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Vorwort. 


1/er  erste  Bogen  dieses  Bandes  wurde  schon  im  März  1894 
dem  Setzer  übergeben,  der  Druck  der  späteren  Bogen  aber  nur  in 
groSen  Zwischenräumen  vollendet,  sodaß  das  vierzehnte  Heft  erst  1895 
herauskam,  weil  mir  der  Herr  Verleger  die  Muße  gewährte,  meine 
Arbeiten,  die  im  Jubiläumsjahre  des  Hans  Sachs  erscheinen  sollten, 
zu  vollenden. 

Der  Stoff,  den  die  Paragraphen  282  bis  298  enthalten,  ist  gegen 
die  erste  Auflage  gewaltig  angewachsen;  denn  für  die  Zeit  der 
Romantiker  sind  inzwischen  viele  reiche  Quellen  erschlossen  worden. 
Und  das  ist  auch  noch  während  des  Erscheinens  der  einzelnen  Hefte 
geschehen;  kein  einziger  Abschnitt  ist  deshalb  ohne  Nachträge  ge- 
blieben. Spätere  Abschnitte  enthalten  auch  Ergänzungen  zu  früheren 
Namen,  Sophie  Mereau  z.  B.  ist  sogar  ganz  neu  bearbeitet  worden. 
Doch  haben  wir  uns  bei  der  Vervollständigung  auf  die  Schriftsteller 
beschränkt,  die  ihrer  Landsmannschaft  nach  oder  wie  die  ebengenannte 
wegen  ihrer  Verwandtschaft  auch  in  den  betreffenden  Paragraphen 
hätten  aufgenommen  werden  können.  Die  Freunde  des  Grundrisses 
wollen  sich  deshalb  gedulden;  es  wird  unausgesetzt  an  seiner  Ver- 
vollkommnung gearbeitet;  diesmal  aber  mußte  ich  manches  zurück- 
stellen, damit  der  Band  nicht  zu  sehr  anschwölle.  Der  nächste  wird 
wohl  etwas  mehr  aufnehmen  können. 

Wer  an  der  Ausführlichkeit  des  §  298,  Österreich,  Anstoß 
nehmen  sollte,  weil  er  darin  sogar  solche  Schriftsteller  aufgeführt 
findet,  deren  dichterische  Erzeugnisse  als  elende  Verse  oder  als  ge- 
reimter Unsinn  bezeichnet  wurden,  als  sie  ans  Licht  traten,  der  ver- 
gegenwärtige sich,  was  ein  Grundriß  eigentlich  geben  wilL  Während 
die  Litteraturgeschichte  von  dem  Einflüsse  spricht,  den  die  Schrift- 
werke auf  die  Zeitgenossen  ausüben,  berichtet  der  Grundriß,  daß  die 
Dichtungen  da  sind  oder  da  waren.  Nur  in  den  zusammenfassenden 
Einleitungen  sollen  Wertungen  vorgenommen  und  nur  bei  einzelnen 
hervorragenden  Persönlichkeiten  Charakteristiken  angeknüpft  werden. 

August  Sauer,  der  Bearbeiter  des  §  298,  hat  sich  im  Euphorion 
über  dessen  Entstehungsgeschichte  ausgesprochen.  „Goedekes  Absicht", 


VI  Vorwort. 

sagt  er,  „war,  in  diesem  Kapitel  die  ,untergeordneteren^  Schriftsteller 
der  Jahre  1800  bis  1815  ,nach  den  Ländern  ihrer  Geburt  und  inner- 
halb dieser  Grenzen  nach  der  Zeit  ihres  Auftretens^  zu  ordnen,  und 
da  die  Epiker,  die  Dramatiker,  die  Romanschriftsteller,  auch  die  unter- 
geordneteren, in  den  vorausgehenden  Paragraphen  bereits  vereinigt 
sind,  scheint  es  sich  ihm  hier  im  wesentlichen  um  die  kleineren 
Lyriker  gehandelt  zu  haben.  Darum  stellte  er  auch  eine  Übersicht 
der  provinziellen  und  lokalen  Musenalmanache  jedem  einzelnen  Para- 
graphen voraus.  Die  einfache  Durchfährung  dieser  Absicht  an  der 
Hand  des  in  Osterreich  vorhandenen,  Goedeke  unzugänglich  ge- 
bliebenen Materials  ergab  eine  viel  größere  Anzahl  hierhergehöriger 
Schriftsteller  und  eine  ungleich  ausgedehntere  Thätigkeit  der  von 
ihm  bereits  aufgeführten. 

Bei  der  ausschließlichen  Benutzung  norddeutscher  Bibliotheken 
war  die  österreichische  Litteratur  besonders  stark  zu  Schaden  ge- 
kommen. Dies  ließ  sich  aber  auch  schon  fttr  die  früheren  Bände 
konstatieren.  Sollte  daher  der  §  298  nicht  ganz  in  der  Luft  hängen, 
so  mußte  über  die  im  Grundriß  fast  ganz  vernachlässigten  Neunziger- 
jahre eine  Verbindung  mit  der  Josephinischen  und  Theresianischen 
Epoche  gesucht  werden.  So  wurden  die  wichtigsten  Nachträge  zu 
den  österreichischen  Dichtem  des  4.  und  5.  Bandes  unserem  Para- 
graphen eingefügt,  ohne  daß  jedoch  dabei  Vollständigkeit  angestrebt 
wurde.  Li  einer  dritten  Auflage  des  Grundrisses  wird  leicht  wieder 
eine  Entlastung  dieses  Schwellparagraphen  eintreten  können,  wenn 
der  Bearbeiter  der  österreichischen  Partien  schon  in  einem  früheren 
Zeitraum  einsetzt.  Andererseits  wurden  aus  späteren  Paragraphen 
des  alten  dritten  Bandes,  insbesondere  aus  dem  als  ,Nachle8e^  be- 
zeichneten §  336  alle  jene  österreichischen  Dichter,  die  bereits  vor 
1815  aufgetreten  waren,  in  unseren  Paragraphen  herübergenommen. 
Die  ungefüge  Masse  grundverschiedener  Elemente,  die  auf  solche 
Weise  zusammenkam,  verlangte  notwendigerweise  eine  sinngemäße 
Gliederung,  und  als  solche  ergab  sich  eine  Scheidung  der  Dichter 
nach  den  österreichischen  Krouländem,  die  ebenso  viele  verschiedene 
Kulturgebiete  bedeuten.  Der  Föderalismus  mag  politisch  ein  Unding 
sein,  litterarhisto fisch  ist  er  eine  Notwendigkeit.  So  zerfiel  der 
Paragraph  in  15  kleinere  Abschnitte,  die  als  selbständige  Organismen 
wieder  eine  neue  Ausgestaltung  erheischten,  um  so  mehr,  als  es  an 
Vorarbeiten  fast  gänzlich  fehlte.  So  ausführlich  der  Paragraph  nun 
auch  geraten  ist,  so  unvollständig  und  lückenhaft  bleibt  er  doch  noch 
in  vieler  Hinsicht.  Weiter  wird  sich  nur  an  Ort  und  Stelle  gelangen 
lassen  bei  besserer  Ausnutzung  der  einzelnen  österreichischen  Landes* 
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bibliotheken,  die  f&r  die  provinziale  Litteraturgeschichte  weit  mehr 
Material  besitzen,  als  mir  trotz  des  großen  Entgegenkommens  der 
einzelnen  Bibliotheksrorstande  durch  Versendung  zugänglich  gemacht 
werden  konnte''. 

Auch  sonst  ist  manches  neu  hinzugekommen,  ohne  daß  Goedeke 
dazu  besondere  Vorarbeiten  hinterlassen  hatte.  So  Gaudy  und  in  dem 
Gelehrten-Paragraphen  Carl  Bitter,  beide  von  mir;  ebenso  die  Brüder 
Grimm,  die  Reinhold  Steig  bearbeitet  hat.  Von  demselben,  der 
überhaupt  den  Grundriß  fort  und  fort  mit  Zuftigungen  bedenkt,  stammt 
§  286,  der  Artikel  Heinrieh  von  Kleist  rührt  von  Reinhard  Kade, 
Adelbert  von  Ghamisso  und  K.  G.  v.  Brinckmann  von  £.  F.  Koß- 
mann  im  Haag,  §  295  von  Ca^rl  Müller,  und  die  beiden  Forster 
mit  Thomas  Sommerring  von  Dan.  Jacoby  her.  Zu  Danke  verpflichtet 
bin  ich  auch  Gotthold  Klee,  weil  er  auf  mein  Ersuchen  Ludwig  Tieck, 
Oskar  F.  Walzel,  der  Vamhagen  durchgesehen,  und  Albert  Leitz- 
mann,  der  Jene  Baggesen  veryoUständigt  hat.  In  der  großen  Zahl 
derer,  die  ich  dankbar  zu  nennen  habe,  weil  sie  Vorschläge  gemacht 
oder  Ergänzungen  und  Verbesserungen  eingesendet  oder  auf  Anfragen 
geantwortet  oder  endlich  mir  ihre  Schriften  oder  Kataloge  haben 
zugehen  lassen,  begegnen  viele  treue  Namen,  die  an  dieser  Stelle 
auch  in  den  vorigen  Bänden  stehen.  Ich  nenne  in  Berlin  Paul  Benecke, 
Fritz  Jonas,  Heinrich  Meisner  und  Heinrich  Stümcke;  in  Breslau 
Max  Koch;  in  Cambridge  Karl  Breul;  in  Chemnitz  Herrn.  Ullrich; 
in  Darmstadt  Job.  Waitz;  in  Dresden  Hubert  Ermisch,  H.  A.  Lier, 
SophuB  Buge,  Wilhelm  Rüger,  Franz  Schnorr  von  Carolsfeld  und 
Robert  Wuttke;  in  Elbing  L.  Neubaur;  in  Eilsdorf  P.  Schleiff; 
in  Gernsbach  Heinrich  Funck;  in  Gotha  Heinr.  Georges;  in  Graz 
Adalbert  Jeitteles,  Anton  Schlossar  und  Hans  von  Zwiedineck; 
in  Greifcwald  Edmund  Lange;  in  Hamburg  C.  Redlich;  in  Hannover 
P.  Waitz;  in  Uildesheim  Ignaz  Gebhard;  in  Innsbruck  Dr.  Hitt- 
mair  und  Ludwig  von  Hörmann;  in  Königsberg  H.  Becker  und 
Otto  Kröhnert;  in  Leipzig  F.  A.  Brockhaus,  Aug.  Leskien, 
Philipp  Beclam,  Eduard  Sievers  und  Gustav  Wustmann;  in  Mar- 
burg a/Drau  S.  M.  Prem;  in  München  Anton  Englert,  Ludwig 
Fränkel,  Ludwig  Rosenthal,  A.  L.  Stiefel  und  Emil  Sulger- 
Gebing;  in  Nauen  Franz  Brummer;  in  Nürnberg  Eugen  Träger; 
in  Prag  Rudolf  Fürst  und  Richard  Rosenbaum;  in  Preßburg 
Johann  Batka;  in  Quedlinburg  Selmar  Kleemann;  in  Rostock 
Herm.  Tardel;  in  Ulm  Eberh.  Nestle;  in  Wien  Alfred  Daubrawa 
und  Carl  Glossy;   in  Zwickau  Richard  Beck. 

Wie  mir  das  Entgegenkommen  der  österreichischen  Bibliotheken 
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für  die  Zwecke  des  Grundrisses  gerühmt  wird,  so  muß  ich  dieselbe 
Bereitwilligkeit  der  hiesigen  Königlich  öffentlichen  und  der  Stadt- 
bibliothek, ebenso  die  Mithilfe  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek 
und  der  dortigen  XJniversitäts-Bibliothek  mit  freudigem  Danke  hervor- 
heben. Zwar  wird  erst  der  nächste  Band  die  Beweise  fbr  die  Mitarbeit 
der  beiden  letztgenannten  bringen,  danken  aber  kann  ich  nicht  zeitig 
genug.  Portwährend  bei  der  Korrektur  unterstützt  haben  mich 
Johannes  Höser  und  von  §  288  an  Karl  Siegen  in  Leipzig,  der 
aus  seinem  reichen  Bücherschatze  dem  Buche  manche  sonst  schwer 
zu  erhaltende  Notiz  zugefQhrt  hat 

Professor  Albert  Schumann  in  Aarau  hat  leider  die  Vollendung 
dieses  Bandes,  der  ihm  viel  verdankt,  nicht  erlebt.  Er  starb  am 
25.  Februar  1897,  nachdem  er  fast  zwei  Jahre  lang  in  reichen  Send- 
ungen mitgeteilt  hatte,  was  er  in  der  ihm  unterstellten  Bibliothek 
und  in  Bibliotheken  der  Nachbarorte  bei  seinen  Arbeiten  zur  Er- 
gänzung des  Grundrisses  gefunden  hatte.  Ich  bedaure  aufs  innigste^ 
seine  buchstabengetreuen  und  gewissenhaften  Zuwendungen,  die  er 
in  rührend  bescheidener  Weise  bot,  entbehren  zu  müssen. 

Einen  ganz  besonderen  Anteil  an  diesem  Bande  hat  Alfred 
Rosenbaum  in  Prag;  er  hat  nicht  nur  §§  294  und  296  zum 
größten  Teile  bearbeitet  und  mir  nur  wenig  dabei  mitzuwirken  übrig 
gelassen,  sondern  ist  auch  bei  allen  Abschnitten  helfend  und  ratend 
thätig  gewesen.  Dazu  befähigt  ihn  seine  umsichtige  Anlage  des 
Schlußregisters,  auf  das  ich  im  Vorwort  zum  vierten  Bande  hinwies. 
Wie  es  flir  die  Studien  nutzbar  werden  kann,  habe  ich  schon  mehrmals 
dankbar  erprobt;  es  bis  ins  kleinste  sorgfaltig  auszugestalten,  ist 
sein   unablässiges  Bestreben. 

Wäre  ich  ein  Freund  von  litterarischen  Kämpfen,  so  gäbe  es 
zu  Verteidigung  und  Angriff  Anlaß  genug.  Ich  meine  aber,  daß 
solche  Fechtergänge  kaum  vorübergehende  Teilnahme  erwecken, 
während  der  Grundriß  etwas  Bleibendes  sein  soll.  Wie  die  Be- 
sprechungen, die  mir  zu  Gesicht  gekommen,  von  mir  gelesen  und 
geprüft  worden  sind,  kann  man  aus  den  Nachträgen  ersehen. 

Dresden-Neustadt,  im  Juni  1898. 

Edmund  Goetze- 
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Siebentes  Buch. 

Zeit  des  Weltkrieges. 

Phantastisehe  Diehtimg. 

§  282. 

Die  romantische  Schule,  deren  kurze  Wirksamkeit  gleichzeitig  verlief 
mit  dem  großen  Kriege,  war  eine  Auflehnung  gegen  die  Klassizität  des 
achtzehnten  Jahrhunderts  und  hatte  ihren  bestimmenden  Charakter  mehr 
in  der  ablehnenden  Bekämpfung  als  in  künstlerischer  Gestaltung  neuer 
schöpferischer  Ideen.  Zunächst  gingen  die  Stifter  und  Träger  der  Schule 
von  dem  Kampfe  gegen  diß  Verstandesaufklärung  des  norddeutschen 
Rationalismus  aus  und  suchten  dabei  nach  einem  gemeinsamen  festen 
Boden  der  Vermittelung  zwischen  Leben  und  Kunst,  zwischen  Volk  und 
Bildung.  Sie  verirrten  sich  jedoch  in  eine  nur  erträumte  Welt,  deren 
körperlose  Gebilde  mit  der  idealen  Wahrheit  im  grellen  Widerspruche 
standen.  Bei  ihrem  Suchen  nach  dem  Boden,  auf  dem  sie  eine  neue  Welt 
aufbauen  könnten,  stellten  sie  alles  Gesicherte:  Staat  und  Kirche,  Haus  und 
Familie,  Kunst  und  Dichtung,  ja  fast  die  Sprache  selbst  bis  zur  Auflösung  in 
Frage  und  gelangten,  je  nach  der  Eigenart  der  Persönlichkeiten,  in  ihrem  ' 
rnckwärtsschreitenden  Streben  mehr  oder  minder  bis  zum  Beruhen  in  einer 
äußerlich  dem  römischen  Katholizismus  angepaßten,  innerlich  aber  sehr  un- 
gleichen hierarchischen  Lebensform,  indem  sie  sich  dem  Übertritte  näherten, 
oder  wirklich  übertraten.  Auf  dem  Wege  dahin  machten  sie  mit  ihren 
tastenden  Vorstellungen  von  der  Grundlage  des  Lebens  in  Staat  und 
Kirche,  mit  ihren  Versuchs-Ehen  und  sinnlichen  Sittlichkeitsgrundsätzen,  mit 
ihren  mehr  blendenden  als  erleuchtenden  philosophischen  Betrachtungen 
über  die  Mustergiltigkeit  der  Kunst  in  Bild,  Ton  und  Wort  vielfachen  Wandel 
durch.  Überall  empfanden  sie  ein  Mißverhältnis  zwischen  idealem  und  realem 
Leben,  das  sie  mit  den  wunderlichsten  Mitteln  auszugleichen  bemüht 
waren,  ohne  in  irgend  einem  entscheidenden  Punkte  eine  neue  dauernde 
Gestaltung  zu  gewinnen.  Was  aus  ihren  Bestrebungen  an  wissenschaft- 
licher Ausbeute  fruchtbringend  hervorging,  gehört,  wenn  auch  hier  wurzelnd, 
wesentlich  doch  einer  späteren  beruhigteren  Zeit  an.  Die  großen  Leistungen 
Goethes  und  Schillers  samt  denen  ihrer  Vorgänger  und  Zeitgenossen  ' 
schienen  auf  denselben  Grundlagen  weder  zu  übertreffen,  noch  zu  er- 
reichen. Es  war  daher  eine  Hauptaufgabe  der  Schule,  andere  Ausgangspunkte 
aufzufinden  und  vorzugsweise  solche,  die  sich  mit  der  Klassizität  fuglich 
nicht  vergleichen  ließen.  In  diesem  Sinne  wurden  die  Werke  der  fremden 
Litteratur  durchforscht  und  die  Engländer,  Spanier  und  Italiener,  sowie 
Goedeke,  Onmdriiz.   VI.    2.  Aufl.  1 
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die  Dichtungen  des  deutschen  Mittelalters,  das  ohnehin  den  Vorstellungen 
«iner  hierarchischen  Lebensform  zu  entsprechen  schien,  in  die  Gegenwart 
«ingeführt.  Dem  klassischen  Kunstidealismus  trat  die  schwärmerische 
Begeisterung  für  die  Werke  der  katholischen  Kunst  entgegen.  So  wohl- 
thätig  und  fördernd  diese  Forschungen  und  Aufstellungen  für  die  histo- 
rische Erkenntnis  wirkten,  ebenso  wenig  Kraft  hatten  sie,  zu  allgemein 
giltigen  Ergebnissen  zu  führen.  Die  Begeisterung  für  die  altdeutsche 
Kunstschule  und  für  die  italienisch -katholische  Malerei  wurde  bald  auf 
das  richtige  Maß  zurückgeführt,  da  fast  überall  die  Berichtigung  des 
Urteils  durch  die  Vergleichung  des  mit  bestimmten  technischen  Mitteln 
Geleisteten  und  der  Natur  auf  6inen  Blick  möglich  war.  Wo  lang- 
sameres Studium  vorausgesetzt  wird,  wie  es  bei  Werken  der  Dichtung 
der  Fall  ist,  konnte  das  Urteü  schwankender  bleiben.  Die  Neigung 
zu  den  ausländischen  Litteraturen,  die  sich  vorzugsweise  in-  vollkom- 
menen Übersetzungen  bethätigte  und  sich  weit  über  Europa  hinaus  bis 
in  den  Orient  und  versuchsweise,  mehr  ahnend  als  erkennend,  selbst 
bis  Indien  erstreckte,  hat  zwar  die  von  Herder  angeregte  universale  Auf- 
fassung der  Weltpoesie  unendlich  vertieft  und  erweitert,  uns  aber  auch 
in  eine  Unsicherheit  des  Geschmackes  und  in  erneute  Abhängigkeit  von 
ausländischer  Dichtung  geführt;  die  Kluft  zwischen  Bildung,  die  gegen- 
wärtig einen  nicht  unbedeutenden  Grad  von  Gelehrsamkeit  voraussetzt, 
und  zwischen  Bildungsbedürftigkeit  ist  noch'  umfangreicher  und  tiefer  ge- 
worden, als  in  der  vorigen  Periode;  um  die  vaterländische  Litteratur  zu 
verstehen  und  zu  würdigen,  ist  neben  der  Kenntnis  des  klassischen  Alter- 
tums eine  Art  von  Vertrautheit  mit  der  Litteratur  jedes  Volkes  alter  und 
neuer  Zeit  erforderlich  geworden.  Die  Vertiefung  in  die  ältere  Litteratur 
des  Vaterlandes,  der  erst  in  nachfolgenden  Jahrzehnten  das  rechte  Ver- 
ständnis folgte,  führte  nicht  minder  auf  Abwege,  indem  sie  Abgeleitetes 
für  Ursprüngliches  ansah  und  geschichtlich  Berechtigtes  als  absolut  Rich- 
tiges auffaßte;  sie  führte  aber  auch  zu  einer  Kräftigung  des  vater- 
ländischen Sinnes,  da  sie  dem  zersplitterten,  von  eigenen  und  fremden 
Despoten  verratenen  und  verkauften  Vaterlande  ein  von  altersher  gemein- 
sames Gut  in  Sprache  und  Dichtung,  in  Sitte  und  Glauben,  in  Recht  und 
Geschichte  nachwies  und,  bei  allen  Selbsttäuschungen  im  Einzelnen,  sich 
über  den  Wert  des  Ganzen  doch  nicht  irrte.  Dieser  Richtung  verdankte 
zum  großen  Teil  die  Litteratur  am  Schlüsse  der  Periode  ihren  patrio- 
tischen Aufschwung;  alle  Dichter  waren  über  das  nächste  Ziel  und  die 
Wege  dahin  einig;  Freiheit  durch  Kampf  war  die  Losung,  und  wie  ein 
brausender  begeisterter  Jubelruf  erklang  von  allen  Seiten  das  freiheits- 
durstige deutsche  Schlachtlied.  —  Die  eigenen  selbständigen  Leistungen 
der  Schule  waren  bei  kleinlicher  Sorgfalt  für  das  Einzelne  von  großer 
Formlosigkeit  und  bei  empfindlicher  Leere  überaus  anspruchsvoll.  Weder 
durch  künstlerische  Form,  noch  durch  wertvollen  Gehalt  ist  irgend  eins 
ihrer  Werke  dauernd  geworden;  mit  Ausnahme  einiger  Dramen  von  Kleist, 
denen  jedoch  auch  die  Merkmale  der  schwärmerischen  Zeit  ankleben,  und 
einiger  Lieder  von  diesem  und  jenem,  sind  die  Dichtungen  der*  Schule 
vergessen,  fast  unverständlich  geworden;  wo  sie  mit  ihren  mystisch - 
absolutistischen  Traumgebilden  und  Lehrsätzen  auf  praktischen  Gebieten 
vorübergehende  Geltung  erlangt  hatte,  ist  sie  von  dem  gesunden  kräftigen 
Leben  überholt  und  im  wesentlichen  beseitigt.    Sie  ist  wie  ein  knatterndes 
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Baketenfeuer  am  nächtlichen  Himmel  Yorübergerauscht.  Der  helle  Tag, 
der  auf  ihre  trübe  Nachtdämmerang  folgte,  hatte  andere  Aufgaben,  als 
die  der  romantischen  Schule  waren. 

a)  Tbeod.  Ecbtermeyer  und  A.  Buge,  Der  Protestantismas  und  die  Bo- 
mantik.  Ein  Manifest:  Hallische  Jahrbücher  für  deatsche  Wissenschaft  und  Eonst 
1839.   Jahrg.  2,  Spalte  1953  bis  2480. 

b)  Joseph  Freih.  v.  Eichen dorff,  Ueber  die  ethische  und  religiöse  Bedeutung 
der  neueren  romantischen  Poesie  in  Deutschland.  Leipzig  1847.  VI,  296  S.  8. 
Wiederholt  im  2.  Teile  von  Eichendorffs  Geschichte  der  poetischen  Literatur  Deutsch- 
lands.   Paderborn  1857.  H.  8.;   Zweite  AufL  (Abdr.)  1861. 

Bichard  Dietze,  Eichendorffs  Ansicht  über  romantische  Poesie  im  Zusam- 
menhange mit  der  Doktrin  der  romantischen  Schule  aus  den  Quellen  dargelegt. 
IMsB.    Leipzig  1888.    70  S.   8. 

c)  Julian  Schmidt,  Greschichte  der  Bomantik  in  dem  Zeitalter  der  Befor- 
mation  und  der  Bevolution.  Studien  zur  Philosophie  der  Geschichte.  Leipzig  1848. 
n.   8.    Zweiter  Band.    S.  864  bis  506. 

d)  Hermann  Hettner,  Die  romantische  Schule  in  ihrem  inneren  Zusammen- 
hange mit  Gothe  und  Schiller.  Braunschwei^  1850.  4  Bl.,  207  S.  8.  —  Stephan 
Waetzold,  Goethe  und  die  Bomantik :  Zwei  Goethevorträge.  Berlin  1888.  8.  S.  27 
bis  56.     • 

e)  (Adolph  Tellkampf)  Phantasus.  Eine  Auswahl  aus  erzählenden  Dich- 
tungen der  Bomantiker.  Mit  einleitenden  Bemerkungen  über  die  romantische  Schule. 
Hannover  1858.   Y,  502  S.   16. 

f)  Budolf  von  Gottschall,  Die  Deutsche  Nationallitteratur  des  neunzehnten 
Jahrhunderts.  Litteraturhistorisch  und  kritisch  dargestellt.  Breslau  1855.  H.  8.; 
1861.  m.  8.;  1872;  1875.  IV.;  1881;  Sechste  venu,  und  verb.  Auflage.  Breslau 
1891  bis  92.  IV.   8. 

g)  (Wilhehn  Dilthey)  Aus  Schleiermacher's  Leben.  In  Briefen.  Berlin  1858 
bis  63.  IV.  8. 

h)  J.  H.  Schlegel,  Die  neuere  Bomantik  in  ihrem  Entstehen  und  ihre  Be- 
ziehungen zur  Fichte'schen  Philosophie.    Progr.    Bastatt  1862  bis  1864.    8  Hefte.  4. 

i)  (G.  L.  Plitt)   Aus  Schellings  Leben.    In  Briefen.    Leipzig  1869-70.  HI.  8. 

k)  Budolf  Haym,  Die  romantische  Schule.  Ein  älitr^  zur  Geschichte  des 
deutschen  Geistes.  Berlin  1870.  XII,  951  S.  8.  Für  die  Entwickelung  der  Bo- 
mantik nach  1804  sieh  Max  Kochs  Einleitungen  zu  Dtsch.  Nat.-Litt.  Band  146 
und  146  n,  1. 

1)  Bud.  von  Baum  er,  Vom  Auftreten  der  Bomantiker  bis  zum  Erscheinen  von 
Grimms  Grammatik:  Geschichte  der  germanischen  Philologie  vorzugsweise  in  Deutsch- 
land.   München  1870.  8.   S.  292  bis  467. 

m)  Georg  Brandes.  Die  Hauptstromungen  der  Literatur  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  (übers,  von  Ad.  Strodtmann).  Zweiter  Band:  Die  romantische  Schule 
in  Deutschland.  BerUn  1871  bis  1873.  8.  —  Vollständig  umgearbeitet  und  von 
Brandes  selbst  deutsch  abgefaßt.    Leipzig  1887.   8. 

n)  Ein  Engländer  fi^r  deutsches  Geistesleben  im  ersten  Drittel  dieses  Jahr- 
hunderts. Aufzeichnungen  Henry  Crabb  Eobinson's;  nebst  Biographie  und  Ein- 
leitung von  Karl  Eitner.    Weimar  1871.    XXXH,  448  S.   8. 

o)  Aus  dem  Nachlaß  Varnhagens  von  Ense.  Briefe  von  der  Universität  in  die 
Heimath.  Leipzig  1874.  X,  530  S.  8.  Briefe  Adolph  Müllers  aus  Bremen,  geb. 
1785,  t  am  8.  Januar  1811.  Sehr  lehrreich  über  die  Wandlungen  der  jungen  Leute 
durch  romantische  Einflüsse;  Vergötterung  Tiecks,  Herabsetzung  Schülers  und  be- 
sonders der  ungeheure  Einfluß  von  Steflens  und  Schleiermacher  in  Halle  vor  dem 
Falle  der  Universität.    Müller  lebte  in  Halle,  Berlin,  Paris. 

p)  J.  H  Schlegel,  Ueber  den  Begriff  des  Bomantischen.  Progr.  Wert- 
heim a.  M.  1878.    36  S.  4.     * 

q)  Hermann  Pe trieb.  Drei  Kapitel  vom  romantischen  Stil.  Ein  Beitrag  zur 
Charakteristik  der  romantischen  Schule,  ihrer  Sprache  und  Dichtung,  mit  vor- 
wiegender Bücksicht  auf  Ludwig  Tieck.    Leipzig  1878.    XVI,  152  S.   8. 

r)  Wilhelm  Beste,  Ueber  den  Geist  der  romantischen  Dichterschule.  Braun- 
Bchweig  1881.    38  S.   8. 

s)  Karl  Bartsch,  Bomantiker  und  j^rmaniBtische  Studien  in  Heidelberg  1804 
bis  1808.    Progr.    Heidelberg  1881.    46  S.   4. 
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t)  Friedrich  Pf  äff,  fiomantik  und  germanische  Philologie.  Heidelberg  1886. 
32  S.   8.    Sammlung  von  Vortr&gen,  h^.  von  Frommel  und  Pmff  15,  9. 

u)  Heidelberger  Bomantik  und  -die  Anfange  der  Sprachwissenschaft:  Mttnchn. 
AUg.  Ztg.  1886.   Nr.  199. 

y)  Charlotte  Lady  Blennerhassett,  geb.  Gräfin  Leyden,  Frau  von  Stael, 
ihre  Freunde  und  ihre  Bedeutung  in  Politik  und  litteratur.  fierlin  1887 — 89.  m.  8. 
Dtsch.  litt-Ztg.  1891.  S.  462  f. 

w)  H.  Zimmer,  J.  G.  Zimmer  und  die  Bomantiker.  Mit  ungedruckten  Briefen 
von  Arnim,  Böckh,  Brentano,  Görres,  Marheineke,  Fr.  Perthes,  Savigny,  Brüder 
Schlegel,  L.  Tieck,  de  Wette.    Frankfurt  1888.    VIU,  883  S.   8. 

x)  Julian  Schmidt,  Greschichte  der  Deutschen  litteratur  von  Leibniz  bis  auf 
unsere  Zeit.    Vierter  Band-    1797  bis  1814.    BerHn  1890.    Vni,  474  S.  8. 

y)  Hermann  Fischer,  Elassizisrnns  und  Bomantik  in  Schwaben  zu  Anfang 
unseres  Jahrhunderts:  Beitr&ge  zur  litteraturgeschichte  Schwabens.  Tübingen, 
1891.  8.  S.  40  bis  78.  Vorher:  Festschrift  der  Univ.  Tübingen  zum  25.  Juni  1889. 
22  S.   4. 

z)  Hermann  Paul,  Das  Zeitalter  der  Bomantik:  GrundriB  der  germanischen 
Philologie.    Straßburg  1891.    1,  56  bis  94. 

Von  dem  Worte  Boman tisch:  Zsch.  f.  dtsch.  Alterth.  1882.  26,  192;  Zsch. 
f.  ygl.  litt -Gesch.  1887/88.  N.  F.  1,  259.  396;  Anz.  f.  d.  Alterth.  und  deutsche 
litt.  1889.   16,  223  und  Zsch.  f.  vgl.  Litt.-Gesch.  1890.   N.  F.  3,  491.     . 


Die  eigentlichen  Führer  der  romantischen  Schule  waren  die  Ge- 
brüder Schlegel,  von  denen  der  ältere,  Aug.  Wilhelm,  sich  von  der 
Neigung  für  die  Klassizi^t  niemals  ganz  lossagte,  während  sein  Bruder 
Friedrich,  obwohl  er  vom  klassischen  Altertum  ausging,  sich  in  ganz 
entgegengesetzte  Bahnen  begab.  Beide  waren  poetisch  unbegabt.  Den 
Mangel,  über  den  sie  nach  unglücklichen  Versuchen  sich  schwerlich 
täuschen  konnten,  suchten  sie  in  verschiedener  Weise  zu  verbergen: 
A.  Wilhelm,  indem  er  aas  Äußere  der  Form  mit  der  genauesten  Sor^alt 
ausarbeitete  und  durch  Mannigfaltigkeit  der  Darstellungen  die  Armut  des 
Talents  versteckte  oder  mit  der  poetischen  Kraft  sich  anzuschmiegen,  die 
ihm  eigen  war,  die  großen  Dichter  Englands,  Spaniens  und  versuchsweise 
auch  Dante  übersetete;  Fiiedrich  kehrte  nach  wenigen  und  durchaus 
unglücklichen  Versuchen  (Lucinde,  Alarcos,  Romanzen)  zu  seinen  ge- 
schichtsphilosophischen  Darstellungen  zurück  und  richtete  (nach  Forsters 
und  Dalbergs  Vorgange)  das  Augenmerk  zuerst  auf  Indien,  wohin  sein  Bruder 
ihm  mit  größerer  wissenschaftlicher  Befähigung  und  Gründlichkeit  folgte. 
Beide  waren  in  Polemik  und  Kritik  gleichmäßig  thätig  und  bekämpften 
die  poetische  Mittelmäßigkeit  nicht  ohne  glücklichen  Erfolg.  —  Das 
fruchtbarste  Talent  der  Schule  war  Ludwig  Tieck,  der  alle  Wandlungen 
des  Lebens  durchmachte  und  in  gewissem  Sinne  wie  Goethe  das  Abbild 
seiner  Zeit  geworden  ist.  Die  Hastigkeit  seines  Schaffens  verdünnte  die 
Leistungen,  die  bei  allem  Anziehenden  einzelner  Stücke  im  ganzen  ebenso 
leer  und  öde  sind  wie  die  der  Schlegel;  nur  in  der  Prosa  sammelte  und 
hob  er  sich  mehr,  sodaß  einige  seiner  kleinen  Novellen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  noch  gegenwärtig  gefallen,  während  die  aus  Schwärmerei  tmd 
Lronie  gemischten  dramatischen  Versuche  völlig  veraltet  und  die  leeren 
Klänge  seiner  Lyrik,  namentlich  die  flachen  Nachbildungen  nach  deutschen 
epischen  Sagen,  unertrtLglich  geworden  sind.  —  Als  ihren  tiefsten  Dichter 
feierten  die  Romantiker  Novalis,,  dessen  träumerisch -mystisches  Grübeln 
weder  zu  einer  Klarheit  und  Reinheit  des  poetischen  Empfindens  noch  zu 
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folgerichtigem  Aufbau  gelangte.  In  seinen  geistlichen  Gedichten  spricht 
sich  eine  bekenntnislose  Frömmigkeit  aus,  die  durch  menschliche  Innigkeit 
rührt,  aber  auch  durch  anschwärmerischen  Mystizismus  und  Ultramonta- 
nismus  abstößt.  Ein  großes  Werk  zu  vollenden  war  ihm  nicht  gegönnt.  — 
Vielseitiger  zeigten  sich  Brentano  imd  Arnim.  Der  erste  suchte  in 
verworrenen  Gestaltungen  das  sinnliche  Sittlichkeitsprinzip  geltend  zu 
machen  und  spielte  dann  mit  seinem  reichen  Talente  willkürlich,  bis  er 
aus  der  weltlichen  Phantastik  in  die  religiöse  geriet  und  darin  unterging. 
Kräftiger  und  gehaltener  zeigte  sich  Arnim,  dessen  realistischer  Zug  in 
anderen  YerhttltnisseQ  zu  großen  festen  Gestaltungen  hatte  gelangen  können, 
im  Wetteifer  mit  den  Tollheiten  der  Schule  nun  zum  Zerrbilde  wurde.  — 
Was  an  wissenschaftlichem  Werte  aus  dieser  Schule  hervorging,  kann  nur 
durch  Namen  angedeutet  werden.  Männer  wie  Görres,  Schubert,  Schleier- 
macher, Savignj,  Humboldt,  Ad.  Müller,  Gentz  und  andere  gehören  mehr 
in  die  Geschichte  bestimmter  Fachwissenschaften  oder  in  die  allgemeine 
Kulturgeschichte,  als  in  die  der  Dichtung. 

§  283. 

1.  Angost  Wilhelm  TOn  Schlegel,  geb.  am  5.  (get.  am  8.)  Sep- 
tember 1767  in  Hannover,  Sohn  des  Dichters  Joh.  Adolf  Schlegel  (§  206, 
4),  besuchte  das  Lyceum  seiner  Vaterstadt  und  studierte  in  Göttingen 
zuerst  Theologie,  dann  Philologie  unter  Heynes  Leitung.  Bürger  hatte 
wesentlichen  Einfluß  auf  Schlegel  und  nannte  ihn  mit  Selbstgefühl  seinen 
lieben  Sohn  in  Apoll.  Von  Bürger  geleitet,  suchte  Schlegel  das  Formelle 
der  Poesie  bis  zur  glänzenden  Glätte  durchzubilden.  Auch  die  Vorliebe 
für  4ie  Dichter  der  südlichen  Länder  fand  in  Göttingen  durch  Bouterwek 
und  die  Schätze  der  Universitätsbibliothek  Vorschub.  Nach  Vollendung 
der  Universitätsstudien  nahm  Schlegel  eine  Hauslehrerstelle  in  Amsterdam 
an;  dort  blieb  er  drei  Jahre.  1796  verheiratete  er  sich  mit  Caroline,  der 
Tochter  des  Prof.  Michaelis,  die  vorher, mit  dem  Bergphysikus  Böhmer 
in  Clausthal  verheiratet  gewesen  war  (§  288,  2).  1796  bis  1801  lebte 
Schlegel  in  Jena,  zuerst  bei  der  Litteratur- Zeitung  thätig,  dann  als 
Professor  und  erhielt  vom  Herzoge  von  Weimar,  der  ihn  schätzte,  den 
Titel  eines  Bates,  wohl  nicht  ohne  Goethes  Zustimmung,  der  ihm  wegen 
seiner  ausgebreiteten  Kenntnisse  und  seines  Übersetzertalentes  die  sonstige 
Hohlheit  und  Leere  seines  Wesens  nachsah  und  ihm  sogar  in  der 
metrischen  Ausfeilung  seiner  Elegien  und  Epigramme  freie  Hand  ließ. 
Schiller  zeigte  sich  anfangs  freundlich  und  wohlwollend  gegen  Schlegel, 
brach  aber  den  persönlichen  Verkehr  bald  in  schroffer  Weise  ab  imd  ließ 
die  litterarische  Verbindung,  die  auf  den  Hören  und  dem  Musenalmanache 
beruht  hatte,  allmählich  erlöschen  (Bd.  V,  71),  da  er  von  der  inneren 
Leere  sich  widrig  berührt  fand.  Schlegel  verwickelte  sich  aus  persön- 
lichen Anlässen  in  vielfache  Streitigkeiten,  die  er  dann  von  den  Personen 
auf  die  Sachen  zu  lenken  bemüht  war,  zum  Teil  auf  eigene  Hand,  zum 
Teil  in  Verbindung  mit  seinem  Bruder  imd  später  auch  von  den  übrigen 
Freunden  unterstützt  Vorzugsweise  war  die  Polemik  gegen  Kotzebue 
and  seinen  Bundesgenossen  Garlieb  Merkel  gerichtet,  die  den  platten 
Verstand  vertraten  und  ebenso  schonungslos  und  wirksam  die  lächer- 
lichen   und  liederlichen  Verirrungen  der   romantischen   Schule*    ihre   an« 
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maßliche  unschöpferische  Armut  und  kecke  Absprecherei  aufdeckten,  wie 
die  Bomantiker  die  Mattherzigkeit  imd  nüchterne  Plattheit  ihrer  Gegner 
dem  Gelächter  und  der  Verachtung  preisgaben.  Aus  diesem  gegenseitigen 
Vemichtungskampfe,  der  auf  beiden  Seiten  nur  veineinend  imd  ohne  allen 
thatsächlichen  Bückhalt  geführt  wurde,  gingen  die  Fragmente  des  Athenäums 
(Bd.  V,  71),  der  Triumphbogen  für  Kotzebue  und  das  Paradiesgärtlein  für 
Merkel  hervor.  —  Von  Jena  war  Schlegel  nach  Berlin  gegangen.  Als 
Neckers  Tochter,  Frau  von  Sta6l,  im  Frühjahre  1808  von  Weimar  nach 
Berlin  reiste,  ließ  sie  sich  von  Goethe  an  Schlegel  empfehlen  (Bd.  IV,  544) 
und  knüpfte  eine  länger  dauernde  Verbindung  mit  diesem  an,  der  sich 
von  seiner  ersten  Frau  (oder  sie  sich  von  ihm)  hatte  scheiden  lassen. 
Schlegel  lebte  mit  Frau  von  Stael  in  Italien  und  in  Coppet  am  Genfer  See, 
später  auch  in  Dänemark  und  Schweden.  Hier  wurde  er  1809  zum 
Legationsrat  ernannt.  Er  begleitete  1813  den  Kronprinzen  von  Schweden, 
dem  er  die  Erneuerung  seines  Familienadels  (Schlegel  von  Gottleben)  ver- 
dankte, als  geh.  Kabinettssekretär  nach  Deutschland,  verfaßte  die  meisten  von 
dessen  Proklamationen  und  ließ  mehrere  staatsmännische  Schriften  in  franzö- 
sischer und  deutscher  Sprache  erscheinen,  wie  er  sich  denn  überhaupt  ge- 
wöhnt hatte,  sich  beider  Sprachen  zu  bedienen.  Nach  den  Kriegen  lebte  er 
wieder  mit  Frau  v.  Staöl  in  Coppet,  bis  er  1818  an  der  neuerrichteten  Uni- 
versität Bonn  als  Professor  der  Litteratur  angestellt  wurde.  Hier  betrieb 
er  vorzugsweise  das  Studium  des  Indischen,  machte,  um  die  Quellen 
herbeizuschaffen,  Beisen  nach  Paris  und  London,  gründete  eine  Druckerei 
mit  Sanskrittypen  und  übernahm  die  Leitung  des  antiquarischen  Museums 
in  Bonn.  In  den  letzten  Jahren  verwickelte  er  sich  wiederum  in  litte- 
rarische Streitigkeiten  mit  Heinrich,  mit  Niebuhr,  Bopp  und  anderen,  die 
von  seiner  Seite  zum  Teil  durch  mutwillige  Neckereien  und  epigram- 
matische Aus&Ue  veranlaßt  wurden.  Als  Goethe  seinen  Briefwechsel  mit 
Schiller  veröffentlichte,  fühlte  sich  Schlegel  durch  die  Äußerungen  Schillers 
über  ihn  und  seine  Genossen  an  der  empündlichsten  Seite  getroffen.  Er 
suchte  sich  in  den  Epigrammen  des  Wendtschen  Musenalmanachs  an 
Schillers  Schatten  zu  rächen.  Aber  der  Anklang,  den  er  früher  in  Deutsch- 
land gefanden  hatte,  war  längst  verhallt;  die  jüngeren  Schulen  bemäch- 
tigten sich  mit  einer  Art  von  grausamer  Wollust  der  vielfachen  Lächer- 
lichkeiten, zu  denen  ihn  eitles  Selbstgefallen  verleitete,  und  trieben  mit 
dem  Manne,  dessen  Anteil  an  der  WeltHtteratur  sie  zu  schätzen  vorgaben, 
ihr  mutwilliges  Gespött.  Schlegel  selbst  blieb  bis  ans  Ende  von  seinem 
Werte  und  seinen  Verdiensten  überzeugt.     Er  starb  am  12.  Mai  1845. 

Schlegels  Bedeutung  in  der  Litteratur  beruht  zum  kleinsten  Teile 
auf  seinen  eigenen  dichterischen  Leistungen.  In  seinen  Gedichten  war  die 
formelle  Behandlung  der  Sprache  und  des  Verses  beinahe  Selbstzweck.  Ein 
dichterischer  Vollgehalt  brach  nicht  mächtig  hervor,  sodaß  er  in  geregelten 
Formen  hätte  müssen  gebändigt  und  gestaltet  werden;  die  Formen  wurden 
gefüllt,  um  sie  glänzend  und  scheinend  darzabieten.  Er  bewegte  sich  nur 
in  kleinen  und  engen  Bahmen,  in  den  engsten  am  erfolgreichsten.  Sonett 
und  Epigramm  entsprachen  seinen  Fähigkeiten.  Die  Überwindung  der 
Schwierigkeiten  spannte  seine  Kraft  und  forderte  keine  dauernde  Haltung. 
Was  sich  in  diesen  engen  Grenzen  mit  Einfällen  und  künstlicher  Gedanken- 
stellung leisten  ließ,  schien  einer  poetischen  Schöpfung  gleichzukommen, 
weil    die  *Lösang    einer  technischen  Aufgabe  gelungen   war.     Bei  jedem 
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Schritt  auf  Gebiete,  wo  die  Form  allein,  auch  bei  gutgewählten  Stoffen, 
nicht  ausreichte,  um  den  Eindruck  einer  poetischen  Schöpfung  hervor- 
zubringen, wie  bei  der  Bomanze,  versagte  die  Kraft.  Es  blieb  ein  unaus- 
geglichenes Mißverhältnis  zwischen  der  guten  Anlage  und  dem  künstlerischen 
Gewände  einerseits  und  dem  nicht  zum  vollen  Leben  erweckten  Stoffe 
anderseits  übrig  und  dem  zum  Genüsse  Herantretenden  fühlbar.  Der 
Dichter  verkündete  Wirkungen,  die  man  den  aufgewendeten  Mitteln  nicht 
zutrauen  konnte.  In  der  epischen  Behandlung  der  Tristansage  nach  dem 
alten  Gedicht  in  der  Form  der  neuen  italienischen  Epopöendichter  erlahmte 
die  ErafL  Das  Schauspiel  Ion,  das  zu  dem  EuripideYschen  in  ein  Verhältnis 
treten  sollte,  wie  Goethes  Iphigenie  zu  der  des  Euripides,  scheiterte  an 
der  menschlichen  Lösung  des  Problems.  In  allen  seinen  poetischen  Ver- 
suchen war  Schlegel  durch  Klarheit  und  Anmut  der  Darstellung  seinem 
Bruder  Friedrich  überlegen,  und  was  dieser  an  mystischen  Elementen 
voraus  zu  haben  schien,  war  menschlich  und  poetisch  weit  mehr  Krank- 
heit als  gesunde  Tiefe.  A.  Wilh.  Schlegel  töuschte  über  seinen  dürftigen 
Gehalt  nicht  wie  jener  durch  Dunkelheit,  der  man  Tiefe  zutrauen,  die  an 
sich  aber  niemals  Tiefe  sein  kann. 

August  Wilhelm  Schlegels  Bedeutung  beruht  auf  seinen  schöpfe- 
rischen Übersetzungen,  mit  denen  in  Deutschland,  soweit  neuere  Sprachen 
in  Frage  kamen,  die  Kunst  der  Übersetzung  an  die  Stelle  der  Bearbeitung 
tritt.  Er  ließ  die  Dichter  so  auftreten,  wie  sie  wirklich  waren,  nicht  wie 
das  vermeinte  Bedürfiiis  der  Zeitgenossen  sie  forderte.  Vor  Schlegels 
Übersetzung  des  Shakespeare  hatte  in  Deutschland  noch  niemand  auch 
nur  einmal  versucht,  dem  englischen  Dichter  in  alle  seine  Eigentümlich- 
keiten zu  folgen;  seine  Arbeit  war  eine  Interlinearversion  mit  der  vollen 
unabhängigen  Freiheit  des  deutschen  Sprachgeistes.  Was  Shakespeare  in 
voller  Unabhängigkeit  geschaffen  hat,  schuf  der  von  ihm  völlig  abhängige 
Übersetzer  mit  der  Kraft  und  Gewalt,  der  Anmut  und  Latme  eines  ur- 
sprünglichen Dichters  nach.  Die  mühsamste  Arbeit  erschien  wie  freier 
Erguß  und  leichtes  Spiel.  Mit  vollem  Rechte  nannte  er  sich  den  Schöpfer 
und  das  Bild  der  Begel.  Und  beides  war  er  auch  bei  Dante  und  Calderon, 
von  deren  Wesen  vor  ihm  noch  keines  deutschen  Übersetzers  Kunst  eine 
Ahnung  gehabt  hatte.  Seinem  Vorgange  haben  wir  den  Vorzug  zu  ver- 
danken, daß  alle  bedeutenden  Dichtwerke  der  Welt  sich  jedem,  der  Deutsch 
gelernt  hat,  in  dieser  einen  Sprache,  wie  die  Originale  selbst  erschließen 
oder  erschließen  werden,  da  alle  Dichtungen  alter  und  neuer  Zeit,  der 
Heimat  wie  der  Fremde,  nur  dann  für  künstlerisch  übersetzt  gelten,  wenn 
sie  den  Schlegelschen  Grundsätzen  mit  Schlegels  Takt  und  Glück  ent- 
sprechend nachgeschaffen  sind.  Auch  auf  die  Übertragungen  aus  dem 
klassischen  Altertume  wirkte  Schlegels  Beispiel  zurück  und  wirkt  der  Stil 
seiner  Übertragungen  fortdauernd  ein.  Vossens  formelle  Auffassung,  wie 
sehr  sie  auch  die  Kunst  des  Übersetzers  gefördert  hatte,  konnte  nicht 
mehr  genügen,  da  sie  bei  aller  äußeren  Treue  Stil  und  Charakter  bis  zur 
völligen  Unkenntlichkeit  verwischte,  das  Leichte  und  Einfache  feierlich 
und  tönend,  das  Tändelnde  schwerMlig,  den  kecken  Witz  der  Grazien 
wohl  gar  plump,  grob  und  gemein  machte. 

Die  umfassenden  Studien  und  die  gründliche  Erkenntnis,  welche  den 
glücklichen  Leistungen  des  Übersetzers  vorausgegangen  sein  mußten,  hatte 
Schlegel  anfänglich  nur  in  Rezensionen  über  Schriften  des  Tages  gezeigt; 
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* 
im  Stillen  war  er  immer  beflissen  gewesen,  das  Vereinzelte  zu  ergänzen, 
das  Enge  zu  erweitem  und  das  Ganze  abzurunden.  In  seiner  Yergleichung 
der  Fliädra  des  Euripides  mit  der  des  Racine,  die,  französisch  geschrieben, 
in  Frankreich  wie  in  Deutschland  wirkte,  schritt  er  auf  der  von  Lessing 
betretenen  Bahn  weiter  und  zerstörte,  freilich  nicht  minder  einseitig  als 
sein*  großer  Vorgänger,  die  blinde  Verehrung  für  den  französischen  Tragiker, 
den  Schiller  gleichzeitig  wieder  eingeführt  hatte.  In  umfassender  Weise 
behandelte  er  die  dramatische  Kunst  der  alten  und  der  neueren  Völker, 
wobei  das  grundlichste  Quellenstudium  zur  Widerlegung  der  im  Laufe  des 
Jahrhunderts  aufgekommenen  und  vererbten  Irrtümer  und  Täuschungen 
die  Mittel  bot,  während  die  anregende  Weise  der  Untersuchung  und  die 
überredende  Art  des  Vortrags  dem  Ganzen  Eingang  verschaffte.  Bis  zur 
reinen  historischen  Erkenntnis  war  Schlegel  z:war  nicht  durchgedrungen, 
er  hatte  sich  aber  vor  den  philosophischen  Schulansichten  ebenso  ud- 
befangen  zu  bewahren  gesucht,  wie  er  sich  von  der  Trockenheit,  die  der 
ernst  durchforschte  Stoff  häufig  in  die  fleißige  Arbeit  bringt,  fem  zu 
halten  gewußt  hatte.  Diese  Vorlesungen  über  dramatische  Litteratur  sind 
der  eigentliche  Kern  in  Schlegels  litterarischer  Wirksamkeit. 
In  späteren  Jahren,  als  die  von  Friedrich  Schlegel  angeregten  Studien 
über  Indien  sich  in  England  und  Frankreich  schon  gehoben  hatten,  in 
Deutschland  aber  ohne  Teilnahme  geblieben  waren,  führte  Wilhelm  Schlegel 
sie  ein  und  gab  ihnen  zugleich  den  echt  wissenschaftlichen  Charakter,  indem 
er  sie  unmittelbar  zu  den  Quellen  selbst  führte.  Auch  auf  diesem  Ge- 
biete hat  er  sich  große  imd  bleibende  Verdienste  erworben. 

a)  A.  Wilh.  und  Frdr.  Schlegel:  Zeitgenossen  1816.  I,  4.  Abthlg.,  179  bis  187. 
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117  S.    8. 

c)  Nekrolog  1845.  28,  438  —  447.  abgekürzt  aus  der  AUg.  Ztg.  Beil.  1845. 
Nr.  166  u.  167. 

d)  Ch.  Galuskj,  Guillaume  de  Schlegel:  Bevue  des  deux  Mondes  1846.  T.  13. 
S.  400  bis  442. 

e)  J.  W.  Loebell,  Fragmente  zur  Charakteristik  Wilhelms  v.  Schlegel: 
Vom  Rhein.  Leben,  Kunst  und  Dichtung.  Hg.  von  Gtfr.  Kinkel.  1847.  8.  217 
bis  234. 

f)  A.  Wilh.  V.  Sclilegel:  Blätter  f.  üt.  Unterhaltung  1846.  I.  S.  93. 

f)  David  Friedricli  Strauß,  August  Wilhehn  Schlegel:  Die  Gegenwart.  Leipzig, 
aus.  1849.  8,  74  bis  95.  »  Kleine  Schriften  biographischen,  literar-  und 
kimstgeschichtlichen  Inhalts.  Leipzig  1862.  S.  122  bis  184.  »  Gesammelte  Schriften. 
Bd.  2.    Bonn  1876.   S.  119  bis  158. 

h)  DD.  2,  271  bis  279. 

i)  Julian  Schmidt,  Zur  Erinnerung  an  Aug.  Wilh.  Schlegel:  Westermanns 
Monatshefte  1870.  Oktober.  Bd.  29,  72  bis  90. 

k)  Alex.  Kaufmann,  Zur  Erinnerung  an  A.  W.  v,  Schlegel:  Monatsschrift  für 
rhein.-westfäl.  Geschichtsforschung.   1875.   Jhg.  1. 

1)  Werner  Hesse,  Heine  und  Schlegel.  Ein  Culturbild  aus  der  ersten  Zeit 
der  Bonner  Universität:  Allgemeine  Zeitung  1880.  Beilage  Nr.  173  bis  176. 

m)  Heinrich  Welti,  Geschichte  des  Sonettes  in  der  deutschen  Dichtung. 
Leipzig  1884.   8.    S.  160  bis  176  und  241  bis  250. 

n)  Jacob  Minor,  Aug.  Wilhelm  von  Schlegel  in  den  Jahren  1805  bis  1845:  Zsch. 
für  die  österreichischen  Gymnasien.   1887.   38,  S.  590  bis  613.  733  bis  753. 

o)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1890.   31,  354  bis  368  (Franz  Muncker). 

p)  Moritz  Carriere,  Lebensbilder.    Leipzig,  1890.  8. 

q)  Katalog  der  von  Aug.  Wilh.  von  Schlegel  nachgelassenen  Büchersammlimg. 
Bonn  1845.  Darin  S.  I  bis  XXVIU:  Verzeichniß  der  von  Aug.  Wilh.  von  Schlegel 
verfaßten  gedruckten  Schriften  (von  Eduard  Böcking).  Vgl.  K.  A.  Vamhagen  von 
Ense,  Denkwürdigkeiten  und  vermischte  Schriften.  N.  F.  3.  Bd.  Leipzig  1846.  S.  527. 
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Briefe:  a)  Anton  Klette«  Verzeiohniss  der  von  A.  W.  v.  Schlegel  nach- 
gelassenen Briefsammlong.  Nehst  Mittbeilnng  ausgewählter  Proben  des  Briefwechsels 
mit  den  Grebrüdem  von  Humboldt,  F.  Schleiermadier,  B.  G.  Niebuhr  und  J.  Grimm. 
Bonn  1868.  28  8.  4.  Diese  Sammlung  ist  jetzt  ebenso  wie  viele  Handschriften 
Sdüegels  Eigentum  der  Dresdner  Kgl.  offentl.  Bibliothek.    Sieh  Nr.  2.  e). 

ß)  hn  Sophie  Bernhard!:  Holtei,  300  Briefe.  2,  8,  61.  —  Bopp:  S.  Lefmann, 
Franz  Bopp.  Berlin  1891.  Anhang.  S.  84*  bis  114*.  —  C.  A.  Bottiger:  Schnorrs 
Archiv  1874.  3,  152  bis  161.  —  Fouque:  Briefe  an  de  la  Motte  Fouque.  Berlin 
1848.  8.  S.  354  bis  367.  —  Goethe  (s.  §  234.  B,  I.  48):  PreuA.  Jahrb.  1862.  9, 
216.  ~  Goschen:  Weim.  Jahrb.  1856.  4,  26.  —  J.  J.  Homer:  Zürcher  Taschen- 
buch 1891.  —  Huber:  Preuß.  Jahrb.  1861.  8,  225.  —  H.  Jacobi:  Rud.  Zoeppritz, 
Ans  Jacobis  Nachlaß.  Leipzig  1869.  I,  75.  —  Novalis:  Novalis  Briefwechsel  mit 
Schlegel.  Mainz  1880.  8.  —  Pauly:  Jahrb.  d.  Shakesp.-Geselbch.  1872.  Bd.  7, 
S.  76.  —  Ge.  Reuner:  Zsch.  f.  vgl.  Litt.-Ge8ch.  1889.  N.  F.  II,  S.  441  bis  449.  - 
Schelling:  §  282.  i).  —  Schiller:  Preuß.  Jahrb.  1862.  9,  194  bis  225.  —  Friedrich 
Schlegel:  0.  F.  Walzel,  Friedrich  Schlegels  Briefe  an  seinen  Bruder  August  Wilhekn.  — 
Schleiermacher:  Dilthev,  Aus  Schleiermachers  Leben  3,  141.  147.  181.  218.  431.  — 
G.  G.  Schatz:  Sammtiiche  Werke  12,  427  bis  430.  Chn.  G.  Schütz,  HaUe  1835. 
2,  423.  —  Friedrich  Tieck:  Holtei,  300  Briefe.  2,  3,  71.  —  Ludwig  Tieck:  Holtei. 
Briefe  an  L.  Tieck  3,  223  bis  310.  —  Unzelmann:  Jahrb.  d.  Shakesp.-GeseUsch. 
Bd.  7,  8.  52.  —  §  282.  w)  S.  220.  —  Ein  Bnof  von  A.  W.  Schlegel  mitgeteilt  von 
0.  Walzel:  Zsch.  f.  d.  österr.  Gymn.  1891.   42,  103. 

r)  Briefe  von  Fouque  an  A.  W.  Schlegel:  Holtei,  300  Briefe.  1,  1,  97.  — 
Henriette  Mendelssohn:  Holtei,  300  Briefe.  1,  2,  165.  •—  (vier)  von  Karl  August 
Schlegel  an  Aug.  Wilh.  Schlegel:  Zsch.  f.  d.  österr.  Gymn.  1892.   43,  289. 

1)  August!  Guilelmi  Schlegel  de  geographia  Horoerica  commentatio,  quae  in 
ooncertatione  dvium  academiae  (j^rgiae  Augustae  IV  Junii  1787  proxime  ad  praemium 
aooessisse  pronuntiata  est.    Hanoverae  1788.   VIII,  198  S.  8. 

2)  Rezensionen  in  den  Göttingischen  Gel.  Anzeigen  1787—91.  Vgl.  Nr.  75) 
Band  X. 

3)  Beiträge  zum  Göttinger  Musen -Ahnanach  für  1787,  1789  bis  1792  (Bd.  IV, 
S.  363,  h);  zu  Bürgers  Akademie  der  schönen  Redekünste  (Berlin  1791.  s.  §  253, 
21)  8.  a.);   zu  Meyers  Spielen  des  Witzes  und  der  Phantasie.    Berlin  1793. 

4)  Joachim  Rendorp's  geheime  Nachrichten  zur  Aufklärung  der  Vorfälle 
während  des  letzten  Krieges  zwischen  England  und  Holland.  Aus  dem  Hollän- 
dischen mit  erläuternden  Anmerkungen.    Leipzig  1793.    4  Bl.,  312  S.   8. 

5)  Beiträge  zu  Schillers  Hören  1795  bis  1797.  VgL  Bd.  V.  S.  192  bis  197  und 
Nr.  13)  f.  g.  und  Nr.  75)  Band  VH. 

6)  Beiträge  zu  Schillers  Musenahnanach  1796  bis  1799.  Vgl.  Bd.  V.  S.  205  bis  209. 

7)  Beiträge  zur  Allgem.  literatur-Zeitung  1796  bis  1799  Vgl.  Nr.  75)  Band  XI 
u.  XIL;  zu  den  Jahrbb.  der  preußischen  Monarchie  1798;  zu  Beckers  Taschenbuch 
zum  geselligen  Vergnügen  1794  bis  1799. 

8)  Shakespearo's  dramatische  Werke,  übersetzt  von  August  Wilhelm  Schlegel. 
Berlin  1797-1810.  IX.   8.  (UnvoUendet).    Enth. 

L  1797:  Romeo  und  Julia.  Sommemachtetraum.  —  H.  1797:  Julius  Caesar. 
Was  ihr  wollt.  —  III.  1798:  Sturm.  Hamlet.  —  IV.  1799:  Kaufmann  von  Venedig. 
Wie  es  euch  gefallt.  —  V.  1799:  König  Johann.  Richard  U.  -  VI.  1800:  Hein- 
rich IV.  1.  2.  -  Vn.  1801:  Heinrich  V.  Heinrich  VL  1.  —  Vlfl.  1801 :  Heinrich  VL 
2.  3.  —  IX.  1810:  Richard  III.    Vgl.  Herrigs  Archiv  7,  90. 

Die  Schlegelschen  Texte  verbesserte  auf  Grund  von  Schlegels  Handschriften 
M.  Bemays,  Shakespeares  dramatische  Werke,  übersetzt  von  Schlegel  und  Tieck. 
Berlin  1871/72.  XIL   8. 

8  a)  Schreiben  an  Herrn  Buchhändler  Reimer  in  Berlin  und  Anmerkungen  zu 
Tiecks  Anmerkungen  zum  deutschen  Shakespeare  und  zu  einigen  Stellen  des  eng- 
lischen Textes.   1838/39:  Nr.  75)  VH,  281  bis  302. 

a)  Michael  Bernays,  Der  Schlegel -Tiecksche  Shakespeare:  Köhiische  Zeitung 
1864  Septbr.  14.  »  Shakespeare-Jahrb.  1.  396  bis  405. 

b)  Michael  Bernays,  Zur  Entstehungsgeschichte  des  Schlegel*schen  Shakespeare. 
Leipzig  1872.  VI,  260  S.  8.  —  Zum  Studium  des  deutschen  und  enghschen 
Shakespeare:  Münchn.  Allg.  Ztg.  1884.  Nr.  307  bis  309. 
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c)  Eudolph  Genee,  Stadien  zu  Sohlegels  Shakespeare -Uebersetzung.  Nach 
den  Handschriften  A.  W.  Schlegels:  Schnorrs  Archiv  1881.    10,  286  bis  262. 

d)  Bemh.  Seaffert,  Wiäands,  fischenburgs  und  Schlegels  Shakeapeare-Üeber- 
Setzungen:  Schnorrs  Archiv  1885.   13,  229. 

e)  Michael  Bernajs,  Vor-  und  Nachwort  zum  neuen  Abdruck  des  Schlegel- 
Tieckschen  Shakespeare:  Freuß.  Jahrb.  1891.   68,  524  bis  569. 

f)  £.  Holtermann,  Yergleicbung  der  Schlegelschen  und  Vossischen  Über- 
setzung von  Shakespeares  fiomeo  and  JuUet.    Progr.    Münster  1892.    30  S.   4. 

9)  Athenaeum.  Eine  Zeitschrift  von  August  Wilhelm  Schlegel  und  Friedrich 
Schlegel.  Berlin  (Bd.  I  bei  Fr.  Vieweg,  dem  älteren,  II  und  III  bei  Heinr.  Fröhlich) 
1798    1800   III    8 

Enth.'l,  1  (IV,  177  8.):  a)  Vorerinnerung.  W.  und  F.  —  b)  Die  Sprachen.  Ein 
Gespräch  über  Klopstocks  grammatische  Gespräche.  W.  [Aug.  Wilh.  Schlegel].  — 
c)  Blütenstaub.  Novalis.  —  d)  Elegien  aus  dem  Griechischen.  W.  und  F[riedrich].  — 
e)  Beyträge  zur  Kritik  der  neuesten  litteratur.  W.  —  I,  2  (178  S.):  f)  [447]  Frag- 
mente [von  Friedrich  Schlegel  und  Schleiermacher].  Vgl.  Sigwart,  Schleiermacher  m 
seinen  Beziehungen  zu  dem  Athenäum  der  beiden  Schlegel.  Progr.  Blaubeuren  1861.  4. 
S.  1   biß  26.    Herrigs  Archiv  32,   114.   —  g)  Über   Goethe's  Meister.    [Friedrich], 

II,  1  (180  S.):  a)  Über  die  Philosophie.  An  Dorothea.  Von  F.  —  b)  Die  Ge- 
mählde.  Ein  (jespräch  von  W.  —  c)  üeoer  die  natürliche  Gleichheit  der  Menschen. 
Von  Hülsen.  —  11,  2  (S.  181—340):  d)  Die  Kunst  der  Griechen.  Elegie  an  Croethe. 
Von  W.  —  e)  Ueber  Zeichnungen  zu  Gedichten  und  John  Flaxman's  Umrisse.  Von 
W,  —  f)  Eilfter  Gesang  des  rasenden  Boland;  nebst  einer  Nachschrift  des  Über- 
setzers an  L.  Tieck.  Von  W.  —  g)  Notizen  [von  A.  W.,  Friedrich  und  Dorothea 
Schlegel].  —  h)  Litterarischer  Beichsanzeiger  oder  Archiv  der  Zeit  und  ihres  Gfe- 
schmacks  [von  A.  W.  und  Fr.  Schlegel]. 

III,  1  (164  S):  a)  An  Heliodora.  Von  Friedrich  Schlegel.  —  b)  Ideen.  Von 
Fr.  Schlegel.  —  c)  Naturbetrachtungen  auf  einer  Heise  durch  die  Schweiz.  Von 
Hülsen.  —  d)  Gespräch  über  die  Poesie.  Von  Fr.  Schlegel.  —  e)  Notizen.  [Von 
A.  W.  und  Fr.  Schlegel].  —  III,  2  (S.  165—852):  f)  An  die  Deutschen.  Von  F.  — 
g)  Gespräch  über  die  Poesie,  Fortsetzung.  Von  F.  —  h)  Hymnen  an  die  Nacht. 
Von  Novalis.  —  i)  Lebensansicht.  Von  Sophie  B[ernhardi].  —  k)  Idyllen  aus  dem 
Griechischen.  Von  W.  und  F.  —  1)  Sonette.  Von  W.  und  F.  —  m)  Notizen 
(Bamdohrs  moralische  Erzählungen,  von  D[orothea];  Engels  Philosoph  für  die  Welt, 
S.  Teil  von  Srchleiermachelr.,  Parny  guerre  des  Dieux,  vonW.;  Herders  Metakritik, 
von  B[ernharay];  Fichtes  Bestimmung  des  Menschen,  von  S— r.;  Soltaus  Übersetzung 
des  Don  Quixote,  von  W.;  Belletristische  Zeitung,  von  W.).  —  n)  Über  die  Unver- 
ständlichkeit.    Von  F. 

10)  Gedichte  von  August  Wilhelm  Schlegel.  Tübingen,  Cotta,  1800.  VI, 
255  S.   8. 

G.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  1.  Band.  Berlin  1800.  S.  241  bis  256. 
S.  272  bis  284.  Vgl.  Herrigs  Archiv  7,  127:  Zur  Quellenkunde  des  ,Arion';  35,  27: 
über  das  Gedicht  ,Lebensmelodien'. 

11)  Historische,  literarische  und  unterhaltende  Schriften  von  Horatio  Walpole, 
übersetzt  von  August  Wilhelm  Schlegel.    Leipzig  1800.   Vill,  446  S.   8. 

12)  Ehrenpforte  und  Triumphbogen  für  den  Theater -Präsidenten  von  Kotzebue 
bey  seiner  gehofften  Rückkehr  ins  Vaterland.  Mit  Musik.  Gedruckt  zu  Anfange 
des  neuen  Jahrhunderts,  o  0.  VlII,  104  S.  und  Notenbeilagen  8.  Vgl.  S  258, 
8.  58)  und  Charles  Babany,  Kotzebue,  sa  Vie  et  son  Temps,  ses  Oeuvres  drama- 
tiques.    Paris  und  Nancy  1893.    586  S.   8.    S.  68  f. 

Der  Freimüthige  im  Faustkampf  mit  dem  Eleganten  von  Angolus  Cerberus. 
Neu-Athen  1803.   8.    (Satire  gegen  die  Gebr.  Flegel). 

G.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  2.  Band.  Berlin  1801.  S.  378 
bis  80.  475. 

13)  Charakteristiken  und -Kritiken.  Von  August  Wilhelm  Schlegel  und  Friedrich 
Schlegel.   Königsberg,  bei  Friedrich  Nicolovius,  1801.   VIII,  397  und  IV,  400  S.  IL  8. 

I.  a:  Recension  von  Jacobi's  Woldemar  nach  der  Ausgabe  von  1796.  —  b:  Bec. 
der  vier  ersten  Bände  von  Niethammers  philosophischem  Journal.  —  c:  Georg 
Forster's  Schriften.  —  d:  Charakteristik  des  Wilhelm  Meister.  —  e:  Ueber  Lessing, 
(a  bis  e  von  Friedrich).  —  f:  üeber  Shakespeare's  Eomeo  und  Julia.  —  g:  Briefe 
über  Poesie,  Sylbenmaaß  und  Sprache,    (f  und  g  aus  den  ,Horen'). 
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II.  b:  Ueber  Borgers  Werke.  —  i:  Eecensianen  (Vossens  Homer;  Goethes 
Bomische  Elegien;  Herzensergießungen  eines  Klosterbruders;  Fr.  Scholz,  fiomane 
und  Erzählnngen;  Neabecks  Gresundbninnen;  Tiecks  Blaabart  und  gestiefelter  £jitor; 
Hermann  und  Dorothea;  Tiecks  Don  Quixote- Übersetzung).  —  k:  Charakteristiken 
Qnd  einzelne  Bemerkungen  (Gefiner;  Jak.  Bälde;  fiollenhagens  Froschmäuseler; 
Bamler).  —  1:  Nachricht  von  Boccaccios  poetischen  Werken  (von  Friedrich). 

Erich  Schmidt,  Ein  verschollener  Aufsatz  A.  W.  Schlegels  über  Goethes 
,Trinmph  •  der  Empfindsamkeit' :  Festschrift  zur  Begrüfinng  des  5.  allg.  dtsch.  Neu- 
phüologentages.  Berlin  1892.  S.  77  bis  92.  Vgl.  Band  IV.  S.  666,  10).  Dtsch.  Litt.- 
Zfe.  1891.   Sp.  932. 

14)  Friedrich  Nicolai's  Leben  und  sonderbare  Meinungen.  Ein  Beitrag  zur 
litterargeschichte  des  vergangenen  und  zur  Pädagogik  des  angehenden  Jahrhunderts. 
Von  Johann  Gottlieb  flehte.  Herausgegeben  von  iL  W.  Schlegel.  Tübingen,  (]!otta 
1801.    130  8.   8.    §  222,  14.  86)  und  §  247,  16.  14). 

Fichte  war  der  alleinige  Verfasser,  und  Schlegel,  der  sich  der  Censurfreiheit 
wegen  auf  dem  Titel  nannte  und  die  ,petillante*  Vorrede  dazu  schrieb,  ließ  nur  eine 
die  sächsische  Begierung  betreffende  Anmerkung  weg.  VgL  Aus  Schleiermachers 
Leben  1,  231.   Kynosarges  S.  157—188. 

15)  A.  W.  Schlegels  Vorlesungen  über  schöne  litteratur  und  Kunst.  (Heraus- 
gegeben nach  der  Handschrift  von  Jacob  Minor.  Heilbronn  1884.  }II.  8.  «  Dtsch. 
Litt.-Denkm.  17  bis  19.  Enth.  1.  Teil  (1801—1802):  Die  Kunstiehre.  2.  Teü  (1802 
bis  1803):  Geschichte  der  klassischen  Litteratur.  3.  Teil  (1803—1804):  Geschichte 
der  romantischen  Litteratur. 

In  welchem  Verhältnisse  diese  Vorlesungen  zu  Nr.  58)  standen,  setzt  der 
Herausgeber  I,  XXXI  f.  auseinander. 

16)  Musen-Almanach  für  d.  J.  1802.  Herausgegeben  von  A.  W.  Schlegel  und 
L.  Tieck.  Tübingen,  m  der  Gotta'schen  Buchhandlung,  1802.  VI,  293  S.  12.  (Ge- 
druckt Jena  bei  Frommann  und  Wesselhöft). 

Die  größere  (jefahr  (Sonett).  Schlegel.  -  Die  Zeichen  im  Walde.  Bomanze. 
Heck-  —  Im  Frühlinge.  Fr.  Schlegel.  —  Die  Tragiker.  Schlegel.  —  Wiedergeburt. 
W.  Süvem.  —  Bomanze.  Sz.  [Schütze].  —  An  Tieck.  Novalis.  —  LebensrElemente  VHI. 
Tieck.  —  Klage.  Fr.  Schlegel.  •-  Die  Warnung.  Bomanze.  Schlegel.  —  Fantasie. 
Friedrich.  —  Studium  des  Altertums.  Schill.  ~  Ballade.  Sophie  Bfemhardi].  — 
Zauberei  der  Nacht.  Bomanze.  Sz.  —  Die  Tänzer.  Sz.  —  Wonne  der  Nacht.  Sz.  — 
Das  Feenkind.  Schlegel.  —  An  Buri  (Sonett).  Schlegel.  —  Das  Ideal.  Friedrich.  — 
Der  Besuch  IV,  Tieck.  —  Die  letzten  Worte  des  Pfarrers  zu  Drottning  auf  Seeland 
(Terzinen).  Bonaventura  [Schellingl.  —  Skolion.  Schlegel.  —  Bilder  der  Kindheit. 
Sophie  B.  —  Abendröthe.  (Die  Berge.  Die  Vögel.  Der  Knabe.  Der  Fluß.  Der 
Hirt.  Die  Böse.  Der  Schmetterling.  Die  Sonne.  Die  Lüfte.  Der  Dichter.  Der 
Wanderer.  Der  Mond.  Nachti^len.  Das  Mädchen.  Der  Wasserfall.  Die  Blumen. 
Der  Sänger.  Die  Sterne.  Die  Gebüsche.  Der  Dichter).  Friedrich.  —  Thier  und 
PQanze.  Bonaventura.  —  Bergmanns-Leben.  Novalis.  —  Lob  des  Weins.  Novalis.  — 
Einsamkeit.  Tieck.  —  Lied.  Friedrich.  —  Idylle.  *  ♦  ♦.  —  Todten-Opfer  IX.  Schlecel. 

—  An  Novalis  (2  Sonette).  Tieck.  -  Geistliche  Lieder  VII.  Novalis.  —  Alte  Ge- 
dichte aus  dem  Spanischen.  (Auf  die  hl.  (Katharina.  Auf  der  Pilgrimschaft.  Vom 
Leiden  Christi.  lied).  Friedrich.  —  Hymnen  nach  dem  Lateinischen.  (Die  vor  Liebe 
sterbende  Maria.    Die  Himmelfahrt  der  Jungfrau.    Vom  jüngsten  Gericht).   Schlegel. 

—  Hellenlk  und  Bomantik.  (Das  Leben.  Der  Tod).  Mnioch.  —  Hymnen  III. 
Friedrich.  —  Der  Zornige.  Tieck.  —  Lied.  Bonaventura.  —  Fortunat.  Bomanze. 
Schl^el.  —  Der  Frühling.  H.  —  Bomanze  vom  licht.  Friedrich.  —  Der  Streit  für 
das  Heilige  (Sonett).  Ungenannter.  —  Sanftmuth.  Tieck.  —  Der  Traum.  B.  — 
Loos  der  Erde.  LL.  [Schelling].  —  Ein  schön  kurzweilig  Fastnachtsspiel  vom  alten 
und  neuen  Jahrhundert.   Inhumanus  [Schlegel]. 

17)  Beiträge  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1802/3. 

18)  August  Wilhelm  Schlegel,  An  das  Publikum.  Büge  einer  in  der  Jenaischen 
Allg.  Literatur -Zeitung  begangnen  Ehrenschändung.  Tübingen,  1802.  28  S.  8. 
Daßemn:  Chn.  Gottfried  Schütz,  Spedes  facti  nebst  Actenstücken  zum  Beweise 
dafi  Hr.  Bath  August  Wilh.  Schlegel  der  Zeit  in  Berlin  mit  seiner  Bü^e,  worinnen 
er  der  AUgem.  Lit.  Zeitung  eine  begangne  Ehrenschändung  falschlich  aufbürdet, 
niemanden  ds  sidi  selbst  beschimpft  hwe.  Nebst  einem  Anhange  über  das  Be- 
nehmen des  Schellingischen  Obscurantismus.    Jena  imd  Leipzig,  1803.    67  S.   8. 


12  Bach  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  283,  1. 

19)  Ion  ein  Schauspiel  von  August  Wilhehn  SchlegeL  Hamburg,  bei  Friedrich 
Perthes,  1803.    161  S.   8. 

Bemh.  Seuffert,  Schlegels  Bemerkungen  über  die  Decoration  zum  Ion:  Viertel- 
jahrschiift  1898.   VI,  619  bis  627. 

Goethe  (Hempel)  28,  673  bis  681.  —  Herder's  Werke  (Hempel)  14,  737.  — 
Goethe-Jahrb.  1,  826  bis  329.  2,  250  bis  252.  4,  210.  —  Waitz,  Caroline  2, 162  f.  — 
Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1802.  Nr.  7.  16.  Januar.  —  Bottiger,  Literar.  Zustände  1,  94.  — 
Bd.  IV,  8.  541. 

20)  üeber  die  Aufführung  von  Shakespeare's  Julius  Caesar  1803:  Jahrb.  der 
Shakespeare -Gesellschaft  1872.  7,  53  f.  —  W.  v.  Maltzabn,  Julius  Caesar  für  die 
Bühne  eingerichtet  von  A.W.  Schlegel:  Jahrb.  der  Shakesp.-Gesellsch.  1872.  7, 48 bis 81. 

21)  Spanisches  Theater.  Herausg^eben  von  August  Wilhelm  Schlegel.  Berlin 
1803—1809.  IL  536  und  343  8.  8.  Hitzig,  bei  dem  der  2.  Band  erschien,  gab 
auch  1809  den  1.  mit  neuem  Titel  heraus.  Nachdruck:  Wien  1813  --=  Magazin  der 
ausländischen  classischen  Litteratur.  Bd.  5/6.;  Zweite  Ausg.,  besorgt  von  Eduard 
Böckine.    Leipzig  1845.  IL  8. 

Enal.  I.  a:  Die  Andacht  zum  Kreuze.  —  b:  üeber  allen  Zauber  liebe.  — 
c:  Die  Schärpe  und  die  Blume.  —  II.  d:  Der  standhafte  Prinz.  Neu  heraus- 
gegeben von  Schack  im  2.  Bande  von:  Calderons  ausgewählten  Werken,  übersetzt 
von  Schlegel  und  Gries.    Stuttgart  o.  J.   8.  —  e:  Die  Brücke  von  Mantible. 

22)  Beiträge  zu  Friedrich  Schlegels  Europa  1803.    Vgl.  §  283,  3.  und  Nr.  75) 

Bd.  xn. 

23)  Lacrimas  ein  Schauspiel  Herausgegeben  von  August  Wilhelm  Schlegel. 
Berlin  1803.   8.    Vgl.  W.  v.  Schütz  §  289. 

24)  An  die  Königin.  Am  10.  März  1802  (Sonett;  unterz.  Friederike  IJnzel- 
mann).    1  Octavseite. 

25)  Blumensträuße  italiänischer ,  spanischer  und  portugiesischer  Poesie  von 
August  Wilhehn  Schlegel.  Berlin  1804.  238  8.  16.  S.  1:  Dante.  9:  Petrarca. 
77:  Boccaccio.  91:Aiiosto.  107 :  Torquato  Tasso.  123:  Guarini.  155:  Montemajor. 
181:  Cervantes.    199:  Camoens.    226:  Anhang  eigner  Gedichte. 

26)  Dramatische  Spiele  von  Pellegrin.  Herausgegeben  von  August  Wilhelm 
Schlegel.    Berhn  1804.   8.    Vgl.  Fouque'^§  290. 

27)  Bom.  Elegie  von  August  Wilhelm  Schlegel.  Berlin,  1805.  Bei  Job.  Friedr. 
Unger.    19  S.  4. 

Borna,  elegia  Aug.  Guil.  Schlegel,  latinitate  donata  nobis(]ne  illustrata  a  J.  D. 
Fuss.  Coloniae  Agrippinae  1817.  V,  35  S.  4.;  e  (jermanica  m  Latinam  linguam 
translata.    Leodii  o.  J.    37  8.   4. 

Elegie  auf  Bom,  erklärt  von  Ch.  Th.  Schach.    Donaueschingen  1853.    8. 

28)  Beiträge  zur  Jenaischen  Allg.  Litteraturzeitong  1804—1808.  Vgl.  Nr.  75) 
Bd.  XII. 

29)  Testimonia  Auetor  um  de  Merkelio,  das  ist:  Paradiesgärtlein  für  Garlieb 
Merkel.    Kölb,  bei  Peter  Hammer,  1806.    104  S.   8. 

30)  Comparaison  entre  la  Phedre  de  Bacine  et  celle  d'Euripide,  par  A.  W.  SchlegeL 
Paris,  chez  Toumeisen  fils,  libraire,  1807.    108  8.   8. 

Vergleichung  der  Phädra  des  Bacine  mit  der  des  Eurijjides,  von  A.  W.  Schlegel, 
üebersetzt,  und  mit  Anmerkungen  und  einem  Anhange  begleitet  von  H.  J.  von  Collin. 
Wien  1808.  XVI,  192  S.  8.  —  CoUins  Werke  11,  103  bis  214.  S.  215  bis  247  An- 
hang: Beurtheilung  der  vorhergehenden  Schrift,  eingerückt  in  drey  Blättern  des 
Journal  d'Empire  vom  16.  und  24.  Februar  und  4.  März  1808. 

31)  Beiträge  zum  Berlinischen  Damenkalender  auf  1807;  zu  L.  v.  Seckendorfs 
und  Jos.  Ludw.  Stolls  Prometheus  1808  (vgl.  Dtsch.  Litt.-Denkm.  17  8.  XXVH); 
zum  Taschenbuch  für  Damen  für  1808. 

32)  üeber  dramatische  Kunst  imd  Litteratur.  Vorlesungen  von  August  Wilhelm 
Schleeel.  Heidelberg  1809-1811.  UI.  XU,  380;  300;  Vfil,  429  S.  8.*;  wiederh. 
Heidelberg  1817.  IH.  8.  Nachdr.:  Wien  1825.  IV.  16.  «•  Classische  Cabinetsbibliothek 
Bd.  8—11. 

Übersetzungen  ins  Franzosische:  Paris  1814.  IH.  8.  (nicht  von  Helmine  von 
Chezy  und  A.  von  Chamisso;   sieh  dessen  Werke  5,  285);   ins  Englische  von  John 
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Black.  London  1815.  IL  8.;  wiederh.  1817.  11.  8.;  ine  Italienische  von  Giovanni 
Gherardini.    Mailand  1817.   m.  8. 

Vgl  Herriga  Archiv  1,446.  .23,  100 1  C.  Humbert,  Deutschlands  Urtheil  aber 
Molieie.  Oppeln  1883.  8.  Sieh  auch  Zsch.  f&r  neufranzösische  Sprache  und  Utte- 
ratur.  Suppfem.-Heft  £0.  1885.  Auguste  Ehrhard,  Les  comedies  de  Moli^re  en 
Allemagne.    Paris  1888.  8.  S.  368  bis  431. 

Wie  lehiieich  würde  es  für  junge  und  alte  Dichter  sein,  wenn  Meister  wie 
Göthe  bisweilen  eines  ihrer  l^esten  Werke  vom  Ei  an,  mit  allen  nach  und  nach  hinzu 
gekommenen  Veränderungen  drucken  liefien,  das  sollte  mehr  aufklären,  als  zehen 
Bande  Scfalegelscher  Vorlesungen.    Eotzebue:  Lit  Wochenbl  1818.  S.  19. 

33)  Beiträge  zu  den  Heidelbemschen  Jahrbüchern  1810  bis  1812,  1815  und 
1816;  zum  Deutschen  Museum  von  rr.  Schlägel  1812;  zu  den  Alpenrosen  1812  bis 
1813;  zu  Brockhausens  Urania  für  1812  S.  94  und  a  130  bis  148. 

34)  August  Wilhelm  Schlegels  poetische  Werke.  Heidelberg,  bej  Mohr  und 
Zimmer,  1811.  H.    335  und  298  S.   8.    Nachdruck:  Upsala  1812.    488  S.   8. 

35)  Sur  le  Systeme  oontinental  et  sur  ses  rapports  avec  la  Su^de.  A  Hambourg. 
1813.  au  mois  de  fevrier.  VI  u.  94  S.  8.  —  A  Hambourg.  Au  mois  de  fevrier» 
1813.  VI  u.  61  S.  8.  —  üeber  das  Continentalsystem  und  den  Einfluß  desselben 
auf  Schweden.  Aus  dem  Französischen  1813.  VII  u.  55  S.  8.;  Von  A.W.  S.  o.  0. 
1813.  109  S.  8.;  ^'Hen,  1813.  8.  —  üeber  das  Continental- System  und  seine  Ver- 
bindungen mit  Schweden.  Ln  Februar  1813.  VI  u.  111  S.  8.  —  Schwedisch: 
Stockholm  1813.  3  Bl  u.  78  S.  •  8.  —  36)  Betrachtungen  über  die  Politik  der 
danischen  Regierung.  Von  August  Wilhelm  Schlegel  1813.  46  S.  8.  —  Ck)n- 
siderations  sur  la  politique  du  gouvemement  Danois.  Par  un  Allemand.  1813. 
30  S.  8.;  Par  A.  W.  S.  1813.  48  S.  8.  —  37)  Bemarques  sur  un  article  de  la 
Gazette  de  Leipsick  du  5.  octobre  1813.  Belauf  au  prince  royal  de  Suede.  Leipsick 
an  mois  d'octobre  1813.  27  S.  8.  —  Bemerkungen  über  einen  Artikel  der  L^zi^r 
Zeitung  vom  5.  October  1813.  o.  0.  1813.  32  S.  8.  —  38)  Proclamation  Sr.  Königl. 
Hoheit  des  Kronprinzen  von  Schweden  und  im  Hauptquartier  der  vereink^n  Armee 
von  Nord-Deutscnland  bekannt  gemachte  Berichte  vom  Anfang  der  Kriegs -Ope- 
rationen bis  zum  10.  Nov.  1813.  Göttingen,  bei  Heinrich  Deterich,  1813.  100  S.  8. 
—  39)  Ueber  einzelne  Proclamationen  und  Bekanntmachungen  vom  Dea  1813  u» 
Jan.  1814.  —  40)  Beflezions  sur  Tetat  actuel  de  la  Norvege.  A  Londres  1814. 
17  S.  8.  —  41)  Tablean  de  Tetat  politique  et  moral  de  Tempire  fran^ais  en  1813. 
Hanovre,  an  mois  de  fevrier,  1814  et  Londres  chez  J.  Murray  1814. 

42)  Lettre  aux  editeurs  de  la  Biblioth^ue  italienne,  sur  les  chevanx  de  bronze 
de  Venise.  Par  A.  W.  de  Schlegel.  Florence,  chez  Jean  Marenigh  1816.  28  S.  8.  — 
Italienisch:  Mikno  1816.    22  S.   8. 

43)  An  Fräulein  Albertine  von  Stael  bey  ihrer  Vermählung.  Pisa  den 
XJsten  Februar  1816.    3  Bl.  4. 

44)  Le  couronnement  de  la  Sainte  Vierge,  et  les  mirades  de  Saint -Dominique; 
Tableau  de  Jean  de  Fiesole,  publie  en  quinze  planches  par  Guillaume  Temite.  Avec 
une  notioe  sur  la  vie  du  pdntre  et  une  expHcation  du  tableau  par  Auguste-Guillaume 
de  Schlegel.    Paris  1817.    FoL 

45)  Observations  sur  la  langue  et  la  litterature  proven^es,  par  A.  W.  de  Schlegel. 
Pari«  1818.     122  S.   8. 

46)  Considerations  sur  les  principauz  6venement8  de  la  revolution  &an9oise, 
ouvrage  posthume  de  Madame  la  Baronne  de  Stael,  publie  par  M.  le  Duc  de  Brodie 
et  M.  le  Baron  de  Stael  (und  A.  W.  v.  Schlegel).  Paris  1818.  8.  —  47)  Ueber 
den  Character  und  die  Schriften  der  Frau  von  Stael,  von  Frau  Necker  gebohme 
von  Sausaure.  (üebersetzt  von  A.  W.  von  Schlegel).  Paris,  London  und  Straßburg. 
1820.  Xn  u.  338  S.   8. 

48)  Spedmen  novae  typ<^aphiae  Indicae,  litterarum  figuras  ad  elegantissimorum 
codicum  Bibliothecae  JB^ae  Pansiensis  exemplaria  delineavit,  caelandas,  feriundas^ 
flandas  curavit  Aug.  Guü.  Schlegel.    Lutetiae  Parisiorum.    1821.    6  Bl.   8. 

49)  An  meinen  Freund  Windischmann  bei  der  Vermählung  seiner  Tochter  Frl. 
Wilhelmine  Windischmann  mit  Hrn.  Ferdinand  Walter  [Sonett].  Bonn,  den  278ten 
December  1821.    2  Bl.  4. 
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50)  Corinna  auf  dem  Vorgebirge  Miseno,  nach  dem  Boman  der  Frau  Ton  Stael. 
Gemälde  von  Gerard.    1821.    9  S.   8. 

51)  Flore  und  Blanscheflur;  vgl.  Soph.  Bem'hardi.    §  284,  6. 

52)  Indische  Bibliothek.  Eine  Zeitschrift  von  August  Wilhelm  von  Schlegel. 
Bonn,  bei  Eduard  Weber  1823—30.   8.   I-IH,  1.    Enth. 

L  Zueignung  an  den  FQrsten  v.  Hardenberg.  1:  Ueber  den  gegenwärtigen 
Zustand  der  Indischen  Philologie.  2:  Indische  Dichtungen.  3:  Ausgaben  Indischer 
Bücher.  4:  Zur  Geschichte  des  Elephanten.  5:  IncUBche  Sphinx.  7:  De  studio 
etymologico.    8 :  Wilsons  Wörterbuch.    9:  Nachrichten.    10:  Neueste  Mittheilungen. 

—  II.  1827:  1:  Allgemeine  Üebersicht  3:  Ankündigung.  4:  Briefwechsel  5:  An 
Baron  Schilling  von  Canstadt.  7 :  Indische  Erzählungen.  8 :  Indische  Sphinx. 
10:  Briefe  an  Heeren  über  Indien.  11:  Zwei  Epigramme.  —  IE.  1830:  2:  Denk- 
sprüche  aus  dem  Sanskrit. 

53)  Bhagavad-Gita.  Id  est  Oeaneaioy  ueXog,  sive  almi  Krishnae  et  Aijunae 
coUoquium  de  rebus  divinis,  Bharateae  episooium.  Textum  recensuit,  adnotationes 
criticas  et  interpretationem  Latinam  adjeat  Augustus  Guilelmus  a  Schlegel.  Bonnae 
ap.  Ed.  Weber.    1823.    XXVI  u.  190  S.   8. 

54)  Bamayana,  id  est,  Carmen  epicum.  Textum  codd.  mss.  coUatis  recensuit 
Augustus  Guilelmus  a  Schlegel.    Prospectus  (1823).    8  S.   8. 

55)  Oratio  quam  natalibus  Friderici  Guilelmi  HI.  celebrandis  die  IH.  Augusti 
1824  in  academia  Borussica  Bhenana  habuit  A.  G.  a  Schlegel,  p.  p.  o.  Bonnae. 
;i7  S.   4. 

^)  Faustam  navigationem  regis  Friderici  Guilelmi  HI.  quum  navi  vaporibiis 
acta  Bonnam  praeterveheretur  14.  ^pt.  carmine  celebrat  18.  Oct.  1825.  Aug.  Guil. 
a  Schlegel,  univ.  Bhen.  h.  t.  rector.  4  Bl.  4.  —  Die  Huldigung  des  Bheines  an 
Friedrich  Wilhelm  HI.  zum  Andenken  an  die  glücldiche  Schifffahrt  des  Königs 
14.  Sept.  Von  Aug.  Wühelm  v.  Schlegel.  Bonn  1825.  7  Bl.  4.  —  Die  Bheinfahrt 
jdes  Königs  von  Preußen  auf  dem  Cölnischen  Dampfschiffe  Friedrich  Wilhelm  zur 
Einweihung  desselben  am  14.  September  1825.  In  lateinischer  Sprache  besungen  von 
A.  W.  V.  Schlegel.  Nebst  einer  deutschen  Übersetzung  vom  Justizrath  Bardua  in 
Berlin.   Für  das  abgebrannte  Städtchen  Friesack.    Berlin  1825.    4  Bl.   8. 

57)  Viro  darissimo,  Joanni  Friderico  Blumenbach,  s.  p.  d.  rector  et  senatus 
academiae  Borussicae  Blienanae.    Bonn  1825.    4  Bl.   4. 

58)  A.  W.  von  Schlegel's  Vorlesungen  über  Theorie  und  Geschichte  der  bilden- 
den Künste.  (Gehalten  in  Berlin,  im  Sommer  1827).  Berlin  1827.  4.  (Aus  dem 
Berliner  Conversations-Blatt  1827.  Nr.  113  bis  159  besonders  abgedruckt).  Vgl.  Nr.  10). 

59)  Berichtigung  einiger  Mißdeutungen  von  August  Wilhelm  von  Schlegel. 
Berlin,  1828.    Gedruckt  und  veriegt  bei  G.  Beimer.    114  S.   8.  • 

Wilhelm  Smets,  August  Wilhelm  von  Schlegels  in  Berlin  erschienene  Schrift: 
„Berichtigung  einiger  Mißdeutungen"  hin  und  wieder  berichtigt  und  beleuchtet. 
Köln  1829.    V,  30  S.   8. 

60)  Kritische  Schriften  von  August  Wilhelm  von  Schlegel.  Berlin,  bei  G.  Beimer. 
1828.   n.    XXII,  436;  420  S.   8.    Enth. 

I.  a:  Abriß  von  den  europ.  Verhältnissen  der  deutschen  litteratur  1825.  — 
b:  Ueber  einige  Werke  von  Goethe.  1795  bis  97.  —  c:  Homer  von  Voß  1796.  — 
d:  Die  Gresundbrunnen  von  Neubeck  1797.  —  e:  Der  Wettstreit  der  Sprachen  1798.  — 
f:  Ueber  kritische  Zeitschriften  1798.  —  g:  Schauspiele  und  Komane  (Iffland, 
Fr.  Schulz,  Lafontaine,  Thtimmel,  Tieck).   —    h:  Bollenhagens  Froschmeuseler  1797. 

—  i:  Jac.  Bälde  1797.  —  k:  Sal.  Geßner  1796.  —  1:  Gbamfort  1796.  —  m:  Ueber 
den  dramat.  Dialog  1796.  —  n:  Uebor  Shakespeares  Bomeo  und  Julia  1797.  — 
o:  ürtheile,  Gedanken  und  Einfälle  über  Litteratur  und  Kunst  1798.  —  U.  p:  Bürger 
1800.  —  q:  Matthisson,  Voß  und  Schmidt  (v.  Wemeuchen)  1800.  —  r:  Begulus 
von  Gollin  (aus  der  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt)  1802.  —  s :  Ueber  den  Deutschen  Ion 
(aus  der  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt)  1802.  —  t:  Die  Gemälde*  1798.  —  u:  Ueber 
Zeichnungen  zu  Gredichten  und  John  Flaxman's  Umrisse  1799.  —  v:  Ueber  das 
Verhältniß  der  schönen  Kunst  zur  Natur  1802.  —  w:  Schreiben  an  Goethe  über 
einige  Arbeiten  in  Born  lebender  Künstler  1805.  —  x:  Johann  von  Fiesole  1817.  — 
y :  Corinna  Nr.  50). 
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61)  Die  heilige  Elisabeth  an  Augusta,  Prinzessin  von  Preußen,  Kurfürstin  von 
Hessen.    Am  1.  Mai  1828  ehrerbietigst  überreicht  von  A.  W.  v.  Schlegel.    2  Bl.    8. 

62)  Beitrag  zum  Berliner  Kalender  1829  und  1831:  Indien  in  seinen  Haupt- 
beziehungen, 1:  bis  auf  Vasco  de  Gama,  2:  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

63)  Bamayana  id  est  carmen  epicum  de  Bamae  rebus  gestis  poetae  antiquissimi 
Talmicis  opus.  Textum  codd.  msr.  oollatis  recensnit  inteipretationem  latinam  et 
annotationes  ciiticas  adjecit  Augustus  Guilelmus  a  SchlegeL  Bonnae  ad  Bhenum 
tjpis  regiis  sumptibus  editoris.    1829—1846.  IV.  8.;   Bonnae  1846. 

64)  Hitopadesas  id  est  institutio  salutaris.  Textum  oodd.  mss.  oollatis  recen- 
suerant  [interpretationem  latinam]  et  annotationes  criticas  adjeoerunt  Augustus 
Guilelmus  a  Schlegel  et  Christianns  Lassen.    Bonn  1829—31.  II.   8. 

65)  Zu  Goethe's  Geburtsfeier  am  28.  August  1829.  2  Bl.  8.  (auch  im  Wendischen 
Kusenalm.  f.  1881  S.  111). 

66)  Beitrage  zu  den  Blättern  für  lit.  Unterhalt.  1831  S.  49;  zum  Musen- 
4ilmanach  von  Wendt  f.  1831—32,  im  letzteren  die  ,Litterarischen  Scherze'  S.  315 
bis  33,  die  Ballade  vom  Baube  der  Sabinerinnen  S.  9  u.  s.  w.  Tgl.  Arndt. 

67)  Briefe  und  Abhandlungen  im  Journal  des  Debats  1833.  1834;  in  den  Trans- 
actions  of  the  Boyal  Society  of  Literatur«  1834;  Bevue  des  deux  Mondes  1836  nnd  1837. 

68)  Beflexions  sur  F^tude  des  Langues  Asiatiques,  suivies  d*une  lettre  ä  M. 
Horaoe  Hayman  Wilson.    Bonn  1832.    XH,  205  S.  8. 

69)  (redichte  im  Deutschen  Musenalmanach  f.  1886;  im  Bheinischen  Odeon 
f.  1836. 

70)  Yorrede  zu  L.  Havmanns  Übersetzung  von  J.  C.  Pritchards  Darstellung  der 
Aegyptischen  Mvthologie.  Bonn  1837.  —  Aufsätze  über  den  Thierkreis  in  der  Zeit- 
schnrt  für  Kunde  des  Morgenlandes  1837  u.  1840. 

71)  Yerzeichniß  einer  von  Eduard  Alton  hinterlassenen  Gemäldesammlung. 
Nebst  einer  Vorerinnerung  und  ausführlichen  Beurtheiluiig  dreier  darin  befindlichen 
Bilder.    Herausgegeben  von  A.  W.  von  Schlegel.    Bonn  1840.   VIII,  36  S.    8. 

72)  Essais  litteraires  et  historiques  par  A.  W.  de  Schlegel  Bonn,  chez  £.  Weber, 
hbraire.    1842.  XXVI,  544  8.   8. 

a:  Du  Systeme  Continental.  —  b:  Tableau  de  l'etat  politique  et  moral  de 
TEmpire  fran9ais  en  1813.  —  c:  Comparaison  entre  la  Phedre  de  Bacine  et  celle 
d'Euripide.  —  d:  Lettre  sur  les  chevaux  de  bronze  de  la  basilique  de  St.  Marc 
A  Vemse.  —  e:  Observation s  sur  la  langue  et  la  litterature  provon9ale8.  —  f:  De 
Forigine  des  Bomans  de  chevalerie  (Journal  des  Debats  1833.  22.  Octbr.,  14.  Novbr., 
^1.  Dezbr.  1834.  21.  und  22.  Jan.).  —  g:  Le  Dante,  Petrarque  et  Boccace,  justifies 
de  llmputation  d'heresie  et  d*une  conspiration  tendant  au  renversement  du  Saint- 
Siege  (Bevue  des  deux  Mondes  1836  August).  —  h:  De  Tongine  des  Hindous 
(Transactions  of  the  royal  Society  of  Utteraturo  1834,  nicht  1835).  —  i:  Les  mille 
et  nne  nuits,  recueil  de  contes  originairement  Indiens:  1.  Notice  littei-aire  et  biblio- 
graphiquo.    2.  Lettre  ä  M.  Silvestro  de  Sacy   (Nouveau  Journal  asiatique  de  Paris). 

73)  Zum  Empfange  I.  M.  der  Königin  Elisabeth  von  Preußen.  Bonn,  14.  Sept. 
1842.    2  Bl.   4. 

74)  Zwei  Gedichte  in  L.  Schückings  Bhein.  Jahrb.  f.  1846. 

75)  August  Wilhelm  von  Schlegels  sämmtliche  Werke.  Herausgegeben  von 
Eduard  Böcking.    Leipzig  1846-47.   XU.   8.    Enth. 

L  XV,  384  S. :  Gediente.  (Vermischte  Gedichte.  Lieder  und  Bomanzen.  Sonette). 
—  IL  XIV,  370  S.:  Ehythmische  Gedichte,  Ion,  Scherzhafte  Gedichte,  Epigramme 
<vgL  Herrigs  Archiv  15,  387)  und  litterarische  Scherze  auf  Zeitgenossen,  Ehrenpforte 
und  Triumphbogen  für  Kotzebue.  Anhang.  S.  362  f.  stehen  zwei  Sonette,  die  von 
Bürger  verfaßt  sind.  Sieh  Strodtmann,  Bnefe  von  und  an  Bürger.  Bd.  3.  S.  275.  — 
III  bis  IV.  X,  38^;  X,  293  8.;  Poetische  Übersetzungen  und  Nachbildungen  (aua 
dem  Indischen,  Griechischen,  Lateinischen,  Italienische'n,  Spanischen,  Portugiesischen, 
Englischgi ,  Französischen)  nebst  Erläuterungen  und  Abhandlungen.  —  V  bis  VI. 
XVl,  371;  Vm,  451  S.:  Vorlesungen  über  dramatische  Kunst  und  Litt«rat'ur. 

VIL  XXXVI,  302  S.:  Vermischte  imd  kritische  Schriften.  I.Band:  Vorerinne- 
rung zum  Athenäum.  Vorrede  zu  Nr.  13.  Vorrede  zu  Nr.  60.  üeber  Schillers 
Künstler.  Etwas  über  Shakespeare  bei  Gelegenheit  W.  Meisters,  üeber  Shakespeares 
Bomeo  und  Julie,  Briefe  über  Poesie,  Sübenmafi  und  Sprache.    Betrachtungen  über 
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Metrik  (erster  Druck).  Der  Wettstreit  der  Sorachen.  Aphorismen,  die  Etymologie 
des  Französischen  betreffend.  Vorrede  zu  flore  und  Blanscheflur.  Schreiben  an 
6e.  Beimer.  Anmerkungen  zu  Tiecks  Anmerkungen  zum  deutschen  Shakespeare  und 
zu  einigen  Stellen  des  englischen  Textes. 

ml.  VI.  336  S.  2.  Band:  Charakteristiken  und  litteratur.  Urtheile,  Ge- 
danken und  Einfölle  über  Litteratur  und  Kunst.  Utterarisdier  Beichsanzeiger  oder 
Archiv  der  Zeit  und  ihres  Geschmacks.  Entwurf  zu  einem  kritischen  Institute. 
Vorrede  zu:  ^Horatio  Walpole^  Büii^er.  Vorrede  zu  Nicolais  Leben  ron  Fichte. 
Brief  an  Fouque  (zuerst  im  Morgenblatt  1845.  Nr.  143/46).  ümriße  entworfen  auf 
einer  Beise  durch  die  Schweiz.  Biographie  J.  Neeker*s.  Vorrede  zu  Frau  Neckers 
,üeber  den  Charakter  und  die  Schriften  der  Frau  ▼.  StaeP.  Abrifl  von  den  euro- 
päischen Verhältnissen  der  deutschen  Litteratur.  Berichtigung  einiger  Mifideutungen. 
lieber  Friedrich  Schlegel.  Vorläufiger  Entwurf  einer  neuen  Ausgabe  der  Werke 
Friedrichs  d.  Großen,  üeber  historische  und  geographische  Bestimmungen  der  Zool(me. 

IX.  VI,  396  S.  3.  Band:  Malerei,  bildende  Künste,  Theater.  Die  Gemälde, 
üeber  Zeichnungen  zu  Gedichten  und  John  Flaxman*s  Umriße.  Ueber  die  Berlinische 
Kunstausstellung.  [Sieben]  Theaterkritiken  aus  der  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt 
1802/3.  Schreiben  an  Goethe  über  einige  Arbeiten  in  Bom  lebender  KünsÜer.  Ueber 
einige  tragische  Bollen  von  Frau  v.  Stael  dargestellt.  Ueber  die  Vermählungsfeier 
Kaiser  Franz  I.  üeber  das  VerhältniB  der  schönen  Kunst  zur  Natur,  über  Täuschung 
und  Wahrscheinlichkeit,  Stil  und  Manier.  Johann  v.  Fiesole  Kunst-  und  Antiqui- 
tätensammlung  des  Herrn  Canonikus  Tieck.  Corinna  auf  dem  Vorgebirge  Miseno. 
Beschreibung  eines  bei  Lecherich  ausgegrabenen  Erzgefößes.  Vorerinnerong  zu  dem 
Verzeicbniß  von  d'Altons  Gemäldesammlung. 

X.  X,  420  S.  4.  Band:  Becensionen  aus  den  Cröttingischen  gel.  Anzeigen  1789 
bis  1791;  aus  der  Jenaischen  allg.  Litt.-Zt^.  1796  bis  1797. 

XI.  1847.  430  8.  5.  Band:  Becensionen  aus  der  Jenaischen  aUg.  Litt. -Ztg. 
1797  bis  1799. 

Xn.  1847.  528  S.  6.  Band:  Becensionen.  Kritiken  aus  dem  Athenäum  1798 
bis  1800;  aus  der  Europa  1803;  aus  der  Jenaischen  allg.  Litt.-Ztg.  1804  bis  1808; 
aus  den  Heidelbergischen  Jahrbüchern  1810  bis  1816;  Becension  von  Humboldts  Vue 
des  Cordilleres.   1817. 

Zur  VervoUständigtmg  von  Schlegels  ,8ämmtlichen  Werken'  sieh  B.  Hajm,  Die 
romantische  Schule  S.  869. 

Blätter  f.  Hter.  Unterhaltung  1848.  Nr.  245  bis  251,  —  Hallisehe  aUg.  litt.- 
Ztg.  1848.  Nr.  228  bis  283. 

76)  Oeuvres  de  Mr.  A.  G.  de  Schlegel  ecrites  en  fran^ais  et  publiees  par  Edouard 
Böcking.    Leipzig  1846.    IH  Bde.  VI,  386;  409;  VI,  341  S.  8. 

77)  Gpuscula  quae  Augustus  Guilelmus  Schlegelius  Latine  scripta  reliquiU 
Collegit  et  edidit  Eduardus  Böcking.  Lipsiae  venum  dantur  apud  Weidmannes.  1848. 

Enth.  Nr.  1).  —  Antiquitates  Etruscae.  Fraelectiones  a.  1822  in  univ.  litt. 
Bonnensi  pubHcQ  habitae.  —  Opuscula  (de  studio  etymologico  aus  Nr.  52)  I,  7  und 
II,  4.;  De  Zodiaci  antiquitate  et  origine;  Nr.  55);  orationes;  Nr.  57);  Quaestiones 
historicae;  Nr.  56);  Epigrammata;  Ghatakarpara. 

78)  Oskar  F.  Walzel,  August  Wilhelm  und  Friedrich  Schlegel.  In  Auswahl 
herausgegeben.  Stuttgart  o.  J.  (1892).  LXXV,  421  S.  8.  enth.  von  A.  W.  Schlegel 
die  4.,  5.,  9.,  10.  und  12.  der  dramatischen  Vorlesungen.  =  Dtsch.  Nat.-Litt.  Bd.  143. 

2.  Caroline  Schlegel^  geb.  am  2.  September  1763  in  Göttingen,  eine  Tochter 
des  Prof.  Michaelis,  verheiratete  sich  1784  mit  dem  Bergphjsikus  Böhmer  in  Claus- 
thal, einem  Sohne  des  Göttinger  Justizrates.  Eine  Tochter  aus  dieser  Ehe  starb  in 
Bocklet;  ihr  ist  Aug.  Wilh.  Schlegels  ,Totenopfer*  in  seinem  Musenalmanach  ge- 
widmet. Nachdem  Caroline  Witwe  geworden  war,  heiratete  sie  im  J.  1796  A.  Wim. 
Schlegel,  der  sie  schon,  als  er  in  Göttingen  studierte,  kennen  gelernt  hatte.  Diese 
Ehe  wurde  getrennt,  und  die  Greschiedene  heiratete  Fr.  W.  Jos.  Schelling  (Bd.  V, 
S.  11);  mit  am  ging  sie  nach  München.  Sie  starb  auf  einer  Beise  zu  ihren  Schwieger- 
eltern In  Maulbronn  am  7.  September  1809. 

a)  Mensel  10,  538.   15,  286. 

b)  Baßmanns  Gallerie.    Erste  Fortsetzung  S.  27.    Zweite  Fortsetzung  S.  59. 

c)  Schindel  2,  246  bis  247. 

d)  (Elise  Campe,  geb.  Hofimann)  Aus  dem  Leben  von  Johann  Diederich  Gries. 
0.  0.  1855.  S.  25.  39  (192).  47.  53.  83.  90.  156. 
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e)  Caroline.  Briefe  an  ihre  Geediwister,  ihre  Tochter  Auguste,  die  Familie 
Gotter,  F.  L.  W.  Meyer,  A.  W.  und  Fr.  Schlegel,  J.  Schelling  u.  a.  nebst  Briefen  von 
A.W.  und  Fr.  Schlegel  u.  a.  Hrsg.  von  Georg  Waitz.  Leipzig  1871.  IL  8.  Auf 
Carolinens  Briefe,  die  fär  die  Adressaten  berechnet  waren,  ist  zu  viel  gebaut  worden: 
es  sind  sdiaitspielerische  Leistungen,  denen  das  Leben  hinter  den  Coulissen  nicht 
entspricht  (K.  Goedeke). 

f)  £ud.  Haym,  Ein  deutsches  Franenleben  aus  der  Zeit  unserer  Litteratur- 
blüte:  PreuÄ.  Jahrb.  1871.  28,  451  bis  506.  Vgl  Wüh.  Scherer:  Wiener  Presse 
1871  Nr.  164  »»  Yorträge  und  Aufsätze  zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens  in 
Dentscbland  und  Oestcrreich.    Berlin  1874.   8.    S.  356  bis  872. 

g)  Johannes  Janssen,  Eine  Cultnrdame  und  ihre  Freunde:  2ieit-  und  Lebens- 
bilder. Freiburg  L  Br.  1875.  8.;  4.  verm.  Aufl.  1889.  8.   S.  1  bis  94. 

h)  J.  M.  Kaich,  Novalis  Briefwechsel  mit  Friedii<^  und  August  Wilhelm, 
Charlotte  und  Caroline  Schlegel    Mainz  1880.   8. 

i)  G.  Waitz,  Caroline  und  ihre  Freunde.  Mittheilungen  aus  Briefen.  I^zig 
1882.  lY,  108  S.  8.  Ygl.  W.  Scherer,  Dtsch.  Bundschau  1882.  82,473  •>»  Kleine 
Schriften  2,  252  bis  254. 

k)  Heinr.  Gross  (1882)  S.  97  f. 

1)  V.  Wegele,  Ein  Frauenkrieg  an  der  Universität  Wfirzburg:  Allg.  Ztg.  1885. 
Beilage.  2.  Juni.  Darin  einige  Bemerkungen  über  Caroline,  ihre  reiche  Briefisamm- 
lung  und  ihr  Yerhältnis  zu  Schiller. 

m)  Euno  Fischer,  Geschichte  der  neueren  Philosophie  6,  1.  Cap.  5  bis  10. 

n)  August  Sauer,  Caroline  Schelling:  Frauenbilder  aus  der  filüthezeit  der 
deutschen  Litteratur.    Leipzig  1885.  4.   S.  67  bis  74  und  105. 

o)  Allg.  Dtsch.  Biegt.  1890.  31,  3  bis  6  (Franz  Muncker). 

p)  F.  Hummel,  Das  Grab  von  Caroline  ScheUing:  Beeondere  Beilage  des 
Staatsanzeigers  für  Württembe^.    1891.   Nr.  13.  14. 

q)  YgL  auch  §  281,  16,  Verspottung  der  Bürgerin  Böhme  in  Mainz. 

Bomeo  und  Julie  von  Shakespeare,  aus  don  Englischen  übersetzt  (mit  A.  W. 
Sdilegel).    Beiiin  1797.  8. 

3.  Karl  Wilhelm  Friedrieh  yon  Schlegel,  geb.  am  10.  März 
1772  in  Hannover,  wurde  für  den  Handelsstand  bestimmt  und  begann  in 
Leipzig  seine  Lehrzeit,  v^andte  sich  jedoch  im  16.  Jahre  den  Wissen- 
schaften zu  und  studierte  in  Göttingen  und  Leipzig  Jurisprudenz,  Philologie, 
später  nur  Kunst  und  besonders  Geschichte  der  alten  Litteratur.  Nach 
einem  Aufenthalte  in  Dresden  begab  er  sich  1796  nach  Jena  zu  seinem 
Bruder  August  Wilhelm,  siedelte  aber  bald  nach  Berlin  über.  Im  J.  1799 
wendete  er  sich  wieder  nach  Jena  und  hielt  dort  im  Wintersemester 
1800/1801  philosophische  Vorlesungen.  Fleißiges  und  einsichtiges  Quellen- 
studium bewahrte  ihn  vor  Nachbeterei  und  gab  ihm  die  Sicherheit 
eigener  Forschung  und  selbständigen  Urteils.  Von  beiden  zeugen  seine 
litterargeschichtlichen  Arbeiten,  in  denen  zuerst  die  nationalen  Elemente 
berücksichtigt  und  dazu  benutzt  wurden,  die  poetischen  Gattungen  und 
die  Stilarten  zu  scheiden.  Von  da  an  gewann  die  richtige,  von  dem 
Wechsel  der  ästhetischen  Ansichten  und  befangener  Beurteilung  unabhängige 
Auffassung  der  Dichtung  mehr  und  mehr  an  Tiefe  und  Umfang.  Die 
Dichter  und  ihre  Werke  wurden  nicht  mehr  als  Erscheinungen  genommen, 
die  außerhalb  des  heimischen  Volkes  und  der  gleichzeitigen  Bildung  stehen, 
vielmehr  als  Glieder  in  der  Entwickelung  der  Geschichte  ihres  Volkes 
oder  Stammes,  sodaß  die  vom  ästhetischen  Standpunkte  vielleicht  als  Fehler 
und  Schwächen  erscheinenden  Eigentümlichkeiten  als  wesentliche  Züge 
und  als  Wurzeln  erkannt  wurden,  mit  denen  die  Einzelerscheinung  in  der 
Gesamtheit  haftete.  Die  Grundsätze,  auf  denen  die  Forschungen  Schlegels 
beruhten,  wurden  von  ihm  teils  in  größeren  Arbeiten  durchgeführt,  teils 
in  aphoristischer  Weise  und  wie  in  Orakelworten  ausgestreut.    Unter  die 

Qoedeke,  Onrndrüz.  VI.   2.  An/l.  2 
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letztere  Form  mischten  sich  dann  auch  Sätze,  die  aus  dem  individuellen 
Leben  hergenommen,  wie  allgemein  giltig  aufgestellt  wurden  und  eine 
der  sozial  -  ethischen  Seiten  der  romantischen  Schule  begründeten.  Um- 
fassend versuchte  Friedrich  Schlegel  diese  Doktrin  in  dem  Roman  Lucinde 
auszuführen,  der  auf  nichts  anderes  hinausläuft,  als  daß  die  freie  und 
durch  eine  Art  philosophischer  und  physiologischer  Selbstbeobachtung 
veifeinerte  Sinnlichkeit  der  eigentliche  für  das  Menschengeschlecht  gehörige 
Kultus  sei.  Diese  Sinnlichkeitsphilosophie,  die  in  Wahrheit  die  Philo- 
sophie zur  Schwärmerei  und  die  Sinnlichkeit  zur  Nüchternheit  macht, 
gewann  unter  den  Romantikern  Anhänger  und  Nachfolger.  Schleiermacher, 
mit  dem  Friedrich  Schlegel  zu  Berlin  in  vertrautem  Umgange  lebte, 
versuchte  die  in  der  Lucinde  waltenden  Ansichten  zu  begründen  und  aus- 
zuführen, und  einzelne  Romantiker  übertrugen  die  Doktrin  mit  großer 
Unbefangenheit  in  das  Leben.  Schlegel  selbst  war  der  Tochter  Moses 
Mendelssohns  Dorothea,  verehelichten  Veit,  mit  denselben  Grundsätzen  be- 
gegnet und  hatte  sie  vermocht,  ihren  Mann  zu  verlassen  und  mit  ihm 
1802  nach  Paris  zu  gehen.  Sie  wird  bald  als  sein  guter,  bald  als  sein 
böser  Genius  geschildert,  wenigstens  nahm  sie  an  seinen  ernsten  Studien 
ernsten  Anteil  und  trat  mit  ihm  1808  zur  katholischen  Kirche  über. 
Darauf  wurde  er  Sekretär  bei  der  Hof-  und  Staatskanzlei  in  Wien,  verfaßte 
1809  die  österreichischen  Proklamationen  gegen  Napoleon,  in  denen 
Österreich  deutsch,  und  deutsch  in  mehr  als  einem  Sinne  redete.  Nach 
dem  Kriege  wurde  Schlegel  zum  österr.  Legationsrat  beim  Bundestage 
ernannt,  kehrte  1818  nach  Wien  zurück  und  leitete  neben  seinen  Ge- 
schäften die  Herausgabe  seiner  Schriften,  die  unvollständig  und  im  einzelnen 
vielfach  gemildert  und  verändert  sind.  Im  Winter  1828 — 29  hielt  er  in 
Dresden  Vorlesungen  über  die  Philosophie  des  Lebens  und  starb  vor  deren 
Beendigung  den  12.  Januar  1829  tun  Stickfluß. 

Friedrich  Schlegel  war  kein  Dichter.  Alles,  was  er  in  poetischer 
Form  versuchte,  diente  entweder  wie  die  Lucinde  fremdartigen  Tendenzen 
oder  war  mühsam  zusammengegrübelt  und  in  roher  ungefüger  Form,  die 
den  Anspruch  des  Bedeutenden  machte,  nicht  ausgeführt,  sondern  aus- 
gearbeitet. Daß  dennoch  unter  den  kleinen  Gedichten  mitunter  voller 
poetischer  Klang  vernehmbar  wird,  soll  nicht  geleugnet  werden,  aber  ein 
paar  Lieder  verschwinden  im  Vergleiche  mit  den  Ansprüchen,  die  Schlegel 
als  Dichter  machte,  und  dem  Rufe,  den  sein  anspruchsvolles  Auftreten 
erzeugte.  Sein  Trauerspiel  Alarcos,  das  Goethe  nachgiebig  und  nicht  eben 
zum  Frommen  des  Verfassers  oder  der  Schule  auf  die  Bühne  brachte, 
bietet  ein  so  grauenvolles  Gemisch  der  Formen  und  des  Widerspenstigen, 
daß  es  recht  in  Wahrheit  als  Ausdruck  des  Mißverhältnisses  zwischen 
Willen  und  Kunstvermögen  der  Romantiker  und  im  allgemeinen  als  Ver- 
treter der  romantischen  Weltverwirrung  gelten  kann.  —  Was  er  als 
ordnender  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  Litteraturgeschichte  leistete,  ist 
schon  erwähnt  worden.  Aus  seinen  Studien  des  Sanskrit  ging  das  Buch 
über  Sprache  und  Weisheit  der  Indier  hervor,  worin  die  in  Deutschland  bis 
dahin  nur  vereinzelten  Kenntnisse  von  der  indischen  Litteratur,  der  durch 
Forster  und  Dalberg  nach  englischen  Übersetzungen  wiedergegebenen  Dich- 
tungen von  KaHdäsa  und  Jajadeva,  in  überraschender  Weise  und  durch 
reiche  Gabe  erweitert  und  die  mehr  auf  Ahnung  als  klarer  Erkenntnis 
beruhenden   Lehren   aufgestellt  wurden,   daß   die  Wiege   aller   nach  dem 
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Westen  ausgedehnten  Völkerbildung  in  den  Gangesländem  zu  finden  und 
das  gemeinschaftliche  Band,  das  alle  ausgewanderten  Stämme  unter  sich 
und  mit  dem  Mutterlande  zusammenhalte,  noch  aufzusuchen  sei.  Mit 
diesem  Werke  war  die  fruchtbarste  und  lange  nachwirkende  Anregung  für 
die  historischen  Wissenschaften  gegeben;  von  da  an  wendeten  sich  diese 
mehr  und  mehr  der  Völkerwiege  zu.  Das  sprachyergleichende  Studium, 
das  die  vergleichende  Mjthenforschung  nach  sich  gezogen  hat  und  bis  zur 
vergleichenden  Untersuchung  der  buddhistischen  und  christlichen  Religion 
vorgerückt  ist,  beruhte  auf  der  Anregung  dieses  Buches.  Die  unmittel- 
bare Nachfolge,  wie  sie  sich  in  der  Mjthengeschichte  der  asiatischen  Welt, 
später  in  dem  Heldenbuche  von  Iran  von  Görres  (auch  in  der  Einleitung 
zum  Lohengrin)  kund  gab,  schwankte  zwar  in  unklarem  Dämmer  pfadlos 
umher,  aber  die  Wissenschaft  hat  sich  inmier  sicherer  und  klarer  heraus- 
gearbeitet-, die  höchsten  Resultate,  die  sie  in  dieser  Richtung  erzielen 
wird,  haben  ihren  ursprünglichen  Keim  in  Schlegels  veraltetem,  und  doch 
unvergänglichem  Buche.  Die  ganze  orientalische  Richtung  in  der  neueren 
Poesie  ist  wesentlich  ihm  anzurechnen.  —  Schlegels  spätere  philosophischen 
Schriften,  die  auf  einer  eklektischen  Mystik  beruhen,  fallen  außerhalb  des 
Kreises  der  Geschichte  der  Dichtung  und  verraten  nur  zu  sehr  die  Ab- 
sicht, die  innere  qi^ende  Unruhe  zu  beschwichtigen  und  der  wieder- 
erstarkten Macht  der  Gewalthaber  und  den  Neigungen  des  Absolutismus 
die  Wege  zu  bahnen. 

a)  Zeitgenossen  1,  4,  182. 

b)  Y.  Bucholtz,  Zur  Erinnernng  an  Friedrich  v.  Schlegel:  Honnayrs  Neues 
Archiv  1829  Nr.  21  und  22. 

c)  Nekrolog:  Allg.  Ztg.  1829  Nr.  25,  wiederh.  Nekrolog  7,  80  bis  89.  —  Neues 
Archiv  f&r  Gesch.,  Staatenkunde,  Literatur  u.  Kunst  1829.  Nr.  21  und  22.  —  Vgl. 
Das  Inland.  Ein  Tageblatt  für  das  öffentl.  Leben  in  Deutschland,  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  aof  Bayern.  1829.  Nr.  31.  dazu:  Eos.  Münchener  Blätter  für  Literatur  und 
Kunst   1829.  Nr.  28.  86  und  ^7. 

d)  Aug.  W.  Schlegel,  Über  Friedrich  Schlegel.  Brief  an  Windischmann  1834 
Dezember  29:  Sämtlicbe  Werke  8,  235. 

e)  Schleiermacher  und  F.  Schlegel:  Vamhagen  von  Ense,  Denkwürdigkeiten 
1838.   4,  267.  §  249,  B,  Tl.  30)  Band  V,  S.  110. 

f)  L.  Tieck  an  Biemer  3.  Juli  1841:  Weimarisches  Sonntagsblatt  1856  Nr.^, 
wiederh.  Hofifmann  v.  Fallenleben,  Findlinge.    Leipzig  1859.   S.  149  f. 


g)   Ernst  V.  Feuchtersieben,   Friedr.  v.  Scnlegels  Biographie:   Band  XV 
von  Nr.  39).  ==»  Feuchtersleben,  S&mtliche  Werke.    Wien  1853.   6,  248  bis  281. 

h)  J.  A.  Morit^  Brühl,  Gesch.  der  kathoL  litteratur  Deutsdilands  vom  17.  Jh. 
bis  zur  Ge^nwart    Leipzig  1854.   S.  175  bis  222. 
^he 


1)  Helmina  von  Chezy,  Unvergessenes.    Leipzig  1858.   I,  258  f. 

j)  Mich.  Bernays,  Fr.  Schlegel  und  die  Xemen:  Die  Grenzboten  1869.  Nr.  50 
und  51. 

k)  ZusammenstoS  des  Jungen   Gottfr.  Hermann  mit  Frdr.  Schlegel:   G.  Her- 
manns lateinische  Briefe  an  VoUmann.    Heidelberg  1882.    Epist.  12. 

1)  J.  Minor,  Friedrich  Schlesel:  Die  Gienzboten  1883.  Nr.  30. 

m)  B.  Fester,  Bousseau  und  die  deutsche  Geschichtsphilosophie.    Stuttgart. 
1890.  S.  188  bis  211  (über  F.  Schlc«els  Geschichtsphilosophie). 

n)  AUg.  D.  Biogr.  1891.   33,  737—752  (Franz  Muncker).  ' 

o)  HJProdnigg,  Goethes  Wilhelm  Meister  und  die  aesthetische  Doctrin  der 
älteren  Romantik.    Progr.    Graz  1891.    31  S.   8. 

p)  Felix  Poppenberg,  Züge  zu  Fr.  Schlegels  Bild:  Münchner  Allg.  Ztg.  1892. 
Beilage  Nr.  239. 

q)  Grillparzer,  Sämtüche  Werke  14*,  135. 

r)  Über  Frdr.  Schlegel  in  Wien:  Aus  dem  Leben  Theodor  von  Bernhardis. 
Leipzig  1893.   8.    Theü  1,  S.  24.  27  f. 
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20  Bach  Vn.    Phantastische  Dichtang.    §  283,  3. 

s)  Oskar  Walzel,  Schiller  and  die  Komantik:  Sonntag8beila{(e  der  Yosaisehen 
Ztg.  1893.   Nr.  41.  42. 

Briefe:  a)  an  Caroline:  Nr.  2.  e)  Bd.  1  und  2.  —  ß)  Arnim,  mitget.  von 
0.  F.  Walzel:  Zsch.  f.  d.  österr.  Gymn.  1889.  40,  S.  99.  -  y)  C.  A.  Böttiger  (17), 
F.  J.  Niethammer  (6),  K.  J.  H.  Windischmann  (4):  Schnorrs  Archiv  1887.  15,  8.  399 
his  442.  Vgl  1885.  18,  564.  —  cf)  Dorothea  and  ihre  Söhne:  Baich,  Dorothea 
▼.  ScblQgeL  Mainz  1881.  1,  182.  386.  406.  413.  420.  2,  17.  51.  191.  212.  306. 
448.  —  €)  Fouqae:  Briefe  an  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Foaque.  Berlin  1848.  8. 
8.  368  his  373.  —  0  Görres:  Jos.  v.  Görres  gesammelte  Bnefe.  München  1874. 
2,  337.  3,  337.  —  vi)  F.  H.  Jacobi:  Ead.  Zoeppritz,  Aas  Jacobis  Nachlaß.  Leipzig 
1869.  2, 104. 110.  —  ^)  Novalis:  Baich,  Novalis  Briefwechsel.  Mainz  18ti0.  S.  82  und 
127;  Zsch.  f.  d.  österr.  Gymn.  1891.  42,  S.  105  bu  107  (0.  F.  Walzel).  —  0  die 
Gräfin  O'Donell,  geb.  Gaisruck:  österr.-ungar.  Revue  1890.  8,  S.  283  (B.  M.  Werner). 

—  x)  Schiller:  f  249,  B.  I.  50a)  Band  V.  S.  103.  —  X)  Schleiermacher:  Düthey, 
Aus  Schleiermachers  Leben.  Band  3.  —  (*)  Frau  v.  Stael:  Zsch.  f.  d.  österr.  Gypm, 
1890.  41,  S.  106.  —  y)  Tieck:  Holtei,  Briefe  an  L.  Tieck  3,  311  bis  345.  —  f)  Frdr. 
Aug.  Wolf,  mitget.  von  0.  F.  Walzel:  Zsch.  f.  d,  österr.  Gymn.  1889.  40,  S.  97.  — 
o)  Zimmer:  §  282,  w.  S.  226  bis  238.  —  77)  Friedrich  Schlegels  Briefe  an  seinen 
Bruder  August  Wilhelm.  Hg.  von  Oskar  F.  Walzel.  Berlin  1890.  XXVI,  680  S.  8. 
Dtsch.  Litt.-Ztg.  1891.  Sp.457f. 

1)  Der  älteste  Aufsatz  Friedrich  Sohlegels  ist  eine  Becension  der  von  Borger 
hg.  Akademie  der  schönen  Bedekünste.  Bd.  1,  Stück  1  bis  3  in  der  Jenaischen 
illgem.  Lit-Ztg.  1792  April  26 :  0.  F.  Walzel,  Eine  verschollene  Beceusion  Friedrich 
Schlegels:  Zsch.  f.  d.  österr.  Gymn.  1889.  8.  485  bis  493. 

2)  Von  den  Schulen  der  griechischen  Poesie:  Biestere  Berlinische  Monatsschrift 
1794.  Band  24  S.  378  bis  40Ö.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  1—10.  —  ,Nur  wenig 
verändert*  Werke  (Nr.  35)  Band  4,  S.  5  bis  24.  Handschrift  aus  dem  Nachlasse 
Eestners  in  der  Leipziger  Universitätsbibliothek. 

3)  Vom  ästhetischen  Werthe  der  griechischen  Komödie:  Biesters  Berlinische 
Monatsschrift  1794.  Band  24,  S.  485  bis  505.    J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  11  bis  20. 

-  Werke  (Nr.  35)  Band  4,  S.  25  bis  45. 

4)  Ueber  die  weiblichen  Charaktere  in  den  griechischen  Dichtern:  Leipziger 
Monatsschrift  f.  Damen.  1794.  Bdeh.  4.  October  und  November:  Wiederholt  Nr.  14) 
Anhang.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1 ,  S.  28  bis  45.  —  Werke  (Nr.  35)  Band  4, 
S.  66  bis  89. 

Mich.  Bernays,  Ein  alter  Aufsatz  Friedrich  Schlegels :  Augsb.  Allg.  Ztg.  1882. 
BeUage.   Juli  4.   Vgl.  lit  GentralbUtt  1882  Sp.  1016  und  Nr.  40)  Bd.  1  S.  X. 

5)  üober  die  Grenzen  des  Schönen:  Neuer  Ttsch.  Merkur  1795.  May.  S.  79 
bis  92.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  21  bis  27.  —  Werke  (Nr.  35)  Band  4,  S.  151 
bis  165. 

6)  üeber  die  Diotima:  Biesters  Berlinische  Monatsschrift  1795.  Band  26,  Nr.  3 
und  4.  Wiederholt  Nr.  14)  II.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  46  bis  74.  —  Werke 
(Nr.  35)  Band  4,  S.  90  bis  150. 

7)  Bezension  von  Gondoroets  Esquisse  d'un  tableau:  Niethammers  Philo- 
sophisches Journal  1795.  Bd.  3,  2.  S.  161  bis  172.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  2, 
S.  50  bis  56. 

8)  Bezensionen  von  Schillers  Horefi  1796,  2.  bis  12.  Stuck,  von  Schillers 
Musen -Almanach  1797  (Xenien),  von  Herders  Humanitätsbriefen  7.  und  8.  Samm-* 
lung  und  von  FüUeboms  kl.  Schriften :  Beichardts  Deutschland.  Dritter  und  Vierter 
Band.    J.  Mmor  (Nr.  40)  Band  2,  S.  7  bis  50. 

9)  An  den  ^erausgeber  Deutschlands,  Schillers  Musen- Almanach  betreffend; 
Beichardts  Deutschland  1796.  Band  2.  St.  6,  S.  348  bis  360.  J.  Minor  (Nr.  40) 
Band  2,  S.  1  bis  6.    Vgl.  Band  V,  S.  200,  2). 

10)  Versuch  über  den  Begriff  des  Bepublikanismus.  Veranlaßt  durch  die 
Kantische  Schrift  zum  ewigen  Frieden:  Beichardts  Deutschland.  Berlin  1796.  Band  3. 
St  7.  Nr.  II.  S.  10  bis  41.    J.  Minor  (Nr.  40)  Band  2,  S.  57  bis  71. 

11)  Goethe.  Ein  Fragment,  von  A.  W.  (!)  Schlegel:  Beichardts  Deutschland 
1796.   Band  4.  St.  2  S.  258  bis  261.    J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  8.  119  bis  115. 
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12)  Der  deutsche  Orpheus.  Ein  Beitrag  zur  neuesten  Kirchengeschichte: 
Bdchardts  DeutschLind«  Berlin  1796.  Band  4.  St.  10.  Nr.  V.  S.  49  his  66.  J.  Minor 
(Nr.  40)  Band  2,  S.  92  bis  99. 

13)  üeber  die  Homerische  Poesie.  Mit  Rücksicht  auf  die  Wolfisehen  Unter- 
suchungen: Beichardts  Deutsehknd  1796.  Band  4,  St.  11.  Nr.  II.  S.  124  bis  156. 
J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  215  bis  229. 

14)  Die  Griedien  und  Römer.  HistoriBche  und  kritische  Versuche  über  das 
Klassische  Alterthum,  ron  Friedrich  SchlegeL  Erster  (einziger)  Band.  Neustrelitz, 
1797.  XXIV,  358  S.  8.  Enth  I.  S.  1  bis  250.  Ueber  das  Studium  der  Griechischen 
Poesie.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  75  bis  178.  —  Werke"(Nr.  35)  Band  4,  S.  25 
bis  218.  n.  üeber  die  Diotima.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  46  bis  74.  Anhang: 
üeber  die  Darstellung  der  Weiblichkeit  in  den  Griechischen  Dichtem.  J.  Minor 
(Nr.  40)  Band  1,  S.  28  bis  45. 

15)  a.  Ueber  Lessing:  Reichardts  Lyceum  der  schönen  Künste.  Berlin  1797. 
Band  1,  Theü  2.  S.  76  bis  128.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  2,  8.  140  bis  164.  — 
b.  Kritische  Fragmente:  Reichardts  Lyceum  der  schönen  Künste.  Berlin  1797.  Band  1, 
Theil  2.  S.  133  bis  169.    J.  Minor  (Nr.  40)  Band  2,  S.  183  bis  202. 

16)  Der  Epitafios  des  Lysias:  Attisches  Museum  §  223,  C.  128)  1797.  Band  1,  2. 
S.  213  bis  278.  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  181  bis  193.  —  Wiederholt  Werke 
(Nr.  35)  Band  4,  S.  166  bis  216. 

17)  Kunsturtheil  des  Dionysios  über  den  Isokrates:  Attisches  Museum  §  223, 
C.  128)  Band  1,  3.  S.  125  bis  175.  —  Wiederh.  Werke  (Nr.  35)  Band  4,  S.  217 
bis  229.  Die  Nachschrift  des  Obersetzers  bei  J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1 ,  S.  194 
bis  200. 

18)  Geschichte  der  Poesie  der  Griechen  und  Römer,  von  llViedrich  Schlegel. 
Ersten  Bandes  erste  Abtheilung.  Berlin,  bey  Johann  fViedrich  ünger.  1798.  236  S.  8. 
.1.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  231  bis  362.  —  Werke  (Nr.  35)  Band  3,  S.  9  bis  242. 

19)  Athenaeum.  Eine  Zeitschrift.  Vgl.  A.  W.  Schlegel  Nr.  9).  J.  Minor  (Nr.  40) 
Band  1,  S.  201  bis  214.    Band  2,  S.  289  bis  395. 

20)  Ludnde.  Ein  Roman  von  Friedrich  Schlegel.  Erster  (einziger)  Theil. 
Berlin.  Bei  Heinrich  Fröhlich  1799.  300  S.  8.  —  Nachdruck:  Beriin  bei  Duncker 
und  Humblot  1799.  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  59,  345.  71,  86.  Zweite,  un- 
veränderte Ausgabe.  Stuttgart  1835.  3  BL,  156  S.  8.  —  Herausgegeben  und  fort- 
gesetzt von  W.  Christern.  Hamburg  1842.  8.;  18i8.  334  S.  8;  Schwäbisch  Hall 
1850.  8.;  Neue  elegante  Ausgabe.  Stuttgart  1859.  12.;  Coburg  1868.  8.;  Reclams 
üniv.-Bibl.  Nr.  320.  Vgl.  BandV,  S.  72.  Schiller  an  Goethe  1799  Juli  19  und 
(loethes  Antwort  20. 

a.  Vertraute  Briefe  über  Friedrich  Schlegels  Lucinde  (von  Friedrich  Schleier- 
macher). Lübeck  und  Leipzig  1800.  152  S.  8.;  Mit  einer  Vorrede  von  Karl  Gutzkow. 
Stuttgart  1835.    XXXVI,  124  S.   8. 

b.  Diogenes  Laterne  (von  Daniel  Jen i seh,  §  274,  7).  Leipzig  1799.  379  S.  8. 
Vgl.  Ebeling,  Korn.  litt  U,  447. 

c.  lindor.  Seitenstück  zu  Fr.  Schlegels  Lucinde  (von  Michael  Kosmeli, 
§  295,  166).    Altena  1799.  8.;   Hamburg  und  Mainz  1801.  8. 

d.  Drciy  Briefe  an  ein  humanes  Berliner  Freudenmädchen  Ober  die  Lucinde  von 
'Schlegel.    Frankfurt  und  Leipzig  1800.    34  S.   8.    Neue  Allg.  dtsch.  BibL  59,  849. 

e.  Fiormona,  oder  Briefe  aus  Italien.  Berlin  bei  Nauck  1794.  VIH,  286  S.  8. 
Nachdr.:  Kieuznachl803.  8.  2.  Auf L  BerUn  1805.  8.;  1829.  8.;  1838.  8.;  1869.  8. 
VgL  §  230,  13.  26)  a.  und  §  232,  39.  am  Ende. 

f.  J.  Bernhard  Vermehren,  Briefe  über  Friedrich  Schlegels  Lucinde,  zur 
richtigen  Würdigung  derselben.    Jena  1800.    IV,  254  S.   8. 

f.  Die  Lehrjahre  der  Liebe.    Penig  1804—6.  H.   8. 
.  Die  Mysterien  der  liebe  und  des  Lebens^nusses.  Eine  Gallerie  von  Cablnets- 
Btücken  für  phüesophische  Lüstlinge.    Philadelpnia  1805.   8. 

L  Verirrungen  der  liebe.    Paris  [Halle]  1806.    VI,  194  S.   8. 
k.  Ein  Naehtstück  für  lüsterne  Leser  (Roman).    Leipzig  o.  J.  (1808).   8. 
L  Situationen  aus  dem  Blüthenalter  eines  Mannes  von  (refühl.    Berlin  1810.  8. 
m.   Fritzchen,   eine  kleine  Greeohichte  für  Freunde  schöner  Mädchen.    Von 
Theodiscus  (§  277,  25.  7).    Berlin  1810.  8. 

n.  Beiträge  zur  Modelectüro,  von  Theodiscus  (§  277,  25.  9).    Berlin  1811.   8. 


22  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  283,  3. 

0.  Vgl.  §  258,  8.    Kotzebue  Nr.  58). 

p.  B.  Haym,  Fr.  Schlegel  und  Ludnde:  Preull.  Jahrb.  1869.   24,  261  bis  295. 

q.  Julius  Duboc,  Grundrifi  einer  einheitlichen  Trieblehre.  Leipzig  1892.  8. 
S.  134  und  296  f. 

r.  J.  0.  E.  Donner,  Der  Einfluß  Wilhelm  Meisters  auf  den  Boman  der  Bo- 
mantiker.    Helsingfors  und  Berlin  1893.  8.    S.  74  bis  101. 

21)  Charaktezistiken  und  Kritiken.  Vgl  A.  W.  Schlegel  Nr.  13).  J.  Minor 
(Nr.  40)  Band  2,  S.  72  bis  91  und  100  bis  182  und  396  bis  431. 

22)  Alarcos.  Ein  Trauerspiel  von  Friedrich  SchlegeL  Berlin,  1802.  Bei  Johann 
Friedrich  ünger.    65  S.  8.;   Nr.  30)  und  Nr.  35)  VI.    Neue  AJlg.  dtsch.  Bibl.  87,  207. 

Vgl.  Band  IV,  S.  541  f.  —  Henriette  v.  Bissing,  Goethe  und  ,Alarco8*:  Das 
Leben  der  Dichterin  Amalie  v.  Helvig  geb.  Freiin  v.  Imhoff.  Berlin  1889.  S.  68.  — 
a.  Expectorationen.  Ein  Kunstwerk  und  zugleich  ein  Vorspiel  zum  Alarcos.  o.  0.  (auf 
dem  Umschlaffe:  Berlin)  1803.  56  S.  8.  Sieh  Band  IV,  S.  608,  7).  -  b.  Etwas  über 
Alarcos,  ein  Trauerspiel  von  Fr.  Schlegel.  Ein  Versuch,  die  Leser  zum  Schmecken 
zu  zwingen  (von  Gerhard  Anton  Gramberg  d.  ä.  §  271,  13  am  Ende).  Münster 
1803.  8.  —  Vgl.  §  221.  D.  101)  Parodien  in  Band  IV,  S.  151. 

23)  Geschichte  der  Jungfrau  von  Orleans.  Aus  altfranzösischen  Quellen.  Ifit 
einem  Anhange  aus  Hume's  Geschichte  Ton  England.  [Übersetzt  von  Dorothea]. 
Hg.  von  Friedrich  Schlegel.    Berlin  1802.    152  S.   8. 

23  a)  Beiträge  zu  A.  W.  Schlegel  und  l^ecks  Musen -Almanach  1802:  A.  W. 
Schlegel  Nr.  16). 

23  b)  Beiträge  zu  Vermehrens  Musenalmanach  §  289,  28.  3). 

24)  Europa.  Eine  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Friedrich  Schlegel.  Frank- 
furt a.  M.  bei  Friedrich  Wilmans,  1803.   H.   8. 

L  Bd.  1.  St.  180  Ö.  a:  Vorrede.  —  b:  Reise  nach  Frankreich.  [Friedrich].  — 
c:  litteratur.  [Friedrich].  —  d:  Ueber  die  Eesultate  der  Expedition  nach  Egypten. 
♦♦♦r.  —  e:  (Jedichte  (Zu  einer  Volksmelodie.  D[orothea].  Ein  Traum.  [Friedrich]. 
Bei  Erblickung  der  Handschrift  eines  yerstorbenen  Freundes.  D[orothea].  Betrach- 
tung. An  eine  Freundin  der  Poesie.  [Friedridi].  —  [Vier]  Variationen.  liebe  denkt 
in  süJien  Tönen.  A.  W.  Schlegel.  Raphael.  [Friedrich].  An  den  Tod.  B.  Stanzen 
zur  Einleitung  eines  Märchens.  An  Sidonien.  [Friedrich]).  —  f:  üeber  die  Pariser 
Kunstausstellung  vom  Jahre  XI.  ***ch.  —  g:  Nachridit  von  den  Gemälden  in 
.Paris  an  einen  Freund  in  Dresden.  —  h:  Ansiditen  und  Miscellen  (Vorerinnerung. 
[Friedrich].  Aus  dem  Briefe  eines  Deutschen.  H— a***r.  Talma  als  Orestes.  Buona- 
parte  im  Nationalinstitut.  Aufführung  der  Nina.  [Dorothea].  Theaterkritik.  Ein- 
neit  der  franz.  und  niederländischen  Schule.  Der  gestiefelte  Kater  auf  dem  Theätre 
des  jeunes  aridstes.    D[orothea]). 

2.  St.  167  S.  i:  Von  Baphael  (alte  und  neue  Schule;  die  italienische  Malerei; 
Gegenstände  der  Malerei).  —  j :  Uebersicht  der  neuesten  Fortschritte  der  Physik.  0. 

—  k:  Beiträge  zur  (xeschichte  der  modernen  Poesie  und  Nachricht  von  proven- 
zalischen  Manuscripten.  [Friedrich].  —  1:  üeber  das  spanische  Theater.  A.  W. 
Schlegel.  —  m:  (besprach  über  die  neuesten  Romane  der  Französinnen.   D[orothea]. 

—  n:  Einige  Nachrichten  über  die  neuesten  Arbeiten  der  Pariser  Philologen. 
J.  G.  S.  —  o:  Die  Sjlbenroaasse  (Hexameter,  Elegie,  Jambe,  Choliambe).  A.  W. 
Schlegel.  —  p:  Kleine  Gedichte  aus  dem  Grieäiischen.  A.  W.  Schlegel.  — 
q:  Pariser  Neuigkeiten  (enth.  u.  a.  Ausbreitung  der  deutschen  Sprache  in  Frank- 
reich, üeber  den  Zustand  der  Musik  in  Paris.  D.  K.  Jardin  des  plantes.  üeber 
den  Zustand  der  Anatomie  in  Paris.  Froriep.  Französische  Kunstausstellung.  Guter 
Rat  far  Reisende.  Michel-Ange  im  Theater  Fejdeau.  Charles'  Vorlesungen  über 
Physik.  0.  Villoisons  Cours  des  Neugriechischen.  K.  H.  [Karoline  v.  Humboldt]. 
Lalond  als  Tancred.  Journalisten  und  Theater.  Hamlet  in  Frankreich.  Literarische 
Anfrage.  Deutsche  Fremde  in  Paris.  Polymathische  Schule).  Druckfehler  im 
ersten  Heft. 

n.  Bd.  1.  St.  206  S.  r:  üeber  Literatur,  Kunst  und  Geist  des  Zeitalters, 
einige  Vorlesungen  in  Berlin  zu  Ende  des  J.  1802  gehalten  von  A.  W.  Schlegel.  — 
s:  Nachtrag  italienischer  Gemälde.  —  t:  Probe  einer  metrischen  Uebersetzung  des 
Radne,  erster  Akt  des  Bajazet.  [Friedrich].  —  u:  Erzählungen  von  Sdiauspielen 
mit  Vorerinnerung  des  Herausgebers.  [A.  v.  Arnim].  —  v:  Miscellen  (Sprachlehre 
von  A.  F.  Bemhardi.   A.  W.  Schlegel.    Nachricht  von  (3ioiseul- (Bouffier). 
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2.  St.  146  S.  [mit  Baphaels  St  Michael,  gestochen  von  lips].  w:  Zweiter 
Nachtrag  alter  Gemälde.  —  x:  Oeechichte  von  Bachram  Gor  aus  dem  Persischen 
des  Ferdosi  Ton  Grott&ied  Hage  mann.  —  y:  Epochen  der  griechischen  Philosophie. 
Fr.  Ast  —  z:  Der  gehörnte  Siegfried  in  der  Schmiede.  D.  L.  M.  F.  [De  la  Motte 
Fonque].  Der  Ritter  and  der  Mönch.  D.  L  M.  F.  Der  alte  Held.  D.  L.  M.  F.  — 
«:  Gespräche  über  Tiecks  Poesie.  H.  ▼.  Hastfer.  —  ß:  Dritter  Nachtrag  alter 
Gemälde.  —  /:  Anzeige  (Aber  chinesische  Buchstaben).  Anzeige  einiger  Druck- 
fehler. 

25)  Kritische  Grundgesetze  der  schriftstellerischen  Mittheilung,  nebst  einem 
Gedicht  Herkules  Musagetes.  Von  Fr.  Schlegel.  Hamburg,  bei  Carl  Anton  Hejde- 
mann  1803.  8. 

26)  Geschichte  der  Margaretha  yon  Yalois,  Gemahlin  Heinrichs  lY.  Von  ihr 
selbst  besdirieben.  [Original:  Memoires  de  la  Boyne  Marguerite.  Paris  1628.; 
Bruxelles  1658.;  liege  1713].  Nebst  Zusätzen  und  Ergänzungen  aus  den  Französ. 
Quellen  von  Frdr.  Schlegel.    Leipzig  1803.   8. 

27)  Lessings  Greist  aus  seinen  Schriften,  oder  dessen  Gedanken  und  Meinungen 
zusanunengesteUt  und  erläutert  von  Friedrich  Schlegel.  Leipzig  1804.  HL  8.;  Neue 
unveränderte  Ausgabe.  Leipzig  1810.  HI.  8.  §  221,  C.  2).  Band  lY.  S.  136.  Neue 
AUg.  dtsch.  Bibl.  102,  86  bis  92. 

Enth.  L  a:  An  Fichte,  vom  Hg.  —  b:  Allgemeine  Einleitung.  Yom  Wesen 
der  Kritik,  vom  Bg.  —  c:  Bruchstücke  aus  Briefen.  Nebst  einer  Yorerinnerung  und 
Nachschrift,  vom  Hg.  —  d:  Antiquarische  Yersuche.  Nebst  einer  Yorerinnerung  und 
Nachschrift,  vom  Hg.  —  H.  e:  Emleitung.  Yom  combinatorischen  Greist,  vom  Hg.  — 
f:  Fragmente  dramatuigischen,  litterarischen  und  polemischen  Inhalts.  — -  lU.  g:  Ein- 
leitung. Yom  Charakter  des  Proteetanten,  vom  Hg.  —  h:  Erziehung  des  Menschen- 
geechlecfats.  —  i:  Ernst  und  Falk  1.  und  2.  Gespräch.  —  1[:  Nathan.  Nebst  Prolog 
und  Epilog,  vom  Hg.   —   1:  Ernst  und  Falk.    Bruchstück  eines  dritten  Gesprächs, 


28)  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1805  (und  6).  Berlin  bei  J.  Fr.  Unger 
1805-6.  n.   8.    §  231,  48. 

28  a)  Beiträge  zu  den  Heidelbeigischen  Jahrbüchern.    Sieh  Nr.  41). 

29)  üeber  die  Sprache  und  Weisheit  der  Indier.  Ein  Beitrag  zur  Begründung 
der  Alterthumskunde  von  Friedrich  Schlegel.  Nebst  metrischen  üebersetzungen 
indischer  Gedichte.  Heidelberg,  bei  Mohr  und  Zimmer.  1808.  XYI,  324  S.  8.  Wieder- 
holt Nr.  39)  Band  YHI.    §  348,  II. 

Yorrede.  Erstes  Buch.  Yon  der  Sprache.  Kapitel  1:  Yon  der  indischen 
Sprache  überhaupt  S.  3.  2:  Yon  der  Yerwandtschaft  der  Wurzeln.  S.  6.  3:  Yon 
der  grammatischen  Structur.  S.  27.  4 :  Yon  zwei  Hauptgattungen  der  Sprache  nach 
ihrem  innem  Bau.  S.  44.  5:  Yon  dem  Ursprünge  aer  Sprachen.  S.  60.  6:  Yon 
der  Yerschiedenheit  der  verwandten  und  von  einigen  merkwürdigen  Mittelsprachen. 
8.  71.  —  Zweites  Buch.  Yon  der  Philosophie.  Kapitel  1 :  Yorläufige  Bemerkungen. 
S.  89.  2:  System  der  Seelen wandrung  und  Emanation.  S.  95.  3:  Yon  der  Astrologie 
und  dem  wilden  Naturdienst.  S.  114.  4:  Die  Lehre  von  zwei  Prindpien.  S.  125. 
5:  Yom  Pantheismus.  8.  140.  —  Drittes  Buch.  Historische  Ideen.  Kapitel  1:  Yom 
ürrorunge  der  Poesie.  S.  157.  2:  Yon  den  ältesten  Wanderungen  der  Yölker.  S.  165. 
3:  Von  den  indischen  Kolonien  und  der  indischen  Yerfassung.  S.  173.  4:  Yom 
orientalischen  und  indischen  Studium  überhaupt,  und  dessen  Werth  und  Zweck. 
8. 196.  —  Indische  Gedichte.  I.  Anfang  des  Bamayon.  S.  231.  H.  Indische  Kosmo- 
gonie,  aus  dem  ersten  Buche  der  Gresetze  des  Monu.  S.  272.  ÜI.  Aus  dem  Bhogo- 
votgita.  S.  284.    lY.  Aus  der  Geschichte  der  Sokuntola,  nach  dem  Mobabharot.  S.  308. 

Yom  Frühjahr  1803 — 1804  genoß  Schlegel  den  mündlichen  Unterricht  Alexander 
Hamiltons  in  der  Sanskrit -Sprache  und  studierte  dann  unter  Langle's  Leitung  die 
Mss.  der  Pariser  Bibliothek.  —  Bei  seiner  Arbeit  mußte  er  sich  ,fürs  erste  darauf 
beschränken,  nur  einen  Beweis  mehr  zu  liefern,  wie  fruchtbar  das  indische  Studium 
dereinst  noch  werden  könne,  die  Ueberzeugung  allgemeiner  zu  verbreiten,  welche 
reiche  Schätze  hier  verborgen  seien,  die  liebe  für  das  Studium  wenigstens  vorläuüg, 
auch  in  Deutschland,  anzulachen,  und  für  die  Ansicht  des  Ganzen  einen  festen 
Grund  zu  legen,  auf  welchem  sidi  nachher  mit  Sicherheit  weiter  fortbauen  ließe'. 
Die  metrischen  Übersetzungen  empfiehlt  er  als  ersten  Yersuch  dieser  Art  nachsich- 
tiger Beurteilung.  Ygl.  H.  Oldenberg,  Über  Sanskritforschung:  Dtsch.  Kundschau 
1886.   47,  386  bis  409. 


24  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  283,  3. 

29  a)  OsterreidÜBche  Zeitung  [redigiert  von  F.  Schlegel  im  Hauptquartier  des 
Erzherzogs  Carl;  in  den  Briefen  Dorothesus  an  F.  Sdil.  und  sonst  als  ,Anneezeitan|:* 
angeführt].  Erschien  1809  vom  24.  Juni  his  16.  Dezember  zweimal  wöchentlich  in 
52  Nummern.    Vgl.  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1893.    19,  81  (0.  F.  Walzel). 

30)  Friedrich  Schlegels  Gediclite.  Berlin  1809.  4  BL,  388  S.  8.  Enth.  Kleinere 
Gedichte.  Alarcos.  Bohind,  Heldengedicht  in  15  Bomanzen,  zuerst  in  Nr.  28)  1806. 
Sieh  Nr.  35)  Vin  bis  IX. 

Die  Berliner  Censur  liefi  das  letzte  Blatt  S.  387/8  mit  Gelübde:  ,Es  sej  mein 
Herz  und  Blut  geweiht.  Dich  Vaterland  zu  retten*  ausschneiden;  einige 
vollständige  Exemplare  waren  schon  in  Leipzig  ausgegeben  worden.  Vgl.  Chamisso, 
Werke  1839.    5,  230. 

Fouque,  Ein  Wort  aber  F.  Schlegels  Gesammelte  Gedichte:  Die  Musen  1810. 
=  Sammlung  kleiner  prosaischer  Schriften  2,  145  bis  156. 

31)  Ueber  die  neuere  Geschichte.  Vorlesungen  gehalten  zu  Wien  im  Jahre 
1810  von  Friedrich  Schlegel.    Wien  1811.    4  BL,  564  S.    8. 

32)  Friedlich  Schlegels  Geschichte  der  alten  und  neuen  litteratur.  Vorlesungen 
gehalten  zu  Wien  im  Jahre  1812.  Wien  1815.  U.  XVI,  302  und  332  8.  8.  Ein 
jZweiter  Theil*  erschien  unter  dem  Titel:  Friedrich  von  Sc^legers  Geschichte  der 
alten  und  neuen  Literatur.  Bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  Theodor  Mundt. 
Die  Literatur  der  Gegenwart.  Berlin  1842.  8.;  Zweite  Aufl.  Wien  1847.  XVIII, 
497  S.   8. 

33)  Deutsches  Museum,  herausgegeben  von  Friedrich  Schlegel.  Wien  1812 
bis  13.  In  der  Camesinaschen  Buchhandlung-  Zwei  Jahrgänge,  jeder  von  12  Monats- 
hefton.  8. 

Erster  Band.  1?12.  545  S.  a:  Vorrede.  —  b:  Die  Sprache.  Vom  Frh. 
V.  Steigentesch.  —  c :  Aus  einer  noch  ungedruckten  historischen  Untersuchung  über 
das  Lied  der  Nibelungen.  Von  A.  W.  Schlegel.  —  d:  Zerstreute  Blätter  von  Hein- 
rich V.  CoUin,  aus  dessen  litterar.  Naclüasse.  —-  e:  Agronomische  Briefe.  Von  Adam 
Müller.  Erster  Brief.  —  f:  ßecension.  F.  H.  Jacobi  Von  den  göttlichen  Dingen 
und  ihrer  Offenbarung.  Vom  Herausg.  —  g;  Johann  Hunniadj  Corvin.  Von  Uar. 
Fichler,  geb.  von  Greiner.  —  h:  Die  scandinavische  Halbinsel  und  ihre  Bewohner. 
Von  J.  W.  Ridler.  —  i:  2.  Brief  von  e.  —  k:  Der  Philosoph  und  die  Sonne.  Von 
Matthias  Claudius.  —  1:  Rezept.  Von  v.  St.  —  m:  üeber  nordische  Diditkunst. 
Vom  Herausg.  —  n:  Ein  Wort  über  deutsche  Litteratur  und  deutsche  Sprache. 
Vom  Frh.  v.  Steigen tesch.  —  o:  Ueber  das  Studium  der  Kriegsgeschichte.  Von 
E.  V.  Pfuel.  —  p:  Aus  dem  Trauerspiele  Marius.  Von  Matthäus  v.  Collin.  —  q:  Aus- 
sichten für  die  Kunst  in  dem  österr.  Kaiserstaat.  —  r:  Gedichte  auf  Eud.  v.  Habs- 
burg von  Zeitgenossen.  Von  A.  W.  Schlegel.  —  s:  üeber  den  Glauben.  Von 
M.  Claudius.  —  t:  Kunstnachrichten  aus  Rom.  Vom  Mahler  Müller.  —  u:  Der 
Adler  Jupiters.  Von  J.  G.  Meinert.  —  v:  Jakob  Degen.  Von  J.  L.  Stell.  —  w:  Preis- 
aufgabe des  Erzherzogs  Johann  über  die  Geographie  Inner -Oesterreichs  im  Mittel- 
alter. -  x:  Kaiser  Friedrichs  I.,  Barbarossa,  rallast  in  der  Burg  zu  Gelnhausen.  — 
j:  Aus  (lern  Trauer^iele  Hannibal.  Vom  Frh.  v.  Steigen  tesch.  —  z:  Herausgabe 
des  alten  Reinhart  Fuchs  durch  die  Brüder  Grimm  in  Cassel.  —  tz:  Dämmerungs- 
Schmetterlinge  oder  Sphinxe.  Von  Jean  Paul.  —  «:  üeber  die  üebungen  der  Sol- 
daten. Vom  Frh.  v.  Steigentesch.  —  ß:  Nachtrag  über  Shakspeare  vom  Hg.  — 
y:  Kunstnach richten  aus  Rom.  Vom  Mahler  Müller.  —  <f:  Aus  den  Vorlesungen 
über  die  Geschiclite  der  Litteratur.  12.  Vorl.  Vom  Hg.  —  e:  Ueber  das  Nibelungen- 
lied. Alter  der  Nibelungen.  Von  A.  W.  Schlegel.  —  C»  Kunstnachrichten  aus  Rom. 
Vom  Mahler  Müller. 

Zweyter  Band.  1812.  554  S.  a:  Ueber  das  Nibelungen -Lied.  Angebliche 
Dichter  der  Nibelungen.  Von  A.  W.  Schlegel.  —  b:  Einialle  eines  Dilettanten  über 
historische  Gegenstände.  —  c:  Nachricht  von  der  Breslauer  Gemähldesammlung.  Mit 
Vorerinnerung  von  Frdr.  Schlegel.  Von  Büsching.  —  d :  Aus  dem  romantischen  Schau- 
spiele Kunigunde.  Römisch-deutsche  Kaiserin,  von  F.  L.  Zacharias  Werner.  —  e:  Nach- 
richt von  Phil.  Otto  Runge.  f :  Olafs  Ausfahrt.  Eine  nordische  Abentheure.  Von 
Fouque.  —  g:  Leben  des  Dichters,  Martin  Opitz  v.  Boberfeld.  Nebst  Bemerkungen 
über  seinen  poetischen  Charakter.  Von  Hegewisch.  -  h :  Sendschreiben  an  A.  B.  Müller, 
durch  e  und  i  des  1.  Bd.  veranlaßt.  Von  Wilh.  v.  Schütz.  —  i:  Der  Abschied.  Von 
A.  W.  Schlegel.  —  k:  An  die  Schönheit.  Vom  Gf.  Heinrich  Larisch.  —  1:  Das  Glück. 
Von  J,  Erichson.  —  m:  Kunstnachrichten  aus  Rom.  Vom  Mahler  Müller,  —  n:  Ueber 
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'das  historische  Schauspiel.  Von  Matthäus  v.  GolUn.  —  o :  Agronomische  Briefe.  Von 
A.  MfiUer.  —  p:  Kaiser  Karl  der  Grolle.  Abschnitt  einer  altdtsch.  poet.  Chronik. 
Ton  B.  J.  Docen.  —  q:  Ueber  die  deutsche  litteratur.  Von  Chn.  Uttfr.  Körner, 
nebst  der  Antwort  des  Hg.  —  r:  Schlufi  von  g.  —  s:  Doctor  Faust.  Von  Stieg- 
lits.  —  t:  Berichtigung  einer  Stelle  in  Dampmartins  Gesch.  von  Frankreich.  Von 
J.  W.  Bidler.  —  u:  Ueber  ein  Österr.  Idiotikon,  mit  Anm.  des  Hg.  Von  K.  — 
y:  Ueber  ein  neues  deutsches  Sprach  werk,  das  1813  erscheinen  soll.  Ein  Vor- 
beugungs-Versuch von  B.  J.  Docen.  —  w:  Schlofi  Karl^in  bey  Prag.  Vom  Hg.  -- 
x:  Ankündigung  (Ausg.  des  Nibelungenliedes  betr.).  Von  A.  W.  Schlegel.  —  y:  Be- 
schreibung altcuutseher  Gemähide.  Von  Am.  v.  HeUwig.  —  z:  Abend  Unterhaltungen 
der  Wiedergekehrten.  Von  Karolino  v.  Fouque.  —  tz:  Ueber  das  Mittelalter.  Eine 
Vorlesung,  geh.  1803.  Von  A.  W.  Schlegel.  —  «:  Ankündigung  des  2.  Jahr^an^. 
Vom  Hg.  —  ß:  Der  Werth  der  positiven  Oüenbarung,  aus  der  Unhaltbarkeit  der 
bisherigen  philosophisdien  Bemühungen.  Von  £-r.  —  y:  Ankündigung  einer  Schrift 
über  (Oe  Vaskische  Sprache  und  Nation.  Von  Wilh.  v.  Humboldt.  —  cf;  Bemer- 
kungen auf  einer  Reise  durch  Deutschland,  aus  einer  frz.  Hsch.  -  e:  Scenen  aus 
dem  Trauerspiele  Zrini.  Von  Theod.  Kömer.  —  C:  Scenen  aus  dem  Schauspiele 
Bndolph  von  Habsburg.  Von  M.  H.  Mynart  —  f:  Ueber  die  unmusikalische  Be- 
schaffenheit der  deutschen  Sprache,  mit  Antwort  des  Hg.  Von  J.  —  ^:  Timotheus, 
oder  die  Gewalt  der  Musik. 

Dritter  Band.  1813.  554  S.  a:  Vorrede.  Vom  Hg.  —  b:  Ueber  die  Er- 
kenntniBquellen.  Vgl.  Bd.  2,  Nr.  ß.  Von  E— r.  —  c:  Ode  an  den  Gf.  Frdr.  Leo- 
pold Stolberg.  Von  Gf.  Chn.  Stolberg.  —  d:  Der  Philosoph  Hamann.  Vom  Hg. 
Nebst  Hamanns  frühester  Schrift.  Mitgetheilt  von  Frdr.  H.  Jacobi.  Sieh  Bd.  IV, 
S.  267.  —  e:  Gedanken  über  Mythos,  Epos  und  Geschichte.  Mit  altdeutschen  Bei- 
spielen. Von  Jaeob  Grimm.  —  f:  Wie  steht  es  um  die  deutsche  Bühne?  Br.  am 
ächlosse  des  Jahrs  1812.  Von  — y.  -  -  g:  Fortsetzung  von  Nr.  b.  —  h:  Ein 
teuteches  Wort  gegen  die  unteutschen,  widersmnigen,  oder  willkührlich  neugeschaffenen 
sinn-  und  gehaltlosen  Kunstausdrücke  in  heuttagigen  Schriftverhandlungen ;  bes.  nach 
Philosoph,  und  heilkundiger  Beziehung,  mit  Zusätzen  des  Hg.  Von  G.  Schwarzott.  — 
i:  Scenen  aus  dem  Trauerspiel  Germanicus.  von  Caroline  Pichler.  —  k:  Apologie 
des  Krieges.  Besonders  gegen  Kant.  Vom  Obersten  von  Bühl.  —  1:  Wielands  Be- 
grabnü.  —  m:  Beschlufi  von  Nr.  k.  —  n:  Betrachtungen  über  die  Geschichte.  Von 
M.  —  o:  Fragmente  einer  Geschichte  der  Baukunst  im  Mittelalter  von  K.  Frdr. 
Bumohr.  —  p:  Ueber  das  deutsche  Lustspiel.  Von  A.  v.  Steigen tesch.  —  ^:  Anti- 
quarische Anfrage  von  Friedrich  Tieck.  -  r:  Bitte  des  Hgs.  an  die  Mitarbeiter.  — 
s:  Fortsetzung  von  Bd.  2,  Nr.  y.  —  t:  Betrachtungen  über  das  Trauersjpiel  Hamlet. 
Von  Wilh.  V.  Schütz.  —  u:  Hunibalds  Chronik.  Ein  merkwürdiges  Denkmal  alt- 
deutscher Sagengeschichte.  Von  Görres.  -  v:  Antwort  auf  Bd.  2,  Nr.  v.  Von 
Theod.  Heinsins.  ~  w:  Vom  Ursprünge  der  gothischen  Baukunst.  Von  K.  Frdr. 
Bumohr.  —  x:  Ueber  die  Kleidung  der  alten  Deutschen.  Nach  Hacfaenberg  von 
Joseph  Koller.  —  y:  Briefe  von  Wieland  (8).  Sieh  §  228.  A.  1,  d)  H.  —  z:  Fort- 
setzung von  Bd.  3,  Nr.  g.  -  a:  Fortsetzung  von  Nr.  w.  ~  ß:  Fortsetzung  von 
Nr.  n.  ~  y:  Etwas  über  die  Verhältnisse  zwischen  Heyne  und  Winkelmann.  Von 
H.  A.  L.  HeeroL  —  <f:  (4)  Briefe  von  Wieland.  —  e:  Ueber  eine  bevorstehende 
Herauu[abe  der  sämratlichen  Werke  Gerstenbergs.    Von  Ferd.  Eckstein. 

vierter  Band.  1813.  547  S.  a:  ILlopstock  und  Wieland,  oder  die  Trauben- 
pflege in  Osmanstädt.  Bruchstück  aus  Wielands  Denkwürdigkeiten  vom  J.  1797. 
Von  C.  A.  Bott^r.  —  b:  Ueber  Schicks  Laufbahn  und  Clukrakter  als  Künstler. 
Von  P.  —  c:  Ueber  eine  Hsch.  des  altdtsch.  Gedichtes  Gottfried  v.  Bouillon,  an- 
geblich von  Wolfram  von  Eschilbach.  Von  Kopitar.  —  d:  Erklärung  einer  an 
mehreren  Orten  Deutschlands  zu  findenden  Alterthümlichkeit  Von  Büsching.  — 
«:  Sonette.  Von  Frh.  von  Bothkirch.  —  f :  Fortsetzung  von  Bd.  3,  Nr.  z.  —  g:  Eine 
Grablegung  auf  Ishind.  Nach  der  EgiUs  Saga.  Von  Fouque.  —  h:  Fee  Gig.  Von 
Mein«!.  —  i:  8  Briefe  von  K.  W.  Ramler,  2  von  M.  A.  v.  Thümmel,  1  von  J.  J.  (!) 
äulzer,  4  von  Lessing,  2  von  Klotz.  —  k:  Vor  Peters  Gemähide:  Kaiser  Maximilian  1. 
<2  Sonette).  Von  Caroline  Pichler.  —  1:  Litteratur.  Heyne,  von  Heeren.  Vom  Hg.— 
m:  Ueber  die  Gemähidesammlung  des  Hn.  v.  Massias  in  Oggersheim.  Von  A.  M. 
Wallenbei^.    —    n:  Schlufi  von  Nr.  f.  o:  Da«  Banner,    feine  altnordische  Ge- 

schiefate  in  Balladen.  Von  Fouque.  —  p:  Litteratur.  Ueber  Mahler  Müllers  Werke. 
§  230,  16.  24).  —  q:  Zweitee  Sendschreiben.  Sieh  Bd.  2,  Nr.  h.  —  r:  Beynold 
von  Montalban.   —   s:  Fortsetzung  von  Bd.  3,  Nr. /?.   —   t:  Aus  einem  Briefe  des 


26  Buch  Vn.    Phantafitische  Dichtung.    §  283,  3  und  4. 

dänischen  Beisenden  BrÖnstedt.  —  u:  Kunstnachricht  aus  Rom.  Von  Mahler  Müller. 
— -  v:  Schluß  von  Nr.  s.  —  w:  Hertha.  Deutsche  Mythe.  Von  Lauer.  —  x:  Wien 
eine  Festung.  Von  Hofstatter.  —  y:  Nachricht  von  altdtsch.  Hsch.  in  Ungarn. 
Von  Kovachich.  —  z:  Gredichte  von  Theodor  Kömer.  —  «:  Moskau's  Brand.  Ode 
1812.  Von  Gf.  Franz  v.  Enzenherg.  —  ß:  Von  dem  Purismus  der  österr.  Mundart. 
Von  K.  Fischer.  —  y:  Nachrichten  Yon  Alterthümem  des  transalhingischen  Sachsens. 
Von  E.  F.  Bumohr.  —  <f:  Die  deutsche  Orthographie.  Von  einem  Kosaken.  — 
f :  An  die  Leser.    Vom  H^ 

34)  Concordia.  Eine  Zeitschrift,  herausgegeben  von  Friedrich  Schlegel.  1.  his 
6.  Heft.  1820  —  1828.  Wien  1823.  Gedruckt  und  im  Verlage  bey  J.  B.  Wallis- 
hausser.    698  S.  u.  1  Bl.  Inhalt.   8. 

Enth.  a:  Vorrede.  S.  1.  —  b:  Signatur  des  Zeitalters,  vom  Herausgeber.  S.  3. 

—  c:  ünsre  Zeit.  Vom  Herausgeber.  S.  71.  —  d:  üeber  den  Einfluß  der  Zeichen 
der  Gedanken  auf  deren  Erzeugung  und  Gestaltung.    Von  Franz  Baader.    S.  75. 

—  e:  Die  innere  Staatshaushaltung,  systematisch  dargestellt  auf  theologischer  Grund- 
lage. Erster  Versuch.  Von  Adam  Müller.  S.  87.  —  f:  Correspondenz-Nachrichten. 
Aus  einem  Briefe  vom  westlichen  Deutschlande.  8.  129.  --  g.  Anzeige  von  Clau- 
dius Werken.  Von  F.  und  Z.  Werner.  —  h:  Die  innere  Staatshaushaltung ;  syste- 
matisch dargestellt  auf  theologischer  Grundlage.  Erster  Versuch  Von  Adam 
Müller.   Beschluß.   S.  133.  —   i:  Von  der  Grundlage  des  Friedens.   Von  H.   S.  156. 

—  k:  Signatur  des  Zeitalters.  Vom  Herausgeber.  Fortsetzung.  S.  164.  —  1:  Be- 
volutionäre  Anwendung  der  evangelischen  Lehre.  Von  B.  S.  190.  —  m :  Entwick- 
lung des  innern  Lebens.  I.  Von  der  Seele.  Vom  Herausgeber.  S.  197.  —  n:  Ueber 
den  neuen  Grundsatz:  ,,da8  Vaterland  ist  der  Boden**.  Von  H.  S.  224.  —  o:  Ueber 
Stolbergs  letzte  Schriften.  Von  B.  S.  231.  •—  p:  Der  Tempel  und  sein  Baumeister, 
oder:  Das  entschleierte  Geheim niß  der  Ewigkeit  Von  Fb.  S.  296.  —  q:  Entwurf 
einer  christlichen  Legenden -Sammlung.  S.  304.  —  r:  Ueber  La  Martine' s  religiöse 
Gedichte.  Von  F[riedrich]  S[chlegel].  S.  807.  —  s:  Bhapsodische  Bemerkungen  über 
die  Kunst  Von  Dr.  S.  317.  —  t:  Zusätze  zu  dem  Aufsätze:  Ueber  Stolbergs  letzte 
Schriften  fo,  8.  231  bis  296).  Von  B.  S.  334.  —  u:  Ueber  den  Grundvertrag  der 
Gesellschaft.  Von  H.  S.  387.  --  v:  Signatur  des  Zeitalters.  Vom  Herausgeber. 
Beschluß.   S.  343. 

35)  Friedrich  Schlegel's  s&mmtliche  Werke.    Wien  1822—25.   X.   8. 

Enth.  I  bis  II:  Geschichto  der  alten  und  neuen  Litteratur.  Zweyto  verb.  u. 
verm.  Aufl.  von  Nr.  32).  —  III  bis  IV:  Studien  des  classischen  Alterthums:  Ge- 
schichto der  epischen  Dichtkunst  der  Griechen;  Bruchstücke  zur  Gesch.  der  lyrischen 
Dichtkunst;  Von  den  Schulen  der  griechischen  Poesie;  Vom  künstlerischen  Werthe 
der  alten  griechischen  Komödie;  Ueber  die  alte  Elegie,  und  einige  erotische  Bruch- 
stücke derselben,  und  über  das  bukolische  Idyll;  Ueber  die  Darstellung  der  weib- 
lichen Charaktere  in  den  griechiBchen  Dichtern;  Ueber  die  Diotima;  Ueber  die 
Gränzen  des  Schönen;  Die  epitaphische  Rede  desLysias;  Kunsturtheil  des  Dionysios 
über  den  Isokrates;  Caesar  und  Alexander.  Eine  welthistorische  Vergleichung.  (Hier 
zuerst  veröffentlicht).  — -  V.  1823:  Kritik  und  Theorie  der  alten  und  neuen  Poesie, 
a)  Ueber  das  Studium  der  griechischen  Poesie;  b)  Gespräch  über  die  Poesie.  — 
VI:  Ansichten  und  Ideen  von  der  christlichen  Kunst  a)  Gemähidebeschreibungen 
aus  Paris  und  den  Niederlanden  in  den  Jahren  1802  bis  1804;  b)  Grundzüge  der 
gothischen  Baukunst,  auf  einer  Heise  durch  die  Niederlande,  Bheingegenden ,  die 
Schweiz  und  einen  Theil  von  Frankreich  in  den  Jahren  1804  bis  1805;  c)  Vermischte 
Aufsätze :  Schloß  Karlstein  bey  Prag  und  Die  heilige  Cäcilia  von  Ludwig  Schnorr.  — 
VH:  Eomantische  Sagen  und  Dichtungen  des  ÄÜttelalters:  a)  Merlin;  b)  Lother 
und  Maller  [von  Dorothea  Schlegel].  —  VHI  bis  IX:  Gredichte.  Vielfach  verm.  Aufl. 
von  Nr.  30).  —  X.  1825:  Vermischte  Kritische  Schriften:  a)  Beiträge  zur  Kenntniß 
der  romantischen  Dichtkunst  (Boccaccio,  Camoens;  nordische  Dichtkunst;  Shakespeares 
ältere  dramatische  Werke);  b)  Neue  Kunst  und  Litteratur  (Goethe's  Meisters  Lehr- 

J'ahre,  1798;  Goethe's  Werke  nach  der  Cotta'schen  Ausgabe  1806.  Erster  bis  vierter 
)and.  1808;  Ueber  die  deutsche  Kunsteusstellung  zu  Bom  im  J.  1819;  Ueber  La 
Martine's  religiöse  Gedichte,  1820);   c)  Alte  Wel^schichte. 

36)  Philosophie  des  Lebens.  In  fünfzehn  Vorlesungen  gehalten  zu  Wien  im 
Jahre  1827.  Von  Friedrich  von  Schlegel.  Wien  1828.  482  S  8.  Als  Vorläufer 
erschien:  Die  Drey  ersten  Vorlesungen  über  die  Philosophie  des  Lebens.  Als  Ab- 
druck für  die  Zuhörer.    Wien  1827.    92  S.   8. 
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37)  Philosophie  der  Geschichte.  In  18  Vorlesungen  gehalten  zu  Wien  1828. 
Wien  1829.   H.   8. 

88)  Friedrich  Schlegers  Philosophische  Voriesungen  aus  den  Jahren  1804  bis 
1806.  Nebst  Fragmenten  vorzüglich  philosophisch -theologischen  Inhalts.  Aus  dem 
Nachlaß  des  Verewigten  herausgegeben  Ton  C.  J.  H.  Windisch  mann.  Bonn  1886 
bis  87.  II.  8.;  Zweite  Ausgabe.  Bonn  1846.*  IV.  8.  Diese  zweite  Ausgabe  erschien 
auch  mit  dem  Titel:  Supplemente  zu  Friedr.  ▼.  Schlegers  sänmitlichen  Werken. 

39)  S&mmtiiche  Werke.  Zweite  Orig.-Ausg.  Wien  1846.  XV.  8.  Vgl.  oben  Nr.  85); 
davon  abweichend  VIII:  Vermischte  kritische  Schriften  a);  b);  c);  d)  Über  die 
Sprache  und  Weisheit  der  Indien  —  IX  bis  X:  Gedichte.  1.  Boland.  Erste  Früh- 
lin^gedichte.  Abendrote.  Stimmen  der  Liebe.  Alarcos.  Bajazet.  Lehrgedichte. 
2.  Kunstgedichte.  Scherzgedichte.  Sprüche.  Romanzen  und  Ueder.  Lyrische  Ge- 
dichte. Geistliche  Gedichte.  Gedichte  aus  dem  Indischen.  Noahs  Morgenopfer.  — 
XI:  Über  die  neuere  Geschichte.  Nr.  31).  —  XU:  Nr.  36).  —  XÜIbisXlV:  Nr.  37). 
—  XV:  Philosophische  Vorlesungen  insbesondere  Über  Philosophie  der  Sprache  und 
des  Wortes.  Geschrieben  und  vorgetragen  in  Dresden  im  Dez.  1828  und  in  den 
ersten  Tagen  des  Januar  1829.  Fr.  v.  Schlegels  Biographie  von  £.  v.  Feuchters- 
ieben ;  s.  oben  Nr.  f). 

40)  Friedrich  Schlegel  1794 — 1802.  Seine  prosaischen  Jugendschriften.  Heraus- 
gegeben von  J.  Minor.    Wien  1882.   11.   8. 

Erster  Band.  XIII,  862  8.;  Zur  griechischen  Literatur^schichte.  ~  Zweiter 
Band.    XIII,  431  S.:  Zur  deutschen  Literatur  und  Philosophie. 

W.  Scherer:  Dtsch.  Kundschau  1883.  84,  157  »  Kleine  Schriften.  Berlin 
1898.  2,  260.  -  Daniel  Jacoby:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1884.    10,  128  bis  144. 

41)  August  Wilhelm  und  Friedrich  Schlegel.  In  Auswahl  hg.  von  Oskar 
F.  WalzeL  Stuttgart  o.  J.  [1892]  =-  Dtsch.  Nat.-Litt.  Bd.  143,  enth.  S.  245  bis 
421  von  Friedrich:  Vom  Wert  des  Studiums  der  Griechen  und  Bömer  (Hier  zum 
ersten  Male  gedruckt).  Beise  nach  Frankreich.  litteratur.  Fünf  Bezensionen  aus 
den  Heidelbergischen  Jahrbüchern:  Fichte;  Stolberg;  Büsching  und  v.  d.  Hagen; 
Goethe;  Adam  Müller. 

42)  Teutsche  Constitution  in  vierzehn  Paragraphen.  Politisch -satirisches  Ge- 
dicht von  Friedrich  Schlegel.  MitgetheQt  von  F.  v.  Meyenn:  Jiüirbücher  des  Ver- 
eins f.  mecklenb.  Gesch.  1893.  58,  Berichte  S.  19  bis  22. 

43)  Friedr.  v.  Schlegel  begleitete  mit  Vorrede:  Joh.  Peter  Sibots,  Dom  heiliger 
Sänger  oder  fromme  Gesänge  der  Vorzeit.    Wien  u.  Prag  1820.   8. 

4.  Dorothea  Schlegel,  geb.  am  24.  Oktober  1763  in  Beriin,  älteste  Tochter 
des  Philosophen  Moses  Mendelssohn,  wurde  verheiratet  an  den  Israelitischen  Kauf- 
mann Simon  Veit  (f  Nov.  1819),  dem  sie  zwei  Söhne,  die  späteren  Maler  V.,  gebar. 
Innige  Freundschaft  zu  Frdr.  Schlegel  ging  in  liebe  über.  Dorothea  folgte  Sdälegel 
nach  Paris,  wurde  dort  Christin  und  in  Köln  römisch-katholisch.  Sie  begleitete 
ihren  Mann  nach  Wien,  später  nach  Frankfurt  a.  M.  und  Dresden;  f  den  3.  August 
1839  in  Frankfurt  a.  M. 

a.  Schindel  2,  260.  —  b.  Nekrol.  17,  1089  bis  1092.  —  c  Augsb.  Allgem. 
Ztg.  1839  Nr.  241  (Hebnme  v.  Chezy?).  —  d.  S.  Hensel,  Die  Töchter  Moses 
Mendelssohns:  Die  Familie  Mendelssohn.  Dritte  AufL  Berlin  1882.  1,  42  bis  50. 
2,  7.  —  e.  Dorothea  von  Schlegel  geb.  Mendelssohn  und  deren  Söhne  Johannes  und 
Fhüipp  Veit.  Briefwechsel,  im  Auftrage  der  Familie  Veit  hg.  von  J.  M.  Raich.  Mainz 
1881.  U.  XVI,  448  und  VI,  456  S.  ö.  Vgl.  Münchner  Allg.  Ztg.  1881.  Nr.  326  und 
327  (Max  Koch).  —  f.  Ludw.  Geiger,  Dorothea  Schlegel,  geb.  Mendelssohn:  Aus 
alten  Zeiten  und  Landen  1883.  Heft  4.  —  g.  Allg.  D.  Biogr.  1890.  31,  372  bis  376 
(fbnanz  Muncker). 

Briefe  an  Bahel  Jena  1799  Nov.  18.,  1800  Jan.  23.,  April  28.;  Frankfurt  1816 
Aug.  7.,  Dez.  6.,  1817  AprQ  10.,  April  16.,  1819  März  28:  Dorow  IV  S.  103  bis  135.  - 
an  Tieck:  Holtei,  Briefe  an  L.  Tieck  3,  345  bis  351. 

Die  von  Fr.  Schlegel  teils  unter  seinem  Namen  und  auch  unter  seiner  Mit- 
wirkung herausgegebenen  Schriften  seiner  Frau  sind  folgende: 

1)  Florentin.  Em  Roman,  hg.  von  Frdr.  Schlegel.  Erster  (einziger)  Band. 
Labeck  und  Leipzig  1801.    385  S.   8. 


28  Bach  VII.    Phantealuche  Dichtung.    §  288,  4  —  284,  1. 

Vgl.  Schiller  an  Goethe  1801  M&rz  16.  und  Goethes  Antwort  —  J.  0.  £.  Donner, 
Der  EinfluJi  Wilhehn  Meisters  auf  den  Roman  der  Romantiker.  Helsingfors  und 
BerUn  1898.  8.    S.  102  his  124. 

2)  Sammlung  romantischer  Dichtungen  des  Mittelalters.  Aus  gedruckten  und 
handschriftlichen  Quellen  herausg.  Ton  A.  Schl^L  Leipzig  1804.  II.  8.  Enth. 
I:  Geschichte  des  Zauberers  Merlin.  ZI:  Geschi<£te  der  schönen  und  tugendsamen 
Euryanthe.  —  Schon  am  Merlin  hatte  Helmine  von  Chezy  teil;  Euiyanthe  ist  ganz 
von  ihr.    Vgl.  Chamissos  Werke  5,  261. 

8)  Lother  und  Maller.  Eine  Rittergeschichte  aus  einer  ungedruckten  Hand- 
schrift hg.  und  bearb.  von  Friedr.  Schlegel.  Frankfurt  a.  M.  1805.  8.  Tgl.  §  96, 
19.  5)  Band  I,  S.  357. 

4)  Gerinne  oder  Italien  von  Frau  von  Stael,  fibersetzt  von  Frdr.  Schlegel. 
Berlin  1807—8.  IV.  8.;  Berlin  1852.  IH.  16. 

§   284. 

1.  Johann  Lndwig  Tieck,  geb.  am  31.  Mai  1778  zu  Berlin,  wo  er 
unter  Fr.  Gedike  das  Gymnasium  besuchte  und  sich  mit  inniger  Freund- 
schaft an  seinen  Schulgenossen  Heinrich  Wackenroder  anschloß.  Er  stu- 
dierte 1792—98  in  Halle  und  Göttingen,  1798—94  in  Erlangen  und  wieder 
in  Göttingen,  namentlich  neuere  Sprachen  und  die  Litteratur  der  neueren 
Völker,  meist  auf  eigene  Hand,  ohne  äußere  Anleitung.  Schon  in  Berlin,  kaum 
siebzehnjährig,  hatte  er  zu  Schriftstellern  begonnen.  In  Göttingen  beschäftigte 
er  sich  vorzugsweise  mit  dem  Studium  des  Englischen.  Er  hatte  sich 
schon  damals  als  Lebensaufgabe  eine  umfassende  Arbeit  über  Shakespeare 
und  die  englische  Bühne  vorgesetzt,  ein  Werk,  das  immer  hinausgeschoben 
wurde  und  niemals  zustande  gekommen  ist,  weil  es  anfänglich  nicht  mit 
vollem  wissenschaftlichen  Ernst  angegriffen,  später  durch  dichterisches 
Schaffen  zurückgedrängt  und  zuletzt  in  die  Produktion  hinübergeleitet 
wurde.  Die  erste  Frucht  seiner  Shakespeare  -  Studien  war  die  Bühnen- 
bearbeitung des  Sturms  und  ein  Aufsatz  über  Shakespeares  Behandlung 
des  Wunderbaren.  Beide  gingen  ohne  Teilnahme  vorüber  und  wurden 
von  Tieck  selbst  nicht  weiter  betont.  Seit  1794  hatte  er  wieder  in 
Berlin  gelebt  und  dort  für  den  bekannten  Buchhändler  Fr.  Nicolai 
Übersetzungen  und  eigene  Arbeiten  geliefert,  die  im  Sinne  der  damaligen 
Berliner  Aufklärung  gehalten  und  zunächst  des  Erwerbes  wegen  ge- 
schrieben waren.  Schon  1789  hatte  er  im  Beichardtschen  Hause  in  Berlin 
eine  Tochter  des  Hamburger  Predigers  Alberti,  eines  Hauptgegners  des 
Hauptpastors  Goeze,  kennen  gelernt,  mit  dieser  verheiratete  er  sich  1798. 
Vom  Herbste  1799  bis  Ende  Juli  1800  verlebte  er  zehn  Monate  in  Jena, 
im  traulichen  Verkehre  mit  den  Brüdern  Schlegel,  ScheUiug,  Fichte  und 
Brentano;  auch  Novalis  lernte  er  dort  kennen  und  schloß  sogleich  innigste 
Freundschaft  mit  ihm.  Schiller,  der  sein  Talent  anerkannte,  bedauerte,  daß 
die  junge  Schule  von  übelm  Einflüsse  auf  seine  Herausbildung  gewesen 
sei  (Band  V,  S.  73);  Goethe  schätzte  ihn  persönlich  und  als  Autor, 
wenn  er  auch  der  ganzen  Richtung,  in  der  sich  Tieck  als  Erzähler  der 
Volksmärchen,  als  Dichter  des  Zerbino  und  der  Genoveva  und 
besonders  als  Kunstschwärmer  in  den  Herzensergießungen  des 
Klosterbruders  und  im  Sternbald  bewegte,  keine  wahrhafte  Teilnahme 
abgewinnen  oder  schenken  konnte.  Die  romantische  Jugend  aber  liebte 
und  verehrte  gerade  dieser  Werke  wegen  den  Dichter  der  Schule,  für  die  er 
im  Octavian  das  Höchste  erreichte,  wozu  sie  es  im  poetischen  Schaffen 
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jemals  gebracht  hat.  Hier  war  alles  vereinigt,  was  die  alte  Pracht  der 
wonderyoUen  Märchenwelt,  die  sinnbefangende  mondbeglänzte  Zanbemacht 
an  duftigen  und  körperlichen  Wesen  zu  bilden  yermochte,  vom  glänzenden 
phantastischen  Aufzuge  der  Romanze  bis  zu  den  derben  Spottgeburten  des 
Fleischei-s  Clemens  und  des  Bauern  HomyiUa,  bunte  Verwickelungen  und 
rascher  Wechsel;  nur  die  maßvoll  und  ruhig  waltende  Hand  des  ordnenden 
Künstlers  fehlte  hier  wie  in  allen  Schöpfungen  der  Schule.  —  Von  Jena 
wandte  sich  Tieck  zunächst  zu  kurzem  Aufenthalte  nach  Hamburg,  von 
da  nach  Berlin  und  siedelte  1801  nach  Dresden  über.  Hier  blieb  er  bis 
g^en  Ende  1802  und  verkehrte  viel  mit  dem  in  Tharandt  weilenden 
Henrich  Steffens.  Dann  folgte  er  einer  Einladung  seines  Freundes  Wil- 
helm von  Burgsdorff  nach  Ziebingen  bei  Frankfurt  an  der  Oder,  einem 
Gute  des  Grafen  Finckenstein,  und  trat  im  J.  1804  mit  seiner  Schwester 
eine  Beise  nach  Italien  an,  wurde  aber  durch  schwere  Krankheit  iu 
München  festgehalten  und  konnte  erst  i«i  Sommer  1805  die  Beise  fort- 
setzen. Sein  Bruder  Friedrich,  der  Bildhauer,  und  der  später  als  Novellist 
und  Kunsthistoriker  bekannt  gewordene  Freiherr  von  Bumohr  hatten  sich 
angeschlossen.  In  Bom  studierte  Tieck  mittelhochdeutsche  Dichtungen  in, 
den  Heidelberger  Handschriften  des  Vatikans.  Als  Ausbeute  dieser  Studien 
erschienen  ohne  sein  Wissen  die  Fragmente  aus  Bother  (§  82,  3),  die 
kürzende  Übersetzung  des  Frauendienstes  von  Ulrich  von  Liohtenstein 
(§  ^7)  gab  er  selbst  heraus,  die  bis  auf  die  von  Karajan  und  Lachmann 
veranstaltete  Ausgabe  das  Original  vertrat.  Schon  vor  der  Beise  hatte 
er  die  Bearbeitung  der  Minnelieder  erscheinen  lassen,  die  Schiller  wie 
Spatzengezwitscher  anwiderten,  aber  besonders  durch  die  Vorrede  sehr  wesent- 
lich zur  Anregung  mittelhochdeutscher  Studien  und  der  älteren  deutschen. 
Dichtung  überhaupt  beitrugen.  Die  beabsichtigte  Herausgabe  des  Nibe- 
lungenliedes unterblieb,  als  Frdr.  Heinr.  von  der  Hagen  seine  Ausgabe 
eiBcbeinen  ließ;  nach  den  Proben  aus  Bother,  die  von  abenteuerlichen 
Lesefehlem  wimmelten,  war  es  durchaus  nicht  zu  bedauern,  daß  Tieck. 
das  Feld  deutscher  Philologie  nicht  weiter  bebaute;  seine  Übersetzung  der 
Nibelungen,  aus  der  von  der  Hagen  lange  Jahre  nachher  eine  Probe  ver- 
öffentlichte, wäre  nicht  geeignet  gewesen,  für  die  Dichtung  zu  gewinnen.  — 
Naeh  längerem  Aufenthalt  in  Italien,  besonders  in  Bom  und  Florenz,  kehrte^ 
Tieck  im  Herbste  1806  nach  Deutschland  zurück  und  erlebte  in  Ziebingen, 
wo  er  wieder  gastliche  Aufnahme  fand,  das  verhängnisvolle  Geschick,  das 
über  Preußen  hereinbrach.  In  dieser  Zeit  lernte  er  Solger  kennen,  aber 
erst  1811  verband  er  sich  mit  ihm  zu  herzlichster  Freundschaft,  sodaE 
er  später  dessen  schrifÜichen/Nachlaß  gemeinschaftlich  mit  Frdr.  von  Baumer 
ordnete  und  herausgab.  —  Ohne  Aussichten  in  •  Preußen,  ging  er  im 
Sommer  1808  nach  Wien,  wo  sein  Freund  Frdr.  Schlegel  Einfluß  ge- 
wonnen hatte.  Doch  auch  in  Österreich  eröffneten  sich  ihm,  dem  Pro- 
testanten, der  sich  nicht  entschließen  mochte,  zur  katholischen  Kirche 
überzutreten,  keine  Aussichten;  ebensowenig  in  München,  wohin  er  im 
Wister  gegangen  war  und  wo  er  abermals  schwer  erkrankte.  Sein  Leiden, 
die  Gicht,  erlaubte  ihm  erst  im  Jahre  1810  die  Veränderung  des  Orts. 
Er  gebrauchte  die  Wasser  von  Baden-Baden  tind  kam  neu  gekräftigt 
wieder  in  Ziebingen  an.  Während  des  Krieges  von  1818  lebte  er  mit 
den  Seinigen  in  Prag,  wohin  sich  auch  andere  namhafte  Norddeutsche,  wie 
Weltmann   und   seine  Frau  und  manche  Berliner,  geflüchtet  hatten.     Die 


80    '  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  284,  1. 

alten   Studien  über  Shakespeare  hatte  er  mit  erneutem  Eifer  wieder  auf- 
genommen,   sie    hatten    ihn    tiefer    in    die    dramatische    Litteratur    Eng- 
lands eingeführt.    Eine  Frucht  dieser  Beschäftigungen  war  das  ,altenglische 
Theater'   gewesen,   worin  zweifelhafte   oder   unechte   Stücke  Shakespeares 
übersetzt    waren.      Die    Beschränktheit    der    in    Deutschland    damals    zu- 
gänglichen Quellen  ließ  es  wünschenswert  erscheinen,  dem  Gegenstande  in 
England  selbst  genauer  nachzuforschen.    So  reiste  Tieck  1817  mit  Burgs- 
doi^  nach  London  und  besuchte  auch  Shakespeares  Geburtsort  Stratford. 
Vor  der  Beise  hatte  er  das  »Deutsche  Theater*  herausgegeben,  eine  chrono- 
logische Auswahl  dramatischer  Stücke   von  Bosenblut,  Hans  Sachs,   Jak. 
Ayrer,    den   englischen   Komödianten,    Gryphius   und   Lohenstein;   in  den 
Vorreden   wurde   der  Einfluß   der   englischen   Litteratur  und   Schauspiel- 
kunst  auf  Deutschland   nachzuweisen   versucht.    —    Aus   England   kehrte 
Tieck  über  Paris  und  Prankfurt  a.  M.  im  Herbste  nach  Ziebingen  zurück. 
Hier  starb   im   folgenden  Jahre  tder  alte  Graf  Finckenstein;    deshalb  ließ 
sich  Tieck  im  Juli  1819  mit  seiner  Familie  und  der  ältesten  Comtesse,  Hen- 
riette von  Finckenstein,  dauernd  in  Dresden  nieder  und  brachte,  in  Gbethes 
Spuren  wandelnd,  die  Novellendichtung  in  Aufnahme.    Unter  der  unabseh- 
baren Menge  von  Nachahmungen,  die  sein  Vorgang  weckte,  behauptete  er,  un- 
geachtet der  Geschmackswandlungen,  die  er  erlebte,  bis  an  das  Ende  seiner 
novellistischen  Thätigkeit  die  hervorragende  Stellung  des  Meisters  zu  den 
Schülern.     Er   war   glücklich   in   der  Wahl   einfacher    Stoffe   und   in   der 
Bildung  gesonderter  Gestalten.     Die  Ideen  und  Strömungen  der  Zeit,  den 
Ernst   wie    die    thörichte  Verirrung,   faßte  er  lebendig  auf  und  wußte  sie 
mit  seinen  Figuren  geschickt  zu  verbinden.     In  der  gewandten  Dialektik 
seiner  Geschöpfe  suchte  er  ein  Ideal  geistig  bewegter  und  durch  geselliges 
Maß  verfeinerter   Menschheit   aufzustellen.     In  den  historischen  Novellen, 
dem  Aufruhr  in  den  Oevennen,  jenem  Kriege  der  Oamisarden,   worin  der 
enthusiastische    bis    zur    Schwärmerei,   Verzückung    und   Todesverachtung 
gesteigerte    Eeligionseifer   den  -Kern  bildete;    im    Dichterleben,   das   dem 
britischen  Dramatiker  und   seinen  Zeitgenossen   gewidmet   war;   im  Tode 
•des  Dichters,  des  unglücklichen  vom  Vaterlande  vergessenen  Oamoens,  dem 
kein   anderer  Freund  geblieben  war,   als  der  durch  menschliche  Güte  ge- 
wonnene   Sklave;    im    griechischen   Kaiser  und   selbst  in    der   geringeren 
Novelle,  dem  Hexensabbath,  wußte  er  die  Zeiten,  aus  denen  er  die  Stoffe 
entlehnte,  und  ihren  Bildungsodem  wahr  und  lebendig  wiederzugeben,  ohne 
die  Forderung,   die  die  Bildung  seiner  Zeitgenossen  an  den  Erzähler  und 
geistvollen    Dialektiker    machen    durfte,    unbeachtet   und   unbefriedigt   zu 
lassen.    Zwar  drängte  sich  auch  in  diese  Schöpfnngen  wie  in  die  aus  der 
Gegenwart  entnommenen  Stoffe  mannigfache  Phantastik  ein,  aber  meist  in 
humoristischer  Form,  die  den  strengeren  Ernst  belebte,  ohne  die  Haltung 
des    Ganzen    zu   beeinträchtigen.     Den  romantischen  Zauber,   der  die  No- 
vellen  des  Phantasus    umspielte   und  der  noch  heute  für  Poesie  gehalten 
wird,  tiiigen  diese  auf  realistischem  Boden  gegründeten  Schöpfungen  nicht; 
sie   griffen    aber,  da  sie  sich  in  bestinmiten  Grenzen  der  vdrklichen  Welt 
hielten,   tiefer   in  menschliche  Motive,   lösten  die  Formel  zum  Leben  auf 
und  gaben  diesem  selbst  anschauliche  Gestaltung.    Tieck  hatte  eine  würdige 
Form  gewählt,  in  der  sich  ein  Dichter  an  der  Behandlung  der  Zeitinteressen* 
beteiligen  konnte,  und  er  handhabte  sie  in  würdiger  und  anmutiger  Weise. 
Die  Gefahr  freilich  lag  nahe  —  und  er  selbst  hat  sie  nicht  immer  glück- 
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lieh  vemiieden  —  daß  dem  Alltäglichen  durch  eine  lebhafte  und  vielseitige 
gesellschaftliche  Besprechung  der  Schein  des  Bedeutenden  gegeben  und 
das  also  Gesteigerte  wie  etwas  wirklich  Poetisches  behandelt  wurde.  Die 
nachteilige  Wirkung  dieser  Novellenpoesie  zeigte  sich  zunächst  darin,  daß 
sich  die  Empfindung  für  die  reine  dichterische  Form  abstumpfte  und  daß 
sich  Autoren  und  Leser  in  die  Täuschung  hineinlebten,  die  noveUistische 
sei  eine  wirklich  poetische  Form,  während  sie  nur  eine  Stufe  des  zur 
poetischen  Vollendung  heranwachsenden  Stoffes  ist.  Die  Selbständigkeit 
der  Novelle,  die  auf  dem  Problem  beruht  imd  der  das  dialektische  Element 
wesentlich  fremd  ist,  bezeichnete  viel  mehr  eine  Verkümmerung  und  eine 
Stufe  des  Verfalls,  als  eine  neue  förderliche  Entwicklung  der  Poesie. 
Die  Genußfähigkeit  für  poetische  Elemente  wurde  ausgebreiteter,  aber 
in  demselben  Maße  sank  der  Geschmack  an  der  poetischen  Form;  das 
geistreiche  Gerede  begann  die  geistvolle  Behandlung  zu  verdrängen; 
die  Betrachtung  ersetzte  die  Schöpfung;  Erfindung  und  Gestaltung  gingen 
im  Dialog  unter.  An  diesem  Übel  leidet  die  Litteratur,  sowohl  auf  der 
schaffenden  wie  auf  der  genießenden  Seite,  großenteils  noch  gegenwärtig, 
und  je  mehr  man  sich  beiderseits  in  die  Täuschung  hineingewöhnte,  daß 
die  Novelle  Kraft  und  Baum  für  alle  Arten  poetischer  Elemente  besitze, 
desto  weiter  wurde  auch  der  Kreis  der  poetischen  Elemente  gezogen,  so 
daß  zwischen  der  gewöhnlichsten  Alltöglichkeit  und  dem  poetischen  Voll- 
gehalt  des  Lebens  kaum  noch  eine  Grenze  fahlbar  blieb.  Man  fand  die 
Novellenform  bequem  für  alles,  und  allen  war  sie  bequem;  die  Dichtung 
war  zur  Prosa  niedergezogen.  —  Das  Leben  selbst  suchte  Tieck  aus  der 
Prosa  emporzuheben,  wenigstens  das  seines  engeren  Kreises  in  Dresden, 
wo  er  seit  1819  und  seit  1825  als  -^ofrat  und  Dramaturg  des  Hof- 
theaters lebte.  Er  pflegte  abends  vorzulesen,  meistens  dramatische  Dich- 
tungen, die  er  durch  charakteristische  poetische  Auffassung  und  Viel- 
seitigkeit des  Ausdruckes,  je  nach  der  Eigentümlichkeit  9er  redenden 
Personen,  wahrhaft  belebte.  Von  ihm  ging  diese  Art  des  Vortrages  aus, 
die  seitdem  von  Verschiedenen  mit  größerem  und  geringerem  Erfolge  in 
Deutschland,  zum  Teil  auch  gewerbsmäßig,  ausgebreitet  wurde.  Seine 
Stellang  in  Dresden  war  übrigens  keine  befiriedigende,  teils  hatte  er  mit 
Sorgen  zu  ringen,  teils  war  das  sog.  schöngeistige  Treiben  der  Dresdner 
Dichter  in  der  Restaurationsperiode  wenig  erfreulich  für  ihn,  teils  hatte 
er,  wie  jeder,  der  mit  dem  Theater  zu  schaffen  hat,  unter  den  Anmaßungen 
imd  Intriguen  dieses  Stückes  Welt  zu  leiden.  Durch  Produktion  und 
Studium  suchte  er  sich  zu  wehren.  Seine  kritischen  Ansichten  über  Drama 
und  Theater  legte  er  in  freimütigen  Rezensionen  dar,  die  er  als  ,Drama- 
turgische  Blätter'  gesammelt  herausgab.  An  der  Vollendung  des  Schle- 
^elschen  Shakespeare  nahm  er  nur  anregend,  prüfend  teil;  die  eigent- 
lichen Übersetzer  waren  Wolf  Graf  Baudissin  und  Tiecks  Tochter 
Dorothea.  In  späteren  Jahren  mußte  er  sich  auch  gegen  die  jungen 
aufstrebenden  Geister  zur  Wehre  setzen,  die  in  ihm  einen  hemmenden 
Gegner  erblickten  und  durch  verdächtiges  Lob  wie  kecken  Angriff  sein 
ohnehin  nicht  frohes  Alter  beunruhigten.  Er  fand  sich,  wie  er  es  immer 
gethan  hatte,  in  seiner  Weise  polemisch  mit  ihnen  ab.  Im  Jahre  1841 
berief  ihn  der  romantische  Friedrich  Wilhelm  4.  von  Preußen  zu  sich,  um 
ihm  ein  sorgenfreies  Alter  zu  gewähren.  Tieck  siedelte  daher  gegen  Ende 
1^42    nach   Potsdam  über.     Hier  und  in   Berlin  verbrachte   er   mit  ge- 
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ringen  Unterbrechungen  die  Jahre  seines  Alters.  Er  mußte  in  den  nicht 
immer  sehr  aufinerksamen  Hof  kreisen  vorlesen,  was  ihm  zuweilen  un- 
leidlich wurde.  Doch  hatte  er  in  dieser  Stellung  die  Freude,  die  alte^ 
Shakespearische  Bühne,  wie  er  sie  sich  zurechtgedacht  hatte,  nachgebildet 
zu  sehen,  aber  daran  fand  das  Publikum  dann  wieder  zu  kritteln  und  zu 
spotten.  Obwohl  er  durch  die  Freigebigkeit  des  Königs  gegen  drückende 
Sorgen  geschützt  war,  verkaufte  er  doch  seine  mühsam  gesammelte  wert- 
volle Bibliothek  bei  Lebzeiten  weit  unter  dem  Werte.  Am  23.  November 
1847  verlor  er  seine  langjährige  treue  Freundin,  die  Gräfin  Henriette 
Finckenstein,  durch  den  Tod.  Er  selbst  starb  am  28.  April  1853  in  Berlin 
und  wurde  auf  dem  neuen  Dreifaltigkeitskirchhofe  bestattet. 

a)  Franz  Grillparzer,  Tieck.    1826:  S&mÜiehe  Werke  14^  135.  153. 

b)  Florile^um  poetictuu,  das  ist:  Probe  einer  poetiBchen  Bhunenlese  aus  den 
Werken  eines  Mannes,  den  seine  Verehrer  und  Anbeter  den  Großen  zu  nennen 
pflegen:  Batzeberger  jun.  [Wagenseüs]  Literar.  Alm^nach  1828.  S.  1  bis  25.  Tgl. 
1829.  8;  266  f. 

c)  Heinrich  Laabe,  Ludwig  Tieck:  Moderne  Charakteristiken.  Mannheim 
1835.   2,  145  bis  169. 

d)  Karl  Gutzkow,  Tieck:  Beiträge  zur  Geschichte  der  neuesten  liteiator. 
Stuttgart  1836.    1,  48  f. 

e)  Karl  Bosenkranz,  Ludwig  Tieck  und  die  romantische  Schule:  Hallische 
Jahrb.  1838.  S.  1238  bis  1302;  wiederabgedruckt:  Studien.  Berlm  1889.  I,  277 
bis  344. 

f)'G.  Scherer,  Ein  Abend  bei  L.  Tieck:  Lewaids  Europa  1839.   4,  8  bis  18. 

g)  Budolph  K ausler,  Tieck  und  die  deutsche  Bomanük:  Mundts  Freihafen 
1839.  Jahrgang  2,  Heft  3.  8.  106  bis  139.   Heft  4.  S.  74  bis  105. 

h)  Henridi  Steffens,  Was  ich  erlebte.    Breslau  1840.   4,  368 f. 

i)  C.  G.  Carus,  Zur  Geschichte  Yon  Tiecks  Yorleeongen  in  Dresden:  Baumers 
histor.  Taschenb.   N.  F.   1845.   6,  193. 

k)  H.  Blaze  de  Bury,  Louis  Tieck:  Ecrivains  et  poetes  de  FAUemagne. 
Paris  1846.   S.368f. 

1)  Worte  am  Sarge  L.  Tiecks.  Gesprochen  am  1.  Mai  1853  von  A.  Sydow. 
Berlin  1853.    14  S.   8.   —   Zw.  Aufl.  Berün  1853.     14  S.   8. 

m)  Hermann  Hettner,  Ludwig  Tieck  als  Kritiker:  Blätter  i  liter.  Unter- 
haltung 1853.  Nr.  16  =  Kleine  Schriften.   Braunschweig  1884.  8.   S.  513  bis  519. 

n)  Meister  Ludwig  Tiecks  Heimgang.  Novelle  von  Adolf  Zeising.  Frankfurt 
1854.    Vgl.  dazu  Grenzboien  1854.    I,  2.   S.  92. 

o)  Budolf  Köpke,  Ludwig  Tieck.  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  Dichters 
nach  dessen  mQndlichen  und  schriftlichen  Mittheilungen.  Leipzig  1855.  U.  12. 
Zweiter  Theil,  S.  285  bis  314:  Chronologisches  Verzeichniß  von  Tieck^s  Werken.  Vgl. 
dazu  Klee  (Nr.  132),  3,  S.  459  bis  472. 

p)  K.  C.  von  Leonhard,  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.  Zweitsr  Band. 
Stuttgart  1856.  8.   S.250f. 

q)  J.  L.  Hoffmann,  Ludwig  Tieck.  Eine  literarische  Skizze:  Album  des  lit 
Vereins  in  Nürnberg  1856.  S.  1  bis  180.  Auch  besonders  erschienen:  Nürnberg 
1856.  m,  180  S.   8. 

r)  Wilhelm  Bernhardi,  Ludwig  Tieck  und  die  romantische  Schule:  Herrigs 
Archiv  1863.   33,  153  f. 

s)  S  282.  s)  S.  298  bis  304  und  323  f. 

t)  Hermann  Freiherr  von  Friesen,  Ludwig  Tieck.  Erinnerungen  eines  alten 
Freundes  aus  den  Jahren  1825—1842.  Wien,  1871.  IL  8.  Vgl.  Magazin  f.  d.  Lit. 
des  AusL  1872.  S.96f.  (H.  Herrig). 

u)  Adolf  Stahr,  Ludwig  Tieck:.  Kleine  Schriften.  Erster  Band.  Berlin  1871. 
S.  295  bis  308. 

v)  Zur  Erinnerung  an  Ludwig  Tieck,  geb.  zu  Berlin  am  31.  Mai  1773,  im 
Hause  Boßstraße  Nr.  1,  gest.  ebendaselbst  am  28.  April  1853,  im  Hause  Große 
Friedrichsstraße  Nr.  208:  Deutsche  Monatshefte.  l.Jahmng.  I.Band.  1873.  S.  492 
bis  497. 

w)  §  256,  4.  n)  S.  425  bis  474. 
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i)  Hermann  Pe trieb,  Drei  Kapitel  Tom  romantischen  StiL  Ein  Beitrag  zur 
CSiarakteristik  der  romantisclien  Schale,  ihrer  Sprache  und  Diditang  mit  vorwiegen- 
der Eficksicht  auf  Ludwig  Tieck.    Leipzig  187«.    XVI,  152  S.   K    Vgl.  §  282.  q). 

Enth.  Einleitung.  I.  Die  Bildlichkeit  des  romantischen  Stils.  U.  Der  Archaia- 
muB  d.  r.  St.    III.  Die  Mystik  d.  r.  St 

y)  Adolf  Stern,  Ludwig  Tieck  in  Dresden:  Zur  litteratur  der  (regen wart. 
Leipzig  1880.   8.    S.  1  bis  46. 

z)  Erinnerungen  an  Friedrich  yon  üechtritz  und  seine  Zeit  in  Briefen  yon  ihm 
ond  an  ihn.    Mit  einem  Vorwort  von  Heinrich  von  Sybel.    Leipzig  1884.   8. 

tz)  Alfred  Meißner,  (jeschichte  meines  Lebens.  Wien  und  Teschen  1884. 
Bd.  1,  S.  18  f.  berichtet  über  eine  Vorlesung  Tiecks  von  Ben  Jensons  ,Volpone*. 

aa)  DD.  Abtheilung  2,  S.  284  bis  30:^. 

bb)  J.  Minor,  Tieck  als  Novellendichter:  Akademische  Blätter.  Hg.  von  Otto 
Sieven.     Braunschweig  1884.    8.     S.  129  bis  161  und  193  bis  220. 

oc)  Oskar  Kaiser,  Der  Dualismus  Ludwig  Tiecks  als  Dramatiker  und  Drama- 
turg. Difls.  Leipzig  1885.  67  S.  8.  —  dd)  Adolf  Hauff en,  Zu  Ludwig  Tiecks 
Nschlafi:  Schnorrs  Archiv  1887.    15,  816  bis  322. 

ee)  L.  H.  Fischer,  Aus  Berlins  Vergangenheit  Gresammelte  Aufsätze  zur 
Kultur-  und  litt-Gesch.  Berlins.  Berlin  1891.  205  S.  8.  Ein  litterarischer  Zwist 
auf  der  Berliner  Hof  höhne  [Tieck,  Iffland,  Beck]:  S.  96  bis  107.  Ludwig  Tieck  am 
Hofe  Friedrich  Wilhelms  IV.:  S.  107  bis  141.  Ludwig  Tieck  und  die  Berliner  Hof- 
bahne:  8.  141  bis  162.  Ludwig  Heck  und  Adam  Oehlenschläger:  S.  162  bis  168 
(8.  Nr.  123.  II).  Traume  und  Visionen  in  Ludwig  Tiecks  Leben  und  Schriften: 
S.  168  bis  180.    Ludwig  Tieck  und  Justinus  Kemer:  S.  180  bis  191. 

ff)  Gotthold  Klee,  Tiecks  Leben  und  Werke:  Nr.  132)  Bd.  1,  S.  1  bis  75. 
Auch  besonders  erschienen:  Leinzig  und  Wien  [1894].    95  S.   8. 

gg)  Bernhard  Steiner,  Ludwig  Tieck  und  die  Volksbücher.  Ein  Beitrag  zur 
Gesduchte  der  älteren  romantischen  Schule.    Berlin  1893.    IV,  88  S.   8. 

hh)  Aus  dem  Leben  Theodor  von  Bernhardis  [Tiecks  Neffen].  Leipzig  1893.  8. 
Theil  1  und  2. 

ü)  Adolf  Friedrich  Graf  von  Schack,  Ludwig  Tieck  [in  Dresden]:  Episteln 
und  Elegien.    Stuttgart  1894.   S.  34  bis  39. 

jj)  Earoline  Bauer,  Ans  meinem  Bühnenleben.  Erinnerungen,  hg.  von  Arnold 
Wellmer.    Berlin  1871.  8.   S.  382  bis  431. 

kk)  Alfred  von  Benmont,  Aus  König  Friedrich  Wilhelms  IV.  gesunden  und 
kranken  Tagen.    Leipzig  1885.   S.  159  f. 

11)  Drei  Vorreaen.  Bösen  und  Golem -Tieck.  Eine  tragikomische  Geschichte 
mit  einer  Kritik  von  Friedridi  Rückert  Herausg^eben  von  Otto  vonSkensgardh. 
Berim  1844.  HI.  8.  Enthält  die  Angriffe  eines  Halb  wahnsinnigen  auf  Tiecks  Person. 
VgL  Holtet,  Briefe  an  Tieck  4,  S.  37  bis  43. 

Briefe  nnd  persönliche  Beziehungen  zu  a)  Bernhard!:  Briefe  von  Cha- 
misso,  Gndsenau,  Haugwitz,  W.  v.  Humboldt,  Prinz  Louis  Ferdinand,  Babel,  Bückert, 
L  Tieck.  Nebst  Briefen,  Anmerkungen  und  Notizen  von  Varnhagen  von  Ense. 
Leipzig  1867.  Bd.  I,  S.  189  bis  242.  —  ß)  Sophie  Bemhardi:  G.  Klee  m  Forschungen 
zur  dtsch.  FhiloL  Festgabe  für  R.  Hildebrand.  Leipzig  1894.  S.  180  bis  190.  — 
)  Prof.  Braniß:  Autographensammlung  des  Grafen  Ludw.  Paar.  Berlin  1893. 
fr.  1412  nnd  1412a  und  Briefe  an  Tieck  (CO  Bd.  1,  S.  91  und  92.  —  «T)  Friedrich 
Wilhelffi  4.:  Nr.ee).  —  cf')  Frommann:  Das  Fronmiannsche  Haus  und  seine  Freunde. 
3.  Au^.  Stuttgart  1889.  S.  35  bis  37.  —  b)  Goethe  s.  Bd.  IV,  S.  516.  531. 
535.  554.  576,  83)  und  Bd.  V,  S.  72.  —  0  Grabbe:  Grabbes  Werke,  hff.  von 
Blumenthal.  Detmold  1874.  Band  4,  S.  619  bis  622  und  Briefe  an  Tieck  ((C) 
Bd.  1,  S.  242  bis  253.  VgL  Blumenthal  a.  a.  0.  Bd.  4,  S.  360  bis  372.  — 
n)  Gries:  Weim.  Jahrb.  1855.  3,  205.  —  ^)  Hebbel:  Gegenwart  1889.  Nr.  36  « 
Friedrich  Hebbels  Briefwechsel,  hg.  iK)n  Felix  Bamberg.  Berlin  1890.  Bd.  I,  S.  144; 
Biographie  Hebbels  von  Kuh.  1877.  Bd.  2,  S.  434.  440;  Hebbel,  Reiseeindrücke.  Aus 
Berlin:  Werke  1891.  Bd.  9,  S.  241.  252.  —  i)  Holtei:  Briefe  aus  und  nach  Grafen- 
ort von  Karl  von  Holtei.  Altena  1841.  S.  31.  79  bis  116.  —  x)  Iffland:  Teichmanns 
litemr.  NachlaB.  hg.  von  F.  Dingelstedt  Stuttgart  1863.  S.  281  bis  290.  Band  V, 
S.  265.  ff).  —  A)  K.  Immermann:  Briefe  an  Tieck  (CO  Bd.  2,  83;  Reisejournal, 
»weites  Buch.  1831.;  BL  f.  literar.  ünterh.  1841.  8.  739.  —  fi)  Justinus  Kemer: 
Nr.ee)  S.  180  bis  191.  —  y)  F.  H.  Jacobi:  Rud.  Zoeppritz,  Aus  Jacobis  Nachlaß. 
Leipzig  1869.  2, 32.   —  |)  Jos.  Max:  August  Geyder,  Emiges  aus  Briefen  von  Goethe, 
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Steffens  und  Tieck  an  den  Buchhändler  Josef  Max  in  Breslau:  Dtsch.  Museum  von 
Frutz  1864.  Nr.  25  S.  888  his  895.  —  o)  Mörike:  Beilage  der  Münchner  AUg.  Ztg. 
1893.  Nr.  178  (E.  Krauß).  —  n)  Maler  Müller  s.  Bd.  IV,  S.  134,  26)  —  348.  31) 
a.  844.  345,  «).  —  g)  Nicolai  s.  Bd.  IV,  S.  169.  Briefe  e).  —  <r)  J.  P.  Le  Pique: 
Holtei,  300  Briefe  4,  90.  ^  r)  Friedrich  v.  Baumer:  Baumers  Lehenserinnerungen 
und  BriefivechseL  Berlin  1861.  Bd.  2,  S.  77.  81.  131  u.  o.;  Baumers  litterarisdher 
Nachlaß.  Berlin  1869.  Bd.  2,  S.  139  u.  o.  —  v)  Eiemer:  §  283,  3.  f).  —  tp)  SchiUer 
8.  Bd.  IV,  S.  516.  531.  V,  S.  72.  —  y)  A.  W.  Schlegel  s.  Bd.  V,  S.  73  und  Bd.  VI, 
S.  9;  G.  Waitz,  Caroline  und  ihre  freunde.  Leipzig  1882.  8.  blt  83.  91.  —  ^) 
F.  Schlegel  s.  Bd.  V,  S.  73  und  Bd.  VI,  S.  20.  —  öJ)  Solger:  Nr.  137)  Band  1,  S.  214 
u.  0.  —  ««)  Frdr.  v.  Uechtritz :  s.  vorher  Nr.  z)  S.  145  bis  152.  —  fiß)  Gustav  Waagen: 
CO  4,  158  bis  165.  —  yy)  W.  H.  Wackenroder:  Holtei,  300  Br.  4,  27  bis  90.  — 
cfif)  Amad.  Wendt:  Holtei,  300  Br.  4,  96.  —  ec)  J.  G.  Zimmer  s.  §  282.  w)  8.  239 
blB  266.  —  CO  Briefe  an  Ludwig  Tieck.  Ausgewählt  und  herausg.  von  Karl  von  HoltoL 
Breslau  1864.  IV.  8.  Der  vierte  Band  enthält  ein  vollständiges  Verzeichnis  der 
Brieüsteller. 

Eine  Sammlung  Tieckscher  Briefe  bereitet  Gotthold  Klee  vor. 

Catalogue  de  la  bibliotheque  celebre  de  M.  Ludwig  Tieck  qui  sera  vendue  a 
Berlin  le  10.  Decembre  1849  et  jours  suivants  par  MM.  A.  Asher  et  comp.  Berlin 
1849.    362  S.   8.    Enth.  7930  gezählte  Nummern. 

1)  Die  Sommernacht,  ein  dramatisches  FraCTient.  [1789]:  Rheinisches  Taschen- 
buch von  C.  Dräxler-Manired.  Frankfurt  a.  M.  Sauerländer.  1851.  8.  1  bis  24  (mit 
Vorwort  von  Ed.  Bülow).  Besonders  gedruckt :  Die  Sommernacht.  Eine  Jugend- 
dichtung Ludwig  Tieck's.  Mit  einem  Vorworte  von  J.  D.  Walter.  Frankfurt  a.  M. 
1853.    48  S.   8.    N.  S.  (Nr.  129)  I,  3  bis  20.    Blätter  f.  Ut.  Unterh.  1854.    1,  144. 

1')  Das  Reh.  Ein  Feenmärchen  in  vier  Aufzügen  [1790]:  N.  S.  (Nr.  129)  I, 
21  bis  75.  Nach  Hauffen  (oben  Nr.  dd)  von  Schmol  verfaßt;  aber  Tieck  schreibt  an 
seine  Schwester,  (jöttingen  1792  Nov.  6:  ,Bitte  doch  Wackenroder,  daß  er  dir  von 
Bernhard!  den  zweiten  Akt  der  Anna  Boleyn  holt,  packe  auch  diesen  ja  mit  ein, 
auch  die  Briefe  vergiß  nicht,  —  kurz  nichts,  nichts  meine[r]  schriftlichen  Sachen,  — 
auch  die  nicht,  die  von  Schmols  Hand  sind,  wie  das  Reh  und  Abdallah*. 

2)  Alla-Moddin.  Ein  Schauspiel  in  drei  Aufz.  [1790  —  91].  Berlin,  Langhoff 
1798.  8.  und  Schriften  (Nr.  127),  Bd.  11,  269  bis  368. 

3)  Thaten  und  Feinheiten  renomirter  Kraft-  und  Eniffgenies.  Berlin,  Himburg 
1790  bis  91.  IL  8.  Die  Erzählung  des  2.  Bandes:  Mathias  Elostennayer  oder  der 
bayersche  Hiesel  ist  von  Rambach  (§  279,  27.  1)  begonnen,  von  Tieck  (S.  141  bis 
334)  vollendet  worden. 

4)  Almansur.  Em  Idyll.  [17901:  Nessehi  von  Falkenhain  [d.  L  J.  G.  A.  Ferd. 
Bemhardi  §  284,  2].    Berlin  1798.   S.  130  f.  und  Schriften,  Bd.  8,  259  bis  278. 

5)  Paramythien:  Nachgelassene  Schriften  (Nr.  129)  I,  188  bis  195. 

6)  Ottokar  Sturm,  Die  eiserne  Maske,  eine  schottische  Geschichte.  Leipzig 
1792.  558  S.  8.;  vgl  §  279,  27.  2).  Zwei  Gesänge  und  das  letzte  Kapitel  stammen 
von  Tieck:  N.  S.  I,  195  bis  204  und  H,  3  bis  18. 

7)  Abdallah.  Eine  Erzählung.  [1792].  Berlin  und  Leipzig.  Bey  Carl  August 
Nicolai.   1795.    3  BL,  356  S.   8.     Schriften,  Bd.  8,  1  bis  242. 

8)  Adalbert  und  Emma  [1792]:  H.  Lenz  [d.  i.  Rambachl,  Ritter,  Pfaffen  und 
Geister.  Leipzig  1798.  8.;  vgl.  §  279,  27.  5).  —  Unter  dem  Titel:  Das  grüne  Band, 
Erzählung.    Schriften,  Band  8,  279  bis  345. 

9)  Der  Abschied.  Ein  Trauerspiel  in  zwey  Aufzügen.  [1792].  Berlin,  bei 
Langhoff  1798.  8.  —  Schriften,  Bd.  2,  273  bis  326.  —  Klee  (Nr.  132)  1,  S.  63  bis  100. 

10)  Ein  Schurke  über  den  andern  oder  die  Fuchsprelle.  Ein  Lustspiel  in  drey 
Aufzügen.  [1793].  Berlin,  Langhoff  1798.  150  S.  8.  —  Schriften,  Bd.  12,  1  bis  154 
untez  dem  Titel:  Herr  von  Fuchs,  Lustspiel  in  3  A.  nach  dem  Volpone  des  Ben  Jenson. 

Vgl  Bd.  11,  axvinf. 

10')  Sieh  Nr.  124)  b.  [1793]. 

11)  Der  Sturm.  Ein  Schauspiel  von  Shakspear,  für  das  Theater  bearbeitet  von 
Ludwig  Tieck.  Nebst  einer  Abhandlung  (wiederh.  Nr.  124)  c)  über  Shakspears  Be- 
handlung des  Wunderbaren.  BerUn  und  Leipzig,  Garl  August  Nicolai  1796.  2  BL, 
44  und  104  S.  8.  —  Neue  Auflage.  Berlin  1826.  8.  —  Schriften  (Nr.  48),  Bd.  9. 
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12)  Schicksal.  Erzählung  (nach  dem  Französischen).  [1795]:  Strausfedem. 
Berlin  and  Stettin,  Friedrich  Nicolai  1795.  Bd.  4,  15  bis  78  und  Sehr.,  Bd.  14, 
1  f.   —  Vgl.  §  224,  45.  6).    §  230,  25.  10)  und  18)  und  unten  Nr.  48). 

13)  Die  männliche  Mutter.  Frzählung  (nach  d.  Fr.)  [1795]:  Strausfedem, 
Bd.  4,  79  bis  100  und  Sehr.,  Bd.  14,  53  f. 

14)  Die  Bechtsgelehrten.  Erzählung  (nach  d.  Fr.)  [1795]:  Strausfedem,  Bd.  5 
(1796),  1  bis  52  und  Sehr.,  Bd.  14,  71  f. 

15)  Die  Brüder.  Eine  Erzählung.  [1795]:  Strausfedem,  Bd.  5,  71  bis  90  und 
Sehr.,  Bd.  8,  243  bis  258. 

16)  Die  Versöhnung.  Eine  Erzählung.  [1795]:  Archiv  der  Zeit  und  ihres  €re- 
schmackes.    Berlin  1795.    1.  Jahrgang  und  Sehr.,  Bd.  14,  109  f. 

17)  Peter  Lebrecht.  Eine  Geschichte  ohne  Abentheuerlichkeiten.  [1795].  Berlin 
and  Leipzig,  C.  A.  Nicolai  1795-96.  U.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  32,  155.  — 
Schriften  (Nr.  48)  Bd.  4  und  Sehr.  Bd.  14,  161  f.  und  Bd.  15,  1  f. 

18)  Karl  von  Bemeck.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  [1793—95.  Schick- 
salstragödie]. Volksmährchen  (Nr.  39),  Bd.  3  und  Sehr.,  Bd.  11,  1  bis  144  (ohne 
den  Prolog. 

180  Hanswurst  als  Emigrant   Puppenspiel  in  drei  Acten  [1795]:  N.  S.  (Nr.  129) 

1,  76  bis  126. 

19)  (jeschichte  des  Herrn  William  Lovell.  [1793—96].  Berlin  und  Leipzig, 
bey  Csil  August  Nicolai.  1795  bis  1796.  HI.  8.  (in  9  Büchern).  Der  Titel  auf  Bd.  2 
und  3  lautet  nur  William  Lovell;  daneben  bei  Bd.  3  Motto  aus  Sliakespeare  [Timon  I, 

2,  141  bis  144].  —  Schriften  (Nr.  48)  Bd.  1  bis  3.  —  Neue  Aufl.  (umgearbeitet, 
in  7  Büchern)  1813.  IL  8.  —  Sehr.,  Bd.  6  und  7  (in  10  Büchem).  Quelle:  Le  Paysan 
perverti  von  Retif  de  la  Bretonne.  —  Vgl.  Allg.  lit-Ztg.  1795.  IV,  244  und  1797.  IV,  196. 

20)  Der  Fremde.  [1796]:  Strausfedem,  Bd.  5,  53  bis  70.  —  §  284,  2.  6)  e.  — 
Sehr.  14,  125  bis  140. 

21)  Die  beiden  merkwürdigsten  Tage  aus  Si^mund's  Leben.  Eine  Erzählung. 
[1796] :  Strausfedem,  Bd.  5,  91  bis  136  und  Sehr.,  Bd.  15,  87  f. 

22)  Der  blonde  Eckbert.  [1796]:  Volksm.,  Bd.  1,  191  bis  242.  —  Phantas., 
Bd  1,  165.  Sehr.,  Bd.  4,  144.  —  Welti  (Nr.  130)  1,  77  bis  96.  -  Klee  (Nr.  133) 
2,  1  bis  26.    Vgl.  Allg.  lit-Ztg.  1797.   IV,  565  und  A.  W.  Schlegel  Nr.  9)  L  e). 

23)  Ulrich  der  Empfindsame  [1796]:  Strausfedem,  Bd.  5,  137  bis  220  und  Sehr., 
Bd.  15,  121  f. 

24)  Former  der  Greniale  [17961:  Strausfedem,  Bd.  6,  3  bis  36  und  Sehr.,  Bd.  15, 
1811  Fermer,  a  Novel  from  L.  Tieck,  transl.  by  F.  Mar ck wort  Brunsvic  and 
London  1837.  8. 

25)  Der  Naturfreund.  [1796]:  Strausfedem,  Bd.  6,  37  bis  38  und  Sehr., 
Bd.  15,  205  f. 

26)  Die  gelehrte  Gfesellschaft.  [1796] :  Strausfedem,  Bd.  6, 113  bis  138  und  Sehr., 
Bd.  15,  223  f. 

27)  Der  Psycholog.  [1796]:  Strausfedem,  Bd.  6,  229  bis  236  und  Sehr., 
Bd,  15,  245  f. 

28)  Die  Theegesellschaft  Lustspiel  in  Einem  Auftuge.  [1796]:  Strausfedem, 
Bd.  7,  141  bis  206  und  Sehr.,  Bd.  12,  355  bis  420. 

280  Beeension  der  neuesten  Musenalmanache  und  Taschenbücher:  Archiv  der 
Zeit  1796.  I,  S.  2151  —  Sieh  Nr.  124)  d. 

29)  Bitter  Blaubart.  Ein  Ammenmährchen  [in  vier  Akten]  von  Peter  Lebe- 
recht  Berlin  und  Leipzig  1797.  190  S.  8.  Volksm.,  Bd.  1,  1 1  —  (in  fünf  Akte 
umgearbeitet)  Phantas.,  Bd.  2,  S.  9  bis  135.  —  Sehr.,  Bd.  5,  7  1  Vgl.  A.  W.  Schlegel 
Nr.  75)  Bd.  11,  136;  ferner  oben  Briefe  A).  ~  B.  Fellner,  X.  Immermanns  Leitung 
des  Stadttheaters  zu  Düsseldorf.  Stuttgart  1888.  S.  398  bis  405.  —  Theaterbriefe 
von  Immermann.  Berlin  1851.  S.  90  bis  96.  —  Grabbes  sämtl.  Werke.  Detmold 
1874,  4,  292.  —  Nr.  126)  Band  2,  S.  379  1 

30)  Die  Geschichte  von  den  Heymons  Eindem,  in  zwanzig  altfränkischen  Büdem. 
[1796]:  Volksm.,  Bd.  1,  243  bis  366.  —  Sehr.,  Bd.  13,  1 1 

31)  Wundersame  Liebesgeschichte  der  schönen  Magelone  und  des  Grafen  Peter 
aus  der  Provence.  [1796] :  Volksm.,  Bd.  2, 145  bis  264.  -^  Phantas.,  Bd.  1, 324  bis  392.  — 
Sehr.,  Bd.  4,  292 1  —  Welti  (Nr.  130)  1,  27  bis  76.  —  Minor  (Nr.  131)  1, 55  bis  104. 
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32)  Ein  Prolog  [1796]:  Volksm.,  Bd.  2,  265  bis  309.  —  Sehr.,  Bd.  13,  239  f. 

33)  Denkwürdige  Geschichtschronik  der  Schildbürger  in  zwanzig  lesenswürdigen 
Kapiteln.  [1796]:  Volksm.,  Bd.  3,  227  bis  382.  —  Sehr.,  Bd.  9,  1  bis  82. 

34)  Der  gestiefelte  Kater.  Ein  Kindermährchen  in  drey  Akten  [1797],  mit 
Zwischenspielen,  einem  Prologe  und  Epiloge  von  Peter  Leberecht.  Aus  dem 
ItalieniBchen.  Erste  unverbesserte  Aoflage.  Bergamo  1797,  auf  Kosten  des  Ver- 
fassers. In  Commission  bei  Onario  Senzacolpa.  144  S.  8.;  Berlm  1797  bey  Carl 
August  Nicolai.  144  S.  8.  —  Volksm.,  Bd.  2,  1  bis  144.  —  Phantas.  2,  145  bis  249 
(erweitert).  —  Sehr.,  Bd.  5,  161  f.  —  Welti  (Nr.  130)  1,  197.  —  Minor  (Nr.  131)  1, 
1  bis  63.  —  Klee  (Nr.  132)  1,  101  bis  166.  Vgl.  A.  W.  Schlegel  Nr.  75)  Bd.  11,  136. 
Zsch.  f.  dtsch.  Philol.  20,  75.  —  Satire  gegen  §  258,  7.  b)  =  Band  V,  8.  264. 

35)  Der  Boman  in  Briefen  [1797]:  Strausfedem  Bd.  7,  71  bis  118.  —  Sehr., 
Bd.  15,  253  f. 

36)  Herzensergießungen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders.  Berlin,  |ünger 
1797.  275  S.  8.  —  Neuer  Abdruck:  Berlin,  Herbig  1822.  8.  Vgl.  A.  W.  Schlegel 
Nr.  75)  Bd.  10,  363. 

37)  Phantasien  über  die  Kunst,  fOr  Freunde  der  Kunst  Hg.  von  Ludwig 
Tieck.  Hamburg,  Fr.  Perthes  1799.  IV,  283  S.  8.  —  Tieck  und  Wackenroder,  hg. 
von  J.  Minor.   Nat-Iitt.  Nr.  145,  S.  1  bis  104.    Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  68,  375. 

Nr.  36)  und  37)  mit  H.  Wackenroder.    Sieh  Band  IV,  S.  543. 

Wackenroders  Anteil  an  Nr.  36)  und  37)  gab  Tieck  besonders  heraus.  Sieh 
§  284,  4.  7). 

Albert  Köster,  Schiller  als  Dramaturg.  Beitrage  zur  deutschen  litterator- 
Geschichte  des  18.  Jh.    Berlin  1891.   S.  222  bis  225. 

38)  Prinz  Zerbino  oder  die  Reise  nach  dem  guten  (xeschmack  gewisser- 
maßen eine  Fortsetzung  des  gestiefelten  Katers,  ein  Spiel  in  sechs  Aufzügen  [1796 
bis  1798]  Ton  Ludwig  Tieck.  Leipzig  und  Jena  1799.  422  S.  und  1  Bl.  8.  —  In 
den  romantischen  Di<£tungen  (Nr.  49),  Bd.  1,  1  f.  Tiecks  Erläuterungen  dazu  Bd.  6, 
S.  XXX  bis  Lin.  —  Sehr.,  Bd.  10  (verändert).  —  Welti  (Nr.  130)  Bd.  3. 

Allg.  lit-Ztg.  1800.   IV,  321  f. 

39)  Volksm&hrchen  herausgegeben  von  Peter  Leberecht.  Berlin,  Carl  Aug. 
Nicolai  1797.  IH.  8.  Enth.  I:  Ernsthafte  Vorrede;  scherzhafte  Vorrede;  Nr.  29); 
22);  30).  —  H:  Nr.  34);  31);  32).  —  EI:  17)  umgearbeitet;  33). 

390  I>io  Freunde  [1797]:  Strausfedem.  Bd.  7,  207  bis  231.  —  Schriften,  Bd.  14, 
141  bis  160.  —  Klee  (Nr.  132)  2,  27  bis  44. 

40)  Die  sieben  Weiber  des  Blaubart.  Eine  wahre  Familien^chichte,  heraus- 
gegeben von  Gottlieb  Färber.  Istambul,  bej  Heraklius  Murusi,  Hofbudibändler 
der  Hohen  Pforte;  im  Jahr  der  Hedschrah  1212  [Berlin,  C.  A.  Nicolai  1797].  4  BL, 
268  S.   8.  —  Schriften,  Bd.  9,  83  bis  242. 

41)  Das  Ungeheuer  und  der  verzauberte  Wald.  Ein  musikalisches  Mfthrchen 
in  vier  Aufzügen  [1798].  Bremen,  Friedrich  Wihnanns  1800.  IV,  210  S.  8.j  — 
Schriften,  Bd.  11,  145  bis  268.    V^l.  Neue  Aüg.  dtsch.  Bibl.  57,  72. 

G.  Merkel,  Briefe  an  ein  ^auenzimmer.    1.  Bd.    Berlin.    S.  2221 
41')  Beoension  über  die  neuesten  Musenalmanadie  und  Taschenbücher:  Archiv 
der  Zeit  1798.   I,  S.  801  f. 

42)  Ein  Tagebuch  [1798]:  Strausfedem.  Band  7,  3  bis  100.  —  Schriften, 
Band  15,  291  f.  Quelle:  Philanders  von  Sittewalt  Gesichte  8  190,  11  (A  la  Mode 
Kehrauß)  und  Simplidssimus  §  192,  31.  19  (Buch  3,  Kap.  3  bis  5). 

43)  Strausfedem.  Eine  Sammlung  kleiner  Bomane  und  Erzählungen.  Band  4 
bis  8.  Berlin  und  Stettin,  bei  Fr.  Nicolai.  1795  bis  1798.  8.  Vgl.  §  224,  45.  6) 
und  §  230,  25.  10).    Enth.  von  Tieck 

Bd.  IV:  Nr.  12);  13).  -  V:  Nr.  14);  20);  15);  21);  23).  —  VI:  Nr.  24);  25); 
26);  27).   —  VE:  Nr.  35);  28);  390;  42).  -  VHI:  Nr.  44). 

44)  Merkwürdige  Lebensgeschichte  Sr.  Majestät  Abraham  Tonelli;  in  drei  Ab- 
schnitten [1798]:  Strausfedem.  Band  8, 101  bis  222.  —  Schriften,  Bd.  9,  243  bis  338. 

45)  Die  verkehrte  Welt.  Ein  historisches  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen  [1798. 
Possenspiel]:  Bambocdaden.  Bd.  2, 103  bis 276  (s.  §  284,  2.  2)  e.  —  verändert  Phantas. 
Bd.  2.  252  bis  383.  ~  Schriften,  Bd.  5,  283  bis  433.  -  Quelle:  §  194, 1.  16)  —  Band II, 
S.  279.  —  Über  eine  beabsichtigte  Aufführung  sieh  Mörike,  Maler  Nolten.  Bd.  2,  518. 
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46)  Franz  Stembalds  WanderuDgen.  Eine  altdeutsche  Greschichte  heraos- 
gegeben  von  Ludwig  Tieck  [1797  bis  98].  Berlin,  Unger  1798.  n.  VI,  378  und 
410  S.  8.  J.  Minor,  Tieck  und  Wackenioder.  S.  105  bis  407.  ~  Ein  Kapitel  aus 
der  neuen  Bearbeitung  des  Eomans:  Franz  Stembalds  Wanderungen  von  L  Tieck: 
Dresdener  Moigenzeitung  1827.  Nr.  71  bis  74.  —  [Neue  Bearbeitung:]  Sohriiften, 
Bd.  16.  Sieh  Band  IV,  S.  543.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  46,  329.  Allg.  Lit-Ztg. 
1799.  Nr.  71. 

Heinr.  Prodnigg,  Über  Hecks  Stembald  und  sein  Verhfiltnis  zu  Goethes 
Wilh.  Meister.  Fl^ogr.  der  Landes-Oberrealschule  zu  Graz  1892.  21  S.  8.  —  Hub. 
Eoetteken,  Die  Charaktere  in  Hecks  Boman  ,Franz  Stembald*s  Wanderungen': 
Zsch.  f.  vgl.  Litt.-Gesch.  N.  F.  1893.  6,  188  bis  242.  —  J.  0.  E.  Donner,  Der 
EinflnA  Wilhelm  Meisters  auf  den  Boman  der  Bomantiker.  Berlin  1893.  8.  S.  84  bis  64. 

47)  Der  getreue  Eckart  und  der  Tannenhäuser  [1799]:  Bomantische  Dichtungen 
Bd.  1,  S.  423  bw  492.  —  Phantasus  Bd.  1,  S.  196  bis  238.  —  Schriften,  Bd.  4,  173 
bis  218.  —  Welti  <Nr.  130)  1,  97  bis  126. 

Den  tro  Eckart,  en  Fortaellig  af  Ludwig  Tieck,  overs.  af  Johan  Krag. 
Kjöbenhavn  1816  (1815).    8. 

48)  Johann  Ludwig  Tiecks  Sämmtliche  Schriften.  Berlin  und  Leipzig,  C.  A. 
NioolaL  1799.  XII.  8.  Htelausgabe,  vom  Verlor  ohne  Zustimmung  des  "^r&ssers 
gedruckt.    Vgl.  Intelligenzblatt  der  AU^.  lit-Ztg.  1798.  Nr.  161. 

Die  Exemplare  weichen  von  einander  ab.  Manche  enthalten  I  bis  III :  Nr.  19). 
—  IV:  Nr.  17).  -  V:  Nr.  7).  —  VI  bis  Vm :  Nr.  39).  —  EK:  Nr.  11);  Das  Kloster 
NeÜey  [von  Wackenroder  §  284,  4.  41.  —  X:  Der  Demokrat  [von  Wackenroder 
§  284,  4.  2].  —  XI:  Das  Schloß  Montford  [von  Wackenroder  §  284,  4.  3].  —  XU: 
Nr.  40).  —  Andere  Exemplare  enthalten  I  bis  IE:  Nr.  19).  —  IV:  Nr.  7).  —  V: 
Nr.  11).  —  VI:  Kloster  Netley.  —  VU  und  VIE:  Der  Demokrat.  —  IX:  Nr.  40).  — 
X  bis  XE:  Nr.  89). 

49)  Bomantische  Dichtungen  von  Ludwig  Tieck.  Jena  bei  Friedrich  Frommann 
1799—1800.  n.   492  und  5068.  8.   Enth.  I:  Nr.  38);  47).  —  H:  Nr.  50);  54);  53). 

G.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  1.  Bd.  Berlin.  S.  17  bis  32.  47  f. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  58,  352. 

50)  Leben  und  Tod  der  heiligen  Genoveva.  Ein  Trauerspiel  [1799]:  Bo- 
mantisdie  Dichtungen  Bd.  2,  1  bis  330.  —  Neue  verbesserte  Auflage.  Berlin, 
G.  Eeimer  1820.  256  S.  8.  —  Schriften,  Bd.  2,  S.  1  bis  272.  —  Welti  (Nr.  130) 
Bd.  2.  —  Minor  (Nr.  131)  1,  105  bis  322.  —  Klee  (Nr.  182)  1,  167  bis  388.  Vgl 
§  280,  16.  17).  —  Sieh  Band  V,  S.  73. 

Archiv  der  Zeit  1800.  I,  S.  457  (Bemhardi). 

(jolo  und  Genoveva.  Bomantische  Oper  in  3  Akten  mit  Tanz.  Nach  L.  Tiecks 
Genoveva  für  die  Bühne  bearbeitet  von  Gomer.  Musik  von  Huth  (1841  in  Berlin 
aufgeführt). 

51)  Leben  und  Thaten  des  scharfsinnigen  Edlen  Don  Quixote  von  la  Mancha, 
von  Miguel  de  Gervantes  Saavedra,  übersetzt  von  Ludwig  Tieck.  Berlin,  Unger  1799 
bis  1801.  IV.  8.  —  Zweite  Auflage.  Berlin,  Unger  1810  bis  1816.  IV.  8.  —  Dritte 
Auflage.  Berlin,  G.  Beimer  1830  bis  1832.  IV.  8.  —  Dritte  (!)  Auflage.  Berlin, 
A.  Hofimann  1852  und  1853  u.  o.  U.  16. 

A.  W.  Schlegel:  Jen.  litt-Ztg.  1799.  Nr.  230/1  —  Sammtl.  Werke,  Bd.  11, 
&  408  bis  426. 

52)  Das  jüngste  Grericht.  Eine  Vision  [1799]:  Poetisches  Journal  S.  221  bis 
bis  246.  —  Schriften,  Bd.  9,  339  bis  369. 

53)  Leben  und  Tod  des  kleinen  Bothkäppchflns.  Eine  Tragödie  [1800] :  Bo- 
mantische Dichtungen  Bd.  2,  465  bis  506.  —  Phantasus  Bd.  1,  S.  478  bis  511.  — 
Schriften,  Bd.  2,  827  bis  862.  —  Bothkäppchen.  Dramatisches  Kinderm&hrchen  in  einem 
Aufzage  von  Ludwig  Tieck.  (Zum  Zwecke  einer  Weihnachtsdarstellung  für  die  Bühne 
eingerichtet  von  Feodor  Wohl):  Wohl,  Deutsche  Schaubühne.  Hamburg  1862.  Heft  10, 
S.  41  bis  57.  —  Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  2044. 

54)  Sehr  wunderbare  Historie  von  der  Melusins.  In  drei  Abtheilui^n  [1800] : 
Bomantische  Dichtungen  Bd.  2,  381  bis  464.  —  Schriften,  Bd.  18,  67  f.  —  Welti  1,  127. 

55)  Epiooene  oder  Das  stumme  Mädchen.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Akten  von 
Ben  Jonson  [1800]:  Poetisches  Journal  (Nr.  57),  S.  259  bis  458.  —  Schriften, 
Bd.  12,  155  bis  854.    (E.  oder  Das  stille  Frauenzimmer). 


38  Buch  yn.  Phantastische  Dichtong.    §  284,  1. 

56)  Der  neue  Hercules  am  Scheidewege,  eine  Parodie  in  Versen  [18001: 
Poetisches  Jonmal  S.  81  bis  16i.  —  Als:  Der  Autor.  £in  Fastnächte -Schwank. 
Schriften,  Bd.  18,  267  bis  334.  ->  Tgl.  Aus  Schleiermachers  Leben  3,  S.  190. 

57)  Poetisches  JoumaL    Erster  Jahrgang.    Jena,  Frommann  1800.    494  S.    8. 
Enth.  S.  1:  Einleitung.  —  S.  11 :  Die  neue  Zeit  (Terzinen).  —  S.  18:  Briefe  über 

W.  Shakspeare  (auch  Nr.  124,  I.  S.  133).  —  S.  81:  Nr.  56).  —  S.  165:  Ueber  die 
mythologischen  Dichtungen  der  Indier.  Von  F.  Majer.  —  S.  217:  An  Ritter 
(Öanzone)  Ton  Fr.  Schlegel.  —  S.  221:  Nr.  52).  —  S.  247:  ErUfimng  die  Allg. 
litt-Ztg.  betr.  —  S.  259:  Nr.  55).  —  S.  469:  Briefe  über  Shakspeare.  —  S.  473: 
Erinnerung  und  Ermunterung  (20  Sonette).    Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  56,  142. 

57')  Bemerkungen  über  Parteilichkeit,  Dummheit  und  Bosheit  bei  Grelegenheit 
der  Herren  Falk,  Merkel  und  des  Lustspiels  .Camäleon*.  [Fragment.  1800]:  N.  S. 
(Nr.  129)  n,  S.  35  bis  93.    Sieh  oben  Nr.  ee)  S.  96  f. 

57'0  Anti- Faust  oder  Gleschichte  eines  dummen  Teufels.  Ein  Lustspiel  in  fönf 
Aufzügen.    [Fragment.  1801]:  N.  S.  (Nr.  129)  I,  S.  127  bis  159. 

58)  Der  Bunenberg  [1802]:  Taschenbuch  für  Kunst  und  Laune.  Köln,  Haas 
u.  Sohn  1804.  Jhrg.  3.  —  Fhantasus  Bd.  1,  S.  239  bis  272.  —  Schriften,  Band  4, 214  f. 

—  Klee  (Nr.  132)  2,  45  bis  74. 

59)  Musen-Almanacfa  fOr  d.  J.  1802.  Herausgegeben  yon  A.  W.  Schlegel  und 
L.  Tieck.    Vgl.  §  283,  1.  16)  und  sieh  Kynosarges  (§  284,  2.  4)  S.  121  bis  153. 

60)  Prolog  zur  Magelone  [1803] :  G^edichte  (Nr.  74),  Bd.  3,  24  bis  35.  —  Schriften, 
Bd.  13,  229  bis  238.  —  (Jedichte  (Nr.  122)  S.  205  bis  212. 

61)  Minnelieder  aus  dem  Schwäbischen  Zeitalter  neu  bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von  Ludewig  Tieck.  Berlin  1803.  XXX,  286  S.  8.  Sieh  §  26  —  Bd.  I,  S.  47. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  91,  304  und  Allg.  Lit.-Ztg.  1806  Nr.  109. 

62)  Kaiser  Octavianus.  Ein  Lustspiel  in  zwei  Theilen  von  Ludwig  Tieck 
[1801  bis  1803].  Jena,  bei  Friedrich  Frommann.  1804.  499  S.  8.  —  Kreutznach, 
Kehr  o.  J.  [1805]  »  Neue  dtsch.  Schaubühne  Band  2.  456  S.  8.  —  Schriften,  Bd.  1. 

—  Klee  (Nr.  132)  1,  389  bis  420:  Der  Aufzug  der  Bomanze.  Prolog  zum  Lustspiele. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  100,  316.    Quelle  sieh  Band  H,  8.  21.  6. 

63)  Köni^  Bother  zieht  einer  Jungfrau  die  Schuhe  an. '  Fragment  aus  einer 
alten  Handschrift,  bearbeitet  von  Ludwig  Tieck  [1806]:  Arnims  Zeitung  für  Ein- 
siedler 1808.  Nr.  3  bis  5.  --  Schriften,  Ban(ri3, 171  bis  192,  Vgl.  §  32, 3.  Band  I,  S.  68. 

68*)  Melusine.    Fragment  [1807]:  N.  S.  (Nr.  129)  I,  S.  160  bis  170. 

64)  Das  Donauweib.  Erster  Akt  [1808]:  Försters  Sftngerfahrt  Berlin  1818. 
S.  7  bis  38.  —  Schriften,  Band  13,  193. 

640  Epilog  zum  Geschäftigen  von  Holberg  [1807]:  Gedichte  (Nr.  74),  Bd.  2, 
a272f. 

65)  Liebeszauber  [1811]:  Phantasus  Bd.  1,  S.  273  bis  314.  —  Schriften, 
Band  4,  245  bis  283. 

The  Old  Man  of  the  Mountain  (Nr.  96),  the  Loyecharm  and  Pietro  of  Abano 
(Nr.  83).    Tales  from  the  Grerman  of  Tieck.    London  1831.   8. 

66)  Alt-Englisches  Theater.  Oder  Supplemente  zum  Shakspear.  Übersezt  und 
herauaeegeben  von  Ludwig  Tieck.   Berlin,  1811.  H.   XXm,  371  und  XIV,  348  S.  8. 

Band  L  Vorrede,  a:  König  Johann  von  Engelland,  von  Shakspear.  —  b:  Greorge 
Green,  der  Flurschütz  von  Wakefield,  [von  Kobert  Green].  -—  c:  Perikles,  Fünt 
von  Tyrus,  von  Shakspear.  —  Band  II.  Vorrede,  d:  Lokrine,  Trauerspiel  von 
Shakspear.  —  e:  Der  lustige  Teufel  von  Edmonton.  —  f:  Das  alte  Schauspiel  vom 
König  Lear  und  seinen  Töchtern,  nach  der  Chronik  verfafit  von  W.  Shakespear. 

67)  Die  Elfen  [1811]:  Phantasus  Band  1,  S.  400  bis  430.  —  Schriften,  Band  4, 
365  bis  392.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S,  75  bis  101. 

68)  Der  Pokal  [1811]:  Phantasus  Band  1,  S.  431  bis  456.  —  Schriften,  Band  4, 
393  bis  415.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S.  103  bis  123. 

69)  Leben  und  Thaten  des  kleinen  Thomas,  gen.  Däumchen.  Ein  Mahrchen  in 
drei  Akten  [1811]:  Phantasus  Bd.  2,  S.  448  bis  549.   —   Sehr.,  Bd.  5,  487  bis  595. 

70)  Frauendienst,  oder:  Creschichte  und  Liebe  des  Bitters  und  Sängers  Ulrich 
von  Lichtenstein,  von  ihm  selbst  beschrieben.    Nadi  einer  alten  Handschrift 


Ladwig  Tieck.  89 

bearbeitet  [die  Erzählung  in  Prosa]  und  herausgegeben  yon  L.  Tieclc.  Stattgart  u. 
Tübingen  1812.  VÜI,  287  S.  8.   Ygl.  §  57  —  Band  I,  S.  169. 

71)  Fortnnat.  Erster  Theil.  Ein  Mährchen  in  fünf  AnMgen  [1815  bis  18161: 
Phantasas  Bd.  8,  S.  5  bis  221.  Prolog  ebenda  S.  249  bis  266.  Zweiter  Theü.  Em 
MShrcfaen  in  fünf  Aufzagen  [1816]:  Phantasus  Bd.  3,  S.  267  bis  494.  —  Sehr.,  Bd.  8. 

72)  Phantasus.  Eine  Sammlung  Ton  Mährchen,  Erzählungen,  Schauspielen 
lind  Novellen,  hg.  von  Ludwig  Tieck.  Berlm,  1812—16.  HI.  8.  —  Zweite  Ausgabe. 
Berlin  1844-45.   m.   8. 

Die  erste  Ausgabe  enthält  Bd.  1 :  An  A.  W.  Schlegel  (Anstatt  einer  Vorrede) 
2  BL  —  Einleitung  8. 1  bis  184.  —  Phantasus.  Erste  AbtheUung.  S.  135  bis  474; 
darin  eingeflochten  Nr.  22);  47);  58);  65);  31);  67);  68).  —  Phantaaus.  Zweite  Ab- 
theilong.  Lothar.  S.  475  bis  516;  darin  eingeflochten  Nr.  58).  —  Bd.  2  [Fortsetzung 
der  2.  Abtheüung]  555  S.;  darin  Nr.  29);  34);  45);  69).  —  Bd.  3  [Fortsetzung  der 
2.  Abtheüung]  524  S.:  Nr.  71).  —  In  den  Schriften  fÜUt  der  Phantasus  Bd.  4  und 
5;  aber  Nr.  53)  und  71)  sind  herausgenommen  und  in  Bd.  2  und  3  unteigebracht.  — 

-  Die  zweite  Einzelausgabe  enthält  wieder  Nr.  58).    Sieh  Klee  (Nr.  132)  2,  78  f. 

Tiecks  Phantasus  als  Entwurf  pie  Gartenwochen]:  Weim.  Jahrb.  1856.  4,  25. 
Vgl  §  233  —  Band  IV,  S.  535.  554. 

73)  Deutsdies  Theater.    Herausg.  von  Ludewig  Tieck.    Berlin  1817.  n.  8. 
Enth.  I.  S.  m  bis  XXXII:  Vorrede.  —  S.  1  bis  16:  Hans  Rosenplüt.  —  S.  17 

bis  164:  Hans  Sachs.  —  S.  165  bis  366:  Jacob  Ayrer.  Vgl.  §  170,  11.  26.  28. 50.  52. 
Band  n,  S.  547f.  —  S.  367  bis  407:  Englische  0)mödien  und  IWödien.  Vgl. 
§  169.  4.  8).  Bd.  n,  S.  544.  --  ü.  S.  I  bis  XXH:  Vorrede.  -  S.  3  bis  58:  EngL 
Comodien  (Comoedia.  Von  Fortunato  und  seinem  Seckel  und  Wünschhütlein,  darinnen 
erstlich  drej  verstorbenen  Seelen  als  (yeister,  darnach  dSe  Tugendt  vnd  Schande 
eingeführet  werden).  —  S.  59  bis  80:  M.  Opitz  (Dalhe).  —  S.  81  bis  272:  Andr. 
Giyphius  (Gardenie  und  Gelinde.  Horribilicribiifax.  Peter  Squenz).  —  S.  273  bis 
344:  D.  Casper  v.  Lohenstein  (Ibrahim  Bassa). 

74)  Gedichte  von  L.  Tieck.  Dresden  bei  P.  G.  Hilscher  1821—23.  HL  8.; 
Nene  unverfinderte  Aussähe  (Titelauflage)  Dresden  1834.  IH.  8.  Im  3.  Teile  be- 
findet  sich    ein   chronologisches  Verzeichnis   der   Gedichte   in   allen   drei   Teilen. 

VgL  Nr.  122).  Ein  Sonett  von  Tieck:  GMatea,  steht  unter  A.  W.  Schlegels 
Namen  in  dessen  Gedichten  (Nr.  10)  S.  192  »  Sämmtliche  Werke  (Nr.  75)  1,  192. 

SL  Köpke  1,  8.  252.  —  Ein  anderes  von  Tieck  und  A.  W.  Schlegel  gemeinsam  ver- 
t:  Sonett  g^gen  Grarlieb  Merkel,  zuerst  als  fliegendes  Blatt  [1799],  von  Merkel 
abgedruckt  in  den  Briefen  an  ein  Frauenzimmer  1800.  1,  S.  299;  Testimonia  Auctorum 
(§  283,  1.  29)  S.  25;  A.  W.  Schlegel  (Nr.  75)  2,  S.  201.  Vgl.  Aus  Schleiermachers 
Leben  3,  S.  180  f.  Waitz,  Gaiolme  1.  174.  Dorow,  Denkschriften  4,  S.  111.  Hajm 
8.  712.  761.    Welti,  Geschichte  des  Sonettes  S.  163  f. 

Dänisch :  Digtninger  af  Ludwig  Tieck,  oversatte  af  Ad.  Oehlenschlager.  Ejöben- 
havn  1838  bia  1889.  IL  8. 

740  Ludwig  Tieck's  sämmtliche  Werke.  Wien,  L.  Grund.  1817  bis  1824. 
XXX.  8.    [Unberechtigte  Ausgabe]. 

Enth.  I:  Nr.  50);  54).  -  H:  Nr.  62).  —  m  bis  VH:  Nr.  61).  -  VIH:  Nr.  70. 

—  IX:  Phantasien  über  die  Kunst  von  einem  kunstliebenden  Klosterbruder  [von 
Wackenroder  §  284,  4.  7)].  —  X  bis  XV:  Nr.  72).  -  XVI  und  XVH:  Nr.  19.  — 
XVni:  Nr.  88).  —  XEt:  Nr.  7).  —  XX:  Nr.  61).  -  XXI  und  XXH:  Nr.  66).  — 
XXm  und  XXIV:  Nr.  46).  -  XXV  bis  XXVH:  Nr.  73).  —  XXVHI:  Nr.  28)  I 
imd  n.  —  XXIX:  Nr.  77);  81);  78).  -  XXX:  Nr.  76);  79);  11). 

Die  Inhaltsangabe  in  Band  XXI  weicht  davon  ab. 

75)  Abend  -  Zeitung  herausgegeben  von  Theodor  Hell  und  Friedrich  Kind. 
Dresden.  4.  brachte  1821,  1823  und  1824  viele  Rezensionen  von  L.  Tieck,  die  in 
Nr.  82)  geeammcdt  worden  sind. 

76)  Die  Gemälde.  Novelle  [1821]:  Taschenbuch  zum  geselligen  Veignügen 
auf  das  J.  1822.  Leipzig.  Besonders:  Dresden,  Amoldische  Buchhandlung.  1823. 
198  8.  8.  —  Novellen  (Nr.  97),  Bd.  1.  -  Sehr.,  Bd.  17,  1  bis  100.  —  NoveUen 
(Nr.  128)  1,  8.  3  bis  98.  —  Welti  (Nr.  180)  5,  8. 1  bis  74.  —  Minor  (Nr.  131)  2, 
1  bis  72.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S.  125  bis  210. 

The  Rctnres;  the  Betrothing  (Nr.  79).  Two  Novels  from  the  <7erman  of  Tieck. 
London  1825.  8. 
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Varnhagen  y.Ense,  Zur  Geschichtschreihung  undlitteratur.  Hamburg  1833.  S.575. 

77)  Der  Geheimnisvolle.  Novelle  [1821]:  Dresdn.  Merkur  für  1822.  Nr.  1  bis 
25.  —  Besonders:  Dresden,  bei  Hilscher.  1828.  245  S.  8.  —  Schriften,  Bd.  14, 
263  bis  382.  —  Novellen  (Nr.  128)  1,  S.  343  bis  461.  —  Welti  (Nr.  130)  6,  181  bU 
270.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S.  211  bis  814.  —  Übers,  ins  Dänische  vgl.  CO  8,  S.  9. 

78)  Die  Beisenden.  Novelle  [1822] :  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen 
f.  1823.  S.  143  bis  273.  Besonders:  Dresden  1824.  198  S.  8.  —  NoveUen  (Nr.  97), 
Bd.  3.  —  Schriften,  Bd.  17,  169  bis  280.  —  NoveUen  (Nr.  128)  1,  S.  165  bis  270.  — 
Minor  (Nr.  131)  2,  123  bis  204. 

79)  Die  Verlobung.  Novelle  [1822]:  Berlinischer  Taschenkalender  f.  1823.  — 
Dresden  1823.  124  S.  8.  —  Novellen,  Bd.  2.  --  Schriften,  Bd.  17,  101  bis  168.  - 
NoveUen  (Nr.  128)  1,  S.  99  bis  163.  -  Minor  (Nr.  131)  2,  S.  73  bis  122. 

Vgl.  Nr.  76).    Goethe,  Ueber  Kunst  und  Alterthum  4.  Bd.  3.  Heft.  1824.  S.  184. 

79  z)  Ludwig  Tieck,  Ein  Faustisches  Festspiel  zu  Goethes  75.  Greburtstag  1823: 
Eduard  W.  Sabell,  Zu  (xoethes  hundertdreifiigstem  Geburtstag.  Heilbronn  1879.  8. 
S.  1  bis  25.  Goethe-Jahrb.  1880.  1,  394  bezeichnet  Ludwig  Kobert  als  Verfasser. 
Sieh  §  234,  C.  IV,  14  =-  Bd.  IV,  S.  604. 

80)  Shakspeare's  Vorschule.  Herausgegeben  imd  mit  Vorreden  begleitet  von 
Ludwig  Tieck.  Leipzig  1823—29.  U.  8.  Tiecks  Tochter  Dorothea  hat  die  ersten 
beiden  Stücke  übersetzt  [geb.  1799  in  Berlin,  f  21.  Febr.  1841  in  Dresden  an  den  Masern]. 

Enth.  L  1823.  XIII  S.  Vorrede.  S.  1 :  Die  wunderbare  Sage  vom  Pater  Baco. 
Schauspid  von  Bobert  Green.  —  S.  118:  Arden  von  Feversham.  Tragödie  (von  einem 
unbekannten  Autor;  vieUeicht  eine  Jugendarbeit  Shakspears).  —  S.  251:  Die  Hexen 
in  Lancashire  von  Thom.  Heywood  (Grespielt  1615  auf  dem  Globus^Theater  in  London). 
—  n.  1829.  XLIX  S.  Vorrede.  S.  1 1:  Die  schöne  Emma.  Ein  Schauspiel  Um 
1586  geschrieben.  —  8.  87:  Der  Tyrann,  oder  die  zweite  Jungfrauen -Tragödie. 
Trauersp.  von  Ph.  Massinger.  Greschr.  1611.  —  S.  219:  Die  (reburt  des  Merlin,  oder 
das  Kind  hat  seinen  Vater  gefunden.  Ein  Schausp.  von  W.  Shakspeare  und  W. 
Bowley.    Um  1612  bis  1613  geschrieben. 

Aus  Tiecks  Nachlaß  hat  Johannes  Bolte  herausgegeben:  Mucedorus  (BerUn 
1898.  8.),  der  mit  Dem  schönen  Mädchen  von  Bristol  und  Niemand  und  Jemand 
(sieh  Jahrb.  der  Dtsch.  Shakespeare -GeseUsch.  XXIX)  den  3.  Band  der  Vorschule 
bilden  soUte. 

81)  Musikalische  Leiden  und  Freuden.  NoveUe  [1822]:  Rheinblüthen.  Taschen- 
budi  auf  das  Jahr  1824.  Karlsruhe.  —  Dresden,  Amoldische  Buchhandlung  1824. 
136  S.  8.  -  NoveUen  (Nr.  97),  Bd.  4.  -  Schriften,  Bd.  17,  281  bis  356.  —  NoveUen 
(Nr.  128)  1,  S.  271  bis  342.  —  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  1925.  —  Welti  (Nr.  130)  5, 
127  bis  180.  —  Minor  (Nr.  131)  2,  205  bis  260.  --  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S.  315  bis  382. 

82)  Dramaturgische  Blätter.  Nebst  einem  Anhange  noch  ungedruckter  Auf- 
sätze über  das  Deutsche  Theater  und  Berichten  über  die  Englische  Bühne,  geschrieben 
auf  einer  Heise  im  J.  1817.  Von  Ludwig  Tieck.  Breslau  1825-26.  H.  16.  Nach- 
druck: Wien  1826.  HI.  8.    Vgl.  Nr.  126). 

83)  Märchen  und  Zaubergeschichten.  I.  Pietro  von  Abano  oder  Petrus  Apone, 
Zaubergeschichte.  [1824].  Breslau  1825  [einige  Exemplare:  1824].  186  S.  8.  —  No- 
veUen (Nr.  123)  6,  S.  223  bis  352.  —  Schriften,  Bd.  23,  295  bis  376. 

Vgl.  Nr.  65)  und  Abendzeitung  1824.  S.  383,  wo  die  Fortsetzung  (Die 
Schwäne)  angekündigt  wird.  Oper  nadb  Tiecks  Erzählung  von  L.  Spohr:  Pietro  von 
Abano  1827. 

84)  Ueber  Shakspars  Sonette  einige  Worte,  nebst  Proben  einer  Uebersetznng 
derselben:  Penelope.  Taschenbuch  für  lb26.  Hg.  von  Theod.  HeU.  Lopzig.  S.  314 
bis  339.  Die  Übersetzung  von  Tiecks  Tochter  Dorothea,  die  Bemerkungen 
von  Tieck.  —  In  einer  Subskriptiona- Anzeige  hinter  Nr.  82)  11  wird  angekündigt: 
Shakespeare's  sämmtUche  Sonette,  mit  Bemerkungen,  Erläuterungen  und  Nachrichten 
über  Snakespeare's  Leben,  herausg.  von  Ludwig  Tieck. 

85)  Shakspeares  dramatische  Werke.  Uebersetzt  von  A.  W.  v.  Schlegel,  er- 
gänzt und  erläutert  von  Ludwig  Tieck  [Dorothea  Tieck  und  Wolf  Graf  Bau- 
dissinj.   BerUn  1825—33.  IX,  8.;  Berlin  1839-40.  XIL  8.;  BerUn  1848-44.  XH.  8. 

Vgl.  §  283,  L  8).  Dorothea  Tieck  an  Uechtritz  (oben  Nr.  z)  8. 172.  W.  Graf 
Baudlssin,  Gedenkbuch  flir  seine  Freunde.  1880.  S.  414  bis  421.  N.  Delius,  Die 
Schlegel -Tiecksche  Shakespeare -Übersetzung  beleuchtet    Bonn  1846.   8. 
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86)  Die  Gesellschaft  auf  dem  Lande.  (Noyelle)  [18241:  Berlinischer  Taschen- 
Kalender  aaf  das  Gemein- Jahr  1825.  S.  58  bis  212.  —  NoYellen  (Nr.  97),  Bd.  5, 
S.  209  bis  425.  —  Schriften,  Bd.  24,  S.  391  bis  518.  —  Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  1881. 

Yamhagen  t.  Ense,  Zar  Geschichtschreibung  und  litteratar.    Hamburg  1838. 

87)  Dichterleben.  Novelle  [1824—25]:  Urania  auf  das  J.  1826.  S.  1  bis  139.  — 
Novellen  (Nr.  97),  Bd.  6  (mit  Nr.  88).  -  Klee  (Nr.  132)  Bd.  3,  S.  107  bis  216.  — 
Vgl.  Nr.  88  und  100. 

DSnisch:  Digterliv,  Novelle  af  Tieck;  overs.  af  Ph.  J.  Th.  Schom.  Kjöbenhavn 
1826.  8.    Mittemachtblatt  1826.  Nr.  50. 

88)  Das  Fest  zu  Kenelworth.  Prolog  zum  Dichterleben  [1828] :  Novellen  (Nr.  97), 
Bd.  6  (1828).  —  Vgl.  Nr.  87  und  100. 

89)  Der  Aufruhr  in  den  Cevennen.  Eine  Novelle  in  vier  Abschnitten 
[1820 — 26].  Erster  und  zweiter  Abschnitt  (nicht  mehr  erschienen).  Berlin,  1826. 
8.  —  Schriften,  Bd.  26,  71  bis  348.  ~  Welti  (Nr.  130),  Bd.  4.  —  Minor  (Nr.  131) 
Bd.  2,  261  bis  470.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  3,  S.  217  bis  457. 

Angeregt  durch  Sindairs  Dramen  üb«:  den  Gevennenkrieg  §  291,  38.  Tiecks 
Quellen:  Lettres  des  Protestants  des  Cevennes  aux  Refugies  fTan9ois-Allemands. 
Berlin  1704.  8.;  Misson,  Le  theatre  sacre  des  Cevennes.  London  1707.;  Histoire  des 
Camisards.    Londres  1744.  8.;  Memoires  du  Duc  de  Villars.    Haag  1734. 

Eine  Oper  nach  Tiecks  Novelle  von  A.  Langert:  Jean  (^vaUer  oder  die  Gami- 
sarden  1880. 

90)  Die  Insel  Felsenburg  oder  wunderliche  Fata  eini^r  Seefahrer.  Eine  Ge- 
schichte ans  dem  Anfange  des  achtzehnten  Jh.  Eingeleitet  von  Ludwig  Tieck. 
BieeUu  1828.  VI.  16.  Vgl.  §  192,  H.  66)  =-  Bd.  m,  S.  264.  Deutsche  Rundschau 
1888.  56,  S.  379  f.    Die  Einleitung  abgedruckt  Nr.  124)  n. 

91)  Leben  und  Begebenheiten  des  Escudero  Marcos  Obregon.  Oder  Auto- 
biographie des  Spanischen  Dichters  Vicente  Espinel.  Aus  dem  Spanischen  zum 
eistenmale  in  das  Deutsche  übertragen  und  mit  Anmerkungen  und  einer  Vorrede  be- 
gleitet von  L.  Tieck.  [Übersetzerin  war  Dorothea  Tieck].  Breslau  1827.  IL  LVII, 
258  und  188  S.   8.    Die  Vorrede:  Nr.  124)  k. 

92)  Dresdner  Morgenzeitung.  Herausgegeben  von  Friedrich  Kind  und  Krauk- 
ling, nebst  dramaturgischen  Blättern  von  L.  Tieck.  Dresden  1827.  4.  Vgl.  Nr.  126) 
2.  TheiL 

93)  Glfick  giebt  Verstand.  Novelle  [1826]:  Berliner  Kalender  1827.  —  Novellen 
(Nr.  97)  Bd.  7.  —  Schriften,  Band  19,  1  bis  124.  —  Novellen  (Nr.  128)  3.  3  bis  120. 

94)  Der  fünfzehnte  November.  Novelle  [1827]:  Dresdner  Morgenzeitune  1827. 
Nr.  37  bis  49.  —  Novellen  (Nr.  97),  Band  7,  S.  166  bis  234.  —  Schriften,  Bd.  19, 
125  bis  198.  —  NoveUen  (Nr.  128)  3,  121  bis  188.  —  Klee  (Nr.  132)  Bd.  2,  S.  383 
Ins  442. 

95)  Der  Gelehrte.  Novelle  [1827]:  Orphea.  Taschenbuch  f&r  1828.  —  Pan- 
theon 5.  Band  (Stuttgart,  Hoffmann  1829),  S.  1  bis  64.  —  Gesammelte  Novellen 
(Nr.  123),  Bd.  3,  S.  1  bis  80.  —  Schriften,  Bd.  22,  S.  3  bis  52.  —  Klee  (Nr.  132) 
Bd.  3,  S.  1  bis  44. 

96)  Der  Alte  vom  Berge  [1828]  (vgl.  Nr.  65)  und:  Die  Gesellschaft  auf  dem 
Lande  (Nr.  86).  Zwei  Novellen.  Breslau  1828.  8.  »  Novellen  (Nr.  97)  Bd.  5,  S.  1 
biß  208.  —  Gesammelte  Nov.  (Nr.  123),  Bd.  7,  8.  281  bis  416.  —  Schriften,  Bd.  24, 
S.  145  bis  262. 

97)  Novellen.    Berlin  und  Breslau  1823  bis  1828.  VH.  8. 

Enth.  I:  Nr.  76).  -  H:  Nr.  79).  —  HI:  Nr.  78).  -  IV:  Nr.  81).  -  V:  Nr.  96) 
nnd  86).  —  VI:  Nr.  88)  und  87).  —  VE:  Nr.  93)  und  94). 

98)  Braga.  Vollständige  Sammlung  klassischer  und  volksthümlicher  deutscher 
(jedichte  aus  dem  18.  und  19.  Jidirh.,  herausgegeben  von  Anton  Dietrich.  Mit 
einer  Einleitung  [über  die  neue  Volkspoesie]  von  Ludwig  Tieck.  Dresden  1827  bis 
1828.  X  8.    VgL  Nr.  124)  m. 

99)  Das  Zauberschloß.  NoveUe  [1829]:  Urania  auf  das  Jahr  1830.  —  Gre- 
sammelte  Novellen  (Nr.  128)  Band  2,  S.  83  bis  240.  —  Schriften,  Bd.  21,  S.  187 
bis  286. 

100)  Dichterleben.  Zweiter  Theil.  Novelle  [1829]:  Novellenkranz.  Ein  Alma- 
nach  auf  das  JiJir  1831.    Von  Ludwig  Tieck.    1.  Jahrgang.    Berlin,  Reimer.   S.  1 
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bis  206.  —  Unter  dem  Titel:  Der  Dichter  und  sein  Freund.    Gesammelte  NoYellen 
(Nr.  123),  Bd.  11,  S.  111  bis  382.  —  Mit  Nr.  88  und  87:  Schriften,  Bd.  18  (1844). 

—  Novellen  (Nr.  128)  2  (1853).  —  Cbllection  Spemann  Nr.  68. 

The  Life  of  Poets  firom  the  Gferman  of  L.  Tieck.    Leipzig  1830.   8. 

101)  Die  Wundersüchtigen  [1829]:  Novellenkranz  a.  d.  J.  1831.  S.  207  bis 
368.  —  Ges.  Novellen  (Nr.  123),  Bd.  6,  8.  1  bis  222.  —  Schriften,  Bd.  28,  S.  157 
bis  294. 

102)  Der  griechische  Kaiser.  Novelle  [1830]:  Urania  anf  das  Jahr  1831.  — 
(Gesammelte  Novellen  (Nr.  123),  Bd.  4,  S.  1  bis  3ö8.  —  Schriften,  Bd.  22. 

103)  Der  Jahrmarkt  [1831] :  Novellenkranz  auf  das  J.  1832.  Zweiter  Jahrgang. 
Berlin.  8.  S.  1  bis  210.  —  Schriften  Bd.  20,  S.  1  bis  188.  —  Novellen  (Nr.  128) 
4,  S.  1  bis  180.  —  Vgl.  £.  Immermann,  Beisejoumal  2,  S.  4  f. 

104)  Der  Hexen-Sabbath  [1831]:  Novellenkranz  a.  d.  J.  1832.  S.  211  bis  512.  — 
Schriften,  Bd.  20,  S.  189  bis  458.  —  NoveUen  (Nr.  128)  4,  S.  181  bis  434. 

Le  Sabbat  des  Sorcieres,  Chronique  de  1459.  Trad.  de  TAUem.  de  L.  Tieck. 
Paris  1833. 

105)  Prolog  zur  Aufführung  von  Goethes  Faust  an  Goethes  Geburtstage  [1829]: 
WendtB  Musenalm.  f.  1832.  S.  309.    S.  §  246,  303  a)  =»  Band  IV,  S.  755. 

106)  Der  Mondsüchtige.  Novelle  [1831]:  Urania  auf  das  Jahr  1832.  —  Qes. 
NoveUen  (Nr.  123),    Bd.  1,  95  bis  210.  —  Schriften,  Bd.  21,  8.  63  bis  136. 

107)  Ludwig  Tieck,  Epilog  zum  Andenken  Goethes.  NacA  Darstellung  der 
Ip|hi£;enie  in  Dresden  d  29.  März  1832.  Dresden  1832.  8.  —  Mit  Änderungen 
wiederholt  als:  Epilog  zur  hunderlnährigen  Geburtsfeier  Göthes,  gedichtet  von 
L.  Tieck.   Berlin,  Hertz  (1849)  10  S.  8.    Sieh  §  234,  C.  IV,  22  —  Band  IV,  S.  604. 

108)  Die  Ahnenprobe.  Novelle  [1832]:  Urania  auf  das  Jahr  1833.  —  Ges.  Nov. 
(Nr.  123),  Bd.  3,  S.  81  bis  268.  —  Schriften,  Bd.  22,  S.  53  bis  166. 

109)  Eine  Sommerreise.  Novelle  [1833]:  Urania  auf  das  Jahr  1834.  —  Ges.  Nov., 
Bd.  5.  —  Schriften,  Bd.  23,  S.  3  bis  156. 

110)  Der  Tod  des  Dichters  [1833]:  Novellenkranz  auf  das  J.  1834.   Berlin.  16. 

—  Schriften,  Bd.  19,  S.  199  bis  508.  —  Novellen  (Nr.  128)  3,  S.  189  bis  484.   — 
Welti  (Nr.  130)  8,  5  bis  224. 

111)  Die  Vogelscheuche.  Märchen-Novelle  in  fünf  Aufzügen  [1834]  (per- 
sifliert den  Dresdner  liederkreis) :  Novellenkranz  für  1835.  Berlin.  16.  —  Ges.  No- 
vellen, Bd.  13.  14.  '  Schriften,  Band  27. 

112)  Das  alte  Buch  imd  die  Bei  se  in 's  Blaue  hinein.  Eine  Märchen-Novelle 
in  fünf  Aufeügen  [1834]:  Urania  auf  das  Jahr  1835.  —  Ges.  NoveUen,  Bd.  7,  S.  1 
bis  230.  —  Schriften,  Bd.  24,  S.  3  bis  144. 

113)  Eigensinn  und  Laune.  Novelle  [1835]:  Urania  auf  das  Jahr  1836.  —  Ges. 
Nov.,  Bd.  8,  S.  1  bis  206.  —  Schriften,  Bd.  24,  S.  263  bis  390. 

114)  Der  junge  Tischlermeister.  Novelle  in  sieben  Abschnitten  von  Ludwig 
Tieck  [angefangen  1811,  vollendet  1836].  Berlin  1836.  II.  852  und  VI,  392  S.  8. 
Es  giebt  noch  Exemplare  mit  sechs  statt  sieben  Abschnitten.  —  Schriften,  Bd.  28. 

J.  0.  E.  Donner,  Der  Einfluß  Wilhelm  Meisters  auf  den  Eoman  der  Eoman- 
tiker.    Berlin  1893.  8.    S.  64  bis  73. 

115)  Vier  Schauspiele  von  Shakspeare.  Uebersetzt  von  Ludwig  Tieck.  Stuttgart 
und  Tübingen  1836.  366  S.  8.  Enth.  a:  Eduard  der  Dritte.  —  b:  Leben  und  Tod 
des  Thomas  Crom  well.  —  c:  Sir  John  Oldcastle.  —  d:  Der  Londoner  verlorne  Sohn. 

Die  Übersetzung  ist  von  Wolf  Grafen  Saudis  sin  (geb.  am  30.  Januar  1789 
in  Kantzau,  gest.  am  4.  Aprü  1878  in  Dresden);  Tieck  sah  sie  nur  durch.  Vgl. 
G.  Freytag,  (jesammelte  Werke  Bd.  16,  140. 

116)  Wunderlichkeiten.  Novelle  [1836]:  Urania  auf  das  J.  1837.  —  (Jes.  Nov., 
Bd.  10,  S.  79  bis  251.  —  Schriften,  Bd.  25,  S.  225  bis  340.  —  Kedams  Univ.-Bibl.  Nr.  2064. 

117)  Die  Klausenburg.  Eine  Gespenstergeschichte  [18361:  Helena,  Taschen- 
buch für  1837.   Bunzlau.  16.  —  Ges.  Nov.,  Bd.  9.  —  Schriften,  Bd.  25,  S.  78  bis  174. 

Dänisch:  Sllausenburg.  £n  Spoegelhistorie  af  Ludwig  Tieck,  oversat  af  Jacob 
Büse.    Kjöbenhaven  1839.   8. 

118)  Des  Lebens  Ueberflufi.  Novelle:  Urania  auf  das  J.  1839.  —  (Jes.  Nov. 
Bd.  11,  S.  1  bis  110.  --  Schriften,  Bd.  26.   Vgl.  lit.  Centralblatt  189L   Sp.  764.  — 
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BedamB  Univ.-BibL  Nr.  1925.  —  Welti  (Nr.  130)  5,  75  bis  126.  —  Klee  (Nr.  182) 
Bd.  3,  8.  45  bis  106. 

119)  liebeswerben.  Novelle  [1887]:  Helena  für  1889.  —  Ges.  Novellen,  Bd.  12, 
8. 1  bis  197.  —  Schiiften,  Bd.  26,  8.  849  bis  472. 

120)  Yittoria  Accorombona.  Ein  Boman  in  fünf  Büchern  von  Ludwig 
Heck  [1836-40].  Breslau  1840.  U.  16.;  Zweite  Aufl.  Breslau  1841.  11.  16.  (m 
einem  Anhange  von  Chn.  J.  Branifl).  —  Wdti  (Nr.  180)  Bd.  7. 

Übersetzung  ins  Italienische  von  G.  £.  Furzi.  Firenze  1848.  —  The  Bomaa 
Matron,  or  Yittoria  Accorombona.    From  the  Grerman.    London  1845.   III.   8. 

121)  Waldeinsamkeit  Novelle  [1840]:  Urania  fOr  1841.  —  Qea.  Nov.,  Bd.  12, 
8. 198  bis  845.  —  8chriften,  Bd.  26,  8.  478  bis  567. 

122)  Gedichte  von  Ludwig  Tieck.  Neue  Ausgabe.  Berlin,  bei  G.  Beimer 
1841.   X,  598  8.  8.    Vgl.  Nr.  74).    Zu  8.  229  vgl.  §  287,  11)  109  —  Bd.  IV,  658. 

128)  Gesammelte  Novellen.  Vermehrt  und  verbessert.  Breslau  1885 — 42. 
XIV.  8.;  Neuer  Abdruck  von  Bänden  1—4.    Breslau  1888.  8. 

Enth.  I:  Der  Wassermensch  [18841.  §  254.  4)  5.  Der  Mondsüchtige.  — 
H:  Weihnacht- Abend  [1834];  Nr.  99);  ÜebereUung  [1835].  Vgl.  L.  H.  Fischer, 
Aus  Berlins  Vergangenheit.    Berlin  1891.   8. 162  bis  168.  —  III:  Nr.  95);  Nr.  108). 

—  IV:  Nr.  102).  —  V:  Nr.  109  —  VI:  Nr.  101);  Nr.  88).  ~  Vn:  Nr.  112  und 
Nr.  96).  ~  Vm:  Nr.  118)  und  86).  -  IX:  Der  8chutzgeist;  Nr.  117).  —  X:  Abend- 
gesprache.  Wunderlichkeiten.  Die  Glocke  von  Aragon.  —  XI:  Nr.  118)  und  Nr.  100).  — 
Xll:  Nr.  119)  und  121).  —  XÜI  bis  XIV:  Nr.  111). 

124)  Kritische  8chriften.  Zum  erstenmale  gesammelt  und  mit  einer  Vorrede 
herausg^eben  von  Ludwig  Tieck.  Leipzig  1848.  II.  XVI,  888  und  VI,  424  8.  8. 
Sieh  au<£  Nr.  126). 

Enth.  I.  a:  Vorrede.  —  b:  Die  Kupferstiche  nach  der  Shakspeare-Cralerie  in 
London.  Briefe  an  einen  Freund  [1793],  zuerst  in  der  Bibliothek  der  schönen 
Wissenschaften  und  der  freyen  Künste  1795.  Bd.  55,  8tück  2,  8.  187  bis  226.  — 
c:  Shakspeares  Behandlung  des  Wunderbaren  (Einleitung  zu  Nr.  11).  —  d:  Die 
neuesten  Musenalmanache  und  Taschenbücher  (Nr.  28'  und  41').  —  e:  Briefe  über 
8hakBpeare  (Nr.  57.  8. 18  u.  459).  —  f :  Die  altdeutschen  Minnelieder  (Vorrede  zu 
Nr.  61).  —  g:  Das  altonglische  Theater  (Vorreden  zu  Nr.  66  und  80).  —  h:  Die  An- 
fange des  deutschen  Theaters  (Vorreden  zu  Nr.  73). 

n.  i:  Heinrich  von  Kleist  (Einleitung  zu  Nr.  185)  und  186).  •—  k:  Der  spanische 
Dichter  Vicente  Espinel  fEinleitung  zu  Nr.  90).  —  1:  Bücherschau  (aus  Nr.  92).  — 
m:  Die  neue  Volkspoesie  (Vorwort  zu  Nr.  98).  —  n:  Kritik  und  deutsches  Bücherwesen. 
Ein  (respräch  (Einleitung  zu  Nr.  90).  —  o :  Göthe  und  seine  Zeit  (Einleitung  zu 
Nr.  139).  —  p:  Die  geschichtliche  Entwickelung  der  neueren  Bühne  und  Friedrich 
Ludwig  8chroder  (Einleitung  zu  Nr.  140).  —  ^:  Zur  Geschichte  der  Novelle  (Vor- 
wort zu  Nr.  141).  —  r:  Ein  Brief  an  Fiiednch  Laun  (Vorwort  zu  Nr.  146).  — 
s:  Über  nordische  Volksm&rchen  (Vorworte  zu  Nr.  147)  und  151).  —  t:  Ein  Brief 
an  den  üebersetzer  der  Elektra  (Vorwort  zu  Nr.  148). 

125)  Epilog  zur  hundertjährigen  Geburtsfeier  Goethe's  gedichtet.  Berlin  1849. 
10  a  8.    8ieh  Nr.  107). 

126)  Dramaturgische  Blätter.  Zum  ersten  Male  vollständig  gesammelt  von 
Ludwig  Tieck.  Mit  vorbericht  von  Eduard  Devrient  Leipzig  1852.  11.  8.  Auch 
unter  dem  Titel:  Kritische  8chriften.  Dritter  und  vierter  Band.  Vgl.  Nr.  124)  und 
Nr.  82),  die  hier  vermehrt  ist. 

127)  Ludwig  TiecVs  Schriften.  Berlin  bei  G.  Beimer.  1828  bis  1846.  XX.  8. 
8ieh  Nr.  128). 

Enth.  I  (1828)  XLIV  8.  Vorbericht  Nr.  62).  —  H:  Nr.  50);  9);  58).  —  TU: 
Nr.  71).  —  rV  und  V:  Nr.  72).  —  VI  und  VU:  UV  8.  Vorbericht.  Nr.  19).  — 
Vni:  Nr.  7);  15);  4)  und  8).  —  IX:  Arabesken:  Nr.  38);  40);  44);  52).  —  X:  Nr.  38). 

—  XI  (1829):  XL  8.  Vorbericht  Nr.  18);  41)  und  2).  —  XÜ:  Nr.  10);  55);  28).  — 
Xni:  Nr.  80);  54);  63);  64);  60);  82)  und  56).  —  XIV:  Nr.  12);  18);  14);  16); 
20):  17)  erster  Teü;  78).  —  XV:  Nr.  17)  2.  Teil;  21);  28);  24);  25);  26);  27);  85) 
und  42).  -  XVI  (1843):  Nr.  46).  —  XVH  (1844):  Nr.  76);  79);  78)  und  81).  — 
XVID:  Nr.  88);  87)  und  100).  -  XIX  (1845):  Nr.  93);  94)  und  110).  —  XX  (1846): 
Nr.  108)  und  104). 

1270  Ludwig  Tieck's  sämmtliche  Werke.    Paris,  Tetot  freres  1887.  IL  4. 
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I  enthält  Band  1  bis  7  der  Originalaus^Lbe  der  Schriften  (Nr.  127)  aufler  dem 
.Yorbericht  zur  zweiten  Lieferung',  der  im  2.  Bande  steht.  Aus  Nr.  127)  Band  8 
ist  am  Sdilusse  noch  Nr.  8)  abgedruckt.  —  II  enth.  Band  8  bis  15  von  Nr.  127) 
außer  Nr.  8),  ferner  den  ,Vorbericht  zur  zweiten  Lieferung*  und  die  Novellen  Nr.  76); 
79);  78);  103);  81);  83).  —  Ein  3.  Band,  der  erscheinen  sollte  »sobald  der  Stoff  für 
einen  neuen  Band  hinreichend  sein'  werde,  ist  nicht  erschienen. 

128)  Gesammelte  Novellen.  Vollständige  aufs  Neue  durchgesehene  Ausgabe. 
Berlin  1852  bis  1854.  XII.  8.  Band  5  bis  12  führen  den  Doppeltitel:  Nr.  127) 
Band  21  bis  28. 

128')  Das  Lied  der  Niebelungen.  Ein  Altdeutsches  Episches  (redicht,  neu 
bearbeitet  und  hg.  von  Ludwig  Tieck:  v.  d.  Hagens  Germania  (Neues  Jahrbudi  der 
Berlinischen  Gesellschaft  für  Deutsche  Sprache  und  Alterthumskunde)  1858.  10, 
S.  1  bis  16.  Enth.  1.  Gesang  und  Nachrichten  v.  d.  Hagens  über  Tiecks  Nibelungen- 
arbeiten. 

129)  Ludwig  Tieck's  nachgelassene  Schriften.  Auswahl  und  Nachlese.  Heraus- 
gegeben von  Budolf  Eöpke.    Leipzig  1855.  II.  8. 

Enth.  I:  Vorwort  von  Köpke;  Nr.  1);  10;  18');  57");  63');  Lyrisches.  — 
H:  Rjno,  sieh  Nr.  6);  Hütten-Meister.  Märchen-Novelle.  Fragment;  Nr.  57');  Das 
Buch  über  Shakspeare.    Fragment  und  Entwürfe. 

130)  Ludwig  Tiecks  ausgewählte  Werke.  Mit  einer  Einleitung  (26  S.)  von 
Heinr.  Welti.  Stuttgart  [BibUothek  der  WeltUteratur]  o.  J.  [1886  bis  1888].  VIIL  8. 

181)  Tiecks  Werke.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  Minor.  Berlin  und  Stuttgart 
0.  J.  n.  XXIV,  322,  476  S.  8.  «  Dtsch.  Nat.-Litt.  Bd.  144  f. 

182)  Tiecks  Werke.  Hg.  von  Gotthold  Ludwig  Klee.  Kritisch  durchgesehene 
und  erläuterte  Ausg.  Leipzig  o.  J.  [1892].  Bibliogr.  Institut.  IH.  VIII,  75  und 
426,  443,  473  S.   8.    Sieh  Lyons  Zsch.  1894.   8,  77  f. 

Tieck  gab  noch  [vgl.  Nr.  90,  91,  98]  heraus  oder  bevorwortete : 

133)  Mahler  Müllers  Werke.  Heidelberg  1811.  III.  S.  §  230,  16.  24)  Bd.  IV, 
S.  847  (mit  J.  P.  Le  Pique  und  Friedrich  Batt). 

134)  Novalis  Schriften.  Herausgegeben  von  Fr.  Schlegel  und  L.  Tieck. 
Berlm  1802.   IL   8.    3.  Theil.    1846.  8.    Sieh  §  285,  1.  4)  und  5). 

185)  Hinterlassene  Schriften  von  Heinrich  von  Kleist.  Herausgegeben  von 
L.  Tieck.    Berlin  1821.   8.    Sieh  Nr.  124)  i  und  §  288,  1.  9). 

136)  Gresanmielte  Schriften  von  Heinrich  von  Kleist.  Herausgegeben  von 
Ludwig  Tieck.    Berlin  1826.  III.  8.    Sieh  Nr.  124)  i  und  §  288,  1.  13). 

137)  Solger's  nachgelaflne  Schriften  und  Briefwechsel.  Herausg.  von  L.  Tieck 
und  Fr.  v.  Raumer.    Leipzig  1826.  IL  8.    §  247,  33.  1)  Bd.  V,  S.  14. 

138)  Alexander  und  Darius.  Trauerspiel  von  Friedrich  von  üechtritz.  Mit 
einer  Vorrede  von  L.  Tieck.    Berlin  1827.   8. 

139)  Jakob  Michael  Beinhold  Lenz  gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von 
Ludwig  Tieck.  Berlin  1828.  III.  8.  Sieh  Nr.  124)  o.  Vgl.  §  230,  6.  30)  Bd.  IV, 
S.  313.  Außerdem:  §  213,  4.  3).  Bd.  IV,  S.  58.  §  229.  C,  34).  Bd.  IV,  S.  290. 
§  230,  p).  Bd.  IV,  S.  309. 

140)  Fr.  L.  Schröders  dramatische  Werke.  Herausgegeben  von  Eduard  v.  Bülow. 
Mit  einer  Einleitung  von  L.  Tieck.   Berlin  1831.  8.   Sieh  Nr.  124)  p.   Vgl.  §  226,  8.  4). 

141)  Eduard  von  Bülow,  Das  Novellenbuch;  oder  hundert  Novellen  nach  alten 
italiänischen ,  spanischen,  französischen,  lateinischen,  englischen  und  deutschen  be- 
arbeitet. Mit  einem  Vorworte  von  Ludwig  Tieck.  Leipzig,  Brockhaus  1834—86. 
IV.   8.    Sieh  Nr.  124)  q. 

142)  Evremont  Ein  Boman.  Herausgegeben  von  L.  Tieck.  Breslau  1836. 
m.   8.    VgL  §  284,  3.  7). 

143)  Die  Leiden  des  Persiles  und  der  Sigismunda,  von  Miguel  de  Cervantes 
Saavedra.  Aus  dem  Spanischen  übersetzt  (von  Dorothea  Tieck).  Mit  einer  Einlei- 
tung von  L.  Tieck.    Leipzig  1838.   H.   8. 

144)  König  Sebastian  von  Franz  Bert  hold  (Adelheid  Beinbold,  geb.  1802 
in  Hannover,  gest.  am  14.  Februar  1839  in  Dresden).  Herausg.  von  L.  Tieck.  Dresden 
und  Leipzig  1839.  II.   8. 
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145)  Gesammelte  Novellen  Ton  Franz  Bert  hold.  Herausgegeben  von  L.  Tieck. 
Ldpzig  1842.   n.  8. 

146)  Friedrich  Laune  gesammelte  Schriften.  Neu  durchgesehen,  verbessert  und 
mit  Prolog  von  L.  Tieck.    1.  Band.    Stuttgart  1843.  8.    Sieh  Nr.  124)  r. 

147)  Yolkssagen  und  Yolkslieder  ans  Schwedens  älterer  und  neuerer  Zeit  von 
A.  A.  Afzelius,  tibers.  von  Dr.  F.  H.  üngewitter.    Mit  Vorwort  von  L.  Tieck.  Leipzicr 

1842.  in.   8.    Sieh  Nr.  124)  s. 

148)  Sämmtliche  Tragödien  des  Sophokles.  Metrisch  übertragen  von  Franz 
Fritze.    Berlin  1845.   8.    Vorwort  von  L.  Tieck.    Sieh  Nr.  124)  t. 

149)  Gedichte  von  Karl  Förster.    Herausgegeben  von  Ludwig  Tieck.    Leipzig 

1843.  n.   8. 

150)  Goethe.  Aelteste  Liedersammlung.  Hg.  von  L.  Tieck:  Neues  Jahrbuch 
der  Berlinischen  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  und  Alterthumskunde  6, 272  bis  288. 
Besonders  erschienen:  Goethes  ältestes  Liederbuch.  Berlin  1844.  20  S.  8.  Sieh 
§  236,  21)  »-  Band  IV,  S.  638. 

151)  Norwegische  Volksmährchen,  gesammelt  von  P.  Asbjömsen  und  Jörgen 
Moe.  Deutsch  von  Fr.  Bresemann.  Mit  einem  Vorworte  von  L.  l^eck.  Berlin  1^7. 
n.  8.    Sieh  Nr.  124)  s. 

152)  Lieder  von  Dilia  Helena.  Mit  einem  Vorworte  von  L.  Tieck.  Berlin 
1848.  8. 

153)  John  Fords  dramatische  Werke,  übersetzt  von  M.  Wiener.  I.Band. 
Mit  einem  Vorworte  von  L.  Tieck.    Berlin  1848.  8. 

154)  F.  Lehmann,  Streit  und  Friede.  Gedichte.  Mit  einer  Vorrede  von 
Ludwig  Heck.    Berlin  1851.   12. 

155)  Mährchen  von  L.  WahL  Nebst  einer  Vorrede  von  L.  Tieck.  Berlin  1852.  8. 

2.  Johann  Clirlgtlan  Angnst  Ferdinand  Bemliardi^  geb.  am  24.  Juni 
1769  in  Berlin,  studierte  in  Halle,  wurde  Snbrektor  am  Fnedrich-Werderschen 
Gymnasium  in  Berlin,  mit  Sophie  Tieck  verheiratet,  1803  Prorektor,  1804  von  seiner 
Frau  geschieden,  1808  Direktor  des  Friedrich -Werderschen  Gymnasiums  zu  Berlin, 
1811  auch  Privatdozent  und  1816  auch  Konsistorialrat;  f  ^^  2.  Juni  1820.  — 
Sprachnhilosoph  (VoUständige  latein.  und  griech.  Grammatik)  und  als  Dichter  Ironiker 
in  Tieclcs  Manier. 

Wilhelm  Bernhardi,  Ludwig  Tieck  und  die  romantische  Schule:  Herrigs 
Archiv  1868.  33,  153  f. 

Berlinische  Nachrichten.  Haude  und  Spenersche  Z%.  1820.  Nr.  69.  —  Ersch 
und  Gruber,  Eneydop.  L  9,  190  und  14»,  182.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1876.  2,  458 
(Hettner). 

1)  Nesseln.  Von  Falkenhain  [d.  i.  Bernhardi;  vgL  Eöpke,  Tieck  2,  287].  Berlin 
1798.  198  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  42,  23  bis  25.  VgL  §  254,  3)  24.  qq 
«  Bd.  V,  S.  204. 

B.  Haym,  Die  romantische  Schule.  8.  867  bis  869. 

2)  Bambocdaden.  Berlin  1797—1800.  HI.  8.  Enth.  L  1797.  Vm  und  200  S. 
a:  Geflchichte  eines  Mannes,  welcher  mit  seinem  Verstände  aufs  Beine  gekommen 
[von  Bernhardi].  —  b:  Sechs  Stunden  aus  Fink's  Leben  [von  Bernhardi;  zuerst  in 
dem  Berlinischen  Archiv  der  Zeit  1796  April  und  Mai,  unterz.:  Gk].  —  H:  1799. 
IV  und  276  S.  c:  Die  Witzlinge,  em  Miniatareemälde  [von  Bernhardi].  —  d:  Die 
vernünftigen  Leute  [von  Bernhardi  wahrscheinlich].  —  e:  Die  verkehrte  Welt.  Ein 
historisches  Schauspiel  [von  L.  Tieck  Nr.  46)].  —  HI.  1800.  H  und  363  S.  f:  Der 
Beeesaene  [von  Bernhardi].  —  g:  Die  Beise  durch  das  Gottfriedland  [von  Bernhardi]. 
—  h:  Der  Greis  im  Felsen  [von  J.].  —  i;  Die  Hole  [von  T.].  —  k:  Die  gelehrte 
Gesellschaft.  Darin  das  Familiengemälde  in  einem  Akte:  Seebald  oder  der  edle 
Nachtwächter  [von  Bernhardi]. 

3)  Sonett:  Denkschriften  und  Briefe  zur  Charakteristik  der  Welt  und  Literatur. 
IV.  Berlin  1840.  S.  112  A. 

4)  Kynosarges.  Eine  Quartal-Schrift.  Hrsg.  von  Aug.  Ferd.  Bernhardi.  Erstes 
Stück.    BerHn,  1802.   8. 

5)  Sdiillers  Totenfeier.  Ein  Prolog  von  Bernhardi  und  P^egrin  [Fouque]. 
Berlin  1806.  8.    Vgl.  Bd.  V,  S.  122. 


46  Buch  Vn    Phantaatische  Dichtung.    §  284,  3—5. 

6)  Beliquien,  Erzählungen  und  Dichtungen  yon  A.  F.  Bemhardi  und  dessen 
<7attin,  Sophie  Bemhardi,  geh.  Tieck.  Hrsg.  von  dessen  Sohne,  Wilhelm  Bernhard]. 
Mit  einem  Vorworte  Ton  Yarnhagen  von  £nse.    Altenburg  1847.  DI.   16. 

Enth.  1.  Band,  a:  Geschichte  eines  Mannes,  welcher  mit  seinem  Verstände  auf 
das  Keine  gekommen.  —  b:  Ein  Mährchen.  —  c:  Der  Greis  im  Felsen.  —  d:  Eine 
Beise.  —  e:  Der  Fremde  [L.  Tieck  Nr.  20].  —  2.  Band,  f:  Die  Witzlinge.  Ein 
Miniaturgemälde.  —  g:  Die  neue  Donna  Diana.  —  h:  Männertreue.  —  i:  Die  £nt- 
ftlhrung.  —  k:  Sechs  Stunden  aus  Fink*s  Leben  [Darin  Seebald  oder:  der  edle 
Nachtwächter.  Familiengemälde  in  einem  Akte].  —  1:  Die  vernünftigen  Leute.  — 
8.  Band,  m :  Der  Besessene.  •—  n :  Die  Höhle.  —  o :  Traum  und  Wirklichkeit.  — 
p:  Freund  und  Geliebte.  —  q:  Das  Portrait.  —  r:  Ein  Abenteuer  zu  Paris. 

7)  Beiträge  zum  Athenäum,  zu  Schlegels  Musenalmanach,  zur  Europa. 

3.  Sophie  Bemhardi,  geb.  Tieck,  geb.  in  Berlin  1775,  verheiratete  sich  mit 
dem  Freunde  ihres  Bruders,  August  Ferdinand  Bemhardi,  verUeß  ihren  Gatten  1802 
und  wurde  1804  geschieden.  Sie  lebte  in  Weimar  mit  ihren  Brüdern,  dem  Dichter 
und  dem  Bildhauer,  längere  Zeit  in  München  und  Italien.  1805  verheiratete  sie 
sich  mit  dem  EsÜänder  Johann  Ludwig  yon  Knorring  (1769  bis  1837);  mit 
ihm  ging  sie  nach  Bom,  Wien,  München,  später  nach  Estland.  Seit  1819  lebte  sie 
einige  Zeit  in  Heidelberg,  ging  1820  in  die  neue  Heimat  zurück  und  starb  dort  1836. 

Schindel  1,  257.  3,  188.  —  Recke -Napiersky  2,  468.  —  Beise  312.  —  Hoflf- 
mann, Findlinge  S.  184  f.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1875.  2,  459  (Hettner).  — 
Aus  dem  Leben  Theodor  von  Bemhardis.    1.  Th.    Leipzig  1893.   8. 

1)  Julius  St.  Albain.    Leipzig  1802.  IL   8. 

2)  Wunderbilder  und  Träume  in  eilf  Märchen.  Königsberg  1802.  8.;  Neue 
Ausgabe  Berlin  1823.  8. 

3)  Lebenslauf.    Eine  Allegorie:  Eynosarges  (s.  oben  Nr.  2.  4)  S.  17  bis  21. 

4)  Dramatische  Phantasieen.     Drei  romantische  Schauspiele.    Berlin  1804.  8. 

5)  Egidio  und  Isabelle.  Trauerspiel:  Dichter-Garten  von  Bostorf  (E.  C.  A.  von 
Hardenberg).    Würzburg  1807.  S.  183  bis  334. 

6)  Flore  und  Blanchefleur.  Bomantisches  Gedicht  in  zwölf  Gesängen.  Heraus- 
:gegeben  und  mit  Vorrede  begleitet  von  A.  W.  Schlegel.  Berlin,  1822.  XXXIV, 
293  S.  8.    Vgl. 

7)  Evremont.  Boman.  Herausgegeben  von  Ludwig  Tieck.  Breslau  1836. 
m.  8.;   Verb.  Aufl.  1845.  IH.  8. 

8)  Gedichte  in  §  283,  1.  9)  III.  und  16),  in  Baßmanns  Sonetten  der  Deutschen. 

9)  Sieh  oben  Nr.  2.  6). 

4.  Wilhelm  Heinrich  Wadcenroder,  geb.  1773  in  Berlin,  Freund  Tiecks. 
Er  studierte  von  Ostern  1793  in  Erlangen,  lernte  Bamberg  und  Nümbeig  genau 
kennen,  Michaelis  1793  bis  94  in  Göttingen,  von  wo  aus  er  Aassei  und  SalzdaJüum 
besuchte.  1796  sah  er  die  Dresdner  Galerie;  Kammergerichtsreferendar  in  Berlin. 
Er  starb  am  13.  Februar  1798.  ~  Wackenroder  betonte  das  Vaterländisdie  und 
Kirchliche  in  der  Kunst  (Malerei)  und  trug  viel  dazu  bei,  die  altdeutsche  Malerei 
wieder  in  Aufnahme  zu  bringen,  gerade  lüs  Goethe  mit  Meyer  glaubte,  die  klassisch- 
idealistisch-symbolische  wieder  erobert  zu  haben. 

Haym  S.  52  f.  114  f.  —  Eichendorflf  S.  62  f.  —  Sechzehn  Briefe  an  Tieck:  Holtei, 
Briefe  an  L.  Tieck  IV,  S.  169  bis  264. 

1)  Die  Unsichtbaren.  Bitterroman  von  Ernst  Winter.  1794.  IT.  8.  Neue 
AUg.  dtsch.  Bibl.  13.  St.  2  Heft  6  S.  384  f. 

2)  Der  Demokrat.  Aus  dem  Englischen.  Berlin  1796.  IL  8.  §  284,  1.  48) 
und  im  Wiener  Nachdr.  von  Tiecks  Sehr.  Bd.  10. 

3)  Das  Schloß  Montford  oder  der  Bitter  von  der  weißen  Kose.  Berlin  1796.  8. 
§  284,  1.  48)  und  Wiener  Nachdr.  Sehr.  Bd.  11. 

4)  Das  Kloster  Netley.  Eine  Geschichte  aus  dem  Mittelalter.  Berlin  1796.  8. 
§  284,  1.  48)  und  Wiener  Nachdr.  Sehr.  Bd.  12. 

5)  Herzensergießungen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders.  (Vgl.  §  284,  1.  36). 
Berlin.    Bei  Johann  Friedrich  Unger.    1797.    275  S.   8. 

Enth.  S.  5:  An  den  Leser  dieser  Blätter  [Tieck].  —  11:  Baphaels  Erscheinung 
fWackenroder],   —   23:   Sehnsucht  nach  Italien.  T.   —   27:  Der  merkwürdige  Tod 
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Franoeeoo  Frandas.  W.  —  41:  Der  Schüler  und  Bapfaael.  W.  ~  52:  Brief  des 
Mahlers  Antonio  und  Antwort.  T.  —  61:  Leonardo  da  Vind.  W.  —  90:  Zwey  Ge- 
mfihldeechilderungen.  W.  —  97:  Allgemeinheit,  Toleranz  und  Menschenliebe  in  der 
Kunst  W.  —  iSS:  Ehrengedächtniß  unsere  ehrwürdigen  Ahnherrn  Albrecht  Dürers 
von  einem  kunstliebenden  äosterbruder.  W.  (Zuerst  1796  im  7.  Stücke  von  Beichardts 
J)ent8diland*  veröffeutlicht).  —  181:  Von  zwey  wunderbaren  Sprachen,  und  deren 
gehcimnißyoller  Kraft,  W.  —  141:  Rero  di  Cosmio.  W.  —  157:  Wie  man  die  Werke 
der  grofien  Künstler  eigentlich  betrachten,  und  zum  Wohl  seiner  Seele  gebraudiien 
müsse.  W.  —  166:  Die  Größe  des  MicheLmgelo.  W.  —  179:  Brief  eines  jungen 
deutschen  Malers  in  Bom  an  seinen  Freund  in  Nürnberg.  W.  T.  —  194:  Die  Büdnisse 
der  Mahlcr.  W.  T.  —  200:  Die  Mahlerchronik.  W.  —  228:  Joseph  Bergltn^r.  W. 
Heinrich Wöl ff lin ,  Die  Herzensergießnngen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders: 
Studien  zur  litteraturgeschichte.  Michael  Bemays  gewidmet.  Hambuig  und  Leipzig 
1893.   S.  61  bis  73. 

6)  Phantasien  über  die  Kunst,  ffir  Freunde  der  Kunst.  Herausgegeben  yon 
Ludwig  Tieck  (Nr.  1,  87).    Hamburg,  bey  Perthes  1799.  IV,  283  S.  8. 

Eaih.  S.  5:  Albrecht  Dürer  nebst  seinem  Vater.  W.  —  30:  Erzählung,  aus 
einem  Italien.  Buche  übers.  T.  —  50:  Baphaers  Bildniß.  T.  —  63:  Das  jüngste 
(Bericht  Ton  Michelangelo.  T.  —  76:  Die  Feterskirche.  W.  —  88:  Wateau's  Ge- 
mXfalde.  T.  —  93:  Die  Kinderfiguren  auf  den  Bafaelschen  Bildern.  T.  —  100:  BUlig- 
keit,  Mäßigkeit,  Toleranz.  T.  —  111:  Die  Farben.  T.  —  124:  Die  Ewigkeit  der 
Kunst  T.  —  131:  Musikalische  Aufsätze  von  Joseph  Berglinger.  a:  Ein  Wunder- 
bares morgenländisches  Mährchen  von  einem  nackten  Heiligen.  W.  —  b :  Die  Wunder 
der  Tonkunst  W.  —  c:  Von  den  verschiedenen  Gattungen  in  jeder  Kunst,  und  ins- 
besondre Ton  Torsdiiedenen  Arten  der  Kirchenmusik.  W.  --  d:  Fragment  aus  einem 
Briefe  Joseph  Berglingers.  W.  —  e:  Das  eigenthümliche  innere  Wesen  der  Ton- 
kunst, und  die  Seelenlehre  der  heutigen  Instrumentalmusik.  W.  —  f:  Ein  Brief 
Joseph  Berglingers.  W.  —  g:  ünmusikaUsche  Toleranz.  T.  —  h:  Die  Töne.  T.  — 
i:  Symphomen.  T.  —  S.  270:  Der  Traum.    Eine  Allegorie  in  Stanzen.  T. 

7)  Phantasien  über  die  Kunst,  Ton  einem  kunstliebenden  Klosterbruder.  Hrsg. 
Ton  L.  Tieck.  Neue,  veränderte  Aufhige.  Berlin,  1814.  IV,  244  S.  8.  [Wacken- 
Toders  Anteil  an  Nr.  5)  und  6)].  —  Wiener  Nachdruck  von  Tiecks  Schriften  Nr.  74') 
Band  9. 

8)  Tieck  und  Wackenioder.  Hg.  von  Jacob  Minor.  Berlin  und  Stuttgart  o.  J. 
^886].  Vni,  410  S.  8.  «  DtschTNat-Htt.  Bd.  145.  Enth.  Phantasien  über  die 
Kunst.    Eranz  Stembalds  Wanderungen. 

5.  Philipp  Otto  Billige,  geb.  am  23.  Juli  1777  in  Wolsast  in  Pommern, 
das  damals  zu  Schweden  gehörte,  Sohn  eines  Schiffsreeders  und  Kaufmanns.  Er 
wurde  von  Kosegarten  unterrichtet  und  vom  Vater,  der  dem  Universitätswesen  und 
den  Gelehrten  abhold  war,  geffen  seine  Neigung  zum  Kaufmannstande  bestimmt. 
So  kam  er  nach  Hamburg  in  das  Gesdiäft  seines  ältesten  Bruders  Johann  Daniel 
(vgL  Sehröder  6,  424  bis  426),  vermochte  sich  aber  nicht  in  den  Beruf  zu  finden 
und  wurde  durdi  den  Verkehr  mit  Speckter,  Hülsenbeck,  Perthes,  Besser  und  an- 
deren nur  noch  mehr  bestärkt,  sich  semer  Neigung  gemäß  auszubilden.  Er  widmete 
sich  der  Malerei  zuerst  in  Hamburg  bei  Gerold  Hardorf,  einem  Schüler  Anton  Tisch- 
beins und  Casanovas,  dann  in  Kopenhagen  bei  Jnel,  endlich  seit  1801  in  Dresden. 
Das  ungünstige  Urteil  der  Weimarischen  Kunstfreunde  über  sein  Konkurrenzstück, 
Der  Kampf  Achills  mit  den  Flufigöttem,  bestimmte  ihn  die  Antike  zu  verlassen  und 
sich  der  romantischen  Darstellung  der  Natur  zu  widmen.  Er  suchte  nun  die  Grund- 
lage des  Kunstwerkes  ,in  der  inwohnenden  Grottesahnung,  die  sich  im  Menschen 
durch  die  ewigen  Töne  der  Natur  entzündete*.  Bekannt^haft  mit  Tieck  bestärkte 
ihn  in  dieser  künstlerischen  Richtung  und  föhrte  ihn  auch  der  Dichtung  zu.  Bren- 
tano wollte  seine  Bomanzen  vom  Bosenkranz  nur  mit  Runges  künstlerischer  Unter- 
stützung ausführen.  In  der  litteratur  wird  er  ads  Auizeichner  der  beiden  platt- 
deutschen Märchen  vom  Fischer  und  seiner  Frau  und  von  dem  Machandelboom  (in 
Giinuns  Kindermärchen)  fortleben.  Seine  Bilder  pflegte  er  in  lyrischen  Gedichten 
zu  paraphrasieren ;  so  war  das  bekannteste  von  ihnen  ein  dichterischer  Ausdruck 
seiner  Federzeichnung  von  den  heiligen  drei  Königen.  Er  starb  am  2.  Dezember  1810 
in  Hamburg. 

Schröder  6,  427  bis  429.  —  Friedrich  Perthes  Leben.  Gotha  1861.  Bd.  1, 
8.  120  iE:  (UrteU  Goethes  über  Bunge).  —  Goethe  (Hempel)  28,  777  bis  779.  — 
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Fr.  Strehlke,  Goethe's  Briefe.  Berlin  1884.  Thl.  2,  S.  108  bis  111;  TgL  Band  IV, 
S.  571,  36).  —  Herrn.  Petrich,  Pommersche  Lebens-  und  Landesbilder.  2.  Teil: 
Aus  dem  Zeitalter  der  Befireiung.  Erster  Halbband.  Stettin  1884.  S.  235  bis  281.  — 
AUg.  Dtech.  Biogr.  1889.   29,  692  bis  694  (Pyl). 

1)  Von  dem  Machandel  Böhm.  Ein  Eindermärchen  in  der  Hamburger  Volks- 
sprache, nacherzählt  von  Ph.  0.  Bunge:  Arnims  Zeitung  f&r  Einsiedler.  1808.  St.  29. 
ver^l.  Aufsätze  Ober  Märchen  und  Volkslieder  von  Beinhold  Köhler.  Jtis  seinem 
handschriftlichen  Nachlaß  hg.  von  Joh.  Bolte  und  Erich  Schmidt  Berlin  1894  8. 
S.  16  f.  und  dazu  Anmerkung  zur  Vorbemerkung. 

2)  Hinterlassene  Schriften  Ton  PhiL  Otto  Bunge,  Mahler.  Herausgegeben  von 
dessen  ältestem  Bruder.  Hamburg,  Fr.  Perthes  1840  bis  1841.  TL.  435  und  XH, 
554  S.  8.  Theil  2,  S.  441  blB  512  Nachrichten  von  dem  Lebens-  und  Bildungsgange 
des  Mahlers  Philipp  Otto  Bunge. 

Von  ihm  das  Lied:  Es  blüht  eine  schöne  Blume  (MeL  von  Luise 
Beichardt). 

§  285. 

1.    Friedrich  von  Hardenberg  (Schriftstellemame  Fr.  Novalis), 

Sohn  des  sächsischen  Salinendirektors  H.,  wurde  am  2.  Mai  1772  za 
Wiederstedt  in  der  Grafschaft  Mannsfeld  geboren  und  erhielt  von  einer 
ängstlichen  frommen  Matter,  später  von  Hauslehrern  eine  sorgföltige  Er- 
ziehung. Nachdem  er  eine  Zeit  lang  das  Gymnasium  in  Eisleben  be- 
sucht hatte,  studierte  er  von  1790  an  in  Jena  und  lernte  dort  Fichte  und 
Schlegel  kennen,  dann  in  Leipzig  und  Wittenberg  Rechtswissenschaften 
und  übte  sich  in  Arnstadt  praktisch.  Hier  lernte  er  Sophie  von  Kuhn 
kennen  und  verlobte  sich  mit  ihr,  verlor  sie  aber  nach  einigen  Jahren 
durch  den  Tod.  1795  wurde  er  Salinen- Auditor  in  WeiBenfels,  ging 
dann  nach  Freiberg,  um  unter  Werner  Bergwerkskunde  zu  studieren,  und 
verlobte  sich  mit  der  Tochter  des  Berghauptmanns  von  Gharpentier.  Als 
er  1799  Salinen- Assessor  zu  Weißenfels  geworden,  kam  er  mit  dem  Kreise 
der  romantischen  Dichter,  die  sich  in  Jena  vereinigten,  in  engeren  Ver- 
kehr und  verfaßte  von  da  an  seine  meisten  Dichtungen.  1800  wurde  er 
zum  Amtshauptmann  in  Thüringen  designiert,  konnte  sein  Amt  aber  nicht 
antreten,  da  er,  von  Jugend  auf  kränklich,  langsam  hinsiechte.  —  Jung 
und  weder  durch  Wissenschaft  noch  durch  gehaltvolles  Leben  ausgebildet, 
nur  durch  vielfache  Studien  erregt,  stellte  er  eine  Menge  unklarer  und 
einander  häufig  widersprechender  Ideen  auf,  die  er  weder  durcharbeiten, 
noch  für  die  Öffentlichkeit  gestalten  konnte.  Nach  seinem  frühen  Tode 
gaben  seine  Freunde  das  unfertige  und  Unvollkommene  wie  Offenbarungen 
eines  tiefen  und  umfassenden  Geistes  heraus,  und  zeigten  ihn,  der  auf 
lauter  Durch-  und  Übergangsstufen  erscheint,  wie  einen  Vollgereiften,  bei 
dem  jede  Äußerung  gleiche  Giltigkeit  haben  sollte,  selbst  wenn  die  Ansicht 
für  bestimmte  poetische  Persönlichkeiten  berechnet  und  keineswegs  aus 
eigenem  Munde  gesprochen  war  und  in  einer  andern  ebenfalls  relativ  ge- 
dachten ihr  Korrektiv  erhalten  sollte  oder  erhalten  hatte.  Daß  dabei  im 
Farteigeiste  der  Schule  verfahren  wurde,  zeigen  viele  der  Fragmente,  die  erst 
mehr  als  vierzig  Jahre  nach  der  ersten  Ausgabe  der  Schriften  veröffent- 
licht wurden.  Novalis  ging  allerdings  von  der  Polemik  gegen  die  Phi- 
lanthropen und  Aufklärer  des  18.  Jahrhunderts  aus  und  glaubte,  daß  ein 
christliches  Volk  eben  ein  christliches  nicht  bloß  heißen,  sondern  auch 
sein    müsse,    der   Ausgleich    zwischen    Glauben    und   Wissen    demgemäß 
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soch  nur  im  Okristentame  gegeben  sein  könne.  Von  dieser  Gnmd- 
anschanung  ans  wollte  er  die  Poesie  zum  christlichen  Organe  machen  und 
durch  die  Poesie  A»  Leben  in  Geschichte,  Staat,  Kirche  und  Kunst  neu 
gestalten.  Wohin  ihn  diese  Strebungen  geführt  haben  würden,  ist  nicht 
mit  Sicherheit  zu  erkennen,  da  seine  fragmentarisch  ausgesprochenen  An- 
sichten ebenso  und  meist  wohl  mit  größerem  Rechte  für  die  Ansichten 
bestimmter  poetischer  Gestalten,  als  für  eigene  und  individuell  ausge- 
sprochene genommen  werden  müssen.  Wollte  oder  müßte  man  jeden 
seiner  Aussprüche  als  den  reinen  Ausdruck  der  eigenen  persönlichen  An- 
sicht auffassen,  so  würde  er  allerdings,  wie  die  ultramontanen  Darsteller 
seiner  Doktrin  annehmen,  das  angewandte,  lebendig  gewordene  Christen- 
tum nur  im  alten  katholischen  Glauben  gelten  lassen,  dessen  Allgegen- 
wart im  Leben,  dessen  Liebe  zur  Kunst,  dessen  tiefe  Humanit&t,  dessen 
Unverbrüchlichkeit  der  Ehen,  dessen  menschenfreundliche  Mitteilsamkeit, 
Freude  an  der  Armut,  Gehorsam  und  Treue  er  als  unverkennbare  Zeichen 
echter  Religion  und  Grundzüge  seiner  Verfassungen  rühmt.  Nicht  mit 
voller  Entschiedenheit,  aber  mit  völliger  Geneigtheit  stellt  er  ,die  Hierarchie, 
diese  systematische  Grundfigur  der  Staaten,  als  das  Prinzip  des  Staaten- 
vereins, als  eine  intellektuale  Anschauung  des  politischen  Ichs'  auf,  und 
zwar,  wie  es  sich  schon  in  der  Ausdrucksweise  kund  giebt,  thut  er  dies 
aus  AnregDng  der  Fichteschen  Philosophie,  deren  Formalismus  die  Schule 
in  ihrem  Sinne  auszufüllen  und  auszudeuten  liebte.  Bei  dem  weiteren 
konsequenten  Auftreten  gegen  den  Protestantismus  ging  er  zwar  in  leichter 
l^uschung  von  der  Meinung  aus,  daß  die  vorübergehende,  in  der  Zeit 
ihre  Erklärung  findende  Erscheinung,  der  aufklftrende  Rationalismus,  das 
Wesen  des  Protestantismus  bilde,  dem  er  die  Aufstellung  einer  Menge 
richtiger  Grundsätze,  die  Einführung  einer  Menge  löblicher  Dinge,  die 
Abschaffung  einer  Menge  verderblicher  Satzungen  einräumt,  aber  zugleich 
Torwirft,  daß  er  das  notwendige  Ergebnis  seiner  Entwickeiung  vergessen, 
das  Untrennbare  getrennt,  die  unteilbare  Kirche  geteilt  und  sich  frevelnd 
aus  dem  allgemeinen  christlichen  Vereine  gerissen  hätte,  durch  den  und 
in  dem  allein  die  echte  und  dauernde  Wiedergeburt  möglich  gewesen 
wäre.  So  habe  die  Religion  ihren  großen  friedenstiftenden  Einfluß  ver- 
loren, und  durch  die  Fortsetzung  des  sogenannten  Protestantismus  sei 
etwas  durchaus  Widersprechendes,  eine  Revolutionsregierung  permanent 
erklärt  worden.  In  dieser  sophistischen,  mit  aller  vor-  und  nachrefor- 
matorischen  Geschichte  in  Widerspruch  stehenden  Darstellung,  die  man 
nur  dem  Parteischriftsteller  nachsehen  darf,  eines  nach  Wahrheit  ringen- 
den Forschers  aber  unwürdig  nennen  muß,  wendet  er  sich  gegen  die 
Reformation,  die  Wissen  und  Glauben  in  entschiedenen  Gegensatz  gebracht 
habe,  während  doch  die  ältere  Kirche  das  Wissen  gegen  den  menschlichen 
Glauben  niemals  aufkonunen  ließ.  Der  anfängliche  Personalhaß  gegen 
den  katholischen  Glauben,  meint  er  weiter,  sei  allmählich  in  Haß  gegen 
die  Bibel,  gegen  den  christlichen  Glauben  und  gar  gegen  die  Religion 
übergegangen.  Noch  mehr,  der  Religionsbaß  habe  sich  sehr  natürlich 
und  folgerecht  auf  alle  Gegenstände  des  Enthusiasmus  ausgedehnt,  Phan- 
tasie und  Gefühl,  Sittlichkeit  und  Kunstliebe,  Zuktmft  und  Vorzeit  ver- 
ketzert^ nur  der  Enthusiasmus  für  die  herrliche  großartige  Philosophie, 
die  den  Menschen  nur  mit  Not  in  der  Reihe  der  Naturwesen  oben  angesetzt 
und  die  unendliche  schöpferische  Musik  des  Weltalls  zum  einförmigen 
Ooedeke»  Qnmdzisz.  VI.    2.  Aufl.  4 
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Klappern  einer  ungehenren,  auf  dem  Strom  des  Zufalls  schwimmenden 
Mühle  gemacht  habe,  sei  dem  armen  Menschengeschlecht  übrig  gelassen 
worden.  In  diesen  einseitigen  Gedanken  wendet  er  siqb  gegen  Luther,  der 
das  Christentum  willkürlich  behandelt,  seinen  Geist  v^kannt  and  einen  an- 
deren Buchstaben  und  eine  andere  Beligion  eingeführt  habe,  ,nämlich  die 
heilige  Allgemeingültigkeit  der  Biber.  Dadurch  sei  leider  eine  andere 
höchst  fremde  irdische  Wissenschaft  in  die  Beligionsangelegenheit  ge- 
mischt, die  Philologie,  deren  auszehrender  Einfluß  von  da  an  unverkenn- 
bar werde.  Der  heilige  Geist  sei  mehr  als  die  Bibel;  er  solle  unser 
Lehrer  des  Christentums  sein,  nicht  toter,  irdischer,  zweideutiger  Buch- 
stabe. Mit  der  Behauptung  der  unbedingten  Volkstümlichkeit  der  Bibel  sei 
es  dahin  gekommen,  daß  ,nun  der  dürftige  Inhalt,  der  rohe  abstrakte  Ent- 
wurf der  Religion  in  diesen  Büchern*  desto  merklicher  drücke  und  dem 
heiligen  Geiste  die  freie  Belebung,  Eindringung  und  Offenbarung  unendlich 
erschwere.  Solche  Wahngebilde  eines  jungen  krankhaften  Mannes  nahm 
die  Schule  fiir  tiefe  maßgebende  Weisheit,  und  die  römisch-katholischen 
Parteischriftsteller  berufen  sich  auf  diese  Gedankenspiele  eines  jungen 
kranken  Kopfes  noch  gegenwärtig  wie  auf  Zeugnisse  der  Wahrheit.  Die 
Ergebnisse  dieser  Anschauungen  wollte  Novalis  in  einer  Reihe  von 
Romanen  veranschaulichen,  konnte  aber  nur  den  ersten  von  ihnen,  Hein- 
rich von  Ofterdingen,  teilweise  ausarbeiten.  Alles  was  tr&umerische  Un- 
klarheit der  Schule  über  das  Thema  phantasieren  konnte,  daß  die  als 
Organ  der  Religion  wirkende  Poesie  das  Leben  neu  erschaffen  müsse, 
drängt  sich  in  diesem  Romane  durcheinander;  er  enthält  einen  Wust  von 
Vorstellungen  ohne  Gestaltung.  Ihn  zu  zergliedern  und  zu  erklären  ist 
deshalb  mehr  eine  Aufgabe  der  Geschichte  der  Schwärmer  und  Träumer, 
als  der  der  Dichtung,  die  es  mit  künstlerisch  gestalteten  Ideen  zu  thun 
hat.  Am  reinsten  spricht  sich  sein  Wesen  und  seine  christliche,  nicht 
kirchlich  beschränkte  Richtung  in  seinen  religiösen  Liedern  aus,  dem 
Einzigen,  was  er  fertig  und  vollendet  hinterlassen  hat,  während  alles 
Übrige,  was  wir  von  ihm  gedruckt  besitzen,  vorübergehenden  Stimmungen 
Ausdruck  giebt.  Außer  ihm  und  Albertini  ist  eigentlich  kein  Zeitgenosse 
zu  nennen,  der  sich  der  bekenntnislosen  christlichen  Frömmigkeit  und  An- 
dacht geweiht  hätte.  Vieles,  was  jetzt  bei  ihm  schroff  und  seltsam  erscheint, 
würde  sich  nach  diesem  Lichte  gewandt  und  daran  geläutert,  manche 
Dissonanz  harmonisch  aufgelöst  haben,  aber  drängende  Jugend  und  früher 
Tod  ließen  ihn  das  Ziel  nicht  erreichen.  Er  starb  am  25.  März  1801 
an  der  Schwindsucht. 

a)  Nekrolog  4,  187  bis  261. 

b)  Meusel,  Historische  und  literarische  Unterhaltung.    Koburg  1818.  S.  238. 

c)  Ersch  und  Grubers  Encyklopädie.  2.  Section.  2.  Theil.  Leipzig  1828. 
S.  885  bis  388. 

d)  DD.  2,  323  bis  328. 

e)  Wilhelm  Haffner,  Novalis:  Westermanns  Monatshefte  Bd.  25.  S.  277. 

f)  WUhehn  Dilthej,  NoyaUs:  Preuß.  Jahrb.  1865.   15,  596  bis  650. 

ff)  Henrich  Steffens,  Was  ich  erlebte.   Breslau  1840.   4,  217  f.  320  f.   5,  339. 

h)  Kari  Fort  läge,  Sechs  philosophische  Vorträge  (Ueber  Novalis  und  die 
Romantilf).    2.  Ausg.    Jena  1872.  VH,  238  S.    8. 

i)  ^Friedrich  von  Hardenberg  (genannt  Novalis).  Eine  Nachlese  aus  den  Quellen 
des  Familienarchivs,  herausgegeben  von  einem  Mi^lied  der  Familie.  Gotha,  F.  A. 
Perthes.  1873.  VI,  251  S.  8.;    1883.  VI,  278  8.  8.   Allg.  Ztg.  1873.  Beilage  Nr.  158. 

j)  G.  A.  L.  Baur,  Novalis  als  religiöser  Dichter.  Vortrag.   Leipzig  1877.  46  S.  8. 
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k)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1879.   10,  562  bis  570  (G.  Baur). 

I)  Boman  Wörner,  Novalis  Hymnen  an  die  Nacht  und  geistliche  laeder. 
München  1885.    58  S.   8. 

m)  Richard  Rothe,  Novalis  als  religiöser  Dichter:  Gesammelte  Vorträge  und  Ab- 
handlongen  (zuerst  Allg.  kirchl.  Zsch.  1862).    £lberfeld  1886.   S.  64  bis  82. 

n)  Friedrich  Nippold,  Bothe  und  Novalis:  ebenda  S.  196  bis  208. 

0)  Lebrun,  ün  Allemand  d*il  y  a  cent  ans:  Frederic  Novalis:  La  nouvelle 
Revue.   1886.   Nov.  1. 

p)  A.  Schubart,  Novalis*  Leben,  Dichten  und  Denken.  Auf  Grund  neuerer 
Publikationen  im  Zusammenhang  dargestellt.    Gütersloh,  1887.    IX,  466  8.   8. 

q)  Richard  Weißen fels,  Kleist  und  Novalis:  Zsch.  für  vergl.  Litt.-(^escb. 
N.  F.  1,  301  bis  828. 

r)  Just  Bing,  Novalis  (Friederich  v.  Hardenberg).  £ine  biographische  Cha- 
rakteristik.   Hamborg  und  Leipzig  1893.    YIIl,  176  8.   8. 

s)  Theobald  Ziegler,  Zur  (jenesis  eines  aesthetischen  Begriffs :  Zsch.  f.  vergl. 
Litt-Gesch.  N.  F.  7,  113  bis  120. 

Briefe  an  a)  Bürger:  Wagners  Archiv  8.  182.  Strodtmann,  Briefe  von  und  an 
Bfirfi;er  3,  234  bis  236.  —  ß)  Dietrich  v.  Miltitz:  Adolf  Peters,  General  Dietrich  von 
Miltitz,  sein  Leben  und  sein  Wohnsitz.  Nebst  vier  noch  ungedruckten  Briefen  an 
ihn  von  Novalis  und  einem  Facsimile  von  dessen  Handschrift,  rrogr.  Meißen  1863.  4. 
—  >')  L.  Tieck:  Holtei,  Br.  an  Tieck  1,  304  bis  312.  —  cf)  Novalis  Briefwechsel  mit 
Frieibr.  und  Au^.  Wilh.,  (]3iarlotte  und  Caroline  Schlegel.  Hg.  von  Dr.  J.  M.  Raich. 
Mainz  1880.  192  8.  8.  Vgl  Allg.  Ztg.  1880.  Beilage  Nr.  233.  —  Neue  evangelische 
Kirchenzeitung  Jahrg.  22.  Nr.  52. 

1)  Blüthenstaub:  Athenaeum  1,  1,  70  bis  106  [113  Fragmente,  in  den  Schriften 
zerstreut].    §  283.  1.  9). 

2)  Die  Christenheit  oder  Europa.  Ein  Fragment  [geschrieben  im  Jahre  1799] : 
Sdniften  4.  Aufl.  [nur  in  dieser]  1826.  1,  187  bis  208.  —  J.  M.  Raich  (sieh,  oben  if) 
8. 143  bis  187. 

3)  Beiträge  zu  Schlegel-Tiecks  Musen-Almanach  für  das  J.  1802.  Sieh  §  283, 
1.  16).  a:  An  Tieck.  b:  Bergmanns-Leben,  c:  Lob  des  Weins,  b  und  c  aus  dem 
Qfterdingen.    d:  Geistliche  Lieder. 

4)  Novalis  Schriften.  Herausgegeben  von  Friedrich  Schlegel  und  Ludwig 
Tieck.  Berlin  1802.  H.  8.  —  Zweite  Auflage.  Herausgegeben  von  Ludwig  Tieck 
und  Fr.  Schlegel.  Berlin  1805.  H.  8.  —  Dritte  Auflage  Berlin  1815.  TL.  8.  — 
Vierte  Aufl.  Berlin  1826.  IL  8.  —  Fünfte  Aufl.  Berlin  1837.  H.  8. 

I:  Leben,  a:  Heinrich  von  Qfterdingen.  Besonders  herausgegeben:  Heinrieh 
von  Ofterdingen,  hg.  von  Julian  Schmidt.  Leipzig  1876.  J.  0.  £.  Donner,  Der 
£influ£  Wilhehn  Meisters  auf  den  Roman  der  Romantiker.  Berlin  1893.  8.  8.  125 
bis  146.  —  H:  b:  Hymnen  an  die  Nacht  [Athenaeum  3,  2,  195;  vgL  oben  Nr.  1].  — 
c:  [15]  (jeistliche  Liedmr.  —  d:  Vermischte  Gedichte.  —  e:  Die  Lehrlinge  zu  Sais.  — 
f :  Fragmente  vermischten  Inhalts.  L  Philosophie  Und  Physik.  H.  Aesthetik  und 
Literatur.  Dialogen.  ÜI.  Moralische  Ansichten.  —  g:  Anhang.  1.  Blumen.  2.  Der 
Frraidling.    3.  Briefe. 

5)  Novalis  Schriften.  Herausgegeben  von  Ludwig  Tieck  und  Ed.  v.  Bülow. 
Dritter  TheiL    Berlin,  Verlag  von  G.  Reimer.     1846.    XIV,  824  8.   8. 

Enth.  &:  Üeber  das  Leben  Friedrichs  von  Hardenberg.  Von  Just,  b:  Aus 
Novalis  Tagebuche  seiner  letzten  Lebensjahre,  c:  [24]  Gedichte,  d:  Verstreute 
Bl&tter.    e:  Briefe,    f:  Fragmente. 

6)  Novalis  Gedichte.    Berlin  1857.    IC. 

7)  (Vier  ungedruckte)  Jugen'dgedichte  von  Novalis:  Findlinge.  Zur  Geschichte 
deatsdier  Sprache  und  Diditung  von  Hoffmann  von  Fallersleben.  Leipzig  1860. 
S.  139.  140. 

8)  Novalis'  Gedichte,  hg.  von  Willibald  Bey schlag.    2.  Auf  1.   Leipzig  1877.  8. 

9)  Novalis  Apologie  von  Fr.  Schillers  Gedicht  ,Die  Götter  Griechenlands*: 
Germania  1885.    30,  223. 

10)  Novalis'  Werke.  Hg.  von  J.  Dohmke.  Kritisch  durchgesehene  und  erläuterte 
Ausgabe.  Leipzig  und  Wien  o.  J.  [1893]  Bibliographisches  Institut.  230  S.  8.  Enth. 
Novalis  Leben  und  Werke  (16  8.).  Hymnen  an  die  Nadit.  Geistliche  Lieder.  Ver- 
mischte Gedichte.  Heinrich  von  Ofterdingen.  Das  Märchen  von  Hyacinth  und  Rosenblüt. 
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2.  Georg  Anton  yon  Hardenberg  (Schiiftstellemame  Sjlyester),  geb.  am 
28.  Juli  1773  in  SchlÖben  bei  Altenbui^?,  Bruder  des  Noralis,  war  Ob^orstmdsteor 
in  Hessen  und  starb  lüs  preuftischer  Kammerherr  und  Landrat  in  Oberwiedertsedt 
bei  Eisleben  am  10.  Juli  1825. 

Nekrolog  3,  1493. 

1)  Beiträge  zu  Bostorfs  Dichtergarten.    Wfirzburg  1807.    12. 

2)  (jedichte  in  Musenalmanachen. 

Ludwig  von  ZoUem.  Ein  Boman  v.  Sylvester.  Berlin  1821.  8.,  der  ihm  bei- 
gelegt wird,  ist  Ton  Theodor  Schwarz  geschrieben;  vergl.  §  332. 

3.  Karl  Gottlieb  Andreas  yon  Hardenberg  (Schriftstellemame  Bostorf), 
geb.  am  18.  März  1776  in  Oberwiederstedt,  Bruder  des  Novalis,  starb  als  sachsischer 
Amtshauptmann  in  Weißeiiiels  am  28.  Mai  1813. 

Guden  216.  —  Einige  Worte  zum  Andenken  an  Novalis  Bruder,  Karl  von 
Hardenberg.  Von  J.  0.  [Grafen  Loeben]:  Kinds  Harfe  1816.  3,  351  bis  362.  ~ 
Hoffmanns  Findlinge  8.  184. 

1)  Die  Pilgrimmschaffc  nach  Eleusis.  Von  Bostorf.  Berlin.  Bei  Johann  Fried- 
rich ünger.  1804.  364  S.  8.  Darin  S.  264f.:  Baymund.  Ein  Heldengedicht  in 
15  Bomanzen;  S.  195:  Geistliche  Gedichte  und  B.  203  ein  Gedicht  an  die  Jung- 
frau Maria. 

2)  Bostorfs  Dichter-Garten.  WOrzburg  1807.  12.  Darin  BeitrSge  von  G.  A. 
V.  Hardenberg  und  Sophie  Bemhardi.    §  284,  3.  4). 

3)  Beiträge  zu  Loebens  Hesperiden  1816.    1,  37;  38;  77  bis  81;  82. 

4.  Johann  Baptist  yon  Albertini,  geb.  am  17.  Februar  1769  in  Neuwied; 
mit  Bchleiermacher  in  der  Brüdergemeinde  erzo^n;  seit  1788  Lehrer  in  Niesky  und 
Barby;  1804  Frediger  und  Inspektor  am  Semmar  in  Niesl^,  1814  Bischof,  1817 
nach  Gnadenberg  bei  Bunzlau  und  später  nach  Berthelsdorf  bei  Hermhut  berufen, 
starb  am  6.  Dezember  1831.  —  Seine  geistlichen  Lieder,  die  auch  bei  Protestanten 
Aufnahme  gefunden  haben,  sind  konfessionslos,  warm  und  gedankenreich. 

Nekrolog  9,  1027  bis  1031.  ~  Zum  Gedächtnisse  des  Bruders  (J.  B.)  Albertin. 
Gnadau  1832.  8.  Leipz.  Ut-Ztg.  1832.  Nr.  96.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1875.  1,  2161 
(Bömer). 

Geistliche  Gedichte.  Bunzlau  1821.  8.  —  wiederh.  Gnadau  1823.  8.  -  Dritte 
Aufl.  Bunzlau  1835.   12. 

§   286. 

1.  Clemens  Maria  Brentano^  geb.  am  8.  September  1778  in 
£lirenbreitstein.  Sein  Vater  Pietro  Antonio  Brentano  (geb.  1785)  war  in 
jungen  Jahren  aus  seiner  italienischen  Heimat,  Tremezzo  am  Gomersee, 
ausgewandert  und  hatte  in  Frankfurt  a.  M.  in  der  Sandgasse  ein  eignes 
Kauf-  und  Handelshaus,  den  goldnen  Kopf  genannt,  begründet  Nach 
dem  Tode  der  ersten  Frau,  von  deren  Kindern  vier  am  Leben  blieben, 
heiratete  er  1774  die  siebzefanjfthrige  Maximiliane  von  Laroche,  die 
Tochter  Sophiens  von  Laroche  (§  224,  88).  Brentano  war  ernst  und 
strengkatholisch,  Maximiliane  im  Sinne  ihrer  Zeit  weltfroh  und  aufgeklärt; 
Goethe,  der  in  Frankfurt  ihnen  nahe  stand,  hat  einzelne  ihrer  Züge  auf 
Albert  und  Lotte  im  Werther  übertragen.  Clemens  war  das  dritte  Kind 
dieser  Ehe:  er  wurde  geboren,  als  seine  Mutter  zum  Besuche  ihrer  Eltern 
in  Ehrenbreitstein  weilte. 

Die  früheste  Kinderzeit  verlebte  Clemens  im  Eltemhause.  Seit  1784 
wurde  er  zugleich  mit  seiner  älteren  Schwester  Sophie  (§  286,  8)  von  der 
kinderlosen  Tante  Luise  Mohn  in  Coblenz  erzogen  und  besuchte  dort  das 
Gymnasium.  Nach  dem  Tode  Mohns  kehrten  die  Kinder  1790  mit  der 
Tante  Luise  nach  Frankfurt  zurück,  Clemens  aber  wurde  bald  darauf  in 
die   Pension   eines   Herrn  Winterwerber  nach   Mannheim   gegeben.     Von 
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hier  sollte  er,  im  Spätherbst  1798,  nach  Bonn  übersiedeln,  als  am 
21.  November  seine  Mutter  starb.  Den  von  ihr  gehegten  Wtmsch,  Clemens 
einer  gelehrten  Laufbahn  zuzuführen,  suchte  der  Vater  zu  erfüllen.  Allein 
Clemens'  Studienaufenthalt  in  Bonn  dauerte  nicht  ein  volles  Jahr;  in 
seinem  ganzen  Wesen  schwankend  und  ungewiß,  schien  es  für  ihn  am 
besten,  gleich  den  älteren  Brüdern  Kaufmann  zu  werden.  Er  trat  also 
1794  in  die  väterliche  Handlung  ein,  die  er  im  folg^den  Jahre,  zumal 
nach  des  Vaters  dritter  Verheiratung  (im  Juni  1795),  mit  der  des 
Heim  Polex  in  Langensalza  vertauschen  muBte;  hier  blieb  er  bis  in  den 
Sonmier  1796. 

Die  Angaben,  die  Brentano  selbst  oder  Angehörige  und  Freunde  der 
Familie  über  seine  Jugend  gemacht  haben,  sind  mit  Vorsicht  aufzunehmen. 
Ein  jetzt  reichlich  vorhandenes  Quellmaterial  läßt  uns  fast  überall  die 
Wirkung  einer  poetisch  schaffenden  Formgestaltung  erkennen.  Dies  trifft 
gewiß  auch  für  die  kaufmännische  Lehrzeit  zu,  die  Clemens  nicht  be- 
fiiedigen  konnte.  Noch  mit  der  Einwilligung  seines  Vaters  begab  er  sich 
gegen  Ende  1796  zu  seinem  Onkel,  dem  preußischen  Bergrat  Karl 
von  Laroche,  nach  Schönebeck  bei  Magdeburg,  um  zum  Sommersemester 
1797  die  Universität  Halle  zu  beziehen.  Kurz  vorher  starb  der  Vater 
(am  11.  März  1797),  und  Clemens  kam  dadurch  frühzeitig  in  den  Genuß 
eines  Vermögens,  das  ihn  jeder  ernsten  Sorge  für  immer  überhob. 
So  überließ  er  sich  in  Halle  gänzlich  seinen  Neigungen,  und  als  er  ein 
Jahr  später  sich  nach  Jena  wandte,  stürzte  er  sich  mit  jugendlich-genialer 
Ungebundenheit  in  die  Weimar- Jenaische  Litteraturbewegung.  Bei  Wieland, 
Herder,  Goethe  war  er  wie  durch  Familienanrecht  aufgenommen.  Mit 
Schlegel,  Fichte,  Tieck  und  ihren  jüngeren  Anhängern,  von  denen  Heinrich 
Steffens,  Diederich  Gries,  August  Winkelmann  (t  1806,  nicht  1810), 
Johannes  Bitter,  August  Elingemann,  Eestner  (Lettens  Sohn)  genannt 
seien,  pflegte  er  freundschaftlichen  Verkehr.  Dort  fand  er  auch  Sophie 
Merean,  geb.  Schubart  aus  Altenburg,  die  1808  seine  Gattin  wurde.  Ihr, 
als  der  schönen  Quelle  seines  Enthusiasmus,  sowie  ihrer  Schwester 
Henriette  und  ihren  Freundinnen  Minna  und  Julia  Bonneberg  aus  Alten- 
burg, ist  das  erste  grössere  Werk  gewidmet,  mit  dem  Brentano  sich 
bekannt  machte:  Godwi  oder  das  steinerne  Bild  der  Mutter.  Vollendet  war 
der  erste  Band  bereits  zu  Anfang  1799,  die  Vorrede  datiert  vom  Juni  1800. 
Brentano  trat  mit  seinem  Boman  in  die  Tradition  des  Wilhelm  Meister.  Wie 
Goethe,  hat  auch  Brentano  die  Erfahrungen  und  Wünsche  seines  eignen 
Lebens,  jedoch  sie  weniger  verhüllend,  dargestellt.  Am  Schlüsse  stirbt 
der  Held,  und  ein  Zuiückgebliebener  —  es  ist  August  Winkelmann  — 
nimmt  das  Wort,  um  ,einige  Nachrichten  von  den  Lebensumständen  des 
Verstorbenen'  zu  geben.  Der  Boman,  der  neben  jugendlich  ünausgereiffcem 
Stellen  von  der  größten  dichterischen  Schönheit  enthält,  bietet  gleichsam 
wie  im  Keime  alle  Vorzüge  und  Mängel  der  späteren  Thätigkeit  Brentanos. 
Wie  eine  Spezialausführung  der  im  Boman  auf  Brentanos  damalige  litte- 
rarische Farteistellung  deutenden  Bemerkungen  erscheint  die  Satire  ,Gustav 
Wasa^  die  sich  in  erster  Linie  gegen  Kotzebue,  dann  aber  auch  gegen 
eine  Beihe  anderer  Modeschriftsteller  richtete. 

Zwischen  der  Entstehung  des  ersten  und  der  Vollendung  des  zweiten 
Bandes  des  Godwi  änderten  sich  die  Verl^tnisse  Brentanos.  Seine  Schwester 
Sophie  starb  1800  bei  Wieland  in  Oßmannstädt,  und  nun  schloß  Clemens 
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mit  Bettina  den  Geschwisterbund,  von  dem  die  Widmung  des  zweiten  Bandes 
des  Godwi  und  der  ,Frühlingskranz*  poetische  Kunde  geben.  Die  Genossen 
von  Jena  her  fand  er  zwar  im  Mai  1801  in  Göttingen  wieder,  aber  er  gewann 
hier  den  Freund  seines  Lebens:  Achim  von  Arnim.  Im  Umgang  mit 
ihm  vollendete  er  den  Godwi  und  infolge  eines  Konkurrenzausschreibens 
Goethe's  das  Lustspiel  Ponce  de  Leon,  das  1804  im  Druck  erschien.  Es  ist 
ein  Intriguenspiel  von  loser  dramatischer^ Komposition,  das  aber  in  der 
Yaleria  einen  tief  angelegten  Charakter  aufizuweisen  hat.  Nach  seinem 
Fortgang  von  Göttingen  nahm  Brentano  Aufenthalt  in  Marburg  bei  Karl 
Friedrich  von  Savigny,  den  er  1799  in  Jena  kennen  gelernt  hatte.  Von 
hier  entfernten  ihn  häufige  Beisen,  mit  Arnim  1802  den  Rhein  hinab,  bis 
Düsseldorf,  wo  er  Ende  1802  unter  Benutzung  eines  Liedes  aus  dem 
Godwi  sein  schwermütiges  Singspiel  ,Die  lustigen  Musikanten*  schrieb, 
dann  im  Frühjahr  1803  nach  Jena  und  Weimar,  von  wo  ihm  im  Herbste 
Sophie  Mereau  nach  Marburg  folgte.  In  der  ihn  beglückenden  Ehe  brach 
nun  eine  Zeit  der  inneren  Beruhigung  für  ihn  an.  Er  brachte  die  schon 
in  Jena  begonnenen  Übersetzungen  italienischer  und  spanischer  Novellen 
zum  Abschluß,  die  in  zwei  Bänden  Sophie  ^herausgab*.  Die  Arbeit  an 
den  Märchen,  an  der  Ohronika  eines  fahrenden  Schülers,  an  den  Romanzen 
vom  Rosenkranz  rückte  vorwärts.  Aber  häusliches  Ungemach,  die  Abreise 
Savignys,  der  nun  der  Gatte  seiner  Schwester  Kunigunde  (Gundel)  geworden 
war,  und  die  Berufung  seines  Freundes  Creuzer  nach  Heidelberg  bestimmten 
ihn,  Marburg  bereits  im  Sommer  1804  zu  verlassen.  Er  wandte  sich  gleich- 
falls nach  Heidelberg,  wo  ihn  ein  größerer  Kreis  geistig  betriebsamer 
Menschen  empfing. 

In  diesem  Sommer  kehrte  Arnim  von  seiner  großen  Reise  zurück, 
und  um  ihn  wiederzusehen,  reiste  Clemens  im  November  nach  Berlin,  in 
dessen  litterarische  und  gesellschaftliche  Verhältnisse  er  durch  Arnim  ein- 
geführt wurde.  Hier  erhielt  der  längst  gefaßte  Gedanke  gemeinsamer 
Liederarbeit  eine  festere  Gestalt.  Im  Frühling  1805  kam  Arnim  zu 
Clemens  nach  Heidelberg.  Die  Thätigkeit  der  Freunde  galt  der  Samm- 
lung, Ergänzung  und  Ordnung  ,alter  deutscher  Lieder',  und  zur  Michaelis- 
raesse,  aber  mit  dem  Titeljahr  1806,  erschien  in  Heidelberg  bei  Mohr  und 
Zinmier  der  erste  Band  von  ,Des  Knaben  Wunderhom*.  Die  Fortsetzung, 
welche  schnell  erfolgen  sollte,  wurde  durch  das  Unglück  unsres  Vaterlandes 
hinausgeschoben,  das  jeden  Verkehr  zwischen  den  Freunden  unterbrach. 
Clemens  verlor  am  31.  Oktober  1806  seine  Frau,  und  nun  stand  er  wieder 
allein  in  der  Welt.  Trost  und  Hilfe  fand  er  bei  seinem  Jugendfreunde  Joseph 
Görres  aus  Coblenz,  der  damals  seine  Universitäts-Karriere  in  Heidelberg 
begann.  Im  Geiste  des  Wunderhoms  schrieb  Görres  1807,  auf  Grund 
der  Sammlungen  Brentanos,  über  die  deutschen  Volksbücher,  und  beide 
verfaßten  gemeinsam  in  der  entstehenden  Fehde  gegen  den  alten  Voß  des 
Uhrmachers  BOGS  wunderbare  Geschichte.  Eine  Rheinreise  führte  Brentano 
bis  nach  Holland  hinab.  Endlich  kam  der  Friede,  und  Clemens  und 
Arnim  sahen  sich  im  Oktober  1807  in  Weimar  wieder. 

Brentano  wohnte  damals  in  Cassel,  das  die  Hauptstadt  des  neu- 
gebildeten Königreiches  Westphalen  geworden  war.  Dort  nabm  sein 
Schwager  Jordis,  der  Gatte  seiner  Schwester  Ludovika  (Lulu),  als  Hof- 
baukier  eine  wichtige  Stellung  ein.  Von  dem  dahin  berufenen  Kapell- 
meister Reichardt   und   den    sich    ernst  emporarbeitenden  Brüdern  Grimm 
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empfing  er  neue  Anregungen  in  Ennst  und  Litteratur.  Von  Cassel  aus 
arbeitete  er  an  dem  zweiten  und  dritten  Bande  des  Wunderhoms,  sowie 
an  Arnims  Einsiedlerzeitung  mit,  und  erneute  Jörg  Wickrams  Goldfaden, 
der  1809  erschien.  Aber  die  guten  Tage  wurden  ihm  durch  die  unseligen 
Folgen  seiner  zweiten,  im  Sommer  1807  mit  Auguste  Busmann  aus 
Frankfurt,  einer  Nichte  Moritz  Bethmanns,  übereilt  geschlossenen  Ehe 
vergällt.  Er  begab  sich  Ausgangs  April  1808  nach  Heidelberg,  wo  er 
mit  Arnim  und  Görres  zusanmientraf. 

Inzwischen  hatte  Savignj  einen  Ruf  an  die  Universität  Landshut 
erhalten,  und  Clemens  und  seine  Frau  gingen  im  Herbst  1808  mit  nach 
Baiem.  In  Landshut  knüpfte  sich  die  Freundschaft  mit  Sailer  und 
Bingseis  an;  in  München  verkehrte  er  bei  dem  Kupferstecher  Heß  und  mit 
den  Akademikern  Jacobi,  Jacobs,  Bitter;  auch  traf  er  Tieck  wieder,  den 
er  1804  mit  Arnim  in  Ziebingen  besucht  und  1806  in  Heidelberg  und 
Frankfurt  wiedergesehen  hatte.  Zu  poetischer  Fortarbeit  kam  er  indes 
nicht,  da  die  ehelichen  Unzuti^lichkeiten  sich  dermaßen  steigerten,  daß 
eine  Trennung  der  Gatten  unerläßlich  ward.  Clemens  reiste  im  Herbst 
1809  über  Jena,  wo  er  Goethe  sprach,  zu  Beichardts  nach  Halle  und  von 
hier  mit  Wilhelm  Grimm  zu  Arnim  nach  Berlin. 

In  Berlin  rüsteten  sich  alle  Kräfte  auf  den  großen  Zukunftskampf 
gegen  Napoleon.  Um  so  tiefer  empfand  man  den  Tod  der  Königin  Luise, 
auf  welche  die  Patrioten  ihre  Hoffiiung  setzten:  Brentano  drückte  den 
allgemeinen  Schmerz  um  sie  in  einer  Trauerkantate  aus.  Noch  in  dem 
Jahre  1810  wurde  die  Universität  Berlin  gegründet,  zu  deren  Eröffnungs- 
feier er  die  Festkantate  dichtete.  Er  hielt  sich  mit  Arnim  zu  dem  Kreise 
derer,  die  sich  in  Heinrich  von  Kleists  Berliner  Abendblättern  ein  Publi- 
kationsorgan für  ihre  Gesinnung  schufen  oder  schaffen  wollten;  in  dieser 
Umgebung  entstand  1811  sein  ,Philister  vor,  in  und  nach  der  Geschichte^ 
Daneben  arbeitete  er  an  seinen  ^teren  Plänen,  namentlich  an  den  Romanzen 
vom  Rosenkranz,  für  die  er  noch  die  künstlerische  Anteilnahme  des 
krankenden  Malers  Otto  Bunge  (§  285,  5)  zu  gewinnen  suchte.  Aber 
im  allgemeinen  bot  für  Brentano,  der  ohne  politische  Neigung  war,  das 
damalige  Berlin  keine  rechte  Gelegenheit  zu  schriftstellerischer  Be- 
thätigung,  und  darum  ging  er  im  Frühling  1811  nach  Böhmen  ab,  wo 
seine  Familie  in  der  Nähe  Prags  die  Herrschaft  Bukowan  besaß. 

Prag  war  damals  die  Mitte  des  durch  die  politischen  Verhältnisse 
gesteigerten  Verkehrs  zwischen  Preußen  und  Osterreich.  Viele  hervor- 
ragende Männer  kamen  und  gingen.  Brentano  sah  auch  Tieck  hier 
und  machte  die  verhängnisvolle  Bekanntschaft  Vamhagens.  Als  ein 
bleibender  Gewinn  erwuchs  ihm  aus  dem  böhmischen  Aufenthalt  seine 
Gründung  Prags,  in  der  er  die  alte  Sage  von  der  königlichen  Libussa 
dramatisch  neu  behandelte ;  der  ganze  Zauber  einer  traumhaft-unbewußten, 
heldenstarken  Vorzeit  quillt  aus  dieser  Dichtung  uns  entgegen.  Gedruckt 
erschien  sie  1814,  aber  schon  zwei  Jahre  frtLher  las  sie  Clemens  seinen 
Geschwistern,  Savignj  und  Arnim  in  Teplitz  vor,  mit  denen  er  damals 
ein  nahes  Wiedersehen  in  Berlin  verabredete.  Aber  der  Ausbruch  der 
Freiheitskriege  hielt  ihn  in  Österreich  fest.  Im  Sommer  1818  ging  er 
nach  Wien,  die  großen  Ereignisse  mit  seinem  Liede  begleitend.  Ein 
(nicht  aufgeführtes)  Festspiel  ,Victoria  und  ihre  Geschwister*  schrieb  er 
zwischen  dem  Kulmer  und  Leipziger  Sieg  für  das  Theater  an  der  Wieden; 
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ein  anderes,  ,Am  Rhein,  am  Rhein*,  dichtete  er,  als  die  Nachricht  von 
der  Befreiung  des  Rheins  einlief,  für  das  Bnrgtheater;  in  diesem  wurde 
auch  ein  von  ihm  yerfaßter  Festprolog  zum  Geburtstag  der  Kaiserin  am 
11.  Febmar  1814  gesprochen.  Indessen  fiel  seine  ,yaleria*9  wie  er  die 
bühnengerechte  Bearbeitung  des  Fonce  de  Leon  nannte,  bei  der  Auf- 
fubrong  im  Bnrgtheater  am  18.  Februar  1814  gänzlich  durch,  eine  Ent- 
täuschung,  die  ihm  den  weiteren  Aufenthalt  in  Wien  yerleidete.  Im 
September  1814  traf  er  bei  Arnim  in  Wiepersdorf  ein. 

Die  preußischen  Verhältnisse  hatten  sich  sehr  veitoderi  Anstatt 
der  früheren  Begeisterung  machte  sich  eine  wachsende  Verstimmung  be- 
merkbar, die  in  Görres'  Rheinischem  Merkur  zum  Ausdruck  kam.  Brentano, 
der  sich  wieder  nach  Berlin  gewandt  hatte,  beteiligte  sich  in  einheimischen 
und  auswärtigen  Blättern  an  der  Tagesschriftstellerei.  In  Försters  Sänger- 
fahrt, in  Straubes  und  Homthals  Wünschelruthe,  in  Gubitz'  Gesellschafter 
und  Gaben  der  Milde  erschienen  kleinere  und  größere  Arbeiten  von  ihm. 
Im  Jubeljahr  der  Reformation,  1817,  gab  er  die  Trutznachtigall  des 
Jesuiten  Spee  heraus,  yon  dessen  Gedichten  er  einige  schon,  neben  Arnims 
Auswahl  aus  den  Liedern  der  Wittenbergischen  Nachtigall,  in  das  Wunder- 
hom  aufgenommen  hatte,  und  so  kündigte  sich  auch  litterarisch  der 
große  Umschwung  seines  Innern  an.  Brentano  war  von  Hause  aus  ein 
religiös  gestimmter  und  religiös  bedürftiger  Mensch  gewesen.  Aus  der 
ihn  inmier  heftiger  ergreifenden  Not  und  Unruhe  seines  Herzens  rettete 
er  sich  in  den  Frieden  seines  katholischen  Christenglaubens.  Er  fand  auf 
seinem  Wege,  den  er  fortan  mit  Festigkeit  verfolgte,  gleichgestimmte 
Menschen,  yor  allen  in  Berlin  Luise  Hensel  und  in  Dülmen,  wohin  er 
1818  besuchsweise,  1819  zu  dauerndem  Aufenthalte  sich  begab,  die  Nonne 
Katharina  Emmerich,  deren  Gespräche  er  als  Ergüsse  höherer  Offenbarung 
niederschrieb,  lange  Jahre  hindurch  bearbeitete  und  zum  Teil  selbst  noch 
der  Öffentlichkeit  übergab. 

Nach  ihrem  Tode  (1824)  verblieb  er  im  katholischen  Deutschland 
und  lebte  in  Frankfurt,  am  Rhein,  in  Regensburg  und  seit  1888  in 
München.  Seine  Reisen  nach  der  Schweiz,  Paris  und  Tirol,  ebenso  die 
meisten  seiner  Publikationen,  zu  denen  er  sich  fast  wider  seinen  Willen 
bestimmen  ließ,  galten  katiiolischen  Interessen;  das  1888  der  Frau 
Marianne  von  Willemer  gewidmete  Gockelmärchen  macht  eine  Ausnahme. 
Sein  Verkehr  zog  sich  immer  mehr  auf  hervorragende  katholische  Per- 
sonen zusammen,  von  denen  Sailer  (f  1832),  Diepenbrock,  Ringseis, 
Görres  die  bekanntesten  sind.  Wichtig  für  die  Erhaltung  seiner  Schriften 
wurde  die  Freundschaft  mit  Böhmer  und  Guido  Görres.  Eine  tiefere 
Neigung  faßte  er  in  München  noch  einmal  zu  Emilie  Linder.  Als  sein 
Ende  nahte,  holte  ihn  sein  Bruder  Christian  nach  Aschaffenburg,  und 
hier  ist  er  am  28.  Juli  1842  gestorben. 

Über  Clemens  Brentano  sind  die  verschiedenartigsten  Urteile  aus- 
gesprochen worden.  Je  nachdem  man  sieb  den  Standpunkt  wählte,  hat 
man  ihn  erhoben  oder  herabgesetzt.  Nur  wenige,  darunter  aber  die  besten 
Männer  unsres  Volkes,  haben  ihn  verstanden.  Es  lag  in  seiner  Natur 
etwas  Dämonisches,  das  ihn  allgewaltig  mit  sich  riß,  im  Guten  wie  im 
Schlimmen.  Dieser  dämonische  Zug  geht  auch  durch  seine  Dichtungen. 
Die  Phantasie  Brentanos  kennt  keine  Schranken.  Den  Dramen  fehlt  da- 
her   zusammenhaltende    Kraft    und    Energie,    seine   Begabung    war    eine 
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weichere,  mehr  lyrisch -epische.  Innerhalb  dieser  Grenzen  aber  bewegte 
er  sich  mit  genialer  Schaffensfreiheit,  vom  einfachen  Volksliedtone  bis 
zum  mystisch-tiefsinnigen  Phantasiegebilde,  yon  schmeichelnder  Erzählung 
bis  zur  erschütternd- ernsten  Ncyelle,  vom  geisterfällten  Witze  bis  zum 
schonungslosen  Spotte.  Lange  Zeit  war  sein  Andenken  im  südlichen 
Deutschland  lebendiger,  als  im  protestantischen  Norden.  Wie  es  scheint, 
beginnt  jetzt  das  Gefühl  seines  Wertes  ein  allgemeineres  zu  werden. 
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bb)  Marianne  und  Clemens  Brentano :  Creizenach,  Briefwechsel  zwischen  Goethe 
und  Marianne  von  Willemer.  2.  Auflage.  Stuttgart  1878.  S.  12  bis  19.  Vgl.  Steig, 
Arnim  und  Brentano  S.  73  bis  76. 

cc)  J.  B.  Heinrich,  Clemens  Brentano.    Köhi  1878.   Y,  104  S.  8. 

dd)  Heinrich  Löwe,  Johann  Emanuel  Yeith.    Wien  1879.   8.   S.  39. 

eo)  Wilhelm  Bu ebner,  Clemens  Brentano  und  Freiligrath:  Westermann s 
Monatshefte.  1880.  Februar.  Sieh  W.  Buchner,  Ferdinand  Freiligrath.  Lahr  1888. 
Bd.  1,  S.  355. 

ff)  Karl  Bartsch,  Bomantiker  und  germanistische  Studien  in  Heidelberg 
1804—1808.    Heidelbeig  1881.  4. 

gg)  L.  A.  Bosenthal,  Clemens  Brentano:  Europa  1882.  Nr.  85.  86. 

hh)  Fridrich  Pf  äff,  Einleitung  zum  Neudruck  von  ,  Arnims  Trost  Einsam- 
keit'.   Freiburg  und  Tübingen  1883.   8. 

ii)  Eduard  Grisebacb,  Die  Bomantik  und  Clemens  Brentano:  Gesammelte 
Studien.    Leipzig  1884.  8.   S.  214  bis  253. 

jj)  Franz  Binder,  Luise  Hensel.  Ein  Lebensbild  nach  gedruckten  und^m- 
gedruckten  Quellen.    Freiburg  im  Breisgau  1885.   8. 

kk)  Emilie  Rings  eis,  Erinnerungen  des  Dr.  Johann  Nepomuk  TOn  Ringseis. 
Regensburg  und  Amberg  1886—1892.   fy.   8. 

11)  Eduard  Grisebacb,  Das  Goethe'sche  Zeitalter  der  deutschen  Dichtung. 
Mit  ungedruckten  Briefen  Wilhelm  Heinse's  und  Clemens  Brentano's.    Leipzig  1891. 

5.  110  bis  140:   Brentano.  S.  168  bis  184:  üngedruckte  Briefe  Clemens  Brentano's. 

mm)  F.  Lorinser,  Aus  meinem  Leben.  Wahrheit  und  keine  Dichtung. 
Regensburg  1891.   I,  373  378.    H,  77. 

nn)  Reinhold  Steig:  Dtsch.  Rundschau  1892.  8.   S.  262  bis  274. 

oo)  Max  Koch,  Einleitung  zum  146.  Bande  der  Deutschen  National-Iitteratur, 
herausgegeben  von  Joseph  Kürschner.    Stuttgart  [1892]. 

pp)  Reinhold  Steig,  Achim  von  Arnim  und  Clemens  Brentano.  Stuttgart  1894. 
X,  376  S.  8.  s»  Achim  von  Arnim  und  die  ihm  nahe  standen.  Hg.  von  R.  Steig 
und  Herman  Grimm.    1.  Band. 

Briefe  an  a)  Bettina:  [Bettina]  Clemens  Brentano's  Frühlingskranz  aus 
Jugendbriefen  ihm  geflochten,  wie  er  selbst  schriftlich  verlangte.  Charlottenburg 
1844.  8.  —  Neu  herausgegeben  von  Reinhold  Steig.  Berlin  1891.  VI,  288  S.  8. 
AUg.  Ztg.  1891.  Beilage  Nr.  160.  —  ß)  Familienangehörige  und  nahestehende  Freunde: 
Clemens  Brentano's  Gesammelte  Briefe  von  1795  bis  1842.  Frankfurt  a.  M.  1855.  H. 
(8.  und  9.  Band  der  Gesammelten  Schriften).  Ergänzungen  sieh  bei  Johannes 
Janssen,  Job.  Friedrich  Böhmers  Leben,  Briefe  und  kleinere  Schriften.  Frei- 
burg i.  Br.  1868.  HI.  8.,  sowie  in  Nr.  aa).  —  y)  Sophie  Mereau,  Achim  von  Arnim 
u.  a.:  Nr.  pp).  —  Einzelne  Briefe  an:  d)  Pfarrer  Bang:  Weimar.  Jahrbuch  1856. 

4,  177  bis  179;  Steig,  Arnim  und  Brentano  S.  366;  Geiger,  Günderode  S.  117. 
—  e)  Direktor  des  Künstler -Vereins  in  Berlin,  1816:  Kunst,  Kunst -Literatur,  Be- 
triebsamkeit 1845.  Nr.  3.  Beilage  zum  13.  Blatte  des  Gesellschafters.  —  C)  Freilig- 
rath: Buchner,  Freiligrath  1,  355.    —    17)  Goethe:  Schriften  der  Goethe-Gesellschaft 

6,  231.  —  ^)  Görres:  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Briefe.  München  1874.  Bd.  2 
und  3  (Joseph  von  Görres  Gesammelte  Schriften  Bd.  8  und  9).  —  0  die  Günderode: 
Ludwig  Geiger,  Karoline  von  Günderode  und  ihre  Freunde.  Stutteart  1895.  S.  89 
bis  115.  —  x)  Mozler:  Nr.  00)  Einleitimg  S.  XXIX.  —  X)  Otto  Runge:  Hinter- 
lassene  Schriften  von  Runge  2,  393  bis  406  (vgl.  1,  187);  407  bis  409;  413  bis  416; 
wiederholt  in  Brentanos  Gesammelten  Schri&n  8,  135  bis  160.  —  /i)  Savigny: 
W.  Dittenberger,   Die   Universität   Heidelberg  im  Jahre   1804.     Heidelberg  1844. 

5.  25.  —  i/J  Frau  von  Suckow:  E.  v.  Niendorf,  Aus  der  Gegenwart  S.  78.  80.  — 
I)  Tieck:  Briefe  an  Ludwig  Tieck.  Ausgewählt  und  herausgegeben  von  Karl 
von  HolteL  Breslau  1864.  I,  94  bis  107.  —  0)  Varnhagen  und  Rahel:  Bio- 
graphische Portraits  S.  77  bis  116.  —  n)  August  Winkelmann:  Nr.  pp)  und  Reinhold 
Steig,  Ueber  den  Göttingischen  Musenahnanach  vom  Jahre  1803:  Euphorien  1895. 
Heft  2.  —  q)  Zimmer:  Johann  Georg  Zimmer  und  die  Romantiker,  herausgegeben 
von  Heinrich  W.  B.  Zimmer.  Frankfurt  a.  M  1888.  S.  176  bis  194.  —  Sieh  auch  Nr.  U). 
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Die  als  ein  Werk  Brentanos  aufgeführten  Schneeglöckchen  von  Maria.  Ham- 
burg 1819.  sind  von  Maria  Ton  Plessen,  geb.  flck,  und  enthalten  nur  gewöhnliche 
Erzählungen.  Die  Verwechselung  stammt  daher,  daß  Brentano  wie  Frau  von  Flössen 
unter  dem  Namen  Maria  schrieb. 

1)  Ein  Jugendgedicht  von  Clemens  Brentano,  1795.  Mitgetheilt  von  Reinhold 
Steig:  Seufferts  Vierteljahrschr.  1893.    VI,  169  f. 

2)  Anteil  an  August  Klingemanns  .Memnon.  Leipzig  1800*.  Vgl.  Ges. 
Schriften  8,  21  Anm.;  Nr.  pp)  S.  350;  Alfred  Kempner,  Clemens  Brentanos  Jugend- 
dichtungen.   Berlin  1894.   S.  9. 

3)  Satiren  und  poetische  Spiele  von  Maria.  Erstes  (einziges)  Bändchen.  Gustav 
ViTasa.  Lwpzig,  1800.  bei  Wilhelm  Eein.  VIII,  186  S.  8.  —  Neu  hg.  von  Jacob 
Minor.    Heilbronn  1883.   XIV,  136  S.  8.  =  Deutsche  litt-Denkm.  Nr.  15. 

Satire  auf  Eotzebues  Gustav  Wasa  (§  258,  8.  70)  nach  der  Aufführung  in 
Weimar;  Parodie  einiger  Acte  mit  Zwischengesprächen  der  Zuschauer,  der  Arabesken 
im  Schauspielhause,  der  Orchesterinstrumente  u.  s.  w. 

4)  Godwi  oder  Das  steinerne  Bild  der  Mutter.  Ein  verwilderter  Roman  von 
Maria.  Bremen,  bei  Friedrich  Wilmans  1801—1802.  II.  400  und  XXXII,  466  S.  8. 
—  Erasment  daraus  in  den  Schriften  Bd.  5,  285  bis  326. 

Vgl.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  69,  107.  Chamisso,  Werke  5, 134.  J.  0.  E.  Donner, 
Der  Einfluß  Wilhelm  Meisters  auf  den  Roman  der  Romantiker.  Berlin  1893.  S.  147 
bis  164.  —  Nr.  pp)  S.  19.  22;  Alfred  Kempner,  Clemens  Brentanos  Jugenddichtungen. 
Berlin  1894.  8.    I.  Der  Ideengehalt  des  Godwi. 

Bd.  2,  329  bis  336:  Die  lustigen  Musikimten;  sieh  Nr.  7)  S.  83  bis  35.  DD.  2, 
304  f.  Koch  (Nr.  55)  1,  127  bis  132.  Dohmke  (Nr.  56)  S.  19.  -  Bd.  2,  392  bis  396: 
Lore  Lay.    Koch  (Nt.  55)  1,  132  bis  136.    Dohmke  (Nr.  56)  S.  22. 

5)  Anteil  an  Sophie  Mereaus  ,KalathiBko8.  Berlin  1801  bis  1802',  sicher: 
Fragment  eines  Briefes  über  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre  1799.    Sieh  Nr.  pp)  S.  77. 

6)  Claudia.  Am  Geburtstage  einer  Freundin  von  Clemens  Brentano.  [1803] 
0.  0.  u.  J.  —  Gesammelte  Schriften  2,  486. 

7)  Die  lustigen  Musikanten.  Singspiel.  Frankfurt  a.  M.  1803.  78  S.  8.  — 
Schriften,  Bd.  7,  217  bis  278. 

8)  Fonce  de  Leon.  Ein  Lustspiel  von  Clemens  Brentano.  Göttingen,  bey 
Heinrich  Dieterich.    1804.    XVI,  2h0  S.   8.  —  Schriften,  Bd.  7,  1  bis  216. 

S.  212:  Nach  Sevilla.   DD.  2,  308.  Koch  (Nr.  65)  1,  137.  Dohmke  (Nr.  56)  S.  19. 

9)  Spanische  und  Italienische  Novellen,  herausgegeben  von  Sophie  Brentano. 
Femg  1804.  1806.  II.  8.  —  Als  ein  Werk  Clemens  Brentanos  erwiesen  Nr.  pp) 
S.  158.  356. 

10)  Widmung  und  Mitarbeit  an  der  .Bunten  Reihe  kleiner  Schriften*  von 
Sophie  Brentano.    Frankfurt  a.  M.  1805;  vgl.  Nr.  pp)  S.  123. 

11)  Zwölf  Gesänge  mit  Begleitung  des  Forte -Piano,  componirt  und  ihrer  ge- 
liebten Schwester  Friederika  zugeeignet  von  Louise  Reichardt.  Hamburg,  bey 
Johann  August  Böhme,  S.  7:  läi  wollt  ein  Sträuslein  binden  (Ponoe  S.  99).  — 
Vgl.  Cresammelte  Schriften  2,  172  und  Weimar.  Jahrbuch  1856.   4,  179. 

12)  Kurfürstlich  privilegirte  Wochenschrift  für  die  Badischen  Lande.  Heidel- 
berg, Juli  1806  bis  Ende  Juni  1807.  Die  prosaischen  und  poetischen  Beiträge  Bren- 
tanos sieh  Nr.  pp)  S.  180.  186.  187.  357.;  zum  Teil  in  die  Gesammelten  Schriften  4, 
414  bis  421  aufgenommen.  —  Daraus  besonders: 

lied  von  eines  Studenten  Ankunft  in  Heidelbei^  und  seinem  Traum  auf  der 
Brücke;  worin  ein  schöner  Dialogus  zwischen  Ytbu  Pallas  und  Karl  Theodor.  In 
der  Nacht  vor  dem  Danlsfeste  den  26.  Juli  1806:  Beilage  zu  Nr.  5,  1806.  Sp.  81 
bis  88.  —  Mit  Vorwort  und  Anmerkungen  hg.  von  Karl  Bartsch  (Neudrucke  aus 
dem  Mohr'schen  Verlage  Heft  1).  Freiburg  i.  B.  und  Tübingen  1882.  24  S.  8.  — 
(lesammelte  Schriften  2,  3  bis  32. 

13)  Voranzeige  über  La  Fiammetta  di  Messer  Giovanni  Boccaccio  [anonym,  aber 
sicher  von  Clemens  Brentano]:  Ztg.  für  die  elegante  Welt,  10.  Mai  1806.  —  Sieh 
Nr.  pp)  S.  366. 

14)  Des  Knaben  Wunderhom.  Alte  deutsche  Lieder.  Gesammelt  von  L.  A. 
V.  Arnim  und  Clemens  Brentano.  Mit  einem  Anhange  von  Kinderliedem.  Heidel- 
berg 1806—1808.  III.  8.  —  Zweite  Auflage.   Heidelberg  1819.  HI.  8.  —  Neue  Aus- 
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f&be.    Charlottenbarg  und  Berlin.   1845 — 1854.  lY.  8.    Der  yierte  Band  von  Ludw. 
rk.    —    Des    Enal^n  Wunderhom.  .  Alte   deutsche  Lieder   neu   bearbeitet   von 
A.  Birlinger  und  W.  Crecelins.    Wiesbaden  1872—76.  IL  8. 

Vgl.  §  286,  7. 12).  —  Hofimann  y.  Fallersieben,  Zur  Gesohichte  des  Wunderhoms: 
Weim.  Jahrb.  1855.  2, 261  f.,  ergänzt  Nr.  pp)  S.  150.  —  Alemannia  1886.  14, 194  bis  214. 
Über  die  Forgery,  die  Bearbeitungen  Busching,  Hagens  Volkslieder  1807.  8.  VIII 
Fr.  Schlegel:  Heidelberger  Jahrb.  1808.  1,  S.  185.  Beitrag  zum  Wunderhom:  Morgen- 
blatt  1808  Nr.  288.  284.  Johann  Heinrich  Voß.  Veigl.  Band  IV,  406,  1)  gegen 
Ende.    Goethe  §  243,  11)  2. 

15)  Des  ühnnachers  BOGS  wunderbare  Geschichte,  wie  er  zwar  das  mensch- 
liche Leben  längst  verlassen,  nun  aber  doch,  nach  vielen  musikalischen  Leiden  zu 
Wasser  und  zu  Lande,  in  die  bürgerliche  Schfitzengesellschaft  aufgenommen  zu 
werden,  Hoffnung  hat,  oder  die  über  die  Ufer  der  bad.  Wochenschrift  als  BeQage 
ausgetretene  Konzert- Anzeige.  Nebst  des  Herrn  Bogs  wohlgetroffenem  Bildnifi  und 
einem  medidnischen  Gutachten  über  dessen  Gehimzustand.  Heidelberg  1807.  52  S. 
8.  —  Schriften,  Bd.  5,  827  bis  870. 

16)  Prosaische  und  poetische  Beiträge  zu  Arnims  Trost  Einsamkeit.  Heidel- 
berg 1808.  4.  Neudruck  von  Fridrich  Pfaff.  Freiburg  und  Tübingen  1883.  8.  — 
Daraus  in  die  Gesammelten  Schriften  aufgenonunen :  4,  479  bis  515,  Von  dem 
Leben  und  Sterben  des  Grafen  Gaston  Phöbus  von  Foix  und  von  dem  traurigen 
Tode  seines  Kindes  Gaston;  5,  447  bis  479,  Geschichte  und  Ursprung  des  ersten 
Bärenhäuters.  —  Über  den  versteckten  (brieflichen)  Anteil  vgl.  Steig,  Arnim  und 
Brentano  S.  248.  86<). 

Ein  ungedruckter  Beitrag  Clemens  Brentanos  zu  Arnims  ,Trösteinsamkeit', 
mitgeteilt  von  Beinhold  Steig:  Euphorien  1894.   1,  124  bis  128. 

17)  Der  Goldfaden.  Eine  schöne  alte  Geschichte,  wieder  herausgegeben  von 
Clemens  Brentano.  Mit  Vignetten  [von  Ludwig  Grimm].  Heidelberg,  bey  Mohr  und 
Zimmer.   1809.    371  S.   8.    Vgl.  Wilhelm  Grimm,  Kleinere  Schriften  1,  261  bis  265. 

Die  ursprüngliche  Eizählung  ist  von  Jörg  Wickram  §  159,  1.  19). 

18)  Cantate  auf  den  Tod  der  Königin  Luise  von  Preußen.  Gedichtet  von 
Clemens  Brentano,  oomponirt  von  Beichardt:  Diel-Kreiten  1,  427  bis  441. 

19)  UniversitatiB  literariae  Cantate  auf  den  15.  October  1810.  Berlin  1810.  4.  — 
Ein  Fragment  daraus  in  den  Gesammelten  Schriften  8,  48  bis  50.  Neudruck  bei 
Diel-Kreiten,  Lebensbild  1,  415  bis  426. 

20)  Beiträge  zu  Heinrich  von  Kleists  Berliner  Abendblättern,  1.  Oktober  1810 
bis  30.  März  1811.  Daraus  das  ,Andenken  eines  trefflichen  deutschen  Mannes  und 
tie£sinm'gen  Künstlers  [Qtto  Bunges]'  in  den  Hinterlassenen  Schriften  von  Bunge  2, 
551  bis  554  abgedruckt;  in  Brentanos  Gesammelten  Schriften  4,  430. 

21)  Gesänge  der  Liedertafel.  Erstes  [und  einziges]  Bändchen.  Berlin  1811. 
Gedruckt  bei  Georg  Decker,  S.  236:  Der  Musikanten  schwere  Weinzunge,  von 
Brentano. 

22)  Der  Philister  vor,  in  und  nach  der  Geschichte.  Aufgestellt,  begleitet 
und  bespiegelt  aus  gottlichai  und  weltlichen  Schriften  und  eigenen  Beobachtungen. 
Scherzhafte  Abhandlung  auf  Subscription  einer  fröhlichen  Tischgesellschaft,  für  die 
Mitglieder  derselben,  zum  Besten  einer  armen  Familie  abgedruckt  (Hiebei  eine 
Handzeichnung  aus  der  Italieniscnen  Schule,  vorstellend  die  Kehrseite  eines  Philo- 
sophen, dem  alles  zu  kurz  wird;  weiter  einen  philosophirenden  Philister,  dem  alles 
zu  lang  wird,  und  den  seine  ¥m\i  widerlegt,  sodann  des  Teufels  Compaß  und  Wind- 
mühlenflügel, weiter  eine  tragische  Muse,  einige  begeisterte  Anhänger  und  eine 
skeptische  Gans).  —  Gesammelte  Schriften  5,  371  bis  446. 

23)  Beiträge  zum  ,Hesperns,  ein  Nationalblatt  für  gebildete  Leser,  hg.  von 
Christian  Carl  Andre.    Prag  bei  Calve  1812'.  —  Gesammelte  Schriften  4,  403  bis  413. 

24)  Beiträge  zum  ,Chronos*.    Pirag  1813.  —  VgL  Nr.  pp)  S.  309.  366. 

25)  Anteil  am  ,Preufiischen  Correspondenten*  während  Arnims  Bedaktion, 
1.  Oktober  1813  bis  31.  Januar  1814:  Nr.  pp)  S.  324.  328. 

26)  Der  Bheinübergang.  Em  Bundgesang  für  Deutsche.  Wien  1814.  8.  — 
Gesammelte  Schriften  2,  33  bis  42. 

27)  Die  Gründung  Prags.  Ein  historisch-romantisches  Drama.  Von  Clemens 
Brentano.   Pesth,  1815,  bei  Conrad  Adolph  Hartleben.  450  S.  8.  —  Schriften,  Bd..6. 
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28)  Beitrftgo  znm  »DnmatiurgisGhen  Beobachter*.  Wien  1814.  —  Vffl.  Nr.  pp) 
S.  388.  ^^ 

29)  BeitrSge  zur  »Speneredien  Zeitung*.  Berlin  1815  und  1816.  ^  Vgl.  Nr.  pp) 

80)  Beitrige  zu  GdrreB*  Bheinischem  Merkur.  Eoblenz  1815.  —  Schriften  2, 
G6  bis  69. 

31)  Viktoria  und  ihre  Geschwister,  mit  fliegenden  Fahnen  imd  brennender 
Lonte.  iän  klingendes  Spiel  von  Clemens  Brentano.  Berlin,  1817.  In  der  Maurer- 
achen Buchhandlung  (PoststraSe  No.  29).    XVI,  224  8.  8.   —   Schriften,  Bd.  7. 

Schon  1813  zwischen  der  Schlacht  bei  Kulm  und  der  bei  Leipzig  eeschrieben. 
S.  18:  Schlummerstille  herrscht  im  Lager.  DD.  2,  308.  Pdinodie  der 
Goethiachen  Meeresstille.  —  8.  98:  Es  leben  die  Soldaten.    DD.  2,  809. 

82)  Trutz  Nachtigal  durch  den  ehrwürdigen  Pater  Friedrich  Spee  Priester  der 
GeeeÜBchaft  Jesu.  Wörtlich  treue  Ausgabe  vermehrt  mit  den  Liedern  aus  dem 
göldnen  Tugendbnch  desselben  Dichters.  Berlin,  1817.  Bey  Ferdmand  DOmmler. 
XXXII,  458  S.   12.    Vgl.  §  188,  1.  1)  und  unten  Nr.  38). 

33)  Geschichte  yom  braven  Kasperl  und  dem  schönen  AnnerL  Von  Clemens 
Brentano:  Gaben  der  Milde,  hg.  von  F.W.  Gubitz.  Berlin  1817.  2,  7  bis  81.  ~ 
wiederii.  Berlin,  1888.  12.  —  Zweite  Auflage.  Berlin  1851.  16.  —  Schriften,  Bd.  4, 
8. 169  bis  210.  Beclam,üniv.-BibLNr.411.  Koeh(Nr.55)2,305.  Dehmke(Nr.56)S.87. 

34)  Beiträge- znm  Gesellschafter,  hg.  von  F.  W.  Gubitz.    1817. 

a:  Altes  Deutsch  und  fremdes  Deutsch.  Parabel  aus  dem  dem  17tfin  Jahr- 
hundert.  S.  448.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  468. 

b:  Die  Legende  von  einem  Schwaben,  der  das  Leberlein  gefressen.  Ein  alter 
deutsdier  Bür^^erspaß.   8. 453.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  468. 

c:  Aus  einem  geplfinderten  Postfelleisen.  8.470.  —   Schriften,  Bd.  4,  S.  454. 

d:  Die  Gasterei.  Parabel  aus  dem  17ten  Jahrhundert.  S.  485.  —  Schriften, 
Bd.  4,  S.  469. 

e:  Megole  de  Lescar  S.  493.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  461. 

f:  Die  drei  Nüsse  S.  521.  526.  530.  583.  -  Schriften,  Bd.  4,  S.  275. 

g:  Das  LeicfaenbegfingniB.  Parabel  aus  dem  17  ten  Jahrhundert.  S.  554.  — 
Sehliften,  Bd.  4,  S  470. 

h:  Altdeutsche  Haussprüohe  S.  587.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  467. 

i:  Wenig  und  viel.    Parabel,    a  581.   —  Schriften,  Bd.  4,  S.  472. 

j:  Almosen.   Parabel.   S.  619.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  473. 

k:  Die  mehreren  Wehmüller  und  ungarischen  Nationalgesichter  S.  625.  629. 
633.  637  bis  671.  —  wiederholt  mit  EichendorfliB  Novelle:  Viel  Lärmen  um  Nichts. 
Berlin  1833.   8.  -<  Zweite  AufL  Berlin  1843.  16.   —  Schriften,  Bd.  4,  S.  211. 

1:  Gottes  Lohn.  Parabel  aus  dem  17ten  Jahrb.  S.  719.  ^  Schriften,  Bd.  4,  S.  474. 

m:  lieblingslied  der  Geitzigen  S.  729.  —  Schriften,  Bd.  4,  S.  458. 

n:  Kinder -Disputation.  Parabel  aus  dem  17  ten  Jahrh.  8.  841.  —  Schriften, 
Bd.  4,  S.  476. 

85)  Aus  der  Chronika  eines  fahrenden  Schülers  (schon  1808  begonnen, 
Werke  8,  40):  Försters  Sängerfahrt.  Berlin  1818.  4.  S.  284  bis  258.  —  Schriften, 
Bd.  4.  —  Die  Chronik  des  fahrenden  Schülers.  Erstlich  beschrieben  von  dem  weiland 
Meister  Clemens  Brentano.   Augsburg  1888.  IV,  100  S.   4. 

,Chronika  eines  fahrenden  Schülers'  im  ersten  Entwurf:  Stimmen  aus  Maria- 
Laach.  1880.  S.  320  bis  330.  478  bis  486.  511  bis  538.  —  Fortgesetzt  von  A.  von 
der  Elbe  [Auguste  von  der  Decken].  5.  Aufl.  Heidelberg  188G.  8.  —  Dohmke 
(Nr.  56)  S.  41  bis  85. 

86)  Beitrage  zur  Wünschelruthe.  Herausgegeben  von  H.  Straube  und  Dr.  J.  P. 
T.  Homtbal.  Januar  bis  Juni  1818.  Göttingen.  4.  Vgl  Erich  Schmidt:  Seufferts 
Vierteljahrschrift  1891.  U,  476;  Nr.  pp)  S.  845.  867. 

37)  Beitrage  zum  Gesellschafter,  hg.  von  F.  W.  Gubitz  1818. 

a:  Der  Hunger.  Parabel  aus  dem  17  ten  Jahrb.  S.  135.  —  Berliner  Neudrucke. 
Hg.  von  Ludw.  Geiger  und  Geo.  Ellinger.  Berlin  1892.  Dritte  Serie.  Erster 
Band.  8.  128.  —  b:  Der  Kunsthändler,  Parabel.  S.  207.  —  Berliner  Neudrucke. 
3.  Serie.  1.  Bd.  S.  124  bis  125.  —  c:  Traum  des  Dom-Küsters  Andreas  Otto  zu 
Berlin  1620.    S.  325.  331.   —   BerHner  Neudrucke.   3.  Serie.    1.  Bd.   S.  126  bis  130. 
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88)  Fr.  Spee's  goldenes  Tugendbuch,  das  ist:  Werke  und  Uebungen  der  gött- 
lichen Tugenden,  des  Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe.  Coblenz  1829.  II.  12.  — 
Zweite  Auflage.    Coblenz  1850.    XVI,  547  8.   12. 

Vgl.  §  188,  1.  2)  und  oben  Nr.  32). 

39)  Das  Mosel-Eisgangs-Iied  von  einer  wunderbar  erhaltenen  Familie  und  einem 
traurig  untergegangenen  Mägdlein  in  dem  Dorfe  Laj  bei  Coblenz  am  10.  Februar 
1830.    12  Bl.   8. 

40)  Die  Barmherzigen  Schwestern  in  Bezug  auf  Armen-  und  Krankenpflege. 
Nebst  einem  Bericht  über  das  Bürgerhospital  in  Coblenz  und  erläuternden  Beilagen 
von  Clemens  Brentano.  Coblenz  1831.  Vi,  488  S.  8.  —  Zweite,  mit  Zusätzen  ver- 
mehrte Auflage.  Mainz  1852.  8.  —  Dritte  (Titel-)Auflage.  Mainz  1856.  III,  444  S.  8. 

41)  Das  bittere  Leiden  unsers  Herrn  Jesu  Christi.  Nach  den  Betrachtungen 
der  gottseligen  Anna  Katharina  Emmerich,  Augustinerin  des  Klosters  Agnetenberg 
zu  Dülmen  nebst  dem  Lebensumriü  dieser  Begnadigten.  Sulzbach.  In  G>nmiis8ion 
der  J.  £.  von  Seiderschen  Buchhandlung.    1833.   XI.VIII,  360  S.   8. 

42)  Yarinka,  oder:  Die  rothe  Schenke,  von  Dr.  Schiff.  Und:  Die  drei  Nüsse. 
Von  Clemens  Brentano.  Zwei  Volks -Erzählungen.  Berlin  und  Königsberg  in  der 
Neumark  1834.  8.  —  Schriften,  Bd.  4. 

43)  Gockel  Hinkel  Gakeleja.  Mährchen«  wieder  erzählt  von  Clemens  Brentano. 
Frankfurt  bei  Schmerber.  1838.  XIV,  346  S.  8.  —  Schriften,  Bd.  6.  —  Gockel, 
Hinkel  und  Gackeleia.  Märchen  von  Clemens  Brentano.  Hg.  und  eingeleitet  von 
Eduard  Grisebach.  Berlin,  G.  Grote'sche  Verlagsbuchhandlung.  1872.  XX, 
308  S.   8.    Sieh  Nr.  46).  —  Redam,  Univ.-Bibl.  Nr.  450. 

44)  Anteil  an  den  ,HistoriBch  -politischen  Blättern  für  das  katholische  Deutsch- 
land. Bd.  1  und  2,  1837  und  1838*:  Bilder  und  Gespräche  aus  Paris.  I.  Der  Weg- 
weiser durch  Paris  (1,  413  bis  416).  U.  Das  Tagebuch  (2,  152  bis  158).  —  Der 
Welt  ürtheile  über  geistliche  Vereine.  Eine  Betrachtung  (2,  116  bis  120).  — 
Schriften,  Bd.  4,  355  bis  364.  395  bis  399. 

45)  Bothkehlchens ,  liebeseelchens  Ermordung  und  Begräbnifl.  (In  16  litho- 
graph.  Darstellungen).    Zürich  1843.  8. 

46)  Die  Märchen  des  Clemens  Brentano.  Zum  Besten  der  Armen  nach  dem 
letzten  Willen  des  Verfassers  hg.  von  Guido  Gör  res.  Stuttgart  und  Tübingen  1846 
und  47.  IL    LVIH,  495  und  608  S.   8. 

47)  Fanferlieschen  Schöneftißchen.  Ein  Märchen  nach  Clemens  Brentano: 
Rheinisches  Taschenbuch  für  1851. 

48)  Zum  Eingang.    Von  Cl.  Brentano:  Rheinisches  Taschenbuch  für  1852. 

49)  Leben  der  heiligen  Jungfrau  Maria.  Nach  den  Betrachtungen  der  gott- 
seligen Anna  Katharina  Emmerich,  Augustinerin  des  Klosters  Agnetenbeig  zu  DüSnen 
(t  9.  Februar  1824).  Aufgeschrieben  von  Clemens  Brentano.  München  1852.  8.  — 
Zw.  AnfL  München  1854.  VÜI,  385  S.  8.  —  Neuester  unveränderter  Abdruck. 
Stuttgart  1875.    VI,  400  S.   8. 

50)  Clemens  Brentano's  Gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  Christian 
Brentano.  Frankfurt  a.  M.  1852  bis  1855.  IX.  8.  Band  I  bis  VH  Schriften;  VHI 
und  IX  Briefe,  sieh  ß), 

1:  XXn,  651  S.  Geistliche  Lieder.  —  H:  XV,  604  S.  Weltliche  Gedichte. 
—  ni:  2  BL,  473  S.  Romanzen  vom  Rosenkranz.  —  IV:  2  BL,  518  8. 
Der  kleinen  Schriften  erster  Theil:  Chronika  eines  fahrenden  Schülers.  Tagebuch 
der  Ahnfrau.  Geschichte  vom  braven  Kasperl  und  der  schönen  Annerl.  Die  märeren 
Wehmüller  und  uns^arischen  Nation  algesicnter.  Die  drei  Nüsse.  Lebensumriß  der 
Katharina  Enmierich.  Bilder  und  Gespräche  aus  Paris.  Vermischte  Aufsätze.  Von 
dem  Leben  und  Sterben  des  Grafen  Gaston  Phöbus  von  Foix.  —  V:  2  BL,  479  S. 
Der  kleinen  Schriften  zweiter  Theil:  Gockel,  Hinkel  und  Gackeleia.  Die  Rose, 
Fragment  aus  Godwi.  Wunderbare  Geschichte  von  BOGS  dem  Uhrmacher.  Der 
Philister  vor,  in  und  nach  der  Geschichte.  Geschichte  und  Ursprung  des  ersten 
Bärenhäuters.  —  VI:  2  BL,  450  S.^  Die  Gründung  Prags.  —  VU:  Vm,  501  S. 
Ponce  de  Leon.  Die  lustigen  Musikanten.  Victoria  und  ihre  Geschwister.  Am 
Rhein!  am  Rhein!  —  Anhang  zu  Band  IX:  Vorrede  zu  Nr.  32).  Vorrede  zu  Fenelon's 
Leben,  aus  dem  Französischen  des  Ritters  von  Ramsaj  übersetzt.  Koblenz  bei 
Hölscher.   1826.  8. 
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51)  Gedichte  von  Clemens  Brentano.  In  neuer  Answahl.  Frankfurt  a.  M., 
Saaerländer  1854.    YIII,  548  S.   8.   —   Zweite  Auflage.  Frankfurt  a.  M.  1861.   16. 

52)  Neue  Ausgabe  der  beiden  Bände  lY  und  V  von  Nr.  50)  unter  dem  Titel : 
Clemens  Brentano*8  S^leine  prosaische  Schriften.  Herausgegeben  von  Christian 
Brentano.    Frankfiirt  a.  M.  1862.  n.  8. 

53)  Clemens  Brentano's  ausgewählte  Schriften,  chronologisch  geordnet  und  mit 
Anmerkungen  versehen  von  J.  B.  Diel.    Freiburg,  Herder.   1878.  U.  8. 

54)  Ausgewählte  Gedichte  von  Clemens  Brentano.  Herausgegeben  von  Julius 
Eckard t    Berlin,  G.  Grote,  1874.  8. 

55)  Arnim,  Klemens  und  Bettina  Brentano,  J.  Gorres.  Hg.  von  Max  Koch. 
Stuttgart  [189*2].  (Deutsche  National -litterator,  historisch -kritische  Ausgabe,  hg. 
von  Joseph  Kürschner.    146.  und  147.  Bd.) 

56)  Brentanos  Werke.  Herausgegeben  von  J.  Dohmke.  Kritisch  durchgesehene 
and  erläuterte  Ausgabe.    Leipzig  und  Wien.    Bibliogr.  Institut,    o.  J.  [1898].  8. 

2.  Sophie  Brentano.  Clemens  Brentanos  erste  Frau,  geb.  am  28.  März  1770 
in  Altenbuig.  Sie  war  die  Tochter  des  gräflichen  Sekretarius  und  Obersteuerbuch- 
halters Gotthelf  Schubart  daselbst,  dem  sie  allein  nach  dem  frühen  Tode  der  Mutter 
ihre  Bildung  verdankte.  Als  die  schöne  junge  Frau  des  Bibliothekars  und  späteren 
Professors  fiiedrich  Ernst  Karl  Mereau  trat  sie  1793  dauernd  in  die  littenuischen 
Kreise  Jenas  ein.  Unter  Schillers  freundlicher  Pflege  entwickelte  sie  rasch  ihr 
poetisches  Talent.  Wie  sie  sich  für  ihre  Dichtungen  mit  Leichtigkeit  die  Formen 
Schillers  und  Goethes  zu  eigen  machte,  berührte  sie  sich  anderseits  mit  den  An- 
schauungen der  Komantiker.  Ihre  Ehe,  der  eine  Tochter  (spätere  Frau  Professor 
üUmann)  entstammte,  war  eine  unglückliche;  seit  Jahren  bereits  sich  völlig  ent- 
fremdet, wurden  die  Gatten  am  7.  JuU  1801  von  einer  unter  Herders  Vorsitz  zu 
Wilhelmsburg  versammelten  Kommission  formlich  getrennt;  Sophie  wandte  sich  nach 
Weimar.  Mit  Clemens  Brentano,  der  sie  seit  dem  Jahre  1798  mit  leidenschaftlicher 
Glut  liebte,  ging  sie  in  Marburg  am  29.  November  1808  eine  zweite  Ehe  ein;  im 
Sommer  1804  siedelte  sie  mit  ihm  nach  Heidelberg  hinüber.  Wiewohl  noch  immer- 
fort aU  Schriftstellerin  thätig,  sah  sie  doch  ihre  höhere  Pflicht  darin,  die  Arbeits- 
pläne ihres  Gatten  zu  fördern.  In  diesem  Sinne  hat  sie  auf  die  schönsten  Dich- 
tungen Brentanos,  besonders  auf  den  ersten  Band  des  Wunderhoms,  wohlthätig  ein- 
gewirkt. Er  hat  ihr  Bild  in  seinen  Werken  gezeichnet.  Sie  siarb  am  81.  Oktober 
1806  in  Heidelberg. 

a)  Nekrolog:  Badische  Wochenschrift  Nr.  19,  7.  November  1806,  Sp.  297  und 
298.  —  b)  Jördens,  SuppL  6,  586.  —  c)  Mensel,  Gel.  Teutschl.  10,  282.  14,  549.  — 
d)  Schindel  1,  58.  8,  58.  —  e)  H.  Groß  S.  68f.  —  f)  Clemens  Brentanos  Godwi  2, 
485  bis  440.  —  g)  Adolf  Stoll,  Fr.  K.  von  Savignjs  Sächsische  Studienreise  1799 
und  1800.  Cassel  1890.  4.  S.  17.  —  h)  Kari  von  Holtei,  Vierzig  Jahre,  Bd.  4.  — 
i)  Karl  Bartsch,  Bomantiker  und  germanistiBche  Studien  in  Heidelberg.  Heidel- 
berg 1881.  S.  41  f.  —  k)  Jos.  V.  Görres*  Gesammelte  Briefe  1,  479  f.  —  1)  Journal 
des  Luxus  und  der  Moden,  Januar  1807.  S.  68  ff.  (Hör  st  ig).  —  m)  G.  Pool,  Johann 
Georg  Bists  Lebenserinnerungen.    Gotha  1880.    1,  67. 

n)  AUg.  Dtsch.  Biogr.  1885.  21,  420  bis  421  (Daniel  Jacoby).  ~  o)  Beinhold 
Steig,  Clemens  Brentano  und  Sophie  Mereau:  Achim  von  Arnim  und  Clemens 
Brentano.  Stuttgart  1894.  S.  76  bis  219  und  sonst.  —  p)  Beinhold  Steig,  Sophie 
Mereau's  Bild  in  Clemens  Brentanos  Dichtung:  Beilage  zur  (Münchner)  Allg.  Ztg., 
30.  Juni  1894.   Nr.  178. 

VgL  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Goethe.  Schillers  Briefwechsel  mit 
Kömer.    Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Cotta. 

Briefe  an  «)  Schiller:  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  C!k>tta  (Stutt^t  1876) 
S.  99;  Schillers  Briefe  an  sie  §  249  B,  I,  20).  —  ß)  Clemens  Brentano:  Steig,  Arnim 
und  Brentano  S.  80  bis  92,  121  und  Clemens  Brentanos  Fruhlingskranz  2.  Aufl. 
S.271;  vgl.  y)  S.  856.  —  y)  Arnim:  Steig,  Arnim  und  Brentano  S.  171. 

1)  Beitrage  zu  Schülers  Thalia  Bd.  8  (1791),  s.  §  258,  1. 

2)  Das  Blüthenalter  der  Empfindung.    Gotha  1794.   8. 

3)  Beiträge  zu  Schillers  Hören  1795—1797,  s.  §  254,  1. 

4)  Beiträge  zu  Schillers  Musenalmanachen  für  1796  —  1799,  s.  §  254,  2  bis  5. 


64  Buch  VIL    Phantastische  Dichtang.    §  286,  2—5. 

5)  Erholungen,  herausgegeben  von  W.  G.  Becker,  Leipzig  1797:  3,  189  bis  214 
Briefe  der  Ninon  von  Lendos,  von  Sophie  Mereaiu 

6)  Beiträge  «su  dem  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1798:  8. 171  bis  176 
Bergphantasie,  S.  176  bis  177  Schwermuth;  vgL  Briefw.  zw.  Schiller  und  Cotta. 
Stuttgart  1876.  S.  246. 

7)  Boman- Kalender  fOr  das  Jahr  1799.  Von  B****,  Autnist  Lafontaine, 
MademoiBelle  Levesque,  Sophie  Mereau,  Karl  Beinhard  und  G.  W.lL,  Starke.  Göt- 
tingen,  bei  Dieterich:  S.  229  bis  812  Die  Prinzessin  von  Cleves.  Frei  nach  dem 
Fnuuosischen  bearbeitet.  Von  Sophie  Mereau.  —  Nach  Vollmer,  Briefw.  zw.  Schiller 
nnd  Cotta  S.  270  Anm.,  enthalten  auch  die  (mir  nicht  zugänglichen)  Bände  1800. 
1801  Beiträge  von  Sophie  Mereau. 

8)  Damen  Kalender  1800,  Berlin:  S.  1  bis  80  Der  Prinz  Yoa  Conde.  Nach 
dem  Französischen,  als  ein  Beitrag  zur  Sittengeschichte  der  damaligen  Zeit. 

9)  Gedichte  von  Sophie  Mereau.  Berlin  1800—1802.  IL  8.;  veL  Herder  in 
den  Erfurter  Nachrichten  von  gelehrten  Sachen,  29.  September  1800  (S.  W.  20, 
362).  —  Daniel  Jacoby,  GoetheJahrbuch  1886.  VI,   S.  380. 

Der  Sophie  Mereau  Gedichte.    Wien  und  Fng  1806.  8.  (Nachdruck). 

10)  Kalathiskos  von  Sophie  Mereau.  Berlin  1801  —  1802.  n.  8.;  vgL  Stäg, 
Arnim  nnd  Brentano  S.  77. 

11)  Beiträge  zu  den  Musen -Almanachen  f&r  d.  J.  1803,  hg.  von  Beinhard 
Vermehren,  s.  §  281,  48  und  §  289,  28.  —  Vgl.  Steig,  Arnim  und  Brentano 
S.  362  (zu  83). 

12)  Musen- Almanach  für  das  Jahr  1803.  Gdttingen,  bei  Dieterieh;  vgL 
§  231,  3.  k). 

Beinhold  Steig,  über  den  GföttingiBchen  Musen- Almanach  fiir  1803:  Euphorien 
1896.  Bd.  2.  Heft  2. 

13)  Amanda  und  Eduard.  Ein  Boman  in  Briefen.  Herausgegeben  von  Sophie 
Mereau.  Frankfurt  a.  M.  1803.  II.  8.  —  Einige  dieser  Briefe  s<mon  in  Schillers 
Hören  1797. 

14)  Die  Maigarethenhöhle  oder  die  Nonnenerzählung.  Aus  dem  Englischen. 
Berlin  1803.  8.    Auch  als  Sammlung  neuer  Romane  Bd.  1. 

15)  Spanische  und  Italienische  Novellen.  Herausgegeben  von  Sophie  Brentano. 
Penig  1804— 1805.. n.  8.  —  Diese  Novellen  sind  eine  Arbeit  Clemens  Brentanos, 
die  seine  Frau  Sophie  ^herausgab',  vgL  dardber  Steig,  Arnim  und  Brentano  S.  168.  866. 

16)  Beiträge  zum  Taschenbuch  f&r  d.  J.  1808-1806.  Der  liebe  und  Freund- 
schaft gewidmet.    Frankfurt  a.  M. 

17)  Bunte  Beihe  kleiner  Schriften  von  Sophie  Brentano.  Frankfurt  a.  M. 
1806.  8.  —  VgL  Steig,  Arnim  und  Brentano  S.  123. 

18)  Sapho  und  Phaon,  oder  der  Sturz  von  Leukate.  Boman  nadi  dem  Eng- 
lischen von  ^phie  Mereau.  Aschaffenbuig  1806.  8. ;  Wftrzburg  1824.  8.  —  V^ 
Schwering,  Gnllparzers  hellenische  Trauerspiele.  Paderborn  1891.  S.  14,  und 
A.  Sauer:  Anz.  f.  dtscL  Alterth.  1893.   19,  316. 

19)  Fiametta.  Aus  dem  Italienischen  des  Boccaccio  übersetzt  von  Sophie 
Brentano.    Berlin  1806.   8.    Sieh  auch  §  286,  1.  18). 

Sieh  §  271,  4  =  Band  VI,  S.  429. 

3.  Sophie  Brentano.  Clemens'  Schwester,  geb.  am  16.  August  1776.  Sie 
wurde  in  Coblenz  erzogen,  Ireud  und  Leid  mit  Clemens  teilend,  wie  er  seitdem  in 
Freundschaft  den  Familien  Görres  und  Lassaulz  zu^than.  Sie  war  verlobt  mit 
einem  Grafen  Herberstein  in  Wien,  der  ihrer  noch  in  späterer  Zeit  mit  Rührung 
gedachte.  Im  Sommer  1799  kam  sie  mit  ihrer  Großmutter  Sophie  von  Laroche  zu- 
erst zu  Wieland  nach  Oßmannstädt,  den  sie  mit  ländlicher  liebe  verehrte.  Damals 
wurde  sie  auch  mit  Groethe,  Schiller,  Herder  und  den  Jenenser  Studienfreunden  ihres 
Bruders,  Bitter  imd  Winkelmann,  bekannt.  In  ihrem  Wesen  lag,  bei  zarter,  jung- 
fräulicher Anmut,  etwas  dichterisch  Begeisterndes.  Clemens  schudert  sie  in  seinem 
Godwi,  als  die  Lais  lebt  ihre  Gestalt  im  Aristipp  von  Wieland  fort.  Sie  starb  am 
19.  September  1800  in  Oßmannstädt,  Herders  Sohn  Gottfried  leistete  ihr  die  letzte 
ärztliche  Hilfe.  Sie  ruht  neben  Wieland  und  seiner  Gattin.  Der  tiefsinnige  Nachruf 
von  Qemens  an  sie:  ,Wie  war  dein  Leben  so  voller  Glanz'  steht  im  zweiten  Bande 
des  Grodwi. 
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^  a)  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Briefe  Bd.  1:  Genres  an  seine  Braut.  — 
b)  Sophie  von  Laroche,  Schattenrisse  abgeschiedener  Stunden  in  Offenbach,  Weimar 
und  Schonebeck  i.  J.  1799.  —  e)  Clemens  Brentano,  Godwi.  —  d)  Bettina,  Goethes 
Briefirechsel  mit  einem  Kinde  8.  315.  816;  Bius  Pamphilius  2,  45.  —  e)  Lütke- 
müller,  Sophie  Brentano:  Gubitz'  Gesellschafter  1826,  S.  983  bis  939,  wiederholt 
in  P.  W.  Gubitz,  Berühmte  Schriftsteller  der  Deutschen.  Berlin  1855.  Bd.  1,  226 
bis  244.  —  f)  Bernhard  Seuffert,  Reliquien  von  Sophie  Brentano :  Deutsche  Bund- 
sehan,  August  1887,  Bd.  52,  S.  199  bis  214.  —  g)  Beinhold  Steig,  Arnim  und 
Brentano.    Stuttgart  1894.    S.  10  bis  22.  117.  816.  350.  866. 

Briefe  an  n)  Qemens:  Steig  S.  10  bis  22.  —  ß)  Wieland,  bei  Seuffert: 
Dtsch.  Rundschau.  —  y)  Henriette  von  Amstein:  Karl  Weinhold  mit  herzlichen 
Glückwünschen  zum  26.  October  1898  dargebracht  von  Erich  Schmidt,  S.  5  bis  7. 
—  (f)  an  eine  Wiener  Freundin:  Erich  Schmidt,  Charakteristiken.  Berlin  1886. 
8.  293. 

4.  Cliiistian  Brentano»  geb.  am  24.  Januar  1784  in  Frankfurt  a.  M.  Seine 
Juffsnderziehu]^  war  wie  die  seines  Bruders  Clemens  eine  schwankende.  Der  Yer- 
suoi,  ihn  in  Hamburg,  von  1797  ab,  zum  Kaufmann  zu  bilden,  schlug  fehl.  Bei 
einem  Mathematiker  in  Sachsen  erhielt  er  weiteren  Unterricht.  In  der  Gesellschaft 
seines  Freundes  Crabb  Robinson  bereiste  er  einen  großen  Teil  Deutschlands  zu 
FoSe.  Dann  widmete  er  sidi  in  Marburg,  mit  kuner  Unterbrechung  (seit  dem 
Herbst  1802)  in  Jena,  medizinischen  Stu£en,  ohne  auf  einen  festen  Lebensberuf 
bedacht  zu  sein.  Seit  dem  Jahre  1808  führte  er  im  Namen  der  Seinigen  die  Ver- 
waltung des  böhmischen  Gutes  Bukowan,  wo  sich  auch  Clemens  von  1811  bis  1813 
aufhielt.  In  acht  Tagen  schrieb  er  hier,  yon  Clemens  yeranlaßt,  ein  groües  Lust- 
spiel, das  auch  fremden  Beifall  sich  erwarb.  Er  be^rann  femer  1813  einen  Cyklus  von 
sechs  Lastspielen,  worin  der  Held  alle  Stande  der  Welt  durchschreitet,  als  Dichter, 
Landwirt^  Landmann,  Soldat,  König  mit  reinster  liebe  dem  Ideal  nachtrachtet,  aber 
überall  an  der  komisch -schlechten  Welt  scheitert  und  am  Ende  als  Einsiedler  welt- 
Terachtend  Buhe  findet.  Es  war  dies  die  Stimmung,  mit  der  ihn  viele  Mißerfolge 
in  Bukowan  erfüllt  hatten ;  die  Stücke  blieben  aber  ungedruckt.  Nach  dem  Verkäme 
Bukowans,  1815,  kehrte  er  nach  Frankfurt  zurück.  Ein  von  ihm  1816  zur  häus- 
lichen Aufführung  und  Belustigung  geschriebenes  Schattenspiel  wurdo  1850  in 
Aschaffenburg  gedruckt;  die  Ver&ssungsnÖte  der  Bepublik  Frankfurt  und  ein  über- 
triebener Frana>8anha£  machen  den  an  komischer  Wirkung  und  drolligen  Spaßen 
reichen  Inhalt  aus;  einiges  erinnert  an  den  Schelmuffsky,  der  von  Chn.  Brentano 
während  seiner  Studienzeit  in  Marburg  gleichsam  neu  entdeckt  worden  war.  Zu  gleicher 
Zeit,  wie  bei  Clemens,  vollzog  sich  bei  Christian  Brentano  die  Wandlung  zum  streng- 
gläubigen Katholizismus.  Er  war  es,  der  Clemens  auf  die  Nonne  Katharina  Emmerich 
aofinerksam  machte.  Sailer,  Windischmann,  Diepenbrok  wurden  seine  Freunde. 
1823  ^png  er  auf  vier  Jahre  nach  Bom  und  beschäftigte  sich  dort  hauptsächlich  mit 
katholischer  Theologie.  Nach  seiner  Bückkehr  aus  Italien  beteiligte  er  sich  an  dem 
Ton  Weis  redigierten  Katholiken  und  war  auch  sonst  als  religiöser  Schriftsteller 
thätig.  In  Boppard  lernte  er  Emilie  Genger  kennen  und  verheiratete  sich  mit  ihr 
1835  in  Nizza.  Er  lebte  zunächst  auf  Kloster  Marienberg  bei  Boppard,  dann  bis 
zuletzt  in  Aschaffenburg.  Hier  starb  1842  Clemens;  dessen  schon  im  Druck  be- 
gonnenes JLeben  Maria*  führte  er  zu  Ende;  er  gab  auch  mit  seiner  Gemahlin 
Clemens'  Gesammelte  Schriften  heraus.  Am  27.  Oktober  1851  starb  er  auf  einer 
Heise  im  elterlichen  Hause  zu  Frankfurt;  er  ruht  neben  Clemens  in  Aschaffenburg. 

a)  Katholik  1852.  Heft  4.  -  b)  Nekrol.  29,  1851  bis  1854.  —  c)  Biographie 
[zum  Teil  Selbstbiographie]  vor  dem  ersten  Bande  der  Nachgelassenen  refigiösen 
Schriften.  —  d)  Bettina,  Groethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  3.  Aufl.  S.  334. 
3421  —  e)  Crabb  Bobinson,  Diar^.  —  f)  Clemens  Brentanos  Gosammelte  Briefe 
(Bd.  8  und  9  der  Gesammelten  Schriften).  —  g)  Beinhold  Steig,  Achim  von  Arnim 
und  Clemens  Brentano.    Stuttgart  1894. 

1)  Der  unglückliche  Franzose  oder  Der  Deutschen  Freiheit  Himmelfahrt,  ein 
Schattenspiel  mit  Bildern.  Manuskript  von  1816.  Herausgegeben  von  Chn.  Brentano. 
Aschaffenburg  1850.    60  S.  8. 

2)  Nachgelassene  religiöse  Schriften  von  Christian  Brentano.  München  1854 
[mit  einem  Portrait  aus  dem  Jahre  1817  nadi  einem  Kupfer  Ludwig  Grimms].  H.  8. 

Bettina,  sieh  Nr.  8.  Bettina  von  Arnim. 

Goedeke,  Grondrisz.   VI.    2.  Anfl.  5 
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5.  LudoTica  (Luise  oder  Lulu)  Brentano«  Clemens'  Schwester,  get»or»i 
am  9.  Januar  1787,  zusammen  mit  Bettina  in  der  mosterpension  zu  Fritzlar,  dann 
von  ihrer  Großmutter  Sophie  von  Laroche  in  Offenhach  erzogen.  Sie  heiratete  in 
erster  Ehe  den  westfölischen  Hofhankier  Karl  Jordis,  in  zweiter  den  Freiherm 
Richard  Pierre  Kozier  des  Bordes.  Je  tiefere  Blicke  sie,  zu  Cassel  und  Paris,  in 
das  glänzende  Getriebe  einer  grofien  Welt  gethan  hatte,  desto  stärker  machte  sich 
bei  ihr  das  Bedär&is  nach  der  Stille  geistigen  und  religiösen  Lebens  geltend. 
Ihren  Gefühlen  und  Stimmungen  gab  sie  dichterischen  Ausdruck.  Ihre  «geistlichen 
Lieder*,  die  sie  in  den  Widmun^sstrophen  an  ihren  Schwager  von  Savigny  als 
selbstempfundene,  lautre  Wahrheit  bezeichnet,  enthalten  Weihnachts-,  Marien-, 
Passions-  und  Kommunions -lieder;  zwei  Abteilungen  sind  ,Prie8terthum'  und  ,Ter- 
mischte  Gedichte*  überschrieben.  Sie  trifft  nicht  selten  den  herzlich -warmen  Ton 
ihres  Bruders  Clemens,  dessen  ,Sträußchen*  im  Ponoe  ihr  an  die  Jungfrau  Maria 
gerichtetes  ,Dreifaltigkeitsblümchen'  (S.  89)  nachahmt;  auch  den  Klang  des  Yolks- 
uedes  vernimmt  man  bisweilen  aus  ihren  Gedichten.  Sie  hat  den  Brüdern  Grimm, 
wie  deren  Handexemplar  ausweist,  die  Märdien  von  der  Frau  Füchsin  erzählt. 
Der  vierte  Band  von  Clemens'  Schriften  ist  ihr  von  Christian  gewidmet.  Sie  starb 
am  19.  November  1854. 

Vgl.  Bettinens  Briefivechsel.  —  Christian  Brentanos  Strophen  an  Ludovica  vor 
Clemens  Brentanos  ,Gesammelten  Schriften*.  Frankfurt  1852.  —  Beinhold  Steig, 
Achim  von  Arnim  und  Qemens  Brentano.  Stuttgart  1894.  —  Herman  Grimm, 
Deutsche  Bundschau  1895.  Bd.  82,  98. 

Geistliche  Lieder  von  L.  Ffr.  von  des  Bordes,  geb.  Brentano  von  La  Boche. 
Eegensburg  1853.    XII  und  276  S.  8. 

Henriette  Solinbert,  sieh  §  388. 

6.  Karoline  Ton  Gfinderode  (Schriftstellemame:  Tian).  geb.  am  11.  Februar 
1780  in  Karlsruhe.  Sie  wuchs  in  Hanau  auf  und  lebte  seit  1797  als  Stiftsdame  in 
Frankfurt  am  Main.  Sie  war  befreundet  mit  den  Geschwistern  Brentano  und  denen, 
die  durch  Verwandtschaft  oder  Bekanntschaft  ihnen  zugehörten.  Ihre  Gedichte  er- 
schienen von  1804  bis  1806.  Sie  glühte  für  alles  Grofie  in  Religion,  Gesdiichte, 
Kunst  und  Philosophie.  Das  GroAe  war  für  sie  das  Gottliche,  zu  dem  sie,  die 
irdische  Schranke  überwindend,  ihr  eignes  Selbst  hinaufzusteigem  habe.  .Die  Seele 
des  Menschen*,  sagt  sie  im  Mahomed,  ,stirbt  nicht  mit  dem  Tode  des  Leibes,  sie 
verlasset  ihn,  wenn  sein  Laben  aufgehöret  hat;  und  wenn  es  die  Seele  eines  Frommen 
ist,  so  steigt  sie  empor  in  den  Baum  der  Gestirne  und  bildet  sich  einen  Körper  ans 
Luit;  dieser  neue  Körper  hat  alle  Sinne  wie  der  vorige,  nur  in  einem  noch  höheren 
Grade;  er  wird  nie  müde,  kennt  keine  Schmerzen  und  ist  voll  ewiger  Gesundheit, 
Leben  und  Jugend.  Mit  diesem  Körper  kommen  die  Gl&ubigen  in  d^  Paradies,  den 
Ort,  den  Gott  für  sie  bereitet  hat,  um  sie  ewig  zu  erfreuen*.  Viel  Leid  und  En1>- 
t&uschung  war  ihr  irdisches  Teil  gewesen.  Den  Mann,  den  sie  liebte,  Professor 
Creuzer  in  Heidelberg,  konnte  sie,  durch  Verhältnisse  getrennt,  niemals  besitzen. 
Am  26.  Juli  1806  schied  sie  freiwillig  und  leicht  aus  diesem  Leben;  auf  dem  Fried- 
hofe zu  Winkel  am  Bhein,  wo  sie  endete,  liegt  sie  begraben. 

a)  [Bettina]  Die  Günderode.  2  Theile.  Grünberg  und  Leipzig  1840.  8.; 
Neudruck:  Berlin  1890.  8.  —  Sieh  auch  Groethe*s  Briefivechsel  mit  einem  Kinde. 
Dritte  Auflage,  herausgegeben  von  Herman  Grimm.  Berlin  1881.  S.  50  bis  70; 
Clemens  Brentanos  Frühlmgskranz;  Hins  Pamphilius  und  die  Ambrosia  1,  817 f.; 
Achims  von  Arnim  Erinnerung  an  seinen  und  fiettinens  Besuch  der  Grabstätte  1811, 
am  Schlüsse  der  Anekdote  Melück  Maria  Blainville  (Werke  1,  237  f.). 

b)  W.  Schwartz,  Karoline  von  Günderode:  Ersch  und  Grubers  Allgemeine 
Encydopädie  1878.  I,  97.  S.  167  bis  281.  4. 

Es  ist  dies  heute  noch  die  maßgebende  biographische  Arbeit  über  die  Günderode; 
auch  ist  hier  die  gesamte  frühere  Litteratur  benutzt  und  gewissenhaft  verzeichnet, 
8oda£  eine  Einzelaufzählung  entbehrlich  erscheint. 

c)  Georg  Weber,  Heidelberger  Erinnerungen.  Stuttgart  1886.  8.  S.  118 
bis  121. 

d)  Beinhold  Steig,  Zur  Günderode:  Deutsche  Rundschau,  August  1892. 
S.  267  bis  270;   Arnim  und  Brentano.    Stuttgart  1894.  S.  856  zu  172. 

e)  Ludwig  Geiger,  Karoline  von  Günderode  und  ihre  Freunde.  Stuttgart 
1895.   198  S.  8.  —  Sieh  dazu  Beinhold  Steig:  Euphorien  1895.  Bd.  2,  S.  406  bis  419. 
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1)  Gedichte  und  Phantasien  yon  Tian.  Hamburg  and  Frankfurt  in  ConmÜBsion 
in  der  J.  C.  Hermannschen  Buchhandlung  1804.    137  S.   8. 

2)  Poetische  Fragmente  von  Tian.  Inhalt.  Hildgund.  Piedro.  Die  Pilger. 
Mahomed,  der  Prophet  von  Mekka.  Frankfurt  a.  M.,  bei  Friedrich  Wilmans  1805. 
221  S.  8. 

3)  Udohla,  in  zvrei  Acten.  Von  Tian;  Magie  und  Schicksid.  in  drei  Acten. 
Von  Demselben  (so!):  Studien.  Herausgegeben  von  Carl  Daub  und  fnedrich  Creuzer, 
Professoren  in  Heidelberg.  Erster  Band.  Frankfurt  und  Heidelberg  1805.  S.  363 
bis  401;  S.403  bis  461. 

4)  Nikator.  Eine  dramatische  Skizze  in  drei  Akten  von  Tian:  Taschenbuch 
for  das  Jahr  1806.  Der  liebe  und  Freundschaft  gewidmet  Frankfurt  am  Mayn, 
bei  Friedrich  Wilmans.    S.  85  bis  120. 

5)  Gesammelte  Dichtungen  von  Karoline  von  Günderode.  Zum  ersten  Mal 
YoUstandig  herausgegeben  durch  Friedrich  Götz.  Nebst  einem  Brustbilde  der 
Dichterin  und  ihr^  Grabsteine.  Mannheim.  Yerlagshandlung  von  Friedrich  Götz. 
1857.    78  a  4. 

Inhalt:  Biographisctie  Einleitung  S.  YH;  Lyrische  Gedichte  nnd  Phantasien, 
S.  3  bis  29;  Dramatische  Dichtungen  S.  83  bis  78.  —  VgL  auch  Friedrich  Götz, 
Geliebte  Schatten.    Mannheim  1858. 

Die  Angabe  Schiudels  (1, 178  und  3, 142)  zur  GOnderode,  daß  sich  in  Kinds  Harfe 
eine  ^Nachlese  ihrer  Gedichte  und  Phantasien'  befinde,  beruht  auf  einem  wunderlichen 
Schreibfehler.  Denn  in  Kinds  Harfe  steht  nur  (1816.  3,  373)  ein  Gedicht  Buris  mit 
der  Überschrift:  »Nach  Lesung  der  Gedichte  und  Phantasien  von  Tian*  [1804]. 

7.  Ladwig  Aehim  yon  Arnim,  geb.  am  26.  Januar  1781  in 
Berlin,  stammte  aus  einer  alten,  in  der  Uckermark  angesessenen  Adels- 
familie. Sein  Vater  Joachim  Erdmann  war  unter  Friedrich  dem  Großen 
in  den  preußischen  Staatsdienst  eingetreten  und  hatte  während  der  Jahre 
1776  bis  1778  das  Amt  eines  Directeur  des  spectacles  'in  Berlin  be- 
kleidet Er  heiratete  die  Tochter  des  (damals  verstorbenen)  Barons 
TOQ  Labes,  der  infolge  merkwürdiger  Lebensschicksale  ein  ebenso  thfttiges 
wie  phantastisches  Dasein  sich  geschaffen  hatte;  die  Frau  von  Labes,  eine 
Tochter  des  von  Friedrich  Wilhelm  1.  wertgehaltenen  Fabrikanten  Daum 
in  Potsdam,  war  in  erster  kinderloser  Ehe  mit  dem  Geheimkämmerer 
Predersdorf,  dem  Vertrauten  Friedrichs  des  Großen,  vermählt  gewesen. 
So  vereinigte  sich  in  der  Ehe  Joachim  Erdmanns  von  Arnim  die  auf 
Patriotismus  und  freier  Hingabe  an  die  Person  des  Königs  gegründete 
Staatsauf  fassung  des  märkischen  Edelmannes  mit  der  Begabung  und  Liebe 
zu  höherer  geistiger  Bildung.  Diese  Eigenschaften  gingen  wie  ein  Erbe 
auf  seine  beiden  Söhne  Carl  und  Achim  von  Arnim  über: 

Achims  Geburt  kostete  der  Frau  von  Arnim  das  Leben.  Die  Knaben 
wurden  daher  von  ihrer  Großmutter  in  Berlin  erzogen,  wo  sie  das 
Joachimsthalsche  Gynmasium  besuchten.  Ostern  1798  gingen  sie  gemein- 
schaftlich nach  Halle;  Achim  studierte  besonders  die  Physik,  aus  deren 
Bereich  er  schon  im  Jahre  1799  mit  eigenen  Publikationen  hervortrat 
Er  wandte  sich  Ostern  1800  nach  Göttingen.  In  einem  Kreise  junger, 
von  Jena  eingetroffener  Freunde  erhielt  er  entscheidende  Anregungen 
zu  allgemein -litterarischer  Thätigkeit.  Hier  sah  er  Goethe  zum  ersten 
Male  und  lernte  im  Frühling  1801  Clemens  Brentano  kennen.  Es  folgte 
eine  große  Eeise  durch  Süddeutschland,  die  Schweiz,  Frankreich,  England, 
Holland.  Unterwegs  besuchte  er,  im  Juni  1802,  von  München  aus  die 
Familie  Brentano  in  Frankfurt  und  reiste  in  Clemens'  Begleitung  den  Rhein 
hinab,  bis  Düsseldorf.  Nach  dreijähriger  Abwesenheit  kehrte  er,  im  August 
1804,  ins  Vaterland  zurück. 

5* 
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Diese  Stadien-  und  Beise  -  Erlebnisse  Arnims,  verbunden  mit  Er- 
innerungen seiner  früheren  Zeit  und  erhöht  durch  phantasieerfüllten  Aus- 
blick in  eine  ihm  noch  unbestimmte  Zukunft  bilden  den  Inhalt  seiner 
Jugendschriften.  In  seinem  Werther  -  Romane  ^Hollins  Liebeleben'  (1802, 
in  der  »Orftfin  Dolores*  1809)  huldigte  er,  wie  seine  Göttinger  Freunde 
damals,  Ludwig  Tieck,  dem  er  1801  in  Dresden  näher  getreten  war. 
Wahrend  der  Beise  entstanden  die  als  ,Ariels  Offenbarungen'  zusammen- 
gefaßten Versuche,  deren  erster  (und  einziger)  Teil  1804  in  Göttingen 
erschien,  zu  denen  aber  seine  »Erzählungen  von  Schauspielen',  in  Schlegels 
Europa  1803,  und  die  »Schweizer  Novelle',  in  den  französischen  Miscellen 
der  Frau  von  Oh^zy  1803,  als  Fortsetzungen  hinzuzunehmen  sind,  beide 
zugleich  die  litterarischen  Zeugnisse  seines  persönlichen  Verkehrs  mit 
Schlegel  und  der  Ch6zy  in  Paris.  Die  Elegie  über  ,Genua'  brachte  später 
die  Einsiedlerzeitung  und  die  Gräfin  Dolores.  Lokal  und  Motive  der 
durchreisten  Länder  kehren  in  nachmals  geschriebenen  Novellen  und 
Romanen  wieder.  Auch  noch  naturwissenschaftliche  Abhandlungen  ge- 
langten von  der  Reise  aus  in  deutsche  Fachzeitschriften. 

Im  Herbst  1804  kam  Brentano  zu  Arnim  nach  Berlin.  Von  diesem 
Zusanmiensein  der  Freunde  gingen  Wirkungen  aus,  die  weit  über  ihre 
Person  und  Lebenszeit  hinausreichten  und  die  Entwicklung  der  Poesie 
unseres  Jahrhunderts  wesentlich  mitbestimmten.  Arnim  und  Brentano 
waren  nach  Herkonunen,  Temperament  und  Begabung  grundverschieden, 
ergänzten  sich  aber  in  wahrer  Freundschaft;  sie  trafen  in  romantischer 
Neigung  zum*  VolksmäBigen  zusammen.  Beide  hatten,  im  Godwi  wie  im 
Ariel,  Proben  davon  abgelegt.  Arnims  Produktivität  verlor  sich  gar  zu 
leicht  in  der  flutenden  Masse  seiner  Phantasiegebilde,  für  die  ihm  keine 
Form  genügen  wollte;  Brentanos  mehr  auf  ein  bestimmtes  Ziel  gerichtete 
Dichtung,  die  aus  der  Fülle  eigener  Empfindungen  schöpfte,  ermüdete 
oftmals,  ehe  es  erreicht  war.  Für  beide  erwies  es  sich  als  heilsam,  daß 
sie  sich  jetzt  auf  einen  festen  Arbeitsplan  verpflichteten,  der  die  einzelnen 
Leistungen  dem  gemeinsamen  urteil  unterstellte  und  keinem  zurück- 
zubleiben verstattete.  Der  Plan  galt  der  Sammlung  und  Emeuung 
älterer  deutscher  Lieder.  Tieck  war  kurz  zuvor  mit  seinen  Minneliedem 
vorangegangen.  Es  lag  mehr  als  eine  äußerliche  Ehrfarchtsbezeugung  in 
dem  Besuche,  den  die  Freunde  damals  von  Berlin  aus  Ludwig  Tieck  in 
Ziebingen  machten. 

Als  erstes  Manifest  erschien  in  Reichardts  Musikalischer  Zeitung 
Arnims  Aufsatz  ,von  Volksliedern';  Reichardt  hatte  schon  zu  Arnims  Vater 
in  freundschaftlichem  Dienstverhältnisse  gestanden.  Im  Frül^jahr  1805 
nahm  Achim  über  Halle  und  Giebichenstein,  wo  Reichardt  damals  wohnte, 
seinen  Weg  nach  Heidelberg  zu  Brentano.  Voll  Lebenslust  und  Arbeits- 
freude schufen  sie  ihr  Liederbuch.  Nach  einer  altfranzösischen  Ballade 
Anselm  Elwerts,  die  sie  umdichteten,  nannten  sie  es  ,des  Knaben  Wunder- 
hom*.  Der  erste  Band  erschien  zur  Michaelismesse  1805,  mit  dem  Titel- 
jahr 1806.  Erst  spät  im  Jahre  reiste  Arnim  heim.  Unterwegs  sprach 
er  bei  Goethe  ein.  Das  Weihnachtsfest  verlebte  er  bei  Reichardts  in 
Giebichenstein.     Kurz  nach  Neujahr  1806  war  er  wieder  in  Berlin. 

Preußen  schien  schon  damals  durch  die  französische  Machtausdehnung 
ernst  bedroht.  Arnim,  der  Napoleon  als  den  Erben  der  Revolution  von  Herzen 
haßte,  gehörte  zur  preußischen  Kriegspartei;  ja  als  es  schien,  daß  Preußen 
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losschlagen  würde,  war  er  entschlossen  gewesen,  unter  dem  Prinzen  Lotus 
Ferdinand  Dienste  zu  nehmen.  Doch  der  Lauf  der  Politik  zwang  ihn  zu 
resignieren.  Von  neuem  widmete  er  sich  der  litterarischen  Thätigkeit.  Im 
Sommer  1806  ging  er  nach  Göttingen  und  sanmielte  fleißig  weiter.  Eben 
wollte  er  sich  zur  Fortsetzung  des  Wunderhoms  nach  Heidelberg  aufmachen, 
als  der  Krieg  ausbrach  und  Süd-  und  Norddeutschland  sich  feindlich  gegen- 
überstellte. Arnim  hoffte  und  bangte  für  sein  Vaterland.  Er  plante  die 
Herausgabe  eines  patriotischen  Yolksblattes,  das  ,der  Preuße'  heißen  sollte, 
bis  er  es,  nach  Wiederherstellung  Deutschlands  von  langer  Krankheit, 
,den  Deutschen'  nennen  könne.  An  Blüchers  Soldaten,  die  durch  Göttingen 
zogen,  verteilte  er  Kriegslieder,  nach  Art  von  fliegenden  Blättern  gedrucktl 
Da  fiel  der  Schlag  bei  Jena.  Arnim  eilte  über  Berlin  nach  Prenzlau  auf 
seine  Güter,  von  hier  durch  Pommern  und  Ostpreußen  nach  Königsberg, 
wo  der  König  und  was  sonst  Bang  und  Namen  hatte  sich  zusammenfand. 
Erst  als  wieder  Friede  war,  im  Oktober  1807,  reiste  er  mit  Reichardt 
nach  Halle  und  über  Weimar,  wo  er  bei  Goethe  mit  Savignys,  Clemens, 
Bettina  und  Melina  Brentano  zusammentraf,  nach  Cassel.  Hier  richtete 
er  gemeinschaftlich  mit  Clemens  das  Manuskript  zum  zweiten  und  dritten 
Bande  des  Wunderhoms  her.  Im  Januar  1808  ging  er  nach  Heidelberg, 
um  den  Druck  zu  überwachen ;  im  Sommer  war  er  vollendet.  Den  mutig- 
zuversichtlichen  Ton  des  ersten  Bandes  freilich  hatten  Arnim  und  Brentano 
nicht  wiedergewinnen  können:  das  Gefühl  des  allgemeinen  Unglücks  war 
noch  zu  frisch  und  ungemildert. 

Arnim  fand  1808  das  geistige  Leben  Heidelbergs  in  zwei  Parteien 
gespalten:  auf  der  einen  Seite  standen,  in  naher  Verbindung  zu  ihrem  Ver- 
leger Zimmer,  Creuzer,  Görres  und  eine  Anzahl  jüngerer  Männer;  auf  der 
anderen  Johann  Heinrich  VoB  und  sein  über  das  Cottaische  Morgenblatt 
gebietender  Anhang.  Arnim  gründete  im  Verlage  Zimmers  seine  ,Zeitung 
für  Einsiedler'.  Er  wollte  die  Gegenwart  wieder  erfüllen  mit  demütig- 
frommer Gesinnung  und  werkthätiger  Liebe  zum  großen  deutschen  Vater- 
lande. Außer  ihm  waren  Görres,  Brentano  und  die  Brüder  Grimm  die 
hervoiragendsten  Mitarbeiter;  auch  die  jungen  schwäbischen  Dichter 
nahmen  teil;  andere  wie  Maler  Müller,  Tieck,  Bunge  hatten  sich  mit  ihrem 
Anteil  nicht  unmittelbar  an  die  Zeitung  gewendet.  Der  Gegensatz  zu  Voß 
trat  nun  litterarisch  hervor,  am  heftigsten  über  das  Wunderhom,  ein  Streit, 
in  dem  Goethe  die  Partei  Arnims  nahm.  Nach  halbjährigem,  unregel- 
mäßigem Erscheinen  ging  die  Zeitung  ein,  für  die  Buchausgabe  erhielt  sie 
den  Titel  ,Trö8teinsamkeit^  Arnim  verließ,  wie  Brentano,  Görres  und 
Creuzer,  Ende  1808  Heidelberg.  Die  Mitarbeit  an  den  Heidelbergischen 
Jahrbüchern  war  für  die  nächsten  Jahre  noch  das  äußere  Band,  das  ihn 
mit  Heidelberg  verknüpfte. 

Innerlich  freilich  erscheinen  die  meisten  der  nun  folgenden  Werke 
Arnims  wie  leuchtende  Ausstrahlungen  seiner  Heidelberger  Romantik. 
Sein  Wintergarten  (1809),  Halle  und  Jerusalem  (1810),  die  Schaubühne 
(1818)  sind  im  Wesentlichen  Emeuungen  alter  deutscher  Poesie.  Mit  der 
jGrftfin  Dolores*  (1809),  in  die  er  aber  eine  große  Zahl  früherer  Arbeiten 
aufnahm,  und  mit  den  »Novellen*  (1812)  trat  er  mehr  in  die  Wege  der 
modernen  Dichtung.  Li  seinen  ,Eronenwächtem*  erhob  er  sich  zu  der 
großen,  originalen  That  eines  historisch -poetischen  Auf  baus  der  deutschen 
Beformationswelt.    Der  erste  Band  erschien  1817;  der  zweite,  unvollendet 


70  Bach  YU.    Phantastische  Dichtung.    §  286,  7. 

gebliebene,   wurde  1854   aus  Arnims  (noch  Torhandenem)  Manuskript  als 
Fragment  gedruckt. 

Aus  diesen  Werken  allen  kann  man  herauslesen,  welchen  Flug  Arnims 
yaterländische  Wünsche  und  Ho&ungen  nahmen.  Wie  er  von  schonender 
Fortbildung  des  geschichtlich  Bewährten,  nicht  von  unhistorischer  Neu- 
bildung, die  Erhebung  und  Einigung  Deutschlands  erwartete;  wie  er  aber 
anderseits  mit  dem  wirklichen  Gange  der  Dinge  nicht  zu&ieden  sein 
konnte.  Diese  Stinmiung  Arnims  und  der  Seinigen  kam  in  der  Teilnahme 
an  Kleists  Abendblättern  (1810.  1811),  auch  in  seiner  Leitung  des 
»Preußischen  Correspondenten*  (1813.  1814),  in  der  Mitarbeit  an  Grörres' 
»Rheinischem  Merkur'  (1814.  1815)  und  an  manchen  anderen  politischen 
Zeitungen  zum  Ausdruck.  Die  Folge  war,  daß  ihm,  solange  Hardenberg 
an  der  Spitze  der  Geschäfte  stand,  der  Eintritt  in  den  preußischen  Staats* 
dienst  verschlossen  blieb. 

Seit  seinem  Fortgange  von  Heidelberg  wohnte  Arnim  in  Berlin; 
dorthin  wandte  sich  im  Herbste  1809  Clemens  Brentano  und  im  folgenden 
Jahre,  als  Professor  an  die  neugegründete  Universität  berufen,  auch  Savigny. 
Mit  der  Familie  Savigny  kam  Bettina  Brentano;  sie  vrarde  im  Frühling 
1811  Arnims  Gattin.  Beim  Ausbruch  der  Freiheitskriege  trat  er  in  den 
Berliner  Landsturm  ein  als  Hauptmann  und  Vice -Chef  eines  Bataillons. 
Nach  der  Aufhebung  des  Landsturms,  gegen  die  er  als  eine  verfehlte 
Maßregel  freimütige  Vorstellungen  an  den  König  richtete,  wünschte  er 
der  Landwehr  zugeteilt  zu  werden;  allein  sein  Gesuch  wurde,  wie  z.  B. 
auch  das  gleiche  Niebuhrs,  abschläglich  beschieden.  So  trat  er  in  das 
Privatleben  zurück.  Um  zu  ,sparen\  zog  er  1814  in  sein  Ländchen 
Beerwalde,  nach  Wiepersdorf ;  äußerlich  war  er  zwar  von  dem  Gretriebe  ♦ 
der  Welt  geschieden,  aber  innerlich  nahm  er  an  allem,  was  vorging,  An- 
teil. Die  Jubelfeier  der  Eeformation  begrüßte  er  (1817)  mit  einer  Er- 
neuung der  Predigten  des  Matthesius,  denen  er  die  von  seinem  jungen 
Freunde  Ludwig  Grimm  radierten  Köpfe  Luthers  und  Melanchthons  bei- 
gab. In  Gubitz'  Gesellschafter  bearbeitete  er  mit  und  ohne  seinen  Namen 
litterarische  Tagesgeschichte.  Allmählich  war  er  zu  dem  Rufe  eines  an- 
erkannten Schriftstellers  gelangt,  auf  dessen  Teilnahme  die  vornehmeren 
ünterhaltungsblätter  und  almanacbartigen  Unternehmungen  schon  um  des 
Namens  willen  Gewicht  zu  legen  hatten.  Aus  seinem  großen  Vorrat 
kleinerer  Arbeiten  vermochte  er  den  verschiedensten  Ansprüchen,  die  an 
ihn  gestellt  wurden,  zu  genügen.  Weniger  Erfolg  hatte  er  mit  den  ernst- 
gemeinten Versuchen,  seine  dramatischen  Arbeiten  auf  die  Bühne  zu 
bringen.  Seine  .Vertreibung  der  Spanier  aus  Wesel  im  Jahr  1629',  die 
doch  ein  Zeitbedürfhis  zu  berühren  schien,  wurde  in  Breslau  dreimal, 
doch  ohne  Glück,  gegeben;  in  Biegensburg  kamen  am  14.  März  1821  ,die 
Gleichen'  von  ihm  zur  Auffährung,  auf  dem  Berliner  Hoftheater  am 
19.  Januar  1821  seine  Bearbeitung  von  Massingers  Lustspiel  ,Neues  Mittel, 
alte  Schulden  zu  bezahlen'.  Arnim  vermochte  sich  zu  wenig  den  realen 
Bedürfnissen  und  Beschränkungen  einer  modernen  Bühne  anzupassen ;  seine 
nie  verleugnete  Neigung  zur  altdeutschen  Schaubühne,  von  der  er  aus- 
gegangen war,  blieb  ihm  zu  einem  vollen  Erfolge  hinderlich. 

Von  den  Freunden  der  Jugend  waren  ihm  nur  wenige  noch  übrig 
geblieben.  Auch  Brentano  ging  fort  von  Berlin,  und  wenngleich  die  alte 
Liebe  und  Freundschaft  nicht  erlosch,   so  verlor  sich  doch  für  beide  die 
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Möglichkeit  npd  das  Bedürfnis  eines  fortlaufenden  Gedankenaustausches, 
wie  er  früher  ein  Glück  ihres  Lebens  gewesen  war.  Wie  zum  Ersätze 
für  Clemens  erblühte  ihm  die  Freundschaft  der  Brüder  Grimm;  ihr  Brief- 
wechsel spannt  sich  in  ununterbrochener  Folge  bis  zu  Arnims  Ende.  Er 
batte  sich  in  sein  stilles  Landhausleben  gefunden,  in  welches  immerhin 
Besuche,  Beisen  oder  längerer  Aufenthalt  in  der  Hauptstadt  Abwechselung 
brachten.  Vier  Söhne  und  drei  Töchter  wurden  ihm  geboren.  Li  der 
Kraft  seiner  Jahre,  am  2*1.  Januar  1831,  starb  er  plötzlich  in  Wiepers- 
dorf;  so  leicht  und  schön,  wie  er  es  sich  einst  in  den  Eronenwächtem 
erbeten  hatte,  war  das  Ende  herbeigekommen.  Er  ruht  neben  der  Kirche 
im  Park  zu  Wiepersdorf. 

a)  Glemens  Brentano,  Godwi.  Bremen  1802.  2,  442;  Ponce  de  Leon.  Göt- 
tingen 1804.  S.  276  bis  280  .Zugabe  (an  Arnim)';  Die  Märchen.  Stattgart  1879. 
S.  99.  100. 

b)  Mein  Leben,  wie  ich  Johann  Greorge  Scheffner  es  selbst  beschrieben. 
Leipzig  1816.    S.  d02. 

c)  [Hitzig]  Gelehrtes  Berlin.  Berlin  1826.  S.  8 f.:  selbstbiographiache  An- 
gaben Arniina- 

d)  Nekrolog  9,  88  f. 

e)  Joseph  Gör  res,  Achim  von  Arnim:  literatur-Blatt.  Kedigirt  von  Dr^  Wolf- 
gang Menzel    Nr.  27  bis  80.    11.  März  bis  21.  März  1831. 

f)  Pieafiische  Staatszeitung ,  Januar  1831,  Nr.  29  (von  Yarnhagen,  wieder 
abgedruckt  in  seinen  ,Denkwfirdigkeiten  und  yermischten  Schriften*.  Mannheim  1837. 
1,  318  bis  318). 

r)  Der  Freimüthige.    Berlin  1881.   Nr.  25  (Nekrolog  von  W.  Alexis). 

n)  C.  0.  L  Ton  Arnim,  MüchtigB  Bemerkungen  eines  Flfichtig- Beisenden. 
Berlin  1837  bis  1850.  Bd.  2  und  3. 

i)  Wilhelm  Grimm,  Vorwort  zu  Ludwig  Achim's  von  Arnim  sämmtlichen 
Werken.  Berlin  1839.  Bd.  1.  8.  V  bis  XII.  Wiederabgedrudrt  in  Wilhehn  Grimms 
Kleineren  Schriften  1,  311  bis  314. 

k)  [Bettina  Brentano]  Clemens  Brentano's  Frühlingskranz.  Charlotten- 
burg 1844.  Berlin  1891;   die  Günderode.   Grünberg  und  Leipzig  1840.  Berlin  1890.  8. 

1)  Moriz  Carriere,  Achim  von  Arnim  und  die  Romantik.  Die  Günderode, 
Studien  für  eine  Gesdüchte  des  deutschen  Geistes.    Grünberg  und  Leipzig  1841.  S, 

m)  Wilhehn  Dorow,  Erlebtee  aus  den  Jahren  1790  bis  1827.  Dritter  Theil. 
Leipzig  1845.  8.    S.  9.  12.  62.  140. 

n)  Yarnhagen,  Denkwürdigkeiten  des  eignen  Lebens.  2.  Auflage  1,  351.  375. 
378,  vfl.  Steig  Nr.  ee)  S.  186;  Ausgewählte  Säriften  1875.  18,  112,  vergl.  Nr.  ee) 
S.  365,  wo  eine  Klarstellung  der  Angelegenheit  Arnim  und  Moritz  Itzig  versprochen  wird. 

o)  Meine  Lebens -Erinnerungen.  Ein  Nachlafi  von  Adam  Oehlenschläger. 
Leipzig  1850.  Bd.  2. 

p)  F.  W.  Gubitz,  Lb  Achim  von  Arnim:  Berühmte  Schriftsteller  der  Deutschen. 
Berlin  1854.  1856.  2,  313  bis  336  ^  F.  W.  Gubitz,  Erlebnisse.  BerUn  1868.  2, 
125  bis  142. 

q)  Tieck,  Achim  von  Arnim:  Ludwig  Tieck,  von  Budolf  Eöpke.  Leipzig 
1855.   8.    2,  203  bis  204. 

r)  A.  Hagen,  Max  von  Schenkendorfs  Leben,  Denken  und  Dichten.  Berlin 
1863.   8.    S.  42.  71. 

s)  Halle  und  Heidelberg:  Aus  dem  literarischen  Nachlasse  Joseph  Freiherm 
von  Eichendorffs.    Paderborn  1866.  8.    S.  290  bis  329. 

t)  Karl  von  Baumerts  Leben,  von  ihm  selbst  erzählt.    Stuttgart  1866.  8. 

n)  Al^emeine  Deutsche  Biographie  1875.   1,  557  bis  558  (Hettner). 

v)  Fridrich  Pfaff,  Einleitung  zn  seiner  Neuansgabe  von  Arnims  Trost  Ein- 
samkeit   Freiburg  und  Tübingen  1883.  8. 

w)  Deutsche  Enc^dopädie  1885.    Band  1,  S.  799  (Max  Koch). 

x)  Emilie  Bingseis,  Erinnerungen  des  Dr.  Johann  Nepomuk  Bingseis. 
Begensbnrg  und  Amberg  1886—1892.  lY.   8. 

y)  Adolf  Friedrich  Graf  von  Schack,  Ein  halbes  Jahrhundert  Erinnerungen 
und  Aufzeichnungen.    Stuttgart  und  Leipzig  1888.  8.    1,  14  bis  16. 
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z)  Wilhelm  Scherer,  Achim  yon  Arnim.  Als  Vortrag  1867  im  Berliner 
Handwerkerverein  gehalten:  Dtsch.  Bondschau  1890.  Bd«  65.  S.  44  bis  63  »  Sldne 
Schriften  2,  102  bis  123. 

aa)  Mejer,  Kulturgeschichtliche  Bilder  aus  Göttingen.   Hannover  1889.  S.  143. 

bb)  Max  Koch,  Einleitung  zum  146.  Bande  der  Deutschen  National-Litteratur, 
herausgegeben  von  Joseph  Kürschner.    Stuttgart  [1893]. 

cc)  Hanne  Steffens  über  Achim  und  Bettina  von  Arnim:  Beinhold  Steig, 
Chronik  des  Wiener  (xoethe- Vereins,  31.  December  1892. 

dd)  Reinhold  Steig,  Achim  von  Arnim  über  Savignj's  Buch  vom  Beruf  unsrer 
Zeit:  Zsch.  für  Bechtsgeschichte,  gennan.  Abth.  XUI  S.  227 ;  vgl.  Steig  Nr.  ee)  S.  357. 

ee)  Reinhold  Steig,  Achim  von  Arnim  und  Clemens  Brentano.  Stuttgart  1894. 
X,  376  S.  8.  VgL  Herm.  Grimm,  A.  v.  Arnims  Briefwechsel  mit  Clemens  Bren- 
tano:  Deutsche  Rundschau  1894.  79,  194  bis  206. 

Briefe  an  a)  Bettina:  in  Nr.  60)  ein  Facsimile.  —  ß)  Clemens  Brentano;  Nr.  ee). 
—  y)  Sophie  Brentano  (-Mereau) :  Nr.  ee).  —  (f )  Helmina  von  Chezy :  Steig  Nr.  ee) 
S.  68.  348;  vgl.  unvergessenes.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  von  Helmina  Ton 
Chezv.  Von  ihr  selbst  erzählt.  Leipzig  1858.  1,  246.  —  e)  Cotta:  KOrschner's 
DtscL  National-Litteratur  Bd.  146.  S.  CxLVI.  —  J^)  Dorow:  Reminiscenzen.  Goethe's 
Mutter;  nebst  Briefen  und  Au&eichnungen  zur  Charakteristik  anderer  merkwürdiger 
Minner  und  Frauen.  Herausgaben  von  Dr.  Dorow.  Leipzig  1842.  S.  94  bis  115. 
(Facsimile  des  einen  Briefes  in  Dorows  »Handschriften  berühmter  Männer  und 
Frauen').  Vgl.  Seufferts  Vjs.  2,  475  f.  —  i?)  Görres:  Joseph  von  Görres  Gesammelte 
Briefe.-  München  1874.  Bd.  2  und  3  (Joseph  von  Görres  Gesammelte  Schriften.  Bd.  8 
und  9).  —  ^)  (jroethe:  Reinhold  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm.  Berlin  1892. 
S.  37.  39.  —  i)  Jacob  und  Wilhelm  Grimm:  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm. 
Berlin  1892.  —  x)  Hinze:  Nr.  ee)  S.  168  bis  169.  —  X)  Frau  von  Krüdener:  Nr.  ee) 
S.  55.  361. 

f4)  Jean  Faul:  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  von  Jean  Paul  Friedrich 
Richter,  herausgegeben  von  Ernst  Förster.  Berlinl  863.  S.  230;  vgl.  Dtsch.  Revue 
1889.  14.  2,  33.  Steig  Nr.  ee)  S.  360.  —  y)  Reichardt:  Nr.  ee)  S.  358  zu  196.  — 
I)  Reimer:  Nr.  ee)  S.  324  bis  326.  —  o)  Riemer:  Chronik  des  Wiener  Groethe- 
Vereins  vom  30.  Oktober  1892,  mitgeteilt  von  Karl  Schröer;  vgl.  Steig  in  der- 
selben Chronik  vom  31.  Dezember  1892.  -  n)  Otto  Runge:  Hinterlassene  Schriften 
von  Runge.  Hamburg  1840.  1841.  Vgl.  Nr.  ee)  S.  363.  —  q)  Savigny :  Steig  Nr.  ee) 
S.  69  und  Nr.  dd.  —  a)  Frau  von  Schüler:  Urlichs,  CJharlotte  Schiller  und  ihre 
Freunde  1,  598.  —  r)  Scheffiier:  Mein  Leben  S.  302.  —  v)  Friedrich  Sdilegel: 
Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  1889.  40,  98  f.  Nr.  ee)  S.  163.  317.  —  9)  Tieck:  Briefe 
an  Ludwig  Tieck.  Ausgewählt  und  herausgegeben  von  Karl  von  HolteL  Breslau 
1864.  1,  9  bis  15;  betreffs  der  Datierung  vgL  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm 
S.  248.  —  y)  Uhland :  Ludwig  ühland,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Erinne- 
rungen von  Karl  Mayer.  Stuttgart  1867.  1,  89;  vgl.  Steig  Nr.  ee)  S.  248.  S49.  — 
\p)  Yamhagen:  Dorow,  Reminiscenzen.  Leipzig  1842.  S.  115  bis  120.  —  a»)  Winkel- 
mann: Nr.  ee)  S.  29.  51.  —  aa)  Zimmer:  Johimn  Georg  Zimmer  und  die  Romantiker. 
Herausgegeben  von  Heinrich  W.  B.  Zimmer.  Frankfurt  a.  M.  1888.  S.  146  bis  153. 
(Der  Brief  auf  S.  149  bei  Zimmer  ist  vom  Jahre  1809,  nicht  1808). 

1)  Versuch  einer  Theorie  der  elektrischen  Erscheinunfi^en.  Von  Ludwig  Achim 
von  Arnim.  Mit  einer  Kupfertafel.  Halle  1799.  U  und  146  S.  8.  Vgl.  Koch 
Nr.  bb)  S.  X. 

2)  Beitrage  zu  Gilberts  Annalen  der  Physik,  von  1799  bis  1807.  Vgl  Koch 
Nr.  bb)  S.  XI. 

3)  AnÜBätze  im  ,Allgemeinen  Journal  der  Chemie.  Herausgegeben  von  D. 
Alexander  Nicolaus  Scherer*.   IV.  Band.   Leipzig  1800.   Vgl.  Steig  Nr.  ee)  S.  349  zu  8. 

4)  Recensionen  in  den  ,Annalen  der  diemischen  Literatur.  Herausgegeben  von 
Friedrich  WolfiE«.    Berlin  1803.    Vgl.  Stwg  Nr.  ee)  S.  349  zu  8. 

5)  Hollin's  Liebeleben.  Roman.  [Vorrede  unterzeichnet:  L.  A.  von  Arnim]. 
Göttingen  bey  Heinrich  Dieterich.  1802.  150  S.  8.;  davon  S.  132  bis  150:  Beylase. 
Erinnerung  an  Horace  Benedikt  von  Saussure.  —  Ein  erzählender  Auszug  in  der 
,Gräfin  Dolores'  (Nr.  23)  2.  Abtheüung,  9.  Kapitel;  Werke  7,  151  bis  189.  —  Berün 
1844.  16.  »  Elegante  Bibliothek  modemer  Novellen.  Hg.  von  Feodor  WehL  Bd.  3.  — 
HoUin's  Liebeleben.  Ein  Roman  von  L.  Achim  von  Arnim.  Neu  herausgegeben  und 
mit  einer  Einleitung  versehen  von  J.  Minor.    Freiburg  und  Tübingen  1^.  8. 
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6)  Erzählungen  Ton  Schauspielen:  Europa.  Eine  Zeitschiift.  Herausgegeben 
yon  Friedrich  Schlegel.    Prankfurt  a.  M.  1803.   II,  140  bis  192.  Nr.  IV. 

7)  Alojs  und  Böse.  Französische  Miscellen  aus  Wallis.  Aus  dem  Tagebuche 
eines  hipochondrischen  Beisenden ,  herausgegeben  von  Achim  von  Arnim.  A . .  d. 
Mittags :  Französische  Miscellen  [hg.  von  Helmina  Fr.  v.  Hastfer,  geb.  v.  Klencke]. 
Dritter  Band.    Tübingen  1808.   S.  1  bis  18,  78  bis  94.    —  Werke  10,  305  bis  361. 

8)  Ariers  Offenbarungen.  Boman.  Herausgegeben  von  L.  A.  von  Arnim. 
Erstes  [und  einziges]  Buch.  pSCotto:]  Haud  igitur  oessat  gigni  de  rebus  et  in  res 
Beddere  assidue,  quoniam  fluere  omnia  constat:  Lucret.  V,  280.  Göttingen,  1804. 
Bey  Heinrich  Dieterich.  8.  —  Vgl.  Steig  Nr.  ee)  8.  86  bis  37. 

S.  1  bis  142:  Das  Heldenlied  von  Herrmann  und  seinen  Kindern  in  zwey  Ge- 
sängen. —  S.  143  bis  174:  Heymar's  Dichterschule.  Erster  Gesang.  Unterricht 
na(£  Gemählden  und  Erzählungen;  S.  175  bis  217:  Heymar's  Dichterscmule.  Zweyter 
Gesang.  Anwendung  zu  Gemählden  und  Erzählungen  von  seinen  Schülern.  —  S.  218 
bis  276:  Das  Sängerfest  auf  Wartburg.  Der  lustigen  Vögel  Nachspiel  zur  ersten 
Auf fohrung  von  Herrmann  und  seinen  Kindern  am  Weihnaditsabend.  Schlufigedicht 
zu  H^mar's  Dichterschule. 

Die  Stücke  unter  Nr.  6)  und  7)  waren  ursprünglich  als  Fortsetzungen  ge- 
dacht; vgL  auch  den  ,Wintergarten'  (Nr.  22)  6,  110. 

9)  Berlinische  Musikalische  Zeitung.  Herausgegeben  von  Johann  Friedrich 
Beichardt,  KönigL  PreuB.  Capellmeister. 

Erster  Jahrgang.  Berlin  1805.  Stück  9:  Morgengruß.  —  Stück  20  bis 
26:  Von  Yolksliedem  (An  den  Herausgeber  dieser  Zeitung);  später  vollständig  hinter 
dem  ersten  Bande  des  Wunderhoms  abgedruckt.  —  Stück  32:  üeber  deutsches 
Sflb^mwB  und  griechische  Deklamation.  —  Zweiter  Jahrgang.  Berlin  1806. 
Stück  6:  Etwas  über  das  deutsche  Theater  in  Frankfurt  am  Mayn,  von  einem 
Beisenden;  anonym,  vgL  Steig  Nr.  ee)  S.  115.  354. 

10)  Anteil  an  der  ,Bunten  Beihe  kleiner  Schriften*  von  Sophie  Brentano. 
Frankfurt  a.  M.  1805.    Vgl.  Steig  Nf.  ee)  S.  123. 

11)  Anzeigen  und  Aufforderungen  in  Beckers  Beichsanzeiger:  Nr.  254,  22.  Sep- 
tember 1805;  Nr.  339,  17.  Dezember  1805;  Nr.  340,  18.  Dezember  1805.  —  Sieh 
Steig  Nr.  ee)  S.  150  bis  151. 

12)  Des  Knaben  Wunderhom.  Alte  deutsche  Lieder,  gesammelt  von  L.  A. 
Arnim  und  Clemens  Brentano.  [Band  IH  mit  einem  Anhimg:]  Kinderlieder.  Heidel- 
berg bey  Mohr  und  Zinmier  1806—1808.   IH.   8. 

Bd.  I:  1806.  1819;  Berlin  1845  «  Werke  Bd.  13.  -  Bd.  H:  1808;  Berlin  1846 
-  Werke  Bd.  14.  —  Bd.  IH:  1808;  Berlin  1846  —  Werke  Bd.  17.  —  Bd.  IV.  schon 
1810  in  der  Jen.  lit-Ztg.  angekündigt,  wurde  1854  aus  Arnims  Nachlaft  von 
Ludwig  Erk  besorgt:  Werke,  Bd.  21.  —  Bedams  üniv.-BibL  Nr.  1251  bis  1256. 

VgL  Brentano  §  286,  1.  14.  §  111,  6.  42.  Über  die  von  Ludwig  Grimm  gear- 
beiteten Titelbilder  des  2.  und  3.  Bandes  vgl.  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Gnmm. 
Berlin  1892.    S.  20.  248. 

13)  Lieder  in:  Le  Troubadour,  Italien,  fran^ais  et  allemand..  Far  Jean-Frederic 
Beichardt,  maitre  de  Chapelle  de  Sa  Maieste  le  Boi  de  Prasse.  I— HI:  Clahier. 
ä  Berlin  [Anfang  1806]  chez  Henry  Frölich.  Sämtliche  Lieder  sind  mit  Arnims 
Namen  gezeichnet. 

14)  Lieder  in:  Zwölf  Gesänge  mit  Beg[leitung  des  Forte -Piano,  componirt  und 
ihrer  geliebten  Schwester  Friederike  zngeei^et  von  Louise  Beichardt.  Hamburg, 
bei  Johann  August  Böhme  [1806].    Mit  Armms  Namen  gezeichnet. 

15)  Kriegslieder.  Erste  [und  einzige]  Sammlung  [^Göttingen  1806].  —  Neu- 
druck von  Beinhold  Steig,  Arnim  und  Brentano  S.  196  bis  206. 

16)  Frau  von  Krüdener  in  Königsberg:  Vesta.  Für  Fieunde  der  Wissenschaft 
und  Kunst.  Herausgegeben  von  Ferdinand  Frh.  von  Schrötter  und  Max  von  Schenken- 
dorf. Königsberg  1807.  1,  119  bis  127.  VgL  über  Arnims  Beziehungen  zur  Krüdener 
Steig  Nr.  ee)  mehrfach. 

17)  Trost  Einsamkeit,  alte  und  neue  Sagen  und  Wahrsagungen,  Greschichten 
und  Gedichte.  Herausgegeben  von  Ludwig  Achim  von  Armm.  Mit  zehn  [zum 
groieien  Teile  von  Ludwig  Grimm  gearbeiteten]  Kupfertafeln.  Heidelberg,  bei  Mohr 
\md  Zinmier  1806.    XIV,  296  und  40  Spalten.  4.   —  Neue  Ausgabe  von  Fridrich 
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Pfaflf.  Freiburg  und  Tübingen  1883.  XCVI,  412  S.  8.  —  Zweite  [Titel-]AuBgabe. 
Freiburg  1890.  8. 

Diesen  Titel  erhielt  die  Zeitschrift  bei  der  späteren  Buch- Ausgabe.  Wäh- 
rend ihres  Erscheinens  hielt  sie  die  »Zeitung  für  Einsiedler".  Wöchentlich 
wurden  zwei  Nummern  ausgegeben,  und  zwar:  vom  I.April  bis  30.  July  1808  die 
Nummern  1  bis  35,  dann  die  Nummern  36  und  87  am  27.  und  30.  Au^t  1808, 
außerdem  die  «Beylage  zur  Zeitung  für  Einsiedler*  40  Spalten.  Mitarbeiter  waren 
hauptsächlich:  Aniim  und  Gorres  in  Heidelberg  Clemens  Brentano,  Jacob  und 
Wilhelm  Grinmi  in  Cassel;  femer  Beitrage  von  Hölderlin,  Maler  Müller,  Runge, 
Tieck,  Uhland,  Kemer  u.  a.    Vgl  §  315,  I.  5). 

Über  die  versteckte  Widmung  an  Goethe  vgl.  Reinhold  Steig,  Groethe  und  die 
Brüder  Grimm.  BorUn  1892.  S.  25;  ebenda  auch  über  die  Kupfer  Ludwif^  Grimms.  -— 
Ein  ungedruckter  Beitrag  Clemens  Brentanos  zu  Arnims  jTrösteinsamkeit",  mitgeteQt 
von  Remhold  Steig:  Euphorien  1894.   1,  124  bis  128. 

18)  Eecensionen  und  Ankündigungen  in  den  Heidelbergischen  Jahrbüchern 
1808  1    Vgl.  Wilhelm  Grimms  Kleinere  Schriften  1,  S.  VU  und  288.    1,  173.  237. 

19)  Die  Uhr  der  liebe:  Prometheus.  Eine  Zeitschrift,  von  Leo  v.  Seckendorf 
und  Josfeph]  Ludw.  Stell.    Wien  1808.    1,  182. 

20)  Erklärungen  und  Anzeigen  in  der  Jenaischen  Literatur -Zeitung  1808  bia 
1810.  YgL  Hoffinann  von  Fallersleben:  Weimarisches  Jahrbuch  1855.  2,  261t; 
Steig  Nr.  ee)  S.  270.  276  und  sonst. 

21)  Zwei  Sonette  3ätbsel'  und  ,Auf  lösung"  [1808] :  Blnmenlese  aus  dem  Stamm- 
buche der  deutschen  mimischen  Künstlerin,  Frauen  Henriette  Hendel -Schütz  gebomen 
Schüler.  Leipzig  und  Altenburg  1815.    S.  128  bis  130.    Vgl.  Steig  Nr.  ee)  8.  363. 

22)  Der  Wintergarten.  Novellen  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.  Berlin,  1809. 
Li  der  Bealschulbuchhandlung.    XYI  und  488  S.  8.  —  Werke  Bd.  11.  12. 

Vgl.  §  97,  2.  1)  C.  §  194;  1.  3)  1)  und  Anton  Beichl,  Über  die  Benützung 
älterer  deutscher  Literaturwerke  m  Ludwig  Achim  von  Arnims  Wintergarten.  2  Theile. 
Amau  1889  und  1890. 

23)  Armnth,  Beichthum,  Schuld  und  BuAe  der  Gräfin  Dolores.  Eine  wahre 
Geschichte  zur  lehrreichen  Unterhaltung  armer  Friiulein  aufgeschrieben  von  Ludwig 
Achim  V.  Arnim.  Mit  Melodien  [von  Bettina  Brentano,  Fürst  Anton  Badzivii, 
Johann  Friedrich  und  Luise  Reichardt].  Berlin,  in  der  Realschul  Buchhandlung 
[1809].  n.  8.  —  Werke  Bd.  7.  8.  Vgl  Wilhehn  Grimms  Kleinere  Schriften  1, 289  bis.  297. 

24)  a.  Nachtfeier  nach  der  Einholung  der  hohen  Leiche  Direr  Majestät  der 
Königinn.  Eine  Kantate  von  Ludwig  Achim  von  Arnim,  in  Musik  gesetzt  von  Georg 
Abr.  Schneider,  Königl.  Preufi.  Kunmermusikus.  Berlin,  1810.  Gedruckt  zum 
Besten  der  Armen.    16  S.   8. 

b..  Naohtfeier  nach  der  Einholung  der  Hohen  Leiche  Ihrer  Majestät  der  Königinn. 
Eine  Cantate  von  Ludwig  Achim  von  Arnim,  in  Musik  gesetzt  von  Georg  Abr. 
Schneider,  Königl.  PreuA.  Kammermusikus.  Berlin,  bei  Gröbenschütz  und  Seiler. 
Dem  Andenken  der  irühverklärten  unvergeAlidien  Koenigin  weihet  sich  in  Andacht 
und  Liebe  dieser  .Gesang;  der  Trauer  und  des  Trostes.  56  8.  Qu^olio.  ~  Auf 
diesen  ,Clavierauszug  semer  Musik'  von  Schneider  verweist  in  einer  Anmerkung  zu 
dem  Vorwort  ,an  die  Leser*: 

c.  Nachtfeier  nach  der  Einholung  der  hohen  Leiche  Ihrer  Majestät  der  Königin. 
Eine  Kantate  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.  Verbesserte  Auflage.  Berlin,  1810. 
In  der  Realschulbuchhan<Uung.  32  S.  8.  [Auf  der  Rückseite  des  Titeb:]  In  Musik 
gesetzt  von  Herrn  Kammermusikus  G.  A.  Schneider;  aufgeführt  den  18ten  und  25ten 
August  im  Saale  des  Königl.  Opernhauses.  —  Werke  Bd.  22. 

25)  Beiträge  zu  Heinrich  von  Kleists  Berliner  Abendblättern,  1.  Oktober  1810 
bis  30.  März  1811. 

26)  Gesänge  der  Liedertafel.  Erstes  [und  einziges]  Bändchen.  Berlin  1811. 
Gedrudrt  bei  Georg  Decker,  S.  246  bis  248:  Katz  ist  nit  zu  Haus,  von  Adiim 
von  Arnim. 

27)  Halle  und  Jerusalem.  Studentenspiel  und  PUgerabentheuer  von  Ludwig 
JLchim  von  Arnim.  [Mit  einem  von  Ludwig  (jrimm  radierten  Portrait  nach  HolbeinT] 
Ahasvems.    Heidelbeig  1811,  bei  Mohr  und  Zimmer.  436  8.   8.   —  Werke  Bd.  16. 

Dem  Schauspiele  liegt  das  Trauerspiel  Cardenio  und  Gelinde  von  A.  Oryphioa, 
§  189,  20.  12)  f,  zu  Grunde,  aus  dem  auch  Karl  Immermann,  §  327,  21),  adiöpfte. 
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28)  Isabella  von  Ae^npten,  Kaiser  Karl  des  Ffinften  erste  Jugendliebe.  Eine 
Erzählung.  Melfick  Maria  Blainville,  die  Hausprophetin  aus  Arabien.  Eine  Anekdote. 
Die  drei  liebreichen  Schwestern  und  der  giücKliohe  Färber.  Ein  Sittengemälde. 
Angelika,  die  Genueserin,  und  Cosmus,  der  Seilspringer.  Eine  Novelle.  Von  Ludwig 
Acmm  von  Arnim.     Nebst  einem  Musikblatte  fComposition  von  Bettina].    Berlin, 

1812.  In  der  Eealschulbuchhandlung.    XYIU  und  390  S.   8.  —  Werke  Bd.  1. 

29)  Ludwig  Achim  von  Amim^s  Schaubühne.  Erster  Fund  einziger]  Band. 
Berlin,  1818.  [Mit  dem  Untertitel:]  a:  Jann's  erster  Dienst,  Posse  [▼gl-  §  170,  4) 
51];  b:  der  Auerhahn,  dramatische  Geschichte  FOtto  der  Schätz];  c:  das  Frühlings' 
fest,  Nachspiel  [aus  der  Päpstin  Johanna,  vgl.  Werke  Bd.  19, 1501;  d:  Miflverständniue. 
Lustspiel;  e:  die  Befreiung  von  Wesel  [1629],  Schauspiel;  f:  aas  Loch,  Schattenspiel 
raus  aen  sieben  weisen  Meistem];  g:  Hanrei  und  Maria,  Pickelheringsspiel  [nach 
den  englischen  Comoedianten  §  169,  4.  9)];  h:  der  wunderthätige  Stein,  Hanswurst- 
spiel  [nach  §  169,  4.  10)];  i:  Jemand  und  Niemand,  Trauerspiel  [nach  §  169,  4. 
6)];   k:  die  Appelmänner  [1576],  Puppenspiel,  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.   Berlin, 

1813.  In  der  Kealschulbuchhandlung.    308  S.   8.  —  Werke  Bd.  5.  6;   zu  Bd.  6  ist 
noch  ,die  Capitulation  von  O^rsheim*  hinzugekommen. 

Am  Schlüsse  giebt  Arnim  selbst  seine  Quellen  an;  in  den  Appelmännem  ein 
Aufirnf  an  das  Volk,  sich  gegen  die  fremden  Unterdrücker  zu  erheben. 

30)  Der  Preu£ische  Gorrespondent.  Berlin,  1.  AprU  1813  bis  1814  zu  Ende. 
Arnims  Bedaction  vom  1.  October  1813  bis  31.  Januar  1814.  Vgl.  Steig  Nr.  ee) 
S.  823  f. 

81)  Beiträge  zu  Görres*  Bheinischem  Merkur.  Koblenz  1815.  VgL  Franz 
Binder,  Gdrres'  Gesammelte  Schriften  8,  448.  449.  482. 

32)  Die  Kronenwächter  von  L.  Achim  von  Arnim.  Erster  Band.  Berlin,  1817. 
In  der  Maurerschen  Buchhandlung.  [Mit  dem  Untertitel:]  Berthold's  erstes  und 
zweites  Leben.  Ein  Boman  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.  Berlin  1817.  441  8.  8. 
Werke  Bd.  3.  Vgl.  Wilhelm  Grimms  und  Bettinas  Heidelbergische  Beottision: 
Wilhelm  Grimms  Kleinere  Schriften  1,  298  bis  310.  —  Der  zweite  Teil  wurde  1854 
als  Band  4  der  Werke  nach  dem  Manuscript  gedruckt.  —  Collection  Spemann  Nr.  9.  — 
Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  1504  f.  -  Koch  (Nr.  61)  Bd.  2. 

33)  Predigten  des  alten  Herrn  Magister  Mathesius  über  die  Historien  von  des 
ehrwürdigen,  in  Gott  seligen,  theuren  Manns  Gottes,  Doktor  Martin  Luthers  Anfemg, 
Lehre,  Leben  und  Sterben.  Mit  einer  Vorrede  herausgegeben  von  Ludwig  Achim 
von  Arnim.  Mit  den  Bildnissen  Luthers  und  Mdanchthons  [nach  Mün(£ner  Ge- 
mälden Kranachs  radiert  von  Ludwig^  Grimm].  Berlin,  1817.  In  der  Maurerschen 
Buchhandlnng.    YHI  und  72  S.   4.    Sieh  §  127,  62.  g). 

34)  Lieder  in:  Zwölf  Gesänge  mit  Begleitung  des  Fortepiano's.  Gomponirt 
und  ihrer  jungen  Freundin  nnd  Schfüerin  Demül  Louise  Sillem  zugeeignet  von 
Louise  Beichardt.  [Um  1817].  Drittes  Werkchen  (Hamburg,  bei  Joh.  Aug.  Böhme).  — 
Mit  Arnims  Namen  gezeichnet. 

36)  Prosaische  und  poetische  Beiträge  zu  Gubitz'  (xesellschafter. 

Amiras  Beiträge  reichen  von  1817  bis  1832  [17.  Januar  1832:  Waisenhäuser 
in  Berlin,  Nachlaß  von  Achim  Von  Arnim],  zum  Teu  anonym.  Die  größeren  Stücke 
in  den  Werken  abgedruckt  Einzelnes  wiederholt  in:  Gubitz*  Erlebnissen.  Berlin 
1868.  8.  128;  Wagners  Archiv  für  deutsche  Sprache  1861.  S.  313  bis  324,  vgl 
§  258,  7.  k);  [Gnbitz]  .Geistige  Feldzüge.  Berlin  1857*.  Ein  nicht  voUständi^ 
Abdruck  von  Beiträgen  nnr  aus  den  Jahren  1817  bis  1820:  Ludwig  Achim  von  Arnim. 
Unbekannte  Aufsätze  und  (jedichte.  Mit  einem  Anhang  von  Qemens  Brentano. 
HeraoBgegeben  von  Ludwig  Geiger.  Berlin  1892  («  Berliner  Neudrucke  IH,  1).  — 
VgL  Beinhold  Steig,  Achim  von  Arnim  als  Tagesschriftsteller:  National -Zeitung, 
19.  JuH  1892. 

86)  Mitarbeit  am  J)eut8chen  Beobachter  oder  privilegirten  Hanseatischen 
Zeitung*.    Hamburg  1817. 

37)  Beiträge  zu  Amadeus  Wendt's  Leipziger  Kunstblatt  für  gebildete  Kunst- 
freunde, 1817—1818. 

38)  Der  tolle  Invalide  auf  dem  Fort  Batonneau:  (}aben  der  Milde,  hg.  von 
P.  W.  Gnbitz.  Berlin  1818.  4,  75  f.  —  Werke  Bd.  2.  —  Heyse-Kurz,  Deutscher 
Kovellensdiatz,  Bd.  1.  —  Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  197. 
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39)  Doktor  Faustus.  Tragödie  von  Christoph  Marlowe.  Aus  dem  Englischen 
ühersetzt  von  Wilhelm  Müller.  Mit  einer  Vorrede  von  Ludwig  Achim  yon  Arnim. 
Berlin  1818. 

40)  Seltsames  begegnen  und  Wiedersehen.  Eine  Erzählung :  Friedrich  f^rsters 
Sängerfahrt.  Berlin,  1818.  4.  S.  71f.;  außerdem,  S.  230,  zwei  Gedichte:  «Ermunterung* 
und  ,Der  sündige  Heilige*.  —  Werke  Bd.  10. 

41)  Eine  Becension  Über  Hardehberg  (NoyaUs)  in  Okens  Isis. 

42)  Beiträge  zur  Wünschelruthe.  Herausgegeben  von  H.  Straube  und  Dr.  J.  P. 
y.  Homthal.    Januar  bis  Juni  1818  und  Zugabe  Nr.  1  bis  4.    Göttingen.   4. 

Nr.  5:  Zur  Weihnachtszeit.  —  Nr.  12:  Die  heiligen  Zeichen.  —  Nr.  23  (19.  März) 
bis  Nr.  84  (27.  April) :  Briefe  über  das  neue  Theater  yon  L.  Achim  yon  Arnim  und 
Clemens  Brentano;  über  den  Anteil  beider  ygl.  Steig  Nr.  ee)  S.  343  bis  345.  367.  — 
Nr.  50  und  51 :  David  der  Prediger  und  Spinner.  —  Nr.  52 :  Oliviers  Berchtolsgadner 
Landschaft. 

43)  Die  Liedertafel.  Berlin,  1818:  S.  222  und  365  ,Eatz  ist  nit  zu  Haus*; 
wie  Nr.  26).  —  S.  310  »Christmarkt  im  Felde*,  von  A.  von  Arnim. 

44)  Beiträge  zu  den  ,Originalien  aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit,  Kunst,  Laune 
und  Phantasie'  von  Lotz  in  Hamburg.  Darin  1818  Nr.  148  Die  zerbrochene  Post- 
kutsche. —  Werke  Bd.  10. 

45)  Die  Gleichen.  Schauspiel  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.  Berlin,  1819. 
Maurersche  Buchhandlung.    190  S.   8.  —  Werke  Bd.  20. 

46)  Gesänge  der  jüngeren  Liedertafel.  Berlin  1820.  S.  23:  Klage  beim  Bundes- 
tage.   Eine  abweichende  Fassung  in  Gubitz'  {Gesellschafter  (Nr.  35)  1817.   S.  645. 

47)  Elegie  auf  den  Tod  eines  Geistlichen:  Askania.  Zeitschrift  f&r  Leben, 
Litteratur  und  Kunst    Herausgegeben  von  Wilhelm  Müller.    Dessau  1820.  S.  364. 

48)  Die  Majorats-Herren.  Erzählung  von  Ludw^  Achim  von  Arnim:  Taschen- 
buch zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1820.  S.  20  bis  83.  —  Werke  Bd.  2. 

49)  Die  Kirchenordnung.  Erzählung  von  Ludwig  Achün  von  Arnim:  Taschen- 
buch zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1822.   S.  102  bis  199.  —  Werke  Bd.  9. 

50)  Owen  Tudor.  Eine  Beisegeschichte  von  Ludwig  Achim  von  Arnim :  Taschen- 
buch zum  geselligen  Vergnügen  a3  das  Jahr  1821.   S.  9  bis  73.  —  Werke  Bd.  2. 

51)  Baphael  und  seine  Nachbarinnen.  Erzählung  von  Ludwig  Achim  von  Arnim : 
Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1824.  S.  137  bis  217.  — 
Werke  Bd.  9. 

52)  Die  Verkleidungen  des  französischen  Hofmeisters  und  seines  deutschen 
Zöglings.  Novelle:  Frauentaschenbuch  für  1824.  —  Werke  Bd.  2.  —  Eedams  Üniv.- 
Bibl.  Nr.  128. 

53)  Landhausleben.  Erzählungen  von  Ludwig  Achim  von  Arnim.  Erster  [und 
einziger]  Band.   Leipzig,  bei  C.  H.  F.  Hartmann.   1826.   522  S.  8.  —  Werke  Bd.  15. 

Vgl.  Vamhagen  v.  Ense,  Zur  Geschichtschreibung  und  Litteratur.  Hamburg 
1833.   S.  537.  —  §  245.  4)  f.  Bd.  IV,  S.  729. 

54)  Sammlungen  zur  Theatergeschichte.  Von  Ludwig  Achim  von  Arnim:  Mo- 
natliche Beiträge  zur  Geschichte  dramatischer  Kunst  und  Literatur.  Herausgegeben 
von  Karl  von  Holtei.  Berlin  1827  und  1828.  Bd.  2,  S.  1  bis  42;  vgl.  Bd.  1,  S.  192 
bis  194.  »     s  . 

55)  Mitarbeit  am  ^Berliner  (3onversations-Blatt  für  Poesie,  Literatur  und  Kritik. 
Redigirt  von  Dr.  Fr.  Förster  und  W.  Häring  (Willibald  Alexis).  Berlin  1827 f.: 
darin  1828.  H,  123  bis  124,  126  bis  128,  130  bis  131,  135  bis  136  «Ausflüge  mit 
Hölderlin.  Von  Ludwig  Achim  von  Amün*.  Sieh  §276,  8.  d)  Bd.  V,  S.  471.  — 
U,  137  bis  138  ,Pathmos.  An  den  Landgrafen  von  Hombuig.  Von  Hölderlin,  mit- 
getheilt  von  L.  A.  v.  Arnim*. 

56)  Erinnerungen  eines  Beisenden:  Berlinische  Blätter  für  deutsche  Frauen. 
Eine  Wochenschrift.  Herausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque. 
IX.  Bandes  2.  Heft.    Berlin,  1829.    S.  107  f. 

57)  Ausgestreute  Stammbuchblätter  von  Ludwig  Achim  von  Arnim:  Berliner 
Musen-Almanach  für  1831.   Herausgegeben  von  Moritz  Veit.   Berlin  1831.   S.  8  bis  31. 

Diese  ,Stammbuchblätter*  enthalten  zwölf  Gedichte,  sämtlich  und  in  gleicher 
Reihenfolge  in  den  Werken  Bd.  22  S.  74  bis  90  abgedruckt;  nur  ist  bei  dem  siebenten 
die  ursprüngliche  Überschrift  ,Kindergeschrei*  in  ,Schnabelweide*  verwandelt  worden. 
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58)  Arnims  letztes  Gedicht  abgedruckt  als  .Vorwort'  zu  den  «Gedichten  von 
Eühnemund  von  Arnim,  hg.  von  Frie^und  von  Arnim.    Berlin  1860^   S.  3  bis  6. 

59)  Sechs  Erzählungen.  Nachlaß  von  L.  Achim  von  Arnim.  Berlin  und  Königs- 
berg in  der  Neumark.    In  der  Yereins-Bnchhandlung.   1835.    140  S.  8. 

Inhalt:  1.  Frau  von  Saveme.  2.  Die  Einquartierung  im  Püarrhause.  3.  Die 
Weihnachts- Ausstellung.  4,  Juvenis.  5.  Fürst  Ganzgoli  und  Sänger  Halbgott. 
Bedams  Üniv.-Bibl.  Nr.  197.  6.  Der  tolle  Invalide  auf  dem  Fort  Katonneau.  ~ 
Werke  Bd.  2.  10. 

60)  JjaSt  uns  ruhig  weiter  bauen'.  ,Die  Wahrsagerin'.  J)ie  Wetterfahne'. 
J)ie  Bekehrung'.  Aus  dem  Nachlaß  Achim's  von  Arnim:  Berliner  Taschenbuch. 
Heranagegeben  von  H.  Eletke,  Alexander  Duncker,  Eduard  Haenel.  Berlin  1843.  8. 
S.  101  bis  113.  —  Die  drei  letzten  Gedichte  sieh  Werke  Bd.  22,  282.  295.  314. 

61)  Sämmtliche  Werke.  Berlin  1839  f.  Bd.  I  bis  III  und  Y  bis  YIIL  8.  ^ 
Neue  Ausgabe.    Berlin  1853>-1856.  XXn.  8. 

Nach  Arnims  Tode  faßte  Bettina  den  Entschluß,  seine  Schriften  neu  zu  drucken. 
Wilhelm  Grimm,  der  die  Herausgabe  übeniahm,  schrieb  zum  ersten,  1839  erschienenen, 
Bande  die  Vorrede.  Die  noch  un^druckte  Korrespondenz  hierüber  ist  vorhanden. 
Damals  waren,  laut  eines  mir  vorliegenden  Prospekts  (Berlin,  im  Juni  1839)  zunächst 
nur  acht  Binde  in  Aussicht  genommen;  über  die  Anordnung  der  folgenden  Bände 
behielt  sich  Wilhelm  Grimm  eine  schließliche  Entscheidung  vor.  Später  zog  er  sich 
von  der  Herausgabe  zurück,  und  Bettina  ließ  die  ursprüngliche  Beschränkung  fallen. 
Die  Sammlnnfi^  stieg,  ohne  vollständig  zu  sein,  auf  22  Bände.  An  der  Herrichtung 
einzelner  Bänae,  namentlich  des  Gemchtbandes ,  war  Vamhagen  mitbeteiligt.  Der 
Inhalt  der  neuen  Ausgabe  Bettinens,  die  in  den  entsprechenden  Bänden  mit  der 
Wilhelm  Gnmms  übereinstimmt,  ist  folgender: 

L:  Isabella  von  Aegypten,  Kaiser  Karl  des  Fünften  erste  Ju^ndliebe,  eine 
Enählung.  —  Melück  Marie  Bbunville,  die  Hausnrophetin  aus  Arabien,  eine  Anek- 
dote. —  Die  drei  liebreichen  Schwestern  und  der  glückliche  Färber,  ein  Sitten- 
gemälde.  —  Angelika,  die  Genueserin  und  Gosmus,  der  Seilspringer.  —  IL:  Die 
Ehenschmiede,  Novelle  aus  den  Denkwürdigkeiten  eines  Naturforschers.  —  Die  Ver- 
ktoidungen  des  deutschen  Hofmeisters  und  seines  deutschen  Zöglings,  Novelle.  — 
Die  Majoratsherren,  Erzählung.  —  Owen  Tudor,  eine  Reisegeschichte.. —  Fürst 
Ganz^tt  und  Sänger  Halbgott.  ~  Der  tolle  Invalide  auf  dem  Fort  Batonneau.  — 
in.bisIV.:  Die  Kronenwächter.  —  V.:  Janns  erster  Dienst,  eine  Posse.  —  Der  Auer- 
hahn,  eine  Geschichte  in  vier  Handlungen.  —  Das  Frühlingsfest,  ein  Nachspiel.  — 
Mißverständnisse,  ein  Lustspiel.  —  Die  Vertreibung  der  Spanier  aus  Wesel  im  J. 
1629,  Schauspiel  in  drei  Handlungen.  —  VI.:  Das  Loch,  oaer  das  wiedergefundene 
Paradies,  ein.  Sdiattenspiel.  —  Der  Hanrei  und  die  Marie  vom  langen  Markte,  ein 
Pickrihäringsapiel.  —  Der  wunderthätige  Stein,  ein  Hanswurstspiel.  —  Jemand  und 
Niemand,  ein  Trauerspiel.  —  Die  Appeunänner,  ein  Puppenspiel.  —  Die  Capitulation 
von  Oggersheim,  ein  neroisches  Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  —  Vü.  bis  VIII. :  Gräfin 
Dolores.  —  IX:  Der  Pfalzgraf,  ein  Goldwäscher.  —  Die  Kirchenordnung.  —  Raphael 
und  seine  Nachbarinnen.  —  X.:  Seltsames  Begegnen  und  Wiedersehen.  —  Martin 
Hartir.  —  Frau  von  Saveme.  —  Juvenis.  —  Die  zerbrochene  Postkutsche.  — •  Die 
Weibnachtsaasstellung.  —  Alojs  und  Böse.  —  XI.  bis  XU. :  Der  Wintergarten.  — 
Xm.  bis  XIV.:  Des  fiiaben  Wnnderhom  1.  2.  —  XV.:  Landhausleben.  -  XVI.:  Halle 
und  Jerusalem.  —  XVH.:  Wunderhom  3.  —  XVUI.:  Schaubühne,  dritter  Band: 
Berechte  und  der  falsche  Waldemar.  —  XIX.:  Die  Päbstin  Johanna.  —  XX.:  Schau- 
bühne. —  Markgraf  Philipp  von  Brandenburg.  —  XXI. :  Wunderhom,  4.  Bd.  mit 
Bedster,  herausgegeben  von  L.  Erk.  —  XaII.:  Gedichte,  erster  Band.  IX  und 
374  8. 

62)  Arnims  Werke.  Herausgegeben  von  J.  Dohmke.  Kritisch  durchgesehene 
und  erläuterte  Ausgabe.    Leipzig  und  Wien.  Bibliographisches  Institut.  [1892]. 

63)  Arnim,  Klemens  und  Bettina  Brentano,  J.  Görres.  Hg.  von  Max  Koch. 
Stattgart  [1893].  (Dtsch.  National -litteratur,  historisch-kritische  Ausgabe,  hg.  von 
Joseph  Kürschner.    146.  und  147.  Band). 

64)  Gontes  Bizarres  par  Achim  d' Arnim,  traduction  de  Theophile  Gautier  fiis. 
Paris  1866.  313  8.  8.  S.  I  bis  IV:  Introduction.  —  S.  1  bis  190:  Isabelle  d'Egypte. 
-  S.  191  bis  242:  Marie  Melnck-Bhunville.  —  S.  243  bis  813:  Les  heritiers  du 
Majorat 
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8.  Bettina  TOn  Arnim,  die  Gemahlin  Achims  von  Arnim  nnd 
Schwester  Clemens  Brentanos,  geboren  am  4.  April  1785  zu  Frankfort 
am  Main.  Ihre  Taufnamen  waren  Katharina  Elisabet  Ludovica  Magda- 
lena. Über  das  Geburtsjahr  schwanken  die  Angaben  in  den  Schriften 
Bettinas  wie  in  Familienaufzeichnungen  zvrischen  1785  und  1788.  Es 
entscheidet  jedoch  der  von  Kreiten  in  den  »Stimmen  aus  Maria-Laach' 
(19,476)  urkundlich  aufgestellte  Stammbaum  der  Familie  Brentano  für 
das  Jahr  1785  als  dasjenige  ihrer  Geburt. 

Die  Kunde  von  ihrer  Kindheit  und  Jugend  fließt  uns  hauptsachlich 
aus  ihren  eigenen  Werken  zu.  Sie  wuchs  im  ,goldnen  Kopf*  zu  Frank- 
furt inmitten  einer  zahlreichen  Geschwisterschar  heran.  Der  Tod  eines 
geliebten  Bruders,  dann  der  der  Mutter  und  des  Vaters  grub  die  ersten 
tiefen  Schmerzen  in  das  Gemüt  des  Kindes,  das  doch  nicht  aufhörte  mit 
den  Geschiedenen  fortzuleben,  wie  wenn  sie  gegenwärtig  wären.  Mit  ihren 
Schwestern  Lulu  und  Melina  war  sie  einer  Klosterpension  in  Fritzlar  an- 
vertraut worden,  von  wo  sie  ihren  ersten  Brief  nach  Frankfurt  an  den 
Vater  schrieb  (Die  Günderode,  1890.  S.  123).  Hier,  in  der  einsamen 
Stille  des  Klostergartens,  schloß  sie  ihren  Bund  mit  der  Natur  wie  zum 
Ersätze  dessen,  was  sie  von  der  Welt  entbehren  mußte.  Vier  Jahre, 
bis  1798  (nicht  bis  1801,  wie  anscheinend  aus  den  ,Gesprächen  mit 
Daemonen'  S.  10  geschlossen  worden  ist)  dauerte  dieser  Aufenthalt. 
Dann  lebten  die  Schwestern  wieder  abwechselnd  in  Frankfurt  bei  ihrem 
mit  Antonie  von  Birkenstock  aus  Wien  verheirateten  Bruder  Franz 
oder  bei  der  Großmutter  Sophie  von  Laroche  in  Offenbach.  Diese  Frau, 
seit  Jahrzehnten  schriftstellerisch  mitbeteiligt  an  der  geistigen  Entwickeluhg 
bei  uns,  unterhielt  mit  den  maßgebenden  Männern  in  Deutschland, 
mit  Wieland,  Goethe,  Herder,  Gedankenaustausch  und  Verkehr.  In  ihr 
Haus  zu  Offenbach  traten  vornehme  Emigranten  ein ,  gleichsam  leben- 
dige Träger  modemer  französischer  Bildung.  In  Frankfurt  wieder  mahnten 
tausend  Erinnerungen  an  die  alte  Zeit,  deren  Zusammenbruch  schon 
damals  unvermeidlich  schien.  So  nahm  Bettina  durch  persönlichen  Um- 
gang eine  Fülle  von  Kultur-  und  Bildungselementen  höchster  Art  in 
sich  auf. 

Auch  zu  den  jung  aufstrebenden  Talenten  in  der  Litterator  trat 
Bettina  in  ein  unmittelbares  Verhältnis.  Die  Gelegenheit  bot  sich  für  sie 
durch  ihren  Bruder  Clemens.  Seit  den  Tagen  der  Kindheit  außerhalb  des 
Elternhauses  stehend,  sah  er,  gelegentlich  eines  Ferienbesuches  von  Jena 
aus,  Bettin^i  fast  wie  eine  Fremde  wieder.  Er  fühlte,  daß  sie  ihm  gleich- 
gewi»t  sei.  Sie  konnte  ihm  ersetzen,  was  er  an  seiner  Schwester  Sophie 
verlieren  mußte.  Die  Dedikation  des  zweiten  Teiles  seines  Godwi  ist  das 
erste  Zeichen  des  neuen  Geschwisterbundes,  der  füi*  das  Leben  geschlossen 
ward.  Clemens*  Jenaer  und  Göttinger  Freunde,  besonders  Savigny,  Arnim, 
und  später  Tieck,  wurden  ihre  Freunde.  Aus  Savignys  Kreise  gesellte 
sich  Karoline  von  Günderode  hinzu.  Und  nun  entfaltete  sich  um  Bettinen 
für  die  nächsten  Jahre  ein  neues  reichbewegtes  Leben:  zu  Haus,  in  Mar- 
burg und  am  Rhein.  Als  die  Günderode  im  Frühling  1806  geschieden 
war,  suchte  sie  Goethes  Mutter  auf,  deren  Gespräche  und  Erzählungen 
über  ihren  Sohn  sie  niederschrieb,  und  durch  welche  sie  nun  auch  in  die 
unmittelbare  Gemeinschaft  mit  Goethe  eintrat.  Jeder  weiß,  welche  Bolle 
der  Frau  Bat  und  Goethe  in  Bettinens  Schriften  zusteht.    Bettina  ist  die 
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erste,  die  das  Charakterbild  der  wunderbaren  Frau  in  umfassender,  und 
nicht  übertroflFener  Weise  dargestellt  hat. 

Der  napoleonische  Krieg  brachte  kurz  darauf  den  Zusammensturz 
und  die  Neuordnung  der  Verhältnisse  in  Deutschland.  Cassel,  die  Prank- 
furt nahgelegene  Residenz  Jerömes,  zog  von  allen  Seiten  bedeutende  Leute 
an  sich.  Auch  Bettina  weilte  dort  zum  Besuch  ihrer  Schwester  Lulu 
Jordis.  Von  Cassel  aus  wurde  ihr  endlich  der  Wunsch  erfüllt,  Goethe 
Ton  Angesicht  zu  schauen.  Sie  durfte  ihren  Schwager  Jordis  nach  Berlin 
begleiten,  und  auf  dem  Rückwege  traf  sie  am  23.  April  1807  in  Weimar 
ein,  von  Wieland  und  Goethe  aufgenommen  als  ,Sophiens  Schwester, 
Maximilianens  Tochter,  Sophie  La  Rochens  Enkelin'.  Was  Goethe  für 
Bettina  in  der  Folge  war,  aber  auch  was  er  von  ihr  empfing,  ist  in  seinen 
und  ihren  Briefen,  die  nun  gewechselt  wurden,  ausgesprochen.  Viermal 
traf  sie  später  noch  mit  Goethe  persönlich  zusammen:  1807  im  Herbst, 
1810,  1811,  1824;  und  noch  kurz  vor  seinem  Tode  hat  ihm  ihr  Sohn 
Priedmund  den  letzten  Brief  gebracht. 

Als  wieder  Friede  im  Lande  war,  erschien  Achim  von  Arnim  in 
Cassel  bei  Clemens,  schon  in  Weimar  von  Savignys  und  den  Geschwistern 
Brentano  empfangen.  Das  volle  Jahr,  das  er  am  Main  und  Neckar  ver- 
blieb, entschied  über  sein  und  Bettinens  Lebensschicksal.  Als  er  sie  im 
Herbste  1808,  auf  der  Reise  nach  Landshut  nüt  der  Familie  Savigny,  bis 
Aschaffenburg  begleitete,  schieden  beide  von  einander  in  seliger  Gewißheit, 
daß  sie  sich  unzertrennlich  angehörten.  Fast  zwei  Jahre  lebte  Bettina  in 
Lindshut  und  in  München,  wo  sie  vielfach  um  F.  H.  Jacobi  war.  Wieder 
fuhr  der  Krieg  durch  die  Lande:  ihr  Herz  schlug  fär  die  deutsche  Sache 
und  för  den  Heldenmut  der  unglücklichen  Tiroler,  denen  sie  die  Gunst 
des  Erbprinzen  Ludwig  zuzuwenden  bemüht  war.  Als  Savigny  an  die 
nenerrichtete  Universität  Berlin  berufen  wurde,  traf  Bettina  mit  ihm  und 
den  Seinigen  über  Wien,  wo  sie  Beethoven  kennen  lernte,  1810  in  Berlin 
ein.  Im  Dezember  verlobte  sie  sich  mit  Arnim  und  im  folgenden  Früh- 
linge wurde  sie  seine  Gattin.  Zwanzig  Jahre*  ehelichen  und  mütterlichen 
Glückes  waren  ihr  an  Arnims  Seite  beschieden.  Die  Geschichte  dieser 
Jahre  fiLllt  naturgemäß  mit  der  ihres  Gatten  zusammen. 

Arnim  starb  1831.  Ein  Jahr  darauf  Goethe.  Ein  neuer  Abschnitt 
in  dem  Leben  Bettinas  begann. 

Bettina  war  nun  wieder  auf  sich  selbst  gestellt;  die  Erinnerung  an 
das  Vergangene  wurde  mächtig  in  ihr.  Die,  zum  allergrößten  Teile  noch 
vorhandene,  Korrespondenz  mit  Goethe  war  ihr  durch  Vermittelung  des 
Weimarischen  Kanzlers  von  Müller  zurückgegeben  worden,  und  wie  sie 
vor  einem  Jahrzehnt  Goethes  Monument  zu  formen  begonnen  hatte,  be- 
schloß sie  jetzt  ihm  ein  litterarisches  Denkmal  zu  schaffen.  Goethe  hatte, 
nicht  ohne  ihre  Mithilfe,  mehr  aus  nachdichtender  Erinnerung,  als  auf 
Grund  äußeren  Materials,  sein  Leben  geschrieben.  Ebenso  betrachtete 
Bettina  die  Blätter  ihrer  und  seiner  Hand  nur  als  Mittel  für  eine  höhere 
Darstellungsform  ihrer  Gedanken  über  Goethe.  Sie  war,  auch  wo  sie  sich 
des  Wortes  bediente,  eigentlich  nicht  Schriftstellerin,  sondern  Künstlerin. 
So  hat  sie  aus  ihrer  wirklichen  Korrespondenz,  die  Form  des  Briefes  bei- 
behaltend, ein  Kunstwerk  geschaffen:  Goethe*s  Briefwechsel  mit  einem 
Kinde.  ,Kind*  nicht  von  Bettinens  Kindheit,  sondern  im  geistigen  Sinne 
als   ,Kind  Goethes'  verstanden  (an  Meusebach  S.  401).     Das  Buch   er- 
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schien  1835.  Der  Erfolg  war  ein  ungeheurer.  Nene  Auflagen,  eine  eng- 
lische und  eine  französische  Übersetzung  wurden  nötig.  Die  geniale  Frau 
war  mit  einem  ScUage  anch  die  berühmteste  Fran  Deutschlands  ge- 
worden. 

Eine  Flut  von  Zuschriften  aus  allen  Gegenden  und  Ständen  druckte 
ihr  enthusiastisch  den  Dank  des  ,Volkes'  aus.  Jacob  Grimm  erklärte 
öffentlich,  daß  diesen  Briefen  kein  anderes  Buch  in  Gewalt  der  Sprache 
wie  der  Gedanken  an  die  Seite  zu  setzen  sei,  und  daß  sie  mit  der  Zeit 
einen  Anhang,  ja  integrierenden  Teil  der  Werke  Goethes  bilden  wurden. 
Wilhelm  Grimm  meinte,  das  Buch  müsse  alle  Menschen  beglücken,  denen 
der  Staub  nicht  fingerdick  auf  der  Seele  sitze.  Der  Freiherr  von  Meuse- 
bach,  scharf  in  das  Gefuge  des  Werkes  eindringend,  sagte  voraus,  daß  es 
Mühe  haben  werde  sich  der  Unsterblichkeit  zu  entziehen.  Dies  Wort  ist 
wahr  geworden,  trotz  aller  ,EritLker'  und  ,Forscher',  die  in  letzter  Linie 
auf  Gervinus*  Autorität  zurückgehend  allmählich  nur  noch  von  ,Erfin- 
dungen'  Bettinens  zu  reden  wußten.  Die  litterarische  Betrachtung  bei 
uns  ist  jetzt  wieder  zu  einer  richtigeren  Würdigung  des  Briefwechsels 
gelangt,  und  in  weiten  Kreisen  des  Volkes  wird  das  Buch  noch  gelesen, 
wie  wenn   es  eben  frisch  aus  Bettinas  Hand  hervorgegangen  wäre. 

Goethe's  Briefwechsel  mit  einem  Kinde  ließ  Bettina  1840  ihr  Buch 
JDie  Günderode'  und,  nach  dem  Tode  ihres  Bruders,  1844  ,Clemens 
Brentano's  Frühlingskranz'  folgen.  Beide  fahren  in  die  Zeit  vor  den 
Briefwechsel  mit  Goethe,  und  zwar  der  (nicht  vollendete)  Frühlingskranz 
bis  in  den  Herbst  1803,  die  Günderode  bis  in  das  Jahr  1806.  Wieder 
liegen  wirkliche  Korrespondenzen  zu  Grunde.  Wieder  dieselbe  Arbeits- 
methode Bettinens,  und  natürlich  auch  der  Widerstreit  der  kritischen 
Stimmen.  Die  Gestaltung  des  jugendlichen  Clemens  wie  der  Günderode 
ist  ebenso  wahr  wie  liebenswürdig.  Bettina  hat  durch  ihr  Werk  der 
einstigen  Jugendfreundin  fortlebende  Anerkennung  ausgewirkt. 

An  diese  drei  Briefwechsel  knüpffc  sich  für  uns  der  litterarische 
Nachruhm  Bettinens,  weil*  in  ihnen  das  Lebendig-Persönliche  am  reinsten 
zum  Ausdruck  kommt.  Nicht  als  ob  sie  die  einzigen  Zeugen  solcher 
genial  gesteigerten  Verhältnisse  aus  Bettinens  Leben  wären.  Wir  wissen 
von  ihrem  Verkehre  mit  Gneisenau,  Schleiermacher,  Fürsten  Pückler,  den 
Brüdern  Grimm,  Humboldt  und  Friedrich  Wilhelm  4.  Überall  sehen  wir 
sie  enthusiastischer  Hingabe  f&hig  und  bedürftig.  Gedruckt  und  unge- 
druckt liegen  auch  Korrespondenzen  mit  jungen  Leuten  vor,  an  deren 
Zukunft  sie  glaubte,  und  die  sie  mit  dem  Ideal  ihrer  Seele  zu  fällen 
trachtete.  Unter  diesem  Gesichtspunkte  sind  die  am  Ende  der  dreißiger 
Jahre  mit  Philipp  Nathusius  gewechselten  Briefe  aufzufassen,  die  Bettina 
1848  unter  dem  Titel  ,Ilius  Pamphilius  und  die  Ambrosia'  erscheinen 
ließ.  Aus  diesen  Jünglingen  Männer  zu  bilden,  die  hochgesinnt  allein 
dem  Volke  dienen  würden,  war  die  über  den  Einzelnen  weit  hioauszielende 
Absicht,  die  Bettina  dabei  verfolgte. 

Sie  selbst  ist  in  eignen  Schriften  für  das  Wohl  des  ,Volkes*  einge- 
treten. Um  diesen  Zug  ihres  Charakters  zu  verstehen,  bedenke  man, 
welche  Stellung  die  Romantiker  überhaupt  dem  ,Volke*  gegenüber  ein- 
nahmen. Liebe  zum  Volke  verpflichtet  aber  zu  thatkräftigem  Schutze  der 
Armen  und  Schwachen.  So  betrachtete  sich  auch  Bettina  zeitlebens  als 
die  natürliche  Beschützerin  aller  Bedrängten,  Verfolgten  und  Vertriebenen, 
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und  ibr  Fraaenwille  zu  helfen  schritt  über  Hindemisse  hinweg,  die 
M&nnern  unüberwindlich  schienen.  Das  Elend  des  Volkes  hatte  sie  1831 
zur  Zeit  der  Cholera,  wo  sie  unerschrocken  in  die  Häuser  der  Armen  ein- 
trat, zuerst  in  Masse  kennen  gelernt  und  mit  ihren  Kräften  zu  lindern 
gesucht  Wenn  auch  vor  der  Hand  durchgreifende  Hilfe  zu  schaffen  nicht 
möglich  war,  so  hoffte  sie  doch  von  dem  Begierungsantritt  Friedrich 
Wilhelms  4.  den  Beginn  einer  allgemein  beglückenden  Zeit.  .  Nun  erhob 
auch  sie,  1841,  ihre  Stimme  in  dem  feurig  geschriebenen  ,Königsbuch', 
an  das  sich  1858,  zu  spät  und  ohne  die  vorige  Wirkung,  als  zweiter  Band 
die  ,6espräche  mit  Daemonen'  anschlössen.  Bettinens  Enthusiasmus  ge- 
hörte einem  gottbegnadeten,  geisterfällten  Königtum,  ihre  vorwärts- 
drängende Fürsorge  den  Armen  und  Schwachen  des  Volkes;  ihr  Groll 
richtete  sich  gegen  die  Staatsmänner,  die  nach  veralteter  Staatsraison  jede 
unmittelbare  lebendige  Wechselwirkung  zwischen  Fürst  und  Volk  zu 
hintertreiben  wüBten.  Schlechtigkeit  und  Verbrechen  in  den  niedrigsten 
Schichten  sei  eine  selbstverschuldete  Staatskrankheit  der  Herrschenden. 
Ein  neuer  Staat,  der  allein  den  reinen,  natürlichen  Menscheninteressen 
diene,  müsse  an  Stelle  des  alten  aufgebaut  werden.  Diese  schöpferische 
That  sei  nur  unter  einem  von  allgemeinster  Menschenliebe  erfüllten 
Königtum  möglich,  dankbar  werde  dem  König  dann  sein  Volk  zujubeln.  Wer 
das  Königsbuch  liest,  wird  auch  heute  noch  von  seinem  Inhalt  ergriffen 
werden.  Die  Fäden  sind  wohl  erkennbar,  die  aus  dem  Gewirr  damals 
erhobener  Forderungen  sicher  zu  der  Gestaltung  unserer  Gegenwart  hin- 
überleiten. Der  Auserwählte,  der  —  um  mit  Bettinens  Worten  zu  reden  — 
den  Volksgeist  wahrhaft  in  sich  tragend  das  große  Werk  vollenden  würde,  ist 
uns  ja,  wenn  auch  später  als  sie  dachte,  erschienen,  und  wie  hätte  sie  heute 
mit  dem  gesamten  Deutschland  seinem  ,Genius'  gehuldigt !  Demgegenüber 
tritt  die  Erwägung  zurück,  ob  und  in  wie  weit  sich  Bettina  von  dem  Boden 
der  realen  Verhältnisse  entfernt  hat.  Ihr  schöner  Irrtum  war  der  Glaube 
an  die  schließliche  Selbsterhebung  der  menschlichen  Natur  zum  Guten, 
audi  wo  sie  noch  so  tief  entartet  sei. 

Die  »Gespräche  mit  Daemonen'  sind  Bettinens  letztes  Buch.  Die  ihr 
noch  verbleibenden  Jahre  benutzte  sie,  die  Sammlung  der  Schriften  Arnims 
zum  Abschluß  zu  bringen,  von  ihren  eigenen  Werken  besorgte  sie  gleich- 
falls eine  (Titel-)Gesamtausgabe,  Unternehmungen,  woraus  ihr  manche 
äoßerliche  Ungelegenheiten  erwuchsen.  Musik  und  Kunst  und  immer 
neuer  Umgang  mit  Menschen  hielt  ihr  Alter  frisch.  Bis  zuletzt  schaf 
sie  an  ihrem  Goethe  -  Monument,  von  dem  ein  Gypsmodell  in  ihrer  zu 
Berlin,  in  den  Zelten,  gelegenen  Wohnung  aufgestellt  war.  Hier  ist  sie 
am  20.  Januar  1859  gestorben.  Sie  ruht,  den  Gatten  zu  Häupten,  neben 
der  Kirche  im  Schloßpark  zu  Wiepersdorf. 

Eine  durchaus  erschöpfende  Bibliographie  ist  für  Bettina  nicht  zu  geben.  Die 
grofle  Masse  rein  joamaliBtischer  Artikel  ma£  ausgeschieden  bleiben.  Anderseits 
können  nicht  all  die  vielen  Schriften,  Briefwechsel  und  Biographien  anderer  Personen 
einzeln  aa|geffihrt  werden,  in  denen  Bettina  beiläufig,  bisweUen  auch  bedeutsam, 
erwähnt  wird.  Eine  Auswahl  war  notwendig.  Hoffentlich  aber  wird  es  möglich  sein, 
von  der  hier  angeführten  ütteratur  aus  sämtlichen  Beziehungen  Bettinas  nach- 
zukommen. 

a)  Karl  Lnmermann,  Münchhausen.  Eine  Geschichte  in  Arabesken.  Düssel- 
dorf, 1838.    8.    Bd.  1,  Capitel  XVI,  8.  225  bis  227. 

Goedeke,  Gnmdrisz.    VI.    2.  Anfl.  6 
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b)  Moriz  Garriere,  Achim  von  Arnim  und  die  Bomantik.  Die  G&nderode. 
Studien  für  eine  Geschichte  des  dentschen  Geistes.    Grunbeiig  and  Leipzig  1841.  8. 

c)  Guido  Gör  res,  Bettina  von  Arnim  und  Clemens  Brentano:  Hjstor.-polit. 
Blätter  1845.   XV,  481  bis  500.    732  bis  745.    806  bis  819. 

d)  An  G.  H.  Lewes  eine  Epistel  von  Heinrich  Siegfried.  Berlin  1858. 
36  S.  8. 

Die  Epistel  richtet  sich  gegen  die  ,Tier  ganz  unverantwortiichen  Seiten  über 
die  genialste  Schriftstellerin  Deutschlands'  in  Goethe's  Leben  und  Schriften  von 
Lewes. 

e)  H(erman)  G(rimm),  Bettina  von  Arnim:  Vossische  Zeitung,  25.  Januar  1859. 
Nr.  20,  zweite  Beilage. 

f)  Karl  Goedeke,  Emanuel  Geibel.  Stuttgart  1869.  1,  69  bis  70.  77  bis 
79.  97  bis  99.  101  bis  l04.  —  Carl  C.  T.  litzmann,  Emanuel  Geibel.  Berlin 
1887.    8.  36.  39.  162. 

g)  Herman  Grimm,  Goethe,  Minna  Herzlieb  und  Bettina  Brentano:  Preofiische 
Jahrbächer  1872.    30,  591  bis  603. 

h)  Allgemeine  deutsche  Biographie.     1875.   2,  578  bis  582  (G.  von  Loeper). 

i)  Heinrich  Grunholzer.  Lebensbild  eines  Bepublikaners  im  Rahmoi  der  S^it- 
geschichte  von  Traugott  Koller.    Zürich  1878.    Bd.  1,  S.  264  bis  272. 

k)  Die  Briefe  und  Mitteilungen  von  Bettina  von  Arnim  [über  Beethoven]: 
Alezander  Wheelock  Thay er,  Ludwig  van  Beethoven's  Leben.  Berlin,  1866  bis  1879. 
Bd.  3,  S.  453  bis  462.  —  Vorher:  Julius  Merk,  Drei  Briefe  von  Beethoven  an 
Bettina:  Athenäum  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Leben.  Nürnberg,  Januar  1839; 
Ilius  Pamphilius  und  die  Ambrosia  1848,  S.  213  bis  220.  und  sonst  in  Beet- 
hoven-Biogranhien. 

Die  Ei^theit  des  im  Hins  Pamphilius  abgedruckten  Briefes  Beethovens  vcm 
Carriere  durch  Einsicht  des  Originals  verbürgt,  wodurch  allein  sich  eine  zweifelnde 
Bemerkung  des  deutschen  Übersetzers  von  Thajers  Werke  beseitigt.  —  Vgl.  audi 
die  Grenzboten  1867.    26,  2,  100  bis  101. 

1)  Briefe  Goethe's  an  Sophie  von  La  Boche  und  Bettina  Brentano  nebst  dich- 
terischen Beilagen  herausgegeben  von  G.  von  Loeper.    Berlin  1879.  8. 

m)  Lina  Morgenstern,  Die  Frauen  des  19.  Jahrhunderts.  Berlin  1889. 
Bd.  1,  S.  171  f. 

n)  Herman  Grimm,  Bettina  von  Arnim:  Goethe-Jahrbuch  1880.  Bd.  1,  S. 
1  bis  16;  wiederholt  als  Einleitung  zu  Nr.  8)  c.,  und  in  ,Fün£Behn  Essays  von 
Herman  Grimm.    Dritte  Folge.    Beriin  1882*,  S.  272  bis  286. 

o)  Über  das  Verhältnis  zwischen  Lachmann  und  Bettina:  Christian  Beiger, 
Moriz  Haupt  als  academischer  Lehrer.  Berlin,  1879.  S.  26;  Briefwechsel  des  Frei- 
herm  von  Meusebach  mit  J.  und  W.  Grimm,  hff.  von  Camillus  Wendeler.  Heil- 
bronn 1880.  S.  266;  Karl  Lachmanns  Brief«  an  Moriz  Haupt.  Hff.  von  J.  Vahlen. 
Berlin  1892  mehrfach;  Reinhold  Steig,  National-Zeitun^  vom  26.^ovember  1892. 

p)  Conrad  Alberti  (d.  i.  Conrad  Sittenfeld),  Bettina  von  Arnim.  1785 
bis  1859.  Ein  Erinnerungsblatt  zu  ihrem  hundertsten  Geburtstag.  Leipzig  1885. 
135  S.  8.  —  Vgl.  Moriz  Carriere,  Bettina  von  Arnim:  Beilage  zur  Münchner 
Allgemeinen  Zeitung  1885  Nr.  356. 

q)  Moriz  Carriere,  Bettina  von  Arnim:  Cresammelte  Werke  von  Moriz  Car- 
riere. Leipzig  1890.  Bd.  12,  (=-  Lebensbilder),  S.  226  bis  275;  vorher  veröffentlicht 
in  ,Nord  und  Süd'  1887.  Bd.  40,  S.  65  bis  103,  und  als  XLH  Heft  der  ,DeutBchen 
Bücherei',  Breslau  [1887].    43  S.  8. 

Im  Anschluß  an  eine  Anzeige  der  ,Lebensbilder'  Carrieres  publiciert  Herman 
Grimm  (Deutsche  Bundschau  1890.  Bd.  60.  S.  471  bis  472)  die  beiden  Sonette 
,War  unersättlich'  und  ,Eia  Strom  entrauscht'  aus  Goethes  eigenhändigen,  Bettina 
einst  übersandten  Niederschriften. 

r)  Beinhold  Steig,  Bettina:  Deutsche  Bundschau  1892.  S.  262  bis  274. 

s)  Max  Koch,  Einleitung  zum  146.  Bande  der  Deutschen  National-Iitteratiir, 
hg.  von  Joseph  Kürschner.    Stuttgart  [1892]. 

t)  Beinhold  Steig,  Bettina  und  Johann  Isaak  Geming:  Ein  Stanmibuch  für 
Wilhelm  Hertz  zum  siebzigsten  Geburtstage.    Berlin  1892.  8.   S.  64  bis  66. 

u)  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsche  Geschichte  im  Neunzehnten  Jahr- 
hundert Fünfter  Theü.    Leipzig  1894.    S.  248f. 

Briefe  an  a)  Kosa  M!aria  Assing:  Briefe  von  Stägemann  .  .  •  und  Bettina 
von  Arnim  (hg.  von  Ludmilla  Assing).    Leipzig  1865.   S.  330  bis  .332.  —  ß)  Hen- 
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nette  von  Bardeleben:  Briefe  von  Stägemann  .  .  .  and  Bettina  von  Arnim,  S.  354 
bis  367.  —  y)  Peter  Anton  Brentano:  Bettina,  Die  GAnderode,  1890,  S.  124  bis  126. 

—  cF)  Clemens  Brentano:  Clemens  Brentano's  Frühlingskranz.  —  «)  Melina  Bren- 
tano, vermählte  von  Guaita:  Nr.  q)  S.  230.  —  0  Carriere:  Nr.  q)  S.  249.  —  D  Dabi- 
mann: Anton  Springer,  Friedricn  ChristoDh  Dalümann.  Leipzig  1870.  1872.  2, 
101.  108.  106.  —  n)  Dorow:  Briefe  von  stägemani^.  .  .  und  ^ttina  von  Arnim, 
8.  327;  v|^.  Steig,  Arnim  and  BrenUno.  StattasfE  1894,  8.  364  bis  365/—  &) 
Friedrich  Wilhelm  4.:  Nr.  o)  Camillas  Wendeler  8.  291  (wo  aach  des  Kronprinzen 
Briefe  an  Bettina  abgedruckt  sind).  —  i)  Gorres:  Joseph  von  Görree'  Gesammelte 
Schriften  9,  439.  —  x)  Goethe:  Goethe's  Briefwechsel  mit  einem  Kinde;  Briefe  an 
StSeemann  .  .  .  und  Bettina  von  Arnim  (hg.  von  Ludmilla  Assing).  Leipzig  1865. 
S.  294  bis  295;  G.  von  Loeper  Nr.  1)  S.  147  bis  157;  Beinhold  Steig,  Deutsche 
Sundschau  1892,  8.  271  bis  272.  -  X)  Goethes  Mutter:  Nr.  3)  und  Nr.  9)  Bd.  2, 
S.  206  bis  212.  —  /u)  J.  und  W.  Grimm:   Springer,  Dahlmann  2,  101.  103.  107. 

—  v)  GOnderode:  Nr.  4);  Steig,  Deutsche  Bundschau  1892  S.  270;  (feiger,  Gün- 
derode  und  ihre  Freunde.     1895.  S.  142  bis  161   (vgl.  Euphorien  1895.  2,  415  f.). 

I)  Alexander  von  Humboldt:  Briefe  von  Stägemann  .  .  und  Bettina  von  Arnim. 
Ldpzig  1865.  S.  342.  347.  358.  368.  Sieh  die  .Briefe  von  Alexander  von  Humboldt 
anVarnhagen*  Nr.  61.  144.  162,  und  den  «Briefwechsel  des  Freiherm  von  Meusebach 
mit  J.  und  W.  Grimm,  hg.  von  Wendeler.  Heilbronn  1880.  S.  295  bis  296.  — 
o)  Jaoobi:  Aus  F.  H.  Jaoobrs  Nachlaß,  üngedruclrte  Briefe  von  und  an  Jacobi  und 
Andere.  Hs.  von  Budolf  Zoeppritz.  Leipzig  1869.  Bd.  2,  8.  27.  —  tt)  Krausnick: 
Briefe  von  StSgemann  .  .  .  und  Bettina  von  Arnim,  8:  343  bis  347.  —  q)  Freiherm 
von  Measebach:  C:ammuB  Wendeler,  8.  283  bis  284,  399  bis  402,  404  bis  405; 
Bettina,  Uius  Pamphilius  2,230. 

c)  Pfickler:  Briefwechsel  des  Ffirsten  Hermann  von  Packler-Muskau,  hg.  von 
LQdmilla  Asdng.  Hamburg  1873.  Bd.  1,  83  bis  271;  vgL  [Ffirst  F&cUer]  Tutti 
Fratti.  Stuttgurt  1834.  Bd.  1,  8.  7  bis  10.  —  r)  Rahel:  Briefe  von  Stägemann  .  .  . 
nnd  Bettina  von  Arnim,  S.  276  bis  315.  —  v)  Moritz  Boberirtomow :  Philipp  Spitta, 
Deatsche  Bundschau,  M&rz  1891,  Bd.  66.  S.  385  bis  387;  wiederholt  in  Philipp 
Spitta,  Zur  Musik.  Sechszehn  Aufsätze.  Berlin  1892.  8.  345  bis  349;  sieh  Nr.  6) 
Anmerkung.  —  9)  Bumohr:  Koch  Nr.  s)  8.  CLV  bis  CLVH  (der  Schluß  facsimili- 
siert);  (}oedeke,  Emannel  (jeibel.  Stuttgart  1869.  1,  77.  —  x)  T^i'^i  Briefe  an 
Ladwig  Tieck.  Ausgewählt  und  herausgegeben  von  Karl  von  Holtei.  Breslau  1864. 
Bd.  1,   S.    16  bis  19;  dazu  Steig,  Arnim  und  Brentano.    Stuttgart  1894.  8.  194. 

—  ^t)  Vamhagen:  Briefe  von  Stägemann  .  .  .  und  Bettina  von  Arnim  (hg.  von 
Ludmilla  Asaing).  Leipzig  1865.  8.  284  bis  407.  —  ai)  Veit:  Wiener  Neue  Freie 
Presse  1896.   Nr.  10940,  7.  Februar. 

1)  B[ettina],  Seelied:  Arnims  Trost  Einsamkeit  Nr.  12,  vom  11.  Mai  1808. 
Bettinens  eigne  Angabe,  daß  de  die  Dichterin  sei,  ist  ohne  Grund  angezweifelt 

worden.  Im  Naälai  befindet  sich  noch  die  Druckvorlage:  sie  ist  von  Bettinens 
Hand  geschrieben,  und  nur  der  Titel  ,Seelied'  und  die  Unterschrifl;  ,B.*  sind  von 
Arnim  redaktionell  hinzugesetzt. 

Über  Bettinens  Bemühuncren  für  des  Knaben  Wunderhom  vgl.  ,Die  Günderode', 
Ausg.  1890,  8.  351;  ihr  AnteU  wird  seinerzeit  festgestellt  werden. 

2)  Anzeige  von  Arnims  ,Kronenwäohtem',  mit  Wilhelm  Grimm :  Heidelberp:ische 
Jahrbücher  1818.  1,  452  bis  464;  wiederabgedruckt  in  Wilhelm  Grimms  Kiemeren 
Schriften  1,  298  bis  310. 

3)  a.  Goethe's  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  Seinem  Denkmal. 
Beiün,  bei  Ferdinand  Dfimmler.    1835.    El.   8. 

Erster  Theil  (mit  einem  Stich  von  Bettinens  Goethe-Monument,  dem  Fürsten 
POekler  sewidmet):  X,  IV  und  356  8.  —  Zweiter  Theil  (mit  einem  Stich  nach 
Prallen  Zeichnung  von  Goethe):  324  8.  —  [Dritter  Theil  (mit  einem  Stich  von 
Götfaes  Zimmer  im  älterlichen  Hanse  in  Frankfurt  am  Main)]:  Tagebuch.    243  8. 

b.  Goethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  Seinem  Denkmal.  Zweite  Auflage. 
Hit  Koni|dicfa  Wfirtembergischem  Privilegium  gegen  den  Naohdrack  fQr  alle  direi 
Bande.    Berlin,  bei  C.  H.  Jonas.    1837.    JH.   8. 

Der  bildliche  Schmuck  derselbe  wie  zur  ersten  Aufläse.  Der  dritte  Theil  führt 
Ton  jetzt  ab  den  Titel:  Tagebuch  zu  Goethe's  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  — 
TiteLsufbigen  der  zweiten  Ausgabe  erschienen:  ,Berlin  1849.  EL  8'  und  ,Berlin 
1863.  m.  8'. 
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c.  Goethe's  Briefirechsel  mit  einem  Kinde.  Seinem  Denkmal.  Dritte  Auflage. 
Heraasgegeben  Ton  Herman  Grimm.  Beriin,  1881.  Verlag  von  Wilhelm  Hertz. 
546  S.  8.  (Mit  einem  Stich  von  Bettinena  Goethe -Monument  nach  der  Original« 
Zeichnung). 

Vorangeht  eine  »Vorrede*,  8.  V  bis  VI,  und,  aus  Nr.  m)  wiederholt,  der  Aufsatz 
über  3^ttina  von  Arnim\  S.  ^  bis  XXTV,  von  Herman  Grimm. 
Bedams  Üniv.-Bibl.  Nr.  lS91  bis  2695. 

d.  Goethe'a  Correspondence  with  a  child.  For  bis  monument.   Berlin,  1838.  in.  8. 
Diese  Aussähe  Inetet  an  bildlichem  Schmuck  Stiche  vom  Monument,  «Qoethe's 

Mother*,  ,The  Author  of  Werther*,  »Where  he  wrote  Werther*.  Der  dritte  Theil 
,The  DuoT  of  a  child.  1838'  mit  einer  Anrede  ,to  the  English  bards*  und  ,Preamble', 
8.  I  bis  X,  von  Bettina. 

e.  Goethe  et  Bettina;  oorreepondance  inedite  de  Goethe  et  de  Mm«  Bettina 
d' Arnim;  traduit  de  Tallemand  par  Seh.  Albin  (peeudon.  fUr  Hortenae  Gomu, 
geb.  Lacroix;  vgl  8.  86  nach  Nr.  U)  2  vol.  8.  Paris  1843.  (Lorenz.  (}atar 
logne  2,  463). 

Becensionen  und  Erläuterungen: 

a)  Hallische  Allgemeine  Literatur-Zeitung  vom  Jahre  1835.  Julius  1835.  Nr. 
115  bis  120.  Sp.  289  bis  336  (von  Karl  Harbrig  Gregor  Freiherm  von  Meuaebach); 
vgl.  Briefifechsel  des  Freiherm  Karl  Hartwig  Gregor  von  Meusebach  mit  Jacob 
und  Wilhebn  Grimm.  Hg.  von  Gamillus  Wendeler.  Heilbionn  1880.  S.  205.  394 
bis  407;  Fisdiartstudien  des  IVeiherm  von  Meusebach,  hg.  von  Gamillus  Wendeler. 
Halle  1879.  S.  85.  —  ß)  Jacob  Grimm:  Gfött.  gelehrte  Anzeigen  1835,  S.  915  bis 
916;  in  den  kleineren  Schriften  6,  419  bis  420;  Beinhold  Steig,  Goethe  und  die 
Brüder  Grimm.  Berlin  1892.  8.  222.  — -^)  Wilhehn  Grimms  briefliche  urteile  Ober 
€roethe*8  Briefwechsel  mit  einem  Kinde:  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm,  S. 
221  bis  222.  —  cr)MoigenbkU  für  gebüdete  Stände.  1.  bis  11.  AprU  1835.  Nr.  78 
bis  87  (von  Joseph  Görres).  Vgl.  Gtörres^  Gesammelte  Schriften  9,  439.  —  e)  Blätter 
mr  litterarische  Unterhaltung  1835.  Nr.  79  bis  81  (von  W.  Alexis).  -  0  Jahr- 
bücher für  wissenschaftliohe  Kritik  1835.  Nr.  84  bis  85  (von  Chn.  Herm.  Weüe); 
wiederh.  im  Anhange  zu  Kritik  und  Erläuterungen  des  (jothe'schen  Faust.  Leipzig 
1837.  8.  §  246,  46).  —  tj)  Bettina.  Geistes-  und  Gharakter-(jemälde  dieser  ausge- 
zeichneten Frau  in  sorgfältig  gewählten  Stellen  des  Vortrefflichsten  aus  ihren  Briefen 
und  ihrem  Tagebuch.  Herausgegeben  von  Z.  Funck  [K.  F.  Kunz].  Bambew  1836.  8. 
—  ^)  Senüramis  [dramat  Skizze].  Frankfurt  1836.  8.  —  t)  üeber  den  (jöthischen 
Briefwechsel.  Von  G.  G.  Gervinus.  Leipzig  1836.  8.  S.  153  bis  185.  —  x)  G.  F. 
Daumer,  Bettina.  Gredichte  aus  Goethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde.  Nebst 
erläuternden  und  vergleichenden  Anmerkungen.  Nürnberg  1837.  8.  —  A)  Baltische 
MonateschrifL  Biga  1879.  Bd.  XXVI,  8.  487  bis  515.  (von  F.  Sintenis).  — 
u)  Beinhold  Steig,  Goethe*s  Briefwechsel  mit  einem  Kinde:  Goethe  und  die 
Brüder   Grimm.     Berlin   1892.    Capitel  XV,  S.  220  bis  228. 

Vgl.  Band  IV.    S.  648  und  §  234.  B.  I.  24)  =*  ebenda  S.  569  f. 

Die  Originale  einiger  von  Bettina  benutzter  Materialien  sind  abgedruckt  in: 
Ersch  und  Grubers  ReiJencyclopädie  I  91,  308,  von  Herman  Grimm;  Loeper  Nr.  1); 
Weimar.  (Joethe-Ausgabe  I  29,  231  bis  288;  Grimm  Nr.  q);  Steig  Nr.  r). 

4)  Die  Günderode.  Ghrünberg  und  Leipzig,  1840.  Den  Studenten.  IL  440  und 
306  S.  8.  —  Erster  Theil:  Briefe  aus  den  Jahren  1804  bis  1806.  Zweiter  Theil: 
Die  Günderode  im  Jahr  4.  —  Titelauflage:  Berlin  1853.  H.  8.  —  Die  Günderode. 
Ausgabe  von  1840.    Berlin,  1890.    442  S.   8. 

Vsl.  Schwartz,  das  Frühere  zusammenfassend,  in  Ersch  und  Grubers  Bealen- 
cyclopäme  L   97,  199  f.;  Steig:  Deutsche  Bundschau,  August  1892,  S.  267. 

5)  Drei  Briefe  Bettinens  über  die  ,Fun&ag  (jedichte  von  Philipp  Engelhard 
Nathusius.  Braunschweig  1889*:  Hallische  Jahrbücher  für  deuteche  Wissenschaft 
und  Kunst  1839.    Nr.  254  und  255.    Vgl.  Bius  Pamphilius  und  die  Ambrosia  2,  314. 

6)  Ein  offener  Brief  Bettinens  zu  Gunsten  Spontinis:  Schillin^'s  Jahrbücher 
des  deutschen  National-Vereins  fVa  Musik  und  ihre  Wissenschaft.  Dntter  Jahrgang. 
Nr.  22.  3.  Juni  1841,  S.  173  bis  174,  als  Gorrespondenz  ans  Berlin  vom  15.  Mai  1841. 

Dieser  vor  der  Veröffentlichung  Spontini  von  Bettina  mitgeteilte  Brief  ist  neuer- 
dings nach  einer  (noch  vorhandenen)  Copie  von  Schreiberhand  zwar  etwas  vollstän- 
diger, aber  irrtümlicher  Weise  als  sei  er  neu  und  allein  an  Moritz  Bobert-tomow 
am  27.  September  1841  gerichtet,  von  Spitte  pnblidert  worden;  sieb  Briefe  Nr.  v). 
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7)  Dies  Buch  gehört  dem  König.  BerKn  1843..  H.  8.  —  Zweite  [Titel-]Auf- 
lage:  Dies  Bach  gehört  dem  König.  Des  Königsbachs  erster  Band  von  Bettina 
Arnim.  Zweite  Auflage.  Berlin,  Amim's  Verlag.  1852.  YIII  und  597  S.  8.  — 
8.  1  bis  138  bei  Koch  (Nr.  12)  2,  441  bis  518. 

Nach  Nr.  i)  1 .  271.  272  stammen  die  auf  S.  536  bis  598  abeedrackten  ,£r- 
&hrangen  eines  jongen  Schweizers  im  Vogtlande*,  aber  nicht  die  Vorbemerkungen 
8.  533  bis  535,  von  Heinrich  Grunholzer. 

Bettina  und  ihr  Königsbach.  Von  A.  S^ahr).  Hamburg  1844.  8.  —  Buch- 
lodgkeit  der  Schrift:  Dies  Bach  gehört  dem  König.  Ein  unterthäniger  Fingerzeig, 
gewagt  ▼(Hd  Leberecht  Fromm.    Bern  1844.   8. 

Der  Titel  wurde  mehrfach  nachgeahmt:  ,Dies  Buch  gehört  den  Damen  .... 
Frankfurt  a.  M.  1844.  16.  —  ,Dies  Buch  gehört  dem  Volke*  (von  Otto  Lüning.  Biele- 
feld von  1845  und  1846).  —  ,Dies  Buch  gehört  der  Jugend*  (von  Stöber,  Nieritz  und 
andern).    Coesfeld  1846  u.  s.  w. 

8)  Clemens  Brentano's  Frfihlingskranz  aus  Jugendbriefen  ihm  geflochten,  wie 
er  selbst  schriftlich  verlangte.  Erster  [und  einziger]  Band.  Charlottenburg,  bei 
Egbert  Bauer.  1844.  VIII,  473  S.  8.  Sr.  Königlichen  Hoheit  dem  Prinzen  Wal- 
demar  von  Fteußen.  —  Neuer  unveränderter  Abdifuck  mit  einem  Vorwort  von  Bein- 
hold Steig.    Berlin,  1891.    X\Yll  288  S.   8. 

Die  Originale  einiger  von  Bettina  benutzter  Materialien  sieh  bei  Steig,  »Vor- 
wort Vn  bis  Vni;  Deutsche  'Bundschau,  August  1892,  8.  263  bis  267;  Arnim  und 
Brentano.    Stuttgart  1894.    8.  356,  vgl.  S.  350. 

9)  Ilius  Pamphilius  und  die  Ambrosia.  Von  Bettina  Arnim.  I:  Leipzig,  1848. 
363  S.   8.    H:  Berlin',  1848.    384  S.   8.  —  AuBerdem  Titelaaflagen. 

10)  (jespr&che  mit  Daemonen.  Des  Königsbuchs  zweiter  Band  von  Bettina 
Arnim.    Berlm,  1852.    VIII,  371  S.   8.  —  Aafierdem  Titelaaflagen. 

11)  Sämmüiche  Schriften.    Zweite  Ausgabe.    Berlin  1853.    XI.    8. 

Inhalt  I:  Nr.  8).  —  II  bis  UI:  Nr.  4).  —  IV  bis  VI;  Nr.  3).  -  VH  bis 
VIU:  Nr.  9).  -  IX  bis  X:  Nr.  7).  -  XI:  Nr.  10. 

12)  Arnim,  Klemens  und  Bettina  Brentano,  J.  Görres.  Hg.  von  Max  Koch. 
Stuttgart  [1893].  (Dtsch.  National-Litteratur,  historisch -kritische  Ausgabe,  hg.  von 
Joseph  Kfiischner.    146.  und  147.  Band). 

13)  Das  Goethe-Monument.  Bettina  begann  die  Arbeit  zu  Anfigmg  der 
zwanziger  Jahre^als  man  Goethe  in  Frankflourt  ein  Denkmal  setzen  wollte.  Sie  brachte 
selbst  1824  in  Weimar  ihre  Zeichnang  vor  Goethe.  Mit  Wichmanns  Hilfe  stellte  sie 
dann,  1824.  1825,  eine  Thonskizze  her.  Von  ihr  und  Steinhäuser  wurde  das  groBe 
Gypsmodell  aaf|^baut,  das  bis  zuletzt  in  ihrer  Wohnung  stand,  vor  dem  sitzend  sie 
uns  Ludwig  Grmims  Badierong  (29.  November  1838  ad  vivum)  zeigt.  Steinhäuser 
f&hrte  in  Rom  das  Denkmal  kolossal  in  Marmor  aus.  Bettina  Mh  es  noch  in 
Weimar,  wo  es  im  Treppenhause  des  Neuen  Museums  aufgestellt  ist.  —  Vgl. 
Herman  Grimm,  Bettinas  Goethe-Statue  in  Weimar:  Deutsdie  Bundschau  1889. 
Bd.  60,  8.  469  bis  471. 

Motive  aus  ihren  Zeichnungen  zur  Aosschmückung  der  Vorhalle  des  Berliner 
Museums  verwendet  (Carriere). 

14)  Musikalische  Compositionen.  a.  Compositionen  zu  Arnims  Gräfin 
OoloFss  1809  und  den  Novellen  v.  J.  1812,  vgl.  §  286,  7.  23)  and  28). 

Das  für  Bettina  gewählte  Pseudonym  ,Beans  Beor*  (»-  beglfickend  werde  ich 
beglückt)  von  Arnim  aus  den  Anfangsbuchstaben  ihres  vollen  Namens  gebildet, 
wäiiend  er  selbst  sich  ebenso  als  ,Amans  Amor*  (=—  liebend  werde  ich  geliebt) 
bezeichnete. 

b.  Dedie  (so!)  k  Spontini,  Directeur  general  (so!)  de  la  Musique  et  premier  maitre 
de  chapelle  de  8.  M.  le  roi  de  Prasse,  etc.  etc.  Par  Bettine  Arnim.  Leipzig,  en 
Commission  chez  Breitkopf  &  Härtel  [1843].    14  8.    Querfolio. 

Inhalt:  Nr.  1.  Mondenschein  schläfert  ein.  ~  Nr»  2.  Aus  Faust.  0  schaudre 
nicht,  laft  diesen  Blick,  laß  diesen  Händedruck  dir  sagen.  —  Nr.  3.  Aus  dem 
.Wintergarten'  von  Arnim.  Den  trägen  Tag  verfolgt  der  Mond.  —  Nr.  4.  Ein  Stern 
der  lieb*  am  Hinmielslauf  die  offene  Brust  mit  Glanz  umhüllt.  —  Nr.  5.  Herbst- 
gefGhl.  Fetter  grüne,  du  Laub,  am  Bebengeländer  hier  am  Fenster  hinauf.  —  Nr.  6. 
Duett  Abendstille  öffnet  Thüren,  Lieb'  der  Liebe  zuzuführen.  —  Nr.  7.  Duett 
Tom  Nadien  getragen,  mein  Nachen  versenket,  mein  Leben  verklaget. 
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Eins  der  Motive  aas  Nr.  2  in  Joachims  Yiolinconcert  verwendet  (H.  Grimm). 
Außerdem  angedruckte  Compoaitionen  zum  Faust. 

Nach  einer  Tradition,  der  G.  v.  Loeper  (Allg.  dtscb.  Biogr.  2,  582)  folgt,  wäre 
Bettina  auch  die  Verfasserin  nachstehender  Broschüre  gewesen: 

An  die  aufgelös'te  Preußische  National- Versammlung.    Stimmen  aus  Paris. 

Paris.     Massue  &   Cie. ,   Quai  Voltaire.    Berh'n.    Keuter  und  Stargardt. 

[o.  J.  VI,  75  S.  8.]    Der  Frau  Bettina  von  Arnim  gewidmet.     [Vorrede 

,im  Namen  vieler  Polen*  unterzeichnet:]  St.  Albin.  Paris,  16.  Deoember  1848. 
(regen  Bettinens  Autorschaft  spricht  der  Stil.  Wer  war  aber  St.  Albin?  Die 
Vorrede  an  Bettina  beginnt  (S.  V):  ,Ich  habe  Dire  Werke  ins  Französische  übei^ 
setzt*.  IHe  Übersetzerin  aber  war  (vgl.  Nr.  3.  e)  die  Polin  Hortense  Lacroix,  ver- 
mi&hlte  Madame  Gornu,  die  unter  dem  Pseudonym  Seb.  Albin  schrieb.  Sie  wird 
also  auch  die  Verfasserin  der  Broschüre  sein,  und  dann  wäre  St.  Albin  in  dem  zu 
Berlin  her^stellten  Drucke  ein  leichter  Fehler  für  Seb.  Albin.  Möglicherweise  hatte 
Bettina,  die  mit  Mad.  Ck>mu  in  Beziehung  stand,  irgendwie  Anteil  an  der  Druck- 
legung; in  ihrem  Buchnachlasse  findet  sich  noch  eine  Anzahl  von  Exemplaren  der 
Broschüre. 

9.  Frledmand  TOn  Arnims  Achims  und  Bettinens  dritter  Sohn,  geboren  am 
9.  Februar  1814,  sein  Name  wie  der  der  beiden  älteren  Brüder  fVeunund  (ge- 
boren 1812)  und  Siegmund  ^geboren  1813)  und  der  des  jüngeren  Bruders  Kühne- 
mund (geboren  1817)  in  Büclcsicht  auf  die  damaligen  Zeitverhältuisse  gewählt;  dem 
kleinen  Johannes  Freimund  ist  die  erste  Ausgabe  der  Grimmischen  Märchen  1812 
zugeeignet.  Friedmund  von  Arnim  war  ein  eigenajrtiger,  auf  sich  selbst  beruhender 
Charakter,  von  den  vielseitigsten,  aUgemeingerichteten  Interessen  erfüllt  Aus  voller 
Überzeugung  trat  er  für  die  unbedingt  naturgemäße  Entwickelung  und  Selbst- 
bestimmung des  Menschen  ein.  Als  ländlicher  Grundherr,  im  Besitze  der  Herrschaft 
Blankensee  bei  Grerswalde  in  der  Mark,  sorgte  er  unablässig  für  die  Wohlfahrt  seiner 
Eingesessenen  und  war  auf  die  Erhaltung  und  Stärkung  iiiler  volkstümlichen  Eigen- 
art bedacht.  Aus  dem  Munde  des  Volkes  sammelte  er  in  der  Heimat  und  auf 
Beisen  Lieder,  Sagen  und  Märchen.  Die  Märchen  ließ  er  im  Druck  erscheinen:  nach 
Sprache  und  Lebensauffassung  in  denselben  mehr  auf  die  unteren  Schichten  berechnet. 
Ür  verfaßte  auch  eine  Reihe  naturphilosophischer  und  praktisch-politischer  Schriften, 
wie  er  sidi  gleich  seinem  Vater  eindringend  mit  der  Mathematik  beschäftigte.  Er 
starb  am  24.  Juli  1888  zu  Blankensee,  wo  er  auch  begraben  ist. 

Hundert  Mährchen  im  (^ebirge  gesammelt  von  fViedmund  von  Arnim.  Erstes 
[und  einziges]  Bändchen.    Gharlottenburg.    Bei  Egbert  Bauer.   1844.    136  S.    8. 

10.  Ktthnemiuid  Ton  Arnim,  Achims  und  Bettinens  vierter  Sohn,  geb.  am 

24.  März  1817.  Er  wurde  kaum  zwanzig  Jahre  alt.  Es  fanden  sich  uedichte 
von  ihm  vor,  die  sein  Bruder  Friedmond  für  die  Familie  drucken  ließ.  Jugendliche 
Gedanken,  Hoffnungen  und  Wünsche  machen  ihren  Inhalt  aus.  Man  empfindet  wohl 
den  poetischen  Einfluß  seines  Vaters  und  hauptsächlich  Schillers.  Eins  seiner  (Ge- 
dichte gilt  der  ,letzten  Stunde*  Schleiermachers  (12.  Februar  1834),  von  dem  er  ein- 
gesegnet worden  war.  Er  st^b  am  24.  Juni  1835  an  den  Folgen  eines  unglücklichen 
Sturzes  beim  Baden:  das  Nähere  enthält  ein  Brief  Meusebachs  an  Jacob  Grimm  vom 

25.  Juni  1885  (Briefwechsel,  hg.  von  Wendeler,  1880.  S.  206). 

Letzte  Andenken  von  Eühnemund  von  Arnim.  Den  Geschwistern,  Verwandten 
und  Freunden  zur  liebreichen  Erinnerung  bisher  aufbewahrt  und  jetzt  herausgegeben 
von  seinem  Bruder  Friedmund  von  Arnim.    Berlin  1860.    52  S.   8. 

11.  Gisela  TOB  Amlmy  Achims  und  Bettinens  jüngste  Tochter,  am  80.  August 
1827  in  Berlin  geboren,  seit  1859  mit  Herman  Grimm  vermählt,  gestorben  in  Florenz 
am  4.  April  18i89  und  daselbst  auf  dem  neuen  evangelischen  £rchhof  an  der  (3er- 
tosa  bestattet. 

Gisela  war  noch  nicht  drei^ Jahre  alt,  als  ihr  Vater  starb,  an  den  sie  keine 

Sirsönliohe  Erinnerung  behielt,  und  so  wuchs  sie  unter  dem  alleinigen  Einfloß  ihrer 
utter  auf,  deren  liebstee,  schönstes  und  begabtestes  Kind  sie  war.  Früh  begann 
Gisela  zu  dichten  und  zu  schreiben,  wie  wenn  dies  für  ein  Mitglied  der  Familie 
Arnim-Brentano  das  Natürliche  seL  Auch  ihre  älteren  Schwestern  Maximilianfl, 
vermählte  Gräfin  Griola  (ISIB  bis  1894),  und  Armgard,  vermählte  Gräfin  Flemming 
(1822  bis  1880),  besaßen  diese  natürliche  Gabe,  sich  schriftlich  auszudrücken  und  mit- 
zuteilen.   Während   aber   die  von  ihnen  verfaßten  Lebenseiinnerungen  und  Eorre- 
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ftpondenzen  bis  jetzt  Manuskript  geblieben  sind,  hat  Gisela  selbst  eine  Beihe  ihrer 
Diditongen  dem  Druck  übei^ben,  und  viele  Bl&tter  ihrer  Hand  liegen  noch  in 
ihrem  ^chlafi  da.  Niemals  aber  richtete  sie  das,  was  sie  schrieb,  an  den  Beifall 
einer  unbe^n^nzten  Öffentlichkeit  im  heutif^n  Sinne.  Sie  wandte  sich  vielmehr  in 
Gedanken  immer  an  einen  bestimmten  Kreis  durch  Verwandtschaft  oder  Freundschaft 
ihr  zugehöriger  Personen,  die  sie  verstehen  würden. 

Uire  ersten  Dichtungen  las  Gisela  in  einem  Vereine  junger  Damen  und  Herren, 
der  um  den  Anfang  der  vierziger  Jahre  sich  gebildet  hatte.  Von  dem  Geist  und 
der  Laune  dieser  vornehmen  Geselligkeit,  die  der  Kaffeter  hieA,  legen  die  band- 
sdiriftlidien  SitzungsprotokoUe  Zeugnis  ab.  Wir  kennen  die  Scherznamen  der  Mit- 
glieder dieses  Kaffeters,  dem  auch  Geibel  als  Ehrenmitglied  angehörte:  Gisela  führte 
den  Namen  Spatz  von  Spatzenheim.  I.  J.  1846  nun  entstand  fias  Heimelchen*,  um 
dieselbe  Zeit  ^Mondkönigs  Tochter*  und  ,Aus  den  Papieren  eines  Spatzen*.  Es  sind 
Märchen,  nicht  in  der  strengeren  volkstömliohen  Art  der  Brüder  Grimm,  sondern 
wie  de  Arnim,  Brentano,  £.  T.  A.  Hoffmann  gedichtet  hatten,  um  die  Menschen, 
die  Gisela  schafft,  lebt  und  webt  die  ganze  Natur.  An  das  Wirkliche  schmiegt 
sidi  das  Wunderbare  und  steigert  es  zu  idealem  Dasein.  Wie  innig  ist  in  ,Mond- 
kSnisB  Tochter*  der  Tod  des  armen  Kindes  als  ein  Sichhinaufsehnen  zum  leuchtenden 
Monde  dugestellt.  Welch  m&rchenhafte  Wohligkeit  verbreitet  das  gute  Heimelchen 
um  sein  liebes  Prinzchen  Ohnesündc^en.  Wie  freuen  wir  uns  über  die  gelungene 
Allerweltaweisheit  des  bethulichen  Spatzen,  dem  zwei  junge  Menschen  ihr  Liebes- 
und Lebenselück  verdanken.  Und  Überall,  namentlich  aber  im  ,Heimelchen*,  finden 
wir  eigene  Lebensbeziehungen  Giselas  eingestreut.  Das  ,blaue  Ländchen'  z.  B.,  wo 
die  Familie  der  Heimeli  wohnt,  ist  das  ,Länddien*  Beerwalde  mit  Wiepersdorf  und 
seinem'  sdiattigen  Park,  durch  den,  wie  im  Märchen,  noch  heute  die  , Verlobungs- 
allee* sich  zieht:  blau  ab^r  ist,  seit  Novalis^  die  Farbe  der  Romantik,  und  dann 
liest  man,  wie  «der  Urahn  und  die  Urahne  und  die  vier  Jungens  und  drei  Tochter*, 
d.  L  Achim  und  Bettina  von  Arnim  mit  den  sieben  Kindern,  für  den  Winter  nach 
der  Hauptstadt  Perlhuhn,  d.  i.  BerUn.  zu  Wagen  übersiedelten,  und  ,der  Urahne  sei 
ein  Dichter  gewesen,  und  seine  Gemaluin  ebenso  viel,  wo  nicht  mehr,  und  die  Kinder, 
die  wären  alle  Dichterkinder  gewesen*;  und  wie  im  Walde  ,der  Ahne  in  seiner 
kühnen  Dichter- Schönheit  im  grünsammtenen  Kleide*  prüfend  jeden  jungen  Eich- 
stamm von  der  Wurzel  bis  zum  Wipfel  angeschaut  una  leise  vor  sich  hin  ein  Lied 
vom  Jungen  lichten  Holz*  gesungen  habe,  das  so  lustig  leicht  in  Himmelsbläue  steige 
und  auch  seinen  Sinn,  wenn  er  gestorben  sei,  hin  zum  blauen  Himmel  tragen  werde. 

Ein  Jahrzehnt  später,  seit  1857,  fingen  'die  dramatischen  Dichtungen  zu  er- 
scheinen an.  Auch  bei  diesen  ging  Gisda  von  volksmäfiig- epischen,  durch  die 
deutsche  Bomantik  vermittelten  Stoffen  aus.  Der  Geist  der  altdänisdien  Helden- 
lieder Wilhelm  Grimms  beseelte  sie,  als  sie  das  königliche  Dulden  und  Siegen  Inge- 
borgs von  Dänemark  am  französischen  Hofe  dichtete.  Ossians  Gesänge,  Walther 
Scott  und  die  schottischen  Volkslieder  gaben  ihr  die  Grundstimmung -nir  das  früh 
begonnene,  spät  vollendete  Drama  ,Altschottland*,  wie  die  Hochlandsfiamilie  des 
Gnfen  Jacob  und  allen  fireudigemst  voran  die  jugendliche  Elinor  für  ihren  an- 
gestammten Prinzen  Charlie  Stuart  Lebensglück  und  Reichtum  opfern;  Ort,  Zeit, 
Namen,  alles  ist  nach  freier  Eingebung  gearbeitet,  während  die  geschichtliche  Wahr- 
heit dem  Buche  von  Hassell's  über  ,den  Aufstand  des  jungen  Prätendenten  Carl 
Eduard  Stuart*  entstammt;  als  vollere  Ausdichtung  einer  btdletartigen  Szene  (Alt- 
schottland S.  121)  war  früher  schon  ,das  Licht*  entstanden.  Für  Adelaide  Ristori, 
von  deren  Spiel  auf  der  Berliner  Bühne,  namentlich  als  ,Myrrha*  Alfieris,'  sie  ergriffen 
worden  war,  schrieb  Gisela  J)as  Herz  der  Lais* ;  Lais  ist  eine  Tänzerin  des  Nero,  die  im 
Opfertod  für  einen  armen  Sklaven  das  gebrochene  Geschick  ihres  Daseins  zu  schmerz- 
verklärter Rdnheit  erhebt.  Zum  ersten  Male  tritt  Gisela  hier  auf  italiemschen 
Boden  hinüber,  auf  dem  sich  auch  die  beiden  großen  dramatischen  Dichtungen 
,Trost  in  Thränen*  und  J)as  Steinbild  der  Cornelia*  bewegen.  Jene,  zu  der  Gimls 
Künstlerbriefe  den  ersten  Anstoß  gaben,  hat  zum  Lihalt  oer  roich  entfalteten  Hand- 
lung die  schmerzlich  entsagende  Uebe  Michelangelos  zur  göttlichen  Vittoria  Colonna. 
Bei  dieser  steht,  leise  mitiebend  und  die  Entscheidung  bringend,  das  Steinbild  der 
Cornelia  im  Mittelpunkt,  das  der  herrliche  Amano  nach  dem  Bilde  seiner  Gattin 
geschmffen  hat 

Bis  dahin  hatte  Gisela  ihre  Stoffe  einer  größeren  Vergangenheit  entnommen. 
In  ihre  (Gegenwart  griff  sie  mit  voller  Begeisterung  ein,  als  1870  Thaten  geschahen, 
wie  de  früher  die  Welt  nie  gesehen  hatte.    Während  die  deutschen  Heere  draußen 
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im  Felde  standen,  widmete  sie  sich  daheim,  wie  hervorragend  ihre  Schwester 
Maximiliane,  der  Pflege  der  verwundeten  Krieger  in  den  Lazaretten.  Was  sie  da- 
mals nihlte  und  mit  eigenen  Augen  sah,  hat  sie  in  der  dramatischen  Erzählung 
,Wie  es  unterdessen  daheim  war*  ausgesprochen.  Der  Zeitgang  ist  nur  vom  Juli  bis 
August  1870.  In  erster,  wesentlich  kürzerer  Gestalt  war  das  Stück  von  ihr  für  die 
Einholung  unserer  siegreichen  Truppen  bestimmt  und  wurde  der  Königlichen  Hof- 
bühne zu  diesem  Zwecke  eingereicht,  jedoch  nicht  aufgeführt  Bei  voller  Hingabe  an 
die  Gegenwart  erkannte  Gisela  die  großen  Ereignisse  doch  als  historisch  und  poetisch 
vorbereitete.  Sie  empfand,  daß  in  der  heimlichen  Poesie  des  deutschen  Haus-  und 
Märchenlebens  der  Yolksgeist  frisch  erhalten  worden  sei  und  daß  Novalis,  Kömer, 
Arndt  und  alle  die  anderen,  die  sie  zu  Worte  kommen  läßt,  nicht  umsonst  dem 
deutschen  Volke  gesungen  haben.  Unsere  großen  Männer,  die  toten  und  die  lebenden, 
sind  da  wie  zu  einer  höheren,  Sieg  und  Erfölluiu^  verheißenden  Gemeinde  versammelt, 
an  ihrer  Spitze  König  Wilhelm  und  Bismarck.  Wie  stimmungsvoll  ist  ihr  Bismarck- 
lied  (S.  148),  und  wie  preist  sie  später  noch  Kaiser  Wilhelms  und  'Fürst  Bismarcks 
Thaten,  die  ,Krieg  una  Frieden  machten^  gegenüber  einem  flachen,  gewöhnlichen 
Durchschnittsmenschentum!  Diese  vaterläncusche  Dichtung  Giselas,  die  voll  wirk- 
licher, dem  Leben  abgelauschter  Züge  ist,  wird  künftigen  Zeiten  einmal  als  Kulturb- 
und Stimmungsbild  widitig  sein. 

So  sehen  wir  Gisela  von  Arnim  in  der  Stille  mitbeteiligt '  an  der  geistigen 
Arbeit,  die  dem  Wiederaufbau  unseres  nationalen  Lebens  voraufging.  Ihre  Welt- 
anschauung war  die  Winckelmanns  und  Goethes,  fortgebildet  durch  die  vater- 
ländischen Bestrebungen  der  Bomantik.  Sie  liebte  die  Meister  des  Cinquecento, 
Albrecht  Dürer  und  deutsche  Herrlichkeit,  in  bewußtem  Gegensatze  zu  dem  um  sich 
greifenden  Materialismus  neuerer  Zeit;  als  ein  Werk  dieses  Materialismus  hat  sie 
noch  zuletzt  in  einem  offenen  Briefe  die  moderne  Zerstörung  Boms  bekämpft  Es 
lebte  in  ihr  mit  dem  Blute  Arnims  und  Brentanos  auch  deren  Gesinnung.  Indessen 
tritt  das  Amimsche  Element  in  ihr  stärker  hervor,  als  das  Brentanosche.  Gisela  und 
Bettina  waren  in  diesem  Sinne  verschiedenartige  Naturen.  Giselas  Phantasie  fehlte  der 
südlich  warme  Hauch,  sie  hatte  mehr  etwas  norddeutsdi  Gemäßigtes.  Ihre  Frauen- 
gestalten sind,  auch  wo  sie  auf  italienischem  Boden  wandeln,  deutsche  Frauen;  das 
große  Liebesgesj^räch  zwischen  Cornelia  und  Amano,  das  Schönste,  was  sie  ge- 
dichtet hat,  ist  mi  reinsten  Sinne  eine  deutsche  Dichtung.  Die  Dramen  entbehren 
packender  Momente  und  Szenen;  am  spannendsten  vielleicht  ist  die  Handlung  im 
,Steinbild  der  Cornelia*,  das  Gisela  •  besonders  lieb  war  und  zur  Umarbeitung  noch 
auf  ihre  letzte  Beise  mitgenonmien  wurde.  Sonst  ist  die  Entwickelung  der  Dramen 
eine  leise,  im  Innern  der  Personen  sich  vollziehende,  worin  sie  wieder  an  ihren 
Vater  erinnert;  auch  in  der  freien  Behandlung  des  Stoffes  und  der  Sprache  ihm  am 
meisten  gleichend.  Was  sie  schreibt,  ist  klar  und  flüssig,  vielleicht  etwas  fester  zu- 
sammengehalten als  bei  Arnim ;  man  empfindet ,  wie  sie  Schlichtheit  der  Sprache 
als  ein  Sunstmittel  anstrebt,  dem  Gedanken  das  Vorrecht  zu  lassen.  So  steht  Gisela 
innerhalb  ihrer  Familientradition  durchaus  selbständig  da.  Ihre  Werke  sind  heute 
nur  von  wenigen  gekannt.  Ich  glaube,  daß  die  litteraturgeschichte  einst  ihre  Be- 
deutung anerkennen  wird. 

Urkundliches  Material  zum  Leben  Giselas  von  Arnim  liegt  bis  jetzt,  wie 
natürlich,  so  gut  wie  gar  nicht  vor.  Die  einzelnen  Falle,  wo  in  Publikationen  ihr 
Name  genannt  wird,  hier  aufzuführen,  würde  zwecklos  sein.  Ihre  Persönlichkeit 
schildert  Herman  Grimm  in  der  Zueignung  der  zweiten  Auflage  Altschottlands  an 
die  Freunde. 

1)  Mondkönigs  Tochter.  Mährchen  für  eine  Abendstunde  von  Marilla  fltchers- 
vogel  übersetzt  aus  dem  Tyroler  Dialekt  ins  Hochdeutsche.  Herausgegeben  von 
J.  F.  Klein,  Faktor  der  Buchdruckerei  von  Trowitzsch  und  Sohn.  Zweite  Auflage. 
Berlin  1849.    30  S.   8. 

Die  erste  Ausgabe  ist  mir  nicht  bekannt.  Nach  den  Yerlagsbemerkungen  auf 
den  Umschlägen  von  2)  und  3)  zu  schließen,  wäre  , Mondkönigs  Tochter*  das  zuerst 
erschienene  Märchen. 

2)  Aus  den  Papieren  eines  Spatzen.  Märchen  für  eine  Morffenstunde  von 
Marilla  Fittchersvogel.  Berlin  1848.  An  Frau  Dorothea  Grimm  [die  Gattin  Wilhelm 
Grimms],  Frau  Claudina  v.  Fimhaber  [spätere  Gattin  Freimunds  von  Arnim]  und 
das  Hoimelchen.    84  S.   8.   —   Zweite  futel-]  Auflage  in  demselben  Jahre. 
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3)  Das  Heimelchen.  Dämmermfihrchen  von  Allerlei-Baoli,  aus  der  Familie  der 
fieimeli  im  blauen  Landchen.  Berlin  1848.  70  S.  8.  Den  gelehrten  und  getreuen 
Kaffeologen ...  in  liebe  gewidmet  vom  Lord  A.  —  Zweite  [Titel-]  Auflage  in  dem- 
selben Jahre. 

Mit  2jeichnunf^  von  Maximiliane  und  Gisela  von  Arnim,  Marie  von  Olfers  und 
Hennan  Grimm,  mit  einem  SchluAgedicht  von  Geibel.  —  Das  ^Heimelchen*  setzt  nach 
S.  13  ,Aus  den  Papieren  eines  Spatzen*  voraus. 

4)  Drei  M&hrcheb.  I.  Das  Heimelchen.  U.  Aus  den  Papieren  eines  Spatzen. 
III.  Mondkönigs  Toditer.    Mit  11  Illustrationen.    Neue  Ausgabe.    Berlin,  1853. 

Vereinigung  der  drei  veranstehenden  Märdien;  keine  Neudrucke. 

5)  Ein  Brief  über  Signora  Kistori  als  ,Myrrha'  auf  der  Berliner  Bühne.  Berlin 
1856.    16  S.  8.  -  Vgl.  Dramatische  Werke  Bd.  1,  281. 

6)  Dramatische  Werke  von  Gisela  von  Arnim.  Bonn  und  Berlin  1857  bis 
1875-   IV.   8. 

Erster  Band,  Bonn  1857.  S.  1  bis  280:  Ingeborg  von  D&nem%rk.  Meiner 
Mutter  der  Frau  Bettina  von  Arnim  gewidmet.  —  S.  281  bis  320:  Das  Herz  der 
lids.    Für  Signora  Bistoh,  Marquise  da  Grülo,  geschrieben  und  ihr  gewidmet. 

Zweiter  Band,  Bonn  1857.  270  8.:  Trost  in  Thränen.  Den  Freunden  des 
Hauses  Herman  Grimm  und  Joseph  Joachim  gewidmet. 

Dritter  Band,  Berlin  1865.  815  S.:  Das  Steinbild  der  Cornelia.  Im  Sinne 
eines  christlichen  Drama  geschrieben.    Herman  Grimm  gewidmet. 

Vierter  Band,  Berlin  1875.  X,  410  S.:  Wie  es  unterdessen  Daheim  war. 
Dramatische  Erzählung.  Dem  deutschen  Heer  und  den  pflegenden  Jungfrauen  ge- 
widmet vom  Hutzelmännlein. 

7)  Das  Licht.    Festspiel  zum  Geburtstag  des  Weisen.    Berlin  1870.    47  S.  8. 

8)  Ein  Brief  über  Born  und  Berlin.    Berlin  1887.    55  S.   8. 

9)  Alt  Schottland.  Drama  in  fünf  Akten  mit  einem  Vorspiel  von  Gisela 
von  Arnim  [1889].    262  8.   8. 

10)  Alt  Schottland.  Drama  von  Giesela  von  Arnim.  Zweite  Auflage  mit  Zu- 
eignung (an  die  Freunde)  und  Nachwort  herausgegeben  von  Herman  Grimm.  Berlin 
1890.    XXI,  266  S.  8. 


Zweites  Kapitel. 

Neben  jenen  Gruppen  von  Dichtem,  auf  deren  Wirksamkeit  die 
eigentliche  &afb  und  Bedeutung  der  romantischen  Schule  beruhte,  standen 
andere  von  geringerer,  doch  keineswegs  unerheblicher  Wichtigkeit;  zu- 
nächst einige  Dramatiker  wie  Zaebarias  Werner,  Heinrich  von  Kleist  und 
die  beiden  CoUin.  Werners  unleugbares  Talent  kränkelte  an  unheil- 
barem Zwiespalt  zwischen  Leben  und  Dichtung  und  zerfloß  in  unklarem 
Streben  nach  imklarem  Ziel;  er  suchte  durch  die  bekenntnislose  Maurerei 
einen  Durchgang  zu  einem  geläuterten  Katholizismus  und  endete  im 
Schöße  der  römisch  -  katholischen  Eorche.  Kleist  rang  mit  großer  dra- 
matischer Gestaltungskraft  nach  der  Lösung  psychologischer  Probleme, 
die  ihm,  wenn  man  die  Grundlagen  und  Voraussetzungen  zugiebt,  trefflich 
gelangen;  er  hütete  sich  jedoch  nicht  sorgsam  genug  vor  der  Anwendung 
wunderlicher  Motive,  wie  dem  Schlaf  wachen  im  Prinzen  von  Homburg 
und  dem  Kftthchen  von  Heilbronn.  Dennoch  war  er  von  allen  Zeitgenossen 
innerhalb  der  romantischen  Schule  fast  der  einzige,  der  sein  Talent  mit 
den  berechtigten  Forderungen  der  Bühne  in  Übereinstimmung  zu  setzen 
und  große  Wirkungen  zu  erzielen  wußte.  Wie  kein  anderer  glühte  er 
voll   edler  Vaterlandsliebe,   die   in  der  ,Hermannsschlacht*  gipfelt.     Dieser 
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Richtung  wandten  sich  auch  die  Brüder  Co  Hin  zu,  die  ungleich  den 
meisten  Bomantikern  die  wirksame  Herausbildung  patriotischer  Stoffe  in 
klassischen  Formen  des  Altertums  wenigstens  versuchten  und  deshalb  in 
dieser  romantischen  Zeit  immer  eine  gewisse  Fremdartigkeit  der  Erschei- 
nung behielten.  —  Eine  Anzahl  von  Dilettanten  wie  Graf  Loeben, 
W.  V.  Schütz,  Ludwig  Giesebrecht  versuchten  .sich  in  mancherlei 
Formen  ohne  besonderen  Erfolg  und  ohne  die  ihrem  kleinen  Talent  an- 
gemessenen zu  finden.  Schwach  wie  sie  waren,  bildeten  sie  nicht  selten, 
während  sie  mit  ihren  Nachahmungen  den  begabteren  Dichtem  sich  an- 
zuschließen bemüht  waren,  das  Zerrbild  ihrer  Muster  und  verfielen,  luftige 
Fhantastik  mit  Poesie  verwechselnd,  in  Unsinn  und  baren  Aberwitz. 
Mit  Vorliebe  gab  sich  Fouquö  einer  erträumten  Welt  des  Nordens  hin, 
deren  Sagenwelt  er  in  phantastisch-manierierter  Weise  gestaltete  und  mit 
einer  Art  von  ritterlichem  Heldentume  zu  verschmelzen  suchte,  während 
seine  Frau  die  Konflikte  der  vornehmen  Welt  der  Gegenwart  nicht  un- 
gefällig und  meist  realistisch,  wenn  auch'  nicht  immer  poetisch  behan- 
delte. —  Eine  eigentümliche  Gruppe  bildeten  mehrere  im  Auslande  ge- 
borene und  nur  teilweise  in  Deutschland  heimisch  gewordene  Dichter,  wie 
Chamisso,  Sinclair,  Brinkmann,  Oehlenschläger,  Baggesen, 
Steffens  und  andere,  die  von  deutscher  Bildung  angezogen  deutsch 
dichteten,  ohne  ihrer  Muttersprache  zu  entsagen.  Während  A.  W.  Schlegel 
sich  mit  seinen  französischen  Schriften  im  Auslande  ein  Publikum  suchte, 
trat  der  Franzose  Chamisso  mit  den  Dänen,  Schweden  und  Norwegern  za 
uns  herüber,  eine  beachtenswerte  Erscheinung  der  Weltvermischung  im 
Zeitalter  des  großen  Weltkrieges.  Zu  ganz  anderen  Richtungen  als  den 
in  der  Jugend  eingeschlagenen,  ging  in  der  Folge  Varn  ha  gen  über,  der 
anfänglich  ein  lebhafter,  aber  unbedeutender  Mitläufer  der  Romantik  war, 
später  durch  seine  Frau  eine  gewisse  Bedeutung  gewann  und  über  das 
Grab  hinaus  die  eitle  Rolle,  des  gewissenlosen  Klätschers  fortsetzte. 

§  287. 

Friedrieh  Ludwig  Zaeharias  Werner^  geb.  am  18.  November 
1768  zu  Königsberg  in  PreuBen,  Sohn  des  Professors  der  Geschichte  und 
Beredsamkeit  Jak.  Fr.  Werner  (f  1782)  und  mütterlicherseits  Großneffe 
des  Dichters  Valentin  Pietsch,  protestantisch,  bezog  nach  vollendetenx 
Schulunterrichte  1 784  die  Universität  Königsberg,  um  Rechte  und  Cameralia 
zu  studieren,  hörte  nebenher  auch  Kants  Vorlesungen.  Schon  1789  ließ 
er  eine  Sammlung  von  Gedichten  drucken,  ganz  im  Nachahmerstile  der 
Zeit,  und  was  das  darin  enthaltene  Spottgedicht  über  Mönchtum,  Jesuiterei 
und  Intoleranz  betrifft,  ganz  im  Charakter  der  Aufklärungsperiode.  1790 
machte  er  eine  Bildungsreise  über  Berlin  nach  Dresden,  kehrte  dann  nach 
Königsberg  zurück  und  wurde  1798  expedierender  Sekretär  in  Südpreußen, 
ein  Amt,  das  gewöhnlich  nur  Unstudierte  versahen,  das  er  aber,  wie 
wenig  es  ihm  auch  zusagen  mochte,  dort  und  in  Warschau  zwölf  Jahre 
lang  mit  redlicher  Diensttreue  verwaltete.  In  diesen  zwölf  Jahren  hatte 
er  drei  Ehen  geschlossen,  die  erste  mit  einer  Person  vom  übelsten  Rufe; 
die  zweite  mit  einem  gutmütigen  Wesen,  das  froh  war,  als  der  exzentrische 
Mann  ihr  die  Freiheit  wiedergab;  die  dritte  mit  einer  jungen  Polin,  die 
so   wenig   deutsch,   wie  er  polnisch  verstand.     In  allen  drei  Ehen  ließ  er 
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sich  nicht  irre  machen  in  den  Genüssen,  die  Warschau  damals  bot  und 
die  teils  der  niedrigsten,  unedelsten  Art  waren,  teils  geist-  und  herzerhebend 
auf  ihn  hätten  wirken  können,  da  Mnioch  und  E.  T.  A.  Ho  ff  mann 
daran  teilnahmen,  wenn  nicht  auch  letzterer  dem  wüsten  Treiben  geneigter 
gewesen  wäre,  als  dem  edlen.  Reiner  war  der  Verkehr  mit  E.  Hitzig, 
der  damals  bei  der  Regierung  in  Warschau  als  Referendar  stand;  bei 
seiner  Versetzung  nach  Berlin  brachte  er  Werners  erste  dramatische 
Arbeiten,  ,die  Söhne  des  Thaies'  und  ,das  Kreuz  an  der  Ost- 
see* bei  einem  Verleger  unter.  Inzwischen  war  Werner  mit  seiner  dritten 
Frau  1801  wieder  nach  Königsberg  gereist,  um  seine  kranke  Mutter  zu 
pflegen;  sie  war  in  Oeisteszerrüttung  verfallen  und  hatte  den  fixen  Wahn, 
die  Jungfrau  Maria  zu  sein,  während  sie  ihren  Sohn  für  den  Heiland  der 
Welt  hielt.  Am  24.  Februar  1804  verlor  er  zugleich  seine  Mutter  in 
Königsberg  und  seinen  Freund  Mnioch  in  Warschau.  Dieser  Tag  blieb 
ihm  fortan  ein  Tag  des  Schreckens  und  diente  ihm  deshalb  später  als  Titel 
eines  Trauerspieles.  Nach  Berlin  versetzt  und  mit  allen  Berufsarbeiten 
verschont,  widmete  er  sich  ganz  der  Ausbildung  seines  dramatischen 
Talentes.  Im  Umgänge  mit  Joh.  v.  Müller,  Pichte,  Uhden,  Hirt,  Schadow 
und  den  Künstlern  der  Bühne,  besonders  der  Bethmann-Unzelmann,  ver- 
lebte er  das  nächste  Jahr,  in  dem  sein  ,Luther*  auf  die  Bühne  kam. 
Werner  schwelgte  in  Dichterruhm  und  -lust^  vernachlässigte  aber  darüber 
seine  dritte  Frau,  sodaß  es  beiden  am  geratensten  schien,  die  Ehe  auf- 
zulösen. Nach  der  Schlacht  von  Jena  blieb  Werner  den  Winter  noch  in 
Berlin,  reiste  aber  im  Sommer  1807  über  Prankfurt  und  Köln  nich  Gotha 
und  wurde  dort  von  dem  wunderlichen  Herzoge  freundlich  aufgenommen. 
Dann  kam  er  nach  Jena  und  Weimar.  (Vgl.  Bd.  IV,  S.  551  und  580,  186). 
Nachdem  er  hier  drei  Monate  verlebt  und  seine  Wanda  für  den  Ge- 
burtstag der  Herzogin  Louise  vollendet  hatte,  kehrte  er  im  Frühjahr 
1808  nach  Berlin  zurück  und  reiste  im  Sommer  nach  der  Schweiz.  Im 
Spätherbste  sah  er  Paris  und  im  Dezember  kam  er  wieder  nach  Weimar. 
Inzwischen  hatte  er  den  Attila  erscheinen  lassen,  der  sehr  lau  aufge- 
nommen wurde.  Im  Frühjahre  1809  erhielt  Werner  (zugleich  mit  Jean 
Paul)  vom  Fürsten  Primas  (Dalberg)  eine  Pension,  die  später  Karl  August 
von  Weimar  übernahm ;  der  Großherzog  von  Hessen  verlieh  ihm  den  Titel 
eines  Hofirates.  Im  Sommer  verbrachte  Werner  vier  Monate  in  Coppet 
bei  Frau  von  Staöl  und  ging  von  dort  im  November  1809  über  Turin 
und  Florenz  nach  Rom,  wo  er  am  9.  Dezember  ankam  und  bis  zum 
22.  Juli  1813  verweilte.  Während  seines  dortigen  Aufenthaltes  erschienen 
in  Deutschland  seine  Wanda  und  die  Klagen  um  die  Königin  Luise. 
Auch  hatte  er  ,seinen  Irrglauben  abgeschworen'.  Er  wollte  dazu  durch 
die  Stelle  des  58.  Kap.  im  8.  Buche  des  Thomas  v.  Kempen ,  die  er  am 
Grabe  des  heil.  Petrus  gelesen  habe,  vorzüglich  bestimmt  worden  sein. 
Das  Glaubensbekenntnis  legte  er  in  die  Hände  des  Abbate  Don  Pietro 
Ostini,  Prof.  am  Collegium  Romanum,  am  19.  April  1811  ab.  Er  begann 
nun  katholische  Theologie  zu  studieren  und  nachdem  er  im  Herbste  1813 
nach  Frankfart  gekonmien,  von  wo  aus  er  die  Weihe  der  Unkraft 
gegen  sich  und  sein  Kriegslied  gegen  Frankreich  richtete,  wurde  er  in 
das  Seminar  zu  Aschaffenburg  aufgenommen  und  am  14.  Juni  1814 
durch  den  Sufiragan  Dalbergs,  den  Weihbischof  v.  Kolbom,  zum  Priester 
geweiht.     Schon  im  August  reiste  er  nach  Wien,   wo  der  Congreß  tagte. 
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und  verursachte  durch  die  Seltsamkeit  seiner  Erscheinung  einen  außer- 
ordentlichen Zulauf  zu  seinen  Predigten,  die  er  von  da  an  fast  immer, 
den  Winter  in  Wien,  den  Sommer  in  österreichischen  Provinzen,  selbst  in 
Venedig,  fortsetzte.  Von  1816  bis  1817  lebte  er  in  der  Familie  des 
Grafen  Choloniewski  in  Podolien,  und  hier  ernannte  ihn  der  Bischof 
V.  Mackiewicz  zum  Ehrendomherm  des  Eathedralkapitels  zu  Eamieniec. 
Zu  Ende  des  Jahres  1819  nahm  der  Graf  Hohen warth,  Fürstbischof  von 
Wien,  Werner  in  sein  Haus  auf.  Nachdem  er  sein  letztes  Werk,  die 
Mutter  der  Makkabäer,  1820  hatte  erscheinen  lassen,  verfiel  er  im 
Spätherbste  1821  in  Kränklichkeit.  Ein  Aufenthalt  in  Baden  stellte  ihn 
etwas  wieder  her,  aber  schon  im  Herbste  1822,  als  er  den  ländlichen 
Aufenthalt  verlassen  hatte,  zeigten  sich  bedenkliche  BückMle.  Seiner  ver- 
schlimmerten Gesundheit  ungeachtet  setzte  er  seine  Predigten  und  Fasten- 
vorträge fort;  er  hielt  es  ,einem  echten  Streiter  ziemlich,  auf  dem  Schlacht- 
felde  zu  sterben*.  Die  letzte  Predigt  hielt  er  am  5.  Januar,  er  starb  in 
der  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  Januar  1828.  Am  20.  Januar  wurde  er 
in  Engersdorf  am  Gebirge  bei  Wien  begraben. 

Es  ist  schwer,  sich  ein  richtiges  Bild  von  Werner  zu  schaffen,  da 
Leben  und  Dichtung  bei  ihm  in  unversöhnlichem  Widerspruche  zu  stehen 
scheinen.  Seiner  Zeit  und  dem  Orte  seiner  Geburt  entsprechend  begann 
er  mit  Gedichten  im  Sinne  der  damaligen  Verstandesaufklärung  und 
endete  wie  Brentano  mit  Schriften,  die  von  den  esoterischen  Katholiken 
für  ausgezeichnet  erklärt  wurden.  Sein  wildes  liederliches  Leben,  das  wie 
bei  Brentano  erst  recht  heraustritt,  wenn  man  die  tagebuchartigen  Selbst- 
bekenntnisse mit  ihrer  Mischung  von  sinnlichem  Genüsse  und  geistlicher 
Übung  neben  seine  Biographie  hält,  scheint  mit  dem  mystischen  Katho- 
lizismus nicht  zu  stimmen.  Aber  wenn  man  nach  Novalis  Ausspruche 
um  büBen  zu  können,  vorher  sündigen,  um  sich  mit  Gott  liebevoll  zu 
versöhnen,  vorher  von  ihm  abfallen  mußte,  lebte  Werner  ganz  korrekt, 
nur  daß  wir  Protestanten  und  hoffentlich  auch  die  unbefangenen  Katho- 
liken weder  die  Theorie  noch  die  Praxis  dieser  Lebensphilosophie  für  zu- 
lässig erkennen.  Früher  schon  wollte  Werner,  daß  man  in  ihm  den 
prosaischen  Menschen  vom  poetischen  unterscheide.  Prosaisch  sei  er  mit 
dem  kältesten  Denker  einverstanden,  daß  Aufklärung  des  Verstandes  und 
Veredlung  der  moralischen  Freiheit  die  Hauptgüter  der  Menschheit  seien 
und  daß  die  schönsten  Bilder  weder  zur  Erfüllung  unserer  Handlungspflicht 
hinleiten,  noch  von  Erfüllung  unserer  Denkpflicht  ableiten  sollen;  mit  einem 
Worte,  er  trenne  die  hohe  Moral  ganz  von  der  Ästhetik  oder  Disziplin  des 
Schönen.  Aber  eben  aus  dem  Grunde  mache  er  letztere  auch  nicht  zur 
Dienerin  der  Moral  oder  der  Humanität,  welche  er .  beide  für  hocherhaben, 
aber  für  total  prosaisch  halte.  Kunst  und  Religion  sollten  seiner  Meinung 
nach  das  Herz  wie  ein  Gefäß  durch  Anschauen  des  Schönen  und  des 
Universums  nur  so  weit  reinigen,  daß  es  für  die  höheren  Wahrheiten  der 
Moral  empfänglich  sei,  nicht  dem  Herzen  diese  Wahrheiten  selbst  ,ein- 
trichtern',  denn  das  wäre  ein  der  Moral,  die  nur  reine  Motive  brauche, 
unwürdiges  Vehikel.  Nun  seien  aber  die  Herzen  der  Alltagsmenschen 
kalt,  sie  müßten  also  durch  Bilder  des  Übersinnlichen  erst  entflammt 
werden,  wie  ein  irdenes  Gefäß  ausgeglüht,  ehe  die  reine  Milch  der  Moral 
in  sie  gegossen  werden  könne.  Das  sei  sein  kurzes  Glaubensbekenntnis 
über  Kunsh  die  ihm  nicht  als  flüchtiges  Amüsement,  sondern  als  Leiterin 
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durchs  Leben  gelte.  Er  setzte  demnach  die  Kunst  (mit  Inbegriff  der 
Dichtong)  als  eine  Stufe  der  Moral  voraus,  während  die  der  ganzen 
Menschheit  nötige  Moral  nnd  deren  göttliches  Fundament  vor  aller  Kunst 
gelten  imd  wirken  muß,  da  die  Kunst  nur  die  freiere  Entfaltung  des 
menschlichen  mit  der  Pflicht  im  Einklänge  stehenden  Lebens  sein  kann. 
Seine  poetischen  Arbeiten  waren  demgemäß  nicht  Ausflüsse  einer  in  sich 
heiter  geschlossenen  Natur,  sondern  Zeugnisse  eines  unklar  drängenden 
Strehens  nach  einem  unklar  dämmernden  Ziele.  Die  Haupttendenz  seiner 
^öhne  des  Thaies'  erklärt  er  (1802)  für  nichts  weiter,  als  für  den  Sieg 
des  geläuterten  Katholizismus  mittels  der  Maurerei  über  den  in  seinen 
Grondsfttzen  zwar  ehrwürdigen,  aber  dem  Menschengeschlecht  als  solchem 
nicht  angemessenen,  durchaus  prosaischen  Gang  eines  durch  keine  Phan- 
tasie begrenzten  Kritizismus.  Diesen  idealisierten  Katholizismus  hatte  er^ 
der  damalige  Protestant  oder  Kryptokatholik,  sich  erst  zu  schaffen,  und 
sein  Ideal  wich  weit  ab  von  der  Kirche.  In  poetischer  Hinsicht  nahm 
er  nicht  nur  die  Maurerei,  sondern  selbst  manches  von  ihrer  Geheimnis- 
krämerei, ja,  wie  er  sich  ausdrückt,  sogar  den  jetzt  aufs  neue  Mode 
werdenden  Katholizismus ^  nicht  als  Glaubenssystem,  sondern  als  eine 
wiederau%egrabene  mythologische  Fundgrube  theoretisch  und  praktisch  in 
Schutz,  und  erklärte,  daß  allen  europäischen  Kunstgenius  und  Kunst- 
geschmack allmählich  der  Teufel  hole,  wenn  wir  nicht  zu  einem  ge- 
läuterten, keineswegs  metamorphosierten  Katholizismus  zurückkehrten. 
Und  in  diesem  Sinne,  meinte  er,  könne  sein  Schauspiel  ebenso  gut  eine 
Predigt  beißen.  Sein  idealisierter  Katholizismus  war  selbst  nur  ein  Ge- 
misch von  christlichem  und  heidnischem  Glauben  und  Aberglauben,  von 
positiver  Beligion  und  phantastischen  Extravaganzen;  neben  einer  christlich 
demütigen  Ergebung  in  den  als  höher  und  besser  erkannten  Batschluß 
Gottes  lag  eine  brutale  Erlahmung  menschlicher  Willenskraft  vor  einer 
Weltordnung,  nach  der  die  Schuld  auch  an  der  Unschuld  gerächt  wird. 
Hit  dieser  Ansicht,  die  namentlich  im  ,Vierundzwanzigsten  Februar'  be- 
leidigend hervortritt,  schuf  Werner  die  Karikatur  der  Schicksalstragödie 
(§  322,  3),  die  erst  recht  zu  spuken  begann,  als  Werner  selbst  bereits 
verschollen  war. 

a)  Mensel,  Gel.  Tentschland  8,  455!:;  16,  198;  21,  500  bis  502. 

b)  Goethe,  Den  6.  Februar  1814  ,Herr  Werner  ein  abstruser  Dichter*:  Weinu 
Anfig.  1,51,  195. 

c)  Horstig  aus  Wien  vom  Dezember  1814:  Morgenblatt  1815.   Nr.  13.   S.  52. 

d)  §279,  100.  44)  in  Band  V.  8.  538. 

e)  Friedrich  Ludwig  Zacharias  Wemer's  letzte  Lebenstage  und  Testament. 
(Nebst  einem  hierher  gehörigen,  im  Jahre  1812  zu  Florenz  begonnenen  Aufsatze 
des  Verblichenen)     Wien  1823.   8. 

0  Waitzeneggers  Gelehrten-  und  Schriftsteller- Lexikon  der  deutschen  katho- 
lischen GeistUchkeit.    Landshut  1822.    Band  3,  8.  409  bis  421. 

g)  (Jul.  Ed.  Hitzig)  Lebens- Abrifi  Friedrich  Ludwig  Zacharias  Werners. 
Beilage  zu  der  dritten  Ausgabe  der  Söhne  des  Tbal's.  Von  dem  Herausgeber  von 
Ho£EiDiann8  Leben  und  NachJafi.  Berlin,  1828.  Li  der  Sanderschen  Buchhandlung. 
3  Bl.,  164  8.   8. 

h)  I^euer  Nekrolog  1824.   1,  S.  56  bis  78  (E.  Hitzig). 

i)  Zacharias  Werner  kein  Katholik,  oder  Tom  wahren  Aatholidsmus  und  falschen 
Protestantismus.    Göttinnen  1825.   8. 

k)  Kari  Herloßsohn,  Ein  Gespräch  mit  F.  L.  Z.  Werner  Wien  [7.  Nov.] 
1821:  Gesellschafter.  1826  -=  wiederh.  in  Herloßsohns  Kometenstrahlen;  auszüglich 
mitgeteüt  in  F.  A.  Klar's  Libussa  für  1849.    8.  429  bis  440. 
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1)  Schiller,  Iffland  und  Zach.  Werner:   Gesellschafter  1829,  S.  55 f. 

m)  Zach.  Werners  Biographie  und  Charakteristik,  nebst  Original -Mittheilung 
aus  dessen  handschriftlidien  Tagebüchern  herausgegeben  von  Fr.  Karl  Julius  Schütz. 
Grimma  1841.   U.   8.  —  Nr.  18)  Bd.  XIV  und  XV. 

n)  Joseph  Kehrein,  Biographiachliterar.  Lexikon  1868.   2,  S.  250  f. 

0)  David  August  Eosenthai,  Ck)nvertitenbilder  aus  dem  neunzehnten 'Jahr- 
hundert.    Schaff  hausen  1866.    Bd.  1,  158  bis  189. 

p)  Heinrich  Düntzer,  Zwei  Bekehrte.  Zacharias  Werner  und  Sophie 
von  Schardt.    Leipzig  1873.   8. 

q)  Aug.  Hagen,  üeber  F.  L.  Z.  Werner  (Vortrag):  Altpreuß.  Monatsschrift 
1874.    Band  11,  S.  625  bis  647. 

r)  Friedrich  Schubart,  Zacharias  Werner  in  Weimar:  Schnorrs  Archiv  1875. 
4,  459  bis  462. 

s)  Erich  Schmidt,  Neue  Actenstücke  über  Zacharias  Werners  Priesterweihe: 
Schnorrs  Archiv  1877.   6,  233  bis  249. 

t)  Jacob  Minor,  Die  Schicksals -Tragödie  in  ihren  Hauptvertretem.  Frank- 
furt a.  M.  1883.   8. 

u)  Enr.  Nencioni,  la  conversione  d'un  poeta.  F.  L.  Zaccaria  Werner:  Nuova 
Antologia  A.  XX.  2.  ser.  Vol.  58.   1885.  Fase.  21. 

V)  Wurzbach  1887.    56,  72  bis  96. 

w)  Geistes -Funken,  aufgefangen  im  Umgänge  mit  weiland  F.  L.  Z.  Werner. 
Herausgegeben  von  Isidorus  ägiomontanus.     Würzburg  1827.   8. 

Briefe  an  a)  Chamisso  1808  Februar  14:  Wilheun  Dorow,  Denkschriften  und 
Briefe.  Berlin  1838.  1,  93 f.  —  ß)  Iffland:  Johann  Valentin  Teiohmanna  LiterariBeher 
Nachlafi,  hg.  von  Franz  Dingelstedt.  Stuttgart  1863.  S.  291  bis  832.  —  y)  Joh. 
V.  Müller  1807  Januar  24:  Briefe  an  Johann  von  Müller.  I^.  von  Maurer-Constaiit. 
Schaffhausen  1840.  Bd.  4,  S.  389.  —  d)  Mad.  Sander  1804  Juli  9:  Dorow  a.  a.  0.  1, 
90  f.  —  £)  Joh.  George  Scheffber  (im  Kgl.  Geheim.  Archiv  zu  Königsberg  i.  Preufien): 
Blatter  f.  literar.  Unterhaltung  18  .  .  VgL  dazu  Wilhelm  Dorow,  Krieg,  Literakir 
und  Theater.  Leipzig  1845.  S.  202  bis  209.  ^  C)  Vamhagen  v.  Ense  (Fragment 
eines  [nicht  abgesandten]  Briefes,  Berlin  Sommer  1806):  Euphorien  1895.  2,361 
bis  863. 

1)  Vermischte  Gedichte.    Königsberg  1789.  8. 
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7)  Wanda,  Königin  der  Sarmaten.    Eine  romantische  Tragödie  mit  Gesang  in 
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9)  Die  Weihe  der  ünkraft.  Ein  Ergänzungsblatt  zur  deutschen  Haustafel, 
▼on  Friedrich  Ludwig  Zacharias  Werner.    Frankfurt  am  Main,  1814.    40  S.  8. 
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J.  G.  T.  OetteL    Würzburg  1825.  8.;    2.  Aufl.    Regensburg  1856.    29  S.   8. 
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§   288. 

1.  Bernd  Heinrich  Wilhelm  yon  Kleist  wurde  am  18.  Oktober 
1777  in  Frankfurt  a.  d.  Oder  geboren  und  fiir  den  Militärstand  bestimmt. 
Seine  erste  Erziehung  erhielt  er  durch  einen  Hauslehrer,  der  ihn  als  einen 
nicht  zu  dämpfenden  Feuergeist  schildert.  In  seinem  11.  Jahre  1788 
verließ  Kleist  das  Haus  seiner  Eltern,  trat  1792  bei  der  Garde  in  Pots- 
dam ein  und  machte  1793  den  Feldzug  am  Rheine  mit  Darauf  blieb 
er  zwar  noch  einige  Jahre  beim  Militär,  fand  aber  wenig  Genügen  daran 
und  nahm  1799  seinen  Abschied,  um  in  Frankfurt  hauptsächlich  Mathe- 
matik und  Philosophie  zu  studieren.  Hier  verlobte  er  sich  auch  mit 
Wilhelmine  von  Zenge  (1780  bis  1852),  die  er  ebenso  sehr  durch  leiden- 
schaftliche Liebe  wie  durch  eigensinnige  Zumutungen  quälte.  Im  Sommer 
1800  vertauschte  er  Frankfurt  mit  Berlin  und  ftat  hier  in  ein  ziemlich 
äußerliches  Verhältnis  mit  Struensee,  dem  Chef  des  Zolldepartements.  Nach 
der  ganz  dunklen  Würzburger  Reise  begab  er  sich  1801  nach  Paris,  um 
wie  andere  Romantiker,  mit  denen  er  jedoch  noch  nicht  in  Verbindung  ge- 
treten war,  Naturwissenschaften  zu  studieren  und  die  Kantische  Philosophie 
dort  zu  verbreiten.  Da  das  Unternehmen  natürlich  keinen  Erfolg  hatte, 
fand  er  ohne  ausreichende  Mittel  den  Aufenthalt  in  Paris  nicht  nach 
Wunsch  und  ging  von  dort  in  die  Schweiz,  wo  er  sich  am  liebsten  als 
Bauer  angesiedelt  hätte.  Er  wurde  mit  Heinrich  Zschokke,  Geßner  und 
Ludwig  Wieland  bekannt.  In  ihrem  Vereine  ward  sein  schlummerndes 
dramatisches  Talent  geweckt  und  Kleist  zur  Abfassung  der  ,Familie 
Schroffenstein'  angeregt  Dazu  verabredeten  alle  drei,  nach  einem  Kupfer- 
stiche ,1a  cruche  cass^e'  des  Le  Veau  ein  und  denselben  Stoff  zu  be- 
handeln: Zschokke  verwertete  ihn  novellistisch,  Kleist  und  Wieland  dra- 
matisch. So  entstanden  hier  die  Gestalten  von  Kleists  Dorfrichter  und 
Wielands  Ambrosius  Schlinge.  Das  thätige  Zusammenleben  mit  den 
Freunden  beschäftigte  angenehm,  hatte  aber  für  Kleist  keine  Dauer.  Auch 
mit  seiner  Braut  hatte  der  junge  Dichter  ohne  eigentlichen  Grund  ge- 
brochen. Er  wandte  sich  aus  der  Schweiz,  wo  er  eine  sichernde  Lebens- 
stellung nicht  finden  konnte,  nach  Deutschland  zurück  und  nahm  vorüber- 
gehenden Aufenthalt  in  Weimar  und  in  Dresden.  Nachdem  er  1808  aber- 
mals nach  Frankreich  gegangen  war,  kehrte  er  nach  Berlin  zurück;  endlich 
fand  er  eine  geringe  Anstellung  als  Diätar  bei  der  Domänenkammer  in 
Königsberg,  gab  sie  aber  nach  dem  Sturze  des  preußischen  Staates  auf. 
Im  Januar  1807  zog  er  wieder  nach  Berlin,  wurde  jedoch  von  den 
Franzosen  als  verdächtig  aufgegriffen,  nach  Frankreich  gefuhrt  und  ein 
halbes  Jahr  in  Ohälons-sur- Marne  gefangen  gehalten.  Nach  seiner  Frei- 
lassung wandte  er  sich  nach  Dresden  und  gab  da  in  Gemeinschaft  mit 
Adam  Müller  die  Zeitschrift  ,Phöbus*  heraus.  Während  dieser  Zeit  wurde 
er  auch  mit  den  Romantikem  bekannt.  Die  Zeitschrift  hielt  sich  nur  ein 
Jahr.  Beim  erneuten  Ausbruche  des  Krieges  eilte  Kleist  nach  Prag  und 
war  im  Begriffe  nach  Wien  zu  gehen,  als  der  Friedensschluß  seine  Aus- 
sichten vereitelte.  Er  gab  hierauf  in  Berlin  die  ,Abendblätter*  heraus, 
die  sich  günstiger  Teilnahme  zu  erfreuen  hatten.  Hier  lernte  er  die 
musikalisch  begabte  Frau  Henriette  Vogel,  geb.  Keber  (geb.  1780)  kennen, 
die    an    einem    unheilbaren    Übel    zu    leiden    glaubte  und  ihm  in   einem 
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Momente  der  Aufregung  das  Versprechen  abnahm,  ihr  einen  Dienst  zu 
leisten,  sobald  sie  ihn  fordern  werde.  Sie  vermochte  ihn,  mit  ihr  nach 
Wansee  bei  Potsdam  zu  fahren;  dort  kehrten  sie  in  einem  Hause  unweit 
der  Berliner  Chaussee  ein,  verbrachten  die  Nacht  mit  Briefschreiben  und 
lösten  am  21.  November  1811  in  einem  nahegelegenen  Wäldchen  ihr  Ge- 
lübde. Kleist  erschoß  erst  die  Frau  und  dann  sich  selbst.  Sie  wurden 
beide  an  derselben  Stelle  begraben;  ein  einfacher  Gedenkstein  bezeichnet 
das  Grab  des  unglücklichen  Dichters.  (Vgl.  H.  Grimm,  K.'s  Grabstätte: 
Fün&ehn  Essays.     Erste  Folge.     3.  Aufl.     Berlin  1884.     S.  310  f.). 

Kleists  Schriften  gab  zuerst  Ludwig  Tieck  heraus  und  begleitete  sie 
mit  einer  warm  empfundenen  biographischen  Einleitung.  Seitdem  hat  sich 
durch  die  Veröffentlichung  von  Briefen  an  Freunde,  an  die  Braut  und 
an  seine  Schwester  Ulrike  mancherlei  in  diesem  Bude  berichtigt  Der 
Dichter  tritt  aus  der  Stellung  eines  Helden  mehr  in  die  eines  Leidenden 
hinüber,  die  Fremdartigkeit  seiner  Erscheinung  fügt  sich  mehr  in  die 
unklare  Krankhaftigkeit  der  Zeit.  Das  selbstquälerische  Grübeln  und 
Grollen  war  mehr  durch  eigene  Gemütsanlage,  als  durch  die  politische 
Lage  der  Welt  und  die  ohnmächtige  Zerrissenheit  des  Vaterlandes  be- 
dingt. Dennoch  bleibt  seiner  Dichtung  der  große  Vorzug  wirklicher  Ge- 
staltungskraffc,  fester  sicherer  Zeichnung  und  lebensvoller  Ausführung. 
Nach  der  Bearbeitung  des  Moli^re'scben  ,Amphitryon',  der  ihn  nicht 
der  Possen,  sondern  des  eigentümlichen  Problems  wegen  anzog,  trat  er 
mit  einer  dramatisch  sehr  gewandten  Dichtung,  der  ,Familie  Schroffenstein* 
hervor,  wobei  ihn  wieder  das  Problem,  die  Selbstzerstörung  des  Arg- 
wohns, reizte.  Mit  völlig  geübter  Hand  und  ohne  Zurückhaltung  entwarf 
er  kühn  und  folgerecht  das  düstere  Bild  der  Zerstörung  zweier  verwandter 
Häuser,  die  sich  eben  nur  eines  bloßen  Argwohnes  wegen  zu  Grunde 
richten.  Wie  kräftig  xmd  reich  sein  Talent  war,  zeigte  er,  indem  er  fast 
zu  gleicher  Zeit  ein  Lustspiel  begann  und  in  dem  ,zerbrochenen  Kruge^ 
mit  der  heiteren  Kunst  eines  niederländischen  Malers  ein  derbes  Bild  ent- 
warf, das  in  technischer  Vollendung,  durch  rasch  fortschreitende,  nur  hier 
and  da  kunstvoll  verzögerte  Handlung  und  durch  kecke  Ausführung  der 
Charaktere  die  gereifte  Kunst  des  Meisters  darlegte.  Li  Weimar  fiel  das  »lang- 
weilige und  abgeschmackte'  Stück  zwar  durch  (am  2.  März  1808,  vergl.  Brief 
des  Fräuleins  von  Knebel  an  ihren  Bruder,  5.  März  1808  Briefe  S.  328), 
aber  das  weimarische  idealische  Publikum  war  ßir  diese  derbe  Kunst- 
schöpfung kein  maßgebender  Richter:  sie  hat  sich  bis  in  die  Gegenwart 
auf  der  Bühne  erhalten  und  erfreut  noch  immer  in  erster  Frische,  Einen 
gewagteren  Schritt  that  Kleist  mit  der  ,PenthesileaS  in  der  ihn  auch  das 
Probleni  der  Liebe  und  Blutgier  reizte  und  die  er  mit  derselben  sicheren 
Kraft  und  Kühnheit  durchführte,  wie  die  Schroffensteiner  und  den  zer- 
brochenen Krug,  nur  daß  hier  die  Kraft  bis  zur  Wildheit  gesteigert  war. 
Giebt  man  die  Amazone  als  Dichtungsstoff  einmal  zu,  so  darf  man  auch 
vor  der  Durchführung  nicht  zurückschrecken.  Alles  Süße  und  allen 
wilden  Blutdurst  vereinigte  der  Dichter  in  der  Brust  dieser  Männin,  die 
den  geliebten  Feind  überwunden  zu  haben  wähnt  und,  als  sie  der  Täuschung 
inne  wird,  ihm  den  tödlichen  Pfeil  durch  den  Hals  bohrt,  die  Zähne  mit 
den  Hunden  um  die  Wette  in  seine  weiße  Brust  schlägt  und  dann,  die 
grauenvolle  That  anstarrend,  ihm  in  den  Tod  nachfolgt.  Es  liegt  etwas 
übermenschliches  in  dieser  Schöpfung,  und  nur  die  Wahl  des  Gegen- 
Goedele,  Gnmdxiaz.  VI.    2.  Aufl.  7 
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Standes  läßt  sich  tadeln.  Die  Entfaltang  und  Durchführung  sind  über 
allen  Tadel.  Den  vollen  Gegensatz  lieferte  er  im  E[äthchen  von  Heil- 
bronn, diesem  hingebenden,  sanften,  geduldigen  Wesen,  das  wie  eine  zweite 
Griseldis  ihrer  Liebe  unerschütterlich  treu  bleibt  Die  Lösung  dieses 
Problems  durch  eine  Art  von  tierischem  Magnetismus,  der  damals  durch 
Mesmer  und  seine  Jünger  in  der  Zeit  spukte,  ist  freilich  so  wenig  lobens- 
wert wie  die  schließliche  Verwandlung  der  Tochter  des  Waffenschmiedes 
in  ein  Fürstenkind,  die  allzusehr  an  Kotzebue'sche  Theatercoups  erinnert; 
aber  die  Ausführung  auf  der  Bühne  ist  menschlich  und  natürlich  ge- 
halten. Der  aus  den  Flammen  rettende  Cherub  f^t  in  einem  roman- 
tischen Ritterschauspiel  kaum  übler  auf,  als  der  schwarze  Bitter  in  Schillers 
Jungfrau  von  Orleans.  —  Im  Prinzen  von  Homburg  reizte  das  Problem, 
in  derselben  jugendlichen  Menschenbrust  kriegerischen  Heldenmut  und  die 
Liebe  zum  Leben  in  Zwiespalt  zu  setzen  und  diese  siegen  zu  lassen.  Die 
landesüblichen  Vorstellungen  von  todesverachtendem  Heldensinn  wurden 
freilich  dadurch  verletzt  und  in  einer  kriegerischen  Zeit,  wo  die  selbst 
mit  siegreichem  Erfolge  gekrönte  Übertretung  eines  militärischen  Gebots 
ein  todeswürdiges  Verbrechen  war,  mochte  der  Prinz  den  Tod  zu  ver- 
dienen scheinen;  Kleist  aber  that  wohl,  die  menschliche  Begung  nicht 
durch  den  Buchstaben  des  Gesetzes  zu  ersticken.  Eine  Schwäche  des 
Stückes  liegt  nur  in  der  schlafwachenden  Szene  des  Anfanges,  wo  der 
kurfürstliche  Hof  seinen  Scherz  mit  dem  schlafenden  Prinzen  treibt  und 
dadurch  das  ganze  Spiel  in  Bewegung  setzt.  —  Kleists  ,Hermannsschlacht' 
ist  die  einzige,  welche  neben  partriotischem  guten  Willen  auch  Gestalten 
und  Verhältnisse  giebt,  die  sich  jenen  Zeiten,  in  denen  die  Schlacht  vor- 
ging, zugestehen  lassen,  was  weder  bei  Klopstock,  noch  bei  Grabbe,  noch 
bei  anderen  Hermannsschlachtdichtern  der  Fall  ist.  Das  Drama  behandelt 
ohne  alle  Seitenblicke  nur  ganz  historisch  und  sachgemäß  die  Vertreibung 
der  Bömer  aus  Deutschland  durch  den  Cherusker  Hermann  und  ist  doch 
ein  klarer  Spiegel  der  schmachvollen  Zerrissenheit  und  des  nach  Einigung 
und  Befreiung  von  fremdländischem  Joche  drängenden  Volksgeistes,  ein 
Abbild  der  Zeit,  wo  Dörnberg,  Schill  und  die  Tiroler  für  das  Vaterland 
litten,  weil  ihnen  ein  Hermann  fehlte.  Dies  treue  Spiegelbild  durch 
zwei  Jahrtausende  getrennter  Zeiten  ist  neben  dem  leider  unvollständig 
gebliebenen  ,Bobert  Guiskard^  das  Höchste,  was  Kleist  gelang.  —  Seine 
Novellen,  die  meisterhaft  sind,  zeichnen  sich  durch  den  strengsten  folge- 
rechten Gang  der  Handlung  aus,  die  mit  eheiuer  Hand  bis  zu  den  äußersten 
Konsequenzen  durchgeführt  wird.  Vor  allen  ist  ,Michael  Kohlhaas*  ein  Muster 
kräftiger  Gestaltung;  aus  einer  kleinen  unbedeutenden  Begebenheit  wird 
eine  Eteihe  von  Handlungen  des  um  sein  Becht  verkürzten  Helden  mit  so 
natürlicher  Kunst  entwickelt,  daß  man  lange  Zeit  den  Kleistschen  Kohl- 
haas für  geschichtlich  angesehen  und  die  poetische  Erfindung  für  einen 
historischen  Bericht  genommen  hat. 

a)  Mensel,  Gel.  Teutschland  1810.    14,   804.    1821.    18,  856.    1884.  23,  157. 

h)  Über  die  Appellation  an  die  Ankläger  und  Bichter  Heinrich  von  EleiBts: 

Morgenblatt  1812.  Nr.  47.  48,  [f  290,  1.  72)  Bd.  1,  S.  116f. 

c)  Ein  Gespräch  über  die  Dichtergabe  Kleists :  Morgenblatt  1816.   Nr.  53.  54. 

d)  M.  Y.  Co  Hin,  Über  neuere  dramatische  Litteratur:   Jahrbuch  der  litt^utur 
1822.  XX,  S.  120. 

e)  Heinrich   von   Eleist's   Leben   und  Briefe.     Mit  einem  Anhange   hg.  von 
Eduard  von  Bfilow.    Berlin  1848.    286  S.   8. 
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0  BD.  Zweite  AbtheUung,  S.  328  bia  3S4. 

g)  Gomperz,  Emendationen  zu  den  Werken  Heinrichs  ron  Kleist:  Grenz- 
boten 1864.    m,  S.  394  bis  399.  433  bis  435. 

h)  Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Gentz  und  Adam  Müller.  Stuttgart  1857.  S.  123. 

1)  Heinrich  von  Treitschke,  Heinrich  von  Kleist:  Preofiische  Jahrbücher 
1858.  2,  599  bis  623.  »>  Historische  und  politische  Aufsätze.  Neue  Folge.  Leipzig 
1872.    Teil  2,  8.  660. 

1*)  Julian  Schmidt.    Sieh  die  Einleitung  in  Nr.  15). 
[)  A.  B.  Schillmann,  Heinrich  von  Kleists  Jugend  und  die  Familie  Schroffen- 
stein nebst  einem  bisher  ungedruckten  Stück  aus  dem  Katechismus  der  Deutschen. 
Piogr.    Frankfurt  a.  0.  1863. 

1)  Adolf  Wilbrandt,  Heinrich  von  Kleist.  Nördiingen  1863.  8.  Sieh  auch 
Nr.  17)  Theü  1,  S.  UI  bis  LXIV. 

m)  Beinh.  Köhler ,  Zu  Heinrich  Ton  Kleisfe  Werken :  Schnorrs  (Gosches)  Archir 
1870.  1,  326.   577. 

n)  Paul  Lindau,  Ueber  die  letzten  Lebenstage  Heinrich  von  Kleists  und  seiner 
Freundin:   Die  G^enwart.   1873.    4,  S.  69.  87.  lOl.  117. 

o)  Schwarze,  Heinrich  von  Kleists  Familie:  Die  Gegenwart  1876. 10,  S.  287. 

p)  Julian  Schmidt,  Heinrich  von  Kleist:  Preuß.  Jahrb.  1876.  37,  593f. 

q)  Karl  Siegen,  Kleists  Totenschein:  Didaskalia  1877.   Nr.  202.  203. 

t)  0.  Wenzel,  Ein  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  Heinrich  von  Kleists:  Vossische 
Zeitung  1880.    Sonntagsbeilage  Nr.  37  und  38. 

s)  Karl  Siegen,  Heinrich  von  Kleist  und  seine  Familie:  Die  Gegenwart  1882. 
Nr.  19.   Bd.  21,  S.  292. 

t)  Allg.  dtfich.  Biogr.  1882.   16,  127  bis  149  (Felix  Bamberg). 

u)  Theophil  Zolling,  Heinrich  v.  Kleist  in  der  Schweiz.  Nebst  achtund- 
dreifiig  bisher  ungedruckten  Briefen  von  Heinrich  von  Kleist,  C.  M.  Wieland,  Ludwig 
Wieland,  Johann  Gottfried  Herder,  Carolina  Herder,  Heinrich  Zschokke,  Jens  Baggeeen, 
Heinrich  Geftner,  Franz  Xaver  Bronner,  J.  B.  Mever.    Stuttgart  1882.  Vm,  178  S.  8. 

▼)  Heinrich  Bulthaupt,  Dramaturgie  der  Classiker.  Oldenburg  1882.  8. 
Band  L;   2.  Aufl.  1883.   S.  361  f. 

w)  Heinrich  von  Kleist  und  Friedrich  Hebbel:  Beilage  zur  Münchner  Allg. 
Zeitung  18^2.    Nr.  293. 

x)  Erich  Schmidt,  Heinrich  von  Kleist:  Oesterreich.  Bnndschau  1883.  Bd.  2. 
=»  Charakteristiken.   Berlin  1886.   S.  350  bis  380. 

y)  Theophil  Zolling,  Nachträge  zu  Heinrich  v.  Kleists  Leben.  Nebst  sech- 
zehn Briefen  und  anderem  ungedrudrten  Material:  Die  Gegenwart  1883.  Nr.  34.  35. 
37.  38. 

z)  Otto  Brahm,  Henrich  von  Kleist.  Preisschrift  des  Berliner  Vereins  für 
Deutsche  Literatur.  Berlin  1884.  8.  —  1885.  8.  -  3.  Aufl.  Berlin  1892.  8.  Vgl. 
W.  Bonnann:  Allg.  Ztg.  1887.   Beilage  Nr.  37  bis  42. 

tz)  Ersch  und  Gruber,  Encyklopädie  1885.  Sect.  2.  Theil  37,  40  bis  44 
(Max  Koch). 

aa)  Th.  Zolling,  Neues  über  Heinrich  von  Kleist:  Die  Gegenwart  1885.  Nr.  37. 
Bd.  28,  S.  166. 

bb)  BeinhardKade,  Kleist  und  seine  Sprache:  Lyons  Zsch.  ftir  den  deutschen 
Unterricht  1888.    2,  193  bis  208. 

oc)  Karl  Biltz,  Zum  Gedächtniß  Heinrich  von  Kleist's  (1871):  Zur  deutschen 
Sprache  und  litteratur.    Vorträge  ..und  Aufsätze.    Potsdam  1888.  8.   S.  ö  bis  21. 

dd)  Bichard  Weifienfels,  Über  firanzösische  und  antike  Elemente  im  Stil 
Heinrich  von  Kleists.  Habilitationsschrift  Braunschweig  1888.  96  S.  8.  (»  Son- 
derabdmek  aus  Herrigs  Archiv  Band  80). 

ee)  Bichard  Weifienfels,  Kleist  und  Novalis:  Kochs  Zeitschrift  1888.  N.  F.  1, 
301  bis  823. 

ff)  W.  Böhme,  Erläuterungen  zu  den  Meisterwerken  der  deutsdien  Dicht- 
kunat.  II.   1890. 

gg)  J.  Minor,  Studien  zu  Heinrich  v.  Kleist:  Euphorion  1894.  1,  564  bis 
590.  1 :  Bobert  Guiscard  S.  564  bis  58L  -  -  2:  Die  Ironie  bei  H.  v.  Kl.  S.  582f. 
—  8:  Lieblingsmotive  des  Dichters  S.  öbö  bis  585.  -  4:  Zum  Stil  der  Kleistschen 
Erzählungen  S.  585  bis  589.  ~  5:  Die  Sosiasszenen  im  Amphitryon  S.  589 f. 

hh)  B.  Kade,  Kkist  in  Dresden:  Dresdner  Anzeiger  1894  Oktober  18. 
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100  Buch  Yn.    Fhantastuche  Dichtang.    §  288,  1. 

ii)  Raymond  Bonafous,  Henri  de  Kleist.  Sa  Yie  et  see  OeuvreB.  Paris  1894. 
XI,  424  8.   8.    Vgl.  Kochs  Zsch.  8,  142. 

jj)  0.  Frick  und  H.  Gaudig,  Wegweiser  durch  die  klassischen  Sohuldramen. 
Gera  und  Leipzig  1895.    Band  5,  S.  1  bis  .  .  . 

kk)  Handschriftliches  von  und  über  Heinrich  von  Kleist:  Seufferts  Vierteljahr- 
Bchrift  1889.   H,  a  301. 

11)  Briefe  an  Ludwig  Tieck,  hff.  von  Karl  von  Holtei  2,  172  f.  und  oft. 

mm)  Hermann  Isaak,  Schuld  und  Schicksal  im  Leben  ▼.  Kleists:  Preußische 
Jahrb.  1885.   55,  4ddf: 

nn)  Heinrich  von  Kleist  Trauerspiel  in  vier  Akten  von  Wilhelm  von  Polenz. 
Dresden  und  Leipzig,  Rerson.  1891.   8. 

00)  Albert  Schäfer,  Verzeichnis  sämtlicher  Tonwerke  zu  den  Dramen  .  .  . 
Kleists  .  .  Leipzig  1886.  8.    VergL  §  250.  B,  m.    18)  x)  =  Band  V.  S.  154. 

Briefe:  a)  1801  aus  Paris:  Dresdner  Morgenzeitung  1827.  —  ß)  1810: 
Ludw.  V.  Ompteda*B  Politischer  Nachlaß  2,  18.  —  y)  1811  April  25  und  Auff.  15: 
Briefe  an  Friedr.  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin  1848.  8.  223  bis  226.  — 
<f)  Heinrichs  von  Kleist  Briefe  an  seine  Schwester  Ulrike.  Hg.  von  A.  Koberstein. 
Berlin  1860.  8.  —  €)  an  Iffland:  Job.  Valentin  Teichmanns  Literarischer  Nachlaß, 
hg.  von  Franz  Dingelstedt.  Stuttffart  1863.  8.  273  f  —  0  Sieben  Briefe  an  Cotta 
im  4.  Bande  von  Munckers  Ausgabe  Nr.  22).  —  17)  Heinridi  von  Kleists  Briefe  an 
seine  Braut.  Zum  ersten  Mal  vollständig  nach  den  Originalhandschriffcen  hg.  von 
Karl  Biedermann.  Breslau  und  Leipzig  1884.  8.  Vorher  in  Nord  und  S&d  1881. 
Oktober  und  1882.  September  und  Oktober.  Vergl.  dazu  Karl  Siegen,  Heinrich 
V.  Kleist  und  Wilhehnme  v.  Zenge:  Sievers  Akademische  Blätter.  1884.  I,  S.  363 
bis  369.  —  ^)  Dreißig  Briefe  in  der  Einleitung  von  ZoUings  Ausübe  Nr.  26).  •— 
i)  Wol^gang  Schmidt,  Von  und  über  Heinrim  v.  Kleist.  Zum  24.  Juni  1890  in 
Druck  gcjgeben.  Berlin  1890.  4  S.  (enth.  1  Brief  an  den  Buchhändler  Walther, 
1  an  Gollm).  —  x)  Berthold  Schulze,  Zu  Heinrich  von  Kleists  Briefen :  Euphorien 
1895.    2,  357  bis  360. 

1)  Die  Familie  Schroffenstein.  Ein  Trauerspiel  in  f&nf  Aufzügen.  Bern  und 
Zfirch  1803.  8.  Handschrift  in  der  Berliner  tgl.  Bibliothek:  Cod.  ms.  Germ, 
quart  822  (Schaukasten  Nr.  73).  —  Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  1768. 

Die  erste  Fassung:  Die  Familie  Ghonorez  im  1.  Bande  von. ZoUings  Ausgabe 
Nr.  26).  — Otto  Brahm,  H.  v.  Kleists  Familie  Thierrez- Ghonorez -Bchroffenstein. 
Nach  handschriftlichem  Material:  Voss.  Ztg.  1883.    Sonntagsbeilage  Nr.  10.  11. 

Franz  von  Holbeins  Bearbeitung  sieh  §  296,  237.  15.  —  Die  Familie  Schroffen- 
stein. Große  Tragödie  von  Heinrich  von  Kleist,  der  4.  und  5.  Act  von  Gottfr. 
Stommel.    Düsseldorf  1888. 

2)  Amphitryon,  ein  Lustspiel  nach  Moliere.  Herausgegeben  von  Adam  H.  M&ller. 
Dresden  0.  J.  (1807).   8.  —  wiederh.:  1818.   8. 

K  V.  Beinhardstoettner,  Kleists  Amphitrvon:  Flautus.  Snatere  Bear- 
beitungen plautinischer  Lustspiele.  Leipzig  1886.  0.  226  f.  —  VergL  Euphorion 
1894.    1,  589f. 

3)  Phöbus.  Ein  Journal  für  die  Kunst.  Herausgegeben  von  Heinrich  v.  Kleist 
imd  Adam  H.  Müller.    Erster  Jahrgang.     1808.    Dresden.   4. 

Erstes  Stück.  Januar  1808.  Dresden,  gedruckt  bei  Carl  Gottlieb  Gärtner. 
58  S.  4.  —  8.  3:  Prolog  von  H.  v.  Kleist  (Elegie).  ~  L  S.  5.:  Organisches  Frag- 
ment aus  dem  Trauerspiel  Pentheailea,  v.  H.  v.  Kleist  —  H.  8.  33:  Über  die  Bio- 
deutung  des  Tanzes,  von  **r.  (Müller).  —  UL  8.  38:  Der  Engel  am  Grabe  des  Herrn, 
von  H.  V.  Kleist.  —  IV.  S.  40:  (Gedicht)  An  Dorothee.  Zum  Dank  für  das  reizende 
Bild  meiner  Julie.  Von  Novalis.  —  V.  S.  41:  Fragmente  über  dramatische  Poesie 
und  Kunst,  von  Adam  H.  Müller.  —  VI.  8.  52:  Popularität  und  Mvsticismus.  — 
Vn.  S.  54:  Über  den  schriftstellerischen  Charakter  der  Frau  v.  Stael-Holsteia 
(Müller).  —  8.  57 :  Epilog  von  H.  v.  Kleist  (Elegie). 

Zweitee  Stück.   Febr.  1808.  48  8.  4.  ~  I.  8.  3:   Die  Marquise  von  0 voa 

H.  V.  Kleist  (nach  einer  wahren  Begebenheit,  deren  Schauplatz  vom  Norden  nach 
dem  Süden  verlegt  worden).  —  U.  8.  32 :  Die  beiden  Tauben,  eine  Fabel  nach  Lafon- 
taine, von  demselben.  —  HI.  8.  35:  Vorlesungen  über  das  Schöne,  von  Adam 
H.  Müller.  —  IV.  8.  42:  Corinne  ou  Fltalie  par  Madame  de  Stael-Holstein ,  von 
demselben. 

Drittes  Stück.    März  1808.    56  8.  4.  —  L  8.  3  bis  31:  Vorlesungen  über  das 
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Schöne  (Fortsetzung),  ron  Adam  H.  M&ller.  --  IL  S.  32  bis  46:  Fragmente  aus 
dem  Lustspiel:  Der  zerbrochene  Krug,  von  H.  v.  Kleist.  (Dazu  eine  Anmerkung, 
dafi  eigentlich  das  Fragment  eines  größeren  Werkes,  Robert  Guiskard,  habe  einge- 
rfickt  werden  sollen,  da  aber  der  Krug  eben  im  Theater  zu  Weimar  verunglückt  sei, 
werde  es  die  Leser  vielleicht  interessieren,  einigennaSen  prüfen  zu  können,  worin 
dies  seinen  Orund  habe).  Abgedruckt  sind  Auf&itt  1.  4.  5.  —  DI.  8.  47:  Fabeln 
(in  Prosa)  von  H.  v.  Kleist  (1:  Die  Hunde  und  der  Vogel.  2:  Die  Fabel  ohne 
Moral).  —  IV.  S.  47:  Dthar's  Brautwerbung,  eine  Sage  des  Sazo  Grammaticus,  in 
(zehn)  Bomanzen,  von  F(ellegrin  Fouqne). 

Viertes  und  fünftes  Stück.  Apnl  u.  Mai  1808.  108  S.  4.  —  L  S.  3  bis  20: 
Fra^^ent  aus  dem  Trauerspiel:  Robert  Guiskard,  Herzog  der  Normftnner,  von  H. 
T.  KleiBt.  —  n.  S.  21 :  Der  Alte  und  sein  Übersetzer  (poetischer  Dialog,  unter- 
zeichnet Q.  D.  B.  F.  d.  i.  Fr.  Gottlob  Wetzel  sieh  §  232,  29.  20)  —  Band  IV. 
S.  409.).  -^  m.  8.  25  bis  44:  Die  Abentheuer  des  Fiedlers  zu  Schiras  (in  Prosa, 
unterzeichnet  rstu).  ~  IV.  8.  44:  M.  und  8.  (die  Braut  des  Dichters  und  ihre 
verheiratete  Schwester)  von  Novalis.  —  V.  8.  45  bis  58:  Adam  Müller,  Vorlesungen 
über  das  Schöne  (Fortsetzung).  ~  VI.  S.  54  bis  56:  Faareveile  (aus  dem  Dänischen 
des  Adam  Ohlenschläger  (Gedicht).  —  VIL  S.  66  bis  67:  Ironie,  Lustspiel, 
Aristophanes :  aus  Adam  Müllers  Vorlesungen  über  dramatische  Poesie  und  Kunst. 
—  Vin.  8.  67  bis  68:  Fragmente  aus  einer  Vorlesung.  Von  Dr.  G.  H.  Schubert.  — 
IX.  S.  69  bis  71:  (Vierundzwanzig)  Epigramme  von  H.  v.  Kleist.  —  X.  71  bis  73: 
Etwas  über  Landschi^malerei,  von  A.  Müller.  —  XI.  8.  73  bis  74:  Variation  auf 
die  Musen  und  Grazien  in  der  Mark,  von  Dr.  Wetzel.  —  XII.  8.  75  bis  104: 
Fragment  aus  dem  Schauspiel:  Das  Käthchen  von  Heilbronn,  oder  die  Feuerprobe, 
von  H.  V.  Kleist.  (Akt  1  Auftritt  1  u.  2,  Akt  2  Auftritt  1.)  -  XIH.  8.  104  bis  107: 
Saul  und  David,  (jemälde  des  Herrn  Gerhard  von  Kügelgen,  Gedicht  von  W(etzel.) 

Sediates  Stück.  Junius  1808.  48  8.  4.  —  L  8.  1  bis  8  (Französisches  Gedicht): 
La  £He  de  la  victoire  ou  le  rotour  des  Grecs,  par  Madame  de  Stael-Holstein. 
>-  n.  8.  8  bis  17:  Das  Mahrchen  von  der  langen  Nase  (in  Prosa).  ~  m.  8.  17 
bifl  20:  Vom  groBen  Christoph,  von  Dr.  Wetzel  (Gedicht).  —  IV.  8.  20  bis  84: 
Michael  Kohlhaas,  von  H.  v.  Kleist  (am  Schluß:  Fortsetzung  folgt,  ist  aber  nicht 
erfolgt).  —  V.  8.  34  bis  ,41 :  Apologie  der  franzosischen  curamatischen  Literatur, 
aus  A.  Mullers  Vorlesungen  über  dramatische  Poesie.  —  VI.  8.  42  bis  44:  Kunst- 
kritik. An  die  Leeer  des  Fhöbus,  von  Adam  Müller.  —  VIL  8.  44  bis  47: 
(Zwanzig)  Epigranmie  von  H.  v.  Kleist. 

Siebentee  Stück.  Julius  1808.  Dresden,  im  Verlage  der  Waltherschen  Hof- 
buchhandlung.  46  8.  4.  —  LS.  8  bis  12:  Vom  GhariJrter  der  spanischen  Poesie. 
Aus  Adam  Müllers  Vorlesuiiffen  über  dramatische  Poesie.  —  U.  8.  12  bis  23: 
Von  der  didaktischen  Poesie.  Von  (W.)  Nienstädt.  —  IIL  8.  24  bis  28:  Iduna, 
Gottin  der  Unsterblichkeit  Nach  der  isländischen  Edda  (Credicht),  von  Wezel.  — 
IV.  S.  29:  Gottes  Strom.  Nach  dem  Talmud  (G^edicht).  —  V.  8.  29  bis  31:  Die 
versäumte  Kirche  (Gedicht)  1807,  von  Wezel.  —  VI.  8.  31  bis  46:  Philosophische 
ond  kritische  Misoellen  (in  Prosa  und  Versen).  — 

Achtes  Stück.  August  1808.  48  8.  4.  —  I.  8.  3  bis  9.  Der  Wole  Grab. 
Das  nordische  Bequiem,  nach  der  Edda  (Gfedicht),  von  WezeL  —  H.  8.  10  bis  18: 
Einleitung  in  die  Betrachtung  der  griechischen  Bühne.  Aus  A.  Müllers  Vor- 
lesanjen  über  dramatische  Kunst  —  IH.  8. 19  bis  20:  Kleobis  und  Biton  (Gfedicht), 
Yon  WezeL  —  IV.  S.  20  bis  33:  Von  der  didaktischen  Poesie.  (Fortsetzung),  von 
W.  Nienstädt.  —  V.  8.  83  bis  39:  Philosophisch-kritische  Misoellen.  1—3.  (Unter- 
aeichnet  A.  M.)  —  VL  8.  89  bis  44:  Die  Schule  Johann  von  Müllers,  von  Ad. 
Malier.  —  VIL  8.  45  bis  47:  Noch  etwas  über  den  Unterschied  des  antiken  und 
modernen  Theaters. 

Neuntee  und  Zehntes  Stück.  Septbr.  und  Octbr.  1808.  90  8.  4.  —  L  8.  3  bis 
13:  Vom  roligiösen  Gharacter  der  gnechischen  Bühne,  von  Ad.  Müller.  —  n.  8. 
13  bis  15:  Zur  Weinlese.  5.  October  1799.  Von  Friedrich  v.  Hardenberg 
(Novalis).  —  in.  8.  15  bis  54:  Zweites  Fragment  des  Schauspiels:  Käthchen  von  Heil- 
bronn, von  H.  V.  Kleist  (Akt  2,  Auftritt  2,  3,  5—10,  12,  13).  —  IV.  8.  55  bis  87: 
Fragmente  über  William  Shakespear.  Aus  Ad.  Müllers  Vorlesungen  über  die 
dramatische  Kunst  —  V.  S.  87  bis  89:  (Fünf)  kleine  Grelegenheitsgedichte ,  von 
H.  V.  K. 

Eilftes  und  Zwölftes  Stück.    November  und  December  1808.    84  8.  4.  —  I.  8. 
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3  biB  27:  FnAegcmeBM  einer  Konst-Flifloflopliie,  von  Adam  Mfiller.  —  IL  bis  V. 
8.  27  biB  29:  Vier  CMkhte  von  Wezel  (2.  lied  von  der  Jomid.  8.  Der  Tod. 
i.  Fhieh  der  Zeit  5.  Dm  Kleinod.)  —  VL  a  SO  faie  35:  Der  Schiedken  im  Bada 
Eine  IdjUe  (in  Jamben,  Dialog  zwiechm  Johanna  und  Margaretfaa).  Von  Heinr. 
▼.  Elfliat  —  Yn  bia  EL:  Dni  Gedichte  von  Giaf  0.  Heinr.  Ton  Loben  (8.  35: 
Kunz  Ton  Kaofiongen,  Bomanze).  —  8.  86:  Die  sterbende  Maria,  nadi  einem  alt- 
deatacfaen  Bilde  auf  dem  Schioase  za  Nfimbeig.  —  8. 38  Ins  39:  Die  hjnimelfahrende 
Maria).  X.  8.  39  bia  40:  Dnick  der  Seele  (Gedicht)  yon  X*^  (Immer  denk*  ich,  *s 
soll  sich  wenden).  —  XL  8.  40  bis  47:  Italienisches  Theater,  Masken,  EitemponrnL 
Ans  Adam  Müllers  Voriesongcn  fiber  dramatische  Kunst  —  XIL  8.48:  Geister- 
nShe,  Fragment  (Gedicht).  —  Ym  8.  49  bis  50:  üeber  das  deutsche  [dramatische] 
Familiemramälde.  —  XIY.  8.  50  bis  51  (Gedicht):  An  J.  Als  sie  dreizehn  Jahr  alt 
wlur  ins  Stammbndi  geschrieben,  ron  A.  M(üller).  ^  XY  bis  XYIII.:  Vier  (Sedidite 
von  WezeL  (8.  51.  ünriditbare  Nähe.  8.  52.  Wanderers  Tagereise.  S.  53. 
Wanderers  Abend.  8.  54  bis  56:  Wanderers  Nachtlager.).  —  XIX.  &  57  bis  71: 
Über  KunstaussteUungm  und  Kunstkritik,  ron  Ferdinand  Hartmann.  —  XX. 
&  71  bis  83:  Notfa-  und  Hülfsbudüein  für  Kfinstler  und  Kunstliebhaber  in  midheim 
(▼^  §  278, 3)  aas  den  Schriften  des  Herrn  von  Bamdohr  (vgi  §  264,  6),-mit  Reü 
zusammengetragen. 
y  4)  Pentheailea.    Ein  Trauerspial  von  Heinrich  von  Klebt.    Tfibingen,  im  Ver- 

lage der  Gottaisdien  Buchhandlung   und  gedruckt  in  Dresden  bei  Crfitner.    1808. 
176  S.  8.  —  Bedams  Univ.-BibL  Nr.  1305. 

Vgl  Nr.  3)  Fhöbus.  Januar.  —  Goethe  in  Hoffmanns  y.  F.  Findlingen 
8.  179f.^  Heinrich  Welti,  Textkritiaches  zu  .  .  Pentheailea:  Akademische  Blatter 
1884.  8.  295  Mi  297.  —  Bichard  Weifienfels,  Vergleichende  Studien  zu  Heinrich 
Yon  Kleist  I.  Der  Tod  der  Penthesilea  (Penthesilea  »  Ulrike):  Kochs  Zsch.  t  ver- 
gleichende litt-Gesch.  1887.  1,  273  bis  294.  —  Hubert  Boetteken,  Kleists  Pen- 
thesilea: Kochs  Zsch.  N.  F.  1894.  7,  28  bis  48.  -  Johannes  Niejahr,  H.  v.  Kleists 
Pentheailea:  Seufferts  Vierteljahrschrift  1894.  V,  8.  506  bis  553.  —  H.  Boetteken, 
Nochmals  Penthesilea:  Kochs  Zsch.  1895.  8,  24  bis  50.  Vergl.  Gentralblatt  för 
Nervenheilkunde  und  Psychiatrie  Juni  1894  (Sommer). 

5)  Berliner  Abendblätter  (Zeitschrift).    Berlin  1811.  8.    Sieh  Nr.  16). 

Darin  auch  erste  Drucke  von  Goethe.    Sieh  §  243,  35)  «  Band  IV.   S.  704. 
V  6)  Das  Kathchen  von  Heilbronn  oder  die  Feuerprobe.    Ein  grofies  historischea 

^    Bitterschauspiel.   Berlin,  Bealschulbuchhandlung  1810.  8.  —  Zweite  Auflage.   Berlin, 
G.  Beimer  1846.  8. 

Vgl  Nr.  3)  Phöbus.  Mai  S.  75  und  Oktober  S.  15.  —  Moreenblatt  1810. 
Nr.  21.  —  Bühnenbearbeitung  von  Franz  von  Holbein.  §  296.  —  Ffir  die  Bühne 
eingerichtet  von  H.  Laube.  Wien  1857.  8.  —  Zum  ersten  Male  auf  Grund  des 
ursprünglichen  Plans  neu  fttr  Bühne  und  Haus  bearbeitet  von  Kari  Siegen. 
Leipzig  1890.  8.  —  C.  Beinthaler,  Das  K&thchen  von  Heilbronn.  Bomantische 
Chpor  in  4  Akten  frei  nach  H.  v.  Kleists  gleichnamigem  Schauspiel  (Berliner  Oper 
1890  März  23).  —  Euphorien  1895.    Bd.  2.    Erg&nzungsheft  S.  14  bis  36. 

7)  Erzählungen.    Berlin  1810-1811.    IL  8. 

L  a:  Michael  Kohlhaas.  Vgl.  Nr.  8)  Phöbus.  JunL  S.  20.  —  Emü  Kuh, 
Die  Quelle  der  K^sdien  Erzählung  Michael  Kohlhaas:  Kolatscheks  Stimmen  der  Zeit. 
2.  Ausg.  Leipzig.  1861.  [Nicht  au&utreiben!]  —  C.  A.  H.  Bnrkhardt,  Der 
historische  Hains  Kohlhase  u.  H.  v.  Kl's  Michael  Kohlhaas.  Nach  neuen  Quellen. 
Leipzig  1864.  '—  Michael  Kohlhaas.  Trauerspisl  in  6  AuMgen  von  B.  Prölsa. 
Dresden.  1863.  —  Maltitz,  Hans  Kohlhas.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Berlin  1828. 
8.  §  334,  765.  13).  —  Bedams  Univ.-BibL  Nr.  1338.  —  Vgl  B.  Sprenger:  Lyons  Zsch. 
1890.  4,  378. 

b:  DieMarquise  von  0****.  Vgl  Nr.  3)  Phöbus.  Febr.  S.  3.  Beclams  Univ.- 
BibL  Nr.  1957.  Vgl  Bich.  M.  Werner,  Kleists  Novelle,  Die  M.  v.  0.:  Seufferte 
Vierteljahrschr.  1890.  lU,  488  bis  500. 

c:  Das  Erdbeben  in  Chili,  —  Heyse-Laistner,  Neuer  deutscher  Novellenschatz 
Bd.  24,  S.  33. 

II.  d:  Die  Verlobung  in  S.  Domingo.  —  Beclams  Univ.-Bibl.  Nr.  358.  — 
Heyse-Kurz,  Dtsch.  NovelTenschatz  Bd.  1.  —  Beinhard  Kade,  Zu  Kleists  Verlobung 
in  S.  Domingo  und  Kömers  Toni:  Grenzboten  1889.    S.  171  bis  174.  ^  6.  Feier- 
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feil,  Die  Yerlobimg  in  81«  Domingo  von  H.  v,  Kleist  und  Th.  Körners  Toni. 
Branna  1892.  8. 

e:  Das  Bettelweib  von  Locamo. 

f:  f>er  Findling.  —  Bedams  üniv.-BibL  Nr.  358. 

g:  Die  heilige  Caecilie  oder  die  Gewalt  der  Mosik,  eine  Legende.  Tgl.  Erich 
Schmidt,  Kleists  ^Heilige  Cftdlie'  in  ursprünglicher  Gestalt:  Seufferts  Vierteljahrschr. 
1890.  in.  S.  191.     "^  ^      * 

h:  Der  Zweikampf. 

0.  Brahm,  H.  v.  Kleist  als  Novellist:  Beilage  zur  Münchner  Allg.  Zeitung 
1884.  Nr.  144  und  145.  —  F.  Muncker,  Ein  Nachtrag  zum  Studium  der  Novellen 
Kleists:  Münchner  Allg.  Ztg.  1884.  Nr.  153.  —  J.  Minor:  Euphorion  1894.  1,  585 
bis  689. 

A  3)  ^«  zerbrochene  Krug.    Ein  Lustspiel.     Berlin  1811.    8.;  1812.  8.  —  Vgl. 

^Nr.  3)  Fh5bus.  M&rz  S.  33.  —  Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  91.  —  Prachtausgabe: 
Eingeleitet  von  Fr.  Dingelstedt  Mit  30  Text-Illustrationen  und  4  blattgroßen 
Holzschnitten  nach  Ad.  Menzel.    Berlin  o.  J.  Folio. 

Karl  Siegen,  Der  zerbrochene  Krug.  Festschrift.  Leipzig  1876.  —  Karl 
Siegen,  H.  v.  Kleist  und  der  zerbrochene  Krug.  Neue  Beitrage.  Sondershausen 
1879.  XV,  183  S.  8.  —  Christian  Semler,  Der  zerbrochene  Kru^.  Leipzig  1879.  8. 
Cbn.  Semler,  Der  Dorfrichter  Adam:  Lyons  Zsch.  1893.  7,  374.  —  Lvons  Zsch. 
1892.  6,  732.    1893.  7,  561.  683. 

Theonhil  ZoUing,  Urbild  des  zerbrochenen  Kruges:  Dichterhalle  1873,  S.  .  . 

Frie&ch  Ludwig  Schmidt,  Der  zerbrochene  Krug.  Bühnenbearbeitung 
(§  258,  16.  21).    Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  2304. 

9)  EL  V.  Kleist,  Germania  an  ihre  Kinder.    [1813,  ged.  1809]  o.  0.  u.  J.  4  S  4. 

10)  An  die  Königin  Luise  (,Du,  die  das  Unglück*):  Die  Musen,  hg.  von  Fouque 
and  Neumann  1812.   1,  177.  -  ,Winter,  so  weichst  Du':  ebenda  1814.   1,  418. 

11)  Das  letzte  lied:  Frauentaachenbuch  für  1818.    S.  64  bis  66. 

t/  12)  Hinterlassene   Schriften   von   Heinrich   von   Kleist.     Herausgegeben   von 

Ladwk  Tieck.    Berlin  1821.  8.    Sieh  §  284,  1.  135). 

a:  Der  Prinz  von  Homburg. 

Erste  Aufführung  in  Wien  1821  Oktober  30.  Sieh  Ludwig  Costenoble, 
Ans  dem  Bui^eater  1818—1837.    Wien  1889;  in  Dresden  1821,  Dezember  6. 

Die  Sch&dit  bei  Fehrbellin.    Schauspiel  in  5  Akten  von  H.  v.  Kleist.    Wien 

V   1822.   J.  B.  Wallishausser,  Berlin  bei  Beimer.    104  S.   8.  —  Mit  Anmerkungen  von 

H.  Weismann.    Stut^jart,  Cotta.   1882.   8.  —  von  L.  Zürn.    Leipzig  1888.   8.  — 

Hit  Anmerkungen  von  IG^inhard  Kade.   Wien  1888.  8.  —  von  H.  Windel.    Leipzig, 

Velhagen  und  Klasing  o.  J.    8. 

VeigL  B.  ErdmannsdÖrffer,  Zu  Kleists  Prinzen  von  Homburg:  Preufi.  Jahrb. 
1874.  34,  206.  —  Julian  Schmidt:  Preuß.  Jahrb.  1878.  41,  648.  —  C.  Varren- 
trapn.  Der  Prinz  von  Homburg  in  Geschidite  und  Dichtung:  Preui2.  Jahrb.  1880. 
45,  ^f.;  auch  besonders  erschienen.  Berlin  1880.  —  Felix  Bamberg,  Über  den 
Prinzen  von  Homburg:  Botschers  Jahrbücher  für  dramatische  Kunst  und  litteratur 
18  .  Band  IL  —  S.  Litzmann,  Zu  Kleists  Prinzen  von  Homburg:  Grenzboten 
1887.  46,  n.  Nr.  22.  ~  Herm.  Unbescheid:  Lyons  Zsch.  1887.  1,  222.  320.  » 
Beitrag  zur  Behandlung  der  dramat  Lektüre.  2.  Aufl.  Berlin  1891.  S.  164.  — 
L  Zürn,  Zu  H.  von  Kleists  Prinzen  Friedrich  v.  Homburg:  Herries  Archiv  1888. 
Bd.  81,  477f.  —  Frdr.  Seiler,  Die  Behandlung  des  sittlichen  Problems  in  Kleists, 
,Prinz  von  Homburg'.  Progr.  Eisenberg  1890.  4.  Sieh  §  254,  5)  2.  h  »-  Band  V. 
8.  207.  —  J.  Jungfer,  Der  Prinz  von  Homburg.  Nach  archivalischen  und  anderen 
QueUoi.  Berlin  1890.  8.  —  Lyons  Zsch.  1890.  4,  1.  441.  451  bis  480.  1891. 
5,  60.  422.  1893.  7,  60.  422.  494.  683.  —  H.  Gl  low,  Die  Grundgedanken  in  Heinrich 
von  Kleists  ,Prinz  fbriedrich  von  Hombnig*.  Progr.  Berlin  1898.  4.  —  Johannes 
Niejahr,  H.  v.  Kleists  Prinz  von  Homburg  und  Hermannsschlacht:  Seufferts  Yiertel- 
jahrschrift  1893.  VI,  S.  409  bis  429. 

b:  Die  Hermannsschlacht. 

Budolf  Gen6e,  Neue  Bearbeitung  der  Hermannsschlacht  mit  Einldtun«: 
und  Anmerkungen.    Berlin  1871.    Verlag  von  F.  lipperheide. 

Vergl.  B.  Löhner,  Zu  Kleists  Hermannschlacht:   Lyons  Zsch.  1889.   3,  280. 
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—  Heinrich  Ortner,  Bemerkungen  zu  Kleists  Hermannsschlacht.    Progr.  Begens- 
burg  1894.   8. 

ciBobert  Guiskard.    Fragment. 

Vergl.  0.  Brahm,  H.  v.  El.  und  sein  Dramenfiragment  ^bert  Guiskard: 
Dtsch.  Eundschau  1884.  Bd.  39,  S.  52  bis  66;  sieh  in  Nr.  z.)  —  C.  Boiler,  H. 
y.  Eis.  unTollendete  Tragödie  Bobert  Guiscard:  Preui.  Jahrb.  1890.  65,  485 f.;  dazu 
E.  Schmidt:  Dtsch.  liti-Ztg.  11,  Sp.  71.  —  J.  Minor:  Euphorien  1894.  1,  S.  564 
bis  581. 

18)  Gesammelte  Schriften  von  Heinrich  von  Kleist.  Herausgegeben  von  Ludwig 
Tieck.    Berlin  1826.   m.   8.    Sieh  §  284,  1.  136). 

I.  a:  Die  Familie  Schroflfenstein.  —  b:  Penthesilea.  —  c:  Amphitryon.  --  ü. 
d :  Der  zerbrochene  Krug.  —  e :  Das  Käthdien  von  Heilbronn.  —  f :  Prinz  Friedrich 
von  Homburg.  —  g:  Die  Hermannschlacht.  —  HI.  h:  Michel  Kohlhaas.  —  i:  Die 
Marquise  von  0.  —  k:  Das  Erdbeben  in  Chili.  —  1:  Die  Verlobung  auf  8.  Domingo. 

—  m:  Das  Bettelweib  von  Locamo.  —  n:  Der  Findling.  —  o:  Die  heilige  Caedlie. 

—  p:  Der  Zweikampf.  —  q:  Bobert  Guiskard.  —  r:  Epigramme  und  Gedichte. 

14)  Ausgewählte  Schriften  von  Heinrich  von  Kleist.  Hg  von  Ludw.  Tieck. 
Berlin  1846.  1847.  IV.   8. 

1.  a:  Das  Käthchen  von  Heilbronn.  —  IL  b:  Der  zerbrochene  Krug.  —  c:  Prinz 
Friedrich  von  Homburg.  —  IH.  IV.  d:  Erzählungen. 

15)  Heinrich  von  Kleist's  gesammelte  Schriften.  Hg.  von  L.  Tieck,  revidirt, 
ergänzt  und  mit  einer  biographischen  Einleitung  versehen  von  Julian  Schmidt. 
Berlin  1859.  IH.   8.  —  Zweite  Ausg.  1868.  HI.   8.  —  Stereotyp -Ausg.    1882.  IH.  8. 

—  Neue  Stereotyp-Ausg.  1891.  H.   8. 

Beinhold  Köhler,  Zu  Heinrich  von  Kleists  Werken.  Die  Lesarten  der  Original- 
ausgaben und  die  Änderungen  L.  Tiecks  und  J.  Schmidts  zusammengestellt.  Weimar, 
Böhlau  1862.    VIU,  108  S.   8. 

16)  Heinrich  von  Kleists  politische  Schriften  und  andere  Nachrichten  zu  seinen 
Werken.    Mit  einer  Einleitung  von  Bud.  Köpke.    Berlin  1862.   8.    Sieh  Nr.  5). 

17)  H.  von  Kleist's  Werke.  Nebst  der  Biographie  des  Dichters  (LXIV  S.), 
von  Adolf  Wilbrandt.    Berlin,  G.  Hempel  o.  J.  V.   8. 

18)  P.  L(indau),  Ein  politisches  Manifest  von  Heinrich  von  Kleist:  Die 
Gegenwart  1876.    Nr.  45  S.  294f. 

19)  Kleists  ausgewählte  Dramen.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  heransg. 
von  Karl  Siegen.    Leipzig,  Brockhaus  1877.  II.   8. 

20)  Kleists  Werke.    Hg.  von  Heinrich  Kurz.    Hildburghausen  1878.  H.   8. 

21)  Heinrich  von  Kleist,  Ueber  die  allmähliche  Verfertigung  der  Gedanken 
beim  Beden:  Nord  und  Süd  1878. 

22)  Heinrich  von  Kleists  sämmtliche  Werke.  Neu  durchgesehene  und  ergänzte 
Ausgabe.  Mit  Einleitung  (34  S.)  von  Franz  Muncker.  Stuttgart,  Gottasche  BibL 
der  WeltUtteratur  1882.   IV.   8. 

23)  Heinrich  von  Kleist's  sämmtliche  Werke.  Herausgegeben  von  Ed.  Grise- 
bach.  Leipzig,  Beclam  [1882].  H.  8.  Numerierte  Exemplare  auf  Büttenpapier. 
Prachtausgabe. 

24)  Heinrich  von  Kleist,  Unwahrscheinliche  Wahrhaftigkeiten.  Eine  bisher 
ungedruckte  Humoreske.  Veröffentlicht  von  Theoph.  Zolling:  Die  Gegenwart  1884. 
26,  S.  157  f. 

25)  Heinrich  von  Kleist,  Sonderbare  Geschichte.  Eine  ungedruckte  Humoreske. 
Veröffentlicht  von  Theophil  Zolling:    Die  Gegenwart  1884.  26,  S.  283f. 

26)  Heinrich  von  Kleists  Werke  (Mit  biographischer  Einleitung  und  Briefen 
CLU  S.).  Hg.  von  Theophil  Zolling.  Stuttgart  1885.  IV.  8.  Deutsche  National- 
litteratur  Nr.  .  149.  Beste  Ausgalje.  Darin  die  beste  Wiedergabe  des  einzigen 
Bildes  von  Kleist. 

27)  Drei  ungedruckte  Gedichte  von  Heinrich  von  Kleist.  Mitgetheilt  von 
Theophü  Zolling:    Die  Gegenwart  1886.  29,  S.  211  bis  215. 

2.  Ludwig  Friedrich  August  Wieland,  geb.  am  28.  Oktober  1777  in 
Weimar,  Sohn  des  Oberondichters;  studierte  in  Jena  und  Erlangen,  ging  1800  nach 
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Bern  zn  seinem  Schwager  Heinrich  Gelüner,  der  dort  Nationalbuchdmcker  war,  Ter- 
kehrte  in  Zürich  mit  Heinrich  von  Kleist  und  Zschokke;  alle  drei  bearbeiteten  den 
ze(rbioch|nen  Krug.  Wieland  wurde  1809  Bibliothekar  des  Fürsten  Esterhazy,  seit 
1811  leOTO  er  unabhängig  in  Wien,  dann  in  Weimar.  Er  veröffentlichte  verschiedene 
politische  Flugblätter,  Aufsätze  in  politischen  Zeitschriften,  wie  dem  Vorwärts,  und 
gab  die  kurzlebige  Monatsschrift  ,Der  Patriot'  heraus.  Er  starb  in  Jena  am  12.  De- 
zember 1819. 

a)  Mensel,  Gel.  Teutschland  1812.    16,  225.    1827.   21,  556. 

b)  Hoff  mann  von  Fallersleben,  Findlinge.  Leipzig  1859.  8.  171  f.  Brief  Wie- 
lands, des  Vaters,  über  das  Lustspiel  von  Ludwig  W.:  Die  Überraschung  1806; 
wiederh.:  Joh.  Valentin  Teichmanns  Literar.  Nachlaß,  hg.  von  Franz  Dingelstedt. 
Stuttgart  1863.    S.  270  bis  272. 

c)  Theophil  Zolling,  Kleist  in  der  Schweiz.  Stuttgart  1882.  S.  26  bis  27. 
100  bis  101. 

d)  Wurzbach  1888.   56,  18. 

Brief  an  Heinrich  Geßner  in  Nr.  c)  S.  155 ;  zwei  von  seinem  Vater  ebenda 
S.  149  bis  152. 

1)  Erzählungen  und  Dialogen  von  Ludwig  Wieland.  Herausgegeben  von  i 
C.  M.  Wieland.  I.  Leipzig  1803.  H.  Zürich,  Heinrich  Gefiner.  8.  Sieh  §  223,  C.  ^ 
Nr.  140'  =  Band  JV^  S.  208  b. 

Enth.  L  a :  Das  Fest  der  Liebe.  Posse  in  einem  Akt  nach  dem  Französischen.  — 
b:  Dialogen.  —  IL  c:  Der  Barbier  von  Bagdad.  —  d:  Der  Unglückliche.  —  e:  Ver- 
wegenheit aus  Liebe. 

2)  Evelina  oder  das  Burggespenst.  Ein  romantisches  Drama  in  drei  Aufzügen 
nach  dem  Englischen  des  CasÜe  Spectre  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet.  Braun- 
schweig 1804.   8. 

3)  Lustspiele  von  L.  Wieland.  Braunschweig ,  1805.  gedruckt  bei  Friedrich 
Vieweg.    327  S.   8. 

&ith.  a:  Ambrosius  Schlinge.  Eine  Komödie  (in  Versen).  —  S.  145.  b:  Die 
Bettlerhochzeit.    Ein  Lustspiel  in  drey  Aufzügen  (Prosa).  •* 

4)  Über  Ifflands  Darstellungen  in  Weimar,  im  Deoember  1812:  Journal  des 
Luxus  1813,  Februar.    Sieh  Band  V.   S.  265. 

5)  Die  Belagerten.    Ein  Schauspiel    Wien  1814.  8. 

6)  Bemerkungen  gegen  die  Schrift  des  Geheimenrath  Schmalz  zu  Berlin  über 
politische  Vereine.  Von  Ludwig  Wieland.  Erfurt  1815,  G.  A.  Keysers  Buchband- 
lang.    24  S.   8.   —   Nebst  einem  Anhang.    Zweite  Auflage  1817. 

7)  Ueber  die  Schmalzische  Vertheidigungsschrift  ge^en  Herrn  Staatsrath  Niebuhr. 
Ein  Gr^präch  hg.  von  Ludwig  Wieland.    Ei^irt,  G.  A.  Kaysers  Buchhandlung  1816    O 
24  8.   8.    Sieh  §  257,  35.  9).    8  316  —  Band  HI»,  S.  260. 

L.  Wieland  gab  heraus:  Auswahl  denkwürdiger  Briefe  von  C.  M.  Wieland. 
Wien  1815.  II.  8.  (120  Briefe  aus  den  Jahren  1763  —  1812  an  Orell,  Greßner  und 
Füßli,  an  Madame  de  la  Boche,  an  Friedrich  Just  Riedel,  an  den  Forsten  v.  Kaunitz, 
an  drei  Kunstrichter,  an  Gluck.  11:  an  Freiherm  v.  Gebier,  an  Freiherrn  von  Hetzer, 
an  Blumauer,  an  den  Geh.  Begierungsrat  v.  Müller  aus  Weimar,  an  eine  deutsche 
Fürstin  d.  i.  verwitwete  Frau  Fürstin  von  Neuwied  nach  Böttiger:  Frauenzimmer  - 
Almanach  auf  1819.   S.  12).    Sieh  §  223,  A.  1.  d)  =  Band  IV.  S.  188  f. 

Heinrieli  Zschokke  sieh  Buch  VIU.  §  332. 

3.  Heinriek  Joseph  toh  Collin ,  ^eb.  am  26.  Dezember  1771  in  Wien, 
Sohn  des  1781  gestorbenen  Arztes,  wurde  mi  Löwenbumschen  Convicte  in  Wien 
vorgebildet  und  studierte  seit  1790  die  Bechte.  Nach  Vollendung  seiner  Studien 
wurde  er  Konzipist  bei  der  Finanzhofstelle,  dann  Hofsekretfir  und  1809  Hofrat  bei 
der  damaligen  Kredits- Hof komnüssion.  lUstloses  Arbeiten  erwarb  ihm  die  Gunst 
des  Finanzministers  Grafen  Jos.  O'Donel,  untergrub  aber,  weil  er  die  Nächte  der 
Poesie  widmete,  seine  Gesundheit.  Am  28.  Juli  1811  erlag  er  einem  Nervenfieber. 
(VgL  über  sein  Denkmal  in  der  Wiener  Borromäuskirche:  Morgenblatt  1813.  Nr.  239. 
S.  956). 

Seine  von  edlem  Streben  nach  klassischer  Einfalt  eingegebenen  Dramen 
nahem  sich  doch  mehr  dem  rhetorischen  Pathos  der  französischen,  als  der  lebens- 
vollea  GröSe  der  griechischen  Tragödie.    Das  beste  darunter,  sein  Begulus,  wurde 
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infolge  einer  Wette  binnen  seche  Wochen  yoUendet.  Seine  Gedidite  toII  patriotischer 
Wärme  und  kräRage  Zengniue  tfSa  den  edlen  Geist,  der  damals  in  Osteneich  anf-- 
znleben  begann,  sind  nur  in  einzehien  Klängen  im  übr^n  Dentschlan^bekannt 
geworden.  Während  die  kräftigen  Wehrmannuieder,  die  in  Osterreich  liffies  Echo 
Smden,  im  übrigen  Deutschland  still  vorübeigingen ,  drangen  hier  auch  einzelne 
seiner  Balladen,  wie  »Kaiser  Max  auf  der  Martinswand',  ,Herzog  Leupold  vor  Solo- 
thumS  ,Kaifler  Albrechts  Hund\  durch  und  erhielten  sich  lange  in  Gedichtsamm- 
lungen. 

Mensel,  Gel.  Teutschland  1808.    13,  240.  14.  340.  16,  838.  17,  344.  22«,  522. 

a)  Moriz  v.  Dietrichstein  in  den  Vaterländischen  Blättern  für  den  österreichischen 
Kaiserstaat  1811  August  3. 

b)  Biographie  yon  Matthäus  von  Collin  in  Heinrich  Gollins  Werken  1814. 
Bd.  6,  249  bu  447. 

c)  Ersch  und  Grubers  Enejdopädie  1822.   L   Sect.  22  S.  53. 

d)  Wurzbach  1857.    2,  412. 

e)  F.  Gassner,  üeber  Heinrich  yon  Collin.  Beitrag  zur  Gesch.  österreichischer 
Dichter.    Frogr.    1873.    44  S.   8. 

f)  Allg.  dtsch.  Biogr.  1876.  4,  407  (K.  Weiß). 

g)  Ferdinand  Laban,  Heinridi  Joseph  Collin.  Ein  Beitrag  zur  Gesduchte  der 
neueren  deutschen  Literatur  in  Oesterreich.    Wien.   Carl  Gerolcrs  Sohn.   1879.   8. 

Briefe  an  a)  Moriz  Gf.  ▼.  Dietrichstein:  Ferdinand  Laban  S.  211.  —  ß)  Ludwig 
Schubart:  Wiener  aUg.  Theaterzeitung,  hg.  von  Ad.  Bäuerle.    Jahrg.  9.  Nr.  93.  — " 
Ton  Ludwig  van  Beethoven:  Ferd.  Laban  S.  212. 

1)  Scheinverbrechen.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Für  das  k.  k.  National- 
Hoftheater.  Wien,  J.  B.  Wallishausser.  1794.  99  S.  8.;  wiederholt  unter  dem  Titel: 
Julie  von  Billenau  in  Nr.  13),  Bd.  EI,  S.  191  bis  316.  Die  Quelle  sieh  §  224,  52.  7) 
Neunte,  Zehnte  Sammlung:  ,Auch  Vorwitz  kann  seinen  Nutzen  haben*.  Yergl.  auch 
§  259,  131  und  §  264,  10.    3)  a. 

2)  Begulus.  Eine  Tragödie  üi  fünf  Aufzügen  von  Collin.  Berlin,  bei  Johann 
Friedrich  ünger.  4802.  184  S.  8.  —  Nachdruck:  Berlin  1802.  4  BL  125  S.  8. 
—  Nachdruck:  Berlin  1802.  188  S.  8.  —  Nachdr.:  Wien,  bey  J.  B.  WallishauBser. 
1802.  146  S.  8.  —  Aachen,  bei  F.  W.  Forstmann.  1816.  196  S.  16.  —  ßegulus, 
Tragödie  üi  fünf  Au&ügen  von  Heinrich  v.  CoUin.  Zum  großen  deutschen  Turnfest 
eigens  für  das  Leipziger  Stadttheater  eingerichtet  von  Feodor  Wohl:  Die  Deutsche 
Sdiaubühne  1863.  Jahrgang  4.  Heft  9.  —  Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  329.  —  Mit 
Einleitung  und  Anmerkung  von  H.  Kny.    Wien  1888.   8. 

Italienisch  von  Loren  zo  Randolini. 

Vgl.  A.  W.  Schlegel:  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1802.  Nr.  49.  Sp.  385 
bis  388  und  Nr.  50.  Sp.  393  bis  395  ^  Kritische  Schriften.  Band  U,  S.  122  f.  Sieh 
§  283,  1.  60)  r.  —  Schiller  an  Goethe  1802  März  17.  —  Goethe  §  242,  20)  4.  a. 
Sieh  Band  IV.  S.  697.  —  KL.  Kannegießer,  Marcus  Atilius  Begulus,  Trauerspiel 
in  5  Aufz.  von  H.  v.  Collin  und  Oper  in  3  Aufz.  von  Metastasio:  Herrigs  Archiv  1861. 
Band  29,  S.  255  bis  272. 

3)  Coriolan.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Collin.  Berlin,  bei  Johann 
Friedrieh  Unger.  1804.  148  S.  8.  —  Nachdr.:  Beriin  1804.  120  S.  8.  —  Ein  Schau- 
spiel in  fünf  Aufzügen.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1804.  J.  B.  WalUshausser. 
127  S.   8. 

Ganz  unabhängig  von  Shakespeare. 

4)  Polyxena.  Ein  Trauerspiä  in  fünf  Abtheilangeu  von  Collin.  Berlin,  bei 
Johann  Friedrich  ünger.   1804.     158  S.   8.  —  Nachdr.:  Berlin  1804.   126  S.   8. 

5)  Baiboa.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Collin.  Berlin,  bei  Johann 
Friedrich  Unger.  1806.  131  S.  8.  —  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien,  1807. 
J.  B.  Wallishausser.    114  S.   8. 

6)  Künstler-Entzückung.    Eine  Ode  von  Collin.    Wien  1807.   Fol. 

7)  VergleichuDg  der  Fhädra  des  Bacine  mit  der  des  Euripides,  von  A.  W.  Schlegel 
(§  283,  1.  30).  üebersetzt,  und  mit  Anmerkungen  und  emem  Anhange  begleitet 
von  H.  J.  von  Collin.  Wien  1808.  XVI,  192  S.  8.  Sieh  unten  Nr.  13)  VI,  103 
bis  247.  Collin  selbst  zeigte  im  Prometheus,  hg.  von  Leo  v.  Seckendorf  und  Jos. 
Lud.  Stell.    Wien,  1808.   Heft  2,  Anzeiger  S.  20  f.  die  Übersetzung  an. 

8)  Bianca  della  Porta.    Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Collin.    Berlin, 
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bei  Johann  Friedrich  ünger.  1808.  150  S.  8.  —  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien 
1809.    J.  B.  Wallishaasser.    122  8.  8.    Morgenblatt  1808.  Nr.  278. 

9)  Jieder  Oesterreichischer  Wehrmänner  Ton  H.  J.  ▼.  Collin.  Erste  Abtheilung. 
Wien,  1809.    Gedruckt  and  im  Verlage  bey  Anton  Strauß.    82  &   8. 

Kriegalieder  der  Dentechen  von  £k>m8tädt,  Collin,  Lfittwitz  n.  8.  w.  In  Musik 
gesetzt  Ton  Fr.  L.  Himmel,  Breslau  1813. 

10)  M&on.    Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  GoUin.    Berlin  1810.  8. 

11)  Gedichte  Ton  H.  J.  v.  Collin.  Wien,  1812.  Gedruckt  und  im  Verlage  bey 
Anton  Strauß.    4  BL,  288  S.  8.    Morgenblatt  1813.  Nr.  5. 

12)  Die  Befreyung  von  Jerusalem.  Oratorium  gedichtet  von  Heinrich  und 
Matthäus  von  Collin.  In  Musik  gesetzt  von  Herrn  Abbe  Maximilian  Stadler.  Wien 
0.  J.  gedruckt  bey  Anton  Strauß.  36  S.  8.  —  ....  Großes  Oratorium  .... 
Stadler.  Aufgeführt  von  den  Mitgliedern  des  Musik-Vereines  in  dem  Ständischen 
Theater  in  linz  den  15.  November  1822.  linz,  1822  gedr.  bey  Wenzel  Schlesinger. 
31  8.  8.    Auch  in  den  Gedichten  Nr.  11)  S.  221  bis  248. 

13)  Heinrich  J.  v.  CoUin's  sämmtliche  Werke.  [Herauseeeeben  (mit  Biographie) 
von  Matth.  von  CoUin].  Wieü^  1812  — 1814.  Gedruckt  und  un  Verlage  bey  Anton 
Strauß.  VI.    8. 

Enth.  L  1812.  Begulus.  Coriolan.  Polyxena.  —  H.  1812.  Baiboa.  Bianca 
della  Porta.  Mäon.  Macbeth.  —  UI.  1812.  Die  Horatier  und  Curiatier.  Brada- 
mante,  ein  lyrisches  Schauspiel  in  vier  Aufzügen  (nach  Ariost;  als  Oper,  Musik  von 
Joh.  Friedr.  Beichardt  1809  vollendet,  aber  nie  aufgeführt).  Julie  von  Billenau, 
ein  Schaaspiel  in  fünf  Aufzügen.  Kindespflicht  und  Liebe,  ein  Schauspiel  in  vier 
Anfsügen. 

IV.  1813.  Epische  und  lyrische  Gedichte.  Darunter :  Bruchstücke  des  Helden- 
gedichts Budolph  von  Habsburg.  —  V.  1813.  Prosaische  Aufsätze:  a.  Anna  Maria 
Adamberger,  und  ihr  Abschied  von  der  Bühne,  b.  Bosalie  Nouseul,  k.  k.  Hofschan- 
Bpielerinn.     c.  Über  das  Lustspiel:  Verstand   und   Herz  (vgl.  §  258,  20.  12)  3). 

d.  Aphoristische  Gedanken  über  verschiedene  Gegenstände  der  dramatischen  Kunst. 

e.  Über  die  Einheit  des  Ortes  und  der  Zeit  im  Drama,  f.  Über  das  Lustspiel. 
K.  Ober  das  gesungene  Drama,  h.  Über  den  Chor  im  Trauerspiele,  i.  Arist  und 
Euphranor,  ein  Gesprach,  j.  (7)  Briefe  über  die  Charakteristik  im  Trauerspiele, 
k.  (4)  Briefe  über  die  Versification  des  ernsten  Drama.  1.  Die  Bruderlade  zum  ApoUo. 
m.  Üher  das  Ballet  Richard  Löwenherz.  n.  Lyrische  Dedamation,  und  Declamatiou 
der  Lenore  (S  232,  12.  6).  o.  Begulus.  p.  Über  Alxingers  Doolin  von  Mainz  (§  225, 
4.  4)  und  Wielands  Oberen  (§  223,  C.  93).  q.  Über  August  von  Kotzebue  (§  258,  8). 
r.  iSrauerspiele.  s.  Kunstrichter,  t.  Theobaid.  u.  Über  Ifflands  und  Brockmanns 
Darstellung  des  Königs  Lear.  v.  Etwas  über  den  Hexameter,  w.  Hoher  Entwurf  zu 
einem  Behsar,  und  Entwurf  einer  Scene.  z.  Die  stille  Gesellschaft,  y.  Baymund 
Zobel,  Nekrolog,  z.  Joseph  Graf  O'Donel,  Nekrolog,  aa.  Ideen  zur  Verbesserung 
der  Wiener  Bühne,    bb.  Wahrmund,  Bruchstück  eines  Romans. 

VI.  1814.  a.  Zerstreute  Blätter,  b.  Vergleichung  der  Phädra  des  Badne  mit 
der  des  Euripides.  Mit  einer  Vorrede  des  Übersetzers  vom  24.  Aprill  1808.  c.  Be- 
artbeilung  der  vorhergehenden  Schrift,  einfforückt  in  drey  Blättern  des  Jonmal 
d'EmpirB  vom  16.  und  24.  Februar  und  4.  März  1808.  d.  Über  Heinrich  Joseph 
Edlen  von  Collin  und  seine  Werke.  Matthäus  von  Collin.  e.  Über  Heinrich  (Joseph 
Edlen  von)  CoUins  Denkmahl.    Moriz,  Graf  von  Dietrichstein. 

14)  Eine  Ode:  ,Du  liebst  mich',  die  nicht  in  den  Werken  steht,  sieh  im 
Moigenblatte  1816.    Nr.  80.    April  8. 

15)  Trauerspiele.  Rechtmäßige,  vom  Verfasser  selbst  veranstaltete  Ausgabe. 
Berlin,  bei  P.  A.  Herbig,  früher  J.  P.  ünger  1828.   IH.   8. 

Die  Pilgerreise  (auch  im  4.  Bande  der  sämmtlichen  Werke,  Nr.  13).  Ein 
dramatisches  Gedicht  zu  Collins  Peyer.  Wien  1812.  Anton  Straufi.  Beigegeben: 
1.  Klage  auf  den  Tod  H.  J.  Edlen  von  (üollin.  Gedichtet  von  Caroline  Pichler.  In 
Musik  gesetzt  vom  Grafen  Moriz  von  Dietrichstein.  (§  277,  29.  6).  2.  Gesänge 
aus  der  Tragödie  Polyxena  von  Collin.  In  Musik  gesetzt  von  Abbe  Max  Stadler. 
35,  16  S.  und  1  Notenbeilage. 

4.  Matfhftns  Casimir  TOn  GoUin,  geb.  am  3.  März  1779  in  Wien,  Bruder 
Heinridis;  studierte  die  Rechte,  1804  Doctor,  1808  Prof.  der  Ästhetik  in  Krakau, 


108  Buch  VU.    Phantastische  Dichtung.    §  288,  4—289,  1. 

1810  Hoikonzipist,  1812  Prof.  der  Geschichte  und  Philosophie  in  Wien,  seit  1814 
Bedakteur  der  Wiener  Allg.  Literatur- Zeitunf?  und  seit  1815  Erzieher  des  Herzogs 
von  Beidistadt,  gründete  1818  die  Wiener  Jahrhücher,  trat  aber  bald  ypn  ihnen 
zurück.    Er  starb  am  23.  November  1824. 

Nr.  5)  I.  a.  —  Mensel,  Gel.  Teutschl.  17,  344  f.  22 »,  522.  —  Nekrolog  2,  1222. 

—  Wurzbach  1857.   2,  415.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1876.  4,  409  (K.  Weiß), 

Briefe  an  a)  Moriz  Gf.  v.  Dietrichstein:  Ferdinand  Laban,  Heinrich  Joseph 
Collm.  Wien  1879.  S.  212  f,  —  ß)  von  Oberkany:  ebenda  S.  215.  —  y)  ?  über 
Sands  Mordthat:  ebenda  S.  214  f.  —  S)  Lndw.  Tieck:  Karl  von  Holtei  1,  142  bis  157. 

—  e)  Fouque:  Briefe  an  Eriedr.  Baron  de  la  Motte  Fouque.   Berlin  1848.    S.  55  bis  74. 

1)  Belas  Krieg  mit  dem  Vater.  Ein  historisches  Schauspiel  von  Mathäus  von 
Gollin.    Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.    1808.    136  8.   8. 

2)  Sieh  Nr.  3.  12)  und  13)  VI.  d. 

3)  Dramatische  Dichtungen.    Pesth,  HarÜeben.   1813  bis  1817.   IV.   8. 
Enth.  L  a:  Der  Tod  Friedrichs  des  Streitbaren.   Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen. 

—  b:  Der  Cid.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach  (^meUle.  —  Ü.  c:  Annius  und 
die  Legionen.  Vorspiel  zu  Marius.  —  d:  Marius,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  — 
e :  Calthon  und  Colmal,  Lyrisches  Schauspiel  in  drei  Aufzügen  (Musik  von  Winter  1800). 

—  m.  f:  Bela.  —  g:  Die  feindlichen  Söhne,  Schauspiel  in  drei  Au&ügen.  —  h:  Der 
Tod  Heinrichs  des  Grausamen,  Trauerspiel  in  einem  Aufzuge.  —  IV.  i:  Butes,  Trauer- 
spiel. —  j:  Der  Streit  am  Grabe,  Vorspiel  zu  k.  —  k:  äeEunringer,  Schauspiel  in 
fünf  Aufzügen. 

3)  Die  Rückkehr.  Ein  musikalisches  Schauspiel,  gedichtet  von  Matthäus  Edlen 
von  Gollin.  In  Musik  gesetzt  von  J.  F.  Mosel.  Wien,  1814.  Gedruckt  bei  Anton 
Strauß.    16  S.  8. 

4)  Cyrus  und  Astyages,  Oper  in  drei  Aufzügen  nach  Metastasio.   Wien  1818.  8. 

5)  Matthäus  Edlen  von  Collin*s  nachgelassene  Gedichte,  ausgewählt  und  mit 
einem  biographischen  Vorworte  begleitet  von  Joseph  von  Hammer.  Wien.  Ge- 
druckt und  im  Vertage  bey  Carl  Gerold.    1827.  IL  8. 

Enth.  I.  a:  Biographisches  Vorwort.  —  b;  Essex.  Trauerspiel  in  fünf  Auf- 
zügen. Nach  dem  altem  Stücke  dieses  Namens  neu  bearbeitet  von  Matthäus 
von  Collin.  —  H.  c:  Fortunats  Abfeüiirt  von  Cypem.    Ein  dramatisches  Bruchstück. 

—  d:  Aus  dem  Lustspiele:  Die  Liebeswerbung.  —  e:  DieEückkehr.  —  f:  Gedichte. 

Friedrioli  Kind  sieh  §  331. 

§  289. 

1.  Ferdinand  August  Otto  Heinrich  Graf  ron  Loeben  (Schriftsteller- 
name: Isidoms  Orientalis),  ^b.  am  18.  August  1786  in  Dresden,  studierte  von 
1804  in  Wittenberg,  dann  in  Heidelberg  bis  1807.  Später  lebte  er  in  Wien,  Berlin 
und  bei  Fouque  m  Nennhausen.  Im  Jahre  1813  machte  er  als  sächsischer  ünter- 
lieutenant  der  Freiwilligen  den  Krieg  gegen  Napoleon  mit,  zog  nach  dem  Frieden 
nach  Dresden  und  verkdirte  dort  vorzugsweise  mit  E.  v.  d.  Malsburg.  1822  wurde 
er  vom  Schlage  gerührt.  Er  ließ  sich  von  Justinus  Kemer  magnetisch  behandeln, 
doch  ohne  Eriolg;  am  3.  (nicht  4.)  April  1825  ist  er  in  Dresden  gestorben. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschland  1821.  18,  563.  1834.  23,  448.  —  b.  Neuer 
Nekrolog  3.  Jahrg.  S.  1387  bis  1390  von  Wilh.  Müller  in  Dessau.  —  c.  Allg. 
dtsch.  Biogr.  1884.  19,  40  bis  45  (Franz  Muncker).  —  d.  Theob.  Kemer,  Das 
Kernerhaus  und  seine  Gäste.  Stuttgart  1894.  S.  51  bis  53.  —  e.  Eine  scharf 
satirische  Schilderung  von  Loeben  gab  der  eine  Zeit  lang  mit  ihm  befreundete 
Jos.  V.  Eichendorff  in  seinem  Komane  ,Ahnung  und  Gregenwart'  Kap.  12. 

(Fünf)  Briefe  an  Fouque:    Briefe  an  Fouque.    Berlin  1848.    S.  229  bis  253. 

—  (Sieben)  an  Ludwig  Tieck.  Ausgewählt  und  hg.  von  Karl  von  Holtei.  Breslau 
1864.   2,  264  bis  279. 

1)  Gedichte:  Morgenblatt  1807.    Nr.  164.  172.  176.  285.  307.  1808.   Nr.  1. 

2)  Guido.  Von  Isidorus  Orientalis.  Mannheim  in  der  Schwarz-  und  (jötöschen 
Buchhandlung  1808.  XVI,  360  S.  8.  (Erster  Theil:  Die  Sehnsucht.  Zweiter 
Theil:  Das  Reich  der  Minne.    Dritter  Theil:  Die  Verklärung). 
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Morgenblatt  1808.    Nr.  107.  108.  110.  111.  113. 

Ohne  Wissen  des  Verfassers  mit  neuem  Titel  herausgegeben:  Romantische 
Daisteilungen.    Von  Isidorus.    Mannheim  1817.  8. 

3)  Bl&tter  aas  dem  Keisebüohlein  eines  andächtigen  Pilgers.  Von  Isidorus 
(Orientalis).    Mannheim,  Schwarz  und  Götz  1808.   8. 

Moigenblatt  1808.    Nr.  165.  166. 

4)  Julius  und  Blanka.  Eine  Novelle.  J.  0.:   Morgenblatt  1808.  Nr.  139.  140. 

5)  Gedichte.    BerUn  1810.  8. 

6)  Arkadien.    Ein  Schäfer-  und  Bitterroman.    Berlin  1811  und  1812.    II.   8. 

-  wiederholt  1821.  ü.  8.    Sieh  Briefe  an  Fouque  S.  238. 

7)^  Deutsche  Worte  über  die  Ansichten  der  Erau  y.  Stael  von  unserer  poetischen 
litteratbr  in  ihrem  Werk  über  Deatschland.  Heidelberg,  bey  Mohr  und  Zimmer  1814. 
250  8.   8.    Unterzeichnet:  Isidorus. 

8)  Beiträge  zum  Jahrbüchlein  deutscher  Gedichte  für  181Ö. 

9)  Ein  fein  lustig  Waldstücklein.  Von  Knekaok  Waldbruder.  1808:  Kinds 
Haife  1816.   8,  159  bis  174.    Vgl.  Beckers  Taschenbuch  für  1826  S.  419. 

90  Einige  Worte  zum  Andenken  an  Novalis  Bruder,  Karl  von  Hardenberg. 
Von  I.  0.:   £nds  Harfe  1816.   3,  351  bis  362. 

10)  Beiträge  zu  den  deutschen  Frühlingskränzen  für  1816. 

11)  Die  Hesperiden.  Blüthen  und  Früchte  aus  der  Heimath  der  Poesie  und 
des  Gemfiths.    Herausgegeben  von  Isidorus.    Leipzig,  Göschen.    1816.    260  S.   8. 

Mit  Beitragen  von  Wilh.  v.  Schütz,  M.  v.  Schenkendorf,  Jos.  v.  Eichen- 
dorff,  Giesebrecht,  Werner,  Goldmann,  Gottwalt,  Helmina  von  Chezy, 
Eoreff,  PhiL  Veit,  Justinus  Kerner  u.  a. 

12)  Lebenskranz  um  eine  theuere  Todtenume.  1816.  o.  0.  1  Bo^n  8.  Inhalt: 
Meinem  Bruder.    Todesstimmen.    Frühlingsstimmen.    Dem  Unvergeßhchen. 

13)  Der  Schwan.  Poesieen  aus  dichtrisoher  Jugend  [1806]  mitgetheilt  von  Isi- 
doros.  Leipzig,  bei  Greorg  Joachim  Göschen  1816.    183  S.   8. 

14)  Der  liebe  Selbstvemichtung.  Novdle  von  Otto  Grafen  von  Loeben:  Urania 
auf  das  Jahr  1817,  S.  79  bis  110. 

15)  Boeengarten.  Dichtungen  von  0.  H.  Grafen  von  Loeben.  Altenburg  und 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1817.   H.   8. 

Enth.  L  306  8.  a:  Das  weilte  Boß,  eine  altdeutsche  Familienchronik  in 
86  Bildern.  —  b.  S.  161 :  Die  Sonnenkinder.  —  c.  S.  243 :  Die  Perle  und  die  Mai- 
blume. Novelle.  —  IL  312  S.  d:  Gephalus  und  Procris,  ein  romanÜBch-musikalisches 
Diama.  Sieh  Nr.  16).  —  e.  8.  131:  Ferdusi  (2  Bomanzen).  >-  f.  S.  145:  Peisiens 
Ritter,  Erzählung.  —  g.  S.  235:  Die  Zaubemächte  am  Bosporus,  ein  romantisches 
Gedicht  (in  Stanzen  und  in  6  Gesängen). 

16)  Ceidialus  und  Procris.  Ein  romantisch- musikalisches  Drama  von  0.  H. 
Grafen  von  Loeben.    Altenburg  und  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus  1817.    180  S.  8. 

Aus  Nr.  15)  besonders  ausgegeben. 

17)  Lotosblätter.  Fragmente  von  Isidorus.  Bamberg  und  Leipzig  1817,  bei 
Carl  Friedrich  Kunz.   II.   8. 

Enth.  L  a:  Der  Vorhof  (Wissenschaft).  Streben  und  Wissen.  —  b:  Der 
goldene  Faden  (Kunst).  Poesie,  Literatur  und  Kunst  —  c:  Das  Labyrinth  (Politik). 
Staat,  (jescfaichte,  Kirche,  Zeit. 

n.  d:  Der  Fremdling  (Seelen-  und  Lebenskunde).  Der  Mensch  und  die 
Xatur.  1.  Aligemeine  Lebensansichten,  moralische  und  psychologische  Winke. 
2.  Die  Lebensalter  und  Geschlechter.  3.  Naturstimmen  der  Sehnsucht.  Die  Jahreszeiten. 

-  e:   Die  Befreiung  (Beligion  und  liebe).    Glauben,  Schmerz  und  liebe.    Blicke  in 
das  höhere  Leben  auf  Erden.    Ahnungen  vom  Geheimnisse  des  Daseyns. 

18)  Leda.   Erzählung  von  Otto  Graf  v.  Loeben:  Urania  für  1818.  S.  305  bis  837. 

19)  Prinz  Floridio.    Ein  Mährchen:  Urania  für  1819.    S.  319  bis  370. 

20)  Bitterehr  und  Minnedienst.    Alte  romantische  Geschichte.    Berlin  181  ^^   8. 

21)  Liebesdemuth:   C^bauers  Morgenröthe  1819.    S.  144  bis  192. 
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22)  Stiefmütterchen.  Eine  deutsche  Geschichte:  W.  G.  Becker's  Taschenbuch 
auf  das  Jahr  1820.    Leipzig.    S.  78  bis  112. 

Ebenda  auch  Gedichte. 

23)  Die  Furstenkinder:  Cornelia.  Taschenbuch  für  Deutsche  Frauen  auf  das 
Jahr  1820.    Heidelberg.    S.  124  bis  155. 

Ebenda  auch  Frühlingslieder  und  andere  Gedichte. 

24)  Die  lustigen  Musicanten:   Beckers  Taschenbuch  für  1821.   S.  143  bis  196. 

25)  Die  Lrrsale  Elotars  und  der  Grfifin  Sigismunda.  Eine  romantische  Ge- 
schichte von  Otto  Heiniich  Grafen  von  Lochen.  Altenbuig  1821.  Verlag  Ton 
Ohristian  Hahn.    352  8.  und  1  Bl.   8.  —  Zweite  Ausgabe  1831.  8. 

26)  Beiträge  zu  dem  Frauentaschenbuch  für  1822. 

27)  ErzShlungen  ton  Otto  Heiniich  Grafen  von  Lochen.  Dresden,  bei  Paul 
Gottlob  Hilscher.    1822  und  1824.  IL   8. 

Inhalt:  I.  5  BL,  191  S.  E.  F.  G.  0.  t.  d.  Malsburg  gewidmet  a:  Die  Todten- 
mahnung  (zuerst  in  Beckers  Taschenbuche  für  1819).  —  b.  8.  39:  Leßko  und 
Faniska.  —  c.  8.  79:  Der  Tuneser  und  der  Fisaner.  —  U.  2  BL,  224  8.  d:  Der 
Brillantenschmuck.  —  e.  8.  99:  Die  Sühnung.  —  f.  S.  157:  Der  Sclayenring.  — 
g.  8.  195:  Loreley,  eine  Sage  vom  Bhein  (zuerst  in  der  Urania  flr  1821,  8.  327 f.; 
aus  dem  liede  und  dem  Eingange  der  Erzfthlung  schöpfte  H.  Heine  sein  lied  von 
der  Loreley). 

28)  Lyrische  Mittheilungen:   MoigenblaU  1824.    Nr.  179  bis  198. 

29)  Der  Pilger  und  die  Pfalzgräfin.    Ein  Ritterlied.    Heidelberg  1825.  8. 

30)  Sprüchlein:   Dresdner  Moigenzeitung  1827,  Nr.  205. 

2.  Christian  Wilhelm  Ton  Schfitz,  geb.  am  13.  April  1776  in  Berlin; 
preuß.  Landrat  und  Direktor  der  Eitterschaft  in  der  Neumark  zu  Ziebingen  an  der 
Oder;  lebte  dann  in  Dresden  und  starb  am  9.  August  1847  in  Leipzig. 

Mensel,  (}el.  Teutschland  15,  393.  20,  317.  —  Nekrolog  25,  945.  —  All<. 
dtsch.  Biogr.  1891.  33,  134  bis  136  (Oskar  F.  Walzel). 

1)  Bomanzen,  unterz.  Sz.  s.  §  231,  41.  §  281,  1. 16).  Dort  ist  nach  Bedlichs 
Chiffrenlexicon  1875.  8.  50  Stephui  Schütze  alis  der  YerÜBLSser  angegeben. 

2)  Laciimas  ein  SchauspieL  Herausg.  von  August  Wilhelm  SchlegeL  Berlin, 
Im  Verlage  der  Beslschulbucbhandlung  1803.  2  BL,  140  8.  8.  Schlegel,  sämtL 
Werke  1,  370. 

3)  Niobe.  Eine  Tragödie  vom  Verf.  des  Lacrimas.  Berlin  1807.  In  der  Beal- 
schulbuchhandlung.    53  8.   8.    Morgenblatt  1807.    Nr.  126. 

4)  Der  Graf  und  die  Gräfin  Ton  Gleichen.  Eine  Tragödie  vom  Verf.  des 
Lacrimas.  Berlin  1807.  In  der  Bealschulbuchhandlung.  56  8.  8.  Morgenblatt  1808 
Nr.  63.   —  Zsch  f.  allg.  (iesch.  2,  456. 

5)  Romantische  Wälder  vom  Yerf.  des  Lacrimas.  Berlin  1808.  In  der  Beal- 
schulbuchhandlung. 230  8.  8.  Morgenblatt  1808.  8.  847.  —  Deutsches  Museum 
1813.   3,  296. 

Inhalt:  8.  1.  a:  Der  Fels  der  Liebenden.  —  8.  61.  b:  Die  Eroberung  von 
Antiochia.  —  8.  73.  c:  Des  Kamaldulensers  Pfingst-Feier.  —  8.  85.  d:  (9)  Ro- 
manzen. —  S.  117.  e:   Edogen.  —  8.  201.  f:   Äser  und  Zalinde. 

6)  Der  Garten  der  liebe.    Erstes  Buch  o.  0.  u.  J.  [Berlin  1811].    290  8.   8. 

7)  Der  Raub  der  Proserpina.  Eine  Frühlingsfeier:  Friedrich  I^rsters  Sänger- 
fahrt.   Berlin  1818.    8.  157  bis  186. 

8)  Graf  von  Schwarzenberg.    Trauerspiel  in  5  Akten.    Berlin  1819.   8. 

9)  Rußland  und  Deutschland  oder  über  den  Sinn  des  Memoire  von  Aachen. 
Von  Wilhelm  von  Schütz.    Leipzig,  bei  (rerhard  Fleischer  1819.   8.       • 

10)  Ejurl  der  Kühne.  Drama  in  fünf  Akten,  mit  einer  Abhandlung  über  das 
vaterländisch-historische  Drama.    Leipzig  1819.   8. 

11)  Deutschlands  Preßgesetz.    Landshut  1821.  8. 

12)  Dramatische  Wälder.  Von  Wilhelm  von  Schütz.  Gismunda.  Evadnd. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1821.    298  8.  und  2  8.  Druckfehler.   S. 

13)  Zur  intellectuellen  und  substantiellen  Morphologie,  mit  Rücksicht  auf  die 
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Schöpfdng  imd  das  Entstehen  der  Erde  von  Wilhelm  von  Schütz.  Leipzig:  F.  A. 
Brockhaiu.  1821  hia  1828.  3  Hefte.  8.  Vgl  Goethe  (Hempel)  29,  760;  38,  124. 
493.    §  246,  5c)  vor  1  ^  Band  lY.    8.  783. 

14)  Ana  den  Memoiren  des  Venetianera  Jacob  Caaanova  de  Seingalt,  oder  sein 
Leben,  wie  er  es  zu  Dax  in  Böhmen  niederschrieb.  Nach  dem  Original-Manuscript 
bearbeitet  von  Wilhehn  Schütz.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaas  1822  bis  1828.  XII.  8. 
Einige  Abschnitte  der  deutschen  Bearbeitang  vorher:  Urania  für  1822.  1823.  1824; 
erschienen  auch  geaammelt:  Gasanoviana  oder  Auswahl  aus  Casanova's  de. Seingalt 
ToUstftndigen  Memoiren.    Erstes  [einziges]  B&ndchen.    Leipzig  1823.    382  S.  8. 

15)  Gem&lde  aus  Böhmen:  Beiseerinnerungen,  zusammengestellt  aus  Briefen 
von  Wilhelm  von  Schütz:   Minerva  für  1822.    8.  421  bis  490. 

16)  Die  Epik  der  Neuzeit  in  Betrachtung  des  Heldengedichts  Tunisiaa  von 
Ladislaus  Pyrker.    Altenbuig  1844.   8. 

17)  Goethes  Faust  und  der  Protestantismas.  Manusoript  für  Katholiken  und 
Freunde.    Bamberg  1844.    118  S.  8. 

18)  Die  aufgehellte  Bartholomäusnacht.  Von  Wilhelm  von  Schütz.  Seitenstück 
zur  Schrift:  K&mpfe  und  Triumphe  der  Römischen  Kirche  in  siebenzehn  Hören  dar- 
gestellt.   Zweite  unveränderte  Auflage.  Leipzig,  1845.  Verlag  von  Ignaz  Jackowitz.  8. 

S.  Fraiix  KatI  Leopold  (Leo)  Freiherr  ron  Seokendorff-Aberdar, 

geboren  am  2.  Dezember  1775  iih  Ansbach,  studierte  in  Göttingen  und  Jena  die 
Hechte,  wurde  Begierungsassesaor  in  Weimar,  1802  Be^erungsrat  in  Wturttemberg. 
1805  besdiuldigte  man  ihn  der  Teilnahme  an  verräterischen  Umtrieben  und  setzte 
ihn  auf  deii  A^rg;  aber  noch  in  demselben  Jahre  wurde  er  freigesprochen.  Dann 
widmete  er  sich  ganz  der  litteratur,  zog  1808  nach  Wien,  um  dort  den  ,Prometheus* 
herauszugeben.  Beim  Ausbrach  des  Sieges  trat  er  als  Hauptmann  in  die  öster- 
reichische Landwehr,  am  6.  Mai  1809  wurde  er  in  dem  Gefechte  bei  Ebelsberg  in 
der  Nähe  von  Linz  verwundet  und  verbrannte  an  demselben  Tage  mit  dem  Hause, 
in  das  man  ihn  gebracht  hatte. 

a.  Mensel,  Gel  Teutochland  10,  655.  15,  437.  20,  400.  —  b.  Wurzbach  1877. 
33,  2681  —  c;  G.  Scheidel,  K.  F.  L.  von  Seckendorff  und  seine  litterarischen 
Beziehungen.  Nürnberg  1885.  8.  ^  d.  Neues  Stuttgarter  Tagblatt  1890.  Nr.  29. 
Februar  5.  —  e.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1891.  33,  519  (Theodor  Schön). 

1)  Blüthen  griechischer  Dichter,  übersetzt  von  Leo  von  Seckendorf.  Weimar 
1800.  8. 

2)  Neujahrs  Taschenbuch  von  Weimar,  auf  das  Jahr  1801.  Herausgegeben  von 
Seckendorf.  Weimar,  gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdem  Gädicke.  XXXVI 
und  25«  S.  12.  Vergl.  §  223.  C,  137)  —  Band  IV.  S.  208b  und  §  242,  6)  =- 
Band  IV.   S.  692. 

3)  Oster  Taschenbuch  von  Weimar,  auf  das  Jahr  1801.  Herausgegeben  von 
Seckendorf.    Weimar,  gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdem  Gädicke.    12. 

Enth.  Dem  neuen  Jahrhundert,  von  KnebeL  I.  Blumen,  von  Herder.  H.  Frag- 
mente aus  den  heiligen  Schriften  der  Indier,  von  F.  Miuer.  lU.  Der  Schuldner, 
von  Lütkemüller.  IV.  Madagaskarische  Lieder,  v.  EnebeL  Y.  Der  neue  Protagoras, 
Y.  Sonnenfels.  VI.  Proben  aus  Georg  Frank's  nachgelassenen  Briefen  und  Papieren, 
V.  M^*.  Vn.  Die  Gaben  der  Muse.  Sonnet,  v.  fiesserschmid.  VHI.  An  Ludwig 
Tieck.  Sonnet,  v.  F.  Schlegel.  IX.  Nachtmusik,  an  Olimpia.  Aus  Siegmund  von 
SeckendorlB  Nachlasse.  X.  Die  vier  Weltalter  der  Lidier,  von  F.  Major.  XI.  Der 
Haaning,  ans  dem  Persischen,  v.  Hanuner.  XU.  Hialmars  Abfahrt,  v.  Gräter. 
XIIL  Das  lied  der  littauerin  Elzke  Mantwillaite,  v.  Gräter.  XIV.  Eidüllien,  von 
Bückert  u.  Geming.  XV.  Gesang  der  Sechshundert,  als  sie  unter  Dias  Anführu  >g 
in  die  Schlacht  zogen,  von  Leo  von  S.  (DiarNarSore.  Fünfter  Teil.  Ende).  XVI.  Der 
Kranz,  v.  Knebel.  Geming,  Bückert,  H.  L.  und  Leo  von  S.  XVII.  Der  Tod  Oskars. 
Aus  dem  ersten  Gesang  von  Ossians  Temora  von  Leo  von  S. 

4)  Tasch«ibuch  für  Weimar  auf  das  Jahr  1805  (die  Vermählungs-  und  Einzugs- 
feierlichkeiten in  St.  Fetersbuig  und  Weimar  bei  der  Hochzeit  des  Erbprinzen  Karl 
Friedrich  und  der  GroSfÜrstin  Marie  Pawlowna).    Weimar.   12. 

5)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1807  (und  1808).  Herausgegeben  von  Leo 
Freiherm  von  Seckendorf.   Begensburg,  Montag  und  Weiß.   II.  12.   Da^n  Volkslieder. 
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6)  Prometheus.  Eine  Zeitschrift  Herausgegeben  von  Leo  y.  Seckendorf  und 
Jos.  Lud.  &toll.  Wien,  in  Geistinger's  Buchhandlung.    1808.    6  Hefte.   8. 

Inhalt:  Einleitung  von  Stell.  1.  Heft,  a:  Pandora's  Wiederkunft.  Ein  Fest- 
spiel Ton  Goethe.  —  b:  Ueber  Handzeichnungen.  Meyer.  —  c:  Amon  Bild.  Ein 
Spiel  in  einem  Act,  von  Stell.  —  d:  Versuch  einer  Alle^rie  über  den  Homer. 
Wezel.  —  e:  An  Olympia,  zu  ihrem  Geburtstage,  den  24.  October  1791,  von  C  M. 
Wieland.  —  f:  Die  Kraft  des  Genies.  J.  Erichson.  —  g:  An  Friedrich  SchlegeL 
Im  Herbst  1802.  A.  W.  SchlegeL  —  h:  An  A.  W.  Schlegel,  1807.  Friedridi 
SchlegeL  —  i:  Der  schlummernde  Sat^r.  Eine  Statue  von  Diodor,  von  Plato  in  der 
griecii.  Blumenlese.  J.  Erichson.  —  j:  Das  üngewitter  im  Walde.  An  Heloisen. 
Job.  Falk.  —  k:  Die  deutschen  Mundarten,  von  A.  W.  Schlegel.  Sieh  §  283,  1.  75) 
Yin.  umrisse.  —  1:  Vom  starken  Hans.  Wezel.  —  m:  Bastlose  liebe,  von  Goethe^ 
componirt  von  Beichardt. 

Anzeiger  für  litteratur,  Kunst  und  Theater,  n:  üeber  die  Yermählungsfeyer 
des  Kaisers  Franz  I.  mit  Beatrix  von  Oesterreich.  A.  W.  S[chlegel].  —  o:  Budende 
Künste  in  Wien.  Ellmaurer.  —  p :  Sendschreiben  aus  Elysium  an  Stell.  Von  Johannes 
Falk.  —  q:  Kurze  Notizen  aus  Weimar,  Dresden,  Wien. 

2.  Heft,  a:  Fortsetzung  von  1.  a.  --  b:  Montbard.  A.  W.  Schlegel.  Sieh 
§  283,  1.  75)  VIIL  Umrisse.  —  c:  Das  Duell.  Eine  dramatische  Maske.  Stoll.  — 
d:  Fortsetzung  von  1.  b.  —  e:  Lied.  Stoll.  -  f:  Kassandra.  Aus  dem  Agamemnon 
des  Äschylos.    J.  H.  Voß.  -  g:  Lied  (Laue  Lüfte,  Blumendüfte).    A.  W.  Schlegel. 

—  h:  Blumenstrauß.  J.  v.  Collin.  —  i:  Epigramme  aus  dem  Griech.  des  Apollo- 
nidas.    J.  Erichson. 

Anzeiger,  k:  Die  Dresdner  Antikensallerie ,  mit  Fackelbeleuchtun^  gesehn, 
von  Böttiger.  —  1:  Ueber  Macbeth,  nach  Schiller,  aufgef&hrt  in  dem  k.  k.  Hoftheater 
im  Februar,  von  L.  von  S.  —  m:  Schlegels  Vergleichung  der  Phädra  des  Racine 
und  Euripides,  von  J.  v.  Collin  (sieh  §  288,  3.  7).  —  n:  Üeber  Wächters  Gemähide: 
Der  schlummernde  Sokrates  im  Gefängnisse,  von  Ellmaurer.  —  o :  Kurze  Nachrichten : 
Lipperts  Daktyliothek.    Aus  Berlin,  Dresden,  Lübben,  Weimar  (Wanda). 

3.  Heft,  a:  Die  Täuschung  des  Gylfe  (Aus  dem  Isländischen  der  jüngeren 
Edda  übersetzt).  F.  Majer.  —  b:  Bückkehr  des  Gefangenen.  Meister  Eckardt.  — 
c:  Ines  und  Pedro.    Gedicht  in  Bomanzen  1—5.  —  d:  Andeutungen.    Franz  Hörn. 

—  e:  Die  Schnitter.  Theokrits  zehnte  Idylle.  J.  H.  Voß.  —  f:  Haydn's  Jubelfeyer. 
H.  J.  V.  Collin.  —  g:  Sehnsucht  von  Goethe,  comp,  von  Beethoven. 

Anzeiger,  h:  Statuten  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  — 
i:  Über  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Chemie.  —  k:  Kunstnachrichten  aus 
Wien.  Musik.  Von  L.  v.  S.  —  1:  Kunstnachrichten  aus  Dresden.  —  m :  Nachricht^ 
A.  W.  Schlegels  Vorlesungen  über  Dramaturgie  betreffend. 

4.  Heft,  a:  Schluß  von  2.  c.  —  b:  Über  die  Nachahmung  des  italiänischen 
Verses  in  der  deutschen  Poesie.    Femow.  —  c:  Proben  einer  Übersetzung  des  Korans. 

—  d:  Griech.  Epigramme.    J.  Erichson. 

Anzeiger,  e:  Schluß  von  Anz.  (3.  Heft)  h.  —  f:  Über  einige  theatralische 
Vorstellungen  zu  Weimar,  von  Falk.  (Wanda,  Kleists  Zerbrochener  Krug,  l^ler 
Wastel).  —  g:  Kunstnachrichten  aus  Wien.  Bildende  Kunst  von  R— e.  —  h:  Gallerie 
szenischer  länstler  (Koch,  Brockmann,  Weidmann,  Boose,  Krüger). 

5.  und  6.  Heft.  Herausgegeben  von  Leo  v.  Seckendorf.  —  a:  Über  das  Ver- 
haltniß  der  schönen  Kunst  zur  Natur;  über  Täuschung  und  Wahrscheinlichkeit;  über 
Styl  und  Manier.,.  A.  W.  Schlegel  (aus  §  283,  1.  15).  —  b:  Sonnette  eines  Beisenden. 
Werner.  —  c:  Über  die  Tendenz  der  Wemerschen  Schriften.  —  d:  Der  Scherz. 
Wagner.  —  e:  Fortsetzung  von  3.  c.  —  f:  Fortsetzung  von  2.  d.  —  g:  Das  Bild 
des  modernen  Geschichtschreibers  nebst  einem  Bruchstück  aus  der  Geschichte  Karls 
des  Großen.  H.  K.  Diepold.  —  h:  Der  Dom  zu  Mailand.  A.  W.  SchlegeL  —  i:  Das 
Wahrzeichen.    Wezel.  —  i:  Frühlingsgeftihl.    J.  Erichson.  —  k:  Im  Winter.    WezeL 

—  l:  Macht  der  Musik.  Wezel.  —  m:  Griech.  Epigramme.  J.  Erichson.  —  n:  Adonis. 
0:  Die  Uhr  der  Liebe.    A.  L.  v.  Arnim,  mit  Musikbeilage  von  J.  F.  Beichardt. 

Anzeiger,  p:  Über  F.  Schlegels  Werk  von  der  Sprache  und  Weisheit  der 
Indier.  —  q:  Über  die  Darstellung  des  Trauerspiels  König  Lear  im  Theater  an  der 
Wien.  —  r:  Was  hat  die  K.  K.  Hofbühne   im  verflossenen  Jahre  1807  geleistet? 

—  s:  Briefe  aus  Bom.  —  t:  Kurze  Nachrichten  (Kunstnachrichten  aus  Dresden. 
F.  V.  d.  Hagen  und  Büschings  ,.  altdeutsche  Gedichte.  Beichardts  Kompositionen 
zu  (jötiies  l2edern.    Ahlwardts  Übersetzung  von  Ossians  Gedichten). 
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4.  Johann  Bernhard  Yermehren,  geb.  1774  in  Lübeck,  Dr.  der  Philosophie 
ond  PriTatdoient  in  Jena,  ^  am  2Q.  November  1803. 

Menael,  Gel  Teatschl  8,  208.    10,  767.    U,  730.    16,  87.    21,  206. 

1)  Armuth  der  Sprache  von  Vermehren:  Schillers  Musen -Almanach  f.  d.  J. 
1799.    S.  149  bis  150. 

2)  Über  Schillerte  Maria  Stuart  Ton  I.  B,  Yermehren.  Ein  Gedicht.  Jena,  bey 
Wol^;ang  Stahl  1800.    30  S.  4.    §  255,  2)  a  »  Band  Y.    8.  219. 

3)  Briefe  über  Friedrich  Schlegels  Lucinde,  zur  richtigen  Würdigung  derselben. 
Jena  1800.    IV,  254  S.   8.    §  283.  8.  20)f. 

4)  a.  Musen -Almanach  für  das  Jahr  1802.  Herausgegeben  yon  Bernhard  Ver- 
mehren.  Leipzig  in  der  Sommerschen  Buchhandluof.   286  8.   12.    VergL  §  231,  43. 

Mit  Beitrigen  von  A.  ^  Broztermann.  —  C.  G.  H.  Burdach.  —  Conz.  * 
Danz.  —  A.  G.  Eberhard.  —  G.  v.  Eckardt.  —  Geming.  —  Haug.  —  Hölderlin. 

—  A.  ron  J.  —  Jnlins.  —  Eapi  —  Elopstock.  ^  von  fuebeL  —  Jtochem.  —  L. 
TL  Eosegarten.  —  E.  —  Soi^e  Mereau.  —  Mesaersohmid.  —  N.  Meyer.  —  Karl 
V.  Münchhansen.  —  Labrecht  NöUer.  —  Overbeck.  ~  Ffe£fel.  —  B.  —  Friedrwh 
Schlegel.  —  Httariette  S.  Schubart.  —  Tiedge.  —  Henriette  Vermehren.  --  Oemhard) 
Vemiehren.  —  August  Winokelmann. 

b.  Musen-Akmuiach  für  das  Jahr  1803.  Heranagefleben  von  Bernhard  Vermehren. 
Zweiter  Jahrgang.    Jena,  in  der  Akademischen  Buchhandlung.    305  S.   12. 

Mit  Beitrag  von :  Er.  Ast.  —  E.  Bartels.  —  Luise  Brachmann.  —  C.  G. 
Burdach.  —  Conz.  ->  Geming.  —  Haug.  —  HSlderün.  —  von  KnebeL  —  A.  Kochen. 
J.  von  KottoÜnsky.  —  Enhn.  —  August  Kuhn.  —  Messerschmid.  —  Sophie  Mereau. 

—  N.  Meyer.  —  J.  F.  von  Meyer.  —  C.  von  Münchhausen.  —  Neubeok.  —  Lebrecht 
NoUer.  —  Boetorf.  —  B.  —  E.  A.  Schmidt.  —  Fr.  Schlegel.  —  Gustav  Schohi.  — 
Henriette  Schubart  —  F.  Schutt.  —  Henriette  Vermehren,  geb.  v.  Eckardt.  —  Veiv 
mehren.  —  Werthee.  —  Wezei.  —  August  Winckelmann.  —  Winekler.  —  Wol^g^ang. 

—  Auf  meinen  VogeL  Von  einem  dreyzehniährigen  Knaben.  —  Aus  einem  alten 
Budie  von  1742.    £mst  August,  Herzog  zu  Sachsen  Weimar. 

Die  Chif&en  A  und  B  bedeuten,  wie  in  dem  gleichzeitig  von  Sophie  Mereau 
(§  286,  2.  12)  herausgegebenen  Göttingischen  Musenr Almanach,  August  Winckel- 
mami;    sieh  Beinhold  Steig  im  Euphorion  1895.    2,  320f. 

,Poesien  von  Louise  Brachmami ,  Conz,  Haug,  Kuhn,  Sophie  Mereau^Friedr. 
Schlegel  etc.  (so!)  Ein  Musen-Almanach  für  1809.  Frankfurt  bei  Friedrich  Wilhelm 
Hahn.  305  S.  12.*  sind  nur  eine  mit  diesem  Titel  versehene  Neu-Ausgabe  des 
Almanarfis  für  1808. 

5)  Gedichte  im  Musenalmanache  der  S.  Mcnreau  1808.    §  281,  3  k). 

6)  Schloss  BosenthaL    Ein  M&rchen.    Berlin,  bei  Bfioker,  1803.  8. 

5.  Henriette  Vermehren,  ^b.  in  Jena,  Tochter  des  Geh.  Hofrats  J.  L.  Frhr. 
von  Eckardt  in  Jena,  verheiratete  sich  mit  dem  Taxlschen  Postmeister  Ebert  in  Jena, 
nachher  zum  zweiten  Male  mit  dem  Privatdozenten  J.  B.  Vermehren  (Nr.  4)  und 
nach  deeeen  Tode  mit  dem  Hofrat  und  Prof.  der  Mathematik  und  Phyiik  Johann 
Heinrleh  Vol^  in  Jena  (f  6.  September  1823;  vergl  NekroL  1,  632).  Spftter 
lebte  sie  in  Jena  (noch  1840). 

Beiträge  zu  Vermehrens  Musen-Almanach  für  das  Jahr  1802  und  1808. 

6.  Karl  Heinrich  Ludwig  Gieaehreeht,  geb.  am  9.  Juni  1782  zu  Biiiaw 
in  Mecklenburg^Strelitz,  seit  1805  Lehr«r  am  Pädagogium  in  Bremen,  1810  Professor 
am  akadenüsehen  Gymnasium  daselbst  und  Ldirer  am  Pädagogium  und  Lyeeum  bis 
1812;  dann  Professor  am  Gymnasium  zum  Granen  Kloster  in  Berlin;  f  un  80.  Sep- 
tember 1832  in  Berlin. 

Meusel,  €^1.  Teutschland  13,  466.  17,  713.  22n,  356.  —  (Hitzig)  (klehrtes 
Berlin  1825.  S.  76.  —  Nekrolog  1833.  10,  673  bis  675.  —  AUg.^sch.  Biogr. 
1879.   9,  157.    (W.  V.  Giesebrecht,  sein  Sohn). 

1)  Armida,  eine  Tragödie  [in  zwei  Akten].   Penig,  Dienemann  1804.    103  S.  8. 

2)  Mnemosyne.  Ein  poetisches  Taschenbuch  auf  1807.  Bremen,  in  der  Hanse- 
atischen Budihandlong.    208  S.   12. 

8)  Sertorius.  Tranerspiel  in  ffinf  Aufisfigen,  von  Carl  Giesebreeht.  Bremen,  bei 
Johann  Heinrich  Müller  1807.    180  S.  8. 

4)  Dramatische  Studien.    Bremen,  Heyne  1809.  8. 
Qoedekf ,  Qnmdiiflz.  VI.  2.  Aufl.  8 
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5)  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  Weihoachten  1813:  Die  Masen,  hg.  von  Fouqae 
und  Keamann     Berlin  1814.    S.  199  bis  218.    NennundfÜnfidg  Stanzen. 

6)  Über  die  neuen  Aaaaasinen  (mit  0.  Schulz).  Zwei  Sdireiben  an  A.  Zeone. 
Berlin  1819.  8. 

7)  Deutsche  Blatter.    Brandenboxg  1822.  8. 

8)  Klopstocks  Jahrhundertfeyer.  Veranstaltet  yon  der  Berlin.  GeseUsdi.  f. 
dtsch.  Spiacbe  am  2.  Juli  1824.    Berlin  1825.  8.   §  216,  B.  oo)  »  Band  IV.   S.  86. 

Außerdem:  Beiträge  zum  Taschenbuch  Cupido.  Penig  1803.  8.,  zu  der  Zeit- 
schrift Apolion«  Penig  1808  und  1804.  8.,  zu  Homs  Luna  1804  und  1805,  zum 
Jahrbüchlein  deutscher  Gedichte.  Stettin  1816.  8.,  zum  dramaturgischen  Wochen- 
blatt. Berlin  1815 — 1817,  zum  Jahrbuch  der  Berliner  Gesellschaft  für  deutsche 
Sprache.    Berlin  1820.    Band  1  u.  a. 

7.  Josepli  (nicht  Johann)  Ludwig  StoU,  geb.  1778  in  Wien.  Der  Vater,  der 
ihm  ein  groftM  Vermögen  hinterließ,  starb  schon  1787.  Ohne  seine  Studien  vollendet 
zu  haben,  durchreiste  Stoll  Italien,  Frankreich,  Belgien,  England,  Deutschland  und 
Terbrauchte  fast  all  sein  Geld.  In  Weimar  lernte  er  Leo  Ton  Seckendoiff  kennen  und 
vereinigte  sich  mit  ihm  in  Wien,  wohin  sich  beide  begeben  hatten,  zur  Herauagabe 
des  ,PrometheuB*,  einer  Zeitsdmft,  die  wegen  des  drohenden  Krieges  nur  eine  kurze 
Dauer  hatte.  Stoll  erhielt,  nicht  ohne  Groethes  Verwendung  (s.  Groethes  Werke, 
Weimar.  Ausg.  IV.  19, 444  f.)  die  Stelle  eines  Theater-Begisseurs  und  erwirkte  sich  als 
Sohn  des  berühmten  Arztes  Maximilian  Stoll  von  Napol(§on  bei  dessen  Anwesenheit 
in  Wien  eine  kleine  Pension.  Deswegen  verlor  er  seine  Stdle  und  geriet  in  Dürftig- 
keit, als  bald  auch  die  Pension  ausblieb.  Der  Ertrag  für  den  ersten  Band  seiner 
poetischen  Schriften  ermöglichte  es  ihm,  nach  Paris  zu  reisen,  um  dort  wegen  seiner 
Pension  vorstellig  zu  w^en.  Aber  als  der  Krieg  wieder  ausbrach,  kehrte  StoU 
nach  Wien  zurüdc  und  starb  in  sehr  kümmerlidien  Verhältnissen  am  22.  Juni  1815. 

Mensel,  Gel.  Teutschland  15,  554.  20,  651  f.  —  Zeitgenossen  1818.  2,  6,  180 
bis  185  «  Karl  Ludw.  v.  Woltmann's  sämmtliche  Werke.  Sechste  Lieferung  (1821) 
S.  240  bis  246.  >-  Joseph  Kehrein,  Biographischhteiar.  Lexikon.    1871.    2,  S.  183. 

—  Wurzbaoh  1879.  39,  157  bis  161.  -  Allg.  dtsch.  Biogr.  1893.  36,  404. 

1)  Scherz  und  Ernst.  Ein  Spiel  in  Versen.  Berlin,  ünger  1804.  VI,  86  &  8. 
Freie  Nachbildung  des  Lustspiels  üefianoe  et  Malice  von  Dieulafoy. 

2)  Das  Bild  Amors:  Prometheus  Nr.  3.  6)  c.   Auch  bes.  erschienen  Wien,  18(^. 
8)  Die  Schnecken-Oomödie.    Ein  scherzhaftes  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1810. 

Nebst  einem  Anhange  kleiner  (aedichte.    Wien.   12. 

4)  Poetische  Schriften.  Erster  Theil.  Heidelberg,  Braun  1811.  8.  Enthalt 
Nr.  1)  bis  3). 

5)  Einzelne  Gedichte  in  Seckendorffo  Musenalmanach  (Nr.  3.  5). 

6)  Gab  mit  Seckendorff  den  Prometheus  heraus  (Nr.  3.   6). 

7)  Beiträge  in  Erichsons  Neuer  Thalia  und  dessen  Musen-Almanach  (Nr.  8. 
3)  und  4). 

8«  Joliann  Eriohgoii,  geb.  im  September  1777  zu  Stralsund,  studierte  1795 
bis  1798  in  Jena,  dann  in  Greifswald  Theologie;  1800  bis  1804  Erzieher  im  Hause 
des  Kommendenrates  Bohnstedt  in  Stralsund;  ging  1805  nach  Berlin,  Dresden  und 
Wien;  dort  widmete  er  sich  der  Philosophie  und  den  schönen  Wissenschaften  und 
wurde  vom  Fürsten  Job.  v.  Lobkowitz  fEür  gelehrte  Arbeiten  besdiäftigt  1814  kehrte 
er  nach  Greifswald  zurück  und  wurde  Adjunkt  der  philosophischen  Fakult&t  für 
deutsche  Stilistik,  Latinität  und  Ästhetik,  1822  aufieroidentlicher,  1830  ordentlicher 
Proftssor.    Er  starb  am  16.  Dezember  1856. 

Mensel,  Gel.  Teutschland  17,  524.  2211,  72.  _  Biederstedt,  Nachrichten  von 
den  jetzt  lebenden  Schriftstellem  in  Neuvorpommem  und  Rügen.   Stralsund  1822.  8. 

—  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877.    6,  214  (Häckermann). 

Brachstücke  eines  Briefes  an  Gfoethe  1797  März  23:  (joetfaes  Werke  (Weim. 
Ausg.)  IV.  12,  413.  —  Goethes  Antwort  1797  April  28:  ebenda  S.  1111 

1)  Glauben  und  Poesie  zum  Frühling  des  Jahres  1806.  Eine  Sammlnng  von 
Dichtungen  und  Bradistücken  in  Prosa.  Heranagegeben  von  Lnoiaa.  Berlin  1806.  8. 
Teigl.  ^dair. 
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2)  GriechiBcher  Blamenkranz  aos^wählter  griech.  Epigramme.  Nebst  einem 
Anhaiig  eigener  Epigramme.    Wien,  Geistinger.    1810.  8. 

Friedrich  Sdüegel:  Der  österreichiBche  Beobachter  1810.  MaL  Joh.  Heinr. 
Vo£:   Heidelbergische  Jahrbücher  1811.  Joli 

3)  Nene  Thalia.  Eine  Zeitschrift  Wien  1811  bis  1814.  8  Hefte.  8.  Mit 
BeitrSgen  von  Matth.  v.  Collin;  Jos.  ▼.  Hammer;  Stell  u.  a. 

4)  Mnsen -Almanach.  Herausgegeben  von  Joh.  Erichson.  Mit  Kapfem  and 
Compositionen.  Wien, «bei  Carl  GerolcL  1814.  16.  Sollte  den  Prometheos  (Nr.  3.  6) 
ersetsen.  Mit  BeitrSgen  von  J.  K.  Bemard;  Matthäos  ▼.  Collin;  Sosalia  y.  Collin; 
Deinhardstein;  Dooen;  Erichson;  Frhr.  de  la  Motte  Fonqne;  Hammer;  Franz  Bad. 
Henmann;  Isidorus  [Otto  Qraf  t.  Loeben  s.  oben  S.  109.  §  289,  1];  Koreff;  Theodor 
Kömer;  Eofiher;  Ernst  Frh.  t.  d.  Malsbure^;  Meinert;  Mynart;  Anton  Passy;  Philipp 
Otto  Bonge;   Jos.  Ladw.  StoU;  Weisser;  Zach.  Werner. 

5)  Joh.  Erichson  gab  heraas:  Greifswaldisches  Academisches  Archiv.  Eine  Zeit- 
BchrifL    Erster  [einziger]  Band.    Greifiswald  bey  E.  Maaritios  1817. 

Inhalt:  Erstes  Heft:  a:  Bede  nach  öfientlicher  Übernahme  des  Bektorats 
der  üniTersität  Greifiswald,  (über  ein  neu  einzuführendes  deutsches  Gfeeetzbuch)  von 
Professor  Schildener.  S.  1.  —  b:  Denkmäler  der  Vorzeit  der  Insel  Bügen  und  ihrer 
TJmsebungen,  von  B.  0.  Franck.  S.  29.  —  c:  Das  Weltgebäude.  Welthistorischer 
Yorlesangen  Erste.  Von  CJonsistoriidrath  L.  G.  Eosegarten.  S.  60.  —  d:  Zur  Theorie 
des  Tanzdrama's,  ron  Dr.  Joh.  Erichson.  S.  78.  —  e:  Vom  Wesen  der  Heilkunde 
und  Heilkunst,  ein  Bruchstück  von  Prof.  Mende.  S.  90.  —  f :  Beytrag  zur  Erklärtmg 
des  Liedes  der  mbelungen,  aus  einer  bidier  unbenutzten  Quelle,  von  Profi  C.  W. 
Ahlwardt  S.  99.  —  g:  Ulrich  Huttens  Elaggedicht  an  den  Herzog  Buslav  X. 
Ton  Pommern,  von  Mohnike.  S.  106.  —  h:  ^echische  Epigramme,  übersetzt  von 
Joh.  Eridison.  1.  Meer  und  Erde,  S.  28.  —  2.  Die  Zeit,  S.  59.  —  3.  Auf  die  BUd- 
Säule  einer  Backchantinn,  S.  89.  —  4.  Die  Lampe,  ein  Bäthsel,  S.  89.  —  5.  Der 
Wasserspiegel,  S.  105.  —  6.  Heldenvolk,  S.  125. 

Zweytes  Heft:  i:  Beiträge  zur  religiösen  Büdung  unsrer  Zeit,  von  Th. 
Schwarz,  S.  1.  —  k:  üeber  den  AntheU,  den  die  Wissensoiaft  und  die  Academien 
Deutschlands  an  dem  glücklichen  Ausgange  des  Kampfes  für  die  Freiheit  und  das 
HeQ  der  Völker  gehabt  haben.  Bede  zur  Feyer  des  68sten  Geburtstages  Sr.  Maj. 
des  Königs  von  Schweden  Claris  XIIL  am  7.  October  1815  auf  der  Academie  Ton 
GreiEswald  gehalten  von  Joh.  Erichson.  S.  20.  —  1:  Beyträge  zur  allgemeinen  (re- 
sdiichte  des  Lebens,  von  Mende.  S.  85.  —  m:  Des  M.  Hieronymus  vida,  Bischöfe 
zu  Cremona  Schachias,  aus  dem  Latein,  übersetzt  von  E.  Lappe.  S.  48.  —  n:  üeber 
die  religiöse  liebe  der  Mohammedaner,  von  H.  Grottfr.  L.  Kosegarten.  S.  87.  — 
o:  Epi^umme:  1.  Griechische  von  J.  Efridisonl.  —  2.  Ponticus  Sdiriften,  aas 
Martaal,  von  H.  Pistorius.  S.  129.  —  p:  üeber  me  Behandlung  der  Ge&ngenen  in 
unsem  Gef&ngnissen ,  von  Mende.  S.  182.  —  q:  Intelligenzblatt.  Chronik  der 
Universität  Gieifswald.    S.  141. 

Drittes  Heft:  r:  Animadversiones  in  Charitonis  Aphrodisienis  de  Chaerea 
et  Calljrrhoe  amatoriarom  narrationom  libros.  Scripsit  J.  E[richsoin.  S.  1.  — 
s:  üeber  den  klinischen  Unterricht  auf  Universitäten,  von  Mende.  S.  17.  —  t:  Von 
der  leligiösen  Liebe  der  Mohammedaner,  von  H.  Grottfr.  L.  Kosegarten  (Fortsetzung). 
S.  35.  —  u:  Demosthene«  und  Phokion,  von  Schomann.  S.  67.  —  v:  üeber 
Götzendienst  und  Orakel  zu  Arkona  auf  Bügen,  von  B.  0.  Franck.  S.  91.  — 
w:  FrühHng  (Gedicht).    S.  112. 

6)  Beitri^ee  zum  Prometheus  1808  (Nr.  8.  6)  1,  f.  L  2,  i.  4,  d.  5/6,  j.  m); 
zum  WvBDßr  Musenalmanach  1812;  zu  Sdilegels  deutschem  Museum  1812  (§  283, 
3.  38)  U.  1);  ZOT  Abendzeitung  1822;   zu  Okens  Isis  1825. 

§  290. 

1*  Friedrieli  Heinrich  Karl  Baron  de  la  Motte  Fonqn^,  Schriftsteller- 
i&aine  Pelleniii,  geb.  am  12.  Februar  1777  in  Brandenburg  a.  d.  Havel,  Enkel  des 
berfihmten  ftreundee  und  Generals  Friedrichs  des  Grotten,  wurde  seit  1783  in  Sacrow 
bei  Potsdam ,  wo  die  aus  Frankreicli  stammende  Familie  sich  damals  aufhielt,  von 
dem  Kandidaten  A.  F.  Sachse  aus  Soest  unterrichtet,  der  später  mit  der  Familie 
nadi  dem  Bittergnte  Lenzke  bei  Fehrbellin  übersiedelte  und  1789  Prediger  wurde 
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(t  1829).  Der  nächste  Haualehrer  war  Aug.  Ladw.  Hfilsen  (i  283,  1.  9)  II.  c.  DL  c) ; 
deh  besondere  Ha^  S.  445 f.)-  Im  Jahie  1794  focht  Foaqne  im  Bheinfeldange  sohon 
als  lientenant  bei  der  Lribscnwadron  des  Kflxassierregimentes  Herzoe  Ton  Weimar 
mit,  zog  sich  aber  dann  aus  Rücksicht  auf  seine  Gesundheit  sarfi<£.  Erst  im  J. 
1813  trat  er  wieder  ein,  moftte  aber  vor  dem  Einrficken  nadi  Frankreich  auf 
dringendes  Anraten  des  Arztes  den  Abschied  einreichen.  Mit  der  Genehmigiuig 
seines  Gesachee  erhielt  er  den  Mi^orerang.  Er  lebte  nnn  abwechselnd  in  Berlin 
und  anf  dem  Gate  Nennhaosen  bei  Bathenow.  Nach  dem  Tode  seiner  Fraa  aber, 
im  J.  1831,  konnte  er  das  Gut  nicht  halten  und  zog  naflh  Halle.  Dort  lü^t  er 
TOT  einem  gemischten  Kreise  Priyatyorlesungen  fiber  Geschichte  der  Zeit  Friedrich 
Wilhelm  4.  zog  ihn  aas  beschränkten  Umständen,  indem  er  ihn  nach  Berlin  kommen 
lieft.   Hier  ist  er  am  28.  Januar  1843  gestorben 

Fouque  suchte  die  Bomantik  anf  dgene  Weise  weiterzubilden,  indem  er  sich 
in  das  Nordlandsreckentom  und  das  cheTuereske  Mittelalter  yertiefte  und  aus  beiden 
ein  phantastisches  Ideal  bildete;  dem  strebte  er  nach  in  Yers  und  Brosa.  Einen 
fast  bttspiellosen  Erfolg  und  die  verehrende  Teilnahme  der  Lesewelt  errang  er  mit 
seinen  Zauber-  und  Heldenromanen  voll  süfilicher  Kraft  und  minniglicher  Tugend- 
baiftigkeit.  Indessen  kamen  diese  Lieblinge  bald  genug  wieder  aus  der  Mode.  In 
aUen  seinen  Dichtungen  macht  sich  neben  wannen  Empfindungen  eine  künstlich  ge- 
zierte Kalte  f&hlbar,  und  neben  Uchte,  scharfe  Zeichnung  Ton  Personen  und  Ge- 
SGlü(^en  drilngt  sich  so  viele  barocke  Willkür  und  abenteuerliches  Spukwesen,  daA 
ein  reiner,  ungestörter,  dauernder  Genuß  nirgend  aufkommen  kann.  In  seiner  ge- 
jfeierten  ,Undine'  sind  die  Grundlagen  poetisch  unwahr,  und  die  Ausführung  ist 
fiberall  mit  kindischem  Gespensterwesen  und  dunklen  Ungeheuerlichkeiten  so  darch- 
waohsen,  da8  man  sich  auf  den  chaotischen  Charakter  der  Zeit,  die  an  Wirrsalen 
und  Wundem  so  reich  war,  wie  kaum  eine  andere,  besinnen  muS,  um  den  Beifall, 
der  dem  Märchen  gesinendet  wurde,  nicht  gerechtfertigt,  sondern  nur  möglich  zu 
finden.  Nach  dem  Kriege  wurde  Fou<][ues  Art  förmli(£  Manier,  seine  Frömmigkeit 
wurde  kopfhängerisch  und  seine  Geschichtsanschauung,  die  man  in  seinen  Dichtungen 
nicht  anstößig  gefunden  hatte,  erweckte  den  Hohn  der  Ge^er.  Sie  fanden  fOr  den 
früheren  Liebling  des  Publikums  kaum  noch  andere  Bezeichnungen,  als  die  eines 
tamierenden  Biliers,  der  mit  seiner  Lanze  dahersprenge  wie  der  edle  Bitter  von  der 
MancJia.  Vielleicht  hat  niemand  herber  und  bittrer  die  Wandelbarkeit  der  Leser 
erfahren  als  Fouque:  der  einst  vergötterte  YerfiEuser  der  Undine,  des  Zauberringes, 
des  Sigard  u.  a.  starb  verlassen,  vergessen  und  vor  Mangel  kaum  durch  die  mdd 
seines  Königs  IViedrich  Wilhelms  4.  geborgen,  dem  er  in  oesseren  Tagen  eine  heHe 
Zukunft  gedeutet  hatte. 

a.  Lebensgeschichte  sieh  unten  Nr.  144),  Nr.  160)  und  Nr.  161). 

b.  Mensel,  QeL  Teutschland  14,  597.    18,  739.  22n,  189. 

c.  GriUpsffzer,  SämmtUche  Werke^  Band  14,  134. 

d.  JuUus  Eduard  Hitzig,  Nekrolog:  Allg.  Augsb.  Litt.-Ztg.  1843  Nr.  55. 

e.  Neuer  Nekrolog  1845.  21,  73  «-  Abdruck  von  d,  der  audi  in  den  Briefen  aa 
Fouque  wiederholt  wurde. 

f.  Ersch  und  Grubers  Allgemeine  Encyklopädie  1848.  Sect.  1.  Th.  47.  S.  78 
bis  86  (Heinrich  Döring). 

ff.  DD.    Zw^te  AbtheUung  1849.    8.  842  bis  844. 

h.  Briefe  an  Ludwig  Tieä.  Hg.  von  Karl  von  Holtei.  Breslau  1864.  und 
Goethes  Gespräche.    Hg.  von  W.  v.  Biedermann.    Sieh  dort  die  Begister. 

i.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1878.   7,  198  (Jos.  Kürschner). 

k.  Fouques  Leben  und  Werke:  J.  Dohmke,  Novalis'  Werke.  Fouques  Undine. 
Leipzig  und  Wien  o.  J.  [1893].    Bibliographisches  Institut.   8.    S.  233  bis  238. 

I  Max  Koch,  Einleitung  zu  Nr.  172)  S.  I  bis  TiXXXTT. 

m.  Johann  Krejci,  Nordische  Stoffe  bei  Fouque:  Seufferts  Yierteljahrschrift 
1893.  VI,  553  bis  570.    Sieh  auch  Nürnberger  Festschrift  1894.    S.  259f. 

Briefe  an  (9)  J.  L.  Deinhardstein:  Deutsche  Dichtung  1891.  X,  Heft  11, 
S.  271  bis  274.  —  (6)  Fichte:  Job.  G.  Fichtes  Leben  und  litterarisoher  BriefwechseL 
Leipzig  1862.  —  (2)  Jos.  v.  Gtörres:  Gesammelte  Schriften  8,  408  und  480.  — 
Fr.  Kind:  A.  Hoffmeisters  Unteriialtungssaal  1845  Nr.  74.  ->  (5)  Matthisson:  Mat- 
thissons  litterarischer  Nadda0.  Berlin  1832.  4,  S.  80  bis  92.  --  Ludwig  Sigismnnd 
Buhl:  Mfinchner  Allg.  Ztg.  1892  September  24  Beilage  Nr.  266.  —  (3)  A.  W.  Schlegel: 
Holtei,  Dreihundert  Briefe.    Hannover  1872.    1,  97  bis  105.    Die  Originale  davon 
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und  zehn  andere  ungedrackte  Briefe  befinden  üch  in  der  Dresdner  Königl.  Bibliothek. 
-—  Dorothea  Sdüegä:  J.  M.  Eaich,  Dor.  Ton  Schlegel  und  deren  Söhne.  Mamz 
1881.    2,  267f. 

Briefe  an  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fonque  von  (Augast  Apel,  Atterbom, 
F«rdin.  Bemhardi,.  sieh  anch  Holtei,  300  Briefe.  1,  1,  d6f.,  AI.  y.  Blomberg,  Paul 
6f.  Ton  Brühl),  Chamisso  (sieh  anch  J.  £.  Hitzig,  Leben  and  Briefe  von  A.  t. 
Ghamieeo.  Leipzig  1836.  Band  1.  S.  181  bis  375),  Helmina  v.  Chezj,  Matth. 
T.  CoUin,  Jos.  y.  Eichendorff«  (Witwe  des  Philosophen  Fichte,  Frz.  y.  Gaudy), 
GneiBenao^  (A.  y.  Helyig),  H.  Heine,  E.  T.  A.  Hofiinann,  Fr.  Hom,  K.  Immermann, 
Jnng^StOling,  Just.  Eemer,  (Fr.  Kind).  H.  y.  Kleist,  (Kra^  yon  Nidda,  0.  H.  Gf. 
y.  £>eben,  Gräfin  Louise,  fViedrich  Majer,  Friedr.  yon  Matthisson,  Carl  Borrom.  yon 
imtitz,  Ferd.  Karl  Frhr.  y.  Mfiffling),  Wilh.  Müller,  (Wilh.  Neumann).  G.  H.  L. 
Nioolorius,  (Jeanette  Paalzow,  Chn.  Friedr.  Perthes),  Jean  Paul,  (Frdr.  Bochlitz), 
Frdr.  BQdcert,  Frdr.  Wilh.  Jos.  Schelling,  (H.  yon  Schenkendorf),  A.  W.  y.  Sdhleg«!, 
(sieh  auch  §  288,  1.  75,  YHI),  Friedr.  y.  Schlegel,  Dorothea  y.  Schlegel  (wiederh. 
J.  M.  Baich,  Dor.  Schlegel  und  deren  Söhne.  Mainz  1881.  2,  244  und  270),  Gustay 
Schwab,  (Heinrich  Stieglitz,  Chn,  Gf.  zu  Stolberg),  F.  L.  Gf.  zu  Stolberg,  (Sophie 
Stolberg,  Ludw.  Frdr.  Frz.  Theremin,  Ghn.  y.  l^chsefi),  Ludw.  Uhland,  Heinrich 
VoB,  (Adolph  Wagner).  Mit  einer  Biographie  Fouque's  yon  JuL  Ed.  Hitzig  («*  Nr.  d.) 
und  einem  Vorwort  und  biographischen  Notizen  yon  Dr.  H.  Kletke  heraueuzegeben 
yon  Albertine  Baronin  de  la  Motte  Fouque.  Berlin.  W.  Adolf  &  Comp.  1848.  8. 
Sieh  §  317,  12.  118)  »»  Band  m\  S.  290f.  —  yon  Brentano:  d  Brentanos  Cfes. 
Sehr.  8,  165. 

1)  a.  Der  gehörnte  Siegfried  in  der  Schmiede.   Dramatische  Scene  yon  D.  L.  M.  F. 

—  b.  Der  Ritter  und  der  Mönch.  D.  L.  M.  F.  —  c.  Der  alte  Held.  D.  L.  M.  F.: 
Fr.  Sdüegels  Europa  1803.   H.    Heft  2.    S.  82  bis  94.    Auch  in  Nr.  64)  Band  L 

2)  Dramatische  Spiele  yon  Pellegrin.  Herausgegeben  yon  A.  W.  SchlogeL  Berlin, 

1804.  Bei  Johann  Friedrich  ünger.    270  S.  und  1  S.  Inh.   8.    §  283,  1.  26). 
Enth.  S.  3  bis  47.  a:  Liebe  und  Streit.  —  S.  49  bis  97.  b:  Streit  und  Liebe. 

—  S.  99  bis  133.  c:  Aquilin.  —  S.  135  bis  170.  d:  Des  heiligen  Johannis  Nepomuoeni 
M&rtTrer-Tod.  —  S.  171  bis  218.  e:  Bübezahl.  —  S.  219  bis  270.  f:  Die  Minnesinger. 

3)  Romanzen  yom  Thale  Ronoeyal.  Berlin,  in  der  Realschulbuohhandlung,  1805. 
1  BL,  54  8.   8. 

Theodor  Eicke,  Zur  neueren  litteraturgeschichte  der  Rolandssage  in  Deutsch- 
land und  Frankreich.  Leipzig  1891.  S.  23.  Vergl.  Kochs  Ztsch.  für  yergl.  Litt- 
Gesch.  VI,  257. 

4)  Zwei  Schauspiele,  yon  Pellegrin.  Berlin  1806.  Bei  Gottlieb  August  Lange. 
363  8.  8. 

Enth.  a:  Der  Falke  in  fELnf  Aufzügen.  —  b:  Das  Reh  in  fünf  Aufzügen. 

5)  Die  Zwerge.    Ein  dramatisches  Spiel  yon  PeUegrin.    Berlin,  bei  C.  Quien« 

1805.  2  Bl.,  98  S.  8.  -  wiederh.  Berlin  1816.   8. 

6)  Sieben  Gedichte  in  dem  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1806,  hg.  yon  Ghamisso 
imd  Varnhagen,  unterz.  Pellegrin. 

7)  Schillers  Todtenfiaier.    Ein  Prolog  yon  Bemhardi  und  Pellegrin.     Berlin» 

1806.  bei  Himbuig.  8.  §  249.   C,  IV.  22)  —  Band  V.  S.  122.    §  284,  2.  5). 

8)  Historie  yom  edlen  Ritter  Gahny  und  einer  schönen  Herzogin  aus  Bretagne, 
yon  Pellegrin.  L  Theil  313  S.  H.  Theü  196  S.  Berlin  1806,  in  der  Himbuig^sdiea 
BachhandluDg.  8.   VergL  §  159,  1.  4)1. 

1807.    Sieh  Nr.  ^). 

9)  Anteü  an  dem  Buche:  Die  Yerauche  und  Hindernisse  Karls,  eine  deutsche 
Geechii^te  aus  der  j^egenwärtigen  Zeit.    Erster  Band.    Berlin  und  Leiozig^lSOS.  8. 


TergL  Varnhagen,  Denkwürdigkeiten  I*,  8.  4d8f.  und  §  292,  5.  —  Wim.  Grimm  an 
Jacob  1809,  Oktober  3. 

10)  Alwin.  Ein  Roman  in  zwei  Bänden  yon  Pellegrin.  Berlin,  bei  Fr.  Braunes 
1808.    n.    349  und  299  8.  8. 

Veri^  Jean  Paolos  Werke  (Hempel)  JBand  52,  88  bia  90. 

11)  (xeepräch  zweier  Pteufiischen  Edelleute  über  den  Adel.  Berlin,  bei  J.  E.  ffitzig 
1808.  8.  Erschien  erst  1813,  weil  1808  die  französische  Censur  das  Imprimatur 
nsdkt  gab. 
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12)  Othars  Brautwerhung  des  Saxo  Grammaticus,  in  (zehn)  Romanzen  Yoa  P. : 
Phöbos  1808.  Erster  Jahrgang.  Drittes  StQok,  S.  47.  Auch  in  Nr.  64)  Band  I, 
S.  140. 

13)  Sigurd,  der  Schlangentodter.  Ein  Heldenspiel  in  sechs  Abentheuren  Ton 
Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin  1808.  Bei  Julius  Eduard  Hitng 
(SchützenstraBe  Nr.  10).    166  S.   4. 

Yergl.  Jean  Paul:  Heidelbemsche  Jahrbücher  der  Literatur.  1809.  Zweiter 
Jahrgang.  Heft  10.  8.  352f.  »*  fiempel  52,  91  bis  93.  ~  Wilhelm  Grimm  und 
Achim  Ton  Arnim:  Heidelberaische  Jahrbücher  1811.  S.  121  bis  129  ^  Wühelm 
Grimms  Kleinere  Schriften.    Bd.  1,  S.  237  bis  244.    Anz.  f.  d.  Alterth.  19,  832f. 

14)  Taschenbuch  für  Freunde  der  Poesie  des  Südens.  Erstes.  Berlin  1809. 
Bei  Julius  Eduard  Hitzig.  Enth&lt  Numancia,  Trauerspiel  von  Miguel  Gerrantes 
de  Saavedra  zum  erstenmale  übersetzt  aus  dem  Spanischen  in  den  Versmaften  des 
(higinals.  Die  Übersetzung  stammt  von  Fouque;  sie  erschien  auch  besonders 
Berlin  1811. 

15)  Eine  Geschichte  vom  Galgenmännchen:  Pantheon  1810.  Band  1,  S.  198 
bis  240. 

Dramatisiert  als  Feenm&rchen  von  Bosenau  unter  dem  Titel:  Yizlipuzli,  1817 
Zugstüdc  des  Leopoldstädtischen  Theaters  in  Wien.  Yergl.  Oehlenschl^ers  Briefe 
in  die  Heimath.  Altena  1820.  H,  S.  43  und  242  (§  334  Nr.  436  irrtümlich  mit 
desselben  Verfassers  Puzliyizli  identifiziert). 

16)  a.  Das  Nachtgesicht  Eine  Sage  (Gedicht),  unterzeichnet:  de  la  Motte 
Fouque:  Urania  für  1810.  S.  211  bis  217.  —  b.  Abgeschiedenheit,  unterz.:  Pellegiin: 
ebenda,  S.  373  bis  375. 

17)  Der  Held  des  Nordens.  Drei  Heldenspiele.  Von  Friedrich  Baron  de  la 
Motte-Fouque.  Berlin  1810.  Bei  Julius  Eduard  Hitzig.  HI.  8.  —  Wien  1816.  In 
der  Haas*schen  Buchhandlung.  8.  Erster  Band.  Sigurd,  der  Schlangent5dter.  Zweyter 
Band.  Sigurds  Bache,  ein  Heldenspiel  in  sechs  Abentheuem.  Dritter  Theil.  Aslauga, 
ein  Heldenspiel  in  drei  Abentheuem. 

Yergl.  Jean  Paul's  Werke  (Hempel)  52,  94  bis  103.  —  Friedrich  Schlegel: 
Deutsches  Museum  1812.  Band  1,  S.  185  bis  194.  —  E.  Landmann,  Ein  Sänger 
der  Yorzeit:  Über  Land  und  Meer  1892.    Oktober. 

18)  Der  Todesbnnd.  Ein  Boman.  Halle  1811  bei  Schimmelpfennig  und  Com- 
pagnie.    1  Bl.,  286  S.  8. 

19)  Eginhard  und  Emma.  Ein  Schauspiel  in  drei  Aufzügen  von  Friedrich  Baron 
de  la  Motte  Fouque.    Nürnberg,  bei  Johann  Leonhard  Schräg.    1811.    77  S.  8. 

Yergl.  Jean  Paul's  Werke  (Hempel)  52,  104  bis  107.  —  E.  T.  A.  Hoffinanns 
Nachlaß  3,  206  bis  211.  —  Euphorien  1895.    2,  618. 

Hermann  Yarnhaeen,  £ginhard  und  Emma.  Eine  deutsche  Sage  und  ihre 
Geschichte:  Schnorrs  Archiv  1887.    15,  1  bis  20. 

20)  Yaterlfindische  Schauspiele  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^.  Berlin 
bei  JuHus  Eduard  Hitzig.    1811.   YI,  202  S.   8. 

Enth.  bis  S.  132.  a:  Waldemar,  der  PUger,  Markgraf  von  Brandenburg.  Ein 
Trauer8i|iel  in  fünf  Aufeügen.  —  S.  133  bis  202.  b:  Die  Bitter  und  die  Bauern,  ein 
Schauspiel  in  vier  Aufzügen. 

21)  Über  den  so^nannten  falschen  Waldemar.  Berlin  bei  Julius  Eduard  Hitzig 
1811.  8.   Diese  Geschichte  gab  Fouque  die  Yeranlassung  zu  Nr.  20)  a. 

22)  Die  Jahreszeiten.  Eine  Yierteljahrsschrift  für  romantische  Dichtungen. 
Harausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque  (mit  der  Zufßffung  u.  a.  m. 
vom  zweiten  Hefte  an).    Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig.    1811  bis  1814.    4  Hefte.  8. 

a.  Frühh'ngs-Heft  (1811).  Mit  Musik  von  J.  H.  Jung,  genannt  Stilling.  3  BL, 
188  S. :   Undine,  eine  Erzählung.   Yom  Yerfasser  des  Todesbundes.   Yeigl.  Nr.  23). 

b.  Sonmier-Heft  (1812):  Die  beiden  Hanpüeute.  Eine  Erzählung.  Yom  Yer^ 
fasser  der  Undine. 

c.  Herbst-Heft  (1814):  Asbiuga^s  Bitter.  (Übersetzt:  (jerman  Bomane.  Edin- 
buig  1827.  Clarlyles  Einleitung:  Gritical  and  misoellaneous  Essays.  1847.  I,  238). 
—  Alpin  und  Jucunde.    Eine  schottische  Geschichte  in  Balladen. 

d.  Winter-Heft  (1814):  Sintram  und  seine  Gefährten.  [Eine  nordiscfae 
Erzählung  nach  Albiecht  Dürer.    Als  Seitenstück  zum  Zaubening]. 
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d  ist  auch  eiiizeki  ersdueaea:   Brannschweig  1857.   16.:  1894.  16.  —  London 
1867.    16. 

23)  ündine.    Eine  Erzählung  yon   Friedrich_  Baron  de   U  Motte 


Fonqae.  Berlin,  bei  JolioB  Eduard  mtag.  1811.  8.  Vgl.  Allg.  litt-Ztg.  1812. 
Nr.  2^9  und  Fouqne's  Musen  1812.  4,  1981,  wo  Fonque  als  Quelle  seiner  Undine 
anhebt:  Theophrastus  Paraoelsus  Werke.   Basel  1590.   Tom.  IX.,  S.  45  liber  de  nym- 

§hu,  sylphis,  Fygmaeis  et  Salamandiis  et  de  caeteris  spiritibus  (die  Geschichte  des 
itsoffBnbeTjEers). 

Vgl  Lehr,  An  Fouques  ündine.    Morgenblatt  1815  Nr.  246. 

Das  ist  die  zweite  Auflage,  während  die  im  ersten  Hefte  der  Jahreszeiten  (Nr.  22) 
Berlin  1811.  erschienene  als  erste  zu  betrachten  ist.  —  Nachdr.:  Wien,  1814.  In 
der  Franz  Haas*schen  Buchhandlung.  168  8.  8.  —  Dritte  AufL  Berlin,  1820.  Bei 
Ferdinand  Dümmler.  8.  —  Vierte  Aufl.  Berlin  1826.  8.  —  Sechste  Aufliege.  Berlin 
1841  bei  Ferdinand  Dümmler.  188  S.  8.  —  Siebente  Aufl.  Berlin  1848.  187  S.  16. 
—  Nennte  Auflage  mit  Holzschnitten  nach  Zeichnungen  von  Adalbert  Müller,  aus- 
geführt von  A.  Gaber.  Berlin  1855.  XXX Vm,  129  S.  4.  —  Siebzehnte  Auflage. 
Berlin,  bei  Ferdinand  Dümmler  1870.  8.  —  Yierundzwanzi^Bte  Auflage.  Berlin, 
Düounlar  1881.  —  Fouques  Undine.  Herausgegeben  von  J/JDohmke.  Leipzig  und 
Wien  0.  J.  [1893}.    Bibliographisches  Institut  8.  —  Bedams  Üniy.-Bibl.  Nr.  491. 

Edition  speciale  pour  la  France.  Ayec  des  notes  explicatives  par  (Charles 
Fournel  Berlin  1855.  lY,  192  S.  4.  ~  übersetzt  durch  la  baronne  Alberttne  de 
la  Motte-Fouque,  nee  Tode.    Leipzig  1857.  4.;    1863.    16. 

Ins  Englische  fibersetzt  durdi  F.  E.  Bunnett  Leipzig,  Beruh.  Tauchnitz. 
1867.  8.  —  Ins  Italienische:  Ondina  Ton  Adolf  Wagner.  Lipniao  J.  [18151.  5  BL, 
149  &,  1  S.  Druckfehler.    Yenl  §  296,  217.  11). 

über  Fouques  Textbuch  Undine  sieh  Nr.  158)  und  Georg  Ellinger,  E.  T.  A. 
Hoffinann.   Halle,  Niemeyer  1894.    S.  105.   218. 

Undine.  Romantische  Zauberoper  in  vier  Aufzügen.  Nach  Fouques  Erzählung 
frei  bearbeitet.    Musik  (und  Dichtung)  yon  Albert  Lortzing. 

Zum  erstenmale  aufgeführt  in  Hamburg  am  15.  AprU  1845. 

Eine  engUsche  dramatische  Bearbeitung  ist  erwähnt:  Dresdner  Abendzeitung 
1821  Juni  5. 

24)  Eine  nordische  Sage  von  F.  t.  Fouque:  A.  G.  Eberhard  und  A.  Lafontaine, 
Unterhaltungen  für  die  lesäustige  Welt    Bd.  1.    Halle  1811.    S.  125  bis  188. 

25)  Das  Schauerfeld.  Eine  Rübezahlsgeschichte  von  F.  v.  Fouque:  Eberhards 
und  Lafontaines  Unterhaltungen.    Bd.  2.    Halle  1812.    S.  262  bis  288. 

26)  Poetischer  Almanach  t  1812.  Herausgegeben  von  Just.  Kemer.  Heidel- 
berg. 8.  Dann  wieder  herausgegeben  unter  dem  Titel:  Romantische  Dichtungen 
TOQ  Fr.  de  la  Motte  Fouque,  Hebel,  Kemer,  Schwab,  Uhland,  Vamhagen  u  a.  Karls- 
ruhe 1818.    4,  296  S.  8. 

Darin  von  Fouque:  Wehmut  —  Sinnspruch.  —  Tröstung.  —  An  Otto  Heinrich, 
Grafen  Yon  Loeben.  In  ein  spanisches  Wörterbuch.  —  Das  Schlachtfeld.  Eine  nor- 
dische Abentheure. 

27)  Die  Musen.  Eine  norddeutsche  Zeitschrift  Herausgegeben  von  Friedrich 
Baron  de  la  Motte  Fouque  und  Wilhelm  Neumann.  Berlin,  in  der  Salfeldschen  Buch- 
handlung.   1812.   8. 

Jamgang  1813  und  1814  erschienen:  Berlin,  bei  Julius  Eduard  Hitzig,  und 
zwar  1813  in  einem  Bande  von  drei  Heften,  Boda8  dort  die  Bezeichnung:  Erster 
Band  hinfällig  wird.  Auf  der  Rückseite  des  Schmutztitels  vom  ersten  Stücke  des 
Jahrgangs  1814  wird  dies  folgendermaßen  auseinanderaesetzt:  ,Die  Unruhen  des 
Terfloesenen  Jahres,  und  die  Abwesenheit  beider  Herren  Herausgeber  mit  der  Armee, 
sind  die  Veranlassung  gewesen,  da0  yon  dem  Jahrgang  1813,  statt  der  versprochenen 
6  Hefte  der  Musen,  nur  3  geliefert  worden  ....  Der  Jahrgang  1818  bleibt  hier- 
nächst  aus  einem  Bande  von  3  Heften  bestehend*.  Auch  von  dem  Jahrgange  1814 
ist  nur  ein  Band  Ton  drei  Heften  erschienen. 

Inhalt  Erstes  Quartal  S.  1  bis  206.  a:  Zueignung  von  F.  8.  Siebmann.  ~ 
b:  Ueber  den  Mythos  der  Sündflut  von  Philipp  Bnttmann.  —  c:  Ueber  den  Einfluß 
der  den  Juden  in  Spanien  im  Mittelalter  bewilligten  Vorrechte  auf  die  Staatsver^ 
&88nng  und  däB  öffentliche  Wohl  yon  Moldenhaver  (übers,  von  Friedrich  Rühe).  ^ 
d:  Ueber  den  Lebensnu«netiBmus  yon  Wolfart.  —  e:  Zauber  und  Liebe.  Eine  nor- 
dische Sage  von  Fouqu^  —  f :  Das  warnende  Gespenst  yon  K.  A.  Vamhagen  yon 
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Edw.  —  g:  Eine  altitalianifldie  Geschiehte  von  Fonqae.  —  h:  Herkoles  Torelli. 
Eine  Erzählung  von  Neumann.  —  i:  Belohnter  FOrstenmuth.  Eine  geschichtliche 
Begebenheit  von  Fonque.  —  j:  Vetter  Bameau  von  Vamhagen.  —  k:  Hfilsen  von 
Vamha^n.  —  1:  umrisse  und  Bruchst&cke  von  J.  G.  S[eegemand?]  —  m:  An 
die  Kömgin  Louise  von  PreuAen.  Zur  Feier  ihres  Geburtsta^ies,  den  10.  März  1810. 
Aus  dem  Nachlasse  Heinrichs  von  Kleist.  —  n:  Bittarntte.  Eme  Bomanze  von  Ludwig 
Bobert  —  o:  Die  Harfe.  Schottische  Sage  von  Friedr.  BOhs.  —  p:  An  J.  W.  Ton 
Goethe  (Siehe  seine  Geheimnisse)  von  J.  G.  S[eegemund?].  —  q:  Ein  Wort  über 
F.  Schlegels  gesammelte  Gredichte  von  Fouqn6. 

Zweites  Quartal.  8.  1  bis  199.  a:  Vorlesungen  Ober  die  Bestimmung  des 
Grelehrten  von  J.  G.  Fichte.  —  b:  Ueber  Mysticismus  und  Schwärmerei  von  Adolf 
Wagner.  —  c:  Erinnerung  an  Phil.  Jakob  Spener  von  Franz  Hom.  —  d:  Stimmen 
des  Ghristenthums,  Darstellung  der  christUäien  Beligion  als  Glaube  von  Christian 
Gottfried  Scbniebes.  —  e:  Gemähide  der  Herren  Boisseree  und  Bertram  in  Heidel- 
berg von  Helmina  v.  Chezy,  geb.  v.  Klencke.  —  f:  Die  Verlegenheiten  des  Ge- 
fiUl^n.  Eine  Erzählung  von  K.  v.  Pirch.  —  g:  Andeutung  über  F.  SdUegel  von 
Yniaz  Hom.  —  h:  Wegtamsauida  oder  das  Lied  von  We^amr  (Aus  der  älteren 
Edda  in  der  VersweiBe  des  Onginals)  von  Friedrich  Major.  —  i:  SiegMeds  Schwerdt. 
Das  traurige  Tnmei  von  Volker  [L.  ühland].  —  j:  Hymne  auf  das  Abendmahl  von 
Chn.  G.  Sämiebes.  —  k:  Die  todte  Hand  von  J.  G.  S.  —  1:  Bomane  von  Begina 
Frohberg,  rezensirt  von  August  Becker.  —  m:  Natalie  von  Fanny  [Tamow],  rez. 
von  Fouque.  -^  n:  Skizzen  der  allgemeinen  Creschichte  von  Dippold,  rez.  von  Adolf 
Wagner. 

Drittes  Quartal.  S.  1  bis  214.  a:  Cadmus  oder  allsemeine  Alphabetalogie 
von  Du  Bois.  —  b:  Beschluß  von  I.  2,  d.  —  c:  Üeber  das  altfiranzösische  Epos  von 
Ludwig  Uhland.  —  d:  Der  Brautring.  Novelle  von  August  Apel.  —  e:  Ein  Wort 
über  <&s  bürgerliche  Lustspiel  von  Karl  von  Pirch.  —  f:  üeber  die  AufRihrung  der 
Schauspiele  des  Calderon  de  la  Barca  auf  dem  Theater  in  Bamberg  [von  E.  Th.  A. 
Hoffmann].  —  g:  TlOTmsquida,  edr  Hamaraheünt.  Das  Lied  von  Thrvm  oder  die 
Wiedererlangung  des  Hftmmers  (Aus  der  altem  Edda,  in  der  Versweise  des  Originals) 
von  Friedrich  Major.  —  h:  Traum  von  Volker.  —  i:  Mitternacht.  Trauer.  Die 
Nachtigall.  Sie,  nur  Sie!  (nach  Hafis).  Klage  von  Helmina  von  Chezv.  —  j:  Innrer 
Frieden  von  J.  G.  S.  —  k:  Die  beiden  Haeen  (An  den  Herausgeber  des  Nibelungen- 
liedes) und  Der  kranke  Bitter  von  Fouque.  —  1:  Nachruf  an  Peter  Simon  Pallaa. 
Der  Schiffer  von  K.  A.  Budolphi.  —  m:  Denkmal  auf  die  gefallenen  PreuSen  an  der 
Düna  im  August  1812  von  Pudor.  —  n:  Goethes  Aus  meinem  Leben.  Erster  Theil, 
rez.  von  Varnhagen.  —  o:  Bitte  um  Belehrung  an  einen  Bezensenten  [von  den 
Herausgebern]. 

Viertes  Quartal.  S.  1  bis  204.  a:  üeber  die  Bestimmung  des  Gelehrten. 
Zweite  Vorlesung,  von  J.  G.  Fichte.  —  b:  Karl  der  Grofie.  Eine  Vorlesung.  — 
c:  Aphorismen,  als  Vomnger  eines  Versuchs,  die  Gesetze  des  Universums  anzu- 
schauen vom  F^hra.  v.  ^kendorf.  —  d:  Proben  aus  altfranzösischen  Gedichten  von 
Ludwig  ühland.  —  e:  Epigramme  des  Haton,  aus  dem  Griechischen,  von  K.  A.  Vam- 
hagen von  Ense.  —  f:  Epistel  an  Thrasys,  von  J.  G.  S.  —  g:  (voethes  Wahrheit 
und  Dichtung.  Zweiter  Theil,  rez.  von  Varnhagen.  —  h:  Clorinde,  Tracodie  von 
Heinr.  Loest,  rez.  von  F.  H.  K[oelle].  —  i:  Notiz  von  Fouque.  S.  oben  Nr.  28).  — 
j:  Ankündigung  von  Fr.  Bühs. 

Jahigang  1813.  Erstes  Stück.  S.  UI  und  IV,  l  bis  182.  a:  An  die 
Leser.  Die  Herausgeber.  —  b:  üeber  Aristides  von  J.  G.  Woltmann.  —  c:  Schick- 
sale der  bildenden  Künste  unter  Maximilian,  König  von  Bayern.  L  Die  Architektur. 
—  d:  Der  stereo typische  Drack,  eine  ursprün^Uch  in  Deutschland  gemachte  Er- 
findung. Mit  Original-Aktenstücken.  —  e:  Originalschriften  Luthers,  Melanchthons 
und  Friedrich  Wilhelm  des  Großen.  —  f:  Der  Andreasabend  von  Fouqu6.  — 
g:  Horatius'  erste  Satire  deutsch  und  mit  berichtigtem  Text  von  dem  Übersetzer 
der  Wolken  [Fr.  Aug.  Wolf).  —  h:  Der  heilige  Dulder  von  Fr.  Schlegel.  —  i:  Die 
Muse  aus  H.  K.  Dippold's  Nachlaß.  —  j :  Bue  und  sein  Schatz.  Nordische  Sage  von 
Fouque.  —  k:  N.  Vogt,  Die  deutsche  Nation  und  ihre  Schicksale,  rez.  von  Hans 
Karl  Dippold. 

Zweites  Stück.  8.  188  bis  260.  V:  Über  Machiavel  als  Schriftsteller  und  SteUen 
aus  seinen  Schriften  von  J.  G.  Fichte.  —  1:  Wielanda  Tod,  nebst  einer  Nachricht 
über  seine  letzten  Augenblicke,  einem  Bri^  von  ihm  an  Engel   und   dessen  Ant* 
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wort.  Ton  W.  N[eam«inl.  —  m:  An  Gynthia.  Properz  I,  3.  Von  Job.  Heinr. 
Voft  Vater.  —  n:  Mannsfäds  Tr&ame  und  An  den  Gruen  upd  die  Gräfin  von  Beden 
Ton  Friedr.  Lec^ld  Grafen  znStolbeig.  ->  o:  Das  Ständchen.  Dramatische  Episode 
TOB  Lodw.  ühland.  —  p:  Gebet  von  Foaque.  —  q:  Schöne  Litteratur.  Mane  Ton 
SteigentesGh,  res.  von  einer  Fraa  [Caroline  Touqaö  f]. 

Drittes  Stück.  S.  261  bis  376.  r:  Die  Assaseinen  von  Friedr.  Bühs.  —  s:  Die 
Elfenkinder.  Ein  Zanberspiel  yon  Fouque.  —  t:  lied  Ton  Chn.  Gf.  zu  Stolberg.  — 
u:  Bitter  Oge  und  Jungfrau  Else.  Ein  Biiterlied  a.  d.  D&n.  von  Chn.  Gf  zu  Stol- 
beig.  —  y:  Die  Herbstblumen  aus  H.  K.  Dippold's  NachlaS.  —  w:  Bilder  von  Karl 
Besseldt  —  x:  Auf  dem  Marsche.  Vor  der  Schladit  bei  Cuhn.  Nach  der  Schlacht 
bei  Culm.  In  einem  yerfiedlenen  Fenster  der  Buinen  des  SchloBberges  zu  Töplitz 
von  Fouque.  —  y:  An  die  Frau  Appellationsr&thin  Kömer  von  Caroline  Pichler,  geb. 
von  Greiner  —  z:  Sprachkunde.  Bruchstücke  über  Sprachenmischunff.  Verandait 
durch  E.  W.  Eolbe's  Schrift:  Ober  Wortmengerei.  Leipzig  1812.  Von  Franz  PaSow. 
Jahrgang  1814.  Erstes  Stück.  S.  1  bis  120.  a:  Germanisdie  Trümmern  von 
J.  A.  Kanne.  —  b:  Lebensharmonie.  Ein  Sextett  mit  Schlufichor  Ton  C.  W.  Con- 
tessa.  —  c:  Kriegslied  für  die  zum  heiligen  Kriese  verbündeten  deutschen  Heere  von 
F.  L.  Z.  Werner.  §  287,  10).  —  d:  An  die  Liebe  von  Ida,  Gräfin  von  der  Giöben. 
gebome  von  Querswald.  —  e:  Als  der  erste  Schnee  fiel  in  Schlesien  im  Jahre  1812 
den  2tai  November  von  Ebenderselben.  —  f :  Bundgesang  für  Deutsche  in  der  Fremde. 
Gothenburg  1810.  von  Fr.  Bühs.  ~  g:  Herbstfeier  im  Jahre  1813  (Aus  Schwaben). 
Von  Justinus  Kemer.  —  h:  Die  beiden  Volker.  An  den  mit  dem  Heere  abwesenden 
Fouque  von  August  Zeune.  —  i:  Die  Heilung  des  Wahnsinnigen  von  Fouque.  —  k: 
Die  Si^sslichter.  An  die  Preußen  von  Ebendemselben.  —  1:  Dem  Bussisch-Kaiser- 
liehen  Herrn  Generalmajor  Freiherm  von  Tettenbom,  v.  K.  A.  Vamhagen  von  Ense. 
—  m:  Alte  Literatur,  üeber  die  Farbengebung  des  Alterthümlichen  in  Verdeut- 
schung alter  klassischer  Prosa,  bei  Gelegenheit  von  Lange's  Uebersetzung  des  Herodot. 
Bflclin  1812  bis  1813.    Von  Pudor. 

Zweites  Stück.  S.  121  bis  240.  a:  Andenken  an  Fichte.  1.  J.  G.  Fichte, 
Professor  der  Philosophie  in  Berlin,  gestorben  den  29Bton  Januar  1814  von  G.  K.  in 
8.  2.  An  Fichte's  Grabe.  Am  31>toi>  Januar  1814  ^sprechen  von  Marheinecke.  — 
b:  Asträa*s  Erscheinung.  Eine  Novelle  von  Fouque.  —  c:  Die  Ehen  werden  im 
Hhnmel  geschlossen.  Ein  Familiengemälde  von  C.  W.  ConteBa.  •—  d:  Die  Schlacht 
bei  Leipzig.  Weihnachten  1813,  von  Karl  Giesebrecht.  (69  Stanzen).  —  e:  Vor^ 
Wirts!  von  L.  Ühland.  —  f:  Scene  aus  der  Schlacht  bei  Lützen  von  Max  von 
Schenkendorf.  —  g:  Auf  Schamhorst^s  Tod.  Mel.  Prinz  Eugen  der  tapfre  Bitter. 
Von  demselben.  —  h:  Bomanze  von  dem  Prinzen  von  Hessen -Homburg  von  dem- 
selben. —  i:  Ich  bin  ein  Deutsches  Weib  von  Cyane.  —  k:  Deutsches  Kriegslied  im 
Jahre  1813  von  derselben.  —  1:  Friedrich  in  Stettin.  Am  24.  Januar  1814  von 
J.  G.  Seegemund,  Offizier  im  Begiment  Colberg.  —  m:  Der  Nachtwächter  am  Schlüsse 
des  Jahres  1813  von  Fouqu6.  Nachtrag  zu  des  Verfassers  Gedichten  vor  und  während 
dem  Kriege  1818.  (Sieh  Nr.  86).  —  n:  Vermischte  Schriften.  Einige  Worte  über 
das  neueste  Werk  der.  Frau  von  StaSl,  de  V  Allemagne,  London  bei  Murray  und 
Berlin,  bei  Hitzig  1814.  von. Caroline  de  la  Motte  Fouque.  —  o:  Leyer  und  Schwert 
▼on  Theodor  Kömer  von  Fouqu^ 

Drittes  und  letztes  Stück.  S.  241  bis  456.  a:  Erinnerung  an  Jobann  Kaspar 
Schade  von  Franz  Hom.  —  b:  Briefe  des  Baron  Wallbom  an  den  Kapellmeister 
Kreisler  und  des  KapeUmeisters  Johannes  Sjreisler  an  den  Baron  Wallbom.  Mit 
Vorwort  von  Fouque  und  Hofimann.  —  c:  Der  Todesengel  von  C.  W.  Contessa.  — 
d:  Soenen  aus  Anstofianes  Achamem  von  J.  H.  Voß  Vater.  —  e:  Unter  einem  nieder- 
Bmdisdien  Gemälde  eines  fröhlichen  Trinkers  und  Tabackrauchers  von  Fr.  L.  Gf.  zu 
Stolberg.  — .  f :  Aus  Heinrich  von  Kleists  Nachlaß.  ,Winter  so  weichst  du.'  §  288, 
1.  10).  — -  g:  Dichtergemüth  von  Louise  Brachmann.  —  h:  Gedichte  von  Fremiund 
Beimar.  —  i:  Schöne  Literatur.  Goethes  Wahrheit  und  Dichtung.  Dritter  Theü. 
Von  Vamhagen.  —  k:  üeber  Graf  Friedrich  Stolberg  und  Klopstock.  In  Bezug 
einer  Aeußerong  der  Frau  von  Stael  in  ihrem  Werke  de  TAllemagne  von  Caroline 
de  la  Motte  Fouque.  —  1:  Ueber  den  Dichter  Freimund  Beimar  und  das  deutsche 
Sonnett  von  Fouque. 

28)  Taschenbuch  der  Sagen  u.  Leeenden,  herausgegeben  von  Amalie  v.  Helwu^ 
und  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin,  in  der  Bealschulbuchhandlung.  o.  J. 
[1812]  nnd  1817.  H.  8. 


122  Bach  YII.    PhantastUche  Diditang.    §  290,  1. 

Enth.  La:  Stiftangsbrief  den  Freonden.  —  b:  Das  Gebet  der  heiligen  Sdiolastika. 
Legende.  —  c:  Die  HüHe  der  heiligen  Jungfrau.  Legende.  —  d:  Die  Bfickkehr  der 
Fförtnerinn.  Legende.  —  e:  Adäphs  £ck.  Sage.  —  f :  Der  Sanct  Elisabethaii- 
Brunnen.  Legende.  —  g:  Sanct  Georg  und  die  Wittwe.  Legende.  —  h:  Der  Sieges- 
kranz. Legende  in  Prosa  [von  Fouque].  —  i:  Das  Grab  des  heiligen  Clemens 
Legende.  —  j:  Die  Nacht  im  Walde.  Dramatische  Sajse  [von  Fouque].  —  k:  Der 
Gang  durch  Göln.    Sage  in  Prosa.  —  1:  Die  Martins- Wand.    Sage. 

U.m:  Stanzen.  —  n:  Richard  und  Blondel.  [Dramatisehe]  Si^  [von  Fouque]. 
—  o:  Herzog  Eanut,  genannt  der  Heilige.  [Dramatische]  Sage  [von  FouaueJ.  — 
p:  Die  Götzeneiche.  Sage  [in  Prosa  von  rouqu^].  —  q:  Der  Heilquell  der  neiiigeii 
Bagnill.  Legende.  —  r:  Der  letzte  Skalde.  Sage  nach  dem  Schwedischen  von  £. 
G.  Geijer.  —  s:  Badegundis.  Legende.  —  t:  IMe  heUige  Brigatta  und  ihr  Sohn. 
Legende.  —  u:  Die  Siebenschläfer.  Legende.  (Des  frommen  Kaisers  Theodoeii  Leid. 
Der  Siebenschläfer  ZeugniA.    Zueignung). 

29)  Olafs  Ausfahrt.  Eine  nordische  Abentheure.  Yon  Fouque:  Frdr.  Schlegels 
Deutsches  Museum  1812.  Band  2,  S.  97  bis  115. 

80)  Izion.  Eine  Novelle.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque:  Urania 
auf  das  Jahr  1812.  S.  63  bis  77.  In  demselben  Jahrgange  des  Taschenbuches  noch 
zwei  Gedichte,  unterz.:  Pellegrin. 

81)  a.  Eine  Grablegung  auf  Island.  Nach  der  Egills  Saga.  b.  Das  Banner. 
Eine  altnordische  Gesciiichto  in  Balladen:  Friedr.  Sdüegels  Deutsches  Museum. 
1813.   Band  4,  S.  110  bis  115  und  S.  285  bis  240. 

32)  Deutscher  Dichterwald  von  Justinns  Eemer,  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouque,  Ludwig  Uhland  und  Anderen.  Tübingen,  bei  Heerbrandt,  1813.  4  BL, 
248  S.  8.   §  315.  U.   Nr.  20).   (Gedichte). 

83)  Alboin  der  Langobardenkönig.  Ein  Heldenspiel  in  sechs  Abentheuem^  von 
Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Leipzig,  1818.  In  der  Weygand'schen  Buch- 
handlung.   240  S.  8. 

34)  Dramatische  Dichtungen  ftlr  Deutsche.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouque.  Mit  Musik.  (Neue  vaterländische  Schauspiele).  Berlin  bei  Julius  Eduard 
Hitzig  1813.   2  BL,  362  S.   nebst  2  Bl.  Notenbeilagen.  8.    Anz.  t  d.  A.  19,  383. 

Enth.  S.  1  bis  54.  a:  Alf  und  Tngwi.  Ein  Trauerspiel.  —  S.  55  bis  118. 
b:  Die  Irmensäule.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  —  S.  119  bis  168.  c:  Die 
Bunenschrift.  Ein  altsächsisches  Schauspiel  in  drei  Aufrügen.  —  S.  169  bis  238. 
d:  Die  Heimkehr  des  ^sson  Kurfürsten.  Ein  dramatisches  (ledicht.  —  S.  239  bis 
362.  e:  Die  Familie  Hallersee.  Ein  Trauerspiel  aus  der  Zeit  des  debenjährigen 
Krieges. 

d  und  e  erschienen  auch  allein:  Schauspiele  fOr  PreuAen.    Berlin  1813.   8. 

35)  Der  Zauberring  ein  Bitterroman  von  Friedrich  Baron  de  la 
Motte  Fouque.  Nümbeig,  bei  Johann  Leonhard  Schng.  1813.  III.  8.  —  Zweite 
Terbesserte  Auflage.  Nürnberg  1816.  HI.  8.  —  Neue  Ausgabe.  Braunschweig 
1855.  Vm,   620  S.   16.  —  wiederh.  ebenda  1865. 

86)  (ledichte  vor  und  während  des  Feldzugs  1813  von  Fouque  als  Manuskript 
f&r  Freunde.    Berlin,  bei  Hitzig  (1813).   8;    Zweite  vollständige  Ausgabe.    1814.    12. 

Diese  Credichte  waren  zuerst  auf  einzelne  Blätter  gedruckt  und  das  ,Kriegeslied 
für  die  freiwilligen  Jäger  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque,  Lieutenant 
der  fr^iwilH^n  Jäger  im  Brandenburgischen  Kürassier-Begiment.  2  Bl.  8.  »Frisch 
auf  zum  fröhlichen  Jagen*  (5  Strophen)  auch  in  Nr.  104  des  preußischen 
Korrespondenten  erschienen. 

37)  Corona.  Ein  Rittergedicht  in  drei  Büchern.  Ton  Friedrich  Bäron  de  la 
Motte  Fouque.  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta^schen  Buchhandlung  1814. 
XIV,  386  S.   8.    Morgenblatt  1815.    Nr.  11. 

38)  Beiträge  zu  Erichsons  Musen-Ahnanach  fUr  1814.    Sieh  §  289,  8.   4). 

39)  Der  unheimliche  Gast  Erzählung  Ton  Friedrich  de  la  Motte  Fouque. 
Stephan  Schützes  Taschenbuch  für  1814.  S.  183  bis  208.  Dieser  Jahrgang  enthält 
audi  nodi:  Falko  und  Isula.  Lieder  eines  Troubadours  von  ibriedr.  de  la  Motte 
Fouque:    S.  95  bis  102. 

40)  Kleine  Bomane.    Berlin  1814—1819.   VI.  8. 
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Enth.  I:  Der  Todesbond.    Ein  Boman.    Zweite  Auflage.    Sieh  Nr.  18). 

IL  Erzählungen;  Berlin  1812.  Bey  Julius  Eduard  Hitzig.  2  BL,  388  8. 
a:  Die  Güter  in  Valencia.  —  b:  Die  vierzehn  glficklicben  Tage.  •—  c:  Der  böse  Geist 
im  Walde.  —  d:  Das  Schwerdt  des  Fürsten.  —  e:  Violante,  eine  Novelle.  —  f:  Das 
Opfer,  eine  altsäehsische  Greschichte.  —  g:  Die  Rächerin,  eine  Novelle.  —  h:  Eugenie, 
eine  Novelle. 

m.  Neue  Erzählungen.  Erster  TheiL  Berlin  1814.  Bei  Julius  Eduard  Hitzig. 
2  BL,  304  S.  a:  Die  Eöhlerfamilie.  —  b :  Ixion.  Eine  Novelle.  —  c:  Der  unbekannte 
Kranke.  —  d:  Das  Galgenmännlein.  —  e:  Das  Schauerfeld.  Eine  Bübezahlsgeschichte. 

—  f:  Die  Laterne  im  SchloBhofe.  —  g:  Olafs  Sage.  —  h:  Die  Heilung.  —  i:  Der 
Statthalter  und  seine  Nachfolger. 

lY.  Neue  Erzählungen.  Zweiter  Theil.  Berlin,  1816.  a:  Böse.  —  b:  Der  Andreas- 
abend (Die  Musen  1813.  1,  S.  58  bis  97).  —  c:  Der  Vorfechter.  -  d:  Asträa's  Er- 
scheinung (Die  Musen  1814.  1,  S.  147  bis  174).  —  e:  Adler  und  Löwe.  —  f:  Die 
Geschichten  vom  BübezahL  Ein  Schwank.  —  g:  Die  Kämpfer  aus  Trondheim.  — 
h:  Die  Bast  auf  der  Flucht  Eine  altsächsische  Begebenheit.  —  i:  Eine  Grablegung 
auf  Island.  —  k:  Der  KünsÜerbund.  —  1:  Ein  Waldabentheuer. 

V.  Neue  Erzählungen.  Dritter  Theil.  Berlin  1818.  Bei  Ferdinand  Dümmler. 
2  BL,  386  S.  a:  Die  beiden  Friedriche.  Eine  Erzählung.  —  b:  Das  Gelübde.  Eine 
nordische  Sage.  —  c:  Die  eifernden  Göttinnen.  Eine  nordische  Sage.  —  d:  Die 
Geschichten  vom  Kaiser  Julianus  und  seinen  Rittern.  —  e:  Bosaura  und  ihre  Ver^ 
wandten.  —  f:  Der  Fürsprecher   —  g:  Der  unheimliche  Gast. 

VI.  Neue  Erzählungen.  Vierter  Theil.  a:  Furio.  —  b:  Paul  Pommer.  —  c:  Der 
neue  Be^us.  —  d:  Ritter  Toggenburg.  —  e:  Die  Geschidite  von  den  drei  BUdem. 

—  f :  Die  Gotzeneiche. 

Kleine  (Vom  2.  Bande  an:  Neue  kleine)  Bomane,  Märchen  und  Erzählungen  von 
Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Wien  in  der  Uaas*8chen  Buchhandlung  1815 
bis  1818.   V.  8. 

Dieser  Nachdruck  enthält  dieselben  Stücke  in  anderer  Anordnung. 

41)  Auch  ein  Wort  über  die  neuste  Zeit  Nebst  einigen  Beilagen,  (ohne 
Namen).    Tübingen,  1815,  bei  Gotta.  8. 

42)  Jahrbüchlein  Deutscher  Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  Lost,  Friedrich  Baron 
de  la  Motte  Fouque,  Ludwig  Giesebrecht  u.  a.  Stettin  1815.  4  BL,  279  S.  8. 
§315.  n.  Nr.  23).  Darin  von  Fouque:  Die  Eroberung  von  Norwegen.  Eine  altnor- 
dische (xesch.  in  Balladen  und  Die  Wiederbevölkrung  von  Island.    JSine  Abentheure. 

48)  Frauentaschenbuch  für  das  Jahr  1815  von  de  la  Motte  Fouque,  Franz  Hom, 
Caroline  de  la  Motte  Fouque,  ¥t,  Kind,  L.  ühland  u.  a.  Vom  nächsten  Jahre  lautet 
der  Utel :  Frauentaschenbuch  iUr  daa  Jahr  1816  (bis  1821)  von  de  la  Motte  Fouqu6. 
Nürnberg,  bei  Joh.  Leonh.  Schräg.  (1815  bis  1820).  8.  —  Vergl.  §  315,  TL.  27).  — 
Euphorion  1895.   2,  624. 

44)  Theudelinde  von  de  la  Motte  Fouque:  Frauentaschenbuch  f&r  1815.  S.  1  bis  21. 

45)  Walgerfi  und  Hildegunde.  Eine  Polnische  Sage  in  Balladen:  ebenda  S.  277 
bis  817.  Auch  in  Nr.  64)  Band  ID.  S.  105f.  Sieh  §  11,  7.  letzten  Absatz  »  Band  L 
S.  14. 

46)  Der  Künstlerbund,  ünterz.  Fouque:  W.  G.  Becker*s  Taschenbuch  für  1815. 
8.  266  bis  295. 

47)  Die  Belagerung  von  Ancona  von  Lamotte  Fouque:  Minerva  für  1815. 
S.  81  bis  92. 

48)  Die  (leschichten  vom  Rübezahl.  Ein  Schwank  von  Friedr.  de  la  Motte 
Fouque:    St  Schützes  Taschenbuch  für  1815.    S.  255  bis  269. 

49)  Tassilo  (der  Bayemherzog)  Vorspiel.  Berlin  1815.  8.  Zuerst  aufgef&hrt 
m  Berlin  1815  am  22.  Oktober. 

50)  Von  Fouque  ist  das  2.  und  7.  Kapitel  des  im  Jahre  1815  von  Chamisso, 
Fouque,  Gontessa  und  Hoffimann  begonnenen  Romans  gearbeitet  VergL  Briefe  an 
Fouque.    S.  136  und  Hoffmanns  Ausgew.  Sehr.  1827.    L  131. 

51)  Die  Fahrten  Thiodolfs  des  Isländers.  Ein  Bitterroman  von 
Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Erster  Theil  324  8.  Zweiter  Theil 
303  S.    Hamburg,  bei  August  Campe.   1815.  8.  —  Zweite  Auflage.    Hamburg  1848. 


124  .  Buch  YII.    FhantutiBdie  Dichtung.    §  290,  1. 

52)  Der  Normann  auf  Leebos.  Eine  Abenteure.  Von  Friedrich  Fouque:  Kinds 
Harfe  1815.    1,  103  bis  152. 

58)  Die  Zaubrer  und  der  Bitter.  Einige  Soenen  von  Fouque:  Frauentasdieii- 
buch  £  d.  J.  1816.    8.  1  bis  55.    Auch  in  Nr.  64)  Band  IV. 

54)  Der  Dichter  und  sein  Freund.  Ein  Gespräch  von  la  Motte  Fouque:  ebenda 
8.  266  bis  275.    Sieh  auch  Nr.  67). 

55)  Die  Geschichte  von  den  drei  Bildern.  Von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque: 
St.  Schützes  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet,  1816.    S.  7  his  96. 

56)  a.  Für  müsaigB  Stunden.  Vierteljahrsschrift.  Herausgegeben  von  Er.  Baron 
de  la  Motte  Fouou^,  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  von  Brieft  (so!),  J.  C. 
Hohnbaum,  C.  Hohnbaum,  C.  W.  Justi,  A.  Lafont&ne,  G.  Beinbeok,  Freimund 
Baimar  (Bückert),  Fr.  Sickler,  K.  E.  Schmid  und  andern.  Erstes  Bandoben. 
Hildburghausen,  im  Gomptoir  für  Literatur.    1816.    254  8.   8. 

Inhalt  S.  1  bis  8:  (6)  Sonnette  von  Freimund  Baimar  [Friedrich  Büekert].  — 
S.  9  bis  108:  Knecht  Bunrecht.  Von  L.  M  Fouque.  —  S.  109  bis  124:  Molltöne. 
Von  Carl  Hohnbaum.  —  &.  125  bis  140:  (9)  Lieder  von  Freimund  Beimar.  —  S.  141 
bis  230:  Der  Deutsche  Krie^r  in  Bultland.  Erzfthlung  von  G.  Beinbeck.  —  8.  231 
bis  254:  Selenens  Monatsregierung.    Ein  Feenmährchen.    Von  Hb. 

b.  Für  müssige  Stunden.  Viertsyahrsschrift.  Herausgegeben  von  Fr.  Baron 
de  la  Motte  Fouque,  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  von  Briest,  [Alb. 
Ludw.l  Grimm  in  Weinheim,  J.  C.  Hohnbanm,  C.  Hohnbaum,  C.  W.  Justi,  A.  Lafon- 
täne,  Freimund  Baimar,  G.  Beinbeck,  E.  E.  Sdmiid,  Fr.  Sickler,  H.  Vofi  und  andern. 
Zweites  Bandchen.    Hildburghausen,  im  Comptoir  für  Literatur.    1817.    258  8.   8. 

Inhalt  8.  1  bis  10:  Gedichte  tou  Fremiund  Beimar  —  8.  11  bis  116:  Der 
Bagusaner.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  von 
Briest  —  8.  117  bis  132:  Ein  Spaziergang  Fenelon's.  Nach  dem  Französischen 
von  Beinbeck.  —  8.  133  bis  2:^6 :  Wilhehn  der  Weise,  Landgraf  von  Hessen.  Von 
Dr.  E.  W.  Justi.  ünterz.:  Marburg,  im  Julius  1816.  —  8.  227  bis  258:  Der  arme 
Claus.    Ein  Mährchen. 

c.  Für  müssige  Stunden.  Vierteljahrsschrift.  Herausgeeeben  von  F.  L.  Bührlen, 
Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouque,  Caroline  Baronin  de  la  Motto  Fouque,  geb.  von  Briest, 
Grimm  in  Weinheim,  J.  C.  Hohnbaum,  C.  Hohnbaum,  C.  W.  Justi,  A.  Lafontäne, 
Freimund  Baimar,  G.  Beinbeck,  E.  E.  Schmid,  H.  Vofi  und  andern.  Drittes  Bändchen. 
Jena,  bei  August  Schmidt.   1819.    237  8.   8. 

Inhalt  8.  1  bis  18:  Pyramus  und  Thisbe.  Aus  Shak8peare*s  Sommemachts- 
traum,  von  J.  H.  Voß,  dem  Vater.  —  8.  19  bis  82:  Der  deuteche  Erieger  in 
Frankreich.  Erzählung  von  Beinbeck.  —-  8.  83  bis  110:  Legenden.  I.  Sankta 
Musa,  Yon  Grimm.  —  IL  Die  Westmünstorabtoy  in  London,  von  Christian  Hohn- 
baum. —  8.  111  bis  218:  Castollo.  Eine  Geschichte  yon  F.  L.  Bührlen.  —  S.  219 
bis  237 :  I.  Der  Engel  der  Pflanzenwelt.  Eine  Mythe ,  von  Christian  Hohnbaum.  — 
n.  Eraft  des  Gebetes,  von  D.  Carl  Hohnbaum. 

d.  Für  müssige  Stunden.  Vierteljahrschrift  Viertes  Bändchen.  Jena,  bei 
August  Schmid.   1820.    221  8.  8. 

Inhalt  8.  1  bis  16:  Der  Abschied  des  Schanfari.  Aus  dem  Arabischen  von 
H.  G.  L.  Eosegarten.  —  8.  17  bis  112:  Die  Beichte.  Eine  Erzählung  yon  Caroline 
Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  yon  Briest  —  8.  113  bis  114:  Des  Jahres 
Abschied.  Von  St.  Schütze.  —  S.  115  bis  170:  Der  Traum  von  Caroline  Fouque.  — 
8.  171  bis  221 :  List  wider  list.    Noyelle  nach  dem  Spanischen  ron  Beauregard  Pandin. 

e.  Für  müssige  Stunden.  Herausgegeben  yon  Caroline  Baronin  de  la  Motte 
Fouque,  geb.  yon  Briest.  Fünftes  Bändchen.  Jena,  bei  August  Schmid.  1821. 
250  B.  8. 

f.  Für  müssige  Stunden.  Herausgegeben  yon  Caroline  Baronin  de  la  Motto 
Fouqu^,   geb.   yon  Briest     Sechstes  Bändchen.     Jena,  bei  August  Schmid.  1821. 

255  s.  a 

g.  Für  mfissige  Stunden.  Herausgegeben  yon  Caroline  Baronin  de  la  Motto 
Fouqu^,  geb.  yon  Briest  Siebentes  Bändchen.  Jena,  bei  August  Schmidt.  1821. 
257  S.   8. 

57)  William  Shakespeares  Jubelfeier:  St  Schütze's  Wintergarton  1816.    1,  137. 

58)  Beiträge  zu  den  Hesperiden,  hg.  yon  Isidorus.  Leipzig  1816.  8.  Sieh 
§  315,  n.  31  und  yergl.  %  289, 1.  11). 
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58x)  Beidmar  und  Diona.  Ein  Boman  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouqae.    Wien,  1816.    In  der  Haas'achen  Buchhandlung.  8. 

59)  Eine  rheinische  Sage,  in  Balladen.  Von  La  Motte  Fouque:  Minerva  für 
das  J.  1816.    S.  157  bis  172.    Eine  F^ung  der  Sage  vom  Sehwanenritter. 

60)  Einderm&rchen  von  C.  W.  Conteesa,  Friedrich  de  la  Motte  Fouqu6  und 
R  T.  A.  HofTmann.  Berh'n  1816  bis  1817.  IL  8.  —  Neue  Auflage.  Berlin  1889.  8. 
Darin  von  Fouque:  Die  kleinen  Leute. 

61)  Sftngerliebe.  Eine  provenialische  Sage  in  drei  Bachern.  Yon  Friedrich 
Baron  de  la  Motte  Fouquä.  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'sehen 
Buchhandlung.   1816.  822  S.  8.  —  Nachdruck:   Wien  1816.   8. 

62)  Die  Pilgerfahrt,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Au&ügm  von  Friedrich  Banm  de 
la  Motte  Fouque.  Herausgegeben  von  Franz  Hom.  Nümbeig  bei  Johann  Leonhard 
Schräg  1816.  208  S.  8.  Die  Vorrede  Franz  Homs,  aus  der  wir  erfahren,  daB  das 
Tiaaer«»iel  1807  gedichtet  wurde,  ist  mit  römischen  Seitenzahlen  bezeidinet,  die 
durdi  deutsche  fortgesetzt  werden. 

63)  Karls  des  Großen  Geburt  und  Jugendjahre,  ein  Bitterlied  von  Friedrich 
Baron  de  la  Motte  Fouqu^.  Herausgegeben  von  Franz  Hörn.  Nürnberg,  bei  Job. 
Leonh.  Schräg.   1816.   186  S.   8. 

64)  Gedichte  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Stuttgart  und  Tübingen, 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.   1816—1827.   Y.   8. 

Enth.  I.  1816.  Gedichte  aus  dem  Jünglings-Alter.  —  E.  1817.  Gedichte  aas 
dem  Manns -Alter.  —  HL  1818.  Bomanzen.  Idyllen.  —  TV.  1820.  Dramatische 
Diditungen  nebst  einigen  Liedern.  ~  Y.   1827.   Gedichte  aus  dem  Mannesalter. 

Nachdrucke:  Wien  1817  t   8.  —  Cöhi  181?  f.  8. 

65)  Das  Fürstenkind.  Dramatische  Dichtnng  von  de  la  Motte  Fouque:  Fisuen- 
taschenbuch  1817.    S.  1  bis  23. 

66)  Die  Bhein&hrt  von  L.  M.  Fouqu^:  ebenda  S.  140  bis  195. 

67)  Der  Dichter  und  sein  Freund.  Zweites  Gespräch.  Yon  L.  M.  Fouque: 
ebenda.    S.  217  bis  225.    Yergl.  Nr.  54). 

68)  Bosaura  und  ihre  Yerwandten  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque: 
Minerva  für  1817.    S.  1  bis  68. 

69)  Die  L5wenjagd.  iäne  Erz&hlung,  von  L.  M.  Fouque :  Bheinisches  Taschen- 
buch auf  das  Jahr  1817.    S.  196  bis  258. 

70)  Beiträge  zu  den  Abendunterhaltungen  zu  gemüthlicher  Erheiterung  des 
Geistes.  Von  H.  Zechokke,  Fouque,  Glatz,  Pichler  und  andern.  Wien  1817.  8. 
§  315,  n.  86). 

71)  Der  liebestrank.  ünterz.  Fouque:  W.  G.  Beckers  Taschenbuch  auf  das 
Jahr  1817.    S.  31  bis  62. 

72)  Bitter  Toggenburg.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  Frauenzimmer- 
Almanadi  zum  Nutzen  und  Yergnügen  für  das  Jahr  1817.    S.  110  bis  155. 

73)  Paul  Pommer,  Soenen  aus  dem  Leben  eines  preußischen  t^validen:  Fr.  W. 
Gubitz,  Gaben  der  Milde.    1.  Bändchen.    Berlin  1817.    S.  1  bis  46. 

74)  Die  beiden  Einsiedler.  Ihxe  Erzählung  von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque: 
Stephan  Schützes  Taschenbuch  1817.    S.  75  bis  134. 

75)  Wunderbuch.  Herausgejgeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque 
und  If^iedrich  Laun.  Drittes  Bändchen.  Leipzig,  bei  Georg  Joachim  Goschen  (ISf?). 
308  S.  nebst  1  S.  Druckfehler  und  2  S.  Yorre&  von  IViedrich  Laun;  darin  teilt  er 
mit,  daB  an  die  Stelle  des  verstorbenen  August  Apel,  mit  dem  Laun  die  beiden 
ersten  Bändchen  herausgegeben  hatte,  als  mtherausgeber  und  Mitarbeiter  Fouque 
getreten  seL  Das  3.  Bändchen  enthält  von  Fouque:  Die  drei  Templer  (S.  1  bis  d6) 
und  Altmeister  EhrenMed  und  seine  Familie  (S.  255  bis  303). 

76)  Die  zwei  Brüder.  Trauerspiel  in  vier  AuMgen,  mit  einem  Yorspiele,  von 
Friedridi  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Gottar 
sdien  Buchhandlung.   1817.   147  S.  8. 

77)  Die  wunderbaren  Begebenheiten  des  Grafen  Alethes  von  Lindeostein.  Ein 
Bernau  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Leipzig,  bei  Gerhard  FleiBoher 
dem  Jüngn»  1817.  lY,  222  und  192  8.  8.  —  Nachdruck:   Wien  1817.   H.   8. 
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78)  liebesrache;  Ein  Tranerspiel  in  drei  Aufzügen  von  Friedrich  Baron  de  la 
Motte  Fouqu^.    Leipzig,  hei  Gerhard  Fleischer.   1817.   VI,  135  8.   8. 

79)  Kloster  Mariafrede.  Einige  Soenen  von  L.  M.  Fonqne:  Minerva  för  1818. 
S.  313  his  348.    Auch  in  Nr.  64)  Band  IV. 

80)  Der  Hirt  des  Biesengebirges.  Eine  Sage  yon  Friedlich  de  la  Motte  Fouque : 
Urania.  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jt&  1818.  Leipzig  und  Altenbuig.  8. 
a  149  bis  177.    Auch  in  Nr.  64)  Band  V. 

81)  Das  Waldfräulein.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque :  Rheinisches  Taschen- 
buch auf  das  Jahr  1818.    S.  123  bis  164. 

82)  Begner  Lodbrog.  Eine  altdänische  Sage  in  Balladen,  von  de  la  Motte 
Fouque:  Frauentaschenbuch  f.  d.  J.  1818.    S.  1  bis  56. 

83)  Ehrlich  währt  am  längsten.  Eine  Erzählung  von  de  la  Motte  Fouque: 
ebenda  S.  378  bis  417. 

84)  Jäger  und  Jägerlieder,  ein   kriegerisches  Idyll.    Hamburg,  Fr.   Perthes. 

1818.  8.  —  Zweite  Aufkge.    Gotha,  1871.    F.  A.  Perthes.    VH,  79  S.   8. 

85)  Aus  der  Geisterwelt.  Greschichten,  Sagen  und  Dichtun^n.  Heraussegeben 
von  Friedrich  von  Fouque  und  Friedr.  Laun.  Erste  Sendung.  Mit  einem  Titelkupfer. 
Erfurt,  in  der  Keyserschen  Buchhandlung.  1818.  260  S.  8.  Zweite  Sendung.  Mit 
einem  Titelkupfer.    Erfurt,  in  der  Keyserschen  Buchhandlung.   1818.  304  S.    8. 

86)  Heldenspiele.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu^.  Stuttgart  und 
Tübingen,  in  der  Gotta'schen  Buchhandlung  1818.   498  S.   8. 

EntJi.  a:  Baidur  der  Gute.  Ein  Heldenspiel  in  sechs  Abentheuem.  —  b:  Helgi 
in  drei  Heldenspielen.  L  Helgi  der  Hiorwardsohn.  Ein  Heldenspiel  in  drei  Aben- 
theuem. n.  Helgi  der  Hundingstödter.  Ein  Heldenspiel  in  vier  Abentheuem.  DL 
Helgi  der  Haddingenheld.    Ein  Heldenspiel  in  zwei  Abentheuem. 

87)  Alteächsischer  Bildersaal.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Ntlm- 
berg,  bei  Johann  Leonhard  Schräg.    1818  bis  1820.   IV.   8. 

Enth.  I.  1818.  XIV,  412  S.  Henmann,  ein  Heldenspiel  in  vier  Abentheuem.  — 
IL  1818.  688  S.  Welleda  und  Ganna.    Eine  altdeutsche  Geschichte  in  vier  Büchern. 

—  m.  1818.  2  Bl.,  142  S.  Schön  Irsa  und  ihre  weisse  Kuh.  Ein  Mahrchen.  — 
IV.  1820.  700  S.  Die  vier  Brüder  von  der  Weaerburg.  Eine  altdeutsche  Bittei^g»- 
schichte  in  vier  Büchem. 

88)  Burg  Saint-Severin.  Erzählung  von  L.  M.  Fouqu^:  Taschenbuch  zum  ge- 
selligen Vergnügen  für  1819.    S.  362  bis  403. 

89)  Das  Kloster  der  liebenden.  Eine  alt  französische  Sage  von  de  la  Motte- 
Fouque:  Frauentaschenbuch  für  das  J.  1819.    S.  1  bis  46. 

90)  Das  Pfand.  Normannische  Sage  in  Balladen,  Ton  L.  M.  Fouque:  ebenda. 
S.  438  bis  456. 

91)  Die  Lieder  vom  König  Sebastian.  Idyllen,  von  L.  M,  Fouque:  Minerva 
für  1819.    S.  385  bis  410. 

92)  Waldesruf.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouqu^:  Bheinisches  Taschenbuch 
für  1819.    S.  in  bis  153. 

93)  Hieronymus  von  Stauf.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Fr.  Baron  de 
la  Motte  Fouqu^.    Berlin,  in  der  Schlesii^rschen  Buch-  und  Mnsikalienhandlunir, 

1819.  200  S.   8. 

94)  Gefühle,  Bilder  und  Ansichten.    Sammlung  kleiner  prosaischer  Schriften 
.  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.    Leipzig,   bei  Gerhard  Fleischer  d.  Jung. 

1819.   Xn,  276  und  281  S.   8. 

Inhalt  Erstes  Bändchen.  S.  HI:  Der  Gärtner  und  sein  Freund.  Als  Vor- 
wort. —  S.  3:  Welche  Bücher  soll  man  öfter  lesen?  —  S.  5:  Gespräch  über  den 
19ten  Julius  des  Jahres  1810  (t  Königin  Luise).  —  S.  17:  Eine  Sterbe-Soene.  — 
S.  21:  üeber  Schwärmerei.  —  S.  23:  Der  Gang  nadi  dem  Kirchhofe.  —  S.  32: 
KriegsregeL  —  S.  38:  Der  Klingentausch.  Eine  Anekdote  aus  dem  siebenjährigen 
Kriege.  —  S.  36:  Gespräch  zweier  Preußischen  Edelleute  über  den  Adel.   Sieh  Nr.  11). 

—  S.  72 :  Andeutungen  (z.  Th.  1814  geschrieben).  —  S.  82 :  Sprachbemerkungen.  — 
S.  83:  Antwort  auf  eini^  gutgemeinte  Bedenklichkeiten.  —  S.  92:  Stimme  eines 
Preußen  an  die  Hanseatisdien  Städte.  —  S.  97 :  Auch  ein  Wort  über  die  neueste 
Zeit.  —  S.  104:  üeber  die  Sehnsucht  nach  Buhe.  —  S.  111:  üeber  Napoleon  Buonar- 
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Murte'B  AoBsichten.  —  8.  116:  Ein  Gespräch  Aber  die  Dichtergabe  Heinrichs  v.  Kleist 
Sieh  §  288,  1.  o)  »  Bd.  VI.  S.  98.  —  S.  136:  Der  unentschiedene  Wettstreit  — 
S.  139:  Leier  und  Schwert  Yon  Theodor  Kömer.  —  8.  142:  Ueber  eine  intereesante 
Erscheinung  in  unsrer  neuem  Literatur.  (Franz  Homs  Boman  Kampf  und  8iM^).  — 
S.  145:  l)%rief  dee  Baron  Wallbom  an  den  Kapellmeister  Kreisler.  2)  DerSjtpell- 
meister  Johannes  Kreisler  an  den  Baron  von  WaUbom.  —  8.  166:  üeber  emen 
Veteran  unserer  Poesie  (J.  H.  Yofi).  —  8.  169:  Ein  Ehrengedächtnifl  (Aug.  Apel).  — 
S.  178:  €!orreggio.  Tragödie  yon  Oehlenschläger.  —  8.  178:  Andeutungen.  — 
S.  182:  Mytholog.  Taschenbuch  von  Friedrich  Majer.  —  8. 189:  üeber  die  Crnmania 
des  Tadtns.  —  8.  269:  Zum  Andenken  dee  Karl  Andreas  von  Boguslawsky. 

Zweites  Bandchen.  8.  3:  Friedrich  der  Grofie  und  der  General  Fouque.  — 
S.  26:  üeber  Ehre  und  Ambition.  —  8.  35:  Des  alten  Schimmels  letzte  Stunde, 
und  einige  Credanken  darüber.  —  8.  42:  Andeutungen.  —  8.  46:  Ein  Greeprfich  über 
das  Theater  und  über  noch  Vieles.  ~  8. 127:  üeber  den  sogenannten  falschen  Wal- 
demar.  Sieh  Nr.  21).  —  8.  145:  »  Die  Musen.  Berlin  1812.  1.  Quartal  Nr.  q. 
—  B.  157:  Natalie  von  Fanny  =  Die  Musen.  1812.  2.  Quartal.  Nr.  m.  —  S.  165: 
Andeutungen.  —  8.  169:  üeber  den  Spmch:  Nemo  ante  mortem  beatusi  —  8.  175: 
Noch  etwas  über  den  Tod.  —  S.  179:  Eine  Andeutung.  —  8.  180:  Etwas  über  den 
Don  Qulxote  des  Cerrantes,  nebst  einer  Nutzanwendung.  —  8.  195:  Auswahl  neuer 
Balladen  und  Romanzen.  Bs.  von  Frdr.  Baßmann.  —  8.  204:  üeber  anonyme 
^[ritiker.  —  8.  211:  Die  Verbbnng,  eine  Geschichte  vom  ersten  April.  —  8.  221: 
Albrecht  Achilles.  Ein  GemSlde  von  Kolbe.  —  8.  280:  Der  Dichter  und  sein  Freund. 
8ieh  Nr.  54  und  67).  —  8.  251 :  Die  Schlacht  bei  Gannä.  Nach  Polybius,  mit 
Bezug  auf  des  Bitten  Folard  Bemerkungen. 

95)  Etwas  über  den  deutschen  Adel,  über  Bitter -Sinn  und  Militair-Ebre  in 
Briefen  von  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouque  und  Fr.  Perthes  in  Hamburg.  Nebst 
Beilagen  aus  Mosers,  F.  L.  yon  Hallers  und  Behbergs  Schriften.  Hamburg,  bei 
Perthes  und  Besser  1819.  8. 

96)  Der  Mord  Augustes  von  Kotzebue.  Freundes  Buf  an  Deutschlands  Jugend 
yon  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu6.  Berlin  1819.  In  der  Maurerschen  Buch- 
handlung.   2  BL,  12  S.   8.    §  258,  8.  ee). 

97)  Die  MorgenrSthe.  Mit  Beiträgen  von  Louise  Brachmann,  Helmina  von 
Chezy,  Ehrenberg,  Fouque,  Friedrich  Indw.  Giesebre(^t,  Heilmann,  Franz  Hom, 
Graf  Loeben,  Frhm.  E.  y.  d.  Malsburg,  Strauß,  Fanny  Tamow  u.  a.  herauagegeben 
yon  A.  Gebauer.    Elberfeld,  bei  Büschler,  1819  bis  1820.  IL  8. 

98)  Der  Crärtner  in  Lissabon.  Eine  Erzählung  yon  L.  M.  Fouque:  Taschenr 
buch  zum  geselligen  Vergnügen  für  1820.    S.  816  bis  358. 

99)  Babylon.  Idyllen  yon  L.  M.  Fouque:  Frauentaschenbuch  für  1820.  8. 1  bis  38. 

100)  Adam  Wiederbauer.  Eme  Erzählung  yon  L.  M.  Fouque:  Frauentaachen- 
bnch  für  1820.    S.  359  bis  402. 

Als  romantisches  Drama  frei  bearbeitet  yon  W.  A.  Gerle,  aufgeführt  in  Prag 
1827:  §  334,  480.  2).  —  J.  Baechtold,  G.  KeUers  Leben.    Berlin  1894.   1,  73. 

101)  S&ngerprüfung.   Idylle  yon  L.M.  Fouque:  Minerya  für  1820.   8.  281  bis  278. 

102)  Der  Leibeigne.  Schauspiel  in  5  Aufisügen  yon  Friedrich  de  la  Motte 
Fouque.    Berlin,  1820,  Schlesinger.  8. 

103)  Wahrheit  und  Lüge.  Eine  Beihe  politisch-militärischer  Betrachtungen  in 
Bezug  an^  den  Vendeekrieg  nach  dem  Werke:  »Memoiree  de  Madame  la  Marquiae 
de  Laroche  Jaquelin,  ecrites  par  elle-m§me;  yon  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouqu6. 
Leipzig,  1820.    Knobloch.   8. 

104)  Der  MorgengruB.  Soenen,  yon  L.  M.  Fouque:  Frauentaschenbuch  für 
1821.    a  1  bis  36. 

105)  Die  Brautwerbung  um  Trudehen.  Eine  Erzählung  yon  L.  M.  Fouque: 
Frauentaschenbuch  für  1821.    8.  271  bis  319. 

106)  Minerva.  Eine  Erzählung  yon  L.  M.  Fouque:  Minerva  für  1821.  8.  409 
bis  482. 

107)  Die  Abendlieder.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  Cornelia  für  1821. 
S.  1  biB  47. 
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108)  Girolamo  della  Finestra.  Eine  Erz&hlnng  von  L.  M.  Fouqae:  Jährliche 
MittheUongen  von  Fr.  Bochütz.   Leipzig  1821.  Bd.  1,  S.  153  bis  210.    §  277,  30.  21). 

109)  Der  Verfolgte.    Boman.    Berlin  1821.    Schlesinger.    HI.   8. 

110)  Bertrand  Du-Gueedin.  Ein  historisches  Bittereedieht  in  yier  Bachern  mit 
erl&utemden  Anmerkungen  von  Friedrich  Baron,  de  la  Motte  Fouque.  Leipzig  bei 
Gerhard  Fleischer.    1821.    m.    VI,  578,  466  und  858  8.   8. 

111)  Throndur  und  Einarm.  Eine  lalandssage  von  L.  M.  Fouqu6:  Gomdia 
auf  das  J.  1822.    S.  40  bis  88. 

112)  Die  Todeswunde.  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  J&hrliche  Mittheilnngea 
von  Fr.  BochUtz.    Leipzig  1822.    Bd.  2,  8.  363  bis  894.    §  277,  30.  21). 

113)  Ein  Wort  über  Goethes  Helden:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1822.  Nr.  213. 
Sieh  §  234.    D,  L    6)  =  Band  IV.    S.  608. 

114)  Gefunden!  Bilder  aus  dem  Leben  einiger  Vielgeprfiften.  Von  La  Motte 
Fouque:    Minerva  für  1822.    S.  355  bis  410. 

115)  lalla  Bukh,  oder  die  mongolische  Prinzessin.  Bomantische  Dichtung 
aus  dem  Englischen  des  Thomas  Moore  in  den  Versmaaflen  des  Originals  übersetzt 
von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin  1822.  Schlesinger.  8.  Nachdruck: 
Wien  1825.    IL   8.    Veigl.  §  349,  198.   1). 

116)  Betrachtungen  über  Türken,  Griechen  und  Türkenkri^.  Berlin,  1822. 
In  der  Maurerschen  Buchhandlung.  8. 

117)  Wilde  liebe.    Ein  Bitterroman.    Leipzig  1822.    Hartmann.  ü.   8. 

118)  Bitter  Elidouc.  Eine  altbretannische  Sage.  Leipzig  1823.1 '  Hartmann. 
228,  181  und  235  S.   8.  ^ 

119)  Der  Mensch  denkt,  und  Gott  lenkt.  Eine  Erzählung.  Von  L.  M.  Fouqae: 
Minerva  för  1823.    S.  299  bis  368. 

120)  Das  Dörfchen  auf  der  Haide.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  Cor- 
nelia für  1823.    8.  48  bis  77. 

121)  Honoria.  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  Aurora  fClr  1823.  Mann* 
heim.    S.  62  bis  94. 

122)  Feiarlieder  eines  Preufien  im  Herbste  1828.    Berlin  1828.    Herbig.   8. 

123)  Geistliche  Lieder.    Erstes  Bändchen.    Leipzig  1823.    Taudmitz.   8. 

124)  Beise- Erinnerung^  von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque  und  Caroline  de 
la  Motte  Fouque,  geb.  von  firiest.  Zwei  Theile.  Dresden,  1823,  in  der  Amoldischen 
Buchhandlung.  8. 

Enth.  I.  S.  1  bis  40:  Perlen.  Eine  idyllische  Volkssage,  von  Friedridi  de  La 
Motte  Fouque.  -  8.  41  bis  106:  Die  Familie  Blüher,  eine  wahre  Geschidkite;  von 
Friedrich  de  la  Motte  Fouque.  —  8.  107  bis  264:  Proben  aus  den  Beiseerinnerungen 
von  Caroline  Baroninn  de  la  Motte  Fouque,  geb.  von  Briest.  Dazwischen  und 
danach  Distichen  von  F.  L.  M.  Fouque. 

n.  8.  1  bis  120:  Proben  aus  den  Beiseerinnerunoen  (Caroline).  --  8.  121  bis 
134:  Trag,  Lieder  in  böhmischen  MaaBen.  Von  F.  L.  M.  Fououe.  —  8.  135  bis 
152:  Die  Bruchschützen  in  Chemnitz;  von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque.  —  8.  158 
bis  172:  Altenburg.  Elegieen  an  Messerschmidt.  Von  Friedrich  de  la  Motte 
Fouque.  —  8.  173  bis  239:  Theaterbemerkungen  auf  einer  Beise  durch  einen  Thefl 
von  Sachsen  und  Böhmen.    Von  F.  L.  M.  Fouque. 

12Ö)  Don  Carlos  Infant  von  Spanien.  Ein  Trauerspiel  von  Friedrich  Baron  de 
la  Motte  Fouque.  Mit  einer  Zueignung  an  Friedridi  von  Schiller.  Danzig,  Verlag 
der  J.  C.  Albertischen  Buch-  und  Kunsthandlung.    1823.    287  S.  8.   Sieh  §  258,  ll)k. 

126)  Sieg  und  Seegen.  ünterzeichn.  L.  M.  Fouque:  W.  G.  Beoker's  Taschoi- 
buch  auf  d.  J.  1824.    8.  122  bis  167. 

127)  Die  drei  difforts.  Ein  episches  Gedieht.  In  drei  Gesängen  (Stanzen): 
J.  B.  Bousseaus  Westdeutscher  Musenalmanach  auf  das  J.  1824.  8.  3  bis  82.  Sieh 
§  831,  96.   2). 

128)  Der  Kranz  am  Ziele:  Orphea  für  1824.    8.  193  bis  226. 

129)  Der  Befugte  oder  Heimat  und  Fremde.  Ein  Boman  aus  der  neueren  Zeit, 
Gotha  1824.    Hennings.    HI.   12. 
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180)  Lebensbeschieiba^  des  KönigL  Preuü.  Generale  der  Infanterie  Heinrich 
Augofit  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Verfait  von  seinem  Enkel  Friedrich  Baron  de 
la  Motte  Foaqne,  Königl.  Preuß.  Major  a.  D.  u.  Bitter.  Berlin,  1824.  In  der 
Schfippelsehen  Bachhandlang.  8. 

l)ie  Schrift  enth&lt  auch  zwei  Beilagen:  1.  Ueber  die  Dichtergabe  Friedrichs 
des  Zweiten ,  Königs  von  Freussen.  —  2.  üeber  die  religiösen  Ansichten  Friedrichs 
des  Zweiten,  Königs  von  Preusaen. 

Veigl.  Denkwürdigkeiten  aas  dem  Leben  des  Königl.  Preofi.  Generals  von  der 
Infanterie  Freiherm  de  la  Motte  Fouque.  In  welchen  zugleich  dessen  merkwürdiger 
Briefwechsel  mit  Friedrich  dem  Zweiten  enthalten  ist  Zwei  TheUe.  Berlin,  bei 
Fr.  Lagarde.    1788.   8.    Herausgeber  ist  G.  A.  Büttner  in  Königsbeiig. 

131)  Die  Fahrt  in  die  neue  Welt  (und:  das  Grab  der  Mutter,  von  Alexis 
dem  Wandrer,  d.  i.  Leberecht  Gotthelf  Förster,  f  1846).  Quedlinburg 
1824.    Basae.    8. 

132)  Donnerstag  und  Freitag.  Eine  Erzählung  von  La  Motte  Foaqne:  Minerva 
ior  1826.    S.  107  bis  164. 

188)  Sophie  Ariele.  Eine  Novelle  von  L.  M.  Fouque.  Berlin,  1825.  In  der 
SchfippeLschen  Buchhandlung.    224  S.   8. 

184)  Die  Bettung  aus  Herkulaneum.  Idyllisches  Epos  von  L.  M.  Fouque: 
W.  G.  Beckers  Taschenbuch  1825.    8.  220  bis  248. 

135)  Erdmann  und  Fiammetta.  Novelle  von  La  Motte  Fouque.  Berlin, 
Schlesinger  1825.   8. 

186)  Pique -Dame.  Berichte  aus  dem  Irrenhause,  in  Briefion.  Nach  dem 
Schwedischen.    Von  L.  M.  Fouque.    Beriin,  Bücker.  1825.   8.  —  Yergl.  §  849,  275. 

137)  Der  Kriegsgefangne.  Unterz.  Ij.  M.  Fouque:  W.  G.  Beckers  Taschenbuch 
1826.    S.  335  bis  418.  —  1370  I>er  alte  Kinderfreund.    Sieh  Nachträge.  , 

138)  Geschichte  der  Jungfrau  von  Orleans  nach  authentischen  Urkunden  und 
dem  französischen  Werke  des  Le  Brun  de  Chamettes.  Von  Friedrich  de  la  Motte 
Fouque.    Berlin  1826.  IL    464  und  872  S.   8.    §  255,  6)  ee, 

139)  Die  Sage  von  dem  Gunlaucrur,  genannt  Drachenzunge  und  Bafn  dem 
Skalden.  Eine  Islandskunde  des  eilften  Jahrhunderts.  In  drey  Büchern  wiedererzählt 
von  L.  M.  Fouque.  Wien,  1826.  Gedruckt  und  im  Verlage  bey  Anton  Pichler. 
Leipzig,  in  Commission  bey  August  Liebeskind.   640  S.   8. 

140)  Erhörung.  Sechs  Psalme  von  L.  M.  Fouque.  Berlin,  1827.  Auf  Kosten 
des  Verfassers.    15  S.  8.    Angefangen  den  6ton,  vollendet  den  9teii  November  1826. 

141)  Die  Sdpionengroft.  Eine  Novelle  von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque: 
Orphea  f.  1827.    S.  237  bis  290. 

142)  Er.  Eine  Novelle,  ünterz.  Friedrich  Baron  de  la  Motte- Fouque: 
Dresdner  Morgen-Zeitung  1827.    Nr.  150  bis  166. 

143)  Mandragora,  eine  Novelle.    Berlin  1827.    Sander.   8. 

144)  Über  den  Bildungsgang  und  den  Charakter  des  Dichters  von  La  Motte 
Fouque:    Dresdner  Morgen -Zeitung  1828.    Nr.  8  bis  11. 

145)  Der  f&nfte  May.  Ode  auf  Napoleons  Tod  von  A.  Manzoni.  In  der 
Italienischen  Urschrift  nebst  Uebersetzungen  von  Goethe,  Fouque,  Giesebrecht,  Ribbeck, 
Zeone.  Berlin,  1828.  In  der  Maurerischen  Bachhandlung.  8.  Vgl.  §  245,  1)  D. 
12  «  Band  IV.    S.  722  und  §  349,  233.    4)  =  III\  S.  1352. 

146)  Der  Sangerkrieg  auf  der  Wartburg.  Ein  Dichterspiel  [in  drei  Abentheuern 
mit  Vorspiel].    Berlin  1828.    fierbig.    303  S.   8.    Sieh  §  7(>,  2  »  Band  I.   S.  214. 

147)  Ernst  Friedrich  Wilhelm  Philipp  von  Rüchel,  Königl.  Preuß.  General  der 
In&nterie.  Militairische  Biographie.  Von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque. 
Z^ei  TheUe.    Berlin,  1828.    Li  der  Maurerschen  Buchhandlung.   8. 

148)  Trommelfritz  und  Klingegut  Eine  Erzählung  von  L.  M.  Fouque:  Minerva 
für  1829.    S.  217  bis  274.  —  148')  Der  schwarze  Handschuh.    Sieh  Nachträge. 

149)  Der  Mensch  des  Südens  und  der  Mensch  des  Nordens.  Sendschreiben  in 
Bezug  auf  das  gleichnamige  Werk  des  Herrn  von  Bonstetten  an  den  Freiherrn 
Akzander  von  Humboldt  durch  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin,  1829. 
hl  der  Vereinsbuchhaadiang.    105  S.  8. 

eotdeke,  QxuidriB.   VL  t.  Aufl.  9 
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150)  Der  Jarl  der  Orkney-Inaeln.  Trauerspiel  in  fönf  Aufzügen  yon  Fr.  Bar. 
de  la  Motte  Fouque:  8.  W.  Sohieftlers  Neue«  deutsches  Originaltheater.  Prag  1829. 
Neue  Folge.    Band  8. 

150a)  Beiträge  zu  M.  Veits  Berliner  Musenalmanach  f.  1830:  Winter^ruß; 
Neujahrsdank  an  Hufeland;  und  f.  1831 :  Undinens  Bericht  von  ihrem  Sftnger ;  Ixodes- 
preis;  Parabel;  Bomanze;  Abendlied. 

151)  Jacob  Böhme.    Ein  biographischer  Denkstein.    Greiz,  Henning  1831.  8. 

152)  Erzählungen  und  Novellen.    Danzig  1888.   8. 

153)  Beitrage  zu  Ghamissos  Deutschem  Musenalmanach  f.  1835:  Am  Grün- 
donnerstag; f.  1836:  Eomanze  und  f.  1837:  Krieg  und  Friede.    Sage. 

154)  Die  Welt-Bdcbe  in  den  Jahren  1835—40.  Eine  Bilderreihe  (Gedichte). 
Halle  1835  bis  40.    6  Hefte.  8. 

155)  Fata  Morgana.  Eine  Novelle.  Von  Friedr.  Baron  de  la  Motte  Fouque. 
Stuttgart  1836.    Jul.  Weise.    107  S.   8. 

156)  Von  der  Liebea-Lehre.    Hamburg,  Perthes  1837.   8. 

157)  B.  S.  Ingemann,  Drei  Erzählungen:  [a]  Der  Wehrwolf.  •—  \h]  Der 
lebende  Todte.  —  [c]  Der  Korsikaner.  Aus  dem  Dänischen  von  L.  M.  Fouque 
Halle  1837.   8. 

158)  Erinnerungen  an  £.  T.  Hoffmann,  au^g;ezeichnet  durch  L.  M.  Fouque: 
£.  T.  A.  Hoffmanns  Erzählungen  aus  seinen  letzten  Lebensjahren.  Stuttgart  1839. 
Band  5,  S.  217  bis  251. 

159)  Preußische  Trauersprfiche  und  Huldigungsgrüße  für  das  Jahr  1840. 
Halle,  Ed.  Anton  1840. 

(jedichte  auf  den  Tod  Friedrich  Wilhelms  3.  und  zur  Huldigung  für  den  Nachfolger. 

160)  Göthe  und  Einer  seiner  Bewundrer.  Ein  Stück  Lebensgeschichte  von 
Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin.  Verlag  von  Alexander  Duncker. 
1840.    70  S.   8.    §  234.    B,  L  34)  =-  Band  IV.    S.  571. 

161)  Lebensgeschichte  des  Baron  Friedrich  de  la  Motte  Fouque.  Auijgezeichnet 
durch  ihn  selbst.    Halle,  C.  A.  Schwetschke  und  Sohn.    1840.    368  S.   8. 

162)  Ausgewählte  Werke.  Ausgabe  letzter  Hand.  Halle  1841.  XH.  16.  Inhalt: 
I  bis  in :  Der  Held  des  Nordens.  —  IV  bis  VI:  Der  Zauberring;  wiederh.  1855. 
—  VH:  Sintnim  und  seine  Gefährten;  wiederh.  1857.  ->  VIH:  Undine.  —  IX  bis 
X:  Novellen,  Erzählungen.  (Die  beiden  Hauptleute;  Das  Galgenmännlein  (Nr.  15); 
Der  unbekannte  Kranke.  —  Der  Creheimrath;  Das  Schwert  des  Füisten;  Der  Sieges- 
kranz; Böse).  —  XI:  Adler  und  Löwe;  Bosaura  und  ihre  Verwandten  (Nr.  68); 
Eginhard  und  Emma  (Nr.  19).  —  XH:  Die  Nacht  im  Walde  (Drama);  Ausgewählte 
Gedichte;  Nachwort. 

VergL  Blätter  für  litter.  Unterhaltung  1842.    Nr.  328/4  (WiUibald  Alexis). 

163)  Andersens  Bilderbuch  ohne  Bilder.  Aus  dem  Dänischen  von  La  Motte 
Fouqu^.    Berlin  1842.    Besser.  8. 

164)  Denkschrift  über  Friedrich  Wilhelm  HI.,  Konig  von  Preußen.  Eine 
biographische  Mittheilung.  Nordhausen  1842.  16.  —  Zweite  Auflage:  Aus  dem 
Leben  Friedrich  Wilhelms  IH.,  Königs  von  Preußen.  Biographische  MitÜieüung. 
Leipzig  1846.    16. 

165)  Der  Pappenheimer  Kürassier.  Soenen  aus  der  Zeit  des  dreißigjährigen 
Krieges.  Nordhausen  1842.  193  S.  16.  —  Neue  (Titel-)Auflage.  Bautzen  1853. 
VI,  193  S.    16.    Sieh  §  255,  1)  ww*  =  Band  V.  S.  218. 

166)  Novellen-Mappe.  Von  L.  M.  Fouque,  Friedrichsen,  F.  W.«Gubitz,  Ludwig 
Halirsch,  Moltke,  Schin  und  einem  Ungenannten.    Berlin  1843.  8. 

167)  Abfall  und  Buße,  oder  die  Seelenspiegel.  Ein  Boman  aus  der  Grenz- 
scheide des  XVni.  und  XiX.  Jahrhunderts.    Berlin  1844.  310,  387  und  214  8.   8. 

168)  Joseph  und  seine  Geige.  Kaiser  Karls  V.  Angriff  auf  Algier.  Zwei 
Novellen.    Potsdam  1845.   8. 

169)  Geistliche  Gedichte.  Herausgegeben  von  Albertine  de  la  Motte  Fouque. 
Mit  einem  Vorworte  tob  H.  Kletke.  Berlin  1846.  16.  —  Berlin  1858.  VI,  190  S.  8. 

170)  CJhristlicher  Liederschatz  zur  Erbauung  von  Jung  und  Alt.  Von  Baron 
Friedrich  de  la  Motte  Fouque.    Cresammelt  aus  dem  nachgelassenen  Tagebuche  des 
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Verfassers.     Heraasgegeben  von  Albertine  Baionin  de  la  Motte  Fouque.     Berlin, 
1862.    Kastner  a.  Co.  X,  320  S.   16. 

171)  Christliche  Worte  flher  Erziehung  und  ihr  Ziel,  im  Gegensatze  zur  heid- 
iiisdien  Ansicht  über  beide:  Kürschners  Sgnale  aus  der  litter.  Welt.  Sp.  1766 
bis  1780. 

172)  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque  und  Josef  Freiherr  von  Eichendorff. 
Herausgaben  von  Max  Koch.  Stuttgart  [18941  »  Deutsche  National -litteratur 
Band  146.    Enth.  Sigurd.    ündine.   Die  ersten  8  Kapitel  des  Zauberrings.    Gedichte. 

Fouque  gab  heraus  oder  beyorwortete: 

173)  Hülsen,  Aug.  Ludw.,  Philosophische  Fragmente  aus  seinem  litterarischen 
NacUafi,  hg.  von  Fouque:  Schellings  Allg.  Zsch.  von  Teutschen  für  Teutsche.  1813. 
fleft2. 

174)  Feter  Schlemihl's  wundersame  Geschichte,  mitgetheilt  von  Adelbert  von 
€bamis80  und  herausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Nürnberg, 
bei  Johann  Leonhard  Schräg.   1814.   8.    §  291, 1.  14). 

175)  Ahnung  und  Gegenwart.  Ein  Boman  von  Joseph  Freiherm  von  Eichendorff. 
Mit  einem  Vorwort  von  de  la  Motte  Fouque.  Nümbeiig,  bei  Johann  Leonhard  Schräg. 
1815.    8. 

S.  in  bis  VI.    Vorwort  von  Fouque:  Geschrieben  am  6.  Januar  1815. 

176)  August  Fresenius,  Hinterlassene  Schriften,  hiig.  von  Fr.  Baron  de  la 
Hotte  Fouque.    Frankfurt  1818.   8.    §  801,  358  und  §  334,  596. 

177)  Alezanders  von  Blomberg  hinterlassene  poetische  Schriften  mit  Lebens- 
beschreibung und  einem  Vorspiele  von  Friedrich  de  la  Motte  Fouque.  Berlin  1820:  8. 
Verjd.  §311,  629.  Kosackenklage  über  Alezanders  von  Blomberg  Tod  von  F.  Fouque: 
Kinds  Harfe  1815.   1,  322. 

178)  Biographisches  Vorwort  zu  Samuel  Christian  Papes  Gedichten.  Tübingen 
1821.    §  308,  m 

179)  Vorwort  zu  Christian  Ehreniried  Lebrecht  Blochmanns  Drama:  Gertha 
von  Stalimene.    Danzig  1822.   8.    §  305,  474.  2). 

180)  Job.  Bapt  Rousseau,  Spiele  der  Muse.  Mit  einem  Vorwort  von  Fouque. 
Frankfurt  1826.   8.  —  wiederh.  1829.   8.    §  331,  96.    10). 

181)  Poetische  Einleitung  zu:  Tasso's  Befreiung.  Ein  dramatisches  Gedicht 
aas  dem  Dänischen  des  Bernhard  Severin  Ingemann  übersetzt  von  Hans  Gardthausen. 
Leipzig  1826.  8.    §  331,  102.    2). 

182)  Ernst  Hoffmann,  Wanderlieder.  Mit  VorreUe  von  F.  de  la  Motte  Fouque. 
Greiz  1828.    8.    §  340,  1337. 

183)  Fouque  war  Bedacteur  der  Zeitung  für  den  Deutschen  Adel,  die  C.  L.  F. 
W.  G.  V.  Aivensleben  herausgab.    Leipzig  1840  bis  1842.  4.    3  Jahrgänge. 

2.  KAroIine  Freiin  de  la  Motte  Foa^ai^,  geb.  von  Briest,  geb.  1773  in 
Nennhausen  bei  Rathenow,  war  seit  1789  mit  einem  Herrn  von  Bochow  verheiratet. 
Die  Ehe  wurde  jedoch  1800  getrennt,  und  die  Geschiedene  vermählte  sich  1802  mit 
dem  Dichter  Fouque.  Mit  ihm  lebte  sie  abwechselnd  in  Nennhausen  und  Berlin.. 
Sie  starb  am  21.  Juli  1831  in  Nennhausen. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  13,  404.    18,  141.    22»,  192f. 

b  Neuer  Nekrolog  1831.   9,  652  bis  653. 

c.  Schindel  1,  130.    3,  90. 

d.  Ersdi  und  Grubers  EncyklopAdie  1848.    I.    47,  86  f. 

e.  All«,  dtsch.  Bionr.  1878.    7,  200f. 

Ana  <fem  Nachlaß  Yamhagen*s  von  Ense.  Biographische  Portraits  von  Varn- 
Wen  von  Enae.  Nebst  Briefen  von  Koreff,  Clemens  Brentano,  Frau  vou  Fouque. 
Lnpzig:    F.  A.  Brockhaus.    1871.  8. 

1)  Zwei  Gedichte:  Perlen  imd  Edelsteine.  Unterz.  ,Von  einer  Ungenannten*: 
Musenalmanach  auf  das  Jahr  1806.  Hg.  von  Chamisso  und  Vamhagen.  §  291,1.  5). 

2)  Boderieb.   Ein  Roman  in  zwei  Theilen.    Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig.    1806.   8. 

3)  Drei  Mihrchen.    Von  Sereiia.    Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig  1806.   12. 

4)  Die  Frau  des  Falkensteins.  Ein  Boman  von  der  Verfasserin  des  Roderich. 
Beriio,  bei  J.  £.  Hitsig.    1810.  U.  8. 
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5)  Briefe  &ber  Zweck  und  Richtung  weiblicher  Bildung.  Eine  Weihnachtsgabe. 
Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig  1810. .  12. 

6)  Kleine  Erzählungen  Ton  der  Verfasserin  des  Boderich,  der  Frau  des  Falken- 
Steins  u.  s.  w.    Berlin,  bei  J.  £.  Hitzig  1811.   8.    Nachdr.:  Wien,  Haas  1814.   8. 

Enth.  a:    Arnold  und  Marie.  —  b:  Das  Seegestade.   —  c:  Der  Bosengarten. 

—  d:  Der  Hochzeitabend.  —  e:  Das  Fräulein  vom  Thurme.  —  f:  Der  Bing  toi» 
Savoyen.  —  g:  Eeusdie  Minne. 

7)  Ein  Wort  der  Warnung:   Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1812.    Nr.  168  und  169. 

8)  Abendunterhaltungen  der  Wiedergekehrten.  Von  Earoline  von  Fouque; 
Fr.  Schlegels  Deutsches  Museum  1812.   11.   S.  398  bis  431. 

9)  Magie  der  Natur.  Eine  Bevolutions- Geschichte.  Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig' 
1812.   8.    Nachdr.:  Wien,  HasA  1814.   8. 

10)  Briefe  über  die  griechische  Mythologie  für  Frauen.  Von  Caroline  Baronii» 
de  la  Motte  Fouque.    Berlin,  bei  J.  E.  Hitzig  1812.  8. 

11)  Taschenbuch  der  Sagen  u.  Legenden,  heraus<^^ben  von  Amalie  y.  Helwig^ 
geb.  y.  Imhof  und  Fr.  Baron  de  la  Motte  Fouque.  in  der  Bealschulbuchhand- 
lung.    Berlin  (1812)  und  1817.   IL   16.    Sieh  oben  Nr.  1.  28). 

12)  Buf  an  deutsche  Frauen.    Berlin  1813.   8. 

18)  Beiträge  zu  den  Jahrgängen  1818  und  1814  der  Musen.  Sieh  Nr.  1.  27> 
1813  Nr.  q.    1814  Zweites  St.  Nr.  n.  Drittes  St.  Nr.  k. 

14)  Die  Verwünschung.  Eine  Erzählung  von  Caroline  de  la  Motte  Fouque  r 
Minerva  für  1814.    S.  1  bis  40. 

15)  Ueber  deutsche  Geselligkeit  in  Antwort  auf  das  Urtheil  der  Frau  von  StaM. 
Von  Karoline  de  la  Motte  Fouque.    Berlin,  bei  L.  W.  Wittich.    1814.    86  S.  8. 

16)  Die  Spanier  und  der  Freiwillige  in  Paris.  Eine  Geschichte  aus  dem  hei- 
ligen  Kriege.    Berlin,  Nicolai  1814.   8.  —  Wien,  Gräser  1815.  8. 

17)  Feodora.    Ein  Boman.  Leipzig  1814.   ÜI.   8.  -    Wien,  Haas  1815.   II.  8. 

18)  Treu  bis  zum  Tode.  Erzählung  von  Caroline  Fouque:  Kinds  Haife  1815. 
1,  7  bis  52. 

19)  BUder  aus  dem  Leben  der  Kaiserin  Eudoxia  von  Karoline  de  la  Motte- 
Fouque:    Frauentaschenbuch  fär  das  J.  1815.    S.  121  bis  155. 

20)  Edmunds  Wege  und  Irrwege.  Ein  Boman  aus  der  nächsten  Vergangenhdt. 
Leipzig  1815.  lU.  8. 

21)  Der  Cypressenzweig.  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque  i 
Franentaschenbuch  fßr  1816.    S.  65  bis  95. 

•  22)  Der  Abtrünnige.    Eine  Vision  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque  ^ 
Frauentaschenbuch  für  1816.    S.  200  bis  227. 

23)  Das  Heldenmädchen  aus  der  Vendee.    Ein  Boman.    Leipzig  1816.  H.  8» 

24)  Der  heilige  Athanasius  von  Caroline  de  la  Motte  Fouque:  BCinerva  für 
1816.    S.  99  bis  156. 

25)  Der  Delphin,  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  gebohnien  von 
Briest:   Frauentaschenbuch  für  1817.    S.  863  bis  397. 

26)  Der  Bagusaner.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,. 
geb.  von  Briest:   Für  müssige  Stunden  1817.    Zweites  Bändchen.    S.  11  bis  llö. 

27)  Neue  Erzählungen.    Berlin  1817.   8.    Enth.  a:  Die  unsichtbaren  Schlingen. 

—  b:  Die  Verwünschung,  —  c:  Der  Waldbrunnen.  -—  d:  Der  Cypressenkranz  (Nr. 
21).  —  e :  Der  Abtrünnige  (Nr.  22).  —  f :  Bilder  aus  dem  Leben  der  Kaiserin  Eudoxia 
(Nr.  19).  —  g:  Der  heilige  Athanasius  (Nr.  24).  —  h:  Treu  bis  zum  Tode  (Nr.  18). 

28)  Für  müßige  Stunden.  Vierteljahrsschrift  (Mit  Fouque,  C.  und  J.  C.  Hohn- 
baum, K.  W.  Justi,  A.  Lafontaine  u.  a.).  Hildburghausen  1816—17.  II.  8.  Dritte» 
Bändchen.  Jena  1819.  8.  Viertes  bis  Achtes  Bändchen.  Jena  1820-21.  8.  Die 
drei  letzten  Bändeben  nur  von  ihr;  vergL  Nr.  46). 

29)  Der  Scharfifenstein.  Eine  Erzählung  von  Caroline  de  la  Motte  Fouqn^ 
gebome  v.  Briest:   Frauentaschenbuch  für  1818.    S.  77  bis  155. 

80)  Die  Richter.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque^ 
geb.  von  Briest:  Minerva  für  1818.    S.  1  bis  50. 
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31)  Die  früheste  Geschichte  der  Welt.  Ein  Geschenk  für  Kinder.  Von  Caroline 
dd  U  Motte  Fouqu6.    Leipzig,  G.  Fleischer,  1818.   III.  8. 

82)  Franenliehe.  Ein  Roman  in  3  Bttchem  von  Caroline  de  la  Motte  Fonqae. 
Vüjnabmg^  hei  Johann  Leonhard  Schräg.  1818.  IIL  8.  Ins  FranxSsische  fthersetzt : 
Oaire,  oa  les  finnmee  senles  savent  aimer.    Paris  1821.   12. 

38)  Das  Becht  will  Becht  behalten.  Eine  En&hlong  Ton  Caroline  Baronin  de 
U  Motte  Fonqae  gebome  von  Bliest:   Franentaschenhach  för  1819.   S.  258  bis  829. 

34)  Domen  and  Blüthen  des  Lebens.  Eine  Enählonff  in  Briefen.  Von  Caroline 
Bsronin  de  la  Motte  Fonqae,  geb.  t.  Briest:  FraaentaB<£enbaoh  fOr  1820.  S.  125 
bis  183. 

35)  Die  Beichte.  Eine  ErziUilang  Ton  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fonqae, 
geb.  Ton  Bliest:  Far  müßige  Standen  1820.    Viertes  B&ndchen,  S.  17  bis  112. 

36)  Der  Tranm.    Eine  Erzählung  .  .  .  .:  ebenda  S.  115  bis  170. 

37)  Der  Gasthof.  Eine  Erzählung  Ton  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Foaque 
geb.  Yon  Briest:  Minenra  Ar  1820.    S.  1  bis  54. 

38)  Die  drei  Wanderer:  Der  Freimüthige  1820.    Nr.  2211 

39)  Ida.    Ein  Boman.    Berlin,  Schlesinger  1820.  IIL  8. 

40)  Lodoiska  nnd  ihre  Tochter.  Ein  Boman  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte 
'Fonqae,  geb.  von  Briest.    Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer  1820.  III.   8. 

41)  Fragmente  ans  dem  Leben  der  hentigen  Welt   Berlin,  Schlesinger  1820.  8. 

42)  Kleine  Bomane  nnd  Erzählungen.  Nene  Sammlang.  Jena  1820.  IL  12. 
Enth.  L  a:  Die  Fahrt  im  Walde.  —  b:  Der  Seharffenstdn  (Nr.  29).  ^  o:  Der 
Bagusaner  (Nr.  26).  —   d:  Das  goldene  Sehlott.   —   e:  Die  Bichter  (Nr.  30).  -- 

—  f:  Der  Kloetergarten.  —  g:  Die  Nonne  von  Moret 

II.  h:  Die  eme  liebe.  —  i:  Alphonsine.  —  k:  Der  nächtüdie  Gast  —  1:  Lanra. 

—  m:  Doraeo  nnd  Blüthen  des  Lebens  (Nr.  84).  —  n:  Brachstacke  ans  den  Papieren 
4es  Lord  B.  —  o:  Der  Gasthof  (Nr.  87). 

43)  Das  Wahrzeichen.  Eine  Erzählung  von  Earoline  Baronin  de  la  Motte 
Fouque,  geb.  Ton  Briest:  Minerva  für  1821.    S.  143  bis  178. 

44)  Die  blinde  Ffihrerin.    Ein  Boman.    Berlin  1821.  8. 

45)  Dar  Maltheser.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fonqae, 
geb.  von  Briest:  Franentaschenhach  für  1821.    S.  145  bis  194. 

46)  Heinridi  und  Marie.  Em  Boman  von  Caroline  de  la  Motte  Fouqae,  geb. 
von  Briest  Jena,  bei  August  Schmid.  1821.  IIL  8.  Auch  Bändchen  6  bis  8  Für 
mfiftige  Standen.    Gfieh  oben  Nr.  1.  47)  e  bis  g. 

47)  Briefe  über  Berlin,  im  Winter  1821.  Berlin  1821.  8.  Erschienen  zuerst 
in  dem  Freimüthigen  1821. 

48)  Der  Mönch  am  Bache.  Eine  Erzählung  von  (Caroline  Baronin  de  la  Motte 
Fonqae,  geb.  von  Briest:  Ztg.  für  die  eleg.  Welt  1822.    Nr.  85  bis  107. 

49)  Vergangenheit  und  Gegenwart  Ein  Boman  in  einer  Sanmünng  von  Briefen. 
Berlin  1822.  8. 

6(Q  Die  Herzogin  von  Montmorencj.    Ein  Boman.    Leipzig  1822.  m.  8. 

51)  Der  letzte  der  Ptdäologen.  Eäne  Novelle  aas  (Griechenland:  Ztg.  für  die 
€kg.  Welt  1823.    Nr.  431 

52)  Die  Vertriebenen.  Eine  Novelle  ans  der  Zeit  der  Königin  Elisabeth  von 
England.    Leipzig  1828.  DDL  8.   Ins  Englische  übersetzt  von  G.  Soane.   London  1824. 

53)  Die  Familie  Aslingen.    Erzählung:  Der  Freimüthige  1823.    Nr   192f. 

54)  Das  Beh.    Erzählung:   Der  Waisenfreand.    Leipzig  1828.    2,  S.  61f. 

55)  Beise-Erinnerungen  von  Friedrich  de  la  Motte  Fonqae  und  Caroline  de  la 
Motte  Fonqni,  geb.  von  Briest    Dresden,  1823.  TL.  8.    Sieh  oben  Nr.  1.   124). 

56)  Die  Bninen  von  Tanearville.  Eine  Erzählung  von  Caroline  Baronin  de  la 
Motte  Foaqne,  geb.  von  Briert:   Grphea  für  1824.    8.  289  bis  333. 

57)  Neoeete  sesammelte  Erzählungen.  Berlin  1824  II.  8.  Enth.  I.  a:  Der 
Zweikampl  —  b:  Die  Familie  Aslingen.  —  c:  Die  drei  Wanderer.  —  d:  Der  Mönch 
am  Bach.  —  IL  e:  Der  letzte  der  Paläologen.   ^  f :  Der  Meierhof  von  Southwark. 

—  g:  Gttilie.  —  h:  Das  Wahrzeichen.  —  i:  Der  Maltheser. 
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58)  Die  beiden  Freunde.    Berlin  1824.  UI.  8. 
69)  AureUo.    Eine  NoTelle.    Berlin  1825.  8. 

60)  Bodo  Yon  Hohenlied.    Ein  Boman  neuerer  Zeit    Berlin  1825.  III.  8. 

61)  Die  Entführung.  Eine  Begebenheit  aus  dem  Carisbade.  Von  Carolin» 
Baronin  de  la  Motte  Fouque  geb.  von  Brieat:   Orphea  für  1826.    8.  317  bis  398. 

62)  Die  Frauen  in  der  großen  Welt  BUdnngabuch  beim  Eintritt  in  da» 
gesellige  Leben.    Berlin  1826.  8.  —  Wien  1827.  12.  »  Class.  Cabinets-BibL  Bd.  112. 

63)  Valerie.  Die  Sinnesänderung,  und:  Der  Weihnaditsbanm.  Drei  Enfthl- 
ungen.  Berlin,  Herbig  1827.  8.  Erschien  in  demselben  Jahre  auch  imter  dem 
Titel:   Weihnachtsgabe. 

64)  Der  rothe  Thurm.  Novelle,  ünterz.  Car.  Baronin  de  la  Motte -Fouque, 
g.  ▼.  Briest:  Dresdner  Morgen-Zeitung  1828.    Nr.  15  bis  32 

65)  Die  graue  Maske.  Von  Caroline,  Baronin  de  la  Motte  Fouque:  Oiphea 
für  1829.    8.  273  bis  314. 

66)  Hesignation.    Frankfurt,  Fr.  Wilmans  1829.   11.  8. 

67)  Der  Schreibtisch,  oder  alte  und  neue  Zeit.  Ein  nachgelassenes  Werk. 
Köln  1833.   12. 

8.  Wilhelmine  Chri8ti{ane  (Schriftstellemame  Helmina)  tob  CUtj^  geb. 
am  26.  Januar  1783  in  Berlin,  eine  Tochter  der  Karoline  von  Elencke,  Enkehn  der 
Louise  Karsch  (§  219,  66  ^  Band  lY.  8.  124f.),  wurde  Ton  ihrer  Mutter  untei^ 
richtet  und  bekam  erst  in  ihrem  10.  Jahre  Unterricht  von  Lehrern.  Im  13.  Jahre 
nahm  die  Mutter  sie  wieder  zu  sich  allein,  und  sdion  im  16.  Jahre,  am  19.  August 
1799  heiratete  Helmine,  auf  den  Wunsch  der  Mutter,  den  iSndherm  K.  Gustav  von 
Hastfer.  8ie  lebte  aber  mit  ihm  so  wenig  glücklich,  daß  sie  schon  im  Juni  1800 
auf  Scheidung  drang:  im  April  1801  wurde  die  Ehe  gelöst  Der  Mittellosen,  die 
am  21.  September  1802  auch  die  Mutter  verlor,  nahm  sich  Frau  von  Genlis  in  Paris 
wohlwollend  an.  Helmine  kam  im  Juni  1801  nach  Paris  und  suchte  sich  durch 
Herausgabe  der  ,Französischen  Miscellen'  Unterhalt  zu  verschaffen.  Im  Hause  Friedrieb 
Schlegels  lernte  sie  1803  den  französischen  Orientalisten  Antoine-Leonard  de  Chezj 
(t  am  31.  August  1832)  kennen  und  heiratete  ihn  1805.  Auch  diese  Ehe  war 
nicht  glücklich  Mit  Einwilligung  des  Mannes  verlieft  Helmine  ihn  und  Frankreich 
im  September  1810  und  nahm  ihre  beiden  Sohne  Wilhelm  und  Marimilian  mit  sich. 
Von  nun  an  lebte  sie  in  Deutschland,  zun&chst  in  Heidelberg.  Dort  war  sie-  mit 
Amalie  von  Helvig,  geb.  von  Imhof,  Boisseree,  Bertram,  Karoline  Budolphi,  K.  Thoi^ 
becke,  K.  v.  Baumer,  Daub,  Creuzer,  Nägele,  Zachariae  v.  lingenthal  und  andereo 
in  lebendigem  Verkehre.  Dann  wendete  sie  sich  nach  Frankfurt  a.  M.  zu  Schlosser 
und  Meline  v.  Guaita,  geb.  Brentano,  später  nach  Aschaffenburg;  dort  nahm  sieb 
Dalberg  ihrer  an;  1812  nach  Darmstadt  mit  Henriette  von  Montenglaut.  Die  Be- 
freiungskriege regten  sie  patriotisch  auf;  sie  nahm  sich  der  Pflege  Verwundeter  an 
und  wandte  sich  zunächst  nach  Köln,  dann  auf  Gräfes  Weisung  nach  Namur,  bis 
der  Generallieutenant  v.  Zastrow  ihrer  Thätigkeit  dort  ein  Ende  machte.  In  ICSln, 
wohin  sie  zurückge^ngen  war,  geriet  sie  über  den  Eifer,  eine  Lazarett-Untersuchung 
zu  veranlassen ,  in  Konflikt  mit  der  Invaliden-Prüfungskommission ,  die  sich  von  ihr 
beleidigt  hielt  Helmine  wurde  jedoch  durch  Erkenntnis  des  Berliner  Kammergerichtes 
vom  30.  Juni  1817  von  dem  Vorwurfe,  jene  Kommission  beleidigt  zu  haben,  kostenlos 
freigesprochen.  Sie  lebte  damals  in  Berlin  in  Verkehr  mit  J.  E.  Hitzig  und  von  der 
Prinzessin  Wilhelm  begünstigt.  Im  Oktober  1817  schlug  sie  ihren  Wohnsitz  in 
Dresden  auf,  hier  re^  sie  der  Umgang  mit  Ludw.  Tieck,  Therese  a.  d.  Winkel, 
E.  V.  d.  Malsbuig,  den  Grafen  Loeben  und  Kaikreuth,  Karl  Maria  von  Weber,  Friedr. 
Kind,  Kuhn  und  (jehe,  K.  A.  Bottiger,  Karl  Förster  und  anderen  geistig  an.  Den 
Herbst  und  Winter  brachte  sie  gewöhnlich  in  Berlin  zu  und  kMirte  dann  nach 
Dresden  zurück;  im  August  1823  ging  sie  nach  Wien,  1831  nach  München  und 
starb  erbliadet  am  28.  Januar  1856  in  Genf. 

a.  Mensel.  Gel.  Teutschl.  13,223.  17,325  bis  327.  221,  496  bis  498.  In  Band 
17  und  22  sind  über  70  periodische  und  ähnliche  Schriften  aufgeführt,  an  denen 
Helmina  mitgearbeitet  hat. 

b.  Lebensgeschichte  sieh  unten  Nr.  17),  Nr.  20)  und  Nr.  44). 

c.  Schindel,  1,  89.    3,  62. 

d.  Wilhelm  Chezj,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.   Erstes  Buch:  Helmina 
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and  ihre  Söhne.  Behaffhansen.  Verlag  der  Fr.  Horter^aohen  Bnchhandlung.  1868. 
n.  8.  Zuerst  veioffentlicht  im  Morsenblatt  unter  dem  Titel:  »Aqb  dem  Leben  einer 
dentaehen  Dichterin'  1856,  1867  nnd  1858. 

YergL  Hieronym.  Lorm,  Der  Abend  zu  Hause.    Berlin  1881.    S.  189f. 

e.  Ing.  dlBch.  Biographie  1876.    4,  119  bis  120  (H.  Holland}. 

f.  Wilhelm  Hos&us,  Helmina  von  Chezy  Aber  den  Aufenthalt  des  Herzogs 
Leopold  Friedrich  Franz  von  Anhalt-Dessau  und  dessen  Umgebung  in  Paris.  1807: 
lütteilungen  des -Vereins  f&r  Anhalt.  Geschichte  und  Altertumskunde  1890,  Band  5. 
8.  306  f.  346  f. 

g.  Zugleich  als  Nachtrag  zu  Band  IV.  S.  124  f:  Achim  Ton  Arnim,  ünge- 
dmekte  Briefe  der  Karschin:  Gubitz,  Gesellschafter  1819.  S.  46.  181.  187.  189. 
195.  Wiederabgedruckt  m  it  der  Gegenerklärung  der  fVau  Ton  Chezy  im  fiemerket* 
1819  Nr.  10:  [Gubitz]  Geistige  Feldzüge.  Bedeutsam  bleibende  literar-geschichtliche 
Kfimpfe.  Berlin  1867.  Vereins-Budbhandlung  und  ohne  die  Erklärung  in  Geigers 
Berhner  Neudr.    Dritte  Serie.    Erster  Band.    S.  56  f.    Vgl.  8.  UL 

Briefe  an  a,  Deinhardstein  (1832  Juni  2, 1858  Februar  18):  Deutsche  Dichtung 
1894.  Bd.  15,  Heft  12.  —  ß.  Fouque:  Briefe  an  Fouque.  Berlin,  1848.  8.  49  bis  65.  — 
y.  Goethe.  Vergl.  dessen  Tagebuch  Ton  1818  Februar  11:  ,Brief  von  Helmina'  (Weim. 
Ausg.  ni,  6,  170.  311).  —  <r.  Jean  Paul:  Vossische  Zeitung  1888.  Sonntagsbeilage 
Nr  39.  40.  —  s,  Dr.  Kolb  (Augsburg  1842):  Graf  L.  Paars  Autographensammlunff. 
Berlin  1893.  Nr.  11S6.  —  C.  Karl  Mayer:  Wagners  Archiv  für  deutsche  Sprache  1861. 
S.  90.  —  fj.  Ludwig  Tieck:  Briefe  an  üeck.  Hg.  von  HoIteL  Breslau  1864.  1,129 
bis  138.  —  ^.  Karl  Maria  v.  Weber:  Max  M.  v.  Weber. 

Briefe  von  A.  v.  Arnim  sieh  §  286, 7.    Briefe  <f. 

1)  Gespräche  aber  Tiecks  Poesie,  ünterz.  H.  ▼.  Hastfer:  F.  Schlegels  Europa 
2,2,  &  95  bis  108.  Vergl.  §  283,  3.  24)  II,  2.  a.  —  Eoberstem  4',  666  am  Ende 
vermutet,  da£  Helmina  auch  den  ,Brief  einer  Deutschen':  Europa  1,  1,  8.  159  bis 
168  geschrieben  habe.  H— a***r  »-  Hastfer.    Vergl  §  283,  a  24)  1, 1.  h. 

2)  Französische  Miscellen.  Tübingen  in  der  J.  G.  C!otta*Bchen  Buchhandlung 
1803  bis  1807.  XVIIL  8.  Die  Zeitschrift  bildete  mit  den  englischen  Miscellen  von 
J.  C.  Hfittner  und  den  italienischen  Miscellen  von  Behfues  die  Vorgänger  des  IWi 
begründeten  Oottaischen  Mor^nblattes. 

Die  Aufsätze  der  Helmma  von  Ch^zy  sind  unterzeichnet  entweder:  Helmine 
Fr.  V.  Hastfer,  geb.  v.  Klenke  oder  bloA  Helmina  oder  gar  nicht. 

3)  Geschichte  der  schönen  und  tugendsamen  Euryanthe.  Leipzig  1804.  8. 
Zweiter  Band  der  unter  Frdr.  Schlegels  Namen  erschienenen  Sammlung  romantischer 
Dichtungen  des  Mittelalters,  deren  erster  Band  von  ihr  und  Dorothea  Schlegel  war. 
§  283,  4.  2). 

4)  Psyche  und  lied  nach  Goethe  von  Hellmina  (so!)  v.  Hastfer,  geb.  v.  Klencke: 
Mfichlen  ^ria.  Taschenbuch  f.  das  J.  1805.    Berlin,  Unger.    8.  198  und  207. 

5)  Leben  und  romantische  Dichtungen  der  Tochter  der  Karschin  [Caroline 
Louise  von  Kleneke,  geb.  am  31.  Juni  1754  zu  Fraustadt  in  Polen,  gestorben  am 
21.  September  1802  in  Berlin],  ein  Denkmal  kindlicher  liebe  von  Helmina.  Frank- 
furt am  Main  bei  Fr.  Wilmans  1805.  8. 

6)  Leben  und  Kunst  in  Paris  seit  Napoleon  dem  Ersten.  Von  Helmina  von 
Hastfer,  geb.  von  Klenck.  Zwei  Theile.  Weimar  im  Verlage  des  Landes-Industrie- 
Comptoirs.  1805  und  1806.  U.  8.  Darin  im  1.  Teile  Mitteilungen  von  A.  Jj.  Che^ 
über  orientalische  und  eallische,  im  2.  Teile  über  persische  Manuscripte  der  kaiserl. 
Bibliothek;  femer  von  demselben  Manuscripte  Arabischer,  Persischer  und  Türkischer 
Historiker. 

7)  a.  Üebersicht  der  französischen  neuen  Bomanscbreiberinnen  und  Dichterinnen 
YOQ  Helmina  Chezy  geh  v.  Klenk  [der  2.  Artikel  hat  die  Überschrift:  ....  neuem 
Schriftstellerinneu]:  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  1807.  November  und  De- 
umber.  —  b.  Elegie  [in  Prosa],  unterz.:  Helmina:  ebenda  1808.  Febraar.  —  c  Der 
Uinde  Sänger.  Erzählung,  nacn  dem  Arabischen  von  Helmina  v.  Chezy:  ebenda  8. 
93  bis  99.  —  Außerdem  noch  Beiträge  in  den  folgenden  Jahrgängen. 

8)  Beiträge  zum  Jahrgange  1812  der  Musen.    Sieh  Nr.  1.   27)  —  8.  120. 

9)  Gedichte  der  Enkelin  der  Karschin.  Zwei  Bände.  Ascbaffenburg  1812. 
Gedruckt  in  der  F.  P.  6.  F.  Buchdmckerei  bei  B.  Wailand  und  Sohn.  XX,  120  nnd 
128  S.  8.    Der  Schmntstitel  lautet:  Gedichte  von  Helmina  v.  Chezy. 
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10)  Blomen  in  die  Loibeern  von  Deatsrhliinds  Bettem  gewunden  von  Hehmne 
Yon  Chezy,  geb.  von  Klenck  (so!)  Zar  Erinnerung  des  Deklamatoriuma.  Am 
29.  November  1813  in  Frankfurt  am  Main.  In  Kommission  zu  haben  in  allen  Buch- 
handlungen.   Preis  80  Kreutzer.    Zum  Besten  der  Verwundeten.    1818.    46  8.  8. 

11)  Die  Silberlocke  im  Briefe,  Ein  Schauspiel  in  drej  Acten.  Frey  nach  Don 
Pedro  Calderon  de  la  Barca  Henao  j  Riano,  von  Helmina  von  Chezj:  Urania  auf 
das  J.  1815.  S.  171  bis  226.  —  ebenda  S.  289  bis  293:  Ein  Fr&hlingskranz  von 
Helmina. 

12)  Gemälde  von  Heidelberg «  Mannheim,  Schwetzingen,  dem  Odenwalde  und 
dem  Neckarthaie.  Ein  Wegweiser  f&r  Beisende  und  Freunde  dieser  Gegenden.  Yon 
Helmina  von  Chezy.  Heidelberg,  bei  Joseph  Engelmann.  o.  J.  [1816].  8.;  Zweite 
Auflage  (Ausg.  für  1821,  mit  Zusätzen  und  Verbesserungen  bis  zum  1.  Januar). 

18)  Eginhard  und  Emma.  Ein  Spiel  mit  Gesang  von  Helmina  t<hi  Chezv: 
Urania  auf  das  J.  1817.  S.  113  bis  166.  Vergl.  Schnorra  Archiv  1887.  15, 1  bis  20 
(Herm.  Vamhagen). 

14)  Die  Apfellese  1711.  Eine  Geschichte  von  Helmina  v.  Ghezy,  geb.  Freün 
KlMicke:  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz.  B<nlin  1817.  Jahr- 
gang 1.    Blatt  144  bis  147. 

In  demselben  Jahrgänge,  im  Uten  Blatte:  Die  Königstochter.  Volkssage;  im 
89.  o.  40.:  Das  Schachspiel.    Eine  Familiensage. 

15)  Scenen  aus  Calderons  Schauspiel  ,f  l  galan  Fantasma".  Für  die  B&hne 
bearbeitet  von  Helmina  v.  Chezy,  geb.  Fr.  Klencke :  Der  Gesellschalter  1817.  Februar. 
19tes  Blatt  £. 

16)  Die  heilige  Christnacht.  Von  Helmina  v.  Chezy,  geb.  Freiin  Klencke:  Der 
Gesellschafter  1817.    Dezember.    Blatt  207  bis  210. 

17)  Neue  Auserlesene  Schriften  der  Enkelin  der  Karschin.  Herausgegeben  auf 
Unterzeichnung  zur  Unterstützung  verwundeter  Vaterlandsverteidiger.  Zwei  Ab- 
teilungen. Heidelberg  1817,  gedruckt  und  verlegt  von  Joseph  Engeunann.  Ais  Be- 
gleitwort, als  ,Weihe  des  Werks*  steht  voran:  Frauenlob  (Ottaverime)  von  0.  H.  Graf 
von  Loeben. 

18)  Der  Si^g  der  Treue.  Eine  Novelle  nach  dem  Spanischen.  Von  Helmina  v. 
Chezy:   Gaben  der  Milde.    Erstes  Bändcfaen.    BerUn  1817.    S.  67  bis  108. 

19)  Emma*s  Prüfungen.    Eine  Geschichte.    Heidelberg  1817.    8. 

20)  Aurikeln.  Eine  Blumengabe  von  deutschen  Händen  hg.  von  Helmine  von 
Ghezy.    Mit  Selbstbiographie.    Berlin,  Duncker  und  Humblot.    1818.    12. 
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21)  Blumen  der  liebe  auf  den  Sarg  der  früh  verklärten  Lodoiska  Freyin  von 
Oelsen.    Dresden  1818.    8. 

22)  Polterabendspiele.  Mit  Beiträgen  von  Bomemann,  Helmina  v.  Chezy,  Gu- 
bitz,  Langbein,  Mflchler,  Schink  herausgegeben  von  Fr.  W.  Jos.  Kralowsky.  Berlin 
1818.    8.    Dresdner  Abendzeitung  1818.    Nr.  259. 

23)  Iduna.  Schriften  deutscher  Frauen  gewidmet  den  Frauen,  herausgegeben 
von  einem  Verein  deutscher  Schriftstellerinnen  (mit  Fanny  Tamow).  Chemnitz 
1820.  IL  8. 

24)  Der  glückliche  Köhler,  oder  Lorenzo  heiA'  idi.  Spanische  Novelle  aus 
Philipp  des  Zweiten  Zeit  von  Helmina  von  Chezy :  Urania  auf  das  J.  1820.  S.  183 
his  210. 

25)  Die  drei  weißen  Bösen.  Ein  Bittergedicht  in  drei  Gesängen  von  Helmina 
von  Chezy:  Urania  auf  das  J.  1821.  S.  1  bis  72.  Sechs  Stanzen  aus  dem  dritten 
Gesänge  vorher:  Askania.  Zeitschrift  für  Leben,  Litteratur  und  Kunst.  Heraua- 
geber:  Wilhehn  Müller.    Dessau  1820.    S.  138  bis  140. 

26)  Swanehild  und  Otho.  Novelle  von  Helmina  von  Chezy,  geh  FrOTin  Klencke: 
Cornelia  auf  das  J.  1821.    S.  121  bis  179. 

27)  Beiträge  (Gedichte)  in  den  Jahrgängen  1822  und  1823  der  Cornelia. 

28)  Louise  Brachmann  von  H.  v.  Chezy:  Gesellschafter  1822.  Nr.  189.  Bei- 
lage S.  909. 

29)  FrühlingsliedeTBtraufi  von  Helmina  v.  Chezy:  Urania  f&r  1822.  S  404  bis  411. 
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90)  Die  heQige  GftcQift.  Legende  (in  Ottaverimen)  Ton  Helmina  t.  Chezy : 
Fraoentaschenbueh  f&r  1822.  S.  399  bis  425. 

81)  Die  Zeit  ist  hin,  wo  Bertha  spann!    Novelle  Ton  Helmina  ▼.  C%ezj»  geb.  • 
T.  Elencke:  Taacfaenbach  zum  geselligen  Vergnfigen  auf  daa  Jahr  1822.  8.  219  bis  270. 

82)  Enählongen  nnd  Novellen.    Leipzig  1822.  Bein.  H.  8. 

£nth.  L  a:  Siegfried  und  Wallhnnr.  —  b:  Die  Probe.  —  c:  Die  Begegnung.  — 
d :  Ernst  von  Felseck  (vorher  im  GesellscSafter).  —  e:  Bosalba.  —  f :  Bilder-Zanber.  — 
g:  Kühnheit,  Liebe  und  Glfick.  —  h:  Die  wunderbare  Kur. 

n.  i:  Liebe  ist  stärker  als  der  Tod.  —  k:  Cädlia  (vorher  in  der  Abendzeitung 
1821).  —  1:  Die  Seelenmesse  (vorher  in  Schütz*  Wintergarten  1818).  —  m:  Die  Bet- 
tang  (vorher  in  Hundt -Badowskra  Erz&hler  1819).  —  n:  Die  Ahnenbilder.  —  o: 
AduUee  nnd  Swanelind.  —  p:  Die  freiwillige  Sclavin.  —  q:  Die  ünterh&ndlerin 
ihrer  selbst.  —  r:  Graf  Lukanor  (vorher  in  (jubitz'  Zeitspenden). 

83)  Euryanthe  von  Savoyen.  Aus  dem  Manuscript  der  E.  Bibliothek  zu  Paris: 
iHistoire  de  Gerard  de  Nevers  et  de  la  belle  et  vertueuse  Eurvant  de  Savoye'  über- 
tragen von  Helmina  v.  Chezy.    Berlin  1828.    Yereinsbuehhandlung.  8. 

84)  Der  Zauberspiegel.  Novelle  von  Helmina  v.  Chezy:  Taschenbuch  zum  ge- 
selligen Vergnügen  auf  das  Jahr  1824.    8.  242  bis  272. 

35)  Der  neue  NaiziB,  Lustspiel  in  einem  Au&ug  von  Helmina  von  Chezy: 
Orphea  für  1824.  S.  835  bis  867.  Besonders  erschienen  unter  dem  Titel:  Der 
Wanderquell.    Eine  dramatische  Kleinigkeit  in  einem  Au&uge.    Wien  1824.  8. 

Als:  Der  neue  NarziE  in  Mündien  gegeben;  als:  Der  WunderqueÜ  in  Wien  am 
15.  Januar  1824.    Sieh  Abendzeitung  1824.    Nr.  105. 

86)  Euryanthe.  Grofie  romantische  Oper  in  drev  Aufzügen,  von  Helmine 
yon  Chezy,  gebome  Freyin  Klencke.  Musik  von  Carl  Maria  von  Weber,  Königl. 
sächsischem  Hof-Kapellmeister.  Für  das  k.  k.  Hoffcheater  nächst  dem  Kämthnerthore. 
Wien,  1824.  Druck  und  Verlag  von  J.  B.  Wallishausser.  47  S.  8.  —  Bedams 
üniv.-BibL  Nr.  2677. 

Zum  erstenmale  in  Wien  aufgeführt  am  25.  Oktober  1828.  Sieh  Abendzeitung 
1828.    Nr.  266f. 

87)  Esslair  in  Wien.    Wien  1824.  Wallishausser.  8. 

88)  Stundenblumen.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  Novellen.  Wien 
1824  bis  1827.  Tendier.   lY.   12. 

89)  Jugendgeschichte,  Leben  und  Ansichten  eines  j>apiemen  Enurons,  von  ihm 
selbst  enählt  Mtenstück  zu  der  Novelle:  Die  Zeit  ist  hin,  wo  Bertha  i^ann. 
Wien  1829.   12. 

40)  Novellen-Kranz  deutscher  Dichterinnen.  Erster  Kranz,  aus  Beitrftgen  von 
Helmina  v.  C^ezy,  Elise  v.  Hohenhausen,  Sophie  May  und  Henriette  v.  Montenglaut 
gewunden  von  C.  Niedmann.  Wolfenbüttel  1829.  8. 

41)  Herzenst0ne  auf  Pilgerwegen.    Gledichte.    Sulzbadi  1883.   12. 

42)  Norika.  Neues  ausführliches  Handbuch  für  Alpenwanderer  und  Beisende 
durch  das  Hochland  in  Oesteneich  ob  der  Enns.  Salzburg,  die  Gastein,  die  Kammer- 
güter, I^ienfeld,  MariazeU,  St  Florian  und  die  obere  Steyermark,  von  Helmina 
Wittwe  von  Chezy,  geb.  Freün  Klencke.  München,  bei  Ernst  August  Fleischmann. 
1833.    KXn,  1  unbez.  S.  Druckfehler,  278  S.   8. 

iänige  Aufsätze  darin  von  B.  W.,  einige  auch  von  Wilhelm  v.  Chezy. 

43)  Dorothea  v.  Schlegel,  gebome  Mendelsohn.  Nekrolog.  Unterz.  — y: 
Angsburger  Allgemeine  Zeitung  1839.  Nr.  241.  29.  August    §  283,  4.  e. 

44)  unvergessenes.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  von  Helmina  von  C^ezy. 
Ton  ihr  selbst  en&hlt  Zwei  Theile.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1858.  II  12. 
Herausgegeben  wurden  die  Denkwürdigkeiten  von  einer  Verwandten  Bertha  CSiristiane 
Beate  Borngräber. 

Enth.  L  a:  Meine  Großmutter  Anna  Luise  Karschin.  —  b:  Aus  meiner  Jugend- 
nit  Meine  Yerheiratiiung.  Frau  von  Genlis  nnd  Jean  Paul.  —  c:  Mein  Aufenthalt 
in  Paris.  Zweite  Verheirathung.  Abreise  nach  Deutschland.  —  II.  d:  Mein  Auf- 
enthalt in  Heidelberg,  Asdiaffenburg  und  Darmstadt  —  e:  Bheinieise.  Köln.  Mein 
Confliet  mit  der  Invalidraprüfungsoommission  in  Köln.  —  f :  Beise  nach  Berlin. 
FraiBj^echuig.    Sduiftstdleriscbe  Arbeiten.  —  g:  üebersiedelnng  nach  Dresden.  — 


188  Boch  yn.    Phantastische  Diohtang.    §  291,  1. 

h:  Erlfibnisse  im  OstermchiBchen  Eaiserstaat  ^  i:  MfincheiL    Ch^sj's  Tod.    Neuer 
Anfonthalt  in  Paiis. 

Fälschlich  zugeschrieben  wuide  der  Helmina  die  Paris  1824  erschienene  fran- 
zösische Übersetzung  von  August  Schlegels  Vorlesungen  §  288,  1.  82).  Nach 
Euphorien  2,  848  war  die  Übersetzerin  Frau  Necker  de  Saussure. 

§  291. 

1.  Louis  Charles  Adelaide  de  Chamisso,  der  sich  in  Deutsdiland  erst 
L.  A.  von  Chamisso,  dann  Adelbert  Ton  Cliaiiiisso  nannte,  wurde  am  80. 
Januar  1781  auf  SchloA  Boncourt  (bei  Vieildampierre  an  der  Aube,  DejArtement 
Marne,  Champagne)  geboren.  Die  dem  ältesten  und  angesehensten  lothringischen 
Adel  entstammende  gräfliche  Familie  bestand  außer  den  Eltern  aus  sechs  Kindern, 
von  denen  Adelbert  das  zweitjfingste  war.  Von  dem  Vater,  der  seine  militärischen 
Würden  nur  gelegentlich  eingenommen  zu  haben  scheint,  ist  nichts  Charakter- 
zeichnendes bekannt  geworden;  die  Mutter,  welche  der  Sohn  als  die  liebevoUste  be- 
zeichnet und  in  seinen  Briefen  anredet,  muß  auch  eine  praktische,  energische  Frau 
gewesen  sein,  doch  scheint  sie  an  der  frühesten  Entwickelung  des  Knaben  nicht 
so  viel  mitfühlenden  Anteil  genommen  zu  haben,  dafi  sie  später  für  dessen  eigen- 
tümlich gewendeten  Charakter  eingehendes  Verständnis  hätte  zeigen  können.  Mt 
seiner  einzigen,  ein  Jahr  älteren  Sdiwester  war  das  Kind  in  die  entlegene  Kinder- 
stube yerbannt,  einer  ,alten,  unwissenden  und  rerhafiten'  GouTomante,  der  Erzieherin 
der  Mutter,*  anvertraut  ,Die  ersten  Kindeijahre  bieten  mir  nur  traurige  Erin- 
nerungen; ein  Kind  von  9  Jahren  fühlte  ich  mich  unglücklich*  schreibt  Chamisso 
im  Jahre  1808,  vielleicht  etwas  schwarz  färbend  im  Unmut  über  Enttäuschungen 
des  Wiedersehens.  Als  um  das  Jahr  1790  die  revolutionäre  Bewegung  der  Haupt- 
stadt in  die  Provinz  drang  und  das  Landvolk  gegen  seine  Gutsherren  aufstand, 
wurde  auch  das  Schloß  der  strengroyalistischen,  ja  dem  Königshause  nahestehen- 
den Familie  Chamisso  de  Boncourt  ein  Opfer  der  allgemeinen  Wut  Freundliche 
Erinnerung  an  die  ehemaligen  Herren  haftet  nodi  heute  an  dem  Orte  (der  Boden, 
auf  dem  das  Schloß  gestanden  hat,  gilt  als  der  beste  Ackergrund  in  der  Um- 
gegend), obgleich  die  Besitzer,  die  dsmsds  flüchte^,  nie  wieder  auf  ihr  Erbe  zu- 
rückkehrten. Die  Irrfahrten,  Trennungen,  Vereini^^gen  der  Familie  in  der  nächst- 
folgenden Zeit  sind  im  einzelnen  nicht  zu  verfolgen.  Nachdem  die  Mutter  mit  den 
jüngeren  Kindern  in  Brabant  (Lüttich)  und  Holland  (Haag)  längere  Zeit  zugebracht 
hatte,  vereinigte  man  sich  in  Düsseldorf  und  weilte  dort  1794/5.  Hier  erlernte 
Adelbert,  dem  Beispiele  der  älteren  Brüder  folgend,  die  Miniaturmalerei,  nadidem  man 
ihn  sogar  hatte  Tischler  werden  lassen  wollen.  Darauf  zog  man  nach  Bayreuth,  wo 
er  seine  Kunst  zum  Unterhalt  der  Familie  ausübte  (,wohldreis8ierter  Blumenverfertiger 
und  -Verkäufer*).  Auf  Betreiben  eines  Bruders,  der  unterdessen  in  Berlin  Fuß  gefaßt 
hatte,  wurde  Adelbert  im  Mai  1796  Page  bei  der  Königin  Friederike  Louise,  der  Ge- 
mahlin Friedrich  Wilhelms  2.,  im  Juli  desselben  Jahres  übersiedelte  auch  die  übrige 
Familie  nach  der  preußischen  Hauptstadt,  und  hier  lebten  über  vier  Jahrie  die  Eltern 
wieder  mit  den  heranwachsenden  Kmdem  vereint.  Jetzt  fand  sich  endlich  (jd^nheit, 
die  vernachlässigte  Bildung  wieder  au£&unehmen.  Adelbert  erhielt  durch  die  Fürsorge 
der  Königin  Privatunterricht  und  nahm  Herbst  1796  bis  1798  an  einzelnen  Unterrichts- 
stunden im  französiBchen  Gymnasium,  hierauf  an  Vorlesungen  an  der  Militärakademie 
teil.  Es  sind  französische  Aufiaätze  geoKrapbiscben  und  historischen  Lihaltes,  sowie 
ein  sauber  ausgearbeitetes  Namensverzeidims  zu  Ovids  Metamorphosen  erhalten.  Dies 
ist  auch  die  Zeit,  wo  er  ,den  Philosophen  durch  die  Schule  lier;  die  philosopiüschen 
Vorträge  seines  (innere  Erman  regten  ihn  so  an,  daß  er  Kant  las,  ja  seinen  Freund 
nannte,  und  sich  selbstthät^  auf  diesem  Gebiete  versuchte.  Er  philosophiert  über 
das  Glück  der  Menschen  in  der  Kunst  zu  genießen,  über  die  Langeweile  als  ,eiQen 
der  edelsten  Vorzüge  des  Menschen',  über  die  sinnbildliche  Sprache  der  Taubstummen 
im  Dienste  einer  Philosophie  der  Sprache,  und  in  ernsten  KiUnpfen  arbeitet  er  sich 
unter  dem  Einflüsse  Bousseaus  und  Schillers  von  der  überlieferten  Religion  los  zu 
einer  geläuterten.  Die  obligaten  militärwissensdiaftlichen  Studien  sipfalten  in  zwei 
Fachaufsätzen;  sie  wurden  dem  König  überreicht  und  hatten  seine  Beförderung  zum 
Fähnrich  (31.  März  1798),  dann  zum  Lieutenant  im  Sediment  von  Götze  (29.  Januar 
1801)  zur  Folge.  Seine  litterarischen  Bestrebungen  dieser  Zeit  sind  von  zweierlei 
Art.    Schon  wenigstens  seit  seinem  dreizehnten  Jahr  und  so  audi  jetzt  madite  er 
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allerhand  firanzoaiadie  Yene  and  stellte  diese  von  Zeit  zu  Zeit  in  bedächtig  Über- 
sehriebenen  Heften  zusammen,  die  er  wohl  für  die  Geschwister  bestimmte.    Doch 
wichtiger  ist,  was  er  in  sich  aufnahm.    Bonsseau  und  Diderot  mußten  heftig  in  ihm 
wiederklingen,  Voltaire  zeigte    ihm    dem  Unterschied   der  französischen  und  der 
deutschen  (jeistesrichtung.    Und    lebhaft   steigerte    sich   das    Interesse    für  diese 
letztere.   Während  er.  sich  anfangs  noch  mehr  zur  sprachlichen  Übung  an  Klopstock 
abgemüht  und  Engers  »Göttinnen*  übersetzt  hatte,  ergriff  nun  SchiUer  seine  ganze 
Sede  immer  mächtiger.    Wie  tief  die  litterarischen  Neigungen  ihm  eingeboren  waren, 
beweist  der  erhaltene  Entwurf  zu  einer  Societe  litteraire,  den  er  seinen  Kameraden 
Torl^^.    ZuföUig  eigiebt  sich  aus  demselben,  daß  er  der  älteste  im  Kreise  war  und 
als  Führer  anerkannt  wurde.    Anregung  oder  Leitung  von  außen  scheint  er  auf  diesem 
Gebiete  noch  kaum  gehabt  zu  haben.    Der  Umgang  der  Familie  war  ohne  Zweifel 
auf  den  Hof,  die  Diplomatie  und  die  französische  Kolonie   beschränkt;   höchstens 
leitete   die  Hociifinanz  an  die  Schwelle  der  jüdischen  Salons  (les  Coens  d.  i.  Cohen 
kommen  schon  in  Briefen  Tor);  die  Geselligkeit  war  oberflächlich,  mondaine  —  und 
Adelbert  der  an^wiesene  Cayalier  seiner  Sdiwester  auf  Bällen.    Doch  zeigt  er  sich 
schon  jetzt  als  em  Anderer,  ein  Besondrer:  ein  Bousseauscher  Naturmensch  ohne  allen 
gesellschaftlichen  Ehrgeiz,  einzig  und   zwar  leidenschaftlich  nach  inneren  Werten 
strebend,  und  harmlos,  kindlich,  naiv  ehrlich  bis  zur  Grobheit.    ,Ich  drücke  meine 
Ideen,  die  yielleicht  nie  etwas  wert  g^ewesen  sind,  auf  eine  Art,  die  nicht  nach  der 
Mode  ist,  aus,  denn  ich  bin  weder  in  der  Zeit  noch  am  Platze  und  muß  den  An- 
stridi  eines  Narren  haben.'    Er  antwortet  der  Königin,  die  ihm  auf  dem  Hofballe 
sagt,  er  solle  dodi  tanzen:   ,Ew.  Majestät  meine  Aufwartung  zu  machen  war  mein 
eioziger  Wunsch,  da  ich  gar  nicht  tanze,  und  auch  keine  Lust  dazu  habe;  denn 
man  muß  sein  Talent  zu  nichts  zwingen,  wozu  man  kein  Geschick  hat.'    Während 
seine  Mutter  ununterbrochen  nach  guten  Partien  für  die  Kinder  ausschaut,  um  der 
Familie  den  ihr  gebührenden  Bang  wiederzugewinnen,  träumt  er  Tom  Glück  in  der 
Hütte,  von  einer  Frau,  frisch  vom  Lande,  ohne  conventioneile  Formen.    Jch  spiele 
unter  Euch',  schreibt  er  der  Schwester,  ,die  Bolle  des  kleinen  Junten,  dem  man  zu- 
hört, wenn  er  schwatzt,  dessen  Naivetät  manchmal  Lächeln,  zum  öfteren  aber  Achsel- 
zucken verursacht*.    Die  Berliner  Haushaltung  löste  sich  auf,  als  erst  die  Schwester, 
dann  (3.  Februar  1801)  die  Eltern   nach  Frankreich  zurückkehrten.    Der  mittellose 
Lieutenant  (sein  Gehalt  betrug  8  Thlr.  2  Sgr.  monaüich)  richtete  sich  auf  die  denkbar 
billigste  Weise  ein  und  murrte  nicht.    Zweierlei  ist  charakteristisch  für  diese  Periode : 
sein  Widerwille  gegen  den  preußischen  Militärdienst  w^en  des  erbärmlichen  Geistes  in 
der  Armee  —  seine  Briefe  sind  historische  Dokumente  schlimmster  Art  —  und  seine 
fortschreitende  Germanisierung  auf  schöngeistigem  Gebiet.     Die  Beschäftigung  mit 
Schiller,  Goethe, Wieland,  Bürger,  Shakespeare  in  der  Eschenburgschen  Übersetzung  u.  a. 
füllte  i.  J.  1801  aUe  seine  Mußestunden  aus.   Jetzt  b^^ann  er  seine  Verse  auf  Deutsch 
zu  diditen  und  übersetzte  sogar  ein  Trauerspiel,  Le  Comte  de  Ck>mmingos,  aus  dem 
Französischen  ins  Deutsche.  —  Familienangelegenheiten  riefen  ihn  im  August  1802 
nach  Frankreich;  mit  verlängertem  Urlaub  blieo  er  dort  bis  Anfang  1803,  ohne  dnß 
sich  in  seiner  äußeren  La^e  etwas  geändert  hätte.     Kurz  nach    seiner   Bückkehr 
fallen  aber  die  für  ihn  wichtigsten  Ereignisse,  die  Annäherung  an  gleichstrebende 
junge  Deutsche.    Yor  allen  gewann  er  sich  den  ein  Jahr  älteren  Beferendar  Julius 
Eduard  Hitzig,  wblcher  der  Steuermann  von  Ch.'s  Leben  und  Dichten  bis  über  dessen 
Tod  hinaus  blub,  den  jungen  Theologen  Franz  Theremin,  bald  darauf  die  Freunde 
Yarnhagen  und  W.  Neumann,  jener  der  neue  Hauslehrer  der  Familie  Cohen, 
dieser  Gomptoirgehilfe  und  Hausgenosse  bei  derselben.    Der  Kreis  erweiterte  sich  in 
der  Folge,   als   Ch.'s  B^e^entskamerad  de  la  Foye,  Koreff,  L.  Bobert,  Graf  Lippe, 
Julius  Klaproth,   Bemhaxdi,    G.    Beimer,  H.   Ephraim    hinzukamen;    noch   später 
traten  ihm  Fouque,  Neander,  brieflich  gelegentiich  Zacharias  Werner  näher,  während 
Fichte  mehr  Gönner  als  fbreund  war.    Seit  dem  Frühling  1804,  als  mehrere  der 
Freunde  Berlin  verlassen  mußten,  verband  den  Kreis  auch  ein  symbolisches  Zeichen, 
der  Nordstern   ro  lov  ndXov  äatgoy  (r.   t.   n.   a,)    d.    h.  die  Wissenscluift,    das 
Chamisso  zuerst  im  zweiten  Jahrgang  des  Musenalmanachs  einführte  und  noch  sieb- 
zehn Jahre  später  seinen  Bemerkungen  und  Ansichten'  vorsetzte.    Familienverkehr 
und  weibliche  Anregimg  öffnete  sich  bei  den  Cohen,  Ephraim,  Hertz,  Lehmann,  Levin, 
Sander  in  Berlin,   Charlottenburg  und  Lützow.    Im  Ephraim*schon   Hause   lernte 
Chamisso  eine  junge  französische  Witwe,  Ceres  Duvemay,  kennen,  die  daselbst  mit 
ihrem  Sohne  eine  Zuflucht  gefunden  hatte;  für  sie  ergriff  den  Unerfahrenen  eine 
heftige  Leidenschaft,  welche,  von  dieser  hingehalten,  seinem  Dichten  einen  neuen  Stoff 
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gab  und  die  TrennnDg  Jahre  überdauerte.  Der  YeremigangspTmlct  der  Freunde 
war  die  litteratur.  Chamiseo  hatte  sich  gleich  zu  Anfang  im  Freundesbeis  als 
Dichter  legitimiert  durch  seinen  Faust  (1808),  in  welchem  er  jene  durch  die  Philo- 
sophie in  ihm  entstandenen  Wirren  dichterisdi  herausgearbeitet  hatte,  und  er  be- 
scnloß  nun  mit  Vamhagen  in  einem  eigenen  Musenalmanach  vor  die  Welt  ssu 
treten.  Die  Aufiiahme  der  drei  Jahrgänge,  in  denen  die  Jngendversuche  des  ganzen 
Kreises  gesammelt  sind,  konnte  keine  günstige  sein.  Wegen  der  hervortretenden 
Formnac£ahmungen  wurden  die  Jünglinge  von  den  (jegnem  der  romantisdien  Schale 
als  wohlfeile  Beute  angegriffen  (Cäimisso  wird  auch  in  Baggesens  Klin^lklingel- 
almanach  unter  den  27  ]£»mantikem  aufgeführt),  und  die  Schlegel  anderseits  hatten 
kein  Interesse  daran,  eine  Lanze  für  sie  einzulegen.  Dazu  kam,  da0  die  pers5n- 
lidien  Bezidiungen  unverhältnismäßig  viele  Gedichte  für  weitere  Kreise  unverständ- 
lich madien  mußten.  Immerhin ,  sie  waren  gedruckt,  es  galt  nun,  für  jeden  anf 
seine  Weise,  durch  Vertiefung  weiter  zu  kommen.  Niemand  that  dies  eifriger  als 
Ch.  Allein  zurückgeblieben,  nacJidem  die  Freunde  einer  nach  dem  andern  in  die 
.  Welt  gezogen  waren,  strebte  er,  unbeirrt  durch  den  Widerstand  seiner  Familie,  da- 
nach, eme  seinem  Ideal  entsprechendere  Bahn  einzuschlagen,  und  begann  damit  sich 
leidenschaftlich  auf  das  Griechische  zu  werfen.  Bald  schienen  freilieb  die  politischen 
Verhältnisse  allen  diesen  Bemühungen  und  Plänen  ein  jähes  Ende  bereiten  zu  wollen, 
als  im  Oktober  1805  das  Regiment  v.  Götze  Harsdibefehl  erhielt;  aber  gerade  diese 
Campagne,  die  im  November  1806  mit  der  schmählichen  Kapitulation  Hamelns 
schloß,  brachte  Gh.,  wenn  auch  auf  lästigem  Umwege,  wenigstens  zu  dem  Ziele,  die 
verhaßte  preußische  Uniform  ausziehen  zu  dürfen.  Schon  zu  Ostern  1806,  in  der 
Mondnacht  mit  den  ihn  besuchenden  Freunden  schwärmend,  that  er  das  (jelfibde, 
sein  Leben  der  Wissenschaft  zu  weihen,  und  sowie  er  durch  den  Fall  Hamelns  seine 
Freiheit  erhalten  hatte,  eilte  er  nach  Frankreich,  um  seine  Angelegenheiten  demge- 
mäß zu  ordbien.  In  Hameln  entstand  Adelberts  Fabel,  der  künstlerische  Nie&i^ 
schlag  jener  Oetemacht,  geformt  unter  dem  Einfluß  von  €K>ethes  und  Hardenbergs 
syml^lischen  Märchen,  und  in  einem  Fortunat  nach  dem  Muster  von  Tiecks  Ok- 
tavian  wollte  er  alle  seine  Kräfte  zusammenfassen  und  nicht  nur  in  Formenreichtam 
mit  dem  Meister  wetteifern,  sondern  auch  etwas  Neues  schaffen,  ,ein  Drama,  wo  die 
für  sich  höchst  tragischen  Figuren  das  hödiste  Komische  gebären,  und  wiederum 
die  für  sich  höchst  komischen  das  gräßlichste  Tn^sche'.  In  der  That  vollzieht  sidii 
der  Baub  des  Säckels,  der  Andolosia  um  alles  erhoffte  Erdenelück  bringt,  in  komisdier 
Situation  und  haben  alle  späteren  Mummereien  den  tragisäen  Hintergrund,  daß  sie 
dem  Betrogenen  nur  Bache  und  den  Beutel,  nicht  aber  sein  verlorenes  liebesglück 
und  seine  ndtfreude  wiedergeben  können,  sodafl  Andolosia  sich  vor  dem  Moment 
fürchten  muß,  wo  er  nach  errungenem  Siege  vor  dem  Nichts  steht.  Das  Werk  war 
auf  fast  1800  Verse  gediehen,  als  die  Knegsereignisse  die  Fortführung  hemmten. 
Es  sollte  nicht  wieder  aufgenommen  werden,  denn  nachdem  er  die  vorgeschriebene 
Laufbahn  veriassen  hatte,  bedurfte  es  eines  sechsjährigen  Irrens  und  Ktapfens,  ehe 
er  zielbewußt  die  neue  Bahn  einschlagen  konnte.  Bald  in  Frankreich,  bald  in 
Deutschland,  bald  eine  Stellung,  bald  auch  nur  eine  Lebensrichtung  suchend,  nun  von 
Freunden,  nun  von  Verwandten  getrieben,  mit  gelähmter  Thatkraft,  in  gescfaäftii^ 
Nichtsthun  versinkend  bei  Frau  von  Stael,  Barante  oder  im  Berliner  FreundeskreiBe 
4rr  an  sich  selbst,  ohne  Stand  und  Geschäft,  gebeu^,  zerknickt'  ~  so  war  er  nahe 
daran  sich  selbst  zu  verlieren,  und  von  dichterucher  Weiterentwickelung  konnte  keine 
Bede  sein  (das  Gedicht  *Kann  nicht  reden,  kann  nicht  schreiben*  ist  nst  das  einzige 
aus  dieser  nmzen  Zeit).  In  der  Schweizer  Natur  endlich,  1811/12,  ging  ihm  auf, 
daß  im  Studium  der  Naturwissenschaften,  vielleicht  in  einer  Weltreise  seine  Zukunft 
liege.  Da  lebte  plötzlich  eine  seltene  Ener^e  in  ihm  auf,  31  jährig  wurde  er,  was 
er  solange  geträumt  hatte,  Student  in  Berhn;  ,so  trat  ich  jetzt  erst  handelnd  und 
bestimmend  in  meine  Geschichte  ein  und  zeichnete  ihr  die  Richtung  vor,  die  sie 
fortan  unverwandt  verfolgt  hat.*  Im  Schlemihl  hat  er  zu  An&ng  des  zehnten 
Kapitels  diese  befreiende  sittliche  That  verewigt.  Bis  1815  lag  Ch.  an  der  neuge- 
gründeten Hochschule  giündliohen  und  breitaufgefaßten  Studien  ob  und  füllte  neben- 
her nodi  mit  eisernem  Fleiße  die  übriggebliebenen  Luiden  seiner  Jugendbildung  aus. 
Die  einzige  längere  Unterbrechung  wuäe  wieder  durch  die  Weltereignisae  veranlaßt. 
Im  Sommer  1818  mußte  es  dem  französischen  preußischen  Offizier  peinlich  sein  in 
Berlin  zu  weilen,  er  ergriff  gern  die  sich  bietende  Gelegenheit  anf  dem  Itzenplitzisdien 
Landgnte  Cunersdorf  seinen  Pflanzen  leben  zu  können,  bis  die  patriotische  Hoch- 
flut abgelaufen  wäre.    In  dieser  unfreiwilligen  Muße  enstand  das  Märchen  Peter 
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Schlemihl,  das  allmählich  ein  Werk  der  Weltlitteratar  fi;ewordeii  ist  Der  Beiz,  den 
das  harmlose  BQchlein  ausübt,  liegt  nicht  allein  darin,  dafi  sich  in  ihm,  wie  in  der 
Menschenseele  selbst,  eine  froAe  Anzahl  heterogenster  Elemente,  Realistisches  nnd 
Phantastisches,  Ernst  und  üumor.  Selbsterlebtes  und  Fremdes,  Volkstümliches  und 
Litterarisches,  ja  Wissenschaftliches,  zu  einem  Stück  Natur  schier  nachlässig  und 
nnbeabsichtigt  verbinden;  nicht  allein  darin,  daft  sich  die  unverkennbar  symbolische 
Bedeutung  doch  jeder  bestimmten  Formel  gegenüber  inoonunensurabel  verhält,  daher 
reizt  und  fernhält  wie  jedes  Gebilde  der  l^atur:  das  alles  ist  der  Glücksgriff  eines 
durchaus  naiven,  in  Goethes  Sinne  dämmernden  Dichters  —  daft  aber  das  tief- 
homoristische  Phantasiestück  in  so  vollendeter  Form,  in  diesem  unübertroffen  treu- 
herzigen, schlichten  Stil,  in  so  ffleichmäfiig  leisiromscher  Darstellung  voivetragen 
wild,  das  giebt  dem  Werke  des  Zu&Us  das  Gepräge  bewußter  Vollendung.  Unzählig 
«nd  die  litterarischen  Wurzeln,  die  sich  aufdecken  lassen,  und  doch  bleibt  die  Ge- 
schichte originell  ohne  gleichen.  —  Ins  Publikum  drang  das  Werk  nicht  allzuschnell ; 
erst  nachdem  es  1817  als  Volkszauberposse  das  Wiener  Publikum  amüsiert  hatte, 
1822  in  franzosischer  Übersetzung  erschienen  und  1824  die  Personen  durch  Cruik- 
shank  in  England  populär  gemacht  worden  waren,  konnte  1827  eine  zweite  Auflage 
erscheinen.  —  Im  Sommer  1815  kam  E.  T.  A.  Hoffmann  nach  Berlin,  und  Hitzig 
beeilte  sich,  den  Warschauer  Freund  in  seinen  Kreis  einzuführen.  Von  einer  zeit- 
weiligen näheren  Verbindung  zwischen  Gh.,  Hofimann,  Contessa  und  Fouquä  zeugt 
ein  angefangener  gemeinschaftlicher  Boman  nach  dem  Muster  von  Karls  Versuchen 
und  HmdemiBsen  (§  290,  1.  9).  —  In  demselben  Jahre,  Gh.  hörte  schon  kaum  mehr 
Golleg,  wiederholten  sidi  die  Bedrängnisse  von  1813.  ,Die  Zeit  hat  kein  Schwert 
fax  mich',  schreibt  er,  .aber  aufreibend  ist  es  bei  solcher  waffenfr endigen  Volks- 
bewegung müßiger  Zuschauer  bleiben  zu  müssen'.  Diesmal  öffnete  sich  ein  andrer 
Ausweg.  War  es  von  Anfang  an  Gh.'s  Idee  gewesen,  durch  eine  wissenschaftliche 
Seise  seinen  Studien  die  Vollendung,  seinem  bürgerlichen  Leben  einen  Anfang  zu 
geben,  jetzt  konnte  eine  solche  ihn  auch  aus  der  Seelennot  befreien«  Hitzige  Be- 
mühungen gelang  es,  ihm  die  Stelle  des  Naturforschers  bei  der  BomanzoffBchen  Ex- 
pedition unter  Kotzebnes  Leitung  (1815—1818)  zu  verschaffen«  Verlief  diese  Beise 
auch  (nicht  ohne  Schuld  des  Kapitäns)  ihrem  Hauptzwecke  nach  erfolglos,  so  hat 
Bie  doch,  wie  ^usenstem,  der  oerufenste  Beurteiler,  hervorhebt,  für  »Navigation, 
Natuigeschichte  (Ghamisso  und  Eschscholtz)  und  Physik*  reichhaltige  Besultate  er- 
geben. Für  Chamisso  jedenfalls  war  sie  der  Ausgangs-  und  Angelpunkt  seiner 
wissenschaftlichen  Thätigkeit,  indem  sowohl  seine  ethnogiaphischen  Arbeiten,  vor 
allem  die  ,Bemerkungen  und  Ansichten'  und  das  3ei8etagebuch*,  als  auch 
seine  botanischen  und  die  so  hervorragenden  zoologischen  Schriften  fast  ausschließlich 
Ausarbeitungen  seiner  Beiseerfahrungen  sind.  Nicht  minder  wurde  sie  in  seinem 
bürgerlichen  Leben  der  Abschluß  der  Irr-  und  Wanderjahre.  Denn  bald  nach  der 
Rückkehr  verlobte  er  sich  mit  einer  Pflegetochter  Hitzigs,  Antonie  Piaste.  Mit  ihr 
verlebte  er  in  glücklicher  Ehe  bei  reichem  Kindersegen  achtzehn  häusliche  Jahre.  Von 
außen  kamen  Ehren:  die  Berliner  Universität  ernannte  ihn  zum  Ehrendoktor,  ge- 
lehrte Gesellsdiaften  zu  ihrem  Mitgliede.  Und  in  demselben  Frühling  1819  wurde 
er  auf  den  Vorschlag  Links,  des  Direktors  des  kgl.  botanischen  Gartens  (1819 — 51), 
ak  lüütaufseher  des  botanischen  Gartens  und  zweiter  Kustos  am  kgl.  Herbarium 
angestellt,  mit  dem  besonderen  Auftrage,  ein  Gartenherbarium  anzulegen.  Nach 
Schlechtendais  Abgang  (1883)  übernahm  er  an  dessen  Stelle,  als  erster  Kustos,  die 
Aa£Bicht  über  das  öffentliche  Herbarium.  In  dieser  Stellung  war  Ch.  bis  zu  seiner 
FeDBioniorung,  einige  Tage  vor  seinem  Tode,  mit  Hin^bung  mid  Erfolg  thätig,  wenn- 
gleich in  den  letzten  Jahren  seine  Krankheit  ihn  m  zunehmendem  Maße  hinderte, 
regelmäßig  den  Gang  nach  dem  in  Schöneberg  gelegenen  Garten  zu  unternehmen. 

Die  Dichtkunst  trat  während  der  Beise  und  in  den  ersten  Jahren  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  häuslichen  Lebens  in  den  Hintergrund,  ohne  jedoch  je  ganz 
zu  mhen.  Zwei  der  Beisegedichte  machte  Hitzig  gleich  im  Gesellschafter  bekannt, 
die  übrigen  sowie  die  Braut^  und  Hochzeitslieder  und  andere  gelegentliche  Gedichte 
blieben,  sauber  in  ein  j>oetisches  Hausbuch'  eingetragen,  im  Pulte  liegen.  Im  Morgen- 
blatt veröffentlichte  Gh.  1821/2  seine  Nachbildungen  isländischer  und  malayischer 
Volkapoesie,  doch  wertvolleres  Eigenes,  z.  B.  die  Tragische  Geschichte  und  mehrere  poli- 
tische Sonette,  ließ  er  nicht  fiW  die  Schwelle  des  engsten  Freundeskreises  treten. 
Wiederum  war  es  Hitzig,  der  Ch.'s  Werke  bekannt  machte.  In  der  von  ihm  1824 
gegründeten  Mittwochsgesellschaft  nämlich  war  der  graulockige  Weltumsegler,  der 
Katarforscher  und  Dichter,  unter  vielen  Jüngeren,  Unfertigen  von  Anfang  an  ein 
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geehrtes  Haapt,  und  es  fehlte  nicht  an  Anlftssen,  in  Scherz  und  Ernst  hervorzutreten. 
Die  mit  der  Mittwochsgesellschaft  in  direktem  Zosammenhange  stehenden  drama- 
tischen Yersnche  (Wunderkur  1825,  Wunderdoktor  1828)  erwiesen  sich  freilich  als 
erfolglos  und  wurden  still  der  Vergessenheit  üherantwortet;  dagesen  begann  Ch.  1826 
zu  Menzels  Moosrosen  aus  seinem  poetischen  Hausbudie  zu  spenden,  und  als  er  sich 
1827  entschloß  I   der  2.  Auflage  des  Schlemihl  eine  Auswahl  Gedichte  beizufGigen, 
fand  er  sich  noch  so  übervoll  an  Dedem,  daß  noch  etwa  zwanzig,  d.  i.  die  HUfte 
aller  aufgenommenen  Gedichte,  vor  beendigter  Drucklegung  entstanden.     Da  hierbei 
Gedichte,   wie    Schloß  Boncourt,    Die  Löwenbraut,    Die  Sonne  bringt 
es  an  den  Tag,  waren,  ist  es  erklärlich,  daß  Ch.  sich  plötzlich  und  zu  seinem  nicht 
geringen  Erstaunen  unter  Deutschlands  beste  Lyriker  ^z&hlt  und  von  litterarischen 
Zeitschriften  und  Almanachen   um  Beitr&ge  bestürmt  sah.    und  der   £ut  Fünfzig- 
iährige  hatte  sich  in  der  That  noch  so  wenig  ausgegeben,  daß  er  unter  der  freund- 
lichen Anregung  der  folgenden  Jahre  schier  unerschöpflich  schien  an  neuen  Weisea 
und  Tönen.    Über  hundert  Gedichtcyklen,  Lieder,  Balladen  entstanden  nun  im  Laufe 
von  fünf  Jahren  (1828—32),  darunter  Salas  y  Gomez,  Erscheinung,  Frauen- 
Liebe  und  -Leben,  Lebenslieder  und  -bilder,  Thränen,  Der  Klapper- 
storch,  BvLTf  Nie  deck,  denen  an  dauernder  Popularit&t  nur  wenige  Erzeugnisse 
deutscher  Lynk  gleichgekommen  sind.     Von  den   so  angeknüpften  Verbindungen 
wurde  die  mit  der  Weidmännischen  Buchhandlung,  anläßlich  des  Wendt'schen  Musen- 
almanachs (1830—82),  für  Ch.  die  wichtigste.   Denn  die  jugendlichen  Inhaber  dieses 
Geschäftshauses,  Karl  Reimer  und  Salomon  Hirzel,  überzeugt,  daß  Ch.'s  Beiträge 
den  Hauptwert  ihres  jungen  Unternehmens  ausmachten,  veranLaßten  ihn  zu   der 
ersten  Sammlung  seiner  (^dichte  (1831)  und  gewannen  ihn,  als  sie  mit  A.  Wendt 
gebrochen  hatten,   als  Herausgeber  des  Musenalmanachs  (1888—89).    Doch  nahm 
Ch.  dieses  ehrenvolle  und  einflußreiche  Censoramt  nicht  an,  ohne  sich  in  der  Person 
Gustav  Schwabs,  des  welterfahrenen  Redakteurs  am  Morgenblatt,  eine  mitverant- 
wortliche Hilfe  und  den  Deutschen  Musenalmanach,  so  sollte  er  fortan  heißen, 
eines  süddeutschen  Gegengewichtes  versichert  zu  haben.    Dieser  Almanach  war  fortan 
und  fast  bis   zum  letzten  Atemzuge  der  Gegenstand  von  Qx.'6  zärtlicher  Fürsorge, 
und  er  hatte  mit  ihm,  wie  er  sich  gern  ausdrückte,  seine  , liebe  Nof.    Die  Re- 
daktion, deren  Konespondenz  ziemlidi  vollständig  erhalten  ist,  war  durch  die  Ent- 
femung   und   Rücksichten   aller   Art   umständlich   genuf^.     Ch.  bearbeitete  seinen 
Teil  stets  mit  einigen  jüngeren  Freunden,  seinen  ,stillen  Mitredaktoren^  erst  Simrock, 
Wackemagel,  Kugler,  dann  Scholl,  später  Gaudy,  gelegentlich  auch  mit  noch  jüngeren, 
wie  Rauschenbusch;   so  entstand  die  Sage,  daß   Ch.  nur  gesichtetes  Material  vor 
Augen  bekäme  und  daher  für  Unbekannte  kaum  erreichbar  wäre.    Von  dem  Jahr- 
gang 1837  zog  Schwab  inmitten   des  Redaktionsgeschäftes  plötzlich  seinen  Namen 
und  seine,  sowie  alle  anderen  schwäbischen  Beiträge  zurück,  weil  er  sich  durch  die 
Wahl  des  Bildes  für  diesen  Jahrgang,  Heine,  verletzt  fühlte;   und  als  er  im  folgen- 
den Jahre  Pfarrer  in  Gomaringen  wurde,  legte  er  die  Redaktion  überhaupt  nieder. 
An  seine  Stelle  schlug  Ch.  den  ihm  inzwischen  nähergetretenen  Gaudy  vor,  und  die 
Verlagshandlung  wilhgte  nach  einigem  Zaudern  Ch.  zuliebe  ein.    Doch  brach  das 
Unternehmen,  dessen  Seele  er  war,  schon  im  folgenden  Jahre  mit  Ch.'s  Tode  ab. 

Im  Jahre  1833  war  nämlich  sbine  bisher  felsenfeste  Gesundheit  ins  Wanken 
gekommen.  Die  ungewohnten  Verwaltungsarbeiten  seiner  neuen  Stellung,  eine  rück- 
fällige Grippe,  lange  Krankheit  von  Frau  und  Kindern  bedrOckten  ihn  körperlich 
und  seelisch,  und  bald  zeigte  es  sich,  daß  der  nicht  weichende  Husten  die  Wirkung 
eines  Gedems  in  der  rechten  Lunge  war.  So  war  er  nun  ein  Kranker  geworden, 
plötzlich  gealtert  und  rechnete  mit  dem  Leben  ab  (Der  , Nachhalls  Dezember  1838). 
Zum  Singen  versagte  ihm,  wie  er  zu  sagen  liebte,  die  Stimme;  in  den  Jahren 
1835  bis  87  entstand  kaum  soviel,  daß  sein  Name  im  Musenalmanach  nicht  überhaupt 
zu  fehlen  brauchte.  Dafür  entfaltete  der  neue  Zustand  in  dem  unerschöpften  Geiste 
neue  Kräfte :  er  arbeitete  sein  Reisetagebuch  zu  seiner  klassischen  Reisebeschreibung 
aus  und  warf  sich  dann,  von  Wilhelm  Humboldt  angeregt,  auf  das  nähere  Studium 
der  hawaiischen  Spradie^  der  er  auch  auf  der  Reise  schon  eingehende  Aufmerksamkeit 
geschenkt  hatte.  Mit  diesen  sprachwissenscbafüichen  Studien  trat  er  in  der  Akademie 
auf,  in  welche  er  auf  A.  v.  Humboldts  und  Kunths  Vorschlag  im  Mai  1835  auf- 
genommen worden  war.  Das  Jahr  1838  schien  den  Vereinsamten  (seine  Frau  war 
am  21.  Mai  1837  plötzlich  gestorben)  der  Dichtun^^  zurückzuführen.  Er  übersetzte 
mit  Graudy  gemeinschaftlich  Berangers  Lieder,  die  ihm  schon  lange  nahestanden, 
und   dichtete  mehr  Eigenes   als  in  den  vorigen  Jahren  zusammen,   da  nahm  sein 
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altes  Übel    plötzlich    eine    schlimme   Wendung,    und    der    Tod   ereilte   ihn   am 
21.  Aogoat  1838. 

I>9r  Dichter  Chamisso  wird  durch  den  Menschen  bestimmt:  Franzose  und 
Aiistokrat  durch'  Abstammung,  Bousseausoher  Naturmensch  nach  Individualität, 
deutscher  Gelehrter  und  preußischer  Beamter  durch  freie  Wahl;  ein  harmlos  länd- 
licher Mensch,  den  eine  gewaltig  garende  Zeit  in  ihre  Strudel  gezogen  und  weit  aus 
seiner  Bahn  geschlagen  hat,  und  der  nun  vom  bescheidenen  Fort  hinausschaut  ins 
wunderliche  Durcheinander  des  Menschenlebens.  An  seine  Person  fesselte  besonders 
seine  so  wunderlich  zusammengesetzte  und  doch  völlig  abgeschlossene  Individualität, 
sein  gar  nicht  alterndes  Temperament,  die  Jugendlichkeit,  womit  ^  gerade  das  Neue 
erniff,  seine  kindliche  Treuherzigkeit,  seine  gemfitvolle  Formlosigkeit  bei  lauterstem 
Adel  der  Geeinnune.  Schlicht  wie  seine  Denk-  und  Sehweise  ist  auch  sein  Vortrag; 
(ÜB  romantische  Khmgpoesie  streifte  er  als  setner  Natur  unangemessen  bald  ab. 
Cbamissos  Gedichte  wurzeln  in  seinem  Leben,  und  seine  Persöimchkeit  ist  es,  die 
ihnen  ihr  Gegräge  verleiht.  Es  ist  bezddmend,  dafi  die  zahlreichen,  rein  persönlichen 
Gedichte  zu  Ghamissos  wirkungsvollsten  Schöpfungen  gehören.  Der  von  ihm  semäfi 
der  Richtung  der  Zeit  gepflegton  kleinen  poetischen  Erzählunff  weift  er  durdi  das 
Persönliche  einen  eigentümlichen  Beiz  zu  geben.  Leidenschafuich  nimmt  er  Antoil 
an  dem  Gange  der  Weltoreignisse,  und  seine  Zeitgedichto  führen  recht  cogentlich  in 
den  Mittdpimkt  seines  Sinnens  und  Trachtens.  Cbamissos  Freude  und  Verständnis 
für  alles  Yolkstfimliche  hat  ihn  befähigt,  ein  hervorraffender  Interpret  des  Volks- 
liedes, der  Sage  und  des  Märdiens  zu  werden.  Am  j^ücklichsten  ist  er,  wenn  er 
eine  einfache,  drastische  Geschichte,  am  liebsten  ein  Stück  mensdilicher  Thorheit, 
mit  seinem  trockenen  Humor  vorträgt. 
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1835):  Dtsch.  Dichtung,  hg.  von  l^Yanzos,  4,  301  bis  306,  364  bis  360;  12,  28  bis 
31,  76  f.,  174  bis  177. 
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1)  a.  Lee  jeux  de  mon  imagination  rediges  par  une  verve  encore  dans  Tenfance» 
Cheralier  de  Chamisso  Age  de  13 — 14  ans.  A  Liese,  Dasseldorf  et  autres  lienx 
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2)  Musenahnanach  auf  das  Jahr  1804.  Herausgegeben  von  L.  A.  t.  Chamisso 
und  K.  A.  Yamha^en.    Leipzig,  bei  Carl  €k>ttlob  Schmidt.   1804.  Yl,  221  S.   12. 

a:  An  die  ^nigin.  —  b:  Die  jungen  Dichter.  Chamisso.  —  c:  An  Friedrich 
SchlegeL  Yamhagen.  —  d:  An  Yenus.  Yamhagen.  —  e:  Sonnet.  W.  Neumann. — 
f:  Bei  der  Trennung.  Yamhagen.  ~  g:  An  lina.  Neumann.  —  h:  Bei  Übersendung 
der  Herzensgieftungen  eines  kunstliebenden  Klosterbruders  von  Wakkenroder.  Eduard 
[Hitzig].  —  i:  An  Olympia  i.  U.  Yamhagen  —  j:  Klage.  Neumann.  —  k:  Der 
Gesang  Kalliopens.  Yamhagen.  —  1:  Die  Nelke.  .*  [Theremin  ?] —  m:  Die  Trauung. 
Chamisso.  —  n:  Die  Puppen  und  die  Menschenkomödie.  J.  —  o:  Sonnet.  Neumann.  — 
p:  Ein  Wintergemaide.  Englisch.  Yon  Aicken.  Eduard.  ~  <;^:  Anakreontische  Ode. 
Yamhagen.  —  r:  Epigramme.  Neumann.  —  s:  Elegie.  Chamisso.  —  t:  Nacht  und 
Winter.  Chamisso.  —  u:  Der  Cavalier  servente  (Cicisbeo).  Aus  dem  Italienischen. 
Eduard  [Hitzig].  ~  v:  Das  Konzert.  .*[F.  Theremin?]  —  w:  Yeigebliche Wünsche, 
.*  [Theremin  ?]  —  x :  Bomanze.  Yamhagen.  —  y :  An  Jeanette  F.  1  bis  fil.  Yamha^n.  ~ 
z:  Sonnet.  Neumann.  —  a:  Der  grfine  Strom.  Bomanze  aus  dem  Spanischen. 
Eduard  [Hitzig].  —  ßi  Olympia.  Yamhagen.  —  y:  An  das  Feenkind  [Friederike 
Unzebnann],  als  Susanna  in  Figaros  Hochzeit.  Eduard  [Hitzig].  ->>  (f:  Sonnetb 
Neumann.  —  e:  Der  Sturm.  Cbamisso.  —  C:  An  den  Geweihten.  Yamhagen.  — 
n:  An  den  Better.  Yamhagen.  —  ^:  An  meine  Schwester.  Yamhagen.  —  «:  Auf 
dem  Wasser.  Bobert  [Xevinl.  —  x:  Ode.  Yamhagen.  —  X:  Yariazionen  1.  Thema 
I.  n.  Bobert.  2.  Thema.  Bobert  —  fi:  Edom  von  €krdon.  Eine  Ballade.  Ans 
dem  Altschottischen.  Eduard  [Hitzig].  —  v:  liebe.  I.  Schwermuth.  IL  Bingen. 
HL  Auffodemng.  lY.  Hinfallen.  Y.  Entsagung.  YI.  Leben  aus  Tod.  Yamhagen.  — 
|:  Elegien.  I  bis  lU.  Bobert.  —  o:  An  Marianne.  Yamhagen.  —  n:  SirenenUed. 
Neumann.  —  q:  Bondeau.  Nach  Yoiture.  Eduard  [Hitzig].  —  c:  Bomanze.  Bobert  •— 
t:  Kfisse  und  Worte.  Madrigal.  Nach  Guarini.  Eduufd  [Hitzig].  —  v:  An  Karo- 
line [Lehmann,  1804  verheir.  Clement!  f  1805].  L  Der  KuA.  Yamhagen.  II.  Cha- 
nusao.  ~>  ffi  Madame  Meyer,  als  Jungfrau  von  Orleans.  Bobert  —  /:  An  K. 
Yamhagen.  -^  tp:  Die  Elemente.  Bobert  —  a:  Madrigal.  Aus  dem  Sicilianischen. 
Eduard  [Hitzig].  —  aa:  Das  Auge.  Neumann.  —  bb:  Aufeabe.  An  D.  Bobert.  — 
oe:  Petrarcas  IXtesSonnet  .*  [Theremin?].  Petrarcas  Xltes  Sonnet  .*  [Theremin ?]  -^ 
ec^:  Der  Tag.  Bobert.  —  dd:  Jesuitische  Moral.  Aus  dem  Lateinischen.  Yon  einem 
Jeraiten.  Eduard  [Hitzig].  —  ee:  Letztes  Lied.  An  Jeanette  F.  Yamhagen.  — 
ff:  Zum  Greburtstage  eines  Forstmeisters.  Gottlieb  Hiller.  —  gg:  Das  Gelübde. 
Eine  Ballade  aus  der  Bibel.  Bobert.  —  hh:  Simsons  Greburt,  liebe  und  lezte  Bache. 
Bobert  —  ü:  A  Pauline  [Ch.*s  Schwftgerin].  Sur  Tair:  Femme  sensible  (französisch). 
Chamisso.  —  kk:  Fanst.  Eine  Trw>die  in  einem  Akt  Ein  Yersuch.  Chamisso.  — 
H:  Der  blinde  Knabe.   Nach  dem  Englischen  [CoUey  Cibber]«    Chamisso.  ~  mm:  An 
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Friederich  Schiller.  Chamisso.  —  nn:  An  Göthe.  Bobert.  —  S.  VI.  AnmerlniBg. 
Man  hat  es  f&r  nöthig  geachtet,  hier  anzamerken,  dafi  der  Ifitheraasgeber  des  Alma- 
nacha,  L.  A.  t.  phamisso  ein  gebomer  Pariser  (so!)  ist,  und  sidi  erst  seit  wenigen 
Jahren  mit  dem  Studium  der  deutschen  Smiche  und  litteratur  beschäftigt  haL 
Gottlieb  Hiller  ist  ein  Bauer  aus  Kothen.  Von  den  übrigen  Mitarbeitern  ist  noch 
keiner  öiFentlieh  bekannt.  * 

Ghamissoe  BeitrSge  sind  wiederabgedruckt  in  Nr.  63)  Heinpel  und  in  Nr.  64)  Koch 
(Cotta).  —  A.  y.  Chamisso.  Faust,  a  Dramatic  Sketch  transl.  by  H.  Phillips.  Philadelphia 
1881.  24  S.   8. 

3)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1805.  Herausgegeben  yon  L.  A.  v.  Chamisso 
und  K.  A.  Vamhagen.  Zweiter  Jahrgang.  Berlin,  bei  Heinrich  Frölich.  1805. 
227  S.    12.     T6  rot;  n6Xov  ämgoy. 

a:  An  Fichte.  N.  u.  Ch.  [Neumann  und  Chamisso].  —  b:  Sonett  **  pßlchte].  -- 
c:  Sonett  ♦♦♦  [Fichte].  —  d:  Anbetung.  Chamisso.  —  e:  Sonett.  Vamhagen.  — 
f:  Sonett  Nenmann.  —  g:  Sonett  Neomann.  —  h:  Wiedwgeburt.  Vamhagen.  -* 
i:  Hymnen.  Aus  dem  Lateinischen.  1.  Auf  Maiia's  Geburt  2.  Die  unbefleckte 
EmpföngniA  Maria's.  .*  [Fichtel.  Siehe  Berliner  Neudr.  2.  Ser.  1.  Bd.  S.  XXIII  f.  — 
k:  Gebet  Neumann.  -*  1:  Ihr  Traum.  Chamisso.  —  m:  An  Sie.  [Ceres  Duyemaj?]  — 
Chamisso.  —  n:  Sonette  I  bis  VH.  Vamhagen.  —  o:  An  die  Freunde,  t,  t,  n,  a, 
^thropoe  [Koreff  1.  —  p:  Promemoria  1  bis  29.  Bobert  [Leyin].  —  q:  Romanze  yom 
SchalL  .*  [Theiemin  ?]  —  r:  Der  Kampf.  Anthropos  [Koreffl.  —  s:  licht  u.  Schall 
Anthropos  [Koreff].  —  t:  Der  Wandernde.  Bomanze.  E.  WoUart  [§  296,  2431.  -- 
u:  An  ApoUon  und  die  Muse.  Vamhagen.  —  y:  Orion.  .*  [Theremin?]  —  w:  Frfibling. 
Augusta  [Klaproth].  —  z:  Au  Augusta  [Klaproth].  Vamhagen.  —  y:  Die  eine  Farbe. 
Wd&rt  —  z:  An  FUomela.  Nach  J.  B.  Kousseau's  Ode.  Chamisso.  —  n:  Ballate 
der  Neifile,  aus  dem  Decamerone  dee  Boccaccio.  Nenmann.  —  ß:  Romanze.  Vam- 
hagen. —  y:  Sie  und  Er.  I.  Sie.  TL,  Er.  Chamisso.  ~  (f :  An  Vamhagen.  Neumann.  — 
« :  An  Einen  und  Viele.  Vamhagen.  —  C:  Untergang.  Chamisso.  —  q:  Crothe.  Augusta 
[Klaproth].  —  ^:  Mignon.  Augusta.  --  i:  Flucht  der  Könige.  K.  [Koreff].  —  x:  An  B. 
Ernst  [K.  y.  Raumer].  —  X:  Sonett.  Aus  dem  Spanischen  des  Ceryantes.  S.  [K.  y. 
Raumer}.  —  /u:  Die  Blume  an  die  Quelle.  Neumann.  —  y:  Die  Knospe  der  Roee. 
Chamisso.  —  |:  Die  Romanze  der  Blume.  Chamisso.  —  o:  Düfte.  Vamhagen.  — 
n:  Romanze.  Vamhagen.  —  p:  An  Rosa.  Vsxnhagen.  —  a:  Rückkehr.  Anthropos 
[Koreff].  —  r:  Flamme  und  Wasser.  Anthropos  [Koreff].  —  t*:  Glauben  und 
Wissen.  S.  [K.  y.  Raumer.]  —  g>:  Geburt  des  Pan.  P.  [PaalzowJ  —  /:  Der 
Strafiburger  Münster.  Ernst  [K.  y.  Raumer.]  —  ^:  Das  Wort  .*  [Theremin?]  — 
fii:  Tod  Christi.  Von  Minzoni.  .*  [Theremin?]  —  aa:  Tod  Jndft.  Von  Gianni 
.*  [Theremin?]  —  bb:  Variazion.  Auygusta.  —  cc:  Variazion.  Neumann.  —  dd:  An 
M.  Aus  dem  Lateinischen  des  Petron.  K.  (Koreff.]  —  ee:  Liebes  Elemente.  L 
Feuer.  U.  Luft.  HI  Erde.  IV.  Wasser.  ,*  [Theremin?]  —  ff:  Sonette.  L  Der 
Schwur,  n.  Dichtertrost.  HI.  Gewissheit  und  Hofiiung.  IV.  Wein.  V.  Kradfix  am 
Wege.  VI.  Das  Eine.  VIL  Granaten.  VIII.  Gebet  des  Waldbraders.  .*  [Theremin  ?]  -- 
gg:  Elegie.  Vamhagen.  —  hh:  Sonette.  I.  Tag.  H.  Mittag,  m.  Dämmerung. 
IV.  Nacht.  V.  Morgenröthe.  Robert  —  ii:  Unterwerfung.  Robert.  —  kk:  Canzone. 
Vamhagen.  —  11:  Die  Selbstyemichtung.  .*  [Theremin?]  —  mm:  An  .*  [Theremin?] 
Vamhagen.  —  nn:  Milderung.  Vamhagen.  —  oo:  Gabe  der  Nacht.  Vamhagen.  — 
pp:  Sonett.  Neumann.  —  oq:  Sonett.  Neumann.  —  rr:  Genesung.  Nenmann.  — 
ss:  An  meine  Sdiweeter.  Neumann.  —  tt:  An  Apollon.  Vamhagen.  —  uu:  Ode. 
Vamhagen.  —  vy:  RathseL  Wolfart.  —  ww:  Räthsel.  Diehl.  —  xi:  Wald-Geeang. 
.'*'  [Theremin?}  —  jy:  Erklämng.  An  Julie.  Neumann.  —  zz:  Sonet  Neumann.  -^ 
K€t:  Krieg  und  Friede.  Neumann.  —  ßß:  Abschiedslied.  Wol&rt.  —  yy:  Spimch  der 
Oenothea.  Aus  dem  Lateinischen  des  Petron.  Anthropos  [Koreff].  —  «fo :  Epigramme« 
Anthropos  [Koreff].  —  es:  An  eine  Rose.  Neumann.  —  CC:  Octavian.  An  Tieck. 
Neumann.  —  ti>i:  Der  grüne  Strom.  Aus  dem  Spanischen.  Eduard  [Hitzig].  — 
S-»:  Sonett  Augusta  [Elaproth].  —  u:  Hymne  an  Johannes.  Aus  dem  Lateinischen. 
Chamisso.  —  xx:  Fragment.  Die  Erscheinung  des  Johannes  spricht  *  [Theremin].  — 
kX:  T6  rov  n6Xov  aaxQoy.  An  Louis  de  la  S\)ye.  Chamisso.  —  fiu'.  Auf  der  Heise. 
Potrarka*s  Sonett  14.  Franz  Theremin.  —  vy,  Bitte  an  die  Todte.  Petrarka*B 
Sonett  296.  Franz  Theremin.  ~  f^:  An  die  heilige  Jungfrau,  yon  Petrarca.  Frana 
Theremin.  —  oo:  Die  Mutter  am  Kreuze.   Hymne  aus  dem  Lateinischen.   Chamisso. 

Chamisso's  Beiträge  abgedr.  in  Nr.  68)  Hempel  und  in  Nr.  64)  Koch  (Cotta). 
.  4)  ,  Angebinde  an  Bolmars  Nase* :  Haude  und  Spenersche  Zeitung  20.  Oktober  1804. 
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Beilage.  Gemdiiacbaftlich  mit  J.  Elaproth;  Selmar  ist  E.  G.  t.  Brinckmann  (§  291,  3). 
vergL  Geiger,  Scherze  ChamisBos:  Kochs  Zs.  f.  Tgl.  litt-Gsch.  III,  S.  138  f.;  Ko6- 
mann,  Chamissoe  Nasengedichte:  Seofferts  Vierteljahrschr.  1891.  IV,  8.  181. f. 

6)  Masenahnanach  auf  das  Jahr  1806.  Heraosgegehen  von  L.  A.  ▼.  Ghamisso 
und  K.  A.  Vamhagen.  Dritter  Jahrgang.  Berlin.  Fröhlich 'sehen  (!)  Buchhandlung. 
1806.   220  S.    12.     T6  rov  noXov  acrgoy. 

a:  An  Eoreff.  Vamhagen.  —  b:  Hellas.  Vamhagen.  —  c:  Sonett  Vamhagen.  — 
d:  An  Vamhagen.  Franz  Theremin.  —  e:  Die  Alpen.  Franz  Theremin.  —  f:  Perlen 
I  bis  in.  Von  einer  ungenannten  [Karoline  Fouqu^].  —  g:  Edelsteme.  Von  einer 
Ungenannten  [Karoline  Fouqnel.  —  h:  Abendlüfte.  Rosa  Maria.  §292,3.—  i:  Die, 
Scimierzen  bleich,  an  meinem  Herzen  nagen.  Chamitso.  —  k:  Winter.  Ghamisso.  — 
1:  Wehmuth.  Vamhagen.  —  m:  Minnelied.  Pellegrin  [Fonque].  —  n:  Entsagung. 
Pellegrin.  —  o:  Der  Telegral  Anthropos  [KoreffJ.  —  p:  Mahnet.  Anthropos.  —  r: 
Hadngal.  Neumann.  —  s:  Lied.  Nenmann.  —  t:  Wechsel.  Neumann.  —  u:  Sonett. 
Nemnann.  —  v:  Sonett  Neumann.  —  w:  Schönheit  X.  [Theremin?]  —  x:  Der 
Tag  der  Tage.  X.  (Theremin?)  —  y:  Sonett  X.  [Theremin?]  —  z:  Variazionen. 
Tbema  L  1.  Die  Verirrte.  Pellegrin.  —  2.  B.  [Aug.  Bemhardi].  —  Thema  H. 
1.  Pellegrin.  —  2.  Der  Schiffer.  B.  [Aug.  Bemhardi].  —  IE.  Der  Schiffer.  Pelle- 
grin. —  IV.  Der  Lebensmüde.  B.  [Bemhardi]  —  « :  Variazion.  X.  [Theremin  ?]  ~ 
p:  Variazionen.  I  u.  U.  Vamhagen.  —  yi  Der  Waldgeist  August  Bode.  —  <f :  Geres. 
Ghamisso.  —  «:  Treu  im  Tode.  Neumann  —  C:  Bomanze.  Vamhagen.  —  n-  Der 
Lerchenbaum.  Pellegrin.  —  ^:  Blüthenkufi.  Jbithropos.  —  i:  Des  A.  Propertius 
19.  Eiepie  des  HI.  Budts.  Vamhagen.  —  x :  Königin  JBlianors  Beichte.  Altenglisch. 
Pellegrin.  —  A:  Vom  waokem  Beienhart  Ein  altes  Lied  aus  dem  Französischen  des 
XVL  Jahrhunderts.  Ghamisso.  —  (x:  Die  wahrsagenden  Bäume.  Pellegrin.  — 
v\  Elegien  I  bis  HI.  Vamhagen.  —  ^:  Nach  Anäkreon.  Ghamisso.  —  o:  Aus  dem 
AQakreon.  I.  An  die  Taube.  —  TL,  Nicht  mich  bekümmert  Gyges.  Vamhagen.  — 
n.  Ballade  yonPetrarca.  X.  [Theremin  ?]  —  n :  Madrigal  von  Petrarca.  X.  [Theremin  ?]  — 
r-  Sonette  yon  Petrarca  146. 147. 249. 256.  X.  [Theremin?]  —  c.  Petraivas  250.  Sonett 
Neamann.  —  r:  Boecaedo's  Sonett  auf  den  Tod  des  Petrarca.  Neumann.  —  v:  Sonett. 
Mathilde.  —  ^ :  An  die  heilige  Gaedlie.  Eobert  —  x  -  Lobgesang  an  die  heilige  Bosa 
von  Viterbo.  Pellegrin.  —  V:  Hymne  aus  dem  Lateinischen.  Ave  Maria.  Ad.  v. 
Uthmann  [HitzigB  l^wager].  ~  a»:  Stabat  mater.  Eduard  [Hitzig].  —  aa:  Die  Flflsse. 
Bosa  Maria.  —  bb:  Auf  die  mediceische  Venus.  B.  [Aug.  Bemhardi].  —  cc:  Goethe's 
Werke.  Vamhagen.  —  dd:  Schiller.  Vamhagen.  —  ee:  Der  Jüngling  und  der  Grus. 
Vamhagen.  —  ff:  Ode.  Vamhagen.  —  ^i  An  Julie.  BosaMana.  —  hh:  Frühling. 
Bosa  IhiTia.  —ü:  Die  fünfte  Guizone  des  Petrarca.  X.  [Theremin?!  —  kk:  Sonett. 
Bosa  Maria.  —  U:  Sonett  Bosa  Maria.  —  mm:  An  meinen  Brauer  [Vamhagen]. 
Bosa  Maria.  —  nn:  Des  armen  M&dehens  Sang.  Ausust  Bode.  —  oo:  Die  Quelle. 
Bobert  —  pp:  Bomanze.  Bobert.  —  qq:  liebe  um  Liebe.  N.  —  rr:  lied.  Varn- 
hagen.  ~  ss:  Zueignung.  Vamhagen.  —  tt:  Sonett  Vamhagen.  —  uu:  Beim  Tode 
eines  Kindes.  Vamhagen.  —  w:  Ja  und  Nein.  Guarini  Madrigal  106.  Neumann.  — 
ww:  Genesung.  Guarini  Madrigal  181.  Neumann,  —  xx:  Guarini's  23.  Sonett 
Neumann.  —  jj\  Guarini*s  32.  Sonett  Neumann.  —  zz:  Drei  Sonette  der  Maria 
Stuart,  geschrieben  an  Bothwell  vor  ihrer  Vermählung  mit  demselben.  Aus  dem 
Alt&anzödscbuBn.  Bobert.  —  aai  lied.  Nach  dem  Französischen.  Bosa  Maria.  — 
pßi  lied.  Nach  dem  FranzSsisdien.  Bosa  Maria.  —  yy :  Glückwunsch.  X.  [Thwe- 
min?]  —  ^d:  Bousseau.  Anthropos  [Koreff].  —  «:  Stanze.  Anthropos  [Eoreff].  — 
CC:  Antwort  auf  einige  Verse.  Anthropos  | Koreff].  —  nn'-  Pellegrins  Schauspiele. 
X  [Theremin?]  —  ^*:  An  Pellegrin.  Vamhagen.  —  u:  An  Eoreff.  Vamhagen.  — 
XXI  An  Franz  Theremin.  Vamhagen.  —  XXi  Ghamisso.  Vamhagen.  —  fifi:  An. 
Adelbert  von  Ghamisso.  Bei  üebersendung  des  Schlegerschen  Lessing.  Vamhagen.  — 
yy;  An  W.  Neumann.  Vamhagen.  —  |f :  Beim  Abschiede.  I.  An  Adelbert.  Nen- 
mann. —  n.  An  Wilhelm.  Ghamisso.  —  oo:  Sonett.  Neumann.  —  nn-,  Elegie. 
Vamhagen.  —  ^p:  Der  neue  Herkules.  Sonett  B.  [Aug.  Bemhardi].  —  tf<r:  Sonett. 
Von  M.  Z.  zur  Au&ahme  empfohlen.  [Schlußsonett  der  abweisenden  Eritik  in  der 
Jenaischen  literaturzeitnng,  gezeichnet  M.  Z.,  von  Ghamisso  zum  Scherz  aufgenonmien 
und  mit  der  angefahrten  Bemerkung  versehen]. 

Neudrack:  Berlin  1889  »  Berlmer  Neudmcke.  Zweite  Serie.  Bd.  I.  — 
diamisso's  Beiträge  abgedmckt  in  Nr.  63)  Hempel  und  Nr.  64)  Eooh  (Gotta). 

Becensionen  des  Musenalmanachs:  Neue  &rlinische  Monatsschrift  1805  Juli, 
8.  68f.  (Garüeb  Merkel).  ~  Jenaische  Allg.  Iitt.-Ztg.  1805.  Nr.  104.  105.  107.  (gez. 
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M.  Z.  -«  Jarigds,  Schriftotellcrname  Boauxegard  Pandin  §  382,  144).  —  HalL  AUg. 
litt. -Ztg.   1807.   Nov.  Nr.  iJ84  (Conz). 

6)  November  1805  bis  Januar  1806:  ,De8  Harzes  Biese  ward  von  mir  erecfaaut' 

EB.  DDichtung  4,  286].  Sonett  (,Al8  zu  den  TrOmmeni'  ungedr.)  —  SehnsachtBlilie 
An  August  Klaproth.  ungedr.]  —  Die  Nase  und  der  Braten  [sieh  Senffert«  Viertol- 
jahrscbrift  lY.  S.  184].  —  ^Flaches  Ding  mit  hohem  Bauche*  [auf  Merkel  ungedr.]  — 
Sehnsucht  [ungedr.].  —  Encheiridion  [Epigramme,  teilweise  gedruckt  in  Hitags  Bio- 
graphie und  den  Ausgaben].  ~  Vgl.  Chamissos  Brief  28.  Sept  1806  u.  Ö. 

7)  Adelberts  Fabel  [geschrieben  18.bis25.  Aprai806J:  Vamhagen  und  W.  Neu- 
mann, Erzählungen  und  Spiele.  Hamburg  1807.  Unter  diesem  Titel  erschien  das 
für  den  vierten  Jahrgang  des  Musenalmanachs  gesammelte  Material 

8)  Das  Märchen  von  dem  lieben  Gänslein.  (Juli  1805,  unvollendet  und  im- 
gedruckt). 

9)  Fortunati  Glückseckel  (so!)  und  Wunschhütlein.  Ein  Spiel  von  Adelbert  von 
Chamisso.  1806.  —  Aus  der  Handschrift  zum  ersten  Male  heraosg.  von  E.  F.  Koft- 
mann.   D.  Iitt.-Denkm.  64/55  N.  F.  4.6.  18d5. 

Daraus  einzeln:  a.  «Wechselgeeang  bei  der  Abfahrt*:  Jahrbüchlein  Deutscher 
Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  Ust  u.  s.  w.  Stettin,  1815.  S.  8  bis  10.  —  b.  ,Yolk8- 
und  Wiegenlied'  [=»  Katzen-Königin] :  Die  Sangerfahrt.  Eine  Neujahrsgabe  ges.  von 
Friedrich  Förster.  Berlin,  1818.  S.  192  f. 

iO)  De  Tadministration  Prussienne  dans  les  d-devant  provinces  polonaises.  Essai 
pour  servir  au  developpement  des  canses,  qui  ont  amene  leur  Separation  de  la  metro- 
pole.  Avis  aux  nouvelles  autoritäs  ^tablies  sur  ces  provinces.  (Berlin)  18u8.  [Ober- 
setzung aus  dem  Deutschen  des  späteren  Oberpräsidenten  der  Provinz  Posen,  Bau- 
mann]. 

11)  Memoire  über  die  Ereignisse  in  Hameln  (1806)  dem  Begimentstribunal  ein- 
gereicht 1808.  gedr.  Nr.  k.  Hitzig  1839.   I,  180.     1864,  I,  192. 

12)  Poetischer  Almanach  für  1812.  Besorgt  von  Justin.  Kemer.  Heidelberg, 
Braun.  S.  I2d2  Der  Vogel   (^  Der  Glücksvogel).  —  S.  188  Lied  (=»  Au  Fouque). 

18)  Obersetzung  von  Etienne's  Deux  gendres  unter  dem  Titel  Ck)naxa.    Unge- 
druckt und  verloren.    Vgl  Ch.'s  Werke  V*,  349,  8o3. 
y  14)  a.  Peter  Schlemihrs  wundersame  Geschichte  mitgetheilt  von  Adel- 

\y^  bert  von  Chamisso  und  herausgegeben  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque. 
Mit  einem  Kupfer  [von  F.  Leopold].  Nümbeig  bei  Johann  Leonbard  Schräg.  1814. 
XII,  126  S.   8. 

S.  II:  An  Adelbert  von  Chamisso  ,Trift  Frank'  und  Deutscher  jetzt  zusammen 
u.  s.  w.  von  Fouque  [diese  Verse  wurden,  nach  Ch.*s  Werke  V^  182  Anm.,  schon  1807 
für  Ch.*s  Stammbuch  gedichtet].  —  S.  lU:  Dem  Herrn  Begierung^-Assessor  und 
Buchhändler  J.  E.  Hitzig,  Wohlgeboren,  in  Berlin.  —  S.  V :  Vorwort.  An  Eduard 
unterz.:  Fouqu^.  ^-  S.  IX:  ,Du  vergissest  Niemanden  u.  s.  w/  —  unterzeichnet: 
*Cuner8dorf,  den  27.  September  1813*.  hierauf  das  T.  S.'  —  S.  1  bis  126  Text 

b.  Peter  Schlemihrs  wundersame  Geschichte,  mitgetheilt  von  Adelbert  von 
Chamisso.  Zweite  mit  den  Liedern  und  Baliaden  des  Verfassers  vermehrte  Ausgabe. 
Mit  sechs  Kupfern  nach  Geoj^e  Cruikshank  und  einem  Titelkupfer.  Nürnberg,  bei 
Johann  Leonbard  Schräg.  1827.    XVI,  213  S.  8. 

S.  UI:  An  J.  E.  i^tzig  von  Ad.  v.  Chamisso.  —  S.  VU:  An  Ebendenselben  von 
Fouque.  —  S.  XI;  An  Fouque  von  Hitzig.  —  S.  1  bis  126:  Schlemihl  —  S.  129  bis 
182  Lieder  und  Balladen:  Frühling,  Auf  der  Wanderschaft  1—8,  Morsenthau, 
Zur  Antwort,  Tragische  Geschichte,  Die  erloschene  Kerze,  Geh  du  nur  hin,  Was  soll 
ich  sagen?.  Zur  Unzeit,  Der  Glücksvogel,  (Nacht  und  Winter),  Blauer  Himmel, 
Frühling  und  Herbst,  (Katzennatur),  Hochzeitlied,  Polterabend,  Lebe  wohl,  Winter, 
Abend,  La£  reiten.  Die  Müllerin,  der  Müllerin  Nachbar,  Don  Qoixote,  Der  alte 
.Müller,  (üngewitter).  Die  Sterbende,  (Die  Sonne  bringt  es  an  den  Tag),  Der  Invalid 
im  Irrenhaus,  Das  Schloß  Boncourt.  —  S.  183  bis  206:  Obersetzangen  und 
Nachbildungen.  Französisch  1.  Die  goldene  Zeit,  2  NachtwächterÜ^.  Neu- 
griechisch 1.  Verrathene  liebe,  2.  Georgia.  Lithauisch  1.  Treue  Liebe,  2.  Der 
Sohn  der  Wittwe.  In  Malayischer  Form.  1.  Genug  gewandert.  2.  Die  Korb- 
flechterin. 3.  Todtenklage.  —  S.  207  (Herein  I)  —  8.  213  An  Adelbert  von  Char 
misso  (von  Fouque  1813.) 

0.  Peter  Schlemihls  wundersame  (xeschichte.  Dritte  Auflage.  Mit  neun  Eupfer- 
tafoÜL  Nürnberg  1835.  8.  (S.  1.  ,An  meinem  alten  Freund  Peter  Schlemihl'  Berlin 
August  1834).  —  d.  A.  v.  Chamisso's  Werke.    Vierter  Band  (mit  vier  Kadierungen 
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▼on  A.  SehiCdter)  Leipzig  1886.  8.  Nr.  50>  —  e.  Steieotypausgftbo  mit  Holzsohnitten 
(AcL  Menzel  und  Ünaelmann) ,  nach  des  Dichten  Tode  neu  heiaascegeben  von  J.  £. 
Hitzig.  Nürnberg  (1839)  8.  in  zw.ei  Dracken:  1.  Am  Ende:  Druck  von  Campe  and 
Sohn.  2:  Dmck  von  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig.  Enthält  zuerst  die  'Vorrede 
des  Herausgebers*.  Später  Hamburg  J.  F.  Richter,  unter  verschiedenen  Titeln  und 
Anflagebezdchnungidn^  neuestens  als  Jllustrirte  Schulausgabe*.  Zwölfte  Auflage  1884. — 
Vierte  Auflage.  Nürnberg  18^  8.  in  zwei  Ausgaben»  1.  mit  den  früheren  9  Eupfer- 
tafeln,  2.  mit  6  neuen  Stahlsticmen  und  allegorisenem  Titelblatt  (von  Greißler).  —  Fünfte 
Aufl.  Nürnberg  1843.  8.  —  Sechste  Aufl.  Nürnb.  1846.  16.  —  Siebente  Aufl.  Leipz. 
1860.  16.  —  Ftachtausgabe  4.  —  Berichtigte  Ausgabe  mit  den  verschiedenen  Lesarten. 
Leipzig,  Pyk  1869.    IB.  —  Miniaturausgabe  Hamburg  J.  F.  Bichter  6.  Aufl.    1870. 

-  Berlin  Grote  hg  von  Banschenbusch  (mit  Ulustr.)  1876.  —  Verlags-Anstalt, 
H(ildburgliausen).  —  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  93.  —  P.  Heyse  und  H.  Kurz,  Deutscher 
Noyellenschatz  III.  Serie  Bd.  V.  —  Miniaturausg.  m.  Illustr.  Leipzig,  Seemann  (1893) 

-  Boston  1888.  8. 

Chamissos  und  Fouques  Erzählungen  Lpz.  1877.  —  Th.  Weylers  kleine  Haus- 
bibh'otiiek  für  die  Jugend  Nr.  3.  Lpz.  1886;  wiederh.  1893  (der  Jugend  erzählt). 

Französische  Schulausgaben  mit  Anm.  seit  1874  in  großer  Zahl,  her.  von  Eoell, 
H.  Grimm,  H.  Lambert,  M.  Schmitt,  £.  Hallberg  u.  a.  sämtlich  in  Paris.  —  Eng- 
lische herausg.  von  E.  S.  Buchheim  Clarendon  Press  Series  1889.  Nachdr.  New  York  1889. 

Collation  einer  Hs.  mit  Korrekturen  Chamissos  in  Nr.  66)  Walzel. 

Übersetzungen.  Französisch:  Pierre  Schlemihl.  Paris  chez  Lad vocat  1822. 
8.  —  trad.  N.  Martin.  Dunqnerque  1S37  (enthält  ein  Schreiben  des  Übers.  *A  pro- 
po8  de  Tombre  de  P.  Schlemihl.'  —  Merveilleuse  Histoire  de  Pierre  Schlemihl, 
enriebie  d*une  savante  preface  ou  les  curieux  pourront  apprendre  ce  quo  c'est  que 
l'ombre  (von  Chamisso)  Paris,  Leipdg,  Nuremberg  1838.  8. ;  wiederh.  Nuremberg  1842. 
8.  Leipzig  1860.  12.  —  trad.  X.  Marmier  (Nouvelles  allemandes)  Paris  1852.  — 
Paris  (Bue  des  bons  enfants)  1853.  —  Paris  (Tardieu)  1864.  —  Paris  (Nouv.  coli. 
Jannet)  18(i7.  —  imit^  de  Tallem.  p.  A.  d'Aveline.  Namur  1872  —  seit  1874  große 
Anzahl  im  Anschluß  an  die  Schulausgaben  trad.  H.  Lambert,  J.  Geny,  J.  Gourdault 
u.  a.  alle  in  Paris.  —  P.  Schi,  suivi  d'un  choix  de  ses  poesies.  Pref.  par  H.  Fou<juier 
desBins  d.  Mjrbach.  Paris  1887.  —  Traduction  nouv.  suivie  d*un  cnoix  de  poesies 
et  prec.  d'une  etude  p.  A.  Dietrich  avec  106  desains  de  H.  Pille  et  2  portraits. 
Pans  (Westhausser)  LXXXVm,  268  S.   1888. 

Englisch:  Peter  Schlemihl,  from  the  German  of  Lamotte  Fouque  [so!]  with 
8  plates  bj  G.  Cruikshank.  London  1824.  8.  Nachdr.  Boston  1825.  8.  —  P.  Seh.  a 
new  transl.  by  Emilie  de  Bouillon.  London  o.  J.  —  transl.  by  William  Howitt.  London 
(Nümbeig)  1843;  wiederh.  1860.—  London  (Cassell)  1889.  —  Dänisch:  P.  Sch's 
forunderl^e  Historie  overs.  af  Fr.  Jul.  Schaldemose  (16  Traesnit  af  Bothweiler) 
Kjöbenhavn  1841.  8.  —  Holländisch:  De  wonderbare  geschiedenis  van  P.  Seh. 
vert  door  D.  Bomhoff  Hz.  Zutphen  1831.  8.  —  Italienisch:  L'uome  senz'ombra. 
Milano  1838.  —  Polnisch:  Przygody  Czlowieka,  co  sorzedal  swoj  cien.  Powiesc 
fantastyczna  (mysl  z  niemieckiego)  przez  Bomualda  Podbereskiego  (d.  i.  Bomuald 
Podbereski)  Wilno  1850.  —  Außerdem  sollen  spanische  (von  Donna  Juana  Perez: 
Berliner  Figaro  1844.  Nr.  3),  ruasisdie  Übersetzungen  existieren. 

Bec.  Vamhagen  1822  (Denkw.  u.  verm.  Seh  V«,  287  bis  291.  —  Journal  des 
Debats  20.  Mai  1822  (Ch.  Nodier?).  --  Gesellschafter  1827  Nr.  118  Beü.  (K.  Simrock). 

-  Menzels  Utbl.  1836.  Nr.  26  (Menzel). 

Ernst  L5seh,  Das  böse  Princip  in  Goethes  Faust  und  Ch.'s  Schlemihl:  Alb. 
(L  lit.  Vereins  in  NAmberg  1845.  S.  1  bis  14.  —  Nr.  w.  Chabozy.  —  Franz  Kern, 
Cb.'s  Fanat  und  P.  Schlemihl:  Voss.  Ztg.  1886.  Nr.  48.  Sonntagsbeil.  =^  Zu  deutschen 
Dichtem.  Gesammelte  Aufsätze  von  Franz  Kern.  Berlin  1895.  Nicolaische  Verlags- 
BuehhandloBg.  S.  92  bis  118.  —  H.  Seh  rader,  Was  bedeutet  der  Schatten?  Die 
Post  1888.  Nr.  234  BeiL  1.  —  ?,  Bemerkungen  zu  Ch.'s  Peter  Schlemihl:  Voss.  Ztg. 
1889.  Nr.  471.  473.  —  Julius  Schapler,  Chamissos  Feiex  Schlemihl.  Leipzig.  Diss. 
Deutsch-Krone  1892.  44S.  8.  »  Karl  Breul,  Chamissos  Peter  Schlemihl:  National 
Honie-BeadingUnion  Magazine.  1896.  Januar.  Vergl  auch  A.  N.  Harzen-Maller, 
Schattenlos:  WiseenachafUiche  Beilage  der  Leipziger  Zeitung  1895.  Nr.  97. 

Über  die  Bedeutung  des  Schattens  im  germanischen,  griechischen,  jüdischen 
Volksglauben  s.  die  Litteratni  bei  Wilhelm  Heinrich  Boscher:  fleckeisens  Jahrb.  1892. 
Bd.  145,  S.  701 1,  868.  und  Nr.  66)  Walzel  S.  XLVIL  Anm. 
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Nachbildungen,  FortsetEungen,  Trayestien  o.  8.  w.:  £.  T.  A.  Hoff- 
mann, Die  Geeellacoaft  im  Keller;  den.,  Das  yetlorene  Spiegelbild  (Die  Abentheaer 
der  Sylyester-Nacht  Nr.  2  and  4;  Tgl.  Ellinger,  Hoffmannn  S.  104).  —  H.  C. 
Andersen,  Der  Schatten  (Märchen)  —  F.  Bosenau,  Der  Pazlivizli  oder  der  Maim 
ohne  Schatten  (Seitenstück  zum  Yizlipazli).  Ein  komisches  Zauberspiel  in  3  Auf- 
zfigen  nach  de  la  Motte  Fonque  [sol]  aufgeführt  im  Josephstädter  Theater  in  Wien. 
V^  Abendzeitung  6.  April  1819  und  §  834,  436.  —  Karl  Biedel,  Peter  Schlemiel 
und  sein  Sohn,  ein  Zeit-  und  Charakterbild  aus  den  Landen  Bimbam  und  Bivhav. 
Frankfurt  und  Leipzig  1839.  8.  —  F.  Förster,  F.  Schlemihls  Heimkehr  1848  vgl 
§  311,  637.  12).  —  Frdr.  Brunold  [d.  i.  Aug.  Ferd.  Meyer],  See-  und  Wald- 
mahrchen.  Berlin  1845.  8.  -  L.  Bechstein,  Die  Manuscripte  Peter  Schlemihls  1851 
Tgl.  §  340,  1359.  —  D.  Kalis  ch,  Peter  SchlemihL  Posse  mit  Glesang  in  1  Aufzag. 
Teilweise  nach  einem  älteren  Sujet.  Berlin  1850.  —  C.  £.  t.  KoetSTcld,  Zonder 
sdiaduw,  eene  Kerstrertelling.    ScshoonhoTen  1879.  64  S.  8. 

15)  Adnotationes  quaedam  ad  Floram  BeroUnensem  C.  S.  Kunthü.  Auetore 
Adelberto  de  Chamisso.  13  S.,  angehängt  an:  Verzeichnifi  der  auf  den  fried- 
ländischen  Gütern  cultivirten  Gewächse  nebst  einem  Beitrage  zur  Flora  der  Mittel- 
mark.   Dritte  Aufl.  1815. 

16)  Gh.  gab  die  Idee  und  einige  Kapitel  zu  einem  gemeinschaftlichen  mit  £. 
T.  A.  Hoffmann,  Fououe,  Gontessa  zu  schreibenden  Bomane,  nach  dem  Muster  Ton 
Karls  Versuchen  und  Hindernissen  (§  290,  1.  50)  und  §  292,  1  und  6).  VergL  Hitzig 
in  Vorr.  zu  £.  T.  A.  Hofifmanns  Erzählungen  a.  s.  letzten  Lebensjahren,  £.  T.  A.  Hoff- 
mann, Ausgew.  Schriften  1827.  I,  S.  180  f.  Hoffmann  an  Fouque  14.  Mai  1815  (Briefe 
an  Fouque),  Chamisso  an  Hitzig  27.  Sept.  1816. 

17)  Vertraute  Briefe  aus  Terschiedenen  Welttheilen  geschrieben:  Kotzebaes 
Wochenblatt  1818. 

18)  a.  Aus  einem  Gedichte  an  ***,  Behringstraße  im  Sommer  1816.  «  Aus 
der  Behringstrafie  1  bis  3:  Gubltz,  Gesellschafter  2.  Januar  1818.  [zu  dem  Namen 
eine  Anm.  des  Herausg.]. 

b.  An  die  Heimath  »  Bei  der  Bückkehr:  Gubitz,  Gesellschafter  31.  Oktober 
1818  [zu  dem  Namen  eine  Anm.  des  Herausg.]. 

19)  Lettre  a  Monsieur  le  Comte  de  Komanzoff  (Vemeur,  Journal  des  Voyages. 
Dez.  1818).  —  Bemerkungen  und  Ansichten  auf  einer  Entdeckunn-Beise,  unternommen 
in  den  Jahren  1815—1818  auf  Kosten  Sr.  Erlaucht  des  Herrn  Beichs-Kanzlers 
Grafen  Bomanzoff,  auf  dem  ScMffe  Rurick,  unter  dem  Befehle  des  Lieutenants  der 
Bussisch-Kaiserlldien  Marine  Otto  Ton  Kotzebne.  To  rov  ivdXov  aargoy.  Weimar 
1821  als  Bd.  UI  der  Entdeckungs-Reise  in  die  Sad-See  und  nach  der  Berings-Straße 
etc.  Weimar  1821,  (übers,  holländisch  Amsterd.  1822.)  wiederh.  Werke  1836  Bd,  H.  — 
Daraus  Torher  einzeln:  Die  Sandwich-Inseln  (Journal  f.  d.  neuesten  Land-  und  See- 
reisen her.  S.  H.  Spiker  XXXVII,  Neues  Journal  etc.  XIH.  S.  97  f.  Berlin  1821 
ndt  einl.  Bemerkung  Ton  Sp[ikerJ.);  Die  Carolinen-Inseln.  Gotterlehre  Ton  Ulea 
(Abendzeitung  2.  Jan.  1821).  -  Notice  sur  les  lies  de  corail  du  grand  Ocean  (Nou- 
Telles  Annales  des  Voyages  X  Nr.  19.  Paris  1821 ;  wiederh.  in  Choris  Voyage  pittoresque 
Paris  1822.  und  in  Nr.  50).  -—  Lorenzo  Ferrer  Maldonado,  Bartolomeo  de  Fönte  und 
die  Karte  Tom  Ritter  Lapie  (Bertuchs  Neue  geogr.  Ephemeriden  X,  11).  —  Anzeige 
Ton  Choris'  Voyage  pittoresque:  (Flora  oder  Botanische  Zeitung  VI  S.  225  bis  229. 
21.  April  1823).  —  Ein  Bruchstück  aus  dem  Tagebuch  der  Reise:  (Vamhagen)  Croethe 
m  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden.    Berlin  1823. 

X  *^^)  ^^  animalibus  quibusdam  e  dasse  Termium  linn.    Fase.  I.  de  Salpa. 

T  Y  ^®\?*  ^^^'  ^'  '^^»^l^os  Termes  oontinens:  NoTa  Acta  Acad.  C.  Leopold.  1821. 
T.  i.  P  II.  —  Tria  genera  nova  oflfert  de  Ch. :  Horae  phys.  Berolinenses  ed.  N.  ab 
Esenbeck  1820.  ~  Ein  Zweifel  und  zwei  Algen:  Verhandl.  d.  Gesellschaft  natar- 
forsoh.  Freunde  1821.  I,  3.  —  Über  die  Torftnoore  bei  linum:  Karstens  ArdÜF  f. 
Böilgban  1822.  V,  263,  mit  F.  Hoffmann  und  Ch.  Poggendorff.  —  Untersuchung 
fSS?  nT^t?  ^^  .Greifswald  und  ein  Blick  auf  die  Insel  Rügen:  Karstens  AidiiT 
1Wä4.  Bd.  VIII.  —  über  die  Torimoore  bei  Colberg,  Gnageland  und  Swinemünde: 
Carstens  ArdhiT  1825.  Bd.  IX.  —  Cetaoeorum  maris  KamtsÄatici  imagines  etc:  Note 
Acta  Acad.  C.  Leop.  1824.  Bd.  XIL  P.  I.  —  Species  noT.  conchyl.  terreet.  ex  insiiliB 
Sandwich  dict.:  N.  Acta  C.  Leop.  1826.  Bd.  XTV.  P.  II.  —  De  plantis  in  eipeditioiie 
specniatona  Romanzoffiana  observatis  rationem  dicunt  Ad.  de  Chamisso  et  D.  F.  L. 
de  Bchlechtend^:  Linnaea I  und  V— X 1826. 1831-1836.  In Bd.X  S.  32  Schtechtendals 
Anm.:  Amicissimus  auctor  adTersa  eheu  Taletudine  adflictus,  quas  perfecfcas  habuit 


Adelbert  yon  ChamiBso.  1^1 

KeUfltomaoearam  descriptiones  nobis  tndidit  nt  solito  moie  decus  Linnaeae  noetne 
adferrent;  qaae  vero  auperaant  poetero  tempori  relinoaeie  eet  coactas.  Ütinam  Ta, 
poetam  insignem,  MnsaramdeHolaSjfontiam  BalutariomlMajadM  integerrimam  redderent; 
Qtinam  Te,  botanicnm  peritissimum  et  dezteniinam,  Silesiae  ditUsima  Flora  saltnin 
fitmumqne  remitterot.  —  Eine  Beobachtung  fiber  das  Nordlicht:  Poggendorffs  Annalen 
1831.  XXn.  S.  434.    Vgl.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  1826. 

21)  Morgenblatt  1821  April:  Das  lied  Ton  Thrym.  —  1822.  Januar:  In  mar 
lajiseher  Form  1—3.  Das  Vorwort  unter  dem  Titel  ,Über  malayische  Volkstiedez* 
viederabgedr.    Werke  IV^  298  f. 

22)  Blumen  auf  das  Grab  der  Schauspielerin  Luise  Ton  Holtei  geb.  Bog^. 
Berlin  1825.  S.  80:  ,Mein  hoher  Herr.' 

23)  Aus  der  Mittwochsgesellsohaft  Berlin  1825  8.  18:  Griesgram  J»  Hoffm. 
Undlinge  B,  61).  ~  liederböchlein  der  Mittwocbsgesellschaft.  Erstes  Ueft.  Berlin 
1827.  Herein!  Auch  GeseUsehafter  1827  Nr.  58.  —  Zweites  Heft.  Berlin  1827:  lieder- 
streit    Auch  Geeellschafter  1827  Nr.  146. 

24)  Die  Wunderkur,  Lustspiel  in  einem  Aufzug.  5fÜfi.  Jamben.  AufgeftLhrt 
im  Ki^l.  Schausinelhaus  Poisdam  9.  Mai  1825,  wiederholt  Berlin  14.  Mai  1825 
(und  Charlottenburff  ?)  in  derselben  Rollenbesetzung  (Graf  Maximilian  zur  Sonnenburg 
-»  DeTrio&t)  Tgl.  Gh.  an  de  la  Foye  25.  Juni  1825  und  Ch's. Werke  VP,  98;  ungedruckt. 

25)  Moosrosen,  Taschenbuch  für  1826,  her.  von  W  Menzel.  Stuttrart. 

8.  147  Die  Sterbende.  VgL  £.  T.  A.  Hoffmanns  Notatenbueh  in  Hitzigs  Leben 
Hoffinanns  und  Felix  Poppenberg:  Seufferts  Vierteljahrschr.  1892.  V,  496.  —  8.  148 
WindmüllerUeder.  L  (—  Die  Mfillerin),  IL  (»  ^^  Müllerin  Nachbar).  —  S.  895 
Tragische  Geschichte. 

26)  üebersicht  der  nutzbarsten  und  der  schädlichsten  Gewächse,  welche  wild 
oder  angebaut  in  Norddeutschland  vorkommen.  Nebst  Ansichten  von  der  Pflanzen- 
kunde und  dem  Pflanzenreiche.  Berlin  1827,  bei  Ferdinand  Dümmler.  528  8.  8.  — 
Ton  der  Einleitung  (abgedruckt  in  Kochs  Ausgabe  Nr.  64)  4,  254)  sagte  Chamisso, 
er  habe  in  ihr  sein  wissenschaftliches  Glaubensbekenntnis  niedergelegt. 

27)  Der  Geeellschafter  (Hg.  Gubitz)  1827  Nr.  49  (26.  M&rz):  Die  Sonne  bringt 
08  an  den  Tag.  —  Nr.  61.  üngewitter.  —  Nr.  156.  Lord  Byrons  letzte  liebe.  —  Nr.  157 
Lag  ruhn  die  Toten.  —  Nr.  58  u.  Nr.  146  s.  Nr.  23).  --  1828?:  Erscheinung,  Der 
Stein  der  Mutter. 

28)  Lieder  und  Balladen,  gesammelt  in  der  zweiten  Aufl.  des  Schlemihl  1827. 
(Sieh  Nr.  14). 

29)  Journal  für  litteratnr,  Kunst  und  gesellschaftliches  Leben  1827  (Aug.  7.): 
Eän  firanzösisches  lied. 

30)  Der  Wunder-Doetor.  Lust-  und  Possenspiel  in  drei  Aufzogen.  Nach  Moli^res 
Medeem  malgre  lui.  1828.  Prosa.  Vom  Königst&dter  Theater  [H.  Schmelka]  zur  Auf- 
führung Yorbereitet;  durdi  den  neuen  technischen  Direktor,  A.  Wolf»  in  Folge  eines 
Miftventändnissee  (?)  im  Febr.  1830  dem  Dichter  wieder  zugestellt.  VgL  auch 
Werke  VI^,  98.  ungedruekt 

31)  MflUners  Mittemachtsblatt  1828.  S.  891:  Der  Tod  Napoleon*8.  Nach 
AlesBsndro  Manzoni.  —  S.  806:  Die  Giftmischerin.  —  8.  820:  Biego^s  letztes  €rebet. 
und  Dresdner  Abendzeitung. 

32)  Moigenblatt  1829  Juni  Nr.  148:  Deutsche  Barden. 

33)  (}hao6  (hg.  von  Ottilie  von  (roethe  1829  bis  31.  Vgl.  Hofimanns  Findlinge 
8.  247):  1.  Jahrg.  Nr.  12  Beilage:  Weiter  nichts  als  ein  Traum.  —  Nr.  52  An 
Frau  Yon  (roethe.  —  Idylle.  Aus  der  Tongasprache.  —  2.  Jahrg.  8.  81  Trinkspruch 
am  28.  August  18dl. 

34)  iWchenbuch  der  liebe  und  Freundschaft  gewidmet  Hrsg.  von  8t.  Schutze 
1829:  Die  Löwenbrant  ~  1880:  Nächtliche  Fahrt.  —  1831:  (ieduld.  Pech.  — 
1832:  Herzog  Huldreich  und  Beatrix.  ~  1883:  Minnedienst.  —  1884:  Das  Burgu 
fraulein  Ton  Windeck.  —  1835:  liebesprobe.  —  1886:  Das  Auge. 

85)  Berliner  Mnsen-Almanach  fOr  1880.  Hrsg.  von  Stieglitz  und  Veit.  8.  60 
Vergeltang.  —  8.  826  Kanon  (Tgl.  €3i.*s  Brief  an  Hitzig  Juni  1813).  —  1881.  Hg. 
von  Moritz  Veit:  S.  85  Der  Tod  des  Bäubers.  —  8.  91  Bede  des  alten  Kriegers 
Bonte-Sehlange.  —  8.  96  Das  Crudfix  (Eng^sche  Übersetzung  in  11.).  —  8.  104 
Mateo  Faloone,  der  Gorse.  —  8.  152  Die  Kartenlegerin  (Nach  Beranger).  -^  8.  164 
Das  Dajnpfirofi.  —  8.  157  Ein  lied  von  der  Weibertreue. 

Varnhagen,  Denkw.  u.  Term.  Sehr.  XUI,  390  f. 

36)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1830.    Hi^^.  von  A.  Wendt  Leipzig,  Weid- 
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mannisehe  Buchhandiung.    S.  28  Salas  y  Gomez.  ~  &  169  Die  Waise.  —  S.  171 
Abdallah.  —  S.  185  An  die  Anoatoliachen  (fünf  Sonette). 

87)  Der  Gesellachafter  (Hg.  yon  Gubitz)  1830  Nor.?:  Vor  dem  Bilde  von  Kail 
Lesaing  J)a8  trauernde  Königspaar.* 

38)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1831.  Hrsg.  yon  A.  Wendt.  Zweiter  Jahrg. 
Leipzig,  Weidm.  Buchh.  8.  öl  Das  Mordthal.  —  S.  73  Erauen-Liebe  und  Leben.  —  S.  99 
Es  ist  nur  so  der  Lauf  der  Welt.  —  8.  101  Küssen  will  ich,  ich  will  küssen.  — 
8.  232  Erühlingslied.  —  8.  236  Der  Bettler  und  sein  Hund. 

Frauen-Liebe  und  Leben,  ill.  von  P.  Thumann  4.  und  8.  Leipz.  20.  Aufl.  1891.  — 
111.  von  A.  Zick.  Berlin  (Grote)  1893.  —  Hl.  von  E.  Klein  und  Kepler.  1894.  8.  — 
In  Musik  gesetzt  von  Fr.  Kugler,  Liederhefte  V  1863 ;  von  Robert  Schumann  op.  42.  — 
Vrouwenliefde  en  leven  vert.  ten  Kate.    Amsterdam  1862. 

39)  Der  Gesellschafter  1831.  Nr.  130  Der  Spielmaon  (nach  Andersen).  — 
Nr.  169  Das  VermSchtnitt.  —  Der  Freimüthige  1831.    Nr.  220  Der  Szekler  Landtag. 

40)  Gedichte  von  Adelbert  von  Ghamisso.  Leipzig.  Wcidm.  Buchh.  1831.  413  8.  8. 
(enthält  bis  dahin  üngedrucktes:  Berlin  1831.  —  Thränen  1  bis  7.  —  ?  Gern  und 
gerner.  —  Die  drei  Sonnen.  —  Frisch  gesungen!  —  Der  Graf  und  der  Leibeigene. — 
Der  heilige  Martin.  —  Chios.  —  Die  Versölmung).  —  Zweite  Aufl.  (ill.  Speckter) 
1834.  8.  (enthält  zum  ersten  Mal:  Die  kleine  Lise  am  Brunnen.  —  Der  rechte  Barbier. 
—  Die  Predigt  des  guten  Dritten.  —  Der  jungen  Freundin  ins  Stammbuch.  —  Stimme 
der  Zeit.  —  ?  Trinkspruch  in  einer  literariMhen  Gesellschaft).  —  Dritte  Aufl  1836. 
8.  —  Vierte  Aufl.  1837.  8.  —  Fünfte  Aufl.  1840.  8.  u.  s.  w.  —  Achtzehnte  Airf- 
l&ge.  Berlin,  Weidmannsche  Buchhandlung.  1865.  694  8.  8.  —  Dreinndzwanzigste 
Aufl.  1886.  8.  —  Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  314  bis  317.  —  Berlin  (Grote).  —  Berlin 
ffiong  &  Co.).  —  Auswahl.  Leipzig  (Pock)  1889.  8.  —  Für  die  Frauen  ausgew. 
Stuttgart  1888.   8. 

Thränen  (m.  Musik  von  B.  v.  Homstein).  Stuttgart  1893;  (m.  Musik  von  D.  de 
Lange).  Amsterdam  1885. 

Sieh  Kritische  Blätter  der  Börsenhalle,  hg.  von  C.  F.  Wurm.  Hamburg  1831 
Nr.  35  (28.  Febr.)  —  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1832.  —  W.  Neumann  in  den  Blättern 
lELr  litt.  Unterh.,  wiedergedr.  Schriften  2,  125  bis  140.  —  Der  Freimüthige  1883. 
Nr.  203.  —  Quellenangaben  s.  Walzels  Ausgabe  Nr.  66). 

41)  Der  Gesellschafter  1832.  Nr.  171  Trinkspruch  auf  G.  und  W.  Schadow, 
Bendemann  und  Hübner  in  d.  litt.  Ges.  16.  Okt  1832. 

42)  Musenalmanach  für  das  Jahr  1832.  Hg.  von  A.  Wendt.  Dritter  Jahrgang. 
Leipzig,  Weidm.  Buchhdlg.  8.  21  Lebens-Lieder  und  Bilder.  —  8.  128  Hans  im 
Glücke.  —  8.  165  Die  Mutter  und  das  Kind.  —  8.  201  Der  vortreffliche  Mantel.  — 
8.  210  Die  Verbannten.  1.  Woinarowskj.  2.  Bestujeff.  —  8.  342  Der  vertriebene 
König.  —  8.  388  Das  Gebet  der  Wittwe. 

Lebens-Lieder    und  Bilder,  ill.  P.  Thumann.    Leipz.   gr.  Ausg.  8.  Aufl.  1888; 
kl.  Ausg.  12.  Aufl.  1892.  —  ill.  von  A.  Zick,  Berlin.  —  In  Musik  gesetzt  von  L.  Hetsch. 
V  43)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1833.    Hg.  von  A.  v.  Ghamisso  und 

^  ö.  Schwab.  Vierter  Jahrgang.  Leipzig,  Weidm.  Buchhdlg.  8.  1  Prolog.  —  S.  290 
Deutsche  Volkssagen  1  bis  4.  —  8.  301  Das  Urtheil  des  Schemjaka.  —  8.  312  Abba 
Glosk  Leczeka  [vergl.  §  222.  14.  340  p)  =•  Band  IV.  8.  174].  —  8.  324  Verbiennang 
der  Türkischen  Flotte  zu  Tschesme.  —  8. 326  Ein  Gerichtstag  auf  Huahine.  —  S.  383 
Don  Juanito  Marques  Verdugo  de  los  Legaues,  SjMmischer  Grande. 

44)  Morgenblatt  1833.  Nr.  54:  Nach  dem  Dänischen  von  Andersen.  Vorbemerkong, 

1.  Märzveilchen,   2.  Muttertraum,   3.  Der  Soldat.   —    Nr.  138:   Die  Kartenlegerin, 

Die  rothe  Hanne  (nach  Beranger).  —  Nr.  156:  Der  Geist  der  Mutter.  —  Nr.  166: 

'  Prophezeiung  des  Nostradamus  (Beranger).  —  Der  Freimüthige  1883.   Nr.  121 :  Am 

zwanzigsten  Junius  (=»  Auf  den  Tod  von  Otto  von  Pirch).  —  Zeitung  für  die  elegante 

Welt  1333.    8.  198:  Aus  der  Vendee,  im  Jahre  1833. 

X  45)  Deutscher  Miisenalmanach  für  das  Jahr  1834.    Hg.  von  A.  v.  Ghamisso  und 

-'^    G.  Schwab,    ö.  Jahrgang.    Leipz.,  Weidra.  12.   8.  117  Die  Blinde  1  bis  6.  —  8.  123 

Klapperstorch  1  bis  3.  —  S.  125  Im  Herbst.  —  S.  127  Böser  Markt  —  8.  131  £in 

Baal  Teschuba.  —  8.  137  Qui^axog.   —  8.  142  Die  Buine.  —  8.  148  Chassanö  und 

die  Waldenser.  —  S.  161  Sage  von  Alezandem.    Nach  dem  Talmud.  —  8.  159  Der 

alte  Sauger. 

46)  Museum,  Blätter  für  bildende  Kunst.    Herausg.  von  F.  Kugler  1834.    8.  85 
Francesco  Francia's  Tod. 

47.)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1835.  Hg.  von  A.  v.  Ghamisso  und 
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6.  Schwab.  6.  JahigaDg.  Leipzig,  Weidm.  12.  8. 129  Der  Republikaner.  —  B.  184 
M&Bignng  und  Mäfiigkeit.  —  8.  138  Vetter  ABselmo.  ^  8.  159  Die  Ereuzediaa.  — 
8.  162  Die  alte  Waschfrau.  —  8.  485  Nachhall 

48)  GeseUechafter  1885.  Nr.  25:  Zu  Stägemann^s  Jubilftum.  Nr.  186  (Nov.  20): 
Keine  Kritik,  eine  Hinwebnng  (aber  F.  W.  Krampitz).  —  1886  Nr.  132:  Trinkapruch 
zum  8.  Aug.  1836. 

49)  I^utscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1836.  Eg,  von  A.  ▼.  Chamisso  und 
6.  Schwab.  7.  Jahrgang.  Leipzig,  Weidm.  12.  8.  34  Sternschnuppe.  —  S.  36 
Boland  ein  Bofikamm.  —  8.  88  Dichters  ünmuth.  —  8.  39  Der  einst  zum  Grabstein 
Blfichers  bestimmte  Granitblock  am  Zobten.  —  8.  40  Sonett  (Du  sangest  sonst).  — 
8.  41  Sonett  (Ich  fUüe  mehr  und  mehr  die  Kr&fte  sdi winden). 

50)  Adelbert  ron  Chamisso's  Werke.  Leipzig,  Weidmännische  Buchhandlung 
1886.  IT.  8;  Y.  VI.  Leben  und  Briefe.  Herausgegeben  durch  Julius  Eduard  Hitzig. 
Leipzig  1839.  H.  12.  enthält  auch  die  seit  1886  yeröffentlichten  (jediohte  und  Prosa- 
aufsaize.  —  Zweite  Aufl.  Leipz.  1842.  VI.  16.  -  Dritte  (von  Prdr.  Palm  revidierte) 
Aofl,   Berim  1852.  VI.  16.  —  Vierte  Aufl.   Berlin  1856.  VI.  16. 

I.  Tagebuch  auf  einer  Beise  um  die  Welt.  —  H.  Bemerkungen  und  Ansichten 
vgl  Nr.  19).  -  m.  IV.  Nr.  40);  7);  14). 

Fünfte  vermehrte  Auflage.  Berlin  (Hg.  von  Frdr.  Palm)  1864.  VL  8. 

L  n.  (icdichte.  Adelberts  Fabel.  SchlemibL  Nachlese  zu  den  Gedichten. — 
in.  Tagebuch  etc.  IV.  Bemerkungen  und  Ansichten.  Noticee  sur  les  flee  de  corail  etc. 
Über  malayisehe  Volkslieder.  Über  die  Hawaiische  Sprache  1.  2.  —  V.  VI.  Leben 
und  Briefe.  Vermischtes  in  Prosa:  1.  Über  Censur  und  Preßfreiheit.  2.  Nr.  57) 
3.  Über  Beranger  u.  d.  frz.  Volksl.  (sieh  Nr.  55).  Beilagen  zu  dem  Leben.  Ohrono- 
LYerzeichn.  der  Schriften  Ch.'s.  Lesarten. 
I  51)  Deutscher  Musenalmanach  fQr  das  Jahr  1837.  Hg.  von  Adelbert  von  Chamisso. 

^A  8.  Jahrgang.  Mit  H.  Heine*s  Bildniß.  Leipzig,  Weidmannsche  Buchhandlung  12. 
S.  831  CorsiBche  Gastfreiheit.  —  8.  884  Der  Müllergesell.  —  8.  838  Sonett  (Der 
Unhold,  der  im  Schlaf).  —  8.  339  Sonett  (Es  ist  ja  Sommer). 

E.  £.  Franzos,  Heine  und  die  Schwaben :  Frankf.  Zeitung  1890,  Mai  24.  29.  Juni 
4  ond  Ein  Schwabenstreich:  Deutsche  Dichtung  XI,  275. 

52]  Deutsches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1887,  her.  K.  Büchner,  Berlin.  8. 879 
Vom  Fjrthagorfiischen  Lehrsatze. 

V  53)  Über  die  Ebiwaiische  Sprache  (Versuch  einer  Grammatik  der  Sprache  der 
^     Sandwich-Inseln).  Vorgelegt  der  königl.  Akademie  der  Wiss.  zu  Berlin  12.  Januar  1837. 

AbhandL  d.  Ak.  1837  und  einzeln:  I^ipzig,  Weidmannsche  Buchhandlung,  1837.  4.  — 
Eine  zweite  Denkschrift  Über  die  Hawaiische  Sprache  legte  Gh.  der  Akademie  am 
29.  März  1838  vor  (vgl.  die  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.),  gedruckt  Werke  IV»,  306  f. 

V  54)  Deutscher  Musenahnanach  für  das  Jahr  1838.  Hrsg.  von  A.  v.  Chamisso 
und  G.  Schwab.  9.  Jahrg.  Leipzig.  8  309  Die  zwei  Grenadiere  (Beranger).  —  8.  814 
Heimweh.  —  8.  317  Der  erste  Schnee.  —  8.  818  Traum  und  Erwachen. 

55)  Beranger*s  Lieder.  Auswahl  in  freier  Bearbeitung  von  A.  v.  Chamisso  und 
Franz  Frh.  Gaudy.  Leipzig  1838.  8.  —  Zw.  Aufl.  Leipzig  1846.  8.  —  Redams 
Üniv.-Bibl.  Nr.  452/3. 

Die  Vorrede,  unten.  A.  v.  C^i.,  unter  dem  Titel  ,Über  Beranger  und  das  fran- 
zotiscbe  Volkslied' :  Nr.  k.  Hitzig.  II,  283  bis  286.  Chamisso  hat  nur  einige  Lieder 
in  die  Ausgabe  seiner  Gedichte  aufgenommen;  vollständig  stehen  die  von  ihm  über- 
setzten in  Kochs  Ausgabe  Nr.  64). 

56)  Zwei  Gedichte  (ein  altes  und  ein  neues)  von  Adelbert  v.  Chamisso.  Zum 
Besten  der  alten  Waschfrau.    Berlin,  gedruckt  bei  Julius  Sittenfeld.  4  8.   8. 

57)  Der  Gesellschafter  1888  Nr.  104  (30.  Juni):  Gedichte  von  Ferdinand 
Treüigrath.  Nr.  k.  Hitzig.  II,  288  bis  286. 

58)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1889,  hrsg.  A.  v.  Chamisso  und 
Franz  Freih.  Gaudj.  10.  Jahrg.  Leipzig.  8.  7  Der  arme  Heinrich  [vergl.  |  89,  5) 
-  Band  I.  8.  931.  —  8.  27  Die  drei  Schwestern.  —  8.  30  Die  stille  Gemeinde.  — 
8.  83  Evang.  St.  Lucae  18,  10.  —  8.  34  Thue  es  lieber  nicht.  —  8.  36  San  Vito.  — 
S.  38  Zweites  Lied  von  der  alten  Waschfrau     Vei^gl.  Nr.  66).  —  8   40  Wer  hat's 

§)than?  —  8.  196  Ein  russisches  Lied  von  Puschkin  (—  Die  zwei  Raben,  vgl.  Ch.'s 
rief  an  Vamhagen  6.  Aug.  1838  und  Goedekes  Deutsche  Wochenschrift  1854.  8.  60 
bis  63.    Vergl.  Werke  VI»,  8.  148). 

59)  Von  Ch.  zurfickgehaltene  Gredichte  wurden  veröffentlicht:  a.  Griginalien  aus 
dem  Gebiet  der  Wahrh.,  Kunst,  Laune  u.  Phantasie,  hg.  von  G.  Lotz  1834  Nr.  56. 


«^ 


> 


154  Buch  Vn.    PhantastiBobe  Dichtang.    §  291,  1—2. 

Auszüge  aus  dem  Stammbuche  dee  Herrn  Alexander  aus  Paris.  3.  A.  d.  ChamisBo 
a  Bon  oelebre  compatriote,  de  Therbier  royal  de  Berlin  le  26  Octobre  18H3.  YgL  BerL 
Tagebl.  14.  Not.  1883  Abend.  —  b.  Der  Freihafen.  Altona  1838,  fleft  4  S.  9:  An 
Yamhagen  in  Hamburg  1805.  8.  35  f:  Epigrammatisch.  —  c.  Hitzig,  Leben  und 
Briefe  von  A.  ▼.  Ghanusso  1839.  I.  8.  14  Chorlied  ans  „der  Graf  von  Gonmünge" 
(vgl.  Werke  V«,  16).  -  8.  16  A  Ceres  Duvernay.  —  8.  17  An  Henriette 
Ephraim  ?].  —  &  19  Das  lied  von  der  Freundschaft.  —  8.  251  An  Barante.  —  8.  292 
Nach  Marot.  —  8.  311  An  Graf  Loben.  —  8.  314  A  Madame  de  8taeL  —  8.  318 
Abschied  von  8.  Sismondi.  —  II.  8.  45  Endlich  verherrlicht  —  8.  54  Wer  gab  mir 
jenen  Carabus.  —  8.  61  8o  wQthe  Sturm.  —  8.  65  An  lichtenstädt  lunvoU- 
stftndig!]  —  8.  73  Chamisso  an  Fouque  (unvollständig).  —  8.  74  Was  soll  ich  sagen?  — 
8.  75  Adelbert  an  seine  Braut.  —  8.  76  Bei  Zurücksendung  eines  vergessenen  Strick- 
zeugs. —  Die  Braut  spricht  zum  Bräutigam.  —  8.  77  Antonie  an  die  Eltern.  — 
Adäbert.  —  8.  78  Für  Madame  Adelbert.  —  An  Antonie.  --  8. 80  Sonett  an  Hitzig.  — 
8.  86  Nach  der  Grippe.  —  8.  137  Mich  ärgern  höchlich  u.  s.  w.  —  d.  Gedichte  von 
K  SimrocJc  1844.  S.  355  Das  Geld  ist  Macht  und  Herrlichkeit  (Bichtsprach  in  der 
Tenzone  ,Schwert  und  Feder* ;  nicht  wieder  gedruckt).  —  e.  Hoffm.  v.  Fallersleben, 
Findlinge  1860  8.  60  Am  Hochzeitsmorgen  [An  Auguste  W.]  -^  f.  Werke,  dritte 
Aufl.  1852,  her.  F.  Pahn.  IH,  8.  51  Die  Braut  —  8.  306  Die  Weiber  von  Winsperg.  - 
n.  8.  9  Mahnung.  —  g.  Werke,  fünfte  Aufl.  1864.  II.  8.  324  An  den  Träumer  (nicht 
in  Nr.  63  Hempel).  —  8.  325  Der  ausgewanderte  Pole.  —  8.  326  Das  ist^s  eben.  — 
8.  328  Der  Tochter  Verzweiflung.  —  8.  331  Der  arme  Sünder.  ^  8.  335  Sängers  Lohn 
(nicht  in  Nr.  63  Hempel).  —  8.  336  An  W.  Neumann.  —  S.  339  An  eine  Freundin.  — 
8.  342  Trinkspruch  zum  21.  März  1826.  —  8.  348  Trinkspmch  am  28.  Aug.  1832.- 
8.  349  An  Paul  Erman.  —  8.  350  An  E.  Hitzig.  —  8.  351  An  Fouque.  Mit  dem 
Schlemihl.  —  8.  352  An  doiselben.  Mit  Bissen  vor  Stampalin.  —  Y.  8.  271  Ich  blicke 
mit  dem  Herzen  fern  zurück  (»  An  die  Herzogin  von  Broglie).  —  S.  325  Einem 
wohllöblichen  gezeichneten  und  ausgezeichneten  Panpelbaum  im  herrschaftlichen  Garten 
in  Nennhausen  (^  Der  Pappelbaum).  ~  YL  8.  89  Nicht  rechnen  mich  zu  ihrer 
Zunft  die  Alten  (»  An  Antonie  1828).  —  8.  95  Es  grüßt  dich  ans  der  Feme.  — 
8.  96  Man  schaut  von  dieses  Berges  Höh*  {^  An  Antonie  1824).  —  8.  111  An 
Eugenie.  —  8.  125  Und  war  ich  ein  lustiges  Yögelein  («  An  Antoniens  (jeburts- 
tag).  —  h.  Hermann  v.  Chamisso,  A.  v.  Ch.'s  Le  chäteau  de  Bonoourt:  Yossiscfae 
Zeitung  1879?  1880?;  Fulda.  Nr.  y.  1881.  8.  260  f:  Eme  prosaische  und  eine  pcMstische 
Übersetzanff  von  Chamisso,  letztere  schon  vorher  fragm.  in  Chateaubriand,  Memoires 
d*outre-tombe  T.  XI.  veröfiEentlicht.  —  i.  Gedichte  (ungedruckter  Nachlafi),  mitget 
von  E.  Kofimann:  D.  Dichtung  1888.  lY.  8.  286 1:  Des  Harzes  Biese  (vgl  Nr.  6).  - 
Sonett  (Berührt  vom  gottgeeandten  Dämon).  —  Segen.  —  Im  Herabsteigen  des 
Brockens.  —  Zu  Antoniens  Geburtstag.  —  Eugenie.  —  Wer  kaufet  liebesgotter?  — 
Beinerz.  —  Heise  um  die  Welt.  —  k.  üngedruckte  Gedichte  zur  Feier  des  13.  Juli  1894 
für  Gustav  Freytag  in  Druck  gegeben  [von  Greorg  Hirzel].  8.  10  Beigentani  der 
Mädchen  nPranzosisch).  —  8.  11  Sonett  (Das  Lied,  mein  Freund);  auch  Oskar 
F.  Walzel  Nr.  66)  8.  183  f.  Anm.  —  8.  12  Sonett  (Das  wissen  wir). 

60)  Chamissoe  Poetische  Werke.  Zwei  Bände.  Berlin,  Weidmannsche  Buch- 
handlung 1868.  YIH  808  und  YHI,  800  8.  8.  —  Neue  Ausgabe  1872.  H.  8.  — 
1881.  U.  8. 

61)  Chamisso's  Werke.  Herausgegeben  von  Heinrich  Kurz.  Hildburghansen  1869 
und  Leipzig  und  Wien.  Bibliogr.  Institut  o.  J.  (1873).  IL  8.  Auswahl. 

62)  Qiamisso's  Werke.  Herausgegeben  von  Wilh.  Bau  sehen  husch.  Berlin, 
Grote.  1876.  U.  8.;  Yieri»  Auflage  1884.  H.  8.;  Fünfte  Aufl.  1889,;  1892.;  1892.;  1894. 

63)  Chamisso's  Werke.  Vier  Theile.  Nebst  einer  Biographie  von  G.  HesekieL 
Berlin,  Gustav  Hempel.  o.  J.  lY.  8.    Enthält  auch  die  Jugenagedichte. 

64)  Chamissos  gesammelte  Werke.  Neu  durchgesehene  und  vermehrte  Ausgabe 
mit  biographischer  Einleitung  (62  S.)  herausgegeben  von  Max  Koch.  Stuttgart, 
Cotta.  Bibl.  der  Weltiitteratur  o.  J.  [1883].  lY.  8.  Die  volUtändigste  Ausgabe, 
aber  die  Gedichte  umgestellt 

65)  Chamissos  sämmtlidie  Werke.  Mit  einer  biogr.  Einleitung  von  Bod.  Böttcher. 
Zwei  Bände.    Beriin,  Warschauer  1890.  U.  8. 

66)  Cbamisso's  Werke,  (vedichte  erste  und  zweite  Abteilung.  Gelegenheits- 
gedichte. In  dramatischer  Form.  Übersetzungen.  Peter  Schlemuils  wundersame 
Geschichte,  herausgegeben  von  Oskar  F.  Walzel.  Stuttgart  o.  J  [1892]  —  Deutsche 
Nat.-Litteratiir  Bd.  148.    Die  biographische  Einleitung  umf&it  CaXU  Seiten. 
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67)  Ghamiflsos  sämtliche  Werke  in  vier  Bänden.  Mit  einer  biographischen 
Sinleitong  (22  8.)  yon  Karl  Siegen.    Leipzig  [1895],  Gust.  Fock.  IV.  8. 

Stoff  und  Einzelheiten  gab  Ch.  za  E.  T.  A.  Hoffmanns  Datara  Fastaosa  (Erzähl, 
a.  B.  letzten  Lebensj.  1839.  2,  1—88.  vgl.  1,  X.)  und  Haimatochare  (a.  a.  0.  2, 
227—260),  sowie  zn  einem  unvollendeten  (xedichte  Freiligraths  ,Die  Flasche* 
(Buchner  1,  183 — 187);  nicht  von  Ch.  ist  J)ie  Gaoner,  oder:  (jallerie  der  pfiffif;8ten 
Schliche  und  Kniffe  berfk^tigter  Mensehen.  Nach  gedruckten  und  handschiifthchen 
(Quellen  herausgegeben  von  A.  v.  Chammisso.    Sondershansen  1836.  b.' 

2*  Fnai  Bernhard  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  Gandy  (und  Graig- 
manie)  geb.  am  19.  April  1800  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  wurde,  als  der  Vater,  damals 
Major,  1806  in  den  Kneg  ging,  einer  Pension  auf  dem  Lande,  später  einer  anderen 
in^^breslau  übergeben  und  besuchte  1810  das  französische  Gymnasium  in  Berlin,  wo 
sein  Vater  Gouverneur  des  Kronprinzen  geworden  war.  Im  J.  1815  kam  G.  nach 
Schulpfbrta;  von  da  aus  machte  er  Ausflüge  durch  ThOiingen  und  Sachsen  bis  nach 
Dresoen  zu  seinem  Vater,  dem  damaligen  preußischen  Grenendgouvemeur  von  Sachsen. 
1818  trat  er  in  Potsdam  in  das  1.  Garderegiment  und  wurde  im  Oktober  1819  Lieute- 
nant; 1821  nach  Breslau  versetzt,  kam  dort  mit  Holtei,  Fr.  Barth,  Schall  u.  a.  in 
Verbindung  und  wurde  durch  sie  zu  eigenem  Schaffen  angeregt.  Vielfach  bewegtes 
Leben  und  häufiger  Gamisonwechsel  wirkten  nicht  gfinstig  avS  ihn;  erst  in  Glogau, 
wohin  er  1825  versetzt  wurde,  fand  er  Buhe,  seine  Studien  wieder  anzunehmen, 
und  Zeit  zu  poetischen  Arbeiten,  Lustspielen  in  Versen  und  kleinen  Gedichten,  von 
denen  er  1829  eine  Sammlung  in  Heines  Manier  herausgab.  1830  rückte  das 
6.  Regiment,  bei  dem  G.  stand,  nach  Posen  und  nach  dem  Ansbruche  des  polnischen 
Aufstandes  an  die  GrMize.  Dort  erkrankte  G.  an  der  Cholera.  Die  glücklich  über- 
standene  Krankheit  ^b  ihm  Anlafi  zur  Herausgabe  der  Gedankensprünge  in  £.  A. 
TL  Hoffmanns  Mamer.  Selbständigkeit  gewann  er  mehr  und  mehr  in  den  in 
Posen  entstandenen  Schüdaagen  und  KoraUeu.  Er  hatte,  mit  glücklichem  Sprach- 
talent begabt,  Polnisch  gelernt  und  versuchte  sich  nun  in  Nachbildungen  nach 
Niemcewicz  und  Adam  Mickiewicz,  lernte  auch  in  einem  kleinen  Grenzorte  mit 
späriichen  Hilfsmitteln  Altfranzösisch  und  Proven9alisch.  Des  Friedensdienstes  und 
m  Gamisonlebens  in  kleinen  Orten  überdrüssig,  nahm  er  1833  seinen  Abschied 
und  wandte  sich  nach  Berlin.  Hier  trat  er  mit  Chamisso,  Hitsdg,  Eichendorff, 
Kugier  und  Streckfiii  in  engere  Verbindung  und  mit  der  jüngeren  thränenreichen 
Bichteigesellsciiaft  aus  Heines  Schule  in  freundlichen  Verkehr.  Die  im  Winter  1834 
bis  35  entstandenen  Kaiserlieder  zogen  zum  erstenmale  die  allgemeine  Aufioaerk- 
aamkeit  auf  den  Dichter,  und  diese  wurde  durch  ernste  und  mehr  noch  durch 
launige  Dichtungen,  durch  Vers  und  Prosa,  durch  Eigenes  und  Übersetztes  unter- 
halten, ja  meist  auch  zum  Beifall  gesteigert.  Gaudy  selbst  machte  sich  durch 
Beisen  mit  deutschen  und  auswärtigen  Verhältnissen,  mit  Künstlern  und  Dichtem 
bekannt.  1835  reiste  er  mit  Franz  Kugier  durch  Bayern  und  die  Schweiz  nach 
Italien.  Eine  Beise  nach  Island  zerschlug  sich.  Auf  einer  Wanderung  durch  die 
schwäbische  Alu  und  durch  Schwaben  lernte  er  Justinus  Kemer  und  Gustav  Schwab 
kennen.  Im  Juli  1838  machte  er  seine  zweite  Reise  nach  Italien  und  kehrte 
nach  Jahresfrist  zurück.  In  Berlin  war  der  raigere  Freundeskreis  durch  Chamissos 
Tod  gelodcert.  Gaudy  empfand  den  Verlust  vielleicht  am  tiefsten;  es  wurde  ihm 
nnb^iglich;  er  machte  Pläne,  wollte  einen  bürgerlichen  Beruf  ergreifen;  er  erging 
sich  in  Beiseprojekten,  entschlofi  sich  endlich  nach  Algier  zu  ^ehen.  Bevor  aber  die 
Zorfistnngen  fertig  waren,  traf  ihn  bei  einem  Freunde  em  Schlagflufi.  Seine 
Wirkungen  schienen  zwar  dnrcli  augenblickliohen  Aderlaß  beseitigt,  er  wiederholte 
sieh  aber  in  den  nächsten  Tagen.  Gaudy  starb  am  6.  Februar  1840  und  wurde  am 
9.  aof  dem  alten  Hallischen  Kirchhofe  begraben. 

a  AUg.  Zeitung  1840.  Beilage  Nr.  82. 

b.  Neuer  Nekrolog  1840.  18,  178  bis  181. 

c  Karl  Gödeke,  Deutschlands  Dichter  von  1813  bis  1843.  Hannover.  Im 
Verhige  der  Hahn'schen  Hofbuchhandlung.  1844.  8.  S.  262  bis  268.  Sieh  auch 
J^osaune'  1840  Nr.  21. 

d.  Arthur  Muellers  Bi(M?raphie  vor  den  Werken.  Nr.  29). 

e.  Ersch  und  Gruber,  Encyklopädie  1852.  Erste  Section,  Theil  64,  8.  465  bis 
467  (Heinr.  Döring). 

f.  Ernst  Ziel,  Der  deutsche  Beranger.  Eine  Skizze  nach  handschriftlichen 
Mittheilnngen:  Literaziaohe  Belie&.    Diditerportraits.    Dritte  Beihe.    Leipzig  1888. 
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8.  S.  200  bis  213.  Zaent  erschienen  Gartenlaube  1876.  Nr.  29.  S.  487  bis  490; 
dann  auszüglich  in  Karl  Fulda,  A.  Chamisso  und  seme  Zeit.  Leipzig  1881.  S.  200 
bis  207. 

g.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1878.   8.   419  (v.  Meerheimb). 

b.  F.  Brunold  [Aug.  Ferd.  Meyer],  Literarische  Erinnerungen.  Zürich  und 
Leipzig  1881.    2,  153  bis  161.    169  f. 

i.  Ck)n8tance  von  Gaudy,  des  Diditers  Nichte,  in  der  biographischen  Ein- 
leitung zu  Nr.  37). 

1.  GrUlparzers  Werke  5.  Auflage.    XVÜI,  S.  99  f. 

K.  Gotthilf  Eohn,  Franz  Frhr.  von  Gaudy  als  Mensch  und  Dichter.  Ein 
Gedenkblatt  zu  seiner  50  j.  Todesfeier  gewidmet.  Nicht  für  den  Buchhandel  bestimmt. 
Sambor  1890.    19  S.    8. 

1.  Franz  Frhr.  Gaudy.    Zum  501.  Todestag:  Voss.  Ztg.  1890.    Nr.  59. 

m.  Karl  Siegen  in  der  biographischen  Einleitung  zu  Nr.  89). 

Briefe  an  a.  seine  Schwester  [Constanze  y.  Gaudy,  verehl.  v.  £alkreuthl:  Karl 
V.  Holtei,  Dreihundert  Briefe.  Theil  1,  S.  117  bis  120.  —  /J.  Blumröder:  ßämmt- 
liche  Werke  (Nr.  33)  Bd.  1.  S.  XXXVII  bis  XLIIl.  ~  y.  Fouque:  Br.  an  Fouque. 
Berlin  1848.  S.  89.  —  <f.  Salomon  Hirzel  in  G.  Hirzel,  Franz  Frhr.  von  Gaudy. 
üngedruckte  Briefe  aus  den  Jahren  1830—40:  Deutsche  Dichtung  1893.  14,  147. 
177.  202.  225.  —  c.  G.  A.  Reimer:  Dtsch.  Dichtung  1892.  11,  275f.  —  C.  Weid- 
mannsche  Buchhandlung:  Deutsche  Dichtung  1898.     14,  147  f.  177  f.  202 f.  225 f. 

1)  Vor  dem  Bilde  einer  jungen  Südländerin.  Von  F.  Fh.  v.  G-d— y:  Eidonk 
Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.    Schleswig.   S.  101  f. 

2)  Beckers  Taschenbuch  für  1824.   S.  229:  Auf  ihrem  Zimmer  (Sonett). 

3)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  für  1825.  S.  350  bis  369:  Der 
Apollo  vom  Belvedere.    Komische  Erzählung. 

4)  Erato  von  Franz  Freiherm  von  Gaudy  (Gedichte).  Glogau,  Verlag  von 
C.  Heymann.  1829.  VI,  220  S..  1  S.  Verbesserungen.   8.  —  2.  Aufl.   Berlin  1836.    8. 

5)  Schlesischer  Musen -Almanach  für  1830.  Herausgegeben  von  Theodor  Brand. 
Breslau,  Georg  Philipp  Aderholz.  a.  S.  16:  Das  Lied  von  den  Asinis  domesticis.  — 
b.  S.  93 :  Die  Katze,  Spiel  in  Versen.  —  c.  S.  157 :  Der  Schönste  der  Schönen.  — 
d.  S.  159:  Das  schöne  Paar.    Unterz.:  Franz  Freiherr  von  Gaudy  und  Graigmanie. 

6)  Gedanken-Sprünge  eines  der  Cholera  Entronnenen,  von  Franz  Freiherm  G&ndy. 
Glogau,  ^  erlag  von  C.  Heymann.  1832.    119  S.   8.  —  Zweite  Aufl.  1832. 

7)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  J.  1833.  S.  248  bis  253:  a.  Zu  spät, 
b.  Die  Winter-Eose.    c.  Hoffnung,    d.  Der  Sabbath-Morgen. 

8)  Niemcewicz'  geschichtliche  Gesänge  der  Polen,  metrisch  bearbeitet.  Leipzig, 
Weidmann.  1833.   8. 

9)  Schlesischer  Musenalmanach  für  1834  entlialt  außer  Gedichten  a:  Der 
Sonntag  des  Schulmanns,  Eidyllion.  —  b:  Die  Brüder,  Lustspiel. 

10)  Bilder  nud  Zerrbilder.  Einzelne  Schilderungen  aus  einer  unvollendeten 
Novelle:  Der  Freimüthige  1834. 

11)  Schild-Sagen  von  Franz  Freiherrn  Gaudy.  Glogau  und  Leipzig,  Verlag  der 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandlung  von  Carl  Hey  mann.    1834.    2  Bl.,  68  8.    8. 

12)  Desengano.    Novelle.    Leipzig,  Weidmann.  1834.    12. 

13)  Korallen  (Gedichte).    Glogau,  Flemming.  1834.   192  S.  8. 

14)  Buonaberdi.  Von  Franz  Freiherrn  Gaudy:  Deutscher  Musenalmanach  fftr 
das  Jahr  1835.    Hg.  von  Chamisso  und  G.  Schwab.   8.  103  bis  118. 

15)  Waoe's  Boman  von  Rollo  und  den  Herzogen  der  Normandie.   Leipzig  1885.  8. 

16)  Kaiser-Lieder.  Von  Franz  Freiherrn  Gaudy.  Mit  der  Todtenmaske  Napoleon's. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1835.   VI,  198  S.    12. 

.  17)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1836.  S.  127  bis  138:  a.  Der 
steinerne  Bitter,  b.  Der  Morlake  in  Venedig  (Illyrisch),  c  Die  Beiterin.  d.  Das 
Orakel. 

18)  Mein  Römerzug.  Federzeichnungen  von  Franz  Freiherm  Gaudy.  3  Th^le  izL 
1  Bde.    Berlin,  Enslin  (Ferd.  Müller).    1836.   8. 

19)  Aus  dem  Tagebuch  eines  wandernden  Schneidergeselien.    Die  Lebensübeiv 
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drüflugen.  2  Noyeletten.  Leipzig  bei  Weidmann.  1836.  8.  —  Beclam's  Univ.-BiUl. 
Nr.  289.  —  Heys^-Laistner,  Neuer  deutscher  Novellenscbatz  Nr.  7.  —  B.M.  Meyer, 
Die  Ahnen  der  Familie  Bnchholz:  Nation  1891.    8,  542  bis  545. 

20)  Berlinisches  Bilderbuch.  Gedichte  nach  alten  und  neueren  Gem&lden, 
herausgegeben  ron  Franz  Freiherm  ron  Gaudy.  Erstes  Heft.  Berlin,  Gropios  188ti. 
4.    Zweites  Heft.    183U.  »  Nr.  34)  IX.  Gopien  eines  Laien. 

21)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1837.  S.  86  bis  118:  a.  Alt  und 
Jung.  b.  Der  Warththurm  (!).  c.  Der  Yeilchenetein.  d.  Berliner  Mai.  e.  Mir  ist*s 
ein  Bäthsel.  f.  Der  Engel  wider  Willen,  g.  Wo  bleibt's?  h.  Der  Zug  des  Todes, 
i.  Freie  Bearbeitungen  aus  dem  Polnischen  des  Adam  Mickiewicz. 

22)  Deutsches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  iaS7,  hg.  von  Karl  BQchner.  Berlin. 
S.887:  Armand  von  Beam.  —  S.  389:  Der  Handwerksbursch. 

23)  Clotilde  von  Vallon-Chal^s,  Dichterin  des  fünfzehnten  Jahrh.  Auswahl  in 
freier  Bearbeitung  von  Franz  Freiherm  Gaudy.  Berlin,  Enslin'sdie  Buchhandlung 
(Ferdinand  MüUer).  1837.    153  S.   8. 

24)  Novelletten.    Berlin,  Enslin  (Ferd.  Möller)  1837.  8. 

25)  Lieder  und  Romanzen.    Leipzig,  Weidmann.    1837.   8. 

26)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1838.  S.  159  bis  185:  a.  Die 
gute  alte  Zeit  b.  Que  de  bruit  pour  une  Omelette!  c.  Die  Katze,  d.  Was  geht's 
dich  an?    e.  Spurlos,    f.  Wandlungen,    g.  Die  Pestjungfrau.    lithanisdbe  Volkssage. 

27)  Beranger*s  Lieder.  Auswahl  in  freier  Bearbeitung  von  A.  y.  Chamisso  und 
Franz  f^reih.  Gaudy.  Leipzig,  Weidmann'sche  Buchhandlung.  1838.  8.  —  Zw.  Aufl. 
Leipzig  1845.  8.   —  Redam^s  Univ.-Bibl.  Nr.  452/3.    Veigl.  §  291,  1.  55). 

28)  Yenetianische  Novellen.  Bunzlau,  Appun.  1838.  IL  8.  -~  Bedam's 
üniv.-Bibl.  Nr.  941  bis  943. 

Ins  Holländische  übersetzl 

29)  Beiträge  in  die  ,Posaune'  [vgl.  Werke  Nr.  34)  I,  S.  LYI.  Anm.]. 

30)  Chamisso  ist  todt  (Gedicht)  und  Übersetzung  von  H.  0.  Andersens  Gedicht 
auf  Chamissos  Tod:  Hitzig,  Leben  und  Briefe  von  A.  v.  Chamisso.    1864.    2,  166. 

81)  Deutscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1839.  Herausgegeben  von  A.  v. 
Chamisso  und  Franz  Freih.  Gaudy.  Leipzig,  Weidmannsohe  Buchhandlung.  S.  229 
bis  261:  a.  Ewigkeit,  b.  Die  Landesflüchtigen,  c.  Die  Bettlerin  vom  Pont-neul 
d.  Die  Gräber,    e.  Lebenslotto,    f.  Des  Sapieha  Bache,    g.  Gruß  den  Schwaben. 

32)  NoveUen  und  Skizzen.  Von  Franz  Freiherm  Gaudy.  Berlin,  F.  H.  Morin. 
1889.  6.  a:  Ludwiga.  ^  b:  Der  Schweizer-Soldat  in  Bologna.  —  c:  Jugend-liebe. 
Süddeutsches  Genrebild.  —  d:  Der  moderne  Paris. 

88)  Deutscher  Musenalmanadi  für  1840,  hg.  von  Th.  Echtermeyer  und  Arnold 
Buge.  Mit  Gaudys  Bildnis.  Berlin.  S.  8  bis  12:  Gedichte  aus  dem  Nachlasse 
von  Franz  Freiherrn  Gaudy.  a:  Der  ültra^hwabe.  b:  Das  Märchen  vom  Schlaraffen- 
land,  c:  Nur  fünf  Jahre,    d:  Wer  weiA,  wozu  das  gut.    e:  Dichters  Tagewerk. 

34)  Sämmtliche  Werke,  hg.  von  Arthur  Muellor.  24  Bände.  Berlin,  Elemann 
1844.  8. 

I.  Vorwort  Gaudy*s  Leben.  Lieder.  —  II.  Terzinen.  Aus  dem  Tagebuche 
eines  wandernden  Schneidergesellen.  —  UI.  Der  Liebe  Loos.  Das  fünfzigjährige 
JnbUäum.  Der  Pfarrer  von  Weinsperg.  Der  verlorene  Sohn.  —  IV.  Paulina.  Der 
Stamme.  Bede  am  Grabe  des  Musketiers  Grobel.  Jugendliebe.  —  V  und  VI. 
Portogalli.  —  VH.  Eaiserlieder.  —  Vlll.  Lyrische  Gedichte.  Der  moderne  Paris. 
Aus  den  Papieren  des  Candidaten  Ballhom.  —  IX.  Copien  des  Laien.  Die  bairische 
Kellnerin.  Der  Deutsche  in  Trastevere.  -—  X.  Desengano.  —  XI.  Balladen  und 
Bomanzen.  —  XH.  Nachricht  von  den  allemeusten  Schicksalen  des  Hundes  Berganza. 
Ladwiga,  Novelle  (Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  376).    Der  junge  Autor. 

Xni  bis  XV.  Venetianische  Novellen.  L  Der  öffentliche  Erzähler  von  der  Riva 
degH  Schiavoni.  Antonelio,  der  Gondelier.  Das  ModeU.  Canaletta.  Schloß  Pizzi- 
ghetone.  Gianettino  Tlngleee.  2.  Die  Gefangenen.  Frau  Venus.  Der  Liebeszauber. 
Bis  Brenta-Blnme.  Die  Maske.  3.  Kalabresische  Feindschaft.  Villa  TomaquincL 
Der  Sdiatzgräber.  Die  Calvi.  Die  Braut  von  Aiioda.  —  XVL  Erzahlende  Dich- 
tung^: Das  Mädchen  mit  dem  Sterne.  Die  Xilmacrenans-Felsen.  Das  Mährchen 
vom  goldenen  SchlüsseL    Die  selbstspielende  Harfe.     Der  Arme  und  der  Beiche. 
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Des  Sapieha  Bache.  Die  Pestjan^^u.  Die  LebensüberdrOssigen.  Wasserrosen.  — 
XVn.  Wanderers  Schreibtafel.  Die  Yerrathenen.  Aus  dem  Gedenkbache  des  Bitters 
Budolf  von  Ehingen.  Der  Schweizersoldat  in  Bologna.  —  XYIII.  Elegien  und  £}»- 
mmme.  —  XIX  bis  XXII.  Mein  Bömerzog.  —  XXIII.  Yennischte  Gedichte.  Der 
Katzen-Baphael.  Der  Jahrestag.  Ans  dem  Tagebuche  eines  hessischen  J&gers.  — 
XXrV.  Genrebilder  und  Humoresken.    Nachbildungen. 

35)  Gedichte.    Herag.  von  Arthur  Mueller.    Berlin  1847.   & 

86)  Franz  Freiherm  Gaudy*s  poetische  und  prosaische  Werke.  Nene  Ausgabe. 
.Herausgegeben  von  Arthur  Mueller.  Berlin,  Yerlag  von  A.  Hoftnann  u.  Comp.  1853 
bU  1854.   YIIL   8. 

I.  Lieder.  Bomanzen.  Terzinen.  — -  Aus  dem  Tagebuohe  eines  wandernden 
Schneidergesellen.  —  IL  Mein  Bömerzug.  —  HI.  Mein  Bömerzu^.  Zweiter  Theil.  — 
lY.  Ktuserlieder.  —  Erzählende  Dichtunzen.  —  Yennischte  Gedichte. 

Y.  Noyellen  und  Erzählungen,    a:  SchQler-Iiebe  (Beclams  Üniy.-Blbl.  Nr.  2319). 

—  b:  Der  Stumme.  —  c:  Der  verlorne  Sohn.  —  d:  Der  Pfarrer  von  Weinsperg.  — 
e:  Ludwiga.  —  f:  Die  bayorische  Kellnerin.  —  g:  Der  Deutsche  in  Trastevere.  — 
h:  Die  LebensüberdrOssi^n.  —  YI.  Novellen  und  Erzählungen,  a:  Der  Katzen- 
BaphaeL  —  b:  Jugend-Liebe.  —  c:  Aus  dem  Gedenkbuche  des  Bitters  Budolf  von 
Ehingen.  —  d:  Die  Yerrathenen.  —  e:  Der  Schweizer-Soldat  in  Bologna.  —  f:  Der 
moderne  Paris.  —  g:  Der  Jahrestag.  —  Humoresken,    h:  Besuch  bei  einem  Dichter. 

—  i:  Gedankenspiele  eines  Drallenburger  Unter-Iieutenants.  —  k:  Der  Sonntag 
des  Schulmanns.  —  1:  Elende,  durch  Neid  veranlagte  Bemerkungen  über  Orden  una 
Ehrenzeichen.  —  m:  Die  sieben  Leidensstationen  eines  Bräutigams.  —  n:  Lautes 
EUagelied  der  jetzigen  Männer.  —  o:  Bede  am  Grabe  des  Musketiers  Gottfried 
Gröbel.  —  p :  Flüchtige  Gedanken  eines  Portensers  Aber  Zölle  und  Zolldefraudationen. 

—  q:  Preisaufgabe.  —  r:  Das  fCüifingjährige  Jubiläum.  —  YH.  Der  Liebe  Loos.  — 
Portogalli.  —  YIIL  Yenetianische  Novellen. 

Der  Katzen-Baphael.  Zwölf  Blätter  nach  G.  Mind.  Nebet  der  Novelette:  Der 
Katzenraphael  von  Gaudy.    Berlin  1876.   gr.  4. 

87)  Ausgewählte  Erzählungen  von  Franz  von  Gaudy.  Mit  einer  Einleitung  von 
Gonstance  von  Gaudy.  Berlin  und  Stuttgart,  W.  Spemann  (1886).  XXIV  S., 
191  8.    8.  =-  Collection  Spemann  Nr.  95. 

Enth.  Aus  dem  Tagebuche  eines  wandernden  SchneidergeseUen.  —  Der  Katzen- 
Baphael.  —  Schalerliebe. 

38)  Humoristische  Schriften.  In  Auswahl  mit  kurzer  Biogr.  hg.  von  J.  Biff  ert. 
.Mit  einer  Einleitung:   Was  ist  Humor?    Leipzig  1890.    184  S.    8. 

39)  Franz  Freiherm  Gaudys  Ausgewählte  Werke.  Mit  biographischer  Einleitung^ 
von  Karl  Siegen.    Drei  Bände.    Leipzig,  Fock.     1896.    HI.    8. 

Enth.  Bd.  I:  Biographische  Einleitung  (XIY  S).  —  Humoresken.  —  Bd.  H: 
Novellen  und  Erzählungen.  —  Bd.  III :  Yenetianische  Novellen.  Kaiserlieder.  Lyrisch- 
Episches. 

3«  Karl  Gustav  von  Brlnckmann,  Schriftstellemame  Selmar,  geb.  am 
^.  Februar  1764  auf  dem  Gute  Nacka  bei  Stockholm,  auf  welches  sich  sein  Yater 
in  noch  jungen  Jahren  vom  Hof  dienst  zurückgezogen  hatte.  Die  häusliche  Erziehung 
war  religiös  und  streng.  Mit  elf  Jahren  kam  B.  nach  Deutschland,  zuerst  in  die 
Hermhuter  Erziehungsanstalt  Niesky  (1776  bis  1782),  hierauf  in  daa  Seminar  der 
Brüdergemeinde  in  Barby  (1782  bis  1785);  hier  wurde  Friedrich  Schleiermacher  sein 
Mitschüler  und  Freund.  Da  die  aufgedrungene  geistliche  Bichtung  ihm  je  länger  je 
weniger  zusagte  und  er  dagegen  auf  einer  I^ise  durch  Deutschland  (1785)  van 
Männern  wie  Basedow,  Niemeyer,  Garve  lebhaft  angezogen  wurde,  kam  es  nach  smner 
Bfickkehr  ins  Yaterland  zum  Bruche  zwischen  ihm  und  seinem  Yater.  B.  bezog  die 
Universität  Halle  (1787  bis  1789).  und  studierte  dort  Philosophie,  Dinlomatik,  Staate- 
recht,  Geschichte.  In  stetem  Umgang  mit  Professoren,  SchriftsteUem  und  hoch- 
strebenden  Jüngeren  wie  Schleiermacher,  erhielt  B.  Anregung  sich  selbst  in  deutsehen 
Yersen  zu  versuchen.  Nachdem  Wieland  einige  derselben  im  Merkur  ver6£fentlicht 
hatte,  trat  B.  unter  dem  Decknamen  Selmar  mit  seiner  ersten  Sammlung  auf  (1789). 
Schon .  diese  erregte,  hauptsächlich  wegen  der  sorgfältigen  Behandlung  von  Sprache 
und  Yersbau,  die  Aufinerksamkeit  Klopstocks  und  Adelungs.  B.  besuchte  nun  noch 
Wittenberg,  Jena,  Leipzig,  Weimar  und  Berlin,  um  litterarisobe  Yerbindungen  anzu- 
knüpfen, und  kehrte  hierauf  nach  Schweden  zurück  (1791).     Hier  gelang  es  ihm 
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durch  persönliche  Bemühang,  dem  Könige  Guatar  8.  nahe  zu  treten,  und  so  eröffneten 
och  ihm  die  besten  AosBiehten  ffir  die  diplomatische  Laufbahn.  Sehr  bald  konnte 
er  als  Legationssekretär  nach  Berlin  übersiedeln,  wo  er  sich  erst  vor  kurzem  in  alle 
schöngeistigen  Kreise  hatte  einführen  lassen  (1792  bis  1797).  Et  verkehrte  mit 
Humboldts,  Ludw.  Tieck,  Gentz,  Frdr.  Schlegel,  dem  Bahelschen  Kreise,  Schleiermacher 
0.  a.  Im  J.  1798  wurde  B.  nach  P^uis  versetzt;  doch  ehe  er  Deutschland  verlieft, 
trat  er  auch  den  Weimarer  Gröften  nahe;  Schiller  rftumte  ihm  einen  breiten  Raum 
im  Musenalmanach  1798  ein,  and  Groethe  wünschte  sogar  sein  Epos  Hermann  und 
Dorothea  B.*s  proeodischer  Kritik  unterworfen  zu  sehen.  In  Paris  verkehrte  B.  intim 
mit  Frau  von  Stael  und  wieder  mit  Humboldts.  Schon  nach  zwei  Jahren  wurde 
B.  in  Folge  der  politischen  Spannung  zwischen  fVankreich  und  Schweden  aus  Paris 
mrfickberufen,  trat  auf  der  Durchreise  Klopstock,  Jaeobi,  Stolberg,  Yofi,  Beinhold 
niher  und  kehrte  schon  im  folgenden  Jahre  in  seine  frühere  Stellung  in  Berlin  zu- 
rück (1801),  wo  er  den  alten  Freundeskreis  noch  um  Joh.  v«  Müller.  Fidite,  A. 
W.  Scbleeel,  Adam  Müller  erweitert  fand.  Trotz  aller  politischen  Mißhelligkeiten 
blieb  B.  in  persönlicher  Gunst  am  preufiischen  Hofe:  er  begleitete,  nachdem  er  1807 
Gesandter  geworden  war,  die  königliche  Familie  auf  der  Flucht  nach  Königsberg 
und  Memel  und  wurde  dort  besonders  dem  Kronprinzen  und  der  Prinzessin  Charlotte 
ein  vertrauter  Freund  und  Lehrer.  Weniger  glücklich  war  B.  als  Gesandter  in 
London  (1808  bis  1810),  und  seinem  Wunsche  wieder  nach  Berlin  versetzt  zu  werden 
wurde  nicht  stattge^ben,  da  der  König  von  PreuBen  ihn  nicht  wieder  wünschte. 
Die  Gründe  dieses  Stmimungswechsels  sind  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  So  kehrte 
fi.  1811  nadi  Stockholm  zurück  und  nahm  da  mehrmals  stellvertretend  das  Hof- 
kanzleramt  ein.  Doch  noch  in  demselben  Jahre  fiel  er,  in  Folge  ein^r  unvorsidh- 
tigen  Äußerungen  in  vertraulicher  Gesellschaft,  beim  Kronprinzen  Bemadotte  in 
Ungnade;  und  obgleich  der  Bruch  äußerlich  überbrückt  wurde,  istB.  von  da  ab  auf 
keinen  verantwortungsvollen  Poeten  mehr  berufen  worden.  Als  Mitglied  des  Collegiums 
zur  Beratung  der  allgemeinen  Beicbsangelegenheiten  diente  er  in  den  folgenden 
Dezennien  nSch  seiner  Begierun^,  hauptsftchUch  lebte  er  jedoch  seinen  Utterarischen 
Neigungen,  als  Dichter  nunmehr  m  schwedischer  Sprache,  als  Mitglied  der  schwedischen 
Akademien  und  wissenschaftlichen  GreseUscbaften  und  besonders  als  unermüdlicher 
Gesellschafter  und  Briefschreiber.  Er  starb  in  der  Weihnaehtsnacht  1847  in  Stock* 
beim.  B.'s  Correspondenz  war  unbegrenzt,  an  seine  pseudon^e  Freundin  Stella  allein 
hat  er  über  tausend  Briefe  gerichtet,  und  es  werden  Briefe  von  114  Quartseiten 
erwähnt!  Mündlicher  und  schriftlicher  Umgang  mit  Männern  und  Damen  von  Geist 
war  B.'s  Leidenschaft  und  hervorstechende  £igenheit  von  Jugend  ab  gewesen;  sein 
Archiv  ist  daher  eine  noch  lange  nicht  erschöpfte  Fundgrube  für  <&e  Gesdüchte 
seiner  Zeit.  Als  Dichter  ist  B.  nur  durch  die  Pflege,  welche  er  dem  Distichon 
gewidmet  hat,  erwähnenswert,  er  selbst  nennt  sich  nur  ein  geübtes  Talent,  keinen 
wirklichen  Dichter.  Wenn  die  schwedischen  Biographen  B.*s  schwache  Seiten  hinter 
seinen  tüchtigen  zurücktreten  lassen,  so  hat  Vamhagen  in  seiner  Darstellung  jene 
mit  um  so  ^ßerem  Eifer  in  den  Vordergrund  gerüät. 

a.  Meusel,  Gel.  TeutschL  9, 143.    18,  175.    17,  262.   221.  889. 

b.  Chamissos  (jedichte  auf  Seimars  Nase  §  291,  1.   4). 

c.  Nekrolog  25,  980.    26,  1010. 

d.  Bernhard  v.  Beskow,  Biografi  öfver  G.  G.  v.  Brinkman.  Yetenskaps-Aka^ 
demiens  Handlingar  for  ar  1847,    Stockholm  1849.   8.    8.  189  bU  162. 

e.  Beskow,  tal  vid  B.'s  begraMng.    Stockholm  1848.   8. 

f.  Böijessons  inträdestal  i  Svenska  Akademien  Svenska-Alnd.  Handl.   XXXITT. 

f.  Biografisk  Lezicon  *Brinkman\ 
.   YarnhagenvonEnse,  Denkwürdigkeiten .  Neue  Folge.  Bd.  4  =  Denkwürd, 
u.  vermischte  Schriften  Bd.  8,  840  bis  865. 

i.  G.  Andersson,  Handlingar  ur  v.  Brinkmanska  Arkivet  pa  Trolle-Ljungby. 
örebro  1859—1866. 

i.  Wilhekn  Dilthey,  Leben  Schleiermachers.    Berlin  1870.   8.   S.  84  f. 

V  H.  G.Wachtmeister,  Bidrag  tili  C.  G.  v.  Brinkmans  biografi  och  kaiak^ 
teristik.    Diss.    Lund  1871.    XLYIU,  42  S.   8. 

1.  Georg  Brandes,  Goethe  und  Dänemark:  Goethe-Jahrb.  1881.   2,  1  bis  48. 

Briefe  an  a,  K.  A.  Böttiger:  nach  den  in  der  K^l.  Bibl.  zu  Dresden  befind* 
liehen  Originalen  teilweise  in  der  Wissenschaft!.  Beilage  der  Leipz.  Ztg.  1888.  Nr.  50 
S.  275  abgedruckt;  vgl.  von  Biedermann,  Goethes  Gespräche  1,  190f.  —  fi.  J.  B. 
8.  Dehn  (1887):  Nr.  k.  Wachtmeister.  8.  41.  —  y.  Marianne  v.  Eybenberg,  geb« 
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Meyer  (1795  oder  1796):  Nr.  k.  Wachtmeiater  S.  1.  -  cf.  Gentz:  sieh  §  298,  L  1. 
Nr.  26)  IV.  d  —  6.  Goethe,  mitget  von  Alb  Leitzmann:  GoetheJahrbuch  1896. 
Bd.  17,  30  bis  45.  —  C.  Klopstock  (1799):  Briefe  von  und  an  Klopstock,  hr^.  von 
Lappenberg.  Nr.  212  u.  Anm.  S.  535.  —  jg.  Lea  Mendelasohn-Barthoidy,  geb.  Salomon 
(1799):  Nr.  k.  Wachtmeiater  S.  8.  —  ^.  Jean  Paul,  mitget.  von  P.  Nerrlich:  D. 
Bevue  14,  2,  836.  —  t.  (193)  Eahel  Levin:  eine  Auswahl  in  Rahel,  Ein  Buch  des 
Andenkens  und  Nr.  k.  Wachtmeister  S.  4.  —  x.  Vamhagen  s.  Nr.  10).  —  k.  (2)? 
(1834):  Goethe- Jahrbuch  1892.  13,  145  f.  —  u.  Schwedische  Briefe  handsehriftL 
auf  der  Königl.  Bibl.  in  Stockholm  sieh  Kongl.  BibL  Handliogar  2.  1880. 

Einen  Auszug  aus  dem  Verzeichnis  der  Briefsammlungen  des  Brinckmannschen 
Archivs  auf  Trolle- Ljungby  giebt  Wachtmeister  Nr.  k.  S.  XLlf.,  er  nennt  u.  a. 
Archenholtz,  Baggesen,  E^ttiger,  Friederike  Brnn,  Claudius,  Marianne  v.  Eybenberg, 
Pichte,  Gentz  (vgl.  Dorow,  Denkschriften  und  Briefe  4,  33),  Gockingk,  Goethe  (yA. 
Werke.  Weim.  Ausg.  IV,  16.  24of.  338;  dazu  18,  113),  Sara  v.  Grotthus,  AmaJie 
V.  Helwig,  Henriette  Herz,  Alexander  v.  Humboldt,  (Caroline  und  Wilhelm  v.  Hum- 
boldt (vgl.  Euphorien  2,  688  f.),  F.  H.  Jaeobi,  J.  G.  Jaoobi,  Klopstock,  Frau  Krildener, 
Matthisson,  El.  Mendelssohn,  A.  H.  Miiller,  Job.  v.  Müller,  Niemeyer,  Oehlenscblager, 
Bahel,  Jean  Paul  Richter,  SchiUer  (vgl.  F.  Jonas,  Schillers  Briefe  [189öJ  5,  349), 
A.  W.  Schlegel,  Dorothea  und  Friedr.  Schlegel  (Euphorien  3,  42'^  bis  425),  Schleier- 
macher (vgl.  Ueber  die  Beligion.  Beden  an  die  Gebildeten  unter  ihren  Verächtern. 
Widmung  der  2ten  und  3ton  Ausgabe  1806  und  1821),  Spalding,  Steffens,  Tegner, 
Tieck,  Vamhagen,  Voll,  Pauline  Wiesel,  Frau  v.  Wolzogen. 

Veröffentlichungen  hieraus  bereitet  Alb.  Leitzmann  vor;  vgl.  Euphorien  1,  S.  851. 

1)  Gedichte  in  Wielands  Merkur. 

2)  Gedichte  von  Selmar.  Zwei  Bände.  Leipzig  in  der  Gräffschen  Buchhandlung. 
1789,  n.    8  Bl.,  410  S.,  1  Bl  Druckfehler  und  XVUI,  474  S.    8. 

3)  Beiträge  in  Vossens  Musenalmanach.   Vgl.  §  231,  4.  d). 

4)  Sechzehn  Beiträge  (Distichen,  Epigramme)  in  Schillers  Musenalmanach  1798, 
Chiffre  £. 

5)  Elegien.  Abdruck  FGr  Freunde.  Paris  1799.  73  Seiten.  8.  21  Gedichte,  von 
denen  i  in  9)  nicht,  die  andern  in  Umarbeitung  wiederabgedruckt. 

6)  Prosaische  Aufsätze  in  Eberhards  Philosophischem  Magazin,  Zöllners  üntei^ 
haltungon,  in  der  Berlinischen  Monatsschrift. 

7)  Gedichte  von  Karl  Gustav  von  Brinckmann.  Erstes  [einz.]  Bandchen. 
Berlin  1804.  8.  wiederh.  als:  Elegien  und  Arabesken;  Freunden  des  Edlen  und  Schönen 
gewidmet.   Berlin  1820.    8. 

8)  Philosophische  Ansichten.  Berlin  1806.  8.  (Philosophie  —  Beligion  — 
Das  Christenthum  —  Moral  und  Sittlichkeit  —  Ausbildung  —  Der  höhere  Stand- 
punkt —  Lobensansichten). 

Materialien  zu  einem  beabsichtigten  zweiten  Teil  im  Brinckmaan*schen  Archiv, 

9)  Vitterhets-Försök  IL  1842-1843.  (Gedichte  in  schwedischer,  lateinischer, 
englischer  Sprache). 

10)  Bahel  Brief  an  Vamhagen  von  Ense.  Stockholm  1834:  Vamhagens  Denk- 
würdigkeiten und  vermischte  Schriften.    Bd.  8.    S.  689  bis  684. 

11)  G.  Andersson  Handlingar  ur  v.  Brinkmanska  arkivet  pä  Trolle-Ijungby. 

12)  Gedichte  an  Stella,  handschriftlich  auf  der  königl.  Bibliothek  in  Berlin. 

4*  Isaak  tob  Sinclair,  geb.  im  J.  1775.  Die  Familie,  einem  schottischen 
(reschlecht  entstammend,  lebte  schon  vom  GroAvater  an  in  Deutschland.  S.  studierte 
in  Tübingen  und  Jena,  schwang  sich  rasch  empor,  schon  1796  Hessen-Homburgischer 
Legationsrat,  wurde  1805  Geheimer  Rat;  wohnte  dem  Wiener  EongreA  als  Vertreter 
seines  Landgrafen  bei  und  war  eben  zum  Major  im  österreichischen  Generalstabe 
ernannt,  als  er  beim  Anmessen  einer  neuen  Uniform  in  einem  Kleiderladen  den 
29.  Apnl  1815  am  Schlage  starb.  Von  der  üniversitätszeit  her  war  er  mit  Hölderlin 
befreundet.  Als  Dichter  nannte  er  sich  Crisalin  (Anagramm  für  Sinclair).  Als 
Philosoph  ging  er  von  Fichte  aus,  den  er  in  Jena  gehört  hatte. 

a.  Morgenblatt  1815.    Nr.  146. 

b.  Vamhagen,  Denkwürdigkeiten.  2.  Aufl.  1848.  8,275.  3.  AnfL  4.  Hieil. 
S.  214  f. 
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c  Chph.  Schwab,  Hölderlin  2,  298 f.   318. 

d.  K.  Schwartz,  Landgraf  Friedrich  V  von  Hessen-Homburg.  2.  Aufl. 
Hombiug  ▼.  d.  Höbe  1888.  S.  30. 51.  101.  191  bU  251.  Vergl.  Köstlin,  Hölderlin  S.  XI. 

e.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1892.   34,  388  bis  389  (F.  Otto). 

1)  Glanben  und  Poesie.  Eine  Sammlung  von  Dichtungen  und  Bruchstücken  in 
Prosa,  zum  Frühjahr  1806  herausgegeben  von  Lucian  (Job.  Erichson  und  Sinclair) 
Berlin  1806.    16. 

2)  Das  Ende  des  Ceyennenkrieges.   Trauerspiel  in  6  Aufz.    Berlin  1806.  8. 

3)  Der  Gipfel  des  Ceyennenkrieges.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  o.  0.  (Heidel- 
berg, Mohr)  1807.   8. 

4)  Der  Anfang  des  Ceyennenkrieges.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  o.  0.  (Heidel- 
berg, Mohr)  1807.    8.     Zu  Nr.  2)  bis  4)  vergl.  §  284,  1.  89). 

5)  An  Tian:  Ernst  Jeep,  Karoline  von  Günderrode  (so!).  Wolfenbüttel  1896. 
S.  42  bis  48. 

6)  Beitrüge  in  Seckendorfs  Musenalmanach  1808,  deren  einer  von  Arnim  der 
16.  Zeitung  für  Einsiedler  vom  25.  Mai  1808  vorangestellt  ist. 

7)  Heidelberger  Taschenbuch  1810.    S.  174  bis  181. 

8)  Wahrheit  und  Gewißheit  (Metaphysik)  von  Sinclair.  Frankfurt  1811.  UI. 
8.  Vgl  Bosenkranz,  Hegels  Leben.   Berlin  1844.    S.  268f. 

9)  Gedichte  von  CrisaUn.   Frankfurt  1811  und  1813.   U.   8. 

10)  Versuch  einer  durch  Metaphysik  begründeten  Physik.   Frankfurt.  1813.    8. 

11)  Kriegslieder  von  Sinclair  1813.    Frankfurt,  Hermann. 

5.  Jens  Immannel  Baggesen,  geb.  am  15.  Februar  1764  zu  Korsöer  auf  See- 
land, wo  sein  Vater  Bagge  Baggesen  Komschreiber.war,  eine  von  Haus  aus  gutgeartete 
sanfte  Natur,  die  jedodi  durch  frühen  BeifieJl  und  Übersch&tzung  vermeinter  Genialität 
verwöhnt  und  im  unausbleiblichen  Konflikte  zwischen  Anspruch  und  Anerkennung 
bis  zur  leidenschaftlichen  Heftigkeit  gesteigert  wurde;  mehr  für  Dänemark  als  für 
Deutschland  von  Bedeutung.  Als  er  seine  komischen  Erzählungen,  die  1785  zuerst 
daniseh  erschienen,  ankündigte,  fanden  sich  sofort  tausend  Subscribenten,  und  Job. 
Herrn.  Wessel  (1742  bis  1785)  begrüßte  den  jungen  Nebenbuhler  in  einem  launigen 
und  herzlichen  Gesänge  (Skrivter  2, 161).  Seine  Jugend  war  nicht  ohne  äußeren  Druck ; 
ein  Jahr  lang  diente  er  als  Schreiber,  besuchte  dann  1778  bis  82  die  Schule  zu 
Slagelse  und  studierte  1785  in  Kopenhagen.  Seine  komischen  Erzählungen  verschafften 
ihm  GSnner;  der  Prinz  von  Holstein-Auguatenburg  brachte  ihm  ein  Keisestipendium 
der  Begierung  zuwege,  vermöge  dessen  er  im  Mai  1789  mit  Friederike  Brun,  Tochter 
des  Bischofs  Munter,  und  Fr.  Cr  am  er  seine  Reise  über  Kiel  antrat.  Er  hatte  die  deutsche 
Jitteratnr  kennen  gelernt  und  Klopstcck  und  Wieland  zu  Mustern  genommen.  In 
Eutin  suchte  er  Voß  auf  und  schloß  sich  ihm  genauer  an;  in  Vossens  Sinne  sah 
er  fortan  die  deutsche  Litteratur  an:  deren  neuere  Entwickelung  oder  Entartung 
versuchte  er  in  seiner  Manier  lächerlich  zu  machen.  In  Hamburg  machte  er  Klop- 
stocks  persönliche  Bekanntschaft  und  durch  ihn  die  der  Familie  Beimarus,  mit 
welcher  er  jahrelang  in  freundschaftlicher  Verbindung  blieb.  Auch  Gferstenberg  und 
^niggs  lernte  er  genauer  kennen.  Nach  einem  Badeaufenthalt  in  Pyrmont  setzte 
er  mit  seinem  Freunde,  dem  Grafen  Moltke  (§  271,  8)  die  BeiBO  über  (jöttingen, 
Kassel  und  Mainz  nach  Basel  fort,  durchstrich  die  wichtigeren  Schweizerkantone  und 
verlobte  sich  in  Bern  mit  Albrecht  Hallers  Enkelin  Sophie,  verheiratete  sich  mit  ihr 
nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Paris  und  ging  im  Spätsommer  1790  Über  Jena 
und  Weimar,  wo  er  Wieland,  Beinhold  und  SchiBer  kennen  lernte,  nach  Kopenhagen. 
Da  seine  Frau  des  dortigen  Klimas  und  Lebens  nicht  gewohnt  werden  konnte,  kehrte 
Baggesen  1793  mit  ihr  und  zwei  Söhnen  nach  der  Schweiz  zurück  und  ging,  die  Frau 
in  Bern  zurücklassend,  mit  Femow  nach  Rom.  Nach  kurzem  Aufenthalte  daselbst 
eilte  er  in  die  Schweiz  zurück  und  führte  seine  Frau  zum  zweitenmale  nach  Kopenhagen. 
1796  wurde  er  dort  zum  Probst  der  Gommunität  und  zum  Begenten  der  Stipen- 
diaten ernannt.  Er  wanderte  nun,  da  sein  Einkommen  gesichert  war,  oft  zwischen 
Kopenhagen  und  Paris  hin  und  her  und  verwickelte  siä  tief  in  die  Irrgänge  der 
Revolution,  deren  kolossale  Formen  seine  Phantasie  auf  das  gewaltigste  ergriffen. 
Er  begleitete  Haller,  den  Schatzmeister  Napoleons,  bei  dessen  erstem  Zuge  nach 
Italien  and  erhielt  von  diesem  eine  kleine  Villa  bei  Modena,  Frasimalga,  geschenkt. 
Seine  Begeisterung  für  Napoleon,  die  er  unverhohlen  aussprach,  zog  ihm  mannig- 
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fache  Widerwärtigkeiten  zu,  und  diese,  die  er  nicht  geduldig  ertrag,  bestimmten  ihn, 
im  Spätiahre  18^  sich  nach  Paris  zu  wenden,  wo  er  eine  Zeit  bei  Marly  eine  Meierei 
besaß,  in  der  Folgezeit  hielt  er  sich  wieder  in  Deutschland  auf.  1811  wurde  er 
zum  Prof.  der  dänischen  Sprache  und  Litteratur  in  Kiel  und  1812  zum  Justizrat 
ernannt;  er  ging  dann  wieder  nach  Kopenhagen  und  wurde  1814  seiner  Professur. 
die  er  nie  versenen  hatte,  entledigt.  Von  da  lebte  er  abwechselnd  in  Kopenhagen 
und  Paris,  meist  an  letzterem  Orte.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  rang  sein  bis 
dahin  überaus  kräftiger  Kdrper  mit  einer  todlichen  Nierenschwindsucht.  In  Bern 
hatte  ihn  sein  Arzt  1825  als  bedenklichen  Kranken  entlassen;^  er  ging  nach  Karls- 
bad, brachte  dort  mehrere  Monate  leidend  zu  und  begab  sich  im  Oktober  nach 
Dresden.  Im  Winter  yerschlimmerte  sicJi  sein  Zustand  sehr.  Im  Sommer  182G 
suchte  er  zuerst  in .Teplitz,  dann  in  Karlsbad  Heilung;  die  Entkräftung  wurde  aber 
so  groA,  daß  die  Ärzte  ihn  nach  Marienbad  schickten.  Er  wurde  irrig  als  Milz- 
kranker behandelt;  sein  wahres  Leiden  fand  deshalb  nicht  einmal  Linderung.  Im 
September  kam  er  völlig  zerrüttet  nach  Dresden  und  trat  von  da  mit  seinem  aus 
Kopenha^n  ihm  entgegen  kommenden  Sohne,  einem  dänischen  Seeoffizier,  die  qual- 
Tolie  Heise  nach  Kopenhagen  an,  erreichte  aber  nur  Hamburg.  Hier  starb  er  am 
3.  Oktober  1826  im  ^reimaurerhospitale. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  1808.  13,  56,    17,  71  f.   221,  107. 

b.  C.  Friedr.  Gramer,  Baggesen.    Kiel  1789.   8. 

c.  Karikiert  geschildert  wird  Baggesen  in  Achims  von  Arnim  Gräfin  Dolores 
1809  vom  19.  Kapitel  der  zweiten  Abteilung  an  und  zwar  unter  dem  Namen  ,Walier'. 
B.  Steig  glaubt,  daß  dieser  im  Hinblick  auf  den  Namen  ,Danwa]ler*  gewählt  ist, 
unter  dem  sich  Baggesen  selbst  auch  im  «Karfunkel  oder  Klingklingel-Almanach*  ein- 
führt. Baggesen  hielt  im  Litteratnrstreit  der  Heidelberger  zu  Voß;  deshalb  zieht  ihn 
Arnim  in  der  Dolores  (Bd.  1,  277)  wogen  seiner  Hexameter  mit  Voß,  der  ihnen  längst 
den  Preis  zuerkannt  habe.  auf.  Die  Waller-Kapitel  sind  also  die  litterarische  Strde, 
die  Arnim  Baggesen  für  die  Angriffe  des  Klingklingel-Almanachs  erteilt.  So  erklärt  es 
sich,  daß  Arnims  Vertrauter  Wilhelm  Grimm  in  seiner  Heidelberger  Becendon  der 
Dolores  ausdrücklich  auf  die  ,große  Wahrheit'  in  der  Darstriiong  des  , Waller,  der 
ein  sündliches  Gaukelspiel  mit  dem  Heiligsten  treibe^,  hinwies  (Kl.  Schriften  1,  294)  — 
was  wieder  ein  Stich  gegen  den  Klingklingel-Almanach  und  in  letzter  Linie  gegen 
Voß  war. 

d.  Baggesens  Besuch  bei  Wieland  sieh  §  223,  B.  y  —  Band  IV.  S.  193. 

e.  Nekrolog  4,  585  bis  603  nach  der  Allg.  Ztg.  1826.  BeUage  Nr.  312f.  -> 
Dresdner  Morgenzeitung  1827.  Nr.  11  bis  14  (Mensel). 

f.  J.  0.  G.  Fricke,  In  memoriam  defuncti  Jens.  Imm.  Baggesen.  Relatio  de 
sectione  iisque  vitüs,  quae  in  obducto  defuncti  corpore  reperta  sunt  .  .  .  Hamburg 
1827  (d.  i.  1826).  4. 

g.  Erslew  1,  43  bis  48. 

g'.  Karl  Gutzkow,  Jens  Baggesen:  Beiträge  zur  Gesch.  der  neuesten  Literatur. 
Stutt^rt  1836.    2,  54  f. 

n.  August  Baggesen,  Jens  Baggesens  Biographie.  Kjöbenhavn  1843  bis 
1856.    IV.   8.    Jeder  Band  enthält  in  den  Beilagen  Bnefe  von  und  an  Baggesen. 

i.  Thortsen  1854.    S.  119  bis  126. 

k.  Kr.  Arentzen,  Baggesen  og  Oehlenschläger.  Litteraturhistorik  Studie. 
Kjöbenhavn.  1870  bis  1878.  VUI.  8.  Inhalts-  und  Namenregister  von  C.  £.  Secher. 
1878.   8. 

1.  Job.  Georg  Eist's  Lebenserinnerungen.   Hg.  von  G.  Peel.    Gotha  1880.   1, 135. 

m.  Georg  Brandes,  Goethe  und  Dänemark:  Goethe-Jahrbuch  1881.  2,  1  bis  4b 
»  Menschen  und  Werke.    Essays.    Frankfurt  a.  M.  1895.    S.  1  bis  58. 

n.  Dan.  Albrecht  Rjtz,  Carl  Albrecht  Beinhold  Baggesen.  Basel  1884.  8. 
S.  If.  und  101  f. 

o.  Ph.  Schweitzer,  Geschichte  der  skandinavischen  Literatur.  Leipzig  1888. 
Band  2. 

p.  Aus  Phil.  Alb.  Stapfers  Briefwechsel  hg.  von  Bud.  Luginbühl.  Basel  1891. 1, 98, 

q.  Blätter  aus  dem  Stammbuche  Jens  Baggesen's  1787  bis  1797,  hg.  von 
Theodor  von  Baggesen  und  Eduard  Grupe.    Marburg  a.  L.  1893.  qu.  8. 

Ed.  Grupe,  Jens  Baggesen's  Stammbuch:  Al^.  Ztg.  1886.  Beilage  Nr.  288 
bis  294.  —  Schillers  Stammbuchverse  an  Baggesen,  Jena  1790:  §  253,  29)  —  Bd.  V, 
S.  188 f.;  Deutsche  Bundschau  1876.  Band  7,  75.  Vergl.  ,Eine  Beliquie  Schillers': 
Daheim  1885.    Bd.  22.   Nr.  7.  Sieh  dazu  »Berichtigung'  1886  Nr.  14. 
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r.  J.  Clausen,  Jene  Baggesen.    Kopenhagen,  Salmonsen.  1895.   8. 

8.  J.  H.  Voß,  Ode  an  Jens  Baggesen:  Vossens  Werke.    Leipzig  1850.   4,  110. 

Briefe  an  «.  seine  Frau  sieh  Nr.  o.  1,  417  und  2,  385.  —  ß.  Graf  Bemstorff- 
Nr.  0.  1,  438.  —  y.  K.  G.  v.  Brinckmann  sieh  §  291,  3.  k.  und  oben  Nr.  h.  4,  170.  — 
6,  (5)  Joh.  Benj.  Erbard:  Erhards  Denkwürdigkeiten^  Stuttgart  und  TQbingen. 
1880.  —  e.  Heinrich  Geßner:  Tb.  ZoUing,  H.  v.  Kleist  in  der  Schweiz.  Stuttgart 
1882.  4.  S.  107.  —  C.  Gräfin  Anna  Ton  Holk:  Nr.  o.  2,  426.  —  17.  Klopstock  sieh 
lioponbeig.  8.  369.  —  ».  Oehlenschläger:  sieh  Nr.  7.  86)  Bd.  I.  S.  176  f.  — 
I.  fieinhold  u.  a.  (Worb,  ohnweit  Bern  1797  August  29  bis  September  11):  Katalog 
Ton  Maltzahns  Autographensammlung.  Berlin  1890.  Nr.  691.  —  x.  Schiller 
(Coppenhagen  1791,  November  29):  Deutsche  Kundschau  1876.  8,  384  bis  386  — 
l.  Graf  Schimmelmann:  Nr.  o.  1,  442.  —  fi.  Voß:  Nr.  o.  2,  421.  485.  —  y.  Wieland: 
Nr.  0.  2,  460.  —  |.  Charlotte  Wieland:  Th.  Zolling,  H.  v.  Kleist  in  der  Schweiz. 
Stuttgart  lb82.   4.   S.  109. 

0.  Ans  Jens  Baggesen's  Briefwechsel  mit  Karl  Leonhard  Reinhold  und  Fried- 
rieh Heinrich  Jacobi.  In  zwei  Theilen.  Nebst  achtundzwanzig  Beilagen.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.    1881.    IL    8.    Sieh  auch  Nr.  h.  Beilagen. 

Vergl.  Wiener  Jahrb.  Bd.  57  und  Band  V.  S.  43.  Grillparzers  Sammtlicbe 
Werke  18*,  88  f. 

71.  Hugo  Holstein,  Briefwechsel  zwischen  Baggesen  und  Gleim:  Seufferts 
Vierteljahrschrift  lb91.    IV,  S.  140  bis  143. 

Briefe  an  Baggesen  von  Femow:  Nr.  0.  —  Friedr.  Gräter:  Nr.  h.  1,  Beilagen 
8.67.  —  Lavater:  Nr.  q.  —  Niebuhr:  Nr.  o.  —  Schiller:  Nr.  o.  1,  423.  431;  Nr.  h. 
1,  Beilagen  S.  122;  Deutsche  Rundschau  1876.  3,  44  bis  46;  Jonas,  Schillers  Briefe 
3,  177  bis  182.  188  bis  190  und  Band  V.  8.  102,  36).  —  Graf  Scbimmelmann : 
Nr.  0  und  Nr.  h.  1,  Beil.  S.  97.  —  Voß :  Nr.  o.  ~  Wieland:  Nr.  0  und  Nr.  h.  J,  302  f. 

1)  Beiträge  in:  Salz,  Laune  und  Mannichfaltigkeit  in  comischen  Erzählungra. 
Hamburg,  bey  Hoflfmann.  1790.   8.    Vergl.  §  225,  34.  12)  =  Band  IV.   8.  241. 

2)  Holger  Danske,  oder  Oberon.  Oper  in  3  Akten  von  J.  Baggesen,  hg.  von 
Carl  Fridrich  Gramer  (Musik  von  F.  L.  Aemilius  Kunzen).  Kopenhagen,  bei  Sönichaen. 
1790.   8.     Vergl.  §  223,  C.  93)  =  Band  IV.  S.  2Ö6  und  Nr.  h.  1,  179. 

3)  Comische  Erzählungen  oder  Scenen  aus  dem  menschlichen  Leben  alter  und 
neuerer  Zeiten.  Copenhagen  und  Leipzig,  17b2  bey  Christian  Gottlob  Froft,  Königl. 
üniyer8it.-Bucbhändlor.    X,  459  S.   d. 

Der  f&nfte  Beitrag:  Ja  und  Nein,  oder  der  eilfertige  Freyer  und  der  siebente: 
Thomas  Moore,  oder  der  Sieg  der  Freundschaft  über  die  Liebe  sind  von  Jens  Baggesen, 
ursprünglich  beide  in  Versen.    Vergl.  §  225,  34.  13)  ==  Band  IV.   8.  241. 

4)  Baggesen  oder  Das  Labyrinth.  Eine  Reise  durch  Deutschland,  die  Schweiz 
und  Frankreich.  Fünf  Stücke.  Altona  und  Leipzig,  in  der  Kavenschen  Buchhand- 
long.  1793  bis  1795.  V.  8.  Mit  Nebentiteln.  Erstes  Stück:  Copenhagen  oder  die 
Abreise.  Uebersetzung  aus  Baggesens  Labyrinth  von  C.  F.  Gramer.  Kiel  und  seine 
Gegend.  Zweytes:  Kiel.  Eutin.  Lübeck.  Drittes:  Hamburg.  Altona.  Viertes:  Wands- 
beck bis  Pyrmont.  Fünftes  Stück:  Einbeck  bis  Basel.  Uebersetzung  aus  Baggesens 
Labyrinth  Ton  Carl  Friedrich  Gramer.  [Jördens  6,  601:  Die  Übersetzung  sei  mit 
eigenen  Zuthaten  Cramers  durch  webt.]  —  Baggesens,  Professors  in  Kopenhagen, 
Humoristische  Reisen  durch  Dänemark,  Deutschland  und  die  Schweiz  in  fünf  Bänden. 
Zweyte  Auflage.  Hamburg  und  Maynz  in  Commission  bey  Gottfr.  Vollmer.  1801.  V.  8. 

Vergl.  §  232,  32.  20)  =-  Band  IV.  S.  415  f.  und  R.  Steig,  Achim  von  Arnim 
und  Clemens  Brentano.    Stuttgart  1894.   S.  170. 

Einzelne  Fragmente  übersetzt:  Wielands  Neuer  Teutscher  Merkur  1794  Januar 
S.  50  f.  April  S.  229  f.  Mai  S.  3  f.  1795  Januar  S.  12  f.  Der  Übersetzer  ist  nach 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  9,  14 f.  (aus  Kordes'  Lexikon):  Joh.  Konr.  Ah  1  mann. 

6)  A  Bonaparte.  Ode  sapphique  composce  ä  Thospioe  du  Grand  St  Bernhard 
1798  par  J.  Baggesen.  Traduite  du  Danois  en  fran^is  par  lui-mdme  Copenhague 
1800.    4  BL   8. 

6)  Taschenbuch  für  das  Jahr  1802.  Hg.  von  Joh.  Georg  Jacobi.  Hamburg, 
Perthes.  Enth.  von  J.  H.  Voß  das  Gedicht  .An  Jens  Baggesen*,  vergl.  oben  Nr.  s., 
von  J.  Baggesen:  S.  61  bis  53  An  J.  H.  Voß.  —  S.  102  bis  104  Die  neue  Be- 
geisterung. —  8.  147  bis  149  An  Ernst  Schimmelmann.  -—  8.  159  Plutus  und  Amor.  — 
S.  171  bis  173  An  die  Telyn. 
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7)  Gredichte  von  Jens  Baggesen.  Zwei  Theile.  Hambuig,  bey  Friedrich  Perthes. 
1803.   8  BL,  209  8.  und  VIU,  232  S.  8. 

Oden  und  Elegieen.  —  Lieder  und  vermischte  Gedichte. 

8)  Parthenais  oder  der  Jungfrauen  Wallfiahrt,  ein  episches  Gedicht  in  nenn 
Ges&ngen  von  Jens  Baggesen.  Ein  Seitenstück  zu  Goethes  Hermann  und  Dorothea 
und  Vossens  Luise:  Ta^enbuch  für  Damen  auf  1808.  Hamburg,  Vollmer.  12.  — 
Parthenais  oder  die  Alpenreise.  Ein  idvllisches  Epos  in  neun  Gesängen.  Hamburg 
und  Mainz  1804.  16.  —  Parthenais  oder  Der  Jungfrauen  Wallfahrt  zur  Jungfrau, 
fän  idyllisches  Epos  in  neun  Gesangen.  Zweite  unveränderte  Auflage.  Hamburg  bei 
Vollmer  o.  J.  12.  —  Parthenais  ( so ! )  oder  Die  Alpenreise.  Ein  idyllisches  Epos  in 
Zwölf  (jes&ngen  von  Jens  Baggesen.  Amsterdam  im  Kunst  und  Industrie  Comptoir. 
0.  J.  (1808).  222  8.  8.  —  Parthenais,  oder  Die  Alpenreise.  Ein  idyllisches  Epos  in 
zwölf  Gesängen  von  Jens  Baggesen.  Gänzlich  umgearbeitete  und  mit  drei  Gesängen 
vermehrte  Auflage.  Amsterdam,  Kunst  und  Industrie  Comptoir.  1812.  12.  — 
Parthenais,  oder  Der  Jungfrauen  Wallfahrt  zur  Jungfrau.  Em  idyllisches  Epos  in 
zwdlf  Gesängen.  Hamburg  1812.  8.  —  Parthenais  oder  die  Alpenreise.  Ein  idyl- 
lisches Epos  in  zwölf  Gresängen  von  Jens  Ba$^;esen.  Neue  Auflage.  Leipzig,  F. 
A.  Brockhaus.  1819.    IL   8.  —  Gänzlich  umgearbeitet  in  Nr.  18)  L 

Französisch  (in  Prosa):  La  Partheneide.  Poeme  de  M.  J.  Bagges«i,  tradnit 
de  TAllemand.    A  Paris  1810.    12. 

Der  Übersetzer  war  Claude  Charles  Fanriel. 

9)  Heideblumen.  Vom  Ver&sser  der  Parthenais.  Nebst  einigen  Proben  der 
Oceania.    Amsterdam.    Im  Kunst-  und  Industrie^mptoir.    1808.    335  8.    8. 

Die  Oceania  sollte  ein  mit  Camoens  Lusiaden  wetteiferndes  Gfedicht  werden, 
dessen  Stoff  Cookie  Entdeckungsreisen  bilden. 

10)  Janhagel-Prosodie  oder  Wettgesang  der  neun  Aftermusen.  An  Voß:  Morgen- 
blatt 1808.    Nr.  310.    S.  12d9f. 

11)  Eintrag  in  Aug.  v.  Goethes  Stammbuch  (, Tiefe  Bewunderung  griechischer 
Kunst  in  göthischer  Bildung*,  unterz.  Heidelberg,  d.  24.  Dec.  1808.  Baggesen): 
Deutsche  Rundschau  1891.   68,  261. 

12)  Schiller  und  Goethe:  Morgenblatt  1809.  Nr.  3.  Vergl.  §  249.  B,  I.  29)  ß 
«  Band  V.  S.  101. 

Vergl.  Über  Baggesens  Anteil  am  Morgenblatte  auch  Nr.  h.  4,  9.  23. 

13)  Der  Karfunkel  oder  Klingklingel-Ahnanach.  Ein  Taschenbuch  für  vollendete 
Romantiker  und  angehende  Mystiker.  Auf  das  Jahr  der  Gnade  1810  [Sonettschemal. 
Herausgegeben  von  Baggesen.    Tübingen  in  der  J.  G.  Ck>tta' sehen  Buchhandlung.   8. 

Vergl.  F.  Pf  äff,  Arnims  Trost  Einsamkeit.    1883.    S.  LXXXVf.  und  Nr.  c. 

14)  Taschenbuch  für  Liebende,  auf  das  Jahr  1810.    Tübingen  16. 

15)  Zwei  Gedichte  an  Henriette  Hendel-Schütz:  Blnmenlese  aus  dem  Stamm- 
buche der  deutschen  mimischen  Künstlerin,  Frauen  Henriette  Hendel-Schütz  gebomen 
Schüler.  Leipzig  und  Altenburg:  F.  A.  Brockhaus.  1815.  8.  12  bis  14.  Vergl. 
Morgenblatt  1808.   Nr.  291  und  1809.  Nr.  5.    Sieh  auch  Nr.  h.  4,  8  f. 

16)  Der  Himmelruf  an  die  Griechen  in  ihrem  Todeskampfe  für  die  Freiheit: 
Morgenblatt  1826.  Nr.  278.  Auch  besonders  erschienen:  Zum  Besten  der  vielleidit 
noch  lebenden.  Breslau  1826.  Im  Verlage  von  Josef  Max  und  Komp.  10  S.  8. 
Vergl.  Euphorien  1896.    Ergänzungsheft  S.  116. 

17)  Adam  und  Eva,  oder  Die  Geschichte  des  Sündenfalls.  Ein  humoristisches 
Epos  in  12  Büchern.  Mit  Vorwort  von  G.  J.  Göschen.  Leipzig  1826.  436  8.  8. 
Proben  daraus  standen  in  der  Abendzeitung  1826  Nr.  254.  257.  —  Adam  und  Eva. 
Ein  humoristisches  Epos  von  Jens  Baggesen.    Neue  Ausgabe  im  Auszug  redigiert  von 

E.  Grupe  und  mit  Beilagen  versehen  von  J.  C.  Th.  Baggesen.  Strafibnrg  1885. 
Vergl.  Anz.  f.  d.  dtsch   Alterth.  12. 

18)  Jens  Baggesen's  poetische  Werke  in  deutscher  Sprache.  Herauu;egeben 
von  den  Söhnen  des  Verfassers,  Carl  und  August  Baggesen.    Fünf  Theile.    Leipzig: 

F.  A.  Brockhaue.  1836.  V.  12.  I.  Nr.  8)  =-  letzte  Umarbeitung  des  Verfassers.  — 
U.  Nr.  7).  —  in :  Der  vollendete  Faust  oder  Romanien  in  Jauer.  Ein  dramatisches 
Gedicht  in  drei  Abtheilungen.  Die  Philisterwelt  oder  Romanien  im  Wirthshause. 
Komödie  als  Vorspiel.  Die  romantische  Welt  oder  Romanien  im  ToUhause.  Comi- 
Tragödie  in  sieben  Au&ügen.  —  IV.  Nr.  17).    Gedichte  der  zweiten  Periode  (Epi- 


JeDB  Baggesen.    Gerhard  Bonnier.    Adam  Oehlenschläger.  165 

giamme).   —   Y.  Gedichte   der  zweiten  Periode  (Lyrische  Gedichte,  Erzählungen, 
poetische  Episteln). 

19)  Fragmente.  Ans  dem  literariachon  Nachlaß  des  Verfassers.  Herausgegeben 
von  A.  Baggesen.    Kopenhagen  1855.   X,  270  S.   8. 

20)  Jens  Baggesen's  philosophischer  Nachlaß.  Herausgegeben  von  Karl  A. 
B.  Baggesen.  Zwei  Bände.  Zdrich,  Friedr.  8chnltheß.  1858  bis  1868.  II.  8. 
Veigl.  Torhin  Nr.  n.  S.  268  bis  269. 

6«  €ter1iard  Bonnier,  geb.  am  21.  Oktober  1778  in  Besan^on,  Franche-Comte, 
kam  jung  nach  Deutachland  und  wurde  in  Dresden,  aber  nicht  in  der  Ritterakademie, 
erzogen,  ging  dann  zu  weiterer  Ausbildung  nach  Österreich.  Die  Ermordung  seines 
Oheims  Bonnier,  des  französischen  Gesandten  zum  Bastatter  Kongresse,  verhinderte 
geine  Bückkehr  nach  Frankreich.  Einige  Zeit  lebte  er  als  Sprachlehrer  in  Hamburg, 
kam  1802  nach  Kopenhagen,  gründete  dort  eine  Leihbibliothek  und  wurde  Buch- 
händler. 

Erslew  1,  168f. 

1)  Ernst  und  Satire.    No.  I  bis  XII.    Kopenhagen  1804.   8. 

2)  Feldborgs  Spazierreise  nach  Kopenhagen  und  den  umliegenden  Gegenden. 
Kopenhagen  1808.    8.    (Aus  dem  Englischen  übersetzt). 

8)  Neues  Taschenbuch  der  Laune  oder  Schilderungen  aus  der  wirklichen  Welt. 
Herausgegeben  von  Ambroaius  v.  Lucas.    Kopenhagen,  Bonnier.  1814.   8. 

7.  Adam  Gottlob  OeUenselilftger,  geb.  am  14.  November  1779  zu  Yestorbro 
bei  Kopenhagen,  Sohn  des  Schlofiverwsdters  und  Organisten  Joachim  Konrad  Oehlen- 
schläger zu  Frederiksberg,  besuchte  von  seinem  12.  bis  16.  Jahre  die  ElfterslaegetseLs- 
kabetspRealschule  in  Kopenhagen  und  debütierte  1797  (nicht  1799)  als  Schauspieler, 
verließ  die  Bühne  jedoch  bald  wieder  und  studierte  seit  1800  in  Kopenhagen  Kechte, 
erhielt  1801  einen  akademischen  Preis  für  eine  Abhandlung  über  den  Gebrauch  der 
nordischen  Mythologie  in  der  Dichtung  (Minerva  1801.  I,  272  bis  297)  und  trat  im 
August  1805  mit  einem  königlichen  Stipendium  ausgerüstet  eine  Beise  an,  die  ihn 
nach  Deutschland,  Frankreich,  der  Schweiz  und  Itolien  führte.  Im  Jahre  1809  kam 
er  zurück  nach  Kopenhagen,  erhielt  12.  Dez.  1809  den  Titel  Professor  (Bang  6. 
CL  Nr.  8.)  und  wurde  am  21.  Sept.  1810  zum  außerordentlichen  Professor  der  ÄBthetik 
an  der  Universität  Kopenhagen  ernannt.  Im  Jahre  1817  machte  er  in  Gesellschaft 
des  Barons  P.  G.  Bertouch-Lehn  wieder  eine  Beiso  nach  Deutschland  und  Frankreich, 
1827  wurde  er  zum  ordentlichen  Professor  der  Ästhetik  und  zum  Assessor  im  Consis- 
torinm  ernannt,  besuchte  im  Sommer  1829  Malmö  und  Lund,  machte  1881  eine 
Baise  nach  Leipzig  und  Berlin,  war  1831  bis  82  Bekter  der  Universität  und  reiste 
1833  nach  Norwegen.  Unterm  16.  März  1839  wurde  er  zum  wirklichen  Etaterat 
emanni,  wiederholte  im  Sommer  1843  die  Beise  nach  Norwegen  und  ging  im  Mai 
1844  aufs  neue  auf  Beisen,  zunächst  nach  Berlin,  Wien  und  München,  blieb  den 
Winter  in  Paris  und  kam  im  Mai  1845  zurück  nach  Kopenhagen.  1846  bis  47  führte 
er  zum  zweitenmale  das  Bectorat  der  Universität,  reiste  im  Juli  1847  nach  Schweden 
und  starb  am  20.  Januar  1850  in  Kopenhagen.  ->  In  ihm  verehrte  der  Norden  seinen 
ausgezeichnetsten  Dichter.  Er  verstand  es,  die  vielfach  lebendige  Begeisterung  für 
Erinnerungen  und  den  Geist  des  nordischen  Altertums  zu  entflammen,  und  schuf, 
trotzdem  daß  seine  erste  dramatische  Arbeit  wiederholt  abgelehnt  worden  war,  ein 
dänisches  Idealschauspiel,  das  auf  Schillerischen  Grundlagen  dem  echten  Geiste  seines 
Volkes  glänzenden  Ausdruck  gab.  Als  Vermittler  zweier  Nationen,  die  einander  so  nahe 
verwandt  und  zugleich  wie  Gegensätze  verschieden  sind,  hat  er  auch  in  Deutechland 
großen  Erfolg  gehabt  und  eine  zeiüang  den  Geist  des  Schülorischen  Schauspiels  zu 
erhalten  wenigstens  beigetragen;  seine  deutschen  Arbeiten  sind  jedoch  an  Wärme 
nnd  VoDendung  geringer  als  seine  dänischen,  da  die  deutsche,  wenn  auch  noch  so 
fließend  gebrauchte  Sprache  eine  erlernte  war,  deren  Anwendung  zwar  nichts  Müh- 
sames, aber  auch  nichte  Ursprüngliches  verrät.  Wie  seine  Übersetzungen  Goetbischer 
Diditnngen  die  Dänen  nicht  erfassen  wie  die  Originale,  so  müssen  in  Deutschland 
seine  Übersetzungen  der  eigenen  Werke  (und  deutsch  schreibend  fibersetzt  er  immer 
dänische  Gedanken)  hinter  der  Wirkung  seiner  Originale  bei  seinen  Landsleuten 
zortkckblaiben.  Mit  Ehren  wie  er,  war  bis  dahin  und  ist  seitdem  kein  dänischer 
Dichter  üborhänft  worden,  Orden  und  Ehrenzeichen  der  nordischen  Beiche  schmückten 
ihn,  die  Jug^d  vergötterte  ihn,  sein  70.  Geburtetag  war  ein  Volksfest  in  Dänemark 
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und  Norwegen;   mit  seiner  sterblichen  Hülle  wurde  der  Kuhm  Dänemarks,  einen 
lebenden  großen  Dichter  unter  den  Woltpoeten  zu  besitzen,  begraben. 

a.  Minna  Kömer  an  Frdr.  Benedict  Weber  (Dresden  1806  August  22) :  Deutsche 
Kundschau  1878.    15,  4t)6. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschland  U,  685.    19,  8  f. 

c.  Nekrolog  28,  68  bis  70. 

d.  Erslew  1853.   3,  647  bis  670. 

e.  Thortsen  1854.    S.  152  bis  157. 

f.  Selbstbiographie  Nr.  29)  Band  I  und  II. 

g.  Frd.  Chph.  Dahlmann,  Betragtningor  over  Oehlenschlägers  dramatiske 
Vaerker.    Kjöbenhavn  1812.    64  S.   8. 

h.  F.  W.  Biemer,  Mittheilungen  über  Goethe.    1841.    1,  415  bis  419. 

i.  H.  Steffens,  Was  ich  erlebte.    Breslau  1842.    Band  5  und  6. 

k.  0.  Molbech,  Studier  orer  Oehlenschlaegers  Poesie  og  Digtervaerker.  Kjöben- 
havn 1850.   8. 

1.  J.  P.  Mynster,  Ved  Adam  Oehlenschlaegers  Jordefaerd;  i  Frue  Kirke  den 
26.  Jan.  1850.    Kjöbenhavn  1^50.   8. 

m.  H.  P.  Holst,  Adam  Oehlenschlaeger.  £n  Mindetale  i  Efterslaegetselskabet 
den  4.  Marts  1850.    Kjöbenhavn  1850.   8. 

n.  TU  Minde  om  Oehlenschlaeger.  To  Taler  og  to  Digt,  udgivne  af  det  skandi- 
naviske  Selskabet.    Kjöbenhavn  1850.   8. 

0.  S.  J.  Stenberg,  Minnestal  öf^er  Adam  Oehlenschlaeger.    Stockholm  1850.  8. 

p.  Sieh  nachher  Nr.  41). 

q.  Kr.  Arentzen,  Baggesen  og  Oehlenschläger.  Literaturhistorik  Studie. 
Kjöbenhavn.  1870  bis  1878.  VIII.  8.  Inhalts-  und  Namen-Register  von  C.  E. 
Secher.    1878. 

r.  ß.  Nielsen,  Adam  Oehlenschläger.    Et  mindeskriffc.    Kjöbenhavn  1879.  8. 

s.  C.  L.  N.  Mynster,  Mindeblade  om  Oehlenschläger  og  hans  kreds  hjemme 
og  ude,  i  breve  fra  og  til  ham.    Kjöbenhavn  1871*  (?)    8. 

t.  Georg  Brandes,  Goethe  und  Dänemark :  Goethe^ahrbuch  1881.  2,  1  bis  48. 
Sieh  oben  Nr.  5.  m. 

u.  Hanns  Maria,  Erinnerungen  an  Oehlenschläger  und  seinen  Kreis.  Aus 
dem  Norwegischen  übersetzt:  Nordische  Bundschau  1885.   4.  Jahrgang.   Heft  2  bis  4. 

V.  L.  H.  Fischer,  L.  Tieck  und  A.  Ohlenschläger  (nadi  Tiecks  ungedrucktem 
Briefwechsel):  Vossische  Zeitung  1886.  Sonntagsbeilage  Nr.  3  =»  Aus  Berlins  Ver- 
gangenheit.   Berlin  1891.    S.  162  bis  168.    Vergl.  §  284,  1.  ee).   128)  H. 

w.  R.  Schmidt,  Fra  liv  og  literatur.  syv  foredrag.  Kjöbenhavn  1887.  8.  ent- 
halt Goethe  og  Oehlenschläger. 

X.  G.  Friedmann,  Die  Bearbeitungen  der  Geschichte  des  Bergmanns  von 
Pahlun.    Berliner  Dissert.  1887.   8. 

y.  C.  Elberling,  Ohlenschläger  og  de  österlandskeeventyr.  Kjöbenhavn  1887.  8. 

z.  Ludwig  Schröder,  Adam  Oehlenschläger  og  den  romantiske  skole.  Kjöben- 
havn 1888.   V,  191  S.   8. 

aa.  Ph.  Schweitzer,  Geschichte  der  skandinavischen  Literatur.  Leipzig  1889. 
Band  3. 

bb.  J.  Lo  Febre-Deumier,  Celebrites  allemandes.  Essais  bibliographiques 
et  litteraires,    Paris  1893.   8.   S. 

Briefe  an  «.  H,  C.  Andersen:  Nr.  s.  Mynster.  —  ß.  K.  G.  v.  Brinckmann: 
8  291,  3.  k.  —  ;'.  Frommann:  Das  Frommannsche  Haus  und  seine  Freunde.  Jena 
1872.  S.  86  f.  —  tf.  Goethe:  Goethe-Jahrbuch  1887.  8,  11  bis  20;  dazu  9,  804  und 
348 f.  —  e.  F.  F.  Hebbel:  F.  Hebbel,  Briefwechsel  mit  Freunden  und  berühmten 
Zeitgenossen.  Hg.  von  F.  Bamberg.  Berlin  1890.  1,  244  f.  —  C.  K.  L.  Kahbek: 
Nr.  s.  Mynster.  —  17.  Es.  Tegner:  Nr.  s.  Mynster.  —  ^.  L.  Tieck:  Briefe  an  Tieck 
3,  64  f.  und  Nr.  s.  Mynster. 

Briefe  an  Oehlenschläger  von  K.  L.  Bahbek,  Bask,  Charlotte  von  Schiller, 
Friedrich  Schlegel,  Schleiermacher,  Steffens,  Es.  Tegner,  L.  Tieck  imd  J.  H.  Voß: 
Nr.  s.   Mynster. 

1)  Aladdin  oder  die  Wunderlampe.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  zwei  Spielen 
von  Adam  Oehlenschläger.  Amsterdam,  1808.  Kunst-  und  Industrie-Comtoir.  (War- 
moesstraat  Nr.  2.)  12  unbz.  S.  Widmung  ,An  Göthe',  564  S.  8.  •—  Aladdin,  oder: 
Die  Wunderlampe.     Dramatisches   Gedicht  von   Oehlenschläger.     Nene   verbesserte 
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Auflage  in  zwei  Theilen.  Leipzig:  F.  A.  BrocUiAaB.  1820.  II.  8.  —  Schriften  Band 
3  bis  4.  -  Werke  Band  10  and  11. 

Dänisch:  Aladdin  euer  den  foranderlige  Lampe.  Dramatisk  Eventyr.  Et 
Lygtspil:  Poetiske  Skrifter.    Kjöbenhavn  1806.   2,  76  f. 

Schwedisch:  Aladdin  eller  den  underba  Lampan.  Dramatisk  dikt.  öfters, 
af  Ludv.  Borgström.  1819.  20.  (Kalender  för  Damer).  Sieh  Morgenblatt  1807. 
Dezember.    S.  1211. 

£ec.  von  Jean  Panl  sieh  Hempel-Ansg.  63,  123  bis  128.  —  G.  Brandes, 
Aladdin:  Deutsche  Bundschau  1889.  61,  90  bis  111  »  Menschen  und  Werke.  Essays. 
Frankfurt  a.  M.  1895.    S.  97  bis  136. 

Einige  Szenen  Lis  Oehlenschlfiger  schon  1805  in  Giebichenstein  Goethe  vor; 
vergl.  Nr.  i.  Band  5,  S.  161;  Goethe,  Tagebuch  1806  Mai  12  und  Juni  2  bis  13  « 
Weim.  Ausg.  lU,  3,  128.  129 f.;  Tag-  und  Jahres-Hefte  1806  =- 1,  35,  260.  -  Goethe 
an  Elchstädt  1808  September  23. 

2)  Wallfahrt  nach  Bom.    Ein  Tagebuch:  Morgenblatt  1810.   Nr.  37  f. 

3)  Hakon  Jarl.  Ein  Trauerspiel.  Tübingen  1809.  2  BL,  175  S.  8.  —  Schriften 
Bd.  6.  —  Werke  Bd.  6.  —  Nachdruck:  Deutsche  Schaubühne.  Augsburg  und  Leipzig 
(1813).   Bd.  13. 

Dänisch:  Hakon  Jarl  hin  Bige.  Et  SOrgspil:  Nordiske , Digte  af  Adam 
OeUenschläger.    Eiöbenhayn  1807.   S.  238  f. 

Schwedisch :  Hakan  Jarl  den  Bike.  Sorgespei  af  Adam  Oehlenschlaeger. 
Ofrers.  af  Ludv.  Borgström,  üpeala  1817.  8.  —  Hakon  Jarl,  Sorgeepel  i  fem 
akter.    OfTersättning.    Stockholm  1848.   12. 

Englisch  von  Gilly:  Blackwoods  Edinb.  Magaz.  1820.  Band  27.  April  73 
bis  89,  abgekürzt.  <~  London  1840.   8. 

Über  Goethes  Plan,  den  Hakon  Jarl  auf  die  Bühne  zu  bringen  yergl.  Tag- 
nnd  Jahies-Hefte  1806  »-  Weim  Ausg.  I,  36,  246  f.  und  Grundriß  Band  IV.  S.  551. 

Eine  deutsche  Übersetzung  des  Hakon  Jarl  in  K.  Bolff  (Therese  Thonner 
1861  bis  1892),  Unter  Buchen  und  Birken.  Greeammelte  Dichtungen  und  Über- 
aetzongen.     Wien  1895.   8. 

4)  Axel  und  Walbuig.  Eine  Tragödie.  Tübingen  1810.  1  Bl.  150  S.  8.  — 
Zweite  Auflage  Stuttgart  und  Tübingen  1820.  —  Schriften  Bd.  7.  -  Werke  Bd.  7.  — 
Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  1897. 

Dänisch:  Axel  og  Yalborg.  Et  Söigespil.  Ejöbenhayn  1810.  8.  —  Fahlun, 
1841.  8.    Geechrieben  in  Paris;  zuerst  angeführt  am  29.  Januar  1810. 

Schwedisch:  Axel  och  Walborg.  Sorgespei,  öfrers.  af  Johan  Dilluer. 
Stockholm  1811.  8. 

5)  Hugo  von  Bheinberg.  Tragödie  [d&nisch].  Kjöbenhavn  1813.  8.  Übersetzt: 
Schriften  Bd.  8.  —  Werke  Bd.  8. 

Deutsch :  Gehlenschläger's  Hugo  Ton  Bheinberg.  Herausgegeben  von  Budolph 
Christiani  [f  1858  in  Celle].    Göttingen,  bey  Deuerlich.   1818.  8. 

6)  Helge.   Et  Digt.   Ejöbenharn  1814.   8.  —  Deutsch  in  den  Werken  Bd.  3. 
ihith.  Frodes  Lied,  Frodes  Drama.    Helges  Märchen,  Helges  Eventyr.    Yrsa 

Tragödie. 

König  Helge.  Eine  Nordlands-Sage  Ton  A.  Oehlenschlftger.  Übersetzt  von  Gott- 
fried von  Leinburg.  3.  Auflage.  Berlin  1869  bis  1870.  HI.  8.  —  4.  Aufiaee. 
Leipzig  1886.    IlL  8.  —  5.  An£ge.  Verlag  von  Hermann  (jesenius  in  Halle  1894. 

1.  Teil:  Helge.  Ein  Gfedicht  in  Bomanzen.  Zuerst:  Leipzig,  Amoldische Buch- 
handlung. 1865.  8.  2.  Teil :  Yrsa.  Eine  Tragödie.  3.  Teil :  Die  Hioars-Sage.  Ein 
Boman. 

Yeri^.  Budolf  Schmidt,  Der  verwandelte  König.  Aus  dem  Dänischen  über- 
setzt von  Herm.  Yarnhagen.  Erlangen  und  Leipzig  1889.   8.   S.  Yf. 

7)  Correggio.  Ein  Trauerspiel.  Stuttgart  und  Tübingen  1816.  198  S.  8. 
Der  5.  Akt:  Moigenblatt  1818.  Nr.  261  f.  —  Zweite  unveränderte  Ausgabe.  Stut^art 
lud  Tübingen  1817.  4.  —  Dritte  unveränderte  Auflage.  Stuttgart  und  Tübingen  1832. 
8.  ~  Schriften  Bd.  7.  —  Werke  Bd.  8.  —  Berlin  1862  16.  —  Classiker  des  In- 
und  Auslandes.  Stuttgart  1868  (ClassiscJie  Theaterbibliothek  Nr.  34).  —  Bedams 
Uoiv.-Bibl.  Nr.  1555. 

Yergl.  Fouque  §  290,  1.  94)  1,  S.  173  f.  —  Tieck,  Kritische  Schriften  4,  270  f. 
Angeführt:  BerUn  1828  Oktober  15.    YergL  §  334,  909. 
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Dänisch:  Correggio.  Tragödie.  Kjöbenhavn  1811.  8.  Zuerst  aufgeführt  am 
28.  Januar  1811. 

Schwedisch:  Correggio.  Sorgespei.  Övers.  af  Per  Adolph  Sonden,  üpsala 
1812.  8.  —  Ofvers.  af  Sandström.   StockhoUn  1840.   12. 

Italienisch:  Jl  Correggio.  Tragedia  tradotta  (d.  0.  dal  Borgo  di  Primo). 
Pisa  1812.  8. 

Französisch:  Correge.  Tragedie  en  dnq  actes,  traduite  (en  prose)  par  X. 
Marmier.    Paris  et  Strasbourg  1834.  8. 

Serbisch  von  Fräulein  Abramovitz.   Belgrad  1847. 

8)  Märchen  und  Erzählungen.  Stuttgart  und  Tübingen.  1816  bis  1817.  IL  8. 
—  Schriften  Bd.  16  und  17.  —  Werke  Bd.  20. 

Enth.  I.  a:  Aly  und  Gulhyndi,  ein  orientalisches  Märchen.  Dänisch:  Aly 
og  Gulhyndi.  Et  Eventyret  in  Digtninger.  Kjöbenhavn  1811  bis  1813.  —  Schwe- 
disch von  Erik  Ekmark.    Strengnäs  1819.   8. 

b:  Vaulundur,  Sage.  Dänisch:  Vaulundurs  Saga :  Poetiske  Skrifter.  Ejöben- 
havn  1805.  2,  If.  —  Schwedisch  von  Jakob  Adlerbeth.   Stoekhobn  1812.   8. 

II.  c:  Eeichmuth  von  Adocht.  Dänisch:  Digtninger.  Kjöbenhavn  1818. 
Band  2.  —  Schwedisch  von  Carl  Erik  Ekmark:  Berättelser  af  Adam  Oehlen- 
Schläger  övers.    Strengnäs  1819.   8. 

d:  Das  Gemälde.  Dänisch:  Maleriet:  Digtninger.  Bd.  2.  —  Schwedisch 
von  £.  Ekmark. 

e:  Die  Glücksritter.  Dänisch:  Lykkeriddeme:  Digtninger.  Bd.  2.  —  Eng- 
lisch: Spedmens  of  German  Bomance  selected  and  translated  urom  various  Autfaors. 
London  1826.   III.   12. 

f:  Die  Mönchbrüder.  Dänisch:  Munkebrodeme :  Digtninger.  Bd.  2.  — 
Schwedisch  von  Ekmark. 

g:  Der  Eremit.  Dänisch:  Eremiter:  Digtninger.  Bd.  2.  Schwedisch  von 
Ekmark. 

9)  Gedichte  von  Oehlenschläger.  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta*- 
sehen  Buchhandlung.  1817.  284  S.  8.  —  Nachdruck:  Wien  1818.  8.  —  Zweite 
vermehrte  Aufl.    Stuttgart  1844.   16.  —  Schriften  Bd.  18.  —  Werke  Bd.  21. 

Enth.  Lieder  und  Bomanzen.  —  Der  irrende  Ritter,  oder  Don  Quichote  der 
Jüngere.  Ein  Abenteuer  in  vier  Bomanzen.  —  Das  Evangelium  des  Jahres.  Oder 
das  wiederkehrende  Leben  Jesu  in  Natur  und  Menschensinn  (Allegorie). 

Wilhelm  Grimm  übersetzte  auch  1810  ,nach  dem  Dänischen  des  A.  Oehlen- 
schläger* im  Vaterland.  Museum  1,  211  bis  213  -=^  Klemere  Schriften  1,  245  bis 
247:  Christi  Wiederscheinen  in  der  Natur.    1.  Christi  Geburt.    2.  Maria.    3.  Joseph. 

10)  Fostbröderne.  Tragedie.    Kjöbenhavn  1817.   8.    Geschrieben  in  Paris  1817. 
Deutsch:   Die  Blut-Srüder.   Trauerspiel.   Frei  übers,  von  Georg  Lotz.   Leip- 
zig 1828.   8. 

11)  En  Beise  fortalt  i  Breve  til  mit  Hjem.    Kjöbenhavn  1817  und  1818.  H.  8. 
Deutsch:  A.  Oehlenschlägers  Briefe  in  die  Ueimath,  auf  einer  Beise  durch 

Deutschland  und  Frankreich.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt  von  Greorg  Lotz.  Zwei 
Bände.    Altena,  bey  J.  F.  Hammerich,  1820.   II.   8. 

Band  2,  S.  276  f.  eine  Übersetzung  von  Tale  i  Anledning  of  Thorwaldsens  Heim- 
komft  til  Fffidrelandet;  holden  ved  Festen  den  16  de  October  1819.  Kiöbenhavn. 
44  S.   8.    Bede  bei  Thorwaldsens  Bückkehr  ins  Vaterland. 

Holländisch:  Amsterdam  1821. 

12)  Hagbarth  und  Signe.  Trauerspiel.  Stuttgart  und  Tübingen  1818.  155  S. 
8.  —  Schriften  Bd.  9.  —  Werke  Bd.  4. 

Dänisch:  Hagbarth  og  Signe.  Tragedie.  Kjöbenhavn  1813.  8.  Zuerst  auf- 
geführt am  19.  Januar  1816. 

Vergl.  Grillparzers  Sämtliche  Werke  18S  89  f. 

13)  Ludlam's  Höhle  Dramatisches  Mährchen  in  fünf  Akten  von  Oehlenschläger. 
Berlin,  1818.  In  der  Nicolaischen  Buchhandlung.  Wien,  bei  Carl  Gerold.  VI,  220  S. 
8.  —  Wohlfeile  Auseabe.   Berlin  1821.  —  Schriften  Bd.  5.  —  Werke  Bd.  14. 

Dänisch:  Ludlama  Hule.    SyngespiL   Kiöbenhavn  1814.   8. 

14)  Freyas  Altar.  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Berlin  1818.  8.  —  Wohlfeile  Aus- 
gabe.  Berlin  1821.   8.  —  Schriften  Bd.  11.  --  Fehlt  in  den  Werken. 

Dänisch:  Freias  Alter.   Lystspil.  Kiöbenhavn  1816.  8.   Umarbeitung  des  von 
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der  Theater-Direktion  1804  and  1805  zurdckgewieeenen  Singspiels  (Poetiske  Skrifter 
1805.  Bd.  1),  die  1816  wieder  eingesandt  und  im  September  zum  dritten  Male  zurück- 
gewiesen wurde.  Yergl.  Til  Publikum.  I  Anledning  of  Ljstspillet  Freias  Alter,  for- 
kästet  af  Theatercensoreme.  Fra  Adam  Oeblenscfal^er.  Kiöbenhavn  1816.  22  S.  8. 
Die  deutsche  Bearbeitung  des  Lustspiels  hat  Oehlen»shläger  geändert  und  abgekürzt. 

15)  Palnatoke.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Stuttgart  und  Tübingen  1819. 
8.  —  Schriften  Bd.  6.  —  Werke  Bd.  5. 

Dänisch:  Palnatoke.  Et  Sörgespil.  Af  Adam  Oehlcnschläger.  Kiöbenhavn 
o.  J.  [1809].  8. 

Eine  Anzeige  des  Palnatoke  und  eine  deutsche  Übersetzung  des  vierten  Aktes 
gab  Wilhelm  Grimm  1810  in  Büschings  und  Kannegieflers  Pantheon  1,  251  bis  267 
»-  Kleinere  Schriften  1,  248  bis  260. 

16)  Nordens  Guder.  Et  episk  Digt  af  Adam  Oehlenschläger.  Kiöbenham 
1819.   8. 

Deutsch:  Die  Götter  Nordens.  Episches  Gedicht  in  drei  Büchern.  Aus  dem 
Dänischen  übertragen  und  mit  einem  mythologischen  Wörterbuche  versehen  von 
Gustav  Thomas  Legis.    Leipzig  1829.   8.    Sieh  §350,  287. 

Englisch:   Gods  of  the  North,  by  W.  E.  Fry.    London  1843.  8. 

17)  Der  Hirtenknabe.  Dramatische  Idylle  von  Adam  Gottlob  Oehlenschläger: 
Urania  auf  das  J.  1820.  S.  113  bis  182.  —  Einzeln  gedruckt:  Leipzig:  FT  A. 
Brockhaas.   1821.  4,  121  8.   8.  —  Schriften  Band  12.  ~  Werke  Band  9. 

Dänisch:  Den  lüle  Hyrdedreng.  En  Idyl.  Kopenhagen  1818.  8.  Zum  ersten- 
male  aufgeführt  am  23.  Januar  1819  in  Kopenhagen. 

Englisch:  The  litüe  Shepherd-boy.  An  Idyll.  Translated  by  J.  Heath. 
Copenhagen  1827.   8. 

Schwedisch  von  L.  Borgström  in:   Kalender  för  Damer. 

18)  Poetam  ut  in  libro  sie  in  vita  sese  prodidisse,  et  opus  poeticum  virtutes 
atque  vitia  auctoris  esse  sortitnm.    Progr.   Havni».  1820.   51  S.  4. 

Dänisch:  Digterne  i  Levnet  som  i  Yaerker.  En  historik-aesthetisk  Afhand- 
ÜDg,  skrevet  som  I^ogram  ved  üniversitetes  Beformationsfest.  Kiöbenhavn  1820. 
87  S.   8. ;  auch  in  den  Digtervaerker  og  Prosaiske  Skrifter  Bd.  24. 

Deutsch:  Oehlenschlägers  kleine  vermischte  Schriften.  Erstes  Bändchen. 
Stuttgart  1821.  8.  enth.:  Die  Dichter  im  Leben,  wie  in  Werken,  und  Bede,  gehalten 
am  H^formationsfest  der  Universität  Kopenhagen  übersetzt  von  G.  Lotz. 

19)  Tordenskjold.   Syngspil.    Kiöbenhavn  1821.   8. 

Deutsch:  Tordenskjold.  Drama  mit  Gesängen  von  A.  Oehlenschläger.  Nach 
dem  Dänischen  von  G.  Lotz.    Cassel  1823.   8.  —  Zweite  Aufl.  1828.   8. 

20)  Starkother.  Tragödie  von  Oehlenschläger.  Stuttgart  und  Tübingen,  1821. 
8.  —  Schriften  Bd.  8.  —  Werke  Bd.  4. 

Dänisch:  Stsrkodder.  Tragödie.  Kiöbenhavn  1812.  8.;  zuerst  aufgeführt  am 
16.  Oktober  1812. 

Schwedisch:  Starkodder.  Sorgespei.  Ofvers.  fr.  Danskan  af  N.  J.  Steenhoff. 
Stockholm  1833.  8. 

21)  Robinson  in  England.  Lustspiel.  Stuttgart  und  Tübingen  1821.  8.  — 
Schriften  Bd.  12.  —  fehlt  in  den  Werken. 

Dänisch :   Bobinson  i  England.    Gomoedie.   Kiöbenhavn  1819.  8. 

22)  Die  Räuberburg.  Singspiel.  Vom  Verfasser  zur  Kuhlauschen  Musik  aus 
dem  Dänischen  übersetzt.  Stuttgart  und  Tübingen  1821.  144  S.  8.  —  Schriften 
Bd.  11.  ~  fehlt  in  den  Werken. 

Dänisch:  Roverborgen.  Syngspil.  Kiöbenhavn  1814.  8.:  zuerst  aufgeführt 
am  16.  Mai  1814. 

23)  Erich  und  Abd.  TrauerspieL  Stuttgart  und  Tübingen  1821.  8.  —  Schriften 
Band  9.  —  Werke  Band  7. 

Dänisch:   Erik  og  Abel.   Tragödie.   Kiöbenhavn  1821    8. 

Deutsch:  Erich  und  Abel.  Ein  Trauerspiel.  Aus  dem  Dänischen  übersetzt 
Ton  C.  H.  y.  Lowtzow  [geb.  1750,  f  ^s  ^®b-  Conferenzrat  und  Amtmann  zu  Rein- 
beck in  Holstein,  am  27.  Februar  18301.  Schleswig  1821.  8.  —  Bruchstücke  über- 
setast  von  6.  Lotz:   Originalien  1821.   Januar-Februar  Nr.  14  bis  17. 
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24)  König  Hroar  in  Leire.  Eine  altnordische  Erzählung.  Stuttgart  und  Tübingen 
1822.  8.  —  Zweite  Auflage  1825.  —  Dritte  Auflage  1833.  —  Schriften  Band  15.  — 
Werke  Band  19. 

Dänisch:   Hroars  Saga.    KiöbenhaTn  1816.   8. 
Schwedisch  übersetzt  Ton  SegerstrÖm  in  Lund. 

25)  Holberg's  Lustspiele.  Uebersetzt  von  A.  Oehlenschläger.  Leipzig:  F.  A- 
Brockhaus.    1822  bis  1823.    IV.   8. 

I.  a:  Der  politische  Eannengießer.  —  b:  Jean  de  Prance.  —  c:  Jeppe  Tom 
Berge.  —  d:  Geert  Westphaler.  —  e:  Der  elfte  Junius.  —  f:  Die  Wochenstube.  — 
II.  g:   Das   arabische   Pulver.   —   h:   Die  Weihnachtsstube.   —   i:  Die  Maskerade. 

—  k:  Jakob  von  Tyboe  (Bramarbas).  —  1:  Ulysses  von  Ithacia.  —  m:  Die  Beise 
zur  Quelle.  —  III.  n :  Melampe.  —  o :  Heinrich  und  Pemille.  —  p :  Diederich  Menschen- 
schreck. —  q:  Zauberei.  —  r:  Der  verpfändete  Bauerjunge.  —  s:  Der  glückliche 
Schiffbruch.   —  IV.  t:  Erasmus  Montanus.  —  u:  Perniile  als  Tochter  vom  Hause. 

—  v:  Die  Unsichtbaren.  —  w:  Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle.  —  x:  Die  honette 
Ambition.  —  y:  Der  Poltergeist.  —  z:  Don  Banudo  de  Golibrados. 

Sieh  §  257,  17.  =  Band  V.  S.253f.  und  §  349,  253. 

26)  Der  Fischer.  Stuttgart  1825.  8.  —  Als:  ,Die  Fischerstochter,  in  zwey 
Abtheilungen*  in  den  Morgenländischen  Dichtungen.  Leipzig  1831.  Bd.  1.  —  Werke 
Band  12. 

Dänisch:  Fiskeren.  Dramatisk  Eventyr.  Kiöbenhavn  1816.  8.  Umgearbeitet 
als:  ,Fi8keren  og  hans  Datter'  in  den  Digtervsrker  1836.  Band  4;  für  die  Bühne 
bearbeitet :  Fiskeren  og  hans  Born.   Kiöbenhavn  1840.   8. 

27)  Die  Inseln  im  Südmeere.  Ein  Boman  von  Oehlenschläger.  Stuttgart  und 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1826.  IV.  8.  —  fehlt  in  den 
Schriften.  -  Werke  Band  15  bis  18. 

Dänisch:  öen  i  Sydhavet.  Roman.  Kiöbenhavn  1824  bis  25.  IV.  8.  —  Neue 
verkürzte  Auflage.    Kiöbenhavn  1846.   IL   8. 

Zum  Grunde  hegt  die  Insel  Felsenburg;  sieh  §  192,  II.  56)  «  Band  UI.  S.  264. 

28)  Die  Wäringer  in  Konstantinopel.  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Berlin,  bei 
Schlesinger.  1828.    191  S.   8.  —  Schriften  Band  10.  —  Werke  Band  6. 

Dänisch:  Vaßringeme  i  MiUagard:  Skuespil.  Kiöbenhavn  1827.  8.  Verg^L. 
Oehlenschläfers  Svar  tüHerr.  Y.  Z.  [David]  paa  hans  Becension  over  Vseringeme  i 
Miklagard  Mn  Theaterbhid  1827  Nr.  5  bis  7].  Kiöbenhavn  1827.  31  S.  8  und:  Om 
Kritiken  i  Kjöbenhavns  flyvende  Post  [1827.  Nr.  99  bis  101,  von  J.  L.  Heiberg] 
over  Vffiringerne  i  Miklagard.    Kjöbenhavn  1828.    24  S.   8. 

29)  Adam  Oehlenschlägers  Schriften.  Zum  erstenmale  gesammelt  als  Aus- 
gabe letzter  Hand.  Breslau,  im  Verlage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1829  bis  80. 
XVIII.   16. 

1  bis  II:  Selbstbiographie  bis  1809.  (Dänisch:  Oehlenschlägers  Levnet,  fortalt 
af  ham  selv.  Obenhavn  1830  bis  31.  II.  8.).  —  III  bis  IV:  Aladdin.  —  V:  Lud- 
lams  Höhle.  —  Vi:  Hakon  Jarl.  Palnatoke.  —  VIT:  Axel  und  Walburg.  Corr^gio.  — 
VIH:  Stärkodder.  Hugo  von  Bheinberg.  ~  IX:  Hagbarth  und  Signe.  Ench  und 
Abel.  —  X:  Die  Wäringer  in  Konstantinopel.  —  XI:  Freyas  Altar.  Die  Eäuber- 
bürg.  —  XU:  Bobinson  in  England.  Der  Hirtenknabe.  —  XIII:  Die  Flucht  ans 
dem  Kloster.  Singspiel.  Dänisch :  Flugten  af  Klosteret.  Et  SyngspU,  digtet  til 
Mozarts  Musik:  Skuespil.  Kjöbenhavn  1827.  S.  3f.  —  Das  Bild  und  die  Bfiste. 
Komisches  Singspiel.  Dänisch:  Billedet  og  BGsten,  Syngspil:  Nye  poetiske  Skrifter. 
Kjöbenhavn  1829.  Band  3.  —  XIV:  Die  Uebereilung.  Dänisch:  Overilelsen.  Syng- 
spil:  Nye  poetiske  Skrifter.  Kjöbenhavn  1829.  Band  3.  —  Der  blaue  Cherub.  Lust- 
spiel. —  XV:  König  Hroar,  eine  altnordische  Erzählung.  —  XVI:  Novellen:  Beich- 
muth  von  Adocht.  —  Das  Gemälde.  —  Die  Mönchbrüder.  —  Der  Eremit  —  Die 
Glücksritter.  —  Die  Strafe  nach  dem  Tode.  Dänisch:  Straffen  efterDoden;  zueist: 
Hauchs  Iris  1819.  S.  131  bis  143;  dann:  Digtervaerker  1835  bis  40.  Bd.  13.  S.  60 f. 
Schwedisch  von  L.  Dettlof.  Stockholm  1830.  8.  —  XVH:  Mährchen:  Aly  und 
Gulhyndi.  Waulundur.  —  XVIII:  Gedichte:  Lieder,  Bomanzen.  —  Der  irrende  Bitter, 
oder  Don  Quixote  der  Jüngere.  Ein  Abenteuer  in  vier  Bomanzen.  —  Das  Evangeliam 
des- Jahres.    Vergl.  H.  Steffens:  Breslauer  Neue  Zeitung  (Bücherschau)  1830. 

30)  Karl  der  GroAe:  Minerva  für  1831.    S.  85  bis  260. 

31)  Die  Bösen  (Gedicht):  Wendts  Musenalmanadi  f.  d.  J.  1831.    S.  Sil  f. 
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32)  Moigenlfindische  Dicfatnnffen  von  A.  Oehlenschläger.  Erstes  Bändchen: 
Die  Fischerslxäter,  in  zwei  Abtheilnngen.  Yergl.  Nr.  26).  Zweites  Händchen:  Die 
Drillingbrüder  von  Damask.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1881.   II.   8. 

Dänisch:  Trillingsbrodemo  fra  Damask.  Lystspil.  Kjöbenhayn  1830.  8.  — 
Neue  Ausg.    Kjobenhavn  1846.  8. 

Diese  zweite  Dichtung  auch  Werke  Bd.  18. 

38)  Der  bleiche  Bitter.  Eine  Erzählung  von  A.  Oehlenschläger:  Urania  für 
1883.    S  289  bis  867. 

Dänisch:  Prometheus,  Maandskrift  for  Poesie,  Aesthetik'  og  Kritik  udgiv.  af 
A.  Oehlenschläger.  Kjobenhavn  1832  (September)  bis  (August)  1884.  Band  1.  Von 
Oehlenschläger  selbst,  und  wahrscheinlich  die  ursprüngliche  Fassung. 

34)  Dramatische  Dichtungen.    Hambni^  1885.   II.    12. 

a:  Tordenskiold.  Tragisdies  Drama.  Dänisch:  Tordenskjold.  Tragisk  Drama. 
Kjobenhavn  1888.   8. 

b:  Der  falsche  Konig  Olaf.  Trauerspiel.  Dänisch:  Olaf  den  Hellige.  Tra- 
gödie.   Kjobenhavn  1818.   8. 

c:  Die  italienischen  Bäuber.  Trag.  Drama.  Dänisch:  De  italienske  Bovere. 
Tragisk  Drama.    Kjobenhavn  1885.   8. 

85)  An  Marschner  (Gedicht),  von  den  dänischen  Studenten,  4.  Mai  1886. 

36)  Adam  Oehlenschlägers  Werke.  Zum  zweiten  Male  gesammelt«  vermehrt 
und  verbessert.    Breslau,  im  Verlage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1839.   XXI.   8. 

I  und  II:  Selbstbiographie.  —  III:  Baldnr  der  Gute.  Eine  nordisch-mytholo- 
gische Tragödie.  Dänisch:  Om  Boldur  hin  Gode.  Et  roythologisk  Sörgespil: 
Nordiake  Digte.  Kjobenhavn  1807.  —  Helge,  ein  Gedicht.  Bomanzen  und  Tragödie.  — 
IV:  Stärkodder.  —  Hagbarth  und  Signe.  —  V:  Palnatoke.  —  Hakon  Jarl.  —  VI: 
Olaf  der  Heilige.  Tragödie.  —  Die  Wäringer  in  Konstantinopel.  Tragödie.  —  VU: 
Axel  uud  Walburg.  Tragödie.  -  Erich  und  Abel.  Trauerspiel.  —  VlII:  CJorreggio. 
Trauerspiel.  —  Hugo  von  Bheinberg.  Tragödie.  —  IX:  Sokrates.  Tragödie.  Dänisch: 
Sokrates.  Tragödie.  Kjobenhavn  1886.  8.  —  Der  Hirtenknabe.  Dramatische  Idylle.  — 
X  und  XI:  ALaddin,  in  zwei  Spielen.  —  XII:  Die  Fischerstochter.  In  zwei  Abthei- 
lungen. —  Xlil:  Die  Drillingbrüder  von  Damask.  —  XIV:  Der  kleine  Schauspieler 
oder  Schröders  Jugendleben.  Lustspiel.  Dänisch:  Den  lille  Skuespiller.  Lystspil 
i  [5]  4  Acter.  Kjobenhavn  1837.  8.  —  Ludlam's  Höhle.  Dramatisches  Mährchen.  — 
XV  bis  XVIII:  Die  Inseln  im  Südmeer.  —  XIX:  König  Hroar.  —  XX:  Novellen 
and  Mährchen  (dieselben  wie  in  den  Schriften,  Band  16  und  17).  —  XXI:  Gedichte 
(wie  in  den  Schriften,  Band  18). 

37)  Sdiwedische  Tragödien   von   Bernhard   von    Beskow.       üebersetzt    von 

A.  Oehlenschläger.    Leipzig  1841.    HI.   8.  —  wiederh.:  Dramatische  Schriften   von 

B.  V.  Beskow.    Aus  dem  Schwedischen.    Leipzig  1847.  ÜI.   8. 

a:  Gustav  Adolph.  —  b:  Torkel  Knutson.  —  c:  Birger  und  sein  Geschleclit. 

88)  lieb*  ohne  Strümpfe.  Tragi- Comödio,  frei  nach  Job.  Heinrich  Wessel. 
Leipzig  1844.   Ernst  Fleischer.    2  BL,  90  8.   8. 

39)  Oerwarodd,  das  Heldenkind.  Ein  altnordisches  Märchen  von  Ad.  Oehlen- 
schläger.   Leipzig,  Ernst  Fleischer.  1844.   2  Bl.,  *^14  S.   8. 

Däniscn:  Orwarodds  Saga.    Et  oldnordisk  Eventyr.    Kjobenhavn  1841.  8. 

40)  Nene  dramatische  Dichtungen  von  A.  Oehlenschläger.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
hauB.  1850.   II.   8. 

1.  Zueignung,  a :  Das  Land  gefunden  und  verschwunden.  Eine  Tragödie.  Dänisch: 
Land  fandet  og  forsvundet.  Et  nordisk  Heltespil.  Kjobenhavn  1846.  8.  Zum  ersten- 
male  anführt  am  18.  Mai  1846.  —  b:  Amleth.  Tragödie.  Dänisch:  Amleth. 
Tragödie  i  fem  Acter.  Kjobenhavn  1846.  8.;  1847.  8.  —  Deutsch  auch:  Amleth. 
Tragödie.  Im  Versmaße  des  Originals  übertragen  von  H.  Zeise.  Altena  1849. 
112  8.  16.  —  U.  c:  Dina.  ELq  Trauerspiel.  Dänisch:  Dina.  Tragisk  Drama  i 
fem  Acter.  Kjobenhavn  1842.  8.;  1848.  8.—  d:  Garrick  in  Frankreich.  Ein  Lust- 
spiel.   Dänisch:  Garrick  i  Frankrig.    Lystspil.    Kjobenhavn  1846.   8. 

41)  Meiue  Lebens-Erinnerungen.  Ein  Nachlaß  von  Adam  Oehlenschläger. 
Deutsche  Originalausgabe.    Leipzig,  Verlag  von  Cari  B.  Lorck  1850  bis  1851.   IV.   8. 

Dänisch:  Oehlenschlägers  Erindringer.  I.— IV.  Bind.  Kjobenhavn  1850—51. 
IV.   8. 
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42)  DigtervsBrker  og  Prosaiske  Slnifter.    Ejöbenhavn  1851  bis  52.    XXIY.   8. 
(Prachtausgabe).  —  wiederh.:  18521 

1:  Nordens  Guder.  —  II:  Helge,  Yrsa.  —  Hroars  Saga.  —  HI:  Hrolf  Krake 
(schon  1828  in  Nje  poetiske  Skrifter).  Ragnar  Lodbrok,  et  Heltedigt;  schon  Kjöben- 
havn  1849).  —  IV:  Vaulundurs  Saga,  örvarodds  Saga.  —  St.  Hansaftens-Spil; 
vgl.  unten.  —  V:  Aladdin.  —  VI:  Slskeren.  —  Aly  og  Gulhyndi.  —  VII:  Noveller.  — 
Vni:  Freyas  Alter.  •—  Gjenfferdet  paa  Herlufsholm,  Skuespil;  schon  Ejöbenhavn 
1845.  —  Ia :  Robinson  i  England.  —  De  italienske  Rovere.  —  X:  (Jarrick  i  Frankrig.  — 
Den  lille  Skuespiller.  —  Sybille-Templet.  —  XI:  Gertrude.  Den  skinsyge  Möller. 
Den  Rige  ag  den  Fattige,  Lystspil  i  I  Act;  schon  Ejöbenhavn  1846.  —  Aerlighed 
varer  laengst,  Idyl;  schon  Ejöbenhavn  1813. —  Vsrtshuuskillet,  Skuespillet,  schon: 
Digtervffirker  Ejöbenhavn  IbSöf.  Bd.  10,  289  f.  —  XII:  Trillingsbrödeme.  —  Rover- 
borgen. —  XIII:  Sovedrikken.  Syngest.  i  2  Acter;  schon  Ejöbenhavn  1808  (nach 
Bretzner;  vergl.  §  226,  21.  4)  n).  —  Ludlams  Hule.  —  Faruk,  Syngespil;  sehen 
Ejöbenhavn  1812;  zuerst  aufgeführt  März  1812.  —  XIV:  Tordenskiold.  —  üverilelsen. 
Rübezahl;  zuerst?  —  Fornuftigermaalet  Nr.  2  (bisher  ungedruckt).  —  XV  und  XVI 
öen  i  Sydhavet.  —  XVII  bis  XXI:  Samlede  Digte.  —  XXII:  Nordiske  Oldsagn;  schon 
Ejöbenhavn  1840.  —  XXIII:  De  to  Jernringe.  Den  vandrede  Digter  (Noregsreiaen. 
Ejövenhavn  1834.  Fyensreisen.  Ejöbenhavn  1835.)  —  Joliannes  Evald;  schon  Ejöben- 
havn 1831.  12  S.  8.  Svar  tu  Baggesen  paa  haus  Brev  Noureddin  til  Aladdin;  schon 
Ejöbenhavn  1807.  —  XXIV:  Digter  i  Levnet  som  i  Vserker.  —  livet  en  Reise,  et 
Digt;  schon  Ejöbenhavn  1847.   22  8.   8.  —  Forskjellige  Taler  ag  Fortaler. 

St.  Johannis-Abend-Spiel.  Dichtung  von  A.  Oehlenschläger.  Frei  übersetzt 
von  H.  Smidt.    Berlin  1863.   53  S.   16. 

Die  Übersetzungen  aus  dem  Französischen,  Italienischen,  Englischen,  Schwe- 
dischen und  Deutschen,  so  wie  die  dänisch  geschriebenen  Werke,  die  nicht  ins 
Deutsche  übertragen  wurden,  können  hier  ebenso  wenig  genannt  werden,  wie  die  ver- 
schiedenen Auflagen  der  dänischen  Originale,  die  Oehlenschläger  selbst  übertrug. 

8.  Henrich  Steffens,  geb.  am  2.  Mai  1778  zu  Stavanger  in  Norwegen,  wo 
sein  Vater  Henrich  Steffens  (geb.  11.  Febr.  1744  zu  Berbice  in  Surinam,  gest. 
27.  März  1798)  damals  Oberchirurg  am  Lazarett  war.  £r  wurde  auf  der  lateinischen 
Schule  zu  Helsingör,  dann  vom  September  1783  bis  Juni  1787  auf  der  Domschnle 
zu  Roeskilde  unterrichtet,  studierte  in  Eopenhagen  1790  bis  94  Naturwissenschaften, 
unternahm  im  Sommer  1794  mit  Unterstützung  eine  mineralogische  Reise  nach 
Norwegen,  hielt  sich  eine  kurze  Zeit  in  Bergen  auf  und  verbrachte  den  Winter  1794 
bis  95  in  Hamburg,  später  in  Rendsburg,  wohin  sein  Vater  als  Regimentschirorg 
von  Helsingör  versetzt  war.  Vom  März  1796  bis  zum  Frühjahr  1798  war  er  Privat- 
docent  in  Eiel,  reiste  dann  mit  einem  königlichen  Stipendium  nach  Deutschland  und 
studierte  vom  Herbst  1798  bis  Ostern  1799  in  Jena  und  hörte  vorzugsweise  Scfaellin||f. 
ping  dann  über  Berlin  nach  Freiberg  und  studierte  von  Ostern  1799  bis  zum  Früh- 
jahr 1802  Mineralogie  unter  Werner.  Im  Winter  1802  bis  1803  und  im  nächsten 
Winter  hielt  er  philosophische  Vorlesungen  in  Eopenhagen,  während  er  den  Soauner 
1803  auf  einer  geognostischen  Reise  verbrachte.  Im  März  1804  wurde  er  zum  Prof. 
der  Mineralogie  in  Hallo  ernannt,  hielt  sich  1807  bis  1809  in  Holstein,  Hamhnrg 
und  Lübeck  auf  und  kehrte  dann  nach  Halle  zurück.  Seine  schöne  Gattin  war 
Johanna  (Hanne)  Reichardt,  eine  Tochter  des  Slapellmeisters  Joh.  Friedr.  Reichardt, 
und  sein  geistig  angeregtes  Haus,  in  das  Goethe  und  all  die  jüngeren  Vertreter  der 
Romantik  eintraten,  wurde  auch  von  großer  Wichtigkeit  für  die  Vermittelnn^  der 
dänischen  Litteratur  nach  Deutschland.  Im  Herbst  Ibll  folgte  er  einem  Rufe  nach 
Breslau  als  ordentlicher  Professor  der  Physik  und  der  philosophischen  Natarwiaaen- 
sohaft.  Ais  Freiwilliger  (Sekondlieutenant)  machte  er  1813  bis  14  den  Feldzag  gegen 
Frankreich  mit  und  kehrte  nach  Breslau  zurück.  Im  Sommer  1824  unternahm  er 
eine  Reise  nach  Norwegen  und  kehrte  über  Eopenhagen  heim.  Im  Frühjahr  1832 
wurde  er  als  Professor  der  Naturwissenschaften  nach  Berlin  berufen,  1837  zum  Geh. 
Reg.-Rat  ernannt.    Er  starb  am  13.  Februar  1845  in  Berlin. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschland  10,  705.    15,  526.    20,  586  bis  588. 

b.  N.  Nekrolog  1845.   23.  128  bis  142. 

c.  Zeitgenossen  1819.  Band  IV.  Abth.  14.   S.  115  bis  144. 

d.  Morgenblatt  1827.   Nr,  73  bis  74. 

e.  Lübker  S.  578  bis  581. 
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f.  Fr.  Hammerich,  Henrik  Steffens  i  Forhold  til  den  nordiske  Udnkling: 
Tidskrift  for  Literatur  og  Kritik.    Kjöhenhayn  1843.     Band  8,  S.  144  bis  178. 

g.  Erdew  3,  888  bis  483. 

h.  Zur  Erinnerung  an  Henrich  Steffens.  Vier  Gedächtnisreden,  gehalten  am 
Tage  seiner  Bestattung  am  18.  Februar  1845.  Hrsg.  von  Heinridi  Geiz  er. 
Breslau  1845.   8. 

i.  Henrich  Steffens  und  die  Wissenschaft  der  Gegenwart.  Einleitung  zu  den 
Vorlesungen  über  üniversitätsstudium,  gehalten  an  der  üniversitfit  zu  &rlin  von 
A.  Helfferich.    Berlin  1845.   8. 

k.  Alezander  Jung,  Charaktere,  Charakteristiken  und  vermischte  Schriften. 
Königsberg  1848.    2,  38  bis  64. 

1.  Sieh  §  282,  o). 

m.  Bichard  Petersen,  Henrik  Steffens.  Ein  Lebensbild  aus  dem  Dänischen 
von  A.  Mi<dielsen.    Gotha  1884.  8. 

VergL  Anz.  f.  dtech.  Alterth.  7,  419.   11,  380.   12,  847. 

n.  Ludwig  Müller,  Aus  sturmvoller  Zeit.  Marburg  1892.  8.  S.  256 f.  über 
Steffens'  aufwiegelndes  Auftreten  in  Marburg  November  1813  und  im  Anschlufl  daran 
ein  Gedicht  Diämars. 

o.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1893.   35,  555  bis  558  (0.  Liebmann). 

p.  Steffens*  Eintrag  in  August  von  Goethes  Stammbuch  («Was  durch  den  Vater 
der  Geist  mit  hoher  Bedeutung  gestaltet'):  Deutsche  Bundschau  1891.   68,  248 f. 

Briefe  an  «.  ?  (Halle  o.  J.  Oktober  11):  J.  A.  Staigards  Katalog  181.  Berlin 
1891.  Nr.  242.  —  ß.  Prof.  Branifi:  Katalog  der  Autographensammlung  des  Grafen 
Lndw.  Paar.  Berlin  1893.  Nr.  1402.  —  y.  K.  G.  Brinckmann  sieh  §  291,  3.  k.  — 
cf.  Joa.  Max:  Zur  Erinnerung  an  Heinrich  Steffens.  Aus  Briefen  an  seinen  Verleger. 
Hg.  von  Max  Tietzen.  Leipzig,  G.  £.  Schulze.  1871.  80  S.  8  ;  sieh  auch  §  V!84, 
1.  |.  «  oben  S.  83f.  —  «.  Oehlenschläger  sieh  Nr.  7.  s.  Mynster.  —  C.  Geo. 
Andr.  Beimor:  B.  Fleischers  Deutsche  Revue  1893.  Bd.  4.  S.  238  f.  —  17.  Tieck: 
Briefe  an  Ludwig  Tieck,  hg.  von  Holte!  4,  55  bis  86. 

Briefe  an  Steffens  von  Goethe:  Goethes  Werke.  Weim.  Ausg.  IV,  15,  234 f. 
16,  321  f.  Über  Steffens  Beziehungen  zu  Goethe  vergL  W.  v.  Biedermann,  (ioethes 
Gespräche  1,  201  f.    2,  108.  234  f. 

Briefe  von  Hanne  Steffens:  H.  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm.  1892. 
S.  48  und  Chronik  des  Wiener  Goethe-Vereins  vom  31.  Dezember  1892  (von  R.  Steig). 

1)  Versuche  über  die  Mineralogie  und  das  mineralogische  Studium.  Altena  1797.  8. 

2)  üeber  die  neuesten  Schellingischen  naturphilosophischen  Schriften:  Schellings 
Zeitschrift  für  spekulative  Physik  1800.  Bd.  1,  H.  1,  S.  1  bis  48  und  Heft  2,  S.  88  bis  121. 

3)  lieber  den  Gxydations-  und  Desoxydations-Procefl  der  Erde.  Eine  in  der 
natnrforschenden  Gesellschaft  zu  Jena  vorgelesene  Abhandlung:  Schellings  Ztschr.  f. 
spek.  Physik  Bd.  1,  H.  1,  S.  137  bis  168. 

4)  Beiträge  zur  innem  Naturgeschichte  der  Erde.  Erster  Theil.  Freiberg  1801.  8. 

5)  Drei  Vorlesungen  über  Hrn.  Dr.  Gall's  Organenlehre.  Halle  1805.  8.; 
Rudolstadt  1806.  8. 

6)  Grundzüge  der  philosophischen  Naturwissenschaft.  In  Aphorismen,  zum 
Behuf  seiner  Vorlesungen.    Berlin  1806.   8. 

7)  üeber  die  Vegetation:  Marcus  und  Schellings  Jahrbücher  der  Medicin  als 
Wissenschaft.  1808.   Bd.  3,  H.  2,  S.  127  bis  197. 

8)  üeber  die  Geburt  der  Psyche,  ihre  Verfinsterung  und  mögliche  Heilung: 
J.  Reib  und  Hoffbauers  Beyträge  zur  Beförderung  einer  Kurmethode  auf  psychischem 
Wege.  1808.    Bd.  2]  St.  3,  S.  378  bis  479. 

9)  üeber  die  Idee  der  Universitäten.    Vorlesungen.    Berlin  1809.   8. 

10)  Geognostisch^eologische  Aufsätze.  Als  Vorbereitung  zu  einer  innem  Natur- 
geschichte der  Erde.    Hamburg  1810.  8. 

11)  Abhandlung  über  die  Bedeutung  der  Farben  in  der  Natur:  J.  Ph.  0.  Bunge^s 
Farbenkugel.   Hamburg  1810.  8.  —  Steffens  vermittelte  Bunges  Verhältnis  zu  Goethe. 

12)  Vollständiges  Handbuch  der  Oryktognosie.    Halle  1811  bis  24.    IV.   8. 

13)  Notizen  über  das  Jod  (mit  link  und  Fischer) :  J.  Schweigger's  Neues  Journal 
der  Chemie  und  Physik  1814.    Bd.  11,  Heft  2,  S.  129  bis  36. 
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14)  Johann  Christian  Beil.  Eine  Denkschrift.  Hal^e  1815.  8.  Vergl.  §  293, 
IV.  Nr.  6.  3). 

15)  üeber  das  respective  Verhältnis  des  Jodins  und  Chloiins  zum  positiven 
Pol  der  Voltaschen  Säule:  J.  Schweiggers  N.  Journ.  der  Chemie  u.  Physik  1817. 
Bd.  19,  H.  8,  8.  313  bis  815. 

16)  Die  gegenwärtige  Zeit  und  wie  sie  geworden,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Deutschland.  Berlin  1817.  IL  8.  Vergl.  HaU.  L.-Ztg.  1819  I.  Nr.  42  bis  43. 
L.  Jahn  in  Hofifmanns  Findlingen  202. 

17)  Tumziel.  Sendschreiben  an  den  Herrn  Professor  Eavßler  und  die  Tum- 
freunde.    Breslau  1818.   8. 

Vergl.  A.  B.  Kayßler,  Würdigung  der  Turnkunst  nach  der  Idee.  Breslau  1818. 
8.  —  A.  B.  Kayßler,  Die  Tumfehde  des  Prof.  Steffens.    Breslau  1819.    8. 

18)  üeber  die  Bedeutung  eines  freien  Vereins  für  Wissenschaft  und  Kunst,  vor- 
gelesen in  der  philomathischen  Gesellschaft  am  25.  Juni  1817 :  L.  Wachlers  Phüo- 
mathie  1818.    Band  1,  S.  3  bis  18.    Sieh  §  293,  V.  Nr.  25.  14)  I.  a. 

19)  üeber  die  electrischen  Eische:  ebenda  S.  125  bis  146.  Sieh  §  293,  V. 
Nr.  25.  14)  I.  d. 

20)  Schilderung  des  Herrn  von  Krosigk:  Zeitgenossen  1818.  Heft  9.  S.  8  bis  32. 

21)  Was  ist  in  neueren  Zeiten  für  die  Physik  des  Gebirges  geschehen?:  Okens 
Isis  1818.   S.  261  bis  275. 

22)  Carikaturen  des  Heiligsten  von  Henrich  Steffens.  In  zwei  Theilen.  Leipzig: 
P.  A.  Brockhaus.   1819  bis  21.   IL    8. 

Vergl.  Leipziger  Lit.-Ztg.  1819.  II.  Nr.  188  f.     1822. 1.  Nr.  80  bis  82.  IL  Nr.  209. 

Gegen  die  Angriffe  des  Professor  Steffens  auf  die  Freimaurerei.  Von  vier 
Maurera  [Chn.  Traugott  Leberecht  Wan ekel,  Karl  Gttfr.  Köaier,  Chn.  Ernst  Weiß 
imd  Max  Karl  Prdr.  Wilh.  Grävell].   Uipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1821.  3  Bl.,  118  S.  8. 

23)  Die  gute  Sache  von  Henrich  Steffens.  Eine  Aufforderung  zu  sagen,  was 
sie  sei,  an  alle,  die  es  zu  wissen  meinen,  veranlaßt  durch  des  Verfassers  letzte  Be- 
gegnisse  In  Berlin.    Leipzig:   F.  A.  Brockhaus.    Im  März  1819.   70  S.    8. 

Über  die  gute  Sache.  Gegen  Herrn  Professor  Steffens.  Von  Johann  Friedrich 
Herbart.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1819  im  Monat  Mai.    84  S.    8. 

24)  über  Kotzebue's  Ermordung  von  Henrich  Steffens.  1819.  Verlag  von  Joeef 
Max  in  Breslau.    35  S.    8.    §  258,  8.  t)  -=  Band  V.   S.  273. 

Vergl.  Leipz.  Lit-Ztg.  1820.  I.  S.  374  f.  und  (Karl  Frh.  v.  Lüttwitz)  Noch 
ein  Wort  über  Kotzebues  Ermordung.    Schweidnitz  1819.    8. 

25)  Über  Sagen  und  Mährchen  aus  Dänemark:  J.  G.  Büschings  Wöchentliclio 
Nachrichten  1819.   Bd.  4.    8.  183  L 

26)  Über  Deutschlands  protestantische  Universitäten.  Antwortschreiben  an  den 
Herrn  Präsidenten  v.  Lüttwitz.  Breslau  1820.  8.  Vergl.  Leipz.  lit-Ztg.  1820.  11. 
Nr.  272.    Hall.  L.-Ztg.  1821.  I.   Nr.  1«. 

K.  Frh.  von  Lüttwitz,  Einige  Worte  zur  allgemeinen  Beherzig^ng  über  detb  Adel 
und  Turngesinnungen,  in  ihrer  Beziehung  zum  monarchischen  Staate.   I^ipzig  1819.    8. 

üeber  Universitäten  und  Adel;  des  Präsidenten  IVeyherrn  von  Lüttwitz  Er- 
wiederung an  Herrn  Prof.  Steffens.     Breslau  1820.   8. 

27)  Schriften  von  Henrich  Steffens.  Alt  und  Neu.  Zwei  Bände.  1821.  Verlag 
von  Josef  Max  in  Breslau.   II.   8. 

Enth.  Naturphilosophische  Abhandlungen,  Keden  und  physikalische  Abhandlungen. 

28)  Anthropologie.  Breslau  1822.  H.  8.  (Leipz.  L.-Ztg.  1823.  L  Nr.  1—4. 
Okens  Isis  1823.   S.  898—926). 

29)  Von  der  falschen  Theologie  und  dem  wahren  Glauben.  Eine  Stimme  aus 
der  Gemeinde.  Breslau  1823.  8.—  Neue  veränd.  Aufl.  Breslau  183).  8.  (Vgl.  lit. 
(>>nver8ationsbl.  1824.  S.  58  bis  60).  —  Dänisch  von  P.  M.  Krause.  Kbhvn.  1825.  8. 

30)  Widerlegung  der  gegen  ihn  von  dem  Herrn  Consistorialrat  Dr.  Schultz 
erhobenen  Öffentlidien  Anklage.    Breslau  1823.    8. 

31)  Geschichten,  Sagen  und  Mährchen  von  Fr.  v.  d.  Hagen,  E.  T.  A.  Hoffinann 
und  H.  Steffens.    Breslau  1828.    8.    S.  Nr.  43). 

32)  Der  Norwegische  Storthing  im  J.  1824.  Geschichtliche  Darstellung  und  Acten- 
stücke.  Berlin  1825.  8.  (Lpzg.L.-Ztg.l826. 1.  Nr.50.  HaU.Allg.L.Ztg.l827.n.Nr.l29.) 
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33)  Die  Familien  Walseth  und  Leith.  Ein  Cyklus  von  Novellen  yon  Henrich 
Steffens.  Breslan  1826  bis  27.  HI.  8.  —  Zweite  yerbesserte  Auflage.  Sechs  No- 
yeUen  in  fünf  Bändchen.    Breslau,  im  Verlage  von  Josef  Max  in  Breslau.    1880.  Y.  16. 

Yergl.  Berliner  Jahrbücher  f&r  wissenscbaftl.  Kritik  1827.  8p.  1139  bis  1142. 
(K.  Immermann).  —  Dresdner  Morgenzeitnng  1827.  Nr.  (Tieck).  —  Leip- 
ziger Litterat.-Ztg.  1828.   11.  Nr.  258.  —  HaUische  Litt.-Ztg.    1830.   I,  Nr.  77. 

Dänisch :  Familieme  Yalseth  og  Leith.  £n  Cyclas  af  Noveller  af  H.  Steffens. 
Oversat  af  J.  Beimert  Beiersen;  ndgiv.  af  C.  F.  Gäntelberg.  Ejöbenhavn  1834.  UI. 
8.  —  Übersetzt  von  Hans  Lassenius  Beruh  oft.    Christiania  1827  bis  28.   III.   8. 

34)  Die  vier  Norweger.  Ein  Cyklus  von  Novellen  von  Henrich  Steffens.  Breslau 
1827  bis  28.    VI.   8.  —  Zweite  vorbesserte  Aufl.   Breslau  1837.   Vi.   16. 

Yergl  HaUische  AUg.  lit.-Ztg.   1880    I.  Nr.  77. 

Dänisch :    De  fire  Normend.    £n  Cjdas  af  Noveller  af  H.  Steffens.    Oversat 

af  J.  R.  Beiersen,  ndgiv.  af  C.  F.  Güntelberg.  Kjöbenhavn  1835.  IIL  8.  —  Schwe- 
disch: Stockholm  1836. 

35)  Polemische  Blätter  zur  Beförderung  der  speculativen  Physik.  Erstes  Heft 
(Zur  Geschichte  d.  heutigen  Physik).  Breslau  1829.  8;  wiederh.:  Breslau  1835.  & 
~  Zweites  Heft  (Zur  Geologie).   Breslau  1835.   8. 

36)  Malkolm.  Ein  norwegische  Novelle  von  Henrich  Steffens.  Breslau  1831- 
II.  8.  —  Zweite  verbesserte  Aufl.    Breslau  1838.   IV.    16. 

Dänisch:  Malkolm.  En  norsk  Novelle  af  H.  Steffens,  overs.  af  J.  Jacobseu 
[d.  i.  L.  J.  Flamand].  Kjöbenhavn  1832  bis  1833  als  Band  4  bis  5  der  BibUothek 
for  advalgte  Fort»Uinger.  —  Auch:  Malkolm.  En  norsk  Novelle  af  H.  Steffens. 
Oversat  af  J.  R.  Beiersen,  ndgiv.  af  C.  F.  Gfintelberg.  Kjöbetihavn  1835  bis 
1886.  n.    8. 

37)  Wie  ich  wieder  Lutheraner  wurde  nnd  was  mir  das  Lutherthum  ist.  Eine 
Confession  von  Henrich  Steffens.  Breslau,  im  Verlage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1831. 
181  8.,  1  nnbez.  S.   Druckfehler.   8. 

Yergl.  Berliner  Jahrbücher  für  wissenscbaftl.  Kritik  1831.  II.  S.  249  bis  261 
(Marheineke).  —  Hallische  Allg.  lit.-Ztg.  1834.  Ergänzungsblatt  April  Nr.  40 
S.  313  bis  319. 

38)  Reden  am  Tage  der  Bestattung  des  Dr.  Schleiermacher  am  15.  Februar  1834. 
Berlin  1834.   8.    Sieh  §  293,  IL  3.  Nr.  f. 

39)  Rezension  von  Clemens  Brentano.  §  284,  1.  41):  Berliner  Jahrbücher  für 
wissensch.  Kritik  1834.   I.   8p.  147  bis  IGO. 

40)  Üeber  geheime  Verbindangen  auf  Universitäten.  Ein  Fragment  aus  den 
Vorträgen  fiber  die  Hodegetik.    Berlin  1835.   8. 

41)  Vorrede  zuM.  E.  v.  Bulmerincq*s  Beiträgen  zur  ärztlichen  Behandlung 
mittelst  des  mineraUsdien  Magnetismus.    Berlin  1835.   8. 

42)  Die  Revolution.  Eine  Novelle  von  Henrich  Steffens.  Breslau,  im  Verlage 
von  Josef  Max  und  Komp.  1837.   lU.   8. 

Sieh  Karl  Gutzkow,  Götter,  Helden,  Don  Quixote.  Hamburg  1838.  8.  S.  394 
bis  451. 

Dänisch:  Revolutionen  af  H.  Steffens.  Overs.  af  J.  Reimert  Reiersen;  udgiv. 
af  C.  F.  Güntelberg.    Kjöbenhavn  1838.  II.   8. 

43)  Gebirgs- Sagen.  Als  Anhang:  Die  Trauung,  eine  Sage  des  Nordens.  Von 
Henrich  Steffens.  Breslau,  im  Verlage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1837.  8.  — 
Gebirgsmäichen :  Th.  Weylcrs  Kleine  Hausbibliothek  f.  d.  Jugend.  Leipzig  1888. 
Nr.  33. 

Dänisch:  f^jeldsagen,  oversatte  af  G.  F.  Güntelberg.    Kjöbenhavn  1839.    8. 

44)  Novellen  von  Henrich  Steffens.  Gesammt- Ausgabe.  Breslau,  im  Verlage 
Tön  Josef  Max  und  Komp.    1837  bis  1838.   XVI.   8. 

I:  Nr.  43).  —  H  bis  VI:  Nr.  33).  —  VII  bis  XH:  Nr.  34).  -  XIU  bis  XVI: 
Nr.  36). 

45)  CbriBtliche  Religionsphilosophie.  Erster  Theil:  Theologie.  Breslau  1839.  8. 
-  Zweiter  Theü:  Ethik,   Breslau  1839.   8. 

Veiig^.  K.  Rosenkranz:  Berliner  Jahrbücher  f.  wissensch.  Kritik.  1840.  II. 
Nr.  81  bis  84.   8.  665  bis  695. 
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46)  Was  ich  erlebte.  Aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben  von  Henricli  Stefifens. 
Breslau,  im  Yeriage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1840  bis  1844.  X.  8.  —  Bd.  1  und 
2  in  zweiter  yerbess.  Aufl.   Breslau  1844.   8. 

Dänisch:  Hvad  leg  oplevede,  nedskreyet  efter  Hukommelsen  af  H.  Steffens, 
oyers.  af  Fr.  JuL  Schaldemose.  Ejöbenhavn  1840  bis  45.  X.  8.  Auch  als:  H. Steffens 
samlede  FortsBllinger  Bd.  12  bis  21. 

47)  Nachgelassene  Schriften  von  H.  Steffens.  Mit  einem  Vorworte  von  Schel- 
ling.    BerHn,  1846.    Verlag  von  E.  H.  Schroeder.    LXUI,  214  8.    8. 

a:  Aus  einem  öffentlichen  Vortrage  zu  H.  Steffens  Andenken.  —  b:  Pascal 
und  die  philosophisch-geschichtliche  Bedeutung  seiner  Ansichten.  —  c:  Über  das 
Leben  des  Jordanus  Brunns.  —  d:  Über  die  Einwirkung  des  Ghristenthums  auf  die 
nordische  Mythologie.  —  e :  Gutachten  über  das  System  des  öffentlichen  Unterrichts, 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Akademie  zu  Soroe,  erstattet  an  den  Konig  von 
Dänemark.  —  f:  Ueber  die  wissenschaftliche  Behandlung  der  Psychologie. 

48)  Lebensspiogel  in  Erzählungen  von  H.  v.  Kleist  .  .  .  Steffens  . .  .  Vamhagen 
von  Ense.    Aus  deren  Werken  fUr  die  reifere  Jugend  auserwählt.    Coesfeld  1846.  16. 

Gegen  die  Bemerkung  in  Band  V.  S.  202,  24)  den  Nachdruck  der  Xenien  be- 
treffend vergl.  C.  V.  Wurzbach,  Schillerbuch.    Marg.  483. 

§  292. 

1.  Karl  Aagast  Ludwig  Philipp  Yarnliagen  Ton  Ense«  geb.  am  21. 
Februar  1785  in  Düsseldorf,  stucherte  zuerst  Medizin,  dann  Litteratur  und  Philosophie, 
lebte  in  Halle,  Hamburg,  Berlin  und  Tübingen,  trat  1809  in  österreichische,  1813  als 
Adjutant  des  Generals  Tettenbom  in  russisdie  Kriegsdienste;  1814  nahm  ihn  Harden- 
berg in  seine  Kanzlei  und  liefi  ihn  mit  nach  Paris  und  zum  Wiener  Kongresse  gehen; 
1815  wurde  er  als  Minister-Resident  am  badischen  Hofe  nach  Karlsmhe  eesandt, 
1819  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Amerika  bestimmt;  er  blieb  aber  lieber  us  L^^ 
tionsrat  aufier  Dienst  in  Berlin.    Dort  ist  er  am  10.  Oktober  1858  gestorben. 

Vamhagen  war  mit  Eahel  Levin  (oder  späteren  Robert),  der  Schwester  des 
Dichters  Ludwig  Robert,  verheiratet:  ihre  Briefe  und  Einialle  gab  er  nach  ihrem 
Tode  heraus.  Es  steckte  etwas  von  der  Natur  A.  Wilhelm  Schlegel  in  diesem  glatten 
Diplomaten :  eine  große  Eitelkeit  und  Sorge  für  das  Äußerliche,  Leichtigkeit  der  Auf- 
fassung und  Darstellung,  eine  Selbstgefälligkeit  des  Stils  wie  bei  wenigen  Zeitgenossen, 
dabei  trotz  aller  zur  Schau  getragenen  Freisinnigkeit  ein  Beugen  und  Neigen  vor  den 
kleinen  Größen,  die  dem  ^drängenden  freundlicii  begegneten,  und  eine  Bitterkeit 
und  Feindseligkeit  gegen  die,  die  ihn  durchschauten  und  deshalb  fem  hielten.  Dem 
entsprechen  auch  die  biographischen  Portraits,  die  er  von  bedeutenden  und  un- 
bedeutenden Zeitgenoasen  entworfen  hat.  Die  dicliterischen  Arbeiten  seiner  jüngeren 
Jahre  waren  ohne  Selbständigkeit«  bloße  Ausfüllung  fremder  Formen  und  Stüarten; 
in  seinen  Gedichten  suchte  er  Goethes  späteste  Art  zu  kopieren;  in  den  übrigen 
lehnte  er  sich  bald  an  Fouques,  bald  an  Kleists  Vorbild  an.  Erst  als  er  zu  rein 
historischen  Daxstellungen  überging,  schien  er  ein  passendes  Feld  gewonnen  zu 
haben,  doch  sind  diese  geschichtuchon,  auch  mehr  biographischen  Arbeiten  mit  Vor- 
liebe auf  das  Kleine  und  Nebensächliche  gerichtet  und  geben  von  den  Menschen, 
Dingen  und  Begebenheiten  selbst  nur  ein  abgeschwächtes  Bild.  In  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens  horchte  und  lauerte  er  in  den  diplomatischen  Kreisen,  mit  denen  er 
immer  in  Verbindung  geblieben  war,  aufmerksam  nach  Anekdötchen  und  Skandal- 
geschichten umher,  zeichnete  diese  dann  ,im  Dienste  der  WahrheitS  wie  Ludmilla 
Assing  sich  auszudrücken  beliebt,  tagebuchartig  auf  und  bestimmte  sie  zum  Druck, 
nur  allzugetreue  Spiegelbilder  der  fremden  und  der  eigenen  Erbärmlichkeit  Er  brachte 
auch  eine  Menge  von  zeitgenossischen  Originalhandschrifben  und  seltneren  Büchern 
zusammen,  die  als  unteilbare  bibliotheca  Vamhagen  an  die  Königlidie  Bibliothek  in 
Berlin  gekommen  sind. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  16,  71  f.  21,  188  f. 

b.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  1826.   S.  286  f. 

c.  Heinrich  Laube,  Vamhagen  von  Ense:  Modeme  Charakteristiken.  Zweiter 
Band.    Mannheim.    C.  Löwenthals  Verlagsbuchhandlung.    1835.    S.  288  bis  304. 

d.  Thomas  Carlyle:  London  and  Westminster  Review  1838.  (Essay  über 
Vamhagens  Denkwürdigkeiten  und  Rahel-Schriften). 
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6u  Varohagea  Ton  Enie  in  Stolbeig.  üntenlrfickte  BUttor  aus  seinem  Tage' 
buch.    0.  0.  a.  J.    (Eisaingen  1841 )  8. 

f.  DD.    Zweite  Abtheilung.    Leipzig  1849.  8.  386. 

g.  (Eduard)  Schmidt-Weißenfels,  literarisdie  Aquaiellen  11:  Gartenlaube 
1857.  Nr.  42.  S.  573  bis  575.    Vergl.  8.  624. 

h.  Unsere  Zeit  1859.    3,  508  bis  522. 

L  Max  Ring,  Yamhagen  von  Ense,  sein  Salon  und  seine  Tagebücher:  Garten- 
laabe  1862.  Nr.  13.   S.  199  bis  202. 

j.  B.  Havm,  Yamhagen  von  Ense:  FreuSiache  Jahrbücher  1863.  Band  11, 
S.  445  bia  515. 

k.  Karl  Mayer,  Ludwig  ühland,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Stuttgart 
1867.    Band  1  und  2. 

1.  Friedrich  Arnold  Blockhaus.  Sein  Leben  und  Wirken  nach  Briefen  und  Auf- 
zeidmungen  geschildert  von  seinem  Enkel  Heinrich  Eduard  Brockhaus.  Leipzig 
1872  bis  1881.    HI.  8. 

m.  KarlHillebrand,  Zeiten,  Yölker  und  Menschen.  Berlin  1876.  Bd.  2.  8.420. 
2.  Aufl.    Straüburg  1892.    2,  420. 

n.  Wurzbach  1884.    49^  282  bis  256. 

0.  Alfr.  Christlieb  Kalischer,  Beethoven  und  der  Yamhagen-Bahelsche  Kreis : 
Der  Bär  1887.   Oktober.  Nr.  1  bis  4. 

p.  Foodor  Wohl,  Zeit  und  Menschen.  Altena  1889.  8.  Bd.  2,  S.  4  bis  26 
and  oft  in  beiden  Bänden. 

q.  L.  V.  Ranke,  Zur  eigenen  Lebensgeachichte.    Hg.  von  A.  Dove.    lieipzig 

1890.  S.  147.  151. 

r.  Theobald  Kerner,  Das  Kemerhaus  und  seine  Gäste.  Stuttgart  1894.  S. 
175  bU  177. 

a  Allg.  dtsch.  Biogr.  1895.     39,  769  bis  780  (Oskar  F.  Walzel). 

Briefe  an  «.  Bettina  s.  Nr.  52).  —  ß,  Amalie  BÖlte:  Briefe  an  eine  Freundin. 
Aas  den  Jahren  1844  bis  1853  von  Yamhagen  von  Ense.  Hamburg,  Hof&nann  und 
Campe.  1860.  8.  —  y,  Prof.  Branifl:  Graf  Paars  Sammlung  von  Autographen. 
Berlm  1898.  Nr.  1419.  —  /.  Brockhaus  sieh  Nr.  1.  2,  213  bis  216.  —  <f.  (4)  Ecker- 
mann: Alex.  Mever-Cohn,  Gixdi  aus  Badersee!  An  Erich  Schmidt  zum  20.  Juni  1893. 
4  8.  8.  —  e.  (20)  Goethe:  GoetheJahrbuch  1893.  14,  S.  60  bis  95;  dazu  8.  127 
bis  142  und  Michael  Bernays,  Yambagens  Briefe:  Schriften  zur  Kritik  und  Litteratur- 
eesdüchte.  Stuttgart  1895.  1,  8.  19  bia  61.  ^  C  Ottilie  v.  Goethe:  Goethe-Jahi^ 
back  1889.  10,  164.  —  17.  J.  £.  Hitzig:  Katalog  A.  Cohn.  Berlin  1891.  Nr.  1082.  — 
».  Alex,  von  Humboldt  aieh  unten  Nr.  49).  —  f.  Gottfried  Keller:  J.  Baechtold, 
KeUeis  Leben  1,  252.  —  x.  Justinus  Kemer:  Nr.  k.  Karl  Mayer.  2,  87.  —  X.  Ludwig  1. 
von  Bayern:  Katalog  A.  Ck>hn.  Berlin  1890.  Nr.  458.  —  f«.  Karl  Mayer:  Nr.  k. 
K.  Mayer.  2,  73.  —  y,  G.  A.  Eeimer:  Deutsche  Bevue  1893.  4, 109.  248.  —  |.  Ludwig 
Bobert:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1841.  5,  10.  —  o.  Emestine  Bobert-tomow : 
Deutsche  Rundschau  1890.  65,  432.  —  n,  Fanny  Tamow:  Katalog  A.  Cohn.    Beriin 

1891.  Nr.  1083/84.  —  q,  Ludwig  Tieck:  Briefe  an  Tieck  4,  133  bis  139  und  unten 
Nr.  58)  1,  8.  289.  —  a.  (4)  Heinrich  Yiehoff:  Deutsdie  Revue  1887.  12,  4.  106.  — 
T.  Alexander  Weill:  Briefe  hervorragender  verstorbener  Männer  Deutschlands  an 
Alexander  Weill.    Zfirich  1889.  8.  8.  67  bis  78. 

V.  Briefwechsel  zwischen  F.  Bopp  und  Yamhagen  von  Ense  (1833—1836): 
8.  L^nann,  Franz  Bopp.    Berlin  1895.    Anhang  XU. 

9.  Briefwechsel  zwischen  Yarahagen  von  Ense  und  Oelsner  (1816—1828)  nebst 
Briefen  von  Rahd.  Herausgegeben  von  Lodmilla  As  sing.  Stuttgart,  Yerlag  von 
L  Eidner  1865.  HL  8. 

Konrad  Engelbert  Oelsner,  geb.  am  13.  Mai  1764  in  Goldbeig  in  Schlesien, 
t  1828  in  Paris. 

/.  Aus  dem  NachlaB  Yamhagen's  von  Ense.  Briefwechsel  zwischen  Yamhaigen 
und  RaheL  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1874  bis  1875.  YL  8.  Yergl.  Augsb.  Allg. 
Ztg.  1874.   Nr.  337  und  Rahel.  Nr.  2.  ij. 

tfß,  Theodor  Wiedemaan,  Leopold-  von  Ranke  und  Yamhagen  von  Ense.  ün- 
gedruckter  Briefwechsel:  Deutsche  Revue.  Hg.  von  Rieh.  Fleischer.  1895.  Jahrgang  20, 
S.  175  bis  190  und  8.  $38  bis  355. 

Briefe  an  Yamhagen  von  Friedr.  Andllon:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin 
1840.  4,  19  f.  —  A.  V.  Arnim:  Dorow,  Reminisccnzen.  Leipzig  1842.  S.  115  bis  120. 
§  286,  7.  ip.  —  Job.  Herrn.  Ferd.  von  Autenrieth:  (Dorow)  Denkschriften.   Berlin 

Goedeke,  Onmdxiaz.    YL   S.  Aatt.  12 


178  Buch  Vn.    Phantastisdie  Dichtung.    §  292,  1. 

1841.  5,  126  f.  —  Bettina  8.  Nr.  52)  8.  284  f.  —  (2)  Franz  Ton  Baader:  Doiow, 
Beminiflcenzen.  S.  124  bis  127.  —  Carl  Fiiedr.  t.  Beyme  8.  Kr.  58)  2  and  (Doiow) 
Denkschriften.  BerUn  1889.  8,  204  f.  1840.  4,  28  f.  —  A.  Bölte:  Dtsch.  Bimdadiau 
1892.  71,  2881  Vamhagens  Antwort  ai^  Nr.  ß.  8.  277  f.  -^  CL  Brantano  an  V. 
und  Bahel  sieh  Nr.  55)  8.  77  f.  §  286,  1.  o.  —  Briefe  Thomas  Garljle's  an  Yam- 
hagen  aus  den  Jahren  1887  bis  1867.  Übersetzt  von  Richard  FTenfi:  Dtsch.  Rnnd- 
schaa  1892.  71,  69  bis  120.  220  bis  245.  Aach  besonders  erschienen  Berlin  1892. 
163  S.  8.  —  Lettres  du  Mar(]^als  A.  de  Gastine  k  Yamhagen  d'Ense  et  Bahel  Yam- 
haffen  d*£nse,  aooomp.  de  plosiears  lettres  de  la  oomtesse  Delphine  de  Castine  et  de 
Bahel.  Braxelles  1870.  8.  —  (11)  Eduard  Gans:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin 
1841.  5,  42 f.  —  Goethe:  §  284.  B,  L  28)  -»  Band  lY.  8.  569  und  Goethe- Jahr- 
buch 1884.  Y,  241  80f. 

Jennj  y.  Gustedt:  Lily  v.  KretBchman  [Terehel.  v.  Giiydd],  Aus  Goethes 
FreundeskreiBe.  Erinnerungen  der  Baronin  J.  t.  Gustedt.  Bnumschweig  1892. 
8.  385  bis  388.  ~  H.  Heine:  Nr.  52)  und  Der  Zeitgeist,  Beiblatt  zum  Berliner 
Tagebktt  1888.  Nr.  14.  --  W.  t.  Humboldt:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1839. 
8,  3 f.  —  Karl  Immermann:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1841.  5,  8. 188  bis  150. 
—  Gottfried  Keller:  J.  Baechtold,  Kellers  Leben.  Berlin  1894.  2,  189.  243.  YergL 
dort  8.  78  f.  810.  422.  488  u.  o.  —  Mettemich:  Nr.  52).  —  Niebuhr:  (Dorow) 
Denkschriften  Berlin  1889.  8,  181  —  Karl  von  Nostiz:  (Dorow)  Denkschriften. 
Berlin  1840.  4,  81  f.  98  f.  —  (6)  K.  £.  Oelsner:  Dorow,  Beminisoenzen  S.  58  bis  86. 
Yergl.  Nr.  (r.  —  Felix  Papencordt:  Dorow,  Beminisoenzen  8.  21  bis  24.  —  L.  Banker 
Biogr.  Bl.  1895.  Bd.  1,  H.  4.  —  Joh.  Gotth.  v.  Beinhold:  (Dorow)  Denksdaiften. 
Berün  1841.  5,  194  bis  222.  —  Ludwig  Robert:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1838. 
2,  76  f.  —  Friedrich  Rückert;  Nr.  53)  Bd.  2,  8.  336  f.  —  Gustav  Graf  von  Schlabren- 
dorf :  (Dorow)  Denkwürdigkeiten.  Berlin  1889.  8, 191 1  —  Friedrich  8chlegel:  Dorow, 
a.  a.  0.  8.  87  bis  89.  —  Friedrich  8chleiermacher :  Dorow,  a.  a.  0.  8.  90  bis  91.  - 
Friedr.  Aug.  v.  Btägemann:  Nr.  52).  —  ühland:  Ludwig  Ühlands  Leben  von  adner 
Wittwe.  8.  123  f.  129 f.  147  f.  214  f.  -  Z.  Werner:  §  287.  Nr.  0  oben  8.  94.  - 
K.  L.  Weltmann:  (Dorow)  Denkschriften.    Berlin  1841.    5,  180 f. 

1)  Musenalmanaeh  auf  das  Jahr  1804  (bis  1806).  Herauseegeben  von  L  A. 
V.  (}hamis8o  und  K.  A.  Yamhagen.  Lnpzig  bei  Garl  Grottlob  Sohmidt  1804  (bis  1806). 
111.  12.    YergL  §  291,  1.  (Siamisso  Nr.  2)  3)  und  5). 

2)  Recension  des  Wunderhoms:  Nordischer  Merkur  1805.   Btttek  X. 
ijionjm,  aber  von  Yamhagen  sich   selber  zugeschrieben.    Yergl.   B.  Steig, 

Arnim  und  Brentano.  Stuttgart  1894.  8.  157.  356.  Yen  Yamhagen  ist  aueh  (Bieh 
an  Rahel  1,  838)  das  liedchen  im  Wnnderhora  8,  127  mit  der  Aufschrift  ,Aus  der 
Polizey  Fama*  beigesteuert. 

8)  Britanniens.  Ein  Trauerspiel  in  1  Akt:  Fefllers  Eunomia  1805.  Oktober 
8.  209  bis  224. 

4)  Testimonia  Auctomm  de  Merkelio,  da«  ist:  Paiadiesgftrtlein  f&r  (jailidb 
Merkel.   KöUn,  bei  Peter  Hammer.   1806.   104  8.  8. 

Dieses  gewöhnlich,  und  auch  oben  8.  12  Nr.  29>,  Wilhelm  Sdilegel  zuge- 
schriebene Schriftchen  hat  Yamhagen  zum  Yerfiuser.  YergL  Leben  und  Briefe  von 
Chamisso.  Hg.  von  Hitzig.  5.  Aufl.  Berlin  1864.  1,  129.  147;  Kobersteins 
Literaturgeschichte  '  8.  2492  A.;  lY»,  872,  103)  wird  W.  Neomann  ala  Mitverfasser 
genannt    Yarnhagens  eigene  Angabe  bei  R.  Steig,  Arnim  und  Brentano.  8. 184.  357. 

6)  Erzählungen  und  Spiele.  Yon  Karl  August  Yamhagen  von  E&se  und  Wilh. 
Neumann.    Hamburg  1807.    Schmidt.  8.    Yergl.  §  291,  1.  Chamisso.  Nr.  7). 

6)  Die  Yersuche  und  Hindemisse  KarFs.  Eine  Deutsche  (jescfaichte  aus  neuerer 
Zeit    Erster  Theil.    Berlin  und  Leipzig  [1809].    YergL  Nr.  6.  W.  Neumann. 

7)  Schloß  Bentheim:  Morgenblatt  1811.  Nr.  208. 

8)  Poetischer  Ahnanach  fEur  1812.  Besorgt  von  J.  Kemer.  Heiddberg.  —  Mit 
neuem  Titel:  Romantische  Dichtungen  von  . . .  Yamhagea  u.  a.  Karlaruhe  1818.   8. 

9)  üeber  Goethe,  BradistQcke  ans  Briefen  hg.  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense: 
Morgenblatt  1812.  Nr.  161.  162.  164.  168.  169.  176.  YergL  (^oetheJahrboefa  1893. 
14,  127.    Sieh  auch  Rahel  Nr.  2.   1). 

10)  Beiträge  zum  deutschen  Dichterwald  von  Just.  Kemer  u.  a.  T&bingen  1818 
8.    DD.  2,  386. 
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11)  GMehiohtD  dar  hambnririaehen  Begebcohfliteii  wihxiend  des  FrfliijalurB  1813. 
London  [bei  PerOws  in  Bsmbnig].  1818.  8.  Sieh  K  WeUor,  Die  falschen  Droefcorte. 
2.  Anfl.  I,  8.  214. 

11  a)  Hambonrg  avant  DaTOost,  ou  expose  etc.  Fans  1814.  8.  Nach  Hitzig 
Nx.b.  8.  287.   ?  Übenefcrang  von  Nr.  11)? 

12)  Gedichte  während  des  Feldzngs  1818.    friedrichstadt  1814.   8. 
18)  Hanseatisofae  Ancegongen.    Bremen  1814.  8. 

14)  Geschichte  der  Kriegszäge  des  Generals  von  Tettenbom  während  der  Jahre 
1813  and  1814   Stattgart  and  Tübingen  1814.    8. 

16)  Deatsohe  Ansicht  der  Yereinigang  Sachsens  mit  Freaßen.  Ita  imperiam 
semper  ad  optamam  qoemqae  a  minas  bono  transfertor.  Sallostius.  Deutschland 
(Le^)  1814.  66  8.  \ 

16)  Deutsche  Erz&hlongen  Ton  E.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Stiitl^;art  und 
Tabingen  in  der  J.  G.  GotU'sclken  Bachhandlang  1816.  8  Bl.»  297  8.  8.  Die 
Widmung  an  den  Betchsgrafen  Wilhelm  zu  Bentfaeün  ist  aus  Berlin,  im  Februar  1813 
datiert.  Inhalt:  a.  8. 1:  Mord  der  Jagend.  —  b.  6.  81:  Das  warnende  Gespenst 
rrorfaer:  Fouqa^  Mnsen  1812.  1,  126  bis  1S8).  —  c  8.  91:  Die  Drangsale  unstäten 
Geffihls.  —  d.  S.  158:  Beiz  und  liebe  (auch  in  Heyse  und  Kurz,  Deutscher  NoTollen- 
sehatz  Bd.  15).  —  e.  8.  288:  Die  Strafe  im  voraus  (vorher:  Urania  fOr  1810.  8.  180 
bis  210).  —  f.  8. 255:  Aus  Moritz  Leben.  —  g.  8.  265:  Kriegesabentheaer.  —  Zweite 
Anfinge.    Stuttgart  1879.   211  8.  8. 

17)  lieber  die  Schweiz.  Yon  einem  schweizerischen  Yaterlandsfreunde.  Heraus- 
gegeben von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Stuttgart  und  Tubingen  in  der  J.  G.  Gotta- 
echen  Buchhandlung.  1815.  26  8.  8.  YerÜEisser  des  Schriftchens  ist  Ignaz  Paul 
Titalis  Troxler.    S  298,  lY.  18.  4). 

18)  Deutsehe  Frfihlingskr&nze  für  1815  und  1816  von  Isidoras  (§  289,  1.) 
. .  .  K.  A.  Yamhagra  von  Ense  ...  u.  A.  Hg.  von  J.  P.  v.  Homthal.  Bamberg  und 
Würzbnrg  1815  und  1816.  H.  8. 

19)  Yermischte  Gedichte  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Frankfurt  am 
Main  bei  Franz  Yarrentrapp  1816.    lY,  203  8.   12. 

20)  Greistlidie  Sprfiche  aus  dem  Cherubinischen  Wandersmann  des  Angelas 
Silseins.   Berlin,  F.  Dümmler.    1820.  8.   Yonede  unterz.:   Y.  v.  E. 

21)  Die  Stecner  und  die  Pdttieher.  Novelle  von  K.  A.  Yarnhaoen  von  Ense 
(zuerst:  Gesellschafter  1821;  dann)  Berlin  1831.  8.  —  Klassischer  NoveUenkranz. 
Part  HL  London.  Franz  Thimm  1854.  8.  Französisch:  Les  Etoiles  et  les  Perroquets, 
loman  histoiiqae.    Paris  1823.  8.    Yeigl  dazu  Nr.  b.  Hitzig.  S.  287. 

22)  Geistr^che  Sinn-  und  Schlul^-Beime  aus  dem  Gheorubinisohen  Wandersmann 
dea  Angdins  SQesius.  Heraosgegeben  von  K.  A.  Yamhagen  v.  Ense.  Hamburg  1822, 
gedruckt  bei  J.  G.  limghoffs  Wittwe.  8. 

28)  Goethe  in  den  Zeognissen  der  lOÜebenden.  Beilaee  zu  allen  Aasgaben 
von  Goethe's  Weiten.  Ente  (einzke)  Sammlung.  Zam  28.  August  1828.  &rlin, 
1823.  Bei  Ferdinand  DOmmler.  lY,  896  8.  8.  Yergl.  Spenersche  Zeitung  1828  Nr.  108. 

24)  Biographische  Denkmale.  Yon  K.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Berlin,  1824 
bis  1830.  Gedmckt  und  verlegt  bei  G.  Bräier.  Y.  8.  —  Zweite  vermehrte  und  ver- 
bessote  Auflage.    Berlin  1845  und  1846.  Y.   8.  --  Dritte  Auflage  sieh  Nr.  56). 

Enth.  1.  a:  Graf  Wilhelm  zur  lippe.  —  b:  Graf  Matthias  von  der  Schalen- 
bars. —  c:  König  Theodor  von  Corsica.  —  11.  d:  Freiherr  Georg  von  Derfflinger.  — 
e:  FGist  Leopold  von  Anhalt-Dessau  (auch  Bedams  Üniv.-Bibl  Nr.  2656/57)  —  HI. 
f:  Ffirst  Blacfaer  von  Wahlstadt.  —  Iv.  g:  Paul  Flemming.  —  h:  Freiherr  Friedrich 
von  Canitz.  —  i:  Johann  von  Besser.  ~  Y.  k:  Graf  Ludwig  von  Zinzendorl 

Nr.  d  bis  f  erschienen  auch  besonders  unter  dem  Titel:  rreuflische  biographische 
Denkmale.  —  Yeigl  Kunst  und  Alterth.  5,  1,  149  und  6,  1,  134  (Goethe). 

25)  Denkwürdigkeiten  des  Philosophen  und  Arztes  Johann  Beigamin  Erhard» 
Hnansgegeben  von  £.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Stuttglurt  und  Tübingen,  in  der  J. 
G.  Cotta'scfaen  Buchhandlung.  1830.  8. 

26)  Graf  Schlabrendorf,  amtlos  Staatsmann,  heimatfremd  Bürger,  begütert  arm. 
n^  zu  seinem  Bilde:  Hktorisehes  Taschenbuch.  Leipzig:  F.  A.  BrooiEfaaus.  1832. 
Ihitter  Jahrgang. 
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27)  Zur  GeBohichtsdueibmig  und  litteratur.  Beridite  und  Beartbeilon^ 
von  K.  A.  Yamhafien  von  Enae.  Aas  den . Jahrbücheni  Ar  wiawnschAftlidie  Kntik 
und  andern  ZeitacEriften  geaammelt.    Hamburg.  1833.    Bei  Friedrich  Perthes.  8. . 

28)  EaheL  Ein  Buch  des  Andenkens  für  ihre  Freunde.  (Herausgegeben  von 
E.  A.  Yarnhagen  von  Ense.)  Berlin,  1834.  Yerlag  ron  Duncker  und  Humblot.  YergL 
Nr.  2.  Bahel.  6  und  6a). 

29)  Angelas  Silesias  und  Saint-Martin.  Aussfige.  (Als  Handschrift.)  Berlin 
1834.   16.  Yergl.  Nr.  37)  I.  m  and  n.  —  Dritte  Auflage.   Berlin  1849.   16.  §  188, 15. 

30)  Leben  des  Generals  Freiherm  von  Sejdlitz*  Yon  K.  A.  Yarnhagen  von  Ense. 
Berlin,  1834.    Bei  Duncker  und  Humblot.  8. 

81)  Lebensumrifi  Wilh.  Neumanns  sieh  unten  37)  I.  k  und  Nr.  6.  8)  TheQ  I. 

32)  K.  L.  ▼.  Knebels  literarischer  Nachlaß  und  Briefwechsd.  Horausg^geben 
von  K.  A.  Yarnhagen  von  Ense  und  Theodor  Mundt.  Drei  Bände.  Leipzig,  Grebrüder 
Beichenbach.    1835.   HI.    8.  —  Zweite  Ausgabe  1840. 

33)  Galerie  von  Bildnissen  aus  Bahel*s  ümraig  und  Briefwechsel  Hemos- 
gegeben  von  £.  A.  Yarnhagen  von  Ense.  Leipzig^  GebrCLder  Beichenbach.  1836.  II.  8. 

Enth.  I.  a:  David  Yeit.  —  b:  Henriette  Mendelssohn.  —  c:  KarlJoseph  Ffirst 
von  Ligne.  —  d:  Wilhelm  von  Burgsdorf.  —  e:  Thomas  Young.  —  f:  Karoline 
von  Humboldt.  —  g:  Peter  von  Guätieri.  —  h:  Josephine  Gräfin  von  Pachta.  — 
i:  Hans  (renellL  —  k:  Karoline  Gräfin  von  Schlabrsndori  —  1:  Friedrich  von  Schl^geL  — 
m:  Prinz  Louis  Ferdinand  von  Preutten.  —  II.  n:  Graf  von  Tilly.  —  o:  Alexander 
von  der  Marwitz.  —  p:  Oelsner.  —  q:  Adam  von  Malier.  —  r:  Friedrich  von  Gents. 

Chn.  Herrn.  WeiBe:  Jahrbücher  f.  wissenschaftl.  Kritik  1836.  Juni  Nr.  119f.  i» 
Kleine  Schriften  zur  Aesthetik  und  ästhetischen  Kritik.  Leipzig  1867.  8.  S.  159  bis  170. 

34)  Leben  des  Generals  Hans  Karl  von  Winterfeldt.  Yon  K.  A.  Yarnhagen  von 
Ense.    Berlin,  1836.    Bei  Duncker  und  Humblot.  8. 

35)  üeber  Babels  Religiosität.  Yon  einem  ihrer  älteren  Freunde.  Leipzig, 
Gebrüder  Beichenbach.   1836.  8. 

36)  Leben  der  Königin  von  Preußen  Sophie  Charlotte.  Yon  K.  A.  Yarnhagen 
von  Ense.    Berlin,  1887.    Bei  Duncker  und  Humblot.  8. 

37)  Denkwürdigkeiten  und  vermischte  Schriften  von  K.  A.  Yarnhagen  von  Ense. 
Mannheim.  Band  1  bis  4.  Yerlag  von  Heinrich  Hoff,  1837  bis  1838.  Band  5  bis  9. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus  mit  einem  zweiten  Titel,  der  den  Zusatz  hat:  Neue  Folse. 
Erster  bis  Fünfter  Band.  1840  bis  1859.  IX.  8.  —  Zweite  Auflage.  Leipzig:  r. 
A.  Brockhaus  1843  bis  1859.  IK.   8.  —  Dritte  Auflage  sieh  Nr.  56). 

L  1837.  A.  Biographisches,  a:  Denkwürdigkeiten  Justus-  Eäich  BoUmanns. 
^zuerst:  literar.  Zodiaeus.  1835.  8.  255  und  337.)  Yergl.  Dtsdi.  Bundschau  1879. 
18,  96  f.  und  Friedrich  Kapp,  J.  E.  BoUmann.  Ein  Lebensbild  aus  zwei  Welt- 
theilen.  Berlin  1880.  8.  —  b:  Zum  Andenken  Friedrich  August  Wdf's.  —  c:  Gnf 
Schlabrendorf,  amtlos  Staatsmann,  heimathfremd  Bürger,  begütert  arm.  —  d:  Kaiser 
Alexander  von  RnAland.  ->  e:  Denkwürdigkeiten  des  Philosophen  und  Arztes  Johann 
Benjunin  Erhard.  —  f :  Friedrich  Wilhelm  Meyem.  —  g:  Ludwig  Achim  von  Arnim.  — 
h:  mlhelm  Nolte,  kgL  wirkl.  Oberkonsistorialrath.  —  i:  Ludwig  Robert.  —  k: 
Wilhelm  Neumann.  —  1:  Christian  Günther,  Graf  zu  Bemstorfif  —  m:  Angeloa 
Silesius.  —  n:  Saint-Martin. 

B.  Goethe,  o:  Jm  Sinne  der  Wanderer*  (vorher:  Kunst  und  Alterthum  YI, 
8,  633).  —  p:  Besuch  bei  Goethe  (vgl.  W.  v.  Biedermann,  Goethes  Gespräche  S, 
291).  —  q:  Bameau.  —  r:  Werther*s  f&fzigjähriges  Jubiläum.—  s:  Groetho's  natfir- 
liche  Tochter.  —  Madame  Guachet  —  t:  Fräulein  von  Klettenberg.  —  u:  Brief- 
wechsel zwischen  Goethe  und  Schultz.  —  v:  Gesprädie  mit  Goethe  von  Job.  Pet. 
Eckermann.  —  w:  ,L*amour  est  un  vrai  recommenceur.'  —  z:  Frauen  in  MannsUeideni. 

II.  A.  Aus  eigenen  Denkwürdigkeiten,  a:  Herkommen.  Erste  Jugend.  —  b: 
Jugendfireunde.  —  c:  Die  Universität.  —  d:  Bahel.  —  e:  Die  Schlacht  von  Deutsch- 
Wagram.  —  f:  Das  Fest  des  Fürsten  Schwarzenberg  zu  Paris  im  J.  1810.  —  g:  Am 
Hofe  Napoleons.  —  B.  Kritiken.  —  C.   Gredichte. 

ÜL  1838.  Aus  eignen  Denkwürdigkeiten,  a:  Studien  und  Störungen.  Berlin 
1807.  —  b:  Besuch  bei  Jean  Paul  Friedrich  Richter  (vorher  in  den  Dioskuren.  Band 
n,  1).  —  c:  Tübingen.  18(»8.  1809.  —  d:  Steinfurt.  1810.  1811.  —  e:  Harren  und 
Streben.  Prag  1811.  1812.  —  f:  Tettenbom  (vorher  Zeitgenossen  1817).  —  gi 
Hamburg  im  Frühjahr  1818.  —  h:  Kriegszüge  von  1813.  1814. 
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lY.  a:  Kriegssüge  von  1818.  1814.  (Schlaft  Ton  HL  b.)  ~  b:  Lafayrtte.  — 
c:  BoUrnaon.  —  d:  Hpger.  —  e:  Fleuiy.  —  f:  Condoroet.  —  g:  TUly.  —  h:  Karl 
Philipp  Moritz.  —  i:  Siegmund  von  Beckendorf.  —  k:  LencbBenring.  —  1:  Frau  von 
Grotthnft  nnd  Frau  von  J^benberff.  —  m:  Friederike  Robert.  —  n:  Henri  Campan.  — 
o:  Schleiermacher  und  Friedrich  Schlepel.  —  p:  Wilhelm  Ton  Hamboldt.  —  (j: 
Kritiken.  —  r:  Sendschreiben  an  einen  l^eund,  oder  höhere  Betrachtungen  über  die 
fransMaehe  Bevohition.  Ton  dem  unbekannten  Philosophen  (Saint -Martin).  Aus 
dem  Französischen  fibersetst. 

Y.  1840.  a:  Der  Wiener  Kongroft  —  b:  Louise  Henogin  tob  Bourbon.  — 
c:  Zwei  Gespräche  Saint^Martin's.  ->  d:  Zur  Karakteristik  C.  £.  Schnbarth's.  —  e: 
Alexander  von  Hamboldt  in  Gdttingen  1887.  —  f:  Was  man  an  Freunden  erlebt 
Zwei  FäUe.  —  g:  (. .)  Kritiken.  —  h:  Kriegesabentheuer.  —  i:  Die  Sterner  und  die 
Psitticher.  —  k:  Die  Sylphide.  Aas  dem  Russischen  (vorher:  Mundts  Freihafen. 
AHona  1889.  Heft  1.  S.  78  bis  109.  Auch  Berlin  1844.  16.  »  Elegante  Bibl. 
modemer  Novellen.  Hg.  von  FeodorWehl.  Bdch.  1).—  1:  Der  Winterabend.  Aus 
dem  Busaischen  (vorher:  Mundts  Freihafen.    Altena  1889.    Heft  8.  S.  23  bis  47). 

YL  18..  a:  BerUn.  Herbst  1806.  —  b:  Töpütz.  1811.  —  c:  Paris.  1814. — 
d:  Baden-Baden.  1817.  —  e:  Fanny  von  Amstein.  —  f:  Merck-Mej^histopheles- Wiesel.  -- 
g:  Scholz.  —  h:  Zum  Gedächtnisse  Adelbert's  von  Chamisso.  —  i:  Kan  von  Nostitz.  -^ 
k:  Franz  von  Baader.  —  1:  Kritiken.  —  m:  Das  warnende  Cksnenst.  —  n:  Die 
Strafe  im  voraus.  —  o:  Reiz  und  Liebe.  —  p:  Bela.  Ans  dem  Rassischen.  —  q: 
Die  Rückkehr  der  Bourbons.  Nach  Schlabrendorf.  1814.  —  r:  Das  Königreich  der 
Niederlande.  1817. 

YH  1846.  a:  Prag.  Westphalen.  Wien.  1810.  —  b:  Aufenthalt  in  Paris. 
1810.  —  c:  Nach  dem  Wiener  Kongreft.  Berlin.  Paris.  1815  —  d:  Frankfurt  am 
Main.  1815.  1816.  —  e:  Mord  der  Jugend.  Wahre  Geschichte.  —  f:  Die  Drangsale 
unstäten  Lebens.    NoveUe.  —  g:  (22)  Kritiken. 

Yin.  1859  (hg.  von  LudmiUa  Assing).  a:  Ungarn.  1809.  —  b:  Nach  dem 
Wiener  Frieden.  1809. 1810-.  --  c:  Wien  und  Baden.  1834.  --  d:  Yoltaire  in  Frankfurt 
am  Hain.  1758  (zuerst:  Berliner  Kalender  auf  das  Jahr  1846.  Yei^l.  R.  Jung, 
Voltairea  Yerhafbrng  in  Frai^furt  a.  M.  auf  Befehl  Friedridis  d.  Gr.:  Archiv  f. 
Frankfurter  Geschichte  1891.  a.  F.  Band  8,  217  bis  237).  —  e:  Aagust  Ferdinand 
Bemhardi  —  f:  Karl  Müller.  —  g:  Karl  Gustav  Freih.  von  Brinckmann.  —  h: 
Ludwig  Tieek.  —  i:  Goethe  beim.toUen  Hagen.  —  k:  (44)  Kritiken.  —  1:  Rahel  Levin 
und  ihre  Gesellschaft.  Cregen  Ende  das  Jahres  1801.  —  m:  Der  Salon  der  Frau  von 
Yamhagen.  Berlin,  im  März  1880.  —  n:  Raheis  Bild.  —  o:  Rahel.  Brief  an  Yamhagen 
von  Enae.  Yon  Gustav  Freiherm  von  Brinckmann  —  p:  Madame  de  Yamhagen. 
Par  le  marquis  de  Custine.  —  q :  Üeber  Raheis  Religiosität.  Yon  einem  ihrer  altem 
Freunde.  —  r:  Raheis  Theater-Urtheile  (vorher  in  Lewaids  Allg.  Theater-Revue  1886. 
Band  IT). 

Yergl.  G.KelleranLudmillaAssingl859  April28:  J.  Baechtold,Keller8Leben2,4d3. 

IX.  1869.  Denkwürdigkeiten  des  eignen  Lebens,  a:  Karlsruhe.  Baden. 
Mannheim.  1816.  —  b:  Karismhe.  Baden.  Brassel.  Berlin.  1817.  —  c:  Karlsruhe. 
Stuttmt  Baden.  1818.  —  d:  Karisruhe.  Baden.  1819. 

Yergl.  G.  Keller  an  Ludmilla  Assing  1859  November  81  (!):  J.  Baechtold,  Kellers 
lieben  2,  440f 

38)  A.  F.  N&ke,  Wallfahrt  nach  Seeenheim  [1822].  Herausgegeben  von  Yam- 
hagen von  Ense.   Berlin  1840.  52  S.   8.   Sieh  §  236,  28)  b.  —  Band  lY.   S.  640. 

39)  Leben  dea  Feldmanchalls  Grafen  von  Schwerin.  Yon  K.  A.  Yamhagen 
von  Ense.    Berlin.  Duncker  und  Humblot.  1841.  8. 

40)  Leben  dea  Feldmarsehalls  Jakob  Keith.  Yon  K  A.  Yamhagen  von  Ense. 
Berlin,  Verlag  von  Duncker  und  Humblot.  1844.   8. 

41)  Hans  von  Held.  Ein  preußisches  Karakterbild.  Yon  K.  A.  Yamhagen  von 
Enae.    Leipzig,  Weidmann*sche  Buchhandlung  1845.   12. 

42)  Aufenthalt  in  Paris  im  Jahre  1810:  Historischee  Taschenbuch.  Leipzig: 
F.  A.  Brodebaus.  1845.   12.    N.  F.   Sechster  Jahrgang.    S.  307  bis  387. 

43)  Kari  [Christian]  MfiUefs  Leben  und  Kleine  Schriften.  Yon  K.  A.  Yam* 
hagen  von  Ense.    Berlin,  1847.  Yerlag  von  G.  Reimer.  484  8.  8. 

44)  YoTwort  zu  A.  F.  Bemhardia  Reliquien.  1847.  Sieh  §  284.  2.  6)  —  Band 
YL  a  46. 
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45)  Anteil  an  der  Hierausgabe  von  A.  y.  Arnims  Werken,  §  286.  7.  61)  erwähnt 

46)  Schlichter  Vortrag  an  die  Deutsehen  fiber  die  Aufgabe  des  Tages.  Berlin, 
Georg  Beimer.  1848.   15  8.   8. 

47)  Leben  des  Generals  Grafen  BGlow  von  Dennewitz.  Von  K.  A.  Yamhagen 
von  Ense.    Berlin,  Druck  und  Verlag  von  Georg  Beimer.  1858.  8. 

48)  Dichterischer  Nachlafi  von  Johann  Gotthard  von  Beinhold.  Herausgaben 
von  £.  A.  Vambagen  von  Ense.    Leipzig:  F.  A.  Brockhana.  1858.  ü.   8. 

49)  Briefe  von  Alexander  von  Humboldt  an  Yamhagen  von  Ense  aus  dm 
Jahren  1827  bis  1858.  Nebst  Auszügen  aus  Yamhagen's  Tasebüchem,  und  Briefen 
von  Yamhagen  und  Andern  an  Humboldt.  Leipzig:  F.  A.  Brockhana.  1860.  XY, 
400  S.  8.  Ffinf  Auflagen  in  demselben  Jahre.  Herausgebeiin  war  Yamhagens 
Nichte  Ludmüla  Assing. 

VergL  G.  Keller  an  Ludmilla  Assing  1860  März  15:  J.  Baechtold,  KeDen 
Leben  2,  448  f.;  derselbe  an  F.  Freiligrath:  ebenda  S.  461. 

50)  Aus  dem  Nachlafi  Yamhagen's  von  Ense.  Tagebücher  von  K.  A.  Yamhagen 
von  Ense.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1861  bis  62.  VI.  8.  Der  siebente  und  achte 
Band.  Zürich  18fö,  der  neunte  bis  vierzehnte.  Hamburg  1868  bis  70.  Von  1885 
bis  1848  Herbst.  -^  Zweite  Auflaj^e  von  Bd.  1  bis  4.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1863. 

Sieh  R.  Havm,  oben  Nr.  j  und  Hermann  Grimm,  FünfiEehn  Essays.  Erste 
Folge.   3.  Aufl.    BerHn  1884.    8.  362  bis  874. 

51)  Tagebücher  von  Friedrich  von  Gentz.  Mit  einem  Yoi^  und  Nachwort  von 
£.  A.  Yamhaffen  von  Ense.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1861.   8. 

Vergl.  G.  Keller  an  Ludmilla  Assing:  J.  Baechtold,  Kellers  Leben  2,  480. 

52)  Aus  dem  Nachlafi  Vamhagen's  von  Ense.  Briefe  von  Stägemann,  Mettemich, 
Heine  und  Bettina  von  Arnim,  nebst  Briefen,  Anmerkungen  und  Notizen  von  Yam- 
hagen von  Ense.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1865.  YU,  407  a  8. 

Für  Bettina  vergl.  B.  Steig,  Arnim  und  Brentano  8.  368. 

58)  Aus  dem  Nachlafi  Vamhagen's  von  Ense.  Briefe  von  Ghamisso,  Gneisenau, 
Haugwitz,  W.  V.  Humboldt,  Prinz  Louis  Ferdinand,  Babel,  Bückeri,  L.  Tieck  n.  a. 
Nebst  Briefen,  Anmerkungen  und  Notizen  von  Yanüiagen  von  Ense.  Leipzig:  F. 
A.  Brockhaus.  1867.  H.  8. 

54)  Aus  dem  Nachlasse  Yamhagen*s  von  Ense.  Bl&tter  aus  der  preuftischen 
Geschichte  von  E.  A.  Yamhagen  vonEnse.  Leipzig:  F.  A. Brockhans.  1868  bis  1869.  Y.  8. 

55)  Aus  dem  Nachlafi  Yamhagen*s  von  Ense.  Biographische  Portraits  von 
Yamhaeen  von  Ense.  Nebst  Briefen  von  Eoreff,  Clemens  Brentano,  Frau  von  Füuque, 
Henri  Campan  und  Scholz.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1871.  8. 

Für  Brentano  ver^.  Diel-Kreiten,  Clemens  Brentano  1877.  1,  348  bis  345:  Der 
Geheimporträtist;  und  B.  Steig,  Arnim  und  Brentano  8.  804.  850. 

56)  Ausgewählte  Schriften  von  £.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Erate  Abtbeilung. 
Sechs  Binde :  Denkwürdigkeiten  des  eignen  Lebens.  Zweite  Abtheüung.  Zehn  B&nde: 
Biographische  Denkmale.  Dritte  Abuieüung.  Drei  Binde:  Yemiiachte  Schriften. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1871  bis  1876.  XIX.  8.  —  Die  erste  Abtheüung  auch 
unter  dem  Titel:  Denkwürdigkeiten  des  eignen  Lebens.  Von  E.  A.  Yamhagen  von 
Ense.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Erster  bis  sechster  Theil.  Sieh  Nr.  37).  —  Die 
zweite  Abtheüung  auch  unter  dem  Titel:  Biographische  Denkmale.  Von  K.  A.  Yam- 
hagen von  Ense.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Erster  bis  zehnter  Theil.  —  Die  dritte 
Abtheilung  auch  u.  d.  T.:  Vermischte  Schriften.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Erster 
bis  dritter  Theil. 

L  1871.  1.  Abschnitt:  Herkommen.  Erste  Jugend.  Düsseldoil  1785  bis  1790.  — 
2:  Brüssel.  Strafiburg.  1790  bis  1792.  —  3:  Brüssel  Aachen.  Düsseldorf.  1792  bis 
1794.  —  4:  Hamburg.  1794  bis  1800.  —  5:  Medizinisch-chiruigische  Pepiniere. 
Berlin,  1800  bis  1803.  —  6:  Jugendfreunde.  Streben.  Berlin,  1803  bis  1804.  —  7:  Harn- 
buig.  1804  bis  1806.  —  8:  Die  Universität.   Halle,  1806.  —  9:  Berlin.  Herbst  1806. 

n.  1871.  10:  Halle.  1807.  —  11:  Studien  und  Störangen.  Beriin.  1807.  — 
12:  Hamburg.  1807.  —  18:  Berlin.  1807. 1808.  —  14:  Besuch  bei  Jean  Paul  Friedrich 
Bichter.  Baireuth,  1808.  —  15:  Tübingen.  1808. 1809.  —  16:  Berlin.  Mai  1809.  — 
17:  Die  Schlacht  von  Deutsch -Wagram,  am  5.  und  6.  Juli  1809.  —  18:  Wim. 
1809.  —  19:  Ungarn.  Prefiburg.  Whage.  Szered.  Tymau.  1809.  —  20:  Nach  dem 
Wiener  Frieden.  1809.  1810. 
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m.  1871.  21:  Ftaff.  Weatphakn.  Wien.  1810.  -  22:  Das  Faat  des  Farsten 
TOD  SchwanenbeiK.  Paris  1810.  —  28:  Am  Hofe  Napoleons.  Paria,  1810.  ~  24: 
Ao&nthalt  in  Paiu.  1810.  —  25:  Steinfnrt  1810. 1811.  —  26:  Uamn  und  Streben. 
Prag,  1811.  —  27:  TöpHtz.  1811,  -  28:  Prag.  1812.  —  29:  Tettenbom.  1812. 
1813.  -  aO:  Hamboxg.    FrObjahr  1813. 

IV.  1871.  31:  triegszQge  von  1818  und  1814.  —  32:  Runs.  1814.  —  33:  Der 
Wiener  Eongrefi.  1814.  1815.  ^  84:  Nach  dem  Wiener  KongreA.  Berlin.  Paris.  1815. 

y.  1871.  35:  Frankfurt  am  Hain.  1815.  1816.  —  36:  Karlsmbe.  Baden. 
Mannheim.  1816.  —  37:  Karlsruhe.  Baden.  Brüssel.  Berlin.  1817.  —  38:  Karlsruhe. 
Stutto^  Baden.  1818. 

YL  1871.  39:  Karlsruhe.  Baden.  1819.  —  40:  Januar  1829.  —  41:  Baden- 
Baden.  1829.  —  42:  Bahel.  1833.  -  43:  Mariane  Saaling.  Berlin  1834.  ~  44:  Wien 
und  Baden.  1834. 

YIL  1872.  a:  Vorwort  zum  ersten  Theile  der  ersten  und  zweiten  Auflage. 
[Berlin,  im  Januar  1824.]  —  b :  Vorwort  zum  zweiten  Theile  der  ersten  und  zweiten 
Auflage.  [Berlin,  im  April  1825.]  —  c:  Graf  Wilhelm  zur  lippe.  —  d:  Graf  Mat- 
thias von  der  Sohulenburg.  —  e:  König  Theodor  von  Corsica.  —  f :  Freiherr  Georg 
von  Derfflinger. 

Vm.  1872.  a:  Fürst  Leopold  von  Anhalt-Dessau.— b:GeneialFraiherryonSejdlitz. 

IX.  1872.    Fürst  Blücher  von  Wahlstadt 

X.  1872.  a:  Paul  Fleming.  —  b :  Freiherr  Friedrich  von  Canitz.  —  c:  Johann 
von  Besser.  —  d:  Königin  Sopme  Charlotte  von  Preufien. 

XI.  1873.    Graf  Ludwig  von  Zinzendorf. 

XU.  1873.  a:  General  Hans  Karl  von  Winterfeldt  —  b:  Feldmanohall  Graf 
von  Schwerin. 

XITI,  1873.    a:  Feldmarschall  Jakob  Keith.  —  b:  Hans  von  Held. 

XIV.  1874.    General  Graf  Bülow  von  Dennewitz. 

XV  und  XVI.  1874.  Denkwürdigkeiten  des  Philosophen  und  Arztes  Johann 
Benjamin  Erhard. 

XVIL  1876.  Biographisches,  a:  Angelus  Silesius.  ^  b:  Sisggmund  von 
Seckendorf.  —  c:  Karl  Phikpp  Moritz.  —  d:  fiaint-Martin.  —  e:  Zwei  Gespräche 
Sain^Martins.  —  f:  Peter  von  Gualtieri  —  g:  Prinz  Louis  Ferdinand  von  Preufien.  — 
h:  David  Veit.  —  i:  Alexander  von  der  Marwitz.  —  j  :  Kaii  Joseph  Fürst  von 
ligne.  —  k:  Karl  CzeefatitzW.  —  1:  Alezander  Graf  von  Tfllv.  -^  m:  Fleuir.  — 
Condorcet.  —  Tilly.  —  n:  Henry  Camnan.  —  o:  Denkwürdigkeiten  Jnstus  JSrich 
BoUrnanns.  —  p:  Lafa^ette.  —  q:  BoUmann«  —  r:  Huger.  ^  s:  Louise  Herzogin 
von  Bourbon.  —  t:  Wilhelm  von  Burgsdorf.  —  u:  Fanny  von  Amstein.  —  v:  Ziun 
Andenken  Friedrich  August  Wolfs.  —  w:  Grraf  von  Bchlabrendoif. 

XVIIL  1875.  Biographisches,  a:  Kaiser  Alexander  von  Buftland.  •—  b: 
Merck -Mephistopheles -Wiesel.  —  c:  Leuchsenring.  —  d:  Oelsner.  —  e:  Friedridi 
Wilhelm  Meyem.  —  f:  Adam  von  Müller.  —  g:  Fran  von  Grotthuß  und  Frau 
von  Eybenbeig.  —  h:  Briefe  von  Goethe  an  Frau  von  Grotthui.  —  i:  Briefe  von 
Goethe  an  Fntu  von  Evbenbeig.  —  j:  Ludwig  Achim  von  Arnim.  —  k:  Ludwig 
Achim  von  Arnim  und  Moritz  Itzig.  —  1:  FriecRich  von  Gentz.  —  m:  Scholz.  —  n: 
Wilhelm  Nolte.  —  o:  Ludwig  Bobert.  —  p:  Friederike  Bobert.  gebome  Braun.  — 
q:  Christian  Günther  Graf  zu  fiemstorff.  —  r :  Sohleiermacher  und  Fnedrich  Schlegel.  — 
s:  Wilhelm  von  Humboldt.  —  t:  Wilhelm  Neumann.  —  u:  Was  man  an  Freunden 
«riebt  I  —  v:  lattoiarische  Kriegslisten.  —  w:  Alexander  von  Humboldt  in  Gottingen 
1837.  —  z:  Zum  Gedächtnisse  Adelberts  von  Chanusso.  —  y:  Zur  Kaiakteristlk  C. 
£.  Schnbarths.  —  z:  Karl  von  Nostitz.  —  tz:  Franz  von  Baader. 

aa:  Goethe,  aa^:  Im  Sinne  der  Wanderer.  —  aa*:  Bameau.  -^  aa':  Werthers 
f&nfzigjähri^  Jubiläum.  —  aa*:  (roethes  natürliche  Tochter.  Madame  Guachet  -» 
aa^:  raolem  von  Klettenberg.  —  aa*:  Gespräche  mit  Goethe.  —  aa^:  JL^amour  est 
an  vrai  reoommenceur.' 

XDL  Personen,  a:  Voltaire  in  Frankfiirt  am  Main.  -^  b:  August  Ferdinand 
Bemhardi.  —  c:  Karl  Müller.  —  d:  Karl  Gustav  Freiben:  von  Brinokmaan.  ^  e: 
Lndwig  Tieck.  —  f ;  Goethe  beim  tollen  Hagen.  —  g:  Bahel  Levin  und  ihre  Gesell- 
achaft  ~  h:  Der  Salon  der  Frau  von  Vamfaagen.  ^  i:  Raheis  Bild.  ^  j:  Bahel.  — 
k;  Madame  de  Vamhaaea  par  le  Marquis  de  Custine.  —  1:  üeber  Bshels  Beligiosität.  — 
m;  Babels  TheatemrtheBe.  —  n:  Nachwort  [von  Ludmilla  Assing  als  Herausgeberin]. 

67)  Briele  Addph  Müllers  ans  Braman.    Ana  dem  Nachlafi  Vamhagena.    Sieh 

§  S88, 0)  ^  B«id  vTa  & 
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2.  Bahel  Antonie  Friederike  Yarnhagen  von  Ense,  geb.  Bahel  Lern, 
eeb.  am  26.  Mai  1771  in  Berlin,  Tochter  eines  reichen  jüdischen  GeschfiftamanneB  Lern 
Marens,  Schwester  Ludwig  Boberts,  wurde  auf  Yomehmem  Fofi  erzeugen,  aber  wenig 
unterrichtet,  bis  nach  des  Vaters  Tode  die  Terständige  Matter  auch  hierin  Yersaumtes 
nachholen  ließ.  Im  J.  1797  war  Bahel  mit  dem  Grafen  SjütI  Friedrich  Albracht  toh 
Finckenstein,  dem  Sohne  des  preuJUschen  Ministers,  Terlobt.  Als  die  Familie  aber  an 
der  Jüdin  Anstofi  nahm,  gab  sie  ihm  sein  Wort  zurück  und  reiste,  nachdem  sie  eine 
schwere  Krankheit  durchgemacht  hatte,  mit  der  Gräfin  Schlabrendorf  nach  Paria. 
Nach  etwa  einem  Jahre  kehrte  sie  über  die  Niederlande  and  Holland  nach  Berlin 
zurück  und  spielte  in  den  vomehmen  (jesellschaften  eine  nicht  ganz  unbedeutende 
Bolle.  Die  politischen  Wechselfille  Preußens  jedoch,  die  eine  Verminderung  ihres 
Vermoos  im  Crefolge  hatten,  legten  ihr  erhebliche  Einschrftnkangen  auf.  Im  J.  1813 
warf  sie  sich  mit  großem  Enthusiasmus  auf  die  patriotische  Bichtung  der  Zeit,  ging 
von  Berlin  nach  Prag  und  widmete  sich  dort  ebenso,  wie  de  es  in  der  Vatoostadt 
gethan  hatte,  mehrere  Monate  hinduith  der  Krankenpflege.  Im  September  18U 
kehrte  sie  nach  Berlin  zurück,  yerheiratete  sich  am  27.  dss.  M.  mit  dem  nm  rieanehn 
Jahre  jüngeren  Vamhagen  und  begleitete  ihn  nach  Wien  zum  Kongresse.  Dort 
blieb  sie  bis  zum  Juli  1815,  traf  im  August  mit  Vamhaeen  in  Frankfurt  a.  M.  wieder 
zusammen  and  zog  mit  ihm,  der  Geschäftsträger,  dann  Ministerresident  wurde,  nach 
Karlsruhe.  Beide  kehrten  im  Sommer  1819  nach  Berlin  zurück.  Einige  BadereLsen 
abgerechnet,  lebte  Bahel  dort  ununterbrochen,  auch  während  der  Cholerazeit,  bis  za 
ihrem  Tode  am  7.  März  1838.  In  weiteren  Kreisen  wurde  sie  erst  dann  durch  die 
litterarische  Sorgfalt  ihres  Mannes  bekannt 

a.  Schindel  2,  883. 

b.  Nekrolog  11,  155  bis  166  W.  Neamann;  erweitert  Nr.  6.  8)  1,428  bis  442. 

c.  Z.  Fanck,  Bahel.  Geistes-  nnd  Charaktergemälde  dieser  großen  Frau,  b 
sorgfältig  gewählten  Stellen  des  VortrefiTlichsten  ans  ihren  Briefen  und  Tagebüchern. 
Touettengesdienk  für  die  Gebildetsten  des  wmblichen  Geschlechts.  Bamberg,  Drosch. 
1835.   12. 

d.  Bahel  und  Bettina:  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1885.  Nr.  76  f. 

e.  (Vamhagen  von  Ense)  üeber  Biüiels  I&li^odtät  Von  einem  ihrer  älteren 
Freunde.   Leipzig.  Gebrüder  Beichenbach.  1836.  8.  Sieh  §  292, 1.  35)  und  87)  VIII.  q. 

f.  Th(eodor)  M(andt),  Bahel  und  ihre  Zeit:  Charaktere  und  ätnationen.  Vier 
Bücher  Noyellen.  Skizzen,  Wanderungen  auf  Beisen  und  durch  die  neueste  Literatur. 
Wismar  und  Leipzig  1887.    1,  S.  218  bis  271. 

g.  G.  Osw.  Marbach,  Über  moderne  Literatur.  In  Briefen  an  eine  Dame. 
3.  Sendung:  Gutzkow  . . .  Bettina.  Bahel.    Leinzig  1838.  8. 

h.  £&  Wort  Bahels  über  die  Jungfrau  von  Orieans:  Herrigs  Archiv  1854. 15,  951. 

L  £duardSchmidt«Weiftenfel8,BahelundihreZeit  Leipzig: F. A. BroeUiaus. 
1857.    Vni,  257  S.  8. 

k.  §  292,  1.  87)  Band  Vm.  1  bis  r. 

1.  K.  Th.  Zianitzka  [d.  L  Kathinka  Zitz],  Bahel  oder  drdunddreifiig  Jahre 
aus  d^n  Leben  einer  edlen  Frau.    Leipzig  1864.    VL  8. 

m.  Karl  Hillebrand,  Zeiten,  Völker  und  Menschen.  Berlin  1875.  2.  Aufl. 
Strafibuig  1892.    2,  420. 

n.  K.  Bosenkranz,  Bahel,  Bettina  und  Charlotte  Stieglitz:  Stadien  zur 
Iitt.-Gesch.    Ldpzig  1875.    8.    S.  102  f. 

0.  Aug.  Sauer,  Frauenbilder  aus  der  Blütezeit  der  deutsdien  litterator. 
Leipzig  1885.    8.    S.  821 

p.  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsehe  Gesdiicbte.  Leipag  1^89.  Bd.  4,  427  f. 

q.  Georg  Brandes,  Die  Litteratur  des  19.  Jahrfa.  in  ihren  Hauptströmungen. 
Leipzig  1890.    6, 

r.  lily  ton  Kretsehman,  Aus  Goethes  Freundeskrnse.  Braunsehwog  1892. 
S.  35  bis  41. 

s.  Johannes  TrölB,  Das  junge  Deutschland.  Ein  3ach  deutscher  Geistes- 
geschichte.   Stutteeirt  1892.   8.   S.  454  bis  460.    471  bis  491. 

t.  AUg.  dtsä.  Biogr.  1895.    39.  780  Ins  789  (Oskar  F.  Walzel). 

Briefs  an  a.  Gentz;  sieh  §  293,  L  1.  26)  V.  bb.  —  p.  Marie  ▼.  KorfF:  Graf 
Paars  Autogr.-Sammlung  1893.  Nr.  1832.  —  y.  Oelsner:  sieh  Vambagen  Nr.  9.  — 
if.  Leop.  Bänke:  Vamh^n  Nr.  52)  S.  2801  —  c.  (5)  L.  TEeek:  Briefe  an  Ludwig 
Tieek  4,  140  bis  154.  —  C  Pauüne  Wiesel:  §  892,  1.  Nr.  53)  Band  1  und  2.  - 
IS.  Aus  dem  Nachlai  Vamhagen*s  von  Ense.    Briefirechael  iwisehen  Vamhagen  ond 
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BabeL  Leipzig:  ¥.  A.  Broekhaue.  1874  bie  1875.  YI.  8.  Yergl.  G.  Kübn,  Babel 
und  Ooetbe  in  Frankfiirt:  Didaakab'a  1889.  Nr.  199.  Anz.  f.  dtecb.  Alterth  16, 
4*i5  niid  Nr.  m.  Hillebrand  2,  420  f.  —  ^.  Ans  Bahers  Herzensleben.  Briefe  nnd 
Tagebadiblätter,  bg.  von  LodmiUa  Assing.  Leipzig:  F  A.  Brockbans.  1877.  YIII, 
256  S.  8.  Angsb.  Allg.  Ztg.  1877.  Nr.  819  (Carriere).  —  i.  Briefwecbse]  zwiscben 
Babel  nnd  Dand  Veit  [1771  1 1814].  Ans  dem  Kachlasse  K.  A.  Yamhagen's  von 
Enae.  Leipzig:  F.  A  Brockbans.  1861.  IL  8.  D«  erste  Brief  ist  vom  20.  Mira  1793, 
der  letite  rem  20.  April  1811  datiert.  —  x.  Briefe  von  Cbamisso,  Gneisenan,  Han^itz, 
W.  Yon  Hnmboldt,  rrinz  Lonis  Ferdinand,  Babel,  Bückert,  L.  Tieck  n.  a.  Nebst 
Briefes,  Anmerknngm  nnd  Notizen  Yon  Yambagen  von  Ense.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haüfl.  1867.  IL  8. 

Briefe  an  Babel  ron  Franz  t.  Baader:  Dorow,  Beminisoenzen.  Leipzig  1842. 
&  121  bis  123.  —  Bettina:  Nr.  1.  52)  S.  278  bis  315.  —  Ludwig  Börne:  (Dorow) 
Denkschriften.  Berlin  1841.  5,  116 f.  —  Cl.  Brentano:  §  286,  1.  o).  ~  Custine: 
Nr.  1.  —  Gentz:  §  298,  L  1.  26)  I.  b.  —  Karl  ron  Nostitz:  (Dorow)  Denksdiriften. 
Be^n  1840.  4,  90 f.  —  Leopold  Baske:  Nr.  1.  62)  8.  279  f.,  Biogr.  Bl.  1895.  Bd.  1, 
H.  4  und  Eapborion  3,  10  f.  —  Lndwig  Bobert:  Dorow,  Beminisoenzen.  8.  25  bis  34 
und  Denkscbnften.  Berlis  1838.  1,  8.  103  bis  116.  —  Dorothea  y.  8cblegel:  §  283, 
4.  —  Kari  von  Weltmann:  Deutsche  Briefe.  I.    Leipzig  1834.   8. 

1)  üeber  (}oethe.  Bnobstlicke  aus  Briefen  hg.  tos  K«  A.  Yambagen  tos  Ense: 
Morgesblatt  1812  Nr.  161  bis  176  die  mit  6.  bezeichneten  Briefstellen.  Sieh  oben 
Nr.  1.  9). 

2)  Bruchstücke  aus  Briefen  und  Denkbl&ttem :  Scbweizeriscbes  Museum.  Aaran 
1816.    8.  212  bis  242  und  831  bis  375  die  mit  G.  bezeichneten  Abschnitte. 

3)  Ans  Denkbl&ttem  einer  Berlinerin:  Fouques  Wochenschrift  ,Berlini8cbe 
Blfttter  für  deutsche  Frauen'  3,  137  bis  184.  Yeigl.  L.  Geiger,  Berlin  1688—1840. 
Bedin  1895.    2,  439. 

4)  üeber  Wilhelms  Meisters  Wandeijahre:  Der  (Jeeellflcbafter  1821.  Nr.  131 
bis  138  die  mit  Friederike  bezeicbneten  Briefe.   YergL  §  245, 4)  b  =»  Band  lY.  S.  729. 

&)  Bmchst&cke  über  Gkwtbe:  [Yambagen]  Goethe  in  den  Zeugnisses  der  Mit- 
lebenden.    Berlin  1823.    8.  207  bis  222. 

6)  BabeL  Ein  Buch  des  Andenkens  f&r  ihre  Freunde.  BerKn  1833.  8.  Als 
Mserpt  gedraokt.    Yergl.  Yambagen  1.  Juli  1836  an  Ludwig  Tieck. 

6a)  BabeL  Ein  Buch  des  Andenkens  fxr  ihre  Freunde.  [Hg.  yon  Yambagen.] 
Bedin  1834.  HL  588,  620,  598  8.   8.  —  TIteUuflage  von  Nr.  6). 

7)  Babels  Theater-Ürtheile.  Mitgetheilt  von  Yambagen  von  Ense:  Lewaids 
ABg.  Theater-Beme.    Stuttgart  1836.    Band  2,  45  bis  79.    Sieh  §  292, 1.  37)  YIE.  r. 

t.  IKoM  MarU  AssIbc^  Schwester  Yarohagens,  geb.  am  28.  Mai  1783  in 
Düsseldorf,  lebte  mit  ihren  Eltern  nach  dem  Ausbrucb  der  französiscben  Bevolution 
in  Stniburg,  später,  von  1796  an,  in  Hamburg.  Sie  Terlor  ihren  Yater  1799,  war 
Erzieberin,  1816  mit  David  Assur  Assing  verfaeiratet,  starb  am  22.  Januar  1840  in 
Hamburg. 

a.  N.  Nekrolog  18,  120  bis  124. 

b.  Karl  Gutzkow,  Erinnerangen  an  Bosa  Maria:  Telegraph  1840.  Nr.  27 
und  28.    Wiederholt  in  dessen  Yermischten  Schriften  1842.    8,  133  bis  147. 

c.  Schindel  1,  80.    3,  81 

d.  Scbi5der  1,  107  bis  109. 

Briefe  veraMdmet  Salomons  Auctions-Katalog  der  BQcber  und  Sammlungen 
G.  lOhnes     Dresden  1888.    Ygl.  Anz.  f.  dtsch.  Altertb.  16,  158. 

Briefe  an  Bosa  Maria  tos  Bettina  sieh  §  286,  8.  a.  »  Band  YI.  S.  82.  — 
Ad.  T.  Cbamisso:  JuL  Ed.  Hitrig,  Leben  und  Briefe  von  Adelbert  von  Cbamisso. 
§  291,  1.  k.  in  beiden  Bänden;  vergL  auch  §  291,  1.  h. 

1)  Sieben  Gedichte  in  Chamiasos  nnd  Yamhagens  MusenafaBanach  auf  das  Jahr 
1806.    Sieh  §  291,  1.  5). 

2)  Frfihlingslied  (.0  Frfiblingszeif ):  Deutscher  Dichterwald  ftr  1813.    8.  22. 

5)  Herr  Tbomas  Brown  und  seine  Nachbarn*  Erzfthlnng:  Gesellschafter  1823. 
Nr.  194  bk  197;  in  Nr.  18)  &  171. 


176  Buch  VU.    Phantastische  Dichtung.    §  292,  1. 

46)  Was  ich  erlebte.  Aus  der  Erinnerung  niedergeschrieben  von  Henrich  Steffens. 
Breslau,  im  Verlage  bei  Josef  Max  und  Komp.  1840  bis  1844.  X.  8.  —  Bd.  1  und 
2  in  zweiter  verbess.  Aufl.   Breslau  1844.   8. 

Dänisch:  Hvad  ieg  oplevede,  nedskrevet  efter  Hukonmielsen  af  H.  Steffens, 
overs.  af  Fr.  JuL  Schaldemose.  Kjöbenhayn  1840  bis  45.  X.  8.  Auch  als:  H. Steffens 
samlede  Fortaellinger  Bd.  12  bis  21. 

47)  Nachgelassene  Schriften  von  H.  Steffens.  Mit  einem  Vorworte  von  Schel- 
ling.    Berlin,  1846.    Verlag  von  E.  H.  Schroeder.    LXUI,  214  8.    8. 

a:  Aus  einem  öffentlichen  Vortrage  su  H.  Steffens  Andenken.  —  b:  Pascal 
und  die  philosophisch-geschichtliche  Bedeutung  seiner  Ansichten.  —  c:  Über  das 
Leben  des  Jordanus  Brunns.  —  d :  Über  die  Einwirkung  des  Christenthums  auf  die 
nordische  Mythologie.  —  e :  Gutachten  über  das  System  des  öffentlichen  Unterrichts, 
mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Akademie  zu  Soroe,  erstattet  an  den  König  von 
Dftnemark.  —  f :  Ueber  die  wissenschaftliche  Behandlung  der  Psychologie. 

48)  Lebensspiogel  in  Erzählungen  von  H.  v.  Kleist  . .  .  Steffens  . .  .  Vamhagen 
von  Ense.    Aus  deren  Werken  für  die  reifere  Jugend  auserwählt.    Coesfeld  1846.  16. 

Gegen  die  Bemerkung  in  Band  V.  S.  202,  24)  den  Nachdruck  der  Xenien  be- 
treffend vergl.  C.  v.  Wurzbach,  Schillerbuch.    Marg.  488. 

§  292. 

1.  Karl  Augast  Ludwig  Philipp  Vamhagen  Ton  Ense«  geb.  am  21. 
Februar  1785  in  Düsseldorf,  stutüerte  zuerst  Medizin,  dann  litteratur  und  Philosophie, 
lebte  in  Halle,  Hamburg,  Berlin  und  Tubingen,  trat  1809  in  österreichische,  1813  als 
Adjutant  des  Generals  Tettenborn  in  russisdie  Kriegsdienste;  1814  nahm  ihn  Harden- 
berg in  seine  Kanzlei  und  ließ  ihn  mit  nach  Paris  und  zum  Wiener  Kongresse  gehen; 
1815  wurde  er  als  Minister-Resident  am  badischen  Hofe  nach  Karlsruhe  eesandt, 
1819  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Amerika  bestimmt;  er  blieb  aber  lieber  lus  Lega- 
tionsrat außer  Dienst  in  Berlin.    Dort  ist  er  am  10.  Oktober  1858  gestorben. 

Vamhagen  war  mit  Bahel  Levin  (oder  späteren  Eobert),  der  Schwester  des 
Dichters  Ludwig  Bobert,  verheiratet:  ihre  Briete  und  Einfalle  gab  er  nach  ihrem 
Tode  heraus.  Es  steckte  etwas  von  der  Natur  A.  Wilhelm  Schlegels  in  diesem  glatten 
Diplomaten :  eine  große  Eitelkeit  und  Sorge  für  das  Äußerliche,  Leichtigkeit  der  Auf- 
fassung und  Darstellung,  eine  Selbstgefölli^keit  des  Stils  wie  bei  wenigen  Zeitgenossen, 
dabei  l^tz  aller  zur  Schau  getragenen  Freisinnigkeit  ein  Beugen  und  Neigen  vor  den 
kleinen  Größen,  die  dem  iSidrängenden  freundlich  begegneten,  und  eine  Bitterkeit 
und  Feindseligkeit  gegen  die,  die  ihn  durchschauten  und  deshalb  fem  hielten.  Dem 
entsprechen  auch  die  biographischen  Portraits,  die  er  von  bedeutenden  und  un- 
bedeutenden Zeitgenossen  entworfen  hat.  Die  dichterischen  Arbeiten  seiner  jüngeien 
Jahre  waren  ohne  Selbständigkeit,  bloße  Ausfüllung  fremder  Formen  und  Stüarten; 
in  seinen  Gedichten  suchte  er  Goethes  späteste  Art  zu  kopieren;  in  den  übrigen 
lehnte  er  sich  bald  an  Fouques,  bald  an  Kleists  Vorbild  an.  Erst  als  er  zu  rein 
historischen  Darstellungen  überging,  schien  er  ein  passendes  Feld  ^wonnen  zu 
haben,  doch  sind  diese  geschichtlichen,  auch  mehr  biographischen  Arbeiten  mit  Vor- 
liebe auf  das  Kleine  und  Nebensächliche  gerichtet  und  geben  von  den  Menschen, 
Dingen  und  Begebenheiten  selbst  nur  ein  abgeschwächtes  BUd.  In  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens  horchte  und  lauerte  er  in  den  diplomatischen  Kreisen,  mit  denen  er 
immer  in  Verbindung  geblieben  war,  aufmerksam  nach  Anekdötchen  und  Skandal- 
geschichten umher,  zeichnete  diese  dann  ,ini  Dienste  der  WahrheitS  wie  Lndmilla 
Assing  sich  auszudrücken  beliebt,  tagebuchartig  auf  und  bestimmte  sie  zum  Dmck, 
nur  allzugetreue  Spiegelbilder  der  fremden  und  der  eigenen  Erbärmlichkeit.  Er  brachte 
auch  eine  Menge  von  zeitgenössischen  Originalhandschriften  und  seltneren  Büchern 
zusammen,  die  als  unteilbare  bibliotheca  Vamhagen  an  die  Königlidie  Bibliothek  in 
Berlin  gekommen  sind. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  16,  71  f.  21,  188  f. 

b.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  1826.   S.  286  f. 

c.  Heinridi  Laube,  Vamhagen  von  Ense:  Modeme  Charakteristiken.  Zweiter 
Band.    Mannheim.    C.  Löwenthals  Verkgsbuchhandlung.    1835.    S.  288  bis  804. 

d.  Thomas  Carlyle:  London  and  Westminster  Keview  1888.  (Essay  über 
Varnhagens  Denkwürdigkeiten  und  Kahel-Schriften). 
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e.  Yarnhagen  Ton  Ense  in  Stolbeig.  ünterdrficlcte  Blftttor  aus  aeinem  Tage- 
buch.   0.  0.  o.  J.    (Sjsaingen  1841 )  8. 

f.  DD.    Zweite  Abtheilung.    Leipzig  1849.   8.  386. 

g.  (Eduard)  Schmidt-Weifi enteis,  literazische  Aquarellen  11:  Gartenlaube 
1857.  Nr.  42.   S.  573  bis  575.    Yergl.  8.  624. 

h.  Unsere  Zeit  1859.    3»  508  bis  522. 

L  Max  Bing,  Yamhagen  von  Ense,  sein  Salon  und  seine  Tagebücher:  Garten- 
laube 1862.  Xr.  13.   S.  199  bis  202. 

j.  S.  Havm,  Yamhagen  von  Ense:  PreuBische  Jahrbücher  1863.  Band  11, 
S.  445  bis  515. 

k.  Karl  Mayer,  Ludwig  ühland,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Stuttgart 
1867.    Band  1  und  2. 

1.  Friedrich  Arnold  Blockhaus.  Sein  Leben  und  Wirken  nach  Briefen  und  Auf- 
zeichnungen geschildert  von  seinem  Enkel  Heinrich  Eduard  Brock  haus.  Leipzig 
1872  bis  1881.    m.  8. 

m.  EarlHillebrand,  Zeiten,  Yölker  und  Menschen.  Berlin  1875.  Bd.  2.  S.  420. 
2.  Aufl.    Strasburg  1892.    2,  420. 

n.  Wurzbach  1884.    49,  282  bis  256. 

o.  Alfr.  Christlieb  Kali  scher,  Beethoven  und  der  Yamhagen-Bahelsche  Kreis : 
Der  Bär  1887.   Oktober.  Nr.  1  bu  4. 

p.  Feodor  Wehl,  Zeit  und  Menschen.  Altona  1889.  8.  Bd.  2,  S.  4  bis  26 
und  oh  in  beiden  Banden. 

q.  L.  ▼.  Ranke,  Zur  eigenen  Lebensgeachichte.    Hg.  von  A.  Dove.    Leipzig 

1890.  S.  147.  161. 

r.  Theobald  Kerner,  Das  Kemerhaus  und  seine  Gäste.  Stuttgart  1894.  8. 
175  bis  177. 

8.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1895.     39,  769  bis  780  (Oskar  F.  Walzel). 

Briefe  an  «.  Bettma  s.  Nr.  52).  —  ß.  Amalie  Bdlte:  Briefe  an  eine  Freundin. 
Aus  den  Jahren  1844  bis  1853  von  Yamhagen  von  Ense.  Hamburg,  Hoffmann  und 
Campe.  1860.  8.  —  y.  Prof.  Braniß:  Graf  Paars  Sammlung  von  Autographen. 
Berlm  1893.  Nr.  1419.  —  /.  Brockhaus  sieh  Nr.  1.  2,  213  bis  216.  —  cT.  (4)  Ecker- 
rnann:  Alex.  Mejer<)ohn,  GruA  aus  Badersee!  An  Erich  Schmidt  zum  20.  Juni  1893. 
4  a  8.  —  £.  (20)  Goethe:  Goethe-Jahrbuch  1893.  14,  S.  60  bis  95;  dazu  S.  127 
bis  142  und  Michael  Bernays,  Yamhagena  Briefe:  Schriften  zur  Kritik  und  Litteratur- 
geschichte.  Stuttgart  1895.  1,  8.  19  bis  61.  --  C  Ottilie  t.  Goetiie:  GoetheJahr- 
bndi  1889.  10,  164.  —  9.  J.  £.  Riiaäf:  Katalog  A.  Cohn.  Berlin  1891.  Nr.  1082.  - 
».  Alex.  Ton  Humboldt  sieh  unten  Nr.  49).  —  «.  Gottfried  Keller:  J.  Baechtold, 
KflUera  Leben  1, 252.  —  x.  Justinus  Kemer:  Nr.  k.  Karl  Majer.  2,  87.  —  A.  Ludwig  1. 
von  Bayern:  Katalog  A.  Cohn.  Berlin  1890.  Nr.  458.  —  (a.  Karl  Mayer:  Nr.  k. 
K.  Mayer.  2,  73.  —  p.  G.  A.  Keimer:  Deutsche  Bevue  1893.  4, 109.  243.  —  f.  Ludwig 
Bobert:  (Dorow)  Denksdiriften.  Berlin  1841.  5,  10.  —  o.  Emestine  Bobert-tomow : 
Deutsche  Bundschau  1890.  65,  432.  —  n.  Fanny  Tamow:  Katalog  A.  Cohn.    Berlin 

1891.  Nr.  1083/84.  —  q.  Ludwig  lieck:  Briefe  an  Tieck  4,  133  bis  189  und  unten 
Nr.  53)  1,  8.  239.  —  a,  (4)  Heinrieh  Yiehoff:  Deutsdie  Revue  1887.  12,  4.  105.  — 
r.  Alexander  Weill:  Briefe  hervorragender  verstorbener  Männer  Deutschlands  an 
Alexander  Weill.    Zfirich  1889.  8.  8.  67  bis  73. 

V.  Briefwechsel  zwischen  F.  Bopp  und  Yamhagen  von  Ense  (1833—1836): 
8.  Lefinann,  Franz  Bopp.    Berlin  1895.    Anhang  XU. 

9.  Briefvredisel  zwischen  Yamhagen  von  Ense  und  Oelsner  (1816—1828)  nebst 
Briden  von  BaheL  Herausgegeben  von  Ludmilla  As  sing«  Stuttgart,  Yerlag  von 
A.  Kiöner  1865.  HL  8. 

Konrad  Engelbert  Oelsner,  geb.  am  13.  Mai  1764  in  Goldberg  in  Schlesien, 
t  1828  in  Paris. 

X.  Aus  dem  NachläB  Yamhagen^s  von  Ense.  Briefwechsel  zwischen  Yamhagen 
und  BaheL  Leipzig:  F.  A.  Brockbaus.  1874  bis  1875.  YL  8.  Yergl.  Augsb.  Allg. 
Ztg.  1874.    Nr.  337  und  BaheL  Nr.  2.  17. 

V.  Theodor  Wiedemann,  Leopold,  von  Bänke  und  Yamhagen  von  Ense.  Un- 
gedmckter  Briefwechsel:  Deutsehe  Itevue.  Hg.  vonBich.  Fleischer.  1895.  Jahrgang  20, 
8.  175  bia  190  und  8.  338  bis  355. 

Briefe  an  Yamhagen  von  Friedr.  Andllon:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin 
1840.  4,  19f.  —  A.  v.  Arnim:  Dorow,  Beminisconzen.  Leipzig  1842.  S.  115  bis  120. 
§  286,  7.  \if,  —  Joh.  Herrn.  Ferd.  von  Autenrieth:  (Dorow)  Denkschriften.   Berlin 

Goedeke,  Ornndrin.    VI.   8.  Aafl.  12 
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1841.  5,  126  f.  —  Bettina  s.  Nr.  52)  S.  284f.  —  (2)  Franz  von  Baader:  Doiow, 
Keminiscenzen.  8.  124  bis  127.  —  Carl  Fiiedr.  v.  Beyme  s.  Nr.  58)  2  und  (Doiow) 
Denkschriften.  Berlin  1889.  8,  204  f.  1840.  4,  28  f.  ~  A.Bölte:  Dtsch.  Bundscliaa 
1892.  71,  288  f.  Varnhagens  Antwort  sieh  Nr.  ß.  S.  277  f.  —  GL  Brenümo  an  V. 
und  Bahel  sieh  Nr.  55)  8.  77  f.  §  286,  1.  o.  —  Briefe  Thomafi  Garlyle's  an  Yam- 
hagen  aus  den  Jahren  1887  bis  1857.  Übersetzt  yon  Richard  Preufi:  DtBch.  Bund- 
schau  1892.  71,  69  bis  120.  220  bis  245.  Auch  besonders  erschienen  Berlin  1892. 
168  S.  8.  —  Lettres  du  Marc^uis  A.  de  Custine  k  Yamhagen  d'Ense  et  Bahel  Yam- 
hasen  d'Ense,  aooomp.  de  plusieurs  lettres  de  la  comtesse  Delphine  de  Custbe  et  de 
BiSiel.  Bruxelles  1870.  8.  —  (11)  Eduard  Gans:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin 
1841.  5,  42 f.  —  Goethe:  §  284.  B,  I.  28)  ^  Band  lY.  S.  569  und  Goethe- Jahr- 
buch 1884.   Y,  241  80  f. 

Jenny  v.  Gustedt:  Lilj  y.  EietBchman  [verehel.  t.  Giirdd],  Aus  Goethes 
Freundeskreise.  Erinnerungen  der  Baronin  J.  y.  Gustedt.  JBraunschweig  1892. 
8.  385  bis  388.  —  H.  Heine:  Nr.  52)  und  Der  Zeitgeist,  Beiblatt  zum  Berlmer 
Tageblatt  1888.  Nr.  14.  —  W.  v.  Humboldt:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1839. 
3,  8 f.  —  Karl  Immermann:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1841.  5,  S.  188  bis  150. 
—  Grottfried  Keller:  J.  Baechtold,  KeUers  Leben.  Berlin  1894.  2,  189.  243.  Yergl. 
dort  8.  78  f.  810.  422.  483  u.  o.  —  Mettemich:  Nr.  52).  —  Niebuhr:  (Dorow) 
Denkschriften  Berlin  1839.  8,  13  t  —  Karl  von  Nostiz:  (Dorow)  DenkBchriften. 
Berlin  1840.  4,  81  f.  98  f.  —  (6)  K.  E.  Oelsner:  Dorow,  Reminisoenzen  S.  53  bis  86. 
Yergl.  Nr.  <7>.  —  Felix  Papenoordt:  Dorow,  Eeminiscenzen  S.  21  bis  24.  —  L.  Ranke: 
Biogr.  Bl.  1895.  Bd.  1,  H.  4.  —  Joh.  (jotth.  v.  Reinhold:  (Dorow)  Denkschriften. 
Berlin  1841.  5,  194  bis  222.  —  Ludwig  Robert:  (Dorow)  Denkschriften.  Berlin  1838. 
2,  76  f.  —  Friedrich  Rückert;  Nr.  53)  Bd.  2,  8.  386  f.  —  Gustav  Graf  von  Schlabren- 
dorf :  (Dorow)  Denkwürdigkeiten.  Berlin  1839.  3, 191  f.  —  Friedrich  Schlegel:  Dorow, 
a.  a.  0.  S.  87  bis  89.  —  Friedrich  Schleiermacher:  Dorow,  a.  a.  0.  S.  90  bis  91.  - 
Friedr.  Aug.  v.  Stägemann:  Nr.  52).  —  ühland:  Ludwig  Uhlands  Leben  von  seiner 
Wittwe.  8.  123  f.  129  f.  147  f.  214  f.  -  Z.  Werner:  §  287.  Nr.  0  oben  8.  94.  - 
K.  L.  Weltmann:  (Dorow)  Denkschriften.    Berlin  1841.    5,  180 £ 

1)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1804  (bis  1806).  Herauigegeben  von  L.  A. 
V.  Ghamisso  und  K.  A.  Yamhagen.  Lnpzig  bei  Clarl  €k>ttlob  Sohmidt  1804  (bis  1806). 
m.  12.    YergL  §  291,  1.  Ghamisso  Kr.  2)  8)  und  5). 

2)  Recension  des  Wunderhoms:  Nordischer  Mtfkur  1805.   Stttck  X. 
Aiionym,  aber  von  Yarnhagen  sich   selber  zugeschrieben«    Yergl.  R.    Stng, 

Arnim  und  Brentano.  Stuttgart  1894.  S.  157.  856.  Y(m  Yamhagen  ist  auch  (sieh 
an  Rahel  1,  333)  das  Liedchen  im  Wundertiom  8,  127  mit  der  Aufschrift  ^kua  der 
Polizey  Fama'  beigesteuert. 

3)  Britanniens.  Ein  Trauerspiel  in  1  Akt:  Fefilers  Eunomia  1805.  Oktober 
S.  209  bis  224. 

4)  Testimonia  Auctorum  de  Merkelio,  das  ist:  Paradiesgftitlein  ftir  (xaxüeb 
Merkel.   Kölln,  bei  Peter  Hammer.   1806.   104  S.  8. 

Dieses  gewöhnlich,  und  auch  oben  8.  12  Nr.  29),  Wilhelm  Sdüegel  zuge- 
schriebene Schriftchen  hat  Yamhagen  zum  Yer&sser.  Yergl.  Leben  und  Briefe  von 
Ghamisso.  Hg.  von  Hitzig.  5.  Aufl.  Berlin  1864.  1,  129.  147;  Kobersteins 
Literaturgeschichte  «  8.  2492  A.;  IY^  872,  103)  wird  W.  Neomann  ala  Mitveifiaaser 
genannt.    Yarnhagens  eigene  Angabe  bei  R.  Stdg,  Arnim  und  Brentano.  S.  184.  357. 

5)  Erz&hlungen  und  Spiele.  Yon  Karl  August  Yamhagen  von  Ense  und  Wüh. 
Neumann.    Hamburg  1807.    Sohmidt.  8.    Yergl.  §  291,  1.  Ghamisso.  Nr.  7). 

6)  Die  Yersuche  und  Hindemisse  Karl's.  Eine  Deutsche  Greschichte  aus  neuerer 
Zeit.    Erster  Theil.    Berlin  und  Leipzig  [1809].    YergL  Nr.  6.  W.  Neumann. 

7)  Schloß  Bentheim:  Morgenblatt  1811.  Nr.  208. 

8)  Poetischer  Almanach  f&r  1812.  Besorgt  von  J.  Kemer.  Heidelberg.  —  Mit 
neuem  Titel:  Romantische  Dichtungen  von  ...  Yamhagen  u.  a.  Karlsruhe  1818.    8. 

9)  üeber  Groethe,  Brachstftcke  aus  Briefen  hg.  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense: 
MorgenblaU  1812.  Nr.  161.  162.  164.  168.  169.  176.  Yergl.  GoetheJahrbueh  1893. 
14,  127.    Sieh  auch  Rahel  Nr.  2.   1). 

10)  Beiträge  zum  deutschen  Dichterwald  von  Just.  Kemer  u«  a.  Tftbingen  1813 
8.   DD.  2,  386. 


August  Vunhagen  Ton  Ense.  179 

11)  Gasehiohte  dar  hamborfiichea  Begebenhettea  wihrand  des  Frobjahn  1813. 
London  [bd  PertlMi  in  HambnigJ.  1818.  8.  Sieb  £.  Weiler,  Die  falschen  Dradcorte. 
2.  Aufl.  I,  S.  214. 

IIa)  fiambonrg.a?8nt  Dafoiut,  oa  ezpoee  etc.  Pans  1814.  8.  Nach  Hitzig 
Nr.b.   8.  287.   ?  Obenetning  ven  Nr.  11)? 

12)  Gedichte  wibiond  des  Feldzugs  1818.    Friedrichstadt  1814.   8. 

13)  Hanseatische  Anregongen.    Bremen  1814.  8. 

14)  Geschichte  der  Xxiegszüge  des  Generals  von  Tettenbom  während  der  Jahre 
1813  und  1814.   Stattgart  und  Tübingen  1814.    8. 

16)  Beatsohe  Ansicht  der  Yereinigang  Sachsens  mit  Preufien.  Ita  imperium 
semper  ad  optomum  quemque  a  minus  bono  transfertur.  Sallustius.  Deutschland 
(Leipag)  1814.  66  8.  8. 

16)  Deutsche  Erz&hlungen  von  E.  A.  Tamhagen  von  £nse.  Stattgart  und 
Tfibingen  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1816.  8  Bl.,  297  8.  8.  Die 
Widmung  an  den  Beichsgrafen  WQbelm  su  Bentheim  ist  aus  BerUn.  im  Februar  1813 
datiert  Inhalt:  a.  8. 1 :  Mord  der  Jucend.  —  b.  8.  81 :  Das  warnende  Gespenst 
Crorher:  F6uqu^  Musen  1812.  1,  126  bis  188).  —  a  8.  91:  Die  Drangsale  unstäten 
Gef&hls.  —  d.  S.  158:  Beix  und  Liebe  (auch  in  Heyse  und  Kurz,  Deutscher  Novellen- 
schatz  Bd.  16).  —  e.  8.  283:  Die  Strafe  im  voraus  (Torher:  Urania  für  1810.  8.  180 
bis  210).  —  f.  8. 255:  Aus  Moiits  Leben.  —  g.  8. 266:  Kriegesabentheuer.  —  Zweite 
Auflage.    Stuttgart  1879.   211  8.  8. 

17)  lieber  die  Schweiz.  Von  einem  schweizerischen  Yaterlands&eunde.  Heraus- 
gegeben von  K.  A.  Yamhagen  ?on  Ense.  Stattgart  und  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta- 
sehen  Budihandlung.  1815.  26  S.  8.  Verfasser  des  Schiiftchens  ist  Ignaz  Paul 
YitaliB  Trozler.    §  293,  lY.  18.  4). 

18)  Deutsche  Frühlingskränze  für  1815  und  1816  von  Isidorus  (§  289,  1.) 
. . .  K.  A.  Yamhagen  von  Ense  . . .  u.  A.  Hg.  von  J.  P.  v.  HomthaL  Bamberg  und 
Wfirzburg  1815  und  1816.  H.   8. 

19)  Yennischte  Gedichte  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense,  Frankfurt  am 
Main  bei  Franz  Yanentrapp  1816.    lY,  203  8.   12. 

20)  Geistliche  Sprüche  aus  dem  Gherubimschen  Wandersmann  des  Angelus 
Silesins.   Berlin«  F.  Dümmler.    1820.  8.   Yoiiede  unterz.:   Y.  v.  £. 

21)  Die  Stemer  und  die  Psittiober.  Novelle  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense 
(zuerst:  Gesellschafter  1821;  dann)  Berlin  1831.  8.  —  Klassischer  Novellenkrana. 
Part  in.  London.  Franz  Thimm  1854.  8.  Französisch:  Les  Etoiles  et  les  Perroquets, 
roman  historiqae.    Paris  18^3.  8.    YergL  dazu  Nr.  b.  Hitzig.  S.  287. 

22)  Geistreiche  Sinn-  und  Schlui-Beime  aus  dem  Chembinischen  Wandersmann 
des  Angdus  SOesius.  Heraosgegeben  von  K.  A.  Yamhag«i  v.  Ense.  Hamburg  1822, 
gedruckt  bei  J.  G.  Langhoffs  Wittwe.  8. 

23)  Goethe  in  den  Zeugnissen  der  Mitlebenden.  Beilage  zu  allen  Ausgaben 
von  Goethe*s  Werken.  Erste  (einzk;e)  Sammlung.  Zum  28.  August  1823.  I^lin, 
1823.  Bei  Ferdinand  Dümmler.  lY,  396  8.  8.  Yergi.  Spenersche  Zeitung  1823  Nr.  108. 

24)  Biographische  Denkmale.  Yen  E.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Berlin,  1824 
Us  1830.  Gedrockt  und  verlegt  bei  G.  Bümer.  Y.  8.  —  Zweite  vermehrte  und  ver- 
besserte Auflage.    BerUn  1845  und  1846.  Y.  8.  —  Dritte  Auflage  sieh  Nr.  56). 

Enth.  I.  a:  Graf  Wilhelm  zur  Lippe.  —  b:  Graf  Matthias  von  der  Sditden« 
bmg.  —  c:  König  Theodor  von  Corsica.  —  II.  d:  Freiherr  Georg  von  Derfflinger.  — 
e:  fürst  Leopold  von  Anhalt-Dessau  (auch  Bedams  Üniv.-Bibl.  Nr.  2666/67)  —  HI. 
f:  Fürst  Blücher  von  Wahlstadt.  —  IV.  g:  Paul  Flemming.  —  h:  Freiherr  Friedrich 
von  Canitz.  —  i:  Johann  von  Besser.  —  Y.  k:  Graf  Ludwig  von  Zinzendorf. 

Nr.  d  bis  f  erschienen  auch  besonders  unter  dem  Titel:  Freufiische  biographische 
Denkmale.  —  Yeigl  Kunst  und  Alterth.  6,  1,  149  und  6,  1,  134  (Goethe). 

26)  Denkwürdigkeiten  des  Philosophen  und  Arztes  Johann  Beigamin  Erhard. 
Hsiausgegeben  von  K.  A.  Yamhagen  von  Ense.  Stuttg^art  und  Tübingen,  in  der  J. 
6.  Cotta^sohen  Buchhandlung.  18^.  8. 

26)  Graf  Schlabrendoif,  amtlos  Staatsmann,  heimatftremd  Bttrgsr,  begütert  arm. 
ZigB  zu  seinem  Bilde:  BBstorisdies  Taschenbach.  Leipzig:  F.  A.  Brookhaus.  1832. 
Dritter  Jahrgang. 
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0.  Augoflt  Foarnier,  Gents  and  Gobend.  Geschichte  der  österreicfaitcheD 
Dii^omatie  in  den  Jahren  1801  hie  1805.  Nach  neuen  Quellen.  Wien  1880.  Xu,  Sil  6.  8. 

p.  Die  Gienzboten  1887.   IL  8.  57  bis  68.    159  bis  169. 

q.  Aug.  Fournier,  Gentz  und  der  Friede  von  Schonbrann:  Dtscfa.  Bondschau 
1886.    49,  102  bis  115. 

r.  L.  y.  Bänke,  Zar  eigenen  Lebensgeschichte.  Hg.  von  A.  Dove.  Ldpag  1890. 
8.  VergL  £.  Guglia,  Ans  Bankes  Jogendzeit:  Franlrforter  Zeitung  1891.  Min  5 
und  6  (behandelt  Bankes  Verhältnis  zu  Gentz). 

s.  Aug.  Fournier,  Stadion  über  Gentz:  Bettelheims  Biogr.  Blätter  1895. 
Bd.  1.  H.  2. 

t.  Gräfin  Elise  von  Bemstorff,  geborene  Gräfin  von  Demath.  Ein  Bild  aus  der 
Zeit  Yon  1789  bis  1885.  Aus  ihren  Au&eichnungen.  Berlin  1896.  Ernst  SiegMed 
MitÜer  und  Sohn.   8.    1,  164  f. 

u.  GriUparzers  Sämmtliche  Werke  15,  128  f.  August  Sauer,  Zwei  ungedrackte 
Fragmente  aus  GriUparzers  Nachlafi:  Dem  Hochwürdigen  Herrn  P.  Hugo  Maieta 
zum  40 j.  Dienstjubiläum  von  alten  Schülern.  Wien  1892.  S.  14  f.  Eine  Satire 
GriUparzers  auf  Gentz. 

Briefe  an  «.  AndUon  sieh  Nr.  29)  1867.  I,  f.  —  /).  (63)  K.  A.  Bötlif^er  am 
den  J.  1795  bis  1810  liwen  in  der  Dresdner  Kgl.  öffentlichen  BibUothek;  drsi  dsToa 
sind  abgedruckt  in  der  ^ch.  f.  Geschichte  und  Politik  1888.  S.  294  bis  804.  Sieh 
auch  Nr.  26)  IV,  S.  303 f.  —  y.  K.  G.  v.  Brinkmann:  porow)  Denkschriften  und 
Briefe.  Berün  1840.  4,  82  f.  Sieh  auch  Nr.  26)  IV,  d.  —  cf.  Graf  Ferd.  Bubna 
Ton  littitz:  Dtsch.  Bundschau  1886.  49,  106  bU  HO.  112  bis  114.  —  c.  Gbatean- 
briaad  sieh  Nr.  26)  I,  g.  —  C.  Heinrich  von  GolUn  sieh  Nr.  29)  1867.  I,  c.  —  q. 
Baron  Ton  Cotta  sieh  Nr.  26)  V,  u.  —  ^.  Gräfin  Eleonore  Fuchs :  Neue  Freie  Presse 
1891.  JuU  10  und  11.  Nr.  9651/52.  —  *.  Herrn  v.  G.  in  Königsberg  L  Pr.:  (Dorow) 
Denkschriften  und  Briefe.  Beriin  1838.  2,  S.  118.  —  x.  Chn.  Garre  1789—1798,  hg. 
von  Schönbom.  Breslau  1857.  109  S.  8.  —  A.  Görres:  Joseph  yon  Görres  Gesammelt» 
Briefe.  Bd.  2,  8.  470  f.  —  ^.  Goethe  sieh  Nr.  26)  V,  w.  —  v,  EUsabeth  Graun 
sieh  Nr.  26)  I.  a.  —  |.  Erzherzog  Johann  aus  den  Jahren  1804/5:  A%.  Ztg.  1878. 
Nr.  262.  —  0.  Amaüe  v.  Helwig  sieh  Nr.  26)  V.  cc.  —  n.  Alex.  v.  Humboldt  sieh 
Nr.  26)  V.  y.  —  (;.  James  Makmtosh  sieh  Nr.  26)  I.  e.  und  IV.  c.  —  <r.  (47)  Job. 
T.  MüUer.  Hg.  von  Maurer-Constant.  Schaffhausen  1889.  Band  I,  S.  1  bis  222. 
Sieh  die  verbesserte  u.  vermehrte  Ausgabe  in  Nr.  26)  IV.  S.  1  bis  299.  —  t.  Briefe 
von  Friedrich  von  (jentz  an  Pilat  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Deutschlands  im 
XIX.  Jahrh.  Hg.  von  Karl  Mendelssohn-Bartholdj.  Leipzig  1868.  H.  8.  VergL  Die 
Grenzboten  1868.  I.  S.  449  bis  467.  —  Eugen  Guglia,  Neue  Briefe  von  Gentz  [an 
Joseph  Anton  Pilat]:  Deutsche  Bundschau  1892.  70,  108  bis  110.  —  v,  Bahel: 
Nr.  26)  I.  b.  —  tp.  Buhle  von  liUenstem  sieh  Nr.  26)  I.  f.  —  x-  S-  (Bruder  der 
Bemardine):  (Dorow)  Denkschriften  und  Briefe.  Berlin  1838.  2,  S.  130.  -~  /.  Stanhope: 
Nr.  26)  V.  1.  —  V.  Vamhagen:  Nr.  26)  I.  d.  —  w.  PauUne  Wiesel  sieh  Nr.  26)  I.  c. 

aa.  Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Grentz  und  Adam  Heinrich  MfiUer.  1800 
bis  1829.  Stuttgart.  J.  G.  Cotta'scher  Verlag.  1857.  8.  Sieh  auch  (Dorow)  Denk- 
schriften und  Bnefe.  BerUn  1838.  2,  S.  134.  4,  S.  35.  Die  beiden  ersten  auch 
in  Nr.  26)  IV,  S.  359  f. 

j9/9.  Aus  dem  Nachlasse  des  Grafen  Prokesch-Osten,  k.  k.  Österreich.  Botschafter  (!) 
und  Feldzeugmeister  (!).  Briefwechsel  mit  Herrn  von  Gentz  und  Forsten  Mettemidi. 
Wien  1881.   IL  X,  423  und  415  S.   8. 

yy*  üngedruckte  Briefe  von  Grentz  (an  Graf  Bubna) :  Neue  Freie  Presse  1887, 
August  31. 

Briefe  an  Gentz  von  Lord  Aberdeen:  Nr.  26)  V.  c.  —  Gustav  v.  Brinckmann: 
Nr.  26)  IV.  d.  —  Chmcarty:  Nr.  26)  V.  d.  —  Baron  von  Cotta:  Nr.  26)  V.  u.  - 
Goethe:  Nr.  26)  V.  w.  —  Heeren:  Nr.  26)  V.  aa.  —  Wüh.  v.  Humboldt:  Nr.  26)  V.  z.  — 
Bahel:  Nr.  26)  V.  bb.  —  Frau  v.  Staöl:  Nr.  26)  V.  x.  —  Lord  Stanhope:  Nr.  26)  V.  1. 

1)  a.  Üeber  den  Ursprung  und  die  obersten  Prindpien  des  Bechts:  Berliner 
Monatsschrift  1791.  St.  4,  S.  334  bis  396.  —  b.  Nachtrag  zu  dem  Baisonnement 
des  Prof.  Kant  über  das  Verhältnis  zwischen  Theorie  und  Praxis:  ebenda  1793. 
St  12,  S.  518  bis  564. 

2)  Betrachtungen  Aber  die  französische  Bevolution.  Nach  dem  Englischen  des 
Herrn  Burke  neu  bearb.  mit  einer  Einleitung,  Anmerkungen,  pc^tischen  Abhaadlungen 
und  einem  critischen  Verzeichnis  der  in  Eäigland  Über  diese  Bevolution  erschienenen 
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Sdffiften  yon  Friedridi  Qentz.     Berlin  1793,  bei  Friedrich  Tieweg  dem  Aelteren. 
n.  8.  •-  Nene  Anflage;  Berirn  1794.  8.  —  Dritte  Aufläse.  Brannsehweig  1888.  ü.  8. 
JB&n  Wendenunkt  in  der  Geeebiehte  nneerer  politischen  Bildung" :  H.  t.  Treitschke, 
Beotacbe  Geeehichte  1,  117. 

3)  MaUet  Du  Fsa  über  das  Charakterische  der  französischen  Bevolution  und 
die  Ursachen  ihrer  Dauer.'  Übersetzt,  mit  einer  Vorrede  und  Anmerkungen  versehen 
wa  Friedrich  Gentz.    Berlin  1794,  bei  F.  Yieweg  d.  Aelteren.    XL,  206  B.   8. 

4)  üeber  die  Gx^ndprincipien  der  jetzigen  französischen  Verfassung,  nach 
Robeapiene's  und  8t.  J&st*s  Darstellung  derselben:  von  Archenholtzens  Minerva  1794. 
April  und  Mai. 

5)  Mouniers  Entwickelun^  der  Ursachen,  welche  Frankreich  gehindert  haben, 
zur  Fieyheft  zu  gelangen.  Mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  venehen  von  Friedrich 
Genta.    Beriin  1794  bis  1796.    IV.   8. 

6)  Gentz  gab  1795  bis  1798  die  Neue  teutsche  Monatsschrift,  Berlin,  heraus. 

7)  Edmund  Burke's  Bechtfertigung  seines  Politischen  Lebens.  Gegen  einen 
Angriff  des  Herzogs  von  Bedford  und  des  Grafen  Lauderdale  bei  Gelegenheit  einer 
ihm  verliehenen  Pension.  Uebersetzt  mit  einer  Vorrede  und  einigen  Anmerkungen 
von  Friedrich  Gentz.     Berlin  1796.  bei  Friedrich  Vieweg  dem  altem.  8. 

8)  Geschichte  der  französischen  Finanzverwaltung  im  Jahre  1796.  Nach  dem 
Franzofiisdien  des  Bitters  dlvemoisi  mit  einer  Vorrede  und  Zusätzen  von  Fk.  Gkntz. 
Beriin  1797.   8. 

9)  Seiner  Königlichen  Majestät  Friedrich  Wilhelm  dem  III.  Bei  der  Thron-> 
beste^ong  allemnterthfinigst  aberreiefat.  Berlin,  den  16.  November  1797.  26  S.  8. 
VeigL  unten  Nr.  22). 

10)  Politische  Patadoxien.  EinLesebuehfGür  denkende  Staatsbürger.  Leipz.1799.  8. 

11)  Historisches  Journal.  Herausgegeben  von  Friedrich  (jentz.  1799  und  1800. 
Zwei  Jahrgänge  von  je  12  Heften.  Der  erste  Band  erschien  in  Berlin,  bei  Friedrich 
^weg  dem  altem,  der  zweite  in  Berlin.  1800.  bei  Heinrich  Frölich.  8.  Enthält 
ausführliche  Beiträge  zur  Geschichte  und  Politik  damaliger  Zeit. 

12)  Maria  Stuart,  Königin  von  Schottland.  Historisches  Gemälde  von  Friedrich 
Gentz:  Taschenbuch  nnd  Kalender  für  1799.  Braunsohweig.  8.  —  besonders  er- 
schienen: Braonschweig  bei  Vieweg  1827.   12.  Vergl.  §  265,  2)  ^.  —  Band  V.  S.  221. 

18)  Essai  snr  T^tat  actuel  de  radministration  des  finanoes  et  de  la  richesse 
nationale  de  la  Grande-Bretagne,  par  Frederic  Gentz.  Londres,  Hambonrg,  Paris  1800.  8. 

14)  Geschichte  der  Unruhen  in  Frankreich  w&hrend  der  Ge&ngensehaft  dee 
Königes  Johann  von  Valois.  Von  Friedrich  Gentz :  Taschenbuch  für  1801.  H^.  von 
Friedridi  Gentz,  Jean  Paul  und  Johann  Heinrich  VoS.    Braunschweig.    S.  1  bis  72. 

15)  Von  dem  Politischen  Zustande  von  Euroj»  vor  nnd  nach  der  Französischen 
Bevolution.  Une  Prüfung  des  Buches:  De  Tetat  de  la  France  a  la  fin  de  Tan 
VUL  Von  Friedrich  Gentz.  Berlin  1801  bei  Heinrich  Frölich.  Heft  1  und  2. 
XXVm,  386  8.  8. 

16)  Ueber  den  Urq>rung  und  Charakter  des  Kriegs  gegen  die  französische 
Bevolution.    Berlin  1801  bei  Heinrich  Frölich.  8. 

17)  Fragmente  aus  der  neusten  Geschiohte  des  Politischen  Gleioh- 
gewiehts  in  Europa.    Leipzig,  1804.  8.  •»  St  Petersbnrg,  1806.    UV,  274  S.  8. 

18)  Darstellung  der  Bechtm&fligkeit  des  Oesterreichischen  Krieges  gegen  Frank- 
reich. 1805.  8. 

19)  Authentische  Darstellung  des  VerhJKItnisses  zwischen  England  und  Spanien 
vor  xmd  bei  dem  Ausbruche  des  äieoes  zwischen  beiden  Mächten  von  Friedrich  von 
Gentz.    St.  Petersburg  bei  Johann  friedrich  Hartknoch  1806.   8. 

20)  An  die  Deutschen  Fürsten.  Und  an  die  Deutschen  vom  Kriegarath  Gentz. 
0.  0.  u.  J.    (Leipzig  1814.)  8.  22  S.  8. 

20k)  (Gentz?)  Ideen  ttber  das  politische  Gleichgewicht  von  Europa,  mit  beson* 
derer  BQcksieht  auf  die  jetsigen  Zeitveniältnisae.  Leipzig  1814.  in  derBaumgärtnerisehen 
Bnefahandlung. 

21)  Crentz  beteiligte  sich  auch  lebhaft  an  den  Wiener  Jahrbüchern,  die  er  mit 
Vamhagen  von  Ense  gründete. 
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22)  (Friedrich  von  Gents)  Seiner  Köniklichen  Majest&t  Friediidi  Wilhehn  dem 
Dritten,  bei  der  Thronbesteigong  alleninterth&nigst  aberreicht.  (Am  16.  Nov.  1797.) 
Neaer  wörtlicher  Abdruck  nebst  einem  Vorwort  über  das  Damals  und  Jetet  yon  einem 
Dritten  geschrieben  am  16.  November  1819.  Brüssel  bei  C.  Franck  u.  C.  und 
Leipzig  in  Commission  bei  F.  A.  Brockhaus.  1820.  XXXXIV,  48  8.  8.  Veriiuser 
des  Vorworts  ist  Friedrich  Chn.  Aug.  Hasse  §  340,  1260. 

28)  Bemerkungen  über  die  ersten  Vorg&nge  in  der  Baierischen  St&ndeversamm- 
lung.  (reschrieben  am  20.  Februar  1819:  Deutsche  Ztschr.  für  CreschichtswiBsea- 
Schaft.    Bd.  X,  Jahigang  1898.    2.  S.  832  bis  889. 

24)  BeflectionB  on  the  Liberty  of  the  Press  in  Great  Britain,  translated  from 
the  German  of  the  celebrated  F.  Ton  Gentz.    London  1819.  8.    Sieh  Nr.  26)  II.  b. 

25)  Ausgewählte  Schriften.  Herausgegeben  von  Wilderich  Weick  (t  sm 
81.  JuU  1862  in  BastaU).  Stuttgart  1886  bis  1838.  V.  8.  £nth.  L  1886:  Nr.  2).  - 
n.  1887:  PoHtische  Abhandlungen.  —  IIL  1887:  Nr.  19).  —  IV.  und  V.  1888: 
Politische  Aufsätze. 

26)  Schriften  von  Friedrich  von  Crentz.  Ein  Denkmal.  Von  Gustav  Sohle sier. 
Mannheim.  Verlas^  von  Heinrich  Hoff.  1888  bis  1840.   V.   8. 

Enth.  I.  1888:  Briefe  und  vertraute  Blätter.  Einleitung  zu  den  Schriften  von 
(jentz  VII  bis  LII.  —  Vorwort.  S.  1  bis  8.  —  a:  An  Elisabeth  [Graun,  geb.  Fischer, 
später  vereheL  von  Stägemannl.  S.  9  bis  92.  —  b:  (86)  An  Bahel.  S.  98  bis  240. 
Veigl.  §  292,  2.  und  Band  v,  bb.  —  c:  An  Pauline  WieseL  —  d:  An  Vamhagen 
von  Ense.  —  e:  An  James  Mackintosh.  Sieh  Band  IV,  c.  —  f:  An  B(ühle)  v(on) 
L(ilienstein).  -~  g:  An  Chateaubriand. 

n.  1888.  a:  Sendschzeiben  an  Friedrich  Wilhehn  III.  (Sieh  Nr.  9).  —  b: 
üeber  die  PreSfreiheit  in  England  und  die  Briefe  von  Junius.  Zuerst:  Wiener  Jahr- 
bücher der  Literatur  1818.  Nachtrag  S.  482.  —  c:  Beitrag  zur  geheimen  Creschichte 
des  Anfangs  des  Krieges  von  1806.  Aus  ungedruckten  Papieren  des  Herrn  von  Gentz. 
Zuerst  in  einer  englischen  Zeitung,  dann  aus  dem  Eng},  übers.:  Minerva  1886  und 
1887.  —  d:  Oesterreichisches  Mamfest  vom  J.  1809.  —  e:  Oesterreichisches  Manifest 
vom  J.  1818.  Qesterreichische  Manifeste  von  1809  und  1818.  Mit  Einleitung  and 
Anmerkun«n  hg.  von  E.  Guglia.  Wien  1889.  XV,  44  8.  8.  =  Gräsers  Schul- 
ausgaben Nr.  89.  —  f :  üeber  die  Deklaration  der  acht  Mächte  gegen  Napoleon  vom 
18.  März  1815.  —  g:  Ueber  den  zweiten  Pariser  Frieden  und  gegen  G^rres. 

m.  1889.  a:  Schreiben  des  Ritters  Prokesch  von  Osten  an  oen  Heraus^ber.  — 
b:  Vorrede.  —  c:  Ueber  die  Neutralität  der  Schweiz.  Erklärung  der  Aliirten  im 
J-  1818.  -—  d:  Am  Schlüsse  des  Wiener  Kongresses.  -—  e:  üeber  den  Beitritt  zum 
heiligen  Bunde.  —  f:  Ueber  das  Wartburgfest.  ->  g:  Gegen  die  Bremer  Zeitung.  — 
h:  Üeber  die  Gerüchte  vom  bevorstehenden  Konciiß  zu  Aachen.  —  i:  Deklaration 
vom  15.  November  1818.  ->  k:  Gegen  die  Beurtheüung  des  Kongresses  von  Aachen 
in  der  französischen  Minerva.  —  1:  Üeber  de  Pradt's  Gemälde  von  Europa  nach  dem 
Kongreß  von  Aachen.  —  m:  Eingane  zu  den  Karlsbader  Beschlüssen.  —  n:  Fran- 
zösische Kritik  der  deutschen  Bundesbeschlüsse  von  1819.  —  o:  Als  Gregoire's  Auf- 
nahme in  die  Deputirtenkammcr  verweigert  worden.  —  p:  üeber  den  letzten  neapo- 
litanischen Feldzug.  —  q:  üeber  Benjamin  Gonstant*s  Schrift:  Du  triomphe  inevi- 
table  et  prochain  des  piindpes  constltutionnels  en  Prusse.  —  r:  Lafavette  im  J.  1821.  — 
s:  Gegen  Priedr.  Ludw.  Lmdner.  —  t:  Beim  Tode  des  Fürsten  Hardenberg.  —  u: 
üeber  Asyle.  Gegen  den  Konstitutionnel.  —  v:  Anhang.  —  w:  üeber  eine  plötzliche 
Tilgnnff  des  österreichischen  I^iergeldes.  —  z:  üeber  die  österr.  Bank.  ^  y:  Un- 
gedruoktes  Memoire  über  das  Wesen  und  die  Behandlung  des  Papiergeldes. 

IV.  1840.  Vorwort,  a:  Briefwechsel  zwischen  Gentz  und  Jonannes  von  Müller, 
mit  Beilagen  S.  1  bis  299.  —  b:  Gentz  an  Böttiger  S.  808  bis  806.  —  c:  Nachtrag 
zu  den  Briefen  von  Mackintosh  S.  807  bis  317.  —  d:  Gustav  von  Brinckmann  an 
Gentz  S.  818  bis  858.  —  e:  Gentz  an  Adam  Müller  S.  359  bis  870. 

V.  1840.  Ungedruckte  Denkschriften.  Tagebücher  und  Briefe.  Vorwort,  a: 
Gentz*s  Abgang  von  Berlin  und  Anstellung  in  Oeeterreioh.  Nebst  einer  Uebersicht 
seines  Umgangs  und  Briefwechsels  in  diesen  and  den  nächsten  Jahren.  Biographisches 
Fragment  von  dem  Herausgeber.  —  b:  Gentz  und  Dalberg  in  der  sächsischen  Frage, 
1814.  ~  c:  Lord  Aberdeen  an  Gentz,  1818.  —  d:  Glancarty  an  Gentz,  1814.  — 
e:  Papier-Monnoie  Autrichien  de  1811  a  1816.  —  f:  Zwei  Briefe  an  Adam  MQller, 
1819,  1824.  —  g:  Konnten  die  Verbündeten  1815  Italien  in  ein  Beich  verschmelzen? 
Gegen  das  Journal  des  Debats  1822.  —  h :  Nochmals  gegen  de  Pradt.  —  i :  Memoire 
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über  die  Colonialfrage  1824  (in  Betreff  Munroe^s).  —  k:  Biographische  Nachrichten 
über  das  Hans  Rothschild.  —  1:  Briefe  an  Lord  Stanhope.  Mit  Anszügen  ans  den 
Briefen  Ton  Stanhope  an  Gentz.  —  m:  Vertraaliche  Bemerkungen  über  den  Stand 
und  die  n&chste  Znkunft  der  rosslBch-türkischen  Angelegenheiten,  1829.  —  n:  Beim 
Friedenssehlnfi  von  Adrianopel.  —  o:  Argumente  ftir  die  Wahrscheinlichkeit  des 
Friedens.  Schreiben  von  men,  5.  Dezember  1880.  —  p:  Bemerkungen  über  das 
Interrentionsrecht,  M&rz  1881.  —  q:  Gormenin  und  seine  Widersacher.  —  r:  In  der 
niederländisch-belgiBchen  Frage,  Januar  1832.  —  s:  Betrachtungen  über  die  politische 
Lage  von  Europa.  Nach  dem  Fall  von  Warschau.  —  t:  An  Herrn  von  Pilat 
18.  Dezember  1881.  —  u:  An  Baron  von  Gotta,  die  kriegprovocirende  Bichtnng 
(H.  Heine)  der  Allgemeinen  Zeitung  betreffend.  Nebst  Antwort  von  Gotta  an  Grentz.  — 
t:  Journal  der  Arbeiten  und  Lektüren.  Aus  den  Jahren  1826  und  1827.  —  w:  An 
und  Yon  Goethe.  —  z:  Frau  von  Stael  an  Gentz,  1815.  —  y:  An  Alezander  yon 
Humboldt,  1821.  —  z:  Briefe  Wilhelms  von  Humboldt  an  Gentz.  —  aa:  Heeren  an 
Gentz.  —  bb:  Rahel  an  Gentz.  —  oc:  An  Amalie  v.  Helwig,  geb.  Imhoff  Okt.  1827. 

27)  Memoires  et  lettres  inedits  du  Chevalier  de  Gentz.  Publies  par  G(ustaye) 
Sohle sier.    Stoutgart  1841.    L.  Hallberger,  Ubraire.   8.     XXIV,  454  8. 

Inhalt  a:  Memoire  sur  la  necessit^  de  ne  pas  reconnaitre  le  titre  imperial  de 
Bonaparte.  Adresse  au  Gomte  de  Cobentzl  et  present6  le  6  Juin  1804.  —  b:  Projet 
d^une  dedaration  de  Louis  XVIII  contre  le  titre  imperial  usurpe  par  Bonaparte. 
1804.  —  c:  Ober?ations  sur  un  Arüde  du  Moniteur  de  Pftris  du  14  Aoüt  1804.  — 
d:  Memoire  sur  la  reunion  de  G^nes.  Adresse  k  Mr.  le  Gomte  de  Cobentd.  ^Yienne, 
le  15  Juillet  1805.  —  e:  Memoire  adresse  k  Mr.  le  Comte  de  Cobentzl.  (Ecrit  au 
mois  d'Aoüt  1800  )  >-  f :  Lettre  k  Sa  Majeste  le  Boi  de  Suede.  Le  25  Juin  1805.  — 
g:  Obseryations  sur  la  negodation  entre  TAngleterre  et  la  France  en  1806.  Fond^ 
sur  lea  pieoes  offidelles  pnbliees  par  la  France  et  la  Grande-Bretagne.  —  h:  Journal 
de  oe  qui  m*est  arrive  de  plus  marquant  dans  le  Yoyage  que  j'ai  Mt  au  quartier- 
general  de  S.  M.  le  Boi  de  Prusse.  Le  2  d*Octobre  180o  et  jours  suivans.  —  i: 
Memoire  sur  les  droits  maritimes.  Nr.  L  —  j :  Memoire  sur  les  droits  maritimes.  Nr.  H. 

28)  Aus  dem  Nachlaß  Yamhagen's  von  Ense.  Tagebücher  von  Friedrich  von 
Gentz.  Mit  einem  Vor-  und  Nachwort  von  K.  A.  Yarnhagen  yon  Ense.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.   1861.    XI,  369  S.  8. 

.  Das  ist  ein  Auszug  yon  Nr.  31). 
Friedrich  Gentz  und  die  heutige  Politik.  Yon  Josef  Gentz.  Zweite  Auflage. 
Wien,  1861.  Wallishausser'sche  Buchhandlung  (Josef  Klemm).  8.  —  üeber  die  Tage- 
bücher yon  Friedrich  Gentz,  und  gegen  Yamha^n*s  Nachwort.  (Ein  Nachtrag  zu 
der  Schrift  Friedrich  Gentz  und  die  heulte  Politik.)  Yon  Josef  (jentz.  Wien,  1861. 
Wallishansser'sche  Buchhandlung  (Josef  äemm).   8. 

29)  Ans  dem  Nachlasse  Friedrichs  yon  Crentz.  Wien,  Carl  Gerolds  Sohn.  1867 
und  1868.    II.    8. 

Erster  Band.  Briefe,  kleinere  Aufs&tze,  Au&eichnuugen.  1867.  1.  Theil:  Briefe. 
Einleitung,  a:  Brief  Ludwigs  18.  an  (jentz.  —  b:  Brief  des  Grafsn  Blacas  an  Gentz.  ~ 
c:  Drei  Briefe  Gentzens  an  Heinrich  yon  0)llin.  —  d:  Briefe  an  Herrn  yon  Pilat  — 
e:  Zwei  Briefe  über  Chateaubriand.  —  f:  Brief  an  Ancillon.  —  g:  Zwei  Briefe  an  den 
Fürsten  Wittgenstein.  —  h:  Briefe  an  Baron  Salomon  yon  Bothschild. 

2.  Theil :  Kleinere  Aufsätze  und  Aufzeichnungen.  Einleitung,  i;  lieber  Lemontey's 
Essai  sur  Fetablissement  monarchique  de  Louis  XIY.  1826.  —  k:  üeber  Ck)tta.  1829.  — 
1:  Charakteristik  der  reyolutionären  Partei  in  Frankreich  nach  Cotta.  1829.  —  m: 
üeber  die  Ordonnanzen  yon  1830.  —  n:  üeber  die  Gefahr  einer  Revolution.  1832.  — 
o:  Gegen  Montesquieu.  —  p:  Bemerkungen  zu  einigen  Stellen  aus  Fox  Geschichte 
des  ersten  Begierungajahres  Jacobs  IL  1809.  —  q:  üeber  Kants  Bechtslehre.   1809. 

Zweiter  Band.  Denkschriften.  1868.  a:  Memoire  sur  les  moyens  de  mettre  un 
terme  anz  malheurs  et  auz  dangers  de  l'Europe  et  sur  les  principes  d*une  pacdfication 
generale.  1806.  —  b:  Gedanken  über  die  fVage:  Was  würde  cUis  Haus  Oesterreich 
unter  den  jetzigen  umständen  zu  beschließen  haben,  um  Deutsdbland  auf  eine  dauer- 
hafte Weise  yon  fremder  Gewalt  zu  befreien?  1808.  —  c:  Essai  historique  et  politique 
sur  les  rapjports  entre  la  Porte  Ottomane  et  les  prindpales  puissances  de  TEurope. 
1815  et  181o.  —  d:  Memoire  sur  Tinsurrection  des  Grecs  consideree  dans  ses  rapports 
ayec  les  puissances  europeennes.  1823.  —  e:  Sur  la  conduite  du  gouyernement 
autridnen  relatiyement  au  corps  de  Dwernicki.  1831.  —  f:  Obseryations  sur  un 
mänoire  lelatif  ä  la  position  de  S.  M.  le  roi  des  Pays-Bas  ris-a-yis  de  la  Conference 
eoedeke,  GnmdriK.  VL  8.  Aufl.  lg 
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de  Londres  dans  les  transactions  des  annees  1830  et  1831.  —  g:  üeber  das  ostei^ 
reichische  Geld-  nnd  Greditwesen.   1818. 

30)  Ans  der  alten  Begistrator  der  Staatskanzlei.  Briefe  politischen  Inhalts 
von  nnd  an  Friedrich  von  öentz  aas  den  Jahren  1799 — 1827.  Mit  geschichtlichen 
Anmerkungen  yersehen  and  hg.  von  Clemens  yon  Klinkowström.  Wien,  1870. 
Wilhelm  BraamüUer.    189  S.   8. 

Inhalt:  Briefe  von  Gentz  an  Thogat,  Gobenzl,  Se.  Majestät  den  Kaiser,  Stadion, 
Graf  KoUowrat,  Adair,  Metternich,  Graf  Bombelies,  Styz,  Graf  Bubna,  Baron  StQrmer, 
Graf  Senfft,  Graf  Wallmoden,  Janko  Caradja,  H.  v.  Fleischhacke,  und  Briefe  von  Cobenzl, 
Graf  von  Götzen,  Graf  Eollowrat,  J.  W.  Johnson,  Nagler,  FQrst  Caradja,  Maarooordato; 
S.  182 f.  ein  Brief  von  Wieland  an  Graf  Bombelies,  Weimar,   17.  Mai  1806. 

81)  Aus  dem  Nachlaß  Yamhagen*s  von  Ense.  Tagebücher  von  Friedrich  von 
Gentz.    Leipzig:  F.  A   Brockhaus.    1873  bis  1874.    IV.   8. 

82)  Dep^hes  inedites  du  Chevalier  de  Gentz  auz  Hospodars  de  Yalachie  pour 
servir  k  Thistoire  de  la  politique  europeenne  (1818  a  1828)  publiees  par  le  comte 
Prokesch-Osten  fils.    Paris  1876  bis  1877.    III.   8. 

33)  Zur  Geschichte  der  orientalischen  Frage.  Briefe  aus  dem  Nachlasse  Frie- 
drichs von  Gentz  1823—1829.  Herausgegeben  von  Anton  Grafen  Prokesch-Osten. 
Wien,  1877.    Wiihehn  Braumüller.   8. 

2.  Karl  Ludwig  von  Haller,  Enkel  Albrechts  von  Haller,  ^b.  am  1.  Aogust 
176B  in  Bern,  1795  äkretär  des  dortigen  täglichen  Rates,  1800  in  Österreichischen 
Diensten,  1806  Professor  der  Geschichte  in  Bern,  trat  1808  zur  römisch-katholischen 
Kirche  über,  ohne  den  Übertritt  bekannt  zu  machen,  wurde  1814  Mitglied  des  großen 
Rates  und  schwur  bei  der  Einführung  den  Amtseid,  der  auch  die  Aufrechterhaltung 
der  reformierten  Lehre  gelobte.  Erst  1821  bekannte  er  sich  äußerlich  und  öfifentlich 
zum  Katholizismus,  behielt  aber  seine  Ämter,  bis  man  sie  ihm  nahm.  Darauf  ^ng 
er  nach  Paris  and  wurde  dort  1824  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
angestellt.  Später  lebte  er  einige  Zeit  in  Solothurn,  wurde  1830  Professor  an  der 
Ecole  des  chartes  in  Paris,  flüchtete  nach  der  Juli-Revolution  und  lebte  fortan  in 
Solothum.  Dort  starb  er  am  20.  Mai  1854.  —  Seine  ,Re8taaration  der  Staats- 
wissenschaften*, eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  die  eigentliche  Rüstkammer 
für  die  Geistesarmut  der  Reaktion,  stellte  den  Grundbesitz  als  alleinige  Rechta- 
grundlage und  die  absolute,  durch  die  Kirche  geheili^  Gewalt  als  das  Prinzip  -des 
Staatsrechts  auf.  Daß  diese  heiligende  Kirche  nur  die  katholische  sein  konnte,  ver- 
stand sich  bei  ihm  von  selbst. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  9,  503  f.    11,  315.    14,  26.    18,  33  f.    22n,  667  f. 

b.  Theod.  Scherer,  Revolution  and  Restauration  der  Staatswissensdiaften, 
historisch  und  kritisch  dargestellt.    Luzem  1842  bis  1843.    2  Hefte.   8. 

c.  Le  Chroniqueur.  Feuille  politique,  seien tifique  et  litteraire,  paraissant  le 
samedi  a  Fribourg.    Premiere  Annee.    Fribourg  1854.   Nr.  22  bis  27. 

d.  David  August  Rosen  thal,Convertitenbilder.  Schaff  hausen  1866.  1,271  bis  294. 

e.  Gallerie  berühmter  Schweizer  der  Neuzeit.  In  Bildern  von  ¥t.  and  H.  Hasler. 
Mit  biogr.  Text  von  Alfred  Hartmann.  Band  2.  Baden  im  Aargaa.  1871.  Fol.  Nr.  78. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1879.    10,  431  bis  436  (Bio seh). 

Brief  an  Friedrich  WUken:  Ad.  StoU,  Der  HistoriJcer  Friedrich  Wilken.  PrQgr. 
Cassel  1896.   4.    S.  85  bis  87. 

1)  Ueber  den  Patriotismas,  eine  vor  dem  Aeußem  Stand  in  Bern  am  13t»  März 
1794  gehaltene  Rede.    Bern,  Horün.   1794.   8. 

2)  Projekt  einer  Constitution  für  die  Schweizerische  Republik  Bern.  Abgefaßt 
im  März  1798,  auf  die  Voraussetzung  daß  solche  einstweilen  Platz  haben  könne,  von 
Carl  Ludwig  Haller.    Bern,  in  der  Typographischen  Buchhandlung,  1798.  8. 

3)  Helvetische  Annalen.  [Hrsg.  von  K.  L.  v.  Haller.]  Erstes  Stuck.  Bern, 
den  .*)tea  Apiil  1798  bis  Vier  und  sechszigstes  and  letztes  Stück.  Bern,  den  lOten 
Wintermonat  [Nov.]  1798.    [Bern.  o.  Dr.J  4. 

Zu  Anfang  des  64.  Stückes  die  Notiz  des  jVerlesers',  daß  dem  B(ürger)  Haller 
die  fernere  Fortsetzung  von  dem  Helvetischen  VolTziehungs-Direktorio  untersagt 
worden  sei  .  . .  ,Dieses  Blatt  wird  also  das  letzte  der  Annalen  sein.  Indeß,  damit 
die  Pränumeranten  nicht  unverdient  zu  Schaden  kommen, . . .  habe  idi  dafür  gesorgt, 
daß  darch  neue  Mitarbeiter  ein  neues  Blatt  nächstens  erscheine,  welches  .  .  .  pro* 
visorisch  wenigstens  bis  za  Ende  des  Jahres  in  gleichem  Format  erscheinen  wird.* 
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E»  waren  dies  die  JEelvetiseben  Nachrichten',  »die  von  Nr.  1  bis  14  noch  im  J.  1798, 
Yoa  Nr.  15  bis  46  im  J.  1799  herauskamen,  ohne  da£  natürlich  Haller  femer  die 
Sedaktion  führte. 

4)  Denkmal  der  Wahrheit  auf  Johann  Caspar  Lavater,  von  Karl  Ludwis' von 
Haller.  Weimar,  gedruckt  und  verlegt  bei  den  Gebrüdem  Gädicke.  1801.  126  8.  8. 
Torher  im  Tentschen  Merkur  1801.    April  bis  Juli. 

5)  Gesdiichte  der  Wirkungen  und  Folgen  des  Östreichischen  Feldzugs  in  der 
Sdiweiz;  em  Histoiisehes  Gemälde  der  Schweiz  vor,  während  und  nach  ihrer  versuchten 
WiederbefrsTung;  mit  mancherley  unbekannten  Aufschlüssen  über  die  Ereignisse 
dieser  Zeit  von  Carl  Ludwig  von  Haller.  Weimar,  Gädicke.  1801.  II.  8.  —  Weimar, 
1802  (ohne  Verleger).   U.  8. 

6)  litterarisches  Archiv  der  Akademie  zu  Bern.  Hg.  von  C.  Ludwig  von  Haller. 
Heni  1806  und  1807.    Meusel  18,  33  f.  führt  die  einzehien  Beiträge  HiOlers  auf. 

7)  Handbuch  der  allgemeinen  Staatenkunde.    Winterthur  1808.  8. 

8)  Politische  Beligion  oder  biblische  Lehre  über  die  Staaten.  Zusammengetragen 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  versehen  von  Carl  Ludwig  von  Haller.  Winterwnr 
1811.  in  der  Stemer'schen  Buchhandlung.    XU,  104  S.   8. 

9)  Was  sind  ünterthanen- Verhältnisse?    1814.    o.  0.  8. 

10)  Sestauration  der  Staats-Wissenschaft  oder  Theorie  des  natürlich-seeelligen 
2oatands;  der  Chimäre  des  künstlich-bürgerlichen  entgegengesezt  von  Csn  Ludwig 
Haller.  Winterthur  1816  bis  1820.  IV.  8.  —  Zweite  verm.  und  verb.  Auflage  1820 
bis  1825.  VI.  8.  —  Band  V:  Makrobiotik  der  geistlichen  Herrschaften  oder  Priester- 
■Staaten.  1824.  8.  —  Band  VI:  Von  den  Bepubliken  oder  freyen  Communitäten. 
1825.    8.    Vergl.  Adam  Mfiller,  Deutsche  Staats-Anzeigen  II,  S.  147  f. 

Bestauration  de  la  science  politique,  ou  Thdorie  de  Tetat  social  naturel,  opposee 
ü  la  fiction  d'un  etat  factice.    Lyon  et  Paris  1824/25.   II.   8. 

Karl  Ludwig  v.  Haller *s  staatsrechtliche  Grundsätze.  Nach  dessen  Bestauration 
<ler  Staatswissenschaft  bearbeitet  und  beleuchtet  von  Karl  Biedel.  Da^rmstadt. 
Druck  und  Vertag  von  C.  W.  Leske.    1842.    XXX,  258  S.   8. 

11)  üeber  die  Constitution  der  Spanischen  Cortcs.   o.  0.   [Winterthur]  1820.   8. 

12)  Lettre  de  Mr.  Charles-Louis  de  Haller,  membre  du  conseii  souverain  de 
Berae,  a  sa  Famüle,  pour  lui  declarer  son  retour  ä  Teglise  catholique,  apostolique  et 
romaine.  A  Paria  et  Lyon.  1821.  8.  —  Ul  Ausg.  1821.  8.  —  Sendschreiben  des 
Herrn  Karl  Ludwig  von  Haller,  Mitglieds  des  hohen  Rathes  zu  Bern,  an  seine  Familie, 
•am.  ihr  seinen  Übertritt  zur  katholischen,  apostolischen  und  römischen  Kirche  bekannt 
ju  machen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Andreas  Bäß  und  Nicolaus  Weis. 
Mainz,  in  der  Simon  Muller'schen  Buchhandlung  1821.  47  S.  8.  —  wiederh.  1821. 
8,  —  Dritte  Aufl.  1821.  8.  —  Übersetzt  von  Franz  Geiger,  tuzem  1821.  8.  — 
tTb^rsetzt.    Wien  1823.   8. 

Hm.  C.  L.  V.  Hallers  Brief  an  seine  Familie,  worinn  er  derselben  seinen  üeber- 
tritt  m  der  katholischen  Beligion  anzeigt.  Aus  einer  sorgfältig  gemachten  Abschrift 
■des  ursprünglichen  Originals  neu  übersetzt,  mit  allen  von  dem  Verfasser  in  der 
Pariseraae^abe  späterhin  beygefugten  Zusätzen  und  Veränderungen.  Das  Ganze  mit 
theils  berichtigenden  theils  widerlegenden  Anmerkungen  auch  einigen  Beilagen  be- 
gleitet von  S.  Studer,  Professor  der  prakt.  Theologie  in  Bern.  Bern,  bey  C.  A.  Jenni, 
Buchhändler.  1821.  VIII,  127  S.   8. 

Carl  Ludwig  von  Haller,  gewesenen  Mitglieds  des  souverainen  Raths  zu  Bern 
Schreiben  an  seine  Familie,  zur  Erklärung  seiner  Rückkehr  in  die  katholische,  aposto- 
lifiehe,  römische  Kirdie.  Französisch  und  Teutsch  nach  der  vierten  Ausgabe,  Paris 
und  Lyon  1821.  Mit  Beleuchtungen  von  H.  £.  G.  Paulus.  Stuttgart,  in  der  J. 
B.  Metzler^schen  Buchhandlung.  1821.    162  S.   8. 

Der  Uebertritt  des  Herrn  von  Haller  zur  katholischen  Kirche,  beleuchtet  von 
M.  G.  Tzsohirner,  Professor  der  Theologie  und  Superintendent  in  Leipzig.  Prüfet 
die  Geister.    Leipzig,  1821  bei  Fr.  Chr.  Wüh.  Vogel    40  S.   8. 

Sendschreiben  des  Herrn  von  Haller  an  seine  Familie,  betreffend  seinen  Ueber- 
tritt zur  katholischen  Kirche,  und  geprüft  vom  Professor  [W.  T.]  Krug  in  Leipzig. 
-0.  O.   1821.    23  S.   8.    Aus  der  Leipziger  Lit.-Ztg.  besonders  abgedruckt. 

Franz  Geiger  (vergl.  §  232,  14.  22),  Professor  Krugs  Prüfung  des  Briefs  von 
Haller  geprüft;  mit  einem  Anhange  gegen  die  Bemerkungen  des  Prof  Sam.  Studer 
In  Bern,  und  einer  Nachrift  gegen  Paulus  in  Heidelberg.    Luzern  1822.   8. 

13* 


196  Bach  YH    PhantastiBche  Dichtong.    §  293,  I.  2—8. 

W.T.  Krag,  Apologie  der  protestantischenKirche  s^n  dieVeranglim^fangen  des- 
Herm T.  Haller  ia  dessen  Sendschreiben  an  seineFamilie.  Leipzig  1822.  8.  (ZweiAanagen). 

Critiqae  de  la  Lettre  de  Mr.  de  Haller  k  sa  Familie  ooncemant  sa  conversioir 
k  reglise  catholiqae;  par  Mr.  Krag,  tradaite  de  TAllemand  pai  Mr.  Bichard.  Paiia». 
Strasboarg  1821.    87  S.  8. 

Polemisch-religiöser,  Licht  and  Wahrheit  yerbreitender  Federkampf,  entstanden 
zwischen  dem  römisch-katholischen  Herrn  Chorherm  Geiger,  gew.  Professor  der  Theo- 
logie in  Lozem,  and  dem  reformirten  Emanael  Friedrich  Fachs,  Handels-Comnii» 
in  Bern,  bei  Anlaß  des  Uebertritts  des  Herrn  Carl  Ladw.  von  Haller  von  Bern  xmt 
römischen  Edrche.  Alles  zor  Ehre  des  Dreieinigen  Gottes,  und  zam  Heil  der  Mensch* 
heit.    Leipzig  1828.    In  Commission  bei  C.  H.  F.  Hartmann.    606  8.  8. 

13)  Theorie  der  geistlichen  Staaten  und  Gesellschaften.    Winterthur  1822.   8. 

14)  Entwarf  eines  Bandes  der  Getreaen  zam  Schatz  der  Beligion,  der  Gerech- 
tigkeit and  der  wahren  Freiheit.    Winterthar  1883.   8. 

15)  Satan  and  die  Beyolution.  Ein  Gegenstück  za  den  Pftroles  d*an  crojant 
(y<xi  LamennaiiO-    Lazem  1884.   8. 

16)  Geschichte  der  kirdilichen  BeTolation  oder  protestantischen  Befonn  de» 
Kantons  Bern  and  amliegender  Gegenden.    Lazem  1886.  8. 

17)  Die  Freymaarerey  and  ihr  Einflaß  in  der  Schweiz.  Dargestellt  und  historiscb 
nachgewiesen  yon  Carl  Ladwig  yon  Haller.  Schaffhaasen,  Harter^sche  Bachhandlang. 
1840.   106  S.  8.  and  Nachtrag  daza  1841.  8. 

18)  Staatsrechtliche  Prüfung  des  yereinigten  preofiischen  Landtages  nebst  red- 
lichem Bath  an  den  König  zar  Behauptung  seines  guten  Bechtes.  Schaffhausen  1847.  8. 

19)  Die  wahren  Ursachen  und  die  einzig  wirksamen  Abhülfsmittel  der  allge- 
meinen Verarmung  und  Verdienstlosigkeit.    Schaffhausen  1850.   8. 

8.  Adam  Heinrich  Mttller.  geb.  am  80.  Juni  1779  in  Berlin,  sollte  Theologie 
studieren,  wählte  aber  1798  in  Göttingen  die  Jurispradenz  and  beschäftigte  sidk 
auch  mit  Natarwissenschaften.  Nachdem  er  1802  Beferendar  bei  der  kurmärkischea 
Kanmier  in  Berlin  geworden  war,  machte  er  eine  längere  Beise  durch  Schweden  and 
Dänemark  und  yerweilte  einige  Jahre  in  Polen,  dem  damaligen  Südpreufien,  auf  den 
Gütern  eines  Freundes,  des  Generals  Knmatowsky.  Dann  ging  er,  yon  Gentz  an- 
gezogen, nach  Wien.  Dort  wurde  er  am  80.  April  1805  katholisch,  erhielt  aber 
keine  Anstellung.  Über  Polen  begab  er  sich  nach  Dresden,  hielt  da  1806  Yorlesungea 
über  deutsche  Litteratur,  1807  über  dramatische  Poesie,  1808  über  die  Idee  der 
Schönheit  und  1809  über  das  Ganze  der  Staatswissenschaften.  1808  gab  er  mitr 
Heinrich  yon  Kleist  den  Phöbus  heraus.  Im  J.  1809  begab  er  sich  nach  Berlin» 
hielt  dort  Vorlesungen  über  Friedrich  den  Großen,  wurde  mit  großer  Auszeichnnng- 
behandelt,  fand  aber  keine  Anstellung.  1811  ging  er  nach  men,  lebte  im  Haoae 
des  Erzherzogs  Maximilian  yon  Este  wissenschaMichen  Studien  und  hielt  1812  Ver- 
lesungen  über  die  Beredsamkeit.  In  den  Jahren  1818  und  1814  war  er  als  kaiser- 
licher Landeskommissär  und  Tiroler  Schüt^enhauptmann  thätig,  wurde  dann  Begierung»- 
rat  und  ging  1815  mit  Kaiser  Franz  nach  Paris.  Von  da  kam  er  als  Generalkonsul' 
für  Sachsen  und  Geschäftsträc^r  an  den  Höfen  yon  Anhalt  und  Schwarzbui^  nach 
Leipzig,  wohnte  den  Karlsbader  und  Wiener  Ministerialkonferenzen  bei  und  worde- 
österreichischer  Hofrat  und  Bitter  yon  Nittersdorf.  Nachdem  er  1827  nach  Wien 
zurückberufen  worden  war,  starb  er  dort  am  17.  Januar  1829.  Er  liegt  in  Enzers» 
dorf  am  Gebirge  neben  Zacharias  Werner  begraben. 

a.  Mitteilungen  über  Adam  Müller  in  den  Briefen  Brentanos  an  Arnim  ans. 
Wien:  Beinh.  Steig,  Achim  yon  Arnün  und  Clemens  Brentano.  Stuttgart  1894. 
8.    Sieh  dort  das  Biedster. 

b.  Meusel,  Gel.  Teutschland  14,  601  f.    18,  748  bis  750. 

c.  Nekrolog  1829.    1,  282. 

d.  Vamhagen,  Galerie  1886:  §  292,  1.  88)  q. 

e.  F.  Laun  §  279,  49.  141)  Memoiren  1837.    1,  206  f.    2,  161  f. 

f.  Dayid  August  Bosenthal,  Conyertitenbilder .   Schaff  hausen  1 866.  1 ,  48  bis  7 1  ^ 

g.  Wurzbach  1868.    19,  822  bis  828. 

h.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1885.    22,  501  bis  511  (Misch  1er). 

«=  Dtsch.  Nat.-Iitt.  Bd. 

k.  Jul.  y.  Voß  §  279,  100.  Nr.  44)  =»  Band  V.  S.  588. 
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Briefe  an  a.  Briobnann  sieh  §  291, 3.  k.  —  /).  (2)  Goethe:  GoetheJahrb.  1888. 
S,  47  f.  und  dazu  S.  93  f.  —  /.  (2)  Görres:  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Schriften. 
Hauchen  1874.  8,  S.  498  f.  and  683  f.  —  <f.  Jolias  Hitsig:  (Dorow)  Denkschriften 
«nd  Briefe.  Beriin  1838.  2,  138  bis  140.  --  e.  (5)  Joh.  v.  Mfiller.  Hg.  von  Maorer- 
Constant.  Schaffhaasen  1839.  3,  S.  91  bis  116.  —  C  Grafen  Moritz  and  Heinrich 
O'Donnell:  Oesteir.-Üngar.  Bevae  1890.  8,  283  bis  296.  —  17.  Friedrich  Schulz: 
XDozow)  Denkschriften  and  Briefe.    Berlin  1838.    2,  140  bis  143. 

Briefe  an  Ad.  Müller  von  Görres:  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Schriften. 
JMfinchen  1874.   8,  B.  558  f.  und  S.  589  f.  —  Goethe:  §234.  B.  L  45a)  V. 

Briefvrechsel  zwischen  Friedrich  Gentz  and  Adam  Heinrich  Müller.  1800—1829. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta'seher  Verlag.  1857.   8.    Sieh  auch  Gentz  Nr.  1.  Briefe  aa  und 

1)  Die  Lehre  vom  Gegensatze.    1.  Buch:  Der  Gegensatz.    Berlin  1804.  8. 

2)  Vorlesungen  über  die  deutsche  Wissenschaft  und  Literatur,  Ton  Adam  H. 
IfüUer.  Dresden,  1806.  in  der  Amoldischen  Buchhandlung.  8.  —  Zweite  yerm.  und 
▼erb.  Auflage  1807.  8.  —  Goethe,  Tag-  und  Jahreshefte  1806:  Werke,  Weim,  Ausg. 
I,  85,  261. 

3)  Amphitrjon,  ein  Lustspiel.  Herausgegeben  von  Adam  H.  Müller.  Dresden 
x>.  J.  {Ifc07).  8.    Sieh  §  288,  1.  2). 

4)  Phobns.    VergL  §  288,  1.  3). 

5)  Von  der  Idee  der  Schönheit  In  Vorlesongen  gehalten  zu  Dresden  im  Winter 
1807/8  durch  Adam  Müller,  Herzogl  Sachs.-Weimarischem  (!)  Hofrathe.  Beriin,  bei 
JnUns  Eduard  Hitzig,  1809.    241  S.   8. 

6)  Von  der  Idee  des  Staates.    Dresden  1809.  8. 

7)  Die  Elemente  der  Staatskunst    Berlin  1809.    HI.  8. 

8)  Die  Bückkehr  des  Königs  von  Preussen  in  seine  Hauptstadt  Zur  Erinner- 
ung an  den  23«teii  Deoember  1809.    Berlin  1809.  8.  —  wiederh.  in  Nr.  15)  L  a. 

9)  üeber  König  Friedrich  IL  und  die  Natur,  Würde  und  Bestimmung  der 
Preossischen  Monarchie.  Oeffentliche  Vorlesungen,  ffehalten  zu  Berlin  im  Winter  1810, 
Ton  Adam  Müller.  Berlin,  bei  J.  D.  Sander.  1810.  8.  Die  erste  Vorlesung:  Pan- 
theon 1810.  Band  1.  Heft  2.  S.  179  bis  197;  die  dritte,  am  25.  Januar  1810  ge- 
haltene, erschien  auch  besonders  1810.  8. 

10)  Zum  GedftchtniB  der  verewigten  Königin  (Luise)  von  Preussen.  Berlin  1810. 
4.;  wiederh«  in  Nr.  15)  L  b. 

11)  Mitarbeit  an  Heinrich  Ton  Kleists  Berliner  Abendblättern  1810  und  1811. 

12)  Vorstellung  an  den  Staatskanzler  von  Hardenberg  im  Namen  mehrerer 
Mellente  gegen  die  neuen  Gesetzvorschriften  L  J.  1811:  (Dorow)  Denkschriften. 
Berlin  1839.    3,  215  bis  234. 

13)  Agronomische  Briefe  (1812)  sieh  §  283, 3.  33)  L  e.  L  U.  0;  vergL  IL  h.  IV.  q. 

14)  Theorie  der  Staatshaashaltung.    Wien  1812.    IL  8. 

15)  Adam  Müllers  ▼ermischte  Schriften  über  Staat,  Philosophie  und  Kunst. 
2w«tTbeQe.  Wien  1812,  in  der  Gamesina^sehen  Buchhandlung.  H.  8.  Morgenblatt  1815. 
JTr.  17.  —  Zweite  Auflage.   1817.  IL   8. 

Krater  Theil  enthält  L  Gele^nheitsschriften.  a:  Nr.  8).  —  b:  Nr.  10).  —  U. 
Tefmischte  politische  und  staatswirthschaftliche  Schriften.  —  a:  üeber  die  politische 
Meinang  in  Deutschland.  —  b:  Ueber  Machiavelli.  —  c:  Verhftltniß  des  Staates  zur 
Wissenschaft.  —  d:  Vom  Papiergeld.  —  e:  Vom  Oedit  der  Grundstücke.  —  f:  Von 
der  Gewerbefreyheit.  —  g:  Adiun  Smith.  —  h:  Streit  zwischen  Glück  und  Industrie.  — 
i:  Fragment  über  den  AdeL  —  j:  (vrenze  zwischen  dem  Geburtsvorzuge  und  dem 
Verdienste.  —  k:  Vom  Geburtsrecht.  —  1:  Bey  Gelegenheit  der  Untersuchungen 
über  den  Geburtsadel  von  Buchholz.  —  m:  Eggers  Schrift  über  den  französischen 
SibadeL  —  n:  Indirekte  Abgaben,  indirekte  iSkrutierunff  der  Armeen.  ~  0:  Von 
politischer  Unpartheilichkeit  —  p:  Programm  zu  Charles  James  Fox  Geschichte  der 
Sfeoarte.  —  q:  üeber  Ständevertassung.  —  r:  Der  poetische  Besitz.  —  s:  Johann 
fon  MüUer.  Phöbus  1808.  Achtes  Stück  S.  39  bis  44.  —  t:  Von  der  Intrigue.  >~ 
a:  Ucber  Brandes  Zeitgeist.  —  t:  Inokulation  der  politischen  Ungleichheit  —  w: 
Der  Staat  als  nützliche  Entreprise.  —  x:  Staatsverfassungen.  —  j:  Von  der  Frey- 
]irät.  ~  z:  llieilung  der  Arbeit. 
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aa:  Individaom  und  Corporation  im  Staate.  —  bb:  Die  einfachen  Grundsätze.  — 
cc:  Taxation  des  Grundeigentnums.  —  dd:  Geldwesen  Ton  Großbrittanien.  —  ee,":  Von 
dem  Wesen  einer  politischen  literatur.  —  ff:  Edmund  Burke.  — -  gg:  Studium  der 

EcsitiTen  Wissenschaften.  —  hh:  Die  Jesuiten.  —  ii:  Idee  eines  säatswirthschaft- 
chen  Seminariums  für  die  österr.  Staaten  [vorher:  Hormayr's  Archiv  1811.  September]. 
—  jj:  Ueber  die  Errichtung  einer  Nationalbank  för  Österreich  [vorher:  Hormayr*» 
Archiv  1811.  Oktober].—  kk:  Um  die  öffentliche  Meinung  zu  r^eren,  mufi  dieBe> 
gierung  selbst  Öffentlich  sem.  —  11 :  Anmerkungen  zur  brittischen  Staatsverfassung«  — 
mm:  Gesetzgebung  und  Administration.  —  nn:  Der  Marquis  de  Bonald.  —  oo:  Von 
der  Diplomatie  des  17ton  Jahrb.  —  pp:  Ueber  Fichtes  geschlofinen  Handelsstaat  [voi^ 
her:  Berlin.  Monatsschrift  1801.  Dez.  S.  436  bis  458].  —  III.  Beyträge  zur  Philosophie 
der  Sitten  und  der  Natur,  a:  Theologische  Moral  —  b:  Versöhnung  des  Egoismu» 
mit  der  Religion.  —  c:  Versöhnung  der  Sinnen  weit  mit  der  (Ireisterwelt.  —  d:  Von 
den  Modulationen  des  Schmerzes.  —  e:  Die  Subordination  der  liebe.  —  f:  Die 
moralische  Person  als  Autor.  —  g:  Der  Entschluß  der  Tugend.  —  h:  Beyfall  der 
Welt.  —  i:  Wissen  und  Glauben,  —  j:  Vernunft  und  Offenbarung.  —  k:  Denk- 
freyheit.  —  1:  Der  christliche  Kalender.  —  m:  Globularform  aller  Wissenschaft.  — 
n:  Exegese.  —  o:  Daß  es  keine  Privatlektüre  der  Bibel  gebe.  —  p:  Betrachtungea 
bey  Göthes  und  Bnnges  Farbentheorie.  —  q :  Wetterkunde. 

Zweyter  Theil.  I.  Ueber  die  dramatische  Kunst  (Vorlesungen  gehalten  zu 
Dresden  1806).  Viele  von  ihnen  sind  vorher  im  Phöbns  gedruckt.  —  II.  Philoso- 
phische Miscellen.  a:  Prolegomena  einer  Kunstphilosophie  (Phöbua  Nov.  u.  Dec. 
S.  3).  —  b:  Vom  Organismus  in  Natur  und  Kunst.  —  c:  Vom  Antomnismus.  — 
d:  Einheit  in  der  Zweyheit.  —  e:  Vom  Wesen  der  Definitionen.  —  f:  Die  absolut» 
Identität  als  Begriff  und  als  Idee,  oder  der  Philosoph  im  Hafen.  —  m.  Kritische 
Miscellen.  a:  Ueber  den  schriftstellerischen  Charakter  der  Frau  von  Stael-Holstein 
(Phöbus  Januar  S.  54).  —  b :  Ueber  die  Corinna  der  Frau  von  Staöl  (Phöbus  Februar 
S.  42).  —  c:  Ueber  Betty  Koch,  verewigte  Boose.  —  d:  Etwas  über  Landschafta- 
malerey  (Phöbns  April  u.  Mai  S.  71). 

16)  Yersnche  einer  neuen  Theorie  des  Geldes  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Grofibritannien.  Von  Adam  Müller.  Leipzig  und  Altenburg:  F.  A.  Brockhans.  1816. 
VIII,  808  S.    8. 

17)  Franz  L,  Kaiser  von  Osterreich.  Wien  und  Leipzig,  bei  Carl  Gerold  imä 
F.  A.  Brockhaus.  1816.    59  S.   8.  »  Der  erste  Aufsatz  in  den  »Zeitgenossen'. 

18)  Deutsche  Staats- Anzeigen.  Hg.  von  Adam  Müller.  Leipzig,  1816  bis  1818. 
In  Commission  der  G.  Voß'schen  Buchhandlung.    UL    8.    Veigl.  §  282,  14.  3)  17. 

19)  Zwölf  Beden  über  die  Beredsamkeit  und  deren  Verfall  in  Deutschland, 
Leipzig,  G.  J.  Göschen.  1817.  VI,  280  8.   8. 

20)  Etwas  das  Goethe  gesagt  hat,  beleuchtet.  iMpi^  1817.  8.  Sieh  §  284» 
D.  IV.  67  —  Band  IV.  S.  619.    Die  Antwort  schrieb  W.  ftaugott  Krug. 

21)  Aus  Speckbaehers  Leben:  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1817.  Nr.  80.  81. 

22)  Die  Fortschritte  der  nationalökonomischen  Wissenschafb  in  England.  1.  Heft 
Leipzig  1817.  8. 

28)  An  den  Sprecher  der  Stadt  und  Landschaft  Coblenz.  Von  Adam  MftUer. 
Leipzig  1818.  8.    Sieh  §  298,  L  6.  Nr.  25).  Vorher:  Staats-Anzeigen  IH,  374  bis  406. 

24)  Franz  Homer,  Esq.  Mitglied  des  brittischen  Parliaments,  von  Adam  Müller: 
Zeitgenossen  1818.    Band  3.  Heft  12.    S.  125  bis  154. 

25)  Von  der  Nothwendigkeit  einer  theologischen  Grundlsf^  der  gesammten 
Staatswissenschaften  und  der  btaatswirtbschaft  insbesondere.    Leipzig  1819.   8. 

26)  Sieh  §  288,  3.  Nr.  84)  e.  h.  —  oben  S.  26. 

4.  Thaddens  Anselm  Rlxner,  geb.  am  8.  August  1766  in  Tegemsee,  durdt 
einen  Sturz  in  früher  Jn^nd  gelähmt  und  deshalb  dem  Gelehrtenstande  gewidmet, 
besuchte  die  Klosterschule  und  später  in  Freysing  das  Lyceum,  trat  1787  in  den 
Boncdiktinerorden  und  wurde  17^9  zum  Priester  geweiht.  Darauf  studierte  er  in 
Ingolstadt  Sjrchengeschichte  und  Kirchenrecht  und  wurde  1792  Lehrer  der  Philo- 
sophie am  Freysinger  Lyceum.  Nach  einem  Aufenthalte  im  Kloster  1803  Lehrer  der 
Philosophie  in  Ambeig,  1805  in  Passau,  1806  Prof.  der  Phüos.  in  Amberg.  Im 
J.  1834  resignierte  Bixner  und  zog  sich  zu  seinem  Freimde  Prof.  Siber  nach  Müncheii 
zurück;   dort  starb  er  den  10.  Februar  1838  am  Nervenschlage.  * 
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a.  Mensel,  Gel.  Tentscbland  15,  178  f.    19,  881. 

b.  Nekrolog  1888.    16,  195  big  198. 

c.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1889.    28,  715  bis  716  (Prantl). 

1)  Versuch  einer  neuen  Darstellang  der  uralten  Indischen  All-Ems-Lehre. 
Nürnberg  1808.   8. 

2)  Aphorismen  ans  der  Philosophie,  als  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht 
dßr  angehenden  Wissenschafts-Candidaten.     1.  ^eft.    Landshnt  1809.  8. 

3)  Aphorismen  der  gesanunten  Philosophie.    Salzbach  1818.  IL   8. 

4)  Herzog  Emst's  von  Bayern  Erhöhung,  Verbannung,  Pilgerschaft  und  Wieder- 
kehr. Eine  ritterliche  Mähre  [von  Heinrich  von  Veldeck].  In  verkürztem  Auszüge 
und  mit  erklärenden  kurzen  Anmerkungen  von  Th.  A.  Eixner.  Amberg  1818.  8.  — 
1880.   8. 

5)  Leben  und  Lehrmeinungen  berühmter  Physiker  am  Ende  des  16.  und  am 
An&nge  des  17.  Jahrhunderts  als  Bevträge  zur  Geschichte  der  Physiologie  in  engerer 
und  weiterer  Bedeutung;  hg.  von  Thaddä  Anselm  Bixner  und  Tnaddä  Siber.  Sulz- 
bach 1820  bis  1826.    ViL  8. 

Enth.  1 :  Theoprastus  Paracelsus.  [Zweyte  vermehrte  und  verb.  Auflage.'  1829.] 
—  2:  Hieronymus  Cardanus.  —  3:  Bemardinus  Telesius.  —  4 :  Pranciscus  Patritius.  — 
5:  Jordanus  Prunus.  —  6:  Thomas  Campanella.  —  7:  Job.  Bapt.  v.  Helmont. 

6)  Handbuch  der  Geschichte  der  Philosophie.    Sulzbach  1822  bis  1829.  m.  8. 

7)  Weisheitssprüche  und  Witzreden  aus  J.  G.  Hamanns  und  Im.  Kants  sämmt- 
Heben  Schriften.    Amberg  18:^8.   8.    §  276,  4.  49)  —  Band  V.  S.  466. 

8)  Weisheits-Sprfiche  und  Witzreden  aus  Hippels  und  J.  Pauls  Schriften  aus- 
erlesen nnd  alphabetisch  geordnet  mit  den  einleitenden  Charakteristiken  beider  Männer 
und  einem  Anhange  ans  deutschen  Spruchdichtem  des  Mittelalters.    Amberg  1834.   8. 

9)  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Katholiken  in  Altbaiern,  baierisch 
Schwaben  und  bair.  Franken.    München  1835.   8. 

5.  Jolianii  Arnold  Kamie,  geb.  im  Mai  1773  in  Detmold,  durchwanderte 
mehrere  Schulen  und  wurde,  da  er  einem  strengen  Lehrer  entlaufen  war,  in  die  Dorf- 
schule zu  Heidenoldendorf  geschickt;  bald  gewann  der  dortige  Lehrer  Begemann  sein 
Zutrauen.  Auf  dessen  Betrieb  und  auf  Befürwortung  des  Predigers  Ludwig  Passavant, 
der  seine  r^giösen  Kämpfe  fiberwinden  half,  kam  er  auf  ein  Gymnasium,  war 
fleißig  und  zeichnete  sich  ans.  Bald  aber  war  ihm  Wissenschaft  und  Christi  Nach- 
folge ein  Dienen  zweier  Herren.  Mit  seinem  Eifer  für  die  Wissenschaft  erkaltete 
auch  die  Liebe  zu  Christo.  In  Göttingen,  wo  er  Theoloj^ie  studieren  wollte,  hörte  er 
Eichhorns  Vorlesungen  über  die  Genesis,  die  aber  verleideten  ihm  das  Studium  der 
Theologie.  Er  warf  sich  auf  die  Philologie,  und  wollte  sich  dann  habilitieren,  unter- 
lieB  es  aber,  weil  Heyne  meinte,  er  sei  noch  zu  jung.  Von  Göttingen  ging  Kanne 
nach  Leipzig,  war  eine  Zeit  lang  in  Halle  Lehrer  und  wanderte  dann  nach  Berlin. 
Seine  Eltern  waren  gestorben,  seine  Mittel  aufgezehrt;  er  hatte  fortan  durch  Schuld 
und  Umstände  mit  Sorgen  und  Not  zu  ringen  und  führte  ein  romanhafb-abenteuer- 
lichea  Leben,  wie  es  kaum  ein  Gelehrter  des  16.  Jahrhunderte  oder  des  dreißigjährigen 
Krieges  geführt  hatte.  In  Jena  hielt  er  sich  kurze  Zeit  als  Privatgelehrter  auf, 
sprich  allerlei  Werke,  fand  aber  nur  schwer  Verleger  dazu.  Plötzlich  erscheint  er 
in  österreichischen  Kriegsdiensten  und  dann  losgekauft  als  fleißiger  Schriftsteller  in 
Würzburg;  dort  schrieb  er  seine  Mythologie.  Als  er  den  zweiten  Teil  begann, 
gin^  ihm  beim  Lesen  des  alten  Testamentes  mit  einem  Schlage  ein  neues  licht  auf, 
una  er  schrieb  in  glühendem  Eifer  seine  ,Ersten  Urkunden  der  Geschichte*,  sie 
fanden  indes  nicht  die  Billigung  des  Leipziger  Censors,  da  sie  die  Genesis  als  bloße 
Idee  anfistellten  nnd  das  Chnstentum  angriffen.  Verzweiflnngsvoll  wanderte  er  nach 
Leipzig  und  erbat  mit  Berufung  auf  Jean  Paul  Kichter  für  seinen  neuen  Fund  die 
Unterstützung  des  Herzogs  August  von  Gotha,  der  aber  meinte,  ,der  Eicht  er  solle 
hier  Kichter  sein.*  In  Jena  suchte  er  die  Vermittelung  des  Prof.  J.  J.  Wa«ner  aus 
WfiTzburg  nach,  aber  erst  Jean  Pauls  persönliche  Bücksprache  mit  dem  Buchhändler 
Lübeck  in  Bayreuth  machte  das  Erschemen  des  Buches  möglich.  Unruhig  wie  Kanne 
war,  suchte  er  nicht  eine  seinen  Thätigkeiten  entsprechende  Stellung  zu  gewinnen, 
sondern  ging  wieder  nach  Berlin  und  trat  im  Sommer  1806  in  preußische  Kriegs- 
dienste, wurde  von  den  Franzosen  gefangen  und  erlitt  das  bitterste  Elend.  Wo  bei 
Vach  der  Marsch  durch  em  Holz  ging,  entsprang  er,  hatte  aber  mit  Hunger,  Blöße 
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und  £älte  zu  kämpfen.  Bei  den  Darmstädtem,  die  ihn  angriffen,  log  er  sich  heiaoa 
und  kam  nach  Meiningen,  wo  er  einige  Jahre  früher  mit  dem  Herzoge  spazieren 
gefahren  war,  als  Bettler.  In  Hildbnrghausen  nahm  er  mit  mehreren  Freufien 
österreichische  Kriegsdienste,  wurde  aber  auf  dem  Marsche  nach  Eger  krank.  In 
Linz  kam  er  ins  Hospital:  ein  Traum,  den  er  drei  Jahre  vorher  gehabt,  hatte  ihm 
f&r  diese  Zeit  den  Toa  verheifien ;  da  er  aber  nicht  starb,  wandte  er  sich  trotzig  von 
Gott  ab.  Mystische  Bücher,  die  ihm  ein  mährischer  Bruder  brachte,  woUten  ihn 
nicht  erweichen.  Aber  er  wurde  losgekauft  und  zwar  auf  Jean  Pauls  Fürbitte  durdi 
¥r.  H.  Jacobi  um  160  Gulden.  £r  kam  nach  Bayreuth,  wurde  von  seinem  Verleger 
mit  100  Gulden  beschenkt  und  eilte  zu  Jean  Paul.  In  Erinnerung  an  eine  frühere 
Liebe  zu  Henriette  Herold  aus  Budolstadt  beschloß  er  nun  zu  heiraten,  allein  die 
Existenzmittel  fehlten;  in  Göttingen  bewarb  er  sich  vergebens,  fast  wäre  ihm  eine 
Professur  in  Moskau  zu  teil  geworden ;  da  sorgte  wieder  Fr.  H.  Jacobi  für  ihn,  indem  er  ihn 
als  Professor  der  Geschichte  am  Bealinstitut  in  Nümbeig  1809  anstellte.  Damals 
hatte  er  sein  Pantheum  und  seine  Chronik  geschrieben,  Werke,  die  er  später  als 
unchristlich  verwarf.  Er  schrieb  sein  Panglossum  und  erbat  zu  dessen  Heraus 
gäbe  die  Unterstützung  des  Kaisers  Alezander;  der  Kaiser  aber  ließ  ihn  ohne  Ant- 
wort. Von  dieser  Zeit  an  wurde  sein  Zustand,  obgleich  er  in  glücklicher  Ehe  lebte, 
immer  kläglidier  und  finsterer,  bis  endlich  ,die  rein  gläubige  Erkenntnis  den  Durch- 
bruch  gewann.'  Bei  dieser  neuen  Entdeckung  war  ihm  ,ein  eifriger  Christ*,  der  sog. 
Bosenl^k  Burger  zu  Nürnberg,  ein  Schüler  des  Mechanikus-Predigers  Hahn,  durch 
religiöse  Schrien  und  mündUdie  Erbauung  behilflich.  Bis  hierher  erzählt  er  selbst 
sein  Leben.  Fortan  verläuft  es  einfacher:  1817  wurde  er  Professor  der  Philosophie 
am  Gymnasium  in  Nürnberg  und  1818  Professor  der  orientalischen  Litteratur  in 
Erlangen.    Hier  lebte  er  sehr  eingezogen  und  starb  am  17.  Dezember  1824. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschland  10,  57.   11, 409.  14,  262.  18, 301  bis  303.  23, 85  f. 

b.  Selbstbiographie  in  Nr.  17). 

c.  Jean  Pauls  Brief  an  8.  A.  Mahlmann  (1801  Oktober  5):  D.  Dichtung  1890.  8,  70. 

d.  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Briefe  2,  75  bis  76.  261  bis  264  und  268. 

e.  Nekrolog  2,  1240  bis  1246. 

f.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1882.    15,  77  f.  (JuUus  Riffe rt). 

1)  Blätter  von  Aleph  bis  Kuph  von  Walther  Bergias«    Leipzig  1801.  8. 

2)  Kleine  Handreise  von  Walther  Bei^us.    Penig  1803.   8. 

3)  Blepidemus  oder  Nicolais  literarischer  Liebesbrief.  Eine  Drama  in  fünf 
Aufzügen.    Leipzig  1803.   8. 

4)  üeber  die  Verwandtschaft  der  griechischen  und  teutschen  Sprache  von  Johann 
Arnold  Kanne.    Leipzig,  bei  Wilhelm  Bein.  1804.    270  S.  8. 

5)  Neue  Darstellung  der  Mythologie  der  Griechen  und  Bomer.   Leipz.  1805.   8. 

6)  Erste  Urkunden  der  Geschichte  oder  allgemeine  Mythologie  von  Johann 
Arnold  Kanne.  Mit  einer  Vorrede  von  Jean  Paul  Friedrich  Richter.  Baireuth,  1808. 
bey  Johann  Andreas  Lübecks  Erben.    U.   8.  —  wiederh.  Hof  1815.    IL   8. 

7)  Gianetta,  das  Wundermädchen  Boms.    Bayreuth  1809.   8. 

8)  Menschliches  Elend.  Aus  dem  Englischen  des  Jacob  Beresford  übersetzt  von 
Adolf  Wagner.  Nebst  Gegenbeweisen  aus  den  Kupfern  von  Johann  Arnold  Kanne, 
Prof.  in  Nürnberg.    Bayreuth  1810.    IL   8. 

9)  Comoedia  humana  oder  Blepsidemus  Hochzeit  und  Kindtaufe.  Ein  Lustspiel 
in  zwei  Aufzügen.    Bayreuth  1811.   8. 

10)  Geschichte  des  Zwillings  a  pede.  Vod  Johannes  Author.   Nürnberg  1811.  8. 

11)  Pantheum  der  Aeltesten  Naturphilosophie,  die  Religion  aller  Völker  von 
J.  A.  Kanne.    Tübingen  in  der  Cotta'schen  Buchhandlung  1811.   8. 

12)  Johann  Arnold  Kanne*s  System  der  indischen  Mythe,  oder  Chronus  und 
die  Geschichte  des  Gottmenschen  in  der  Periode  des  Vomickens  der  Nachtgleidien. 
Nebst  einer  TJebersicht  des  mythischen  Systems,  als  Beilage  an  den  Verfasser  von 
Adolph  Wagner.    Leipzig,  in  der  Weygandsehen  Buchhandlung.  1813.   8. 

13)  Zwanzig  kritische  Paragraphen  und  historische  Noten  zum  Text  der  Zeit, 
von  Anton  von  Preußen.    Leipzig  1814.  8. 

14)  Germanische  Trümmer:  Die  Musen,  hg.  von  Fouque  und  W.  Neumann.  Jahr- 
gang 1814.    Erstes  Stück,  a.  »  Band  VL  S.  121. 
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15)  Lappalien  und  gekrönte  BreiBschxiften.    Leipzig  1814.  8. 

16)  Sammlung  wahrer  mid  erwecklicher  Geechichten  ans  dem  Beicbe  Christi 
und  f&r  dasselbe.     NOmberg  1815  bis  1822.    III.  8. 

17)  Leben  und  aus  dem  Leben  merkwürdiger  und  erweckter  Christen  aus  der 
protestantischen  Kirche  von  Johann  Arnold  Kanne.  Nebst  angehängter  Selbstbiogra- 
phie des  Verfassers.  Bamberg  und  Leipzig,  bey  Carl  Friedrich  Kuuz,  1816  bis  17. 
iL   8.  —  Zweite  Ausgabe.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1842.    IL   8. 

I.  Vorrede  (XXXIV  S.).  —  a.  Hemme  Hayen.  —  b.  Aus  dem  Leben  der  Fräulein 
▼on  Hermsdorf,  der  Rathin  Kellner,  der  Wittwe  Vogel,  der  Katharina  Dabmin.  — 
c.  Beata  Sturmin,  oder  die  Wörtembergische  Tabea.  —  d.  Aus  dem  Leben  Edmund 
Jones,  M.  Lancasters,  Sössenbachs.  der  Sabine,  Christonh  Buchens«  Thomas  Hown- 
ham.  —  e.  Johann  Bunjan,  unstudirter  Prediger  in  Bediord.  —  f.  Johanne  Eleonore 
Petersen,  gebome  von  und  zu  Merlau.  Johann  Thamssen.  —  g.  Aus  dem  Leben  L. 
W.  B*s.  —  h.  Johann  Philipp  Burck.  —  i.  Jacob  Jansz  Graswinkel  aus  Delft.  — 
k.  Aus  meinem  eigenen  Leben. 

IL  Vorrede  (XLVI  S).  a.  Johann  Georg  Gichtel.  —  b.  August  Herrmann 
Frandce.  —  c  Christian  Hoburg. 

18)  Sämundis  Führungen,  ein  Roman  aus  der  Geschichte  der  freien  Maurer  im 
ersten  Jahrhundert   Von  J.  A.  Kanne.    Nürnberg,  bei  Riegel  und  Wiefiner.  1816.    8. 

19)  Auserlesene  christliche  Lieder  verschiedener  Verfasser  der  älteren  und  neueren 
Zeit  Nebst  einem  Anhang,  enthaltend  Lieder  von  D.  Martin  Luther.  Gesammelt 
von  einer  Freundin  [der  frau  Pastorin  Menke  in  Bremen].    Erlangen  1818.    II.   8. 

20)  Matthes  Weyers  geistreiche  mündliche  Sprüche,  das  inwendige  Chiisten- 
tbum  betreffend.    Neu  bearbeitet    Nürnberg  1817.   8. 

21)  Worte  der  Warnung,  nebst  gelegenheitlichen  Schriftauslegungen,  veranlafit 
durch  die  irrlehrenden  Anmerkungen  des  Herrn  Nie  Funk  zur  privilegirten  neuen 
Altonaer  BibeL    Nürnberg  1817.  8. 

22)  Romane  aus  der  Christen  weit  aller  Zeiten.  Erster  Theil.  Bamberg  1817. 
8.    Eoth.  a :  Die  zwei  Verfolgten.  —  b :  Die  zwei  Verirrten.  —  c :  Der  entlarvte  Heuchler. 

28)  Christus  im  alten  Testament.  Untersuchung  über  die  Vorbilder  und  Mes- 
sianischen  Stellen.    Nürnberg  1818.    U.   8. 

24)  (Job.  Frdr.  v.  Meyer  §  274,  8)  Weissagungen  und  Verheissuugen  der  Kirche 
Christi  auf  die  letzten  Zeiten  der  Heiden.  Nach  dem  Werk  des  P.  Lambert  Auszugs- 
weise für  Christen  aller  Konfessionen  bearbeitet  und  mit  Zusätzen  und  Anmerkungen 
begleitet  von  Jaschem.    Nürnberg  1818.   8.    Meusel  18,  808. 

25)  Biblische  Untersuchungen  oder  Auslegungen  mit  und  ohne  Polemik. 
Erlangen  1819  bis  1820.    H.   8. 

26)  Ein  Reoensent  und  noch  einer  von  Johann  Arnold  Kanne.  Nürnberg,  bei 
Johann  Leonhard  Schräg.  1820.    80  S.   8. 

27)  Die  goldnen  Aerse  der  Philister.  Eine  antiquarische  Untersuchung. 
NQmbeig  1821.  8. 

28)  Zwei  Beiträge  zur  Geschichte  der  Ilnsternifi  in  der  Reformationszeit  oder 
Ph.  Camerarius  Schicksale  in  Italien,  nach  dessen  eigener  Handschrift  und  Adolph 
Ciarenbachs  Martnihum  nach  einer  sehr  selten  gewordenen  Druckschrift  von  Johann 
Arnold  Kanne.  Frankfurt  am  Main,  Verlag  der  Hermannschen  Buchhandlung.  1822. 
292  8.  8. 

29)  Das  Reich  des  Scherzes  von  Adolf  Wagner  [§  296,  217.  6].  Nebst  einem 
Aahange  von  Johann  Arnold  Kanne.    Leipzig  1823.   8. 

30)  Fortsetzung  der  Schriften:  Leben  und  ans  dem  Leben  merkwürdiger  und 
erweckter  Christen,  und:  Sanunlung  wahrer  und  erwecklicher  Geschichten.  Viel 
noch  üngedrucktes  enthaltend.    Frankfurt  a.  M.  1824.  H. 

6.  Johann  (nicht  Jakob)  Josepk  tob  Görres,  geb.  am  25.  Januar  1776  in 
Koblenz,  Sohn  eines  Flofthändlers,  nahm  früh  an  der  Politik  teil  und  schrieb  im 
Sinne  der  Revolationsideen  sein  ,rote6  Blatt',  änderte  aber,  nachdem  er  an  der 
Spitze  einer  Deputation  1799  selbst  in  Paris  gewesen  war,  seine  Ansichten.  1800 
wurde  er  ProSassor  der  Physik  an  der  Koblenzer  Secondär-Schule,  einer  Art  von 
Ljceum,  und  heiratete  dort  1801  die  ebenso  schöne  wie  geistreiche  Katharina  vonLasaulx. 
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Als  die  Bomantiker  nach  Heidelberg  zogen,  siedelte  er  1806  dorthin  über  und  hielt 
bis  1808  als  Privatdozent  Vorlesungen.  Von  1814  bis  Anfang  1816  gab  er  den 
Eheinischen  Merkur  heraus,  ein  Blatt,  das  gut  gemeint  der  Idee  der  Wiederherstellung 
des  deutschen  Beiches  diente.  Als  aber  der  Pariser  Frieden  die  Erwartungen  der 
Deutschen  nicht  erfüllte,  machte  Görres  dies  den  preußischen  Unterhändlern  zum  Vor- 
wurf. Den  darauf  bezuglichen  Beschränkungen  wollte  er  sich  nicht  fügen  und  ließ  das 
Blatt  eingehen.  Während  derselben  Zeit  Ton  1814  bis  1816  war  er  Generaldirektor 
des  öffentlichen  Unterrichts  in  den  Provinzen  des  linken  Rheinufers,  kam  1818  als 
Sprecher  einer  Deputation  der  Stadt  Koblenz  nach  Berlin  und  trug  dabei  dem  Staats- 
kanzler die  Wünsche  der  Bheinlande  vor.  Da  er  die  Geschichte  der  Audienz  in 
anmaßender  Weise  beschrieb  und  dabei  gehässige  Anklagen  gegen  den  preußischen 
Staat  erhob,  zog  er  sich  die  allerhöchste  Ungnade  zu.  Dies  veranlaßte  ihn  1819,  sich 
nach  Straßburg  und  von  da  im  Frühjahr  1820  nach  der  Schweiz  zu  begeben.  Er 
kehrte  aber  bereits  im  Oktober  1821  nach  Straßburg  zurück.  Von  dort  wurde  er 
1827  als  Professor  nach  München  berufen.  Hier  nahm  er  als  beredtester  Wortführer 
der  Ultramontanen  an  den  Parteikämpfen  der  Zeit  teil,  besonders  bei  Gelegenheit 
der  Kölner  Wirren  im  Jahre  1837.    Er  starb  am  29.  Januar  1848  in  München. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschland  1808.  13,  481  f.  17,  741  f.  2211,  397  f.  — 
b.  J.  v.Voß  1818:  §  279,  100.  44).  —  c.  Gentz  1815:  §  293,  I.  1.  26)  fl,  g. 

d.  Zeitgenossen.  Leipzig  1820.  Erste  Beihe.  Band  V,  Abthlg.  19,  S.  171  bis 
184.    Von  M. 

6.  A.  V.  Sehaden,  Gelehrtes  München  im  J.  1884.    S.  38  f. 

f.  Ernst  Münch,  Erinnerungen,  Lebensbilder  und  Studien  ans  den  ersten 
87  Jahren  eines  teutschen  Gelehrten.  Carlsruhe  1886.  8.  Bd.  1,  S.  44ö  bis  452 
(Auf  persönlichen  Verkehr  in  Aarau  beruhende  Schilderung  von  Grorres'  Eigenart). 

g.  Th.  Mundt,  Görres  und  die  katholische  Weltanschauung:  Der  Freihafen. 
Altena  1838.    Zweites  Heft.    S.  182  bis  197. 

h.  K.  Immermann,  Düsseldorfer  Anfänge.  Maskengesprache.  1840.  »  Immer- 
mann's  Werke.    BerUn.    G.  Hempel.    20,  S.  113  f. 

i.  Konrad  Schwenck,  Görres  n^ji  Börne  gegen  Goethe:  Phönix  1836  s=» 
Literarische  Charakteristiken  und  Kritikett?^  Frankfurt  1847.    S.  90  bis  97. 

k.  Joseph  von  Görres.  Eine  Skizze  seines  Lebens.  Erste  und  zweite  Auflage. 
Begensburg  1848.   39  S.   8. 

1.  Zu  Görres  Todtenfeier  am  3.  Februar  1848  (Gedicht).    München  1848.   8. 

m.  Erinnerung  an  Jos.  v.  Görres.  Eine  Bede,  gehalten  von  Dan.  Haneberg: 
ffistor.-politische  Blätter  1848.  21,  S.  232  bis  256.  Vergl.  S.  310  bis  315  und  728  bis  733. 

n.  N.  Nekrolog  1848.    26,  S.  131  bis  143. 

0.  Sebastian  Brunner,  Einige  Stunden  bei  Görres.   Begensburg  1848.   43  S.  8. 

p.  Joseph  Ton  Görres:  Deutsche  Vierteljahrs-Schrift.  Stuttgart  und  Tübingen 
1848.    S.  126  bis  167. 

q.  Joseph  von  Görres:  Histor.-polit.  Blätter  1851.  27,  S.  1  bis  41  Das  Vater^ 
haus  und  die  Kinderjahre;  S.  89  bis  128  Schulbildung  und  Lebensbildung;  8.  272 
bis  804  Bevolutionsschwindel  der  Zeit  und  Selbststudium. 

r.  J.  y.  Görres.  Ein  Denkmal  aus  seinen  Schriften  auferbaut  (von  J.  A.  Moritz 
Brühl).    Aachen  1854.    LXXVH,  496  S.   8. 

s.  (E.  V.  Lasaul x)  Joseph  von  Görres  aus  seinen  Schriften.  Zwei  Monate  nach 
seinem  Tode:  Histor.-polit.  Blätter  1853.    Bd.  32,  S.  557  bis  594.    637  bis  680. 

t.  (Balduin  Frank)  Der  alte  Görres  als  Kämpe  für  Deutschlands  Ehre  und 
Eecht:  Histor .-politische  Blätter  1860.    Bd.  45,  S.  160  bis  176.    249  bis  261. 

u.  Ersch  und  Grubers  Encyklopädie  1861.  Section  1.  Theil  72.  S.  125  bis  144 
(Heinrich  Döring). 

V.  Gl.  Th.  Perthes,  Politische  Zustände.    Gotha  1862.    I,  &.  291  bis  804. 

w.  Aus  dem  literarischen  Nachlasse  Joseph  Frhn.  von  Eichendorffs. 
Paderborn  1866.  8.    S.  305  f. 

z.  J.  B.  Heinrich,  Joseph  von  Görres.  Ein  I^bensbild.  Frankfurt  a.  M.  1867. 
32  S.   8.  =  Zeitgenössische  Broschüren  8.  Jahrg.  Nr.  5. 

y.  Aloys  Denk,  Joseph  von  Görres  und  seine  Bedeutung  für  den  Altkatholi- 
zismus. Im  Auftrag  des  Vereins  zur  Unterstützung  der  kathol.  Beformbewegung  in 
Mainz  verfaßt.    Mainz,  Verlag  von  G.  G.  Kunze's  Nachfolger.  1876.   8. 

z.  Joseph  Galland,  Joseph  von  Görres.  Aus  Anlaß  seiner  hunder^ähngen 
(Jeburtsfeier  in  seinem  Leben  und  Wirken  dem  deutschen  Volk  geschildert.  Freiborg 
im  Breisgau.  1876.   8.  --  2.  Aufl.    Freiburg  1877.   12. 
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aa.  (Job.  Nep.)  Sepp,  G5rre8  nnd  seine  Zeitgenossen  1776—1848.  Nördüngen, 
Druck  und  Verlag  der  C.  H.  Beck'schen  Buchhandlung.  1877.   8. 

bb.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1879.    9,  878  bis  389  (Friedrich). 

ca  Max  Koch,  Arnim,  Klemens  und  Bettina  Bxentano,  J.  Qdrres  »  Dtsoh. 
Nat-Iitt  Bd.  146. 

dd.  Julias  Fr 5 bei.  Ein  Lebenslaut  Aufeeicfanungen,  Erinnerungen  und  Be- 
kenntnisse.   Stuttgart  1890.    1,  51. 

ee.  Ph.  A.  Segesser,  Erinnerungen.   Luzem  1891.   8. 

ff.  Wilh.  Schreiber,  Geschichte  Bayerns  in  Verbindung  mit  der  deutschen 
Geschichte.    Freiburg  i.  B.  1891.    2,  461.  612.  539. 

gg.  Fhinz  Lorinser,  Aus  meinem  Leben.  Wahrheit  und  keine  Dichtung. 
Segensburg  1891.    Bd.  2,  S.  48f. 

hh.  Sud.  Goette,  Das  Zeitalter  der  deutschen  Erhebung  1807  bis  15.  Gotha 
1891.    8. 

ii.  Heinrich  Leo's  Urteil  über  Gdrres  (aus  Leos  Geschichtlichen  Monatsberichten 
und  Briefen)!  KonservatiTe  Monatsschrift  1898.   S.  1296. 

kk.  W.  Warnkon  ig,  Joseph  von  Görres.  Ein  Kämpe  f&r  die  Freiheit.  Dem 
fielen  dentschen  Volke  geischildert.  Berlin  1895.  »  Katholische  Flugschriften  zur 
Wehr  und  Lehr  Kr.  91. 

IL  J.  N.  Sepp .  Görres.  Berlin.  Ernst  Hofmann  und  Co.  1896.  8.  »  Geistes- 
helden,   (l'&hrende  Geister.)    Band  23. 

Die  Briefe  ron  Görres  und  an  ihn  sind  in  Nr.  61)  gesanunelt  nnd  nach  der 
in  Band  2,  S.  XIV  f.  gegebenen  Übersicht  leicht  zu  finden. 

Briefe  an  Chph.  v.  Aretin.  —  Melchior  und  Sulpiz  Boisseree.  —  Clemens 
Brentano.  —  Fr.  Creuzer.  --  Fr.  v.  Dalberg.  —  Melchior  Diepenbrock.  —  Fabrik- 
herr H.  J.  Dietz  in  Koblenz.  —  W.  Dorow.  —  J.  v.  Gioranelli.  —  Gneisenau  Nr.  60) 
4,  660.  —  C.  Greith  in  St.  Gallen.  —  Justus  v.  Grüner:  Deutsche  Revue  1893.  3, 
241  bis  252.  854  bis  369.  —  J.  und  W.  Grimm.  —  Fr.  Kohlrausch.  —  E.,  Fr.  und 
J.  Gl.  V.  Lasanlx.  —  J.  ▼.  Lafiberg.  —  Generahrlkar  Liebermann.  —  Liesching.  — 
Ad.  Mfiller.  --  Fr.  Perthes.  ^  Bischof  R&8.  —  Jean  Faul.  -  D.  und  0.  Bunge.  — 
Schenk  Nr.  60)  4,  670.  677.  686.  —  Stägemann  Nr.  60)  4,  653.  —  Freih.  ▼.  Stein; 
sieh  auch  Nr.  60)  4,  682.  —  Ludwig  Tieck.  —  Charles  Villers:  Hg.  von  M.  Isler. 
Hamburg  1879.  S.  72  bis  97.  —  Pfarrer  A.  Vock  in  Aarau.  —  Wangenheim  Nr.  60) 
4,  647.  —  K.  J.  H.  Windischmann.  —  Aug.  Zeune.  —  J.  G.  Zimmer  sieh  §  282,  w. 
Vergl.  Zsch.  1  d  österr.  Gymn.  1890.   S.  529 1 

Briefe  an  Görres  von  Chph.  von  Aretin.  —  Achim  und  Bettina  von  Arnim.  — ^ 
Baibier.  —  Benzenberg.  —  v.  Besserer.  —  Sulpiz  Boisseree.  —  Clemens  Brentano.  — 
W.  v.  Chezj.  —  Cornelius.  —  Fr.  Creuzer.  —  Fr.  v.  Dalberg.  —  Melchior  Diepenbrock.  — 
H.  J.  Dietz.  —  W.  Dorow.  --  Ebel.  —  Eichendorff.  —  Folien.  —  Fouque.  —  Gymn.- 
Direktor  Gall  in  Lfittich  —  Gehlen.  —  Gentz.  —  J.  v.  Giovanelli.  —  Gneisenau; 
rieh  audi  Nr.  60)  4,  656  f.  662.  —  J.  und  W.  Grimm.  —  v.  d.  Groben.  —  Ebbo 
v.  Groote.  —  Just.  Grüner.  —  A.  und  W.  v.  Haxthausen.  —  Amal.  v.  Helwig.  — 
Jafins.  —  Bischof  v.  Keller.  —  J.  Kemer.  —  J.  v.  Lafiberg.  —  Forst  Lichnowsky.  — 
Liebennann.  —  König  Ludwig  1.  von  Bayern.  —  J.  A.  Möhler.  —  J.  F.  Molitor.  — 
Montalembert  —  G.  H.  Moser.  ~  K.  Moaler.  —  Ad.  MQller.  —  Const.  MüUer.  — 
Jean  Paul.  —  Fr.  Perthes.  —  Andreas  Bäß.  —  Rauschenbusch.  —  G.  Beimer.  — 
Bingseis.  —  D.  und  0.  Eun«e.  —  J.  M.  Sailer.  —  E.  v.  Schenk.  —  A.  W.  und 
Fr.  SchlegeL  —  Christian  und  Fr.  Schlosser.  —  J.  Schulze.  —  L.  v.  Sinner.  — 
Stägemann.  —  Staudenmaier.  —  IVeih.  vom  Stein.  —  J.  Thibaut.  —  L.  Tieck.  — 
Ch.  de  Villers.  —  Wangenheim.  —  J.  Widmer.  —  Wilken.  —  K.  J.  H.  Windischmann.  — 
A.  Winkelmann.  —  A.  Zeune.  —  Zimmer. 

1)  Der  allgemeine  Friede,  ein  Ideal  von  J.  Görres.  Coblenz  im  VI.  Jahre  der 
frSnkiM^ien  Republik  (1798). 

2)  Das  rothe  Blatt,  eine  Dekadenschrift.  Coblenz  bei  Franz  Lasauix.  Jahr  VI 
(1798).    n. 

3)  Der  Rübezahl  (im  blauen  Gfewande).  Eine  Monatsschrift  vom  Vendomiaire 
bis   Thermidor   des    VH.   Jahres.     Coblenz   in   der   Lasaulz'schen   Buchdruckerei. 

(1798)  m. 

(Lampadius),  Görres  als  Verfasser  des  rothen  Blattes  und  des  RQbezahls, 
gegenwärt^  Redaeteur  des  Rheinischen  Merkurs,  oder  der  Rheinische  Januskopf. 
Germanien  (Wiesbaden)  1815.   8. 
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4)  Besoltate  meiner  Sendung  nach  Paris  im  Bromaire  des  YIIL  Jahies. 
Xoblenz  im  Floreal  J.  VIU.  (1800).  8. 

5)  Aphorismen  über  Eanst,  als  Einleitung  zu  künftigen  Aphorismen  über  Orga- 
nonomie,  Physik,  Psychologie  und  Anthropologie  von  J.  Goires.  Koblenz  Jahr  X  (1802). 

Yergl.  §  296,  262  am  Ende. 

6)  Aphorismen  über  die  Organonomie  von  J.  Gorres.  Erster  Band.  Koblenz 
bei  Lassauk.  1803.    XIY,  416  S.  8. 

Vergl.  (Joethe  an  Eichstädt  1804  April  21  —  Weim.  Ausg.  IV,  17,  126 1 

7)  Rezensionen  in  der  [Neuen]  Jenaischen  Allg.  Lit.-Ztg.  1804  Nr.  167  f.  (über 
August  Winkelmanns  Einleitung  in  die  dynamische  Physiologie),  (jöttingen  1803. 
1805  Nr.  7  bis  9  (über  die  GaU'sche  Sch&deUehre).    Yeigl. 

und  Goethe  an  Eichstädt  1804.  April  14.  November  21  =  Weim.  Ausg.  lY,  17,  122. 
217  f.,  dazu  232,  13. 

8)  Ck>rruscationen  (d.  s.  Aphorismen  über  Poesie,  Philosophie  und  Politik): 
Aretins  Zeitschrift  Aurora  (Mündien  bei  Soherer)  1804.  Nr.  71  bis  74.  94.  96.  117. 
121.  129.  151.  162  und  1805.  Nr.  10.  12.  13.  21.  22.  55  und  56. 

9)  Glauben  und  Wissen.  Yon  J.  Gorres.  München,  in  der  Scherer'schen 
Kunst-  und  Buchhandlung.  1805.     148  S.,  1  unbez.  S.  Druckf.   8. 

10)  Exposition  der  Physiologie  von  J.  Crörres.  Organologie.  Koblenz  1805.  In 
der  Lasaulx'schen  Buchhandlung.    XXXII,  344  S.   8. 

11)  Kindermythen  (Prolog.  Christkindchen):  Taschenbuch  der  liebe  und  Freund- 
schaft für  1806.  S.  219  bis  240.  —  Wieder  abgedruckt  im  Deutschen  Hausbuche  von 
G.  (jörres.    Band  2,  S.  156  f. 

12)  Des  Uhrmachers  BOGS  wunderbare  Creschichte  .  .  .  Heidelberg  1807.  8. 
Sieh  §  286,  1.  15  »  Band  YI.  S.  60. 

Von  Clemens  Brentano  und  Gorres  gemeinschaftlich  verfallt,  deren  Namen  nach 
ihren  Anfangs-  und  Schlußbuchstaben  den  Namen  B  . .  0,  G  . .  S  bilden. 

13)  Eeligion  in  der  Geschichte:  Creuzers  Studien  1807.  Bd.  3.  S.  313  bis  480. 
Yergl.  unten  Nr.  7.  1)  IH.  e. 

14)  Beiträge  zu  Arnims  Trost  Einsamkeit.    Heidelberg  1808.   4. 

Der  gehörnte  Siegfried  nnd  die  Nibelungen  Nr.  5.  8.  12.  21;  Des  Dichters 
Krönung,  Beilage  S.  33;  Doch  raunt  man  von  St.  Petem  und  unbdEannten  Yätem 
S.  35;   Das  sind  nur  dumme  Jungen  S.  39  u.  a. 

15)  Die  teutschen  Yolksbücher.  Nähere  Würdigung  der  schönen  Historien-, 
Wetter*  und  Arzneybtichlein,  welche  theils  innerer  Werth,  läeils  Zufall,  Jahrhunderte 
hindurch  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  hat.  Yon  J.  Gorres,  Professor  der  Physik  an 
der  Secondärschule  zu  Coblenz.  Heidelberg,  bey  Mohr  und  Zimmer.  1807.  6  BL, 
311  S.  8.  Yergl.  §  96  »  Band  I.  S.  341,  4.  —  Widmung,  Einleitung  und  Nachwort 
abgedruckt  bei  Koch  Nr.  cc.  S.  1  bis  46. 

15a)  Nachtrag:  Heidelbergische  Jahrbücher  1808.  1.  Jahrg.,  5.  Abthlg., 
S.  409  bis  427. 

16)  Mitarbeit  an  den  Heidelbergischen  Jahrbüchern  z.  B.  die  Bezension  von 
Des  Knaben  Wunderhorn. 

17)  Schriftproben  von  Peter  Hammer.    (Heidelberg)  1808.  4. 

Sieh  Morgenblatt  1808.  Nr.  159  und  160  und  §  262,  5.  22)  —  Band  Y. 
S.  868  und  §  296,  262. 

18)  Mythengeschichte  der  asiatischen  Welt.  Yon  J.  Grörres.  Heidelberg, 
bei  Mohr  und  Zimmer.  1810.  U.   8. 

19)  Lohengrin,  ein  altteutsches  (jedicht,  nach  der  Abschrift  des  Yatikanischen 
Manuscriptes  von  Ferdinand  Gloekle.  Hg.  von  J.  Görree.  Heidelberg,  bey  Mohr 
und  Zimmer.  1813.   8. 

Yergl.  §  70,  8.  Heidelbergisohe  Jahrbücher  1813.  S.  849  bis  862  (J.  Glimm).  — 
Über  Ferdinand  Glöckle  vergl.  Nr.  61)  Bd.  2  und  3. 

20)  Sieh  §  283,  3.  33)  Dritter  Band  Nr.  u.  und  ß.   Yierter  Bd.  Nr.  r.  s.  und  v. 

21)  Rheinischer  Merkur.  Koblenz  bei  Heriot  Yom  23.  Januar  1814  bis 
zum  10.  Januar  1816.  Im  ganzen  357  Nummern,  da  die  Zeitung  nur  jeden  zweiten 
Tag  erschien.    Yergl.  §  286,  1.  30)  und  7.  31)  «=  Band  YL  S.  61  und  76. 
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22)  Napoleons  ProMamation  an  die  Yölker  Eoiopas  Tor  seinem  Abzage  auf  die 
Insel  Elba.    Frankfurt  1814.   8.  —  Vorher  im  Rheinischen  Merkur. 

23)  Teutschlands  kfinftige  Verfassung.    Frankfurt  1816. 

24)  Altdeutsche  Volks-  und  Meisterlieder  aus  den  Handschriften  der 
Heidelberger  BiUiothek.  Hg.  von  J.  Göires.  Frankfurt  a.  M.,  1817.  Bey  den  Ge- 
brfidem  Wilmans.    LXVU,  386  8.   8. 

Vergl.  §  91  =^  Band  I.   S.  308. 

25)  Die  üebergabe  der  Adresse  der  Stadt  Coblens  und  der  Landschaft  an  Se. 
Majestät  den  König  in  öffentlicher  Audienz  bei  Sr.  Darchl.  don  Fürsten  Staatskanzler 
am  12.  Januar  1818.  Als  Bericht  ftir  die  Theilnehmer.  (Coblenz)  1818.  2  BU 
60  S.    8.  —  Zweite  Auflage.    Hadamar  in  Coblenz.    Sieh  §  293,  1.  3.  Nr.  28). 

26)  Teutschland  und  die  Bevolution.  Teutschland  [Coblenz]  1819.  8.  Frag- 
mente daraus  mit  einigen  Bemerkungen  vorher  im  literar.  Wochenblatte  1819. 
NoTpember  Nr.  42.  —  Zweite  Auflage  Coblenz  1820.  8.  —  Nachdruck:  Teutschland 
und  die  Bevolution.  Von  J.  Görres.  Zweite  Auflage.  Teutschland,  1819.  1  Bl. 
Cntal)  und  212  S.  8.    Nachdruck:   Zweite  Auflage.    Tfibingen  1819.   Osiander.   8. 

Vergl.  Pieufiische  Staatszeitung  1819  Oktober  30;  AUg.  Zeitung  1819  Nr.  336, 
Dezember  2.  —  Knebel  an  Goethe  1819  Oktober  29  (Briefw.  2,  262).  --  Peter  Fed- 
dersen  Stuhr,  Deutschland  und  der  Gotteefriede.  Sendschreiben  an  J.  (xörres  gegen 
seine  letzte  Schrift  mit  Auszügen  aus  derselben.    Berlin  1820.   8. 

27)  Kotzebue  und  was  ihn  ermordet:  L.  Börnes  Waage  1819.  Vergl.  Deutsche 
Berue  70,  104. 

28)  Das  Heldenbuch  von  Iran  aus  dem  Schah  Nameh  des  Firdussi  von 
J.  Görres.    Berlin  bei  G.  Beimer.  1820.    IL  8. 

29)  Europa  und  die  Bevolution  von  Görres.  Stuttgart,  in  der  J.  B.  Metzler'schen 
Budihandlung.  1821.   8. 

30)  In  Sachen'  der  Bheinprovinzen  und  in  eigener  Angelegenheit  von  J.  Görres. 
Stuttgart,  in  der  J.  B.  Metzler^schen  Buchhandlung.  1822.    302  S.  8. 

31)  Die  heilige  Allianz  und  die  Völker  auf  dem  Congresse  von  Verona.  Von 
Görres.    Stuttgart,  in  der  J.  B.  Metzler*schen  Buchhandlung.  1822.   8. 

32)  Altdeutsche  Zeit  und  Kunst.  Herausgegeben  von  Eberh.  v.  Groote,  Carove, 
V.  d.  Hagen,  Görres,  v.  Schenkendorf,  F.  v.  Homthsl,  Grimm  und  I^*of.  Wallraf. 
Frankfurt,  Kömer.  1822.   8. 

33)  Joh.  H.  Vofi  und  seine  Todesfeier  in  Heidelberg.  StraCburg  o.  J.  (1826). 
Vorher  im  Katholiken  erschienen  (Band  21,  S.  208  f.).  Sieh  §  232,  29.  c)  -»  Band  IV. 
S.  406.    Die  religiöse  Zeitschrift:  Der  Katholik  ersäiien  bei  Le  Roux  in  Straßburg. 

34)  Der  heilig  Frandscus  von  Assisi  ein  Troubadour.  Strasburg  1826.  8. 
Vorher  im  Katholiken  erschienen  (Band  20,  S.  14  f.).  —  Neue  vermehrte  Ausgabe. 
Begensburg.   Druck  und  Verlag  von  Georg  Joseph  Manz.  1879.    XLIU,  159  S.  8. 

35)  Der  Kurfürst  Maximilian  I.  an  den  König  Ludwig  von  Bibern  bei  seiner 
Thronbesteigung.  Frankfurt  1826.  8.  Vorher  imKatholDcen,  Jahig.  1825.  Band  18,  S.  219  f. 

Franz  Xaver  von  Baader,  Vom  Segen  und  Fluch  der  Creatur.  Drey  Send- 
schreiben an  Herrn  Pn>£.  Görres.    Straftbui^  1826.  8.    Vergl.  Nr.  60)  3,  S.  233  f. 

36)  Der  Kampf  der  Kirchenfreiheit  mit  der  Staatsgewalt  in  der  katholischen 
Schweiz  am  üdligenschwyler  Handel  im  Kanton  Luzem  dargestellt  von  J.  Görres. 
Straftburg  1826.    Vorher  im  Katholiken.    Jahrgang  1H26.   Bd.  19,  S.  817  f. 

37)  Bom,  wie  es  in  Wahrheit  ist,  aus  den  Briefen  eines  dort  lebenden  Land- 
mannes. März  1826.  —  Nachwort  zu  Chn.  Brentanos  Aufsatz  im  Katholiken. 
Jahrg.  1826.  Bd.  20,  S.  93  bis  115. 

38)  Vermischte  Schriften.    Aus  dem  Katholiken  abgedruckt.    Speyer  1827. 
Enth.  Nr.  36  (Der  Kampf).    Nr.  34  (Franc,  v.  Assissi).    Nr.  35  (Maximilian). 

Nr.  37  (Bom)  und  Nr.  33  (Voi). 

39)  Emanuel  Swedenborg,  seine  Visionen  und  sein  Verhältnifi  zur  Kirche.  Von 
J.  Görres.  Strafiburg,  Mainz  und  Speyer,  in  der  Expedition  des  Katholiken.  1827. 
144  S.  8.    Vorher  im  Katholiken.   Band  23,  S.  302  f. 

40)  Einleitung  zu  Melchior  Diepenbrocks  Ausgabe  von  Heinrich  Suso^s  Leben 
und  Schriften.  Begensburg  1829.  8.  —  wiederh.  1837.  —  3.  Aufl.  18??  Vergl.  §  69,  8. 
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41)  üeber  die  Grandlaffe,  Gliederang  und  Zeitenfolge  der  Weltgeeofaicshte.  Drä 
Vorträge,  gehalten  an  der  Universität  in  München  von  J.  Gönes.  Breslau,  im  Veiv 
läge  bei  Josef  Max  und  Komp.  18B0.    122  S.  8. 

42)  Joseph  Görres,  Achim  t.  Arnim:  Menzels  litteraturblatt  1831.  Nr.  27  bis  80. 

43)  Staat,  Kirche  und  Cholera,  eine  Betrachtung.  Speyer  1881.  8.  Besonders 
abgedruckt  aus  dem  Katholiken  1881. 

44)  Ministerium,  Staatszeitung,  rechte  und  unrechte  Mitte.  Mündien  1832.  8. 

45)  Vorrede  zu  §  255,  6)  CC.  —  Band  V.   a  226. 

46)  Rezension  von  Goethes  Briefwechsel  mit  einem  Kinde  §  286,  8.  3)  <f.  « 
Band  VI,    S.  84. 

47)  Die  christliche  Mystik,  von  J.  (v.)  Görres.  Begensburg  und  Landshat, 
1836  bis  1842.  Verhig  von  G.  Joseph  Manz.  IV.  8.  —  Neue  Auflage  1879  in 
5  Bänden  mit  einem  Sach-  und  Namenregister. 

K.  Bosenkranz,  Studien.    Fünfter  Theil.    Leipzig  1848.    S.  100  bis  126. 

48)  Athanasius  von  J.  Görres.  0  felix  culpa  quae  talem  ao  tan  tum  memit 
habere  redemptorem.  Begensburg  1888.  Verlag  von  G.  Joseph  Manz.  IV,  156  8.  8.  — 
Zweite  Auflage.  1888.  XU,  163  S.  8.  —  Dritte  Ausgabe.  1838.  XXIV,  163  S.  8.  ~ 
Vierte  Ausgabe  (mit  besonderer  Bezugnahme  auf  cue  päpstliche  Staatsschiift  und 
mit  drei  Vorreden  und  einem  Epiloge).   1838.    XLVn,  163  S.   8. 

48  a)  Vorreden  und  Epilog  zum  Athanasias.  Auf  vielfaches  Verlangen  für  die 
Besitzer  der  ersten,  zweiten  und  dritten  Auflage  besonders  abgedruckt.  Segensboig 
1838.    Verlag  von  G.  Joseph  Manz.    8. 

Darlegung  des  Bechts-  und  Thatbestandes  mit  authentischen  Documenten,  als 
Antwort  auf  die  Erklärung  der  königl.  preußischen  Begierung  in  der  Staatszeitang 
vom  31.  Decemcer  1838.  Wortgetreue  Uebersetzung  des  zu  Kom  in  der  Druckerei 
des  Staats-Secretariats  im  April  1839  erschienenen  italienischen  Originals.  Im  Ver- 
lage der  Karl  Kollmann' sehen  Buchhandlung.  —  Heinrich  Leo,  ^dschreiben  an 
J.  Görres.  Halle,  bei  Eduard  Anton.  1838.  148  S.,  1  unbez.  S.  Druckt  8.  Vergl. 
oben  Nr.  ii.  —  Karl  Gutzkow,  Die  rothe  Mütze  und  die  Kapuze.  Zum  Verständmü 
des  Görres'schen  Athanasius.  Hamburg;  bei  Hoffmann  &  Campe  1838.  140  S.  8.  — 
Goerres  und  Athanasius.  Leipzig,  Verlag  von  EL  F.  Köhler.  1838.  66  S.  8.  — 
Philipp  Marheineke,  Beleuchtung  des  Athanasius  von  J.  Görres.  Eine  Beoension. 
{Aus  den  ,Jahrbüchem  für  wissenschaftliche  Kritik.  1838*  besonders  abgedruckt). 
Berlin  1838.  Verlag  von  Duncker  und  Humblot.  61  S.  8.  —  J.  G.  Schlemmer, 
Görres  in  seinem  Athanasius  als  unbedingter  Vertheidiger  des  Erzbischofis  von  Droste- 
Vischering  beleuchtet  nach  seiner  die  Selbstständigkeit  des  Staates,  den  Protestantis- 
mus und  die  freie  geistige  Entwicklung  gefährdenden  Bichtung.  Nürnberg  1838. 
Verlag  von  Bauer  und  Baspe.   (Jul.  Merz.)    VI,  146  S.   8. 

49)  Die  Triarier  H.  Leo,  Dr.  F.  Marheinecke,  Dr.  K.  Bruno,  von  J.  Görres. 
Begensburg,  1888.    Vertag  von  G.  Joseph  Manz.    IV,  188  8.   8. 

Der  erste  Triarier  an  Joseph  von  Görres.  Von  J.  Ellendorf.  Essen,  bd  G. 
D.  Bädeker.  1839.  2  Bl.,  218  S.  8.  Bl.  '/:  ,dafi  ich  diese  meine  Schrift  ,der  erste 
Triarier*  betitelt  habe,  kommt  daher,  weil  Herr  v.  Görres  nur  mit  historischen  Waffen 
bekämpft  werden  kann,  die  ich  zuerst  gegen  ihn  geführt  habe.  Mein  ,Thomas 
Becket'  ist  nach  dem  ürtheiie  des  In-  und  Auslandes  diejenige  Sdirift,  die  den 
^Athanasius'  widerlegt  hat.' 

Karl  Gutzkow,  Leos  Sendschreiben  an  Görres  1838:  Gesammelte  Werke. 
Jena  [1890].    Band  10,  S.  133.  —  derselbe,  Görres  Triarier:  ebenda  Band  10,  S.  138. 

50)  Zum  Jahresgedächtniß  des  zwanzigsten  Novembers  1837  [Wegführung  des 
Erzbischofs  von  Köln].  Von  J.  Görres.  Begensburg,  1838.  Verlag  von  G.  Joseph 
Manz.    46  S.   8. 

51)  P.  G.  Job.  Lechleitner,  Von  dem  Urgründe  und  letzten  Zwecke  aller  Dinge. 
Mit  einem  Vorwort  von  J.  Görres.    Begensburg  1839.   8. 

52)  Zweites  Jahresgedächtniß  des  zwanzigsten  Novembers  1837.  Von  J.  Görres. 
Begensburg  1840.    Verlag  von  G.  Joseph  Manz.    8. 

53)  Üeber  das  medicimsche  System  von  Bingseis.    Begensburg  1841. 

54)  Der  Dom  von  Köhi  und  das  Münster  von  Stcasboig.  Von  J.  v.  Görres. 
Begensburg,  1842.  Verlag  von  G.  Joseph  Manz.  136  S.  8.  Vorher  in  den  Heidel- 
bergischen Jahrbüchern  1824.  Nr.  60  f.  und  1825  Nr.  36  f. 
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55)  Kirche  und  Staat  nach  Ablauf  der  Cölner  Irrong.  Von  J.  ▼.  Gorrea. 
Weiflenboig  a.  S.,  1842.    C.  F.  Meyer's  YerlagMzpediüon.    2  Bl.,  230  8.   8. 

66)  Die  Japhetiden  nnd  ihre  gemeinsame  Heimat  Armenien  (Akademische  Feat- 
Tode).    München  1844.  —  Neue  Ausgabe. 

57)  Die  Yölkertafel  des  Pentateuch.  I:  Die  Japhetiden  nnd  ihr  Auszug  aus 
Armenien.  Ton  Joseph  t.  Görres.  Begensburg.  Im  Verlage  von  G.  J.  Manz.  18&.  4. 

58)  Die  Wallfahrt  nach  Trier.  Von  Joseph  t.  G6rres.  Begensbuiig  1845. 
Verlag  von  G.  Joseph  Manz.    208  8.  8. 

59)  Spiegel  der  Zeit  Gesichte  des  Sehers  von  Joseph  y.  Görres.  Aachen  1848.  — 
lieipzig,  Verlag  von  £.  Wengler.  1857.  16  S.  8.  FrOher  in  Herbsts  Eos,  Jahrg. 
18'^,  erschienen. 

60)  Joseph  von  Görres  Gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  Marie  Görres. 
Sechs  Bande.  (Eigenthum  der  Familie.)  Mündien.  In  Gommission  der  literarisch- 
artistischen Anstalt.  1854  bis  1860.  VI.  8.  Erste  Abtheilunff.  Politische  Schriften. 
Ausgeschlossen  sind  die  Schriften,  die  noch  nicht  lanee  vonier  erschienen,  also  noch 
zu  haben  waren,  die  Obersetzungen  und  alle  die  Schriften,  die  durch  neuere  For- 
schungen in  ihrer  Ganzheit  entbehrlich  fi;eworden  waren. 

L  a:  Der  allgemeine  Friede,  ein  Ideal.  1797.  —  Das  rothe  Blatt  und  der 
Kabezahl,  als  dessen  Fortsetzung.  Nr.  1)  bis  d).  —  b:  Besultate  meiner  Sendung 
nach  Paris.    Im  Brumaire  des  achten  J^res.   1800.  —  Nr.  4).  —   c:  Beflexionen 

1.  Ueber   den  Fall  Teutschlands  und  die  Bedingungen  seiner  Wiedeigeburt.    1810. 

2.  üeber  den  Fall  der  Beligion  und  ihre  Wiedergeburt  1810. 

d.  Bhei nischer  Merkur.  Januar  bis  Juli  1814:  1.  Vorwort  2.  Stand  der 
Armeen  um  die  H&lfte  des  Januar  1814.  3.  Papst  Pius  VIL  und  sein  Streit  mit 
Napoleon.  4.  Eine  Weissagung  nus  alten  Zeiten  her.  5.  Eine  andere  Weissagung 
aus  gar  alter  Zeit  her.  6.  Preufien  und  sein  Heer.  7.  Pariser  Moden.  8.  Paris  und 
sein  Schicksal.  9.  Krieg  und  Frieden.  10.  Die  eingedrungenen  Bischöfe.  11.  üeber- 
sicht  der  neuesten  Zeitereignisse  im  Februar  1814.  12.  Nachwort  zur  , Aufforderung 
an  die  Männer  und  Jünglinge  des  Mittelrheins  zum  freiwilligen  Kampfe  für  das  alte 
gemeinsame  teutsche  Vaterliuid*.  13.  Die  Verhältnisse  der  Eheinlande  zu  Frankreich. 
14.  üebersicht  der  neuesten  Zeitereignisse  im  März  1814.  15.  Der  Landsturm  jen- 
seits des  Bheins.  16.  Der  Status  quo.  17.  üebersicht  .  . .  April  1814.  18.  Napoleons 
Prodamation  an  die  Völker  Europaa  vor  seinem  Abzug  auf  die  Insel  Elba.  Nr.  22). 
19.  Der  künftige  Frieden.  20.  Das  lied  vom  Andreas  Hofer.  21.  Staats-  und 
Kirchengnt.  22.  Politische  Literatur  der  Franzosen.  23.  üebersicht  . .  .  Mai  1814. 
24.  Spanien  und  Ferdinand  VU.  25.  Blick  in  die  Zukunft.  26.  Der  Frieden  von 
Paris.  27.  Die  neue  französische  Constitution.  28.  üebersicht  ....  Juni  1814. 
29.  An  die  Leeer  des  Bheinischen  Merkur. 

IL  Bheiniacher  Merkur  (Fortsetzung).  Juli  1814  bis  April  1815:  80.  Die 
teutschen  Zeitungen.  31.  Stimmung  des  Volks  im  südwesthchen  Teutschland. 
32.  Verbot  des  Bhein.  Merkur  in  Bayern.  83.  Europa  in  Bezug  auf  den  Frieden. 
Adresse  an  die  Germanen  des  linken  Bheinufers.  Im  Juni  1814.  Si.  Sachsens  Pflicht 
und  Becht  85.  Ueber  Pius  VH.  von  Alex.  v.  Bennekampf.  36.  Blücher  und  Wrede. 
37.  üebersicht  ...  Juli  1814.  38  Die  Elsaßer.  39.  Des  russ.  General-Feldmarschalls, 
Fürsten  Kutuaow,  vorigj&hriger  Aufruf  an  die  Deutschen.  40.  Bemerkungen  und 
Erinnerungen.  41.  Pohtische  Ansichten  über  Teutschlands  Vergangenheit,  G^nwart 
und  Zukunft.  1814.  42.  Die  künftige  teutsche  Verfassung.  Nr.  23).  48.  Das  National- 
condliom  zu  Paria  L  J.  1811.  Von  F.  A.  Melchers.  Münster  1814.  44.  Die  Polizei. 
45.  Einige  Worte  über  Beichardt.  46.  Fragen  an  die  teutsche  Nation.  47.  Lettres 
confidentielles  snr  Mayence. 

48.  Die  Landwehr  auf  dem  linken  Bheinufer.  49.  üebersicht  . . .  August  1814. 
50.  Der  teutsche  Beidietag.  51.  Der  Kamaschendienat  52.  Die  Feier  der  Leipziger 
Schlacht.  53.  üebersicht  . . .  September  1814«  54.  üeber  einen  Aufsatz  von  den 
Reichsstädten.  55.  üeber  eine  Weise  den  18.  October  zu  feiern.  56.  üeber  das 
Parteiwesen  in  Beli^onsaugelegenheiten.  57.  Das  Luxemburgische.  58.  Die  Neutra- 
lität der  Schweiz  im  Deoember  1813.  59.  üeber  das  neu  zu  wählende  teutsche 
Beichswappen.  60.  Die  Feier  der  Leipziger  Schlacht  am  Niederrhein.  61.  Wie 
1^1^  ist^s  her  mit  der  guten  alten  teutschen  Zeit?  62.  Der  Dom  in  Köln.  63.  Das 
Einignngs-  und  Theilnngsprincip.  64.  Bezüglich  auf  einen  Aufsatz  von  E.  M.  Arndt 
«">—  die  Thfiilung  Sad^ma.    65.  üebersicht  . . .  November   1814.    66.  Frage  an 
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Oesterreiehs  Politilr.  67.  Teatadi-fraiizosisches  Point  d'Honnenr.  68.  Die  Central- 
rerwaltung  der  Verbündeten  unter  dem  Freiherm  v.  Stein.  TentBchland  1814. 
69.  Krieg  und  Frieden.  70.  Zum  tentschen  Congresae.  1814.  71.  Der  provisorische 
Zustand.  72.  Die  Beichs&mter.  73.  üebersicht . . .  December  1814.  74.  Zum  Schlosse 
des  Jahres 

75.  Die  Zünfte  und  Innungen.  76.  üeber  ein  Bild  des  General  y.  Gneisenan 
und  ein  Denkmal  am  Biebengebirg.  77.  Der  Kaiser  und  das  Reich.  Ein  Gesprich. 
78.  Das  Siegesmal.  79.  Mancherlei.  80.  Die  Fünfherrschaft.  81.  Congrefiangelegen- 
holten.  82.  Üeber  einen  Artikel  den  hannoverischen  Adel  betreffend.  88.  Ueber  poli- 
tische Tagesliteratur.  84.  Guter  Rath  in  alter  Zeit  85.  üebersicht . . .  Februar  1815. 
86.  Schweizer  Angelegenheiten.  87.  Einige  über  YiUers  Tod.  88.  Oesterreiehs  finanxen 
und  Papiergeld.  89.  Napoleon  in  Frankreich.  1.  IL  90.  Teutschlands  Wehrstand. 
91.  Napoleon  in  Frankreich.  III.  92.  Napoleon  in  Paris.  93.  üebersicht . . .  März  1815. 

II(.  1855.  Rheinischer  Merkur  (SchluA).  April  1815  bis  16.  Januar  1816: 
94.  Auf  Rath  weyl,  zur  That  eil!  95.  Eduards  IV.  Rückkehr  nach  England.  96 
Napoleons  neue  Politik.  97.  Italien.  98.  Warnungen.  99.  Die  kirchlichen  Angelegen- 
heiten. 100.  Die  Wiederemeurung  des  Vertrags  von  Chaumont.  101.  Die  Besitz- 
nahme des  Grofiherzogthums  Niederrhein.  102.  üebersicht  .  .  .  April  1815.  108. 
Napoleon  im  Marsfeld.  104.  Die  Huldigung  in  Aachen.  105.  Erörterungen.  106. 
Aufforderung.  107.  üebersicht  . . .  Mai  1815.  108.  Die  Weltlage  um  die  H&lfte  des 
Juni  1815.  109.  Kriegesanfang.  110.  Die  Folgen  der  grofien  Schlacht  bei  Belle- 
Aliianoe.  111.  Fortsetzung  des  Krieges.  112.  Frankreichs  Integrität.  113.  Der  Zug 
nach  Paris.  114.  üebergabe  von  Paris.  115.  Die  ElsaAer.  116.  Frankreichs  drei 
kritische  Tage,  und  wie  es  sich  herausgezogen.  117.  üebersicht  .  . .  Juli  1815. 
118.  Die  Zurücknahme  der  Kunstschätze  und  wissenschaftlichen  Werke.  119.  Die 
Weltlage  um  den  Anfang  August  1815.  120.  Gegenwärtiger  Stand  der  diplomatischen 
Verhandlungen  in  Paris. 

121.  üeber  einen  Bericht  des  Polizeiministers  Fouche  an  Ludwig  XVIIL 
122.  Ob  Frankreich  oder  Teutschland  seine  Integrität  wieder  gewinnen  wird?  123. 
Stand  der  Verhandlungen  am  10.  September  1815.  124.  Bemerkungen  über  den 
zweiten  Bericht  des  Polizeiministers  Fouche.  125.  Die  zweite  Octoberfeier.  126. 
FrankreicJis  Zukunft.  127.  Gang  der  Verhandlungen  seit  dem  10.  September  1815. 
128.  Zum  würtembergischen  Landtag.  129.  Nach  Wien  hinüber!  130.  Die  Reaction 
in  Preußen.  131.  Zum  Schluß  des  Jahres  1815.  132.  Der  Sternenhimmel  in  der 
Neujahrsnacht  Ton  1815  bis  1816.  133.  Taschenbuch  für  Freunde  altteutscher  Zeit 
und  Kunst.     134.  Die  Hamburger  Bank.  —  Zur  Geschichte  des  Rheinischen  Merkur. 

e;  In  Sachen  des  Coblenzer  Hülfsvereins  1817  und  1818.  ~  f:  üeber  das  Ver- 
hältniß  der  Rheinlande  zu  Preußen  (Bisher  ungedruckt). 

IV.  1856.  g:  Adresse  der  Stadt  Coblenz  vom  18.  October  1817  und  die  üeber- 
gabe der  Adresse  der  Stadt  Coblenz  und  der  Landschaft  an  8e.  Majestät  den  Konig 
in  öffentlicher  Audienz  bei  dem  Staatskanzler  Fürsten  Hardenberg  am  12.  Januar  1818. 
Auszüge.  Nr.  25).  —  h:  Kotzebue  und  was  ihn  gemordet.  1819.  Nr.  27).  —  i: 
Teutsdhland  und  die  Revolution.  1819.  Nr.  26).  —  k:  Europa  und  die  Revolution. 
Stuttgart  1821.  Nr.  29).  —  1:  In  Sachen  der  Rheinprovinzen  und  in  eigener  An- 
gelegenheit. Stuttgart  1822.  —  Anhang  und  als  ungedruckter  Nachtrag  ein  Vor- 
wort der  Herausgeberin. 

V.  1859.  m :  Die  heilige  Allianz  und  die  Völker  auf  dem  Gongresse  von  Verona. 
Stuttgart  1822.  Nr.  31).  —  n:  Aphorismen.  1822  bis  1823  (Bisher  ungedruckt).  — 
o:  Aufsätze.  Glossen  (Katholik  1824  und  1825:  1.  Unglauben  und  Aberglauben 
unserer  Zeit.  2.  üeber  die  Gefangennehmung  der  Jesuiten  in  Macao  L  J.  1792.  — 
3.  üeber  die  päpstliche  Circumscriptionsbulle  der  rheinischen  Diöcesen:  De  salute 
animarum.  —  4.  üeber  Beamtenhierarchie.  —  5.  üeber  eine  Recension  von  Alois 
Müllers  kjrchenrechtiichen  Erörterungen.  —  6.  üeber  die  ^Statuta  almae  Dioecesis 
Tran8ilvanieae^  —  7.  Zur  Geschichte  der  teutsch-katholischen  Kirchenverfassung.  — 
8.  Üeber  Lehrireiheit  und  Lehrzwang.  —  9.  De  haeresi  abjuranda  quid  statuat 
Eodesia  catholica.  —  10.  üeber  die  Worte  des  heiligen  Augustin:  ,Evangelio  non 
crederem  etc.*  —  11.  Die  Bischofewahl  im  Großherzogthum  Baden.  —  12.  Üeber  die 
Lang*8che  Behauptung  einer  gesetzlichen  Sündenanbefehlung  unter  den  Jesuiten.  — 
13  Von  geheimen  Gesellschaften.  —  14.  Der  Kurfürst  Maximilian  der  Erste  an  den 
König  Ludwig  von  Bayern  bei  seiner  Thronbesteigung.  Nr.  35).  —  15.  Stromafa: 
a.  Fragment  eines  authentischen  Manuscripts  von  einem  ehemaligen  Pater  Venerabüis 
der  Loge  zu  Bruchsal,   b.  Der  Sieg  des  Kreuzes,   c.  Die  Metamorphosen  des  Teufels.  — 
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16.  Die  KiichenTeifolgaiig  in  Holland.  —  17.  üeber  Kircbenfreiheit  in  besonderer 
Beaiehnng  auf  die  Säiweiz.  Nr.  86).  —  18.  Quodlibeta.  —  19.  Signalement  einee 
Jetzigen  nebet  einigen  Lebensumständen  von  ihm  und  seinem  besten  Freunde.  Für 
Statistiker  und  Biographen  (Vorher  in  der  Eos  1828).  —  20.  Der  Spiegel  der  Zeit.  — 
21.  Ans  Yetter  Michels  Leben  (Wahrheit  und  Dichtung).  —  22.  Kneg  oder  Frieden? 
An  die  Eriegspaitei  in  Frankreich  (1831.    Bisher  ungedruckt). 

VI.  1860.  28.  Vier  Sendschreiben  an  Hm.  Culmann,  Secretär  der  Stände- 
Tersammlnng:  a.  Ueber  die  C!ongreflition  in  Bayern,  b.  Ueber  den  Fortgang  der 
sogen  die  Congregation  eingeleiteten  Untersuchung,  c  Ueber  die  endliche  Entdeckung 
der  CSamarilla  und  der  Oongregation  und  ihre  schliefiliche  Lahaftirung.  d.  Wie  der 
Abgeordnete  Cnlmann  auf  das  vierte  Sendschreiben  endlich  zur  Antwort  sich  ent- 
schlossen und  den  verkappten  Verfasser  derselben  ab^fertigt.  —  24.  Erster  Send- 
brief an  den  Abgeordneten  Frhm.  v.  Bottenhan,  über  Geist  und  Inhalt  der  bayerischen 
Verfossu^.  —  26.  Ministerium,  Staatszeitun^,  rechte  und  unrechte  lÖtte.  iHi,  44).  — 
26.EurzeWeltchronik.—  27. Neujahrspredigt  des  verneinenden  Geistes  beider  5559.  Jubel- 
feier des  Sündenfalles.  —  28.  Malbergische  Glossen  zum  Weltlauf.  —  29,  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  sein  Nachfeier.  —  30.  Kirche  und  Staat,  nach  der  neuesten 
Schrift  des  Erzbischofs  von  Cöln,  Qemens  August  Frhm.  Droste  zu  VischeriDg.  — 
31.  Der  Gustav-Adolphs -Verein  und  die  Irische  Sache.  —  32.  Die  Moral  aus  den 
Voigängen  in  der  Schweiz.  —  33.  Der  Leipziger  Handel.  —  34.  Mane,  Thecel,  Phares.  — 
35.  Ministerium,  Beichsrath,  jechte  und  unrechte  Mitte.  —  36.  Zeitgeschichtliche 
Glossen.  —  87.  Die  Aspecton  an  der  Zeitenwende.    Zum  neuen  Jahre  1848. 

61)  Joseph  von  Görres  (resammelte  Briefe.  Drei  Bände.  Herausgegeben  von 
Marie  (jörres  und  (Bd.  2  und  3)  von  Franz  Binder.  (Eigenthum  der  Familie.) 
München.  In  Commission  der  literarisch-artistischen  Anstalt.  1858  bis  1874.  HI. 
8.    Aach  mit  dem  Titel  als  Zweite  Abtheilung  von  Nr.  60)  Band  7  bis  9. 

Band  1:  Familienbriefe.    Bd.  2  und  3:  Freundesbriefe. 

7.  Georg  Friedrieli  Creuser.  geb.  am  10.  März  1771  in  BCarburg,  studierte 
dort  und  in  Jena  Theologie  und  Philologie,  wurde  dann  Lehrer  an  einer  Frivatanstalt 
in  Giefien,  später  in  Leipzig,  1802  Professor  in  Marburg,  1804  in  Heidelbeig.  Nach- 
dem Oeuzer  1799  trotz  des  Abratens  seiner  Freunde  <Se  Witwe  des  Professors  Leske 
geheiratet  hatte,  entspann  sich  später  mit  der  Günderode  ein  Liebesverhältnis,  das 
auBsichtalos  war,  weil  die  Frau  nicht  in  eine  Scheidung  willigte.  Vom  Juli  bis 
Oktober  1809  hielt  er  sich  in  Leyden  auf,  ohne  sich  zur  förmli(men  Übernahme  der 
schon  angenommenen  Professor  entschlieAen  zu  können.  Schon  in  demselben  Jahre 
war  er  ^neder  in  Heidelberg  und  bekleidete  sein  Lehramt  bis  1848.  Gestorben  ist 
er  in  Heidelberg  am  16.  Februar  18ö8. 

S.  §  2Sßj  6  und  die  dort  angegebene  Litteratur. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  9,215.  11,148.  13,250.  17, 362  f.  221, 543  bis  545. 

b.  Zeitgenoseen.  Neue  [zweite]  Beihe.  1822.  Bd.  U.  Heft  7.  8.  2  bis  47. 
Selbstbiographie.    Neu  hg.  von  W.  Ditten berger.  1844. 

c.  Aus  dem  Leben  eines  alten  Professors.  Von  Dr.  Friedrich  Oenzer  in  Heidel- 
berg. Leipzig  und  Darmstadt.  Druck  und  Verlag  von  Garl.  Wilh.  Leske..  1848.  -^ 
iriäridi  Oeuzer's  Deutsche  Schriften,  neue  und  verbesserte.  Fünfte  Abtheilung. 
Ihster  Band.  —  Paralipomena  der  Lebensskizzen  eines  alten  Professors.  Gredanken 
und  Berichte  fiber  Beligu>n,  Wissenschaft  und  Leben.   Frankfurt  1858.  8.  »  Nr.  5)  V,  3. 

d.  F.  W.  C.  Umbreit,  Einige  Worte  am  Begräbnißtage  Friedrich  Creuzer^s,  dem 
18.  Februar  1858:  Theolog. Stadien  und  Kritiken.  Gotha  1858.  Jahrg.  31.  S.  599  bis  614. 

e.  Grenzboten  1858.    2,  S.  241  bis  256. 

f.  K.  B.  Stark,  Friedrich  Grenzer,  sein  Bildungsgang  und  seine  bleibende 
Bedeutung.  Eine  Prorektoraterede  nebst  Beilagen  aus  Grenzers  handschriftlichem 
NadilaB.  Heidelberg  1876.  4.  »=  Vortiräge  und  AufBätze.  Hg.  von  Crottfried  KinkeL 
1880.  8.  S.  390  bis  408. 

g.  Weechs  Badische  Biographieen  1875.    I,  S.  152  bis  156. 
h.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1876.    4,  593  bis  596  (L.  ürlichs). 

i  W.  Menzel,  Denkwürdigkeiten.    Bielefeld  1877.   8.  S.  197  f. 

k.  Edm.  Stengel,  Private  und  amtliche  Beziehungen  der  Brüder  Grimm  zu 
Hffisen.    Marburg  1886.    I,  S.  78  und  80. 

1.  Adolf  Stoll,  Fr.  i:.  v.  Savignys  Sächnsche  Studienreise  1799  und  1800. 
Progr.    Cassel  1890.    S.  5  Anm.  21. 

Goedeke,  Onmäriaz.    YL  S.  Aufl.  14 
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m.  [Senator  Schul  in]  Friedrich  Creuzer  und  Earoline  yon  Günderode.  Mit- 
teilung über  deren  Verhältnis.  Heidelberg,  üniversitätsbuchhandlung  von  Karl  Groos. 
1895.  18  S.  8.  Abdruck  aus  dem  Frankfurter  Eonyersationsblatt  (Beiblatt  zur 
Postzeitung)  1862.   Nr.  164  bis  166.    Vergl.  Euphorien  2,  840  f. 

n.  Schiller  in  Creuzers  Stammbuch:  §  253,  30)  »>  Band  Y.  S.  189. 

Briefe  an  a.  Böttiger  (64)  Leipzig,  Marbuig,  Heidelberg  1798  bis  1835:  Dresdner 
Egl.  Bibliothek.  Excerpte  daraus  bei  Wilh.  Herbst,  J.  H.  Vofi.  Band  2,  Abth.  2. 
Leipzig,  1876.  8.  112.  179.  282  bis  292.  —  ß.  Görres  (52):  Joseph  von  (Jorres  Ge- 
sammelte Briefe.  Hg.  von  Franz  Binder.  München  1874.  Band  2  und  3  (»>  Joseph 
von  Görres  Gesammelte  Schriften.  Bd.  8  und  9).  —  y.  die  Günderode  sind  zur 
Herausgabe  vorbereitet:  A.  Stell.  Nr.  1.  S.  5.  Sieh  auch  Euphorien  2,  417  Anm.  — 
(f.  Schelling  in  dessen  Nachlaß. 

An  Creuzer  (7)  Briefe  von  (jörres:  Jos.  von  Grörres  (res.  Briefe.  Band  2  und  8.  — 
Friedrich  Ast:  Euphorlon,  Ergänzungsheft  zu  Band  2.  S.  189  f.  —  Savigny:  Ludwig 
Enneccerus,  Friedrich  Qdi\  v.  Savigny  und  die  Richtung  der  neueren  Eeehtswissen- 
schaft.  Marburg  1879.  8.  S.  56.  62  f.  64  bis  68  und  A.  Stell.  Nr.  1.  S.  6f.  — 
Schelling:  Aus  Schellingr  Leben  U,  S.  445 f.  und  lU,  S.  4 f.   12 f. 

Der  handschriftliche  Nachlaß  Creuzers  befindet  sich  in  der  Hof-  und  Staats- 
bibliothek zu  Karlsruhe. 

1)  Studien.  Herausgegeben  von  Carl  Daub  und  Friedrich  Creuzer.  Frankfurt 
und  Heidelberg  bei  J.  C.  B.  Mohr.    Jahrg.  1805  bis  1810.    VI.   8. 

I.  1805.  a:  Das  Studium  des  Alterthums,  als  Vorbereitung  zur  Philosophie. 
Creuzer.  —  b:  Plotinos  von  der  Natur,  von  der  Betrachtung  und  von  dem  Emen, 
mit  einer  Einleitung  und  mit  Anmerkungen.  Creuzer.  —  c:  Orthodoxie  und  Hetero- 
doxie,  ein  Beitrag  zur  Lehre  von  den  symbolischen  Büchern.  Daub.  —  d:  Religion, 
eine  Sache  der  Erziehung.  Schwarz,  Prof.  in  Heidelberg.  —  e:  Ueber  Theophrastus 
Paracelsus  von  Hohenheim.  Dr.  Loos.  —  f:  Ueber  die  Gewissensfreiheit  im  Staate. 
Heise.  —  g:  üdohla,  in  zwei  Acten.  Tian.  —  h:  Magie  und  Schicksal,  in  drei 
Acten.    Tian.    Zu  g  und  h  vergl.  §  286,  6.  8). 

n.  Frankfurt  und  Heidelberg  bei  Mohr  und  Zimmer.  1806.  a:  Die  Theologie 
und  ihre  Encydopadie  im  Yerhältnifi  zum  akademischen  Studium  beider.  Fragmente 
einer  Einleitung  in  die  letztere.  Daub.  —  b:  Ueber  das  Leben  der  Dinge.  Kästner.  — 
c:  Ueber  die  (jestaltung  des  Universums.  Kästner.  —  d:  Von  einem  Hauptbildungs- 
mittel  zur  Beligion  in  der  protestantischen  Kirche.  Ab  egg.  —  e:  Ueber  die  Er- 
scheinung des  Kohlenstoffs  in  den  Gebirgen.  Dr.  Zimmermann.  —  f:  Die  Turniere. 
Wilken.  —  g:  Idee  und  Probe  alter  Symbolik.  Creuzer.  —  h:  Das  Cfesch&ft  des 
Psvchologen.  Dr.  Weidenbach.  —  i:  Versuch  einer  Griechen-Symmetrie  des  menacb- 
lidien  Angesichts.    Johann  Päster. 

III.  Heidelberg,  bei  Mohr  und  Zimmer.  1807.  a:  Ueber  die  Bildung  der  Welt- 
seele im  Timäos  des  Piaton.  August  Böckh.  —  b:  Ueber  den  Uraprung  und  die 
Entwickelung  der  Orthodoxie  und  Heterodozie  in  den  ersten  drev  Jahrnun<ferten  des 
Christenthums.  Marheinecke. —  c:  Atomistik  und  Dynamik.  Fries.  —  d:  Betrag 
zur  Charakteristik  des  Hebraismus.  de  Wette.  —  e:  Beligion  in  der  (reschichte. 
Ente  Abhandlung.  Wachsthum  der  Historie.    J.  Görres. 

IV.  1808.  a:  Ueber  das  elegische  Gredicht  der  Hellenen.  Conr.  Schneider.  — 
b :  Ueber  die  Entstehung  der  altdeutschen  Poesie  und  ihr  Verhältnifl  zu  der  nordischen. 
W.  C.  Grimm.  —  c:  Ueber  die  Idee  des  Staates  als  absoluter  Harmonie.  Dresler.  — 
d:  Ueber  die  Hermaphroditen  der  alten  Kunst.  F.  G.  Welcker.  —  e:  Ueber  den 
wahren  Sinn  der  Tradition  im  katholischen  Lehrbegriff  und  das  rechte  Verhältnis 
derselben  zur  protestantischen  Lehre.  Marheinecke.  —  f:  Von  dem  Ueberganare 
der  Buchstaben  in  einander.    Ein  Beitrag  zur  Philosophie  der  Sprache.   Aug.  Böckh. 

V.  1809.  a:  Einleitung  in  die  christliche  Dogmatik.  Can  Daub.  —  b:  Ueber 
das  wahre  VerhältniA  des  Satholidsmus  und  Protestantismus  und  die  projectirte 
Kirchenvereinigung.  Nathanaels  Briefe  an  Herrn  Consistorialrath  Planck  zu  Göttingen.  — 
c:  Ueber  Jakob  ^hme.  Bachmann  in  Belx  bey  Bern.  —  d:  Briefe  von  und  an 
Winckelmann.  Aus  dem  literarischen  Nachlasse.   Mitgetheilt  von  C.  Hartmann  in  Born. 

VI.  1810.  a:  Tradition,  Mysticismus  und  gesunde  Logik,  oder  über  die  Ge- 
schichte der  Philosophie.  —  b:  Vier  bisher  ungedruckte  Fragmente  des  stoischen 
Philosophen  Musonius.  Zum  erstenmale  aus  dem  Griechischen  übersetzt;  mit  einer 
Einleitung  über  sein  Leben  und  seine  Philosophie,  von  G.  H.  Moser ;  mit  einer  Nach- 
schrift von  Fr.  Creuzer.  —  c:  Uebersicht  der  Geschichte  der  Byzantinischen  Kaiser 
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von  Gonstantin  dem  3^«^  bis  auf  Leo  den  Isaurier.  —  d:  Aufsätze  und  Briefe  von 
und  an  Winckelmann.  Fortsetzung  yon  Band  V.  d.  —  e:  üeber  die  parodische  Poesie 
der  Griechen.  G.  H.  Moser?  —  f:  Tradition  n.  s.  w.  Zweite  Abhandlung  von 
Bftnd  VI.  a.  —  g:  Yersuche  von  Uebersetzungen  aus  dem  Werke  des  Giordano  Bruno, 
von  dem  Dreifachen,  dem  Kleinsten  und  dem  Maße. 

2)  Das  akademische  Studium  des  Alterthums.  Nebst  einem  Plane  der  huma- 
nistischen Vorlesungen  und  des  philologisdien  Seminarium  auf  der  Universität  zu 
Heidelberg.  Von  Friedrich  Creuzer.  Heidelberg  1807.  Bei  Mohr  und  Zimmer.  8.  — 
Wiederh.  Nr.  c.   S.  273  bis  343. 

3)  "Symbolik  und  Mythologie  der  alten  Völker,  besonders  der  Griechen.  In  Vor- 
trägen und  Entwürfen  von  Friedrich  Creuzer.  Leipzig  und  Darmstadt,  1810  bis  1812 
bei  Karl  Heyer  und  Wilhelm  Leske.  IV.  8.  —  Zweite  Auflage.  1819  bis  1821.  — 
Dritte  Aufl.    1886  bis  1843.   IV.   8. 

Friedrich  Creuzer'»  Symbolik  ...  im  Auszuge  von  €reorg  Heinrich  Moser. 
Hit  einer  Übersicht  der  (jesch.  des  Heidenthums  im  nördl.  Europa  von  Franz  Joseph 
Mono.    Leipzig  1822.   8. 

Dazu  als  fünfter  und  sechster  Teil:  Geschichte  des  Heidenthums  im  nördlichen 
£aropa  von  Franz  Joseph  Mono.    Darmstadt  1822  und  1823.   U.   8. 

J.  H.  VoB,  AntlsymboUk.   Stuttgart  1824  bis  1826.  II.  8.  Vgl.  §  232,  29.  43). 

4)  Briefe  fiber  Homer  und  Hesiodus  yorzüglich  Aber  die  Theogonie  yon  GottMed 
Hermann  und  Friedrich  Creuzer.  (Mit  bes.  Hinsicht  auf  des  Ersteren  Dissertatio  de 
Hytbologia  Graeeorum  antiquissima  und  auf  des  Letzteren  Symbolik  und  Mythologie 
•der  Griechen.)    Heidelberg,  in  August  Oswald's  Univ.-Buchhandlung.  1818.  8. 

&)  Friedrich  Creuzer's  Deutsche  Schriften,  neue  und  verbesserte.  Fünf  Abthei- 
longen  in  dreizehn  Bänden.    Leipzig,  Darmstadt,  Frankfurt  1836  bis  1858.   8. 

Erste  Abtheilung.  Band  1  bis  4.  Leipzig  und  Darmstadt.  Druck  und  Verlag 
▼on  Carl  Wilhelm  Leske.  1837.  1840.  1842.  1843:  Dritte  verbesserte  Ausgabe  von 
Nr.  3).  —  Zweite  AbtheUung.  Band  1  bis  3.  Leipzig  und  Darmstadt.  Druck  und 
Terlag  von  Carl  Wilhelm  Leske.  1846.  1846.  1847:  Zur  Archäologie  oder  zur  Ge- 
-flduchte  und  Erklärung  der  alten  Kunst.  Abhandlungen  von  Creuzer.  Besorgt  von 
Julius  Kay 8 er. 

Dritte  Abtheilung.  Band  1  und  2.  Leipzig  und  Darmstadt.  Druck  und  Ver^ 
lag  von  Carl  Wilhelm  Leske.  1845  und  1847:  1.  Die  historische  Kunst  der  Griechen 
in  ihrer  Entstehung  und  Fortbildung.  Von  Friedrich  Creuzer.  Zweite  und  vermehrte 
Ausgabe,  besorgt  von  Julius  Kayser.  —  2.  Zur  Geschichte  der  griechischen  und 
romischen  Literatur.  Abhandlungen  von  Friedrich  Creuzer.  Besorgt  von  Julias 
Kayser.  Darin  S.  561  bis  651:  Herodot  und  Thykydides.  Versuch  einer  näheren 
Würdigung  einiger  ihrer  historischen  Grundsätze  mit  Rücksicht  auf  Lukians  Schrift: 
,Wie  man  Geschichte  schreiben  müsse.'  Diese  Schrift  erschien  zuerst  1798  in  Leipzig 
in  der  Müllerschen  Buchhandlung. 

Vierte  Abtheilung.  Leipzig  und  Darmstadt,  Leske.  1836:  Zur  Eömischen  Ge- 
schichte und  Alterthumskunae.  -^  Fünfte  Abtheilung.  Drei  Bände.  1.  Leipzig  und 
Darmstadt,  Leske.  1848:  Aus  dem  Lehen  eines  alten  Professors.  —  2.  Frankfurt  a.  M. 
Yerlag  von  Joseph  Baer.  1854:  Zur  Geschichte  der  dassischen  Philologie  seit  Wieder- 
iiexstellung  der  Literatur,  in  biographischen  Skizzen  ihrer  älteren  Häupter  und  einer 
literarischen  Übersicht  ihrer  neueren.  Von  Friedrich  Creuzer  in  Heidelberg.  Besorgt 
TOQ  Julius  Kayser.  —  3.  Frankfurt  a.  M.  Baer.  1858:  Paralipomena  der  Lebens- 
Bkizzen  eines  alten  Professors.  Gedanken  und  Berichte  über  Beligion,  Wissenschaft 
und  Leben  von  Friedrich  Creuzer. 

n.  In.  der  Theologie  wirkte  der  Gegensatz  sswischen  Verstandes- 
iftnfklftraiig  und  Orthodoxie  in  der  Weise  fort,  daß  aus  jener  sich  ein 
hauptsächlich  von  Paulus  vertretener  Rationalismus,  aus  dieser  sich  eine 
.sapematnxalistische  Geföhlstheologie  entwickelte;  deren  Hauptvertreter  und 
eigentlicher  Schöpfer  war  Schleiermacher.  Weder  die  nüchterne  Auf- 
fassung der  Lehre  der  Aufklärung,  die  ohne  viel  historisches  Material 
mit  der  bloßen  individuellen  Yerstandesmäßigkeit  auszureichen  meinte  und 
nicht  selten  ihre  Zuflucht  zu  sehr  abenteuerlichen  Hypothesen  nahm,  noch 
4die  bei  aller  scheinbaren  Entschiedenheit  doch  sehr  vorsichtige  und  zurück- 
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haltende  Lehre  der  zweiten  Bichtang,  die  Yoranssetzungen  machte  und 
zugab,  aus  denen  sie  nicht  die  Folgen  ableiten  mochte,  sollen  hier  ge- 
naaer  erörtert  werden.  Beide  hielten  sich  auf  dem  Boden  der  Bibel,  aber 
beide  bewegten  sich  sehr  verschiedenartig  innerhalb  dieser  gezogenen 
Grenze  und  beide  mit  sehr  verschiedenem  Erfolge.  Wl^end  der  Rationa- 
lismus in  der  folgenden  Periode  ausglich  fast  alleinherrschend  wurde^ 
bis  er  seinen  Einfluß  durch  die  weitergehenden  philosophischen  Theologen 
verlor,  hatte  neben  diesen  der  Schleiermacherische  Supematuralismus  einige 
Jahrzehnte  die  Herrschaft  inne,  bis  auch  er  wieder  durch  die  weiter- 
gehende konfessionelle  Orthodoxie  mehr  in  den  Hinteri^pimd  gediUngt  wurde. 

1,  Helnrioli  Eberhard  Gottlob  Paulus,  geb.  am.l.  September  1761  in 
Leonbeig  bei  Stuttgart,  stadierte  in  Tßbingen  Theologie  und  wurde  nach  Beendiffong 
einer  Beise  1789  aufierordentUcher  Professor  der  orientalischen  Sprachea  in  Jena. 
Er  verheiratete  sich  mit  seiner  Base  Karoline  Paulas  (§  277,  28  «  Band  V.  S.  488  f.) 
erhielt  1798  eine  ordentliche  Professur  der  Theolosie  und  stand  mit  Groethe  und 
Schiller,  die  beide  ihn  sehr  schätzten,  in  freundlichem  Verlob,  liefi  sich  aber,  ala 
die  Universität  zu  sinken  begann,  nicht  in  Jena  halten,  sondern  nahm  1808  einen 
Buf  als  Professor  und  Eonsistorial-Bat  nach  Würzbuig  an.  Nach  Aufhebung  der 
dortigen  theologischen  Fakultät  1808  kam  er  als  Eonsistorial-  und  Schulrat  nach 
Bamberg,  1809  nach  Nürnberg  und  1811  nach  Ansbach.  In  demselben  Jahre  wurde 
er  nach  Heidelberg  berufen.  Dort  lehrte  er  88  Jahre  lang  und  beteiligte  sich  auBer 
an  den  theologischen  und  kirchlichen  Dingen  auch  an  den  politischen  Tageefragen. 
Mit  Titeln  und  Ehren  ausgezeichnet,  verlor  er,  seit  1844  un  Buheetande,  in  den 
letzten  Jahren  seines  Lebens  an  Einfluit,  da  die  Entwickelungen  der  lungen  He^lischen 
Theologie  ihn  und  seine  Bichtung  weit  überholten.  Er  starb  als  Geh.  Kiichenrat 
am  10.  August  1851. 

a.  Meusel,Gel.Teut6cUand6,41bis45.  10, 401  f.  11, 604  f.  15,16.  19, 76 bis 78. 

b.  Zeitgenossen  1827.    Zweite  Reihe.    Band  6,  S.  158  bis  167. 

c.  Sieh  Nr.  21). 

d.  N.  Nekrolog  1851.    Jahr^.  29.   S.  614  bis  627. 

e.  Karl  Alex.  v.  Reichlin -Meldegg,  Höiurich  Eberhard  Gottlob  Paulus  und 
seine  Zeit,  nach  dessen  literarischem  Nachlasse,  bisher  ungedruektem  Briefnrechsel 
und  mündlichen  Mitteilungen  dargestellt.  Stuttgart.  Yerlags-Magazin.  1858.  11. 
XXIV,  871  8.  8.  (I:  1761  bis  1810.  H:  1810  bis  1851).  Ein  Abschnitt  aus  dem 
Aufsätze  .Goethe  und  Paulus'  abgedruckt  in:  W.  v.  Biedermann,  Goethes  Gespr&die. 
Leipzig  1889.    Band  1,  S.  206  bis  208. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1887.    25,  287  bis  294  (WaeenmannJ. 

g.  Seb.  Brunner,  Die  vier  Grofimeister  der  Amklärungstheologie  (Herder, 
Paulus,  Schleiermacher,  Straufi)  nach  ihrem  Schreiben  und  Trei^n  vers&ndHch  und 
nach  Möglichkeit  erheiternd  dargestellt.  Paderborn,  Schoningh.  1888.   XVI,  634  S.  & 

Briefe  an  a.  Böttiger:  Dresdner  Kgl  Bibliothek.  —  ß.  Schütz:  2,  106  bis  129. 
Briefe  Schillers  an  Paulus :  §  249.  B,  I.  6)  II  und  64)  =-  Band  V.  S,  99  und  104. 

1)  Exegetisch-kritische  Abhandlungen.    Tübingen  1784.   8. 

2)  Einheit,  Greistigkeit  Gottes  und  Glaube,  als  allgemeine  GrundbegrilTe  der 
Chiistuslehre  betrachtet.  Eine  Beihe  von  Predigten  nebst  einem  Anhange  für  gelehrte 
Leser.    Lemgo  1788.   8. 

3)  Memorabilien.  Eine  philosophisch-theologiBche  Zeitsohrift  der  Geschichte  und 
Philosophie  der  Religionen  dem  Bibelstudium  und  der  moigenländischen  litteratur 
gewidmet  von  Heinr.  Eberh.  Gottlob  Paulus.  Leipzig,  bey  Siegfr.'Lebrecht  Crosius. 
1791  bis  1796.    8  Stücke.   8. 

4)  Introductionis  in  novum  teetamentum  capita  s^eetiora.  Quibu»  in  onginem» 
scopum  et  argumentum  evaugeliorum  et  actuum  apostoUcorum  de  novo  inquiritor. 
Scnpsit  Henr.  Eberh.  Gottl.  Paulus.    Jenae,  sumptibus  Goepferdtii.  MDGCIC.   8. 

5)  Philologisch-kritischer  und  historischer  Kommentar  über  das  Neue  Testament,, 
in  welchem  der  griechische  Text,  nach  einer  Beoognition  der  Varianten,  Interpuno- 
tionen  und  Abschnitte,  durch  Mnleitangen,  Inhaltsanzeigen  und  ununterbrochene 
Schollen  als  Grundlage  der  Geschichte  des  TJrchiistenthums  Dearbeitet  ist  von  Heinricfa 
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Eberhard  Gotüob  Panlns.  Lfibeck,  bey  Johann  Friedrich  Bohn.  1800  bis  1804.  lY. 
8.  —  Zwejte,  dorchaos  yerbesserte  Auflage  1804  bis  05.  —  wiederh.:  1880  bis  1883. 
m  in  5  Abtheilungen.   8.  —  wiederh.:  1841  bia  1842. 

Ye^l.  Goethe  an  Schiller  1802  Februar  19  —  Weim.  Ausg.  Briefe  16,  43.  — 
(Sebast.  Heinr.  Müller)  Kritik  des  Kommentars  über  das -Neue  Testament  von  Herrn 
D. Paulus.  Jena  1804.  8.  —  A.  Sandbüchler,  Eine  Stimma  des  Bufenden  in  der 
Wüste,  oder  Bemerkungen  zu  dem  philosophisch-kritischen  und  historisdien  Commentar 
über  das  Neue  Testament  Herrn  Heinrichs  Eberhards  Gottlobs  Paulus.  linz  1805. 
1814.  1817.    ö  Hefte.  8. 

6)  Allgemeine  Gmnds&tze  über  das  Yertreten  der  Kirche  bej  Ständeversamm- 
inngen ,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Württemberg.    Heidelberg  1816.  4. 

7)  Haupt-Ürkunden  der  Würtembergischen  Landes -Grondver&ssung,  hg.  von 
H.  Eberh.  Gotü.  Paulus.    Heidelberg,  OAwald.  1816.    4  Hefte.  8. 

8)  Die  Heidelberger  akadem.  Säkularfeyer  der  Beformation,  nebst  Gedächtnis- 
rede über  den  Ursprung  der  Beformation  aus  Wissenschaft  und  GemÜth.  Heidelberg, 
Ofiwald-  1817.  8. 

9)  Philosophische  Beurtheilung  der  von  WaneenheimiBchen  Idee  der  Staats- 
ferfossang  und  einiger  verwandten  Schriften  von  Heinrich  Eberh.  Gottiob  Paulus. 
Heidelberg,  auf  Kosten  des  Verfassers.  1817.    85  S.   8. 

10)  Zur  Sicherung  meiner  Ehre.  Actenstücke  als  Mscrpt.  lEir  Freunde  und 
tmparteyische  BeurteQer.    Heidelbeig,  Groos.  1819.   8. 

11)  Sophronizon  oder  unpartheyisch-freymüthige^Beytrfige  zur  neueren  Geschichte, 
Gesetzgebung  und  Statistik  der  Staaten  und  Kirchen.  Hg.  von  Dr.  Heinrich  Eber- 
hard Gottlob  Paulus.  Vom  10.  Bande  an:  S.  Eine  unpiurtheiisch-freimüthige  Zeit- 
sdirift,  das  Besserwerden  in  Kirche,  Staat  und  Wissenschaftlichkeit  bezweckend. 
Frankfurt  am  Main,  bei  den  Gebrüdem  Wilmans.  1819  bis  1881.  Dreizehn  Jahr- 
gänge in  vier  bis  acht  Heften,  im  ganzen  72  Hefte  und  1  Supplementheft.  8.  Vergl. 
I  232,  14,  22)  und  29,  39). 

12)  Carl  Ludwig  von  Haller,  gewesenen  Mitglieds  des  souverainen  Baihs  zu 
Bern  Sdireiben  an  seine  Familie,  zur  Erklärung  semer  Bückkehr  in  die  kaüiolische, 
apostolische,  römische  Kirche.  Französisch  und  Teutsch  nach  der  vierten  Ausgabe, 
Puis  und  Lyon  1821.  Mit  Beleuchtungen  von  H.  £.  G.  Paulus.  Stuttgart,  in 
dar  J.  B.  Metzler^schen  Budihandlung.    1821.    162  S.  8.    Vergl.  §  293.  I.  2.  11). 

13)  Quintessenz  aus  Anfang,  Mitte  und  Ende  der  Wundercurversuche,  welche 
tu  Würzburg  und  Bamberg  durch  Martin  Midiel,  Bauer  von  Wittighausen  und  durch 
Bb.  Hochwürden  und  Durchlaucht  den  Herrn  Domherrn,  Vicariaärath  und  Prinzen 
Alexander  von  Hohenlohe-SchiUingsfÜrst  unternommen  worden  sind.  Mit  Beleuch* 
tong  des  Wunderbaren  und  des  Wunderbeweises  Überhaupt.  Leipzig;  F.  A.  Brodkfaaiia. 
1822.    Vm,  844  S.  8.    Vergl.  §  319,  18.  61)  «=  Band  m\  Ol7. 

14)  Der  Denkglaubige.  Eil»  alknDum-theoIogiBche  Jahresschrift.  Heidelberg 
1825  bis  1829.   V.  8. 

15)  Lebraa-  und  Todeskunden  über  Johann  Heinrich  Voft.  Am  Begräbnißtage 
melt  for  Freunde  von  Dr.  H.  E.  G.  Paulus.  Heidelbeig,  bey  Christian  Prie- 
Wmter.  1826.    128  S.  8.    VeigL  §  232,  29.  d.  »  Band  IV.  S.  406. 

16)  Prinri^tacbten  über  die  aufgeworfene  Frage:  Kann  ein  teutscher  Begent, 
wenn  er  römisch-katholisch  wird,  eine  Pflicht  oder  ein  Becht  haben,  auf  eine  evan- 
geüsch-protestantisehe  Landeskirche  unmittelbar  und  persönlich,  als  Souverain  oder 
als  oberster  Bischof  zn  wirken?  Dessau  1827.  Bei  Christian  Greoig  Ackermann.  141 S.  8. 

17)  Das  Leben  Jesu,  als  Grundlage  einer  reinen  Geschichte  des  ürchristenthums. 
Dargestellt  durch  eme  allgemein  verständliche  Geschichtserzählung  über  alle  Ab- 
schiutte  der  vier  Evangelien.    Heidelberg  1828.    H  in  4  Abtheilungen.   8. 

18)  Berichtigende  Besultate  aus  dem  neuesten  Versuche  des  Supematuralismus 
gagen  den  biblisch-christlichen  Bationalismus.  Oder  zeitgemäße  Beleuchtung^  des 
Streits  zwischen  dem  Eingebungeglauben  und  der  unchristlichen  Denkglaubigkeit 
Wiesbaden  1830.  8. 

19)  üeber  die  Prindpien  der  Preftfreiheits- Gesetzgebung  als  Bechtsschutz  für 
die  Wahrheitsfreiheit.  Zeiterwftgende  Bemerkungen  und  Vorschläge  praktischen  und 
nektiicfaen  Inhalts.    Heidelbtfg  1831.  8. 
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20)  Ueber  theologische  Lehrfreiheit  nnd  Lehrerwahl  f&r  Hochschulen.  An  all» 
die,  welche  im  freien  Kanton  Zürich  auch  eines  freisinnigen  Answ&r^een  gewissen* 
halt  geprüfte  üeberzeugüneen  gerne  prüfen  wollen.  Zürich,  Orell,  füßli  and  Oy. 
1839.   8.    Bezieht  sich  auf  die  Berufung  von  David  Friedrich  Straufi. 

21)  Skizzen  aus  meiner  Bildung»-  und  Lebensgeschichte,  zum  Andenken  an 
mein  fünfzigiähriges  Jubiläum.  Mit  vielen  den  Zeitgeist  charakterisierenden  Zu- 
Schriften.    Heidelberg  1839.   8. 

22)  Neuer  Sophronizon  oder  Beflexionen  und  Miscellen  über  wissenschaftlichet,. 
kirchliche  und  allgemeinere  Zeiterscheinungen  und  Denkaufgaben.  Von  Dr.  H.  R 
G.  Paulas.  Darmstadt.  Druck  und  Verlag  von  Carl  Wilhelm  Leske.  1841  bis  1842. 
Drei  Bände.   8. 

23)  Die  endlich  offenbar  gewordene  positive  Philosophie  der  Offenbarane  oder  Ent- 
stehungsgeschichte, wörtlicher  Text,  Beurtheilung  und  Berichtigung  der  v.  ScheUingiseheB 
Entdeckungen  über  Philosophie  überhaupt,  Mythologie  und  O^nbarung  des  dogma- 
tischen Christenthums.  Der  allgemeinen  Prüfung  dargelegt  von  H.  E.  6.  Paolua^ 
Darmstadt  1843.   8.    VergL  §  247,  27.  25)  »  Band  Y.  S.  12. 

2.  Karl  Daiib.  geb.  am  20.  März  1765  in  Kassel,  wurde  auf  dem  dortigen 
Gymnasium  vorgebildet  und  studierte  seit  1786  in  Marburg  Philosophie  und  Theo- 
logie. 1791  wurde  er  MitaufiBeher  der  Stipendiaten  und  akademischer  Dooent,  1794 
Lehrer  in  Hanau.  1795  erhielt  er  einen  Kuf  als  ordentlicher  Professor  der  Theologie 
nach  Heidelberg,  und  dort  wirkte  er  41  Jahre  lang.  Am  19.  November  1836  rührt» 
ihn  auf  dem  Katheder  der  Schlag;  er  starb  am  22.  desselben  Monats.  Von  Kant 
war  er  zu  Schelling,  von  diesem  wie  sein  Zeitalter  zu  Hegel  übergegangen  oder,  wie- 
seine  Verehrer  sagen,  fortgeschritten.    Er  war  Freund  und  Vertrauter  Greuzers. 

a.  Allgemeine  Kirchenzeitung  1837.  Nr.  26. 

b.  Nekrolog  14,  731  bis  754. 

c.  K.  Bösen  kränz,  Erinnerungen  an  Karl  Daub.    Berlin  1837.    60  S.    8. 

d.  Weech,  Badische  Biographien  1,  160. 

e.  Allg.  dtech.  Biogr.  1876.    4,  768  (Hltzm.). 

Sieh  §  282, 8.  und  die  dort  angegebene  Litteratur,  worin  Briefe  Daubs  gedruckt  sindi. 
Brief  an  Daub  von  Ludwig  Feuerbach:  Deutsche  Bundschau  1878.  15, 156  bis  158. 

1)  Predigten  nach  kantischen  Grundsätzen.    Königsberg  1794.  8. 

2)  üeber  den  Lebensgenufi:  K.  E.  £.  Schmids  philos.  Journal  für  Moralität  1795. 

3)  Studien.  Herausgegeben  von  Carl  Daub  und  liViedrich  Creuzer.  Fninkfart 
und  Heidelberg  bei  J.  C  B.  Mohr.  1805  bis  1810.  VL  8.    Sieh  oben  S.  210  L  Nr.  7.  1). 

4)  Einleitung  in  das  Studium  der  christlichen  Dogmatik  aus  dem  Standpunkte- 
der  Religion.    Heidelberg  1810.   8. 

5)  Judas  Ischariot  oder  das  Böse  im  Verhältnis  zum  Guten  betrachtet  Heidel- 
berg 1816  bis  1819.    II.  in  drei  Abtheilungen. 

6)  Die  dogmatische  Theologie  jetziger  Zeit  oder  die  Selbstsucht  in  der  Wissen- 
schaft des  Glaubens  und  seiner  Artikel.    Heidelberg  1833.   8. 

7)  Darstellung  und  Beurtheilung  der  Hvpothesen  in  Betreff  der  Willensfreiheit» 
Mit  Zustimmung  des  Verfassers  aus  dessen  Vorlesungen  herausgegeben  von  J.  G.  Kr5ger* 
Altena  1834.    8. 

8)  Carl  Daub's  philosophische  und  theologische  Vorlesungen.  Herausgegeben 
von  Marheineke  und  Dittenberger.    Berlin  1838  bis  1844.    VH.   8. 

I.  1838:  Philosophische  Anthropologie.  —  U.  1839:  Prolegomena  zur  Dogmatik. 
Kritik  der  Beweise  für  das  Dasein  Gottes.  —  IH.  1839:  Prolegomena  zur  theologischen 
Moral.  Prindpien  der  Ethik.  —  IV.  1840.  V,  1.  1841.  V,  2.  1843:  System  der 
theologischen  Moral.  —  VI.  1841.   VU.  1844:  System  der  christlichen  Dogmatik. 

3.  Friedricli  Daniel  Ernst  Schleiermacher,  geb.  am  21.  November  1768 
in  Breslau,  Sohn  eines  reformierten  Feldpredigers.  Der  Vater,  der  1778  nadi  Pleft 
in  Oberschlesien  und  ein  Jahr  später  nach  der  Kolonie  Anhalt  zog,  übergab  im  Früh- 
jahr 1783  den  Sohn  der  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  Niesky.  1785  kam 
dieser  mit  seinem  Freunde  Albertini  (§  285,  4)  auf  das  Brüderseminar  in  Barbv. 
1787  aber  trat  Schleiermacher  aus  der  Brüdergemeinde,  studierte  in  Halle,  wurde 
1790  Hauslehrer  beim  Grafen  DohnarSchlobitten,  1794  zum  Predigeramte  ordiniert 
und  Hilfsprediger  in  Landsberg  a.  d.  W.,  1796  Prediger  am  Charite-Krankenhause  in 
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Berlin.  Hier  lebte  er  in  freondschafüichem  Verkehr  mit  Henriette  Herz,  Dorothea 
Veit  und  den  beiden  Schlegels,  namentlicb  mit  Friedrich.  In  Gemeinschait  mit  ihm 
wollte  er  den  Plato  übereetzen  (verri.  §  292,  1.  33)  Band  1,  S.  237  f.h  er  unter- 
nahm aber  dann  die  Überaetzung  allein  und  hat  durch  sie  und  durch  seine  Ein- 
Idtnngen  ffir  die  Kenntnis  des  griechischen  Philosophen  gewirkt  wie  kein  anderer. 
Im  Jäae  1802  wurde  Schleiermacher  als  Ho^rediger  nach  Stolpe  versetzt  und  1804 
als  üniversitätsprediger  und  Professor  der  Philosophie  nach  Halle  berufen;  mitten 
unter  iranzösiscnen  Bajonetten  betrat  er  nach  der  Niederla^  bei  Jena  Airchtlos  die 
Kanzel  und  predigte  mit  dem  Glauben  an  die  Zukunft  die  Pflicht  der  Treue  und 
aufopfernden  Gesinnung.  1807  kehrte  Schleiermacher  nach  Berlin  zur&ck,  erhielt 
1809  eine  Stelle  als  Prediger  an  der  Dreifaltigkeitskirche  und  wurde  1810  Professor 
und  zugleich  an  den  Arbeiten  für  den  öffentlichen  Unterricht  im  Ministerium  des 
Innern  beschäftigt;  seit  1814  war  er  Sekretär  der  philosophischen  Klasse  der  Akademie 
der  Wissenschaften.  Hier  entfaltete  sich  mehr  noch  durch  Predigt  und  persönlichen 
Verkehr,  als  durch  seine  wissenschaftliche  Stellung  sein  ungeheurer  EinnuB  auf  die 
Gesellschaft  in  Berlin.    Er  starb  am  12.  Februar  1834  in  BerUn. 

A.  Biographisches. 

a.  Selbstbiographie  sieh  unten  Nr.  1). 

b.  Meusel,  Gel  Teutschland  10,  581.    16,  312.    20,  136. 

c.  Zei^nossen  1818.    Zweiter  Band.   Heft  5,  S.  172. 

d.  L.  Jonas,  Sendschreiben  an  den  Herrn  Verfasser  des  in  der  ,Eyangeli8chen 
Kirchenzeitung'  Nr.  97  f.  1829  enthaltenen  Sendschreibens  über  Schleiermacher. 
Berlin,  G.  Beimer.  1830.   8. 

e.  L.  Jonas,  Gegen  die  Rechtfertigung  des  Sendschreibens  über  Schleiermacher. 
Einige  Bemerkungen.    Berlin,  G.  Beimer.  1831.   8. 

t  Die  letzten  Tage  und  Stunden  Schleiermachers.  Niedergeschrieben  von  seiner 
Gattin  in  den  nächsten  Tagen  nach  seinem  Hinscheiden:  Niedners  Zsch.  f.  d.  histor. 
Theologie.    Hamburg  und  Gotha  1851.    Band  21,   S.  145  bis  150. 

g.  N.  Nekrolog  1834.    12.  Jahrg.   S.  125  bis  141. 

n.  Drei  Beden  am  Tage  der  Bestattung  des  Predigers  Schleiermacher  am 
löten  Februar  1834  gehalten  von  Fr.  StrauB,  F.  A.  Pischon,  H.  Steffens.  Berlin  1834. 
Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer.   8. 

i.  P.Wilh.  Hofibach,  Predigt  zum  Gedächtnifi  Schleiermachers.  Berlin  1834.  8. 

j.  Ludwig  Friedrich  Otto  Baumgarten-Crusius,  üeber  Friedrich  Schleier- 
macher, seine  Denkart  und  seine  Verdienste.    Jena  1834.   8. 

k.  Karl  August  Rütenik,  Der  christliche  Glaube.    2.  Theil  auch  unter  dem  ' 
Utel:  Sittenlehre,  mit  Zuziehung  Schleiermacher^scher  Predigten  aus  dem  Begriff 
des  Reiches  Gottes  entwickelt.    Berlin  1832.    S.  231  bis  352. 

1.  Alezander  Schweizer,  Schleiermachers  Wirksamkeit  als  Prediger.  Halle, 
bei  C.  A.  Kümmel.  1834.    XXIV,  99  S.   8. 

m.  Friedrich  Lücke,  Erinnerungen  an  Friedrich  Schleiermacher :  Theolog.  Stu- 
dien und  Kritiken.    Hamburg  1834.    Jahrgang  7,-  S.  745  bis  813.    m'  «  C.  37). 

n.  Jonas,  Fr.  E.  D.  Schleiermacher:  Deutscher  Volks-Kalender  ftir  das  Schalt- 
jahr 1836.  Hrg.  Yon  F.  W.  Gubitz.  Berlin  und  Königsberg  in  der  Neumark.  8. 
8.  48  bis  48. 

0.  Ferdinand  Delbrück,  Der  yerewigte  Schleiermaeher.  Ein  Beytrag  zu  ge- 
rechter Würdigung  desselben  seinen  Verehrern  geziemend  dargeboten.  Bonn,  in 
Commission  bey  Adolph  Marcus.  1887.  129  S.  8.  -  Der  Freihafen.  Altena  1838. 
Drittes  HefL  S.  231  bis  234.  —  Varnhagen  von  Ense,  Denkwürdigkeiten  1846. 
N.  F.    3,  417. 

p.  Friedr.  Wilh.  Gefi,  Deutliche  und  möglichst  vollständige  üebersicht  über 
das  theologische  System  Dr.  Friedrich  Schleiermachers,  und  über  die  Beurtheilungen, 
welche  dauelbe  theils  nach  seinen  eigenen  Grundsätzen,  theils  aus  den  Standpunkten 
des  SupranaturaHsm,  des  Rationalism,  der  fVies'schen  und  Hegel'schen  Philosophie 
erhalten  hat.  2.  stark  verm.  und  verb.  Auflage.  Reutlingen,  Enjilin  und  Laiblin.  1837.  8. 

Q.  K.  W.  Rhenius,  Friedrich  Schleiermachers  Predigtweise.  Ftir  Theologen 
und  Nicht-Theologen  dargestellt.    Magdebun?  [Leipzig,  Klinkhardt].  1837.   8. 

r.  Schleiermacher,  ein  Lebensbüd.  von  G.  Kühne:  Büchners  Deutsches 
Taschenbuch  vom  J.  1838. 

B.  Schleiermaeher  und  Fr.  Schlegel:  Varnhagen  von  Ense,  Denkwürdigkeiten. 
1888.    4,267. 
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t.  T.  von  Gentz,  Schriften.  Mannheim  1889.  Band  8,  S.  24  bis  44;  sieh 
§  298,  I.  1.  26)  m.  f. 

u.  Johann  Wilhelm  Hanne,  Friedrich  Schleiermacher  als  relinöser  Genins 
Deatschlands.    Brannschweig,  Verlag  von  Oehme  und  Müller.  1840.  XXII,  188  8.  8. 

y.  Hrairich  Steffens,  Was  ich  erlebte.  Breslau  1842.  Band  5  und  6.  Sieh 
außerdem  das  Register  dort  im  zehnten  Bande. 

w.  Julius  Schaller,  Vorlesungen  über  Schleiermacher.    Halle  1844.  8. 

t,  Schleiermacher's  christliche  Lebensanschauungen,  in  einer  Blüthenlese  aus 
seinen  Eanzelvorträgen  für  die  Gegenwart  dargebracht  7on  Prediger  Albert  Bauer. 
Weimar,  Landes-Industrie-Comtoir.  1846.  —  Neue  [Titel-]  Ausgabe.  Leipzig,  Günther. 
1868.    XXIU,  224  S.   8. 

y.  Weifienborn,Über  SchleiermachersDialektikundDogmatik.  Halle  1847.  II. 8. 

z.  Erinnerungen  an  Schleiermacher  in  Bettinas  Ilius  Pamphüius.  —  Sieh  auch 
das  Gedicht  ihres  Sohnes  auf  seinen  Tod,  oben  S.  86,  10. 

aa.  Ferd.  Fischer,  Die  Schleiermacher'sche  Trennung  der  Theologie  Ton  der 
Philosophie,  veiglichen  mit  der  spinozischen.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik 
Sdileiermachers  und  Spinozas  so  wie  ihrer  Schriften:  Theologische  Studien  und  Kri- 
tiken.   Hamburg  1848.    Jahrg.  21,  S.  682  bis  674. 

bb.  K.  H.  Sack,  MittheUungen  aus  Briefen  Fr.  Schleiermacher's:  Theologische 
Studien  und  Kritiken.    Hamburg  1848.    Jahrg.  21,  S.  927  bis  942. 

cc.  Franz  Vorländer,  Schleiermachers  Sittenlehre  ausführlich  dargestellt  und 
beurtheilt  mit  einer  einleitenden  Exposition  des  historischen  Entwicklungsganges  der 
Sittenlehre  überhaupt.  Eine  von  der  Königl.  Dan.  Gesellschaft  zu  Kopenhagen  ge- 
krönte Preisschrin;.    Marburg  1851.    X,  348  S.   8. 

dd.  Carl  Georg  Sei  her t,  Schleiermacher's  Lehre  von  der  Versöhnung.  In  ihrem 
Zusanunenhang  mit  der  Sdileiermacher'schen  Christologie  überhaupt,  sowie  in  ihrem 
Verhältnis  zur  rationalistisdien,  altorthodoxen  und  rein  biblischen  Lehre  dargestellt 
und  beleuchtet.    Wiesbaden,  Kreidel  und  Niedner.  1855.    39  8.   8. 

ee.  C.  A.  Auberlen,  Schleiermacher.  Ein  Charakterbild.  Basel,  Bahnmaier^s 
Buchhandlung  (C.  DetiofF).  1869.    2  BL,  102  S.   8. 

ff.  Carl  Schwarz,  Sclileiermacher,  seine  Persönlichkeit  und  seine  Theologie. 
Ein  Vortrag.    Gotha,  E.  F.  Thienemann.  1861.    29  8.   8. 

gg.  Co  sack,  Schleiermachers  Jugendleben:  Vorträge  flr  das  gebildete  Publikum. 
Elbeneld  1861.   8. 

hh.  M.  Bau  mg  arten,  Schleiermacher  als  Theologe  für  die  Gemeinde  der 
Gegenwart.  Vier  (in  Rostock  gehaltene)  Vorträge.  Berlm  1862.  Verlag  von  Julius 
Sprin^r.    Vm,  148  S.   8. 

li.  Wilhelm  DiltheT,  Schleiermachers  politische  Wirksamkeit:  Preufl.  Jahrb. 
1862.    10,  284  bis  277. 

jj.  A.  Immer,  Schleiermacher  als  religiöser  Charakter.  Ein  Vortrag,  gehalten 
in  Bern,  den  18.  Februar  1859.    Bern.   (Zürich,  Fr.  Schultheß.)  1864.    63  S.   8. 

kk.  Budolf  Baxmann,  Schleiermacher's  Anftnge  im  Schriftstellern.  Eine  histo- 
rische Skizze.    Bonn,  bei  Adolph  Marcus.  1864.    8  BL,  58  S.   8. 

11.  K.  Schneider,  Schleiermacher  und  Harms.  Ein  Vortrag  im  Saale  des 
kgl.  Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums  zu  Posen  gehalten.  Berlin,  G.Reimer.  1865. 406. 8. 

mm.  Willibald  Bejrschlag,  Schleiermacher  als  politischer  Charakter.  Bede, 
gehalten  beim  Antritt  des  Rektorats  der  üniversit&t  Halle- Wittenberg  den  12.  Juli  1866. 
Berlin,  Rauh.  1866.    40  8.   8. 

nn.  K.  H.  Sack,  Greschichte  der  Predigt.    Heidelberg  18G6. 

00.  Richard  Frh.  von  Kittlitz,  Schleiermacher's  Bildungsgang.  Leipzig,  Ver- 
lag von  Wilh.  Eneelmann.  1867.    3  Bl ,  193  S.   8. 

pp.  Emil  Schür  er,  Schleiermacher's  Religionsbegriff  und  die  philosophischen 
Voraussetzungen  desselben.    Diss.    Leipzig  1868.    68  8.   8. 

qq.  D(aniel)  Schenkel,  Friedrich  Schleiermacher.  Ein  Lebens-  und  Charakter- 
bUd.    Elberfeld  1868.    Verlad  von  R.  L.  Friderichs.    VHI,  606  S.   8. 

rr.  Rudolf  Baxmann,  Friedrich  Schleiermacher.  Sein  Leben  und  sein  Wirken 
für  das  deutsche  Volk.    Elberfeld  1868.    Verlag  von  R.  L.  Friderichs.    160  S.   8. 

SS.  Theodor  Hossbach,  Friedrich  Daniel  Ernst  Schleiermacher,  sein  Leben  und 
Wirken.  Berlin  1868.  78  8.  8.  —  Vierte  Aufl.  1869.  —  Nach  Nr.  qq.  Schenkel  gearbeitet 

tt.  P.  Schmidt,  Spinoza  und  Schleiermacher.  Die  Geschicke  ihrer  Systeme 
und  ihr  gegenseitiges  Verhältniß.  Ein  dogmengeschichtlicher  Versuch.  Berlin, 
G.  Reimer.  1868.    VÖI,  199  8.   8. 
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an.  L.  Behultze,  Friedrich  Schleiennacher  als  Bekenner  des  Wonderg^ubenB 
und  Zeuge  der  Anferstehani?.    Zwei  Predigten.    Posen,  Behr.  1868.   24  S.   8. 

yy.  Aas  den  Festreden,  Festschriften  und  Festgaben  zur  Feier  der  100.  Wieder- 
kehr von  Schleiennachers  Geburtstage,  am  21.  November  1868,  seien  hervor* 
gehoben: 

1.  M.  Baum  garten,  Schleiennacher,  eine  ihrer  Erföllung  entgegeng^ende 
Weissagung  der  deutschen  Yolkskirohe.  Eine  Festrede,  gehalten  zu  Berlm.  Berlin, 
6.  Beimer.  1869.    24  8.  gr.  8. 

2.  Bud.  Benfey,  Sehleiermacher  und  seine  Bedeutung  iür  das  deutsche  YoUc. 
£ine  Festschrift.    Berlin,  Albrecht  1869.    23  S.  gr.  8. 

3.  Georg  Dreydorff,  Schlei^)rmacher.  Festrede.  Leipzig,  Verlag  von  Dnncker 
and  Humblot.  1869.    27  8.   8. 

4.  H.  W.  £rbkam,  Festrede,  gehalten  in  der  üniversit&t  zu  Königsbeig. 
Königsberg,  Gräfe  und  Unzer.  1868.    24  8.   8. 

5.  Gustav  Fricke,  Ueber  Schleieimacher.  Ein  Vortrag.  Leipzig,  Vogel.  1869. 
88  8.  gr.  8. 

6.  Ll  George,  Bede  bei  der  akadem.  Feier  gehalten  in  der  Aula  der  Univ. 
GreifBwald.    Berlin,  G&rtner.   1869.    19  8.  gr.  8. 

7.  E.  B.  Hagenbach,  Festrede,  gehfdten  am  Vorabend  der  Saoularfeier  von 
Schleieimachers  Geburtstag  in  der  Aula  der  Universität  Basel.  Zürich,  Meyer  u. 
Zeller.  1868.    31  8.   8. 

8.  E.  L.  Th.  Henke,  Schleiennacher  und  die  Union.  Festrede  in  der  Aula 
zu  Marburg.    Marburg,  Elwert.  1869.    38  S.  gr.  8. 

9.  Eurl  Fr.  Aug.  Kahnis,  Bede  zum  Gedächtnifl  Schleiermacher*s.  Leipzig, 
Borffling  und  Franke.  1868.    30  8.   8. 

10.  Palmer,  Zu  Schleiermachers  Gedächtniß:  Der  Süddeutsche  Schulbote  1868. 
Nr.  15  bis  18.  8.  168i. 

11.  August  Petersen,  Schleiermacher  als  Beformator  der  deutschen  Bildung. 
Festrede.    Gotha,  Gust.  Schloefimann.  1869.    36  8.  gr.  8. 

12.  Hermann  Beuter,  Bede  zur  Feier  ....  genalten.  Breslau,  Mälzer.  1869. 
24  8.  8. 

13.  K.  H.  Sack,  Bede  zum  Gedächtniü  Schleiermacher's.  Bonn,  Weber.  1869. 
19  8.  8. 

14.  £.  O.  Schellenberg,  Schleiermacher.  Ein  Lebensbild  zur  lOOj.  Geburt»- 
tags&ter  vorgetragen  in  den  P^teetanten -Vereinen  zu  Karlsruhe  und  Elberfeld  und 
am  21.  November  in  Mannheim.    Mannheim,  Bender.  1868.    32  8.  8. 

15.  Daniel  Schenkel,  Friedrich  Schleiermacher.  Eine  akademische  Bede. 
Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  1868.    77  S.   8. 

16.  Christoph  Sigwart,  Zum  Gedächtnifl  Schleiermachers.  Bede:  Kleine 
Schriften.  Erste  Beihe.  Freiburg  i.  B.  und  Tübingen.  Akademische  Verlagsbuch- 
handlung von  J.  C.  B.  Mohr.  o.  J.  [1881].  2.  Aufl.  1889.  8.  8.  221  bis  255,  vor- 
her Jahrbücher  für  dtsch.  Theolosie  1869. 

17.  Hermann  Spörri,  Zur  hundertiährigen  Feier  der  Geburt  Schleiermachers. 
Vortrag  gehalten  vor  dem  Verein  für  Kunst  und  Wissenschaft  in  der  Aula  des 
Johanneums  zu  Hamburg.    Hamburg,  Mauke  Söhne.  1868.    30  8.  gr.  8. 

18.  Karl  Steffen sen.  Die  wissenschaftliche  Bedeutung  Schleiermacher's :  Ge- 
sammelte Aufeätoe  von  Karl  Steffensen.  Mit  einem  Vorwort  von  Budolf  Eucken. 
Baael,  C.  Detloffs  Buchhandlung.  1890.    8.  293  bis  332. 

19.  Thomas,  Bede  am  . . .  Schleiermachers  . . .  gehalten.  Berlin,  G.  Beimer. 
1869.    19  8.   8. 

20.  Nicol.  Thomson,  Academische  Festrede  am  .  .  .  Schleiermachers  ...  ge- 
halten.   Kiel,  Üniv.-Bnchhandlung.  1869.    24  8.    4. 

21.  A.  Twesten,  Zur  Erinnerung  an  F.  D.  E.  Schleiermacher.  Vortrag  an 
der  BerUner  Universität    Berlin,  Verlag  von  Wilhelm  Hertz.  1869.    38  8.   8. 

22.  Th.  Wolters dorf,  Schleiermachers  Predigten  über  die  augsburgische  Con- 
fession.  Ein  Vortrag,  gehalten  im  Verein  für  wissenschaftliche  Vorträge  zu  Greifswald. 
Greifswald,  Bamberg.  1868.    58  8.   8. 

23.  iViedrich  Zach  1er,  Friedrich  Schleiennacher.  Kurzer  Abriß  seines  Lebens 
imd  Wirkens.    Breslau,  Mälzer.  1869.    39  8.  8. 

24.  Friedrich  Schleiermacher.  Eine  Festgabe.  Heidelberg,  Emmerling.  1868. 
2  BL,  125  8.   gr.  8. 

ww.  A.  Brömel,  Homiletische  Charakterbilder.    Berlin  1869.    1,  151  f. 


218  Buch  yn.    Phantastische  Dichtang.    §  293,  11.  8. 

xz.  Karl  Beck,  Schleiermacher  ein  deutscher  Mann.  Neujahrseabe  an  das 
deutsche  Volk  aus  seinen  Briefen  und  Schriften.  BenÜingen,  Bupp.  lo69.  91  und 
66  S.   8. 

yy.  Hermann  Gerlach,  Die  letzten  Dinge  unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  Esäiatologie  Schleiermachers  nadi  der  Lehre  der  heil.  Schrift  dargestellt.  Berlin, 
Hertz.  1869.    2  BL,  163  S.   8. 

zz.  Wilhelm  Dilthey,  Leben  Schleiermachers.  Erster  Band.  Berlin,  Druck 
und  Verlag  von  Georg  Reimer.  1870.  XIV,  542  8.  und  142  S.  Denkmale  der  inneren 
Entwicklung  Schleiermachers,  erläutert  durch  kritische  Untersuchungen.    8. 

B.  Hajm,  Die  Diltheysche  Bio^phie  Schleiermachers :  Preufi.  Jahrbücher  1870. 
Bd.  26,  556.  —  Wilhelm  Scherer,  Friedrich  Schleiermacher:  Vorträge  und  Aufsatze 
zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens  in  Deutschland  und  Oesterreich.  Berlin  1874. 
S.  373  bis  388.  —  Herman  Grimm,  Fünfzehn  Essays.  Erste  Folge.  3.  Aufl.  1884. 
S.  350  bis  361. 

aa.  Gustav  Baur,  Schleiermacher  als  Prediger  in  der  Zeit  von  Deutschlands 
Erniedrigung  und  Erhebung.  Leipzifi^  1871.  J.  C.  Hinrichs^sche  Buchhandlung.  20  S.  8. 

a/3.  Fnedrich  Brandes,  Geschichte  der  kirchlichen  Politik  des  Hauses  Branden- 
burg.   Erster  Band.    Zweiter  Teil.    Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes.  1873.   8. 

ay.  Sieh  S  282,  o)  =  oben  S.  3. 

a(f.  Wilhelm  Bender,  Schleiermachers  Theologie  mit  ihren  philosophischen 
Grundlagen  dargestellt.  Nördlingen  1876  und  1878.  Druck  und  Verlag  der  C.  H. 
Beck'schen  Buchhandlung.    II.   8. 

ae.  August  Nebe,  Zur  Geschichte  der  Predigt.  Charakterbilder  der  bedeutendsten 
Eanzelredner.    Wiesbaden  1879.    Band  III,  S.  1  bis  65. 

aC  Christlieb:  Herzogs  Eeal-Encydopädie.  Leipzig  1880.  VI,  S.  289f. 
1888.    XVm,  S.  609  bis  612. 

ai7.  Bichard  Rothe,  Geschichte  der  Predigt  von  den  Anlangen  bis  auf  Schleier- 
macher.   Hg.  von  August  Trüpelmann.    Bremen  1881.   8.   S.  479  f. 

a^.  Bernhard  Todt,  üeber  Schleiermachers  Pia tonismus.  Pirogr.  Wetzlar  1882. 
14  S.  4. 

a*.  W.  G aß:  Herzogs  Real-Encydopädie.    Leipzig  1884.    XHI,  S.  625f, 

ax.  Hermann  Pe trieb,  Pommersche  Lebens-  und  Landesbilder.  2.  TheiL 
Stettin  1884.    S.  1  bis  65. 

aX.  Gustav  von  Rhoden,  Darstellung  und  Beurteilung  der  Pädagogik 
Schleiermachers.    Diss.    Leipzig  1884.    96  S.   8. 

a/u.  A.  Fr  ohne,  Der  Begriff  der  Eigentümlichkeit  oder  Individualität  bei 
Schleiermacher.    Halle,  Max  Niemeyer.  1884.    VI,  86  S.   8. 

a»".  Gerbard  von  Zezschwitz:  Otto  Zöcklers  Handbuch  der  theologischen 
Wissenschaften.    Nördlingen  1885.    Bd.  IV,  S.  341  f. 

a|.  G.  Bauer,  Schleiermacher:  Schmids  Encyklopädie  des  gesamten  Erziehungs- 
und  Unterrichtswesens.    Zweite  verb.  Aufl.   Leipzig  1886.   Band  7,  Teil  2.  S.  1  bis  55. 

ao.  Seb.  Brunner,  Die  4  Großmeister  der  Aufklärungstheologie  (Herder, 
Paulus,  Schleier macher,  Strauß)  nach  ihrem  Schreiben  und  Treiben  versUndUch  und 
nach  Möglichkeit  erheiternd  dargestellt.   Paderborn,  Schöningh.  1888.   XVI,  634  S.  8. 

an.  0.  Ritschi,  Studien  über  Schleiermacher:  Theolog.  Studien  und  Kritiken 
1888.    61,  S.  300  f.    S.  687  f. 

a^.  S.  Lommatzsch,  Geschichte  der  Dreifaltigkeitskirche.    Berlin  1889. 

acr.  Leopold  von  Ranke,  Zur  eigenen  Lebensgeschichte.  Hg.  von  A.  Dove.. 
Leipzig  1890.    S.  266. 

aT.  Allg.  dtsch.  Biographie  1890.    31,  422  bis  457  (Wilhehn  Dilthey). 

av.  Heinrich  Rinn,  Schleiermacher  und  seine  romantischen  Freunde.  Hamburg 
1890.  30  S.  8.  «=  Sammlung  gemeinverständlicher  Vorträge.  N.  F.  Fünfte  Serie.  Heft  111. 

a9.  W.  Lüthgert,  Die  Methode  des  dogmatischen  Beweises  in  ihrer  Entwick- 
lung unter  dem  Einfluß  Schleiermachers.    Diss.    Greifs wald  1892.   8. 

^X'  Ferd.  Kattenbusch,  Von  Schleiermacher  zu  Ritschl.  Zur  Orientierung 
über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Dogmatik.    Gießen  1892.   8. 

a^.  Wühelm  Schrader,  Geschichte  der  Fiiedrichs-Üniversität  zu  Halle.  Berlin 
1894.   8.    I,  S.  614  bis  634  u.  o. 

aco.  Paul  Diebow,  Die  Pädagogik  Schleiermachers  im  Lichte  seiner  und  unserer 
Zeit.    Halle,  Max  Niemeyer.  1894.    XXVHI,  177  S.   8. 

b«.  M.  Fischer,  Schleiermacher  und  die  kirchliche  Gegenwart:  Protestantische 
Kirchenzeitung  1894.    Nr.  33  bis  42. 
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hß.  Karl  Lachmann  über  Schleiermacher:   Sitznngsberichte  der  kgl.  prenB. 
Akad.  der  Wissenech.  in  Berlin  1894.    XXXIU,  660  f. 

hy,  Otto  Geyer,  Friedrich  Schleiennachers  ^Psycliologie'  nach  den  QueUen  dar- 
gestellt nnd  beurteilt.    Progr.    Leipzig  1895.   4. 

b<f.  Ludwig  Geiger,  Berlin  1688—1840.    Geschichte  des  geistigen  Lebens  der 
preafiischen  Hauptstadt    Berlin  1896.    II,  261  f.  u.  o. 

b€.  B.    Becker,   Schleiermadier   und   die    Brüdergemeine:   Menatshefte   der 
Comeniusgesellsch.    Band  8,  Heft  2/3. 

bC.  Kies  er,  üeber  Schleiermachers  Beligionsbegriff :  Zeitschrift  für  wissenschaft- 
liche Theologie  1895.    Jahrgang  88.   Heft  1. 

b9.  Otto  Kirn,  Schleiermacher  und  die  Bomantik.    Basel  1896.    40  S.   8. 

b^.  A.    Neuberg,   Friedrich    Schleiermacher,   ein   deutscher   Patriot.     Zum 
12.  Februar:  Wissenschaftliche  Beilage  zur  Leipziger  Zeitung  1895.   Nr.  17. 

bi.  Budolf  Hirzel,  Der  Dialog.    Ein  literarhistorischer  Versuch.    Leipzig  1895. 
8.  Theil  1  und  2. 

B.  Briefe. 

ff.  Aus  Schleiermachers  Leben.  In  Briefen  (an  die  Familie,  Henriette  Herz; 
sieh  auch  Nord  und  Süd  1898.  63,  68 f.;  Eleonore  Grunow,  Henriette  von  Willich 
D.  a.).  Vier  Bände.  Berlin  1860  bis  1863.  lY.  8.  1.  Band:  Von  Schleiermachers 
Kindheit  bis  zu  seiner  Anstellung  in  Halle.  Zweite  Auflage.  18G0.  —  2.  Band: 
Von  Schleiermaehers  Anstellung  in  Halle  bis  an  sein  Lebensende.  Zweite  Auflage. 
1860.  —  8.  Band.  1861 :  Schleiermachers  Briefwechsel  mit  Freunden  bis  zu  seiner 
Uebersiedelung  nach  Halle,  namentlich  der  mit  Friedr.  und  Aug.  Wilh.  Schlegel. 
(Sieh  Nr.  if.)  Zum  Druck  vorbereitet  von  L.  Jonas,  nach  dessen  Tode  herausg. 
TonW.  Dilthej.  —  4.  Band.  1863:  Schleiermachers  Briefe  an  Brinckmann.  Brief- 
wechsel mit  seinen  Freunden  yon  seiner  üebersiedelu^  nach  Halle  bis  zu  seinem 
Tode.  Denkschriften.  Dialog  über  das  Anständige.  Kecensionen.  Vorbereitet  von 
L  Jonas,  herausg.  von  W.  Dilthey.  Sieh  Grenzboten  1858.  2,  293  bis  307.  — 
Gustav  Baur,  Sdileiermacher.  Uit  Beziehung  auf  ,Au8  Schleiermachers  Leben. 
In  Briefen':  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Gotha  1859.  Jahrgang  32,  S.  555 
bis  620  und  767  bis  800.  —  ß,  Schleiermachers  Briefe  an  die  Grafen  zu  Dohna. 
Hg.  von  J.  L.  Jaoobi.  Halle  1887.  Verlag  von  Eugen  Strien.  95  S.  8.  —  an  y.  (13) 
£.  M.  Arndt:  £.  M.  Arndt,  Nothgedrungener  Bericht  aus  seinem  Leben.  Leipzig  1847. 
n,  S.  115  bis  127  und  315  bis  334.  —  d.  (25  ungedruckt)  Wilhelm  von  Schlegel  in 
der  Kgl.  Öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden.  Vergl.  vorhin  Nr.  a.  Band  3.  —  e.  (3) 
Ludwig  Tieck:  Briefe  an  L.  Tieck  8,  351  bis  353.  Verrf.  dort  1,  43.  —  C.  ?  Berlin 
1811  September  13:  (Dorow)  Denkschriften  und  Briefe.  Berlin  1838.  2,  35  bis  38.  — 
n.  Fr.  Schleiermacher*s  Briefwechsel  mit  Jfoachim]  Ohr[istian]  Gafi  [geb.  in  Leopolds- 
hagen  bei  Anclam  in  Pommern  am  26.  Mai  1766,  f  ^  Professor  der  Theologie  in 
Breslau  19.  Februar  1881].  Mit  einer  biographischen  Vorrede  hg.  von  W.  Gaß. 
Berlin,  Druck  und  Verlag  von  Georg  Reimer.  1852.  XC,  232  S.  8.  —  ^.  K.  H.  Sack, 
Briefwechsel  zwischen  dem  Bischof  (Iriedrich  Samuel  Gottfr.)  Sack  und  (Frdr.)  Schleier- 
macher: Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1850.  Jahrg.  23,  S.  145  bis 
162.  —  i.  B.  G.  Niebuhr:  Mitteilungen  aus  dem  Literaturarchive  in  Berlin.  1894. 
8.  .  —  X.  Oehlenschläger:  §  291,  7.  s.  Mynster.  —  A.  Prof.  Schmidt:  Zeitgeist 
1891.  November  30.  —  /u.  Friedrich  Tieck:  Holtei,  300  Br.  II,  3,  106 f.  —  y.  Un- 
gedrackte  Briefe  an  Luise  v.  Willich:  Nr.  ax.  Mitteilungen  aus  v.  Willichschen 
ramilienpapieren:  Anzeiger  lür  deutsches  Alterthum  und  deutsche  Litteratur  1896. 
Band  22,  S.  210  f.  —  |.  Briefwechsel  mit  Twesten:  August  Twesten  nach  Tagebüchern 
und  Briefen.  Von  C.  F.  Geor^  Heinrici.  Berlin  1889.  8.  S.  dort  das  R^ter.  — 
0.  Vamhagen:  W.  Dorow,  Eeminisoenzen.    Leipzig  1842.   S.  90  f. 

Briefe  an  Schleiermacher  von  Goethe:  Goethes  Werke.  Weim.  Ausg.  IV,  16, 
318  f  -  Dorothea  Veit  [§  283,  4]:  Euphorien  1894.    1,  608  bis  612. 

G.   Schleiermachers  Werke. 

1)  Selbstbiographie  (1794):  Niedners  Zschr.  für  die  histor.  Theologie.  Hamburg 
und  Gotha  1851.  Band  21,  S.  135  bis  145.  Wiederholt  in  Nr.  a.  Aus  Schleier- 
maehers Leben,  Bd.  1. 

2)  Anteil  an  den  Fragmenten  des  Athenäam  §  283,  1.  9)  I,  2,  f).  Aufier  den 
dort  genannten  Beiträgen  Schleiermachers  sind  noch  zwei  hervorzuheben:  II,  2, 
8-  289  bis  306  Kants  Anthropologie;  wiedergedruckt:  Aus  Schleiermachers  Leben  4, 
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533  f,  yergl.  3,  141.  —  III,  1,  S.  129  his  139  Ganres  letzte,  noch  von  ihm  selbst 
herausgegebene  Schriften;  wiederg^edruckt  unten  in  Nr.  36)  III,  1.  Yergl.  §  222, 16.  d). 

[Christoph]  Sigwart,  Schleiermacher  in  seinen  Beziehungen  zu  dem  Athen&nm 
der  beiden  Scnlegel.  Zur  Charakteristik  seiner  inneren  Entwicklung.  Frogr.  Blau- 
beuren  1861.    26  S.    4. 

Wilhelm  Dilthey,  oben  Nr.  zz.    Denkmale  S.  74  bis  87. 

3)  üeber  die  Beligion.  Beden  an  die  Gebildeten  unter  ihren  Yer- 
ächtern.  Berlin,  Georg  Keimer.  1799.  8.  —  wiederh.:  1806.  —  Dritte  vermehrte 
Ausgabe.  Berlin  1821.  Gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer.  XYDI,  462  S.  8.  — 
1831.  —  Nr.  86)  1843.  I.  1.  Band.  -:-  Siebente  Aufläse.  Berlin,  Georg  Reimer.  1878. 
8.  —  Mit  Einleitung  hg.  von  D.  Carl  Schwarz.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1868.  8. 
B-  Bibliothek  der  Dtsch.  Nationalliteratur  Bd.  1.  —  Friedrich  SchleiermacherB  Reden 
lieber  die  Religion.  Erltische  Ausgabe.  Mit  Zugrundelegung  des  Textes  der  ersten 
Auflage  besorgt  von  G.  Ch.  Bernhard  P (inj er.  Braunschweig,  C.  A.  Schwetschke  und 
Sohn.  (M.  Bruhn.)  1879.  Y,  306  S.  8.  —  Mit  einer  Einleitung  von  S.  Lommatzsch. 
Gotha  1888.  8.  »  Bibliothek  theologischer  Classiker.    Bd.  4. 

Schiller  über  die  Reden  sieh  Band  Y.  S.  73.  —  Fr.  Schlegel:  Athenäum  1799.  — 
J.  G.  Ratze  (§  247,  10),  Ansicht  von  dem  Natürlichen  und  üebematnrlichen  in 
der  christlichen  Religion.  Nebst  einer  Beurtheilung  der  Schrift:  üeber  die  ReUgion  .  . . 
Zittau  und  Leiprig  1803.  8.  —  Katechismus  der  wahren  Religion  für  die  Yerfichter 
der  positiven  Religion.  Aus  den  Reden  über  die  Religion  entworfen  und  mit  kurzen 
Erläuterungen  und  Fingerzeigen  versehen  von  Chn.  Timotheus.  Leipzig  1818.  8.  — 
Neander:  Zeitschrift  für  christliche  Wissenschaft.  Jahrg.  1860.  8.  1  f.  —  Albrecht 
Ritschi,  Schleiermachers  Reden  über  die  Religion  und  ihre  Nachwirkungen  auf  die 
evangelisdie  Kirche  Deutschlands.  Bonn  1874.  8.  —  0.  Ritschi,  Schleiermaoliefirs 
Stellung  zum  Christentum  in  seinen  Reden  über  die  Religion.  Ein  Beitrag  zur  Ehren- 
rettung Schleiermachers.    Gotha  1888.   8. 

4)  Briefe  bei  Gelegenheit  der  politisch-theologischen  Aufgabe  und  des  Send- 
schreibens jüdischer  Hausväter.    Yon  einem  Prediger  außerhalb  Berlin.   1799.   8. 

5)  Yertraute  Briefe  über  Friedrich  Schlegels  Lucinde.  Lübeck  und  Leipzig,  bei 
Friedricii  Bohn.  1800.  2  Bl.,  152  S.  8.  Sieh  §  283,  3.  20).  Die  Eleonore  darin 
ist  Eleonore  Grunow.  —  Schleiermachers  Yertraute  Briefe  über  die  Lucinde.  IGt 
einer  Yorrede  von  Karl  Gutzkow.  Stuttgart,  In  Commission  der  Christ  Hausmann- 
schen  Antiquariats-Buchhandlung.  1835.    XXXYI,  124  S.   8. 

6)  Monologen.  Eine  Neujahrsgabe.  Berlin,  Georg  Reimer.  1800.  12.  — 
wiederh.  1810.  12.  —  Dritte  Ausgabe.  Berlin  1822.  Gedruckt  und  verlegt  bei 
G.  Reimer.  3  Bl,  (Titel,  Yorreden  zur  zweiten  und  dritten  Ausgabe),  126  S.  12.  — 
1829.  16.  —  1836.  12.  —  Sechste  Auflage.  Berlin,  Georg  Reimer.  1843.  8,  — 
1846.  104  S.  16.  —  1849.  16.  —  Neue  (Miniatur-)  Ausgabe.  BerUn,  G.  Reimer. 
1860.  YII,  120  S.  16.  —  Neue  Ausgabe.  Berlin  1868.  16.  —  Zugleich  mit  Nr,  12) 
mit  Einleitung  hg.  von  D.  Carl  Schwarz.  Leipzifl;:  F.  A.  Brockhaus.  1869.  8.  •» 
Bibl.  der  Dtsch.  Nationalliteratur  Bd.  27.  —  Friedrich  Schleiermacher*s  Monologen. 
Hrsg.,  erläutert  und  mit  einer  Lebensbeschreibung  Schleiermacher*s  versehen  von  J. 
H.  V.  Kirchmann.  Berlin,  Heimann.  1869.  YI,  100  S.  8.  »  Philosophische  BiblioÜiek 
oder  Sammlung  der  Hauptwerke  der  Philosophie  alter  und  neuer  Zeit.  Hg.  .  . .  yon 
Kirchmann.  Heft  7.  —  Bremen,  Kühtmann  und  Co.  1870.  2  BL,  132  S.  16»  — 
Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  502. 

Ins  Französische  übersetzt  von  Louis  Segond.    €rendve  1837.   12. 

B.  Pansch,  Fichtes  ,Beetimmung  des  Menschen*  und  Schleiermachers  ,Mono- 
logen*.  Beilage  zum  Programm  des  Realprogymnasiums  zu  Buxtehude.  Buxtehude. 
Druck  von  J.  VetterlL  1885.    27  S.  4. 

7)  Predigten  von  Dr.  F.  Schleiermacher.  Berlin.  Bei  G.  Reimer.  Erste  Samm- 
lung 1801.  1816.  —  Zweite  Sammlung  1808.  1820.  —  Dritte  Sammlung  1814.  1820 
1822.  —  Yierte  Sammlung  1820.  1826.  —  Fünfte  Sammlung  1826.  —  Sechste  Samm- 
lung 1831.  —  Siebente  Sammlung  1833.  —  Nachdruck:  Predigten  von  Dr.  F.  Schleier^ 
macher.  Erste  bis  Siebente  Sammlung.  Neue,  nach  der  vollständigen  und  unver- 
änderten dritten  Berliner  Original-Ausgabe  gedruckte  Auflage.  ReutSngen,  im  Ver- 
lage der  J.  N.  EnBUn'schen  Buchhandlung.  1835.  YII.  8.  —  Neue  Ausgabe.  Nr.  36) 
1834  und  1835.    IL  Abtheilung.    1.  bis  4.  Band. 

K.  H.  Sack,  Recension  über  Schleiermachers  Festpredigten  «  Fünfte  Samm- 
lung: Stadien  und  Kritiken.    Hamburg  1831.    Jahrg.  4,  8.  350  f. 
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Bien&ker,  üeber  das  YerhältniB  zwischen  Schleiennacher's  Piedigten  und 
seiner  Dogmatik:  Theologische  Stadien  and  Kritiken.  Hambaig  1831.  Jahrgang  4. 
S.  240  bis  254. 

8)  Grondlinien  einer  Kritik  der  bisherigen  Sittenlehre  von  F.  Schleiermacher. 
Berlin  1808.  Im  Verlage  der  Bealschnlbachhandlang.  X,  489  S.,  1  unboE.  S.  Druck- 
fehler. 8.  -—  Zweite  Auflage.    Berlin,  Georg  Beimer.  1884.  8. 

a.  P.  £wh,  Die  Begriffe  Pflicht  and  Tagend  in  der  Sittenlehre  Kants  and 
Scbleiennachers.    Eine  vergleichende  Stadie.    Diss.    Erlangen  1891.  8. 

b.  Franz  Baehmann,  Die  Entwickelung  der  Ethik  Schleiermachers  nach  den 
^Grundlinien  einer  Kritik  der  bisherigen  Sittenlehre^    Diss.    Leipzig  1892.   54  S.   8. 

c.  B.  Heinrich,  Schleiermachers  ethische  Grandgedanken,  nach  den  von  ihm 
selbst  yeröffentlichten  ethischen  Werken  and  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der 
deutschen  Bomantik  betrachtet.    Progr.  des  Progymn.  in  Kempen  (Posen).  1889.   4. 

d.  P.  Uhlhorn,  ScMeiermachers  Entwarf  einer  Kritik  der  bisherigen  ffitten- 
lehre,  dargestellt  und  nach  den  bisherigen. Ergebnissen  untersucht.  Leipzig  1894.  8. 

e.  M.  Tuengerthal,  Philosophische  und  christliche  Ethik  nach  Schleiermacher. 
Diss.    Jena  1894.    8. 

9)  Zwei  unvorgreifliche  Gutachten  in  Sachen  des  protestantischen  Kirchenwesens, 
zunSebst  in  Besiehung  auf  den  preußischen  Staat.    Berlin,  Georg  Beimer.  1804.   8. 

10)  Platon's  Werke  übersetzt  von  Friedrich  Schleiermacher.  Berlin,  1804  bis 
1809,  in  der  Bealschulbuchhandlung.    Drei  Theile  in  sechs  Bänden.    8. 

L  1.  Band:  Einleitung.  Phaidros;  Lysis;  Protagoras;  Laches.  —  2.  Band: 
Charmides;  Eutvphron;  Parmenides;  Des  Sokrates  Yertheidigung ;  Kriton;  Ion; 
Hippias  d.  Kl.;  Hipparchos;  Minos;  Alkibiades  der  Zweite.  —  IL  1.  Band:  Gorgias; 
Theaitetoe;  Menon;  Euthydemos.  —  2.  Band:  Kratylos;  Der  Sophist;  Der  Staats- 
mann;  Das  Gastmahl.  —  3.  Band:  Phaidon;  Philebos;  Theages;  Die  Nebenbuhler^ 
Der  erste  Alkibiades;  Menezenos;  Hippias;  Kleitophon.  —  I.  1.  und  2.  II.  1  bis  3. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  1817.  181B.  1818.  1824.  1826.  —  Dritte  Auflage.  1855 
bis  1862.  8.  —  Dritten  Theiles  erster  Band.  A.  u.  d.  T.:  Piatons  Staat  von 
F.  Schleiermacher.  Berlin,1828.  Gedrucktund  verlegt  bei  G. Beimer.  — Zweite  Aufl.  1862. 

August  Böckh:  Heidelbergische  Jahrbücher  1808.  Abtheilung  für  Philologie,^ 
Historie,  Literatur  und  Kunst  I,  S.  81  bis  121  <=<-  Gesammelte  Ideine  Schriften. 
Leipzig,  Teubner.  1872.    Band  7,  S.  1  bis  38. 

10  a)  Abhandlungen  in  den  Denkschriften  der  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften von  1804  bis  1819. 

10  b)  Eintrag  in  August  v.  Goethes  Stammbuch  (,Nicht  der  Jüngling  begehrt 
ich  ZQ  sein,  so  sprächen  viele<)  24.  Juli  1805:  Deutsche  Bundschau  1891.    68,  248. 

11)  Predigt  bei  der  Eröffnung  des  akademischen  Grottesdienstes  der  Friedrichs- 
Universität.    Berlin  1806.  8. 

12)  Die  Weihnachtefeyer.  Ein  Gesprach.  Halle  1806.  8.  —  wiederh.  Berlin 
1827.  16.  — Dritte  Auflage.  BerHn,  Georg  Beimer.  1837.  8.  1846.  8.  —  Nr.  86> 
184a  I  1.  Band.  ~  Neue  Ausgabe.  Berlin  1850.  16.  —  Zugloch  mit  Nr.  6)  mit 
Einleitung  heraou^egeben  von  D.  Carl  Schwarz.  Lüpzig:  F.  A.  Brockhaus.  1869. 
8.  »  Bibliothek  der  Dtsch.  Nationalliteratar.  Bd.  27.  --  Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  587. 

13)  Ueber  den  st^nannten  ersten  Brief  des  Paulos  an  den  Timotheos.  Ein 
faitisches  Sendschreiben  an  J.  C.  Gass,  Gonsistorialassessor  und  Fddprediger  zu 
Stettin,  von  F.  Schleiermacher.  Berlin.  In  dar  Bealschulbuchhandlung.  1807.  239  S.  8. 

Heinrich  Planck,  Bemerkungen  über  den  ersten  Paulinischen  Brief  an  Timo- 
Iheus  in  Beziehung  auf  das  kritische  Sendschreiben  von  . . .  Schleiermacher.  Göttingen 
1806.  8. 

14)  Gelegentliche  Gedanken  über  Universitäten  in  Deutschem  Sinn.  Nebst 
einem  Anhang  über  eine  neu  zu  errichtende,  von  F.  Schleiermacher.  Berlin  1808. 
Li  der  Bealschulbuchhandlung.    YIU,  176  S.   8. 

Savigny,  Vermischte  Schriften.    Berlin  1850.    Band  4.  Nr.  XUL 

15)  Predigt  über  das  rechte  Verhältnis  des  Christen  zu  seiner  Obrigkeit.  Berl.  1809. 8. 

16)  Zwei  Predigten  am  22.  Juli  und  am  5.  August  gesprochen.   Berlin  1810.   8. 

17)  Kurze  Darstellang  des  theologischen  Studiums  zum  Behuf  einleitender  Vor- 
lesongen  entworfen  von  F.  Schleiermacher.  Berlin,  1811.  In  der  Bealschulbuchhand- 
lung.   2  BL,  92  S.  8.  —  wiederh..  1830.  8.  -  Nr.  86)  1843.   I.   1.  Band. 
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18)  Predigt  am  22.  October  in  der  Drei&ltigkeitskiiGhe  in  Berlin  gehalten. 
Berlin  1813.  8. 

19)  F.  Schleiermacher  an  den  Herrn  Geheimenrath  Schmalz.  Anch  eine  Beoen- 
sion.    Berlin,  in  der  Bealscholhachhandlimg  im  Novbr.  1815.    56  S.  8. 

20)  Am  28.  März  1813  und  am  22.  October  1815.  Zwei  Predigten.  Berlin, 
G.  Beimer.  1863.   8. 

21)  Ueber  die  neue  Liturgie  für  die  Hof-  und  6amiBon-(jemeine  zu  Potsdam 
und  für  die  Gamisonkirche  in  Berlin.    Berlin  1816.   8. 

22)  Ueber  die  f&r  die  protestantische  Kirche  des  preußischen  Staats  dnzurich« 
tende  Synodalverfassung.    Berlin  1817.   8. 

23)  Ueber  die  Schriften  des  Lukas  ein  kritischer  Versuch  Ton  Dr.  Fr.  Schleier- 
macher.   Erster  TheiL    Berlin,  bei  G.  Beimer.  1817.    XYI,  302  S.  8. 

24)  An  Herrn  Oberho^rediger  D.  Ammon  über  seine  Prüfung  der  Harmaischen 
Säze.  Von  D.  F.  Schleiermacher.  Mit  einer  Zugabe.  Berlin  1818,  in  der  Beal- 
schulbuchhandlung.    92  S.   8. 

24a)  Zugabe  zu  meinem  Schreiben  an  Herrn  Ammon.  Berlin  1818,  in  der 
Bealschulbuchhandlung.   8. 

(Ch.  F.  Ammon.)  Antwort  auf  die  Zuschrift  des  Hrn.  Dr.  Fr.  Schleiermadier 

Hannover  und  Leipzig  1817.  8.;  2.  verb.  Ausgabe  mit  einer  Nachschrift  an  die  Lsaer. 
ebenda  1818.   8. 

25)  Predigt  am  18.  Weinmond  1818.  Berlin  1819.  8.  und  andere  Gelegen- 
heitspredigten, meist  im  fünften  Bande  der  Predigten  (Nr.  7)  wiederholt 

26)  Theologische  Zeitschrift.  HMausg.  von  Fr.  Sdüeiermacher,  W.  M.  L.  de 
Wette  und  Fr.  Lücke.    Berlin  1819  bis  1822.    Drei  Hefte.   8. 

27)  Der  christliche  Glaube  nach  den  Grundsätzen  der  eyangelischen  Kirche  im 
Zusammenhange  dargestellt  von  Friedridi  Schleiermacher.  Berlin  1821.  IL  8.  — 
wiederh.  1830.  U.  8.  —  Fünfte  unveränderte  Ausgabe.  Zwei  Bände.  Berlin,  G.  Beimer. 
1861.  XVm,  1022  S.  8.—  Sechste  unveränderte  Auflage.  Nr.  36)  1884.  L  3. und  4. Band. 

VergL  Nr.  82  und  45).  —  J.  G  Ratze,  Erläuterung  der  Hauptpunkte  in 
Schleieimachers  christlicher  Glaubenslehre.  Leipzig  1823.  8.  —  Ghristheb  Julius 
Brani fi,  Ueber  Schleiermachers  Glaubenslehre.  Ein  kritischer  Versuch.  Berlin  1824. 
8.  —  F.  F.  Delbrück,  Erörterung  einiger  Hauptstücke  in  Schleiermachers  christ- 
licher Glaubenslehre.  Bonn  1827.  8.  —  Heinrich  Schmid,  Ober  Schleiermachers 
Glaubenslehre  mit  Beziehung  auf  die  Religion.  Leipzig  1835.  8.  —  Karl  Rosenkranz, 
Kritik  der  Schleiermacherschen  Glaubenslehre.  Kümgsberg  1836. 8.  VergL  §343, 1674. 17). 

28)  Predigt,  gehalten  bei  der  Wiedereröffnung  der  deutsch-evangeüsch-lutheiischen 
Kirche  in  der  Sivojr  zu  London  am  21.  September  1821.  —  wiederh.  1830.  8. 

29)  Magazin  von  Fest-,  Gelegenheits-  und  andern  Predigten  und  kleinem 
Amtsreden.  Neue  Folge.  Herausgegeben  von  Röhr,  Schleiermaeher  und  Schaderoff. 
6  Bände.    Magdeburg,  Heinrichshofen.    1823  bis  29.   8.    VergL  Dräseke.  Nr.  5.  11) 

30)  Ueber  das  liturgische  Recht  evangelischer  Landesfürsten.  Ein  theologiscliee 
Bedenken  von  Padficus  Sincerus.    Grötüngen,  Vandenhoeck  und  Rupprecht.  1824.    8. 

31)  (respräch  zweier  selbst  überlegender  evangelischer  Christen  über  die  Schrift: 
Luther  in  Bezug  auf  die  neue  preufiische  Agende.  Ein  letztes  Wort  oder  ein  erstes. 
(Von  Schleiermacher.)    Berlin,  G.  Reimer.  1827.   8. 

32)  Dr.  Schleiermacher  über  seine  Glaubenslehre,  an  Dr.  Lücke:  Theolog.  Sta- 
dien und  Kritiken.    Hamburg  1829.    Band  2,  S.  265  bis  284.    S.  481  bis  532. 

33)  Ueber  die  Zeugnisse  des  Papias  von  unsem  beiden  *ersten  Evangelien.  Von 
Fr.  Schleiermacher:  Theologische  Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1832.  S.  735  bis  768. 

34)  Predigt  am  Sonntag  Septuagesimae  (3.  Februar),  als  am  Dankfeste  nach 
der  Befreiung  von  der  Chokra,  m  der  Dreifaltigkeitskirche  gesprochen.  Berlin, 
G.  Reimer.  1833.   8. 

35)  Letzte  Predigt,  gehalten  in  der  Dreifaltigkeitskirche  in  der  Frühstunde  des 
2.  Februar  1834.    Berlin,  G.  Reüner.  1834.   8. 

36)  Friedrich  Schleiermacher's  sämmtliche  Werke  (in  drei  Abtheilungen). 
L  Abth.  Zur  Theologie.  1.  bis  8.  (9.  und  10.  nicht  erschienen).  11.  bis  13.  Band, 
n.  Abth.  Predigten.  1.  bis  10.  Band.  HL  Abth.  Zur  Philosophie.  1.  bis  9.  Band. 
Berlin,  gedruckt  und  verlegt  bei  G.  Reimer.  1834  f.    XXX.   8. 
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I.  Abtheilung.  Zur  Theologie.  1.  Band:  Nr.  17).  —  Nr.  8)  Eeliglon.  — 
Nr.  12)  Weihnachtsfeier.  —  2.  Band:  Kleine  theologische  Schnften.  —  3.  und  4.  Band: 
Nr.  27)  Glaube.  —  5.  Band:  Kleine  theolosische  Abhandlungen.  —  6.  Band:  lit. 
Nachlaß  1.  Bd.  1864:  Das  Leben  Jesu.  Yorlesungen  zu  Berlin  im  J.  1832  gehalten. 
Hg.  von  K.  A.  Bütenik.  —  7.  Band:  üt.  Nachlaß  2.  Bd.  1838:  Hermeneutik  und 
Kritik,  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Neue  Testament.  Hg.  von  Fr.  Lücke.  — 
8.  Band:  Lit.  Nachlaß  3.  Bd.  1845:  Einleitung  ins  Neue  Testament.  Mit  einer  Vor- 
rede Ton  Fr.  Lücke,  hg.  von  6.  Wolde.  —  11.  Band:  lit  Nachlaß  6.  Bd.  1840: 
Geschichte  der  chrisÜichen  Kirche.  Hg.  Ton  E.  BonnelL  —  12.  Band:  Lit.  Nach- 
laß 7.  Bd.  1843.  (2.  Aufl.  1884):  Die  christliche  Sitte  nach  den  Grundsätzen  der 
evangelischen  Kirche  im  Zusammenhange  dargestellt.  Hg.  von  L.  Jonas.  —  13.  Band: 
lit  Nachlaß  8.  Bd.  1850:  Die  praktische  Theologie  nac^  den  Grundsätzen  der 
evangelischen  Kirche  im  Zusammennange' dargestellt.    Hg.  von  J.  Fr e rieh s. 

DarsteUung  vom  Kirchenregiment.  Abdruck  aus  Schleiermacher's  sämmtlichen 
Werken,  zur  Theologie.  13.  Bd.  Mit  einleitendem  Vorwort  von  H.  Weiss.  Berlin, 
G.  Beimer.  1881.   8. 

IL  Abteilung.  Predigten.  1.  bis  4.  Band:  Nr.  7).~5.  und  6.  Band:  Lit 
Nachlaß  1.  und  2.  Bd.  —  7.  Band:  Lit  Nachlaß.  3.  Bd.  1836:  Predigten  in  den 
Jahren  1789  bis  1810  gehalten.  Hg.  von  A.  Sydow.  --  8.  und  9.  Band:  Lit  Nach- 
laß 4.  und  5.  Bd.  1837  und  1847:  Homilien  über  das  Evangelium  Johannis.  Hg. 
von  A.  Sydow.  —  10.  Band:  Lit  Nachlaß  6.  Bd.  1856:  Pred^n  über  die  Apostd- 
geschichte  und  über  einzelne  evangelische  Stellen. 

III.  Abtheilung.  Zur  Philosophie.  1.  Band:  Philosophische  und  ver- 
mischte Schriften.  1.  Band  1846.  —  2.  6and:  Phflos.  u.  venu.  Sduriften.  2.  Band 
1838.  —  3.  Band:  lit.  Nachlaß  1.  Bd.  1836:  Beden  und  Abhandlungen,  der  KgL 
Akademie  der  Wissenschaften  vorgetragen.  Hg.  yon  L.  Jonas.  —  4.  Band:  lit 
Nachlaß  2.  Bd.  1.  Abtheilung  1839:  Geschichte  der  Philosophie.  Hg.  von  H.  Bitter. 
2  Abtheilung  1889:  Dialektik.  Hg.  von  L.  Jonas.  —  5.  Band:  iJt  Nachkß  3.  Bd. 
1835:  Entwurf  eines  Systems  der  Sittenlehre.  Hg.  von  A.  Schweizer.  —  6.  Band: 
Lit  Nachlaß  4.  Bd.  1862:  Psychologie.  Hg.  von  L.  George.  —  7.  Band:  lit  Nach- 
laß 5.  Bd.  1842:  Vorlesungen  über  die  Aeethetik.    Hg.  von  Carl  Lommatzsch.  — 

8.  Band:  lit  Nachlaß  6.  Bd.  1845:  Die  Lehre  vom  Staat   Hg.  von  Gh.  A.  Brandia.  — 

9.  Band:  Lit  Nachlaß  7.  Bd.  1849:  Erzieh ungslehre.    Hg.  von  C.  Platz. 

Friedrich  Schleiermacher's  philosophische  Schriften.  (Philosophische  Bibliothek 
oder  Sammlung  der  Hauptwerke  der  Philosophie  alter  und  neuer  Zeit  Unter  Mit- 
wirkung namhafter  Gelenrter  hrsg.,  beziehungsweise  fibersetzt  und  mit  Lebens- 
beschreibungen versehen  von  J.  H.  von  Kirchmann.  43.  45.  48.  52.  57.  58.  Heft). 
Berlin,  Heimann.  1869  bis  1870.    X,  595  S.   8. 

37)  Thiel,  Schleiermacher,  die  Darstellung  der  Idee  eines  sittlichen  Ganzen 
im  Menschenleben  anslrebend.  Eine  Bede  an  seine  ältesten  Schüler  aus  den  Jahren 
1804-6  zu  Halle,  von  einem  der  ältesten  unter  ihnen.   Berlin  1835.  gehört  nach  A.  m'. 

38)  Friedrich  Schleiermachert-  Grundriß  der  philosophischen  Ethik,  mit  Vorrede 
von  August  Twesten.    Berlin,  G.  Beimer.  1841.  8. 

39)  Nekrolog  von  Friedrich  Samuel  Gottfr.  Sack:  Theologische  Studien  und 
Kritiken.    Hamburg  1850.    Jahrg.  23,  S.  148  bis  150. 

40)  Ideen,  Beflezionen  und  Betrachtungen  aus  Schleiermachers  Werken. 
Berlin  1854.  8. 

41)  Predigten  über  den  Christlichen  Hansstand  ron  Friedrich  Schleiermacher. 
Vierte  Auflage.    Berlin,  G.  Beimer.  1860.   8. 

42)  Hausandachten  aus  Schleiermacher*s  Predigten,  in  täglichen  Betrachtungen 
nach  der  Ordnung  des  Kirchenjahrs  zusammengestellt  yon  Franz  Bemy.  Zwei 
TheOe.    Berlin,  G.  Beuner^    1861  und  1862.    IL   8. 

43)  Friedrich  Schleiermacher.  Lichtstrahlen  aus  seinen  Briefen  und  sämmtlichen 
Werken.  Mit  dner  Biographie  Schleiermacher's.  Von  Elisa  Mai  er.  Leipzig:  F. 
A  Brockhaus.  1863.    VII,  4  unbez.  S.,  273  S.   8. 

44)  Sdileiermacher's  Bäthsel  und  Charaden.  Berlin,  Verlag  von  Wilhelm  Hertz. 
18 . .  —  Zweite  vermehrte  Auflage.  1875.  8.  —  Dritte  yermehrte  Auflage  mit  emem 
Anhange  von  Bäthsehi  und  Charaden  Ph.  Buttmann's.  Berlin  1883.  8.  —  üngedruckte 
Gedichte.  Zur  Feier  des  13.  Juli  1894  für  Gustav  Frevtap^  in  Druck  gegeben  (von 
Georg  Hiizel).    S.  61:  Drei  Charaden  von  Friedrich  Schleiermacher. 
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45)  Handschriftliche  Anmerkungen  zum  ersten  Theile  der  Glaubenslehre,  hg. 
von  C.  Thönes.    Berlin,  G.  Eeimer.  1873.  8. 

46)  Predigtentwfirfe  yon  Friedrich  Schleiermacher  aus  dem  Jahre  1800,  hg.  von 
Friedrich  Zimmer.    Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes.  1887.    IV,  75  8.  8. 

47)  Eonfirmationsrede  am  31.  März  1881  in  der  DreifaltigkeitskirGhe  zu  Berlin 
hei  der  Einsegnung  des  Fürsten  Bismarck  gehalten  von  Friedrich  Daniel  Ernst 
Schleiermacher.  Rg.  von  Siegfr.  Lo  mm  atz  seh.  Berlin,  Druck  und  Verlag  von 
Georg  Eeimer.  1895.    80  8.  8. 

4.  Heinrich  Christoph  Wilhelm  yon  Sigwad;,  geb.  am  81.  August  1789  in 
Bemmingsheim  im  wfirttember^schen  Schwarz  valdkreis,  1813£epetent  der  theologischen 
Fakultät,  1816  außerordentUdaer  und  1818  ordentlicher  Professor  der  Philosophie  in 
Tübingen,  auch  evangelischer  Prälat.    Er  starb  am  16.  November  1844  in  Stuttgart 

NekroL  22,  1088.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1892.    84,  806  bis  808  (Liebmann). 

1)  üeber  den  Zusammenhang  des  Spinozismus  mit  der  cartesianischen  Philo- 
sophie.   Ein  philosophischer  Versuch.    Tübingen  1816.   8. 

2)  Handbuch  zu  Vorlesungen  über  die  Logik.  Tübingen  1818.  8.;  8.  A.  1835.  8. 
8)  Handbuch  der  theoretischen  Philosophie.    Tübingen  1820.  8. 

4)  Antwort  auf  die  Becension  meines  Handbuches  der  theoret  Philos.  in  der 
Jenaer  Lit-Ztg.    Tübmgen  1821.   8. 

5)  Die  Leibnitzische  Lehre  von  der  prästabilirten  Harmonie  in  ihrem  Zusammen- 
hange mit  früheren  Pbilosophemen  betrachtet.    Tübingen  1822.  8. 

6)  Der  Spinozismus  historisch  und  philosophisch  erläutert  mit  Beziehung  auf 
ältere  und  neuere  Ansichten  von  H.  G.  W.  Sigwart.  Tübing^,  bei  G.  F.  Osiaader. 
1889.    264  S.,  1  Bl.  Inhalt  8. 

7)  Geschichte  der  Philosophie.    Tübingen  1844.    HI.   8. 

5«  Johann  Heinrieh  Bernhard  Drftseke,  geb.  am  18.  Januar  1774  in 
Braunschweig,  studierte  in  Helmstedt,  1795  zweiter,  1797  erster  Prediger  in  Mölln, 
1804  in  Batzeburg,  1814  Pastor  an  der  Ansgarii-Kirche  in  Bremen,  lehnte  einen  Bof 
nach  Kobur^  ab,  erhielt  1829  den  Titel  eines  sachsen-gothaischen  Eirchenrates,  kaoi 
1832  nach  Magdeburg  und  starb  am  18.  Dezember  1849  als  Donrpiediger  und  General- 
superintendent  der  Provinz  Sachsen  mit  dem  Titel  eines  Bischo£s  in  Potsdam,  ver- 
hnngemd  infolge  ei|ies  schlimmen  Halsleidens.  Er  war  einer  der  bedeutendsten  Eanael- 
redner  seiner  Zeit,  der  mit  größter  ünerschrockenheit  gegen  die  Fremdherrschaft  sprach. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  9,  254  f.    18,  291.    17,  446  bis  448.    221,  669  f. 

b.  Greoig  Funk,  Charakteristik  Dräsekes  als  geistlicher  Bedner:  Hallische 
Jahrbücher  für  dtsch.  Wissensch.  und  Kunst  1838.  Nr.  77.  78. 

c.  G.  V.  C.  (König),  Der  Bischof  Dräseke  und  sein  acfaljähriges  Wirkea  im 
Freufiischen  Staate.    Bergen  1840.    Bei  C.  H.  Bennemann.    70  S.   8. 

d.  Der  Bischof  Dräseke  und  seine  amtliche  Wirksamkeit  in  der  Provinz  Sachsen. 
Ein  Wort  zu  seiner  Vertheidigung  nebst  Charakteristik  seiner  Predigtweise.  Von 
einem  Geistlichen.    Magdebuig,  1841.    30  S.   8. 

e.  Andeutungen  und  Winke  zur  richtigen  Auffassung  und  Würdigung  des 
BischofiB  D.  Dräseke,  als  christlich -homiletischen  SchriftsteUers.  Leipzig,  Theodor 
Thomas.  1841.    VI,  110  S.   8. 

f.  König,  Dreißig  Fragen  an  die  Facultäten.    1841. 

g.  Auch  eine  und  zwar  die  allemothwendigste  Vertheidigung  f&r  den  Bischof 
Dräseke.  Ldpzig,  Otto  Wigand.  1841.  30  S.  8.  Giebt  sieben  Schriften  gegen 
Nr.  b.  G.  V.  C.  an. 

h.  Nekrolog  27,  969  bis  979. 

i.  Zöckler,  Handbuch  der  tiieol.  Wissenschaften.  4.  Band:  Praktische  Theo- 
logie (Harnack). 

k.  K.  H.  Sack,  Geschichte  der  Predigt.    Heidelberg  1866. 

1.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877.    5,  873  bis  882  (Manchot). 

m.  Herzog,  Bealencyklopädie.    3.  Band  (Tholuck). 

n.  August  Nebe,  Zur  Geschichte  der  Predigt.  Charakterbilder  der  bedeu- 
tendsten Kanzelredner.    Wiesbaden  1879.    Band  H,  S.  286  bis.d44. 

0.  Friedrich  Althaus,  Theodor  Althaus.  Ein  Lebensbild.  Bonn  1888.  8. 
Sieh  im  Begister  S.  468  f. 
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1)  Zur  BefSidenuig  wahrer  Keligiodtftt.  FOnfBeligioiiSTorMge.  Sdiwerin  und 
IHmuur  1796.  8. 

2)  Sehüdenmgen  für  denkende  Chriaten.    Lünebug  1808.  8. 

8)  Pied^rten  för  denkende  Verehrer  Jesu.  LQnebnrg,  Verlag  von  Herold  und 
Wahlfitab.  1804  bia  1812.  V.  8.  —  1810.  IV.  8.  —  1817  bu  1823.  V.  8.  —  1826.  V. 
«.  —  1836.  IL  8. 

4)  üeber  Ideale  und  flue  Bedeatang  ftir  den  Genaft  des  Lebena.  Eine  Vor- 
leenng,  am  letasten  Jabresabend  1807  in  der  litterar.  Gesellschaft  zu  Batsebnrg  ge- 
halten: Bataeboig.  Htter.  BlAtter  1808.    Stück  8  bis  11. 

5)  Glaube,  liebe,  Hoffnung.  Ein  Handbuch  f&r  junge  Freunde  und  Freundinnen 
Jesu.  Handbuch  für  Confirmancton.  Lanebuig  1813.  8.  —  1814.  —  1816.  —  1817.  — 
1824.  -  1834.  -  1842.    8. 

6)  Deutschlands  Wiedergeburt,  rerkflndigt  und  gefeiert  durch  eine  Reihe  evan- 
gelischer  Beden  im  Laufe  des  unvergeßlichen  Jahres  1818;  Ton  Johann  Heinridi 
Bernhard  Drfiseke.  LAbeck,  bei  M.  Michelsen.  1814.  Auch  unter  dem  Titel:  Predigten 
in  der  Zeit  der  Erlösung  Deutschlands.  Drei  Hefte.  8.  —  Nebst  einem  Anhange 
yon  Predigten,  welche  den  großen  Gegenstand  berflhren.  2  Bände.  2.  Auflage.  1817 
und  1818.    n.   8. 

7)  Yaterlandsfreude.      Eine  Dankpredigt   zur  Feier   des  Tages  von  Leipzig, 
m  1815.   8.  -I.  r  -o 

8)  Ueber  die  Darstellung  des  Heiligen  auf  der  Bühne.    Bremen  1815.  8. 

9)  Predigten  (20)  über  die  letzten  Schicksale  unsers  Herrn,  nach  Anleitung  des 
ETangelium  Matthli.    Lüneburg,  bei  Herold  und  Wahlstab.  1815.    XV,  499  S.   8. 

10)  Ueber  Ideale  und  ihre  Beziehung  auf  Leben$genu8  und  Lebenafrieden.  Eine 
Vorlesung  im  Museo  zu  Bremen  am  22tn  April  1816  gehalten  Ton  J.  H.  Bemhafd 
DrSseke.    Bremen,  bei  J.  G.  Hi^se.    27  8.   8. 

11)  Neueetes  Magazin  von  Fest-,  Gelegenheiten  und  andern  Predigten  und 
kleinem  Amtsreden.  Bg.  von  Haustein,  Drftseke  und  Ejlert  Magdeburg  1816  bis 
1818.    III.   8.    VergLNr.  3.  Schleiermacher.  29).| 

12)  Predigten  über  Mgew&hlte  Abschnitte  der  heiligen  Schrift.  2  Jahrgänge. 
Lüneburg  1817  bis  1819. 

13)  Predigt  zur  Feier  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig  am  18.  Okt.  1817. 

14)  Predigten  über  die  letzten  Schicksale  unsers  Herrn.  2  Bände.  Lüneburg 
1816  bis  1822. 

13)  Christus  an  das  Geschlecht  dieser  Zeit.  1819  und  1820  nüt  den  Zugaben: 
Die  Gottesstadt  und  die  Löwengrube;  Der  Fürst  des  Lebens  und  sein  neuee  Aeich; 
Die  höchsten  Entwicklungen  dee  Gottesreichea  auf  Erden.    2.  Aufl.   182U. 

16)  Gemälde  aus  der  heiligen  Schrift  Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab. 
1.  Der  Weg  durch  die  Wüste.  1821.  2.  Paulus  zu  PhilippL  1824.  3.  Lazarus*  Auf- 
erweckong.  1828.    4.  Jesus  und  Nicodemus.  1828. 

17)  Vom  Beich  Gottes.  Betrachtungen  nach  der  Schrift  mit  denkenden  Chiiston 
angestellt.    Bremen,  J.  G.  Heyse.  1830.    IH*  8.  —  1860.   IIL  8. 

18)  Worte  der  Weihe  bei  der  feierlichen  Enthüllung  des  Neuen  Denkmals  für 
Gustay  Adolph  auf  dem  Sdilachtfelde  von  Lützen  am  6.  November  1887  gesprochen 
iFon  Job.  Hemr.  Bemh.  Dräseke.    Magdeburg  1837.  8. 

19)  Einige  (8)  in  der  Domkirche  gehaltene  Predigten  Ton  D.  Johann  Heinrich 
Bernhard  Dräseke.    Magdeburg  1889.    100  8.   8. 

20)  Nachgelassene  Schriften.  Hg.  yon  Theod.  Heinr.  Timoth.  Dräseke.  Zwei 
Bände.  (A.  u.  d.  Titel:  1.  Predigten  über  die  Stufenlieder.  2.  Predigten  über  den 
Brief  des  Jacobus.  2  Abtheüungen.)  Magdeburg,  Heinrichshofen*sche  Buchhandlung. 
1860  und  1861. 

21)  Der  Bischof  Dräseke  als  Maurer.     Eine  Sammlung  seiner  Vorträge  und 
Festreden  in  der  Loge.    Hg.  yon  Aug.  Wilh.  Müller.    Magdeburg,  Heinrichsnofen* 
•die  Buchhandlung.  1852.    XXVIU,  337  8.  8. 

Ooedeko,  Gnndris.  YL  Z.  AofL  15 
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t»  Friedrleii  Eturenbeyn  0»^.  am  6.  Bezembez  1778  üt  EHMribld,  1798 
Prodiger  in  Flettenbuig.  1808  in  Iserlohn,  1806  Hofprediger  in  Berlin;  ^  dhk.  Obee- 
hofprediger  und  wirUicner  Oberoonsistorialrat  in  Berlin  am  9.  Dezember  1852. 

a.  Heniel,  Gel.  Tentsdiland  18,  811  bis  818.    17,  480f.    22II,  20f. 

b.  (BEitiig)  Gdehrtea  Betlia  im  X  1826u   &  5if. 
a  UMmAog  80,  81& 

d.  AUg.  dtach.  Biogr.  1877.    5,  711  (Wagenmann). 

1)  Beden  an  gebildete  Menacfaen,  über  die  baiUgsten  Angelcigmuheitfln  des  Geutea 
nnd  HeizeBB  in  nnsem  Tagen;  zur  Weoknng  and  Belebung  des  moraliedi-ieligioMii 
Sinnet.  1.  Bändohen.  Dfiseeldorf  1802.  2.  BAndchen.  ebenda.  1808.  8.  BfadrJwn. 
Leipzig  und  Elberfeld  1804.  8.  —  Nr.  8). 

2)  Wahrheit  nnd  Dichtang  über  xmaere  Fortdauer  nach  dem  Tode.  Loipz.  1808.  8L 
8)  Beden  über  wichtiee  Gegenstände  der  höheren  Lebenskunst.    Lüpzig  und 

Elberfeld  1804.  8.    Sieh  Ki,  1). 

4)  Beden  an  Gebildete  aus  dem  wäblichen  Gesehledite.  Elberfeld  1804.  8.; 
wiedeorh.  1808.  —  Dritte  Aufl.  1817.  H.  8.  —  Yierte  Aufl.  1827  bis  29.  IL  8.  —  Fünfte 
Aufl.    Iserlohn  1858.    IL  8. 

5)  Das  Schicksal.  Ton  Friedrich  Ehrenbeig.  Elberfeld  und  Leipzig,  bey 
Heinrich  Büschler.  1805.    4  BL    XXXDC,  248  S.  8. 

6)  Die  praktische  Lebensweisheit  Ein  Handbuch  für  Aufgeklärte  von  Friedrich 
Ehrenberg.    Leipzig,  1805  und  1806,  bey  Johann  Ambrosins  Barth.    EL  8. 

7)  Euphranor,  über  die  liebe.  ElbeiMd  1805  bis  1806.  DL  8.  —  Zweite  Auf- 
lage 1809  bis  1817.    IL  8. 

8)  Handbuch  Ar  die  ästhetische,  monlische  und  religiöse  Bildung  des  Lebens* 
Elberfeld  1807.   8. 

9)  Der  Charakter  und  die  Bestimmung  des  Ma&nee.  Elberfeld  1809.  8.  — 
Zweite  Auflage.  1822.  8. 

10)  Weiblicher  Sinn  und  weibliches  Leben.  Berlin  1809.  8.  —  Zweite  Auf-^ 
läge.    Badin  1819.    U.  8. 

11)  Blätter  dem  Genios  der  Weiblichkeit  gewidmet.    Berlin  1809.  8. 

12)  Bnder  des  Lebens.  Elberfeld  1811  bis  1814.  HL  —  1815.  HI.  8.  Aus 
dem  3.  Teile  besonders  abgedruckt:  Agathes  ländMche  Stunden.    Elberfeld  1815.  8. 

18)  Seelengemälde.    Berlin  1812.    IL  8. 

14)  Das  Volk  und  seine  Fürsten.  Yolkswesen  und  Yolkssinn,  in  Beden. 
LeifOBg  1815.  8. 

15)  Für  Frohe  und  Trauernde.    Leipzig  1818.   8.  —  Zweite  Auflage.  IB2Q.  8. 
14Q  Zur  GedäditDüfeier  der  Entschlafenen.    Beriin  1821  8. 

m.  Übereinstimmend  mit  den  Beweg^ongen  der  Philosophie,  des  gxoAöii 
5£fentiiohen  Lebens  in  Staat  und  Kirche,  wnrde  auch  die  JlirlspradeilZ 
Yon  verschiedenartigen  Str6mmigen  beherrscht.  Die  beiden  Parteien,  die 
historische  und  die  nichthistorische  Schale,  die  sich  hier  gegenüberstanden^ 
waren  in  der  Erstrebnng  eines  nationalen  Rechtes  einig,  tmeinig  dagegen 
über  den  maßgebenden  Grundsatz.  Während  Thibaut  und  seine  Gre- 
sinnungsgenoasen  das  Recht  aus  dem  Geiste  des  Volkes  entwickelt  wissen 
wollten,  eine  Richtung,  die  in  späterer  Zeit  Eduard  Gang  besonders  aaok- 
drüoUxch  yerfolgte,  wollten  die  anderen,  die  sich  an  Sayignj  anschlössen, 
es  auf  die  geschichtlichen  Elemente  zurückführea  und  sprachen  Aer.  Zeit 
seihst  den  Beruf  zm:  G^esetigebung  ab.  Um  die  Erneuerung  des  Straf- 
rechts  machten  sich  Orolman  und  Feuerbach  verdient,  namentlich 
gewann  der  letztere  entschiedene  Bedeutung  für  die  wissenschaftliche  Br* 
neuerung  des  Eriminalrechts,  das  im  wesentlichen  dreihundert  Jahre  ge- 
stockt hatte.  Hauptsächlich  durch  das  mit  der  Fremdherrschaft  eingeführte, 
nach  der  Restauration  mit  blindem  Eifer  wieder  abgeschaffte  Geschwcwenen» 
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gerieht  und  durch  das  Öffentliche  Tmd  mündliche  Verfahren  kam  es  ftber- 
haapt  wieder  in  Bewegong. 

Immanuel  Bekker,  lieber  den  Streit  der  historischen  und  der  filosofischen 
BeehtBSchiile.    Akad.  Bede.    Heidelberg  1886.  4. 

1.  GnstaT  Wilhelm  Hngo,  geb.  am  28.  November  1764  su  Lörrach  im  badisehen 
Oberkoide,  studierte  1782  bis  85  in  Gdttingen  die  Rechte  (sieh  §  2d8,  Y.  16),  wurde 
1786  Lehrer  des  Erbprinzen  von  Dessau  und  erwarb  sich  durch  seine  Aussähe  der 
ftagmente  des  ülpiau  (1788)  einen  solchen  Buf,  dtM  er  zum  auBerordentli<SieB  und 
▼ler  Jahre  später,  1792,  zum  ordentlichen  Professor  in  Göttingen  ernannt  wurde. 
Er  wirkte  dort  ein  halbes  Jahrhundert  und  starb  am  15.  September  1844. 

a.  Mensel,  G^LTeutsoUand  8, 465.  9,689.  11,388.  14,207.  18, 282  f.  82n,874f. 

b.  avilist.  Magazhi  4.  öl. 

c.  Qmgny  1888:  sieh  Nr.  6.  5). 

d.  N.  Nekrolog  1844.    22.  Jahrg.  S.  655  bis  658. 

e.  H.  Eyssenhardt,  Zur  Erinnerung  an  Gustav  Hugo.   1845.  8. 

f.  Aug.  dtsch.  Biogr.  1881.    18,  821bis  828  (Mejer). 

g.  Otto  Mejer,  Gustav  Hugo,  der  Grfinder  der  historischen  Juristenschule: 
Biographisches.    Gfesammelte  Aufsätze.    Freiburg  i.  B.  1886.  8.  &  8  bis  57. 

Brief  von  K.  F.  Eichhorn:  unten  Nr.  7. 

1)  Qvilistjsflhee  Magazin  vom  Professor  (BitterJ  Hugo  in  (jdttingen.  Bedin, 
ber  AngnstMyUos.  1791. 1797. 1812. 1818. 1814.  Auf  dar  884.  S.  steht  Apnl  1817.  Y.  8. 

2)  Lehrbuch  eines  civilistischen  Gursus  vom  Professor  Bitter  Hugo  in  GöttingeD. 
Beriin,  hey  August  MvUus.  llitS  bis  1822.  VII.   8. 

1.  Achte  Aufl.  ISSb:  Juristische  Encyclopädie.  —  H.  Yierte  Aufl.  1819:  Natur- 
redit  als  eine  Philosophie  des  positiven  Brechts,  besonders  des  PrivatBecbts.  —  HL 
Elfte  Aufl.  1882:  (}eechichte  des  Komischen  Bechts  bis  auf  Justinian.  Bec.  Von 
SavigDT,  Yermischte  Schriften.  Band  5.  Berlin  1850.  S.  1  bis  86.  —  lY.  Siebente  Aufl. 
1826:  Pandecten  oder  das  heutige  Bömische  Becht.  —  Y.  Dritte  Aufl.  18^:  Chiesto- 
matliie  von  Beweisstellen  för  das  heutige  Bömische  Becht.  —  YI.  Dritte  Aufl.  1880: 
GivilistlBche  litterairCjeschiehte  (gelehr&  Geschichte).  —  YH.  Zweite  Ausgabe  1828: 
Digeatw. 

8)  §  293,  Y.  12.  Spittler.  Nr.  c. 

4)  Beyträge  zur  civilistischen  BficherkenntniA  der  letzten  vierzig  Jahre,  aus 
den  G5ttmgischen  gelehrten  Anzeigen  and  den  Yorreden,  besonders  zu  den  Theüsm 
des  civilistischen  Gursus,  zusammen  abgedruckt  und  mit  Zusätzen  beeleitet  vom  <Se- 
heimenJustizBath  Bitter  Hnpo  in  Göttingen.  Beylage  zmn  civi]iBtis<£en  Gursus  und 
dem  dviüstisdien  Magazin.   Zwei  Bände.  Berlin,  h&j  August  Mylius.  1828  und  1829.  8. 

2.  Snri  Balomo  ZmAuM  yoa  Lingsiithal,  geb.  am  14.  September  1769  in 
Meito,  studierte  in  Wittsobeig  und  wurde  dort  1800  Assessor  der  Juistsn&knHiät 
und  1802  Professor.  Im  J.  1807  wurde  er  als  Hofrat  und  Ptofeseor  nach  EmMtmg 
berufen,  eridelt  1818  den  Titel  Greh.  Hofrat,  wurde  1824  Direktor  der  Geeetzgebnngs- 
kommission,  1825  QtHi.  Bat  und  starb  am  27.  März  1843. 

a.  Mensel,  (Sei  Teutschland  8,  654  f.    10,  848.    16,  2921    21,  746  bis  748. 

b.  N.  Nekrolog  1848.    21.  Jahrg.  8.  245  bis  251. 

e.  Kari  Sakmo  Zachariä  von  Lmmnthal,  biographischer  und  juristischer  Nadüai. 
Httiosgegeben  von  dessen  Sohne  K.  £  Zachariä  von  lingenthaL    Stuttgart  1848.  8. 
1  Uh.  Brocher,  K.  &  Zachariae,  sa  vie  et  ses  oeuvne.    Ftm  1870. 

1)  Gilgines  comitiorum,  gnae  in  imperio  Sscro  Bomano-Ckrmanioo  eelebrantur. 
^        1795.  4. 

2)  üeber  die  wiBsensehaltliche  Behandluiur  dee  rOmischen  Privatrechts.  Leipzig 
1796.  8. 

3)  Handbuch  des  Ghursächsischen  Lehnrechts.  Leipzig  1796.  8.  —  Chn.  Ernst 
Wsile  und  Friedr.  Alb.  von  Langenn  besorgten  die  zweite  Auflage:  Handbuch  des 
KSiugL  Sächsischen  Lehnrechts.    Leipzig  1828.  8. 

4)  Juris  pubUei  Gfermaoid  in  artis  fonnam  redaeti  delineatia  Leipzig  1797.  8. 

5)  IKe  Einheit  des  Staatee  und  der  Kirobe,  mit  Bficksicht  auf  die  Deutsehe 
Beuhsverfessung.    Leipzig  1797.  8. 
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6)  üeber  die  eyaogelische  Bifidergemeinde.  Ein  Kachtng  sa  Nr.  1]^  Läpog 
1798.  8. 

7)  Geist  der  Dentscheii  Terriiorial-Yerfiueiing.    Leipzig  1800.  8. 

8)  Karl  Salomo  Zachariä,  Prof!  des  Lehnrechts  auf  der  TJuvr.  Wittenberg^  über 
die  vollkommenste  Staatsyerfassong.  Leipzig,  bey  Gerhard  Meisdier  dem  Jüngeni. 
1800.   316  8.    8. 

9)  Christian  Gottlob  Gläser.  Ton  Karl  Salomo  Zacharii.  Wittenberg  1801. 
Gedmckt  mit  Meltzerischen  Lettern.    16  S.   8. 

10)  Karl  Salomo  Zachariä,  ProieBSor  des  Lehnrechts  auf  der  Universität  Witten- 
berg, Hber  die  Erziehung  des  Menschengeschlechts  durch  den  Staat.  Leipzig,  bey 
Gerhard  Fleischer  d.  Jöngem.  1802.    310  S.   8. 

11)  Die  Wissenschaft  der  Gesetzgebung.  Als  Einleitung  zu  einem  allgemeinen 
Gesetzbudie.  Von  Karl  Salomo  Zachanä,  öffentlichen  Bechtslenrer  auf  der  Uniyersität 
Wittenberg.    Leipzig,  bey  Gerhard  Fleischer,  dem  Jfingem.  1806.    368  S.  8. 

12)  D.  Karl  Salomo  Zachariä*s  off.  ord.  Bechtslehrers  auf  der  Universität  zu 
Heidelberg  vierzig  B&cher  vom  Staate.  Stut^art  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta- 
schen  Buchhandlung.  1820  bis  1832.  Y.  8.  Vom  dritten  Bande  (1826)  mit  dem 
STebentitel:  Begierungslehre.  Umarbeitung  des  früher  von  demselben  Verfasser 
unter  demselben  Titel  herausgegebenen  Werkes.  Heidelberg,  akademische  Verlags- 
buchhandlung von  C.  F.  Winter.    1889  bis  1843.   VIL  8. 

13)  Lucius  Cornelius  Sulla,  genannt  der  Glückliche,  als  Ordner  des  römischen 
Freystaates  dargestellt  von  Dr.  !K.  8.  Zachariä.  Erste  —  Zweyte ,  Abtheilung. 
Heidelberg,  Druk  und  Verlag  von  August  Oßwald's  Universitäts-Buchhandlung.  1834.  8. 
—  Neue  Aufl.  in  zwei  Abtheilungen.    Mannheim  1850.    XH,  370  S.   8. 

14)  Ueber  das  Schuldenwesen  der  Staaten  des  heutigen  Europa.  Von  D.  K. 
6.  Zachariä.  Leipzig  1830.  J.  C.  Hinrichs'sche  Buchhandlung.  70  S.  8.  (Voriier 
in  den  Jahrbüchern  der  Geschichte  und  Staatskunst.) 

Kurze  Beleuchtang  der  Zachariä'sdien  Schrift  über  das  Schuldenweseu  der 
Staaten  des  heutigen  Europas.  Von  Johann  Baptist  Hisgen,  Landgerich ts-Aoscul- 
tator.    Trier,  1832.    Bei  öirl  TroscheL    31  8.  8. 

15)  Vollgraff's  Systeme  der  practischen  Politik  im  Abendlande.  Becension  von 
Karl  Salomo  Zachariä.  Heidelberg  1831.  Universitäts-Buchhandlung  von  C.  F.  Winter. 
8.  Vorher  in  den  Heidelbergisdien  Jahrb.  d.  Literatur. 

16)  Bechtsgutachten  über  die  zwischen  den  Fürstlichen  Häusern  Lippe  und 
Schaumburg-Iippe  obwaltenden  Streitigkeiten,  welche  durch  einen  Beschlufi  der 
hohen  deutschen  Bundesversammlung  den  5.  August  1830  an  das  Gro6herzogL- 
Badensche  Ober-Hofgericht  zur  austr^^;a]gerichtlichen  Entscheidung  verwiesen  woraea 
sind.    Von  K.  S.  Zachariä.    (Heidelberg  1835.)  fol. 

17)  Ueber  den  gegenwärtigen  politischen  Zustand  der  Schweiz.  Aus  der 
Kritischen  Zeitschrift  f&r  Rechtswissenschaft  und  G^esetzgebung  besonders  abgedrocikt 
Heidelberg,  J.  B.  C.  Mohr.  1833.  8. 

18)  Abhandlungen  aus  dem  Gebiethe  der  Staatswirthschaftslehre.  Von  Dr.  K. 
S.  Zachariä.  Heidelberg,  Druck  und  Verlag  von  August  Oftwald*s  Universitäts-Buch- 
faandlung.  1885.    VIH  8.  ScUachtwort,  206  S.  8. 

Lih.  a:  Ueber  die  demokratische  Tendenz  der  heutigen  europäischen  Staats- 
wirthscfaaft.  —  b:  Ueber  Beeoldungssteuem.  —  c:  Von  den  Gelddarlehnen,  diese  im 
Verhältnisse  zu  andern  Kapitalien  betrachtet.  -^  d:  Ueber  die  Begeneration  der 
büijB^erlichen  Gesellschaft  durch  eine  Umgestaltung  des  Eigenthnmsrecnts,  d.  i.  dem- 
jenigen Rechts,  nach  welchem  bewegliche  und  unbewaffliche  Sachen  erworben  werden 
können  und  besessen  werden.  —  e :  Credit-Gesetze.  —  f :  Wirthschaftfr-Politik  oder  das 
Büchlein  vom  Beichwerden.  —  g:  Auch  ein  Wort  über  den  Preußischen  Mauthverein. 

19)  Der  Kampf  des  Gmndeigenthums  gegen  die  GrundherrUchkeit.  Von  K. 
a  Zachariä.    18    .   gr.  8. 

20)  Die  Aufhebung,  Ablösung  und  Umwandlung  der  Zehnten,  nach  Bec^ts- 
grundsätzen  betrachtet  von  K.  8.  Zachariä. 

3.  Anton  Friedrich  Justus  Thibant.  geb.  am  4.  Januar  1772  in  Hameln* 
studierte  in  Göttingen,  1793  in  Königsberg,  1794  bis  1796  in  Kiel;  hier  habilitierte 
er  sich,  wurde  1797  Adjunkt,   1798  außerordentlicher  Ftofessor  der  Bechte  in  Kiel 
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1801  ordentlicher  Professor  daselbst,  1802  in  Jena,  1806  Prof.  mit  dem  Titel  Justizrat 
in  Heidelberg,  dann  Geb.  Bat.  Berühmter  Pandektist.  Er  starb  dort  am  28.  März  1S40. 
AUg.  dtsch.  Biogr.  1894.    87,  787  bis  744  mit  ansfRhrlichen  litteratorangaben 
(Einst  Landsberg). 

1)  Dissertatio  inangnralis  de  gennina  iniis  personarum  et  rernm  indole,  reroqiie 
hmoB  diTisionis  pretio  anctore  A.  F.  J.  Thibaat,  i.  n.  d.  Kiloniae  1796.    148  S.   8. 

2)  Yersadie  fiber  einzelne  Theile  der  Theorie  des  Rechts  yon  Anton  Fri^^drich 
Jnstas  Thibant.  Jena,  bey  Johann  Michael  Mauke.  1798  und  1801.  U.  8.  —  Zweite 
▼erbesaerte  Ausg.  1817.  II.  8. 

3)  Theorie  der  logischen  Auslegung  des  Römischen  Rechts  von  A.  F.  J.  Thibant. 
Altena  1799.  8.  —  Zweyte  vermehrte  und  yerbesserte  Ausgabe.  Altena,  bey  Jobann 
Friedrich  Hammerich.  1806.    190  S.   8. 

4}  Beyträge  zur  Critik  der  Feuerbachiachen  Theorie  über  die  Grundbeffriffe 
des  peinlichen  Kechts  von  Anton  Friedrich  Justus  Thibaat.  Hamburg  bev  Friedrich 
Perthes.  1802.    104  S.  8. 

5)  üeber  Besitz  und  Verjährung  von  A.  F.  J.  Thibant,  ord.  Prot  d.  Rechts  in 
Jena.    Jena,  bey  Johann  Michael  Mauke.  1802.    X,  202  S.  8. 

6)  System  des  Pandekten-Reehts  von  Anton  Friedrich  Justua  Thibant  Jena, 
bey  Johann  Michael  Mauke.  1808.  II.  8.  —  Zweite  Ausgabe.  Jena  1805.  HL  8. — 
Dritte,  durchaus  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  Jena,  1809.  Bev  Johann 
Michael  Mauke  gedruckt  und  verlegt.  HL  8.  —  Vierte  Ausgabe.  Jena  1814.  III. 
8.  —  Fünfte  Ausgabe.  Jena  1818.  lIL  8.  —  Sechste,  durchaus  vermehrte  und  ver- 
besserte Ausgabe.  Erster  bis  Zweyter  Band.  Jena,  1823.  bey  Friedrich  Mauke.  8.  — 
Siebente  Ausgabe.  1828.  HI.  8.  —  Achte  verbesserte  Ausg.  1834.  H.  8.  —  Neunte 
Ausg.,  besorgt  durch  Alex.  v.  Buchholtz.    1846.    IL  8.  ^ 

7)  üeber  die  Nothwendigkeit  eines  allgemeinen  bürgerlichen  Rechts  für  Deutsch- 
land. Von  A.  F.  J.  Thibant.  Heidelberg,  bey  Mohr  und  Zimmer.  1814.  67  8.  8. 
Sieh  Nr.  8)  8.  404  bis  466.  —  Neue  Ausg.  1840.   8.  -  Vergl.  Nr.  6.  Sarigny.  2). 

8)  GviUstische  Abhandlungen  von  Anton  Friedrich  Justus  Thibaut.  Heidelberg, 
bey  Mohr  und  Zimmer.  1814.  4  Bl,  472  8.  8.  S.  404  bis  466  ist  Nr.  7)  in 
zweytdr  vermehrter  Ausgabe,  wie  die  Inhaltsanzeige  sagt. 

9)  Ueber  die  Reinheit  der  Tonkunst.  Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  1824.  8.  — 
Zweyte,  vermehrte  Ausg.  Heidelberg,  im  Verlag  von  J.  C.  B.  Mohr.  1826.  XII, 
221  S.  8.  —  Dritte  verm.  Ausg.  Mit  einem  Vorwort  von  K.  Bäbr.  Heidelberg  185L 
JJLVU,  230  S.  8.  —  Vierte  vermehrte  Ausgabe.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  K.  Bahr. 
Heidelberg,  Akademische  Verlagshandlung  von  J.  C.  B.  Mohr.  186L-  XXVH,  2^18  S. 
8.  -  Fünfte  Ausg.  1876.  8.   —  Sechste  Auflage  1884.   8. 

Verzeichniss  der  von  dem  verstorbenen  Grossh.  Badischen  Prof.  der  Rechte 
und  Gebeimenrathe  Dr.  Anton  Friedrich  Justus  Thibaut  zu  Heidelberg  hinterlassenen 
Mnsikaliensanmilung,  welche  als  ein  Ganzes  ungetrennt  veräussert  werden  soll. 
Heidelberg  1842.  8.  Die  ganze  Sammlung  bat  die  Kgl.  Hof-  und  Staats-BibHothek 
in  München  angekauft. 

10)  Ueber  die  sogenannte  historische  und  nicfatrhistoriBche  Rechtsachule:  Archiv 
ftr  civilistische  Praxis.  1888.    21,  391  bis  419.    Heidelberg  1888.   8. 

11)  Anton  Friedr.  Just.  Thibaut's  JoristiBeher  NachlaA.  Hrsg.  von  Carl  Julius 
Guyet    Berlin,  Verlag  von  Dnncker  und  Hnmblot.   1841  bis  1842.  II.   8. 

Erster  Band:  Code  Napoleon.  Lehrbuch  des  französischen  Civilrecfats  in  steter 
Veigleichung  mit  dem  römischen  Civilrecht.  —  Zweiter  Band:  Römisches  Civürecht. 
Lehrbuch  der  Geschichte  und  Institutionen  des  römischen  Rechtes.  Hermeneuük 
und  Kritik  des  römischen  Rechtes. 

4.  KatI  Ludwig  Wilhelm  Ton  Orolman,  geb.  am  23.  Juli  1775  in  Giemen. 
In  seiner  Vaterstadt  wurde  er  vorgebildet  und  studierte  die  Rechte.  Dort  babilitierte 
er  sich  auch  1795,  wurde  1798  außerordentlicher  und  1800  ordentlicher  Professor, 
19SH2  geadelt,  1804  Oberappellalionsgerichtsrat,  1815  Kanzler  der  Universität,  1819 
wirkl.  Geheimrat,  1820  Staatsminister.  Er  starb  am  14.  Pebruar  1829  als  Prftaident 
d«6  Departements  des  Innern  und  der  Justiz. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  9,  463  f.   11,  296  f.   13,  506.    17,  787  f.   22  n,  459. 

b.  Zeitgenossen.  Neue  Reihe.   Bd.  8.    Leipzig  1828.    8.  1  bis  46. 

c.  N.  Nekrolog  1829.  7.  Jahrg.  8.  171  bm  180. 
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d.  Scriba  1843.    2.  AbttOg.  S.  276  bis  278. 

e.  StriedBrJastl  18,  188 1 

f.  Eisch  und  Graben  Encydop&die  1872.    L  92,  67  bia  72  (B.  Pallmann). 

g.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1879.    9,  713  bis  714  (Teiehmann). 

1)  Grandsätze  der  Criminalreohtswisse&Bcfaaft  nebet  einer  syetematiachen  Dai^ 
stellang  des  Geistes  der  deutschen  Criminalgesetse  Ten  D.  Eail  Gxolmaa.  Giow» 
1798  bey  Geoig  Friedrich  Heyer.  XXIV,  öOO  S.,  1  Bl.  Verbesserangen.  8.  —  Grand- 
efttie  der  Criminalrechtswissenschaft  von  D.  Karl  Grolman.  Zweyte,  «ms  ui 
bettete  Auflage.  Giessen  und  Darmstadt,  bey  Georg  Friedrich  Heyer.  iBOo 
861  S.  8. 

2)  Bibliothek  ftLr  die  peinliche  Bechtswissenschaft  und  Gesetzkonde.  Haraos- 
gegeben  von  D.  Karl  Grolman.  Th.  1.  Herbora  und  Hadamar.  In  der  neuen 
Gelehrtenbnchhandiun«'.  1798.  8.  —  Hgffbn.  von  L.  Harscher  Ton  Almendingen, 
EjkA  Grolman  and  PaiS  Joh.  Ans.  Feuerbadb.  Bd.  2.  St.  1.  Göttingen,  P.  G.  Schröder. 
1800.  8t.  2.  Giesen,  Tasch^  u.  MfiUer.  1804.  8.  Stftck  2  a.  n.  d.  Tit.:  Bibliothek 
des  peinlidien  Bechts  derpeinlichen  Gesetsgebung  und  Gesetzkunde.  . . .  entworfen 
tund  herausgegeben  Ton  H.  von  Almendingen,  P.  J.  A.  Fbuerbach  und  K.  Grolman. 
Theil.  1.    Giesen  bey  Taaeh6  und  Mfiüer. 

8)  Magacin  f&r  die  Philosophie  des  Bechts  und  der  Gesetzgebung,  angelegt 
von  D.  Karl  Grolman.  Zwei  Hefte.  Gieften,  1798  bia  1799.  bey  Heinridi  Gottfided 
(Stamm,  üniyeraitäts  Kunst-  und  Buchhftndler.  8. 

4)  Ueber  die  Begrftndung  des  Strafrechts  und  der  Strafgesetzgebung,  nebst 
einer  ^twiökelung  der  Lehre  von  dem  Maasstabe  der  Strafen.    Giefien  1799.   8. 

5)  Theorie  des  gerichtlichen  Verfahrens  in  bfirgerlichen  Bechtsstreitif keiten, 
nach  gemeinem  deutMihen  Bechte  entworfen.  1800.  —  Zweite  Auflage.  1803.  — 
Dritt»  Auflage.  1818. 

6)  Ausführliches  Handbuch  über  den  Code  Napoleon.  Zum  Gebraudie  wimmor 
S(?hafÜich  gebildeter  deutschen  Geschäftsmänner  entworfen  vom  Obei^AppeUations- 
gerichtsrath  D.  Grolman.  Giessen  und  Darmstadt,  bey  Georg  Friedndi  Hayer. 
1«10  bis  1812.    in.  8. 

6.  Paul  Johann  Anaelm  Ton  FeuerbMli,  geb.  am  14.  November  1775  in 
Hainichen  bei  Jena,  Sohn  des  Bechtsanwalts  Ansebn  F.  in  Frankfurt  a.  M.,  studierte 
in  Jena  seit  1792  zuerst  Philosophie  unter  Kari  liconhard  Beinbold,  dann  Juria^ 
^denz.  wurde  1801  ord.  Professor  des  Bechts  in  Jena,  Ostern  1802  in  Kial,  1804 
m  Landshut.  Gegen  Ende  des  J.  1806  wurde  er  als  Geh.  Justizreferendar  ztacJi 
München  berufen,  1808  Geheimer  Bat.  Als  Protestant  stieß  er  überall  auf  MÜ^ 
4;rauen  und  Übelwollen,  daher  1814  ,im  glänzenden  Exil*  zweiter  Präsident  des 
Appellationsgerichts  in  Bamberg,  1816  erster  Präsident  in  Ansbach,  1825  wirklicher 
Staatsrat.  Sr  starb  auf  einer  Beise  nach  Schwalbaoh  am  29.  Mai  1833  in  Frank- 
furt a.  M.  infolge  eines  Schlaganfalls. 

a.  Mensel,  Gel.  Te^itschland 9, 335  bis  387.  ll,218f.  18,372.  17,566.  22 n,  126 f. 

b.  Zeii«enossen  1823.    Neue  Beihe.    Band  III.  Heft  11.   S.  159  bis  174. 
c  Lübker  und  Schröder.    Altona  1829.  8.  S.  161  bis  163. 

d.  N.  Nekrolog  1833.    11,  982  bis  934. 

e.  Brach  und  Graben  Encyklopädie  1846     I.  43,  347. 

f.  Anselm  Bitter  von  Feuerbach*a  Laben  und  Wirken  ana  seinen  ungedraekten 
Briefen  und  Tagebüchera,  Forträgen  und  Denkaduiflen  veröffentlicht.  Leipzig  18&2. 
iL  8.  -—  Zweite  vermehrte  Ausgabe  unter  dem  Titel:  Biographiaeher  Nachlaß. 
JiMpsig  1653.  IL  8.  —  g.  AUgem.  Zeitung  1876.  Nr.  318.  —  h.  A.  Geyer,  Paul 
Anselm  von  Feuerbach:  Dtach.  Bundscban  1877.    10,  456  bia  487. 

i.  Allg.  dtach.  Biogr.  1877.    6,  731  bis  745  (Marquardsen) 

j.  £.  Holder,  Savigny  und  Feuerbacb,  die  Kory^liäen  der  deutschen  Bedita- 
wis.senaehaft  Vortrag  gehalten  zu  Erlangen.  Berlin  1Ö81.  44  S.  8.  »  SamnJnng 
FlssenachafÜicher  Vortage  von  Virchow  und  Holtzendorff.    XVL  Serie.   Heft  37&. 

k.  August  V.  Bechmann,  Feuerbadi  und  Savigny.  Progr.  München  1894. 

1.  J.  Genael,  Anselm  von  Feuerbadi  als  politischer  SchnftsteUer:  Grenzbotea 
lbB5.    HI.   S.  355  bis  869. 

Brief  an  Charles  de  ViUess,  hg.  von  M.  Isler.    Hamburg  1879.    S.  62  bis  67. 

1)  Ueber  die  einiig  möglichen  Beweisfixünde  fm«a  das  Daaeyn  und  die  Gültig» 
Jceit  der  natürlichen  Beate.    Leipzig  und  Gera  17v5.   8. 
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^  Yntik  des  ncMHielMii  BMlits  als  Fkopidaatik  sa  aniar  Wiaaenathall  d«r 
natlliüclMii  Bedfte.    Utona  1796.  8. 

5)  Anti-Hobbea,  oder  llber  die  Greazen  der  bürgerlidien  Gewalt  und  das  Zwanga- 
recht  der  ünterthanen  gogea  ihre  Oberherm.    Erfät  1798.   8. 

4)  Philosophiach-juxistische  Unterrochung  fiber  daa  Yerbreoheii  des  HochvemUia. 
Xrfwt  1798.  8. 

6)  Berision  der  Gmnds&tae  nad  Gmadbegriffe  des  positiTen  peikiliehen  Beohts. 
I  Ei&rt  1799.    Chemniti  1800.  8.  —  1810.   H.  8.  —  Tet^  Nr.  8.  TMbaat  4X 

6)  TJebar  die  Strafe  ala  Sidbemngamittel  vor  l[üiijRageii  Belndigangen  des  Yer- 
brechers.  Ala  Anbang  an  Nr.  5).  Cbemnitz  1800.  8.  TeigL  Karl  Grolmao, 
Gjnnda&tse  der  CrimiDalrecbtswisseBSchaft.    2.  Aofl.    Gieten  1806.  8.  2. 

7)  Sieb  Nr.  4.  Grohnan.  2). 

8)  Kritik  4eB  KleiiMohrodiBQben  Eatwnrft  za  einem  peinlichen  {Seastäbat^e  itr 
«He  Gbur-PfiOa-BaTeviaehea  Staaten.    Gielen,  Tasch«.  1804.  n.  8. 

9)  Lefarbudi  des  gememen  in  Denteddand  gflltigen  Painlidien  Eedhta.  Gieien 
1801.  8.;  Siebente  Aofl.  1830.  8.;  Zebnte  Ana^.  1828.  8.;  Elfte  Ausg.  1882.  8.; 
Zwölfte  Oridnalaosg.  £^.  Ton  G.  J.  A.  Mittermaier.  1886.  8.;  Dniiehnts  Ausg. 
1840.  &;  vieneknte  Aofl.  1847.  &  «aeinem  Ton  Grohnaan'  gefwidaMi  neben  von 
■Almendingen. 

10)  Ueber  Fhilosopbie  und  Empirie  in  ihrem  Yeshalten  nur  posfüten  Beelits- 
wissenechaft.    Landshut  1804.  8. 

11)  Bliek  auf  die  tentscfae  Becbtswissenschaft.  «■  Vorzede  sn  üaterbelinera 
jurisiiachen  Abhandlongan.    München  1810.   & 

12)  Merkwtidige  Criminat-BechtsfiOle.  GieBen  1806  bis  1811.  IL  a  -  Ala 
ITaehfaick  Ton  Ibneibacii  «Alirt:  1821.  8.  —  wiedeik:  1880.    IL  «. 

18)  üeber    die    üntertirftckung    and    Wiederbefreinng    Europas. 
^       1818.  8.  ~  Neneste  Aufl.  1814.  8. 

14)  Betrachtungen  fiber  das  Gesohwomen-Geiicht  Landdiat  1818.  8.  Aua- 
jngeben  im  Augnat  1812.  Gegen  daa  französische  System.  Vgl  14«)  ErUtaing 
des  Fjrisidenten  von  Feoerbach  fiber  seine,  angeblich  seänderte  Ueberzeugtmff  in  Aa- 
aehnug  der  Geschwomen-Gerichte.  Erlangen  1819.  84  S.  8.  Sidi  dazu  £a  Brief 
an  Chailes  de  YlOers. 

15)  Waa  aoUen  wir?  Eine  Bede  an  daa  baienehe  Tolk.  Mfinchen  1818.  8. 
Antwort  anf  die  Schrift  des  Grafen  von  Aietin:  Waa  woUen  wir? 

16)  Die  Wettfaemohaft  daa  Grab  der  MsoMshlieit    o.  O.  (Nfimbez^  1814.  8. 

17)  üeber  teutsdie  Freihat  und  Tertratuag  teutsciier  Völker  dureh  LandalBikle. 
Dentsdüand  (Leipzig)  1814.  8. 

18)  Die  hohe  Wfirde  des  Eiditersrnts.    Bede.    Nfimberg  1818.  4. 

19)  üateithSaice  Bitte  und  Verstellung  der  ge&agenen  Gerechtigkeit  an  eine 
hohe  Stinderenammlnng  zu  Y.    Jena  1819.   8. 

20)  Betraditungen  fiber  die  OeffsalUoUnit  «ad  Mtodlichkeit  der  Geieehtägkeits- 
piege.    GMen  1821.  8.    Sieh  Nr.  22). 

21)  Eine  lingst  entsdoedene  Frage  fiber  die  oberaten  Bpiseopaliechte  der 
protestantiechen  Kirche,  von  neuem  erörtert  fon  Dr.  F*.    Nfimberg  1K23. 

22)  üeber  die  Gerichtsverfessung  und  daa  gerichtliche  Verfahren  Frankreichs 
In  besonderer  Beziebonff  auf  die  Oeffentlichkeit  und  Mfindlidikeit  der  GerechtigkdtB- 
pfiege.    Gieien  1825.  8.    Auch  als  zweiter  Band  zu  Nr.  20)  bezeichnet 

23)  Aktenmftüge  Daratellung  nerkwflidiffnr  Verbrechen.  Giefien  1828  und  29. 
a  8.;   1849.  U.  8. 

24)  Kaspar  Häuser.  Beispiel  eiiws  Vetfocechena  am  Seelenleben  dea  Menachen 
Ton  Ansefan  Bitter  von  Feuerbach.  Anabacfa,  bei  J.  11  DoUfaS.  1882.  8.  Vgl 
dam  oben  Nr.  1  Band  2,  S.  819L 

25)  Kleiae  Schriften  femdschten  Inhalts.  Nfimbeic  1888.  8.  Enth.  Nr.  18); 
16);  17);  18);  Emige  Worte  fiber  hietorisdie  Bechtigelehrsaaikeit  und  einheimische 
tsvMie  Gesetzgebung  (1816);  Nr.  11);  Kann  die  Geriehtsfedassung  eines  constitn- 
tioneUea  Staates  durch  bloie  Verordnungen  red&tsgfiltig  geändert  werdsn  (veffher 
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Ntlmbeig  1830);  14a);  21)  mit  der  Oberaohrift:  üeber  die  obersten  ^isoopabreohte  der 
protestautischen  Kirche;  Worte  des  Dr.  Martin  Luther  über  christliche  Freiheit,  sitU 
nche  Zucht  und  Werkheiligkeit  (vorher  Nürnberg  1822);  Beligionsbeschwerden  der 
Protestanten  in  Baiem  im  Jahre  1822;  Ist  denn  wirklich  Carl  der  Grofie  i.  J.  798 
▼on  Begensburg  aus,  durch  den  Altmfihlgraben,  zu  Schiff  nach  Wfirzburg  gefahren  ? 

6«  Friedrieh  Karl  toh  Sajigny,  geb.  am  21.  Februar  1779  in  Frankfurt  &.  M^ 
studierte  von  Ostern  1795  bis  Juli  1799  in  Harbui|f,  das  Wintersemester  1796  auf 
97  in  Gottingen.  Darauf  unternahm  er  eine  Studienreise  an  die  drei  sächsisehe& 
TTniversitäten  Halle,  Jena  und  Leipzig.  Nach  Antritt  einer  Professur  in  Harburg 
imd  Verheiratung  mit  Kunigunde  Brentano  (1804),  der  Schwestor  seines  Freundas 
Clemens  Brentuio,  imtemaiun  er  eine  große  Beise  durch  Deutschland,  Italieh  und 
Frankreich.  Nach  Paris  ließ  er  sich  seinen  Harburger  Schiller  Jacob  Grimm  zor 
IBQIfe  bei  seinen  gelehrten  Arbeiten  nachkommen.  Erä  1808  übernahm  er  von  neuem 
eine  I^fessur  in  Landdiut,  wurde  aber  schon  1810  durch  Wilhelm  yon  Humboldt 
an  die  Universität  Berlin  berufen.  ObeneTisions-  und  Staatsrat»  unter  Friedrich 
Wilhelm  4.  Hitgiied  der  Gesetzgebungskommission,  Staataminister  bis  1848,  starb 
er  am  25.  Oktober  1861  in  Berlin. 

a.  Hensel,  Gel.  Teutschland  15,  264.    20,  43  f. 

b.  Lebensnachrichten  über  B.  G.  Niebuhr.  Hamburg  1838.  Bd.  1,  8.  480  f 
und  oft  im  2.  und  3.  Bande.  • 

o.  Edouaid  Laboulaye,  Essai  sur  la  vie  et  les  doctrines  de  Frederio-Cbarles. 
de  Savigny.    Paris  1842.    77  S.  8. 


d.  ▼.  Scheurl,  Einige  Worte  über  Friedr.  Carl  v.  Savigny.   1860. 

e.  Arndt,  Hede  zur  Feier  des  Andenkens  an  Friedr.  Carl  von  Sa^gnj,  _ 
am  31.  October  1861:  Kritische  Vierteljahrsschrift  für  Gesetzgebung  lY,  8.  1. 


f.  Heidemann,  Bede  bei  der  von  der  jnristiBchen  Gesellsdiafk  zu  Berlin  am 
29.  November  1861  veranstalteten  Savignyfeier :  Deutsche  Gerichtszettung  1861.  Nr.  90. 

f.  Jhering,  Friedrich  Carl  von  Savigny:  Jahrbücher  für  Dogm.   V,  7. 
.  Adolf  Friedrich  Budorff,  Friedrich  Carl  von  Savigny,  Ennnemng  an  sein 
Wesen  und  Wirken:   Zeitschrift  für  Bechtsgeschichte   1862.    Bd.  2,   S.  1  bis  68. 
Auch  besonders  gedruckt:  Weimar  1862.   8. 

i.  (B.  Stintzing)  Friedrich  Carl  von  Savigny.  Ein  Betrag  zu  seiner  Wür- 
digung: Preuß.  Jahrb.  1862.    Bd.  9,  S.  121  bis  168. 

j.  Beinhold  Schmid,  Savigny  und  sein  Verh&ltniß  zur  neueren  Bechtswiflsen- 
Schaft:  Deutsche  Yierteljahrs-Schrift  1862.    1,  139  bis  185. 

k.  Unsere  Zeit  1863.    7,  629. 

1.  J.  K.  Bluntschli,  Savigny:  Westermanns  Honatsheffce  1879.  46,  81€f. 

m.  H.  A.  V.  Bethmann-Hollweg,  Erinnerung  an  Friedrich  Carl  vonSavignr 
als  Bechtslehrer,  Staatsmann  und  Christ:  Zeitschrift  für  Bechtsgeschichte.  1867. 
Jahrg.  6.   8.    S.  42  bis  81.    Auch  besonders  erschienen:  Weimar  1867. 

n.  Apois]  von  Brinz,  Festrede  zu  F.  K.  von  Savigny*s  lOOjährigem  Geburts- 
tage.   Hünchen  1879.    20  S.   8. 

0.  Karl  Esmarch,  Friedrich  Carl  von  Savigny.  Festgedicht  zum  Hundert- 
jährigen Jubelfest  seiner  Geburt.    Berlin  1879.    1  B(^en.   8. 

p.  Ludwig  Enneccerus,  Friedrieh  Carl  von  Savigny  und  die  Bichtnng  der 
neueren  Bechtswissenschaft.   Nebst  einer  Auswahl  ungedmckter  Briefe.  Harburg  1879. 

q.  Karl  Bitter  von  Czyhlarz,  Bede  zur  Feier  des  lOOj&hr.  Geburtstage» 
Friedrich  Carl  von  Sarigny's.    Prag  1879.    20  S.   8. 

r.  E.  Holder,  Savigny  und  Fenerbach,  die  Koryphäen  der  deutschen  Bechts- 
wissenschaft. Vortrag  gehalten  zu  Erlanfi;en.  Berlin  1^1.  44  S.  8.  =  Sammlung 
gemeinverständlicher  wissenschafÜicher  Vortrage,  hg.  von  Yirchow  und  Holtzendorn. 
XVL  Serie.   Heft  378. 

s.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1890.    80,  425  bis  452  (Ernst  Landsberg). 

t.  0.  He j er,  Culturgeschichtliche  Bilder  aus  Göttingen.  1889.    8.  140. 

u.  Adolf  StoU,  Friedrich  Karl  von  SavignyS  Sächsische  Studienreise  1799 
«nd  1800.    ProCT.    Cassel  1890.    42  S.   4. 

V.  Job.  Nepom.  v.  Bingseis,  Erinnerungen  ...  hg.  von  Emilie  Bingwia 
Begensbuig  und  Amberg  1886.    Bd.  1,  S.  97f.  u.  o.    S*  Begister  im  4.  Bande. 

w.  A.  V.  Bechmann,  Feoerbach  und  Savigny.    Progr.    Hünchen  1894. 

z.  Budolf  Köpke,  Gründung  der  Friedridi -Wilhelms-Universität  zu  BediiK 
Berlin  1860.  4. 
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Biiefe  an  a.  Eriedrich  und  Leonhard  Creuzer:  Nr.  p.  Eiineooeras.  S.  56 1  o.  o. 
und  Nr.  u.  StoU.  S.  6f.  —  ^.  H.  Chn.  Bang:  Nr.  p.  Ennecoeraa.  S.  57 f.  — 
V.  J.  y.  Boetel:  Nr.  p.  EoDeooeraa.  8.  56  f.  -—  <f.  Karl  Friedrich  Eichhorn:  Hugo 
lioerBch,  Briefe  von  K.  Fr.  Eichhorn.  Bonn  1881.  8.  S.  90.  —  e.  Brüder  Grimm: 
Biiefe  Jacoh  and  Wilhelm  Grimms  Nr.  yc  —  C.  Guaita:  Magazin  für  Literatur  I8d5. 
Heft  1.  —  17.  Xaroline  von  Gfinderode:  oben  S.  66  e)  S.  16  f.  —  ^.  Meusebach:  Brief- 
wechael  Meoaebacfas  mit  Jac.  and  Wilh.  Grimm,  hg.  von  Wendeler.  Heilbronn  1880. 
S.  842.  —  f.  Heniy  Crabb  Bobinson :  Eitner,  Ein  Engländer  über  deatsches  Geistea- 
leben.  1871.  8.  222  bis  225.  —  x.  KreisJnatizrat  Schröder  in  Treptow:  Neue  Heidel- 
bergiache  Jahrbücher  1895.  Jahrg.  5.  Heft  1.  —  X.  J.  G.  Zimmer:  §  282,  w)  «=  oben  S.  4. 

Briefe  an  Savigny  von  A.  y.  Arnim:  §  286,  7.  p).  —  ClemenB  Brentano: 
286,  l.u).  —  Goethe:  Lebenflnachrichten  über  B.  G.  Niebahr.  Bd.  d,  8.  867.  — 
^dßm  Grimm:  Briefe  Jac.  and  Wilhelm  Grimma  Nr.  ye. 

1)  Abhandlang  Ton  der  Lehre  vom  Besitz.  Giefien  1803.  8.  -*  Zweite,  ver- 
mehrte  und  Terbeaserte  Anflage  mit  dem  Titel:  Daa  Recht  des  Besitzes.  Eine  dri- 
üstiaofae  Abhandlung  Ton  Friedrich  Carl  Ton  Sarigny.  GieAen  bey  Heyer.  1806.  8.  — 
Dritte  Auflage.  1818.  8.  —  Vierte  Anflage.  1828.  ->  Fünfte,  vermehrte  und  ter- 
heaaerte  Aufhige.  1827.  8.  —  Sechate  Aufl^  1837.  8.  —  Siebente,  aus  dem  Nach- 
laaae  dea  Verfeaaers  und  durch  Zusätze  des  Herausgebers  vermehrte  AuHage  von 
Adolf  Friedricdi  Budorff.    Wien  1865.    Vlil,  765  8.  8. 

Halliache  Litt-Ztg.  1804.    Nr.  40  bis  42  (Thibaut). 

Darstellung  derLenre  vom  Besitz  als  Kritik  des  v.Sarigny'schen  Baches:  ^DaaBedit 
doBBedtEes.  6t«  Terbessote  Auflage*  von  einem  preußischen  Juristen.  Berlin  1840. 122  S.  8. 

2)  Yom  Beruf  unsrer  Zeit  für  Gesetzgebung  und  Rechtswissen- 
achaft.  Von  Friedrich  Carl  von  Savigny.  Heidelberg,  bey  J.  C.  B.  Mohr.  1814. 
8.  —  Zweite,  vermehrte  Anflage.  1828.  8.  —  Dritte  Auflage.  1840.  8.  —  Neudruck: 
Freibarg  i.  B.  1892.  8.  ~  Yergl.  oben  8.  72  dd. 

Gegenschrift  gegen  Nr.  3.  Thibaut.  7). 

3)  Geschichte  des  Komischen  Bechts  im  Hittelalter.  Von  Friedridi  Carl  von 
Ssvigny.    Heidelberg,  bey  Mohr  und  Zimmer.    1815  bis  1831.    VL  8. 

Enth.  I  bis  II.  1815.  1817:  Die  Zeiten  vor  der  Gründung  der  8chale  zu 
Bcdogna.  —  IIL  1822:  Die  Schicksale  dea  römischen  Bechts  vom  12.  Jahrhundert  an: 
Daa  elfte  Jahrhundert.  —  IV.  1826:  Das  zwölfte  Jahrhundert  —  Y.  1829:  Daa 
dieyiehente  Jahriiundert.  —  YL  1831 :  Daa  vierzehente  und  funfzehente  Jahrhundert. 

In  der  zweiten  Ausgabe  1834  bis  1851.  Heidelbe:^  bei  J.  C.  B.  Mohr  sind 
die  Yerbesserungen  und  Zusätze  und  die  Begister  als  ein  vll.  Band  erschienen. 

Histoire  du  droit  romain  au  moyen-äge,  par  Savigny.  Traduite  par  Ch.  Guenouz. 
Qoatre  tomes.    Paria  1839.    lY.   8. 

Emil  8teffenhagen,  Beiträge  zu  v.  Savigny's  Geschichte  des  Römischen 
Beehte  im  Mittelalter.  Aus  den  Handschriften  der  königlichen  Bibliothek  zu 
KQvügsherg  mitgetheilt.  Königsberg  1859.  8.;  Zweite  unveränderte  Titel-Ausgabe, 
nebst  einer  Yorbemerkung.   1861.    8. 

4)  Beitrag  zur  Bechtsgescbichte  des  Adels  nn  neuern  Europa.   Berlin  1836.  4. 

5)  Der  zehnte  Mai  1788.  Beytrag  zur  Geschichte  der  Rechtswissenschaft. 
Bcriin,  Nioolaiache  Buchhandlung.  1838.  gr.  8.  Festsdirift  zur  50jähr.  Jubelfeier 
von  G.  Hogo'a  akadem.  Lefarthät^keit  in  Göttingen. 

6)  System  des  heutigen  Römischen  Rechts  von  Friedridi  Carl  von  Savigny. 
Berlin.    Bei  Yeit  und  Comp.  1840  bis  1849.    IX.  8. 

7)  Das  Obligationenreobt  als  Theil  des  heutigen  Römischen  Rechts.  Yon 
Friedrich  Carl  von  Savigny.    Berlin.  Bei  Ydt  und  Comp.  1851  und  1853.    II.   8. 

8)  Yermischte  Schriften  von  Friedrich  Carl  von  Savigny.  Berlin.  Bei  Yeit 
und  Comp.  1860.    Y.   8. 

In  dieaer  Sammlung  sind  alle  die  gedruckten  Arbeiten  (55)  Savignys  enthalten, 
die  neben  seinen  größeren  Werken  erschienen  sind.  Der  erste  und  zweite  Band  ent- 
haltm  Sdhrifben  snr  Geadüdite  des  Römischen  Rechts,  der  dritte  solche  zur  juristischen 
Quellenkunde;  der  vierte:  Geschichte  des  Deutschen  Rechts.  Criminalrecht.  Ge- 
khrtengeeehichte.  Lehranstalten  betreffend,  der  fünfte:  Recensionen.  Yerfasaung  und 
Geaetsj^ung  betreffend. 

9)  Zeitschrift  ftir  geschichtliche  Rechtswissenschaft.  Berlin  1815  bis  1850.  XY.  8. 
Bd.  I  bis  YIU  mit  C.  F.  Eichhorn  und  J.  F.  L.  Göschen,  Bd.  IX  mit  Eichhorn 

und  Klenze,  Bd.  X  bis  XY  mit  Eichhorn  und  Rudorff. 
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7.  Karl  Friedrich  Efchhom^  geb.  am  20.  November  1761  in  Jena,  Sohn 
des  dortigen  Orientalisten  und  Üieologisdben  Profeeson  Johann  Gottfried  £.  (sieh  oaeb- 
her  Y.  Nr.  11.)  Da  dieeer  1788  nach  Göttingen  berofen  wnrde,  bo  atadierte  Karl  Friedridi 
dort  Jorispradenz.  1805  ging  er  als  Professor  der  Rechte  nach  Frankf^irt  a.  d.  O. 
nnd  1811  an  die  nen  gegrfindete  üniTersit&t  Beilin.  Er  maehte  als  BittmeistBr  mam 
Landwehr-Kfirassier-Begimentee  die  Schlachten  bei  Grofibeeien,  Dennemts  nnd  Leipi^ 
mit,  sog  mit  in  Paris  ein  und  kehrte  nach  Berlin  zarfick.  1817  wurde  er  naen 
Göttingen,  wo  sein  Yater  nodi  wirkte,  berufen,  legte  aber  1829  wecen  seiner  erschtt- 
terten  Gesundheit  seine  Professur  nieder  und  zog  sich  auf  s^  Gut  Ammerhof  bei 
Tübingen  zurück.  Aber  schon  1882  folgte  Eichhorn  einem  glänzenden  Rufe  an  die 
üniTeraität  Berlin;  doch  das  Lesen  wnrae  ihm  zu  sdiwer,  und  deshalb  wurde  er 
Geheimer  Obertribunalsrat.  1847  zog  er  sidi  ins  Privatleben  wieder  nach  Ammern 
zurück  und  starb  am  4.  Juli  1854  während  eines  Besuches  in  Köln  a.  Bh. 

a.  Nekrolog  24,  567  f. 

b.  Zeitschnft  für  dtseh.  Beeht  1854.    Bd.  15,  B.  486  bis  454. 

e.  H  Zachariae,  Johann  Stephan  Pütter  nnd  Kari  Friedrich  EicUHm: 
Göttinger  Professoren.    Gotha.  Fr.  A.  Perthes.  1872.    8.  121 1 

£  Allg.  dtsdi.  Biographie.  1877.   6,  469  bia  481  (Frensdorff). 

e.  Heinrich  Siegel,  Zur  Erinnerung  an  Karl  Friedrid»  Eichhorn.  Wien  1881.  S. 

f.  Ferd.  Frensdorff,  Eari  Friedrich  Eichhorn.    Götttngen  1881.  8. 

g.  Joh.  Friedr.  Schulte,  £arl  Friedrieh  Eichhorn  nadi  adnen  Aufwiehnungen, 
Briefen  u.  s.  w.    Stuttgart  1884.  8. 

Briefe  ron  Kari  friedrich  Eichhorn  und  zwei  an  ihn  gelichtete  Bohieiben  wu 
Stodarfeier  seines  Geburtstages  hg.  von  Hugo  Loersch.  Bonn«  Yerlag  ven  Adolph 
Marcus.  1881.  XII,  92  8.  8.  Enth.  47  Briefe  ans  den  J.  1818  und  1814  an  awks 
Fkau  und  seine  Eltern,  4  Br.  an  seinen  Sohn  Otto  aus  den  J.  1828/29,  1  Br.  an 
Gustav  Hugo,  1  Br.  an  einen  unbekannten  (Albrecht?)  in  Göttingen ;  ferner  ein  B*- 
ffrüAungsschreiben  nach  Frankreich  von  den  Mitgliedem  der  Bediner  jnristiachen 
Facultät  and  1  Br.  von  Fr.  K.  von  Savigny  (Berlin  21.;X.  1851). 

1)  Deutsche  Staats-  und  Bechtsgesehichte.  Yen  Karl  Friedricli  Eiehhem. 
Göttingen  her  Yandenhöck  und  Bnprecht  1808  bis  1824.  lY.  8.  Der  «rate  Band 
etachien  nochmals  1818;  1821;  1884;  1842,  der  zweite  eraehien  1818:  1818;  1881; 
1885;  1848,  der  dritte  1817;  1818;  1821;  1836;  1848,  der  vierte  1828;  1886  und  1841 

2)  üeber  das  geadnohtlidie  Studium  dea  deutachen  Bedrta:  Zeitschrift  fttr  ge- 
sefaichtlidie  Bechtswissenschafk.  1815.    1,  S.  124  bis  146. 

3)  üeber  den  Ursprung  der  städtaachen  Yerfaaaung  in  Deutachland:  ZadL  für 
geachichtL  Bechtswissenschaft  1815.    1,  147  bis  247.    1816.   2,  165  bis  237. 

4)  Einleitung  in  das  deutsdie  Privatiecht  mit  EinachluA  dea  Lehenrechta  von 
(}arl  Friedrich  Eichhorn.  GOttingea  bei  Yandenhoeck  und  Buprecht.  1823.  XXIY, 
933  S.  8.  —  Zweite  Aufl.  1825.  8.  —  Dritte  Auag.  1829.  8.  —  Yierte  verb.  Ämg. 
1885.  8.  —  Fünfte  Aufl.  1845.  8. 

5)  üeber  die  Allodifieation  der  Lehen  Ton  Kari  Friedrich  Eichhorn.  Göttingen, 
bei  Yandenhoeck  und  Buprecht.  1828.    47  S.  8. 

6)  Grundaätze  dea  Eirohenrechta  der  Katkoliachen  nnd  der  BvangdiadMn 
Beligionapartei  in  Deutachland  von  Karl  Friedrich  EnUionL  Gdttingen,  bei  Yanden> 
hoetä  nnd  Baprechi  1831  und  1883.    IL  8. 

7)  Betrachtungen  über  die  Yerfesaung  dea  deutachen  Bundes  in  Beziehung  aof 
Streitigkeiten  der  Mitglieder  desselbeB  unter  einander  oder  mit  ihren  Unterthanen 
in  ihrer  jetzi;<en  Ausbudung.  Yon  Karl  Friedrich  Eichhonu  Berlin,  bei  Ferdinand 
Dümmler.  1833.    2  BL,  108  8.  8. 

8)  Prüfung  der  Gründe,  mit  welchen  von  den  Herren  Klfiber  und  Zaefaari&  die 
Bechtsgfiltigkeit  und  StandeamäSigkeit  der  von  8r.  Königl.  Hoheit  dem  Henog  von 
Snaaex  mit  Lady  Auguata  Hnrrvr  im  Jahr  1798  geaehloaaenen  ehelidien  Yerfaindaag 
behauptet  worden  ist  Yon  Karl  Friedridi  EieUionL  Berlin,  bei  Fecdinand  DüMnlsc. 
1885.    XYI,  172  8.  und  LXXX  S.  BeOagen.  8. 

9)  Bechtagntaohten,  betreffend  die  Suooeaalon  in  die  niehaffr&flioh  Bentmk'aoiian 
Herrschaften,  Güter  u.  s.  w.,  von  K.  F.  Eichhorn.  (Als  Hanuakript  gednekt) 
Heidelberg  1847.   8.    Im  Frühlinge  1829  geaohrieben. 

AuAerdem  Bedaction  der  Zeitachrift  fttr  geechichtliohe  Beohtawiaaenaoihaft  mit 
Gröachen  und  Savigny  (eieh  dieaen  Nr.  6.  9>. 


Karl  Itiednoh  Ekshhorn.    Gottkb  Werner.  1» 

IV.  Die  NatanritMeilsehafteH  mnftten  sich  ihrer  notwendigen  Sach- 
lichlceit  wegen  von  den  Eichtnngen  der  Bomantiker  abwenden  und  blieben 
n&her  bei  Kant,  ab  daß  sie  sich  sni  den  tonangebenden  Philosophen  der 
Schule  bekannt  hätieiu  In  der  Medizin  fehlte  es  zwar  keineswegs  an 
SjstemkAmpfen,  do(^  blieben  sie  innerhalb  des  Kreises  der  Fsohleate. 
Rationellen  Richtungen  folgten  Loder,  Beil  und  Hufeland,  von  denen 
der  letetere  neben  den  streng  wissenschaftlichen  Arbeiten  auch  mit  populftr 
gehaltenen  Schriften  für  die  Gesundheitspflege  wirkte.  Unter  den  Anatomen 
zeichneten  sich  Sömmerring  und  Blumenbach  aus,  jener  indem  er  die 
Yeirgleichende  Anatomie  schuf,  dieser  besonders  in  der  Kraniologie  durch 
jksheidung  der  Mensehenrassen.  Blnmenbaoh  w«r  auch  mit  Batsch  und 
.Oken  für  zusamnenfassende  Darstellung  des  Gesamtgebietes  der  Natux^ 
geschichte  th&tig,  wtthrend  Merrem  und  Treyiranus  Einzelforschungen 
nachgingen.  F&r  die  Botanik  ist  Link  zu  nennen.  Die  Mineralogie  und 
Geognosie  wurden  von  Werner,  mehr  durch  Lehre,  als  durch  Schrift, 
neu  geschaffen,  und  auf  die  Paläontologie  wurde  die  Wissenschaft  yon 
L.  V.  Buch  geführt.  Schuberts  astronomische  Arbeiten  waren  freilich 
weder  bafanbrediend,  noch  nachhaltig,  aber  unter  den  deutschen  Zdtgenoseeu 
fibertraf  ihn  keiner.  Durch  Reisen  in  ferne  L&nder  und  fremde  Erdteile 
gewannen  beide  Forster,  Langsdorff,  Buch,  Link  und  andere  neues 
Material,  sie  erweiterten  und  yertieften  dabei  die  Wissenschaft.  Alle 
Gebiete  der  Natuiforschung,  selbst  die  Temachl&ssigten  Zweige  der  Physil 
und  Chemie  umfaßte  Alexander  yon  Humboldt  mit  genialer  Kraft 
und  trug  Forschung  und  Resultat  in  farbenreichem,  glänzendem  Stile  Yor. 
Daß  die  krankhaften  Elemente  der  Zeit  sich  audi  auf  diesen  Gebieten 
rührten,  zeigt  Eschenmajer,  dessen  Dämonologie  sieh  freilich  erst  später 
in  ihrer  ganzen  Roheit  entwickelte. 

1.  Abraham  Gotlloli  Ifemer^geb.  am  26.  Septranber  17S0  luWehraa  am 
Qoflii  in  der  Ober-Lansits,  warde  in  BoBslan  Torgebudet,  besncfate  von  1769  die 
Bergakademie  in  Fieibeig  ond  stadierte  von  1771  in  Leipzig  Jarispradeoz  and 
Natarwiseensehaftan;  1775  Inspektor  des  Naterahenkabinetts  in  Fieiberg,  1780 
Plrofessor,  1792  Berg-Kommisaionsrat,  1799  wirklicher  Bemat  Er  starb  bei  einem 
Besudle  ia  Dresden  am  80.  Juni  1817.  Werner  wirkte  mehr  doroh  Lehxe,  als  doieh 
Schriften;  er  stellte  die  Theorie  des  Neptonismos  auf  und  war  der  digentUobe  Be- 
grfinder  dar  wiasMucbaflüehen  Geognosie. 

a.  Mea«^,  Gel.  Teatsehfauid  8.  458  bis  456.    16,  197.    21,  496  bis  498. 

b.  Carl  Caesar  Ton  Leonhard,  Zu  Werners  Andenken  gesprochen  in  der  Yei^ 
aanmilong  der  Xgl.  Akad.  der  l/Hssensch.  su  Mflnchen  am  25.  Okt  1817.  FrankAift 
am  Heyn,  1817.   88  S.   8. 

e.  K.  A.  B5ttieer:  Zeiiang  ftr  die  elegante  Welt  1819.  Nr.  48  bis  68. 

d.  Samuel  Gottlob  Frisch,  Lebensbeachreibang  Abraham  Gottlob  Werners. 
Nebet  zwei  Abhandlungen  ftber  Werners  Verdienste  um  Oryktognosie  und  Geognoaie 
▼on  Christian  Samuel  Weii.  Leipzig:  F.  A.  Broekhaua.  1825.  XVIII,  275  S.  und 
1  unbez.  8.  Verb.   8.    Damach  Zeitgenoeaen  N.  R.  1826.    Y,  Heft  19.  8   105  f. 

e.  Luigi  Configliachi,  Memorie  interne  alla  Tita  od  alle  opere  dei  doe 
natnralisti  Werner  eaHaliy.    Padova  1827.  8. 

t  T.  L.  Hasse,  Denluchrift  zur  Erinnerung  an  die  Verdienste  des  Beigmth*s 
Werner.    Dresden  und  Leipzig  1848.    174  S.  4. 


g,  Werner  und  das  Wemerfest,  den  24.  bis  26.  September  1850.  Freiberg, 
Carl  Julius  Frotacher.    28  S.  8. 

h.  Gotthilf  Heinrich  Schubert,  Der  Erwerb  ans  einem  ▼etgangenen  und  die 
Erwartungen  von  einem  zukünftigen  Leben.  Eine  S^bstbiographie.  Eriangan  1856. 
«.    Zweiter  Band,  8.  126  bis  147. 

Drei  Briefe  an  K.  A.  Böttiger:  Dreadner  EgL  BibUothek. 
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1)  Von  den  äoAerlichen  Eennzeicheii  der  Fölilieo,  abgeUt  von  Abraham  Gott- 
lob Werner.  Leipzig,  bej  Siegfried  Lebredit  Crosias,  1774.  302  S.  und  1  Bl.  Dmckf. 
und  Inhalt.   8. 

2)  Neue  Theorie  von  der  Entstehung  der  Gänge,  mit  Anwendung  auf  den 
Bergbau  besonders  den  freibergischen  von  Abraham  Gottlob  Werner.  Freiberg,  1791. 
gedrudrt  und  xerlegt  in  der  Gerlachischen  BuchdruckereL    XXXX,  256  S.  8. 

Französisch  von  d'Aubuisson.    Freiberg  1802.  8. 

3)  Ausführliches  und  sistematisches  Verzeichm's  des  Mineralien-E^abinets  des 
weiland  kurfürstlich  sächsischen  Berghauptmans  Herrn  E^l  Eugen  Pabst  von  Ohain 
hg.  von  A.  G.  Werner.  Freiberg  und  Annaberg,  in  der  Crazischen  Buchhandlung, 
1791/2.  n.  8. 

Li8  Portugiesische  Qbersetst  durch  Napione  und  Esohwege. 

4)  Oryktognosie,  oder  Handbuch  ffir  die  Liebhaber  der  Mineralogie.  Leipzig  1792. 8. 

5)  Kleine  Sanunlung  mhieralogischer,  berg-  und  hfitteitmänniseher  Schriften. 
Erster  Band.    Leipzig  1811.  8. 

6)  Die  Produktionskraft  der  Erde  oder  über  die  Entstehung  des  Mensdien- 
geschlechts  aus  Naturkräften.    Leipzig  1811.  8. 

7)  Letztes  Mineralsystem.  Aus  Werners  Nachlaß  auf  oberber|^amtliche  An- 
ordnung vom  Oberbergrat  Freiesleben  hg.  und  mit  Erläuterungen  des  Inspectors 
Breithaupt  und  des  Gustos  Köhler  yersehen.  Freibeig  und  Wien  1818.  8.  —  Nach 
den  neuesten  und  letzten  Entdedrangen  hg.  von  Chr.  Majr.    Wien  1820.  8. 

2«  Johann  Friedrich  Blnmenbach,  geb.  am  11.  Mai  1752  in  Gotha,  studierte 
in  Jena  und  in  Göttingen.  Hier  wurde  er  1776  außerordentlicher  Professor,  1788 
Hofrat,  1816  Ober-Medizinalrat  und  starb  am  22.  Januar  1840.  Durch  sein  übersieht- 
liebes  Handbuch  der  Naturgesdiichta  (Zoologie)  wirksam  und  durch  die  Untersuchung 
Über  den  Bildungstrieb  bahnbrechend.  Er  le^  eine  Sammlung  von  Schädeln  an, 
die  noch  heute  die  reichhaltigste  ihrer  Art  ist.  Die  Beschreibung  dieses  seines 
,Golgatha'  veriaßte  er  lateinisch. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutochl.  221  289f.  —  b.  N.  Nekrolog  18,  124  bis  140. 

c.  Karl  Friedri<^  Heinrich  Miarx,  Zum  Andca:iken  an  Johann  Friedrich  Blnmen- 
bach.  Eine  Gedächtniss-Bede  gehalten  in  der  Sitzung  der  Kgl.  Sodetät  der  Wissen- 
schaften. Göttingen,  Druck  und  Verlag  der  Dieterichschen  Buchhandlung.  1840.  53  S.  4. 

d.  Medidniscber  Almanach  Ar  das  Jahr  1841.    Von  Johann  Jacob  Sachs.  8.  86  f. 

e.  A.  Grisebach,  Blumenbach:  Göttinger  Professoien.  Gotha  1872.  8.  13S^ 
bis  165. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1876.    2,  748  bis  751  (Oscar  Schmidt). 

Briefe  an  m.  Heyne:  Erich  Sdimidt  §  286,  8.  y,  S.  8.  —  ß,  Johann  Heinrich 
Merck:  Briefe,  hg.  von  K.  Wagner.  Darmstadt  1885.  8.  Nr.  197  218.  250.  — 
y,  Karl  Erenbert  von  Moll:  Mittheilnngen  aus  dessen  Briefwechsel.  1829.  Abthlg.  1. 
S.  56  bis  63.  —  d,  Job.  v.  Müller:  Hg.  von  Maurer-Gonstant  Schaff  hausen  1840, 
Band  VI,  S.  —   £.  Thomas  Sömmerring,  Briefe   berühmter  Zeitgenossen  an 

Sommerring.  Bei  Bud.  Wagner,  Sömmerrings  Leben.  Leipzig  1844.  Anhang  1, 
zweite  Abthlg. 

Briefe  von  Goethe,  Weim.  Ausg.,  Abthlg.  IV.  S.  Band  18  das  Personenr 
Register.  —  Job.  v.  MüUer:  §  298,  V.  10.  38)  Thl.  27,  8.  888 f.  —  Thwn.  Sömmerring: 
Briefe  berühmter  Zeitgenossen  an  8.    a.  a.  0.  S.  311. 

1)  Dissertatio  de  generis  humani  varietate  nativa.  Gottingae  1775.  —  Dritte 
Ausg.  1795.  —  Deutsche  Übersetzung  von  J.  G.  Gruber  (§  279, 44).   Leipzig  1798.   8. 

2)  Joli.  Friedr.  Blumenbachs  Handbuch  der  Naturgeschichte.  Göttingen,  bey 
Johann  Christian  Dieterich,  1779.  8.  —  Zwoyte  durchgehends  verbesserte  Ausgabe. 
1782.  8.  —  Von  der  Verlaeshandlung  sind  bis  1830  zwölf  Auflagen  ausgegeben 
worden.    Daneben  Nachdrucke  und  Übersetzungen  in  fast  alle  gebildeten  Sprachen. 

8)  Ueber  den  Bildungstrieb  und  das  Zeugungsgeschäft.  Göttingen  1781.  8.  — 
wiederh.:  1789.   8.  —  Neue  verm.  Aufl.    Göttingen  1791.  8. 

4)  Mediciniflche  Bibliothek  hg.  von  Job.  Friedr.  Blumenbach.  Drei  Bände. 
Göttingen,  bey  Johann  Christian  Dieterich.  1783.  1785.  1788.   IIL  8. 

5)  Bejträge  zur  Naturgeschichte  von  Job.  Fr.  Blumenbach.  Göttingen,  bey 
Johann  Christian  (Zw^yter  TheU:  Heinrieh)  Dieterich,  1790  und  1811.  11.  8. 
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6)  Abbüdnmgen  naftorhiBtoriBcher  Gegenstände  hg.  Ton  Joh.  Friedr.  Blomenbach. 
Nr.  1  bis  100.    Göttingen  bej  Heinrich  Dieterich  (1796  bis)  1810.   8. 

7)  Handhab  der  Tergleichenden  Anatomie.  Göttingen  1805.  8.  —  Zweite  Auf- 
lage. 1815.  —  Dritte  Auflage  1824. 

8)  ^te  Anfscbrift  in  Basel':  Zeitang  fOr  Einsiedler  1808.  Nr.  36. 

9)  lo.  Frid.  Blnmenbacbii  specimen  historiae  natoralis  ex  autoribus  dassids 
praeseitim  poetis  iUustratae  eosque  ridssim  illustrantis.  Gottingae  apad  Henrieam 
ßietarich  mCCCXVI.   4. 

8.  Ferdinand  Jnst  Christtftn  TOn  Loder,  geb.  am  12.  Mirz  1758  in 
Biga,  stadierte  in  Gröttingen  Medizin,  1778  Professor  in  Jena,  bereiste  1780  und  1781 
Frankreich,  die  Niederlande  and  England,  gründete  darnach  in  Jena  mehrere  medi* 
zinische  Anstalten,  wnrde  Geh.  Hofrat  and  Leibarzt  des  Herzogs  Karl  Aogost,  gine 
1808  als  preaBiseber  Geh.  Bat  and  ord.  Prof.  der  Medizin  nach  Halle,  1806  na(£ 
Königsberg,  Leibarzt  der  preoBisdien  Kömgefamilie ;  Ende  1809  wendete  sich  Loder 
nach  Bt.  Petersborg,  später  nach  Moskaa,  warde  zam  kaiserlichen  Leibarzt  ernannt. 
Dort  starb  er  am  16.  April  1882.  Aasgezeichnet  als  Anatom  and  ffir  Begründung 
dner  philosophischen  AufGissang  der  Medizin  thätig. 

a.  Measd,  Gel.  Teatschl.  4, 484.  10, 218.  1 1, 498.  14, 451.  --  b.  Düntzer,  Briefe  ans 
Knebels  Naehlafi.  I.  8.  KIT.  —  c  Allg.  dtsch.  Biogr.  1884.  19,  76  bis  79  (£.  Garlt). 

Briefe  Goethes  an  ihn:  Fr.  Strehlke,  Goethe's  Briefe.  Berlin  1882.  1.  ThdL 
S.  416f.    Sieh  Goethes  Werke  (W.  A.)  IV,  11,  239.   18,  105.   14,  4.    15,  254. 

1)  Anatomisches  Handbach  von  Jast  Christian  Loder.  Jena  in  der  akademischen 
Badihandlong.  1788.  8.    Erster  (einz.)  Band.    Osteologie,  Syndesmologie,  Myologie. 

2)  Anatonüsdie  Tafeln  zor  Beförderang  der  KenntniA  des  menschlichen  Körpers 
gesammelt  and  hg.  Ton  Jast  Christian  LcKler.  Weimar  im  Verlage  des  Indus&i»- 
Comptoirs.  1794  bis  1803.   Fol. 

3)  Tabolae  anatomicae  qaas  ad  iUastrandam  humani  corporis  Ikbricam  ooUegit 
et  corarit  Jostns  Christianas  Loder.   Vimariae  MDCCCIII.  FoL 

4)  GrandriA  der  Anatomie  des  menschlichen  Körpers.  Zam  Gebraache  ber 
Vorlesongen  and  Sedr-Übangen  entworfen  yon  Jast  Christian  Loder.  Jena,  bey  H. 
W.  Ch.  Sddler.  1806.    Erster  (dnz.)  Theil. 

4.  Johann  Beinfcold  Fonter,  geb.  am 22. Oktober  1729 in DirBchaaa.d.WdchBel, 
stammte  ans  einem  schottisdhen  Geschledit  Im  sedisten  Lebensjahre  der  Ldton« 
des  Vaters  beraabt,  den  eine  LAhmnng  heimsacfate,  blieb  der  begabte  Knabe  su£ 
selbst  überlassen;  bd  einem  Oheim  lernte  er  früh  die  Landwirtschaft  kennen.  Yiei^ 
zehn  Jahre  alt,  besachte  er  die  Schale  za  Marienwerder,  zwd  Jahre  darauf  genoß  er 
in  Berlin  im  Joachimsthaliscfaen  Gymnasium  eineii  gründlicheren  Unterricht  in  den 
alten  Sprachen,  die  neueren  lernte  er  dnrdi  Umgang  mit  Ausläadem  kennen.  Im 
J.  1748  stadierte  er  in  Halle  Theologie,  schon  1751  precQgte  er  mit  Erfeig  als  Kandidat 
in  Dandg,  zwd  Jahre  darauf  erhielt  er  dne  Pfarre  in  Nassenhuben  a.  d.  MotÜaa, 
eine  Mdle  südöstlich  von  dem  damals  noch  polnischen  Danzig,  und  heiratete  1754 
seine  Base  Justine  Elisabeth  Nicolai.  Geistlidier  nicht  aas  innerem  Beruf,  genügte 
er  seinen  Pflichten  fiufierlich  and  studierte  daneben  emdg  Geschichte  und  Sprachen. 
Als  sein  erster  Sohn  Georg  heranwuchs,  sah  er  sich  genötigt,  um  dessen  WiAberaer 
zu  befriedigen,  sich  die  früher  vernachlässigten  Naturwissenschaften  anzueignen.  Die 
Heftigkdt  seines  Wesens,  die  ihm  bis  ins  späte  Alter  blieb,  zeigte  sich  in  dm 
Streitigkeiten,  in  die  er  mit  der  Gutsfaerrsdiaft  durch  redliehe  Parteinahme  für  die 
Banem  geriet  Dazu  kam  bd  dem  Mangd  an  haushälterischem  Sinn  seine  bedrängte 
ökonomi^he  Lage.  Mit  Freude  ging  er  daher,  auf  den  Vorschlag  des  russischen 
Beddenten  in  Iknzig  berufen,  ün  März  1765  nach  St.  Petersburg;  von  dort  wurde 
er  durch  den  Grafen  Orloff  zur  Untersuchung  des  Kolonialwesens  nach  Saratow  und 
Umgegend  entsandt.  In  sechs  Monaten  enüedigte  er  sich  seiner  Aa^be  so  gat, 
dafi  er  nadi  seiner  Bückkehr  nach  St.  Petersburg  den  Befehl  erhielt,  eine  Art  Gesetz- 
bodli  für  die  Kolonien  auszuarbdten.  Um  den  Lohn  seiner  aufrdbenden  Thätigkdt 
durch  die  Bänke  des  Woiwoden  von  Saratow  gebracht  —  Herder  hat  im  Hinblick 
auf  ihn  in  der  ,£i»stel  über  den  Nationenrahm'  beklagt,  daA  Deutsche  ihre  Kraft 
dem  Auslände  zu  widmen  genöl^  sden  —  entedüoß  sidi  Forster  rasch  und  segelte 
1766  mit  sdnem  Georg  luhoh  fiigland.  An  der  Dissenterakademie  zu  Warrington 
in  lancashire  wirkte  er  sdt  dem  Sommer  1767  als  Lehrer  der  Natuzgeschiehte,  wie 
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der  ftafloSaacben  und  deatsehen  Sprache  and  Tenammeite  seine  Eniilia  wieder  am 
sich,  die  damals  aoBer  Georg  aas  zwei  Söhnen  and  vier  !D$ehtem  bestand.  Im 
nftchsten  Jahr  gab  er  die  Stelle  wieder  anf ;  seit  1770  in  London,  moAte  er  siofa  and 
die  Seinigen  durch  schriftstellerische  und  gelehrte  Arbeiten  unterhalten.  Wie  eine 
ibrlösang  war  es  ihm,  als  Lord  Sandwich  ihn  aafforderte,  Cook  anf  seiner  Entdeokangs- 
fahrt  ab  Naturforscher  zu  begleiten;  Geoiv  folgte  dem  Yater:  am  13.  Juli  1772 
yerliei  Cooks  HauptschifT  3<08olation'  den  Hafen  von  nymouth.  Erst  im  Sonmier  1776 
kehrten  beide  Förster  nach  Europa  zurück.  Mehr  noch  als  durdi  die  Kenntnis  der 
Flora  und  Fauna  der  Sfidseeinseln  hat  sich  Keinhold  durch  umfassende  Yeigleidiung 
und  i^losoj^isohe  Ordnung  der  einzelnen  Beebaehtungen  und  Wahmämungen 
Böhm  und  Anerkennung  erworben.  Er  ist  der  Bahnbrecher  geworden  fHa  die  Yet- 
gleichende  Völker-  und  Länderkunde,  wie  für  wissenschaftliche  Beisebeechreibungen 
in  Deutschland.  Mit  Georg  gab  er  zunächst  1776  die  Sammlang  der  neuentdeekten 
Pflanzen  heraus.  Die  Absicht  aber,  seine  Beise  aoaf&hrüch  za  enählen,  wurde  doroh 
das  Verbot  der  englischen  Ministar  yereitelt,  anoh  sonstiife  ihm  YersproiBhene  Vorteile 
wurden  ihm  entzogen.  ,Grausam',  so  schrieb  Qeoig  an  F.  H«  Jacobi,  ,und  ein  S^diand- 
fleck  fOr  England  ist  es,  einem  Manne,  der  nickte  in  re,  sondern  in  modo  fehlte, 
seinen  yerdienten  und  immer  yersprochenen  Lohn  ganz  und  gar  abzusprechen  und 
ihn  auf  solche  Art  ins  ünglttck  zu  stürzen.'  Da  trat  der  Sohn  für  den  Vater  ein: 
er  schrieb  seine  Beisebesehreibung  englisch  und  später  (s.  unten)  deutsch  mit  Be- 
nutzung der  Tagebücher  Beinholas.  1778  legte  dieser  selbst  in  einem  englischen 
Werke  die  Eigebnisse  seiner  wissenschaftlichen  Beobachtungen  dem  Leeer  Tor.  Bald 
geriet  er  in  die  drückendste  Not  (wahrscheinlich  hat  er  eine  Zeit  lan^  sogar  im 
Schuldturm  gesessen),  bis  ihn  der  Sohn  rettete,  der  bei  dem  Minister  Friednchs  d.  Gr., 
Zedlitz,  für  des  Vaters  Berufung  nach  Halle  thätig  war.  Im  Juli  1780  traf  Beinhold 
in  Halle  ein,  nachdem  er  tou  den  Verbindlichkeiten  in  London  durch  eine  Sammlung 
befreit  worden  war,  an  der  sidi  besonders  der  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig 
und  die  Freimaurerlogen  beteiligten.  Als  Professor  für  Naturgeschichte  und  Minera- 
logie, als  AuÜBeher  des  botanischen  Gartens,  wirkte  BeinhoTd  in  Halle  mehr  als 
18  Jahre.  Sein  grofies  Wissen  gestattete  ihm,  auch  über  andere  Gebiete  Vorträge  zu 
halten,  z.  B.  üto  Landwirtschaft.  Durch  seine  Beizbarkeit  machte  er  sich  aber 
viele  Gegner,  an  aufrichtigen  Verehrern  ledoeh  fehlte  es  dem  eigenartigen  Manne 
nicht,  dem  es  schwer  wurde  sich  zu  zügeln  und  engen  Verhältnissen  anzubequemen« 
Auch  die  späteren  Arbeiten,  selbst  die  für  den  Broterwerb,  zum  Teil  mit  Hilro  seinee 
Schwiegersohnes  Matth.  Chn.  Sprengel  verfiiAten,  haben  einen  Zug  von  GröBe;  sie 
haben  anregend  gewirkt  und  den  (SMichtskreis  des  deutsehen  Pablikoms  erweitsrl 
Ein  Bewunderer  Friedrichs,  mit  dem  er  sich  1780  zwei  Standen  nnteriiielt,  ?rie  er 
selbst  erzählt,  war  der  rehgiöse  Mann  ein  entschiedener  Gregner  der  kirchlichen 
Beaktion  unter  seinem  Nachfolger.  Das.  Unglück  seinee  Sohnes  hat  er  gewift  tieÜBr 
empfanden,  als  es  nach  seinen  harten  Änierungen  den  Anschein  hatte.  Er  starb 
am  9.  Deaember  1798  an  einer  Verknöcherung  der  Aorta. 

a.  Gddbeek,  Litterarische  Nachrichten  von  PreoSen.  Berlin  1781.  I,  152  bia 
155  (ungenau). 

b.  Eigene  Angaben  Beinholds:  Jakob^s  Annalen  der  Fhilos.,  Fhiloe.  Anzeiger 
St  2  and  16.    Halb  1796. 

c  Neue  Schriften  der  Gesellachaft  natorfoischender  Frsonde  zu  Berlin  1799. 
n,  414  bis  489. 

d.  Neuer  Teutscher  Merkur  1799.  I,  85  bis  46.  234  bis  244.  H,  8  bis  28; 
reigl  1805.    H,  261. 

e.  Schüchtegioll,  Nekrolog  auf  1798  (aus  d).    1802.    I,  210  bis  801. 

t  Allgemeine  geographische  Ephemeriden  Ton  Gaspari  und  Bertaeh.  Band  12. 
Weimar  1803.    S.  116  bis  119. 

f.  Baur,  Al^.  histor.  Handwörterbuch.  Ulm  1803.  S.  848  bis  348  (aas  d  and  e). 
.  Mensel,  Gel.  Teutsehl.  2,  394  bis  402.  Lexikon.  Leipzig  1804.  8,  480 
bia4d9. 

i  Ersoh  und  Gruben  Encyklopädie  1847.    46,  876  bis  882  (Eckstein). 

k*  F.  Strehlke,  Aus  der  Umgegend  ron  Duizig.  Fft>gramm  der  Petrischnle 
in  Danzig  1862  und  1868  (mit  Bildern). 

LAllg.  dtsoh.  Biogr.  1878.    7,  166  bis  172  (Alfred  Dove). 

m.  S&oiTS  ArdÜY  1885.    18,  274  bis  275. 

n.  Garlieb  Merkel,  ÜberDeutsehland  zur Sohil]ai^<}oethe>Zeit,  hg.  TonJ.Bokardt. 
Berlin  1887.    &  184. 
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Briefe:  üngedrookte  Btkh  an  Bachhiadler  Spener  in  Beriin.  Die  Briefe  Ton 
vmd  an  Beinhold  znm  groftea  TeQ  niclit  gediackt;  einen  an?,  datiert  Kaeeenho^ 
1  Mefle  Tor  Banaig,  dem  11.  lebroar  1758»  aieh  (Dorow)  Denkschriften  and  Briefe. 
Beriin  1840.  4,  176  bis  182;  an  Wieland,  HaUe  1798  Januar  9:  Morgenblatt  1865. 
B.  808.  —  FOnf  Briefe  der  GebrOder  t.  Humboldt  an  Johann  Beinhold  Förster. 
Nebet  einem  Anhange.  'Herausgegeben  yon  Fritz  Jonas.  Berlin  1889.  (Mit  einem 
Yeneiehnis  einer  Bwnmlnng  von  Briefen  an  Reinhold  F.  und  Stellen  ans  diesen 
Briefen;  som  ScUni  Bruchstfick  eines  Aufsatzes  in  Briefform  von  Beinhold  F.  fiber 
die  Bildung  der  ersten  Voistellungen  in  der  Sndeeseele).  —  8.  audi  Briefe  unter 
Geoig'F.  «.  r.  —  Briefe  an  Sftmmerring  s.  diesen. 

K.  Grotte,  Briefe  fiber  Spanien,  an  Joh.  Beinh.  Forster.  Halle  1798.  U.  8. 
Yo«^.  §  278,  11.  11)  —  Band  Y.  8.  498. 

Ein  schönes  Bildnis  des  Yaters  mit  Georg  Forster  Ton  Bagan,  von  D.  Beyel 
gestodien.  Femer  ein  Bild  nach  Chodowieeki  von  Berger  gestochen,  auch  von  Banse. 
Über  andere  Bildnisse  s.  Mensel,  h.  S.  488.  Abramson  m  Berlin  prftgte  1777  eine 
Medaille  nadi  seinem  Kopf. 

1)  An  Introduetion  to  Mineralogy.    London  1768.  8. 

2)  A  Catalogue  of  British  Insects.    Warrington  1770.    16  S.  & 

3)  Catalogue  of  the  animals  of  North-America.  London  1771.  8.  —  Der  An- 
hang dazu  deutseh  von  Joh.  Pel  Yelthusen,  J.  B.  Forsters  Anweisung,  wie  man 
Katoralien  you  jeder  Art  sammeln  . . .  könne;  aus  dem  EngL :  Hannover.  Magazin 
ITZL   St  98. 

4)  Flora  Americae  septentrionalis.    London  1771.  8. 

5)  A  Y^^age  to  China  and  the  East  Indies  bj  Peter  Osbedr.  Together  with 
a  voyage  to  Suiatte  by  Olof  Toreen  and  an  aooount  of  the  Chinese  Husbandiy  by 
eaptain  Chariee  Gusta?ttB  Erborg.  Translated  from  the  German  bj  John  Beinhold 
lofgter.    London  1771.    U.    896  und  867  a  8. 

6)  Novae  speciee  iaeectoram  cent  I.    London  1771.    gr.  8. 

7)  Epistolae  ad  Joannem  Daviden  Michaelis  hojus  spicUegium  Hebraeorum 
mbiMB  exterae  jam  coofiimantea  jam  eastigantea.  Gottingae  1772.  88  S.  4. 
1.  D.  Michaelis,  Spieüegium  geogr.  Hehr,  exterae.    Gott.  1768--70.    IL  4.) 

8)  An  easy  Metiiod  of  dassing  mineral  substances.    London  1772.   8. 

9)  Travels  through  Sidlv  and  that  part  of  Italj  Formeriv  called  Magna  Graecia. 
And  a  tour  through  l^gypt  by  M.  Gnmger  translated  m>m  the  German  by  JTB.  Forster. 
London  1778.  &8  8.  gr.  a  (to  Thomas  Falconer  London  28  Juni  1772.)  Übei> 
setnmg  von  Johann  Hermann  Ktedeseis  Beise  durch  Sizilien  und  Grofigriechenland. 
Ondk  1771.  8.    Yigneite  von  8.  Gessner.  —  Erneuerte  Ausgabe.    (Jena)  1880.  8. 

10)  Anmerkungen  zu  Alfinds  angelsichsischer  Übersetzung  des  Grosius.    London 

ms.  8. 

11)  über  singularis  de  bysso  antiquorum.  Londini  1776.  188  S«  8.  (Yor  der 
Weltreise  geschrieben.) 

12)  (üharacteres  generum  plantarom,  quas  in  itinere  ad  insulas  maris  aostralis 
coUep^it,  descripsit,  duineavit  annis  1772—1775  a4juvante  filio  Georgio  Forster. 
Londini  1776.  4.  (com  78  tabulis  aeri  indsis).  Ygl.  AUg.  dtsch.  Bibliothek  35,  S.  336. 
Auf  e^ene  Kosten  des  Yeif.  herausgegeben.  I^utseh  mit  unrichtigen  Kupfern  von 
Johann  Simon  Kemer.  Stuttgart  1779.  4.  YgL  Kurt  Sprengeb  Geschichte  der 
Botanik.    H,  842. 

13)  Die  zoologischen  Entdeckungen  Beinholds  hat  die  Berliner  Akademie  erst 
1844  Toröffeutlicht ;  vgL  Descriptiones  animaliam,  quae  in  itinere  ad  maris  anstralis 
terrae  per  annos  1772—1774  suscento  collegit,  observavit  et  delineavit  Joannes  Bei- 
mMqb  Forster  corante  Henrieo  liontenstein  acadendae  socio.    Beredini  1844.  8. 

14)  Observations  made  during  a  voyage  round  the  world.  London  1778.  4. 
Dentach  s.  (}eoig  Forster  Nr.  5.  15).    Französische  Übersetzung:  Paris  177a  4. 

15)  Chemical  Observations  and  Experimente  on  Air  and  Fire  by  C.  W.  Soheele» 
tanaUted  [from  the  Geiman]  by  J.  B.  Foreter.    London  1780.  8. 

Das  Original  von  Karl  Wilh.  Scheele  eraddeA  UpsaU  und  Leipzig  1777.  8. 
Yeq}.  Mensel,  Lex.  12»  104. 
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16)  Tagebuch  einer  Entdeckungsreise  nach  der  Sttdsee  in  den  Jahren  1776—80 
unter  Anfuhrung  der  Capitaine  Cook,  Glerke,  Gore  und  Kine.  Eine  Übersetzung 
nebst  Anmerkungen.  Leipzig,  verl.  Weidmanns  Erben  und  Beich.  1781.  857  8.  £ 
Mit  Epf.  und  einer  Karte. 

17)  Indische  Zoologie,  lat.  und  deutsch.  Halle  1781.  Mit  15  Kpf.  Zweite 
sehr  verm.  Aufl.    Halle  1795.    Fol. 

18)  Von  Verbesserung  der  Lohgärberey  nebst  der  Übersetzung  einer  Vorschrift, 
Leder  lohgar  zu  machen,  nacdi  einer  neuen  Art:  WöchentL  Hau.  Anzeiger  1781. 
Nr.  14  bis  15.  Auch  besonders  Halle  1781.  8.  Im  Anzeiger  auch  andere  AuMtse 
über  Landwirtschaft. 

19)  Beiträge  zur  Völker  und  Länderkunde.  Hggb.  von  J.  B.  Forster  und 
MFatthias]  C[hn.l  SprengeL  Leipzig,  in  der  Weygandsehen  Buchhandlung.  1761  bis 
84.    1786  bis  1790.    14  TeUe  mit  Xpf.  und  Karten. 

B.  Forster  war  nur  bei  den  ersten  drei  Teilen  1781  bis  83  Mitherausgeber. 
Dann  steht  nur  C.  Sprengel  als  Hg.  auf  dem  Titel.  Fortsetzung  sieh  Georg  F.  Nr.  38  a). 

20)  Auf  Vernunft  und  Erfahrung  gegründete  Anleitung  den  Kalch  und  MÖrtoL 
zu  bereiten.    Berlin  1782.   8.  —  Neue  Ausg.    Berlin  1820.  8. 

21)  J.  Bapt.  Fabronis  Versuch  vom  Ackerbau.  Übers,  und  mit  Anmerkungen. 
Berlin  1782.   8. 

22)  (Karl  Benatus  Hausen)  Historisches  Portefeuille  zur  Kenntniss  der  geeeor 
wärtigen  und  vergangenen  Zeit.  Fortgesetzt  von  J.  B.  Forster,  Sprengel  und  Julius 
A.  Bemer.   Frankf.  a.  0.  1782  bis  88.   Mit  Kpf.  Vergl.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  8, 124f. 

23)  Tableau  de  TAngleterre  pour  Tann^e  1780.  o.  0.  (Dessau).  1783.  8. 
Anonym,  um  sich  an  den  „großen  Bösewichtem  in  England"  zu  lachen,  zonädist 
nur  Ar  Friedrich  2.  bestimmt,  mit  freimütigen  Sduldarungen  und  Nachrichten  über 
Personen  und  Verhältnisse  in  England.    V^.  Schlichtegnfi  e. 

24)  Sammlung  von  Abhandlungen  ökonomischen  und  technologischen  Inhalts. 
Halle  1784.    212  S.   8.    (von  Hertzberg,  Zedlitz  u.  a.  gewidmet.) 

25)  Allgemeine  (xeschichte  der  Entdeckungen  und  Sohifiahrten  des  Nordens. 
Mit  neuen  Originalkarten  versehen.  Frankfurt  a.  0.  1783.  596  S.  8.  Kathaiina  H. 
gewidmet  Englisch:  History  of  the  voyages  and  disooveries  made  in  the  North« 
translated  from  the  Grerman.  London  1786.  489  S.  4.  Französisch:  HiBtoire  des 
deoouvertes  . . .  par  M.  Broussonet.    Paris  1788.    ü.    399  und  410  S.   8. 

26)  Heinrich  Swinbumes  Beisen  durch  beide  Sicilien  1777  bis  80.  Übersetit 
und  mit  Anmerkungen  erläutert  Hamburg  1785  bis  87.  H.  536  und  640  S.  8.  — 
Brief  Swinbumes  vom  6.  September  1788,  vgl.  Jonas  (oben,  Briefe)  S.  25. 

27)  Allgemeine  Vorschläge  und  (redanken.  wie  das  Betteln  zu  verhüten,  ein 
hinlänglicher  Fonds  zu  verschaffen,  und  die  zusammengebrachten  Allmosen  am  voi^ 
theilhartesten  anzuwenden  sind,  besonders  in  Bücksicht  auf  die  Stadt  Halle.  Haue 
1786.   8. 

28)  T.  Cavallos  mineralogische  Tafeln.  Aus  dem  Italiän.  übers.  Halle  1786. 
Fol.  1790.    Fol. 

29)  Enchiridion  historiae  naturali  inserviens.  Halae  apud  Hemmerde  et 
Schwetschke  1788;  ed.  alt  emendatior  Edinburgi  1794.    224  S.  8. 

80)  Beise  um  die  Welt  der  Gapitaine  PorÜock  und  Dixon,  besonders  nach  der 
nordwestlichen  Küste  von  Amerika  während  der  Jahre  1785  bis  1788  ...  hg.  von 
dem  Capitain  Dixon.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  und  mit  Anm.  begleitet  Berlin  1789. 
4.    Mit  Kpf. 

81)  Wilhelm  Patterson*s  Basen  in  das  Land  der  Hottentotten  und  der  Kaff»ni 
während  der  Jahre  1777  bis  79.    Aus  dem  Engl,  übers.    Berlin  1790.  8. 

82)  Maeazin  von  merkwürdigen  neuen  Beisebeschreibungen,  aus  fremden  Spraehen 
übersetzt  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  Berlin  1790.  8.  1  Band. 
Vorrede  von  J.  B.  Forster.  Halle,  17.  April  1790.  a:  Bdsen  nach  Neu-Süd-WaUis.  — 
b :  W.  Franklins  Bemerkungen  auf  einer  Beise  von  Bengalen  nach  Persien  1786  nnd 
87  von  J.  B.  F.  Auch  besonders  Berlin  1790.  8.  —  c:  Sannders  Beise  nach  Butan 
und  Tibet  —  H.  Band.  Le  Vaillants  Beisen  in  das  Innere  von  Africa.  Auch  besonders 
Berlin  1790.  8.  Vgl.  Schiller  an  Goethe:  ,Le  Vaillant  auf  seinen  afrikanischen  Zügen 
ist  wirklich   ein  poetischer  Charakter*  u.  s.  w.   (13.  Februar  1798).  —  HI.  Band. 
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Dw  Gnte  M.  iL  t.  BemowtkjB  Beaten  durch  Sibirien  nnd  Kamtsduitka  Ton  J.  B.  F. 
Aneh  beeonden  Berlin  1790.  8.  JHe  ÜbenetEiu«  kt  Ton  Bor.  Marg.  liebeakÜf 
(§877,  7):  MeoMl«  Gel.  Tentaohl.  4,  452.  Vgl  Ans  Knebels  Nacfala£  I.  174.  — 
IT.  Band,  a:  Leuepe  Beiee  dnreh  Kamtschatka  und  Sil»rien.  Anoh  oeeondwe 
Berlm  1791.  8.  —  b :  Des  Grafen  von  SauTeböuf  Beisen  in  der  T&rkei,  PeraienjArmbien. 
Anoh  besonders  Berlin  1791.  II.  8.  —  V.  Band,  a:  Whites  Beise  nach  Sad-WalUs.  — 
b:  W.  Blighs  Beise  nach  Tofoa  (IVenndsebaitsinsel)  nnd  Umnr.  —  c:  Entdeekongen 
im  Innem  von  Afriea.  a  nnd  b  anoh  besonders  Berlin  1791.  8.  —  d:  Nonis  Bmse 
nack  Dahemef .  —  VL  Band.  Thomas  Anbor^s  Beisen  im  innem  Amerika.  Überseteer 
ist  Georg  Fonter.  Anoh  beeonden  Berlin  1792.  8.  —  YH  Band,  a:  BrissoU  Bsise 
dvfidi  die  vsreuugten  Staaten  von  Noidamerika  1788.  Aach  beeonden  Beriin  ITtfi. 
8.  —  b:  Thnnbeigs  Beise  in  Afrika.  Anssnasweise  iUiersetst  TonKort  SpraunL  Mit 
Anmerkungen  Ton  J.  B.  F.  Auch  beeonden  Berlin  1792.  &  —  VIEL  Band.  Des  Abb^ 
Boehon  Base  nach  Madagaskar  und  Ostindien.  Nebst  Thomas  Bowyesn  und  Bobert 
Kinops  Nachriditen  Ton  Ckxshinchina.  Ans  dem  Franz.  and  EnsL  übersetst  von 
Georg  Forstnr.  Aneh  beeonden  Berlin  1792.  8.  —  EL  Band.  W.  BSghs  Beise  in  das 
Sndmeer.  Ans  dem  Engl,  nebst  Jean  Fran^ois  de  Sarrille  Beise  m  das  StMmsec, 
fibevsetst  nnd  mit  AnmerL  begleitet  Ton  Georg  Forster.  Mit  Kpf .  nnd  einer  KmAs. 
Aneh  beeonden  Beriin  1798.  8.  ~  X.  Band.  Bartrams  Beisen  durch  NerdameriU 
überaetat  Ton  £.  A.  W.  Zimmennann.  —  XL  Band.  John  Hunten  Beise  nseh  Nsa- 
Sndwalüsw  Aas  dem  fiu^  mit  Anmerkungen  von  J.  B.  Forster.  Aneh  beeonden 
Berlin  1794.  8.  —  XIL  fimd.  Le  Yaillants  Zweite  Beise  in  Afrika  während  der  Jahve 
1788  bis  86.  Ans  dem  Fnniösisehen  mit  Anmerk.  Ton  J.  B.  Fonter.  179i.  — 
XnLBsnd.  LeVaiIlant.FertsetBnng.  Vgl.  J.  B,  Forsten  Neue  Beitrige  snr  Kemrtnü 
Toa  Africa.  Ans  dem  Englisehsn.  Berlin  1791  bis  94.  II.  8.  —  XIV.  Band,  mz 
Ssnrael  Biesne's  Beise  Yon  der  Hudsonsbay  bis  su  dem  Eismeen  1769  bis  72.  Asm 
dem  Engl  mit  Anmerk.  Ton  J.  B.  Fonter.  Auch  beeonden  Beriin  1797.  8.  —  b: 
H.  Wansejs  Tagri>uch  einer  Beise  durch  die  yereinigten  Staaten  Ton  Nordttnerika.  — 
XV.  Band.  Des  Fm  Paolino  da  San  Bartolomeo  &dse  nach  Ostindien.  Aus  d«n 
Fruu.  mit  Anmerkungen  Ton  J.  R  F.  Mit  einem  Kpf.  Auch  beeonden  Bcslin  1796L 
8.  Vgl.  SeniTertB  Vierte^ehrschr.  1889.  11,  S.  668.  —  XVI.  Band.  La  Peyreose's 
Entdeeknngsreise  in  den  Jshren  1786  bis  88,  hemusg.  von  Milet-Mnreau.  Aus  d«n 
Frans,  und  mit  AnmerL  Ton  J.  B.  Förster  und  C.  L.  Sprenget  Auch 
Beriin  1799  Ihs  1800.  8.    (Nsch  B.  F.*s  Tode). 

38)  BengtBergins  Ober  die  Leekermn.  Ans  dem  Scfawedisehen  mit  j 
▼en  J.  B.  Forster  und  Kurt  Sprengel,    fialle  1792  in  der  Buchhandlung  des  Waisn- 
hanssB.    IL   382  und  380  S.  8.    Vgl.  Georg  F.  unter  Nr.  88). 

84)  Gab  mit  G.  8.  Klttpfbl  heraus:  Zweytes  naturbistorischee  Weyhnaeht»- 
geecfaenk  f&r  artige  Kinder,  oder  Abbildungen  merkwftrdiger  Völker  und  Ihiece. 
Halle  1798.  8.  VergL  Nr.  87).  Vorher  ersdüen:  G.  S.  lüflpfel,  NatuihistoriselM 
ABOBudL  Ein  WeyhnachtsgeBchenk  sn  folgsame  Kinder  .  .  .  unter  Aufsicht  des 
Hm.  Prof.  Forster  Terfertiget    Halle  1792.  8. 

35)  G.  Hamilton,  Gapitain  £dward*8  Beise  um  die  Welt  Aus  dem  Ibgl.  von 
J.  B.  F.    Berlin  1794.  8. 

36)  La&jette  als  Staatsmann,  als  Krieger  und  als  MensdL  Aus  dem  Fran- 
iSsischen.    Mit  einer  Vorrede  wnJ.B.  Fonter.  Magdeburg  1794.  8.  IGtLaf.BOdds. 

37)  Bssehreibungen  sn  den  Abbildungen  merkwürdiger  Völker  nnd  Thiara  dn 
IMbodena.  Fttr  die  Jugend  entworfen  tob  J.  B.  Fonter  und  G.  S.  Klüp£ri.  Drittes 
Gesdhenk.    Halle  1794.  8.    Sieh  Nr.  84). 

88)  Dee  Herrn  FoQies  Beise  m  der  WOste  Sahen.  Aus  dem  FrsnzSsisGhfln. 
Berlin  1794.   8. 

S9)  Onomatologia  nora  syetematis  oirctognosiae  TOcabuliB  latinis  exnreesa. 
Hake  1795.    FoL 

40)  Charakter.  Sitten  und  Beligion  einiger  merkwürdiger  Völker.  Ein  Qstei^ 
melgeschenk  f&r  Kmder.    Halle  1796.  8. 

41)  Knize  Übersicht  der  Geeehichte  Katharinas  der  H.,  Kaiserin  von  Bnfland. 
Haue  1797.    88  a  8.    Mit  Vign. 

42)  J.  B.  Fönten  Karte  mi  der  SftdspitBe  Afrikas  bis  sum  Wendekieis  ^ee 
SfaBmbodn  nach  Le  Vaillant  und  Snamianns  Ksrte  von  Afrika  und  naeli    ' 
Zeichnung  yermehrt    Nttmberg  1797. 

Ooedeke,  Orandiiiib   VL  S.  Aufl.  lg 
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48)  J.  C.  de  1&  Metherie*8  Theorie  der  Erde.  Aas  dem  FraiizSsischeii.  Nebst 
Aiäang  Ton  J.  B.  Foister.    Leipzig  1797.    II.  8. 

44)  Kamilla  oder  ein  Gemälde  der  Jagend;  aus  dem  Engl,  der  Fraa  d'Arbky, 
geb.  Bamey.    Mit  einer  Vorrede  von  J.  B.  Forster.    Berlin  and  Stettin  1798.  IV.  8. 

45)  F.  le  Yaillant'B  Naturgeschichte  der  afrikanischen  Vögel.  Mit  AnmerlnmgeiL 
1.  Bandchen.    Mit  18  illum.  Kupfern.    Berlin  1798.  gr.  8. 

46)  Beobachtungen  und  Wahrheiten  nebst  einigen  Lehrsätsen,  die  einen  hohoi 
Grad  von  Wahrscheuüichkeit  erhalten  haben,  als  Btoff  zur  kfinftiffen  Entwerfimg  einer 
Theorie  der  Erde.  Leipzig  1798.  85  S.  8.  —  Forsters  letzte  Särift,  ,worin  er  nodi 
einmal  seine  alte  Flut-Hypotheae  yortrftgt,  nnn  in  Veibindnng  mit  den  damals 
modernen  geologischen  Ideen*  (Dove). 

47)  Beitrage  Beinh.  Forsters  zu  Zeitschriften,  Vorreden  a.  fi.  verzeichnet  Memel, 
Lex.  3,  487  bis  488. 

5.  Johann  George  Adam  Förster,  Sohn  des  vorigen,  geb. am26. November  1754 
in  Nassenhnben.    Vom  Vater  anterri<ditet,  betrieb  er  mit  Vorliebe  Natorkunde,  1765 
b^leitete  er  ihn  nach  Bufiland  und  später  nach  En^and.     Bei  der  Oberaetzunir 
märerer  Werke  ins  Englische  half  Greoig,  noch  nicht  siebzehnjährig,  dem  Vater  und 
gab  dabei  fruizösischen  Unterricht  in  einem  Pensionat     Eine  Zeit  Jang  in  einem 
Londoner  Tuehgeschäft  thätig,  wurde  er  bald  wieder  Schriftsteller  und  Lauer.    Auf 
der  dregähiigen  Weltfahrt  C^ks  vom  Juli  1772  bis  1775  stand  er  dem  Vater  eifrig 
zur  Seite;  er  zeichnete  und  ordnete  die  neu  entdeckten  Tiere  nnd  Pflanzen  und  genoi 
die  Eindrücke  der  Beiae  mit  frischem  Creist  und  ganzer  Seele.    Nach  der  Homkehr 
trat  der  zweiundzwanzigjährige  Jöngling  fQr  den  ungerecht  behandelten  Vater  ein. 
Auf  Grund  der  von  diesem  nnd  und  ihm  selbst  gerahrten  Tagebücher  verfsAte  er 
eine  Beisebeschreibung,  die  erst  englisch  1777  und  später  in  einer  nur  zum  Teil  von 
ihm  besorgten  deutsdaen  Übersetzung  erschien.    Seine  schriftstellerische  Bef&hignng 
zeigte  er  in  mehreren  Streitschriften.    Nach  einem  Besuch  in  Paris  im  Herbst  1777, 
wo  er  Buffon  kennen  lernte,  ging  er  über  Holland  nach  Deutschland,  um  Hilfe  für 
seinen  Vater  zu  erbitten.    Im  November  1778  betrat  er  den  deutsehen  Boden:  er 
worde  von  bedeutenden  Männern  frreundlich  aofgenommen,  z.  B.  von  Fr.  H.  Jaoobi 
in  Düsseldorf,  von  Heyne  und  Lichtenberg  in  Gottingen,  von  Lessing  und  Jerusalem 
in  Braunschweig,  von  Nicolai  und  Biester  in  Berlin.     Als  Professor  der  Natur- 
geschichte in  Kassel,  seit  1779,  verkehrte  er  mit  Johannes  Müller  und  besonders  mit 
dem  Anatom  Sönmierring,  der  ihm  innig  zugethan  war  und  von  dem  er  Aniegoug, 
Bat,  Ermunterung  zu  finden  gewohnt  war.    Die  Beteiligung  an  dem  Boeenkieuzer- 
orden  wurde  für  ihn,  dem  es,  bei  seiner  weichen,  bestimmbaren  Natur  schwer  war, 
die  reichen,  geistigen  Gaben  zu  sammeln,  unheilvoll.  Seine  Verirrun«^  teilte  Sömmerring; 
erst  1788  durchschauten  beide  Freunde  den  frremden  Betrug  und  die  eigene  schwär- 
merische Thorheit.    Auch  sie  hatten  durch  Geisterbeschwörung  Kunde  vom  Jenseits 
zu  gewinnen  gehofft,  auch  sie  die  Tinctur  gesucht,  die  unedles  Metall  in  edles  wandehi 
sollte,  auch  sie  hatten  die  Wahrheit  verkannt,  daß  andächtig  schwärmen  leichter  ist 
als  ffut  handeln.    Im  Jahre  1784  schon  konnte  Georg  an  Sömmerring  schreiben:  ,Ich 
glaube  bei  uns  conspirirte  alles,  uns  hineinzuziehen,  Mangel  an  Erffuirung,  Geist  der 
Wifi-  und  Neugierde,  blindes  Zutrauen  zu  ffut  und  ehrlidi  scheinenden  Qiarakteren 
und  Unbestimmtheit  unserer  eigenen  Gedanken  vom  Wahrscheinlichen  und  unwahr- 
scheinlichen, vom  Möglichen  und  ünmö^chen.'    Gern  folgte  er  1784  einem  Buf  als 
Professor  der  Naturgeschichte  an  die  Universität  Wilna.    Im  Mai  des  Jahres  mit 
Therese  Heyne  (§  277,  26),  der  20jährigen  Tochter  des  groSen  Philologen  verlobt, 
reiste  er  von  G^ttingen  gemächli<^  durch  Sachsen,  Böhmen,  Osterreich  —  in  Wien 
nahm  ihn  Kaiser  Joseph  freundlich  auf  —  an  seinen  Bestimmungsort. 

Ohne  genügende  Hilfsmittel  zu  seinen  Studien  und  zur  Ausübung  seiner  Lehr- 
B^cht;  zum  Vortragen  in  lateinischer  Sprache  gezwungen;  von  Unwissenheit  nnd 
trleiehffiltigkeit  gegen  alle  höheren  Bestrebungen  umgeben,  sehnte  er  sich  bald  von 
WUna  mnweg.  Dabei  geriet  er  bei  dem  vom  Vater  ererbten  Mangel  an  wirtschaft- 
lichem Sinn  in  Schulden.  Seine  Lage  war  schlimm  trotz  dem  Glück,  das  er  damals 
in  seiner  Ehe  mit  Therese  fand,  die  seit  dem  Herbst  1785  mit  ihm  vermählt  war. 
Einige  Arbeiten  gelangen  ihm  auch  damals,  so  die  treffliche  Lobschiift  auf  CooIl  den 
Entdecker.  Der  erst  1794  durch  den  Druck  bekannt  gewordene  ,Blidc  in  das  Ganze 
der  Natur*,  eine  ,Einleitung  zu  den  Anfangsgründen  der  Thieigesducfate'  stammt 
noch  aus  der  Zeit  in  Kassel. 
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Wie  eine  Befireiiiiicf  enohien  ihm  die  Einladang  lur  Teilnahme  an  einer  rnaaischen 
liatdecbiiijn&hrt  in  den  Norden  des  ttilleo  Ooeana.  Dnieh  ILatharina  2.  wurde  er 
Ton  allen  Verbindlichkeiten  in  Polen  loagekanft,  im  September  1787  brachte  er  seine 
Frau  und  seine  Toditer  naoh  Gdttingen.  Der  Ansbroäi  des  TOrkenkrieg^  vereitelte 
leider  seine  HofiEhnngen;  auch  die  Aussieht  einer  Sendung  in  die  spanistäen  Kolonien 
•erwiee  sich  als  trügerisch.  So  nahm  er  1788  eine  Stelle  als  Bibliothekar  in  Mainz 
an:  Johannes  Mfiller.  der  frühere  Bibliothekar,  war  in  die  Begierung  des  KuHttrsten 
Fnedrich  Karl  Joseph  getreten.  Troti  dem  Scheine  der  Aufklärung  waren  die  Zu* 
«tinde  in  Mainz  sittlich  hohl.  Forster  wurde  in  seiner  Amtsführung  erst  naehlflssiger, 
^  alle  Bemühungen,  die  Bibliothek  Lehrenden  und  Lernenden  wuirhaft  nfitzlidli  zu 
machen,  an  der  Uleichgiltigkeit  umi  Sorglosigkeit  der  leitenden  Stellen  scheiterten. 
In  aeinem  Hanse  imrkehrten  aofter  Sömmerring  bedeutende  Mftnner;  der  junge 
Wilhelm  y.  Humboldv  weilte  1788  und  1789  als  Gast  bei  ihm.  Des  Erwerbes  wegen 
war  Forster  als  Übersetzer  th&tig.  Kalidasas  Sakuntala  wurde  durch  ihn  zuerst  in 
Deutschland  bekannt  und  fand  Goethes  und  Herden  bep;eisterten  BeifalL  Vom  Mira 
bis  Juli  1790  reiste  Forster  mit  A.  v.  Humboldt  —  ,ich  habe  vom  Kurfürsten  auf 
S  Monate  Urlaub'  schreibt  er  Heyne  am  20.  Mftrz  —  durch  Belgien  und  Holland 
nach  En^and  und  zurück  über  Paris.  Die  »Ansichten  yom  Niederrhein',  aus  Briefen 
an  seine  Frau  entstanden,  yersdiafften  ihm  einen  Ehrenplatz  neben  den  besten  deutschen 
fichriftatellem.  Seine  Kunstbetraohtungen  bereieherton,  auch  nach  Heinses  voraus- 
gsfangenen  Versuchen,  unsere  Litteratur  ala  etwas  wesentUeh  Neues,  und  seine 
radtebiider  ssigtm,  diB  er  mit  dem  Interesse  für  Geschichte  und  mit  dem  scharfen 
Blick  dee  NafcunlMsefaera  anch  das  tisfe  Verständnis  des  Politikers  und  Volkswirtes 
Tsrbnnd.  1791  fanden  auch  die  Abhandlungen  über  den  amerikanischen  Norden  yer- 
dienten  Bei&U.  Der  Einbruch  Custines  in  Mainz  im  Heriwte  des  Jahres  1792  wurde 
für  Förster  yeriiingniavolL  Die  Liebe  zur  Freiheit  war  in  ihm  immer  lebendig  ge- 
wesen: wie  so  yiele  Deutsche  im  yorigen  Jahrhundert  war  er  Weltbürger,  allein  die 
Parteinahme  für  die  Franzosen  ist  dadurch  allein  nicht  erklärt.  Häusliches  Unglück 
(Therese  hatte  sich  ron  ihm  aboewandt  und  ihre  Neigung  L.  F.  Huber  geschenkt), 
erregte  Stimmung,  yieUeicht  auch  Beeinflusaung  durch  Karoline  Böhmer,  die  entere 
Gattin  W.  Schlegels  und  Schellings,  sind  dabei  gowiB  mit  in  Bechnung  zu  ziehen. 
Sommenings  Worte  an  Therese,  lange  nach  dem  Tode  des  Freundes,  sind  nicht  un- 
beachtet zu  lassen:  ,Den  guten  Forster  brachte  sein  Nachgeben  um  Freunde,  um 
Frau  und  Kinder,  Gesundheit  und  Leben.' 

Mit  seinem  Freunde  Dorsch  trat  Forster  in  den  Club,  wurde  Vizepräsidettt 
der  yon  Custine  eingesetaten  prorisorischen  Administration,  seit  Neujahr  1 793  leitete 
er  die  neue  Mainzer  Zeitung,  auch  ,Volksfireund*  genannt,  und  ward  Mitarbeiter  an 
Wedekinds  Patrioten.  Im  ifiirz  war  er  Abgesandter  für  Bfainz  im  riieinisch-deutschen 
Naüonaleonyent,  am  25.  März  nng  er  als  Deputierter  des  Gonrents  nach  Paris,  um 
die  Vereinigung  der  Mainzer  Kepublik  mit  Frankreich  zu  beantragen.  Nach  der 
Einnahme  der  Stadt  durch  die  PreuBen  in  Paris  zu  bleiben  genOtigt,  lernte  er  die 
Scfareekensmänner  in  der  Nähe  kennen.  Alle  unnütze  Grausamkeit  stiefi  ihn  ab,  den 
Olaaben  an  diese  Beyolution  yerlor  er,  nicht  den  an  eine  bessere  Zukunft  der 
Menschheit.  Therese  und  seine  Kinder  fanden  Zuflucht  in  Neufch&tel;  Huber  begab 
«eh  im  Sonmier  179S  zu  ihrem  Schutze  dorthin.  Durch  Reiehsacht  von  Deutschland 
ausgeechloesen«  yon  allen  Freunden  yerlassen,  ohne  Familie,  ohne  Besitz  litt  Greorg  F. 
nnsiglioh.  Noch  einmal  sah  er  die  Seinigen  in  dem  Schweizer  Grenzdorf  Trayers. 
Nach  seiner  Bückkehr  erkrankte  er  in  Paris  und  am  10.  Januar  1794  ward  ihm  der 
Tod  ein  furioser.  Goethe  sehrieb  an  Sömmerring  am  17.  Februar:  ,So  hat  der  arme 
Förster  denn  doch  seine  Lrrtümer  mit  dem  I^ben  büAen  müssen,  wenn  er  schon 
oinem  gewaltsamen  Tode  entging.  Ich  habe  ihn  herzlich  liedauert.'  Jung-Stilling 
fluchte  seinem  Weibe,  Heyne  hat  ihn  immer  schmerzlich  yermiBt,  so  schrieb  er  an 
BGmmening  und  Heider;  so  nodi  1798  an  Beinhold  Forster:  ,Sein  Andenken  bleibt 
mir  ewig  heilig  und  unvergeßlich;  noch  nie  habe  ich  einen  Menschen  so  geliebt,  wie 
ihn;  und  noch  kann  ich  nicht  ohne  Wehmut  an  ihn  und  seine  Schicksale  denken, 
worin  mir  noch  manches  unerklärbar  ist.*  Als  Mensch  yerdient  Georg  Forster  unaere 
TeUnahme  und  unser  Mitleid,  als  Schriftsteller  unsere  Hochachtung.  Alexander 
y.  Humboldt  nannte  ihn  im  JCoemos*  seinen  berühmten  Lehrer  und  Freund,  durch 
den  eine  neue  An  wissenschaftlicher  Bcdsen  begann.  ,Nicht  etwa  blo0\  sagt  er.  4n 
seiner  trefflichen  Beschreibung  der  zweiten  Beise  des  Capitän  Cook,  mehr  noch  in 
den  Uemen  Sdoiften  liegt  Sa  Keim  zu  yielem  GroSen,  das  die  spätere  Zeit  zur 
BaHd  gebracht  hat*. 

16* 


244  Bach  YIL    FhantastisoiM  Diohtniig.    §  298,  IV.  5. 

a.  GoldbeQk,Utteraii8cbeNaohrichtBiiToaFniiSeii.  Bei]inl781. 1,165.11,180.267. 

b.  Striedar,  Bwuehe  Gelehrten-G^Mhidite.  GdttiDgeii  1784.  4,  146  Ms  168 
ijoack  den  Ton  6.  F.  mir  nitgeteaten  NachhohteR*  (bis  1784). 

e.  A%.  litwAtandtaDg.    latelligenEbktt  vom  5.  A^  1794. 

d.  Beinhold  F.:  Jakob^  Aanakm  der  Fliiloi.  1795.    pbiL  Ans.  St  2  und  11 

e.  SchlichtegroU,  Nekrolog  auf  du  Jahr  1794.    H,  274  \m  275  (1796). 

f.  F.  Sdü^  Gectfg  FoiBter.  Fragmaiit  einer  Charakteriatik  der  TentHlMD 
Klassiker:  Beichardf a  loroemn  der  aehöneii  Kfinate.  Beriin  1797.  I,  1,  82  bis  78. 
YgL  Charakteristiken  und  Kntiken  von  W.  «nd  F.  SMeai  1, 88  bis  181.  YgL  Ifin«^ 
F.  Schlegels  Juimdaehnfteii.  Wienl888.  H,  119biam  F.  SoUegeb  YerindigaBg 
Forsters  geeen  Schillers  Xeaien:  Minor,  a.a.  0.82;  sieh  Eriflh  Sehmidt  und  &  Saphan, 
Xenien  1796.  Weimar  1898.  S.  180  und  215,  auch  B.  Haym,  DtA  ronanfisdie 
Sehnls.    Berlin  1870.    8.  285 1    Iifiitomann  unten  Briefo  «). 

g.  Allgem.  geogr.  Ephemedden,  sieh  Nr.  4.  f. 
k  Baor,  Nr.  4^  g.  8.  848  bis  858. 

i  Meuael,  Lax.  8,  419  bia  480. 

k.  nierese  F<«ster:  L.  F.  Haben  sSmmtL  Werke.    TAbinMi  1806.  Yofbsrieht. 

L  Therese  Tor  dem  Briefwechsel,  hg.  von  Th.  H.,  geb.  H.  Lemag  1829.  IL 
8.  (sieh  unten  Briefe  a):  Naefariohten  Yon  seinem  Leben  8.  1  bis  147. 

m.  Gfirritius:  YU.  Bd.  der  s8mtL  Schriften  6.  Fonters  hg.  von  seinar  Toshter. 
Lemiig  1848.  YgL  Gminns,  Gesch.  der  dtsch.  Dichtung  Y'  78. 800  f.  356  f.  876.  668. 

n.  Eneh  und  Gruben  £noykl<»fidie  1847.    I,  46,  382  bis  391.  (H.) 

o.  W.  Stricker:  Ed.  Dullen  lOnner  des  Yolkes.    Frankfori  1847.    m,  188L 

p.  H.  K&ug,  GecNTg  Fönten  Leben  in  Haus  und  Welt;  eine  Lebeni^gesdbiehte. 
Biaunsohweig  1852.  IL  8.  Zweite  sehr  verb.  Aufl.  Leipog  1858.  IL  8.  (vgL 
Gfensboten  1852.  Nr.  27.)  YgL  Königs  Boman:  Die  Klubistsn  in  Maina.  8.  Aufl. 
Leipzig  1875.    m.  8. 

q.  J.Holeachott,  G.  Fonter  derNaturfmcfaer  des YolkM.  Frankiarta.M.1854; 
yerb.  Aufl.  Berlin  1862;  8.  Aufl.  1874.    Neue  Yolksausgabe  mit  BQdnia.    Halle  o.  L 

r.  Elisa  Haier,  G.  Fonter,  lidbtskaUen  ans  aeinen  Briefen  und  Wericen.  Ifit 
einer  BiMpmphie.    Leipaig:  F.  A.  Brockhaua.  1856.  8.    (8.  1  bia  126  Biogr.) 

B.  (Srenaboten  1858.  8,  17  bis  80.  YgL  1859.  Nr.  19.  20:  Feidiumd  und 
Therese  Huber.    YgL  auch  1894.  Nr.  7.    Sieh  §  277,  26. 

t  d.  Th.  Perthes,  Politische  ZustSnde  «ndPenonen  in  Deutschland  aurZeii 
der  finrnzösisehen  Hensohaft.    Gotha  1862.    I,  82  bu  117.    2.  Aufl.  1863. 

u.  F.  Kann,  G.  Forster  ein  deutsches  Lsbcnsbild.    I^aoenfeld  1862. 

T.  Stnhlke  sieh  oben  Nr.  4,  k. 

w.  Karl  Klein,  Georg  Forster  in  Mainz  1788  bia  1798.  Nebst  NachtriM  an 
seinen  Werken.  Gotha  1868.  6.  Kleins  anden  Schriften  über  G.  Förster  flärt  er 
ebenda  8.  YI  an. 

X.  Schauenburg:  HerriflB  Archiv  1865.  87, 141  £.  und  «agen  ihn  Klein  ebenda  88^ 
470f.:  G.  Fonter  sei  nicht  das  Yorbild  Ar  den  Jfingling  in ^iemiann  und DoMtiwa^ 


y.  G.  Kfihne,  Dentsehe  C^hankteie.    Lsinaig  1866.    16.    U\  181  bia  231. 

z.  H.  Hettner,  Geachichte  der  dtaoh.  llterat.  im  18.  Jahrh.  lO,  8,  2.  Abt 
Brannschweig  1870.   S.358f.   Yierte  yerb.  Aufl.  Bnunsdiweig  1894.  8. 885  bis  854. 

aa.  H.  I7hde,  Beichards  Selbatbiographie  1877.  Yeriiältnia  au  Furster:  a  262t 
275.  280.  285. 

bb.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1878.    7,  172  bis  181  (Alfied  Doyo). 

CO.  Georg  Fönten  fitterariadier  Nachlaß  Yon  L.  Geiger:  Zeitschr.  fiOr  dtsdu 
Alterth.  1878.    22,  807  bis  810. 

dd.  K.  G.  Bookenheimer,  Georg  Fonter  in  Maina.    Hainz  1880.  8. 

ee.  Bobert  Springer,  Georg  Foratv  und  8.  Th.  SdaHnofing  (so):  Saaaya. 
Mindaa  1885.    8.    8.  182  bia  198. 

iL  H.  Kopp,  Die  Alchemie  in  älterer  und  nenenr  Zeit  Heidelberg  1886. 
n,  45  bis  80.  98L  257 f.  fönten  Yerhftltnis  zu  Thorese  und  zu  Huber';  270 bia 
274:  BeeinflusBonff  Fonters  in  seinem  politischen  Yerhaltan  durah  Fnnan'. 

gg.  Lady  Blennerhassett,  Die  Dentsoliea  und  die  franzosiflche  Befolution: 
DtschTBundfldiau  1889.    60,  216  bia  226. 

hh.  Jahrbuch  der  Grillparaer-Gesellschaft,    Wien  1898.    8.  1321    269  f. 

ii.  Albert  Leitzmann,  Georg  Fonter.  Ein  Bild  ana  dem  Geistesleben  dea 
18.  Jahrhunderts.    Acad.  Antrittsvorlesung.    Halle  1898.  8. 
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Ul  G.WeBteiibeTCfer,  Georg  Forttsr.  EIb  OodenkbUtt  eil  •einem  100.  Todes- 
tage: WiBMBsoham.  BeUi^  sar  Ldpz.  Ztg.  18d4.  Nr.  4. 

IL  K.  G.  Boekenheimer,  Die  Mainier  avbittsa  der  Jahie  1792  und  1793. 
Hains  1896.  &  VgL  die  Satiren  $  261,  16.  16  —  Band  Y.  S.  551.  Zu  Nr.  16 
4ort  sieh  auch  W.  Soberer,  Vorträge  und  Aofs&tse.    Berlin  1874.    S.  870  f. 

Ekie  Biographie  Georg  Forsters  wird  von  Alb.  Tisitamann  vorbereitet. 

Ein  Traaerspiel  von  L.  Eckardt  «Weltbürger  and  Fatriot*  Wenigm-Jena  1862. 
•8.  behandelt  Forsters  Schicksale. 

Briefe  an  «.  die  EMem,  die  SdiweBtem:  J.  G.  Fontert  Biiefirecbsel  Leipzig 
1829.  Band  1.  —  f^,  Bertnch:  Im  neuen  Beich  1881.  Ö,  817  bU  828.  — /.  T. 
H.  Campe  (5):  J.  Leyser,  J.  H.  Campe.  Brannschweig  1877.  II,  237  bis  258.  — 
r-  Camper:  Briefwechsel.  Laipsig  1829.  Band  1.  —  f.  Dohm  1791  April  5  Mainz: 
fichnons  ArchiT  1884.  12,  572  bis  575.  ->  s.  Goethe:  Seuferts  Viecteliahrsehrift 
1893.  VI,  152  bis  156.  YecgL  A.  Laitzmann,  Forsters  Beziebongen  zu  Goethe  nnd 
Schiller  und  seine  Yerteidigong  SchiUers:  Herries  Archiv  1892.  88,  129  bis  156. 
Über  Forsters  Znsammentraffen  mit  Goethe  sieh  oben  Band  lY.  8.  480  f.  nnd 
W.  T.  Biedermann.  Goethes  Gespräche.  Leipzig  1889.  1,  52  bis  54.  —  (.  Herder: 
Ana  Herders  Naohlai.  Frankfort  a.  IL  1858.  II,  388  bis  426.  Yergl.  B.  Haym, 
Herder  H,  266  f.  und  4551  Sieh  Herder  nnd  Caroline  an  Thereee  Forster:  Seofferts 
Yisrie^jahrsohrifl  1893.  YI,  588  bis  591  nnd  den  Berieht  von  Therese  Qber  Weimar 
Qwl  Jena  1783:  Bonhorion  I,  72  bis  78.  —  n-  Minister  von  Herzbeig:  Forsters  Brief- 
WBohnL  Leipzig  1829.  Band  2,  197.  —  ».  Heyne:  Forsters  Biialwechsel  Leipzig 
183».  Bmd  1  nnd  2  (oft)  nnd  Herriga  Archiv  1898.  91,  129  bis  178;  1894.  92, 
Ml  bis  304;  1894.  93,  83  bis  68.  —  i.  Huber:  Forstm  Briefwechsel.  Leipsiff  1829. 
BsBd  2  imd  A.  Lsitzmaim,  Ans  dem  NaehlaA  G.  Försters:  Kochs  Zscfar.  f  vergl. 
Litt-Geseh.  1892.  5,  401.  —  «.  F.  H.  Jaoobi  (13):  Jaoobis  auserlesener  Briefwechs^. 
LriMig  1825  und  1827.  Band  1  und  2;  lenier  A.  Leitzmann,  Aus  dem  NachlaB 
-G.  föistars:  Koehs  Zschf .  f.  vergl.  LHt  -Oeach.  1892.  5,  396  bis  403.  —  A.  Ltchtsnberg: 
Fontera  BriefweehseL  Leipzig  1829.  Band  1  und  liditenbergs  Yermischte  Schriften. 
Nene  Grig.-Anamba.  Gdttingen  1846.  7,  195  £  —  ^.  J.  H.  Merbk  (4):  Briefe  an 
Merck,  |^.  vobIL  Wagner.  Darmstadt  1885  und  Briefe  an  und  von  Merck.  Darm- 
«tadt  188iB.  Nr.  124.  —  r.  F.  L.  W.  Meyer  (Försters  ,As8ad*):  Zur  Erinnerung  an 
Meyer.  Braonadiweig  1847.  1,  180  bis  221.  —  f  J.  v.  Malier:  Forsters  Briefwedisel 
Leipiig  1829.  Band  1.  —  •.  NIcohd:  Henr^  Archiv  1892.  88,  287  f.  —  n,  Ob«>lin: 
Schnorra  Arohiv  1884.  12,  565  f.  —  (f.  J.  D.  BeuB:  Honigs  Archiv  1892.  89.  15  Ua 
S2.  —  a.  Scbilltt:  Speidel  und  Wittmann,  Bilder  aua  der  Schillerzeit.  Berlin  und 
Stuttgart  0.  J.  [188^  S.  112  bis  114  nnd  üriichs,  Briefe  an  Schüler.  S.  1051 
fiieh  Nr.  c.  —  r.  8.  Th.  Sömmerring:  Georg  Forster*s  Briefwechsel  mit  Sdmmerring. 
Hg.  von  Hermann  Hettner.  Braunschweig  1877.  8.  ,Nicht  vollständige  und  nicht 
sorgfältige  Ausgabe',  H.  Kopp  Nr.  ff.  S.  IT.  —  v.  Spener:  Herrigs  Archiv  1890.  84, 
^9  bis  404;  lS91.  86,  12^  bis  226;  1891.  87,  m  bis  216;  18^2.  88,  1  bis  46; 
Nacfatrto  1893.  90,  27  Ms  56.  —  (p,  Buchh&ndler  YoE:  Forsters  Briefwechsel.  Leipzig 
1829.  Band  2  und  Hubers  Friedenspiftliminarien  1795.  S.  176  f.  Sehr  viele,  vielleicht 
«ftmtliche  Briefe  befinden  sidi  in  iat  Kgl.  Bibliothek  zu  Dresden.  Yergl.  Schnorrs 
Aiehiv  12,  570.  —  /.  Wolke:  Neue  Jahrb.  f.  PUbl.  und  Pidag.  1893.  Bd.  148, 
B.  6^  bia  680.  —  V'.  Joh.  G.  Zimmermann:  Ed.  Bodeeunn,  Job.  G.  Zimmermann. 
Hannover  1878.  AbthJ^.  2,  S.  338  bis  366.  Z.  hatte  G.  F.  an  die  Kaiserin  Katharina 
-empfohlen.  Yeigl.  Abthlg.  1,  S.  122  bis  132  und  B.  Ischer,  Joh.  G.  Zimmermanns 
Leben  und  Werke.  Bern  1892.  8. 185  f.  —  a>.  ?  (Mains  1791  Mte  22;  1792  Januar  7): 
Btaigardts  191.  Katalog.    Berlin  1893.   Nr.  25/26. 

Briefe  und  Tagebftdier  G.  Försters  von  seiner  Beise  am  Niederrhein,  in  England 
imd  Frankreich  im  FrObjahr  1790;  hg.  von  A.  Leitzmann.  Halle  1893.  8.  (Yer- 
4urbeitet  in  den  ,Anaichten*  s.  unten  Nr.  45).  Ygl.  D.  L.-Z.  1894.  Nr.  35  (A.  Sauer); 
Anaeiger  für  dtsch.  Alt.  u.  dtsch.  litt.  1894.  XX,  8.  311  bis  317  (B.  M.  Meyer); 
JEaphorion  I,  400  bis  403  (B.  FQrst). 

Briefe  an  Förster  von  Camper:  Nr.  L  Briefwechsel.  —  Dohm:  Nr.  1.  Brief* 
-wedisel.  —  (Goethe:  Werke^eim.  Au«?.  lY^  18,  40.  9,  311  bis  313.  —  Huber: 
Nr.  L  Briefw.  H,  285  n.  o.  —  W.  v.  Humboldt :  Nr.  L  Briefw. ;  sieh  auch  W.  v.  Humboldts 
Werke  1,  271  bis  300.  —  F.  H.  Jaoobi:  Zoeppritz,  Aus  F.  H.  Jaoobis  Nachlai. 
Lefonig  1869.  Band  1,  Nr.  2  bis  4.  —  Lichtenberg:  §  225,  33  Briefe  ^  Band  lY. 
8.  289.  —  J.  G.  Schlosser:  Nieokmus,  Leben  Schlossers.  Bonn,  1844.  S.  179  bis  220.  — 
A«dreaa  Spamnann:  Nr.  L  Briefw.  Anhang.  —  Thunberg:  Nr.  1.  Briefw.  Anhang. 
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Bildnisse  Georg  Fönten  mit  Beinhold  vor  51.  Bd.  dar  Allg.  dtieh.  BibL  1782^ 
Yor  dem  3.  Bd.  Ton  Papst,  Entdeckang  des  fünften  Welttheils  und  tot  den  sUg. 
geogr.  Ephemeriden  I8O0.    Sigans  Büdnis  sieh  oben  bei  Beinhold. 

1)  TnTels  into  North-America  by  Peter  Kalm  translated  into  Enslish.  Warringtoik 
1770;  Yol.  II— III.  London  1771.  8.  [Lomonossows  msalBche  Chronologie,  dorcb 
Peter  v.  Stählin  ins  Deutsche  übersetzt.  Kopenhagen  and  Leipzig  1765,  70  S.  8.,. 
-soll  der  12jährige  Georg  F.  ins  Englische  fibertragen  haben]. 

2)  Travels  through  that  part  of  North-America  formerly  called  Louisiana  hj 
M.  Bossa  translated  from  thelrench.  London  1771.  IL  8.  (Deutsch,  nicht  tod 
Fonter,  L  Teü  Frankfurt  und  Leipzig  1771;  II.  Teü  Helmstädt  1774.  8.) 

8)  Übersetzung  von  de  Bougainnlle,  Voyage  autour  du  monde  par  la  fr^ate 
du  roi  la  Boudease  et  la  Flute,  T^toile  en  1766—1769.    Paris  1771.    417  8.  4. 

4)  A  Yoyage  to  China  und  the  East  Indiee  by  Peter  Osbeck  . . .  sieh  Bemhold 
F.  Nr.  5). 

5)  Characteres  generum  plantaram  . . .  sieh  Beinhold  F.  Nr.  12). 

6)  A  yoyage  towards  the  Sonth  Pole  and  round  the  world,  performed  in  hia 
Majesty*s  Ships  the  Resolution  and  Adventare  in  the  years  1772,  1773,  1774  and 
1775  written  by  James  Cook,  Commander  of  the  Beeolution.    In  which  is  indudsd 

.Captain  Fumeauz*s  Narrative  of  his  prooeedings  in  the  Adventare  during  tibe  sepa* 
ratton  of  the  Ships.  London  1777.  IL  4.  Deutsch  (s.  S.  242):  Johann  Beinhold  Fonter's, 
Doctor  der  Becbte  . . .  Beise  um  die  Welt,  während  den  Jahren  1772  bis  1775,  in 
dem  Ton  Seiner  itat  regierenden  Großbrittanischen  Migeet&t  anf  Entdeckungen  aus- 
geschickten und  durch  den  Capitain  Cook  gef&hrten  Schiffe  the  Besolution  untere 
nommen.  Beschrieben  und  herauseegeben  von  dessen  Sohn  und  BeisegeAhrten 
George  Fonter.  Vom  Ver&sser  selbst  aus  dem  Englischen  fibersetzt,  mit  dem 
Wesentlichsten  aus  des  Capitain  Cooks  Tagebfichem  und  andern  ZusätccD  f&r  den 
deutschen  Leser  vermehrt  und  durch  Kupfer  erläutert.  Berlin  1778.  I.  Bd.  gr.  4. 
(dem  KGnig  von  PnuBen  gewidmet.  London  1.  Sept.  1777  Georg  Forster.)  IL  Bd. 
Berlin  17b0.  gr.  4.  —  Berlin  1784.  II.  4.  —  Berlin,  bey  Saude  und  Spener.  1784. 
HL  8.  Vgl.  auch  Geschichte  der  Seereisen  und  Entdeckungen  im  Sfldmeer.  IV.— Y.  Bd. 
Berlin  1780.  4  —  Bezensionen  sieh  bei  Strieder  b.  —  Wielands  Anzeige  im  deutsdien 
Merkur  1778  and  Einfluß  auf  die  deutschen  Dichter  ygl.  Dessoir:  Seuiferts  Vierteljahr- 
sohrift  1889.   D,  566  f. 

7)  Beply  to  Mr.  Wales  Bemarks  by  G.  Fonter  Naturalist  on  the  late  voyage 
round  the  world.    London  1778.    53  S.  4. 

8)  A  letter  to  the  right  honourable  Earl  of  Sandwich.    London  1778.  25  S» 

4.  (Percy  Street  May  20tb  1778.)    llGt  appendix. 

9)  Leben  Dr.  Wilhelm  Dodds,  ehemaligen  Koni«^.  Hof-Ptedigen  in  London. 
Berlin  bey  Haude  und  Spener  1779.  134  S.  8.  Vgl  Gott.  gel.  Anz.  1779.  140  St 
AUg.  dtsch.  BibL  41.  Bd.  S.  574. 

10)  Antwort  an  die  Göttingischen  Becensenten.    Göttingen  1778.  4. 

11)  Decas  i>lantarum  noTarum  ex  insulis  maris  austraUs  transmissa  a  G.  Forsteio, 
Anglo:  von  linnes  Sohn  eingerückt  in  Nova  acta  regiae  sodetatis  seien  tlanim  Üpsa- 
liensis  DI,  171—186.   Upsaliae  1780.  4. 

12)  Herrn  von  Buffons  Naturgeschichte  der  yierfftßigen  Thiere  mit  Anmerkungen 
und  Zusätzen  aus  dem  FranzosiBchen  fibersetzt.  VI.  Band.  Berlin  bei  Joachim  Pauli 
1780.  8. 

Übenetzer  von  Band  1  bis  5.  Berlin  1772  bis  1777  war  F.  H.  W.  Martini; 
von  Band  7  und  den  folgenden.  Berlin  1788 1  B.  Gh.  Otto. 

18)  Beiträge  zur  Kenntnift  Großbrittaniens  vom  Jahr  1779.  Aus  der  Hand- 
Schrift  eines  ungenannten,  henasgegeben  von  G.  Fonter.  Lemgo  1780.  342  S.  8. 
(Der  ungenannte  war  F.  A.  Wendebom). 

14)  GottingiMihes  Magazin  der  Wissenschaften  und  Lttteratur,  hg.  von  Georg 
Christoph  Lichtenberg  und  Georg  Fonter.  Göttingen  1780  f.  (Der  eigenukshe  Heraus- 
geber war  Lichtenberg).  Von  G.  Fonter:  1.  Jahrgang  1780.  S.  69  bis  104  und 
420  bis  458  0  Tahiti;  S.  140  bis  157  fiber  Buffons  Epochen  der  Natur;  2.  Stfick 

5.  185  bis  206  Venuch  einer  Theorie  fiber  die  Ursache,  die  die  Blätter  der  Pflanzen 
▼eranlaßt,  ün  Sonnenlicht  die  faule  Luft  zu  ninigen,  im  Schatten  aber  sie  an  yer- 
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giften;  5.  Stfick  S.  298  bis  908  Über  die  W&nne  der  Tbiere  and  die  Entzündung 
yerbrennlicber  Körper.  Anszng  aus  Crawford;  6.  Stüdc  B.  846  bis  351  Beecbreibung 
des  rothen  Baumläufers  yon  der  Insel  0-Waihi;  7.  Stück  8.  387  bis  428  Über  Cooks 
letzte  Beise  und  sein  Ende.  —  2.  Jahrgang.  1781.  5.  Stfick  S.  268  bis  309  Des 
Sduffshauptmanns  Forrest  zerstreate  Naehricbten  Ton  der  Insel  Magindanao  (zwischen 
Qiina  nnd  Bomeo);  6.  Stfick  8.  437  bis  445  Vorrechte  des  spanüschen  Adels.  ^Eän 
Ansxng;  S.  928  bis  929  Georg  Forster  an  liehtenberg.  --  3.  Jahrgang.  1789. 
&  256  bis  280  Beschreibung  von  Batayia;  8.  281  bis  288  Ein  Versuch  mit 
dephlogistisirter  Luft;  8.  829  bis  870  Beobachtungen  über  das  Klima  in  Senegal. 
Em  Auszug. 

15)  Johann  Beinhold  Forster^s  Bemerkungen  über  Gegenstände  der  phjsischeii 
Erdbeschreibung,  Naturgeschichte  und  sittlichen  Philosophie  auf  seiner  Beise  um  die 
Welt  genmmlet.    Übersetzt  und  mit  Anmerkungen  Termehrt  von  dessen  Sohn  und 

'   '    i  Georg  Forster.  Mit  Landcharten.  Berlin  bey  Haude  und  Spener.  1783. 
8.  8.    Vergl.  Nr.  4.  14). 

16)  Andreas  Sparrmanns  Beise  nach  dem  Vor^birge  der  guten  HofiEhun^,  den 
sfidlichen  Polarländem  und  um  die  Welt  1772  bis  76.  Aus  dem  Schwedischen 
übers,  yon  Ch.  G.  Groekurd  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  yon  Georg  Forster. 
Berlin  1784.  8. 

17)  Du  Phenix:  Memoizes  de  la  sodete  des  antiquites  de  Cassel.  Cassel  1780. 
&  425  bis  434  (Beoensionen  sieh, bei  Strieder  b.  Ebenda  S.  187  bis  201  Obser- 
vations  sur  le  temple  de  I^ane  k  Ephese.    Von  Beinhold  F. 

18)  Morozzo  Sehreiben  an  Herrn  Macquer  über  die  Zerlegung  der  fixen  und 
Salpeterluft.    Aus  dem  Fimnaösischen.    Stendal  1784.  8. 

19)  Georg  Forster  . . .  yom  Brodbaum  Mit  2  Kpfrn.  o.  0.  (Cassel)  1784.  47  8. 
4.    Franz.:  ebenda  1784.  ^ 

20)  Hessische  Beiträge  zur  Grelehrsamkeit  und  Kunst  ton  Greorg  Forster, 
Sömmening,  Tiedemann.  Frankfurt  a.  M.  1785  bis  87.  II.  695  und  730  S.  8. 
a:  Über  die  Pygmäen  Band  1,  S.  1  bu  17.     b:  sieh  Nr.  4.  19)  S.  208  f.    S.  384  f 

21)  Limites  historiae  naturalis.  Oratio  qua  lectiones  in  academia  Vilnensi 
sns^catus  est    1785.    Erst  im  J.  1796  gedruckt  sieh  Nr.  67)  Kleine  Schriften  V,  e. 

22)  Georgü  Forster  de  plantis  esculentis  insularum  Oceani  australis  commen- 
tstio  botanica.    Berolini  1786.    80  S.  8. 

23)  Florulae  insularum  australium  prodromus.  Gottingae  apud  J.  C.  Dieterich 
1786.    101  S.   8.  (scribebam  Vilnae). 

24)  Neuholland  und  die  biittLsche  Colonie  in  Botanj-Baj:  Historischer  Kalender 
yom  Jahre  1786. 

25)  Noch  etwas  fiber  die  Mensehenraoen:  Deutseher  Merkur  1786.  Okt.  8.  57 
bis  86.  Noy.  8.  150  bis  166.  Vgl.  I.  Kant,  Bestimmung  des  Beeriffs  einer  Menschen- 
KBoe:  Beriiner  Monatsschrift  1785.  Noy.  8.  390  bis  418  und  Mutmaßlicher  Anfang 
der  Menschengeschichte:  BerL  Monatsschr.  17^6.  Jan.  8.  1  bis  28;  Kants  Antwort 
gwen  Forster:  Deutscher  Merkur  1788.  Januar  S.  36  bis  52.  VgL  Werke,  hg.  yon 
G.  Hartenstein.  1867.    4,  471  bis  496. 

26)  Des  Capitän  Jakob  Cook  dritte  Entdeckungsreise  in  die  Sfidsee  und  nach 
dem  Nordpol  1776  bis  1780.  Aus  dem  EngÜBchen  fibersetst.  Mit  Zusätzen  und 
Charten  eiiäutert.  Berlin  bei  Haude  und  Spener  1787  bis  89.  IL  4.  Vgl.  auch 
Geschichte  der  Seereisen.  VU.  Band.  Berlin  1788.  Die  schöne  Lobschrift:  Cook 
der  Entdecker  geht  yoran. 

27)  Zweifel  gegen  die  Entwicklunffstheorie.  Ein  Brief  an  Herr(!)  Senebier 
yon  L*(udwig)  P*(atrin)  aus  der  französischen  Handschrift  abersetzt  yon  Georg  Forster. 
Göttingen  1788^199  8.  8.  Vorbericht  Forsters  Wihia  Juli  1787.  (Blumenbach 
gewidmet  yom  Übersetzer). 

28)  Geschichte  der  englischen  litteratur  yom  J.  1788:  Archenholz,  Annalen 
der  brittisdien  Geschichte  17^8.    I,  385  f.   VergL  Nr.  29)  und  47). 

29)  Geschichte  der  englisdien  litteratur  yom  J.  1789:  Archenholz,  Annalen 
1789.    m,  41  f.    1790:  Archenholz,  Annalen  V,  184  f. 

80)  Geschichte  der  Kunst  in  England:  Arehenholz,  Annalen  1789.    S.  96 f. 
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81)  (Dapaty's)  Biisfe  Aber  Italien  rom  Jahr  1785.    Ana  dem  IVaiuoaigciiflQ. 
;  1789  bis  90.  n.   8.  —  2.  Aufl.  1806.  H  8.    (ESnea  nur  Ueinea  Kl  der 

hat  Haber  abersetit.) 

82)  Nachrichten  yon  den  Pelewinseln  in  der  Weatgegend  des  stillen  Oceans; 
ans  dem  Englischen  übersetzt.  Hambuig  1789.  8.  (Die  später  weggelassene  Wid- 
mnnfi^  an  den  Mainzer  Eurftlrsten  bei  Klein  w.  8.  90  bis  91.)  Goethes  Brief  an 
G.  Forster  vom  16.  Nov.  1789.  ^  Weim.  Anag.  lY,  18,  40.  Vgl.  Senfferts  Yiertdr 
jahrschrift  1893.  VI,  163. 

38)  Über  Leckereien:  Göttinger  Taschenbaender  1789.  S.  81  bis  123.  Lotte 
an  Schiller  22.  Oktober  1789.  Vgl.  Senfferts  YiertoM.  1890.  IIL  506.  (Vgl  BeJn- 
liold  F.  Nr.  33.)  -^  — »  a 

34)  Fragment  eines  Briefes  an  einen  dentschen  Schriftsteller  Aber  Schülar*! 
Götter  Griechenlands:  Archenholz,  Nene  litterator-  and  VÖlkerirande  1789.  I,  373 
bis  392  gegen  Stolbergs  Angriff  im  Dtsch.  Moseam  Ton  1788  Angost.  Vgl.  HerrigB 
Archiv  18^.    88,  142  f.    Körners  ürteU  an  SchiUer:  5.  Jnni  1789. 

36)  Über  ProeelTtenmaeherei:  Berlinische  Monatssdirift  1789.  14,  548  bis  580 
(Ber  angegriffene  Amtmann  Bender  dankt  Forster  am  22.  Mftn  1790,  ^.  Brief- 
wechsel 1829.  I,  869  bis  873).  Sieh  Antwort  von  Biester  an  Hm.  Ho£rath  ForstBor 
in  Mainz:  ebenda  14,  5»0  bis  602. 

36)  Leitfisden  zu  einer  kanftigen  Geschichte  der  Menschheit:  Neaes  dtsoh.  Moseum 
v«n  Boie.  Sept  1789.  I,  269  bis  83.  (JSin  lannifer  Einfidl,  den  ich  auf  Jaoebi*i 
Bitte  eingeschickt  habe*;  an  Heyne  3.  Oktober  1789.) 

37)  Die  Konst  und  das  Zeitalter:  Schillm  Thalia  1789.    9,  91  bis  109. 

38)  Über  die  Humanität  des  EOnstlers:  Thalia  1790.  11.  Heft  S.  88  bis  94 
Vgl  Kömer  an  Schiller  24.  Deoember  1790.  Dieser  Anftatz  ist  in  den  «ntn  Band 
der  ,AnBicl|ten  vom  Niederrhein*  S.  70  f.  anQgenommen. 

38a)  Gab  mit  M.  Ch.  Sprengel  heraas:  Nene  BeytrSge  znr  Länder-  und  VoUnr- 
kimde  [veigl.  Beinhold  F.  Nr.  19].    Ldpzig  1790  bis  1793.  XUL   8. 

39)  Des  Grafen  M.  A.  von  Benjowsky  Schicksale  und  Reisen,  aus  dem  FhkOr 
coaiscben  übersetzt;  mit  Vorrede  von  Georg  Forster  ,über  hiBtorische  Gkabwürdig- 
Ut*  und  Anmerkungen.  Berlin,  bei  C.  F.  Vofi  und  Sohn  1790  bis  91.  II.  8.  Vä. 
Beinhold  F.  Nr.  32).  HL 

40)  Esther  Ljnoh  Piozzi.  Bemerkungen  auf  der  Beiae  durch  Frankreich«  Italien 
und  Deutschland.  Ans  dem  Englischen  [von  Dr.  Marg.  Ltebeskind  |  277,  7]  mit  einer 
Vorrede  und  Anmerkungen  von  G.  Forster.    Frankfurt  a.  M.  und  Mainz  1790.  IL  8. 

41)  Geschichte  des  Schiffbruchs  und  der  Grefangenschaft  des  Herrn  von  Brisson. 
Ans  dem  französischen  übersetzt  [von  D.  M.  liebeskind]  mit  Vorrede.  Frankfurt  a.  M. 
1790.  8. 

42)  Wilhelm  Forsvth,  Über  die  Krankheiten  und  Schäden  der  Obst-  und  Forst- 
fafinne  nebet  Heilmitlel.  Aus  dem  Englischen.  Mainz  1791.  8.  Mains  1796.  8. 
Mt  Anmerkangen  von  J.  L.  Christ.    Frankfurt  a.  M.  1801.  8. 

48)  Sakontala  oder  der  entscheidende  Bing,  ein  indisches  Schauspiel  Ton  Kalidas. 
Ans  den  Ursprachen  Sanskrit  und  Prakrit  ins  Emglische  [yon  William  Jones]  und  aas 
diesem  ins  Deutsche  übersetzt  mit  Erläuterungen  von  G.  Förster.  Mainz  und  Leqnig 
M  J.  P.  Fischer  1791.  XL  und  866  S.  8.  (Heyne  in  Göttingen  gewidmet)  «Ich 
täbersetze  es  mit  meinem  Freunde  Hnber*:  Brief  an  Spener  23.  Jnli  1790.  —  Scsiien 
daraus:  Schillers  Thalia  1791.  Heft  10.  S.  72  bis  88  —  Band  V.  S.  179.  —  VgL  Herrigs 
Avehir  90,  66  und  die  Anmerkung  daselbst  von  Leitzmann.  VgL  Senfferts  Viertu- 
jahrschrift  1893.  VI,  155.  Die  2.  Auflage  ist  von  Herder.  Frankfurt  a.  M.  1808 
(t  229,  a  49)  1  »  Band  IV.  S.  2911  und  Heidelberg  1820. 

Sieh  Geethe*a  Werke  (G.  von  Loeper).  Berlin,  1882.  8.  Bd.  1,  S.  166  und 
402  f.  und  Herder  (Hempel)  6,  203  bis  222  und  223  bis  22& 

44)  Geschichte  der  Beisen,  die  seit  Cook  an  der  Nrardweat-  und  Nordostkftate 
von  Amerika  und  in  dem  nördlichsten  Amerika  selbst  von  Meaies,  Dixon,  PorÜook, 
Coxe,  Long  u.  a.  m.  unternommen  worden  sind.  Aus  dem  Englischen.  Mit  vielen 
Kpfim.  und  Karten.  Berlin  1791.  HI.  4.  Berlin  1791.  III.  gr.  8.  Daraus  einzehi 
fifeues  und  Douglas  Beisen  . . .  Bexfin  1796.  4.;  ebenso  Pbrtlocks  und  Mortimera 
Beisen  . . .  Berlin  1796.   4. 

Sieh  Johannes  von  Müller  sämmtiiolie  Werke.  Tübingen  1819.  Th6il27,&266bis274. 
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45)  Andohtn  Tom  Nleterhein,  von  Bnbaiit,  Händen,  Holluid,  Eni^d  und 
Frukraioh,  im  Apiil,  Mai  nnd  Janios  1790.  Von  Geom  Förster.  Bedin  1791.  In 
darYoeflischen  BacUumdlong.  IL  8.  Der  III.  Theil,  Berün  1794,  hg.  von  L.  F.  Haber. 
Vorrede^  datiert  Neaburyc  1794.  Berlin  1793  bis  1794.  m.  8.  —  Neue  Anfl.  L  Berlin 
1800.  II.  1804.  8.  Lichtenberg  hielt  die  Ansichten  ^r  eines  der  ersten  Werke  in 
nnsrer  Sprache':  Brief  an  Forster  (1.  Juli  1791).  Französisch:  Charles  Poogens 
nony.  ed.  Paris  Tan  troisidme.  IL  8.  HoU&ndisch :  Haarlem  1792  bis  93.  8.  --  Mit 
Emkitong  nnd  Anmerkongen  hg.  tod  Wilhelm  Bachner.  Leipzig:  F.  A.  Brockhana 
1868.  II.  8.  y^.  S.  245  Briefe  nnd  TagebQcher  hg.  von  Lei&mann.  B.  M.  Meyer: 
Yoendie  Ztg.  1890.  Sonntagsblatt  Nr.  46.  --  Die  Widmong  der  »Ansiebten'  wird 
A.  Leitimaon  aas  ongedrackten  Briefen  erlftatern. 

46)  Thomas  Howels  Tagebach  seiner  BeiM  nach  Indien  and  von  Indien  dareh 
ntamien,  Armenien  and  Natolien  nach  England:  Sprengeis  Beitrige  (sieh 
''  F.  Nr.  19)  1791.  V.  B.  172  f. 

47)  Geschichte  der  englischen  litterator  im  J.  1791 :  Arohenhok,  Annalen  1791. 
8.  65  f.    YgL  Nr.  28).    Für  1792  tnt  Esehenbnig  ein  (9,  2091). 

48)  Über  lokale  and  allgemeine  Bildang:  Neaes  dtsoh.  Moseom  1791.   4,  5091 

49)  Brief  aas  Aachen:  Deatsehe  Monatsschrift  1791.  St  1.  S.  81  bis  100  (im 
L  Band  der  Ansichten  Nr.  45)  abgedruckt).    YeigL  G5tt.  gel.  Ans.  1791.  a  667. 

50)  David  Bamaay,  (Yeschichte  der  amerikanisdien  Berolution.  Aus  dem  Eog- 
lisehen  übers,  [von  D.  M.  Liebeskind],  mit  Anm.  von  G.  Forster.  Erster  Theu. 
Berlin  1791.  8.  Berlin  1793.  IIL  8.  Yierter  and  letzter  Theil  Berlin  1795.  8. 
Aach  anter  dem  Titel:  Die  Staatsrer&ssangen  der  Toreinigten  Staaten  von  Nordamerika. 
Beriin  1795.  8. 

51)  Becension  des  götüngischen  historischen  Magazins  von  Meiners  and  Spittler, 
Bd.  4  bis  7:  AUgem.  litteratarzeitang  1791.  Nr.  7.  8.  Y^.  Brief  an  Dohm  1791: 
Schnorrs  Archiv  1884.  12,  575. 

52)  Zehn  Besensionen  in  den  GdttingiBchen  gelehrten  Anzeigen  1791 ,  fEir  die 
G.  Förster  schon  Mher  fhl|ig  war  nnd  noch  1792 

58)  Anbnieys  Beisen  sieh  B.  Forsters  Magasin.    Y^.  Nr.  32)  YI.  1792. 

54)  Bochons  Beise  nach  Madagaskar.  Ebenda.  YgL  Nr.  32)  YIIL  1792.  Die 
Ycooede  ,über  die  Insel  Madagaskar'  von  Georg  Forster. 

54a)  Long  Beisen  . . .  Aas  dem  Englischen  übersetzt.  Nebst  einer  Yorl&uflgen 
SchAderong  des  Nordens  yon  Amerika.    Berlin  1792.   8. 

55)  C.  F.  T.  Yolnej,  Die  Bainen  oder  Betrachtongen  über  die  Bevolationen  der 
Bekhe  nnd  das  natürucfae  Gesetz.  Ans  dem  Fransfts.  [von  D.  M.  liebeskind]  mit 
einer  Yoixede  G.  Forsters  über  den  gelehrten  Zanftzwaof.  Berlin  1792.  8.  7.  Auf- 
lage Term.  mit  einem  Yorwort  Über  das  Leben  des  Yerfassers  vom  Grafen  Dara. 
Braonschweig  1829.  8.  Mit  Yolnejs  BUdnis  and  2  SteintafehL  8.  Aufl.  ebenda  1834. 
8.  mit  Kpfr. 

55a)  W.  Bobertson*s  historische  üntersuchang  Über  die  Kenntnisse  der  Alten 
Ton  Indien.  Aas  dem  EngliBchen  [von  D.  M.  liebeskind].  Mit  einer  Yorrede  and 
Anm.  Ton  G.  Forster.    Beriin  1792.   8. 

56)  Antwort  eines  freien  Mainzers  an  den  Frankfdrter,  der  mit  dem  Franken 
Castiae  gesprochen  hat.    Msinz  1792.  8. 

57)  Ober  die  Fragen  des  Bedakteors  der  Mainzer  Nationalaeitang  vom  20.  De- 
zember 1792.  Im  Patnoten  Wedekinds.  YgL  aaeh  Leitzmann  in  Eodbs  Ztsohr.  Ar 
TeigL  litt-Gesch.  Y,  896 1    Eine  politische  Bede  Försters. 

58)  W.  Bligh,  Beise  in  das  Südmeer  sieh  B.  Forsters  Magazin.  Y^L  Nr.  32). 
DL  1793.  An  Heyne  8.  Mai  1792:  In  Zeit  von  14  Tagen  hoffe  ich  Bligh*s  Beise 
fertig  übersetzt  za  haben. 

59)  Erinnernngen  aas  dem  Jahr  1790  in  historischen  Gemälden  and  Bildnissen 
Ton  D.  Chodowiecki,  D.  Berger,  d,  Kohl,  J.  F.  Bolt  and  J.  S.  Bingck.  Berlin,  1793. 
In  der  Yoeuschen  Bachhandlang.   8.    Ygl.  Briefwechsel  II,  198  f.  222  f.  311 L 

60)  Über  das  Yerhftltnis  der  Mainzer  g^gen  die  Franken.  Bede  vom  15.  Ko- 
Tember  1792.    Mainz  1793.  8. 

61)  Anrede  an  die  Gesellschaft  der  Freonde  der  Freiheit  and  Gleichheit. 
Mainz  1793.  8.    Bei  Klein  w.  S.  398  bis  404. 


250  Bach  Vn.    Phantiuitische  Dichtang.    §  293,  IV.  5—6. 

62)Di800iir8 adresse auz  commissaires de la oonTention nationale . . . MayenoelTdS. 
4.    Bei  Klein  w.  8.  417  bis  42G. 

68)  Entwurf  eines  Schreibens  der  allgemeinen  Administration  von  Mainz  an  di» 
Xommissarien  des  Nationalconvents  vom  9.  Januar  1793:  Friedens-Pr&Uminarien.  Bei 
Klein  w.  S.  404  bis  416. 

64)  Parisische  Umrisse  1793:  Friedens-Präliminarien  1793  und  1794. 

65)  Revolutionen  und  Gegenrevolutionen  aus  dem  Jahre  1790:  Hubers  Friedens- 
Piiliminarien  1794.   17.  und  18.  Stiick. 

66)  Über  die  Beziehung  der  Staatskunst  auf  das  Glück  der  Menschheit:  Friedeos- 
PrSliminarien  1794  (falsch  Klein  w.  884)  St.  28  und  24.  S.  878  bis  406. 

67)  Kleine  Schriften.  Ein  Beytrag  zur  Völker-  und  Länderkunde,  NatuigeBchicht» 
und  Philosophie  des  Lebens  geaammlet  von  Georg  Forster.  Erster  Tbeil.  Leipzig^ 
bey  Paul  Gotthelf  Kummer,  1789;  U.  bis  VI.  Berlin,  in  der  Vossisehen  Buchhand- 
lung. 1794  bis  1797.   8. 

I.  enthält  folgende  Aufsätze,  ,mit  Sorgfalt  und  Strenge  verbessert'  (Vorrede): 
a:  Cook,  der  Entdecker.  Nr.  26).  —  b:  Neuholland.  Nr.  24).  —  c:  G-Taheiti.  Nr.  14).  - 
d:  Ueber  Leckereyen.   Nr.  33).  —  e:  Der  Brodbaum.   Nr.  19), 

IL  Hg.  von  L.  F.  Huber,  wie  die  späteren,  a:  Die  Nord  Westküste  von  Amerika. 
Nr.  46).  —  b:  Enghscho  litteratur  des  J.  1788.  Nr.  28).  —  c:  Menschenrafien. 
Nr.  25).  —  d:  Bemmisoenzen.  I^gment.  —  e:  Aus  der  Brieftasche  eines  Beisenden. 
Fragment.  —  f:  Ein  Versuch.  Nr.  14). 

HI.  1794.  a:  Norden  von  Amerika.  Nr.  64a).  —  b:  Englische  Litteratur  des 
J.  1789.  Nr.  29).  —  c:  Proselytenmacherey.  Nr.  85).  —  d:  Leitfaden.  Nr.  86).  — 
e:  Die  Kunst.  Nr.  37).  —  f:  Ein  Blick  in  das  Ganze  der  Natur.  Einleitung  zu 
Anfangsgründen  der  Thiergeechichte.  Erster  Druck.  —  g:  Fragmente  aus  Georg 
ForBters  NachlaB.  1.  üeber  die  Vernunft,  in  Beziehung  auf  das  (xlück  der  Mensch- 
heit.   2.  üeber  die  öffentliche  Meinung. 

IV.  1796.  a:  Forreet.  Nr.  14).  —  b:  Dodd.  Nr.  9).  —  c:  Englische  Litteratur  des 
J.  1790.  Nr.  29).  —  d:  iWiäen.  Nr.  20).  —  e:  Historische  Glaubwürdigkeit.  Nr.  40).  — 
f:  üeber  den  gelehrten  Znnftewang.  Nr.  55).  —  g:  Fragmente  aus  dem  Nachlaft. 

V.  1796.  a:  Madagaskar.  Vorrede  zu  Bochon.  Nr.  54).  —  b:  Englische 
Litteratur  des  J.  1791.  Nr.  47).  —  c:  Observations  sur  le  temple  de  Diane.  Nr.  17).  — 
d:  Du  Phönix.  Nr.  17).  —  e:  Limites  historiae.  Sieh  Nr.  21)  zum  ersten  Male 
gedruckt,  durch  Sömmerring  übergeben.  —  f:  De  plantis  esculentis.  Nr.  22).  — 
g:  Baumläufer.  Nr.  14).  —  h:  Becensionen  (sieh  zum  Teil  51),  52). 

VI.  1797.  Mit  dem  Nebentitel:  (reorg  Forsters  Schriften  politischen  Inhalts. 
Mit  Kupfern.  Auf  diesem  TiUü  Motto  von  Friederike  Brun.  a:  Erinnerungen  Nr. 
57).  —  b:  Bevolutionen  und  Gegenrevolutionen.  Nr.  68).  —  o:  Sttttskunst  Nr.  66).  — 
d:  Parisische  umrisse.  Nr.  65). 

68)  Georg  Forster^s  sämmtliche  Schriften.  Herausgegeben  von  dessen  Tochter 
und  begleitet  mit  einer  Charakteristik  Forster^s  von  G.  G.  Gervinus.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.  1843.    IX.    12. 

I  und  II :  Jobann  Beinhold  Forsters  und  Georg  Försters  Beise  um  die  Welt 
in  den  Jahren  1772  bis  1775. 

HL  Ansichten  vom  Niederrhein  u.  s.  w. 

IV.  Kleine  Schriften.  Erster  Teil,  a:  Nr.  45).  —  b:  Nr.  64a).  —  c:  Nr.  24).  — 
d:  Nr.  14)  (G-Taheiti).  -  e:  Nr.  14)  (Forrest).  —  f:  Nr.  54).  —  g:  Nr.  25).  - 
h:  Nr.  67).  111.  f.  —  i:  Nr.  19).  —  k:  Nr.  20).  —  1:  Nr.  14)  (Bauml&ufer.)  - 
m:  Nr.  14).  (Ein  Versuch  . .  .)  —  n;  Nr.  21).  vgl.  67)  V.  e.  —  o:  Nr.  22). 

V.  Kleine  Schriften.  Zweiter  Teil,  a:  Nr.  9).  —  b:  Nr.  26).  —  c:  Nr.  83).  — 
d:  Nr.  85).  —  e:  Bede  beim  Antritt  in  Cassel  1784.  —  f :  Nr.  36).  —  g:  Nr.  87).  — 
h:  Nr.  67)  III.  g.  —  i:  De  Li  felidte  des  Etres  physiques  (discours)  1782.  —  k: 
Nr.  17).  —  1:  Nr.  17).  -  m:  Nr.  40).  —  n:  Nr.  ö5).  —  o:  Nr.  67)  IV.  g.  -  p: 
Nr.  67)  V.  h. 

VI.  Kleine  Schriften.  Dritter  Teil,  a:  Nr.  28).  29).  47).  -  b:  Nr.  67).  — 
c:  Nr.  63).  —  d:  Nr.  66).  —  o:  Nr.  65).  —  f :  Darstellung  der  Bevolution  in  Mainz 
(zum  ersten  Male  gedruckt).  —  g:  Nr.  68).  —  h:  Nr.  61).  —  i:  Nr.  62). 

VII.  Charakteristik  Forsters  von  Gervinus.  —  Briefwechsel  1778  bis  1787. 

VIII.  Briefwechsel  1788  bis  179a 

UL  Briefwechsel  1793  bis  94.  —  Sakontala. 
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69)  AnagewShlte  Ueüie  Schiiftea  von  Georg  Förster,  hennagegeben  von  Albert 
Idtmumn.    Stuttgart  1894.   8. 

a:  Nr.  67)  ifi.  f.  —  b:  Nr.  26).  —  o:  Nr.  88).  —  d:  Nr.  84).  —  e:  Nr.  86).  — 
f:  Nr.  36).  —  g:  Nr.  87).  —  h:  Nr.  48).    Vgl  Euphorien  1895.    2,  167  bis  176. 

6«  Samuel  Thomas  SSmmerriiigy  geb.  am  28.  Januar  1755  in  dem  damals 
zu  Polen  gehörigen  Thom  in  Westnreufien  als  Sohn  eines  Arztes,  der  Albinus, 
Boerhaaye,  Hoffmann  zu  Lehrern  gehabt  hatte.  Von  1774  studierte  er  in  Göttingen 
unter  Wrisbeig,  Gmelin  und  Baidinger,  hörte  auch  Lichtenberg  und  Blumenbiu;h« 
die  ihm  spftter  befifeundet  waren.  Die  erste  Arbeit  des  Dininndzwanzigj&hrigen  über 
die  Gehimbasis  und  die  Ursprünge  der  Gehimnerren  madite  ihn  bei  den  Fach- 
genossen  bekannt  Auf  einer  Beise  durch  Holland  lernte  er  Peter  Camper  1778 
Sennen,  in  London  schloß  er  mit  Georg  Forster  eine  Freundschaft,  die  nir  beide 
bedeatnngSYoll  wurde,  in  Edinburg  arbeitete  er  bei  A.  Monro.  Wieder  in  Göttingen, 
geriet  er  in  bedrftngte  Lage:  durch  G.  Forsters  Bemühung  bei  dem  limdgrafen 
Friedrich  und  dem  Minister  Schlieffen  wurde  er  als  Lehrer  der  Anatomie  am  GoUe- 
gium  CaroUnum  in  Kassel  mit  400  Thaler  Gehalt  angestellt.  Beide  Freunde  lebten 
aufryertrauteste  zusammen ;  1783  lernte  8.  auch  Goethelennen :  dieser  blieb  Sömmerring 
ein  treuer  Freund,  der  an  dem  Forscher  einen  höchst  fiUiigen,  zum  Schauen,  Bemerken 
und  Denken  au&eweekten,  lebendigen  Geist  schfttzt».  Auc^  mit  Groethes  Freund 
Merck  und  mit  F.  H.  Jacobi  trat  er  in  ein  näheres  Verhältnis,  da  beide  Cassel  oft 
besuchten.  Wie  Forster,  beteiligte  sich  auch  Sömmerring  an  den  Arbeiten  der  alche- 
nüstiachen  Bosenkieuzer:  von  der  Orthodoxie  wie  Ton  der  nüchternen  Verstandes- 
tfaeoloffie  abgestoßen,  ließ  er  sich  ron  Mystik  und  Pietisterei  bestricken.  Beide  hielten 
einen  Verkehr  mit  den  Toten  für  möglich;  beide  waren  religiöse  Schwärmer:  durch 
inbrünstiges  Gebet  hofften  sie  das  Ziel  ihrer  alchemistischen  Bemühungen  zu  erreidien. 
Nscfa  wenigen  Jahren  erkannten  sie  ihre  Verixrungen:  Sömmerring  sah,  wie  Forster, 
auf  sie  mit  Widerwillen  zurück,  und  noch  1820  yerbittet  er  sich  m  einem  Briefe  an 
Thereae  Huber  nachdrücklieh,  seiner  Teilnahme  an  der  Ordensrerbindung  in  Kassel 
zu  gedenken.  Im  Frühjahr  1784  verließ  Forster  Kassel,  im  Herbst  Sömmerring:  er 
wurde  in  lüdnz  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie.  In  Kassel  hatte  er  nur 
zwei  populäre  Arbeiten  Teröffentlicht,  aber  für  die  in  Mainz  1784  erschienene,  die 
közpeniche  Verschiedenheit  des  Negers  vom  Europäer  behandelnde  Schrift,  die  er 
Mnem  yertrautesten  Freunde  Geoi]g  Förster"  widmete,  und  die  großen  BeifUl  fand, 
hatte  er  schon  in  Kassel  die  fleißigsten  Studien  gemacht.  Der  Landgraf  nämlich 
hatte  eine  kleine  Negerkolonie  angelegt,  und  Sömmerring  konnte  Neger  beiderlei  (je- 
sehleehta  sorgfiUtig  untersuchen  und  mit  dem  Bau  dee  Europäers  ▼ergleichen.  Auf 
dieaes  Werk  bezieht  sich  die  Titelvignette  in  der  Schrift  F.  H.  Jacobis  ,wider 
Mendelssohns  Beschuldigungen  betreffend  die  Briefe  über  die  Lehre  Spinozas*  (Leipzig 
1786;  TgL  §  222,  7.  16).  In  Mainz  gewann  Sömmerring  einen  größeren  Wirkungs- 
kreia  und  Anregung  durch  Männer  wie  Heinse,  Johannes  Müller,  mit  dem  er  schon 
in  Kassel  verkäirt  hatte,  Weidmann,  Tor  allen  Forster,  der  im  Jahre  1788  nadi 
MatoE  kam.  Auch  mit  den  Brüdern  Humboldt  yerkehrte  er:  Alezander  hat  ihm  1797 
seine  ,Versnche  über  die  gereizte  Muskel-  und  Nervenfaser'  gewidmet.  Zahlreiche 
Schriften  aus  dieser  Zeit  bezeugen  Sömmerrings  Schaffenalust  Von  allgemeinem 
Interesse  ist  die  von  Salzmann  in  Schnepfenthal  mit  dem  Preise  gekrönte  Schrift 
über  die  Scfanürbrüste :  durch  eine  beigegebene  Kunfertaiel  zeigte  er  die  schädlichen 
Fol^  der  Sdinürleibchen.  Dabei  bediente  er  aich  zum  ersten  Male  der  Hilfe  des 
genialen  Künstlers  Christian  Koeck,  den  er  in  Mainz  aus  niederen  Volkskreisen 
hervorgezogen  hatte.  Auch  in  seinem  Hauptwerke,  dem  seit  1791  erschienenen  Lehr- 
buehe  ,vom  Bau  des  menschlichen  Körpers*  geht  seiner  anatomischen  Darstellung 
die  Kunst  Koecks  zur  Seite.  Im  August  1792  erfreute  sich  Goethe  Sömmerrings: 
dieser  hatte  einige  Monate  vorher  die  Frankfurterin  Elissbeth  Gmnelius  geheiratet. 
,Mit  Sömmenii^,  Huber,  Forsters',  erzählt  Goethe  aus  dieser  Zeit,  ,verbracht*  ich 
zwei  muntere  Abende.  Von  politischen  Dingen  war  die  Bede  nicht;  man  fühlte,  daß 
man  sksh  wechsdseitig  zu  schonen  habe.*  Aber  zu  bald  wurde  auch  Sömmerring 
durch  die  Stürme  der  Zeit  aus  seinen  ruhigen  Studien  aufgescheucht.  Er  verblieb 
in  Frankfurt,  als  Mainz  bedroht.,  war;  tief  schmerzte  ihn,  daß  Forster  sich  von 
Deatscfaland  loesagte;  nach  der  Übergabe  der  Festung  im  Juli  1798  ging  er  zwar 
zurück  —  »außer  entsetzliche  ünreÜDlichkeit  in  meiner  Wohnung,  fiEuid  ich  nichts 
weggekommen*,  schreibt  er  an  Heyne  27.  Juli  1798  —  aber  schon  1795  siedelte  er 
nach  Frankfurt  a.  M.  über  und  ließ  sich  dort  unter  die  praktischen  Arzte  aufiiehmen. 


2M  Bach  Vn.    Fhantastiflche  Diohtaog.    §  298,  IV.  6. 

Zwei  Jahre  sp&ter  nahm  er  nach  knnem  Aufenthalt  in  Mainz  seine  Entlaasang  von 
der  Universität.    In  dieser  unrahvoUen  Zeit  erschien  sein  Anftats  ßat  le  aapplioe 
de  la  Gnülotine*  (1795),  der  mit  den  Worten  sehlieit :  ,De8  spectacies  aussi  abominables 
ne  devoient  pas  avoir  lien  parmi  les  san^ages:   et  oe  sont  des  lepabticains  qui  lei 
donnent  et  aoi  y  assistent!*    Und  ein  Jahr  darauf  die  Kant  gewidmete  Schrift  ,Über 
das  Ornin  der  Seele\  in  der  es  (§  57)  heittt:   ,Die  Bedingnnijsn,  die  Deeoaites  fürs 
Organ  des  gemeinsamen  Sensorinma  forderte,  erfüllt  die  Flflssigfceit  der  Hirnh5iklen.' 
Der  Stolz  unseres  Jahrhunderts  —  Worte  Sönmieinings  —  Kant  natte  der  Idee  Beifall 
gesdienkt  und  sie  in  einem  Briefe  an  Sömmerring  ,sog«r  erweitert  und  ▼erfeineif ; 
auch  Goethes  Ermnerungen  gegen  die  Schrift,  die  er  im  Brief»  Tom  28.  Angnaft  1796 
-«Mdit,  gingen  nur  gegen  die  Zusammenstellung  der  Teile:  aber  die  erhoffte  Anerkennnni^ 
fand  Sömmerring  keineswegs,  und  ein  neuerer  Forscher  nennt  die  Theorie,  wonadi 
sämtliche  Nerven  an  bestimmten  Stellen  der  Himhöhlen  als  offene  Eanile  einmündaiL 
und  die  in  den  Himhöhlen  abgesonderte  Flfissigkeit  das  Organ  der  Seele  darateils, 
überans  kraft  und  des  grofien  Anatomen  unwürdig.  Als  praktischer  Arzt  war  Sömmemnff 
für  Yerbreitnng  der  Entdeckung  Jennen  thätig;  mit  Dr.  Lehr  stelite  er  1801  Imp^ 
▼ersuche  mit  Euhpocken  an  und  veröfifontlichte  die  Ergebnisse.    In  demselben  J«luee 
erschien  die  .Abbildung  des  Ansps',  ein  Meisterstück  in  der  Darstellung  und  An*- 
ffihrung  nach  dem  Urteil  von  August  ffirsch.     Erst  nadi  dem  Tode  seiner  tareff- 
lichen  Gftttin  im  Jahre  1802  verliefi  Sömmerring  Frankftirt»  besuchte  Jena,  Halle  «nd 
jmdere  Stildte  und  nahm  1805  einen  Ruf  nach  München  an.    Dort  ist  er  bis  1820 
geblieben.    In  der  ersten  Zeit  seines  Aufenthalts  beschftftigtM  ihn  anatomisdi-phvflio- 
logische  Arbeiten,   dann  physikalische.    Durch  eine  Unterhaltung  mit  dem  MiniBtnr 
Montgelas  yeranlaßt,  ersann  Sömmerring  1809  den  galvanisGii<elekmschen  Telegrafdieii 
und  zeigte  seine  Erfindung  in  der  Sitzung  der  Akademie  an.    Die  Nachfolger  i«r- 
besserten  den  Apparat  für  die  Praxis:  sein  Sohn  Wilhelm  (1798  bis  1871)  hat  ftlwr 
des  Vaters  Erfindung  genau  berichtet.    Daneben  iand  Sömmerring  die  Zeit  cu  p«l&- 
ontologischen  Studien.     Nach  F.  H.  Jacobis  Tode  fühlte  er  sieh  einsam,   veiAM 
München,  das  ihm  nie  ganz  behaglich  gewesen  war,  und  zog  sich  nach  Frankfurt  zuiüek ; 
dort  lebte  er  im  Hause  seines  Schwagers  Grunelius,  audi  im  Alter  noch  wiaaea- 
echaftUdi  thätig.    Der  7.  April  1828,  der  Tag  seines  50jährigen  DoctoijmbiUUDms, 
war  ein  Festtag  für  ganz  Deutschland :  Blumenbachs  und  Goethes  Zusehiiffeen  erfr«atai 
ihn  besonders.    Am  2.  März  1880  starb  er,  wie  er  gewünscht,  ohne  allen  KampC 
Kant  nannte  ihn  1795  den  ersten  philosophischen  Zenfliederer  des  Sichtbaren    am 
Menschen;  Haeser  nennt  ihn  den  bedeutendsten  deutsdien  Anatom  aus  der  zwiAiwi 
HKlfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 

a.  Mensel,  Gel  Teutsohl.  7, 531  bis  584.  10, 679. 11,704.  15, 492f.  20, 506  bis  506. 

b.  J  DöUinger,  Gedächtniftrede  auf  S.  Th.  r.  Sömmerring.   München  1880.  4. 

c.  A.  W.  Otto,  Denkrede:  Nora  acta  acad.  Leopoldino-Carol.  XY. 

d.  Mappes,  Festreden  im natnrgeech.  Museum.  Frankfurt a. M.  18^.  8.  S.  114f. 

e.  Bud. Wagner,  Sömmerrings  Leben  und  Verkehr  mit  seinen  ZeitoenoMen. 
Lopziff  1844.  8.    (Bildet  auch  den  ersten  Band  des  unter  Nr.  20  gniannten  Werken). 

1  W.  Stricker,  Geschichte  der  HeUkunde  in  Frankfurt  Frankfurt  1847. 
8.  881  bis  334. 

g.  Wilhelm  Sömmerring,  Jahresbericht  des  physik. Vereines  su  Frankf.  1857/58. 
fi.  28  bis  86. 

h.  J.  Hamel.  Die  Entstehung  der  galTanisdien  und  elektrtMnagnetiaeheii 
Telegraphie:  Bulletin  de  Pacad.  de  St  Petersbourg.    N.  F.    H,  98.  298. 

i  W.  Sömmerring,  Der  elektrische  Telmrraph  als  deutsche  Erfindung  aaoii- 
gewiesen.    Frankfurt  1863.   8. 

j.  W.  Stricker,  Neujahrsblatt  des  Vereins  für  Gesoih.  und  Altertiiumskande 
XU  Frankfurt.  1862.  4.:  Sömmerrine.  Nach  seinem  Leben  und  Whrken  geschUdext. 
Mit  einem  Porträt  in  Steindruck  nadoi  dem  Ölgemälde  von  Thelott  (s.  unten  Bildnis). 

k.  Heinrich  Haeser,  Geschichte  der  Medizin.    Jena  1881.    U\  &Ö9  bis  560. 

L  Friedr.  Strehlke,  Goethe*s  Briefe     Zweiter  Theil.    Berlin  1884.   8.  2M  f. 

m.  H.  Kopp,  Die  Alchemie  in  älterer  und  neuerer  Zeit.  Heidelbetg  1986. 
II.  8.    II,  88.  94.  128.  180. 

n,  Gurlt  und  Hirsch,  Biogr.  Lex.  der  herrorr.  Ärste.    1887.  V,  454t 

0.  Laquer,  S.  Th.  y.  Sömmerring  und  sein  Denkmal.    Frankfurt  a.  M.   1891. 

p.  Allg.  dtsoh.  Biogr.  1892.    34,  610  bis  615  aännicke). 

q.  August  Hirsch,  Geechidite  der  mediz.  Wissenschaften  in  Dentadümnd* 
Mftncheii  und  Leiprig  1898.    S.  211.  552. 
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Bnefe  an  «.  BlnmenbAcli:  Biiefb  berOhmter  Z«tg«iicMMii  an  SOmmarring. 
Bei  Wagner.  Nr.  d.  Abthlg.  1,  8.  Sil.  -  ß.  Ebel:  Abthlg.  2,  Anhang  8.  2U  bu 
264.  —  y.  Heyne:  AbÜilg.  2.  Anhang  8.  189  bis  213  und  Försters  Briefir.  mit 
Th.  Bömmening.  1877.  8.  ^5  f.  —  cf.  Therese  Haber  1820  (nicht  1780):  Georg  Fonter. 
Biiefe  Nr.  t.  8,  6781  —  9  Merck:  Briefe  an  Merck,  hg.  von  Karl  Wagner.  Dann* 
Stadt  1885.  8.  und  (5):  Brieli  von  ond  an  Merck.  Dannstadt  1838.  8.  —  C  Frei- 
heim  T.  Meli:  Augsburg  1886  (nkht  im  Bachhandel).  YergL  Stricker  a.  a.  0.  und 
Allg.  dtseh.  BioflT.  22,  &  lU. 

Briefe  an  Sömmering  von  Blumenbach  (9):  Nr.  d.  Erste  Abtheilang.  8.  296 
bis  311.  —  Bremser  (7):  ebenda  8.  880  bis  850.  —  Peter  Camper  (4):  ebenda  a  818 
bis  829.  —  Goadjator  Dalberg  (2):  ebenda  8.  72  bis  74.  —  G.  Förster:  ebenda 
8. 122  bis  280.  Seh  Georg  Forster.  Briefe  Nr.  r.  —  B.  Forster  (10):  Georg  Foirter. 
Briefe  Nr.  r.  a  649  bis  670.  —  Fürstin  GaUitdn  (8):  Nr.  d.  Erste  Abtheüong. 
8.  76  Ws  78.  —  Goethe  (28) :  ebenda  8.  1  bia  26.  —  Heinse  (21):  ebenda  8.  851 
bis  881.  Nach  B.  Wagner.  Nr.  d.  8.  91  fanden  sich  188  Briefe  von  Heinse  vor.  — 
Hssder :  Nr.  d.  Ente  Ath^lnng  8. 29  bis  81.  —  Henie  (87):  ebenda  8.  79  bis  121. 
Sieh  aaeh  Georg  Forster.  Bnefe.  Nr.  r.  8.  675  Ins  647.  —  Hüdebrandt:  ebenda 
a  3821—  F.  £L  Jaoobi  (10):  ebenda  a  82  bis  49.  —  Kant  (8):  Kants  Werke  von 
Hartenatein.  Leinig  1868.  6,  800  bis  808.  —  Lavater  (2):  Nr.  d.  Erste  Abthlg. 
8.  69  bis  71.  —  liditenbarg  (81):  liohtenbergs  Vermischte  8chriften.  Neue  Orig.- 
Ansgabe.  Gdttingen  1847.  8,  270  f.  —  MoS  (8):  Nr.  d.  Erste  Abthlg.  8.  281  bis 
295.  —  Metuer:  ebenda  8.  884 f.  —  J.  y.  Müller  (10):  ebenda  a  60  bis  66.  — 
J.  Geors  Müfler:  ebenda  8.  67  f.  —  Badcdphi  (2):  ebenda  8.  812  bis  817.  --  (Seorg 
Ton  Sachsen-Meiningen  (2):  ebenda  a  27(7 

Ein  Bildnis  SSmmerrings  nach  Thelot  und  Bagge,  gestochen  von  €•  Barth, 
TOT  B.  Wagners  Werk.    Vgl.  auch  oben  L 

yemochnis  der  medizinischen  Bchriften  hat  yoUstindig  bei  Otto  Nr.  b. 

1)  Do  basi  encej^uQi  et  originibas  nerroram  cranio  egredientiam  libri  Y.  Com 
4  tab.  aen.    (Sott.  1778.  4.    (Y^.  oben  Leben.) 

2)  Bemerkungen  über  dsn  Ban  des  Grang-Ütang:  (j^tting.  Taschenkalender  1780. 
8)  Beobachtangen  an  erkrankten  Aagen,  die  zur  Entdeckung  der  Darchkreasong 

dar  Sehnerfen  führten.  1784:  Heasisehe  Beitrige  sor  Grelehrs.  und  Kunst  8t.  lund  4. 

4)  Über  die  körperliche  Yerschiedenheit  des  Mohren  Tom  Eoropfter.  Msins  1784. 
8.    Frankfurt  1785.  8.    Mit  2  Kpfi».  (über  die  k.  Y.  des  Negers  y.  E.). 

6)  Yem  Hirn  und  Büokanmark.    Mains  1788.  8.  —  Mains  1792. 

6)  Über  die  Sdiidlfafakeit  der  Scfcnürbrüate.  Leipsig  1788.  8.  —  Berlin  1798* 
Mit  einein  Knpfer. 

7)  Über  die  Yerschiedenhatten  der  Knodien  nach  den  Nationen:  Neues  dtsch. 
Museum  1790.  St.  7. 

8)  Abbildungen  und  Beschraibangen  einiger  MiBgeburten.  Msins  1791.  Mit 
12  Kpfrtsfeln. 

9)  Yom  Bane  des  mBDSchliehen  Körpers.  Frankfurt  1791  bis  1796.  Y.  8. 
Zweite,  umgearbeitete  Ausg.  1800  bis  1801.  Latainisoh:  De  corporis  humani  fiabrica. 
Franoofurti  1794  Ins  1801.  YL  8.  Italienieeii:  Snila  8truttura  del  oorpo  umano. 
1818—1819. 

10)  Sur  le  supplioe  de  la  guillotine:  Magasin  encydopediqae  1796  und  Klio, 
Monatsschrift  für  die  französische  Zeitgeschichte  1796.  Heft  9.  Ygl.  Moniteur  1796.  Nr.  48. 

11)  Wilhelm  Heinse  beieichnet  eine  giöiere  Anzahl  yon  Ausführungen  anato- 
misdier  Art  Über  das  Ohr  und  die  (Hirwerkzeuge  in  seiner  Hildegjard  ycm  Hohenthal 
(§  230, 18. 19)  ausdrücklich  als  ym  seinem  f^unde  Sömmerring  ihm  mündlich  oder 
ans  dem  Mannscripte  djüQgeboten.  Am  Schlosse  des  Werkes  Sönmierrings  Erklärung 
der  yon  Koeok  gestochenen  Figuren. 

12)  Über  das  Organ  der  Seele.  Königsberg  1796.  4.  Mit  Kpto.  86  8. 
,UnaMm  Kant  gewidmet*.  8ieh  oben  Leben  und  Briefe  Nr.  d.  2.  Abthlg.  a  270 
bis  279.  —  Epigramme  Hölderlins  anf  die  Schrift  Sömmenings  sieh  Seufferts  Yiertdlj. 
1889.   n.  a  421. 

13)  Über  Ursache  und  Yerhfitung  der  Nabel-  und  Lsisteaihrüehe.  Sine  gekrönte 
Fraisadirift.    Frankfurt,  Yanenlanw  und  Wenner.  1797.  8. 


254  Bach  YIL    PhantaBtische  Dichtung.    §  293,  IV.  6—9. 

14)  Prüfoi^  der  Schatz-  oder  Eahblattem  doroh  Gegenimpfdng  mit  Kinder- 
blättern.    Frank&rt  1801.    88  S.   8.    (Mit  Dr.  Lehr). 

15)  Abbildangen  der  menschlichen  Sinnesoi^ane.  I:  Abbildangen  des  mensch- 
lichen Auges.  Frankfurt  1801.  gr.  Fol.  110  S.  Mit  8  Kpf.  (Chr.  Eoeck  ad  nataram 
pinxit.)  —  II:  Abbildangen  des  menschlichen  Hörorgans.  Frankfurt  1806.  gr.  Fol 
86  S.  Mit  5  Kpf.  J)urch  Lichtenberg  angeregt*  Yorrede.  (Cta.  Eoeck  pinxit; 
Bücker  sc.)  L  u.  II  auch  nen  hg.  von  J.  F.  Schröter.  Weimar  1810.  1811.  —III: 
Abbildungen  der  menschlichen  Organe  des  Geschmacks  und  derStinmie.  Frankfdrt  1806. 
FoL  Mit  4  Epf.  —  IV:  Abbildangen  der  menschlichen  Organe  des  Greruchs.  Frankfurt 
1809,    Fol.    Mit  9  Epf. 

16)  Mit  Beisseisen:  Über  die  Structur,  Verrichtung  und  Gebrauch  der  Lungen. 
Berlin  1808.  8. 

17)  Über  den  elektrischen  Telegraphen:  Munch.  Akad.  1809.  Vgl.  Leben  und 
Nr.  g  und  i. 

18)  Über  die  schnell  und  langsam  tödtlichen  Erankheiten  der  Harnblase  und 
Harnröhre  bei  M&nnem  im  hohen  Alter.  Frankfurt  1809.  8.  Wien  1810.  Bd.  69 
der  auserlesenen  med.  Bibl.    Frankfurt  1822.   8.    FransBös.  1824.    Holland.  1823. 

19)  Ober  die  fossilen  Zähne  von  £lephanten,Bhinooeroten :  Manch.Akad.  181 1  bis  21. 

20)  S.  Th.  von  Sömmerring  vom  Baue  des  menschlichen  Eörpers.  Neue  um- 
gearbeitete und  yervollständigte  Original-Ausgabe.    Leipzig  1889  bis  1846.  VHL  & 

I.  1  bis  2.  Abthlg.  sieh  Nr.  d. 

II.  Lehre  von  den  Enoohen  und  Bändern.  Nach  der  K.  Auflage  und  nach  den 
Handexemplaren  des  Vf.  hg.  von  B.  Wagner.    Leipzig  1839. 

IIL  I.Abt.  Lehre  Ton  den  Muskeln  und  Gefäßen,  umgearb.vonFr.'^nih.Theile. 
2.  Abt    Geföfie.    Leipzig  1841. 

IV.  Hirn-  und  Neryenlehre,  umgearb.  Yon  G.  Valentin.   Mit  Epfr.  Leipz.  1841. 

V.  Lehre  ron  den  Eingeweiden  und  Sinnesorganen,  umgearb.  u.  beendigt  Ton 
£.  Husch ke.    Mit  2  Epfr.    Leipzig  1844. 

VI.  Allg.  Anatomie,  von  J.  Henle.    1844. 

VII.  Entwickelungsgesdiichte  der  Säugethiere  und  des  Menschen  von  TL  L. 
W.  Bischoff.   1842. 

Vm.  1.  Abt.  Pathologie  des  menschL  Eörpers,  Toa  Jnl.  Vogel.  1845.  2.  Abt 
Allgem.  Theil. 

7.  Johann  Christian  Beil,  geb.  am  28.  Februar  1758  zu  Bhaade  in  Ost- 
friesland, studierte  Medizin  in  Göttingen  und  in  Halle,  war  seit  1788  praktischer 
Arzt  in  Ostfriesland,  folgte  1787  einem  Bufe  als  Professor  nach  Halle,  1810  nach 
Berlm;  1818  erhielt  er  die  Oberleitung  der  Lazarette  westlich  der  Elbe.  Er  staib 
am  22.  November  1818  in  Halle  am  Typhus.  Vergl.  Band  IV.  S.  558.  Aasgezeichnet 
als  praktischer  Arzt  drang  er  darauf,  die  mdividuellen  Erankheitsursachen  zu  morschen. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutsohL  6,  272f.    10,458.   11,682.   15,120.    19,  280  bis  282. 

b.  H.  Steffens,  Johann  (Christian  BeiL  Eine  Denkschrift.  Halle  1816.  8. 
§  291,  8.  14). 

c.  Heinrich  Haeser,  Geschichte  der  Medizin.    Jena  1853.    I',  7371 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1888.    27,  700 f.  (Bandorf). 

e.  M.  Holtzmann,  Ludwig  Börne.    Berlin  1885.    S.  46.  48.  591 
Brief  an  Beil  von  Groethe:  Werke  (W.  A.)  IV,  16,  269. 

1)  loannis  Christian!  Beil  exerdtationum  anatomicarum  Fase.  L  de  stmotora 
nervorum.    Halae  Sazonum.  1796.  fol. 

2)  üeber  die  Erkenntnifl  und  Cur  der  Fieber.  Halle  1797  bis  1802.  IV.  8.  — 
Zwejte  Auflage.    Halle,  in  der  Curtschen  Buchhandlung.  1799  bis  1815.   V.   8. 

I. :  Allgemeine  Fieberlehre.  —  IL :  Besondere  Fieberlehre.  GefäSfieber,  Wecfasel- 
fieber,  Saugaderfieber  und  die  Entzfindungen.  —  lU.:  Blutfiftsse  und  kranke  Ab- 
und  Aussonderungen.  —  IV.:  Fieberhafte  Nervenkrankheiten.  (Dem  Oberconsol  der 
Französisdien  Bepublik  Buonaparte  dem  Eenner  und  Freund»  der  WlsBenaohafton 
von  dem  Vf.  In  der  2.  Auflage  weggelassen.)  —  V.  r  Scantheme.  —  Neue  AiiMiabe 
Bd.  1  und  2:  1820.    8:  1822.    4:  1824.    5:  1828. 

Ludwig  Börne  über  Befls  Fieberldire:  sieh  Holtzmann  a.  a.  0.  S.  44. 

8)  Bhapsodien  ftber  die  Anwendun^derpsychischen  Curmethode 
anf  Geisteszerrüttnngen.    Dem  Herrn  FMiger  Wagnitz  sageeignet.    Unter  der 
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Tonede  J.  G.  BalL  Halle  in  der  Cortaohen  Baehhandlnng.  1803.  504  S.  8.  ^ 
Zweite  Ausgabe  1818.  8. 

4)  Magazin  f&r  peyohische  Heilkunde  (mit  Kayftler)  1808  bis  1805. 

6)  Beitrage  znr  BefSrderong  einer  Carmethode  auf  psychischem  Wege,  (mit  J. 
€h.  Hoffbauer).   1808^bis  1812. 

6)  Praktische  Bemerkungen  über  Geistesxerrüttang.  Mit  Beilagen  über  die 
AuBstellang  Ton  Zeugmseen  und  Gutachten  in  F&llen  Ton  Wahnsinn.  Von  Joseph 
Mason  €oz.  Aus  dem  Engl,  übers,  und  mit  Anm.  versehen.  Nebst  einem  Anhange 
über  die  Organisation  der  Versoigungsanstalten  iür  unheilbare  Ine  vom  Professor 
Beil    Halle  1811.    In  der  Bengersehen  Buchhandlung.  8. 

7)  Entwurf  einer  allgemeinen  Pathologie  tou  Johann  Christian  Beil.  Halle  in 
der  Cnrtsohen  Buchhandlung.  1816.  HL  8. 

8)  J.  C.  Beil*s  kleine  Schriften  wissenschaftlichen  und  gemeinnfltiigen  Inhalts. 
Halle,  im  Verlage  der  Curtschen  Buchhandlung.  1817.  8. 

8.  Friedrieh  Theodor  Toa  Schubert»  geb.  am  30.  Oktober  1758  in  Helm- 
stedt, studierte  1773  in  GreifiBwald,  dann  in  Cröttingen  Theologie;  er  wandte  sich 
aber  später  mathematischen  Studien  zu  und  vertiefto  sich  in  astronomische  Unter- 
suchungen. Im  J.  1783  ging  er  nach  Beval  und  wurde  1785  an  die  Akademie  der 
Wiasenschaften  nach  St.  Petersburg  berufen.  Dort  wurde  er  Direktor  der  akademischen 
Sternwarte.    Er  starb  am  21.  Oktober  1825. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  10,  632.    11,  685.    15,  885.    20,  296  f. 

b.  Nekrolog  1825.    S.  1048  bis  1055. 

c  Becke-Mapiersky  1882.    4,  S.  129  bis  135. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1891.    32,  628  bU  631  (L.  Stieda). 

1)  Theoretische  Astronomie  von  l'riedrich  Theodor  Bdiubert  St.  Petersburg, 
1798,  gedruckt  bey  der  Kayserlichen  Akademie  der  Wissenschaften;  in  Biga  zu  hab«i 
bey  Job.  Fr.  Haitknoch.    UL   4. 

Sph&rische,  theorische,  ph^sisohe  Astroncmiie. 
l^te  d'astronomie  theonque.    A  St.  Petersbourg.  1822.    HI.  4. 
Erläuterungen  zum  dritten  Theile  von  Schuberts  theoretischer  Astronomie  von 
Graf  Georg  von  BouquoL    Leipzig  1811.   4. 

2)  Populftro  Astronomie.  St.  Petersburg.  Gedruokt  bey  der  Kayserl.  Akademie 
dar  Wiflsensdiaften.   1804  bis  1810.    HI.  8. 

Enth.  I.:  Geschichte  der  Astronomie  und  Sphärische  Astronomie.  —  H.:  theo- 
letische,  IIL:  physische  Astronomie.  ~  Neue  Ausgabe.    Hamburg  1834.  UL  8. 

3)  Vermischte  Schriften  Ton  Friedrich  Theodor  Schubert  Stuttgart  und 
Tfibingen.  in  der  J.  G.  Cotta*schen  Buchhandlung.  1823  bis  1826.  lY.  8.  —  Nene 
Folge.  Breslau  und  Leipzig.  Verlag  Ton  Eduard  Pelz.  1889.  lü.  8.  Die  JSTeoe 
Folge'  trägt  auch  den  besonderen  Titel  FOnfter  bis  nebenter  Band  der  Vermischten 
Schriften. 

Auier  den  fachwibsenschaftiichen,  wenn  auch  populär  gehaltenen  AnlriUieii  nur 
Astronomie  und  zur  Physik 

1.  a:  Beytrag  zur  Gesch.  der  Erfindungen,  b:  Pitcaim-Eyland.  c:  Keplers^ 
DenkmahL  d:  !Blinde-Euh.  e:  Politische  Weissagung.  —  2.  a:  üeber  den  Bussischen' 
Nationalcharakter,  b:  Üeber  die  Duelle.  —  3.  a:  Üeber  die  Erfindung  des  Papiers, 
b:  Geschichte  des  Schadi-Spieles.  c:  Anekdoten.  —  4.  üeber  Uhren.  —  5.  a:  Üeber 
den  Kalender,  b:  Die  Gefahren  der  Aufklärung,  c:  Haben  die  Alten  den  Blitz- 
ableiter eekannt?  —  6.  Ursprung  und  Bedeutung  einiger  Feste.  —  7.  a:  üeber  den 
Nutzen  der  Mathematik,    b:  Die  Inseln  des  stillen  Ooeans. 

9.  Blashia  Merrem,  geb.  am  4.  Februar  1764  in  Bremen,  studierte  Natur- 
wissenschaften in  Göttingen,  wurde  Ph>£Besor  in  Duisbunr,  wo  ihn  Goethe  1792  be- 
suchte (Band  IV.  S.  512),  1804  Professor  der  Ökonomie,  Botanik  und  Kamenlwissen- 
«ehaften  in  Marburg.    Dort  starb  er  am  24.  Februar  1824. 

a.  Mensel,  Gd.  Teutochl.  5.  1801    10,  285.    11,  581.    14,  55L    18,  6801 

b.  Strieder  und  Justi  XVIU,  8.  369  bis  383  (Selbstbiogr.). 

1)  Vennischte  Abhandlungen  aus  der  Thielgeschichte  Ton  Blasius  Merienu 
<ä5ttsb^  im  Verlag  bey  Vietorinns  Boüegel.  1781.    4  BL,  172  S.  4. 

2)  Beiträge  zur  beMmdem  Geschichte  der  VögeL  Göttingen  1781  bis  1786.  IL  i. 
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8)  Gnmdrift  zar  allgemeinen  Geechiehte  und  natfirUoiiea  EintlieilaDg  der  YBgeL 
Leipzig  1788.    IL  4. 

4)  Beitrftge  zur  Gescfaiehte  der  Amphibien.  Laipiig  1790.  H.  8.  IMtteB  Heft 
1822.  8. 

5)  Beiträge  znr  Natorgeechichte.    Dtdabarg  1792.    11.  8. 

6)  Handbaoh  der  Pflaazenlnmde.    Marbnig  1809.   IL  a 

7)  Yersach  einee  Systeme  der  Amphibien.    Marburg  1820.  8. 

8)  Beitrftge  zur  Natoigeschichte  der  Schlangen.    Eaeen  1822.  8. 

10.  Aagnst  Johana  Georg  Karl  Batsek  sieh  §  270, 15  <»  Band  Y.  a  406. 
B.  rtadierte  und  habilitierte  sich  in  seiner  Vaterstadt  Jena,  1793  grOndete  er  eine 
natmforschende  Gesellschaft;  durch  diese  kamen  Goethe  und  Sohiller  lueiat  in  nlhav» 
BerOhrong  mit  einander. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutsehl.  1,  151  Hb  153.    9,  56  t    11,  44.    18,  63. 

b.  Allg.  dtseh.  Biogr.  1875.    2,  1821  (Jessen). 
Brief  an  Goethe:  Goeth&Jahrb.  1890.    11,  8.  108  f. 

Briefe  an  Batsch  von  Goethe  sieh  im  Biegister  zu  Goethes  Werken  (W.  A.) 
lY,  18,  120.  L.  Graf  Paars  Autographen-Sammlung.  Berlin  1893.  Nr.  1173. 
GoetheJahrb.  1894.   15,  8.  322. 

1)  Dispositio  generum  plantamm  Jenensium.    Jena  1786. 

2)  Versuch  einer  Anleitung  zur  Kenntnis  und  Geadudite  der  Pflanzen  flir 
academische  Vorlesungen  entworfen  und  mit  den  n(^tlügsten  Abbildungen  yeiaehen 
Ton  Aug.  Job.  Georg  Carl  Batsch.  Halle,  bey  Johann  Jaoob  Gebaoer,  1787  und 
1788.  IL  8. 

L:  Allgemeine  Einleitni«,  Kenntnift  des  Fflanzenköipers,  seiner  Theile  und 
ssanes  Lebens.  WissensdiaftliiSe  Behandlung  des  Pflanzenreichs.  —  II.  Merkwürdige 
Arten  der  Gewfichse  nach  ihren  Aehnlichkeiten  geordnet    Anbau  und  Benutzung. 

8)  Versuch  einer  Anleitung  cur  Kenntnis  und  Geeohiohte  der  Thiere  und 
Mineralien.    Jena  1788  und  1789.    11.  8. 

4)  Versuch  einer  historischen  Naturlehre  zu  einer  alkemeinea  und  beaondem 
Geschichte  der  körperlichen  Grundstoffe  fOr  Naturfreunde.  Hafie  1789  und  1790.  IL  a 

L:  Ghemisoher,  n.:  physikalischer  Tfaeü. 

5)  Botanische  Unterhaltungen  für  Naturfreunde  zu  eiper  Betehning  ttber  die 
YerhSmisse  der  Pflanaenbiidung  entworfen  Ton  A.  I.  G.  C.  Batsdi.  Erster  TheO. 
Jena,  ün  Verlag  der  Crtckerschen  Buchhandlung,  1798.  8. 

6)  BeytrSge  und  Entwürfe  zur  pragmatischen  Geschichte  der  dr^  Natur-Bei^die 
nach  ihren  Verwandtschaften  tou  A.  I.  G.  G.  Batsdi.  Weimar,  im  Verlage  dea 
Industrie  Comptoirs,  1801  bis  1802.    III.  8. 

I.:  Thierreich.  —  II.:  Gewfiehsreidi.  —  III.:  Mineralreich. 
AuSerdem  eine  groSe  Menge  tou  Schriften  für  den  akad^nuschen  Gebrauch  und 
▼en  speciellen  Untersuchungen. 

11.  Christoph  Wilhelm  Tom  Hnfelamd,  geb.  am  12.  August  1762  in 
Langensalza,  wurde  in  Weimar  erzogen,  studierte  in  Jena  und  in  Gdttingen  Medima, 
1763  Arzt  in  Weimar,  1793  Professor  in  Jena,  Hofirat,  Leibarzt,  1801  pceuSiacher 
Gefa«imrat  und  Direktor  des  mediziniaehea  Kollegiums,  1809  Pm&swmt  an  der 
ünivsrsitftt,  1810  Staatsiat  und  Mitglied  der  Mediiinalaektion  im  Ministerium  des 
Innern,  1819  Direktor  des  militftrisdien  medinnisch-chirurgiachen  KoUflgiuma.  Er 
starb  am  26.  August  1886  in  Berlin. 

a.  Mensel.  Gel.  Teutsehl.  8,  457  bis  460.  9,  686  f.  II,  887.  14,  205  t  18, 
229  t    22n,  869  bis  872. 

b.  (Hitzig)  Gel  Berlin  im  J.  1825.    S.  117  bis  121. 
o.  N.  Nekrolog  1836.    14,  530. 

d.  J.  J.  Sachs,  Ch.  Wilh.  Hufeland.  Ein  Bückblick  auf  sein  70  j&hriges  Leben 
und  Wirken,  beim  12.  Aug.  1882.    Berlin  1832. 

e.  Medidnischer  Almanach  für  das  Jahr  1887  hg.  tou  J.  J.  Sachs.  NekrolQgiKhe 
Erinnerungen  8.  391 

t  A.  de  Stourdza,  €.  W.  Hufeland.    Esquisse  de  sa  Tie  et  de  sa  mort  ttt^ 
Beriin  1887.  S. 
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g.  JPriedrich  Ludwig  Augastin,  Chpb.  Wilh.  Hofelands  Leben  und  Wirken 
fiir  Wissenschaft,  Staat  und  Menschheii    Potsdam  1887. 

h.  E.  Osann:  Encydopädisches  Wörterbuch  der  medidn.  Wissenschaften.  1888 
17,  S.  127  f. 

i.  Johannes  Günther,  Lebensskizzen  der  Professoren  derüniv.  Jena  seit  1558 
bis  1858.    Jena,  Friedr.  Mauke.  1858.   8.   S.  184  f. 

k.  A.  Göschen,  Christian  (!)  Wilh.  Hufeland.  Eine  Selbstbiographie:  Deutsche 
Klmik  1868.  Nr.  18  bis  31.  Auch  besonders  erschienen:  Berlin.  Druck  und  Yerlag 
von  Georg  Beimer.  1868.    64  8.   8. 

1.  Mg.  dtsch.  Biogr.  1881.    18,  286  bis  296  (E.  Gurlt). 

Veigl.  §  290,  1.  150  a). 

1)  Mesmer  und  sein  Magnetismus:  Der  Teutsche  Merkur  1784.  Okt  S.  60  bis 
90.    NoY.  8.  161  bis  178.    Die  versprochene  Fortsetzung  folgte  nicht. 

2)  Aussicht  zur  Vertilgung  der  Blattern :  Der  Teutsche  Merkur  1786.  November 
S.  167  bis  181.    Dezembers.  258  bis  265. 

3)  üeber  die  üngewilUieit  des  Todes  und  das  einzigo  untrügliche  Mittel,  sich 
von  seiner  Wirklichkeit  zu  Überzeogen  und  das  Leben£gbegralMn  unmöglidi  zu 
machen:  N.  Teutsoh.  Merkur  1790  Maj  S.  11  bis  89.  Dann  besonders:  Weimar  1791. 
8.  Nachdruck:  ^us  dem  deutschen  Merkur*.  Salzburg,  gedruckt  und  verl^  bey 
Franz  Xaver  Dujle.  1791.  8.  —  Zweite  Auflage  Halle  1824.  8. 

4)  Ideen  über  Pathogenie  und  Einfloß  der  Lebenskraft  auf  Entstehung  und 
Form  der  Krankheiten  als  Einleitung  zu  pathologischen  Vorlesungen  von  Christ. 
Wilh.  Hufeland.    Jena,  1795.  in  der  academischen  Buchhandlung.   8. 

5)  üeber  die  Natur,  ErkenntoiBmittel  und  Heilart  der  Skrofelkrankheit.  Eine 
von  der  Kaiserlichen  Academie  der  Naturforscher  gekrönte  Preisschrift  von  D.  Christ. 
Wilh.  Hu&land.    Jena  1795.  in  der  Academischen  Bachhandlung.  8. 

6)  Journal  der  praktischen  Arzneikunde  und  Wundarzneikunst.  Berlin  1795 
bis  1814.    y^yiY  und  Begister.  8.    Vom  28.  Bande  an  mit  K.  Himly. 

7)  Die  Kunst,  das  menschliche  Leben  zu  verlängern  von  D.  Christoph  Wilhelm 
Hufeland,  der  Arzneykunst  ordenüidiem  Lehrer  zu  Jena.  Jena,  1797.  m  der  aka- 
demischen Buchhandlung.  XXIV,  696  8.  8.  —  Nachdruck:  Kempten  1797.  H.  8. 
u.  0.  —  Zweyte  vermehrte  Auflage.  Jena,  1798.  in  der  akademischen  Buchhandlung 
8.  —  Von  der  8.  Auflage  (1805)  an  unter  dem  Titel:  Makrobiotik.  —  Sechste 
rechtmäßige  Aufl.  Berlin,  1842.  Gedruckt  nnd  verlegt  bei  G.  Beimer.  —  Achte  Auf- 
lage.  1860.  —  Bedams  Univ.-BibL  Nr.  481/84. 

Eine  neue  Bearbeitung  von  Steinthal  erschien  Berlin  1878  u.  o. 

Übersetzt  wurde  Nr.  7)  ins  Französische,  Englische,  Hollandische,  Italienische, 
Spanische,  Polnische,  Ungarische,  ja  auch  ins  Chinesische. 

Kurze  Erklärung  der  Hufelandschen  Theorie  über  die  Kunst  das  menschliche 
Leben  zu  verlangem,  sammt  einer  Anweisung  zur  Ausübung  dieser  Kunst.  Von 
einem  Wienerarzte.    Leipzig,  1799.  8.    VergL  Sprengel.  §  293,  V.  22.  4). 

Dan.  Collenbusch,  Die  Kunst,  das  menschfiche  Leben  zu  verlängern,  für 
den  Bürger  und  Landmann  umgearbeitet  ...  hg.  von  C.  W.  Hufeland.  1.  Theil. 
Altenburg  1801.   8. 

Gottfried  Lnmanuel  Wenzel  (8  259,  287),  Diätetik  der  menschlichen  Seele, 
oder  Cresundheit  des  Herzens,  Verstandes  und  Willens.  Ein  Seitenstück  zu  Hufelands 
Kunst,  das  menschliche  Leben  zu  verlängern.    Grätz  1800.  8. 

8)  Pathologie  von  Christ.  Wilh.  Hufeland,  zu  academischen  Vorlesungen.  I.Band. 
Pathogenie.    Jena,  1799.   in  der  aoidemischen  Buchhandlung.   8. 

9)  Guter  Bath  an  Mütter  über  die  wichtigsten  Punkte  der  physischen 
Erziehung  der  Kinder  in  den  ersten  Jahren.  Berlin  1799,  bei  Heinr.  Aug.  Bottmann. 
86  B.  8.  (dänisch  mit  Anm.  von  J.  C.  Tode.  Kopenh^^,  1800.  8.)  ~  Zweite 
Auflage:  Berlin  1803.  8.  —  Dritte  Aufl.  Basel  1880.  —  Vierte  Aufl.  Basel  1886.  — 
Fünfte  Aufl.  Leipzig  1844.  —  Sechste  Aufl.  1848.  —  Siebente  Aufl.  1858.  XIV, 
225  S.   8.  —  Zwölfte  Aufl.    Leipzig  1875.   8. 

10)  System  der  praktischen  Heilkunde.    Jena  1800  bis  1806.  H.  in  3  Abthlg.  8. 

11)  Die  Vorhältnisse  des  Aiztes.  Beriin  1806.  8.  Aus  Nr.  6)  Bd.  28,  St.  8 
beeonden  abgedruckt.  —  Zweite  umgearbeitete  Auflage.    Berlin  1808.  8. 

12)  Geednchte  der  Gesundheit  nebst  einer  physischen  Charakteristik  des  jetzigen 
Zdtftiters.  .Berlin  1812.  8.  —  Zweite  yenn.  Aufl.  1818.   8.  —  Neuer  Abdruck:  1816. 

Ooedeke,  Qnoidrisz.  YI.   2.  Aufl.  17 
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18)  Ueber  die  Eriegspest  alter  und  neuer  Zeit,  mit  besondrer  BOcksioht  auf 
das  Aderlassen  in  derselben.    Berlin  1814.  Bealschulbuchhandlung.  8. 

14)  Kleine  medioinische  Schriften.    Berlin  1822  bis  1828.    V.  8. 

15)  Immanuel  Kant,  Von  der  Macht  des  Gemüths  durch  den  bloften  YorBStz 
seiner  krankhaften  Gefühle  Meister  zu  sein.  Hg.  und  mit  Anm.  yersehen  Yon  C.  W. 
Hufeland.    Berlin  1824.   8.    Yergl.  §  247,  1.  19).  —  8.  Aufl.  1856.   78  S.  8. 

16)  Joh.  Easp.  Layater's  Worte  des  Herzens.  Für  Freunde  der  Liebe  und  des 
Glaubens.    Eg,  von  C.  W.  Hufeland.   Berlin  1825.  8.  —  Vierte  Auflage :  Berlin  1842.  8. 

17)  Sieh  §  234.  C,  m.  54  —  Band  IV.   S.  601. 

12.  Heinrich  Friedrich  LIbI^  geb.  am  2.  Februar  1767  in  Hildeaheim, 
studierte  seit  1786  in  Göttingen  Medizm,  1792  Professor  der  Naturgeschichte,  Chemie 
und  Botanik  in  Bestock,  ging  1797  mit  dem  Grafen  von  Hoffmannsegg  nach  Portugal, 
1811  Professor  in  Breslau,  1816  Direktor  des  botanischen  Gartens  in  Berlin.  Er 
starb  am  1.  Januar  1851. 

a.  Mensel,  Gel.TeutschL  4,471  bis473. 10,218f.  11,491. 14,445 f.  18,558f.  28,4861 

b.  Y.  Martins ,  Denkrede  auf  Heinrich  Friedrich  Link:  Münchner  Gel.  Anzeigen 
1851.    Bd.  82.   Nr.  69  bis  69.    Ifit  ausführlichen  litteraturangaben. 

c.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1888.    18,  S.  714  bis  720  (Wunschmann). 

1)  Bemerkungen  auf  einer  Heise  durch  Frankreich,  Spanien,  und  vorzüglich 
Portugal  von  Heinrich  Friedrich  link.  Kiel,  in  der  neuen  Academiischen  Buchhand- 
lung.  1801  bis  1804.    HL   8. 

2)  Grundlehren  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  Göttingen  1807.  8. 
Anhang  und  Begister  1809.    Nachträge  1812. 

3)  Natur  und  Philosophie.    Ein  Versuch.    Leipzig  1811.   8. 

4)  Heinrich  Friedrich  linkes,  Professors  in  Breslau,  kritische  Bemerkungen  und 
Zusätze  zu  Kurt  Sprengers  Werk  über  den  Bau  und  die  Natur  der  Gewächse. 
HaUe,  bei  Carl  August  Kümmel.  1812.    59  S.  8.   VergL  §  293,  V.  22. 

5)  Ideen  zu  einer  philosophischen  Naturkxmde.    Breslau  1816.   8. 

6)  Grundwahrheiten  der  neueren  Chemie.    Leipzig  1816.   8. 

7)  Die  Urwelt  und  das  Alterthum,  erläutert  durch  die  Naturkunde.  Berlin  1821.  H.  8. 

8)  Propyläen  der  Naturkunde  von  H.  F.  link.  Berlin,  bei  Ferdinand  Dümmler. 
1886/9.    n.   8. 

13«  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Alexander  Ton  Humboldt,  geb.  am 
14.  September  1769  in  Berlin,  studierte  in  Frankfurt  a.  d.  Oder  und  in  G9ttiiu;en 
Naturwissenschaften,  bildete  sich  seit  1791  unter  Werner  in  Freibeig  ganz  besonders 
für  den  Berg-  und  Hüttendienst,  trat  dann  auch  in  Berlin  als  Assessor  beim  Beig- 
nnd  Hütten-Departement  ein  und  wurde  1792  Oberbergmeister  fQr  die  Fürstentümer 
Ansbach-Bayreuth.  Er  legte  aber  sein  Amt  nieder  und  bereiste  1795  die  Schweiz  und 
Italien.  1797  begab  er  siä  nach  Paris,  um  nach  Egypten  zu  gehen,  konnte  aber  der 
politischen  Verhutnisse  wegen  seine  Absicht  nicht  ausführen.  Nachdem  er  Aime 
Bonpland  kennen  gelernt  und  mit  ihm  weitaussehende  näne  erwogen  hatte,  gmg  er 
nach  Madrid,  um  die  Erlaubnis  zur  Bereisung  von  Südamerika  und  Mexico  zu  erwirken. 
Er  erhielt  sie  und  trat  im  J.  1799  mit  Bonpland  die  Beise  von  Corunna  aus 
über  Teneriffa  nach  Cumana  an.  Eh*8t  im  August  1804  kehrte  er  über  Philadelphia 
nach  Europa  zurück  und  blieb  zunächst  in  Paris  und  Rom.  Dort  arbeitete  er  seine 
Beisenotizen  aus.  Längere  Zeit  lebte  er  dann  wieder  in  Deutschland,  ging  1818  nach 
London  und  wieder  nach  Paris,  bereiste  in  der  Begleitung  des  Königs  von  PieuEen  1822 
Italien  und  wurde  1826  zum  Kammerherm  ernannt.  Auf  Veranlassung  des  Kaisers 
von  Bufiland  bereiste  er  1827  bis  29  mit  Ehrenbeig  und  Gustav  Böse  den  Ural, 
Altai  und  das  Kaspische  Meer,  wurde  nach  seiner  Bücuehr  zum  wirklichen  Grelieimen- 
rat  ernannt  und  lebte  abwechsehid  in  Berlin  und  Paris,  bis  ihn  König  Friedrich 
Wilhelm  4.  zu  seinem  fEist  beständigen  Begleiter  machte.    Er  starb  am  6.  Mai  1859. 

Wie  sich  in  Goethe  alle  poetuchen  Quellen  sammelten,  so  umlsBte  Humboldt 
alle  Zweige  der  Naturwissenscnaften  und  brach  vielfach  Bahn.  Humboldts  Persön- 
lichkeit war  noch  großartiger  als  seine  Leistungen,  die  doch  nur  ein  annäherndes 
Bild  von  der  Universalität  seines  Geistes  gaben.  Sein  Einflui  war  wie  der  Goethes 
unberechenbar.     Nur  die  hohe  sittliche  Würde  Goethes  fehlte  ihm. 
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a.  MeoMl,  Gel.  TeatsehL  8,  466  f.  9,  641.  14,  208  bis  210.  18,  2841  22n, 
876  bifl  878. 

b.  Othm.  Frank,  Fernen  und  Chile  als  Pole  der  phyaiBGhen  Erdbieite  und 
Leitpnnkte  zur  KenntniB  der  Erde.  Sendechreiben  an  Heran  von  Humboldt.  Mit 
Anliang.    Nümbeig  1818.  8. 

c  Sieh  Fonqn^  1829 :  §  290, 1. 149).  —  d.  Sieh  Vamhagen  1840 :  8  292, 1. 87)  Y.  e. 

e.  Hennann  Klencke,  Alexander  Ton  Humboldt.  Mi  biographiaehes  Denkmal. 
Leipzig.  Verlag  von  Otto  Spamer.  1851.  XI,  252  S.  8.  —  Zweite  Terbeseerte  Anf- 
lage.  1852.  VlH,  224  a  8.  —  Vierte  vennehrte  Anflage.  1859.  VI,  282  S.  8.  — 
Sechste  Ülustriezte  Ausgabe,  vielfiush  erweitert  und  thalweise  umgearbeitet  von  H. 
Th.  Kfihne.  1870.  Vm,  482  S.  8.  —  Siebente  Aufl.  1875.  8. 

f.  Alezander  Ton  Humboldt    Gaasel  1853.    483  S.   16.  —  1856.   844  S.   16. 

g.  Autobiographische  Skizze:  Gegenwart  1858.    8,  749  bis  762. 

n.  Arm.  Ewald,  Alezander  von  Humboldt.  Eine  Biographie.  Zweite  Auf- 
lage.   Gaasel  1854,  Emat  Bälde.    X,  195  S.  8. 

L  W.  C.  Wittwer,  Alezander  von  Humboldt.  Sein  wiaaenachaftlichea  Leben 
und  Wirken  den  Freunden  der  Naturwissenschaften  dargestellt.    I^ipziff,  T.  0.  WeigeL 

1860.  8.  S3  Supplement-Theil  zu  den  Briefen  Über  Alezander  von  Hnmm)ldt*s  Kosmos, 
i.  Deutsdie  Vierteljahrs-Schrift  1860.    Jahr^.  23,  S.  291  bis  328. 

k.  Heribert  Bau,  Alezander  Ton  Humboldt.  Kulturhistorisch -biographischer 
Boman  in  sieben  TheO^L  Leipzig,  Theodor  Thomas.  1860  bis  61.  —  l^ue  (Titel-) 
Ausgabe  1861.  8.  —  Dritte  Aufl.    Berlin,  0.  Janke.  1878.   636  S.   8. 

1.  Memoiron  Alezander  von  Humboldt's.    Leipzig,  Verlag  Ton  Emat  Sch&fer. 

1861.  n.  8. 

m.  Address  delivered  on  the  centennial  anniyersaiy  of  Üie  birth  of  Alezander 
von  Humboldt,  under  the  auspioes  of  the  Boston  Societj  of  Natural  Histoiy,  by 
Louis  Aggassiz.    Boston:  1869.   8. 

n.  A.  Bastian,  Alezander  y.  Humboldt.  Festrede  bei  der  von  den  natur- 
wissenschaftlichen Vereinen  Berlins  yeranstalteten  Humboldt-Feier.  Gesprodien  am 
SicoUurtage,  den  14.  September  1869.  Berlin,  Wiegandt  und  Hempel.  1869.  30  8. 
gr.  &  -  2.  Aufl.  1870.   30  S.   gr.  8. 

o.  Bad.  Benfey,  Alezander  y.  Humboldt  und  seine  Bedeutung  für  Volksbildung. 
Eine  Festschrift  zu  seinem  100jährigen  Geburtstage  am  14.  September  1869.  Berlin, 
Albrecht.  1869.    IV,  83  8.  gr.  8. 

p.  H.  W.  Doye,  Gedächtnißrede  auf  Alezander  y.  Humboldt  gehalten  in  der 
öffentlichen  IKtzung  der  kgl.  preuAiachen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  am 
1.  Juli,  dem  Leibnitztage  des  Jahres  1869.  Berlin,  Dümmler's  Verlag.  1869. 
31  S.  gr.  8. 

q.  Heinr.  Glogau,  Akademische  Festrede  zur  Feier  des  hunderij&hrigen  Ge- 
burtstages Alezanders  y.  Humboldt  am  14.  September  1869  gehalten.  Frankfurt  a.  M., 
Aa&r£.  1869.  8. 

r.  A.  Bernatein,  Alezander  yon  Humboldt  und  der  Geist  zweier  Jahrhunderte. 
Berlin  1869.  «^  Sanmilung  gemeinyerstftndlicher  Vorträge  IV,  89. 

s.  Otto  üle,  Alezander  yon  Humboldt.  Biographie  für  alle  Völker  der  Erde. 
Berlin  1869.   8. 

t.  Humboldt-Ferien.  Eh^  Demantkranz  aua  Humboldts  Leben  und  Schriften. 
Nebst  einer  chronologischen  Übersicht  seines  Lebens,  einem  Verzeichnis  seiner  zahl- 
reichen Werke  und  einem  Porträt  A.  y.  Humboldt's  nach  dem  yon  ihm  aelbat  ent- 
worfenen Spiegelbilde.    Leipzig,  Eduard  Wartig.  1869.  8. 

u.  M.  O.  Mohl.  Alezander  yon  Humboldt.  Der  Altmeister  der  neuesten  Natur- 
forschnng.  Ein  Gedenkbuch  zum  hundertjährigen  Geburtstase  Alezander  yon  Humboldt's. 
Unter  Zugrundelegung  einer  Lebensskizze  aus  den  ,Vorbildem'  erweitert  und  heraus- 
gegeben.   Leipzig,  Verlag  yon  Otto  Spamer.  1870.  8. 

y.  Adolf  Ko  hu t,  Alezander  yon  Humboldt  und  das  Judenthum.  Ein  Beitrag 
zur  Kultuigeschichte  des  19.  Jahrhunderts.  Leipzig,  1871.  Verlag  der  F.  W.  Pardubitz - 
Beben  Buchhandlung.  (F.  Lorber.)  8. 

w.  Karl  Bruhns,  Alezander  yon  Humboldt.  Eine  wissenschaftliche  Biographie 
im  Verein  mit  B.  Aye-Lallemant,  J.  V.  Garus,  A.  Doye.  H.  W.  Doye,  J.  W.  Ewald, 
A.  H.  B.  Grisebach,  J.  Löwenber^,  0.  Peschel,  G.  H  Wiedemann,  W.  Wundt  bearbeitet 
und   herauagejgeben.    In  drei  Bänden.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   1872.    HI.    8. 

Der  zweite  Band  enthält  eine  bibliographiadie  IJebersicht  yon  Humboldts  Werken, 
Schriften  und  zerstreuten  Abhandlungen  yon  JiQius  Lowenberg  auf  S.  485  bis  562. 
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X.  Oscar  Peschel,  Ueber  Alezander  von  Humboldt:  Abh«idlungen  zur  Erdr 
und  Völkerkunde.  Hg.  von  J.  Löwenberg.  Leipzig,  Verlag  von  Duncker  und  Humblot 
1877.    1,  8.  273  bis  368.    UrsprQnglich  in  Nr.  w. 

y.  Allg.  dtsch.  Biographie  1881.    18,  868  bis  388  (Alfred  Dove). 

z.  Jul.  Fröbel,  Ein  Lebenslauf  . . .    Stuttgart  1890.  8.   1, 182 bU  144.  11,16. 

aa.  WOhelm  Förster,  Ueber  das  Zusammenwirken  von  Bessel,  Encke  und 
Alex.  V.  Humboldt.  Sede  gehalten  in  der  Aula  der  UniTeraität  zu  Berlin  am 
8.  Aug.  1894:  Dtsoh.  fieyue  1894.   Oktoberheft.   S.  94  bis  104. 

bb.  P.  Y.  Lind,  Immanuel  Kant  und  Alex,  von  Humboldt:  Zsohrift  f.  Philo«, 
und  philos.  Kritik.    N.  F.  1895.   Bd.  106,  8.  51  bis  79.    1896.  107,  8.  28  bis  47. 

cc.  Th.  Wiedemann,  Mitteilungen  zu  Bankes  Lebens-Geschichte.  IL  Alexander 
von  Humboldt  und  Leopold  von  Bänke.  Mit  zwei  Briefen  Humboldts:  Allg.  Zeitung 
(München)  1895.    BolL  Nr.  298. 

Briefe  an  «.?  (Paris  ungefähr  1820):  Deutsche  Dichtung  Band  16.  Heft  12. 

ß*  Briefwechsel  und  Oespr&che  Alexander  von  Humboldt  s  mit  einem  jungen 
Freunde.  Aus  den  Jahren  1848  bis  1856.  Berlin.  Verlag  von  Franz  Dundcer. 
(W.  Besseres  Verlagshandlung.)  —  1861.  X,  141  S.  8.  Vorwort  (Ane  Unterschrift 
des  Hg.  Friedr.  Althaus.  Vergl.  Friedrich  Althaus.  Ein  Lebensbild.  Bonn  1889.  8. 8951 

Merman  Grimm,  Fünfzehn  Essays.    Erste  Folge.  8.  Auflage  1884.   8.  3621 

f.  König  Maximilian  2.  von  Bayern,  hg.  von  L.  v.  Trost:  N.  Fr.  Presse  1894 
Sept  12  und  13. 

y.  Briefwechsel  AL  v.  Humboldts  mit  Heinrich  Berghaus  aus  den  Jahren 
1825  bis  1868.    Jena,  1863.   Costenoble.    HL   8.    Wohlfeile  Ausg.  1869.    HI.  8. 

(f.  Bettina:  Briefwedisel  des  Frhm.  von  Meusebach  mit  Jac.  und  Wilh.  Grimm, 
hg.  von  Camillus  Wendeler.  1880.  8.  295  f.    Ver^L  dazu  oben  8.  83.  {. 

s.  Bopp:  8.  Lefmann,  Franz  Bopp,  sem  Leben  und  seine  Wissenschaft. 
Berlin  1891.  8.  123*  bis  126*.  —  C  Brinckmann:  §  291,  8.  x. 

17.  Briefe  von  Alexander  von  Humboldt  an  Christian  Carl  Josias  Freiherr 
von  Bunsen.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1869.    212  8.   8. 

^.  Campe:  Band  IV.   8.  757  zu  8.  29. 

*.  Im  Und  und  Altai  Briefwechsel  zwischen  Alexander  von  Humboldt  und 
Graf  €[eorg  von  Cancrin  aus  den  Jahren  1827—188^.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus. 
1869.    XV,  170  8.   8. 

X.  Carus:  im  Besitze  der  Literaturarchiv-Gesellschaft  zu  Berlin;  vergL  deren 
Jahresbericht  für  1894. 

A.  Fünf  Briefe  der  Gebrüder  von  Humboldt  an  Johann  Beinhold  Forster. 
Nebst  einem  Anhange.  Hg.  von  Fritz  Jonas.  Berlin  1889.  L.  Oehmigke's  Verlag 
(B.  Appelius).  8. 

u,  Dr.  Ghillany  in  Nürnberg,  sp&ter  in  München:  Gesterreich.  Badeseitung 
1895.  Nr.  14. 

y,  Briefe  zwischen  A.  v.  Humboldt  und  Gaufi.  Zum  hundertjährigen  Geburts- 
tage von  Gauß  am  30.  April  1877  hg.  von  K.  Bruhns.  Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm 
Engelmann.  1877.    8. 

i.  Goethes  Briefwechsel  mit  den  Gebrüdem  von  Humboldt:  F.  Th.  Bratranek, 
Neue  Mittheilungen  aus  Groethes  handschrifOichem  Nachlasse.  Leipzig  1876.  Band  S. 
8ieh  die  Weimarer  Ausgabe.    Abteilung  IV.    10,  270  und  12,  08. 

o.  Dr.  Henning.  1828:  Antiquit&ten-Zeitung  m,  10.  8.  74.  Stuttgart  1895.  fbl. 

71.  Henriette  Herz:  Nord  und  Süd  1892.    Bd.  68.   8.  69  bis  74. 

g.  Briefe  Alexander^s  von  Humboldt  an  seinen  Bruder  Wilhelm.  Heraus- 
gegeben von  der  Familie  von  Humboldt  in  Ottmachau.  Stuttgart.  Verlag  der  J. 
G.  Ck)tta*8Ghen  Buchhandlung.  1880.  LXKXVIU  (Die  Brüder  von  Humboldt  (Ge- 
schichtliche Übersicht  ihres  Lebensganges  bis  zum  Jalur  1835  von  Gr^rovius),  228  8.  8. 
Sieh  Brief  Alexanders  aus  Tesel  1829  April  10:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1885.  8^367. 

p'.  F.  H.  Jac obi :  B.  Zoeppritz,  Aus  F.  H.  Jacobis  Nac^afl,  Bd.  1,  8. 147  bis  154. 

or.  B.  Keil.  Vom  Fels  zum  Meer  1890/91.   8.  101 

r.  Liszt:  Briefe  hervorragender  Zeitgenossen  an  Franz  liszt.  Hg.  von  La 
Marca  [d.  i  Maria  Lipsius].    Leipzifir  1895.    Bd.  1,  8.  37.    Bd.  2,  8.  60  f. 

V,  Moleschott:  Jakob  Molestmott.  Für  meine  Freunde.  Lebenserinnerungen . 
Giefien  1894.    8.  201.  214. 

9».  Briefwechsel  mit  Marc  Aug.  Bietet:  Le  Globe  1868.   Bd.  8. 

X.  Literarischer  Nachlafi  von  Friedrich  von  Baum  er.  Berlin,  8.  Mittler  und 
Sohn,  1869.    Bd.  1,  8.  17  bis  86. 
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^.  Alex.  Frh.  t.  Bennenkampff :  deeeen  NachlaA;  rergl.  Euphorien  18d5.  9, 
821  Anm.  —  v^.  Schelling,  Ans  Schellings  Leben.  Bd.  2,  S.  49.  —  ».  Soblabren- 
dorf:  Im  neuen  Bdoh  1878.    II,  8.  888 f.  —  »'.  Wflh.  Schlegel:  §  283,  1.  a). 

«MV.  Schubarth:  Paul  Scholz,  Karl  Ernst  Sohubarth.  Ein  Beitrag  nur 
litteraturgeschichte  des  19.  Jahrh.  Progr.  Hirschberg  L  Schi.  1892.  S.  15  f.  --  ai/. 
Ghn.  Gtfr  Schütz:  Leben.  Halle  1835.  Bd.  2  S.  1S2L  ~  ßft,  Spontini:  Katalog 
der  Paar' sehen  Autographen-Sammlung  1898.  X^r.  1266.  —  yy.  ühland:  ühlanda 
Werke.    Hg.  von  Ludw.  Er&nkel.    Leipzig  und  Wien  (1898).    Bd.  2,  S.  417  bis  420. 

<f(f.  Briefe  von  Alezander  von  Humboldt  an  Yarnhagen  von  Ense  aus  den 
Jahren  1827  bis  1868.  Nebst  Auszfixen  aus  Yamhagen's  Tagebüchern,  und  Briefen 
Ton  Yarnhagen  und  Andern  an  Humboldt    Leipzig:  F.  A«  BrocUiaus.  1860.  8. 

Binnen  wenigen  Monaten  fünf  Auflagen:  die  erste  und  zweite  hat  XY,  400  3., 
die  dritte  bis  fünfte  Aufl.  XKIH,  400  S.    Yergl.  §  292,  1.  49). 

es.  Jngendbriefe  [16,  aus  den  J.  1788  bis  1790]  Alez.  v.  Humboldts  an  Wilh. 
Gabriel  Wegen  er.    Hg.  von  A.  Leitzmann.    Leipzig  1896. 

CC  Frau  v.  Wolzogen:  Im  neuen  Reich  1871.  II,  857  bis  860.  —  179.  Zieglet: 
6.  Geilfus,  Leben  des  Geomi^n  Jaoob  Melchior  Ziegler.  Winterthur  1884.  S.  1121  ^ 
»^.  Leop.  Zunz:  Zsch.  f.  d.  Gesch.  der  Juden  1892.    5,  259. 

Bnefe  an  Humboldt  von  Böckh:  Biogr.  Bl&tter  1896.  Band  1,  Heft  1.  — 
Chamisso:  §  291,  1.  <r.  —  Gentz:  §  293,  I.  1.  26)  Y.  j.  —  Tieok:  L.  H.  Fischer 
§  284.  1.  ee). 

1)  Mineralogische  Beobachtungen  über  einige  Basalte  am  Rhein.  Brannschweig, 
Yieweg.   1790.  8. 

2)  Florae  Fribergensis  spedmen,  plantas  oiyptogamicas  pnesertim  subtemmeas 
ezhibens.    Berolini,  Kottmann.    1793.  8. 

8)  Friedridi  Alezander  von  Humboldt's  Aphorismen  aus  der  chemischen  Phjsio- 
lo(^e  der  Pflanzen.  Aus  dem  Latefaiisehen  (St.  2,  S.  188  bis  182)  von  Gotthelf 
Fischer.  Nebst  einigen  Zusätzen  von  Jobann  Hedwig  und  einer  Yorrede  von 
Chr.  Fr.  Ludwig.    Leipzig,  Yoes.   1794.  8. 

4)  Die  Lebenskraft  oder  der  Rhodische  Genius.  Eüie  Erz&hlung:  Hören  1795. 
Zweiter  Band,  5.  Stück.  S.  90  bis  96.    Yergl.  Bd.  Y.  &  192. 

5)  Yersuche  über  die  gereizte  Muskel-  und  Nervenfoser  nebst  Yermuthungen 
über  den  chemischen  Procefi  des  Lebens  in  der  Thiei^  und  Pflanzenwelt  von  Friedr. 
Alezander  von  Humboldt.    Posen  und  Berlin  1797.   H.   8. 

6)  Yersuche  über  die  chemische  Zerlegung  des  Lufbkreises  und  über  einige 
andere  Gegenstände  der  Naturlehre.    Braunschweig,  Yieweg.   1799.   8. 

7)  Heber  die  unterirdischen  Gaaarten  und  die  Mittel  ihren  Nachtheil  zu  ver- 
mindern. Ein  Beitrag  zur  Physik  der  praktischen  Bergbaukunde,  hg.  und  mit  einer 
Yorrede  Ton  WI^  von  Humboldt.    Brannschweig,  Yieweg.    1799.   8. 

8)  Ideen  zu  einer  Physiognomik  der  Grewächse,  von  Alezander  von  Humboldt 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  1806.  28  S.  8.  Yergl.  §  248, 
11)  5;  Goethes  Werke  (W.  A.)  II,  7,  93  bis  100. 

9)  Yersuche  über  die  electrischen  Fische.    Erfurt  1806.  8. 

10)  Ansichten  der  Natur,  mit  wissenschafUichen  Erläuterungen.  Yen  Alezander 
Ton  Humboldt  1.  Bd.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  1808.  16.  — 
Zweite  rerbesserte  und  rennehrte  Ausgabe.  Stuttgart  und  Tübinsen  1826.  II.  12. 
—  Dritte  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  1849.  H.  8.  —  ^Uschenausg.  1860. 
n.  —  Redams  Üniv.-Bibl.  (1892).  Nr.  2948  50. 

11)  Conspectus  longitndinum  et  latitudinum  geographicarum,  per  deeursum 
aoiM>mml799  ad  1804  in  puga  aequinoziali  ab A.  deHumboldt  astronomioe  ebeervatarum 
cslcolo  subjedt  Jabbo  Oltmannus.    Lutetiae  Parisiomm,  F.  Schoell.  1808.  4. 

12)  Tables  hypsom^triques.    Tubingne  1809.    Fol. 

18)  Nivellement  barometrique  £ut  dans  les  r^gions  ^uinoziales  du  Nouveau 
Contineat  (1799-1804),  par  A.  de  Humboldt    Paris  1809.  4. 

14)  Yersnch  über  den  politischen  Zustand  des  Königreichs  Neu-Spanien,  ent- 
haltend Untersuchungen  über  die  Geographie  des  Landes,  über  seinen  Flächeninhalt 
und  seine  neue  politische  Eintheilung,  üb«r  seine  allgemeine  physische  BeschafTenheit, 
über  die  Zahl  und  den  aitilichen  Zustand  seiner  Bewohner,  über  die  Fortschritte  des 
Ackerbaues,  der  Manufacturen  und  des  Handels,  über  die  vorgeecUagenen  Canal- 
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Yerbindongen  zwiachen  dem  antfllischeii  Meere  und  dem  groien  Ozean,  über  die 
militärische  Vertheidigung  der  KtLsten,  über  die  Staatseinkünfte  uid  die  Masse  edler 
Metalle,  welche  seit  der  Entdedkung  von  America,  gesen  Osten  and  Westen,  nach 
dem  alten  Continent  übergestxömt  ist,  von  Friedrich  Alexander  von  Hamboldt. 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Gotta'schen  Bachhandlang.     1809  bis  1814.  Y.  8. 

15)  Voyage  aaz  regions  equinoziales  da  Noaveaa  Continent,  fait  en  1799, 1800, 
1801,  1802,  1803  et  1804  r^dige  par  Alexandre  de  Humboldt  et  Aime  Bonpland. 
Paris  et  Tabineen  1810  bis  1882.   I.  bis  VI.  Sect.  —  Sieh  Nr.  19). 

Sect.  I:  Aysiqae  generale,  relations  historiqaes  et  Atlas  pittoresqae.  Geographie 
des  plantes.  —  t^ttoreske  Ansicht  der  Gordüleren.  Ideen  za  einer  Geographie  der 
Pflanzen  der  Tropenl&nder.  —  Sect  U:  Zoologe  et  anatomie  oompar^.  —  Be- 
obachtungen aas  der  Zoologie.  —  Sect  UI:  Essai  ^Htiaue  sur  la  Nouvelle  Espagne. 
—  Versuch  über  den  polituchen  Zustand  des  Königreicns  Neuspanien.  —  Secx.  iV: 
Becaeü  d'obseirations  astronomiques.  —  Sect  V:  Examen  crinque  de  Thistoire  de 
la  g6]granhie  du  Noaveaa  Continent  —  Sect.  VI:  Botanique:  iWtes  equinoziales. 
Monompnie  des  M^lastomacees. 

Humboldts  und  Bonplands  Reise  nach  den  Wendekreisen  in  den  Jahren  1799 
bis  1804.    Auszug  von  J.  C.  Delam6thrie.    Erfurt  1806.  8. 

Humboldts  und  Bonplands  Beisen  um  die  Welt  Tom  Yer&sser  von  CooVb 
Beisen.    Hamburg  1805  bis  1822.    YL   8.    Sieh  Nr.  w.  Bd.  2,  S.  515. 

(Joh.  Easp.  Yelthusen),  Bruchstücke  eines  versiegelten  Buches.  Des  Herrn 
von  Humboldt's  Wahrnehmung  phönizischer  Gestimbenennungen  in  Südamerika.  IGt 
Anzeige  ähnHdier  Spuren  eiuer  Yerbreitung  phönizischer  Phantasien,  muthmailidi 
durch  eine  Kette  uralter  asiatischer  Handelsbündmsse.    Bremen  1809.  8. 

Des  Frhm.  Alexander  v.  Humboldt  und  Aime  Bonplands  Beise  in  die  Aequinoetial- 
gegend  des  neaen  Continents.  Für  die  reifere  Jugend  za  beehrender  Unterhaltung 
bearbeitet  von  G.  A.  Wim m er.  Wien  1880.  lY.  12.  »  Bibliothek  naturhistoriBdier 
Beisen  1  bis  4. 

Taschenbuch  der  neueren  Entdeckungsreisen  für  die  Jagend  bearbeitet  Band  2. 
Leipzig  1831.   8.    Skizzen  nach  Hamboldt  und  Bonpland. 

Julius  Loewenberg,  Alexander  von  Humboldrs  Beisen  in  Amerika  und  Asien. 
Eine  Darstellung  seiner  wichtigsten  Forschungen.  Berlin,  1835  und  1840.  Bei 
J.  G.  Hasselbeig.  H.   8.  —  Zweite  Auflage  1842  und  43.  U.   12. 

Hermann  Kletke,  Alexander  von  Humboldt's  Beisen  in  Amerika  und  Asien. 
Berlin  1855.  lY.  8.  —  Zweite  Auflage  1855  bis  1856.  lY.   8.  und  öfter. 

16)  Pittoreske  Ansichten  der  Cordilleren  und  Monumente  americamscher  Yölker 
von  Alexander  v.  Humboldt  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'sdien  Buchhandlung.  1810.  8. 

17)  De  distributione  geographica  plantarum,  secundum  coeU  temperiem  et 
aititudinem  montium.  Prolegomena.  Acoedit  tabula  aenea.  Lutetiae  Pansiorum  et 
Lübeck  1817.   8. 

18)  Essai  geognostique  sur  le  gisement  des  roches  dans  les  deux  Hemispheres. 
Paris,  Levrault,  1823.   8. 

Greognostischer  Yersuch  Über  die  Lagerung  der  Gebirgsarten  in  beiden  Erd- 
hfllften.  Von  Alexander  von  Humboldt  Deutsdi  bearbeitet  von  Karl  Cftsar  Bitter 
von  Leonhard.    Strasburg  1823.  8. 

19)  Beise  in  die  Aequinoetial- Gegenden  des  neuen  Continents,  in  den  Jahren 
1799,  1800,  1801,  1802,  1803  und  1804.  Yei&8t  von  Alexander  von  Humboldt  und 
A.  Bonplandt  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Bucfahandlnng. 
1815  bis  1829.  YL  8.   Sieh  Nr.  15  und  Nr.  w.  Bd.  2,  S.  515.  Euphorien  1896.   3,  438. 

Bearbeitung  von  Herm.  Hauff.    Stuttgart  1859  bis  1860.  lY.   8. 

20)  Synopsis  plantarum,  quas  in  itinere  ad  plagam  aequinoctialem  orbis  novi 
collegerunt  AI.  de  Humboldt  et  Am.  Bonpland,  auctore  uTardo]  S^igiBmondo] 
Kunth.  ParisÜB  et  Aigentorati,  Levrault  1822  bis  1824.  IIL  8.  Konth  staib 
am  22.  M&rz  1850.    Sieh  Pieufi.  Staatsanzeiger  1851.  Nr.  128. 

21)  Bericht  (mit  Lichtenstein,  Link,  Budolph  and  Weiss)  über  die  nmtui^ 
historischen  Beisen  der  Herren  Ehrenberff  und  Hemprich  dorch  Elgypten  in  den 
Jahren  1820  bis  1826.  Berlin  1827.  4.  tL  Licbtenstein,  geb.  1780,  gest  1857; 
Weiss,  geb.  1780,  geet  1856. 

22)  Ueber  die  Hauptursachen  der  Temperatur  «Yerschiedenheit  auf  dem  Erd- 
körper: Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  1828.  4. 


Alexander  von  Humboldt.   Karl  AiigoBt  von  Eschenmayer.  268 

„28)  Eede,  gebalten  bei  der  Eröffnang  der  Versammlang  deutscher  Naturforscher 
andAntemBerIinaml8.Septemberl828.YonAlexandervonHumboldt.  Berlinl828.  4. 

24)  Amtlicher  Bericht  über  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Berlin  im  September  1828.  Erstattet  von  Alexander  y.  Humboldt  und 
H.  Lichtenstein.    Berlin  1829.  4. 

25)  A.  y.  Humboldt's  Fragmente  einer  Geologie  und  Elimatologie  Asiens.  Aus 
dem  Französischen  mit  Anmerkungen,  einer  Karte  und  einer  TabeUe  yermehrt  von 
Julius  Loewenberg.    Berlin,  bei  J.  A.  List.   1882.  8. 

26)  Reise  nach  dem  Ural,  dem  Altai  und  dem  kaspischen  Meere,  auf  Befehl 
des  Kaisers  von  BuJUand  im  Jahre  1829  ausgeführt  von  A.  von  Humboldt,  G.  Ehren - 
berg  und  G.  Böse.  Berlin,  1837  und  lS42.  Verlag  der  Sanderschen  Buchhand- 
lung.  (C.  W.  Eichhoff.)  n.   8. 

Enth&lt  nur  Gustav  Böses  mineralogisch -geognosüsche  Beise. 

27)  Kritische  Untersuchungen  über  die  historische  Entwickelang  der  geo- 
graphischen Kenntnisse  von  der  Neuen  Welt  und  die  Fortschritte  der  nautischen 
Astronomie  in  dem  löten  und  16^^  Jahrhundert  von  Alexander  v.  Humboldt.  Aus 
dem  Französisdien  übersetzt  von  Jul.  Ludw.  Ideler.  Berlin,  1836  bis  1862.  In 
der  Nleolai'schen  Buchhandlung.   HL  8. 

28)  Central -Asien.  Untersuchungen  über  die  Gebirgsketten  und  die  ver- 
gleichende Kümatologie  von  A.  v.  Humboldt.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  und 
durdi  ZuB&tze  vermehrt  hg.  von  Wilhelm  Mahlmann.  Berlin.  Verlag  von  Carl 
J.  Kiemann.    1844.   U.   8. 

29)  Kosmos.  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschreibung  von  Alexander 
von  Humboldt.  Stuttoart  und  Tübingen.  J.  G.  Cotta'scher  Verlag  1846.  1847. 
1860/51.  1858.  1862.  V.  8.  Der  Fünfte  Band,  der  auch  ausführliche  Begister  ent- 
halt, ausgearbeitet  von  Ed.  Buschmann. 

Atlas  zu  Alex.  v.  Humboldts  Kosmos  in  zweiundvierzig  Tafeln  mit  erl&utamdem 
Texte.  Hg.vonTraugottBromme.  Stuttgart.  Verlag  von  Krais  und  Hoffmann.  Quer-fol. 

Briäe  über  Alexander  von  Humboldt's  Kosmos.  Ein  Commentar  zu  diesem 
Werke  für  gebildete  Laien.  HerauBgegeben  von  Bernhard  von  Cotta,  Julius 
Schalle r,  W.  C.  Wittwer  und  fi.  Girard.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1848 
bis  1859.  IV.  8.  Sieh  oben  Nr.  L  Der  erste  Teil  ersichien  1850  in  zweiter  ver- 
besserter Aufhübe. 

Zu  Humboldt's  Kosmos.  Einige  Zugaben  zum  historischen  Theile  dieses  be- 
rühmten Werkes.  (Aus  den  neuen  Jahrbü<3iem  für  Philologie,  Supplementband  XV., 
besonders  abgedruckt)    Leipzig,  Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.    1849. 

G.  Biedermann,  Die  specalative  Idee  in  Humboldt's  Kosmos.   Prag  1849.   8. 

Cosmos.  Essai  d'une  description  physique  du  monde.  Traduit  par  H.  Faye. 
Paris  1846. 

30)  1849.    Sieh  §  234,  C.  4.  56)  ^  Band  IV.  S.  605. 

31)  Kleinere  Schriften  von  Alexander  von  Humboldt.  Erster  (einz.)  Band. 
Geognostiiche  und  physikalische  Erinnerungen.  Stuttgart  und  Tübingen.  J.  G.  Cotta'scher 
Verlag.    1853.  8. 

82)  Umrisse  von  Vulkanen  ans  den  Cordilleren  von  Quito  und  Mexico.  Ein 
Beitng  zur  Physiognomik  der  Natur.  Stuttgart  1858.  Fol.  Zwölf  Kupfertafeln  und 
ein  Blatt  Text  »  AÜas  zu  Nr.  81). 

38)  1853.    Sieh  §  293,  IV.  17.  g.  =  S.  266. 

34)  1868.    Sieh  §  343,  1615.  32)  —  Band  IHS  S.  1169. 

14.  Adam  Karl  Angnat  Toa  Esehenmayer,  ^b.  am  4.  Juli  1770  in  Neaen« 
bürg  an  der  Enz  in  Wüittemberg,  studierte  in  Tübingen  Medizin,  Arzt  in  Kirch- 
heim,  dann  Professor  der  Medizin  und  Philosophie  in  Tübingen,  starb  am  17.  No- 
vember 1852  in  Kirchheim  unter  Teck. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutechl.  9,  307.    11,205.    13,847.    22n,  79f. 

b.  David  Friedrich  StrauB,  Streitschriften.  Heft  2:  Die  Herren  Eschenmayer 
und  Menzel.    Tübingen  1837.   8. 

c.  Neuer  Nekrolog,  Jahrg.  1852.    30.  H,  S.  785  bis  789. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877.    6,  349  bis  851  (Alberti). 

Briefe  an  Oken  sieh  in  dessen  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  Bd.  2.    Vorrede. 
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1)  Versuch,  die  Greseze  magnetischer  Erscheinungen  aus  Säzen  der  Nator- 
metaphysik  mithin  a  priori  zu  entwickehi.  von  C.  A.  Eschenmeier.  Tübingen,  bei 
Jacob  Friedrich  Heerbrandt.    1798.  8. 

2)  Spontaneität  ».  Weltseele  oder  das  höchste  Princip  der  NatorphiloBophie 
von  E.  A.  Eschenmayer:  Schellings  Zeitschrift  für  speculatire  Physik.  Zweyten  &»• 
des  erstes  Heft.    1801.   S.  1  bis  68. 

3)  Die  Philosophie  in  ihren  Üebergängen  zur  Nichtphilosophie.   Erlangen  1803.  8. 

4)  Der  Eremit  und  der  Fremdling.  Gespräch  über  die  Heiligen  und  die  Ge- 
schichte.   Erhingen  1805.   8. 

5)  Einleitung  in  die  Natur  und  Geschichte.   L  Erlangen  1806.   8. 

6)  Versuch  die  scheinbare  Magie  des  tfaierischen  Magnetismus  aus  philologischen 
und  psychischen  Gesezen  zu  erklären.  Von  C.  A.  y.  Eschenmayer,  Professor  in  Tübiogen. 
Stut^art  und  Tübingen  in  der  J.  G.  Ck)tta'8chen  Buchhandlung  1816.    180  S.  8. 

7)  Archiv  für  den  thierischen  Magnetismus  (mit  D.  G.  Eies  er  und  F.  Nasse). 
.Jicipzig  1817  bis  1827.  XH  zu  je  8  Heften.  8. 

8)  Psychologie  in  drei  Theilen  als  empirische,  reine  und  angewandte.  Zum 
Gebrauch  seiner  Zuhörer  von  0.  A.  Eschenmayer.  Stuttgardt  und  'mbingen,  in  der 
Johann  Georg  Cotta'schen  Buchhandlung.   1817.   8.  —  Zweite  Aufl.   1822.  8. 

9)  System  der  Moralphilosophie  von  C.  A.  Eechenmayer.  Stutt$;art  und 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.    1818.   8. 

10)  Beligionsphilosophie.  Von  C.  A.  Eschenmayer.  Tübingen,  bei  Heinridi 
Laupp.   1818  bis  1824.  itl.   8. 

I:  Bationalismus.  —  11:  Mystizismus.  —  HI:  Snpematuralismus,  oder  die  Lehre 
von  der  Offenbarung  des  A.  und  N.  Testaments. 

11)  Mysterien  des  inneren  Lebens:  erläutert  aus  der  Geschichte  der  Seherin 
von  Prevorst,  [§  819,  18.  40)  =*  Band  III^  8.  3151  mit  Berücksichtigung  der  bisher 
erschienenen  Kritiken.  Von  C.  A.  Eschenmayer.  Tübingen,  Verlag:  Zu  Guttenbeig. 
1830.   8. 

12)  Grundriß  der  Natur -Philosophie  von  C.  A.  Eschenmayer.  Tübingen,  bei 
Heinrich  Laupp.   1832.  8. 

13)  Reflexionen  über  BeF.essensein  und  Zauber:  Justinus  Kern  er,  Geschichten 
Besessener  neuerer  Zeit.    Karlsruhe  1834.   8.  —  Zweite  Aufl.   1835.  8. 

14)  Der  Ischariothismus  unserer  Tage.  Eine  Zugabe  zu  dem  jüngst  erschienenen 
Werke:  Das  Leben  Jesu  von  Strauß.    Tübingen  1837.   8. 

15)  Ck)nflict  zwischen  Himmel  und  Hölle,  an  dem  Dfimon  eines  besessenen 
Mädchens  beobachtet.    Nebst  einem  Worte  an  Dr.  Strauß.    Tübingen  1837.  8. 

16)  Charakteristik  des  Unglaubens,  Halbglaubens  und  Vollglaubens,  in  Be- 
ziehung auf  die  neueren  Geschichten  besessener  Personen.    Tübingen  1838.   8. 

17)  Grundzüge  einer  christlichen  Philosophie,  mit  Anwendung  auf  die  evange- 
lischen Lehren  und  Thatsachen.    Basel  1841.   8. 

18)  Betrachtungen  über  den  physischen  Weltbau,  mit  Beziehung  auf  die 
organischen,  moralischen  und  unsichtbaren  Ordnungen.    HeObronn  1852.   8. 

15.  Georg  Heinrich  Freiherr  von  Langsdorff,  geb.  am  18.  Aprü  1774 
zu  Wöllstein  in  Bheinhessen,  studierte  in  Göttingen,  begleitete  den  Prinzen  Christian 
von  Waldeck  als  Leibarzt  nach  Lissabon  und  auf  einer  Beise  durch  Portugal,  nach 
dessen  Tode  machte  er  den  Feldzug  in  Spanien  als  Arzt  mit  und  kehrte  1803  nach 
Deutschland  zurück,  schloß  sich  Krusenstems  Expedition  zur  Nordwestküste  von 
Amerika  an  und  machte  die  Reise  von  Kamschatka  zu  Lande  durch  Sibirien  nach 
St.  Petersburg  zurück  (1803  bis  1806).  Die  russische  Regierung  sandte  ihn  darauf 
als  General-Cbnsul  nach  Brasilien.  1825  trat  er  eine  naturhistorische  Beise  ins 
Innere  von  Südamerika  an  und  kehrte  1880  nach  Europa  zurück.  Durch  tropische 
Fieber  war  er  so  entkräftet,  daß  er  geistige  Arbeiten  mcht  mehr  verrichten  konnte. 
Anfangs  wohnte  er  in  Lahr,  von  1^1  in  Freiburg  i.  Br.  bis  zu  seinem  Tode  am 
29.  Juni  1852. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  482.    23,  359. 

b.  N.  Nekrolog,  Jahrg.  1852.  30,  436  bis  442. 

c.  AUg.  dtsch.  Biogr  1883.   17,  689  f.  (Ratzel). 
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1)  Flantee  recaeiUies  pendant  le  vorage  de  BoBsee  antonr  du  monde.  Ex- 
pedition dirigee  par  M.  de  Krosenstem.  Publiees  par  G.  Langsdorff  et  F.  Fischer. 
A  Tabingue,  chez  J.  G.  Cotta,  libraiie.    1810.   Fol. 

2)  Bemerkangen  auf  einer  Beise  um  die  Welt  in  den  Jahren  1803  bis  1807 
von  G.  H.  Yon  Langsdorff.  Frankfurt  am  Mayn,  Im  Verlag  bev  Friedrich  Wilmans. 
1812.  H.  4.  —  Wohlfeile  Ausg.  1813.  II.  8.  —  Auch  zwei  Bearbeitungen  für  die 
Jomad  erschienen:  von  H^nr.  Karl  Gntmann  (d.  i.  Jakob  Glatz).  Wien  1816  und 
F.  W.  V.  Schütz.    Zerbst  1819.   8. 

Henrich  Steffens  sieh  §  291,  8. 

16.  GottfHed  Beinhold  Treriranns,  geb.  am  4.  Februar  1776  in  Bremen, 
studierte  in  Gottingen  Medizin  und  lebte  dann  als  praktischer  Arzt,  zugleich  von 
1797  an  als  Professor  der  Mathematik  und  Medizin  am  gymnasium  illustre  in  seiner 
Vaterstadt.    Hier  ist  er  am  16.  Februar  1837  gestorben. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  118.    10,  754.    16,  45.    21,  1211 

b.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1894.    88,  588  (Pagel). 

1)  Physiologische  Fragmente.  Hannover  1797  und  1799.  U.  8.  Der  zweite 
Theil  a.  n.  d.  Tit.:  Neue  Untersuchungen  über  Nervenkraft,  Consensus  und  andere 
verwandte  Gegenstände  der  organischen  Natur. 

2)  Biologie,  oder  Philosophie  der  lebenden  Natur  fOr  Naturforscher  und  Aerzte. 
Von  Gottfried  Reinhold  Treviranus.  Göttingen,  bey  Johann  Friedrich  Böwer.  1802 
bis  1822.   VI.   8. 

3)  Vermischte  Schriften  anatomischen  nnd  physiologischen  Inhalts.  Von  Gott- 
fried Beinhold  Treviranus  und  Lndolf  Christian  Treviranus.  Göttingen,  bey  Johann 
Friedrich  Böwer.  1816.  —  2.  Band:  Bremen,  Johann  Georg  Heyse.  1817.  1820  und 
1821.   IV.  4. 

4)  Die  Erscheinungen  und  Gesetze  des  organischen  Lebens.  Neu  dargestellt 
von  Gottfried  Beinhold  Treviranus.  Bremen.  1831  and  1882.  Druck  und  Verlag 
von  Johann  Georg  Heyse.  IL  8. 

17.  Christian  Leopold  Ton  Bach,  geb.  am  26.  April  1774  auf  Schlofi  Stolpe 
in  der  Uckermark,  studierte  auf  der  Bergalndemie  in  Freiberg,  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  nach  Werner  einer  der  ersten  Geognosten,  der  sich 
besonders  um  die  Erforschung  des  hohen  Nordens  und  in  späterer  Zeit  um  die 
PaliU>ntologie  sehr  verdient  mMhte.    Er  starb  am  4.  M&rz  1853  in  Berlin. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutachL  9.  1&8.    18.  185.    17,  276.    221,  411. 

b.  Friedrich  Hoff  mann,  Geschichte  der  Geognosie.  Berlin  1838.  S.  121  bis  156. 
0.  B.  Cotta,  Festrede  1858. 

d.  Bud.  von  Carnall,  L.  v.  Buch,  GedächtniArede:  Zsch.  der  deutschen  geo- 
logischen Gesellschaft,  Bd.  V. 

e.  H.  V.  Dechen,  L.  v.  Buch.  Vortrag:  Verhandlungen  des  naturforschenden 
Vereins  fOr  Bheinland  und  Westfalen.    Bd.  10,  8.  241  bis  265. 

f.  V.  Haidinger,  Zur  Erinnerung  an  L.  v.  Buch:  Jahrbudi  der  geologischen 
Bmchsanatalt  in  Wißn  1863.    Bd.  4,  8.  207  f. 

g.  AI.  V.  Humboldt,  Üeber  Leopold  von  Buch,  unmittelbar  nach  dessen  Tode: 
Zsch.  d.  dtsch.  geolog.  Gesellschaft  1863.  V,  261 1 

h.  L.  V.  Budi,  sein  Leben  und  seine  wissenschaftliche  Bedeutung:  Die  Fort- 
schritte der  Naturwissensdiaften  in  biographischen  Bildern.    Berlin  1857.    Heft  4. 

L  J.  Ewald,  Leopold  von  Buch's  Leben  und  Wirken  bis  zum  Jahre  1806: 
Nr.  17)  Bd.  L 

j.  Allg.  dtech.  Biogr.  1876.   8,  464  bis  475  (Gümbel). 

1)  Beobachtungen  über  den  Grenzstein.    Der  Linneischen  Societät  in 
mitgetheilt  von  Leopold  von  Buch.  Leipzig,  bey  Wagner  and  Compagnie.  1794.  28 1 

2)  Versudi  einer  mineralogischen  Beschreibung  von  Landeck.  Von  Leopold 
von  Buch.    Breslau,  Hirschberg  und  lissa,  in  SadpreuAen.  1797.  52  S.  4. 

8)  Geognoatische  Beobachtungen  auf  Reisen  durch  Deutschland  und  Italien 
angeetdit  von  Leopold  von  Buch.  Berlin  bei  Haude  und  Spener.  1802  und  9.  II.  8. 
Mit  önem  Anhange  von  mineral^;isd)en  Briefen  aus  Auveigne  an  den  Geh.  Ober- 
Bergrath  Karsten  von  demselben  Verfasser. 
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4)  üeber  das  Fortschreiten  der  Bildungen  in  der  Natur :  Berliner  Al^ad.  der 
Wissenschaften.   1806.  —  Nr.  17)  n,  S.  4  bis  12. 

5)  Beise  durch  Norwegen  und  Lappland  von  Leopold  von  Buch.  Berlin  hä 
G.  C.  Nauck.   1810.   II.  8.  «  Nr.  17)  fl,  S.  109  bis  563. 

5a)  Lobrede  auf  D.  L.  G.  Karsten:  Abhandlungen  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu 
Berlin  aus  den  J.  1814/16.    Berlin  1818.    S.  7  bis  23. 

6)  Physikalische  Beschreibung  der  canarischen  Inseln  von  Leopold  von  Buch. 
Berlin,  1825.  407  S.  4.  Französisch  übersetzt  von  Boulanger.  Paris  und  Stras- 
burg 1836.   8. 

7)  Ueber  Ammoniten,  über  ihre  Sonderung  in  Familien,  über  die  Arten,  welche 
in  den  älteren  Gebirgs-Schichten  vorkommen,  und  über  Goniatiten  insbesondere.  Zwei 
akademische  AbhancUungen.  Berlin  1882.  4.  »>  Nr.  17).  IV,  1.  Hälfte  S.  70  f. 
und  108  f. 

8)  üeber  Terebrateln  mit  einem  Yersuch,  sie  zu  dassifizieren.  Akademische 
Abhandlung.    Berlin  1835.    4.  =>  Nr.  17)  IV,  1.  Hälfte  S.  167  f. 

9)  üeber  Delthjris,  oder  Spirifer  und  Orthis.    Akad.  Abhdlg.    Berlin  1838. 

4.  =:  Nr.  17)  IV,  1.  Hälfte  S.  312  f. 

10)  üeber  den  Jura  in  Deutschland.  Akad.  Abhdlg.  Berlin  1889.  4.  —  Nr.  17) 
rV,  1.  Hälfte  S.  388  f. 

11)  Beiträge  zur  Bestinmmng  der  Gebirgsformationen  in  Eufiland.  Berlin  1840. 
8.  =»  Nr.  17)  IV,  2  Hälfte  S.  566  f. 

12)  üeber  Productus  oder  Leptaena.  Akad.  Abhdlg.  Berlin  1842.  8.  ^  Nr.  17) 
IV,  2.  Hälfte  S.657f. 

13)  Ueber  Qystldeen,  eingeleitet  durch  die  Entwickelung  der  Eigenthümlichkeiten 
von  Gai^ocrinus  omatus  Saj.  Akad.  Abhdlg.  Berlin  1846.  4.  »  Nr.  17)  lY,  2.  Hälfte 
8.  760  f. 

14)  Die  B&ren -Insel  nach  B.  M.  Eeilhau  geognostisch  beschrieben  Ton  Leopold 
von  Budi.    Akadem.  Abhdlg.    Berlin.  Bei  G.  Reimer.   1847.  4. 

15)  üeber  Ceratiten.   Akad.  Abhdlg.   Berlin  1849.  8.  «  Nr.  17)  IV,  2.  Hälfte 

5.  842  f. 

16)  Betrachtungen  über  die  Verbreitung  und  die  Grenzen  der  Ejeide-BQdongen. 
Mit  einem  Theile  der  Weltkarte  in  Mercators  Projection.  Bonn  1849.  8.  ^  Nr.  17) 
IV,  2.  Hälfte  S.884f. 

17)  Leopold  von  Buoh's  jesammelte  Schriften.  Herauuegeben  von  J.  Ewald, 
J.  Both  und  H.  Eck.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Georg  Bemier.  1867  bis  1886. 
IV.  8.    Der  4.  Band  zerfällt  in  2  Hälften. 

18.  Lorenz  Oken  sieh  §  247,  31  »*  Band  V.  S.  18. 

Friedrich  Arnold  Brockhaus.  Sein  Leben  und  Wirken  nach  Briefen  und  Auf- 
zeichnungen geschildert  von  seinem  Enkel  Heinrich  Eduard  Brockhaus.  Leipzig 
1876.    Theü  2,  S.  165  bis  201  u.  o. 

1)  Grundriß  der  Naturphilosophie  von  Oken.    Frankfurt  am  Main.  1802.  8. 

2)  üebersicht  des  Grundrisses  des  Sistems  der  Naturfilosofie  und  der  damit 
entstehenden  Theorie  der  Sinne  von  Oken.  Frankfurt  am  Main.  In  Gommission  bei 
P.  W.  Eichenberg.    o.  J.  [1804].  22  S.  8. 

3)  Die  Zeugung.    Bamberg  und  Würzburg  1805.  8. 

4)  AbiiA  des  Systems  der  Biologie,  oder  Moralphilosophie.  Göttingen  1805.  8. 

5)  Beiträge  (mit  Ei  es  er)  zur  vergleichenden  Zoologie,  Anatomie  und  Physiologie. 
Bamberg  1807.    Vier  Hefte.  4. 

6)  üeber  die  Bedeutung  der  Sofaädelknocben.    Bamberg  1807.  4. 

Vergl.  Band  IV.  8.  564.  616,  26).    Goethes  Werke  (Hempel)  38,  CXLHf.  255. 

7)  Erste  Ideen  zur  Theorie  des  Lichts.    Jena  1808.  4. 

8)  üeber  das  Universum  als  Fortsetzung  des  Sinnensystems.  Ein  pythagorüsches 
Fragment.    Jena  1808.  4. 

9)  Ueber  Licht  und  Wärme  als  das  nichtirdisehe  aber  kosmische  materiale 
Element.    Jena  1809.  4. 
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10)  Lehrbach  der  Natorphilosophie  von  Oken.  Erster  und  zweiter  Theil.  Jena, 
bei  Friedrich  Fronunann.  1809.  VI,  228  S.  Dritter  Theil,  erstes  und  zweites  Stdck. 
1810.  XXII,  180  8.;  drittes,  letztes  Stück.  1811.  XXIY,  874  S.  8.  —  Zwerte 
umgearbeitete  Auflage.  Jena,  Friedrich  Frommann.  1881.  X,  501  S.  8.  —  Dntte 
Aufl.    Zfirich  1848.  8. 

11)  Grandzeichnung  des  natOrlichen  Systems  der  Erze.    Jena  1809.   4. 
Yeigl.  §  245,  49)  8,  IT  »-  Band  lY.  S.  739;  Goethes  Werke  (Hempel)  8,  203. 

12)  Mitarbeit  an  den  Deutschen  Bl&ttera.  Hg.  von  Friedr.  Arn.  Brockhaus. 
Leipzig  und  Altenburg  1818  bis  1816.  Sieh  F.  A.  firockhans  in  Leipzig.  Hg.  yon 
Hemiich  Brockhaus.    Leipzig  1872-1875.   S.  41  f. 

18)  Okens  Lehrbuch  der  Naturgeschichte.  Leipzig  bei  Carl  Heinrich  Bedam. 
1818  bis  1816.  Der  8.  Teil  mit  1.  und  2.  Abteilung:  Jena,  bei  August  Schnid  und 
Ck)mp.    IV.   8. 

14)  Neue  Bewai&iung  neues  Frankreich  neues  Theutechland  von  Oken.  Jena 
in  der  Crokerischen  Buchhandlung.    1814.   205  S.   8. 

15)  Isis  oder  Encrklop&dische  Zeitung  von  Oken.  Jena,  in  der  Expedition  der 
Isis  (1820  und  1821:  Jena,  beym  Herausgeber,  und  Leipzig,  bej  Brockhaus;  1822: 
Jena,  beym  Heraus{;eber ;  1823  bis  1827 :  Jena,  in  der  Expedition ;  1828  bis  1848 :  Leipzig, 
bey  Brockhaus)  1817  bis  1848.  32  Jahrgänge  von  je  12  Heften.  4.  Sieh  F.  A. 
Broekfaaus  in  Leipzig.   Hg.  von  Heinrich  Brockhaus.   Leipzig  1872—1875.  S.  43  und 

16)  Okens  Dienstentlassung.  Aktenmftfiiger  Bericht  darftber.  Nro.  I.  Leipzig 
im  Monat  July  1819.  F.  A.  Brockhaus.  48  S.  8.  Vergl.  Band  IV.  S.  559  und  715, 
17).    Chronik  des  Wiener  Goethe-Veieins  1895.    Band  9,  Nr.  7  bis  10 

17)  Okens  Naturgeschichte  ftr  Schulen.  Leipzig,  bei  Brockhaus  1821.  XXXÜ, 
1004  8.   8.  # 

18)  Efaileitung  in  die  Entomol^e,  oder  Elemente  der  Naturgeschichte  der 
Insekten.    Von  Wilhehn  Kirby  und  Wilhelm  Spence.   Hrsg.  von  Oken.    Stuttgart 

Ins  1833.    IV.  8. 


19)  Allgemeine  Naturgeschichte  f&r  aUe  Stftnde,  von  Professor  Oken.  Stuttgart 
1888  bis  1842.    Hofhiann*sche  Verlags-  Buchhandlung.   VU.   8. 

L  1889:  Mineralogie  und  Geognosie,  bearbeitet  von  F.  A.  Walchner.  —  II. 
1839:  AUmneine  und  besondere  Pflanzenkunde.  —  III.  1841 :  Mark-  und  Schaft- 
vflanaen.  Stamm-  und  Blüthenpflanzen,  Fruchtpflanzen.  —  IV.  1883:  Allcemeine 
Natargeschichte  der  Thiere.  —  V.  1885  bis  1886:  Besondere  Naturgeschichte  der 
Thiare.  —  VI.  1836:  Fische  und  Amphibien.  —  VH,  1.  1837:  Vögel  —  VH,  2. 
1838:  SSngethiere.  —  Unirersalregister  1842.  —  Abbildungen  dazu  in  16  Lieferungen 
1834  bia  1844  und  5  Ergftnzungshefte  von  Erich  Friedeberg  und  Fr.  Berge. 
1848  bis  1845.  F6L 

!••  Carl  Bitter,  seh.  am  7.  August  1779  in  Quedlinburg,  wurde  in  Salzmanns 
Anstalt  zu  Sehnepfentbal  erzogen,  wo  er  besonders  der  Obhut  von  J.  C.  F.  Guthsmuths 
anvertraat  war.  von  1796  studierte  er  in  Halle,  um  Erzieher  zu  werden,  1798  ging 
er  nach  Frankftirt  a.  M.  als  Lehrer  im  Hause  des  Kaufinanns  Bethmann -Hollweg. 
Bort  besuchte  er  mit  seinen  Zöglingen  von  1805  an  das  Gymnasium,  um  Griechiscn 
imd  Latein  zu  lernen;  sp&ter  unteniofatet»  er  am  Gymnasium  selbst  in  Geographie, 
Geechichte  und  Naturgeschichte.  1810  bis  1812  lebte  er  mit  seinen  Zöglingen  in 
Genf  und  hörte  da  bei  Sismondi  und  Pictet  und  genofi  den  Umgang  bedeutender 
Mfianer.  Zoletzt  ging  er  noch  nach  Italien.  Mitte  des  Sommers  1813  kam  Bitter 
nach  Gdttingen  und  blieb  dort,  um  seine  Erdkunde  zu  yoUenden.  Das  Buch  ist  für 
die  Entwickäong  der  Geographie  ron  einschneidendster  Bedeutung.  Im  Jahre  1819 
wurde  Bitter  an  Schlossers  Stelle  Professor  der  Geschichte  am  Gymnasium  in  Frank- 
furt^ 1820  berief  man  ihn  als  Lehrer  der  Geographie  und  Statistik  an  die  Krieffs- 
schule  und  als  Professor  der  Erd-,  Länder-,  Völker-  und  Staatenkunde  an  die 
Universität  in  Berlin.  1825  ernannte  man  ihn  zum  ordentlichen  Professor  und  zum 
Stadiendirektor  an  dor  Kriegsschule.   Er  starb  am  28.  September  1859  in  Berlin. 

a.  Mensel,  Gel  Teutsehl.  15,  174.    175  (hier  unter  Elias  B.).     19,  377 1 

b.  F.  G.  Matthiä,  5.  Fortsetzung  der  Nachrichten  vom  Frankfurter  Gymnasio 
(1810)  8.  4  bis  15.    14.  Fortsetzung  (1819)  8.  14. 

e.  (Hitsig)  Gelehrtes  Berlin  1825.    S.  218. 

d.  (Koner)  Cfelehrtes  Beriin  1845.    S.  293  bis  295. 
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e.  G.  Krämer,  Zur  Erinnerung  an  Carl  Bitter:  Ztg.  f.  allg.  Erdkunde.  1859. 
N.  F.   Band  7,  S.  209  bis  224. 

f.  H.  Bögekamp,  Karl  Bitter.  Eine  kurze  Gharaktexistik  seines  Wirkens. 
Berlin,  Biegeis  Verlag.  1860.  III,  35  S.   8. 

g.  G.  Er  am  er,  Carl  Bitter.  Ein  Lebensbild  nach  seinem  handschriftlichen 
Nachlaß  dargestellt  Halle,  Verlag  der  Buchhandlung  des  Waisenhauses.  1864  und 
1870.   n.   8.  —  Zweite  Ausgabe.   1876. 

h.  Gage,  Charles  Bitter.    London  1867. 

L  Oscar  PescheL  üeber  Carl  Bitter:  Abhandlungen  zur  Erd-  und  Völkerkunde. 
Leipzig,  Duncker  und  Humblot.    1877.  Band  I,  S.  369  bis  428. 

k.  Friedrich  Batzel,  Zu  Karl  Bitters  hundertjährigem  Geburtstage:  Augsb. 
Allg.  Ztff.  1879.    Beihige  Nr.  219.  221.  228.  227. 

L  Alfred  Eirchhoff,  Karl  Bitter  zum  Gedfichtnüt:  Die  Gegenwart  1879.  16, 
Nr.  39. 

m.  F.  Marthe,  Was  bedeutet  Karl  Bitter  für  die  Geographie?    Beilin  1880. 

n.  G[eorg]  Geilfus,  Das  Leben  des  Geographen  Jakob  Melchior  Ziegier.  Nadi 
handschriftlichen  Quellen.    Winterthur  1884.    S.  106  f. 

0.  Allg.  dtsch.  Biographie  1889.  28,  679  bis  697  (Friedrich  Batzel). 

p.  Juhus  Fröbel,  Ein  Lebenslauf.    Stuttgart  1890.    1,  66 f. 

q.  Ernst  Deutsch,  Das  Verhältnis  Carl  Bitters  zu  Pestalozzi  und  seinen 
Jüngern     IMss.    Leipzig  1893.    38  S.  8. 

Carl  Bitter's  Briefwechsel  mit  Job.  Friedr.  Ludw.  Hausmann.  Zur  Sftcular- 
feier  von  C.  Bitter's  Geburtstag  hg.  von  J.  E.  Wapp&us.  Leipzig  1879.  J.  C. 
Hinrichs*sche  Buchhandlung.    173  S.   8. 

1)  Europa  ein  geographisch -historisch -statistisches  Gemälde  für  Freunde  und 
Lehrer  der  Geographie,  för  Jünglinge,  die  ihren  Eurats  vollendeten,  bej  jedem  Lehr- 
buche zu  gebrauchen.  Nach  den  neuesten  und  besten  Quellen  bearbeitet.  Frankfurt 
1804  und  1807.   H.  8.  —  Wohlfeüe  [Titel-]  Ausgabe  1811.   U.   8. 

2)  Einige  Bemerkungen  über  den  methodischen  Unterricht  in  der  Geographie: 
Guths  Muths,  Bibliothek  der  pädagogischen  Litteratur.   1806.  Bd.  2,  S.  198  bis  219. 

3)  Die  Buinen  am  Bhein.  Ueber  die  Alterthümer  von  Köln:  Bheiniaohes 
Arohiv  1810. 

4)  J.  W.  Henning,  Leitfaden  beym  methodischen  Unterricht  in  der  Geomphie. 
Besonders  für  Eltern  und  fOr  Lehrer  in  Elementarschulen  bearbeitet  und  heraus- 
gegeben.   Iferten  1812.    unter  Beihilfe  von  Bitter. 

5)  Die  Erdkunde  im  Verhältniß  zur  Natur  und  zur  Geschichte  des  Menschen, 
oder  allgemeine,  vergleichende  Geographie,  als  sichere  Grundlage  des  Studiums  und 
ünterridits  in  physicalischen  und  historischen  Wissenschaften,  von  Carl  Bitter. 
Berlin,  1817  und  1818.  Bei  G.  Beimer.  8.  Die  Einleitung  abgedruckt  in  Nr.  28) 
S.  3  bis  62.  —  Sieh  Nr.  7). 

6)  Die  Vorhalle  Europäischer  Völkergesohicfaten  vor  Herodotus,  um  den  Kau- 
kasus und  an  den  Gestaden  des  Pontus.  Eine  Abhandlung  zur  Alterthumskunde 
von  Carl  Bitter,  Professor  der  Greschichte  am  Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main. 
Berlin,  1820.   Hey  G.  Beimer.  XIV,  479  S.   8. 

7)  Zweite  stark  vermehrte  und  verbesserte  (vom  2.  Theile  an:  umgearbeitete) 
Auflage  von  Nr.  6).  Berlin,  1822  bis  1859.  Gedruckt  und  verlegt  bei  Georg 
Beimer.  XIX.  8.  

L  1822:  Afrika.  XXVHI,  1084S.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  ffaeten  Formen 
der  Erdlinde  daraus  abgedruckt  Nr.  28)  8.  65  bis  99.  —  IT  bis  XVII,  2:  Die  Erdkunde 
von  Asien.  IL  1882:  Der  Norden  und  Nord-Osten  von  Hoch-Asien.  XXXII,  1143  S.  — 
III.  1883:  Der  Nord-Osten  und  der  SGden  von  Hoch-Asien.  XX,  12068.  —  IV.  1884: 
Der  SAd-Osten  von  Hoch-Asien;  dessen  Wassersysteme  und  Gliederungen  gegen  Osten 
und  Süden.  XX,  1244  S.  —  V.  1885:  Die  Indische  Welt.  1.  Abthlg.  XVm,  1046  8.  — 
VI  1886:  Die  Indische  Welt.  2.  Abthlg.  XIV,  1248  B.  -  VH.  1887:  West -Amen, 
üebergang  von  Ost-  nach  West-Asien  XIl,  825  8.  —  VIH.  1888:  West-AMen.  Iranische 
Welt.  XIV,  952  S.  —  IX.  1840:  West- Asien.  Iranische  Welt  VOI,  1048  8.  — 
X.  1848:  West-Asien.  Das  Stufenland  des  Euphrat-  und  Tigrissvstems.  XVin, 
1150  S.  —  XI.  1844:  West-Asien.  Das  Stufenland  des  Euphrat-  und  Tigrissystems. 
Zweite  Abthlg.  XIV,  1074  8.  —  XÜ.  1846:  Die  Halbinsel  Arabien.  Xm,  1085  8. 
-  XIII.  1847:  Die  Halbmsel  Arabien.    Fortsetzung.    XIV,  1057  8.  —  XIV.  1848: 
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Die  Sinü-Halbinsel.  XYIII,  1141  S.  —  XV.  1860:  Pal&stina  und  Syrien.  XX,  780  S.  — 
XYI.  1852:  Fortsetzung  Ton  Theil  15.  XII,  884  S.  —  XYII.  1.  1852:  Judäa,  Samam, 
Galilfia.  XXU,  995  S.  —  XYII.  2.  1855:   Syrien.   Schlug.  XX,  (996  bis)  2174  S. 

Namen-  und  SachTerzeichnifi  zu  Carl  &itter*8  Erdkunde  von  Asien.  1.  Ost- 
Asien,  bearbeitet  Ton  JoUus  Ludwig  Ideler.    Berlin  1841.  8. 

Namen-  und  SachverzeichniB  zu  Carl  Bitteres  Erdkunde  von  Asien.  2.  West** 
Asien,  bearbeitet  von  Geoig  Friedrich  Hermann  Müller.   Berlin  1849.  8. 

8)  üeber  geomphische  Stellung  und  horizontale  Ausbreitung  der  Erdtheile: 
Abhandlungen  der  Beriiner  Akadende  der  Wissenschaften.  1829.  »  Nr.  28)  S.  103 
bis  128. 

9)  Bemerkungen  über  Veranschaulichungsmittel  räumlicher  Verhältnisse  bei 
graphiachen  DarsteUungen  durch  Form  und  Zahl :  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie 
der  Wissenschaften    1831.  »  Nr.  28)  S.  129  bis  151. 

10)  lieber  das  historische  Element  der  geographischen  Wissenschaft:  ebenda 
1883.  »  Nr.  28)  S.  152  bis  181. 

11)  Der  tellurische  Zusammenhang  der  Natur  und  Geschichte  in  den  Fro- 
ductioiien  der  drei  Naturreiche,  oder:  Ueber  eine  geographische  Productenkunde : 
ebenda  1886  »  Nr.  28)  S.  182  bis  205. 

12)  Die  Stupa's  (Topos)  oder  die  architeotonisohen  Denkmale  an  der  Indo- 
Baktrischen  Königsstraito  und  die  Kolosse  Ton  Bamiyan.  Von  Carl  Bitter.  Berlin, 
in  der  Nicolaischen  Buchhandlung.    1838.  VIII,  272  S.   8. 

13)  Die  Zustände  Liberias :  Monatsberichte  der  Gesellschaft  für  Erdkunde.  1840. 
Sieh  auch:  Begründung  und  gegenwärtige  Zustände  der  Neger -Bepublik  liberia  an 
der  Westküste  Afirika's:  Ztschr.  f.  Allg.  Erdkunde.   Berlin  1853.  Bd.  1,  S.  5  bis  49. 

14)  Die  Nestorianer:  Monatsberichte  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  1840. 

15)  Die  Australier  am  Vincent-Golf:  ebenda  1841. 

16)  Die  Beisen  dar  Missionare  E^apf  und  Isenberg  in  Ost -Afrika:  ebenda  1842. 

17)  Ein  Blick  in  das  Nil -Quellland:  Monatsberichte  über  die  Verhandlungen 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  1844.  N.  F.  Band  1,  8.  277  bis  286.  Yergl 
1847.  N.  F.  Band  5,  S.  156  bis  166. 

18)  H.  Abichs  Untersuchung  des  Ararat:  ebenda  1847.  N.  F.  Band  4,  S.  28 
bis  62.  143  bis  164. 

19)  Ueber  die  Quellen  des  Oxus  und  Jazartes:  ebenda  1847.  N.  F.  Band  6. 

20)  Ueber  Amerikas  Handel  mit  dem  Osten:  ebenda  1849.  N.  F.  Band  6, 
S.  251  bis  267. 

21)  Ueber  die  syrisch-jacobitischen  CSiristen  in  Asien  und  Bufiland:  ebenda  1849. 
N.  F.  Band  8,  S.  267  bis  281.  Veiigl.  1847.   8.  300. 

210  I^er  Jordan  und  die  BeschiSung  des  todten  Meeres.    Berlin  1850.   8. 

22)  Ueber  räumliche  Anordnungen  auf  der  Aufienseite  des  Erdballs  und  ihre 
Functionen  im  Entwicklungsgang  der  Geschichten:  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften  1850  =-  Nr.  28)  S.  206  bis  246. 

23)  Pater  Ignaz  Xiioblechers  Beiae  auf  dem  weifien  Nil:  Monatsberichte  über 
die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  1852.  N.  F.  Band  9, 
8.  40  bis  64. 

24)  Ober  die  geographische  Verbreitung  der  Baumwolle  und  ihr  Verh&ltniB 
zur  Industrie  der  Völker  aiter  und  neuer  Zeit.  1.  Abschnitt.  Antiquarischer  TheiL 
Berlin  1852.   68  8.  4. 

25)  Ueber  den  Aral-See:  Abhandlungen  der  Beriiner  Akademie  der  Wissen- 
schaften 1852. 

26)  Ein  Bli^  auf  Palästina  und  seine  christlidien  Bewohner:  ebenda  1852. 

27)  Ueber  neue  Entdeckungen  und  Beobachtungen  in  Guatemala  und  Yucatan: 
Monateberichte  1853,  S.  161  bis  193. 

28)  Einleitung  zur  allgemeinen  verdeichenden  (jeographie,  und  Abhandlungen 
zur  Begründung  emer  mehr  wissensdiafmdien  Behandlung  der  Erdkunde  von  Carl 
Bitter.    Berlin,  1852.  Druck  und  Verlag  Ton  Georg  Beimer.   8. 

Enth.  a:  Einleitung  von  Nr.  5).  —  b:  Einig»  Vorbemerkungen  aus  Theil  I 
von  Nr.  7).  —  e:  Nr.  8).  —  d:  Nr.  9).  —  e:  Nr.  10).  —  f:  Nr.  11).  —  g:  Nr.  22). 
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29)  Auffindung  der  Nordwest -Passage  durch  Capitain  M*Cluie:  Zsohr.  f.  Äl]g. 
Erdkunde.    Hg.  von  T.  £.  Gumprecht    Berlin  1868.  Bd.  1,  S.  419  bis  476. 

30)  Ueberwinterung  des  Capit.  Maguire  auf  der  polaren  Nordwest-Küste  Amerika's 
und  die  West-EskimauxstSmme  (1852—1853):  ebenda  1854.   Bd.  2,  S.  125  bis  167. 

31)  lieber  lin's  neueste  chinesische  Geographie,  Haikw5-tu-sche,  und  die 
Charakteristik  ihres  Verfassers:  ebenda  1854.   Bd.  8,  8.  1  bis  18. 

32)  Die  Schififahrts- Expedition  der  Nord-Amerikaner  L.  Hemdon,  Lardner  und 
Gibbon  auf  dem  Amazonenstn>me  in  den  Jahren  1852  und  1853:  ebenda  1855.  Bd.  4, 
S.  273  bis  282. 

33)  Ueber  die  wissenschaftliche  Beise  der  drei  Gebrüder  Schlagintweit  in  Indien: 
ebenda  1855.  Bd.  5,  S.  148  bis  171.  VergL  S.  257  bis  269  und  18^.  Bd.  6, 
S.  314  bis  329  und  580  f. 

34)  Geschichte  der  Erdkunde  und  der  Entdeckungen.  Vorlesungen  an  der 
Universität  zu  Berlin  gehalten  von  Carl  Bitter.  H^.  von  H.  A.  Daniel.  Berlin. 
Druck  und  Verlag  von  Georg  Beimer.   1861.   8.  —  Zweite  Auflage  1880.  8. 

35)  Allgemeine  Erdkunde.  Vorlesungen  an  der  Universität  zu  Berlin  gehalten 
von  Carl  Bitter.  Hg.  von  H.  A.  Daniel.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Georg 
Beimer.    1862.  8. 

36)  Europa.  Vorlesungen  an  der  Universität  zu  Berlin  gehalten  von  Cad 
Bitter.  Hg.  von  H.  A.  Daniel.  Berlin.  Druck  und  Verlag  von  Georg  Beimer.  1863.  8. 

37)  Bitter  schrieb  Vorreden  zu  a.  Boons  Lehrbuch.  —  b.  Hoffineisters  Briefen 
aus  Indien.  —  c.  Tam*s  portugiesische  Besitzungen  in  Südwest-Afrika.  —  d.  Barths 
und  Overwegs  Briefen  aus  der  Sahara  und  dem  Sudan.  —  e.  Ferd.  Werne,  Expedition 
zur  Entdeckung  der  Quellen  des  Weißen  Nil. 

Gotthilf  Heinrich  von  Schubert  sieh  §  247,  32  «  Band  V.  S.  131 

20.  Ignaz  Paul  Titalis  Troxler,  geb.  am  17.  August  1780  in  Beromünster 
(Sjmton  Luzem),  studierte  seit  1800  in  Jena,  G5ttingen  und  Wien  Medizin  und 
Philosophie,  wirkte  dum  als  Arzt  in  seinem  Heimatsorte,  wurde  im  Herbst  1819 
Professor  der  Philosophie  am  Lyoeum  in  Luzem^  aber  am  17.  September  1821  vom 
TSglichen  Bäte  des  Kantons  wegen  seiner  freismnigen  politischen  Bichtung  wieder 
entsetzt,  siedelte  1823  nach  Aarau  über  und  war  dort  oeim  sog.  Lehrverein,  einer 
Art  von  Akademie,  tiiätig.  Am  1.  Juni  1830  erhielt  er  die  Professur  der  Philosophie 
an  der  Baseler  Hochschule,  verlor  diese  Stelle  aber  im  August  1881  wegen  semer 
Beteiligung  an  den  Wirren  zwischen  Stadt  und  Landschaft,  zog  abermals  nach  Aarau 
und  trat  1832  in  den  dortigen  Groften  Bat.  1834  übernahm  er  die  philosophische 
Professur  an  der  neugegründeten  Universität  in  Bern;  1853  wurde  er  auf  sein  An- 
suchen in  den  Buhesland  versetzt  und  kehrte  nun  zum  drittenmal  auf  sein  Landgut 
in  Aarau  zurück.   Hier  starb  er  am  6.  März  1866.    [Italien  hat  Troxler  nicht  beroist]. 

a.  MeuseL  Gel.  Teutschl.  16,  52  f.    21,  134  bis  136. 

b.  J.  A.  Balthasars  Helvetia.    Zürich  1823. 

c.  Allg.  dtsdi.  Biogr.  1894.  38,  667  (0.  Liebmann). 

1)  Versuche  in  der  organischen  Physik  von  Dr.  Troxler.  Jena,  in  der  akademischen 
Buchhandlung.    1804.  525  bez.  und  zwei  unbez.  S.  mit  Druckfehlem.  8. 

2)  Ueber  das  Leben  und  sein  Problem.  Vom  Dr.  Troxler.  Göttmgen,  bey  Justus 
Friedrich  Danckwerts  1807.  40  S.  8. 

3)  Elemente  der  Biosophie.    Leipzig  1808.   8. 

4)  Blicke  in  das  Wesen  des  Menschen.  Von  Dr.  Troxler.  Aarau  1812.  Bei 
Heinrich  Bemigius  Sauerländer.    X,  259  S.  8.    Morgenblatt  1812.  S.  635. 

5)  Ueber  die  Schweiz.  Von  einem  schweizerischen  Vaterlandsfreunde.  Heraus- 
gegeben von  E.  A.  Vamhagen  von  Ense.  Stuttgart  und  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta- 
schen  Buchhandlung.  1815.  26  S.  8.  —  Wieder  abgedruckt:  Europäische  Annalen 
1815.    Band  1,  S.  292  bis  314.    S.  §  292,  1.  17). 

6)  Troxler  gab  heraus:  Schweizerisches  Museum.  1.  Jahrgang.  Aarau  1816. 
Sechs  Hefte.  Vergl.  J.  Strickler,  Die  gemeinnützigen  und  politischen  Z^tschriften 
der  Schweiz.  1891. 

7)  Philosophische  Bechtslehro  der  Natur  und  des  Gesetzes  mit  Bückncht  auf 
die  Irrlehren  der  Liberalität  und  Legitimität  von  Dootor  Troxler.    Zürich  1820.  8. 
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8)  FQnt  und  Volk  nach  Baehanan's  nnd  IGlton's  Lehie.  Ton  Dr.  Trozier. 
AaxBo.  1821.  Gedrackt  bei  Friedrich  Jakob  Bek.  141  S.  8.  —  Zweite  Auflage  in 
demaelben  Jahre. 

9)  Natnrlehre  des  menschlichen  Erkennens,  oder  Metaphysik.  Von  Dr.  Trozier. 
Aaxan  1828.    Bei  Heinrich  Bemigius  SaaerUnder.    860  S.  8. 

10)  Logik,  die  Wissenschaft  des  Denkens  ,nnd  Kritik  aller  Erkenntnis  zum 
Selbststadiom  nnd  fßr  Unterricht  auf  hohen  Schulen.  Von  Dr.  Trozier.  Stuttgart 
und  Tabingen,  Cotta'sche  Buchhandlung,  1829.   II.  8. 

11)  Die  Gesanunthochschule  der  Schweis  und  die  ümyerntät  Basel  Von  Dr. 
Trozier,  Professor  der  Philosophie  an  der  Hochschule  Basel.  Trogen.  Gedruckt  und 
im  Verlag  bei  Meyer  und  Zuberbfihler.    1880.   170  8.   8. 

12)  Vorlesungen  über  Philosophie,  über  Inhalt,  Bildungsgang,  Zweck  und  An- 
wendung derselben  auf  *s  Leben  als  Encydopädie  und  Methodologe  der  philosophischen 
Wissenschaften  Ton  Dr.  Trozier,  Professor  an  der  Hochschule  in  Bern.  Bern, 
Druck  und  Verlag  Ton  C.  Fischer  und  Comp.  1885.  X,  882  S.  8.  —  Zweite  Aus- 
gabe 1842. 

13)  Der  Kretinismus  und  seine  Formen  als  endemische  Menachenentartung  in 
der  Schweiz.    Zürich,  bei  Orell,  Füili  und  Comp.  1886.  4. 

14)  1841.    Sieh  §  284.  B,  I.  17)  a.  »  Band  IV.  S.  569. 

15)  Der  Kretinismus  in  der  WissenschafL  Ein  Sendschreiben  an  Herrn  Dr.  Maffei, 
Verbsser  der  üntersuchuiwen  über  den  Kretinismus  in  den  Norischen  Alpen  yon 
Dr.  Trozier.    Zürich,  bei  Orell,  FüSli  und  Comp.   1844.   31  S.  8. 

16)  Musteroroben  aus  dem  Schulunterricht  der  Jesuiten  su  Luzem  im  acht- 
sehnten  Jahrhunoert  Nachtrag  zur  Jesuitenfrage  von  Dr.  Trozier.  Bern,  Verlag 
Ton  Huber  und  Comp.   1844.   11  S.  8. 

17)  Die  Ver&ssung  der  Vereinigten  Staaten  Nordamerika's  als  Musterbild  der 
Schweizerischen  Bundesreform.  Mit  Vorwort  und  Erl&uterungen  von  Dr.  Trozier. 
Zum  Neujshr  1848.  Schaffhausen.  Verlag  der  Brodtmann*schen  Buchhandlung. 
37  S.   8. 

18)  1862.    Sieh  §  240,  6)  i  —  Band  IV.  S.  678. 

21«  Karl  Georg  toh  Baiuner,  geb.  am  9.  April  1788  in  W5r]it2,  wurde 
durch  Priratlehrer  rorgebildet,  besuchte  dann  seit  1797  das  Joadiimsthalsche  Gym- 
nasium in  Berlin,  studierte  1801  in  Göttingen  die  Rechte,  hörte  1808  in  Halle  bei 
F.  A.  Wolf  und  H.  Steffens,  1805  bei  Werner  m  Freibeig.  Mit  Engelhardt  aus 
Doipat  ging  er  1808  nach  Paris,  1809  mit  Prr^stanowski  nach  Iferten  zu  Peetaloszi 
und  wurde  1810  zu  Berlin  im  Oberbeigdenartement  angestellt,  1811  Ftot  der  Mine- 
ralogie in  Breslau,  machte  die  Feldzüge  1813  und  1814  als  Adjutant  Gneisenaus  mit, 
wui3e  1819  Prof.  der  Mineraloge  in  Halle,  gab  diese  Stalle  auf  und  schloft  sich  1828 
dem Dittmarischen Enriehungsinstitut in  Nfimbergan.  1827  Professor  der  allgemeinen 
Natnigeschichte  in  Erlangen ;  sp&ter  las  er  über  Pftdagopk,  über  Palästina  und  über 
Augustins  Konfessionen.    Er  stiurb  dort  am  2.  Juni  lE'^ 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl  19,  253. 

b.  A.  G.  Schmidts.  312 f. 

c.  Erinnerungen  aus  den  Jahren  1818  und  1814  Ton  Karl  von  Baumer.  Stutt- 
gart.   Yerlap  von  Samuel  (jottlieb  lieeching.    1860.  8. 

d.  Karl  von  Baumerts  Leben  von  ihm  selbst  erzählt.  Stuttgart  Veriag  von 
8.  G.  liesching.    1866.    VHI,  344  S.   8. 

e.  Thomasius,  Grabrede. 

f.  A.  y.  Scheurl,  Zum  GedächtniB  Karl  Ton  Baumers.  Erlangen.  Verlag  yon 
^dreas  Deichert.  1865.  8.  Voriier  als  Nekrolog  in  der  Augsburger  Allg.  Ztg., 
hier  yermehrt. 

g.  Adolf  yon  Harleft,  Karl  yon  Baumer,  ein  Erinnerungsblatt:  Zeitschrift  für 
Protestantismus  und  Kirche.  Erlansen  1866.  Bd.  61.  —  Neu  gedruckt  unter  dem 
Tital:  K.  y.  Baumer  und  A.  y.  Hariei.  Ein  Erinnerungsblatt.  Mit  einem  Vorwort 
Ton  Prof.  A.  y.  Scheurl.    Gütersloh.  Druck  und  Verlag  yon  C.  Bertelsmann.   1880.  8. 

h.  Carl  Dreher,  Carl  yon  Baumer.  Vortrag  gehalten  in  der  freien  Lehrer- 
oonikenz  der  Stadt  Carlsruhe.  Carlsruhe.  Druck  und  Veriag  yon  Friedrich  Gutsch. 
1866.  8. 

L  Deutsche  (Leipziger)  Tnmzeitung  1867.   Nr.  1  f. 
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j.  K.  A.  Schmids  EncyklopAdie  des  gwamten  Eniehangs-  und  ünteirichts- 
wdsens.  Zweite  verb.  Auflage.  Leipzig,  Faes's  Yerlag  (B.  BeiaLmd).  1885.  Band  6, 
Seite  671  bis  680  (Palmer). 

k.  AÜg.  dtsch.  Biogr.  1888.    27,  420  bis  428  (y.  Gümbel). 

1)  Geognostische  Fragmente  von  Karl  von  Baomer.  Nürnberg,  bey  Johann 
Leonhard  S<£rag,  1811.    VIII,  78  8.  8. 

2)  Der  Granit  des  Biesen^birges  und  die  ihn  umgebenden  Gebirgs-Familien. 
Eine  geognostisdie  Skizze  Yon  l&rl  von  Baomer.    Berlin  1813.  8. 

3)  Geognostische  Yersuche.  Yon  M.  v.  Engelhardt  und  E.  v.  Baomer.  Berlin 
1816.   8. 

4)  Greognostische  Umrisse  von  Frankreich,  GroBbritannien,  einem  Theile  Teotsch- 
lands  ond  Itoliens.  Yon  Chr.  Moritz  von  Engelhardt  ond  Karl  von  Baomer.  Berlin 
1816.  4. 

0)  Das  Gebir^  Nieder-Schlesiens,  der  Grafschaft  Glatz  ond  eines  Theils  von  Böhmen 
ond  der  Ober-Laositz,  geognoetisch  dargestellt  dorch  Karl  von  Baomer.  Berlin  1819.  8. 

6)  Ueber  die  Bieslaoer  Tomstreitigkeiten.   1818. 

7)  Yennisdite  Schrüten  von  Karl  Ton  Baomer.    Berlin,  1819  ond  1822.  II.  8. 

I.  a:  Ueberblick  über  die  verschiedenen  Arten  der  Erde  oder  einzelne  Theile 
derselben  abzobüden.  —  b:  Tomen.  1.  Doldong  ond  Wehr.  2.  LeibesertSdtong. 
Leibesbcdebon^  3.  Beinigong.  4.  Sinnenaosbildong.  —  c:  ßrochstücke,  das  Tomen 
ond  die  Aosbildoof  der  Sinne  betreffend.  —  d:  Unterricht  in  der  Steinkonde.  — 
e:  Das  Tomen  ond  der  Staat.  —  f:  Die  Neoerer.  —  h:  Geschichtliches. 

II.  i:  Geschichte  meiner  Grebirgsforschone.  —  k:  Konde  ond  Konst.  —  1: 
Sprache  ond  Natorkonde.  —  m:  Dichter  ond  Pflanzenkondige.  —  n:  Yorleeongen 
über  Natorkonde.  —  o:  Unterricht  in  der  Gebirgskonde.  —  p:  BrochstQcke. 

8)  Yersoch  eines  A6G-6ochs  der  Krystallkonde.  Erster  Theil.  Mit  Nachtrag. 
Berlin  1820.  8. 

9)  Ueber  den  Unterricht  in  der  Natorkonde  aof  Scholen.    Berlin  1823.    8. 

10)  Beschreibong  der  Erdobeifläche.  Eine  Yorschole  der  Erdkonde  von  Karl 
von  Baomer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaas.  1832.  8.  —  Zweite  onveränderte  Aofi. 
1832.  8.  —  Dritte  verbesserte  Aofl.  1838.  8.  —  Yierte  verbesserte  Aofl.  1844.  8.  — 
Fünfte  verbesserte  Aofl.   1854.  lY,  80  S.  8.  —  Sechste  verb.  Aofl.    1865.  86  a  8. 

11)  Lehrboch  der  allgemeinen  Ge<Mpraphie.    Yon  Karl  von  Baomer.    Leip 
F.  A.  Brockhaos.    1832.    XXYIII,  391  S.   8.  —  Zweite  vemehrte  Aofbge. 
XXXII,  488  S.  8.  —  Dritte  vermehrte  Aofl.    1848.    XXXII,  534  S.  8. 

12)  Palästina.  Yon  Karl  von  Baomer.  Mit  einem  Plan  von  Jerosalem  zor 
Zeit  der  Zerstömng  dorch  Titos  ond  dem  Grondriß  der  Kirche  des  heiligen  Grabes. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaos.  1835.  8.  —  Zweite  vermehrte  ond  verbesserte  Auflag. 
1838.  XYI,  488  8.  8.  —  Dritte  vermehrte  ond  verbesserte  Aof  läge.  1850.  XYI, 
476  S.   8.  —  Yierte  verm.  ond  verb.  Aofl.    1860.    XYI,  512  8,  8. 

13)  Der  Zog  der  Israeliten  ans  Aegypten  nach  Canaan.  Ein  Yersoch  von 
Kari  von  Baomer.  Beilage  zo  des  Yerfassen  .Palästina*.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaos. 
1837.  8. 

14)  Kreozzüge  von  Karl  von  Baomer.  Stottgart  Yerlag  von  S.  G.  liesching. 
1840  ond  1864.    II.  8. 

I.  a:  Napoleon  ond  Deotschland.  —  b:  Der  Dichter  als  Beisebeschreiber.  —  c: 
Steigt  Schweden  oder  sinkt  die  Ostsee?  —  d:  Geographie  der  Engländer.  —  e: 
Abrahams  Nachkommen.  —  f:  Gothe  als  Natorforscher.  —  g:  Geologie?  Theologie? 
Neologie.  —  h:  Theologie  ond  Natorwissenschaft.  —  i:  Gesangbücher.   Ghondbfidier. 

—  k:  Das  protestantische  Missionswesen  in  Deotschland. 

II.  1.:  Zor  Geologie.  —  m:  Geschichtliche  Yersuche  1.  Griechenland.    2.  Indien. 

—  n:  Johannes  Kepler.  —  o:  An  G.  H.  v.  Schobert.  Das  Manna.  —  p:  Ein  Druck- 
fehler  ond  ein  Hiatos.  —  ^:  Die  Union.  —  r:  Brief  bei  Uebersendonjg:  eines  neuen 
Gesangbochs.  —  s:  Die  klemen  deotschen  Universitäten.  —  t:  Fondationsbrief  eines 
Yolkslehrerseminars  vom  Grafen  G.  von  Schlabrendorl 

15)  Beitrag  zor  biblischen  Geographie  von  Karl  von  Baomer.  Nebst  einem 
Höhendorchschmtte.  Beilage  zo  des  Yenassers  .Palästina*.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haos.   1843.   8. 
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16)  G^fidüehte  der  F&dagogik  vom  Wiedeimiifblflheii  UaMisoher  Stadien  1»b 
auf  onBore  Zeit  Von  Karl  Ton  Banmer.  Statteart.  Verlag  von  Sam.  GottL 
Uesching  1848  bis  1854.  IV.  8.  Der  vierte  Theil  aaeh  anter  dem  Titel:  Die 
dentsehen  üniTerntäten.  —  Dritte  Auflage  1857.    IT.  8. 

17)  Geiitiicfae  lieder.  Zweite  verbeBerte  Auflage.  Stattgart,  Verlag  von 
Samuel  GotÜieb  lieeehing.    1846.  8. 

18)  Franz  Pood  und  K.  v.  Baumer:  Alte  und  neue  Einderlieder,  mit  Bildern 
und  Bingweiaen.    Lrapzig  o.  J.  [1862].  8. 

Y.  Die  Historiker  blieben  zwar  von  den  eigentlich  bewegenden  Ideen 
der  Bomantiker  nicht  unberührt;  keiner  aber  von  ihnen  ging  darauf  aus, 
die  Rückkehr  zur  römisch-katholischen  Kirche  unmittelbar  zu  empfehldti; 
nur  daß  sich  manche  mit  einer  durch  die  Zeitströmung  beeinflußten  Vorliebe 
auf  die  wissenschaftliche  Erforschung  des  Mittelalters  warfen  und  von  da 
wohl  einige  absolutistische,  aber  durchaus  nicht  hierarchische  Oelüste  mit- 
brachten. Selbst  die  katholischen  Schriftsteller  waren  unbefangen  genug, 
die  Berechtigung  der  Reformation  anzuerkennen. 

Um  die  Anfrage  anschaulich  zu  machen,  aus  denen  sich  die  Oeschicht- 
schreibnng  der  Zeit  emporrang,  sind  einige  Namen  nachzuholen,  die  in 
dei  Toxigen  Periode  bedeutend,  in  der  gegenii^üügen  nur  noch  schwach 
wirkten.  Die  alte  universal-  und  Reichshistorie  wich  allmählich  einer 
lebensvolleren  Auffassung  und  Darstellung  der  Völkergeschichte,  und  der 
trockene  Stil  der  Chronisten  und  Annalisten,  die  sich  bei  der  Ermittelung 
positiver  Daten  beruhigten  oder  sich  allenfalls  zu  einer  reichsprozessualischen 
Deduktion  der  politischen  Kämpfe  und  ^Veränderungen'  verstiegen,  ver- 
wandelte sich  in  eine  pragmatische,  den  Ursachen  und  Wirkungen  nach- 
spürende Behandlung  der  Geschichte,  die  von  den  Dynastien  zu  den  Völkern 
überging.  Mehr  xmd  mehr  wurde  der  hinter  den  alten  und  veralteten 
Staatsformen  arbeitende  und  nach  Neugestaltung  ringende  Völkergeist, 
sowohl  in  der  Vergangenheit  wie  in  der  Gegenwart,  der  anziehende  Stoff 
und  die  Aufgabe  des  Geschichtschreibers.  Die  Erforschxmg  der  Thatsachen 
ging  von  durchaus  anderen  Gesichtspunkten  aus,  als  den  im  achtzehnten 
Jahrhunderte  maßgebenden,  und  gelangte  zu  völlig  neuen  Ergebnissen. 
Die  Kritik  Niebuhrs  wurde,  wenn  man  ihre  Resultate  auch  nicht  all- 
gemein für  giltig  anerkannte,  für  alle  Forschung  bestinmiend  und  für 
die  Darstellung  unentbehrlich^  Ihre  Wirkungen  dauern  bis  auf  die  Gegen- 
wart fort  und  erstrecken  sich  über  alle  Perioden  der  Geschichte.  Man 
fragte  mit  Niebuhr  nach  den  Quellen  der  Quellen  und  erforschte  deren 
Verhältnis  zu  den  Thatsachen,  bevor  man  sie  als  gütig  xind  beweiskräftig 
ansah.  Dabei  kamen  Quellen  in  Sprache,  Sitte,  Recht,  Glauben  und  Ver- 
ÜBSSung  zu  Tage,  denen  bis  dahin  keine  oder  wenigstens  keine  rechte  Be- 
deutung eingeräumt  worden  war.  Die  Ergebnisse  dieser  neuen,  in  diesem 
Zeitabschnitt  wurzelnden  Gesohichtsforscfanng  zeigten  sich  meist  erst  in 
der  folgenden  Periode  in  quellenartigen  Werken  und  in  einer  Menge  popu- 
lärer Darstellungen,  die  daraus  abgeleitet  wurden. 

Die  allgemeine  Weltgeschichte  behandelten  Schlözer,  Job. v.  Müller, 
J.  G.  Eichhorn,  Spitüer,  Heeren,  Schlosser,  Becker;  die  alte  Geschichte: 
Heeren,  Hüllmann,  Bredow,  Schlosser,  Niebuhr;  das  Mittelalter  in  Einzel- 
darstellungen: HüUmann,  Manso,  Sartorius,  Aretin,  Frdr.  v.  Raumer;  die 
Erenzzüge:  Spittler,  Funck,  VTilken;  die  neuere  Geschichte:  Eichhorn 
Bredow»  Schlosser;  den  80  jähr  igen  Krieg:  (Schiller)  Curths;  den 
eoedek«,  enmditai.   VL  t.  Aufl.  18 
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Tjahrigen:  Archenholz ;  die  französische  Bevolntion:  Posselt 
(Wachsmuth);  Einzelnes  aus  der  aUgemeinen  Geschichte:  Sartorins 
(Hansa),  Dohm  (Denkwürdigkeiten).  Die  deutsche  Geschichte  schrieben: 
M.  L  Schmidt,  Heinrich,  Posselt  (Pfister,  Bülau),  Wilken,  Luden;  die 
Geschichte  Österreichs:  F.  S.  Kurz,  Hormayr,  Dippold  (MaiUth);  die 
Preußens:  Manso,  Woltmaon  (Stenzel);  die  yoa  Bayern:  Westenrieder, 
Mannert,  Aretin,  Hormayr;  die  von  Württemberg:  SpitÜer  und 
Pfister;  die  von  Sachsen:  Heinrich  (xmd  Böttiger);  die  von  Hannover: 
Spittler;  die  von  Ostfriesland:  Wiarda;  die  von  Hessen:  Wenck.  Der 
Geschichtschreiber  der  Schweiz  war  Joh.  v.  Müller.  England  fEuid  Ge- 
schichtschreiber an  Heinrich,  Woltmann  (J.  M.  Lappenberg  und  B.  Pauli); 
Frankreich  an  Heinrich,  Woltmann  (E.  A.  Schmidt  und  Wachsmuth); 
(Spanien  an  Lembke  und  Schäfer,  Portugal  an  Schäfer,  Italien  an 
Leo,  die  Niederlande  an  Eampen);  Dänemark,  Schweden  und  Nor- 
wegen an  Schlözer,  Spittler,  Posselt,  Hüllmann  (Dahlmann,  Geijer,  Garlson); 
Bußland  an  Schlözer  (Strahl  und  Herrmann;  Polen  an  Boepell).  Eine 
Gesamtbearbeitung  der  Geographie,  die  sich  Büsching  würdig  angereiht 
hätte,  fand  nicht  statt,  dagegen  erwarb  sich  Mannert  um  die  alte  Geo- 
graphie die  größten  Verdienste,  mit  Einzelstudien  befaßte  sich  auch  Ukert 
Für  Kunstgeschichte  waren  Fiorillo  xmd  Femow  thätig.  In  der 
Litteraturgeschichte  sind  J.  G.  Eichhorn,  Bouterwek  und  Wachler 
hervorzuheben;  die  Geschichte  der  Medizin  und  Botanik  schrieb  Kurt 
Sprengel.  In  der  Kirchengeschichte  ist  neben  Planck  nur  Spittler  zu 
nennen;  dieser  Zweig  der  Wissenschaft  gewann  erst  durch  Gieseler  und 
Neander  eine  Neugestaltung.  Die  Gescbichte  der  Bechtswissenschaft  ist 
vorhin,  xmter  Nr.  HI,  erwähnt,  und  die  Geschichtschreiber  der  Philosophie 
sind  im  vorigen  Buche  (§  247)  aufgeführt. 

Frttii  X.  von  Wegele,  Geschichte  der  decLtschen  Histeriographie  seit  dem  Aul- 
treten des  Humanismos.    München  und  Leipzig  1885.  8.   Viertes  und  fünftes  Buch. 

Ottokar  von  Lorenz,  Die  Gesdiichts Wissenschaft  in  Hauptrichtungen  und  Auf- 
gaben kritisch  erörtert.    Berlin  Verlag  von  Wilhelm  Hertz   1886.    8. 

Ludwig  Wachler,  CtoscMdite  der  historisohen  Forschung  und  Kunst  seit  der 
Wiederherstellung  der  litterftrischen  Gultor  in  Europa.  Gdttingen,  bey  Johann 
friedlich  Bower.  1818.    Fünfte  Periode.    &  771  bis  798. 

Hermann  Wesendoncki  Die  Begründung  der  neueren  deutschei^  Geschichts- 
schreibung durch  Gatterer  und  Schlözer,  nebst  Einleitung  über  Gang  und  Stand  der- 
selben vor  diesen.  Eine  von  der  phDoso^üsohen  Fabut&t  der  üniYersitftt  Leipzig 
roönte  PteiBschrifi  Leipa^,  Joh.  Wüh.  Krüger.  1876.  XII,  280  und  zwei  anbei, 
mit  Druckfehlern  und  Benchtigungen.  8.    Sieh  vorhin  hateuz  S.  30  Anro, 

1«  August  Ludwig  Ton  Schlözer,  geb.  am  5.  Juli  1735  zu  Gaggstadt  im 
Hohenlohischen,  bei  Eirchberg  a.  d.  Ja^t,  studierte  in  Wittenberg  Theologie,  hielt 
sich  eine  Zeit  lang  in  Stockholm  auf,  studierte  dann  m  <j4}ttingen  Medizin,  ging  als 
Hauslehrer  nach  6t.  Petersburg  und  kam  1769  als  Rofassor  nach  Göttingen.  Hier 
ist  er  am  9.  September  1809  gestoifoen.  Mit  grofter  Bücksichtslosigkeit  und  XJn- 
erschrockenheit  deckte  er  in  seinen  Staatsanzeigen  die  Gebrechen  der  2eit  im  Staats- 
leben auf  und  hielt  durch  seinen  Freimut  selbst  die  Mfiditigen  in  Achtung.  Sem 
Hauptverdienst  als  ffistoriker  eorwarb  er  sieh  durch  seine  russiseheoL  Studien;  die 
übrigen  Schriften  sind  meist  in  rohem  Stil  hingeworfene  Scharteken  wie  für  kleine 
Xiadsr,  für  die  er  die  Menschen  aUetdings  nicht  selten  ansehen  mochte. 

a.  Aufust  Ludwig  Schlözers  öffentliches  und  privat-Leben,  yon  ihm  selbst  be- 
schrieben. Erstes  Fraonent.  Aufenthalt  und  Dienste  in  BuJUand  vom  J.  1761  bis 
1765.    Göttingen  1802.  8. 

b.  Meusä,  GeLTeutschl.  7, 166  bis  171.  10, 584f.  11, 671.  16, 318  bis320.  20, 118. 
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0.  AUg.  Zätßag  1809.    Nr.  294  und  295. 

d.  Zeil^iioewD.  Yiester  Band  1819.  Abthttüpag  14.  S.  8  bis  48.    Unten.  B.  A. 

e.  GiiiBtian  ron  SohiSzer,  Angast  Ladwiff  von  SoUozert  dffentUdMS  und 
FriTWÜebett  au  Onginidarkiindai  nnd,  mit  wortucfaer  Beifltoing  mehnrar  dieser 
letsteren,  ToUstftndig  bewihriebgn  toh  deeten  ältestem  Sohae.  i^pzig,  J.  G.  Hiniiehs- 
sefae  Buchhsndlmig.    1828.  II.  & 

YarnhAgen  von  Ense  Nr.  27)  S.  127. 

f.  Heinrich  Döring,  Leben  A.  L.  v.  Scfalözer's.  Nach  seinen  Briefen  und 
andern  MItiheilTmgGn  dargestellt  Zeits  1886.  Bei  Inmianael  Wobei.  8.  «  Gfallerie 
deatseher  Historiker.    Zweites  Bündchen. 

g.  Addf  Bock,  Schlözer.  Ein  Beitrag  znr  litteratorgeschichte  des  achtzehnten 
JahziinndertB.    Hannover  1844.    Yerlaff  Ton  C.  F.  Eins.  8. 

h.  Friedr.  Ghph.  Schlosser,  Greschichte  des  18.  Jahihunderts.  4.  Auflage. 
Hetdalberg  1853.  B«id  4  scliildflart  die  Whrksamkeit  Sobldsecs  ifir  seine  Zeit  und 
die  Bedentong  seiner  Journale. 

L  B.  Y.  Mohl,  Geschichte  und  literator  der  Btaatswissenschaften.  Erlangon 
1856.    Band  2  zeichnet  das  Bild  des  Menschen,  des  Gelehrten  und  des  PabliasteiL 

k.  6.  Waits,  Göttiager  Bistoiiker  von  Köhler  bis  Dahlmann:  Göttinger  Bco- 
ftssoien.    Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes.  1872.    8.  2891 

L  Theodor  Zermelo,  August  Ludwig  Schldzer,  ein  Publizist  im  alten  Beioh. 
Ftogr.    Berlin  1876.    40  S.  4. 

m.  Allg.  dtsdi.  Biogr.  1890.    31,  567  bis  600  (F.  Frensdorff). 

n.  F.  Frensdorff,  Eine  Erisis  in  der  EgL  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Götdngen:  Nachrichten  von  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttmgen  1892. 
Nr.  3.   &  58  bis  104. 

Briefe  an  a.  Böttiger:  Der  Böttagersche  BriefirechBel  in  der  Dresdner  König- 
lichen Bibliothek  enth&lt  mehrere  auf  ftt.  a.  bezüglidie  Briefe  fichlözers  an  Böttiger 
und  Loder.  —  ß.  A.  v.  Kotzebue:  Nachgelassene  Pamere.  Leipzig  1821.  S.  828 
bis  dGO.  —  y.  Loder  sieh  a.  —  if.  J.  D.  Michaelis:  Michaelis  literarischer  Brief- 
wechsel, hg.  von  J.  G.  Buhle.  Leipzig  1794.  Hü.  1,  8.  172  bis  188.  S.  198 
bis  199.  8.  204  bis  282.  -~  e.  Job.  ▼.  Müller:  Briefe  an  Möller.  Hg.  von  Manrer- 
Goostant  Sehaffhausen  1839.  8,  8.  27  bis  56.  —  C.  C.  G.  Sohötz:  Darstellnng  seines 
Lebena,  Caiacakters  und  Verdienstes  Ten  seinem  Sohne  F.  K.  J.  Schati.  Halle  1835. 
Band  2,  a  449. 

1)  Schwedische  Bioflpniphie  enthaltend  eine  Sammlung  Ton  Lebensbeschreibungen 
berfihmter  Schwedischer  Kriegs-  und  Staatsmänner  hg.  von  August  Ludwig  Schlözer. 
Zwei  Theüe.    Altena  und  Löbeck  1760  u.  1768.  n.   8. 

2)  Hm.  Au(^t  Ludwig  Schlözer  aus  Hohenlohe  Buss.  Kays,  ordentlichen 
Lehrets  der  Geschichte  in  Petersburg,  Mitglieds  der  Kam  Akademie  der  Wlssen- 
sdiaften  daselbet,  wie  auch  der  S^nigl.  Södet&t  (so!)  zu  Göttingen  Abhandlung  über  die 
Aufgabe  aus  der  polnischen  Ges<michte  .könnte  nicht  die  Ankunft  des  Lechs  in 
Polen  zwischen  den  Jahren  550  und  560  u.  s.  w.*  welcher  von  der  NaturfocBchenden 
Gesellaehaft  in  Danag  1766  den  19.  Aug»t  der  FörstL  JablonowskiBGhe  Pttis  zu- 
erkannt worden.  Dai^.  bei  Daniel  Ludewig  Wedel  1767.  30  S.  4.  Seblözer  weist 
darin  nach,  daB  Ledh,  aer  den  pohüscben  Staat  gettrfindet  haben  solL  ebensolch 
historisches  Unding  ist  wie  Czech,  der  renneintliche  Stammvater  der  Böhmen. 

3)  NeuTeiftndertes  Bufiland  oder  Leben  Galharini  der  Zweyten  Kayserinn  Ton 
Bnttand  ans  aathentisdien  Naelmchten  beschrieben.  Big»  und  LBipiig,  bei  Johann 
Friedrich  Hartknoch  1767.  8.  Die  Vorrede  ist  unterzeichnet  Moscau,  den  4/15.  Jan.  1767. 
M.  Job.  Jos.  Haigold  (d.  L  ScUözer).  —  wiederii.  1772.  8. 

M.  Johann  Joseph  HaigoId*s  Beylagen  zum  NeuTerSnderten  Builand.  Zwei 
Theile.   Biga  und  IGetau«  Yeri^gts  Johann  Friedrich  Hartknoch  1769  und  1770.  11.  8. 

4)  Probe  russischer  Annalen  ans  dem  SefaiTonisch«i  ftberaetat  mit  AnmerkoaigsB. 
Bremen  1768.   8. 

Byne:   Gott,  gel  Anzeigen  1768  M&rz.    Yon  Schlözer  aufgenommen  Nr.  80) 

5)  GeiBohidite  Tön  Corsica.    Göttingen  und  Gotha,  J.  Chr.  Dieterich,  1769...  16. 

6)  Geschichte  von  BuBland  bis  auf  die  Eroberung  von  Moskau  1147.  Göttiogen 
und  Gotha  1769.  8.  . 

18* 
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7)  Allgememe  Nordische  Geechidite.  Aus  den  neaeBten  und  besten  Nordischen 
Schriftstellem  nnd  nach  eigenen  üntenachongen  beschrieben,  and  als  eine  Geo- 
graphische und  Historische  £Snleitiing  zur  riehtuEom  EenntniA  aller  Skandinavischen, 
Finnischen,  Slavischen,  Lettischen,  and  Sibiris^en  Völker,  besonders  in  alten  and 
mittleren  Zeiten,  hg.  Ton  Aa^pst  Ladwig  Schlözer.  Halle,  bey  Johann  Jastinas 
Gebaaer,  1771.  4.  —  Algemeine  Welthistorie  vom  Anbeginn  der  Welt  bis  auf 
gegenwärtige  Zeit,  Theil  31. 

8)  De  la  Chalotais  Versuch  fiber  den  Kinderonterricht,  mit  Anmerkunpen  und 
einer  Vorrede,  die  XJnbraachbarkeit  und  Schädlichkeit  der  Basedowschen  Eiziehongs- 
projekte.    Göttinnen  1771.   8.  Bevlage  1771.  8. 

Vergl.  §229,  C.  30).  B.  Steig:  Seofferts  VierteUahrschiift  1892.  5,  247  spricht 
Herdem  die  Rezension  ab. 

9)  Aogost  Ladwig  Sohlözers  Prof.  in  Göttingen  Vorstellang  seiner  üniYerssl- 
Historie.  Göttingen  und  Gotha  bey  Johann  Christian  Dieterich  1772.  8.;  2.  yer- 
iaderte^Aofl.  1776.  8.  —  Der  zweete  Theil  (ebenda  1778.  8.)  enthält  Herders  Beai^ 
teQang**  der  Schlöaerischen  Umrersalhistorie  mit  Schlösers  Anmeritonflen  über  die 
Kanst,  üniyersalhistorien  za  bearteilen.  Verg^.  Frankfiirter  gelehrte  Anzeigen  vom 
Jahr  1772.  Heübnmn  1883.  8.  <»  Dtsoh.  Litt.-Denkm.  Nr.  7  &  S.  S.  892  bk  896 
and  dasa  8.  Y^^TY  bis  XLI;  ferner  Herder's  Werke.  Hg.  and  mit  Anmerkangen 
begleitet  von  Hemrich  Düntzer.  Berlin.  Gastay  Hempel.  o.  J.  a  Theil  23,  8. 221 
bis  226  and  Nr.  e.  I,  a  199  f.    §  229,  G.  80)  —  Band  IV.  a  289: 

10)  Pädagodsche  NebenStonden.  1.  Stack.  Göttingen  and  Gotha,  bei  J.  Chr. 
Dieterich,  1773.  8. 

11)  Isländische  Litteratar  and  Geschichte.  Enter  (einz.)  TheiL  I.  Schlöser 
von  der  Isländischen  litteratar  überhaapt,  and  der  Edda  insonderheit.  IL  [Kanzlei- 
rat] Are  Yon  der  Upsalischen  Edda,  mit  Schlözers  Zasätzen.  III.  Drei  Anmerkangen 
gecen  Hm.  Thanmann  (gegen  Nord.  Gesch.).  Gottingen  and  Gotha  im  Verlage 
Joh.  Christian  Dieteridhs  1773.  8. 

12)  Oskold  and  Dir  eine  Bossisohe  Geschichte  kritisch  beschrieben  yon  Augast 
Ladwiff  Sdilözer.  Erste  Probe  Bassischer  Annalen.  Zagleioh  eine  Beilage  sa  S^. 
Sdmudte  Versnoh  einer  Bossisdhen  Geschichte,  and  Hm.  BOsdiings  WöchentlieheiL 
Nachrichten  St.  27.  Göttingen  and  Gotha  im  Verlage  Joh.  Christian  Dieteridis 
1773.  8  Bl,  108  a,  1  anbez.  S.  Inhalt  S. 

Gemeint  ist  Chph.  von  Schmidt  gen.  Phiseldeck,  Versach  einer  neaen  Einleitang 
in  die  Bassische  Geschichte.    Erster  Theil.    Biga  1773.   8. 

13)  Sammarische  Geschichte  von  Nord-Afrika,  namentlich  Ton  Marocko,  Algier, 
Tonis,  and  Tripoli.  zam  Gebrauch  seiner  Vorlesungen  entworfen  Ton  August  Ludwig 
Schlözer.  Göttingen  bey  Johann  Christian  Dieterich  1775.  4  BL,  93  S.  8.  Auf 
drei  unbez.  Seiten  folgt  ein  VerzeichniE  einiger  Bacher,  die  Nord -Afrikanische  Ge- 
schichte betreffend. 

14)  A.  L.  Schlözers  Briefwechsel,  meLst  statistischen  Inhalts.    Göttingm  1775. 

15)  üeber  Bufilands  Beichsgrundgesetze.  Gotha,  IL  W.  Ettinger,  1775.  8. 
—  Zweite  AaH^:  Historische  üntersudiung  über  Bufilands  Beichsgrundgesetze  Ton 
A.  L.  Schlözer.  Gotha  bey  Carl  Wilhelm  Ettinger,  1777.    4  BL,  118  S.  8. 

Im  Nachtrag:  Schlözers  Briefnrechsel  Nr.  17)  Theil  8,  a  61  f.  wird  die 
Fnge,  ob  Peters  1.  ükas  wegen  der  Tbronfolge  confisoert  worden  sei,  unwiderieglidi 
beji3it 

16)  Kleine  Chronik  von  Leipzig.  Erster  Theil,  bis  zum  Jahre  1466.  Leiprag, 
im  Schwickertschen  Verlage  1776.    X,  100  S.   8. 

Drey  Torl&ufige  Abhandlungen:   1.  Einleitang  in  die  Handelsgeschidite    von 
2.  Anfimg  des  Han&s  in  Deatsohland  flberhaapt  —  8.  Vom   alten 


17)  August  Ludwig  Schlözer's  Briefwechsel  meist  historischen  und  joaütiachen 
Inhalts.  Göttingen,  im  Verlage  der  Vandenhoekschen  Buchhsadlung.  1776  Ina  82. 
Sedizig  Hefte  nebst  ausf&hrllohen  Begistem.  X  Theile.  8.  —  Zwote  Auflage  der 
'  u  zwei  Theile  1778. 

Vergl.  (Jos.  Val.  Eybel)  Der  mit  einem  Buchhandlungs-Lehijungsn  ftbef  das 
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41.  Heft   des   Sdilöznisefaeii   BriefireGhseLi   sich   antemdende   BuohdrackergeselL 
Basel  (d.  i.  Salzburg)  1781.    8. 

Zu  1782,  10  8.  260  bis  256  und  279  bis  388  ▼ergL  Zs.  fOr  die  Gesoh.  der 
Jaden  1892.    5,  75  bis  91. 

18}  Neue  ErdbeschreibuBs  von  ganz  Jmerika.  Nebst  einem  Anbaiige  Tom 
Fünften  Welttheile.  Ans  dem  Englischen  [des  D.  Fenning  und  I.  GoUver].  Sff.  von 
August  Ladwig  Schlözer.  Gottingen  nnd  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Bucuiand- 
lung.    1777.  Tl.  8. 

19)  Hbtorische  nnd  litterarische  Erlftaterongen  des  ehemaligen  Sncoessiona- 
FsDs  der  mit  Herzog  Johannes  von  Baiem  erloschenen  Straubingischen  linie.  Mit 
Beylagen,  und  einer  richtigen  genealogischen  TabeUe,  hg.  von  Herrn  Prof.  Schlözer, 
in  Gdttingen.    Göttingen  1778.  8. 

20)  Vorbereitung  zur  Weltgeschichte  für  Kinder.  Erster  (einz.)  TheiL  Göttingen 
im  Verlag  der  Wittwe  Vandrähoek  1779.  6  Bl.,  114  S.  8.  —  2.  Aufl.  17. . .  — 
8.  Aufl.  1790.;  4.  Ausg.  1797;  5:  1800.  —  Sechste  yerbesserte  Auflage,  auch  einen 
zweiten  Teil  Mithaltend.  Göttingen  1806.  —  Lateinisch  Ton  L.  H.  Teuseher.  Leipzig, 
Iföhler  1791.  8. 

21)  Staats-Anzeigen,  gesammelt  und  zum  Druck  befördert  von  Ai^ust  Ludwig 
Schlözer.  (Tortsetzung  des  Briefwechsels  Nr.  17]  Göttingen,  in  der  Yandenhoek- 
schen  Buchhandlung  1782  bis  1798.  Zweiundsiebzig  Hefte  in  18  Bünden  nnd  drei 
Bsgiaterheffce  von  Friedrich  Ekkard.    XXL  8. 

Kritische  Untersuchungen  über  das  Geschlechtsregister  der  berüchtigten 
sogenannten  Gräfin  de  la  Motte;  nebst  einem  aktenmäfligen  Bericht  über  die  ml»* 
bandgeechichte.  Aus  dem  51.  und  52.  Hefte  seiner  Staatsanzeigen.  Mit  nöthigsn 
Abandenmgen  und  einigen  Anmerkungen.  Fnmkfurt  und  Leipzig  1790.  Zwei  Hefte.  8. 

Wiederhall  aus  der  deutschen  Lese -Welt  auf  des  Herrn  Hofrath  Schlözers 
Ausruf  yon  Bfichem  nach  einem  Höllen -Plan.  Ein  dienliches  Nebenheft  zu  den 
51.  und  52 "t^  Heften  der  Schlözerschen  sogenannten  Staats-Anzeigen:  besonders  in 
Ansehnnff  der  darinnen  sehr  gemittiandelten  Französischen  Gräfin  de  la  Motte,  und 
der  Halsbands-Geschichte.  Mit  Ankündigung  neuer  Staats -Anzeigen:  einer  Monat- 
schzift  in  ScUözerscher  Manier,    o.  0.  1790.  142  8.  8. 

(Th.  J.  Schuhbauer)  Appellation  zur  Gerechtigkeit  des  Publicums  wider  die 
lügenhafte  und  unyerschämte  Vertheidigung  der  Jnstizmörder  zu  Amberg.  Zur 
BMfafertigang  des  Herrn  Hofrath  Sdüözer  und  seines  Ambergischen  Gorrespondenten. 
Ein  noth^r  Beytrag  zum  10.  Heft  der  Staatsanzeigm  . . .,  1784. 

(A.  L.  Y.  Schlözer)  Briefe  nach  Eichst&dt,  zur  Vertheidurung  der  Publidtät 
nbedi&upt,  und  der  Schlözerischen  Staatsanzeigen  insonderheit,  iraiufurt  und  Eidi- 
Stadt   1785.  & 

22)  WeltGeschicbte  nach  ihren  HauptThsüen  im  Anazug  nnd  Znsammenbange 
Ton  Angosi  Ladwig  Sehlöaer  D.  Hofrath  und  Professor  in  Göttingen.  Zwei  Theile. 
Gottingen,  im  Vandenho^-  nnd  Bapreehtschen  Verlage  1785  und  1789.  II.  8.  — 
Zwote,  yerbesserte,  Auflage.    Götfangen  1792  nnd  1801.  IL  8. 

Erster  TheU:  iälettang.  I.  ürWelt  II.  Dunkle  Welt.  HI.  VorWelt. 
Zweiter  Theil:  IV.  Ahe  Welt;  Ton  Kjms,  &00  J.  Tor  Christi  Geb.  --  bis  auf 
Hlodowich,  500  J.  nach  Christi  Gebart 

23)  Gesohidite  tou  littanen,  als  einem  eigenen  Groifttrstenthume  bis  zum  J. 
1569.  Von  Angnst  Ladewig  Schlözer.  Halle,  bcj  Johann  Jaoob  Gebaner,  1785.  4. 
—  Algemeine  Weltfaistorie  llMil  50,  mit  Ladewig  Albrecfat  Gebhardi 

24)  Ludwig  Ernst,  Herzog  za  Braunsehweig  und  Ldnebnrg,  kaiserl.  königL  und 
des  h.  Sömisehen  Beichs  FeldMarschall  &c.  Ein  ActenmftBiger  Bericht  von  dem 
Verfaren  gegen  Dessen  Person,  so  lange  HöchstDerselbe,  die  erhabenen  Posten  als 
FeldMars<3iiül,  Vormund  und  Bepräs^tant  des  Herrn  ErbStatthalters ,  Ffirst  Wil- 
helms V  Ton  Oranien,  in  der  Bepublik  der  Vereinten  Niederlande,  bekleidet  hat 
Zwei  Theile.  Götiuigen  1786.  IL  8.;  Zwote  Ausgabe  1787.  H.  8.;  Dritte  Aufgabe 
1787.   II.  8. 

Die  Vorreden  sind  von  Schlözer  unterzeichnet. 

26)  Allgemeines  StatsBecht  und  StatsVerfassunffsLere.  Voran:  Einleitunff  in 
alle  StatsWissenschaften.  En<nrklopädie  derselben.  Metapolitik.  Anhang:  PröAmg 
dee  (sol)  v.  Moserschen  Grunds&tM  dss  Allgem.  StatsBedits.  Ton  August  Ludwig 
Sdhlöser.  Göttingen,  im  Vandenhoek- und  Buprechtschem  Verlag  1798.  fil,  202  S.  8. 
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26)  SriÜBche  Sammlimgeii  zor  Geschielite  der  DeatBeben  in  SlebenbOigioB. 
Göttingen  in  Yandenhoek-RuprechtBchem  Teriage.    1795  bis  1797.   Drei  Stftoke.  8. 

fergl.  §  229,  C.  87)  —  Band  IV.  S.  294. 

27)  Aogost  Ludwig  Schlözer's  kritisch -historieehe  IfebenStonden.  Gottingen, 
in  Yandenhoek-  und  BnprechtBchem  Verlage.   1797.  8. 

a:  Qrigines  Osmanicae.  —  b:  Mongolen,  I^rfinder  des  PapirGeldes,  im  13^«  SSc 
Yerg^.  Allg.  litte.  Anzeiger  1798.  8.  677  bis  581.  -  §  229,  C.  87)  «  Band  IV. 
S.  294f. 

28)  Münz-,  Geld-  und  Bergwerks -Geschichte  des  Bussischen  Kaiserthoms,  Yonk 
J.  1700  bis  1789.  Meist  aas  Urkunden  beschrieben.  Unter  der  Yonede  A.  L 
Schlözer.    Göttingen,  im  Yerlag  bei  Yandenhoek  und  Ruprecht  1797.  8. 

Schlözers  Tochter  Dorothea,  yerehl.  Rodde  (1770  bis  1825)  hatte  grofien  AnteQ 
an  dem  Werke. 

29)  Handbuch  der  Geschichte  des  Eaiserihums  RuAland,  vom  Anfang  des 
Staats  bis  zum  Tode  Eatharina*s  IL    Göttingen  1802.  8. 

30)  Nestors  russische  Annalen  in  ihrer  slavonischen  Grund- 
sprache verglichen,  ftbersetzt  und  erklärt  von  A.  L.  Schlözer.  Göttingen 
1802  bis  1809.  Y.  8. 

Sieh  oben  Nr.  4). 

31)  Theorie  der  Statistik.  Nebst  Ideen  über  das  Stadium  der  Politik  über- 
haupt. Erstes  Heft.  Einleitung.  Göttingen,  in  Yandenhoek-  und  Rupreehtschnn 
Yerhig  1804.  150  S.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  StatsGelartheit  nach  ihren  Haupt- 
Theilen,  im  Auszug  und  Zusammenhang.  Zweiter  Theil.  Allgemeine  Statistik. 
Erstes  Heft. 

2.  Michael  Ignaz  Sdunidtf  geb.  am  SO.  Januar  1736  zu  Amstein  im  Bistum 
Würzburg,  besuchte  seit  1749  das  (^nnnasium  in  Würzburg,  trat,  um  Weltpriester 
zu  werden,  in  das  bischöfliche  Clericalseminar,  wurde  sp&ter  Kaplan  in  Haimrt  und 
dann  Erzieher  im  Hause  des  Grofthofmeisters  von  Eotenhan  zu  Bamberg.  Mit 
diesem  zog  er  w&hrend  des  siebexn&hrupen  Krieges  auf  dessen  Güter  (Neuhaus)  bei 
Stuttgart  und  wurde  von  da  an  das  Seminar  nach  Wfirzburg  berufen.  1771  üni- 
versitätsbibliothekar  und  IGtglied  der  neuerriehteten  Schulkommission,  bald  darauf 
such  Professor  der  BeichsMchichte  an  der  Universität;  1774  erhielt  er  eine 
Kanonikalpräbende  und  die  Würde  eines  wirklichen  geistlichen  Rates.  Auf  die  ersten 
vier  Bfinde  seiner  Geschichte  der  Deutschen  hin  wurde  er  zum  Gustos  der  Wiener 
Hofbibliothek  berufen,  muftte  den  Ruf  aber  ausschlagen,  da  der  Bischof  seine  Ent- 
lassung verweigerte.  Es  wurde  ihm  nur  gestattet  zur  Benutzung  der  Archive  nach 
Wien  zu  gehen.  Als  er  aber  dort  war  und  Maria  Theresia  den  Ruf  erneuerte,  nahm 
er  ihn  ohne  wettere  Rücksichten  an.  Er  wurde  zum  wirUichen  Hoihit  und  Direktor 
des  .Haus-  und  Staatsarchivs  mit  4000  Gulden  Gehalt  ernannt.  Kaiser  Joseph  wiblte 
ihn  gleich  beim  Regierungsantritt  zum  Mit^gliede  <ks  neu  organisierten  Cenanr- 
knllegiums  und  zum  Lehrer  in  der  Geschichte  für  seinen  Neffen,  den  Thronfol^r. 
Schmidt  starb  in  Wien  am  1.  November  1794.  Bei  groftem  FleiAe  zeichnet  aeiiie 
Geschichte  der  Deutschen  ein  ehrenhaftes  Streben  aus,  den  Protestanten  troti  des 
katholischen  Standpunktee,  den  der  Yerfssser  einnimmt,  gerecht  zu  werden. 

a.  Franz  Oberthür,  Michael  Ignaz  8chmidt*s,  des  QeechiditBohreiberB  der 
Deutschen,  Lebens-Gesdnchte.  Ein  so  wichtiger  ids  reichhaltiger  Beytrag  zur  Koltm^ 
gesehifihte  der  Deotsehen.    Hannover,  bey  den  Gebrüdem  Ha^  1803.  8. 

b.  Jördens  4,  S.  593  bis  605. 

c.  Mensel,  Lex.    12,  S.  297  bis  801. 

d.  Baader  1,  2,  204  bis  207. 

e.  Archiv  des  histor.  Yereins  für  die  Geechichte  von  Unter&anken  und  Aach. 
Band  5,  Heft  2,  S.  120  f. 

f.  Wurzbach  1875.  80,  S.  308  bis  308. 

g.  Franz  Wegele,  Geechichte  der  üniversitftt  WinAraxg.  T^rzbnzg  1882. 
Band  1. 

h.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1891.  82,  6  bU  8  (Wegele). 

Brief  an  Moser:  Mosers  Yermiaohte  Sofarifton  2,  228  f. 
Brief  an  Schmidt  von  Möeer:  Nr.  a.  Oberthür  a  282f. 
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1)  Die  Gesfliiiehte  des  Selbsl^emUB  (Gxiech.  Motto  aus  Ek)iktet).  Frankfort 
und  Leipzig  (d.  i  Wfixzbarg)  1772.  8.   Die  Vorrede  ist  unter  zeichnet:  M.  I.  Scb. 

2)  IGdiael  Ignaz  Schmidts  Geschichte  der  Deutschen.  Elf  Theile.  Ulm,  1778 
bis  1798.  InVerliff  August  Lebreeht  Stettins.  XI.  8.  Nachdr.:  Frankenthal  und 
Mannheim  1788  f.  8. 

1.  Yen  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Konrad  den  ersten.  —  2.  bis  auf  Friderich 
den  Zwejrten.  —  8.  bis  auf  den  Wenseslaus.  —  4.  Karin  den  FdnftoD.  —  5.  Von 
dem  Ai&Df  der  Begierung  Kail  des  Fünften  bis  auf  das  J.  15i4.  —  6.  Ton  dem 
Schmalkaldisdien  Eneg  bis  an  das  Ende  der  Begierung  Karls  V.  —  7.  Von  Ferdinand 
dem  L  bis  Budolph  U.  Vom  Jahr  1656.  bis  1576.  —  8.  bis  auf  Matthias  (1612). 
—  9.  Matthias  und  Ferdinand  IL  (1613  bis  1680).  —  10.  Ferdinand  II.  und 
Ferdinand  III.  (1630  bis  1648).  —  11.  Von  den  WestphSlischen  Friedenshandlungen 
bis  mm  Tod  des  Bömischen  Kaiser  Ferdinands  ID.  (164S  bis  1657). 

(Joh.  Ferd.  Gaurn)  Ybllständige  Begister  über  die  von  Michael  Ignaz  Schmidt 
heransgegebene  Geedhicnte  der  Deutschen.  Zu  (den  ersten  5  TheUen)  der  Ulmer 
Original^Ausgabe.    Ulm,  1786.    Auf  Kosten  der  Stettinisehen  Buchhandlung.  8. 

(Joh.  Ferd.  Ganm)  Yerbesserungen  und  Zusäze,  welche  in  der  neuen  yer- 
beeserten  Aui^be  Ton  Michael  Ignas  Schmidts  (lesdiichte  der  Deutschen  enthalten 
sind.  Für  die  Besizer  der  altem  Ulmer  Original-Auflage.  Ulm,  1788.  Auf  Kosten 
der  Stettimschen  Buchhandlung.  8. 

8)  Midiael  Ignas  Schmidts  Neuere  Geschichte  der  Deutsdien.  Von  dem  Schmal- 
kaldiaelien  Krieg  bis  1686.  Wien,  mit  tou  Baumeisterischen  Schriften.  1785  bis 
1797.    YD.  8.  »  Nr.  1)  Bd.  6  bis  12.    Der   7.  Band  ist  von  Joseph  Milbiller 

!}  214,  15]  herausgegeben,  Yon  dem  auch  Band  8  bis  17  die  Zeit  bis  1806.  Wien 
800  1»B  1806  ausgearbeitet  wurden.  L.  y.  Dresch  (geb.  am  10.  März  1786  in 
Forchheim,  Professor  der  Geschichte  m  München,  t  am  31.  Oktob.  1836;  vergl. 
Al^.  dtsch.  Biogr.  1877.  5,  395  f.)  setzte  die  Geschichte  fort  Band  18  bis  22. 
Ulm,  1824  bis  1§30.  8. 

4)  Luther  und  die  Beformation,  aus  M.  I.  Schmidts  G^eschidite  der  Teutschen, 
mit  Anmerkungen  von  Joh.  Ferd.  Gaum.    Ulm  1785.  178  8.  8. 

Wurde  onne  Schmidts  Yorwissen  abgedruckt.  Es  erschien  dagegen:  Ehren- 
rettung der  lutherischen  Beformation  gegen  zwei  Gapitel  von  M.  I.  Schmidts  Ge- 
schichte der  Teutschen,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  gep^wärtige  katholische 
Beformation  im  Gestenreichischen,  von  Karl  Leonhard  Bemhold.  Jena  1789. 
172  8.  a  Yoiher:  Teuteoher  Merkur  1786.  Febr.  S.  116  bis  142.  Mftiz  S.  193 
bis  229.    Aprü  S.  43  bis  80. 

5)  Prüfung  der  Ursachen  einer  Association  zur  Erhaltung  des  Beichssystems, 
wdohe  in  der  Erklärung  Sr.  KSnigL  Maj.  von  Preufien  sind  Toigelegt  worden. 
Wien  1785.  4. 

Dagegen  erschien  [vom  Grafen  E.  F.  von  Herz  b er g}:  Beantwortung  der  zu 
Wien  heiausgekonunenen  sog.  Prüfung  . . .    Beriin  1785.  4. 

3.  Hei  f rieh  BemhArd  Wenek,  geb.  am  19.  Juni  1739  in  Idstein,  gest.  als 
Obersehnlrat  in  Danastadt  am  27.  Apnl  1803. 

s.  Mensel,  G<4.  Tentschl.  8,  487  bis  439.   10,  813.   11,  740.   16, 185.  21, 464  f. 

b.  Strieder  1812.    16,  528  bis  682. 

e.  Joh.  Georg  Zimmermann  (§  389,  1202),  Yon  Wencks  grölen  Yerdiensten 
um  das  Gymnasium  zu  Darmstadt,    nogr.  Darmstadt  1808.  4. 

d.  Goethe,  Dichtung  und  Wahriieit  (Hempel)  22,  59.  97.  297 1  Yer|^.  Band  lY. 
8.  430.  766  und  Dtsch.  Litt.-Deakm.   7/8  Einleitang. 

e.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1896.    41,  703  bia  709  (K.  Wenek). 

.  1)  Hel&ich  Bernhard  Wenck's  Hessische  Landesgeschichte.  Mit  einem  Urkunden- 
bucbe  und  geographischen  Charten.  Band  I  erschien  Darmstadt  und  Gieien,  1788, 
Band  H  und  m  Fnnkitirt  am  Main  und  Leipzig  1789  bis  1803.   lY.  4. 

2)  Leben  und  Oiarakter  des  yerstorbenen  Tribunalraths  Ludwig  Julius  Friedrich 
Höpfider  Yon  Helfnch  Bernhard  Wenek.    Frankfurt  a.  M.    1797.   4. 

8)  Kkineie  Lateinische  Sprachlehre  oder  Grammatik  für  Schulen.  Yon  Helfr. 
Bernhard  Wende  Siebente  berichtigte  Auflage^  Frankfurt  am  Main,  bei  Frans 
Yanmtnpp  1815.   8.    Die  1.  Aofl.  «rsdbien  1791.    2.  Aufl.  1793. 
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4.  Johann  Wilkelm  TOn  Arelieakoli,  geb.  am  8.  SeptomiMr  1748  in  Luie- 
fuhr  bei  Danzi^,  machte  Tom  Dezember  1768  an  den  siebeigUingen  Krieg  in  Frieor 
richs  Heere  nut,  nahm  ala  Hauptmann  nach  dem  Habertoaboiger  FriMan  seinen 
Abachied,  bereöate  hat  ganz  Europa,  achriftsteUerte,  kaufte  das  Gut  Oyendoif  bei 
Hamboig  und  starb  dort  am  28.  Sebmar  1812. 

a.  Heusei,  Gel.  Teutschl.  1,  86  bis  88.  9,  82.  11,  18.  18,  29.   17,  37. 

b.  Jördens  1,  59  bis  68.  7,  720  bis  722.  6,  556. 

0.  Gebh.  Fr.  Amt.  Wendebom's  Erinnerungen  aus  seinem  Leben,  heraui^egeben 
voa  C.  D.  Ebeling.  Hamburg  1813.  in  der  Bohn'sefaen  Buchhandlung.  8.  Thea  1, 
S.  858  bis  367. 

d.  SchiGder  1851.  1,  84  bis  87. 

e.  AUg.  dtsoh.  Biogr.  1875.  1,  511 L  (v.  Meerheimb). 

Briefe  an  a.  Brinekmann:  §  291,  8.  K  —  S.  160.  —  ß.  Schiller  und  von  ihm: 
§  249,  B.  I,  6)  n.  42)  wo  zu  keen  1828  statt  1888  —  Band  Y.  S.  99.  102;  Jonas, 
Schillers  Briefe  4,  58.  206  £  880  f.  veigl.  516  zu  Kr.  877.  —  J.  Minor,  Schiller  2, 431. 
—  r-  Chn.  Gottfr.  Schfttz:  Darstdlung  semes  Lebens.    Halle,  1885.    2,  6  f. 

Briefe  an  Archenholz  Ton  Wieland:  §  228.  A,  2  «»  Band  IV.  S.  190. 

1)  England  und  Italien  Ton  J.  W.  von  ArehenhoItZj  Tormals  Hauptanann  in 
EL  PreuA.  Diensten.  Zwei  Binde  in  drei  Teflen.  Leipzig  miYerkge  der  Dykiscfaen 
Buchhandlung  1785.  ÜI.  8.  —  Nachdruck:  Beutli^n  1786.  —  Zweite  ^ftnzlidi 
umgecrt>eitete  und  betriehüich  Tonnehrte  Ausgabe,  ftinf  Theile.  Le^MDg,  im  Yer- 
lage  der  Dykischen  Budihandlung,  1787.  Y.  8.  —  Nachdruck:  Carkrohe,  bey  Chriatian 
Gottlieb  Sehmieder.  1787.  Y.  8. 

C.  J.  Jagemann,  FfirstL  Sacha.  Bath  und  Bibliothekar,  Ehrenrettung  Italiens 
wider  die  Annfirknngen  des  Herrn  Hauptmanns  von  Archenholz:  Deutsches  Muaeom 
1786.    Band  1,  S.  887  bis  422  und  497  bis  530. 

Hauptmann  von  Archenholtz  (Dresden  24.  Juni  1786),  Beohtfertomg  g^gen 
die  Beschuldigungen  des  Hn.  Bibliothekar  Jagemann,  die  in  dem  Werk  KJngland  und 
Italien  enthaltenen  Bemerkungen  betr^nd:  Deutsches  Museum  1786.  Band  2, 
S.  352  bis  385. 

Yergl.  Band  FV.  S.  489  sogen  Ende;  Goethe  an  Herder:  Werke  (W.  A.)  lY,  8,  76. 
Tableau  de  TAngleterre  et  de  Tltalie.  T^aduit  de  TAUemand  [par  L.  F.  baron  de 
BilderbeckJ  277,24].  A  Gotha  1788.  HI.  8.  —  Neue  Ausgabe.  Leipzig  1801.  HL  8. 

Frdr.  Wilh.  t.  Schfitz  (§  265,  14),  Briefe  über  London.  Ein  Gegenst&ck  zu 
des  Herrn  von  Archenholtz  England  und  Italien.    Hamburg  1792.   8. 

2)  Yorbericht  zu:  Heinrich  von  Watzdorf,  Briefe  zur  Charakteristik  Yon 
England  gehörig;  geschrieben  auf  einer  Beise  im  Jahre  1784.    Leipzig  1786.   8. 

8)  Die  Engländer  in  Indien.  Nadi  Orme  Ton  J.  W.  von  Archenholtz.  Dr^ 
Bände.    Leipzig  im  Yerlage  der  Dykischen  Buchhandlung  1786  bis  1788.  UL  & 

L'Anglais  aux  Indes,  d'apres  Orme,  par  J.  W.  Arohenholts,  ci-devant  Capitaine 
d*infanterie  au  serrioe  de  S.  M.  le  Bei  de  Prasse,  Auteur  de  THistoize  de  la  goene 
de  sept  ans,  du  Tableau  de  TAngleterre,  etc.  traduit  de  TAng^ais.  A  Lausanne 
1791.    m.  8. 

4)  Annalen  der  Brittischen  Geschichte  des  Jahrs  1788  (bis  1794).  Als  eine 
Fortsetzung  des  Werks  England  und  Italien  von  J.  W.  Ton  Andienholz.  Zwanzig 
Bände.  (1789)  bis  1800.  Braunschweig  auf  Kosten  des  Yexfwsers  und  in  Gommission 
bei  B.  G.  Hofi&nann  in  Hamborg.  Der  2.  Band:  Manheim,  1790f.  bey  Schwan  und 
Götz.  Der  3.  und  die  folgenden  Bände  bis  zum  11. :  Hamburg,  1790.  auf  ILoaten 
des  Yer&ssers  und  in  Ck>mmis8ion  bey  B.  G.  HoAnann.  Der  12.  und  18.:  Tübingen, 
1795.  1796  im  Yerlag  der  dottasdien  Buchhandlnng,  der  14.  und  15.:  1797;  16.  und 
17.:  1798;  18.  und  19.:  1799;  der  20.  Band  1800  enthält  nur  ein  ausf&hrliches 
Personen-  und  Sachregister  von  J.  S.  Er  seh. 

5)  G^eschichte  der  Königin  Elisabeth:  Historischer  Kalender  für  Damen  auf  das 
Jahr  1790.  Yon  Archenholtz  und  Wieland  [§  228,  C.  1171.  Leipzig  1789.  8.  1 
bis  189.    Yergl.  f  255,  2)  i?  =-  Band  Y.  S.  221. 

Ins  Französische  übersetzt  (von  Wflh.  Mila).    Berlin  1792.   8. 

6)  Historisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1789  enthält  die  Geschichte  des 
siebenjährigen  Krieges  in  Deutsehland  Ton  J.  W.  von  Archenholta,  Tormals 
Königl.  PreuB.  Hauptmann.  Berlin,  bey  Haade  und  Spener.  —  Geeofaidite  des 
siebenjährigen  Krieges  in  Deutschland  yon  J.  W.  von  Archenholtz,  vormahls  Kftnig^ 
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lidi  PrenttBchem  Haaptmaiin.  B«rim  1798.  hej  Hände  und  Spener.  IL  8.  —  Drei- 
mhnte  Auflage.  Mit  dem  LebensabriB  des  Yerfueen  hg.  toq  Aagogt  Pott  hast. 
Leipzig,  C.  F.  Amelanffs  Verlag,  o.  J.  [189d].  8.  —  BeeUuns  üniy.-BibL  Nr.  184/37, 

Hiatoire  de  1&  Gaerre  de  Sept  ans  en  Allemagne,  de  1766  k  1763.  Par  J.  W. 
d'Aidieiiholtz.  Tradaite  de  TAllemand,  par  d 'Arn ex.  Beme,  chez  £.  HiJler,  lihiaire. 
1789.  8.  —  Tradaite  par  le  baron  de  Bock.    Metz  et  Paris  1789.   U.   12. 

Bistoiia  belli  septenDis,  in  Germania  ab  a.  MDCCL7I  ad  a.  MDGCLUn  gesti, 
aactore  Job.  GuiL  de  Archenholz,  olim  in  exerdtn  bonissioo  oentnrione.  Latine 
Tertit  Henr.  Godofr.  Beichardus.  Bamthi,  apnd  loann.  Andr.  Labecd  heredes  1790. 
8.  —  editio  altera.    Banithi  1792.  8. 

7)  Kleine  Historische  Schriften  von  J.  W.  v.  Archenholz.  Zwei  Bftnde.  Beriin, 
1791.  Auf  Kosten  des  Verfassers,  und  in  Commission  bei  Friedrich  Viewee,  dem 
älteren.  11.  8.  ~  Zweite  Ausg.  des  ersten  Bandes:  Historische  Schriften.  Tm>ingen, 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.    1803. 

L  a:  Gem&lde  der  PreuSischen  Armee  Yor  and  in  dem  sieben jfihrigen  Kriege. 
—  b:  Historisehe  Bemerkungen  fiber  die  grofte  sittliche  Beyolution  im  sechszehnten 
Jahrhnndert  —  c:  Geschichte  der  Verschwörung  des  Fiesco,  im  Jahr  1547.  —  d: 
Geeehkhte  des  Papstes  Sixtus  V.  -  U.  »  Nr.  18). 

8)  Mnenra.  Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts,  herausgegeben 
Ton  J.  W.  V.  Archenholz.  1792  bis  1812.  59  B&nde.  Im  Verlage  des  Herausgebers 
und  in  Commission  bey  B.  G.  Hoffinann  in  Hamburg.    Fortgesetzt  von  Fr.  AI.  B ran. 

Vergl.  Ungar,  Joseph  U.,  Vater  des  Vaterlandes.  ]^  Gegenstück  zu  dessen 
SchOdemng  im  Februar  der  Minerva  1798  des  Herrn  Hauptmanns  Ton  Archenholtz. 
Ptag  1793.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Nöthige  Beylage  zu  des  Hm.  Hauptmanns  von  Archen- 
hoVk  IGnerra  Febr.  1798.    Als  Gegenstück  der  Schilderung  Josephs  II. 

9)  (H.  S.  Pappenheimer)  Die  Pariaer  Jakobiner,  aufgestellt  in  ihren  Sitzungen. 
Ein  Auszug  aus  den  Tagebüchern  der  Sodetät.  Veranstaltet  und  mit  Anmerkui^n 
versehen  von  J.  W.  von  Archenholtz.    Hamburg  1798.   8. 

10)  Sobiesky.  Ein  historisches  Fragment:  Schillers  Hören  1795.  Band  4, 
St.  12,  S.  62  bis  114.  —  Vergl.  Schiller  an  Archenholz  1796  Jenner  8:  Jonas  4, 
380!:    Sieh  Band  V.  S.  195. 

11)  Miscellen  zur  Geschichte  des  Ta^es.  Herausgaben  von  J.  W.  v.  Archen- 
holz. Zwei  B&nde.  Hamburg,  1795  Auf  Kosten  des  Herausgebers,  und  in  Com- 
nussion  bey  J.  C3i.  Dieterich  in  Göttinnen.  H.   8. 

a:  Bobespierre*s  Schweif.  Oder  die  Gefahren  der  PreSfreiheit.  —  b:  Der  groBe 
Schweif  des  Laurent  Lecofaitre.  —  o:  Fox  Bechenschaft  an  seine  WShler,  die  Bürger 
von  Westminster.  —  d:  Correspondenz  zwischen  Gamille  Desmoulins  und  dem  Genwal 
Arämr  Dülon.  —  e:  Danton.  —  f :  Neu-französischer  Ehestands-Codex.  —  g:  Beitrag 
zur  Geschichte  der  französischen  Bevolutions-Processe.  —  h:  üeber  Geo^nlüe  in 
politischer  Hinsieht  von  Merder.  —  i:  üeber  das  Charakteristische  der  frz.  Be- 
▼olntion.  —  k:  Bede  von  St.  Just,  angefangen  in  der  Convents^tzung  am  Tage  vor 
seiner  Hinrichtung.  —  1:  Americanische  Staats  -  Gorrsspondeni.  —  m:  Knfflisehe 
Staatasohriftien,  die  Besitznehmung  von  Conica  betr.  —  n:  Schreiben  an  die  Franzosen 
von  Gorani  über  Bobespierre  und  die  berüohtu^  Gonvents-Bevolution  im  May  1793. 

IL  o:  Die  Flocht  der  Girondisten,  von  «T  B.  Louvet,  einem  der  i.  J.  1793  ^ 
ichteten  frz.  Gonvents-Deputirten.  —  p:  Bobespierre's  letzte  Bede,  gehalten  im 
Convent  am  26.  July  1794,  zwey  Tage  vor  seiner  Hinrichtung. 

12)  Geschichte  Gustavs  Wasa,  Königs  von  Schweden,  nebst  einer  Schilderang 
des  Zufltandes  von  Schweden  von  den  ültesten  Zeiten  an  bis  Ende  des  funfsehnten 
Jahrhunderts.  Von  J.  W.  von  Archenholtz.  Zwei  B&nde.  Tübingen  1801.  In  der 
J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung.  H.  8. 

lnB  Französische  übeEsetzt  von  J.  F.  G.  [de]  Propiao.    Paris  1808. 

18)  Die  Gesdnchie  der  Flibustier  von  J.  W.  von  Ardtonholz.  Tübingen,  in 
der  J.  G.  Cotta*schen  Bndihandlung.    1803.  XIV,  479  S.  8.  —  Nr.  7)  Zweiter  Band. 

Als  Quelle  für  Schiller«  Fragment:  Die  Flibustiers  nachgewiesen  Ton  C.  Fries: 
Seidferts  Vierte^'ahrsohrift  1892.  V,  124  bis  186.  Vergl.  §  256,  18)  7  »  Band  V. 
S.  236. 

Wskm  des  FUbostien,  tradmt  de  TAllemand  de  W.  d'Aiehenhols  [par  Jean- 
Franoois  baion  de  Bourgoing]  avee  quelques  notes  du  Tradueteui.   A  Paris  1804  8. 
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Anfierdem  noch  Zeitaehnfteii:  littoratar  und  Volkskunde.  Dessau  und  Laipog 
1782  bis  91.    10  Jahigfinge. 

EnsUsch  Lyoenm,  a  periodical  Woxk  mit  seiner  Fortsetsang  o.  d.  T.:  The 
British  Mercary,  or  Annais  of  History  . . .  of  the  British  Empire.  Hamburg  1787 
bis  1791.    XI.  8. 

5.  Tileman  Dotidms  Wiarda,  geboren  im  Oktober  1746  in  Emden,  starb  als 
]Landayndikus  in  Anrieh  am  7.  M&rz  1826. 

a^Meosel,  Gel.  Teatschl.  8,  4851    10,822.    16,212.    21,585. 

b.  Mo  hl  mann,  Kritik  der  Friesischen  Gescbichtsschreibang.    S.  144  f. 

c.  Karl  Herquet,  Miscellen  zur  Geschichte  Ostfrieslands.  Norden  1883. 
Vorrede.    8.  YUIt 

1)  Ostfriesische  Gesdiichte.  Von  Tileman  Dothias  Wiarda.  Anrieh,  bey  Angost 
Friedrich  Winter.  10.  Band:  Leer,  bei  Johann  Conrad  M&ck6nd.J.  1791  bis  1817.  £  8. 

2)  Geschichte  und^Anslegang  des  Salischen  Gesetzes  and  der  Malbergischen 
Glossen  von  T.  D.  Wiarda.  Bremen  and  Anrieh,  bei  Johann  Heinrich  MfiUer. 
0.  J.  (1808).  a 

3)  Willküren  der  Brockm&nner,  eines  freyen  friesischen  Volkes.  Hg.,  übexwtst 
und  erläutert  von  Tileman  Dothias  Wiarda.  Berlin,  1820.  Gedruckt  und  verlegt 
bei  G.  Beimer.    XXIV,  182  8.  8. 

Jacob  Grimm,  Kleinere  8chriften  8,  504  bis  507.  —  Karl  Fihr.  von  Bichthofen, 
Friesische  Bechtsquellen.    Berlin  1840.    8.  XV. 

6.  Christopli  (nicht  Ohristian)  Gottlob  (nicht  Gottlieb)  Heiorich,  geb.  am 
14.  Angnst  1748  zu  Dahlen  in  Sachsen,  studierte  in  Leipzig  die  Bechte,  besdiSitigte 
üok  aber  vornehmlich  mit  historischen  Forschungen,  1781  Professor  der  (leschicSto 
in  Jena  (vergl.  Band  V.  8.  88),  starb  am  24.  Mai  1810. 

a.  Mensel,  Gel.  TeuteehL  8,  167.   9,  544.   14,  78.   18,  98. 

b.  Göttingische  gel.  Anzeigen  1810.   Nr.  127.  8. 1257  f. 

c.  Johannes  Günther,  Lebensskizzen  der  Professoren  der  üniversit&t  Jena  seit 
1558  bis  1858.    Jena,  Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Mauke.    1858.  8.  8.  209. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1880.    11,  644  f.  (Wegele). 

1)  Geschichte  des  teutschen  Beidis  von  C.  G.  H.  (auf  dem  Titel  des  8.  Bandes: 
G.  G.  Heinrich).  Riga  und  Leipzig,  bey  Johann  Friedrich  Hartknoch.  1778  bis 
1779.   m.   8. 

2)  8ächsische  Creschichte  von  G.  G.  Heinrich.  Leipzig,  bey  Weidmanns  Erben 
und  Beich.  1780  bis  1782.  U.  8.  Vergl.  AUg.  dtsch.  Bioffr.  1876.  8.  73  anter 
Job.  Gottlob  Böhme  und  6,  470.  —  Zweite  Auflage:  HanAuch  der  Sftchsiachen 
Greschichto  von  Ciiristoph  Gottlob  Heinrich.  Leipzig,  in  der  Weidmännischen  Bnch- 
handlung.  181Ö.  8.  Fortgesetzt  und  ergänzt  von  JBlarl  Heinrich  Ludwig  Politz. 
Zweyter  Theil.    Nebst  einem  Register  über  beyde  TheUe.   1812.   H.  8. 

8)  Teutsche  Beiehsgesohichte  von  Christoph  (jottlob  Heinrich.  Leipziip,  bey 
Weidmanns  Erben  und  Beich.    1787  bis  1805.  iX.  8. 

4)  Handbuch  der  teutschen  Beiohsgeschichte,  von  Christof  Gtottlob  Heinriefa. 
Leipzü^,  in  der  Weidmannischen  Buchlundlung.  1800.  8.  —  ^weyte,  beriöhügto, 
vermehrte  und  bis  sum  Jahr  1819.  fortgesetsto,  Auflage  von  Kari  Heinrich  Ludwig 
Pölits.    1819.  8. 

5)  Geschichte  von  Frankreich,  ein  Handbuch  von  C}hriBtoph  (jottlob  Heinrich. 
Leipzig,  bey  Gaspar  Fritsch.    1802  bU  1804.  Hl.  8. 

6)  (Seechichte  von  Engbmd,  ein  Handbuch  von  CJhiistoph  Gottlob  Heinrich. 
Leipzig,  bey  Paul  Grottiielf  Kummer.    1806  bis  1810.  IV.   8. 

7.  Johann  DominietiB  Florfllo,  geb.  am  18.  Oktober  1748  in  Hamburg, 
studierte  anf  der  Malerakademie  in  Ba^uth  und  seit  1761  m  Born  und  Bologns 
Makoei,  wurde  naeh  seiner  Heimkehr  im  J.  1769  Historienmaler  in  Braunachweig, 
ging  1781  naeh  Göttingen  und  erhielt  dort  1784  die  Aufsicht  ttber  die  Kupferstich- 
sannnlnng,  1799  eine  auüeiordentliehe,  1818  eine  ordentUehe  Professur.  Er  starb 
am  10.  September  1821. 

a.  Joh.  Stephan  Pfitter,  Gdehrten-Gesehichto  von  der  üniversit&t  au  G^ttingeit. 
Göttingen  1788  t    U,  198.    HI,  370. 
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b.  Menael,  €M.  TontsohL  2,  880  f.    9,  8M.  11,  224.  18,  888.  17,  578.  22n,  141 
o.  AÜg.  dtsch.  Hogr.  187a    7,  37  (WesselT). 

Ein  Brief  Friedrich  Scfalecels,  wie  0.  Walzel  annimmt,  an  Fiorillo  gerichtet 
ist  dem  Bande  143  der  DtMsh.  Nat-Iitt.  als  Faoaimile  beigegeben.   Sieh  §  288,  8.  41). 

1)  üeber  die  Gioteake.  Einladonnblätter  zn  Yorieenngen  über  die  Geschichte 
nnd  Theorie  der  bildenden  Künste  von  J<duuui  Dominicna  Fiorillo.  Göttingen,  gedmckt 
bei  Johann  Georg  Bosenbosch.   1791.  8. 

2)  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  Ton  ihrer  Wiederauf  lebnng  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten,  von  J.  D.  Fiorillo.  Gottingen,  bei  Johann  Georg  Boeenbnsch.  Yom 
2.  Bande  an:  bei  Johann  Friedrich  Röwer.   1798  bis  1808.  Y.  8. 

S)  Kleine  Schriften  artistischen  Inhalts  Ton  Johann  Dominicas  Fioriüo.  GiMücgen, 
bey  Heinrich  Dieterich.   1808  bis  6.   IL  8. 

Enth.  L  a:  Fragmente  znr  Geschichte  der  Mahlerej  nnd  Bildhauerey  in  Deutsch- 
land, Ton  den  Zeiten  Carls  des  Groien,  bis  zum  Anfimg  des  funÜEehnten  Jahrhunderts. 
Yergl.  Leesing  (Hempel)  18,  2,  881  Anm.  —  b:  üeber  die  Quellen,  welche  Yasari  zu 
aeinen  Lebeosbeschrieibungen  der  Mahler.  Bildhaner  und  Arehiteeten  benutzt  hat.  — 
e:  litBrarisch-kritische  üntersnchungeii  fioer  die  Tersohiedenen  Ausgaben  des  Yasari.  — 
d:  üeber  die  Nothwendigkeit  des  Stadiums  der  Naturkunde,  für  den  Mahler,  Bildhauer 
und  Arehiteeten.  —  e:  Üeber  den  Dominicaner  Francesco  Golonna,  nnd  sein  berühmtes 
Bach  Hypnerotoma^ia.  —  f :  üeber  das  Alter  der  Oehlmahlerey.  —  g:  Üeber  PUn. 
Hisl  Natur,  üb.  XXXY,  10.  —  h :  Bemerkungen  über  die  so^.  Agrinpina  in  Dresden.  — 
i:  üeber  die  Statue  des  Aiotino  in  Florenz.  —  k:  üeber  die  fsnntnii  der  alten  Künstler 
Ton  der  Perspective  und  ihre  Wiederauf  lebung  in  neuem  Zeiten.  —  1:  üeber  Plin. 
Histor.  Natur.  lib.  XXXY,  10.  —  m:  üeber  die  alten  Mahlereyen  in  den  Kirchen 
zu  Göttingen.  —  D.  n:  Yersuoh  einer  Geschichte  der  bildenden  Künste  in  BuBland. 
(Auch  beeonders  erschienen:  Göttingen.  1806.  YIII,  104  S.  8.).  —  o:  üeber  einige 
Kunstwerke  von  rothem,  grünem  und  schwarzem  Porphyr.  —  p:  Historische  üebw- 
dcht  der  Yersuche,  die  enkaustische  Mahlerey  der  Alten  wieder  herzustellen.  —  q: 
üeber  den  Griechischen  und  Itali&nischen  P;yrgoteles.  —  r:  üeber  die  Kunst  ver- 
Bcbiedene  Steine  und  Cameen  nachzuahmen,  den  Marmor  zu  f&rben  und  ihn  zur 
Mahlerey  anzuwenden;  Terbunden  mit  einer  Beschreibung  des  FuAbodens  im  Dom 
zu  Siena.  —  s:  üeber  yerschiedene  Bömische  Monumente,  welche  in  Frankrmch  aus- 
gegraben sind.  ~-  t:  ISnige  Nachrichten  von  dem  Cardinal  Bembo  und  von  Baphael. 
—  u:  üeber  die  SLavischen  Alterthflmer.  —  y:  üeber  H.  Hemmelinck.  —  w:  BeytrSge 
zur  Geschichte  der  Mahlerey  in  Deutschland.  —  z:  üeber  das  Wort  Camee. 

4)  Beschreibung  der  Gemähide -Sammlung  der  Universität  zu  Göttinnen.  Yon 
Johann  Dominicus  MoriUo.  Göttingen.  1805.  Bei  Heinrich  Dieterich.  XIY,  88  S.  8. 

5)  Über  einige  Italiftnisehe  Gelehrte  und  Künstler  welche  Matthias  Gorvinns 
König  von  Ungarn  beschäftigte.  Ein  Yeisuch  von  Johannes  Dominicus  Hoxillo« 
GötSigen,  1812.  32  &  8. 

6)  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Deutschland  und  den  yereimgten 
Niedarlanden  von  J.  D.  FioriUo.   HannoTor,  1815  bis  1820.  Bei  den  Brüdern  Hahn. 

lY.  8, 
I 

6.  Gotüleb  Jakob  Planck,  geb.  am  15.  November  1751  zu  Nürtingen  in 
Wfirttembm,  studierte  in  Tübingen  Theologie,  1780  Prediger  an  der  Militärakademie, 
der  hoben  Karlssdiiule,  in  Stuttgart,  1784  nofeesor  der  Theologie  in  Göttingen,  1791 
Konsistoriabrat,  1805  Generalsuperintendent,  1828  Abt  von  Bursfdde  (Titel),  1880 
OberiEonaistorialrat,  starb  am  81.  August  1883. 

a.  Joh.  Steph.  Pütter,  Gelehrten-Gesdüchte  von  der  Universität  zu  Göttingen. 
Göttingen  1788  f.    II,  121.    lü.  288.  lY,  270. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutachl.  6,  114  bU  116.   10,  417.   11,  614.   15,  49  £   19,  146. 

c.  N.  Nekrolog  1883.    H,  581  f. 

d.  Schläger,  Zur  Erinnerung  an  Planck.    Hameln  1888. 

6.  Friedrich  Lücke,  Gottlieb  Jacob  Planck.  Ein  biographisdier  Yersuch. 
Göttingen  bei  Yandenhoeck  und  Buprecht   1885.  8. 

f.  GotÜieb  Mohn ike :  Zsoh.  f.  die  histor.  Theo!  1836.   Band  6.  I,  813  bis  815. 

g.  Ernst  Henke:  Zsch.  f.  die  histor.  Theol.  1848.  Band  13  »-  N.  F.  Band  7. 
IV,  76  bis  88. 

h.  F[erdinattd]  Ghfristiaa]  B  au  r ,  DieBpocfaen  der  kireUichen  Geschicfatsehmbang. 
I         Tübingen,  Druck  und  Verlag  von  Ludwig  Friedrich  Fues.   1852.  8.  8. 174  bis  191. 
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i.  £.  Heiüce:  Beal-Enc^klop&die  f&r  protestantiBche  Theolospe  und  Kirche,  he- 
gonnen  von  J.  J.  Herzog.    Zweite  Auflage.    Leipzig  1888.    Band  12,  8.  61  bis  68. 
k.  Allg.  dtach.  Biogr.  1888.    26,  224  bis  227  (Wagenmann). 
VergL  §  298,  I,  7.  1)  V.  b.  —  oben  8.  210. 

1)  Tagebuch  eines  neuen  Ehemanns.  Leipzig,  Crusius.  1779.  8.  VergL  Alm. 
der  dtfich.  Musen  1781,  121.  —  Nachdruck:  Tübingen  1779.   8. 

2)  Geschichte  der  Entstehung,  der  Yeränderungen  und  der  Bildung  unsers 
protestantischen  Lehrbegriffs  vom  Anfan£[  der  Beformation  bis  zu  der  Einffihmng 
der  Conoordienfoimel  von  Gottlieb  Jakob  Planck.  Leipzig,  bey  Siegfried  Lebiecht 
Crusius.  1781  bis  1800.  VI.  8.  —  Zweyte  yerbesserte  Aufliste  der  ersten  drei 
Bftnde  1791  bis  1797.  Band  IV  bis  VI  auch  mit  dem  Titel:  beschichte  der  pro- 
testantischen Theologie  von  Luthers  Tode  bis  zur  EinfQhrung  der  EonkordienformeL 

8)  Briefe  Jonathan  Ashlejs,  in  Deutschland  geschrieben  und  aus  dem  Eng- 
lischen abeieetat    Bern  (d.  i  Leipzig)  1782.  8. 

4)  Neueste  Beligionageschichte  fortgesetzt  (unter  der  Aufsicht:  Tom  Zweyten 
Theile  an  weggelassen)  Ton  (jotüieb  Jakob  PlaiidE.  Drei  Theile.  Lemgo,  im  Yedage 
der  Meyerschen  Buchhandlung,  1787  bis  1798.  III.  8. 

Begonnen  wurde  das  Werk  von  CShn.  Wilh.  Frans  Walch.  Lemgo  1771  bis 
1788.    &,  8. 

5)  Einleitung  in  die  Theologische  (!)  Wissenschaften  von  G.  J.  Planck.  Zwei 
Theile.    Leipzig,  bey  Siegfried  Lebrecht  Crusius.    1794  und  1795.  IL  8. 

6)  AbriB  einer  historischen  und  vergleichenden  Darstellung  der  dogmatiscfaen 
Systeme  unserer  yerschledenen  christlichen  Hauptpartheyen  nach  ihren  Grundbegriffen, 
ihren  daraus  abgeleiteten  Unterscheidungslehren  und  ihren  nraktischen  Folgen.  Zum 
Behuf  seiner  Vorlesungen  darüber  nebst  der  Einleitung  zu  oiesen  herausgegeben  von 
G.  J.  Planck.  Göttingen  1797.  8.  ^  Zweyte  Auflage.  Göttingen  bey  Yandenhoek 
und  Buprecht  1804.   157  8.   8. 

7)  Greschiohte  der  christlich -kirchlichen  Gesellschafts -Verfassung.  Von  G.  J. 
Planck    Fünf  Bände.    Hannover,  bey  den  Gebrüdern  Hahn.    1803  bis  1809.  VI.   8. 

Der  erste,  mit  dem  bes.  Titel:  (jeschichte  der  Entstehung  und  Ausbildung  der 
christlich-kirchlichen  (jesellsdiafts- Verfassung  im  Bömiscfaen  Staat,  von  der  Gr&ndnng 
der  Slirohe  an  bis  zu  dem  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts.  —  Der  zweite.  1804: 
.  .  .  Ver&ssung  in  den  neuen  Staaten  des  Ocddents,  von  ihrer  Entstehung  bis  in 
die  Mitte  des  neunten  Jahrhunderts.  —  Der  dritte.  1805:  Geschichte  des  Pabstthoms 
in  den  abendländischen  Kirchen  von  der  Mitte  des  neunten  Jahrhunderts  an.  Erster 
Band.  —  Vierten  Bandes  Erster  Abschnitt.  1806:  Geschichte  des  Pabstthums  .  .  . 
Zweyten  Bandes  Erster  Abschnitt.  —  Vierten  Bandes  Zweyter  Absdmitt.  1807: 
Gesdiichte  des  Pabstthums  .  .  .  Zweyten  Bandes  Zweyter  Abschnitt.  —  FOnft» 
Band.  1809:  (jeschichte  des  Pabstthums  in  den  abendländischen  Kirchen  von  dem 
Anftng  des  vierzehnten  Jahrhunderts  bis  zu  der  Befoimation. 

8)  Betrachtungen  über  die  neuesten  Veränderungen  in  dem  Zustand  der  katho- 
lischen Kirche,  und  besonders  über  die  C!oncordate  zwiscnen  protestantischen  Souverains 
und  dem  Bömischen  Stuhl,  wdohe  dadurch  veranlaüt  werden  möchten.  Hannover 
1808.  8. 

9)  Ueber  Spittler  als  Historiker.  Von  G.  J.  Planck.  Göttingen,  bey  Vandanhoek 
und  Buprecht.    1811.  58  8.  8. 

10)  Planck  gab  heraus  8pittler  Nr.  12. 6)  Grundrifl.   5.  Auflage.  GKSttingen  1812. 

11)  Ueber  die  gegenwärtige  Lage  und  Verhältnisse  der  katholischen  und  der 
protestantischen  Parthey  in  Deutschland  und  einige  besondere  zum  Theil  von  dem 
deutschen  Bundes -Tage  darüber  zu  erwartende  Bestiounungen.  Betrachtungen  tind 
Wünsche  von  G.  J.  Planck.   Hannover  bey  den  Gebrüdem  HjEihn  1816.  VI,  182  8.  8. 

12)  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  und  die  Bedürfiiisse  unserer  MotestantiBcfaen 
Kirche  bei  dem  Schlüsse  ihres  dritten  Jahrhunderts.  Betrachtungen,  Vorschläge  und 
Wünsche  von  G.  J.  Planck.  Erfurt,  m  der  Keyserschen  Buchhandlung.  1817.  Vm, 
186  8.  8. 

13)  Geschidite  des  Ghristenthums  in  der  Periode  seiner  ersten  Einführung  in 
die  Welt  durch  Jesum  und  die  Apostel.  Von  G.  J.  Flaadr.  Zwei  Bände.  Ortungen 
bei  Vandenhoeck  und  Ruprecht    1818.  IL  8. 
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14)  Gesohidite  d«r  protMteii1uoh«ii  Theolom  von  der  Konkordienllcinnftl  aa 
bis  in  die  Mitte  des  aohtsebnteii  JahrbundertB.  Von  6.  J.  Planck.  QWingen  bei 
Vandenboeck  und  Bapieefat   1881.  XU,  870  S.  8. 

0.  Konrad  CkriatUui  Wilkelm  tm  Dohm,  geb.  am  11.  Deoember  1751  in 
Lemgo,  atadierte  in  Leipais  Jorisprudenz,  wurde  Fagemebier  in  Berlin,  ProfBeaor  am 
KiroUnnm  in  Kassel,  1779  Kriegaiat  nnd  Qeb.  Arobivar  in  Berlin,  1788  Geb.  Bat, 
▼erhandelte  bei  den  Vorbereitonj^n  zum  deutschen  Fürstenbunde  nnd  wurde  nadi 
dessen  Absehlnsse  1786  Kxiegsdurektorialrat  nnd  pieatiacher  Gesandter  beim  Kor- 
i&rsten  von  K^;  1797  nabm  er  am  Bastatter  Kongresse  teil,  wurde  1804  zum 
Kammerpriaidenten  in  HeQigenstadt  befördert  nnd  ging  in  die  Dienste  des  Kdnig- 
reieha  Westobalen  als  Staatsrat  Ober  und  Tersab  audi  den  Gesandtschaffaqiostflii  m 
Dresden.  Seit  1810  privatisierte  er  auf  seinem  Gute  Pustleben  bei  Nordhausen  bii 
SU  semem  Tode  am  29.  Mai  1820. 

Unter  seinen  historischen  Schriften  sind  seine  DenkwOrdiskeiten  die  beste,  ob- 
gleich nicht  überall  TerHUUich,  da  Yorgefaftte  Meinungen  und  das  Bemühen,  sich 
personlidi  hervonuheben,  der  reinen  Wahrheit  mitontw  Abbruch  thun. 

a.  Mensel,  GeL  Teutschl.  2,  79  bis  88.   9,  248.    11,  171.    17,  487/.   221,  660. 

b.  WTilhelm]  Gronau,  Christian  Wilhelm  YonDohm  nach  seinem  Wollen  und 
Hsndftln.   Ein  biographischer  Versuch.   Lemgo,  Meyersche  Hof-Buchhandlong  1824.  8. 

c.  Zeitgenossen  1826.    Band  5,  S.  129  bis  194. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877.    5,  297  bis  299  (Falkmann). 

Briefe  an  a.  J.  t.  Müller:  Hg.  Yon  Maurar -Constant  Bd.  2,  S.  251  bis  427.  — 
ß.  NicQÜd:  Zsch.  f.  d.  Gesch.  der  Juden  1892.  5,  75  bis  91.  --  y.  On.  Gottfr.  Schütz: 
DarateUung  seines  Lebens.    Halle,  1835.    2,  S.  46  bis  76. 

1)  Geschichte  der  Engllnder  nnd  Franzosen  im  östlichen  Lddien.  Leipzig  1776.  8. 

2)  Materialien  Ar  die  Statistick  nnd  neuere  Staatengeschichte  gesamlet  ron 
Christian  Wilhelm  Dohm.  Fünf  Lieferungen.  Lemgo,  im  Verlag  (tou  der  2.  lieferung 
1779  an:  Verlage)  der  Mejerschen  Budihandlung,  1777  bis  1785.  V.  8. 

8)  Teutsches  Museum.  Leipzig  in  der  Weygandschen  Buchhandlungl776  bis 
1778.  V.  8.  Mit  Boie  zusammen.  8ieh'§  201, 7.  und  §  282, 9.  8) «-  Band  TV.  S.  886. 

4)  lieber  die  bürgerliche  Verbesserung  der  Juden  Ton  Christian  Wilhelm  Dohm. 
Mit  KonigL  Preuüschem  Pririlegio.  Berlin  und  Stettin,  bei  Friedrich  Nicolai,  1781. 
3  BL  Vorerinnerung.    200  S.  8. 

a.  A.  F.  Bfisämgs  WöcL  Nachrichten  1781,  St.  40  und  42;  dazu  Schlözers 
Briefwechsel  (Nr.  1.  17)  1782.  10,  250  bis  256.  279  bis  283;  Zzch.  t  d.  Gesch.  der 
Juden  1892.    5,  87  bis  91.   Vergl.  auch  S.  291  f. 

b.  (Job.  Chph.  ünzer  §  2Z6^  89)  Anmerkungen  zu  der  Schrift  des  Hm.  Dohm 
über  die  bfirgeriiche  Verüsssung  der  Juden.    Altona  1782.  8. 

c  §  22S,  7.  10).  9.  6)  —  Band  IV.  S.  163.  166.  -  d.  (Frdr.  Ludw.  Kahle) 
Anmerkungen  zu  dem  Budie:  üeber  die  bümrliche  Verbesserung  der  Juden  vom 
Herrn  geheimen  Bath  von  Dohm.    Berlin  und  Stralsund  1789.  8. 

e.  üeber  die  Juden  weder  für  noch  wider  sie.    Germanien,  1804.    80  S.  8. 

t  L.  Geiger,  Aus  Briefen  Dohms  an  Nicolai:  Zsch.  t  d.  Gesch.  der  Juden 
1892.  5,  75  bis  91. 

5)  Ueber  den  deutschen  Fürstenbund.  Von  Christian  Wilhelm  Dohm.  Berlin, 
im  Deoember  1785.  bey  dem  Kön%L  Hofbuchdrucker  G.  J.  Decker.    140  a  8. 

Ve^  Bemerkungen  bey  Gelegenheit  des  neuesten  Fürstenbundes  im  Deutschen 
Bekhe.    Berlin  und  Leipsig,  bey  {jw>i^  Jacob  Decker.    1786.    24  S.  8. 

L'Alüanee  des  Prinees  de  TEmpire  Germaniqne  par  Mr.  Dohm  etc.  traduit  de 
rAllemand  par  H.  Benfiier.    A  la  Heye  1786.  8. 

6)  üeber  das  j^ysiokratisehe  System.   Wien  1788.  8. 

7)  Die  Lfttticher  Berolution  1789.    Berlin  1790.  8. 

8)  Entwurf  einer  verbesserten  Constitution  der  Ksiserl.  fireyen  Beidisstadt 
Aachen,  ihren  patriotischen  Bürgern  vorgdeKt  Tom  Clerischen  Snbdäegato  Christian 
Wilhelm  von  Dohm.    Aachen  im  April  1790.  4. 

9)  üeber  Volkskalender  und  Volkasohriften  überhaupt    Leipzig  1796.  8. 

10)  Denkwürdigkeiten  meiner  Zeit  oder  Beitrüge  zur  Gesefaiehte  Tom 
testen  Viertel  des  achtsehntsn  und  Tom  Anfang  des  nenniehntsn  Jahrhunderte  1778 
bial806.  Von  Christisn  Wilhelm  Yon  Dohm.  LsrngoundHannover  1814  bis  1819.  V.  8« 
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lU.  JolimiiieB  Ton  Müller«  geb.  am  8.  Januar  1762  in  flchaifhannan,  Sohn 
«niM  Fvedigers,  wurde  in  teinar  Yateratadt  yiurgebildet  nnd  widmete  dch  früh  dem 
Studium  dei  Geschichte.  Er  studierte  1769  in  Gottingen  und  wurde  aclion  1771 
Professor  der  griechischen  Sprache  am  städtischen  Gymnasium  in  Schaffhansen. 
£nee  Freundaehaft  mit  Victor  von  Bonstetten  und  Yerblndungen  mit  iehweiastischen 
und  anderen  Geehrten  fi^rderten  ihn  und  befeuerten  eeinen  rastloeen  FküL  1774 
nahm  er  beim  Staatsrat  Jacob  Trondiin-Galendrini  in  Genf  die  Stalle  eines  Hans- 
lefarers  an,  gine  aber  im  Jahre  darauf  nach  Ghambeisy  am  Genfenee  au  dem  Amoi- 
kaner  Francis  Kinloch,  1776  zu  Charlee  Bonnet  in  Genthod  bei  Genf  und  lebte  seit 
1778  auf  Bonstettens  Gütern.  Immer  beschftftigte  er  sich  mit  dem  Stadium  der 
Alten  und  mit  Sammelarbeiten  aus  Chroniken  und  Urkunden  Ar  seine  Sdiweiser- 
geeohicfate.  Als  der  erste  Band  ersdüenen  und  mit  Bewunderung  aolgenommen 
worden  war,  ging  er  nach  Berlin,  wurde  Friedrich  dem  GroBen  vorgesteUt^  aber 
nicht  in  Dienst  genommen.  Dagegen  erhielt  er  eine  Professur  in  Kaüsel,  wo  sich 
damals  mehrere  ansgeseeidmete  Mamier  sammelten.  1788  sog  ihn  Troncfain  als  Vor- 
leaer  und  GeseUaehafter  nach  Genf  zurück;  er  hielt  dort  Yorieaungen  und  arbeitete 
den  ersten  Band  seiner  Schweiaefgeschichte  um.  Im  Jahre  1786  folgte  er  einem  BofB 
als  Hofrat  und  Bibliothekar  des  Kurfürsten  tauch  Mainz;  hier  nahm  er  aneh  an  den 
üffentiichen  Angelegenheiten,  besonders  infolge  des  Fürstenbundes  Anteil,  dann  wurde 
er  in  der  Eabinettskanzlei  angestellt,  auch  mit  einer  Sendung  na/ct  Bom  beauftragt 
und  1788  zum  Geh.  Legationsrat,  später  zum  Geh.  Konferenzrat,  Geh.  Staatsrat, 
Staate-Beferendar  und  Direktor  der  kurrheinischen  Arehire  ernannt.  Als  Mainz  von 
den  Franzosen  besetzt  wurde,  forderte  ihn  Custine  auf,  die  Leitung  der  Verwaltung 
zu  übernehmen,  Müller  ging  jedoch  als  wirÜ.  k.  k.  Hofrat  nach  Wien,  von  wo  aos 
man  ihn  auf  seine  Bitte  zum  Beiehsritter  und  Edlen  von  Müller  zu  Sylvelden  ernannt 
hatte.  In  Wien  blieb  er  auch,  als  er  17d8  zum  Mitdiede  des  helyetiadien  Tiibunals 
ernannt  worden  war,  er  wurde  erster  Gustos  der  Hof  bibliothek,  doch  verleideten 
ihn  Censux-Bedrückungen  und  das  zudrin^lidie  Ansinnen,  zur  römisoh-katholiachen 
Kirche  überzutreten,  &n  Aufenthalt.  Im  JT  1804  folgte  er  «nem  Bufe  als  Akademiker, 
Hiatoriograph  des  Königshauses  und  Geh.  Kriegsrat  nach  Berlin.  Eben  hatte  er  den 
Auftrag,  eine  Geschichte  Friedrichs  des  Groflen  zu  schreiben,  zu  lösen  den  Anfing 
gemacht,  als  durch  die  Schlacht  bei  Jena  seine  Stellung  mit  dem  preuAischen  Staate 
zerrüttet  wurde.  Napoleon,  der  ihn  in  Berlin  zu  sich  berief,  machte  einen  solchen 
Eindruck  auf  ihn,  daS  er  in  der  Bede  über  Friedrichs  Buhm  am  29.  Januar  18U7 
(Tünstigo  Bemerkungen  auf  den  Kaiser  einfließen  lieft.  Dadurch  wurde  seine  Stettung 
m  FteuAen  unhaltbar.  Aus  dieser  Lage  befreite  ihn  ein  Buf  an  die  ünirersität 
Tübingen  (21.  Okt.  1807).  Auf  der  Beise  dahin  holte  ihn  ein  französisdier  Kurier 
in  {Frankfurt  ein  mit  dem  Befehle  Napoleons,  sofort  nach  Fontainebleau  zu  kommen. 
Am  12.  November  traf  er  dort  ein  und  mufite  trotz  sdnes  Strftubens  soekich  die 
Stelle  als  Mimster-Staatssekretär  in  dem  neuerrichteten  Königreiche  Westfalen  fibe^ 
nehmen.  Im  Dezember  kam  er  nach  Kassel.  Da  er  aber  der  Arbeitslast  nicht  ge- 
wachsen war,  mußte  er  baJd  um  seine  Entlassung  bitten.  Er  eriuelt  sie,  doch  wuide 
er  zum  Staatsrat  und  Generaldirektor  des  öffentlichen  Unterrichts  ernannt.  In  dieser 
Eigenschaft  war  er  für  die  möglidiste  Erhaltung  der  westfSlisdien  üniverBit&ten  nnd 
namentlich  für  Göttingen  unermüdlich  thätig.  Bemerkenswert  ist,  daß  dnrdi  seine 
persönliche  Em^ehlung  Jacob  Grinmi  im  weetphälischen  Staatsdienste  zuerst  angestellt 
wurde.  Stete  verdrieilicUceiten,  die  ihm  Fremde  und  Dentadw  bereiteten  und  an 
denen  er  teilweise  selbst  schuld  war,  rieben  seine  Krftfte  aul  Er  starb  am  89.  Mai 
1809.  Heeien  versuchte  ihn  zu  würdigen,  Be^  pries  ihn,  Gentz  kündigte  &m  die 
Freundschaft  auf,  Weltmann  Idagte  ihn  ob  sones  edmiAhlidien  Abfifla  an.  König 
Ludwiff  1.  von  Bayern,  der  Bewunderer  seiner  Geechiditswerke,  setzte  ihm  1852  au! 
dem  alten  Kirchhofe  in  Kassel  ein  Denkmal. 

Müller  snlt  seiner  Zeit  als  der  größte  Hutoriker.  Bewnuderangawürdiff  endiemt 
sein  Sammemeiß;  er  hatte  ge^  2000  Schriftsteller  exeergpiert  und  17000  eng- 
geaöhriebene  Folioseiten  mit  semen  Auszügen  gefÜUt.  Bei  der  reichsten  Fülle  des 
Stoffes  kam  ihm  eine  m>ße  LMchtigkeit  der  Auüassung,  eine  Schärfe  der  kritisch^ 
Sichtung,  eine  Gewandtheit  des  Gruppierens  und  eine  Klarheit  und  Anscfaanlichkett 
der  Darstellnng  zu  Hilfe,  wie  sie  bis  dahin  kein  Historiker  seit  dem  Altertume  ee- 
zei^  hatte.  Sein  Ideenreichtum,  die  SchSife  seines  BHokes,  sein  Veratandnis  der 
Zflrten  zeidmeten  ihn  vor  allen  aus.  Bein  angebomar  Freiheitsainn  bacfat  überall 
duBch,  und  aein  redliehea  StiebeB  nach  Wahi£eit  l&ßt  aich  ebensowenig  TerkfiBnen 
wie  die  Unschuld  seines  Haxaena.    Neben  diesen  i^&uenden  Eigentthaftpn  treten 
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freilieh  anch  aadeie  hervor,  die  die  ErgebiÜMe  seiiief  bewegten,  iwiachfla  den  Welt- 
geeehicken  amheroeechkaderten  Lebeiia  und  nnfiberwnndeM  Bestandteile  wem»  an- 
geborenen^ vielleicht  auch  anerzogenen  Natur  waxen.  Er  rang  den  groBen  Torbildem 
des  Altetrtoma,  dem  Thokjdidee  und  Taätae,  nach  and  gewöhnte  sich  in  eme  Ge- 
dranfleniieit  des  Stiles,  die  nicht  allanweit  von  Manieriertheit  entfernt  ist  Seine 
Idealbedfirftigkeit  verleitete  ihn  mitunter,  sich  aus  nichtigen  und  unbedeutenden 
Elamenten  Gröflen  sa  schaffen,  und  er  begeisterte  sich  dann  mehr  für  sie,  iJs  die 
Zeit  hat  gelten  lassen.  Dabei  gab  ihm  «ne  persönliche  Befangenheit  oft  den  Cha- 
rakter der  Schwftdie,  und  eingesohOdhtert  von  der  Macht  in  alter  und  neuer  und 
neuester  Zeit  hielt  er  sich  nicht  tni  von  Menschenfurcht,  auch  als  Historiker  nicht, 
ja  die  Triumijhe  des  Franzosenksiseis  rissen  ihn  zu  knechtischer  Bewunderung  hin, 
und  die  ünterjodiung  Deatsehlands  durch  die  Franiosen  sah  er  als  ein  gioies  Gldck 
an.  Aber  er  rang  naäi  antiker  Gesundheit  auch  in  seinem  Handeln,  und  die  Klainlich- 
keit  der  üblichen  ProfeesorBneitelkeit  ist  ihm  immer  fremd  geblieben.  Seine  Fehler 
kamen  daher,  daft  er  mit  dem  Geehrten  den  Staatsmann  verbinden  mnite  und  in 
jener  Sigeosonaft  der  erste,  in  dieser  wenigstens  nicht  der  letzte  sein  wollte.  Seine 
Neigangen  gingen  auf  die  Stille  des  Arbeitszinmiero,  Zeit  und  Sehidoud  aber  warfen 
ihn  auf  die  grofte  Bühne  der  Welt  Dort  versuchte  er  dann  eine  Bolle  zu  spielMi, 
biaehte  es  indes  bei  dem  h&ufigen  Wedisel  der  Scsne  nur  zu  einer  bedauernswerten. 

A«  Biographisches. 

a.  Hans  Jakob  Holzhalb,  Supplement  zu  dem  aOgemainen  helvetisch-eids- 
genSfiiscfaen  oder  schweizerisdiett  Lexikon,  so  von  weiland  Herrn  Hans  Jacob  Leu  in 
alphabetischeir  Ordnung  behandelt  worden.  4.  Thefl.  Zürich,  im  Verlag  des  Ver- 
femen. 1789.  4.    S.  249  bis  260. 

a'.  Friedridi  Wilhelm  Strieder,  Grundlage  zu  einer  Hessischen  Gelehrten-  und 
Sdbriffastfdler. Geschichte  9,  809  bis  816.    147845 f.    15,  852 f.    16,  546 f.    17,898. 

b.  Chronologie  meines  Lebens  [Briefe  an  Bonstetten.  Nr.  88.  Wien,  10.  Nov.  1800] : 
Nr.  88)  15.  TheU.    Tübingen  1812.   8.    S.  128  bis  126. 

c.  Bildnisse  jetzt  lebender  Berliner  Gelehrten  mit  ihren  Selbstbiographieen  (hg. 
von  8.  M.  Lowe),  o.  0.  u.  J.  [Berlin  1806.]  S.  1  Ms  49.  Auch  besonders  erschienen: 
Johannes  von  Müller.  Berlin,  bei  L.  Quien.  1806.  8.  VergL  Isii.  Eine  Monats- 
schrift von  Deutschen  und  Schweizerischen  Grelehrten.  Bd.  8.  Zürich  1806.  Bei 
OreU,  FüMi  und  Gamnagnie.  &  S.  867  bis  889.  —  §  248,  11)  4;  Goethe  (Hempel) 
29,  117  bis  121;   sieh  auch  B,  y. 

d.  Johannes  von  Müller:  Der  Neue  Teutsche  Merkur.  1808.  Januar.  1.  Stück. 
S.  1  bis  15.    Nach  Meusel  14,  614  von  K.  A  Böttiger. 

e.  Jördens  1808.    Band  8,  S.  709  bis  721. 

f.  Karl  Morgenstern,  Johannes  Müller  oder  Plan  im  Leben.  Nebst  Plan  im 
Lasen  und  Von  den  Grenzen  weiblidier  Bildung.  Drej  Beden.  Leipzig,  bey  G. 
J.  Göadien.    1808.    VI,  122  und  1  ungez.  S.  Druckfehler.  4.   S.  1  bis  58. 

L Johann  von  Müller:  TFriedrich  Buchholz)  Gallerie  Preussischer  Charaktece. 
FranzösiBGhen  Hanoschrift  übersetzt.  Germanien,  [Berhn,  J.  D.  Sander]. 
1808.    Zweite  AbtheQong.    S.  416  bis  445. 

h.  Adam  Müller,  Vermischte  Schriften.  Erster  Theü.  IL  Nr.  s.  ^  Band  VI. 
&  197. 

L  ¥r.  G.  Zimmermann,  Johann  von  Müller:  Minerva.  Ein  Journal  histo- 
zischen  und  politischen  Inhalts.  Hg.  von  J.  W.  von  Archenholz.  Dritter  Band. 
Für  das  Jahr  1809.  Julj,  August/September.  Im  Verlage  des  Hecansgebers  und 
in  Commission  bey  B.  G.  Hofflnann  in  Hamburg.    8.  Julj  1809.    8.  1  bis  67. 

i^JohanneBMüller'sTodtenfeyer:(Gf.Bentzel-Stemau) Jason  1809.  August  Nr.l. 

i*.  Cbn.  G.  Heyne,  Memoria  loMmis  de  MflUer:  Commentationes  recentiores 
Sodetatis  GottingensiB  ad  a.  1809.  4.   Vol.  L 

i*.  Ch.  W.  Mitseherlicb,  Fietaa  Academi»  Georgl»  AugustB  in  funere 
loonius  de  Müller.    Gottingae  1809.   IbL 

i^  Frdr.  Bühs,  Elegie  um  Johann  ron  Müller.    Im  Sommer  1809.  8. 

j.  Meusel,  GeL  Teutschland  5,  8.  8241  10,  8.  381.  11,  S.  554.  14,  8.  612 
bis  614.    16,  8.  866.    18,  8.  762  f. 

j'.  MiBcellen  f.  d.  neueste  Weltkande  1809.  Nr.  84  (Zschekke). 

k.  Gixistoph  von  Bommel,  Bede  zur  Gedächtniüeyer  Johann  von  Müller's 
gidialten  am  14.  Junius  1809  im  gro6en  Anditoriom  zu  Marburg.  Marhnig  o.  J. 
[1809].    23  8.   8. 
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L  Ghristiaiuia  GodofiredoB  Schütz,  Memorift  loannis  Mfilkri  t.  c.  pot  Gnest- 
phaliAe  roeis  in  ze  publ.  gamidA  eonsiliiuni,  et  institatioiiiB  pablieae  sapnmi  diieo- 
toiis.    Ha^  1809.    82  8.  4. 

m.  Ladwig  Wachler,  Johann  Ton  Müller.  Eine  Ged&chtniAiede,  gehalten  im 
gro£en  üniversit&tB-HözBaale,  den  14.  Juniua  1809.  lüurborg,  in  der  Atai&nn.  Buchh. 
1809.    70  8.  8. 

n.  A.  H.  L.  Heeren,  Johann  von  Müller,  der  Historiker.  Leiioig,  b^  6. 
J.  Göschen.  1809.    92  8.  8.  —  Histor.  Werke.    Theil  6,  S.  469  bia  497. 

o.  Karl  Ladwig  von  Weltmann,  Johann  von  Müller  (Anhang:  Müllers  Bnefis 
an  Woltmann).  Beriin,  bei  Julias  Edoard  Hitog.  1810.  5  BL,  318  8.  and  einem 
Anhang  von  LXXI  S.  8. 

^hannes  von  Müller  yor  dem  Bichterstahle  des  Hm.  Karl  Ladwig  von  Weltmann 
zu  Berlin.  Von  Johann  Georg  Müller:  Extra-Beylage  zom  Morgenblatt  1810.  Nr.5.24S.4. 

p.  C.  J.  Windischmann,  Was  Johannes  Müller  wesentlich  war,  and  ona 
ferner  seyn  müsse.  Eine  Yorlesang,  gehalten  am  Ged&ditniltage  seines  Hinganp 
am  29.  Mai  1810,  im  groien  akademischen  Saale  zu  Aschaffenbaig.  Wintertiior,  m 
der  Steinerischen  Bachhandlang.  1811.  36  S.  8.  (Gemessene  and  rahige  Wideriegung 
Woltmanns). 

tT.  Schlesische  Provinzialbl&tter  1811.  Stück  5,  S.  393  bu  416  (Manso)  - 
onten  Nr.  15.  8)  8.  187  bis  156. 

q.  Friedrich  Roth,  Lobsohrift  aaf  Johann  von  Müller,  den  Creschichtsdueiber. 
Gelesen  in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  sa  München  am  29«i»  Mai  1811. 
Salzbach  1811.  46  S.  8.  Nacbsedrackt :  Honnayrs  Archiv  für  Geschichte.  Jahig.  1819. 

r.  Johann  v.  Müller  and  Wilh.  Heinse.  Züge  za  ihren  Gharaktargemälden. 
1786.  Von  Matthisson:  MoigenblaU  1812.  Nr.  119  bis  128;  wiedeih.:  Hozmayn 
Archiv  für  Geschichte  1812.    Nr.  79.  &  318  bis  318. 

8.  Markas  Lutz,  Nekrolog  denkwürdiger  Schweizer  aas  dem  achtaehnten  Jahr- 
handert    Aaraa  1812  bei  Heinrich  Bemigias  Saaerländer.  8.  S.  359  bis  862. 

t.  Karl  Gottfried  Siebeiis,  Joh.  v.  Müller,  ein  Master  für  stadirende  Jfindinge. 
Frogr.    Baazen  1813.  4.  «-  Vier  Schalschriften.    Dresden  1817.  4.  S.  57  bis  66. 

Ü,  Siebeiis,  Wie  Johannes  von  Müller  über  die  griechischen  nnd  römäscfasn 
Classiker  and  ihr  Stadiam  artheilte.  Progr.  Baazen  1817.  4.  ^  Vier  Soholsdiriften. 
Dresden  1817.  4.  S.  91  bis  120. 

a.  Badolf  H.  Bernhard  y.  Bosse:  Zeitgenossen.  Erste  Beihe.  Band  IL  1818. 
AbthL  8,  S.  1  bU  35. 

y.  Ladwig  Wachler,  Johann  von  Müller*s  Leben  and  Schriften:  L.  Wachlers 
Philomathie.  Frankfurt  a.  M.  1818.  Band  1,  S.  63  bis  119;  wiederh.  in  den  ver- 
mischten Schriften.    Erster  (einz.)  TheiL    JjApax  1835.  8.    S.  197  bis  260. 

w.  F.  A.  Eoethe,  Johainnes  Müller.  Grandzüge  aus  dem  Bilde  seines  Lebens: 
Zeilgenossen.    Band  UI.  1818.    Heft  1.    S.  105  bis  124. 

X.  Lebensbeschreibung^  berühmter  and  merkwürdiger  Personen  anseorar  Zeit 
von  C.  Nicolai,  Gh.  Niemever,  J.  F.  Krüger  a.  a.  m.    (^edlinborg  und  Leipzig, 
3.    Band  4,  S.  5  bis  58. 

y.  Deutscher  Ehren-TempeL    Bearbeitet  von  einer  (jfeseUschaft  Gelehrter  and 
von  W.  Hennings,  HerzogL  Sachs.  Geheimea  Legations-Bath.    Achter  Band, 
btha,  1826.  4.    S.  105  bis  115. 

y.  F.  K.  von  Strom  heck,  Darstellungen  aus  meinen  Leben  and  aas  meiner 
Zeit.    Zweiter  TeiL    Braonschweig  1833.    S.  51  bis  66. 

z.  Heinrich  Döring,  Leben  Joh.  v.  Müller's.  Nach  semen  Briefen  and  andern 
Mittheüungen  dargestellt  Zeitz,  1835.  Bei  Inunanuel  WebeL  8.  Mit  einem  Vei^ 
zeiehniB  von  MüILer*s  Schriften  und  zwar  selbstftndigen  Schriften,  AufBätnn  und 
Beaenrionen  and  mit  einer  Zusammenstellang  von  Quälen  zur  Biographie  Johannes 
von  MüUer*s. 

aa.  [Job.  Jakob  Schalch]  Erinnerungen  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Schaff- 
hausen,  zunächst  für  die  rei&re  Jugend.  Zweytes  Bändofaen.  Sdiaffhauaen,  in  der 
Hurteraohen  Buchhandlung.  1886.   12.    S.  168  bis  177.  

bb.  Charles  Monnard,  Biographie  de  Jean  Mull«r.  Ftois  1839.  GUXJUÜ  8. 
8.  Besonderer  Band  zu  des  Veifassers  französischer  Obenetzong  der  MfiUeischen 
Schweizemechichte.  --  W.  Sieh  §  293,  L  1.  e. 

CO.  F.  Zehender,  Aus  dem  Jugendleben  Johann  von  Müller*s  (1766 — 1769): 
Westennanns  Jahrbach  der  Ulastrierten  Deutschen  Monatshefte.  3.  Bd.  Oktober  1857 
bis  M&rz  1858.  Braunschweig,  Druck  und  Verlag  von  (leorge  Westeimann.  1858.  Nr.  14. 
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dd.  Jaüan  Schmidt,  Joh.  t.  Müller  und  seine  Zeit:  Grenzboten  1868.  Nr.  15. 

ee.  F.  Zehender,  Johann  von  Mfiller.  Ein  Giarakterbüd :  Die  Schweiz. 
Monatschrift  des  litterar.  Vereins  in  Bern.  Hg.  von  L.  Eokard  und  Faul  Volmar.  Erster 
Jahrg.  Schaff  hausen.  Yerlae  der  Brodtmann'schen  Buchhandlung.  1858.  Nr.  10  bis  12. 

ff.  J.  C.  Mörikofer,I)ie  Schweizerische  Literatur  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
Leipzig,  S.  Hirzel.  1861.  8.  a  459  bis  525. 

gg.  Gralleiie  berühmter  Schweizer  der  Neuzeit.  In  Bildem  von  Fr.  und  H.  Hasler. 
Mit  biogr.  Text  von  Alfired  Hartmann.    1.  Band.   Baden  im  Aaigau.  1868.  Fol.  Nr.  5. 

hh.  Biographieen  berühmter  Schweizer.  Bearbeitet  von  J.  H.  Meier.  Zürich, 
Druck  und  Verlag  von  Friedrich  SchultheA.  1862.    16.    8.  167  bis  208. 

ii.  Wurzbach,  1868.    19,  860  bis  872. 

jj.  Joh.  ▼.  MüUer:  Die  Schaff  hauser  Schriftsteller  von  der  Reformation  bis  zur 
Gegenwart,  biographisch -bibliographisch  dargestellt  von  C.  M.  [Conrad  Mäeis]. 
(Probe  eines  biographisch-bibliographischen  Lexikons  der  Schweizer  Schriftstdler). 
Schaff  hausen.  Druck  und  Verlag  der  Brodtmannschen  Buchhandlung.  1869. 8.  S.51  bis  57. 

kk.  Joh.  Müllers  Testament:  Neue  Zürcher  Zeitung  1875.  Nr.  19.  ^eh  Hin- 
Btrierte  Zeitung  1846.  Nr.  157. 

11.  Heinrich  W.  J.  Thiersch,  üeber  Johannes  von  Müller  den  Geechioht- 
schreiber  und  seinen  handschriftlichen  Nachlaß.  Augsburg,  Verlag  von  Kichard  PreyA. 
1881.    54  S.  8. 

11'.    Sieh  §  223,  B.  ir«)  »  Band  IV.  S.  196. 

mm.  E.  Henking,  Aus  Johannes  von  Müllers  handschrifüichem  Nachlasse. 
Beilage  zum  Osterprogramm  des  Gymnasiums  Schaffhausen  1884.  Ulrich  u.  Co.  im 
Beriehthaus-Zürich.    86  S.  gr.  8. 

Erweitwung  eines  an  der  Jahresyersammlung  der  Allgemeinen  geechichtforschen- 
den  Gesellschaft  der  Schweiz  am  25.  Sept.  1888  zu  Schaffhausen  yorgetragenen  Be- 
iesates;  ohne  die  Beilagen  auch  abgedruckt:  Jahrbuch  f&r  Schweizerisäie  (rachichte, 
hg.  auf  Veranstaltung  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 
9.  Band.    Zürich.  S.  Höhr.  1884.   gr.  i<.    S.  169  bis  211. 

nn.  Franz  X.  Ton  Wegele,  Geschichte  der  Deutschen  Historiographie  seit 
dem  Auftreten  des  Humanismus.  München  und  Leipzig  1885.  8.  S.  806  bis  848; 
auSerdem  sieh  dort  das  Besister. 

oo.  Karl  Stokar,  Johann  Georg  Müller,  Doktor  der  Theologie,  Fh)fessor  und 
Obersehulherr  zu  Schaff  hansen,  Johannes  von  Müllers  Bruder  und  Herders  Herzens- 
freund.   Lebensbüd.    Basel  1885.  8.    S.  93  bis  100  und  257  bis  266. 

pp.  AUg.  dtech.  Biographie  1885.    22,  587  bis  610  (Wegele). 

^q.  Franz  Gundlach,  Johannes  von  Müller  am  landgräflich  hessischen  und 
könighch  westflUischen  Hofe  m  Cassel:  Jahrbuch  für  Schweizerische  Geschichte. 
IsTBand.    Zürich  1898.  gr.  8.  8.  159  bis  228. 

rr.  Georg  ▼.  Wyss,  Geschichte  der  Historiographie  in  der  Schweiz.  Zürich 
Verlag  Ton  Fäsi  und  Beer  (vormals  S.  Höhr).  1895.   8.  S.  805  bis  Sil. 

B.  .Briefe. 

ff.  Briefe  eines  jungen  Gelehrten  an  seinen  fVeund  [K.  V.  y.  Bonstetten]. 
Zum  Beetm  der  Schweizer-Waisen  herautffegeben  [yon  Friederike  Brun].  Tübingen, 
in  der  J.  G.  (}otta'schen  Buchhandlung.  1802.   8.  Nur  die  Briefe  bis  1779. 

Vorher  m  Eggers*  Magazin  1796  bis  1800.  —  Johannes  Müller's  Briefe  an  Carl 
Victor  yon  Bonstetten.  (xeschrieben  yom  Jahr  1778  bis  1809.  Hg.  yon  Friederika 
Bmn,  geb.  Munter.  Zwei  Theile.  Tübingen,  in  der  J.  G.  C^tta'schen  Buchhandlung. 
1812.  8.  —  Neue  Ausgabe  . . .  1828.  8.  —  Sieh  auch  unten  Nr.  33)  Theil  27,  S.  2531 

Zwanzig  y(m  diesen  Briefen  (Schaffh.  1771  Dezember  20  bis  1772  Dezember  20) 
abgedruckt  us:  Auszüge  aus  den  frühesten  Briefen  Johannes  yon  Müllers  an  seinen 
ältesten  Freund  in  der  Sdiweitz:  Helyetischer  Almanach  Für  das  Jahr  1811.  Zürich 
bey  OtqU  FüiOi  u.  Ck)mp.   16.    S.  89  bis  188. 

Johannes  Müllers  Freundschaftsbund  mit  Karl  Victor  yon  Bonstetten:  Schweizer^ 
geechichthehe  Studien  yon  Jakob  Vosel.  Bern,  Verlag  der  J.  Dalp'schen  Buch-  und 
Kunsthandlung.  1864.   8.    S.  1  bis  &. 

p.  Briefe  zwischen  Gleim,  Wilhelm  Heinse  und  Johann  yon  Müller.  Aus  Gleims 
littenuischem  Nadüasse,  hg.  yon  Wilhelm  Körte.  Zwei  Bände.  Zürich,  bey 
Heinrich  Geftner.  1806.    XL,  464  S.  und  608  S.   8. 

y.  Lettres  de  Jean  de  Muller  k  ses  amis  de  Bonstetten  [«  a]  et  Glehn  [sieh  p\ 
precedees  de  la  yie  et  du  testament  de  Tauteur.    Zürich  ItflO.    Chez  Orell,  Fussu 

eoedeke,  GnmdriB.   VI.  2.  Aufl.  19 
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4.  Johann  WUlielm  tob  ArehenliolC)  geb.  am  8.  Sentember  1748  in 
führ  bei  Danzi^,  machte  Tom  Deeember  1758  an  den  aiebeigfiorigen  Krieg  in  ] 
richs  Heeie  mit,  nahm  als  Hauptmann  nach  dem  Haberäubarger  Friäen  seinen 
Abschied,  bereiste  fast  ganz  Europa,  scfariftsteUerte,  kaofte  das  Gut  Oyendoxf  bei 
Hamborg  und  starb  dort  am  28.  iBbruar  1812. 

a.  Meusel,  Gel.  TeutachL  1,  86  bis  88.  9,  82.   11,  18.  18,  29.   17,  37. 

b.  JOrdens  1,  69  bis  68.  7,  720  bis  722.  6,  656. 
c  Gebh.  Fr.  Aug.  Wendebom*s  Erinnerungen  aus  seinfim  Leben,  herau 

Ton  C.  D.  Ebeling.    Hamburg  1818.  in  der  Bonn*8chen  Buchhandlung.  8. 
S.  358  bis  867. 

d.  Schiöder  1851.  1,  84  bii  87. 

e.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1875.  1,  511t  (t.  Heerheimb). 

Briefe  an  a,  Brinokmann:  §  291,  8.  E  »  S.  160.  —  /}.  Schiller  und  von  ihm: 
§  249,  6.  I,  6)  n.  42)  wo  zu  lesen  1828  statt  1888  —  Band  Y.  S.  99.  102;  Jonas, 
Schillers  Briefe  4,  68.  206  £  880  f.  vergl.  515  xu  Nr.  877.  —  J.  Minor,  SchiUer  2,  431. 
—  y,  Ghn.  Gottfr.  Schute:  Darstellung  seines  Lebens.    Halle,  1836.    2,  6 f. 

Briefe  an  Archenholz  von  Wieland:  §  228.  A,  8  »  Band  lY.  S.  190. 

1)  England  und  Italien  von  J.  W.  von  Archenholtz^  yormals  Haupbnann  in 
£.  FreuA.  Diensten.  Zwei  Bände  in  drei  Teilen.  Leipzig  im  Yerlage  der  Dyldschen 
Buchhandlung  1786.  III.  8.  —  Nachdruck:  Reutlingen  1786.  —  Zweite  ^ftnzlich 
umgearbeitete  und  betrSehttich  verBishite  Ausgabe.  £%nf  Theile.  Leipog,  im  Yer- 
lage der  Dykischen  Buchhandlung,  1787.  Y.  8.  —  Nachdruck:  Carlaruhe,  bey  Christian 
GottUeb  Schmieder.  1787.  Y.  8. 

C.  J.  Jagemann,  FfirstL.  S&chs.  Bath  und  Bibliothekar,  Ehrenrettung  Italiens 
wider  die  Anmerkungen  des  Herrn  Hauptmanns  von  Archenholz:  Deutsches  Museum 
1786.    Band  1,  a  m  bis  422  und  497  bis  530. 

Hauptmann  von  Arehenholtz  (Dresden  24.  Juni  1786),  Bechtfertisung  «dgsa 
die  Beschuldigungen  des  Hn.  Bibliothekar  Jagemann,  die  in  dem  Werk  &gliuia  und 
Italien  enthaltenen  Bemerkungen  betrefiBand:  Deutsches  Museum  1786.  Band  2, 
S.  852  bis  385. 

Yeigl.  Band  lY.  S.  489  «gen  Ende;  Goethe  an  Herder:  Werke  (W.  A.)  lY,  8,  76. 
Tableau  de  TAngleterre  et  de  Tltalie.  Traduit  de  TAllemand  fpar  L.  F.  baron  de 
Bilderbeck  §277, 24].  A  Gotha  1788.  m.  8.  —  Neue  Ausgabe.  Leipzig  1801.  ÜL  8. 

Frdr.  Wilh.  y.  Schütz  (§  265,  14),  Briefe  über  London.  Ein  Gegenstück  zu 
des  Harm  von  Arehenholtz  Engend  und  Italien.    Hamburg  1792.   8. 

2)  Yorbericht  zu:  Heinrich  von  Watzdorf,  Briefe  zur  Charakteristik  von 
En^^d  gehörig;   geschrieben  auf  einer  Beise  im  Jahre  1784.    Leipzig  1786.   8. 

3)  Die  Engländer  in  Indien.  Nach  Onne  von  J.  W.  yon  Arehenholtz.  Drei 
Bände.    Leipzig  im  Yerlage  der  Dykischen  Buchhandlung  1786  bis  1788.  UL  8. 

KAnglais  auz  Indes,  d'apres  Orme,  par  J.  W.  ArokenholtE,  d-derant  Capitaine 
d'infanterie  au  serrioe  de  S.  iL  le  Bot  de  Prusse,  Auteur  de  THistoiie  de  k  goarr» 
de  sept  ans,  du  Tableau  de  TAngleterre,  etc.  traduit  de  TAnglais.  A  Lausanne 
1791.    HL  8. 

4)  Annalen  der  Brittischen  Geschichte  des  Jahrs  1788  (bis  1794).  Als  eine 
Fortsetzung  des  Werks  England  und  Italien  Ton  J.  W.  von  ArchenhoU.  Zwanzig 
Bände.  (1789)  bis  1800.  Braunschweig  auf  Kosten  des  Yexfsssen  und  in  Comnussion 
bei  B.  G.  Hoffinann  in  Hamburg.  Der  2.  Band:  Manhemi,  1790f.  bey  Schwan  und 
(xötz.  Der  3.  und  die  folgenden  Bände  bis  zum  11. :  Hamburg,  1790.  auf  Kosten 
des  Yerfaooers  und  in  Commission  bey  B.  G.  Hclbiann.  Der  12.  und  13.:  Tübingen, 
1796.  1796  im  Yerlag  der  Cottaschen  Buchhandlung,  der  14.  und  15.:  1797;  16.  und 
17.:  1798;  18.  und  19.:  1799;  der  20.  Band  1800  enthält  nur  ein  aoslührliches 
Personen-  und  Sachregister  von  J.  S.  Er  seh. 

5)  Geschichte  der  Königin  Elisabeth:  Historischer  Kalender  fOr  Damen  auf  das 
Jahr  1790.  Yon  Arehenholtz  und  Wieland  [§  223,  C.  117].  Leipzig  1789.  S.  1 
bis  189.    Yergl.  f  255,  2)  i?  —  Band  Y.  S.  221. 

Ins  Französische  übersetzt  (von  WOh.  Mila).    Berlm  1792.  8. 

6)  Historisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1789  enthält  die  Geschichte  des 
siebenjährigen  Krieges  in  Deutsddand  von  J.  W.  von  Arohenholti,  voimals 
Königl.  Freuft.  Hauptmann.  Berlin,  bey  Haade  und  Spener.  —  Geschichte  des 
siebenjährigen  Krieges  in  Deutschland  von  J.  W.  von  Ardienholtz,  Tonnahls  K5nig- 
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lidi  PienftiBchein  Hauptmann.  Berlin  1708.  bey  Haude  und  Spener.  IL  8.  —  Drei- 
sehnte  Auflage.  Mit  dem  LebeneabriA  des  Veifueera  hg.  Ton  Aagoet  Potthast. 
Leipzig,  C.  F.  Amelancs  Verlag,  o.  J.  [1893].  8.  ->  Beelams  üniT.-BibL  Nr.  184/87, 

Süfltoire  de  la  Guene  de  Sept  ans  en  Allemagne,  de  1766  i  1763.  Par  J.  W. 
d^Arehenholtz.  Traduite  de  TAllemand,  par  d'Arnex.  Beme,  chez  £.  Haller,  libnire. 
1789.  8.  —  Tradnite  par  le  baron  de  Bock.    Metz  et  Paris  1789.    H.  12. 

Bistoria  belli  septennis,  in  Gennania  ab  a.  MDCGLTI  ad  a.  MDCCLXni  gesti, 
anctore  Job.  GuiL  de  Archenholz,  olim  in  exerdtn  borussioo  oentnrione.  I^tine 
Tertit  Henr.  Godofr.  Beichardas.  Barathi,  apud  loann.  Andr.  Lnbeoci  heredes  1790. 
8.  —  editio  altera.    Barathi  1792.  8. 

7)  Kleine  Historische  Schriften  von  J.  W.  y.  Arehenholz.  Zwei  Bftnde.  Berlin, 
1791.  Auf  Kosten  des  Ver&ssers,  und  in  Commission  bei  Friedrich  Yieweg,  dem 
älteren.  IL  8.  —  Zweite  Ausg.  des  ersten  Bandes:  Historische  Schriften.  Tübingen, 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.    1803. 

L  a:  GemSlde  der  PreuBischen  Armee  ror  und  in  dem  siebenjährigen  Kriege. 
—  b:  Historische  Bemerkungen  Über  die  gro£e  sittliche  Berolution  im  sechszehnton 
Jahrhnndert  —  c:  Geschichte  der  Verschwörung  des  Fiesoo,  im  Jahr  1547.  —  d: 
Geschidite  des  Papstes  Sixtus  V.  ^  U.  =»  Nr.  13). 

8)  Ifinerra.  Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts,  herausgegeben 
Ton  J.  W.  Y.  Archenholz.  1792  bis  1812.  59  Bände.  Im  Verhge  des  Herausgebers 
und  in  Commission  bey  B.  G.  Hoffmann  in  Hamburg.    Fortgesetzt  von  ¥t,  AI.  Bran. 

Vergl.  Ungar,  Joseph  U.,  Vater  des  Vaterlandes.  1^  Gegenstück  zu  dessen 
Schilderung  im  Februar  der  Minerva  1798  des  Herrn  Hauptmanns  Ton  Archenholtz. 
Prag  1793.  8.  Auch  u.  d.  T. :  Nöthige  Beylage  zu  des  Hm.  Hauptonanns  Ton  Archen- 
holtz Minerva  Febr.  1798.    Als  Gegenstück  der  Schilderung  Josephs  ü. 

9)  (H  S.  Pappenheimer)  Die  Pariser  Jakobiner,  aufgestellt  in  ihren  Sitzungen. 
Ein  Auszug  aus  den  Tagebüchern  der  Sodetät.  Veranstaltet  und  mit  Anmerkui^n 
versehen  von  J.  W.  von  Archenholtz.    Hamburg  1793.  8. 

10)  Sobieeky.  Ein  historisches  Fragment:  Schillers  Hören  1795.  Band  4, 
St.  12,  S.  62  bis  114.  —  Vergl.  Schiller  an  ArchenhobE  1796  Jenner  8:  Jonas  4, 
8801    Sieh  Band  V.  S.  195. 

11)  Misoellen  zur  Geschichte  des  Tages.  Herausgegeben  von  J.  W.  v.  Archen- 
holz. Zwei  Bände.  Hamburg,  1795  Auf  Kosten  des  Herausgebers,  und  in  Com- 
nussion  bey  J.  C3i.  Dieterich  in  Göttinnen.  IL   8. 

a:  Bobespierre^s  Schweif.  Oder  die  Gefahren  der  FreBfreiheit.  —  b:  Der  groAe 
Schweif  des  Laurent  Lecomtre.  —  e:  Fox  Bechensdiaft  an  seine  Wähler,  die  Bürger 
von  Westminster.  —  d:  Correspondenz  zwischen  Camille  Desmoulins  und  dem  (xenml 
ArÜrar  Dillen.  —  e:  Danton.  —  f :  Neu-franz5iisdier  Ehestands-Codex.  —  g:  Beitrag 
zur  Geschichte  der  französischen  Bevolutions-Processe.  —  h:  üeber  Geo^phie  in 
politischer  Hinsicht  von  Merder.  —  i:  Ueber  das  Charakteristisebe  der  irz.  Re- 
volution. —  k:  Bede  von  St.  Just,  angefangen  in  der  Conventa-Sitzung  am  Tage  vor 
seiner  Hinrichtung.  —  1:  Americanische  Staats -Comspondens.  —  m:  Rnpiache 
Staatasdiriften,  die  Besitznehmung  von  Coraica  betr.  •—  n:  Schreiben  an  die  Franzosen 
von  Gorani  über  Bobespierre  und  die  berüchtigte  Gonvente-Bevolution  im  May  1793. 

n.  o:  Die  flucht  der  Girondisten,  von  J.  B.  Louvet,  einem  der  i.  J.  1793  ge- 
ächteten frz.  Convents-Deputirten.  —  p:  Bobespierre's  letzte  Bede,  gehalten  im 
Convent  am  26.  July  1794,  zwey  Tage  vor  seiner  Hinrichtung. 

12)  Geschichte  Gustavs  Wasa,  Königs  von  Schweden,  nebst  einer  Schilderung 
des  Zuatandes  von  Schweden  von  den  ältesten  Zeiten  an  bis  Ende  des  funfsehnten 
Jahrhunderts.  Von  J.  W.  von  Ardienholtz.  Zwei  Bände.  Tübingen  1801.  In  der 
J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung.  H.  8. 

Ins  Französische  übenetat  von  J.  F.  G.  [de]  Propiao.    Paris  1803. 

18)  Die  Geschichte  der  Flibustier  von  J.  W.  von  Arehenholz.  Tübingen,  fü 
der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.    1803.   XIV.  479  S.  8.  -^  Nr.  7)  Zweiter  Band. 

Als  Quelle  für  Scfaillera  Fragment:  Die  Flibustiers  nadigewiesen  von  C.  Fries: 
Senflerts  Vierte^ahrsohrift  1892.  V,  124  bis  135.  Vei^.  §  256,  18)  7  »  Band  V. 
S.  286. 

Histoiie  des  FUbnstiers,  tradidt  de  UAllemand  de  W.  d*Archenholz  [par  Jean- 
Franoois  baron  de  Bourgoing]  avec  quelques  notes  du  Traducteux.   A  Paris  1804.  8. 
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eanossen  wahrend  der  Zeiten  der  Eirchentrennnng).  —  VJil  bis  X:  Geachidite  der 
Eidgenossen  während  des  16.  nnd  17.  Jahrhunderts  von  J.  Ynlliemin.  Zfizicfa  1842 
bis  1845.  m.  8.  —  XI  bis  XY:  Geschichte  der  Eidgenossen  während  des  18.  nnd 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  (bis  1836)  von  Charles  Monnard  [f  am 
12.  Januar  1865  in  Bonn  im  75.  Lebrasjahre,  ProL  der  franz.  Sprache  und  litterator 
daselbst  seit  1849].  Zürich  1847  bis  1858.  Y.  8.  Die  Fortsetsungen  von  Yumemin 
und  Monnard  (Band  8  bis  15)  erschienen  ursprünglich  französisch. 

Sach-  und  Personen -Begister  zu  den  Geschi^ten  Schweizerischer  Eidgenossen- 
schaft von  Johann  von  Müller  und  Robert  Glutz-Blotzheim.  Bern,  bey  (Sa.  Albr. 
Jenni  1832.    2  BL,  368  S.   8. 

Müllers  Arbeit  wurde  ins  Französische  übersetzt  (Lausanne  1796.  IX.  8.  und 
Lausanne  1795  bis  1803.  XU.  8.),  auch  mehr&ch  nachgedruckt:  Die  Geschichten 
schweizerischer  Eidgenosisenschalt.  Frankenthal,  im  Yerlag  der  Gegelischen  Budi- 
druckerey  und  Buchhandlung.  1790  bis  1807.  XYm.  kl.  8.  Bis  auf  Waldmanna 
Tod,  1489.  —  Die  Geschichten  Sc^Lweizerisoher  Eidgenossenschaft.  Beutlingen  1824 
bis  1825.  Y.  8.  Beicht  bis  zum  Beginne  des  Schwabenkriegee.  Ein  ,Auszug  ft&r 
Schulen  und  Liebhaber,  hg.  von  E.  Kopp'  erschien  Luzem  1828. 

Allgemeine  Weltgeschichte  yon  der  Schöpfung  bis  auf  gegenwärtige  Zeit;  welche 
alle  bekfumte  Beiche  und  Staaten,  ihre  Yer&nderungen,  Staatsverfassungen  ...  in 
sich  begreift.  Des  siebzehnten  Bandes  erste  —  zwejte  Abtheilung,  Des  siebzehnten 
Bandes  dritter  Abtheilung  erster  llieil,  welche  (oder:  welcher)  die  Creschichte  der 
schweizerischen  Eidgenossenschaft  von  dem  Anbau  des  Landes  an  enthält,  nach  dorn 
Plan  Wilhelm  Gutmie,  Johann  Gray  und  anderer  gelehrten  Engländer  entworfen, 
ausgearbeitet,  und  aus  den  besten  Sdiriftstellem  gezogen  von  Johannes  Müller.  Mit 
gnädigster  £h:eyheit.  Leipzig,  bey  M.  G.  Weidmanns  Erben  und  Beioh.  1786  bia 
1788.  m.  8.  Beicht  bis  zum  J.  1436.  Titelausgabe  der  ersten  drei  Bände  von 
Nr.  8.    Zweite  Auflage. 

Die  Berolutionskriege  der  Schweizer,  nach  Job.  Müller.    Frankfurt  1795.  8. 

Bede  an  alle  Eidgenossen  (aus  dem  4.  Theile  der  Schweizergeschichte).  Aaraa 
1805.  4.  —  Bepublikamsche  Eemworte.  Aus  J.  v.  Müllers  Schweizergeschichte  ge- 
sammelt.   Winterthur  1855.  8. 

Heinr.  J.  t.  Gollin,  Sammtüche  Werke  1814.    6,  63  f. 

Ferd.  Schwarz,  Johannes  von  Müller  und  seine  Schweizergeschichta.  Basel 
1884.    56  S.  8. 

4)  Essais  Histori^ues.  Par  M.  J***  M*****,  Piof.  a  S*********  [«-  Schaffhouse]. 
Gontenant  L  Yue  generale  de  THistoire  nolitique  de  TEurope  dans  le  moyen  äge. 
n.  Gonsiderations  sur  le  Gouyemement  ae  Bern.  III.  Tableau  des  troubles  de  la 
Bepublique  de  Geneye  (so !),  depuis  leur  origine  jusqu'ä  nos  jours.  Orientia  tempora 
notis  Instruit  exemplis.  Horat.  A  Berlin,  Chez  Gr.  J.  Decker,  Imprimeur  du  Koi. 
MD(X3LXXXI.  JllO  8.  8.  —  Essais  historiques.  Par  M.  J.  M.  Orientia  teinuora  notiB 
Instruit  exemplis.  Horat.  A  Berlin,  chez  G.  J.  Decker,  Imprimeur  du  ±toi.  1781. 
2  Bl.,  187  S.  8.  —  Übersetzt  in  WInkopps  Bibliothek  für  Denker  und  Männer  von 
Gfeschmack.    Band  1,  Stück  1,  S.  40  t  220  f.    Stück  2,  S.  134  f. 

5)  Antrittsrede  an  dem  Geburtsfeste  Friedrichs  des  Zweiten,  Landgrafen  zu 
Hessen  nebst  einer  Anzeige  der  Yorlesungen.  Cassel  1781.  4.  —  Abgedruckt:  K.  G. 
Küttner,  Neue  Misoellaneen.  Leipzig  1781.  8.  Stück  15.  Nr.  XXXYI.  S.  466  bis  476; 
Wekhrlins  Chronologen  §  230,  11.  5)  Band  9,  S.  3  bis  14  und  Deutsches  Museam 
1782.    Band  1.   Stück  1.  Jänner  oder  Eismond.    S.  1  bis  8. 

6)  Briefe  über  ein  schweizerisches  Hirtenland.  [Yon  Karl  Yictor  y.  Bonstetten. 
Hrsg.  von  Job.  y.  MüllerJ  Basel,  bey  Carl  August  Serini.  1782.  2  Bl.,  185  S.  12.  — 
Neue  (Titel-)  Ausgabe:  Caixl  von  Bonnstetten  (so!),  Landvogts  zu  Njon;  Briefe  über 
ein  Schweizer  Hirtenland.  Nebst  der  Geschichte  dieser  Hirtenvölker  yon  Johann  MüUeT, 
Yerfasser  der  Schweizergeschichte.  Bern,  bey  der  typographischen  Greseilschaft,  1793. 
2  BL,  135  S.   12. 

In  beiden  Ausgaben  fünfzehn  Briefe.  —  Der  fünfzehnte  Brief.  Das  SchloB  Greyerz. 
Greschichte  dieser  Hirtenvölker  steht  auf  S.  123  bis  135.  Die  Briefe  Bonstettens 
standen  yorher  im  Teutschen  Merkur  1781,  Mai  bis  September. 

7)  BeiBon  der  Päpste.  Agnosco  rerum  dominos  gentemque  togatami  Vii^. 
0.  0. 1782.  55  S.  8.  —  Neu  herausgegeben,  bevorwortet  und  erläutert  von  G.  Kloth« 
Aachen  1881.  8. 

Les  Yoyages  des  Papes.    Agnosco  rerum  dominos  gentemque  togatami    Yir^. 
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rrndnitB  de  l'allemand  par  ranteor.]   o.  0.  und  J.  [1782].  48  S.  12.  —  Les  Vojagee 
desFhpes.  Agnosco  reram  dominos  gentemqae  togatam!  Yirg.  o.  0.  1782.  54  8.  8. 
Vergl  §  222,  22.  88);   §  225,  28.  6)  und  §  228,  6.  7)  »  Band  lY.   8.  184, 
237  und  278. 

8)  Danteilung  des  FQntenbnndeB.  Nimirum  foit  semper  illustre  Germaniae 
Prindpum  nomeo,  et  fama  oelebm.  £a  nondum  est  extinoäi,  sed  Tiget  inoolnmis. 
Modo  idem  sentiamns  et  Telimns  omnea,  in  tato  res  erit.  Bichard  Ghurfünt  Ton  Trier. 
Leipzig,  bey  Weidmanns  Erben  nnd  Beich.  1787.  8  Bl,  840  8.  8.  —  Nachdruck: 
Daretälung  des  Ffirstenbundes.  Frankf^irt  und  Leipzig  1787.  888  8.  und  6  unbez.  8. 
8.  —  Zwe^,  Terbesserte  Auflage.  Leipzig,  in  der  Weidmannischen  Buchhandlung. 
1788.    3  BL,  809  8.  8. 

Ins  Französische  fibersetzt:  Tableau  de  la  Gonfederation  Gormaniqne.  Tradnit 
de  FAllemand  [par  G.  A.  H.  Gomte  de  Callenberg].    Berlin  1789.  8. 

9)  Briefe  Zweener  Domherren.  Im  April  und  Mai  1787.    Frankfurt  und  Leipzig, 

1787.  77  S.  12.    Sieh  Nr.  12). 

10)  Sur  la  oonvenance  et  les  moyens  d^attacher  des  prinoes  ecdesiastiquee 
d'AUemagne  au  Systeme  de  Tunion  [1787]:  Histor.  Zeitschrift  1898.    35,  68  bis  76. 

1 1)  Deutschlands  Erwartungen  vom  FOrstenbund.  o.  0.  [Leipzig  bei J.  G.  Göschen] 

1788.  8. 

12)  üeber  das  kaiserliche  Empfehlungs*  und  Ausschliefinngsrecbt  bei  deutschen 
Biachofswahlen.    Fortsetzung  der  Briefe  zweener  Domherren,    fxankfurt  und  Leipzig 

1789.  8. 

13)  Die  preufiiBche  Mitrerwendung  für  den  Beichsfrieden.  Ulm  1795  (April). 
28  8.   8. 

14)  Patriotische,  aber  ehrfurchtsvolle  Bemerkungen  aber  die  Ton  8r.  Majest. 
dem  Konige  Ton  Preuien,  durch  höchst  dero  Minister  am  Beichstage  zu  Beffensburff 
gemachte  Erklärung  in  Betreff  des  am  5ton  Apiil,  1795  mit  der  französischen  fiepublik 
geachloiseDen  Friedbnstractates.    1795  (Mai).    22  8.   12. 

15)  Noch  einmal  Bemerkungen  Aber  den  weitem  preuBischen  Vertrag  mit  der 
Frankeniepublik,  Tom  17  tan  May,  1795  in  Betreff  der  Demarkationslinie,  und  der 
Kentralität.    1795  (Mai).    82  8.   12. 

16)  ErkUlmng  8r.  Majest.  ron  FreuBen  in  Betreff  des  zu  Basel  geschlossenen. 
Friedens,  mit  Anmerkungen.    1795  (Mai).    91  8.   8. 

17)  Fernere  Beleuchtung  des  zu  Basel  geschlossenen  Friedens.  1795  (Juni) 
79  B.  8.  —  18)  Die  üebereüungen.  1795  (Juni).  27  S.  12.  —  19)  Der  Bdcha- 
firjede.  1795  (JuH).  26  8.  8.  —  20)  Die  CUsfahren  der  Zeit.  August  1796.  84  8. 
8.  —  21)  Mantua.   1796.    16  8.  8.  —  210  Eine  Ausbeute  Ton  Borcoforte.    o.  0. 

Kien]  1796.    24  8.  8.    Yergl.  Nr.  iL  Wurzbach  8.  869  und  nachher  Nr.  38) 
id  xvm.  b. 

22)  Das  sicherste  Mittel  zum  Frieden.    Wien,  April  1797.    14  8.  8. 

23)  Ueber  die  Greschichte  Friedrichs  des  Zweyten.  Eine  Vorlesung  in  der 
öffentlichen  8itzung  der  KönigL  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  am  24^« 
Januar  1805.  Von  Johann  v<m  Müller,  Königlich-PreuSischem  Geheimen  Kriegsrath 
und  Historiographen.  Berlin,  bei  J.  D.  Sander,  1805.  24  8.  8.  Auf  der  Bfickseite 
des  Titels:  Aus  der  Zeitsehiift  Eunomia,  Februar  [8.  81  bis  98;  dazu  ein  Anhang 
März  8. 161  bis  170]  1805,  einzehi  abgedruckt  Vgl.  Schiller  an  Goethe  1805.  Febr.  ^ 
—  Jonas  7,  217. 

24)  Christian  Thomaains,  nach  seinen  Schicksalen  nnd  Schriften  damstellt  ?on 
H.  Luden.  Mit  einer  Vorrede  von  Johann  von  Malier,  Königlich  Freniischem  ge- 
heimen Kriegsrath  und  Ifistoriographen.  Berlin  1805.  Bei  Johann  Friedrich  Unger. 
XVI,  311  8.    12. 

25)  Der  Cid.  Nach  Spanischen  Bomanzen  besungen  durch  Job.  G.  t.  Herder. 
Mit  einer  historischen  Ehüeitnng  durch  Johannes  von  Mflller.    Tübingen  1805.  8. 

26)  Mtilers  Anteil  an  der  Herausgabe  von  Herders  sämmtlichen  Werken. 
Tübingen  18051    sieh  §  229,  C.  106). 

27)  Selbstbiographie  sieh  oben  Nr.  c. 

28)  (Jos.  f.  Hammer-Purgstall)  Die  Posaune  des  heiligen  Kriegs  aus  dem 
Monde  Mohammed  Sohns  Abdallah   dea  Fkopheten.    Herausgegeben  durch  Johann 
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Ton  Mfillar.     Leipzig  bey  Johann  Friedrich  GleditBch.  1806.   88  8.  8.    Mit  Yoirede 
und  Anmerkungen  MQUen. 

29)  De  la  Gloire  de  Froderie.  DiBOOon  prononce  k  la  Seanoe  publique  de 
rAoademie  des  Sciences,  k  Toccasion  de  ranniversaue  de  Frederic  n.  le  29  Janvier,  1807. 
Far  Jean  de  Muller,  hiitoriograpbe.    A  Berlin,  chez  I.  D.  Sander.   1807.    16  S.   8. 

Goethe^s  Werke  (Hempel)  ^,  121  bis  128.   Sieh  §  243, 12)  2  ^  Band  lY.  8. 700. 

Friedrich^a  Buhm.  Vorlesung  am  29,  Januar  1807  duröh  Johann  you  Müller. 
Aus  dem  Französischen  von  J.  W.  t.  Goetiie:  Moivenblatt  1807  Kr.  53  und  54  — 
G^the's  Werke  (Hempel)  29,  844  bis  864;  veigl.  27,  1,  176  f.  —  Tag-  und  Jahne- 
Hefte  1807  (Weim.  Ausg.  I,  86,  S.  27)  unten  Nr.  88)  Thl.  27,  S.  8^  f. 

Ygl.  Goethe  an  Knebel  1808  April  4  Briefv^ecbsel  1, 304  und  Lapziger  Lit.-Z1g. 

1606.  InteU.-BL  19  und  §  248,  21)  »  Band  lY.  8.  701. 

Aus  großer  Zeit  für  die  große  Zeit  Ode  Friedrichs  des  Großen  an  die  Preußen 
(1752)  und  Gedäditnifirede  Joluuuies  Ton  MüUer's  auf  Friedrich  den  Großen,  gehalten 

1607.  Herausgegeben  von  Dr.  THIh.  Schröder.    Berlin,  F.  Eortkampf.  1871.   8. 

30)  Stimmen  der  Yölker  in  Liedern.  Gesammelt,  geordnet,  zum  Theil  übersetzt 
durch  Johann  GottMed  von  Herder.  Neu  herausgegeben  you  Johann  von  Müller. 
Tübingen  1807.   8.   Sieh  §  229.  C.  51)  -  Band  lY.  §.  291  f. 

B.  Suphan,  Herders  Yolkslieder  und  Johann  r.  Müllers  J9timmen  der  Yölker 
in  Liedern«:  Ztschr.  f.  dtsch.  Phflologie  1871.    3,  S.  458  bis  475. 

31)  Die  Staatsweisheitslehre  oder  die  Politik  Ton  Johann  von  Müller  dargestellt 
und  eigflnzt  vom  Doctor  Heinichen  [Joh.  Adam  Bergk  aus  Hainichen].  Nebet 
politischen  Bemerkungen  und  Maximen  von  Macchiavelli  und  Montesquieu.  Leipzig, 
u  der  Baumgirtnerschen  Budihandlung.  1810.   8. 

32)  Yier  und  zwanzig  Bücher  Allgemeiner  Geschichten  besonders  der  Europflr 
isehen  Menschheit  Durch  Johannes  von  Müller.  HerausMgeben  nadi  des  Yer&ssers 
Tode  durch  dessen  Bruder  Johann  (xeorg  Müller.  Drei  Bfinde.  Tübingen  in  der  J. 
G.  (>)tta*schen  Buchhandlung.  Erste  und  Zweite  Auflage.  1810.  HI.  8.  —  Dritte 
Auflage.  Tübingen  1817.  III.  8.  —  Yierte  Auflage.  Tübingen  1828.  III.  a  —  Nene 
Ans^  in  einem  Bande.  Stuttgart  1839.  Lex.-8.  -  Stuttgart  1845.  lY.  16.  — 
Stuttnrt  1862.   lY.  16.  <-  Stuttgart  1861.    lY.   16. 

Französisch:  Histoire  universelle,  tcaduite  par  J.  H.  Hess.  Geneve  1814 
bia  1817.  lY.  8.  Nouvelle  edition.  Paris  et  Geneve  1835.  lY.  8.  —  Yue  generale 
de  rhistoire  du  genre  humain.  Tübing.  et  Stuttg.  1817  und  1819.  H.  8.  —  BruxeUea 
1838.    IL  8. 

Englisch:  An  universal  histoiy.    London  1818.    III.  8. 

Italienisch  von  Prof.  Gaetano  Barbieri.    Milano  1819. 

Schwedisch:  üpsala  1819. 

Julius  Hamberger,  Das  licht  der  Geschichte.  Mittheilungen  aus  Johann 
von  Müllers  Werken.    Gotha,  F.  A.  Perthes.  1870.    IX,  189  S.   8. 

33)  Johannes  von  MüUer  s&mmtücfae  Werke.  Siebundzwanzig  Theile.  Henuia- 
gegeben  von  Johann  Georg  Müller.  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta*schen  Buchhand- 
lung.   1810  bis  1819.    XXnL  8. 

Inh.  I  bis  ni:  Yier  und  zwanzig  Bücher  u.  s.  w.  -^  lY  bis  YII.  Biographimdie 
Denkwürdigkeiten,  besonders  Briefe  an  aone  Yerwandten.  lY.  a:  Lebensgeaohichte,  von 
ihm  sdbet  beechrieben  (1806).  —  b:  Erinneningen  ans  Johannes  Irallers  Jngend- 

rbiehte,  vom  Herausgeber.  —  c:  Müllers  Aufenthalt  zu  Schaffhausen  (Okt.  1771 
Febr.  1774).  —  d:  (50)  Briefe  aus  Genf  1774  bis  1779.  ^  e:  Beilagen  (Der 
Pedantismus  (1769);  (bedanken  über  die  Fieundschaft  (1768);  Ad  SdholaNfaaa  de 
Theologia  mea;  Ober  das  Studium  der  grieeh.  litt;  Allen  Ptktrioten  und  Freonden 
unserer  helvetisohen  Gesohichte;  Bede  vor  dem  Bäte  am  14.  Jenner  1774). 

Y.  a:  (16)  Briafe  aus  Genf  1780  bis  1781.  -  b:  Briefe  aus  Gaaeel  1781  bis 
1782.  —  c:  Briefe  aus  Grenf  und  aus  Bern  1783  bis  1786.  —  d:  Briefe  aus  Mainz 
1786  bis  1792.  -*  e:  Briefe  aus  Wien  1792  bis  1793. 

YL  a:  Briefe  aua  Wien  1794  bia  1797.  -^  b:  Briefe  von  1798  und  den  folgwi- 
den  Jahren  (bis  1801). 

Yn.  a:  Briefe  von  1802  bis  1809.  —  b:  Bellaffen  (Grabrede  des  Ministers 
Simeon;  (jesch.  von  Müllers  letzter  Krankheit;  [Budon  Bosse]  üeber  Johannes  von 
Müller*s  letztes  Lebensjahr;  Johannes  von  MWers  letzter  WBle). 

YHL  Kleine  historisdie  Sdiriften.  a:  Bede  beim  Antritt  der  Lehrerstelle 
der  Gesohichte  in  CasseL  1781.  --  b:  Beisen  der  Pftpste.  1782.  —  c:  Briefe  swenr 
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DomhcErai.  1787.  —  d:  üeber  die  Geaohiobte  Friedxicha  dee  Zweiten.  1806.  —  e : 
Ueber  den  Untergang  der  Freiheit  alter  Völker.  1806  (Torber:  Der  Freimttthige  1806. 
Nr.  29.  80).  —  f:  Der  Cid,  Vorrede  zu  Herders  Od.  1805.  —  g:  Versuch  über  die 
Zeitrechnungen  der  Vorwelt  1806.  —  h:  Uebersicht  der  Geschichte  Persiens.  1803. 

—  1:  Das  Chrjatanthum.   Geaprilch  mit  Prau  von  B.  in  Hof  Geißmar.  1783.  (1805). 

—  j:  Vue  generale  de  THistoire  politique  de  TEurope  dans  le  moyen  §ge.  1781 
(Aus  Nr.  3).  —  k:  De  Tinfluenoe  des  Anciens  snr  les  Modemee.  —  1:  Histoire  de 
retablisaement  de  la  domination  temporelle  du  Souverain  Pontife,  _particttlierement 
dans  2a  demiere  moitie  du  huitidme  siede.  1782.  —  m:  AUemagne.  1781.  —  n:  De  la 
gloire  de  Rederic  (Nr.  27).  —  o:  Christian  Tiiomaaius.  (1805).  —  p:  Ueber  Studium 
und  üebersetzung  des  Tadtus.  1806.  —  a:  Mohammeds  Kriegskunst.  1806.  -—  r:  Notiz 
und  Auszug  des  ersten  Theüs  der  Informazioni  politiche.  1807.  —  s:  Musik  der 
Franzosen.  1800.  —  t:  5000  Eligibles  nach  der  neuesten  französischen  (}onstitution.  1800. 

IX  1811.  Schriften  zur  Greschichte  des  tentschen  Fürstenbundes.  a:  Zweierlei 
Freiheit  Juni  1786.  Zuerst:  Deutsches  Museum  1786.  Band  2.  S.  29f.  —  b:  Dar- 
etellnng  des  F&rstenbundee  (Nr.  8)  mit  der  (bis  dahin  ungedruckten)  Vorrede.  — 
c:  Teutschlands  Erwartungen  vom  Fflrstenbunde.  1788. 

X  und  XI.  1811.    mstorisdie  Kritik  =  (90)  Bezensionen  und  drei  Beilagen. 
Xn.  1811.    Zur  Literatur  und  Geschichte  der  Schweiz  »-  (88)  Bezensionen 

und  drei  Beilagen,  darunter  Nr.  2  und  Dippolds  deutsche  Übersetzung  davon. 

Xm  bis  XV.  1812.  a:  Briefe  an  CWl  Vietor  von  Bonstetten.  Geschrieben 
vom  Jahr  1773  bis  1809.  Hata«i«egebeB  von  Friedexika  Brun,  geb.  MOnter.  —  b: 
BrieiCe  an  Carl  Bonaet.  —  e:  Beobachtongen  über  Geschichte,  €resetae  und  Intereesen 
der  Menschen. 

XVI  bis  XVm.  18M.  a:  Briefe  an  Freunde.  Band  18  enth.  ein  ansfthrliches 
Begister  dazu.  Hier  wecAen  nur  einige  ausgehoben,  die  den  bei  Maurer-Constant 
genannten  Absendern  entspredien:  (2)  Biedow  in  Helmstedt;  (1)  Bxeyer;  (4)  H.  K. 
Dippold  in  Leipzig;  (1)  Hans  Heinr.  FfiBli  in  Zürich;  (8)  Gleun  in  Hiübentadt: 

(4)  Trdr.  Heinr.  v.  d.  Hagen  in  Berlin;  (3)  Heeren  in  Göttingen;  (9)  Herder;  (2) 
He^e;  (27)  Friedr.  Heinr.  Jaoobi;  (5)  C.  W.  Justi  in  Mari>urg;  (1)  Karl  Morgenstern 
inDoxpat;  (21)Frdr.NioolaiinBei&i;  (6)  Frdr.Porthes  in  Hamburg;  (8)  Oberhofpred. 
F.  Y.  Beinhard  in  Dresden;  (2)  F.  Bühs;  (12)  ülvsoes  von  SeBs-Manohlins;  (7) 
SdiUtaer  in  Göttingen;  (4)  Stftndlin  in  Göttingen;  (10)  Ludwig  BtecUin  in  Pkenzlow; 

(5)  Charles  Villers  in  Lübeck;  (1)  L.  Wachler  in  Marburg;  (1)  Zach.  Werner;  (8) 
Im.  Heinr.  von  Wessenbetg;  (1)  Gh]^.  M.  Wieland ;  (4)  Windisdimann.  ^  b :  PhiUppiken 
(i>ie  (xefahren  der  Zeit.  1796,  August;  Mantua  1796;  Eine  Ausbeute  von  Borgoiorte. 
1796;  Daa  sidiecate  Mittel  zum  Frieden.  1797,  April;  Sdireiben  über  den  Frieden 
1800).  --  c:  Anhanf  (Die  üeberaikmgen.  1795;  Der  Beicfaafriede  1795;  Das  Erbrecht 
LodwigB  XVIIL  179Ö).  —  d:  Zur  hiator.  Kritik.    Nachtrag  von  20  Bezensionen. 

XIX  bis  XXVI.  1815  bis  1817.  Der  G^eedhichten  Schweizerischer  lädgenoesen- 
schaft  acht  Theiie.    Naeh  der  Ausgabe  von  1806  abaedruokt. 

XXVIL  1819.  Nachlese  kleiner  historischer  Sduriften.  a:  Von  den  Geaehichlr 
sehieibem  der  Schweiz  und  vom  ün^nang  des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Ennma. 
1779.  (Vorrede  zur  ersten  Aosg.  von  Nr.  8).  —  b:  Ehileitung  zu  der  Gee49lkidite  der 
Schweiz.  1778.  Zuerst  Eggers  deutsch.  Magazin  1799.  14,  S97  bis  406.  —  c:  Zu- 
sduüt  an  alle  Eidgenossen.  (1777).  üngedrackt.  —  d:  Fragment  einer  Vorrede  zum 
vierten  Buch  der  Geschichte  der  Schweiz  (1800).  üngedmckt.  —  e:  (3onsid4ration8 
sor  k  OoavenMBent  de  Bern».  1781.  0^  Nr.  4).  —  f :  Lettre  tur  les  tnmbles  de 
laB^pnUique  daGeoeve,  1771.  (Sieh  Nr.  4).  —  g:  I^Mfmeate  von  dem  Kriegswesen, 
für  die  Sdfweizer  (1777).  Ungedrudki.  —  h:  Tagebuch  einer  Schweizerreise  (1777). 
TJnsedr.  -^  i:  Einige  Ideen  über  die  (Saschiehte  der  Schweiz  und  über  des  Verfassers 
Grundsätze  bey  der  Beachieibung  demelbeii.  Uagedrackl  —  k:  Abriß  dar  (kschidite 
der  Bomiadifln  Bepublik  1796.  üngedr.  —  1:  länleitong  su  Vorlesungen  über  die 
neuere  Creschiehte  Italiens,  1785.  üngedmckt.  —  m:  Eimge  Beobachtongen  aus  der 
Geaehichte.  1774  bis  76.  Ungedr.  —  n:  üeber  Fte6&j3^heit.  Ein  amtliober  Vortrat, 
1809.  Ungedr.  —  o:  Bede  bejm  8<^uB  der  ersten  Versammlung  der  Beiohsstftnde 
des  Königreichs  Weetphalen,  1808.    (Auch  besonders  erschienen:   Kassel   1808.  4.). 

—  p:  Nachtrag  einiger  Briefe  von  Johann  von  Müller. 

84)  Daa  Cauistenthmn.  Gespriksh  mit  Frau  von  B.  in  Hof-Geiimar.  1788. 
0.  O.  1811.  8.  —  Das  Ghriatentiinm.  Gespriich  1782.  Scbaffhansen  1826.  8.  Sieh 
Nr.  38)  Vm.  i. 
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36)  Johannes  Müllers  Bäthe  an  die  Eidsgenossenschaft.  Gesammelt  and  mit 
einigen  Zusätzen  begleitet  Ton  einem  Freunde  seines  Vaterlandes.    Im  Mfiiz  1814. 

0.  0.  [Aarau].    31  S.   8.    Auf  8.  31  unterz.:  W.  V.  =  Joh.  Wüh,  Veith,  Antistes 
in  Schaffhausen  (§  835,  962). 

86)  Noch  einige  Bäthe  an  die  Eidgenossenschaft  von  Johannes  Müllnr.  Aus 
ungedruckten  Papieren  desselben  \hg.  Ton  Joh.  "Wilh.  Veith].  1814,  Mai.  o.  0. 
[Aarau].    15  S.   8. 

87)  Johannes  von  Möllers  Anmerkun^n  zur  Bibel:  Blicke  in  die  Bibel  in 
freyen  Abhandlungen  und  Erklärungen  einzelner  Stellen,  vorzüglich  des  Alten  Testa- 
ments, von  Johann  Geo^  Müller,  weiland  Doctor  der  Theologie  und  Professor  zu 
Schaffhausen.  Nebst  einem  Anhange  hinterlassener  Noten  zur  Bibel  von  Johannes 
von  Müller.  Nach  dem  Tode  beyder  Brüder  he,  von  Johannes  Kirchhofe  r.  Zweyter 
Theil.    Winterthur,  in  der  Steinerischen  Bu(£handlung.  1880.   8.   8.  453  bis  624. 

38)  Joh.  V.  MüUers  sämtüche  Werke.  In  40  Bänden.  Stuttgart  1881  bia  1836. 
Taschenausgabe.   16. 

39)  J.  Georg  Müller*s  handschriftlicher  Nachlaß.  C.  [d.  i.  Abthlg.  C.l  Joh. 
V.  Müller  betreffend.  [HandschrifÜiches  von  ihm  und  über  ihn]:  Erstes  Supplement 
zum  Katalog  der  Ministerial-Bibliothek  in  Schaffhausen.  1877—1885.  Schaffhaasen. 
Brodtmann'sche  BuchdruckereL   1886.   8.    S.  3  bis  6.  Nr.  37  bis  110. 

11.  Johann  Oottfiried  Eichhorn,  geb.  am  16.  Oktober  1752  zu  Dörrenzimmem 
im  Hohenlohisdien  bei  Ingelfingen,  studierte  die  älteren  Sprachen  in  Gottingen  1770 
bis  Mich.  1774,  1775  bis  1788  Professor  der  orientalischen  Sprachen  in  Jena,  starb 
als  Geheimer  Justizrat  and  Professor  in  Göttingen  am  25.  Juni  1827. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  2, 174.  9,  284.  11, 192.  13,  816.  17.486.  22n,  28. 

b.  Oratio  de  lo.  Godofredo  Eichhornio  iUustri  felidtatis  academiae  exemplo 
(1827):  Henr.  Gar.  Abr.  Eichstadii  Opuscula  oratoria.  Edit.  11.  Jenae  1850.  8. 
S.  595  bis  619  und  630  bis  639  (Annotatio). 

c.  Gott.  gel.  Anzeigen  1827  Nr.  105.  S.  1041. 

d.  N.  Nekrolog  5,  637  f. 

e.  Heinrich  Döring,  Die  gelehrten  Theologen  Deutschlands  im  18.  und 
19.  Jahrhunderte.    Bd.  1,  356  f. 

f.  Ersch  und  Grubers  Encyklopädie  1839.  Erste  Section.  Theil  32,  21  bis  23 
(Heinrich  Döring). 

g.  Heinrich  Ewald,  Über  die  wissenschaftliche  Wirksamkeit  Eidihoms:  Jahr- 
bücher der  biblischen  Wissenschaft  1849.  Jahrg.  1.   S.  291 

h.  Johannes  Günther,  Lebensskizzen  der  Professoren  der  Universität  Jena  seit 
1558  bis  1858.    Jena,  Druck  und  Verlag  von  Friedlich  Mauke.    185&  S.  207  f. 
i.  Allg.  dtsch.  Biographie  1877.  5,  731  bis  737  (Siegfried), 
k.  Herzogs  Beal- Encyklopädie  1879.   4,  112  bis  116  ^.  Bertheau). 
I.  Goethe,  West-östlicher  Divan.    Noten  und  Abhandlungen  »^  Werke  (W.  A.) 

1.  7,  220;   (Hempel)  4,  350. 

a.  Briefwechsel  mit  Herder:  §229.  A,  1.  e)  11  »  Band  IV.  8.  282. 

Briefe  an  ß.  Stapfer:  Aus  Philipp  Albert  Stapfer*s  Briefwechsel,  hg.  von 
Budolf  Luginbühl.    Basel  1891.    1,  LVII. 

Briefe  an  Eichhorn  von  Joh.  v.  Müller  sieh  in  der  Vorrede  zu  Band  3  von  Nr.  8); 
von  Chn.  F.  Weiüe:  Schnorrs  Arohiv  1880.    9,  497. 

1)  Allgemeine  Geschichte  der  Cultur  und  Litteratar  des  neueren  Europa. 
Von  Johann  Gottfried  Eichhorn.  Göttingen,  bey  Johann  Georg  Bosenbusch  1T96 
bis  1799.    n.   8. 

2)  litterärgeschichte.  Von  Johann  Gottfried  Eichhorn.  Erste  und  zweyte 
Hälfte.    Göttingen,   bey  Johann  Georg  Bosenbusch.   1799  und  1814.    H.  8.    iMe 

2.  Hälfte  bey  Vandenhoek  und  Ri^)recht.  —  Nene  Auflage  der  ersten  Hälfte :  1812 
bey  Vandenhoek  und  Eapre<^t. 

3)  Weltgeschichte.  Von  Johann  Gottfried  Eichhorn.  Göttingen,  bey  Johann 
Georg  Rosenbusch  1799  bis  1814.  IV.  8.  —  Dritte  verbesserte  Auflage.  1817  bis 
1820.    IV.   8. 

Band  1  und  2:  Geschichte  der  alten  Welt.  Erster  Theil,  welcher  die  alte 
Geschichte  von  ihrem  Anfang  bis  auf  die  Völkerwandrung  enthält  —  Band  3  und  4: 
Geschichte  der  neuen  Welt.  Zweyter  Theil,  welcher  die  neuere  Geschichte  von  der 
Völkerwandrung  bis  zum  Ende  des  achtzehnten  Jahrh.  enthält. 
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4)  Gwchichte  der  drey  letzten  Jahrhunderte.  Von  Johann  Gottfried  Eichhorn. 
Göttingen,  bej  Yandenhoelc  nnd  Baprecht.  1803  bis  1804.  VI.  8.  —  Dritte,  bis 
aof  die  neneaten  Zeiten  fortgesetEte  Ausgabe.  Hannover,  bey  den  Gebrüdem  Hahn. 
1817  bis  1818.    VI.  8. 

4  a)  Nennaehntes  Jahrhundert.  Von  J.  G.  Eichhorn.  Zur  Ergänzung  der 
bejrden  ersten  Ausgaben  seiner  Crescbichte  der  drey  letzten  Jahrhunderte.  Aus  der 
dritten  Ausgabe  besonders  abgedruckt.   Hannoyer,  bey  den  Bradem  Hahn.   1817.  8. 

6)  Creschiohte  der  litteratux  yon  ihrem  AnÜEuig  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 
Von  Johann  Gottfried  Eichhorn.  Göttingen,  bey  Vandenhoek  und  Buprecht,  1806 
bis  1813.  Sieben  Bände  in  12  Abteilungen.  XII.  8.  Band  4,  1  und  2  hat  den 
besonderen  Titel:  Geschichte  der  schönen  Bedekfinste  in  den  neuem  Landessprachen, 
Band  5:  Geschichte  der  neuem  Spmchenkunde,  Band  6,  1  und  2:  Geschichte  der 
theologischen  Wissenschaften  seit  der  Verbreitung  der  alten  Litteratur.  Von  Carl 
Friedlich  Stäudlin,  Band  7,  1  und  2:  Neue  Ausgabe  1818  f. 

12«  Ludwig  Timotheus  Freiherr  tob  Spittler«  geb.  am  11.  November 
1752  in  Stuttgart,  studierte  in  Tübingen  und  Göttingen  Theologie,  wurde  1777 
Bepetent  am  theologischen  Seminar  in  Tübingen,  1779  ^fessor  in  Gottingen,  1788 
Hofrat,  1797  Geh.  Bat  in  Stuttgart,  1806  Freiherr  und  Minister,  Präsident  der 
Ober -Direktion  der  Studien  und  Curator  der  Universität  Tübingen.  Er  starb  dort 
am  14.  März  1810. 

Spittler  bewegte  sich  mit  gleicher  Sicherheit  auf  dem  Felde  der  Kirchen-  wie 
der  Staatengeschichte  und  bearMitete  mit  Vorliebe  die  Geschichte  Württembergs 
und  Hannovers.  Namentlich  ist  seine  Greschichte  des  Hannoverschen  Hauses  und 
Landes  ein  Muster  lichtvoller  Verarbeitung  eines  reichen  Materials  bei  verwickelten 
Verhältnissen.  Die  Kürze  seiner  Darstellung  thut  weder  der  VoUständigkeit  noch 
der  Klarheit  Abbrach.  Mit  einer  bis  dshin  unbekannten  schöpferischen  Kunst  wußte 
er  die  Urkunden  zu  beleben  und  aus  einer  Masse  von  Einzelzügen  ein  harmonisches 
Gesamtbild  zu  schaffen. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschland  7,  569  bis  671.  10,  688  bis  691.  15,  512.  16, 
380.    20,  551. 

b.  G.  J.  Planck,  üeber  Spittler  als  Historiker.    Göttingen  1811.   8. 

c.  Spittler.  Von  Am.  H.  L.  [Heeren  und  Gust.  Hugo,  nebst  eini^n  An- 
merkungen eines  Ungenannten.  Aus  dem  vaterländischen  Museum,  dem  civilistischen 
Magazine,  und  dem  Morgenblatte  zusammen  abgedmckt  Berlin,  bey  August  Mylius. 
1812.   Vm,  64  S.   8. 

d.  Karl  Ludwig  v.  Weltmann,  L.  T.  Freih.  v.  Spittler:  Zeitgenossen  1818. 
Zweiter  Band.    Heft  6.  S.  65  bis  98  » 

e.  F.  Ch.  Baur,  Die  Epochen  der  kirchlichen  Geschicbtschreibung.  Tübingen, 
Dmck  und  Verlas  von  Ludw^  Friedrich  Fues.    1852.   8.    S.  162  bis  173. 

f.  David  Fnedrich  StrauB,  Ludwig  Timotheus  Spittler:  Preuä.  Jahrb.  1858. 
1,  124  bis  150  »*  Kleine  Schriften  biographischen,  literar-  und  kunstgeschichtlichen 
Inhalts.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1862.  S.  68  bis  121  —  Gesammelte  Schriften. 
Bonn  1876.    Band  2,  S.  83  bis  117. 

g.  G.  Waitz,  Göttinger  Historiker  von  Köhler  bis  Dahlmann:  Göttinger 
Proffessoren.    Gotha.    Friediudi  Andreas  Perthes.    1872.  8.  245  f. 

h.  AUg.  dtsch.  Bio^.  1893.   35,  212  bis  216  (Wegele). 
Briefe  an  Mensel  in  dessen  Historischen   und   literarischen  Unterhaltungen. 
Coburg  1818.   8.  253  bis  269. 

1)  Kritische  Untersuchung  des  sechzigsten  Laodicenischen  Canons.  Von  Ludwig 
IHmotheus  Spittler,  der  Weltweisheit  Magister.  Bremen,  bey  Johann  Heinrich  Cramer, 
1777.  86  S.   8. 

2)  Geschichte  des  kanonischen  Hechts  bis  auf  die  Zeiten  des  falschen  Isidoms, 
Halle,  bey  Johann  Jacob  Gebauer.    1778.    VIII,  804  S.   8. 

3)  De  usu  versionis  Alezandrinae  apud  Josephum.    (röttingen  1779.  4. 

4)  Geschichte  des  Kelchs  im  Abendmal.  Von  Herrn  Prof.  Spittler  in  Göttingen. 
Lemgo,  im  Verlage  der  Meyerschen  Buchhandlung,  1780.    112  S.   8. 

5)  GrandriA  der  Geschichte  der  christlichen  Kirche  von  L.  T.  Spittler.  Göttingen 
1782.  8.  "  Zweite  Aufli«e  1785.  8.  —  Nachdmok:  GrundriA  der  Geschichte  der 
christlichen  Kirche.    Von  L  T.  Spittler.   Verbesserte  Auflage.   Mit  Bömisch  Kaiser- 


298  Buch  VII.    Phantastische  Bichtang.    §  293,  V.  12—13. 

liehen  Allerhöchst  gnädigst.  Privfllegio.  Beutlingsn,  bei  Johannes  GioziBger.  1790. 
4  Bl.  (Titel,  Vorreden  zur  1.  und  2.  Aufl.)  und  512  8.  8.  —  Dritte  Aufl.  Göttingen 
1791.  8.  *-  Vierte  Aufl.  1806.  8.  —  in  der  fünften  Aoflage  bis  auf  onsere  Zeit 
herab  fortgeführt  von  G.  J.  Planck.  Gröttingen,  bey  Vandenhöck  und  Bnprecht  1812. 
VI,  39  S.   üeber  Spittler  als  j^storiker  von  dem  Uerausgeber,  und  569  S.  8. 

6)  Geschichte  Wirtembergs  unter  der  Begierung  der  Grafen  und  Herzoge  von 
L.  T.  Spittler.  Gottingen,  im  Verlag  der  Witwe  Vandenhoek,  1788.  4  Bl.,  908  8. 
und  84  8.    Beylagen.  8. 

7)  Historische  Beytrlge  zur  rechtlichen  Untersuchung  über  das  würtembergiscfae 
Priyüegium  de  non  appellwdo.    Göttingen  1784.  8. 

8)  Geschichte  des  Fürstenthums  Calenberg  [Zweyter  Theil:  Hannover] 
seit  den  Zeiten  der  Beformation  bis  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts.  Zwey 
Theile.  von  L.  T.  Spittler,  ordentlichem  Professor  der  Georg -August -Universität. 
Göttingen,  im  Verlag  der  Witwe  Vandenhoek  1786.  IL  8.  —  Zweite  (unveränderte) 
Auflage.    Hannover,  Gebr.  Hahn.   1798.   II.  8. 

9)  Göttingisches  Historisches  Magazin  von  C.  Meiners  und  L.  T.  Spittler. 
Acht  Bände.    Hannover  im  Verlage  der  Gebrüder  Helwing  1787  bis  1791.    YIIL  8. 

—  Neues  (jöttingisches  Histoiisdies  Magazin  von  G.  Meiners  und  L.  T.  Spttler. 
Drei  Bände.    Hannover  1792  bis  94« 

Spittlers  Beiträge  aufgeführt:  Meusel,  Gel  Teutschl.  10,  688  bis  691,  die  von 
Meiners:  ebenda  5,  137  bis  145. 

Über  Christoph  Meiners  sieh  Wegele,   Cresch.  d.  dtsch.  Historiographie  S.  850. 

10)  Sammlung  einiger  Urkunden  und  Aktenstücke  zur  neuesten  Wirtembeigiscfaen 
(jreschiohte  henussegeben  von  L.  T.  Spittler.  Göttingen,  im  Vandenhoek-  und 
Buprechtschen  Verlage  1791.  8.  —  Zweite  Sammlung;  sammt  einem  Entwurf  der 
(jeschichte  des  engem  landschafÜ.  Aussdiusses.    (jöttingen,  1796.  8. 

11)  Entwurf  der  Geschichte  der  Europäischen  Staaten  vom  Ho&ath  Spittler  in 
Göttingen.    Zwei  Theile.    Berlin,  bey  August  Melius  1793  und  1794.    U.  8. 

IIa)  Spittler's  Entwurf  der  Creschichte  der  Europäischen  Staaten.  Zweyter 
unveränderter  Abdruck.  Mit  einer  Fortsetzung  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  versehen 
von  Georg  Sartori us.     Zwei  Theile.    Berlin,   bej  August  Mylius.    1807.    IL    8. 

-  wiederh.  Berlin  1823.  H.  8. 

12)  Geschichte  der  dänischen  Bevolution  im  Jahr  1660.  Vom  Ho&ath  Spittler 
in  Göttingen.    Berlin,  bey  August  Mylius  1796.    8  BL,  286  S.  8. 

L'histoire  de  la  revolation  de  Danemarc,  taradnite  de  TAllemand  de  Mr.  Spittler 
par  F.  S.  Artaud.    Metz  1805.   8. 

18)  Von  der  ehemaligen  Zinsbarkeit  der  Nordischen  Beiche  an  den  Bömischen 
Stuhl.  Eine  von  der  Königl.  Societ.  der  Wissenschaften  zu  Goppenhagen  gekrönte 
Preisschrift  Vom  Hofrath  L.  T.  Spittler.  Hannover,  bei  den  Crebrttdem  Hahn. 
1797.    118  S.  8. 

14)  Nebeninstmetion  von  der  Stadt-  und  Amtsverwaltung  zu  N.  in  Würtem- 
borg,  ihrem  Landesdeputierten  ertheüt.    Stuttgart  1797.   8. 

15)  Ueber  die  Geschichts  und  Verfassung  des  Jesuitenordens  von  L.  Th.  von 
Spittler.  Heraus^e^ben  und  mit  einer  chronologischen  Uebersicht  der  Geschichte 
des  Ordens  und  eluigen  Urkunden  begleitet  von  L*  *  [Lindaul.  Leipzig  1817,  bey 
W.  Bein  und  Comp.  184  S.  8.  Zuerst:  Teutsche  Encyclopäme.  fYankfurt  a.  M. 
1793.    Bd.  17.  Anhang.   Ohne  des  Vf.  Nlunen. 

16)  üeber  Christoph  Besolds  Beligionsveränderung.  Mit  Zusätzen  von  G.  G. 
F.  Mohnike.    Grafswald  1822.  8. 

17)  Geschichte  des  Papstthums,  nach  Spittlers  akademischen  Vorlesungen.  Hit 
Anmerkungen  herausgegeben  von  J.  Gnrlitt,  für  den  allgemeinen  Gebrauch  emeaert 
von  H.  K  G.  Paulus.    Heidelberg  1826.  8. 

18)  (jeschichte  der  Erenzzüge.  Aus  dem  litterar.  Nachlasse  Ghoittlers  von 
Dr.  Gnrlitt  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  C.  MUller. 
Hamburg  1827.  4. 

19)  Geiehiohte  der  Hieraidiie  von  Gie|or  VH.  bis  auf  die  Zeit  der  Baformation. 
Ans  dem  literarischen  NaohlaB,  roa  Dr.  Gurlitt  herausgegeben  und  mit  Anmeikungen 
beiztet  von  C.  Müller.    Hamburg  1828.  4. 
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20)  YoriMUigta  ftb«  die  Getehichte  des  Papsttfannui  in  Anf  FMmmmeii,  und 
dn  Anhang  in  drei  Flognmmen,  die  aneAhrliebere  Geschichte  des  Papetthnma  im 
18.  Jahrhundert  entiialtend.  Mit  einigen  Anmerkungen  Ton  Dr.  J.  0.  Onrlitl 
Originalawugabe,  ToUatindig  herausgegeben.    Hamburg  1828.  4. 

21)  Ludwig  TimotheuB  Freiherm  v.  SpitÜer's  Vorlesungen  über  Politik.  Heraus» 
«geben  ran  Karl  W&ehter.  Btutteart  und  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta*8chen 
Buchhandlung.  1828.    XXYin,  450  S.  und  1  S.  unbez.  Druckfehler.  8. 

22)  Ludwig  TEmotheus  SMherm  von  SpitÜer's  sämmtli che  Werke.  Heraus- 
gegeben Ton  Karl  Wächter.  Yienehn  Bände.  Stuttgart  und  Tübingen,  in  der 
J.  G.  Cotta*8chen  Buchhandlung.    1827  bis  1887.    XTV.  8. 

I.  Geschichte  des  kanoniscnen  Bechts  bis  auf  die  Zeiten  des  £Usehen  Isidorus.  ^ 
Fragment  aus  einem  2.  Theile  der  Geschichte  des  kanonischen  Bechta.  —  U:  Grund- 
riß der  Geschichte  der  christlichen  Kirche  (nach  der  4.  Auflage  von  1806).  —  m. 
Entwurf  Nr.  11)  Erster  TheiL  —  IV.  1828.  Nr.  11)  Zweiter  TheU.  -  V.  Geschichte 
der  dänischen  Bevolution.  —  Gesdiichte  Württembergs.  —  VL  Geschichte  von 
HannoTer.  1.  Band.  —  TU.  1835.  Gesch.  von  HannoTer.  2.  Band  (neue,  Termehrte 
und  yerbesserte  Auflage).  —  YIII.  Vermischte  Schriften  über  Theologie,  Kirchen- 
geechichte  und  Kirchenrecht  —  IX.  1836.  2.  Band  von  Bd.  Vm.  Creschichte  der 
spanischen  Inquisition,  —  Creschichte  und  Verfassung  des  Jesuitenordens.  •--  Vor- 
lesungen über  die  Geschichte  des  Papstthums.  —  X.  3.  Band  von  Bd.  Vm.  a: 
Vorlesungen  über  die  Geschichte  der  Mönchsorden.  —  b:  Über  die  Cresdüchte  des 
KirdienreGhts.  —  c.  Beiensionen.  —  XI.  Vermischte  Schriften  über  deutsdie  Gesduchte, 
Statistik  und  öffentliches  Becht.  a:  Grundrifi  der  Geschichte  des  Privatlebens  der 
dentsdbten  Fürsten.  (1782).  —  b:  MiBheirathen  deutsdier  Fürsten.  —  c:  Rezensionen.  — 
Xn  und  Xm.  1887.  Vermischte  Schriften  über  württembereische  Creschichte,  Statistik 
und  öffentliches  Becht  —  XIV.  Vermischte  Schriften  über  Gesdiichte  der  europäischen 
Staaten. 

18.  Lorenz  tob  WesteBrleder.  geb.  am  1.  August  1748^cest.  am  15.  März  1829. 
Veri^  ^  224,  78  und  dazu  §  261,  19  wo  zu  ergänzen  ist:  Franz  Muncker,  Drei 
Komödien  des  Terenz  [Der  Selbstpeiniger,  Eunuchus,  Andria;  L  J.  1770]  übersetzt 
von  Lorenz  Westenrieder  —  Beiträge  zur  dentsdien  litteratumechichte  aus  Mündmer 
Handschriften :  Jahrb.  für  Münehener  Gesch.  1894.    V,  S.  25  bis  52. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  467  bis  470.    10,820.   11,742.   16,203.  21,  514  f. 

b.  N.  Nekrolog  1829. 

G.  Maums  Gandershofer,  Erinnerungen  an  Lorenz  von  Westenrieder.  München , 

isao.  8. 

d.  [Karl  Johann  Friedrich]  von  Roth,  Lobschrift  auf  Lorenz  von  Westenrieder, 
gelesen  in  der  öffantlichen  Versammlung  der  k.  baver.  Akademie  der  Wissenschaften 
zur  Foyer  des  lAidwige-Tages  1882.  München,  in  Commission  der  Weber*schen  Buch- 
handlung. 8. 

e.  Gotthilf  Heinrich  Schubert,  Der  Erwert)  ans  einem  vergangenen  und  die 
Erwartongen  von  einem  zukünftigen  Leben.    Erlangen  1856.    III,  2»  608. 

t  Ang.  Kluekhohn,  Aus  dem  handschriftlichen  Nadilasse  L  Westenrieders : 
Abhandlungen  der  bayr.  Akad.  der  Wissenschaften  1882.    Bd.  16. 

g.  August  Kluekhohn,  Ober  Lorenz  von  Westenrieders  Leben  und  Schriften. 
Bamberg,  Suchnersche  Verlagsbuehhandlnng  1890.  8.  ^  Bayerische  Bibliothek,  be- 
gründet nnd  hg.  von  Karl  von  Beinhardstöttner  und  Karl  Trautmann.    Band  12. 

h.  F.  Keitts,  Ober  Aventias  Tagebuch  (Aventins  EUnskalender):  Münchn. 
ffitzungaborichte  1890.  8.  813  bis  828. 

i.  Forsehungen  sur  Kultur-  und  literatnrgeschiehte  Bavems,  hg.  von  K.  von 
Beinhardstöttner.    München  und  Leipzig  1894.    Buch  2,  8.  201 1 

Briefe  an  Westenrieder  von  F.  H.  Jacobi  und  Chn.  F.  Weiie:  §  228,  5.  (.  — 
Bond  IV.  S.  272. 

1)  Jahrbuch  der  MenscheDgesdiichte  in  Bayern  vom  Professor  Westenrieder. 
München,  1782  und  1788.    Bey  Johann  Baptist  StrobL    Zwei  Theile.  8. 

2)  Geschichte  von  Baiem,  für  die  Jugend  und  das  Volk.  Auf  höchsten  Befehl 
hg.  von  der  baierschen  Akademie  der  Wissenschaften.  München  1786.  bey  Johann 
Baptist  StrobL    IL  8. 

3)  Baäedscb-faistorisefaar  Caloider  oder  Jahrbuch  der  merkwürdigsten  baisfisehea 
Begebenheiten  alt-  nnd  neuer  Zeiten  für  1787  v.  L.  Westenrieder:     Mfinohsii  bqr 
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Joseph  Lindaaer.    1787  bis   1815.    XX.    12.    Von  1790  an<  Historischer  Calender 
von  L.  Westenrieder.    1815 :  XX.  und  letzter  Jahrgang. 

4)  Beytr&ge  zur  vaterländischen  Historie,  Geographie,  Statistik  und  Landwirth- 
schaft  samt  einer  üebersicht  der  schönen  Literatur.  Hg.  von  Lorenz  Westenrieder. 
München  1788  bis  1817.    X.  8. 

Ein  Lihaltsverzeichnis  zu  diesen  zehn  Bänden  giebt  Gandershofer  Nr.  c.  8. 157 
bis  167. 

5)  Abiifi  der  baierischen  Geschichte.  Ein  Lese-  und  Lehrbuch.  Ton  L.  Westenrieder. 
München,  1798.    Bey  Joseph  Lindauer.  8. 

6)  Geschichte  der  [2.  Band :  königlich]  baierischen  Akademie  der  Wissenschaften, 
auf  Verlanen  derselben  verfertigt,  von  Lorenz  Westenrieder.  München,  zu  finden 
im  akadenuschen  Bücherverlage.    1804  und  1807.    H.   8. 

7)  Lorenz  v.  Westenrieder's  sämmtliche  Werke.  Erste  vollständige  Original- 
ausgabe, [vom  3.  Bande  an:  Herausgegeben  von  Ernst  Grosse.]  Kempten,  1831 
bis  1838.  Druck  und  Yerltu^  der  Jos.  Köserschen  Buchhandlung.  XXXII.  16.  und 
Kempten  1831  bis  1838.    X.   4. 

I:  Schriften  über  bildende  Kunst.  —  H  und  HI:  Geschichte  des  dreißigjährigen 
Krieges.  —  IV  und  V:  Leben  des  guten  Jünglings  Engelhof.  —  VL  1832.  a:  SchluÜ 
von  Band  V.  —  b:  Schriften  über  das  Theater.  —  VlI:  Dritter  Band  zu  Band  II 
und  in.  —  Vni.  a:  Geschichte  der  schönen  Büigerstochter  von  München.  —  b: 
Henriette  Foley.    Eine  rührende  Geschichte. 

IX.  a:  Üeber  die  Ehe.  —  b:  Von  dem  Zustande  der  Musik  in  Mündien.  — 
c:  üeber  die  Bayern.  —  d:  Ob  wir  bey  dem  Fortschritte,  welchen  gegenwärtig  die 
menschlichen  Kenntnisse  nehmen,  klüger  handeln,  als  Sachsen,  Preufien  und  Oester- 
reich?  (1783).  —  e:  Was  gibt  einer  Nation  Macht  und  Ansehen?  (1782).  —  f:  All- 
gemeine Begriffe  einer  Staatsverfassung  für  jeden  Bürger  und  Einwohner.  (1782).  — 

LZum  Andenken  des  Andreas  Felix  von  Oefele  (vorher:  München  1780).  —  h:  Zum 
denken  grosser  und  guter  Seelen.  —  i:  An  unsere  lieben  Landsleute. 

X.  a:  Aufklärung  in  Baj;em  (1780).  —  b:  An  Uns  (1781).  —  c:  An  meine 
Zei^enossen.  —  d:  üeber  National-Erziehung.  Ein  Fragment  für  die  Nachwelt.  — 
e:  (Snaraktere  aus  München.  —  f:  Der  Traum  in  drei  I^ächten.  —  XI.  a:  SchluA 
von  Band  X.  f.  —  b :  Von  dem  Unterschiede  eines  grofien  Geistes,  und  eines  Heldeii.  — 
c:  Auszug  aus  Briefen  eines  Beisenden  durch  Bayern.  —  d:  Fragmente  aus  dem 
Alterthume.  Von  dem  Kunstneide  der  Schauspieler,  worin  gesagt  wird,  daß  von  je 
her  die  Kunst  durch  die  Künstler  am  schändlichsten  gelitten  habe  (Quintus  Aninius). 

Xn.  Fortsetzung  von  Band  XL  d.  —  XIIT.  1833  a:  Einleitung  in  die  schönen 
Wissenschaften  (vorher:  München  1777.  8.).  —  b:  Von  der  Tragödie.  —  c:  Von  der 
Epopöe  Qiiltons  verlornes  Paradies). 

XIV.  Biographische  Schriften,  a:  Johann  Franz  Seraph  Edler  von  Kohlbrenner 
(vorher:  München  1783.  8.).  —  b:  Ferdinand  Sterzinger.  —  c:  Johann  Gem^  von 
Lori.  —  d:  Johann  Georg  Dominikns  von  linbrun.  —  e:  Johann  Anton  von  Wolter. 
—  f:  €rerhoh  Steigenberger.  —  g:  Jakob  Anton  Kollmann.  —  h:  Johann  Baptist 
Straub.  —  i:  Franz  Andreas  Schega.  —  k:  Graf  Sigmund  v.  Haimhansen.  —  1: 
Heinrich  Braun.  —  m:  Andreas  Zaupser.  —  n:  Theodor  Sedlmaier. 

XV.  a:  Johann  Eucharius  Frem.  von  Obermaier.  —  b:  Franz  Xaver  Epp.  — 
c:  Franz  Xaver  Hueter.  ~  d:  Johann  Nepomuk  Mederer.  —  Gremisohte  Abhandlungen 
und  Reden,  pädagogischen  und  statistischen  Inhalts,  e:  Erinnerungen  über  die 
Ursachen  des  genügen  Nutzens,  welchen  man  in  den  Schulen  aus  der  Leetüre  der 
dassischen  Autoren  erhält  (1774).  —  f:  Warum  man  in  den  Schulen  gewöhnlich 
mehr  die  Wissenschaften,  als  die  Weisheit  erlernet  (1774).  —  ^:  Von  den  Ursachen, 
warum  die  Früchte  der  Schulverbesseruugen  nicht  plötzlich  sichtbar  und  allgemein 
werden  (1775).  —  h:  Von  den  gewöhnlichen  Hindernissen  und  Mängeln  guter  Köpfe 
(1776).  —  i:  Meine  Meinung  über  den  Greldreichthum,  die  freie  Concurrenz,  und  die 
unbedingte  Bevölkerung  (1^3). 

XVL  a:  Ob  man  Bürger  und  Bauern  aufklären  soll.  —  b:  Warum  man 
mit  der  Aufklärung  der  Bürger  und  Bauern  noch  so  weit  zurück,  und  wie  weit  man 
gleichwohl  gekommen  ist  (1790).  —  c:  Woher  kömmt  es,  daS  Dikasterianten  keinen 
Geschmack  an  der  literatnr  besitzen,  oder  denselben  verlieren?  —  f:  Ob  aus  lüder- 
lichen  Jungen  brauchbare  Männer  werden.  —  g:  Warum  groSe  Köpfe  so  gar  oft 
seltsame  Köpfe  sind.  —  h:  Für  Bayerns  Töchter.  —  i:  Hundert  Sätze  über  die  wich- 
tigsten (Gegenstände.  —  k:  Briefe  über  und  aus  Gastein  (vorher:  München  1817.  8.). 
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XVII.  Westenrieden  historiBche  Kalender.  —  XYIII.  a:  Aus  Deatachlands 
Staatsgeschichte.  —  b:  Aus  der  Greschichte  deutscher  Sitten,  Gebräuche  und  Mei- 
noxigen.  —  XIX.  1834.  a:  Fortsetzung  der  lüstorischen  Kalender.  —  b:  Ans  dem 
Leben  der  deutsdien  Könige,  und  röouschen  Kaiser  (1792). 

XX  und  XXI.  Fortsetzung  der  histor.  Kalender  (Heinrich  2.  bis  Konrad  4. 
1002  bis  1254).  -  XXÜ  und  XXIII.  Fortsetzuns  der  histor.  Kalender  (K.  Wilhehn 
Ton  Holland  1264  bis  K.  Sigmund  1437).  —  XXIY  und  XXY.  Fortsetzung  der  histor. 
Kalender  (Hussitenkriege  1419  bis  Karl  5.  1658).  —  XXYI.  1835.  und  XXYH. 
Fortsetzung  der  histor.  Kalender  (Fortschritte  des  deutschen  religiösen,  sittlichen, 
liteTMcischen  Zustandes  unter  den  Nachfeiern  Karls  6.  bis  1714).  —  XXYIH  und 
XXIX.  Fortsetzung  der  histor.  Kalender  (Kaiser  Joseph  1.  1705  bis  zum  Ende  des 
BJebenj&hrigen  Krieges).  —  XXX.  1836.  Schluft  der  histor.  Kalender  (bis  1815). 

XXXI.  1887.  Abriß  der  bayerischen  Geschichte.  —  XXXÜ.  1838.  Des  Abrisses 
der  bayerischen  Geschichte  zweiter  Theil.    Von  1180  bis  1799. 

14.  Konrad  Hannert,  geb.  am  17.  April  1766  in  Altdorf,  Lehrer  an  der 
SebaJder  Schule  in  Nürnberg,  1797  Professor  der  Geschichte  in  Altdorf,  1805  in 
Würzburg,  1807  in  Landshut,  1826  in  Manchen.  Hier  ist  er  am  27.  September  1834 
gestorben. 

a.  WiU-Nopitsch  Bd.  6,  S.  356  bis  358.    Band  8,  S.  465. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  6,  28f.    10,243.    11,608.    14,487.    18,617. 

c.  N.  Nekrol.  1834.    H,  783  bis  787. 

d.  Allg.  dtscb.  Biographie  1884.    20,  199 f.  (Wegele). 

Brief  an  Chn.  Gottfr.  Schütz:  Darstellung  seines  Ldbens.  Halle  1836.  2,  S.  2d6f. 

1)  Geschichte  der  Yandalen.    Leipzig  1785.   8. 

2)  Greschichte  der  unmittelbaren  Nachfolger  Alexanders.  Aus  den  (Quellen 
geschöpft  von  Konrad  Mannert  Leipzig  im  Verlage  der  Dy]dschen  Buchhandlung. 
1787.    XVI,  381  S.   8. 

3)  Geographie  der  Griechen  und  Bömer  aus  ihren  Schriften  dargestellt  von 
Konrad  Mannert.  Nürnberg,  Landshut  und  Leipzig  1788  bis  1831.  X  in  16  Ab- 
theUnngen.  8. 

I.  Nürnberg  1788.  —  Zweyte,  umgearb.  Aufl.  1799.  —  Dritte  Auflage.  Leipzig 
1829:  Allgemeine  Einleitung.  Hispanien.  —  U,  1.  Nürnberg  1789.  Zweite  Aufl. 
Nürnberg  1804:  Das  transalpinische  Gallien.  —  U,2.  Nümbe^  1795.  Zweite  Aufl. 
Leipzig  1822:  Britannien.  —  III.  Nürnberg  1792.  —  Zweite  Aufl.  Leipzig  1820: 
(rennaiiia,  Rhaetia,  Noricum,  Pannonia.  —  IV.  Nürnberg  1795.  -  Zweite  Aufl. 
Leipzig  1820:  Der  Norden  der  Erde  von  der  Weichsel  bis  nach  China.  —  V,  1  und 
2.  Nfimbei^  1797.  Zweite  Aufl.  Leipzig  1829:  Indien  und  die  Fersische  Monarchie 
bis  zum  Euphrat.  —  VI,  1.  Nürnberg  1799.  —  Zweyte  Aufl.  Leipzig  1831:  Arabien, 
Palästina,  Fhönicien,  Syrien,  Cypem.  —  VI,  2  und  3.  Nürnberg  1801  und  1802: 
Kleinasien.  —  VU.  Landshut  1812 :  Thraden,  lUyrien,  Maoedonien,  Thessalien,  Epirus.  — 
Vni.  Ldpzig  1822.  Zweite  Aufl.  Leipzig  1822:  Das  nördliche  Griechenland.  Der 
Peloponnesus.  Die  Inseln  des  Archipelagus.  —  IX,  1.  1823  und  IX,  2.  1823: 
Italia  nebst  den  Inseln  Sidlia,  Sardinia,  Corsica  u.  s.  w.  —  X.  1825:  AMka.  1.  Ost- 
küste Ton  Afrika,  Aethiopia,  Aegyptus.  2.  Marmarika,  Kyrene,  die  Syrten,  Karthago, 
Numidia,  Mauritania,  Westküste  Ton  AMka,  das  innere  AMka,  die  westlichen  Inseln. 

4)  Misoellanea  meist  Diplomatischen  Inhalts.  Bearbeitet  von  Konrad  Mannert. 
Nürnberg,  in  der  Adam  Crottlieb  Schneider  und  Weigelschen  Kaiserl.  priyil.  Kunst- 
und  Bndihandlung  1796.  8. 

5)  Preyheit  der  Pranken.  AdeL  Sklaverey.  Untersuchungen  über  einen  Theil 
der  altdeutschen  Verfassung,  angestellt  von  Konrad  Mannert.  Nürnberg  und  Altdorf, 
bei  J.  G.  Monath  und  J.  F.  Kufiler.  1799.   8. 

6)  Statistik  der  Europäischen  Staaten.  Bearbeitet  von  Konrad  Mannert,  Pro- 
fessor der  Geschichte  zu  Würzburg.  Bamberg  und  Würzburg,  bey  Joseph  Anton 
Gobhardt.  1805.    IV,  458  S.  und  zwei  unbez.  mit  Druckfehlem.   8. 

7)  Die  älteste  Geschichte  Baioariens  und  seiner  Bewohner.  Aus  den  Quellen 
entwidcelt  von  Konrad  Miunert.  if ümberg  und  Sulzbach,  im  Verlage  der  J.  £.  Seidel- 
sehen Kunst-  und  Buchhandlung.  1807.  8. 

Vinc.  y.  Pallhausen,  Prüfung  der  Ton  Herrn  Conrad  Mannert  ...  aus  den 
Quellen  entwickelte  Geschichte  Bajoariens.    München  1808.   8. 
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8)  Kaiser  Ludwig  lY.  oder  der  Baier.  Gekrönte  Preisachiift  von  Eonrad  Mannert 
Landahnt,  bei  Philipp  ErüU,  UniTerait&tsbuchh&ndler.  1812.   8. 

9)  Handbuch  der  Alten  Geschichte.  Aus  den  Quellen  bearbeitet  Ton  Koniad 
Mannert.    Berlin  und  Leipzig,  1818.    In  G.  C.  Nauck*s  Buchhandlung.   8. 

10)  Die  Geschichte  Bayerns  aus  den  Quellen  und  andern  TorzOglichen  Hfilfs- 
mittein  bearbeitet  von  Konrad  Mannert.  Leipzig,  In  der  Hahn'schen  Verlagsbuch- 
handlung. 1826.    IL   8. 

11)  Geschichte  der  alten  Deutschen  besonders  der  Franken  von  Konrad  Mannert. 
Stutt^  und  Tubingen,  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  1829  und  1832.  IL  & 

15.  Joluuui  Caspar  Friedrieh  MaiiBO.  geb.  am  26.  Mai  1759  in  Zella 
Sankt  Blasü  bei  Gotha  . . .  sieh  §  275,  10  -»  Band  V.   S.  457. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutschL  5,  30  bis  33.  10,  243.  11,  509.   14,  488.   18,  618. 

b.  Ernst  Friedrich  Glocker,  Bede  zum  Andenken  Dr.  J.  C.  F.  Manso's.  Nebst 
einem  Anhange  zweyer  Gedichte  und  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der  Schriften 
Manso's.    Breslau,  bey  A.  Gosohorsky.  1826.    IV,  60  S.  8. 

c.  Fr.  V.  Matthisson's  literar.  NachlaS.    Band  4.    Berlin  1832.    S.  130. 

d.  Julius  Tröger,  Bektor  Manso  im  Xenienkampfe:  Festschrift  zur  250jilurigen 
Jubelfeier  des  Gymnasiums  zu  St.  Maria  Magdalena  zu  Breslau.  Breslau,  1893.  4. 
Teil  n,  S.  1  bis  25.    Auch  besonders  erschienen. 

Briefe  an  Chn.  Gottfr.  Schütz:  Darstellung  seines  Lehms.  Halle,  1834.  1,  383 
bis  392. 

Briefe  an  Manso  von  Garve:  §  222,  16.    Briefe  b.  II,  311  bis  880. 

1)  Virgii  von  der  Landwirthschaft.  Vier  Bücher.  Metrisch  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  erläutert    Jena  1783.   8. 

2)  Bwy  xai  Moaxog.  Bion  und  Moschus.  [Originaltext  und  Übersetzung  nebst 
zwei  Abhandlungen  über  B.  und  M.]  Gotha  1784.  8.  —  Eine  durchaus  neue  Über- 
setzung von  Manso  erschien  u.  d.  T.:  Bions  und  Moschus  Idyllen  übersetzt  und  er- 
läutert. Leipzig  1807.  8.  Darin  auch  Übertragung  vonTheokrits  19.,  20.  und  27.  Idylle. 

3)  König  Oedipus.  Ans  dem  Griechischen  des  Sophokles  [in  Alexandrinern] 
nebst  einer  Abhandlung.    Gotha  1785.   8.    Vergl.  §  257,  35.  7)  »  Band  V.  S.  258. 

4)  üeber  die  Hören  und  Grazien.  Zwey  mythologische  Abhandlangen.  Jena, 
in  der  Crökerschen  Buchhandlung  1787.    94  S.  8. 

5)  Das  bei^yte  Jerusalem,  em  episches  Gedicht  in  zwanzig  Gesängen.  Nach 
dem  Itelienischen  des  Torquato  Tasso.  Erster  (einz.)  Band.  Leipzig  1791.  8. 
enthält  die  ersten  fünf  Gesänge;  den  6.  Gesang  Terdffentlidite  Manso:  W.  G.  Beckers 
Erholungen  1798.    Bd.  1,  S.  78  bb  118. 

6)  lieber  den  Genius  der  Alten.  Breslau  1791.  4.  —  Wiedergedr.:  Neue  Bibl. 
der  schön.  Wiss.    Band  44,  St.  «2,  S.  163  bis  182  und  Nr.  8)  e. 

7)  Manso's  Anteil  an  den  Nachträgen  zu  Sulzer  §  202,  8  (1792  f.)  veneichnet 
Jördens  6,  815  f.  —  Vergl.  §  240,  1)  d  —  Band  IV.  S.  672. 

8)  Versuche  über  einige  Gegenstände  aus  der  Mythologie  der  Griechen  und 
Bomer  Ton  J.  C.  F.  Manso.    Leip2dff  in  der  Dyckisohen  Buohmtndluns^  1794.  8. 

a:  üeber  die  Venus.  —  b:  Ueber  den  Amor.  —  c:  Ueber  die  Heren.  Yearg^ 
Ni.  3).  —  d:  Üeber  die  Grazien.  Veigl.  Nr.  3).  —  e:  üeber  den  Genius  der  Alten. 
Vergl  Nr.  6).  —  f:  üeber  die  Paioen  (vorher:  Neue  BibL  der  schön.  Wiss.  Baad  86, 
St  1,  S.  1  bis  22  u.  d.  T.:  Üeber  Schicksal  und  dessen  bildliche  Vorstellung  bdm 
Homer  und  spätem  Dichtem). 

9)  Christian  Graiye,  nach  seinem  schriftstellerischen  Charakter.  Zur  Ankündigung 
der  . . .  Prüfung  . . .  von  Johann  Caspar  Friedridi  Manso.  Progr.  Breslaa  1799. 
26  8.  4.    Vergl.  Nr.  15)  d  und  §  222,  16.  Nr.  b.  «  Band  IV.  a  176. 

10)  Sparta.  Ein  Versuch  zur  Aufklärung  der  Geschichte  und  Verfassung  dieses 
Staates,  Ton  J.  C.  F.  Manso.  Leipzig,  in  der  Dyckischen  Buchhandlung.  1800  bis 
bis  1805.    III.  in  fünf  Abtheilungen.   8. 

11)  Leben  Constantins  des  GroAen,  nebst  einigen  Abhandlungen  ffeschicbtlidhen 
Inhalts,  Ton  J.  C.  F.  Manso.    Breslau,  bey  Wilhelm  Gottlieb  Korn.  1817.  8. 

12)  Geschichte  des  PrenAischen  Staates  Tom  Frieden  zu  Hubertusbuig^  bis  zur 
zweyten  Pariser  Abkunft   1763—1815.    Frankfurt  am  Main.  Verlag  der 
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sehen  Bndihandlang.  1819  bis  20.  III.  8.  —  Zweite,  berichtigte  AuMabe.  Frank- 
furt a.  M.  1835  bis  86.  III.  8.  —  Dritte  unveränderte  Ausgabe,  irankfiut  and 
Leipzig.  1839.    III.  8. 

Franzosisch:  Histoire  politique,  administratiTe,  dvile  et  militaire  de  la  Prusse, 
depuis  la  fin  du  regne  de  Frederio-le-Grand  jusqu^au  traite  de  Paris  de  1815.  Paris 
1828,    IIL  8. 

13)  Ueber  die  Bildung  der  Bhetorik  unter  den  Griechen.  Progr.  Breslau,  1820. 
4.  -  Nr.  15)  a. 

14)  üeber  Horazens  Beurtheilang  der  älteien  Dichter  der  Bömer.  Progr. 
Breslau,  1817.   4.  =-  Nr.  16)  c. 

15)  Yermischte  Abhandlungen  und  Aufsätze  ron  J.  C.  F.  Manso.  Breeiau,  be^r 
Wilhelm  Gottlieb  Korn.  1821.   8. 

a:  a  Nr.  18).  —  b:  üeber  das  rhetorische  Gepräge  der  Bomischen  litteratur.  — 
c: «»  Nr.  14).  —  d:  Christian  Garve  nach  seinem  sdiriftstellerischen  Charakter  «» 
Nr.  9).  —  e:  Johannes  von  Müller.  Eine  Seholrede.  —  f:  An  Yere  de  Martino  Luthero 
Taticinatas  sit  Joannes  Hosaus.  —  g:  üeber  den  Begriff  der  Nemesis.  —  h:  Die 
CUidschen  Seeräuber.  —  1:  TJehex  öffentliche  Bedeübungen  auf  Schulen.  —  k: 
Obserrationes  in  D.  Junii  Juvenalis  satiras.  —  1:  Critisebe  und  philologische  Kleinig- 
keiten. —  m:  Anhang  einiger  Gedichte. 

16)  Geschichte  des  Ost-Gothischen  Beiches  in  Italien,  von  J.  C.  F.  Manso. 
Breslau,  Verlag  von  Josef  Max  und  Comp.  1824.   8. 

1<I.  AmoldHermann  Ludwig  Heeren,  geb.  am  26.  Oktober  1760  in  Arbergen 
bei  Bremen,  studierte  in  Gottingen  und  machte  mit  Gusta?  Hugo  (§  293,  III.  1) 
und  Frdr.  Bouterwek  (§  276,  6)  eine  denkwürdige  Beise  nach  ItaBen,  den  Nieder^ 
landen  und  Paris,  wurde  nadh  seiner  Büekkehr  1787  außerordentlicher,  1794  ordent- 
licher Professor  der  Philos<mhie,  1801  der  Geschichte  in  Göttingen  und  starb  dort 
als  Geh.  Justizrat  am  6.  März  1842.  Er  war  mit  einer  To(£iter  des  Philologen 
Heyne,  einer  Schwester  der  Therese  Huber,  verheiratet;  sie  starb  1861  in  GCttingen. 
Heeren  £a£te  den  allgemein  politischen  Gesichtspunkt  in  der  Geschichte  auf 
und  war  mehr  eleganter,  für  diplomatische  Bedürfnisse  berechnender  Darsteller  als 
Forecher. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  8«  150  bis  152.  9,  535  f.  11,  328.  14,  67.  18,  84  f. 
22n,  632  f. 

b.  Zei%;enossen  1818.    Zweiter  Band.    Heft  5,  S.  173  bis  176. 

c.  Nachher  Nr.  16)  Theü  L  a. 

d.  N.  Nekrolog  20,  217  bis  224. 

e.  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  1842.  Nr.  26. 

f.  G.  Waitz,  Gdttinger  BQstoriker  von  Kohler  bis  Dahlmann:  Gottinger  Pro- 
fessoren.   Gotha.    Friedrich  Andreas  Perthes.    1872.    S.  248  f. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1880.    11,  244  bis  246  (Wegele). 
.  Ans  Ph.  A.  Stapfers  Briefwechsel,  hg.  von  B.  Luginbühl.    Basel  1891.    1, 
224.  228  «»  «^ 

Briefe  an  Gentz:  §  298,  I.  1.  26)  Y,  aa  <^  oben  S.  198. 
Briefe  an  Heeren  von  J.  v.  Müller:  oben  Nr.  10.  C.  33)  XVI.  a  -«  S.  295. 

1)  Bibliothek  der  alten  litteratur  und  Kunst  mit  ungedruckten  Stücken  aus 
der  Escurialbibliothek  und  andern.  Gottingen  bey  Johann  Christian  Dieterich.  1786 
bis  1794.    Zehn  Stücke.  8. 

Herausgeber  waren  von  Stück  1  und  2:  ^chsen  und  Mitscherlich,  von  St.  3 
bis  7:  TychMn  nnd  Heeren,  von  St.  8  bis  10:  Heeien. 

2)  Ideen  über  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der  vornehmsten 
Volker  der  alten  Welt  von  A.  H.  L.  Heeren.  G5ttingen,  bev  Vandenhoek  und  Bup- 
recht  1793  und  1796.  IL  8.  —  wiederh.:  1804  und  1805.  U.  8.  —  Dritte  Auflage 
1815.  H.  8.  —  Zusätze  zur  dritten  Ausgabe  für  die  Besitzer  der  zweiten  (von 
Band  1  und  2).    Gdttingen  1815.  8.  —  Band  1:  Africa.   Band  2:  Aden. 

Dritter  Theil,  1.  und  2.  Abtheilung.    Göttingen  1812.  8.    Entb.  Griechen. 
Kachdinek:  Wien  1817.    IH.  8. 

Vei^.  Jenaisdie  Allg.  litt-Ztg.  1618.    £rg.-Bl  Sp.  49  bis  60  (B.  Niebahr). 

Vierte  sehr  verbesserte  Aufli^  1824  bis  1826.    Drei  Bände  in  sechs  Ab- 

theUnngen.  8.  »  Werke  Nr.  16)  Theü  10  bis  15.    VergL  Schlosser.  Nr.  80.  8}  H.  h. 
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Yergl.  6.  G.  Gervinus,  Historische  Briefe  1832  =»  Ges.  kleine  Schriften.  Karls- 
ruhe 1838.  a  1  bis  134. 

8)  Geschichte  des  Studiums  der  dassischen  litteratur  seit  dem  l^ederaufleben 
der  Wissenschaften.  Mit  einer  Einleitung,  welche  die  Geschichte  der  Werke  der 
Classiker  im  Mittelalter  enthält.  Ton  A.  H.  L.  Heeren.  Göttingen,  bey  Johann 
Georg  Bosenbnsch.  1797  und  1801.  H.  8.  Der  zweyte  Band  enthält  äs  erstes 
Buch:  Das  fünfzehnte  Jahrhundert  und  ist  bey  Johann  Friedrich  Bower  erschienen), 
«s  Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften  seit  der  Wiederherstellung  derselben 
bis  an  das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Yon  einer  GeseUschaft  gelahrter 
Männer  ausgearbeitet  Vierte  Abtheilung.  Philologie.  «  Nr.  16)  Werke  Theil  4  und  5 
unter  dem  Titel:  Geschichte  der  dassischen  Litteratur  im  Mittelalter  in  zwei  Theilen. 

4)  Handbuch  der  Geschichte  der  Staaten  des  Alter thums,  mit  be- 
sonderer Bücksicht  auf  ihre  Verfassungen,  ihren  Handel  und  ihre  Gdonieen,  zum 
Gebrauch  öffentiicher  Vorlesungen  von  A.  H.  L.  Heeren.  Göttingen,  im  Verlage  bey 
Joh.  Georg  Bosenbusch*s  Wittwe.  1799.  8.  —  Zweite  sehr  verbesserte  Auflage. 
Göttingen,  bey  Johann  Friedrich  Bower  1810.  8.  —  Dritte  verbesserte  Auflage  1817. 
8.  —  Vierte  Auflage  (in  den  Werken)  1821.  8.  —  Fünfte  Auflage  1828.  8.  ~  Nach- 
druck: Wien  1817.  8.   Vergl.  Schlosser.  Nr.  30.  8)  L  h.  und  IL  h. 

5)  Memoires  sur  les  Campagnes  des  Pays-Bas  en  1745,  1746  et  1747. 
A  Goettingue  1803.  8. 

6)  Kleine  historische  Schriften  von  A.  H.  L.  Heeren,  Professor  der  Geschichte 
in  Gottingen.    Göttingen,  bey  Johann  Friedrich  Bower.    1803  bis  1808.    111.    8. 

—  Nachdruck:  Wien  1817.    Ö.  8.  —  Zweite  Auflage  (in  den  Werken)  1821. 

1.  a:  Entwickelung  der  politischen  Folgen  der  Beformation  für  Europa.  Ein 
vorläufiger  Versuch  zu  der  Beantwortung  einer,  von  dem  Französischen  National- 
institutaufgegebenen, Preisfrage.  —  b:  (j^hichte  der  Bevolution  der  Graochen.  ^ —  c: 
Versuch  einer  historischen  Entwickelung  des  Ursprungs  und  Fortgangs  des  Brittischen 
Gontinental -Interesse.    Erster  Theil  von  Heinrich  vn  bis  auf  das  Haus  Hannover. 

—  H.  1805.  d:  Zweyter  Theil  von  c.  Periode  des  Hauses  Hannover.  —  e:  Uebor 
die  Entstehung,  die  Ausbildung  und  den  praktischen  Einfluß  der  politischen  Theorien 
in  dem  neueren  Europa.  —  f :  üeber  die  (Kolonisation  von  Aeg^pten  und  ihre  Folgen 
für  das  Europäische  Staatensystem  überhaupt,  und  besonders  für  Bufiland.  —  III.  g: 
Versuch  einer  Entwickelung  der  Folgen  der  Kreuzzüse  für  Europa.  Eine  vom  National- 
institut von  Frankreich  gekrönte  ßeisschrlft.    Sieh  Nr.  7). 

7)  Versuch  einer  Entwickelung  der  Folgen  der  Kreuzzüge  für  Europa.  Eine 
Preisschrift  Vom  Hofrath  A.  H.  L.  Heeren.  Göttingen,  bey  Johann  Friedrich 
Böwer.    1808.   8. 

Französisch:  Essai  sur  Tinfluence  des  Croisades,  Ouvrage  qni  a  partage  le  piix. 
Par  A.  H.  L.  Heeren,  Traduit  de  TAUemand  par  Charles  Villers.  A  Paris  ches 
Treutel  et  Würz.    1808.  8. 

8)  Handbuch  der  Geschichte  des  europäischen  Staatensystems  and 
seiner  Colonien  von  der  Entdeckung  beider  Indien  bis  zur  Errichtung  des  französischen 
Kaiserthrons.  Gröttineen,  bev  Johann  Friedrich  Böwer.  1809.  8.  —  Verbesserte 
Ausgabe  1811.  8.  —  Dritte  Ausgabe  1819.  8.  —  Vierte  Auflage  (in  den  Werken) 
1821.  8.  —  Fünfte  Auflage  1830.  8.  —  Vergl.  Schlosser.  Nr.  30.  8)  L  h.  und  IL  h. 

9)  Johann  von  Müller  der  Historiker.  Von  A.  H.  L.  Heeren.  Virtus  daxa 
aetemaque  habetur.  Sallust.  Leipzig,  bey  G.  J.  Göschen.  1809.  92  S.  8.  —  Werke. 
Theü  6,  S.  469  bis  497. 

10)  SpitÜer.  Von  Arn.  H.  L.  Heeren  und  Gust.  Hugo,  nebst  einigen  An- 
merkungen eines  Ungenannten.    Berlin,  bey  August  Mylius.    1812.   VIH.  &4  S.    8. 

11)  Christian  Crottlob  Heyne  (§  220,  4).  Biographisch  daigestellt  von  Am. 
Herm.  Lud.  Heeren,    (jöttingen,  bey  Johann  Friedricn  Böwer.  1813.   8. 

Vergl.  §  283,  1.  33)  Vierter  Band,  Nr.  1  und  Schlosser.  Nr.  30.  8)  IL  h. 

12)  Der  deutsche  Bund  in  seinen  Verhältnissen  zu  dem  europäischen  Staaten- 
systeme,   (jöttingen  1817.  8. 

13)  Etwas  über  meine  Studien  des  alten  Indiens  von  A.  H.  L.  Heeren.  Antwort 
an  Herm  Prof.  A.  W.  von  Schlegel  auf  dessen  an  mich  gerichtete  drei  ersten  Briefe 
in  seiner  Indischen  Bibliothek  [§  283,  1.  52)  IL  18].  Göttingen,  bei  Vandenhoek 
und  Buprecht.   1827.  8. 
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14)  Sieh  unten  F.  A.  ükert.  Nr.  So.  8). 

15)  Meine  Antwort  anf  die  Schmähungen  des  geheimen  Hofraths  und  Flofeseors 
Sehlos ser  in  Hddelbeig;  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  im  Mayheft  dieees  Jahn 
Ton  A.  fi.  L.  Heeren.    Göttingen  bei  Vandenhoeck  und  Bnpiecht    1881.    20  8.   8. 

16)  Lateinische  Abhandlungen  über  Plntarch,  Strabo,  PtolomsBus,  Ceylon, 
Fahnjra  u.  s.  w.,  meiat  in  der  Sodetät  der  Wiaeenschaften  gelesen. 

17)  ffifitorische  Werke  von  Arnold  Herrmann  Ludwig  Heeren.  Göttingen,  bei 
Johann  Friedrich  Böwer.    1821  bis  1826.    XV.   8. 

Theil  I  bis  III.   1821:  Yermischte  historische  Schriften. 

L  a:  Vorrede  nebst  Schreiben  an  einen  Freund  mit  biographischen  Nachrichten 
über  den  Verfasser.  —  b:  =  Nr.  6)  a.  —  c:  Anhang  zu  b:  Etwas  über  die  Folgen 
der  Beformation  für  die  Philosophie;  eme  am  Beformationsjubileo  gehaltene  Bede.  — 
d:  -»  Nr.  6)  c  und  d.  ~  e:  Anhang  zu  d:  Erörterung  der  Fragen,  die  bewaffnete 
NeatraUtftt  betreffend.  —  f :  »  Nr.  6)  e. 

II.  1821.  g:  üeber  die  Mittel  zur  Erhaltung  der  Nationalität  besiegter  Völker.  — 
h:  >B  Nr.  6)  g.  —  i:  üeber  den  Einfluii  der  Normannen  auf  Französische  Sprache 
und  Litteratur;  gesehrieben  1789.  —  k:  =  Nr.  6)  1  —  I:  Beilage  zu  k:  üeber  die 
Verpflanzung;  des  Kameeis  nach  dem  Cap  der  guten  Hoffnung.  —  m :  Der  deutsche 
Bund  in  semen  Verhfiltnissen  zu  dem  Europäischen  Staatensystem;  bei  Eröffnung 
des  Bundestags  5.  Not.  1816.  —  n:  Nachschrift  zu  m. 

m.  o:  üeber  den  historischen  Werth  der  Biographieen  Plutarch*s;  geschrieben 
1821.  —  p:  •»  Nr.  6)  b.  Statt  BeTolution:  Staatsunruhen.  —  q:  Ardbäologische 
und  antiquarische  Au&ätze.  —  r:  Historische  Miscellen.  —  s :  Inhalt  der  Vorlesungen, 
geh.  in  der  Gesellsch.  der  Wissenschaften. 

IV  und  V.  1822:  Qeschidite  der  dassischen  litteratur  im  Mittelalter.  —  VL 
1828:  Biographische  und  literarische  Denkschriften.  —  VII.  1821:  Geschichte  der 
Staaten  des  Alterthums.  4.  Aufl.  —  VIII  und  IK.  1822:  Handbuch  der  Geschichte 
des  europäischen  Staatensystems.  4.  Aufl.  —  X  bis  XU.  1824:  Ideen.  I.  Asiatische 
Volker,  3  Abtheüungen,  4.  Aufl.  —  XHI  und  XIV.  1826:  Ideen.  II.  Afrikanische 
Völker,  2  Abtheilungen,  4.  Aufl.  —  XV.  1826:  Ideen.  III.  Europäische  Völker,  1.  Ab- 
theüuxig.    Griechen.    4.  Aufl. 

17.  Xarl  Wükelm  Ferdinand  toh  Fnnek,  geb.  am  18.  Dezember  1761  in 
Brannschweig,  1780  lieutensot  in  kursächsischen  Diensten,  Freund  Schillers  während 
dessen  Aufenthalts  bei  Kömer  in  Dresden,  stieg  in  den  yerschiedenen  militärischen 
Graden,  1810  Generallieutenant  der  Kavallerie,  trat  1818  in  Buhe  und  zog  sieh  nadi 
Würzen  zurück.    Dort  ist  er  am  7.  August  1828  gestorben. 

a.  Zeitgenossen  18S0.    8.  Beihe.   Heft  2. 

b.  Montbe,  Die  Knrsäehsischen  Triippen  im  Feldznge  von  1806.    II,  262  f. 
e.  Al^.  dtsch.  Bioer.  1878.  8,  2001    (Flathe). 

Sieh  äishillerB  Briefwechsel  mit  Kömer. 

Briefe  an  (8)  Schiller:  A.  Cohns  Autogr.-Katalog  (W.  v.  Maltaahn)  1890  Nr.  804. 
Brief  an  Funck  von  Schiller:  §  249,  $,  L  38);  Hoffoiann  t.  Fallersleben,  Find- 
linge 1860.   S.  801;  Jonas,  Schillers  Briefe  5,  159  f.,  yergl.  519  und  dazu  7,  28S. 

1)  Gustav  Adolph  von  Schweden  vor  seiner  Theilnehmung  an  dem  deutschen 
Krieg:  SchiUers  Nene  Thalia  1792.  Band  1,  St  2,  S.  229  bis  275.  St.  3,  8.  307 
bis  374  —  Band  V.  8.  190. 

2)  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  des  Zweiten.  ZflUichau  und  Freystadt,  in  der 
Franmumnisdien  Buchhandlung.  1792.    8  Bl.  Vorerinnemng,  400  S.  8. 

3)  Bobert  Gniscard  Herzog  von  Apulien  und  Cälabrien:  Schülers  Heren  1797. 
Bd.  9,  St.  1,  a  1  bis  68.  St.  2,  8. 1  bis  83.  8t  3,  8. 1  bis  14  —  Band  V.  8.  197. 

VeigL  §  288,  1.  12)  c  »  oben  8.  104. 

4)  €remälde  aus  dem  Zeitalter  der  Krenzzflge.  Vier  Thefle.  Leipzig:  F.  A. 
Blockhaus.  1821  bis  1824.    IV.  8. 

I.:  Tancied.  Balduin  lü.  —  H.  1828:  Die  letzten  Könige  von  Jerusalem  und 
Siladin.  —  III.  1824:  Die  Kreuzfahrer  und  Saladin  nach  dem  falle  des  Königreichs 
Jerusalem.  Konrad  Ton  Montferrat,  Kaiser  Friedrich  I.  und  Bichard  d«r  Löwenherzige. 
—  IV.  1824:  Kaiser  Friedlich  II.  und  der  heilige  Ludwig. 

5)  Erinnerungen  ans  dem  Feldzage  des  sächsischen  Corps,  unter  dem  General 
Olafen  Bejmier»  im  Jahr  1812:  aus  den  Papieren  des  Tentorbenen  Generallieutenants 

eo«d«k»,  GnoMs.  YI.   S.  Aufl.  20 
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von  Funck.     Dresden   und   Leipzig,   in   der  Amoldischen  Buchhandlung.     1829. 
VIII,  215  S.   8. 

18»  Eriigt  Ludwig  Posselt,  geb.  am  22.  Januar  1763  in  Durlaeh,  studierte 
in  Göttingen  und  Straßburg,  BegierunrauiTokat  in  Durlach,  1784  badiBcher  Geheim- 
sekretär und  Prof.  am  Gymnasium  in  Karlsruhe,  1791  Amtmann  in  Gbmsbach  bei 
Bastadt,  1796  Legationsrat.  Nachdem  er  seine  Entlassung  fi»noramen  hatte,  lebte 
er  in  Durlach,  Karlsruhe,  Tübingen,  Erlangen,  Nürnberg  und  Strasburg.  Im  J.  1798 
gründete  er  die  Allgemeine  Zeitung  und  redigierte  sie  bis  zum  September  ds.  J.  In 
einem  Aniiill  von  Irrsinn  stürzte  er  sich  auf  einer  Beise  in  Heidelberg  am  11.  Juni  180i 
aus  dem  Fenster.    Noch  an  demselben  Tage  starb  er  an  den  Folgen  des  Sturzes. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  6,  152  bis  155.   10,  482.   11,  620.   15,  76.   19,  187. 

b.  Gradmann  S.  468  bis  471. 

c.  Jördens  1809.    4,  197  bis  210. 

d.  Taschenbuch  für  edle  Weiber  und  Mädchen  auf  das  J.  1805.  S.  177  bis  193. 

e.  Ludwig  A.  Schubart,  Sendschreiben  über  Posself s  Leben  und  Charakter. 
München  1805.  8.  Sieh  auch  (Becker's)  Nationalzeitung  der  Tentschen  1805.  St.  5 
(Ludw.  Schubart). 

f.  Siegmund  Friedrich  Gehres,  Kleine  Chronik  von  Durlach.  Theil  2  a.  u. 
d.  Titel:  Lebensbeschreibung  von  E.  L.  Posselt.  Mannheim,  Löffler.  1827.  8.  S.  281 
bis  272. 

g.  Allg.  dUeli.  Biogr.  1888.    26,  461  bis  464  (Binder). 

Briefe  an  (33)  Joh.  y.  Müller:  hg.  von  Maurer-Constant.   Band  3,  S.  263  bis  326. 

Briefe  an  Posselt  von  Joh.  Müller:  Nr.  12)  Vorrede  S.  2f.  —  Schubart:  §  230,  12. 
Briefe  e.  und  f.  »  Band  IV.  S.  334;  vergl.  auch  Dav.  Frdr.  StrauB,  Schubart's 
Leben  in  seinen  Briefen:  ebenda  g)  2,  305. 

1)  An  Steme's  Geist.    Carlsruhe  1783.  8.   o.  N. 

2)  Wissenschaftliches  Magazin  für  Aufklärung.  Hg.  von  Ernst  Ludwig  Posselt. 
Kehl,  bei  J.  G.  Müller,  altem,  HochfÜrstl.  Mark^äfl.  Badenschen  Hof-  und  Kanzlei- 
Buchdrucker.  (Vom  2.  Bande  an:  Leipzig,  bey  Friedrich  Grotthold  Jakobäer).  1785 
bis  1788.    m  in  14  Heften.   8. 

Erster  Band.  Erstes  Heft  a:  üeber  die  alten  Schicksale  der  Tentschen  in 
fremden  Sjiegsdiensten.  ***.  —  b:  Ist  es  wohl  noch  der  Mühe  werth,  die  rdmiache 
Sprache  zu  studiren?  Poeselt.  Sieh  nachher  Nr.  15)  m.  —  c:  Kann  die  Todesstrafs  auf 
den  Kindermord  ohne  Yerlezun^  der  göttlidien  Geseze  abgesehaft  werden,  und  ist  es 
rathsam,  dieses  zu  thun,  oder  nicht?  Gottfried  Lefi  in  Göttingen.  —  d:  Merkwürdiger 
Yersuch  der  römischen  Curie  den  Herzog  August,  Kurfürsten  von  Sachsen,  zum 
katholischen  Glauben  zu  bewegen  1585.  Kanzler  Le  Brot  in  Stuttgard.  —  e:  Hypo- 
thetische Erklärung  des  berühmten  mechanischen  Schachspielers  des  Herrn  von  Kempäe. 
Hofrath  Joh.  Lohr.  Böckmann  in  Carlsruhe.  —  f:  Anrede  des  General -Advocaten 
Herrn  Talon  an  Konig  Ludwig  XIY.  im  Parlament  den  15.  Jenner  1648  gehalten.  — 
g:  Welche  Philosophie  ist  wahr?  Heinrich  Johann  von  Hahn.  —  h:  Eines  Bar- 
ftitor-Karmeliten  aufgeklärte  Exegese  des  'mosaischen  Texte  von  Sodoms  Untergang 
und  der  Yerwandlung  von  Loths  Frau  in  eine  Salzsäule.  Posselt.  —  i:  Die  neu- 
entdekte  römische  Bäder  zu  Badenweiler  in  der  obem  Markgrafechaft  Baden. 
Posselt.  —  k:  Anfrage  an  das  Publikum,  Hanns  (}eorg  von  Merckelbach  betreffend. 

Zweites  Heft,  a:  Prüfung  der  auf  die  Lehre  von  der  anziehenden  Kraft  der 
Pflanzen  gegründeten  neuen  frommelsdien  Theorie  vom  Kleebau.  Professor  Joe. 
GotÜ.  Kölreuter  in  Cailsmhe.  —  b:  üeber  die  Ungültigkeit  der  Testamente  nach 
dem  natürlichen  Bechte.  Greh.  Legationsrath  Joh.  Carl  Conr.  Oelrichs  in  Berlin«  — 
c:  Okto  von  Utika  nach  Plutarch.  Kirchenrath  GotÜ.  Aug.  Tittel  in  Karlsruhe.  — 
d:  Ueber  die  Denkmäler  der  ersten  (reschichtschreiber  Hofrath  Peter  Wolfter 
in  Mannheim.  "—  e:  Wer  die  Jurisprudenz  verbessern  will,  muß  erst  einreiseen. 
Hofkammerrath  Carl  Bö  11  in  Anspach.  —  f:  Yergleichung  der  Belagerung  von 
Blum  mit  der  Bela^rung  von  Ptolemais.  Prof.  Seybold  in  Buchs weiler.  —  g:  Ver- 
muthnngen  über  die  wahre  Lage  der  von  Yalentinian  I.  wider  die  Allemannen  ni<^t 
weit  von  Basel  angel^ten  Yestuns  Bobur.  Hof-Diakon  Aug.  Gottl.  Pren sehen  in 
(Karlsruhe.  —  h:  Zwei  authentische  Actenstücke,  die  wegen  der  in  Hungam  einzu- 
führenden Conscription  entstandenen  Unruhen  betreffend.  —  i:  Schwedisdie  Krieiga- 
macht  in  Teutschland  zu  Ende  des  dreißigjährigen  Kriegs.  —  k:  Nachricht  ans 
Publikum,  eine  Anekdote  in  (jökingks  Joumu  von  und  für  Teutschland  betreffend. 
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Drittes  Heft,  a:  Einiffe  isolirte  Bemerkungen,  auf  einer  kleinen  Scbweizerreise 
gesamlet.  Böckmann.  —  d:  Von  nftzlicher  Anlegung  eines  eimien  Fabriken-  und 
Gommerz-Colleginms.  Böli.  ~  o:  Akademische  Anrede  bei  Eröfnun^  teutecher  Vor» 
leeongen  fiber  das  römische  Becht.  Prof.  F.  X.  Jellenz  in  Freiburg.  —  d:  Ueber 
das  Postwesen,  besonders  in  Teutsdiland,  dessen  Geschichte,  Bechte  und  MängeL 
Poeselt.  Sieh  nachher  II.  1,  b.  und  Nr.  15)  n.  —  e:  Gedanken  und  Yorschlftfle  über  die 
Verbesserung  des  Hebammennnterrichts.  ***.  —  f :  Sonderbarer  Briefwechsel  zwischen 
König  Erich  XIV.  von  Schweden  und  dem  dänischen  Feldobersten,  Graf  Günther 
▼on  Schwaizbnig.  —  g:  Ein  Wort  über  Fürstenerziehnng.  Nach  den  Ideen  des 
Früh.  Yon  Seckendorf.  Amtsassessor  A.  Elwert  in  Dornberg.  —  h:  Ueber  Fhüipps 
des  Groemüthigen  zweifache  Ehe.  Posselt.  Sieh  nachher  Nr.  16)  1.  —  i:  Der  Kaisep- 
lichen  Abgesandten  bei  dem  Westph&lischen  Fiiedenskongreft  im  Mai  1646  ver&fitee 
Bedenken  von  der  Wichtigkeit  des  Elsasses  und  der  Vestung  Breisach,  auch  was 
dem  deutschen  Reich  daran  gelegen  sey,  dafi  solches  an  Frankreich  nicht  überlassen 
werde.  --  k:  Frage.    L***. 

Viertes  Heft,  a:  Der  Mann  am  Kapitel  oder  die  Sendung  der  Möndie.  An 
mein  Vaterland.  Jellenz.  —  b:  Freundschaftliche  Prüfung  einiger  Säze  in  Herrn 
Justizrath  und  Prof.  Mayers  Erläuterungen  des  westphälisdien  Friedens  über  geist- 
liche  Mediatstifter,  Güter,  deren  inn-  und  ausländische  Beuten.  Joh.  Nik.  Fr.  Brau  er.— 
c:  Ueber  Hierarchie  und  Jesuiten.  Von  einem  angesehenen  katholischen  Greistlichen.  — 
d:  Zur  Prognose,  für  Ärzte.  Kaufmann.  Schweikhard.  Zandt  —  e:  Von  der 
Gewalt,  die  der  westphälische  Frieden  duldet.  —  f:  Von  Actum  und  Datum.  —  g: 
Etwas  von  Schulen.  A.  G.  Freu  sehen.  —  h:  Ueber  die  Wahrheit  der  menschhchen 
Erkenntnis  gegen  die  scheinbarsten  Emwürfe,  yonüglich  der  subtilen  Zweifler.  — 
i:  Von  dem  unholz.    Phil.  Christ.  Hildebrand.  —  k:  Nachricht  ans  Publikum. 

Zweiter  Band.  Läpzig,  bey  IViedrich  Grotthold  Jacobäer.  1786.  Erstes  Heft 
a:  Beitrag  zu  einer  Geschichte  der  Markgrafischaft  Baden  und  ihrer  Bewohner. 
Hof-  und  B^erungsrath  H.  W.  von  Günderode.  —  b:  Fortsetzung  von  L  3,  d.  — 
c:  Hat  die  Politik  gegen  Auswärtige  ein  Gewissen?  Hof-  und  Begierungsrath  Fr. 
von  Drais.  —  d:  Ein  Stück  der  ältesten  Englischen  Geschichte.  Elwert  —  e: 
Aadi  ein  Beitrag  zur  Erziehung.  Jellenz.  —  f:  Ueber  Krankenanstalten,  vorzüglich 
die  zu  München.  —  g:  WeltBcher  Diener  Uniform.  BoelL  —  h:  Berichtigung 
einiger  histoiisdien  Irrthümer,  das  Kloster  Schwarzach  betreffend.  —  i:  Untersuchung 
über  die  Frage:  Welches  ist  heut  zu  Tage  das  Maas  der  herrschenden  Aufklärung 
in  den  Prinzipien  der  gelehrten  Erziehung,  und  welche  Folgen  ergeben  sich  daraus 
in  Absicht  auf  die  öffentliche  Verbesserung  dieser  Erziehung?  Aug.  Friedr.  Pauli 
in  Ludwigsbuig.  —  k:  Merkwürdiger  Bangstreit  zwischen  einem  Putschen  Beiohs- 
fürsten  und  einem  päpstlichen  Nuntius.    Joh.  Ludwig  Kl  üb  er  in  Erlangen. 

Zweites  Heft,  a:  Geschichte  Kaiser  Ludwig's  4.  (so).  Wolfter.  —  b:  Anti- 
Hiero  oder  über  die  Glückseligkeit  der  Könige.  Nach  Schlossers  verteutschtem  Hiero 
des  Xenophon.  Begierungsadvocat  Jos.  Ant  Ton  Bändel  in  Freiburg.  —  c:  Be- 
merkungen über  Job.  Jac.  Mosers  Bede,  wie  Univeisitäten,  bes.  in  der  juristischen 
Facult&t  in  Aufnahme  zu  bringen  und  darinn  zu  erhalten.  —  d:  Eine  Policey-Sorge: 
GeeindsTerbesserung  im  BadiMhen.  Tutel.  —  e:  Ueber  die  Beden  groSer  Bömer 
in  den  Werken  ihrer  Gesohichtschreiber.  Posselt.  Sieh  nachher  Nr.  15)  b.  Auch 
einzeln  erschienen:  Kehl  1786.  8.  —  f:  Ueber  den  Frieden  und  das  freye  Amerika. 

Drittes  Heft  a:  Denkmal,  dem  verstorbenen  Freiherm  Hektor  Wilhekn 
Yon  Günderode  gen.  von  Kellner  geweiht  Freih.  v.  Drais.  —  b:  Ueber 
Karls  des  GroBen  und  Ludwigs  des  Frommen  Unternehmungen,  Anstalten,  Grund- 
s&tse  und  Verdienste.  —  c:  Gedanken,  Wahrnehmungen  und  Vorschläge,  die  geheime 
Proselytenmacherey  in  Teutschland  betreffend.  Z  . . .  z.  —  d:  Anfrage  an  Litteratoren, 
eine  Papier-Hsch.  betr.  A.  Elwert  —  e:  Ueber  Gesetarefbrmen.  B.  —  f:  Ueber  die 
Concnrse  in  der  Oesterreichischen  Monarchie.  ~  g:  Gustav  Adolph.  Eine  Auf- 
forderung an  Teutschland.  Freiherr  von  Zinck.  —  h:  Ueber  Pforzheim.  ~  i: 
Goatereischeinungen  und  Mönchsbetrug.  Klüber.  —  k:  Ein  kleiner  Beytrag  zur 
Kanntnift  alter  Gebräuche  an  teutschen  Höfen.  —  1:  Beschreibung  des  Landes  Oester- 
räch  und  der  kaiserlichen  Erblande  und  Königreiche.  Ein  Beytrag  zur  Statistik  des 
vorigen  Jahrhunderts. 

Viertes  Heft.  1787.  a:  Ueber  teutsche  Hi8toriogra{)hie.  Posselt.  Sieh  nachher 
Nr.  15)  a.  Auch  einzeln:  Durlach  1786.  8.  —  b:  Eines  praktischen  Oekonomen  Gedanken 
Über  die  Verbesserung  des  Bebbanes.  —  c:  Fredegund  und  Bmnehild.  —  d:  Ein  paar 
Worte  über  Denkfreyheit  —  e:  Feuerordnung  Philipp  des  Groihnüthigen  (ohngeAhr  vom 
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J.  1500).  —  f :  YezBuoh  über  das  Ebenbild  Gottes.  —  g:  Marbod.  —  h:  Fragment  einer 
Schweizeneise.  —  i:  üeber  unsere  Prediger,  von  einem  aufgeklärten  katholisdien  Laven, 
nicht  fUr  seine  Glaubensgenossen  allein  gesagt.  —  k:  Idee  zu  einigen  Kapiteln  emee 
Griminalcodex.  Bändel.  -—  1:  üebersicht  der  Kriegsmacht  Kaiser  Ferdinands  HI.  im 
30  j.  Sjriege.  £1  wert.  —  m:  Nachricht  von  der  schwimmenden  Insel  auf  dem  Nonnmatt- 
weyher  in  der  obem  Markgrafschaft  Baden.  Pfarrer  J.  G.  W.  Ziegler  in  Nenen- 
weg.  —  n :  Beschreibung  eines  Codicis  msc.  juris  Alemannici  (Schwabenspiegel).  £1  wert. 
Dritter  Band.  Erstes  Heft,  a:  Der  Beruf  sum  Klosterleben.  Jellens.  — 
b:  Der  mürrische  Schachspieler.  Jellenz.  —  c:  Sehubart  und  Trank.  E.  y.  Seh.  — 
d:  Lorenzo  Ton  Medids.  —  e:  Bede  eines  amerikanischen  Bichters  bey  der  Anfiiahme 
zwejer  Hessen  zu  Bürgern.  Jellenz.  —  f:  üeber  die  hnndertgährige  Fejer  der 
Akademien.   Pf**  S**r.  —  g:  Cäsar  Tiberius  wider  den  Luxus  der Bdmer.   Posselt 

—  h:  Letzte  Fehde  und  Tod  des  berühmten  Bitters  Franz  von  Sickingen.  —  i:  An 
die  Jünglinge  meines  Vaterlands,  üeber  Urbanität  und  Studium  der  Alten.  BandeL 

—  k:  GroBe  Handlungen  einiger  altem  teutschen  Geistlichen.  —  1:  Etwas  über  das 
Verhältnis  zwischen  alt»  und  neuer  Historiographie. 

Zweites  Heft,  a:  Friedrich  dem  GroSen.  Posselt.  Sieh  nachher  Nr.  15)  g.  Auch 
einzeln:  Garlsruhe  1787.  8.  —  b:  Ueber  die  besten  und  ausführbarstni  Mittel,  den 
Kindermord  zu Terhfiten.  Baron  TonZinckin Emmendingen.  —  c:  Die  schöne  Gesend. 
Jellenz.  —  d:  Von  M.  lodocus  Neobolns  und  seinem  seltnen  Buciie  Über  die  Viel- 
weiberey.  Prof.  Job.  Nast  in  Stuttgart.  —  e:  Noch  etwas  über  Historiographie  und 
Schmidts  Geschichte  der  Teutschen.  D — f — e.  —  f :  Brief  eines  jungen  Mönchs  an 
sein  Mädchen  bey  Aufhebung  des  Klosters.  Jellenz.  —  g:  Wer  kami  dafilr?  Eine 
Fehde  fQr  den  Fatalismus.    Arthur.  —  h:  Altdeutsche  Siushen. 

Drittes  Heft,  a:  Bey  Gelegenheit  des  teutschen  Bundes.  Isaak  Maus,  Bauers- 
mann zu  Badenheim  in  der  Pfalz.  —  b:  Das  Wiedersehen.  Jellenz.  —  c:  Parentation 
am  Grabe  Clemens  14.  1774.  Jellenz.  —  d:  Die  Hofgalla.  Jellenz.  —  e:  Auf 
des  Ferdinandischen  Begimente  aus  den  Deuz  Avares  entiehnten  Marsch:  la  Garde 
passe  . . .  Jellenz.  —  f:  Schlufi  Ton  III.  2,  b.  —  g:  Des  berühmten  Bitters  Götz 
von  BerÜchingen  Gefangenschaft  in  Heilbronn,  1519 — 1522.  —  h:  Des  Thebaners 
Gebes  Gem^de  des  menschlichen  Lebens.  Stadtrath  von  Bändel  in  Tillingen.  — 
i:  üeber  unsere  Broschüren. 

Viertes  Heft.  1787.  a:  Skizze  einer  Geschichte  aller  öetrdchiBchen  Erblande. 
J.  M.  Weisseffger.  —  b:  Die  kirchliche  Gesandtschaften.  Jellenz.  —  c:  JJebet 
Orid*s  Lieder  der  liebe,  mit  dem  Versuch  einer  Uebersetzung.    Poeselt.  Vgl.  Nr.  6). 

Fünftes  Heft,  a:  Fortsetzung  yon  111.  4,  c  —  b:  Üeber  Volksreden.  Dein 
Edlem  der  Nation  zur  Beherzigung.  Poeselt.  —  c:  Dem  Vaterlandstod  der  yier- 
hundert  Bürger  von  Pforzheim.  Posselt.  Sieh  nachher  Nr.  15)  h.  Auch  einzeln: 
Garlsruhe  1788.  8.  —  d:  üeber  die  Terschiedenen  Arten  ron  historischen  Beweisen 
und  deren  Werth.  —  e:  Schreiben  des  Herzogs  von  Sfilly  an  die  Königin  und  Bagentin 
in  Frankreich,  nachdem  er  seiner  Dienste  erutssen  und  ihm  hergegen  einmal  hondert- 
tausend  Kronmi  sammt  der  Würde  eines  Obermarschalls  der  K?one  Frankreich  an- 
geboten worden,  darinn  das  Königliche  groBe  Einkommen  der  Krone  FranJcreidi 
etiichermaaßen  angezoget  wird.  1611.  —  f:  üeber  die  Ehe  und  den  Gölibat  Aue  des 
Palingenii  Zodiacus  vitae,  mit  Noten  eines  katholischen  Priesters. 

Sechstes  Heft,  a:  Fortsetzung  von  lU.  4,  b.  —  b:  Orkus  und  Elysium.  Bnidi- 
stück  aus  dem  sechsten  Buch  der  Aeneide,  metrisch  übersetzt  Neu  ff  er.  —  c:  Be- 
schreibung eines  Schützenfestes  yom  Jahr  1561.   (tou  Heinrich  Gering  roa  Zfliich.) 

—  d:  Weit  davon  ist  gut  vor  den  SchuS.    Jellenz.  —  e:  Brite.    Jellens. 

8)  Geschichte  der  deutschen  Fürstenvereine.  Leipzig  1787.  8.  VergL  Nr.  15)  e. 

4)  Geschichte  der  Teutschen  für  alle  Stände  von  Ernst  Ludwig  Posselt.  Laipaff, 
bey  Friedrich  Gotthold  Jacobäer,  1789  und  1790.  H.  8.  Fortgesetzt  von  Karl  Heinridi 
Ludwig  Pölitz.    1805  und  1819.    H.  8.  ~  wiederholt:  Stuttgart  1828.   IV.  18. 

5)  Die  Bürger  in  Worms,  und  die  Dreyiehnmänner  in  Worms.  Zur  lehrreiehen 
Warnung  lÜr  alle  Belchsbürger  . . .  gc^en  den  Konrektor  G.  W.  Böhmer,  dma  Col- 
legium  der  Dreyzehner.    Frankfurt  und  Leipzig  1789.  Fol.    Sieh  Mensel  6,  IM. 

Geor^  Wilhelm  Böhmer,  D.  Ernst  Ludwig  Posselt.  Zur  lehrreichen  Warnung 
für  alle  Injurianten.    Frankfurt  und  Leipzig,  1790.  4. 

6)  Des  Publius  Oridius  Naso  Lieder  der  Liebe.  Metrisch  Tcrteutscht.  Leipzig 
1789.  8.    Einiges  daraus  schon  oben  Nr.  2)  HL  4,  o.  5,  a. 
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7)  U«ber  MirabeauB  Histoire  secrite  de  la  Cour  de  Berlin,  aas  authentiscfaen 
Quellen.    Karlsruhe  1789.   8. 

8)  ArctiiT  fOr  filtere  und  neuere,  vorzfiglich  Teutsobe  Geschiehte,  StaatsUu^eit 
und  Ei^kunde.  (Auf  dem  sweyten  Bändchen:  Hg.  von  E.  L.  Posselt).  Memmingen, 
bey  Andreas  Seyler.    1790  und  1792.    IL  8. 

9)  Gesdüohte  Karls  12.,  Königs  Ton  Schweden,  nadi  Voltaire  von  Ernst 
Ludwig  Posselt.  KarlBruhe.  in  Scfamieders  Verlag,  1791.  8  Bl.  Vomde,  502  S.  8. 
—  Marburg  1804.  8.  —  Neue  Auflage.  Frankfurt  und  Leipng.  1805.  8.  —  Stutt- 
gart 1828.    n.   12. 

10)  Geschichte  Gustaf*s  III.  Königs  der  Schweden  und  Gothen,  von  Ernst 
Ludwig  Posselt.  Karlsruhe,  in  Schmieden  Buchhandlung,  1792.  8.  —  Nadidruck: 
Strasburg  [d.  1.  Frankfurt  a.  M.].  —  Neue  Auflage:   GieSen  1805.  8; 

11)  Bellum  populi  Gallici  adrersus  Hungariae  Borussiaeque  reges  eorumque 
sodos.  Annns  CIOIDCCKCII.  Scriptore  Em.  Ludoy.  Posselt  Göttingae,  apud 
Vandenhoek  et  Buprecht  1798     207  S.   8. 

Krieg  der  Franken  gegen  die  wider  sie  Terbündeten  Mächte.  Jahrgang  1792.  Aus 
dem  Lateinischen  des  Ernst  Ludwig  Posselt  (unter  Posselts  Aufsicht).  Göttingen,  bei 
Vandenhoek  und  Kupredit  1793.  8.  —  Regensburv  1793.  8.  —  Der  Jahrgang  1793 
erschien  Frankfurth  in  Commission  bey  Wilhelm  Fleischer.  1794.  XVI,  280  S.  8. 
Vorher  war  schon  eine  andere  Übersetzung  erschienen:  E.  L.  Posselts  Geschichte 
des  Krieges  der  franaösischen  Nation  wider  die  Könige  von  Ungarn  und  Preufien 
und  deren  Alliirte  .  .  .  (Seschicbte  des  Jahres  1792.  Aus  dem  Lateinischen.  Frank- 
furt und  Leii>zig  1793.  8. 

Französisch:  Histoire  de  la  Guerre  des  Francois  contre  les  Puissanoes  coalisees 
de  TEurope.  T.  I.  A  Bonnebourg  1802.  8.  —  Histoire  de  la  guerre  des  Francois 
contre  la  Coalition  de  TEurope.    I.   1790-93.    Zwickau  1808.   8. 

12)  Ünparteyische,  Yollsttndige  und  actenmäsige  Gfeschichte  des  peinlichen 
Prozesses  gegen  Ludwig  XVI  König  von  Frankreich.  Von  Ernst  Ludwig  Posselt. 
Zwei  Theüe.  Basel  1798.  o.  V.  U.  8.  —  Vergl.  Jördens  4,  206,  15.  —  Der  Proceft 
gegen  den  letzten  König  von  Frankreich,  Ludwig  den  Sechzehnten,  und  dessen  (je- 
manlin.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  französischen  Revolution.  Von  D.  Ernst 
Ludwig  Posselt    Erster  [einz.]  Band.    Nfimberg  1802.  8. 

13)  Taschenbuch  für  die  neueste  Geschichte.  1.  bis  9.  Jahrgang.  Nürnberg 
1794  bis  1803.  IX.  8.  —  Der  10.  Jahrgang,  nuTollendet  und  von  einem  Ungenannten 
ergänzt  und  herausgegeben,  erschien  N&mberg  1804. 

14)  Euronfiischfl  Annakn.  Jahrgang  1795  (bis  1806)  von  Ernst  Ludwig  Posselt. 
Täbingen,  in  oer  J.  G.  Gottaischen  Buchhandlung.  XII  zu  je  12  Stücken  oder  vier 
Bänden.  8.  Nach  Posselts  Tode  fortgesetzt  unter  Bedaktion  von  K.  J.  Stegmann 
bis  1820,  Ton  da  an  als  Politische  Annalen  von  Fr.  Murhard. 

15)  Ernst  Ludwig  Poeselt's  kleine  Schriften.  NOnberg,  in  der  Bauer-  und 
Mumischen  Buchhandlung.   1795.   8. 

a:  üiber  teutsche  Historiographie.  Vorher  Nr.  2)  II.  4,  a.  Yeifl  2)  III.  1, 
L  2,  e.  —  b:  Uiber  die  Beden  groeer  fiömer  in  den  Werken  ihier  Geschicfatschreiber. 
Vorher  Nr.  2)  II.  2,  e.  —  c:  üiber  Anekdoten  überhaupt,  insonderheit  Anekdotoi 
von  Kaiser  Budolf  von  Hapsburg.  —  d:  Aphorismen  über  Bündnisse  in  Teutschland 
überhaupt,  insonderheit  zur  Gränzbestimmung  der  Fürsten -Vereine.  —  e:  An  unsre 
Ffiisten,  als  Zueignung  vor  einer  Geschichte  der  Fürstenvereine.  Verel.  vorher 
Nr.  3).  —  f :  Erste  Geschichte  und  Entwürfe  des  teutschen  Bundes;  aus  den  eigen- 
händigen Aufsäzen  Friedrich's  des  Großen.  —  g:  Friedrich  dem  Grofien.  Vorher 
Nr.  2)  III.  2,  a.  -^  h:  Dem  Vaterlandstod  der  vierhundert  Bürger  von  Pforzheim. 
Vorher  Nr.  2)  III.  5,  c  —  i:  Dem  Andenken  Augusts  Johann  von  Hahn.  Vorher 
einzeln:  Garlsruhe  1788.  8.  —  k:  Versuch  eines  National-Almanachs  für  Teutsche.  — 
1 :  Uiber  die  zweifushe  Ehe  Philipp's  des  Grosmüthigen,  Landgrafen  von  Hessen.  Vorher 
Nr.  2)  I.  3,  h.  Vergl.  2)  111.  2,  d.  —  m:  Ist  es  wohl  noch  der  Mühe  werth,  die 
römisdie  Sprache  zu  studiren?  Vorher  Nr.  2)  I.  1,  b.  —  n:  üiber  das  Postwesen, 
bemmders  in  Teutschland.    Vorher  Nr.  2)  I.  3,  d. 

16)  Entwurf  eines  historischen  Gemähldes  der  Fortschritte  des  menschliehen 
(Metes.  Nachlag  von  Gondoroet  in's  Teutsche  übersetzt  durch  Ernst  Ludwig  Poaseli 
TUnngen  1796  im  Veriage  der  J.  G.  Gottaischen  Buchhandlung.  4  Bl.,  325  S.  und 
drei  nnges.  S.  8. 


310  Buch  yn.    Phantastische  Dichtung.    §  298,  V.  19—20. 

17)  Marche  et  lesoltat  de  la  gaerre  soutenne  par  la  France  contre  la  Goalition 
jnsqu'a  la  paix  1797.    Strasbourg  1798.   8. 

18)  Neueste  Weltkunde,  herausgegeben  von  £.  L.  Posselt.  Tübingen  1798.  4. 
Die  Fortsetsung  mit  Huber  als:  Allgemeine  Zeitung.  Tübingen  und  Augsburg  17981  4. 

19)  Ewald  Friedrich  Graf  ron  Hertsberg.  Mit  Auszügen  ans  seiner  Gorre- 
spondenz,  die  neuesten  WeltH&ndel  betreffend  von  Ernst  Ludwig  Posselt  Tübingen 
1798,  im  Verlage  der  J.  G.  Gotta'schen  Buchhandlung.    55  und  68  S.  8. 

20)  Lexikon  der  französischen  Bevolution  oder  Sammlung  von  Biographien  der 
wichtigsten  Männer,  die  sich  im  Laufe  derselben  besonders  ausgezeichnet  haben. 
Von  ärnst  Ludwig  Posselt.  Nürnberg,  1802.  Ln  Verlag  der  Bauer-  und  Manmschen 
Buchhandlung.   8. 

Der  Freimüthige  1804.  Nr.  217.   S.  847. 

Fortsetzung:  ChronologiBches  Begister  der  fränkischen  Keyolution,  von  Eröffnung 
der  ersten  Versammlung  der  Notablen,  bis  zur  Einführung  der  Gonsular-Becierung. 
22.  Febr.  1787.  —  15.  Dec.  1799.  Von  D.  E.  L.  Posselt.  Bedeutend  Tennehrt  und 
fortgesetzt  Ton  Karl  Jochmus.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cotta*schen  Buchhandlung 
1808,  1809  und  1820.    IIL  8. 

21)  StaatsGeschichte  Europa's  yom  Tractat  yon  Amiens  bis  zum  Wiederaua- 
bruch  des  Krieges  zwischen  Franueich  und  England  von  E.  L.  Posselt  Als  Taschen- 
buch für  1805.    Tübingen,  im  Verlag  der  J.  G.  Gotta'schen  Buchhandlung.   12. 

Die  Fortsetzung,  die  Ereignisse  bis  zum  Jahre  1811  enthaltend,  Jahrgang  2 
bis  7  (Tübingen  1816)  stammt  von  anderen. 

22)  Sämmtliche  Werke  mit  Anmerkungen  herausgegeben  von  W.  Weick. 
Stuttgart  1828.  VI.  12.  Band  1  bis  4:  Geschichte  der  Deutschen.  —  Band  5 
bis  6 :  Karl  XIL 

23)  Posselt  gab  heraus :  Hektor  Wilhelm  von  Günderode,  sämtliche  Werke  aus 
dem  Teutschen  Stitats-  und  Privat -Rechte,  der  Geschichte  und  Münzwissenschaft, 
mit  neuen  Abhandlungen  und  vielen  Zusätzen.    Leipzig  1787  und  1788.    IL  8. 

19.  Karl  Ludwig  Femow^  geb.  am  19.  November  1763  in  Blumenhagen 
bei  Pasewalk,  Sohn  eines  Ackerknechtes;  Apothekerlehrling;  widmete  sich  der  Zeichen- 
kunst, ging  deshalb  nach  Weimar  und  Jena  und  mit  Baggesen  (§  291,  5)  nach 
Bom,  wurde  1802  Professor  in  Jena,  1804  Bibliothekar  der  Herzogin  Amalie  in 
Weimar,  Freund  von  Johanna  Schopenhauer.  Er  starb  am  4.  Dezember  1808  in 
Weimar. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  2,  310  f.  9,  334.  11,  217  f.  13,  369  bis  371.  16,  344. 
17,  561  f.  22n   124. 

b.  Neuer  Teutscher  Merkur  1808.  Dez.  S.  273  bis  302  (Büttiger);  1809. 
März  8.  161  bis  164  (Ludw.  Nanwerck). 

c.  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1808  Nr.  234. 

d.  Moigenblatt  1808  Nr.  303,  vergl.  307.    1809  Nr.  210. 

e.  Allg.  lit-Zeitung  1809.  Januar  Nr.  19.  S.  145  bis  157  (J.  G.  Gruber); 
dazu  Berlin.  Monatsschrift  1809.  Dezember  S.  356  bis  364  (J.  H.  Walt  her);  [Neue] 
Jen.  Allg.  lit-Zt?.  1809.    Intell.-Blatt  Nr.  20,  8.  157  f. 

f.  Johanna  Schojpenhauer,  Carl  Ludwig  Femow*s  Leben.  Tübingen,  in  der 
J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung.    1810.  8. 

Achim  von  Arnim:  Kleists  Berliner  Abendblätter  1811  Nr.  25  und  26  vom 
30.  und  31.  Januar. 

g.  Jürdens  1811.   6,  882  bis  910. 

h.  Goethe,  Tag-  und  Jahree-Hefte  »  W.  A.  L  35,  155 f.*  262.  36,  41.  264. 
387  f.  —  W.  y.  Biedermann,  Goethes  Gespräche  2,  116  bis  119  u.  o. 

i.  Allg.  dtsch.  Biographie  1877.  6,  716  f.    (Arth.  Bichter). 

Briefe  an  a.  Baggesen:  Ans  Jens  Baggesens  Briefwechsel  mit  K.  L.  Beinhold 
und  F.  H.  Jacobi.  Leiprig  1831.  Bd.  2,  S.  369  bis  380.  —  ß.  Baggesen  und  Bein- 
hold: Heils  Penelope  für  1844.  S.  313  bis  385.  ~  ;'.  K.  A.  Bottiger:  Dresdner  KgL 
BibUothek.  Vergl.  dazu:  N.  teutscher  Merkur  1808  Dec.  S.  308  bis  314,  1809  Jan. 
8.  69  bis  82,  Febr.  8.  116  bis  124;  Böttigers  Zustände  und  Zeitgenossen  Bd.  2, 
S.  283  bis  286  und  Mu^deb.  Ztg.  1891.  Beil.  Nr.  52.  —  cf.  Wüh.  Jos.  Kahnan, 
e.  Gräfin  Purgstall  (vgl.  Literatur- Blatt  Wien  1879.  Nr.  9):  Im  neuen  Beich  1879. 
2,   813  bis  833.    869  bis  877.     Sieh  auch    H.   M.   Bichter,   G^istesstromungen. 
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Berlin  1875.  S.  317 f.  ~  C  MatthisMu:  §  271,  3.  6)»  Band  Y.  S.  429.  -  9.  Ludw. 
Nauwerck :  Jördens  6, 894 1  —  ^.  fiainhold  sieh  fi.  — ».  Wieland :  Dresdner  Kgl.  Bibliothek. 
Briefe  an  Femow  von  Bottiger:  Dresdner  KgL  Bibliothek.  —  Goethe:  Fr. 
Str«hlke,  6oethe*s  Briefe.  Berlin  1882.  Theü  1, 8. 180f.  Weim.  Ansg.  IV.  17.  210.  — 
W.  V.  Humboldt:  Euphorion  3,  70. 

1)  Sendschreiben  an  den  Schanspieldirektoj,  Herrn  Fischer,  über  das  Schwerinische 
Theater.    Schwerin  1792.   8. 

2)  Femows  Beiträge  in  periodischen  Schriften  Terzeichnet  Jördens  6,  908.  YergL 
Nr.  5)  Bömische  Studien;  §  m,  3,  i,  §  243,  2).  15)  »  Band  lY.  8.  363.  698.  700; 
§253,  39)  »  Band  Y.  S.  191;  §  2ö9,  3.  6)  lY,  b  —  Band  YL  S.  112.  Schreiben 
Herrn  MCülers,  Mahlers  in  Born  ftber  die  Anktlndigung  des  Herrn  Femow  Ton  der 
Ausstellung  des  Herrn  Profeßor  Carstens  in  Born:  Schillers  Hören  1797.  Bd.  9, 
St.  8,  S.  21  bis  44.  Bd.  10,  St  4,  S.  4  bis  16.  Dazu  yergl.  Goethe  an  Schiller 
1797  Februar  1  und  an  Baiy,  April  28  =  W.  A.  lY.  12,  28  f.  113. 

3)  Gemähide  der  merkwürdigsten  Hauptstädte  Ton  Europa.  Ein  Taschenbuch 
auf  das  Jahr  1803,  enthaltend  ein  Gemähide  von  Born.  Gotha,  bey  J.  Perthes  1802.  12. 
Yorfoericht  von  C.  A.  Bottiger.   Auch  u.  d.  T. :  Sitten-  und  Kulturgemähide  von  Bom. 

4)  Leben  des  Künstlers  Asmus  Jakob  Carstens,  ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  von  Carl  Ludwig  Fernow.  Leipzig,  1806,  bei  Johann 
Friedlich  Hartknoch.  8. 

K.  A.  Böttiger:  Freimüthiger  1806  Nr.  108;  §  243,  11)  7  «  Band  lY.  S.  699 
«  Goethe  (Hempel)  28,  815 f.;  Herman  Grimm,  Ober  Künstler  und  Kunstwerke. 
Berlin  1865.    S.  781 

Carstens  Leben  und  Werke  von  K.  L.  Femow.  Hg.  und  ergjbizt  von  Hermann 
Biege!.  Mit  2  Bildnissen  und  der  Handschrift  von  Carstens.  Hannover,  Bümpler. 
1867.    XU,  404  S.  8. 

5)  Bömische  Studien  von  Cari  Ludwig  Femow.  Zürich  bei  H.  GeBner.  1806 
biB  1808.    IlL  &    K.  A.  Böttiger:  Freimüthiger  1806  Nr.  130. 

I.  a:  Über  den  Bildbauer  Canova  und  dessen  Werke  (auch  besonders  erschienen). 

—  b :  Über  die  Be^isterang  des  Künstlers  (vorher  im  Eggerschen  Magazin  ftir  1798). 
--  c:  Über  das  Kunstschöne.  —  IL  d:  Über  die  Landschaftmalerei  (vorher  im  N. 
dtach.  Merkur  1803).  —  e:  Über  die  beweglichen  Theater  des  Kurio  (vorher  im  N. 
dtacsh.  Merkur  1797).  —  f:  Über  den  Begrif  des  Kolorits  (vorher  in  Meusels  Neuen 
Mifloellaneeu  St.  10).  —  fi  Über  den  ästhetischen  Eindmk  der  Peterskirche  (in  Bom). 

—  h:  Über  die  Improvisatoren  (vorher  im  N.  dtsch.  Merkur  1801).  —  UI.  i:  Über 
den  Zwek,  das  (jebiet  und  die  Gränzen  der  dramatischen  Malerei.  —  k:  Über  Bafaels 
Teppiche.  -~  1:  Über  die  Mundarten  der  italienischen  Sprache. 

6)  Sieh  §  220,  1.  20  »  Band  lY.  S.  128. 

7)  Leben  Lodovieo  Arioeto^s  dee  Götlichen,  nach  den  besten  Quellen  verfaßt 
von  C.  L.  Femow.    Zürich,  bei  Heinrich  Grefiner  1809.    KXXIJ,  810  8.  8. 

Moigenblatt  1809.    Nr.  210  (Böttiger). 

7x)  Francesco  Petrarca  dargestellt  von  C.  L.  Femow.  Nebst  dem  Leben  des 
Dichters  und  ausfÜhrUdien  Ausgaben  Verzeichnissen  hg.  von  Ludwig  Hain.  Alten- 
buTS  nnd  Leipzig:  F.  A.  Brockhans.   1818.   YUI,  852  8.  8. 

Diese  Arbeit  ist  eine  wörtliche  Über8etzun|^  einer  Abhandlung  von  Hans  Bem- 
hard  Merian,  (geb.  am  28.  September  1723  m  liestall  bei  Basel,  gestorben  am 
12.  Februar  1807  in  Berlin  als  Direktor  der  Klasse  der  schönen  Wissenschaften  bei 
der  Akademie),  die  dieser  in  den  Nouveaux  Memoiree  der  Berliner  Akademie  (Jahr- 

1786)  veröffentlicht  hatte.  Infdj^  eines  Irrtums  von  Johanna  Schopenhauer 
Femow  nach  seinem  Tode  als  Yerfiuser  des  Werkes  betrachtet. 
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20.  Karl  Ludwig  Johann  Cnrths,  geb.  im  Jahre  1764  in  Calbo  a.  d.  Saale, 
beeachte  1777  bis  1783  die  Schule  des  Klosters  Bergen,  studierte  in  Frankfurt  an 
der  Oder  und  Halle  Bechtswissenschaft;  Auditeur  bei  dem  Infanterie-Begiment  Prinz 
Heiiirich,  nach  dem  Feldzuce  1792  Begiments- Quartiermeister.  Nach  I806  widmete 
er  sich  ganz  der  schriftstellenschen  Thätigkeit  und  schrieb  zu  Schillers  Abfall  der  Nieder- 
lande den  Schlufi,  dessen  Yorrede  aus  Königsberg  in  der  Nenmark,  1808  datiert  ist. 
Spftter  Expedient  im  I^anz-Ministerium ;  als  solcher  starb  er  am  10.  Juli  1816  in  Berlin. 

a.  Meosel«  G^  TeutschL  17,  369  f.  221,  557  f. 

b.  Sieh  Nr.  5)  Cortez. 


812  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.   §  293.  V.  21-22. 

1)  Geschichte  des  Abfalls  der  yeremigten  Niederlande  von  der  Spanisdieb 
Begiening.  Von  Friedrich  Ton  Schiller.  Zweiter  bis  vierter  Thal.  Lnpzig,  1806 
bis  1810.  bey  Siegfried  Lebrecht  Crasius.  UL  8.  Mit  dem  Nebentitel:  Der  Niedar- 
Iftndische  Bevolutionskrieg  im  16ten  und  17ten  Jahrhundert.  Als  Fortsetsung  der 
Schillerschen  Geschichte  des  AbfaUs  der  vereinigten  Niederlande  von  der  Spamscfaen 
Begierung  von  Karl  Gurths.  Der  2.  und  8.  Theil  1809  und  1810  enehienen  bei 
Friedrich  Christian  Wilhehn  Vogel  in  Leipzig.  Vergl.  Badd  V.  S.  147. 184;  dazu  a  188 
Ende  von  Nr.  27). 

2)  Sieh  nachher  Nr.  25.   Wdtmann.    11)  XIV.  b. 

8)  Die  Bartholomäus-Nacht  1572.  Von  E.  Gurths.  Leipzig  und  Altenbuig» 
F.  A.  Brockhaus.  1814.    488  S.  8.    Sieh  nachher  Nr.  25.  11)  XIV.  o. 

4)  Die  ScUacht  bei  Bieitenfeld  unweit  Leipzig  am  7t«n  September  1681.  und 
die  Schlacht  bei  Lützen  am  1^^  November  1632.  Zwei  Szenen  des  dreilKigjfihiigen 
Kriegs  und  GegenstGcke  zu  den  Schlachten  bei  Lützen  am  2.  Mai  1818,  und  bei 
liäpzig  am  16.,  18.  und  19.  October  1818.  von  E.  Gurths.  Verfasser  der  Fort- 
setzung von  Scmllers  Geschichte  der  vereinigten  Niederlande.  Leipzig  und  Alten- 
buig,  F.  A.  Brockhaus.  1814.    86  S.   8. 

6)  Gortez  der  Eroberer  Mezico*s.  HLstorisches  Gemfthlde  von  Garl  Gurths. 
Nach  dem  Tode  des  Verfassers  hg.  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  August 
Backer.    Berlin,  1818.    Bei  August  Bäcker.   8. 

21.  KatI  Dietrieh  Hflllmann.  geb.  am  10.  September  1765  in  Erdebom  bei 
Gberröblingen  am  See  in  der  ehemaligen  Gra&chaft  Mansfold,  Professor  in  Frank- 
furt a.  d.  Oder,  Königsberg  und  zuletzt  seit  1818  in  Bonn.  Dort  starb  er  am 
4.  M&rz  1846,  nachdem  er  bis  1841  an  der  Universität  gewirkt  hatte. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  451  f.  9,  634.   14,  202.   18,  226  f.   22n,  866. 

b.  N.  Nekrolog  1846.    24,167. 

c.  Ferdinand  Delbrück:  Allgem.  Zsch.  f.  Geschichte  hg.  von  Adolf  Schmidt 
1846.    Bd.  6,  S.  1  bis  14. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1881.    13,  330  bis  382  (Wegele). 

1)  An  Freunde  geistreicher  Unterhaltung.   Fünf  Bedeversuche.  Berlin  1795.  8. 

2)  Historisch- kritischer  Versuch  über  die  Lamaische  Beligion.  Berlin  1796. 
Bei  Garl  Ludwig  Hartmann.  8. 

3)  Geschichte  der  Mongolen  bis  zum  Jahre  1206.  Ein  Beytrag  zur  Berichtigung 
der  Geschichte  und  Erdbescmreibung  des  mittlem  Asiens.  Von  Karl  Dietrich  Hflü- 
mann.    Berlin,  1796.    Bei  Garl  Ludwig  Hartmann.    KVI,  144  S.   8. 

4)  Handbuch  der  Geschichte  von  Schweden  nebst  einer  kritischen  Einleitung 
in  die  Geschichte  des  scandinavischen  Nordens.    Erster  TheiL    Warschau  1797.  8. 

5)  Entwurf  einer  bessern  Behandlung  der  Europäisohen  Staatengeschichte  in 
akademischen  Vorlesungen.  Nebst  einer  mit  Dänemark  angestellten  Probe  der  Ans- 
fllhrung.  Von  K.  D.  HtiUmann,  akademischem  Privatlehrer  zu  Frankfurt  an  der  Oder. 
Warschau,  bei  George  David  Wilke.  1796.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  Geschichte 
von  Dänemark,  nach  einem  vorangeschickten  Entwürfe  einer  bessern  Behandlung  der 
Europäischen  Staatengeschichte  bearbeitet. 

6)  Historisch»  elymologischer  Versuch  über  den  Keltisch -Germanischen  Volks- 
stamm. Von  Karl  Dietrich  Hüllmann.  Berlin  1798.  Bei  Gottlieb  August  Lange. 
VIII,  172  S.   8. 

7)  Historische  und  staatswissenschaftliche  Untersuchungen  über  die  Natnral- 
dienste  der  Gutsunterthanen  nach  Fränkisch  -  Teutscher  Vemssung,  und  die  Ver- 
wandlung derselben  in  Gelddienste.    Berlin  und  Stettin  1803.   8. 

8)  Theogonie.  Untersuchungen  über  den  Ursprung  der  Beligion  des  Alterthums. 
Von  Karl  Dietrich  Hüllmann.  Berlin,  1804.  Im  Verlage  der  Bealschulbuchhandlung.  8. 

9)  Ueber  Luthers  Denkmahl.    Frankfurt  an  der  Oder  1805.   8. 

10)  Deutsche  Finanz-Geschichte  des  Mittelalters.  Von  Karl  Dietrich  Hüilmann. 
Berlin  bei  Heinrich  Fr5lich.  1805.    XII,  254  S.   8. 

11)  Geschichte  des  Ursprungs  der  Begalien  in  Deutschland.  Von  Kari  Dietridi 
Hüllmann.  Ein  Nachtrag  zu  Nr.  10).  Frankfurt  an  der  Oder,  in  der  Akademischen 
Buchhandlung.  1806.   8. 


Karl  Dietriofa  HfiUmAim.    Kürt  Spiwgel.  818 

12}  GMehiobte  des  ürBprangs  der  Stände  in  Deatschland.  Von  Karl  Dietrich 
HfiUmann.  Frankfurt  an  der  Oder.  In  der  Akademisohen  Bachhandlung.  1806 
bü  1806.    m.  8.  —  Zweite  Aasgabe:  Berlin  1830.    in.   8. 

18)  Plan  zu  Vorlesungen  ttber  die  Staaten-  und  Knltuigeschichte  des  Alterthums. 
Fnmkfart  an  der  Oder  1807.   8. 

14)  Geschichte  der  Domftnen- Benutzung  in  Deatschland.  Von  Karl  Dietrich 
H&lhnann.  Göttinger  Preisschrift  Frankfurt  an  der  Oder,  in  der  akademischen 
Buchhandlung.  18(^.    4  BL,  143  S.   8. 

15)  Greschichte  des  Byzantischen  Handeb  bis  zum  Ende  der  Kreuzzüge.  Von 
Karl  Dietrich  HüUmann.  Göttinger  F^:eissohrift  Frankfurt  an  der  Oder,  in  der 
Akademischen  Buchhandlung.  1808.   8. 

16)  Anfänge  der  griechischen  Geschichte.  Von  K.  D.  Hüllmann.  Königsberg, 
bei  August  Wilhehn  Unzer.  1814.    VIII,  276  S.  und  1  Bl.  Druckfehler.  8. 

17)  Urgeschichte  des  Staats.  Von  Karl  Dietrich  HfiUmann.  Königsberg,  bei 
August  Wilhelm  Unzer.  1817.    VIH,  183  S.  S. 

18)  Ursprfinge  der  Besteaerang.    Köln  1818.   8. 

19)  Staatsrecht  des  Alterthams.  Von  Karl  Dietrich  HfiUmann.  C51n,  bei 
Johann  Peter  Bachern.    1820.    VIII,  416  6.   8. 

20)  Städtewesen  des  Mittelalters.  Von  Karl  Dietrich  HüUmann.  Bonn,  bei 
Adolph  Marcus  1826  bis  182».    IV.   8. 

1:  Konstfleis  und  Handel.  —  2:  Grundverfassang.  —  8:  Gemeinheitsverfassung. 
—  4:  Bfligerleben. 

21)  Ursprfinge  der  Kirchenverfassung  des  Mittelalters.  Von  Karl  Dietrich 
HüUmann.    Bonn  183!,  bei  Adolph  Marcus.   8. 

22)  Römische  Grundrer&ssnng.  Von  Karl  Dietrich  Höllmann.  Bonn,  bei 
Adolph  Marens.    1832.    VII,  458  S.   8. 

23)  Staatsrerfassung  der  Israeliten.  Von  Karl  Dietrich  HüUmann.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.    1834.    VI,  227  S.   8. 

24)  Ursprünge  der  römischen  Verfassung.  Durch  Vergleichungen  erläutert 
Bonn  1835.   8. 

25)  Ins  pontifidum  der  Bömer.  Von  Karl  Dietrich  HfiUmann.  Bonn,  bei 
Adolph  Marcus.  1837.    172  S.   8. 

26)  Würdigung  des  Delphischen  Orakels.  Von  Karl  Dietrich  HüUmann.  Bonn. 
König  und  yan  Borcharen.  1887.    VI,  187  S.   8. 

27)  Handelsgeediichte  der  Griechen.  Von  Karl  Dietrich  HüUmann.  Bonn  1889.  8. 

28)  Griechische  Denkwürdigkeiten.    Bonn  1840.   8. 

29)  Geschichte  des  Ursprungs  der  Deutschen  Fürstenwürde.  Von  Karl  Dietrich 
Hfillmann.    Bonn,  bei  Adolph  Marcus.  1842.   8. 

30)  StaatowirthschaftUcb-geschichtUche  Nebenstanden.    Bonn  1843.   8. 
Friedrieh  Bonterwek  sieh  §  276,  6  »-  Band  V.  8.  467. 

22.  Kurt  Polycarp  Joachim  Sprengel,  geb.  am  3.  August  1766  in  Boldekow 
btt  Ankiam  in  Pommern.  Sohn  eines  mdigers;  Ton  ihm  wurde  er  so  weit  TorgebUdet, 
daS  er,  ohne  eine  Schale  besucht  zu  haben,  eine  HauslehrerateUe  ttbemahm.  Im 
19.  Jahre  ging  er  nach  Halle,  um  Theologie  su  studieren;  er  Tortauschte  dieses  Fach 
aber  bald  mit  der  Medizin.  1789  erhielt  er  eine  auAerordentUche  und  1795  eine 
ordentliche  Professur  der  Medizin,  1797  die  der  Botanik.  Er  starb  am  15.  Man  1838 
in  HaUe. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  7,  588  bis  586.   10,  695.   15,  515  f.  20,  559  bis  562. 

b.  Jul.  Bosenbaum,  De  Yita  et  scriptisC.  Spiengelii:  Curtii  Sprengelii  opus- 
cala  academiea.    Lipsiae,  Viennae  1844.   8.   S.  VU  bis  XX. 

c  Hirsch  und  Gurlt,  Biogr.'  Lexikon. 

d.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1893.    35,  296  bis  299  (E.  Wunschmann  und  Pagel). 

Briefe  an  Böttiger:  Dresdner  Kgl.  Bibliothek.  Vergl.  N.  Ttech.  Mercur  1799 
Jan.  8.  8»  bis  44  und  März  S.  289  f.  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  1802  Ang. 
S.  439  bis  441. 

Brief  an  Sprengel  von  Goethe:  Weim.  Ausg.  IV.  16,  123. 
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1)  Yenaoh  einer  pragmatischea  Geschichte  der  Anneikunde.  HaUe  1792  bia 
1799.  IV.  8.  —  Zweite  Aofl.  Halle  1800  bis  1808.  V.  8.  —  Dritte  Aufl.  HaUe 
1821  bis  1828.  VI  in  acht  Abtheilangen.  8.  Band  6,  1  and  2:  Wien  1837  bis  40 
von  Barkard  Eble.  —  Vierte  Auflag  mit  Berichtigungen  and  Zusätzen  von  Jolius 
Bosenbaum.  Erster  Band.  Geschichte  der  Medidn  im  Alterthum.  Erste  Abthei- 
lang.    Leipzig  1846.    8. 

Ins  FranzGsischo  übersetzt  von  Cb.  Fr.  Geiger.  Paris  1809  bis  10.  IV.  8.; 
von  A.  J.  L.  Jourdan  und  £.  F.  M.  Bosquillon.    Paris  1815  bis  1820.    DL    8. 

Ins  Italienische  übersetzt  von  Benato  Arrigoni.  Venedig  1812  bis  1816.; 
Ton  Francesco  Freschi.    Florenz  1839.    XI.   8. 

2)  Anleitung  zur  Eenntnifi  der  Grewächse,  in  Briefen  von  Kurt  Sprengel.  Halle, 
bey  Karl  August  Kümmel  1802  bis  1804.  III.  8.  —  Zweite,  umgearbeitete  Aasgabe: 
1817  bis  1818.    HI.  8. 

3)  K.  Sprengers  Geschichte  der  Chirurgie.  Halle  bei  Karl  August  Kümmel 
1805.  8.  —  Der  zweite  Theil,  von  Wilhelm  Sprengel,  mit  Vorwort  Ton  C.  Sprengel 
erschien  1819.   8. 

4)  Johann  Sinclair*s,  Baronet,  Handbuch  der  Gesundheit  and  des  langen  Lebens. 
Aas  dem  Englischen  in  einem  freien  Auszage  von  Kurt  Sprengel.  Amsterdam,  im 
Verlage  des  Kunstr  und  Industrie-Gomptoirs.  1808.  XVI,  3<>6  S.  8.  Vergl.  Hufeland. 
§  293.  IV.  11.  6). 

5)  Cortii  Sprengel  Historia  rei  herbariae.  Amsteldami  aumtibos  Tabemae 
librariae  et  artium.    1807  und  1808.    II.   8. 

6)  Cnrtii  Sprengel  Institutiones  medicae.  Amstelodami,  sumtibas  Tabemae 
librariae  et  artium.    1809  bis  1816.    VII.   8. 

1.  1809.  Doctrinae  de  natura  humana  Pars  prior.  —  2.  1810.  Pars  secanda. — 
3.  1813.  Pathologia  generalis.  Editio  altera  auctior  et  emendatior.  Lipsiae,  somtibus 
F.  A.  Brockhaus.  1819.  —  4.  1814.  Pathologia  specialis.  Editio  altera  1819.  —  5. 
1816.  Pharmacologia.  Editio  altera  1819.—  6.  1816.  Pars  nrima.  Therapia  gene- 
ralis.   Ed.  alt.  1819.  —  6.  1816.   Pars  secunda.    Mediana  forensis.    Ed.  alt.  1819. 

7)  Kurt  Sprengel  von  dem  Bau  und  der  Natur  der  Gewächse.  Halle»  bey 
K.  A.  Kümmel  1812.   8.    Vergl.  link.  Nr.  12.  4). 

8)  Kurt  Snrengels  Geschichte  der  Botanik.  Neu  bearbeitet.  In  zwey  Theilen. 
Altenburg  und  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1817  und  1818.  H.  8.  Neue  Bearbeitung 
von  Nr.  7).  ^ 

9)  A[ugust]  P[yr.]  de  Gandolle*s  und  K.  Sprengel*s  Grundzfige  der  wiaaen- 
schaftlichen  Pflanzenkunde.    Zu  Vorlesungen.    Leipzig,  bey  Carl  Gnobloch,  1820.   8. 

10)  literatura  medica  externa  reoentior  seu  enumeratio  librorum  pleroromque 
et  conmientariorum  sln^^ularium,  ad  doctrinas  medicas  facientium,  qp\  ext»  Germa- 
niam  ab  anno  inde  1750  impressi  sunt:  edita  a  Curtio  Sprengel.  IJpsiae:  F.  A.  Block- 
haus. 1829.   8. 

23.  Georg  Friedrich  Christoph  Sartorlns^  Freiherr  von  Walters- 
baasen, geb.  am  25.  August  1765  in  Kassel,  studierte  in  Göttingen  anfangs  Theo- 
logie, dann  Geschichte,  wurde  1786  dort  Bibliotheksacoessist,  1788  BibliotheksaekretiT, 
1792  Priratdocent  der  Geschichte,  1797  auBerordentlicher,  1802  ordentlicher  Profeoaor, 
1827  wurde  ihm  vom  Ktaige  Ludwig  1.  von  Bayern  der  Freihermstand  verUehen, 
er  starb  am  24.  August  1828  in  Götüngen. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  7,  86  f.   10,  539.    15,  261  f.   20,  87  f. 

b.  Pütter  m,  852;  IV,  290. 

c.  N.  Nekrolog  2,  670. 

d.  Strieder  12,  205. 

e.  (Caroline  Sartorius)  Zum  Andenken  an  Greorg  Sartorius.    Göttingen  1880. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1890.  80,  390  bis  394  mit  ausführlichen  litterator- 
nachweisungen  (F.  Frensdorff)- 

g.  Goethe,  Tag-  und  Jahres-Hefte  «  W,  A.  L  35.  109.  142.  Veigl.  Goethe 
an  Chn.  G.  Kömer  1803  Juni  16,  an  K.  G.  y.  Brinckman  JuU  1,  Okt.  24  «  W.  A. 
IV.  16,  238.  245  f.  333. 

Briefe  an  Goethe:  Goethe-Schiller-Archiir.  VergL  Goethe  (W.  A.)  IV.  17.  160, 
14  bis  20. 
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Briefe  an  6.  Sariorios  tod  Goethe:  §  284.  B,  I.  128)  —  Band  IT.  8.  680 
und  Goethe  (W.  A.)  IV.  15,  267  bia  261.  277  f.  16,  98  f.  188  bia  140.  21,  214  bis 
216.  351  bia  364.    Yergl.  17,  298  sa  S.  15,  7. 

1)  Gedichte  im  Göttinger  Musenalmanach  Ton  1789,  1790,  1792  und  1793. 

2)  GrondiiA  der  Politik.    Göttingen  1798.   8. 

3)  Veraach  einer  Geschichte  des  Deutschen  Bauemkriega  oder  die  Empörung 
in  Beutscbland  im  Anfang  des  sechszehnten  Jahrhunderts  Ton  Georg  Sartoiius. 
Berlin,  bej  Joh.  Friedrich  Ünger.  1795.  8. 

4)  Handbuch  der  Staatswirthschaft  zum  Gebrauch  bey  akademischen  Vorlesungen, 
oaeh  Adam  8mith*s  Grundsätzen  ausgearbeitet.  Berlin  1796.  8.  —  Zweite  Ausgabe: 
1806.    Sieh  Nr.  6). 

5)  Gesduchte  des  Hanseatischen  Bandes  ron  Georg  Sartorina.  Göttingen,  bev 
Heinrich  Dieteridi.  1802  bia  1808.  III.  8.  Vergl.  Goethe  an  ?  1802  etwa  22.  April 
(nicht  Mai):  W.  A.  IV.  16,  89. 

Job.  T.  MfiUer:  Jenaer  Allg.  Liteiatur^Ztg.  1804  »  Nr.  10.  83)  XI,  S.  1  bis  26. 
VergL  Goethe  an  J.  t.  MQUer  1803  Septbr.  4:  W.  A.  IV.  16,  292 f.;  Schiller  an 
Goethe  1804  Januar  17:  Jonaa  7,  114. 

6)  Von  den  Elementen  des  National-Beichthums,  und  ron  der  Staatswirthschaft, 
nach  Adam  Smith.  Zum  Gebrauche  bey  akademischen  Vorlesungen  und  beim  Privat- 
Stndio  ausgearbMtet  ron  Georg  Sartorius.  Göttingen,  bey  Johann  Friedrich  Böwer. 
1806.   8.    Sieh  Nr.  4). 

7)  Sieh  SpitÜer.   Nr.  12.  IIa). 

8)  Versuch  ftber  die  Be^erung  der  Ostgothen  während  ihrer  Herrschaft  in 
Italien,  und  über  die  Verhältnisse  der  Sieger  zu  den  Besiegten  im  Lande;  welchem 
am  6.  Jul.  des  J.  1810  vom  Institute  Frankreichs  der  Preis  zuerkannt  ward.  Ham- 
burg, bey  Friedrich  Perthes.  1811.   8. 

Französisch:  Essai  aar  Tetat  dyil  et  politique  des  peu^es  dltalie  sous  le 
gouTemement  des  Gotha,  memoire  qui  a  remporte  le  prix  .  .  .  Paris  1812.   8. 

9)  üeber  die  Vereinigung  Sachsens  mit  Preußen.  Von  einem  Preuitischen 
Patrioten,    o.  0.  1814.    20  S.   8. 

10)  üeber  die  gleiche  Besteuerung  der  Tersdhiedenen  Landestheile  des  König- 
reichs Hannover  Ton  Georg  Sartorius.    Hannoyer,  bei  den  Brüdern  Hahn.  1815.   8. 

10a)  Nachtolg  zu  der  Abhandlung  ftber  die  gleiche  Besteuerung  Hannovers 
von  Georg  Sartorius.    Hannover,  bey  den  Brfidem  Hahn  1817.   8. 

11)  üeber  die  Gefahren,  welche  Deutschland  bedrohen,  und  die  Mittel,  ihnen 
mit  Glftck  zu  begegnen.  Von  Georg  Sartorius.  Göttingen,  in  der  Dieterichschen 
Buchhandlung.  1820.  8. 

12)  G.  F.  Sartorius  FrOTherm  von  Walterahausen  Urkundliche  Geschichte  des 
ürsprungee  der  deutschen  Hanse.  Herausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg.  Ham- 
burg, verlegt  von  Friedrich  Perthes.  1830.    11.  4. 

24.  Johann  Friedrich  Ludwig  WaeUer,  geb.  am  15.  April  1767  in  Gotha, 
studierte  in  Jena  Theologie  und  in  Göttingen  Philologie,  1789  auflerordenÜicher 
Piofettor  in  Binteln,  179u  Bektor  des  Gymnasiums  in  Herford,  1794  ordentlicher 
Professor  der  Theologe  in  Rinteln,  1801  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  in 
Marburg,  1815  B^erungsrat,  Konsistorialrat,  Schulrat  und  ordentlicher  Professor 
der  GeMhichte  in  Breslau;  infol^  des  Streites  um  die  Tumsache  wurde  ihm  aber 
der  Wirkungskreis  als  EonsiBtonal-  und  Schulrat  genommen.  1824  wurde  er  zum 
Oberbibliothekar  ernannt.    Er  starb  am  4.  April  1838  in  Breslau. 

a.  Meuad,  Gel.  Teutechland  8,  278L  10,  779f.  11, 788.  16, 122.  21,  283  bis  286. 

b.  Sohlesische  Provinzialblätter  1838.   Band  107,  8.  405  bis  418. 

c.  N.  Nekrolog  1838  16.  Jahrg.,  S.  861  bis  378. 

d.  Nowack,  Sdilesisches  Schriftstellerlexicon  1838  8.  154  bis  164. 

e.  Allg.  dtech.  Biogr.  1896.   40,  4t6  bis  418  (M.  Hippe). 

Briefe  an  a.  Böttiger:  Dresdner  Kgl.  Bibliothek.  —  ß.  Joh.  v.  MftUer:  Maurer- 
CoDStant.  Band  3,  S.  277  bia  816.  ^  y,  Ouurles  de  Villers:  Hg.  von  M.  Isler. 
Hamburg  1879.    S.  814  bia  316. 
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1)  Wachler  Tereiiiigte  sich  mit  Carl  Gottlieh  Horstig,  dem  Herausgeber  dsr 
theoloffischeii  litteratarzeitong,  zur  Herausgabe  der  Neuen  theologisdien  Annakn 
1798  bis  1828.  26  Bände.  8.  Im  Jahrg.  1823  steht  auf  dem  Titel:  Hg.  ron  Ludwig 
Wachler  und  David  Schulz. 

Die  neuen  theol.  Annalen  sind  Fortsetzung  der  von  Joh.  Matthäus  Hasseneamp, 
1 1797,  herausgegebenen  Annalen  der  neuesten  Theologischen  litteratur  und  Kirdien- 
geschichte.    Bintehi  1789  bis  1797.    Neun  Jahrgänge. 

2)  Versuch  einer  Allgemeinen  Geschichte  der  Litteratur  (2.  und  8.  Bd.:  Literatoi). 
Für  studirende  Jünglinge  und  Freunde  der  Gelehrsamkeit  von  Ludwig  Wachler. 
Lomgo,  im  Verlage  der  Meyerschen  Buchhandlung,  1793  bis  1801.  m.  8.  Die 
schöne  Litteratur  im  8.  Bande  hat  Professor  Hartmann  in  Herford  ausgearbeitet, 
die  Geschichte  der  Philosophie,  der  mathematischen  und  physikalischen  Kenntnisse, 
der  Arzneikunde  und  der  Kechtsgelahrtheit  andere. 

2  a)  Handbuch  der  Geschichte  der  Litteratur  von  Ludwig  Wachler.  Zweyte 
Umarbeitung.  Frankfurt  am  Main  Verlag  der  Hermannschen  Buchhandlang  18SS 
bis  1824.    IV.   a 

1.  Theil:  Eiandbuch  der  Geschichte  der  alten  Litteratur.  Nebst  einer  Einlettong 
in  die  allgemeine  Geschichte  der  Litteratur.  —  2.  1828:  Greschichte  des  Mittelalters.  — 
3.  1824:  Geschidite  der  neueren  Nationallitteratur.  —  4.  1824:  Geschichte  der 
neueren  (relehrsamkeit. 

Dritte  Umarbeitung  Leipzig,  1883.    Verlag  von  Joh.  Ambr.  Barth.    IV.  8. 

3)  Handbuch  der  Psychologie  von  Dietrich  Tiedemann,  hg.  von  Ludwig  Wachler. 
Leipzig  1804.   8.    §  247,  4.  5)  =  Band  V.  S.  4  f. 

4)  Ueber  Universitäten,  nach  Schleiermacher,  Villers  und  Tittmann  von  Ludwig 
Wachler.  Abgedruckt  aus  den  N.  theol.  Annalen.  1808.  Sieh  §  293,  II.  3.  Schleier- 
macher.  Nr.  14). 

5)  Johann  von  Müller.  Eine  Gedächtnifirede,  gehalten  im  großen  Universitäts- 
Horsaale,  den  14.  Junius  1809  von  Ludwig  Wadiler.  Marburg,  in  der  Akademischen 
Buchhandlung  1809.    70  S.   8. 

6)  Greschichte  der  historischen  Forschung  und  Kunst  seit  der  Wiederherstellung 
der  litterärischen  Cultur  in  Europa.  Von  Ludwig  Wachler.  Göttingen,  bey  Johann 
Friedrich  Böwer.  1812  bis  1820.  Zwei  Bände  in  5  Abteilungen.  8.  Das  Werk 
bildete  die  fünfte  Abteilung  der  Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften  seit  der 
Wiederherstellung  derselben  bis  an  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Von  einer  Ge- 
sellschaft gelehrter  Männer  ausgearbeitet  Dort  mit  dem  bescmderen  Titel:  Geschichte 
der  historischen  Wissenschaften  von  Ludwig  Wachler. 

7)  Friedrich  Wilhelm  Strieder^s  Grundlage  zu  einer  Hessischen  Gelehrten-  und 
Schriftsteller -Greschichte.  Sechszehnter  Band  Steuber  —  von  dem  Werder.  Hg.  von 
Ludwig  Wachler.    Marburg,  1812.   8. 

Band  1  bis  15  von  Strieder.  Kassel  1780  bis  1804.  —  Band  16  von  Wach- 
ler. —  Band  17  und  18  von  Karl  Wilhelm  Justi.  Marburg  1819;  von  Justi  eine 
Fortsetzung  und  Ergänzung  bis  1830,  meist  Autobiographien.  Marburg  1831.  8; 
von  Otto  Gerland.    Band  20  und  21.    Kassel  1863  und  1868. 

8)  Übersicht  der  neuesten  Französischen  Litteratur  nach  der  Bibliographie 
de  FEmpire  Fran9aiB,  hg.  von  Ludwig  Wachler.  Marburg,  1812.  in  der  N.  akademisdien 
Buchhandlung.   8. 

9)  Ernste  Worte  der  VaterlandsUebe  an  alle,  welche  Deutsche  sind  und  bleiben 
wollen.    Deutschland  (Marburg)  im  Nov.  1818.   8. 

10)  Worte  vaterländischer  Hoffnung,  den  edeln  und  biederen  Männern  deatscher 
Nation  an  das  Herz  gelegt.    Marburg  im  Februar  1814.   8. 

11)  Einiger  K.  Sächsischen  Gardisten  Frevelthaten,  verübt  in  Marbai|^  den 
5.  Sept  1814,  beschrieben  von  Ludwig  Wachler.    o.  0.  (Frankfurt)  1814.   8. 

12)  Lehrbuch  der  Geschichte,  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  auf  höheren 
Unterrichtsanstalten  Breslau  1817.  8.  —  Zweite  verb.  Aufl.  1821.  8.  —  Dritte 
berichtigte  und  verm.  Aufl.  1823.  8.  —  Vierte  Aufl.  1826.  8.  —  Fünfte  Aufl. 
1828.  8.  —  Sechste  verm.  und  verbesserte  Aufl.    Breslau  1838.  8. 

13)  Teutechlands  Zukunft  in  der  Gegenwart»  Ansichten  von  Ludwig  Wachler. 
Breslau  1817.   8. 
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14)  Wilhelm  Münacher's  Lebensbescliraibiisg  und  naehgelaMene  Sehriften.  Hg. 
von  Ludwig  Wachlor.  Fnnkfurt  am  Main,  Verlag  der  Hermannschen  Buchbandlmig 
1817.   8. 

15)  Freymflthige  Worte  über  die  allemeneete  teatsche  litteratnr  von  D.  Ludwig 
Wachler  Fkofeesor  an  der  üniverrit&t  in  Breslau.  Breelau,  bei  Wilibald  August 
Hol&ufer.  1817  bis  1819.  IIL  8.  Das  3.  Heft  hat  den  bes.  Titel:  Jahresbericht 
fiber  die  teutsche  litteratur  1818. 

16)  Vorlesungen  Über  die  Geschichte  der  teutschen  Nationallitteratur  von 
Ludwig  Wachler.  Frankfurt  am  Main  Verlag  der  Hermannschen  Buchhandlung. 
1818  und  1819.    II.  8.  —  Zweyte  berichtigte  und  vermehrte  Auflage.  1834.   II.  8. 

17)  Fhilomathie  von  Freunden  der  Wissenschaft  und  Kunst.  Herausgegeben 
▼on  D.  Ludwig  Wachler.  Drei  Bftnde.  Frankfurt  am  Majn  Verlag  der  Hennannschen 
Buchhandlung  1818  bis  1822.   8. 

Inh.  I.  1818.  a:  Hemrich  Steffens  über  die  Bedeutung  eines  frejen  Vereins 
für  Wissenschaft  und  Kunst.  —  b:  Franz  Piassow  über  Tadtus  Grermania.  —  c: 
L.  Wachler  fiber  Johann  ron  Müller.  —  d:  H.  Steffens  über  elektrische  Fische.  — 
e:  L.  Wadder,  Luther  Sprecher  für  die  Bechte  des  Volkes.  —  f:  K.  £.  Chr.  Schneider 
fiber  Julius  Cfisars  Charakter  aus  seinen  Schriften.  —  g:  Joachim  Chn.  GaB,  Versudi 
den  Begriff  des  Mythischen  näher  zu  bestimmen.  —  h:  Verteutschungen  aus  Dante, 
Petrareha  n.  Shakspeare  von  F.  Passow  und  G.  Begis.  —  i:  Aus  Seb.  Frank's  Sprich- 
wörtern, Ton  L.  Wachler. 

n.  1820.  a:  Wilh.  ▼.  Schmeling,  Über  Preußens  gegenwärtige  Kriegsveriassung. — 
b:  A.  Kajltler,  Irrthum  und  Wahrheit  der  Philosophie  unserer  Zeit.  —  c:  Fe.  P^sow, 
Über  die  romantische  Bearbeitung  hellenischer  Sagen.  —  d:  K.  £.  Chr.  Schneider,  Bei- 
trag zur  Schilderung  des  Cicero  ans  seinen  Briefen.  —  e :  Wilh.  Harnisch,  Die  latein. 
Sprache  als  Mittelpunkt  unserer  Bildung.  —  f :  L.  Wachler,  Versuch  einer  Würdigung 
der  Statistik.  —  g:  Karl  Umoth.  Zumpt,  Über  J.  Agricola*s  deutsche  Sprichwörter.  — 
h:  G.  Begis,  Übersetzungen  aus  dem  Italiänischen  (Dante,  M.  Angelo). 

in.  1822.  a:  L.  Wachler  über  J.  J.  Bousseau.  —  b:  G.  B^gjs,  Bemerkungen 
über  Swift  und  seine  Werke.  —  c:  W.  Harnisch,  Über  Amerila's  Üryölker.  —  d: 
W.  T.  SchmeUng,  Worauf  ist  im  Frieden  zu  sehen,  damit  ein  Volk  für  den  Krieg 
YOibereitet  sej?  —  e:  Dan.  v.  Cölb.  Das  Symbol  der  Theokratie  im  Hebraismus.  — 
f :  Fz.  Passow,  Zur  Geschichte  der  Demagogie  in  Griechenland. 

18)  Die  Pariser  Bluthochzeit  Dargestellt  Ton  Lndwig  Wachlsr.  Leipzig,  1826. 
Verlag  Ton  Johann  Ambrosius  Barth.  8.  —  Zwttte  berichtigte  und  rermehrte  Aus- 
gabe.   Leipzig,  1828.  8. 

19)  Lehrbuch  der  litteraturgeschichte  von  Lndwig  Wachler.  Leipzig,  1828. 
Verlag  ron  Joh.  Ambr.  Biurth.   8.  —  Zwejto  Terbesserte  Auflage:  1880. 

20)  üeber  Werden  und  Wirken  der  litteratur  zunächst  in  Beziehung  auf 
Teatachland's  littoiatnr  unserer  Zeit.  Von  Dr.  Lndwig  Wachler.  Breslau  1829. 
Verla«:  ^on  J.  D.  Grfison  und  Comp.    40  S.  8. 

21)  Paul  Ludwig  Courier  im  Verhältnift  zu  seiner  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  neuesten 
Geschichte  Frankreichs.  Von  Ludwig  Wachler:  Baumers  Histor.  Taschenbuch  1880. 
1,  8.  255  bis  294. 

22)  Vorberaitttng  und  Ausbruch  des  Auistandes  der  Griechen  gegen  die  osmar 
nische  Pforte.  Von  Ludwig  Waohler:  Baumers  Hister.  Taschenbuch  1831.  2, 
S.  867  bis  430. 

23)  Dr.  Ladwig  Waehler's  vermischte  Schriften.  Erster  (einz.)  Theil.  Leiw , 
1835.  Verlag  von  Johann  Ambrosius  Barth.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  Ludwig 
Wachler*8  biographische  Aufsätze. 

a:  Joh.  Balth.  Schuppius.  —  b:  Joh.  Jacob  Bousseau.  —  c:  J.  H.  Bemardin 
de  Saint-Piene.  —  d:  M.  a  Curtius.  Vorher:  SchlichtepoUs  Nekrolog  1808.  Bd.  2, 
S.  81  bis  122.  —  e:  Johannes  v.  Müller.  —  f:  P.  L  Courier.  Sieh  Nr.  21).  —  g: 
C.  Gottfr.  Fürstenau.  Vorher:  HessLSche  Denkwürdigkeiten  IV,  2,  61  f.  —  h:  Fhä. 
Fried.  Weis.  —  i:  Wilh.  Münscher.   Sieh  Nr.  14).  —  k:  Franz  Passow. 

24)  Franz  Passow's  Leben  und  Briefe.  Eingeleitet  von  Ludwig  Wachler.  Hg. 
von  Albrecht  Wachler.    Bieslau,  Verlag  von  Fer£nand  Hurt.  1839.   8. 
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25*  Karl  Ludwig  jon  Woltmann«  geb.  am  9.  Februar  1770  in  Oldenbuig, 
studierte  in  Göttingen;  PriTatdozent  daseibat;  1794  aufierordentlidier  Profossor  der 
Philosophie  in  Jena,  doch  nicht  lange;  1799  Hofrat  in  Berlin,  1800  hombuigiMAer 
Legationsrat  und  Besident  in  Berlin,  180i  auch  Charge  d'afiEaires  des  Kuierzkanzlen 
ürzbischofs  Ton  Mainz,  1805  geadelt,  in  demselben  Jahre  7erm&hlt  mit  Ksioliiie, 
geb.  Stosch,  die  seit  1804  Ton  Karl  Müchler  (§  295, 1. 1)  geschieden  war  (§  295,  III.  13), 
1806  auch  Gesandter  der  Hansestädte,  flüchtete  1812  nach  Prag  (Morgenblatt  1815 
Nr.  51)  und  starb  dort  am  19.  Juni  1817. 

Schüler  an  Goethe  spricht  mehrmals  von  Woltmann. 

a.  Zeilgenossen.  Erste  Beihe.  Band  1.  Abtheilung  2,  8.  123  bis  176  (Selbst- 
biographie) »  Nr.  20)  a. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  620  f.   10,  841  f.   11,  750.   16,  279  f.   21,  703  f. 
0.  MorgenblaU  1815.    Nr.  51. 

d.  Lebensbeschreibungen  berühmter  und  merkwürdiger  Personen  unseier  Zeit. 
Hg.  Ton  C.  Nicolai,  Ch.  Niemeyer,  J.  F.  Krüger  u.  a.  m.  Vierter  Band.  Quedlinburg 
und  Leipa^,  1823,  bei  Gottfried  Basse.   8.    S.  855  bis  406. 

e.  Hemrich  Laube,  Moderne  Charakteristiken.  Zweiter  Band.  Mannheim. 
C.  Lowenthals  Verlagshandlung.  1835.    S.  270  bis  282. 

f.  G( )  Jansen,  Aus  vergangenen  Tacen.    Oldenburg  1877.   8. 

Deutsche  Briefe.  I.   Leipzig,  1834.   Friedrich  Fleischer.   Enth.  Briefe  Woltmann« 

an  Erich  von  Berger,  Frdr.  Buchholz,  Karl  von  Dalberg,  Goethe,  von  Halem,  Yam- 
hagen,  Karoline  Woltmann,  und  Briefe  an  Woltmann  von  Buchholz,  Dalberg,  Goethe. 
Vergl.  Weim.  Ausg.  IV.  12,  102. 

Briefe  an  er.  Job.  v.  Müller.  Hg.  von  Maurer-Constani  Schaff  hausen  1839. 
3,  S.  177  bis  226.    Sieh  dazu  Nr.  14).  —  /^.Vamhagen:  oben  S.  178. 

1)  Geschichte  der  Deutschen  in  der  sächsischen  Periode  von  Karl  Ludewig  Wolt- 
mann.   Erster  Theil.    Göttingen,  bei  Johann  Christian  Dieterich.  1794.   8. 

2)  Beitrag  zu  einer  Geschichte  des  französischen  National-Charakters :  SchlUen 
Hören  1795.    Band  2,  St.  5,  S.  15  bis  49. 

3)  Plan  für  historische  Vorlesungen  von  Karl  Ludewig  Woltmann,  Prof.  der 
Phil,  in  Jena.    Jena  und  Leipzig,  bey  Christian  Ernst  Gabler.  1795.    8. 

4)  GrundriA  der  neueren  Menschengeschichte  von  Karl  Ludewig  Wcdtmaiin« 
Prof.  d.  Philos.  in  Jena.    Erster  Theü.    Jena,  bei  J.  G.  Voigt  1796.   8. 

5)  Einleitung  zur  filteren  Menschengeschichte.    Erster  TheU.    Jena  1797.    8. 
Schiller  an  Goethe  1797  April  18,  Groethes  Antwort  April  22  und  Goethe  an 

Woltmann  April  26. 

6)  Geschichte  der  englischen  Revolution.    Berlin  1797.   8.    Wirklich  erschianen? 

7)  Kleine  historische  Schriften  von  Karl  Ludewig  Woltmann.  Jena,  bei  J.  G.  Yoifftb 
1797.    n.    8. 

Enth.  I.  a.  Geschichte  der  Hohenstaufen  in  Italien.  Erstes  Bud).  —  b.  Ober 
BouBseauB  Verh&ltnifi  zur  Kultur  seines  Zeitalters.  —  c.  Versuche  über  die  Biographie. 

1.  Biographien  als  Bedürfhifl  unsrer  Zeit.  2.  Begriff  und  Stoff  der  Biographie.  — 
d.  Biographische  Fragmente.  1.  Sophonisbe.  2.  Bjüser  Otho.  —  e.  Markns  Bratoa. 
Vergl.  Nr.  11)  XV,  c.  und  19)  T  10. 

n.  Fortsetzung  von  a.    1.  Ueber  die  vorzüglichsten  Quellen  für  das  erste  Ba<dk. 

2.  üeber  die  Mordversuche  der  Mailänder  gegen  Friedrich  den  ersten.  3.  Das  Schisma. — 
f.  Moses.  —  g.  Herodöt.  Ein  historischer  Boman.  —  h.  Theoderioh,  Könie  der 
Ostgothen.  Vorher:  SchiUers  Hören  1796.  Band  7,  St.  7,  S.  90  bis  lOSTst.  8« 
S.  1  bis  20. 

8)  Geschichte  Frankreichs  von  Karl  Ludewig  Woltmann.  Berlin.  Bei  Johann 
Friedrich  ünger.  1797.  8. 

9)  Geschichte  Großbritanniens  von  Karl  Ludewig  Woltmann.  Erster  Band. 
Berlin,  bei  Johann  Feiodrich  (so)  ünger.  1799.   8. 

10)  Historische  Darstellungen  von  Karl  Ludewiff  Woltmann.  (reschichte  der 
Beformaüon  in  Deutschland.  Altona,  bei  J.  F.  Hammench.  1800  bis  1805.  UI.  8.  — 
Wohlfeüe  Aufl.  1817.   III.   8. 

11)  Geschichte  und  Politik.  Eine  Zeitschrift  herausgc^ben  von  Karl  Ladwig 
Woltmann.  Berlin.  Bei  Johann  Friedrich  ünger.  1.  bis  6.  ^hihrg.  (je  12  Stück  oder 
3  Bände).    1800  bis  1805.     18  B&nde.   8. 


Karl  Ton  Woltmann.  819 

I.  a:  Geschichte  und  Politik.  Woltmano.  —  b:  MOnnich.  von  Halem.  —  c: 
Sieyes,  ein  Fragment.  —  d:  Blick  auf  die  Geschichte  der  innem  StaatsTenraltang 
Frankimchs.  von  Begnelin.  —  e:  Kaiser  Karl  V.  nnd  die  Häupter  der  Protestanten. 
Woltmann.  —  f :  Bemerkungen  über  die  berühmtesten  Männer  des  Freistaats  in 
Nordamerika.  Kierrulf  ans  Land.  —  g:  Despotismas  in  dem  Freistaate  Nord- 
amerika's.  Karl  von  B  ül  ow.  —  h:  Über  Friedrich  aen  Zweiten.  Garve  nnd  Bastiani.  — 
i:  Bede  über  die  Erziehung  der  Menschheit  Garve.  —  k:  Freiherr  Ton  Gdrz, 
Freund  Karls  des  Zwölften.  Woltmann.  —  1.  Garre  über  seinen  Umgang  mit  den 
hohem  Ständen.  —  m:  Das  englische  Ministerium  und  Bonaparte:  Pitt  und  Fox. 
Woltmann  (Fortsetzung  untersag).  —  n:  Schreiben  aus  Norköping  über  den  Geist 
•der  schwedischen  Reichstage  (Fortsetzung  untersagt).  —  o:  Johannes  Diaz.  Wolt- 
mann. —  p:  Wuth  des  Königs  Johann  über  die  Gründung  der  englischen  Freiheit 
und  Landung  der  Franzosen  in  England.  Woltmann.  —  q:  Beitra^^  zur  geheimen 
Gesdüehte  GustaTS  des  Dritten  Ton  Schweden  (Fortsetzung  untersagt).  —  r :  Fiesko.  He  A. 

IL  In  ÜDgers  Joumalhandlnng.  a:  SchluH  von  L  r.  —  b:  Schreiben  an  den 
Herausgeber.  Graf  Friedrich  zu  Solms.  —  c:  Der  deutsche  Krieg.  Weltmann. 
Sieh  I.  e.  —  d:  Johann  Georg  Busch.  Heerwagen.  —  e:  Bemerkungen  über  das 
Leben  Francesko  Sforza's,  Herzogs  von  Mailand.  HeS.  —  f :  Erinnerungen  aus  Mün- 
nichs  Feldzügen.  Friedrich  Ludwig,  Graf  zu  Solms-Wildonfels. -—  g:  Akten- 
stücke der  angefangenen  Friedensunterhandlungen  zwischen  Grofibritannien  und  der 
französischen  UepubUk.  —  h:  Über  die  Aufnaäne  historischer  Aktenstücke  in  Zeit* 
Schriften.  Woltmann.  —  i:  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Fronde.  HeS.  — 
k:  Diego  Hurtado  de  Mendoza.  Buchholz.  —  1:  Kunstwerke  und  Reliquien,  die  Preise 
des  Sieges,  ron  Halem.  —  m:  Über  den  Einflufl  der  stehenden  Heere  auf  die 
Kultur,  von  Bojen.  —  n:  EinfluB  tou  Kleinigkeiten  auf  wichtige  politische  Be- 
gebenheiten.  Woltmann. 

ni.  a:  Karl  der  Dritte,  Herzog  tou  Bourbon.  Buchholz.  —  b:  Schicksal  der 
englischen  und  französischen  Kriegsgefangenen  in  französischer  und  enp^lischer  Ge- 
fangenschaft.  Nach  den  neuesten  Alrtenstücken.  Mit  einem  Nachtrag.  Woltmann.  — 
e:  August,  Kurfürst  von  Sachsen.  Heerwagen.  —  d:  Etwas  über  Erbfolge  und 
Wahl.  Heß.  —  e:  Geschichte  der  Entstehung  des  Jesuitenordens  bis  zum  Tode  seines 
Stifters.  Buchholz.—  f:  Erinnerung  an  die  Verbindung  zwischen  den  historischen 
Hülbwissensdiaften  und  der  Politik.  HeS.  —  g:  Damel  der  Heide,  oder  Afrikanische 
GroBranth.   von  Halem. 

IV.  1801.  a:  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  kursächsischen  Kabinetsministers 
Freiherm  tou  Gutschmid.  Teller.  — b:  Historische  Kleinigkeiten,  von  Halem.  — 
c:  Beitrag  zu  Nachrichten  über  die  gegenwärtige  nordamerikanische  Kultur.  Friese.  — 
d:  Beden  über  die  deutsche  Nazion.  Woltmann.  —  e:  Über  den  Begriff  und  Umfang 
der  sächsischen  (jeechichte.  Heft.  —  f:  Friedrich  der  GroSe  von  Preussen.  Jolumnes 
Müller  und  Woltmann.  —  g:  Wo  könnten  die  Torzüglichstcn  Epochen  in  der  Sädi- 
sisehen  Geschichte  seyn?  Heß.  —  h:  Einleitung  zu  einer  (jeschichte  des  Europäischen 
Gleichgewichts.  —  i:  Über  die  wichtigsten  ^chsgesetze,  die  bis  izt  von  Kaiser 
Alexander  erlassen  wurden.  G.  Merkel.  —  k:  Hannibal  und  Scipio.  Woltmann.  — 
1:  Ägypten.  —  m:  Über  Mariana  und  einige  seiner  Werke.  Buchholz.  —  n:  Brief 
an  den  König  Alphonsus.  Ton  Halem.  —  o:  Blick  auf  die  Creschichte  ron  Genua. 
Heß.  —  p:  Noch  ein  Wort  über  Rousseau.  —  q:  Oliyer  Kromwell.  Woltmann.  — 
r:  König  Emanuel  von  Portugal  und  die  Komjuden.  Heß.  —  s:  Katholizismus, 
▼on  Halem. 

V.  a:  Schluß  ron  lY.  m.  —  b :  Der  Historiker  und  sein  Vaterland.  Woltmann.  — 
e:  Erinnerung  an  eine  gewisse  Güter-Gemeinschaft  fttr  Sachsen.  Heß.  —  d:  Hanni- 
bals  Abschied  ron  Italien.  Woltmann.  --  e:  Düsaulx  und  Rousseau.  Woltmann.  — 
f :  Der  Hof  Heinrichs  des  Dritten  ron  England  und  der  Graf  ron  Leizester.  Wolt- 
mann. —  g:  Über  die  Entstehung  des  gegenwärtigen  Krieges  zwischen  Großbritannien 
und  Franb:eich.  Woltmann.  —  h:  Protokoll  einer  wegen  des  Türkenkriegs  zu  Wien 
gehaltenen  Staatskonferenz.  Graf  von  S ecken dorf.  —  i:  Reflexionen  zu  dem  bevor- 
stehenden Türkenkriege.  Graf  von  (Königsegg).  —  k:  Schreiben  an  den  kaiser- 
lichen Staatssekretär  Freiherm  Ton  Bartenstein.  Prinz  Joseph  ron  Hildburg- 
hausen. —  1:  Bericht  an  den  Grafen  ron  Beckendorf.  tou  Bereu  klau.  —  m: 
Pansanias,  Wallenstein,  Dumouriez.  ron  Halem.  —  n:  Bericht  des  Dragoner-Haupt- 
manns niick  aus  Rabatsch.  —  o:  Brief  des  Grafen  von  Seckendorff  an  den  Herzog 
von  Lothringen.  —  p :  Mündliche  Antwort  des  Herzogs  von  Lothringen.  —  q:  Briefe 
des  Prinzen  Joseph  von  Sachsen-Hildburghausen  an  den  Grafen  von  Seckendorff.  — 
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r:  Bdtrfige  zur  Geschichte  der  Finanzen  der  Französischen  Bepablik.  —  s :  Venniadite 
historische  and  politische  Kleinigkeiten.  Weltmann.  —  t:  Grorichtliches  Verhör  einiger 
liefl&ndiscben  Baaem  &ber  ihren  Groftherrn.  G.  Merkel.  —  a:  Kardinal  Ximenes. 
Bachholz. 

VI.  a:  Schlaft  von  V,  a.  —  b:  Konstanze  de  Cezilli.  8.  Ascher.  —  c:  Die 
Prinzessin  ürsinL  Chn.  Aag.  Fischer.  —  d:  Mariatale,  von  Halem.  —  e:  Etwas 
aber  einige  Gremein- Güter  för  Deutschland  flberhaapt.  Hefl.  —  f:  Ganz,  wie  bei 
ans.  von  Halem.  —  g:  Krase's  historischer  Atlas.  Weltmann.  —  h:  Der  Prome- 
theaskopf  and  die  Menschlein.  von  Halem.  —  i:  Anklage  and  Vertheidigang  dee 
kaiserlichen  General -Feldmarscballs  Grafen  von  Seekendom.  —  k:  Die  Schlacht  in 
den  Katalaanischen  Feldern.  Ladwig  Theobai  Kosegarten.  —  1:  Die  Verheerung 
Boms  darch  Alarich.  Ein  historisches  BruchstAck  L.T.  Kosegarten.  —  m:  Über 
den  Parallelismus  der  Kreuzzilge,  der  Beformation  und  der  Bievoluzion.  Entworfen 
i.  J.  1798.  Christianas  [d.  i.  Geo.  Cho.  Otto].  —  n:  Anastasius  Ladewig  Menken. 
Teller. —  o:  Miszellen. 

VU.  1802.  a:  Johann  Beinhold  von  PatkuL  Nebst  einem  noch  ungedradcten 
(steht  schon  im  Theatr.  Europ.)  Berichte  von  seiner  Hinrichtung.  Judex.  —  b: 
Tsetang  oder  der  Saal  der  Vorfahren,  von  Halem.  —  c:  Nachtrag  zu  IH,  f.  — 
d:  Lucius  Junius  Brutus.  Prof.  Chr.  Ferd.  Schulze  in  Gotha.  —  e:  Über  die 
Prinzessin  Ursini.  VeigL  Bd.  VI.  c  —  f :  Bemerkungen  über  die  Sdireckensperiode. 
Fr.  Buch  holz.  —  g:  Berichte  des  Prinzen  Joseph  von  Hildburghausen  an  den 
Kaiserl.  Hofkriegsrath.  Sieh  V,  k.  —  h:  Briefe  des  Grafen  von  Seckendorff  an  den 
Staatssekretär  Freiherm  von  Bartenstein.  —  i:  Beiträge  zur  Kenntnifl  der  östreichisolien 
lOlitärverfassung  im  18.  Jh.  —  k:  Berichte  des  Grafen  von  Seckendor£f  an  Kaiser 
Karl  VI.  und  geheime  Sendschreiben  des  Kaisers.  —  1:  Fortsetzung  von  k.  —  m: 
Poesie;  Beredsamkeit.  —  n:  Ueber  stehende  Heere.  —  o:  Bemerkungen  über  HI,  c 
Landrentmeister  Hunger  in  Dresden.  —  p:  Miszellen. 

Vni.  a:  Fortsetzung  von  VII,  1.  —  b:  Friedrich  Wilhehn,  der  grofie  Kurfttrat 
von  Brandenbuig.   Schütz.  —  c:  Schluß  von  VIU,  a.  —  d:  Fortsetzung  von  VIII,  b. 

—  e:  Politische  Bemerkungen  über  die  neueste  französische  Kirchen -Verfassung. 
Zachariä.  —  f:  Die  Griedien  und  Römer.    Eine  historische  Parallele.    Schulse. 

—  g:  Blanka,  ein  numismatisches  Problem.  Heil.  —  h:  Noch  ein  Wort  über  einige 
Gemeingüter  für  alle  Nazionen.  Hefl.  Sieh  V,  c  und  VI,  e.  —  i:  Ein  Wörtcfaen 
zu  VU,  b.  Hefl.  —  k:  Pierre  Pithou  und  sein  Testament.  Heft.  —  1:  Erzbischol 
Egilbert  von  IMer,  Babbi  Micha  und  die  Juden.  Eine  Anekdote  aus  den  Zeiten  der 
Kreuzzüge.  Heft.  —  m:  Üeber  den  Werth  der  Alten.  Buch  holz.  —  n:  Nach- 
richten vom  Leben  und  von  den  Schriften  des  italiän.  Gesehichtschreibers  Franzeokc 
Guicdardini.  —  o:  Tshoua-Kouting,  oder  die  Trommel  des  Bechts.  v.  Halem.  — 
p:  Chinesischer  Fürsten -Spiegel  v.  Halem.  —  q:  Die  Friedensstifterin.  Nach 
vigneul  Marville.  v.  Halem.  —  r:  Ueber  Cioeros  Ansicht  von  der  Geschichte. 
Buchholz.  —  s:  Politische  Bemerkungen  über  die  durch  die  Konstituzion  der 
italienischen  Bepublik  angeordneten  Walukollegien.    Zachariä. 

IX.  a:  Zimeo,  eine  Negergeschichte,  v.  Halem.  —  b:  Luther  und  Loyola. 
Christianus.  —  c:  Vuiathus.  Heinrich  Gräve.  —  d:  Unredlichkeit  im  gericht- 
lichen Verfahttn  liegen  Maria  Stuart  (Bruchstück  nach  dem  Engl).  C.  Niemejer.  -^ 
e:  Washingtons  Testament  Weltmann.  —  f:  Geschichte  der  Helvetischen  Bevoluzion.  — 
g:  Über  den  unverkennbaren  Zusammenhang  der  Erfindung  des  Schiefipulvers  mit 
den  Resultaten  der  neueren  Philosophie.  Buchholz.  —  h:  Weltgeschichte.  Wolt- 
mann.  —  i:  Ober  die  Preftfreiheit.  Buchholz.  -—  k:  Fortsetzung  von  IX,  f.  —  1: 
Karl  Wilhelm,  Graf  von  Finkenstein.  Weltmann.  —  m;  Elisabeth,  Essez,  Baooo  t«h& 
Verulam.  Buchholz.  —  n:  Peteis  des  Groflen  Jugend  bis  zum  Ende  der  Begent- 
sehaft  Sophia*s.    v.  Halem. 

X.  1803.  a:  Bonaparte  auf  dem  Schlachtfelde  von  St.  lyiy.  Weltmann.  — 
b:  Über  den  Unterschied  der  Moral  von  der  Gesetzgebung.  Buch  holz.  —  c: 
Christian  der  Vierte,  König  von  DänemarL     Nach  Suhm,  mit  Zusätzen.    Eink. 

—  d:  Jesus  und  Muhamed.  Eine  Parallele.  Buchholz.  --  e:  Ansichten  vom  Vor- 
gebirge der  guten  Ho£fnuag.   Chn«  Aug.  Fischer.  —  f :  Gonzalo  Peres.   Buchhols. 

—  g:  Der  Bischof  Synesius.  Buchholz.  —  h:  Qaintus  Sertorios.  H.  Gräve^  — 
i :  bchwediBcher  Beichstag  1788  und  89.  Nach  den  Grafen  v.  Ljnar  und  v.  Fiaken- 
stein.  —  k:  Leben  des  Grafen  H.  C.  v.  Kajserling.  G.  S.  Bilterling.  —  1:  Ober 
pragmatische  Behandlung  der  Geschichte.  VergL  Nr.  20)  7.  Lieferung,  ^.  —  m:  Schluß 
von  X»  i.  —  n:  Gehässige  Unruhen  in  Cobuig.  —  o:  Artois,  Conde  und  Costine. 


Karl  rm  Woltnuum.  821 

£äne  Anekdote  zur  Getchichte  der  franzosiscben  BoTolution.  FtoiwBor  Lan^e  in 
Helmstadt.  —  p:  Einfluß  der  firanzösischen  Besitznehmung  von  Louisiana  auf  Handd 
und  Bevölkerung  des  nordamenkanischen  Freistaats.  F.  Herrmann.  —  q:  Die 
Bolands-S&ule  in  Bremen.    Deneken. 

XI.  a:  Versuch  einer  Greschichte  des  Grafen  Hoyer  von  Yalkenstein.  Bichter 
in  Lnpzig.  —  b:  Über  Nicoolo  MaochiaTelli's  Fürstenspiegel.  Buchholz.  —  c:  Der 
Xamm  der  Ffirsten  und  Städte.  Ein  Gem&hlde  aus  dem  Mitteklter.  ~  d:  lieber 
den  Beistand,  den  die  Eömer  den  Karthaginensem  in  dem  Kriege  mit  den  Mieth- 
völkern  leisteten.  Schulze.  —  e:  Etwss  über  Anordnung  der  sächsischen  Geschichte. 
Hefi.  —  f:  Jakob  Bonfadio.  H.  Gräve.  —  g:  üeber  die  Schiksale  des  Schlosses 
und  der  Stadt  Homberg  in  Hessen,  Torzüglich  im  SOj.  Kriege.  B.  C.  Ton  Heister. 

—  h:  Kola  di  Bienzo.  Christian ns.  —  i:  Notizen  fOi  Boisende  in  Thüringen. 
HeB.  —  k:  Friedrich  der  Grofie  und  Fasch.    Weltmann. 

XII.  a:  Fortsetzung  von  XI,  h.  —  b:  Markus  Brutus.  Heinrich  Gräve.  — 
c:  Ueber  die  Königlich  Spanische  Handlungskompagnie  der  Philippinen.  Cromo.  — 
d:  Sonwaxows  fSnzug  in  Mailand  1799.  —  e:  Wiedereinnahme  Ton  Mailand  durch 
Booaparte  1802.  —  f:  Muley  Ismael,  Beherrscher  des  Marokkanisdien  Reichs.  —  g: 
Erneuerter  Streit  zwischen  Staat  und  Kirche,  oder  Mishelligkeit  zwischen  dem  Senat 
und  den  lutherischen  Diakonen  und  Predigern  in  Bremen.  Weltmann.  —  h:  Koch 
etwas  Ton  den  Grafen  Ton  Yalkenstein  am  Harze.  Wohlbrük.  Vergl.  XI,  a.  —  i: 
Theoiistokles.  Heinr.  Gräre.  —  k:  Moriz  von  Sachsen  und  Albrecht  von  Branden- 
burg. Weltmann.  —  1:  Bergwerk  und  Forsten  der  Stadt  Goslar,  und  Anfang  der 
Irmng«i  über  dieselben  mit  dem  Hause  Braunschwe^. 

Xin.  1804.  a:  Bonaparte  vor  dem  Teppich  zu  Sajeuz.  Weltmann.  —  b:  Über 
die  Jesuiten  unsrer  Zeit.  Buchholz.  —  c:  Geist  der  neusten  deutschen  Beicha- 
▼erfaaaung.  Zachariä.  —  d:  Karl  der  GroAe  und  Bonaparte.  Weltmann.  --  e: 
GroBe  Thaten  und  die  Historie.  Woltmann.  --  f:  Sehlufi  von  XH,  a.  —  g:  Über 
den  Yerlost  St.  Domingo's  und  die  politische  Wichtigkeit  dieser  Insel.  Buehholz.  — 
h :  Bettung  der  deutschen  Nation  durch  ihre  Autoren.  Weltmann.  —  i:  Histor.  und 
polit.  Kleinigkeiten.  Woltmann.  —  k:  Johann  Baptist  Colbert,  fnnzOsischer  Finanz- 
minister  unter  Ludwigs  XIV.  Begierung.  He  er  wagen  in  Beriin.  —  1:  VerfÜhrungs- 
künate  der  französischen  Könige  gegen  die  DeutechMi.  Woltmann.  —  m:  Histor. 
und  polit.  Kleinigkeiten.  Woltmann.  —  n:  Eine  Klostersoene  ans  dem  Mittelalter. 
Weltmann.  —  o*.  Über  den  Unterschied  des  Despotismus  und  der  Souveränität,  in 
Beziehung  auf  Bonaparte.  Buchholz.  —  n:  Beitrag  zur  Beurtheilung  der  neuesten 
rdcbsritterschafÜichen  Streitigkeiten.  —  g:  Miguel  de  (Jervantes  Saavedra.  H.  Gräve. 

—  r:  Fortsetzung  von  XIU,  k.  —  s:  Über  das  oiganische  Senatus  Consultum  vom 
18.  Mai  1804.    Woltmann. 

XIY.  a:  Thomas  Münzer.  L.  v.  Baczko.  —  b:  Die  Schladit  bei  Fehrbellin  1675. 
Karl  Carths.  —  c:  Historische  Übersicht  der  norddeutschen  Association  in  den 
Jahren  1796  bis  1801.  Vergl.  g.  —  d:  Einise  Worte  über  die  Mensehenverschifiungen 
aus  Hambuig  nach  Nord-Amerika.  VergL  h.  —  e:  Frankreicfa  bei  dem  Anfisng  der 
Begierang  da  Kaisera  Napoleon  I.  Creme.  —  f :  Über  die  Wirkungen  der  Beformation. 
Woltmann.  —  g:  Die  norddeutsche  Association  in  den  J.  1796  bis  1801.  Woltmann.  — 
h:  Mensoheavenchiffungen  ans  Hamburg  nach  Nord-Amerika.  Woltmann.  —  i:  Fort- 
setsimg  von  XIII,  r.  —  k:  Kaspar  von  Sohwenkfeld.  Woltmann.  —  1:  Zur  nolitisohen 
Teleolo^.  Zachariä.  —  m:  Von  der  historischen  Arbeit  und  dem  ürtheu  über  die- 
selbe. Weltmann.  —  n:  Nachtrag  zu  VH, o.  Fischbach.  —  o:  Die  Bartholomäna- 
nacht  1572.  Karl  Curths.  —  p:  Idee  einer  Deutschen  Stadt  Weltmann.—  q:  Idee 
einer  Deutschen  Universität.    Woltmann. 

XV.  a:  Über  den  poetischen  Gebrauch  des  historischen  Stoffes.  Woltmann.  — 
b:  Schluß  von  XHI,  r.  -  c:  Marcus  Brutus.  Woltmann.   Veigl.  Nr.  7)  I,  e.  20)  V,  10. 

—  d:  Landung  der  Franzoaen  in  Ireland  in  den  J.  1796  und  1797.  —  e:  Servilia 
und  Porda.  Woltmann.  —  f:  Demonax  und  Kant.  Eine  Parallele.  Buehholz.  — 
g:  Bemerkunsjbn  Qber  den  Zweikampf.  Buehholz.  —  h:  Madame  Luise.  Toditer 
Ladvrigs  des  Fünfzehnten.  Buchholz.— i:  Historischer  Wink  nach  AJMka.  Zeune.— 
k:  Über  das  Verhältnifl  zwischen  Cicero  und  Brutus.  Woltmann.  —  1:  Geschichte 
der  Verhältnisse  zwischen  Preussen  und  BuHIand  bis  auf  den  Anfang  des  7  jähr  Krieges. 
V.  Baczko.  —  m:  Merkwürdiger  Seekampf  in  dem  ersten  Viertel  des  16.  Jahrh. 
Buchholz.  —  n:  Theorie  und  Praxis.  Woltmann.  —  o:  Kaiser  Napoleon  aberTheorie 
und  Praxis.  Woltmann.  —  p:  Lucius  Sergius  CatSina.  Heinr.  Gräve.  —  q:  C.  Cor- 
nelioB  Tadtus.  Woltmann. 
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XVI.  1805.  a:  Über  Entstebung  und  Geist  der  Staaten  dea  Altertfanttka. 
Fichte.  —  b:  Das  Jahr  1804.  Weltmann.  —  c:  Don  Antonio  Plnes,  Staatssekretit 
Philipps  des  Zweiten,  EGnigs  ron  Spanien.  Buchhols.  —  d:  Saknpf  der  geistlidieii 
und  weltlichen  Macht  am  Schlosse  des  15.  und  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  im 
Süden  ron Europa.  Buchholz.—  e:  Heinrich Dandolo,  Doge  von  Venedig.  Buch- 
holz. —  f:  Erklärung.  Weltmann. 

XVII.  a:  BeschluÄ  von  XVI,  d.  —  b:  Fortsetzung  von  XV,  q^—  c:  Nebons 
Tod.  Weltmann.  >-  d:  Ein  Charakterzug  des  Kaisers  Alexander  ron  BuBland.  Welt- 
mann. —  e:  Über  das  Königreich  Italien.  Buchholz.  —  f:  Bönerknngen  fiber  den 
Oeist  der  Alexiade  der  Anna  Comnena.  Buchholz.  —  g:  Leben  und  Geist  der 
Frau  yon  S^vigne  aus  dem  Zeitalter  Ludwigs  des  Vierzehnten.  Karoline  Welt- 
mann. —  h:  Über  <fie  verbündeten  Staaten  des  französischen  Reldis.  Wohmaim. — 
i:  Erzherzc«  Karl.   Weltmann.  —  k:  Erinnerungen  an  französische  GeneriUe. 

XVnt.  a:  Abriß  einer  Geschichte  des  franz.  Finanzwesens,  veranlait  durch 
eine  Stelle  it  dem  Verwaltungsbericht  des  Miüisters  des  Innern  ton  Frankreich. 
Buchholz.  —  b:  Fortsetzung  von  XVII,  b.  —  c:  Der  Herzog  ron  Biron  und 
Heinridi  der  Vierte^  König  von  Frankreich.  Buchholz.  —  d:  Sicherung  des  französ. 
Föderativstaats.  Weltmann.  -— .  e:  Nelson,  Gravina  und  Villeneuve.  Woltmann.  — 
f:  Über  Heinrich  des  Vierten  tdee  einer  christlichen  Republik.  Buchholz.  —  g: 
Administration  und  kaiserliche  Gommission  in  der  Bhein^füch  Salmtschen  Graf- 
schaft Horstmar.  (Im  ehemaliffen  Münsterlande.)  Eine  historische  Skizze.  —  h:  ScaüuB 
von  XVni,  b.  —  i:  Abschied  von  den  Lesern  dieser  Zeitschrift.  Wdtmann.  —  k: 
Anaidige.  Histor.  Werke  von  Tacitus  verdeutscht  durch  Weltmann  (Beriin  1811  bis 
1817.  VI.  8.). 

12)  Das  brandenburgische  Haus.    Berlin  1801.   8. 

18)  Geschichte  des  Wes^halisdi^  Friedens.  In  zivey  Theileii.  Von  Kiii 
Ladwig  von  Weltmann.  Lemzig,  bey  Georg  Joachim  Göschen.  1808  and  9.  n.  8. 
(auch  als  Fortsetzung  zu  Senillers  GeediiChte  des  dreifiigjähiigen  Krieges). 

Sieh  Band  V.  S.  147  Z.  12  und  11  v.  u.,  S.  184,  16)  und  S.  188  Abs.  11. 

14)  Johann  ron  Müller  von  Karl  Ludwig  von  Woltmann.  Berttn,  bei  Jnitiis 
Eduard  Hitzig.  1810.  8.  [Nebst  einem  Anhange,  LXXI  Seiten,  der  Mttller's  12  Briefe 
an  den  Verfasser  enth&lt]. 

15)  Geist  der  neuen  Preuüischän  Staatsoiganisation  Ton  Karl  Ludwig  von  Wolt- 
manh.    Leipzig,  Züllichau  und  Freistadt  bei  Darnmann.  1810.  8. 

16)  Deutsche  Blätter,  herausgegeben  von  Karl  Ludmg  von  Weltmann.  Prag 
und  Berlin,  1814.  In  der  Expedition  der  Deutschen  Blätter.  Zwei  Bände.  8.  Darin 
Au&ätze  über  (roethes  Dichtung  und  Wahrheit  und  Kotzebues  FTeuAische  Geachichte, 
feiner  Dichtungen  yon  Karoline  v.  Weltmann. 

17)  Gatüina  und  Jngurtha  von  Gaj.  Crispus  Sallustius.  Deutsofa.  Einzig  reeht- 
mäflige  Ausgabe.    Prag  1814.  8. 

18)  Inbegriff  der  Geschichte  Böhmens  yon  Karl  Ludwig  von  WoHmaan.  Prw, 
1816.    Bei  J.  G.  Calve.    U.   8. 

19)  Politische  Blicke  und  Berichte  yon  Karl  liadwig  yoft  Weltmann.  Brator 
[efnziger]  Theil.    Leipzig  und  Altenbnrg:  F.  A.  Brockhaus.  1816.    286  8.  8. 

20)  Karl  Ludwiff  von  Weltmannes  sSmmtliche  Werke  herausgegeben  von  seiner 
Frau.  Leipzig,  auf  Kosten  der  Herausgeberin  im  deutschen  Museum.  1818  bis  1827. 
XIV.  8. 

Inhalt:  Erste  lieferung.  1.  Band.  a.  Sdbstbiographie  mit  Nachtrag  von  Karo- 
line y.  Woltmann.  Vergl.  W.  v.  Biedermann,  Goethes  Gespräche.  Leipzig  1896.  10, 
24.  —  b.  Aeltere  Mensäengeschichte.  —  c.  Geschichte  der  Aegyptier.  —  d.  Gesdiichte 
der  Israeliten.  —  2.  Band.    e.  Geschichte  von  Frankreich. 

Zweite  lieferung.    1.  und  2.  Band.    f.  Geschichte  Großbritanniens. 

iD ritte  Lieferung.  1.  und  2  Band  (1819).  g.  Gesdiichte  der  Beformation  in  Deutseh- 
land  vom  Reichstage  zu  Nürnberg  1548  bis  zum  Beligionsfrieden  zu  Augsburg  1555. 

Vierte  Lieferung.  1.  Band.  h.  Geschichte  des  wertfalischen  Friedens.  —  2.  BanA. 
i.  Inbegriff  der  Geediichte  Böhmens.   Mit  Anmerkungen  yon  Abbe  Joseph  Üobrows^. 

Fünfte  Lieferung.  1.  Band  (1820).  k.  Biographien :  1.  Heinrich  der  Erste.  Vor- 
lier:  Berlin.  Monatsschrift  1810.  Nov.  8.269  bis  289.  2.  Otto  derGrofte.  3.  Otto 
der  Zweite.  4.  Otto  der  Dritte.  Vorher:  Schülers  Neue  Thalia  1792.  St.  8.  8.  Sd8 
bis  412.    5.  Heinrich  der  Heilige.  —  2.  Band.    6.  Theoderich,  K5nig  der  GMlien. 
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7.  ÖMig  Hmnoh,  Freiherr  ?on  GOn.  8.  Karl  Wilhilm,  6f.  Fuk  tob  Fmkenstdn. 
Sieh  oben  Nr.  11)  IX,  1.  9.  Albrecht  von  Waldsteu.  Vorher:  Hietor.  Kalasder  t 
1803.  10.  Marctts  Brutus.  Tergl.  Nr.  7)  I,  e.  11)  XV,  a  11.  Hiifgaretha  von  Anjou. 
12.  Bitter  Georg  von  Frundsberg.  Vorher:  Berlin.  MonatsMfarift  1809.  Nov.  S.  272 
biB  292.  Dec.  S.  321  bis  835.    13.  Gottfried  August  BOiger. 

Sechste  Lieferung  (1881).  L  Das  brandenbnrgische  Haus.  —  m.  Oesterreichs 
Politik  und  Kaiserhaus.  —  n.  Oliver  Kiomwdl.  —  o.  Friedxidi  Buchholz.  —  p. 
Lndewig  von  Berger.  —  q.  Beyme.  —  r.  Anton  Grambeig.  —  s.  Freiherr  von  Stein. 


Voriier:  Zeitgeooaaen  flell  10,  8.  194f.  ^  t  Joseph  Lndewig  StolL  -  u.  August 
Wilhelm  Iffland. 

Siebente  Lieferung.  1.  Band  (1824).  v.  Plan  für  historische  VorieauQgen.  — 
w.  Ueber  den  Entwurf  dm  Geschichte  der  Europftiscfaen  Staaten,  von  8]Rttler,  2.TheiL  •*- 
X.  Günstige  Erscheinungen  der  Gegenwart,  iUr  wissenschaftliche  Einheit  der  Geschichte. 

—  j,  üeber  prafimatlache  Behandluog  der  Geschichte.  VereL  Nr.  11)  X,  L  — 
z.  von  der  histonschen  Arbeit  und  dem  ürtheil  über  dieselbe.  VergL  Nr.  11)  XIV,  m. 

—  aa.  üeber  Kotzebue's  Geschichte  von  FreuBen.  VergL  Nr.  16).  —  bb.  üeber 
(jeacfaichtsforschufig,  geschichtliche  Darstellune  und  Geschichtschreibung.  —  cc  üeber 
die  Grundsätze  der  Strategie,  eri&utert  durch  me  Darstellung  des  Feldsuges  von  1796 
in  Deutschland  vom  Enherxog  Karl.  ~  dd.  Ludwig  Timotheus,  Freiberr  von  Spittler. 
Vorher:  Zeitgenossen  1818.  Zweiter  Band.  Heft  6.  S.  66  bis  98.  —  ee.  üeber  den 
poetischen  Gebrauch  des  historischen  Stoffes.    Vergl.  Nr.  11)  XV,  a. 

Achte  Lieferung.  1.  und  2.  Band.  Berlin,  bei  August  Bü<dcer.  1827.  ff.  He- 
motien  des  Fi^eiherm  von  8— a. 

▼eigL  9  295,  L  10  (Bomane). 

M.  Frau  Seraphin  Kui,  geb.  am  2.  Juli  1771  in  Kefermarkt  bei  Freistadt 
in  Oberöstenreidi,  trat  ins  Kloster  St.  Florian,  1799  Archivar  im  Kloaterarchive, 
regulierter  Ghorheir  und  seit  1811  Ffitfier  au  St.  Florian  im  Lande  unter  der  Ena. 
Dort  starb  er  am  12.  April  1843. 

a.  N.  Nekrolog  1843.    Jahrg.  21,  S.  282. 

h,  Mfihlbacher,  litterarisdie  Leistungen  St.  Florians. 

c.  Wuzsbadi  1865.    18,  421  bis  423. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1883.    17,  419  bis  421  (Horawitz). 

1)  Bettrage  zur  Gesducfate  des  Landes  Oesteneieh  ob  der  Enns.  Ton  Fhmi 
Kurz.  Leipzig  1805  bis  1810  bei  Friedrieh  Immanuel  Eurieh.  IV.  8.  3.  Theil: 
lins,  bey  Cajetan  Haslinger. 

Brstar  Theil:  Varsuch  einer  Geschichte  des  Banemkrieges  in  OheiM«rreich 
unter  der  AnOhrung  des  Stefan  Fadinger  und  Aehatz  Wiellinger.  —  Zweiter  Thsil: 
Geschichte  des  AumihiB  im  Hausruck-  und  im  Machland-Viertel:  nebst  einon  An- 
hange von  Urkunden  der  Kloster  Lambach  und  Grarsten.  Dritter  Theil.  1808:  Merk- 
wfii%gere  Schicksale  der  Stadt  Loreh,  der  GrSnzfestung  Ennsburg,  und  des  alten 
Klosters  St.  Ilorian  bis  zum  Ende  des  eillteu  Jahrhunderts.  Nebst  einer  Sammlung 
dar  vorzügIid)eren  Urkunden  der  KlSster  Gleink  und  Baumcartenberg.  —  Vierter. 
1809:  Greechiobte  des  Krimvolks,  welches  der  Kaiser  Budolph  II.  im  Jahr  1610  zu 
Fassau  anwerben  IM.  MM>st  einer  Sammlung  der  vorzflgUcheren  Urkunden  der 
Klöster  Waldhausen  und  WiBiering. 

2)  Gesdiichte  der  Landwehre  in  Oesterreidi  ob  der  Enns.  Von  Franz  Kurz. 
Linz,  bey  Cajetan  Haalinger.  1811.    U.  8. 

3)  Gesterreich  unter  Kaiser  Friedrich  dem  Vierten.  Von  Frans  Kurz.  Wien, 
1812.    Im  Vertage  bey  Anton  Doli.    II.   8. 

4)  Gesterreich  unter  den  Königen  Gttokar  und  Kaiser  Albrecfat  L  Von  Franz 
Km.    linz.  Bey  (üsjetan  Haslinger.  1816.    II.  8. 

6)  Gesterreich  unter  K.  Friedrich  dem  Schönen.  Von  Franz  Kurz.  linz,  bey 
CSq«tan  Haslinger.  1818.  8. 

6)  Gesterreich  unter  H.  Albrecht  dem  Lahmen.  Von  Franz  Kurz.  Linz.  Bey 
Cajetan  HasUnger.  1819.  8. 

7)  Gesterreich  unter  H.  Budolph  dem  Vierten.  Von  Franz  Kurz.  linz,  bey 
Cajetan  Haslinger.  1821.   8. 

8)  Oesteneichs  Handel  in  den  ftltsfen  Zeiten.  Von  Franz  Knn.  lins,  bey 
Cigetan  Haahnger.  1822.  8. 
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9)  Oeeteneiehs  MflitärverfaBSung  in  älteren  Zeiten.  Von  Franz  Kurz.  lins, 
bey  Gajetan  Haslinger.  1826.  8. 

10)  Oesterreich  anter  H.  Albrecht  dem  Dritten.  Von  Frans  Kurz.  lins,  bej 
Cajetan  Haslinger.  1827.    II.  8. 

11)  Oesterreich  unter  Herzog  Albrecht  lY.  Nebst  einer  Uebersicht  des  Zu- 
standes  Oesterreichs  während  des  viersehnten  Jahrhunderts.  Von  Frans  Kurs.  lins, 
1880.    Bey  Joseph  Fink.    IL  8. 

12)  Schicksale  des  PasBauisohen  EriegsTolkes  in  Böhmen  bis  zur  Auf  lömmg 
desselben  im  J.  1611.    Prag  1881.    8. 

18)  Österreich  unter  K.  Albrecht  den  Zweyten.  Von  Franz  Kurz.  Wien,  1835. 
Verlag  von  Kupffer  und  Singer.    II.   8. 

14)  Der  Einfall  des  Ton  Kaiser  Budolf  II.  in  Passau  angeworbenen  Kriegsvolkes 
in  Oberösterreich  und  Böhmen.  (1610—1611.)  Von  Franz  Kurz,  r^;ul.  Cfaorherm 
Ton  St.  Florian.  Aus  dessen  Nachlaß  mitgetheilt  und  mit  einer  Einleitung  yersehen 
von  Albin  Czerny.  rogul.  Chorherrn  von  St.  Florian  und  Bibliothekar  «-  53.  und 
54.  Jahres-Bericht  des  Museums  Frandsco-Carolinum.    linz  1895  und  1896.    11.   8. 

27»  Johami  Christfan  Pflster,  geb.  am  11.  März  1772  zu  Pleidelsheim  in 
Württemberg,  studierte  in  Tübmgen  und  wurde  dort  Repetent  am  theologiachen 
Stifte;  bei  einem  Aufenthalte  in  Wien  lernte  er  Joh.  y.  Müller  kennen  und  liefi  sich 
durch  ihn  zu  historischen  Studien  begeistern.  1806  Diakonus  in  Vaihingen  an  der 
Enz  und  Pfarrer  in  Klein-GIattbach,  1818  Pfsner  in  Ünter-Türkheim,  1832  General- 
Buperintendent  und  Prälat  in  Tübingen.   Er  starb  am  30.  September  1885  in  Stuttgart. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutschL  15,  87  £.    19,  122  f. 

b.  N.  Nekrolog  1835.    13,  810  bis  821. 

c.  WürttembergiBche  Jahrbicher  1835.    S.  188  bis  209. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1887.    25,  667 f.  (Eugen  Schneider). 

Briefe  an  Joh.  t.  Müller:  Hg.  von  Maurer-tk>n8tant.    Band  3,  S.  227  bis  276. 

1)  Geschichte  von  Sehwaben,  neu  untersucht  und  dargestellt  ron  J.  C  Pfister. 
Heilbronn  am  Neckar  bey  Johann  Daniel  Cla£.  (Der  5.  Band:  Stattgart  bey  F. 
0.  Löflund  und  Sohn.)  1803  bis  1827.   V.   8. 

2)  uebersicht  der  Geschichte  von  Schwaben  von  den  ältesten  bis  anf  die  neaeeten 
Zeiten.  Durchaus  nach  ächten,  zum  TheU  noch  unbekannten  Quellen  entworfen  von 
J.  C.  Pfister.    Stuttgart,  bei  Joh.  IiMed.  Steinkopf.  1814.  8. 

3)  Historischer  Bericht  über  das  Wesen  der  Verfiusung  des  ehemaligen  Hersog- 
thums  Württemberg,  zugleich  Entwurf  eines  gröfiem  Werks.    Heilbronn  1816.   8. 

4)  Denkwürdigkeiten  der  Würtemberp'schen  und  Schwäbischen  BeformationB* 
geechichte,  als  Beitrag  zur  dritten  Jubelfeier  der  Beformation.  Von  J.  0.  Schmid 
und  J.  C.  Pfister.    Zwei  Hefte.    Tübingen,  bei  Heinrich  Laupp.  1817.   8. 

Erstes  Heft  von  J.  C.  PÜster,  zweites  von  J.  C.  Schmid;  ein  drittes  ist  nicht 
erschienen. 

5)  Herzog  Ghristoph  zu  Wirtemberg,  ans  größtentheüs  ungedruckten  Qaellen. 
von  J.  0.  Pfister.    Tübmgen,  bei  Heinridi  Laupp.    1819  und  1820.    ü.  8. 

6)  Pfister  gab  heraus:  Schwäbisches  Tasdienbuch.  Erster  Jahrgang.  Mit  Bei« 
trägen  von  Joh.  Ch.  Pfister,  Lebret,  Therese  Huber  u.  A.    Stuttgart  1820.    12. 

7)  Die  evangelische  Kirche  in  Würtemberg,  ihre  bisherige  Verfassung,  ihre 
neuesten  Verhältnisse  und  Forderungen  in  gedrängter  Kürze.    Tübingen  1822.  8. 

8)  Eberhard  im  Bart,  erster  Herzog  zu  Wirtembeii|^,  aus  ächten,  grofientheils 
handschriftlichen  Geschichtsquellen  von  J.  0.  Pfister.  Tübingen,  bei  Heinrich  Loapp«. 

lofiA.     o. 

9)  Geschichte  der  Teutschen.  Nach  den  Quellen  von  J.  C.  Pfister.  Hamburg 
1829  bis  1835.    V.   8.    Sieh  nachher  Nr.  35.  ükert  8)  b  und  c 

10)  (jeschichte  der  Verfassung  des  württembergischen  Hauses  und  Landes.  Aus 
Pfisters  hinterlassenen  Papieren  bearbeitet  von  K.  Jäjzer.  Heilbronn  1838. '  Zwei 
Abtheilungen.   8.  —  Neue  Ausgabe:  Heilbronn  1857.   8. 

28.  Johann  Christopli  Anton  Maria  Freiherr  tob  Aretlii,  geb.  am 
2.  Dezember  1772  in  Ingolstadt,  studierte  in  Heidelberg  und  Göttangen,  wurde  179a 


Johann  Christian  Pfister.    Christoph  ron  Aretin.  82S 

koiffirsü.  Hofrat  in  München,  1799  GenerallandeBdiiektionBrat,  1804  Oberhofhibliothekar 
und  Yioepräsident  der  Akademie  der  Wissenachaften.  Ais  dieae  sorddentaohe  Ge- 
lehrte nach  Manchen  brachte,  föhrte  Aretin  den  'Kiiefc  der  kleinlichsten  Intriguea 
gQgen  sie,  sodaB,  wenn  das  neae  Institat  nicht  preisgegeben  werden  sollte,  seine 
Entfernung,  wenigstens  ron  München,  notwendig  wurde.  Er  wurde  1811  als  Direktor 
des  AppeUationsgerichtee  nach  Neuburg  a.  d.  Donau  versetzt,  1813  Vicepräsident, 
1819  Fräsident  des  Appellationsgerichtes  in  Amberg.  Er  starb  am  24.  Dezember  1824 
in  München,  ein  Vertreter  des  beschränktesten  Puticularismus. 

Sammlung  der  Aktenstücke  in  Sachen  des  Präsidenten  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschalten  za  Mündien  F.  H.  Jakobi  und  5  Consorten,  Schlichtegroll,  Brever, 
Jakobe,  Hamboger  und  Niethammer,  als  Kläger  gegen  den  königlich  bslerisohen  Hof- 
bibliothekar Chr.  Freiherr  von  Aretin,  als  BekJagtoi,  puncto  injnriarum  atrodsaimarum 
et  satisfactionis.    Baiem  [o.  0.  u.  Verl.],  1810.    8. 

a.  Meusel,6el.Teutschl.9,82f.  11, 19  f.  18,  29  bis  31.  17,  88  bis  40.  221,  59  f. 

b.  Eehrein,  Lex.  1,  8  f.,  wo  die  Verhältaiisse  tendenziös  umgekehrt  sind. 

c.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1875.    1,  518  f.  (t.  Inama). 

Briefe  an  «r.  E.  A.  Bottiger  (10):  EgL  Bibliothek  in  Dresden.  —  ^1  an  und 
Ton  Görres:  oben  8.  208. 

Brief  an  Aretin  von  Goethe:  W.  A.  IV.   20,  299  f. 

1)  Von  den  ältesten  Denkmählem  der  Buchdruckerkunst  in  Baiem,  und  dem 
Nutzen  ihrer  näheren  EenntniB  .  .  von  J.  Christophor  Frejherr  ron  Aretin.  München 
1801.    Bey  Joseph  Lindauer.  4. 

2)  Historisch-literarische  Abhandlung  über  die  erste  gedrudcte  Sammlung  der 
Westphälischen  Friedensakten.  Mit  urkundlichen  Bejlagen.  Von  Joh.  Christ.  Frej- 
herm  yon  Aretin.    München,  bey  Joseph  lindauer.  1802.  8. 

Yeigl.  Dtsch.  Merkur  1801.    Stück  9,  8.  69  f.  und  St.  12,  S.  808  bis  12. 

8)  Aelteste  Sage  über  die  Geburt  und  Jugend  Karls  des  Großen.  Zum  ersten- 
raale  bekannt  gemacht  und  erläutert  von  J.  Christ.  Freiherm  v.  Aretin.  München, 
in  der  J.  Scbererschen  Kunst-  und  Buchhandlung.  1808.   8. 

4)  Beyträge  zur  Geschichte  und  Literatur,  vorzüglich  aus  den  Schätzen  der 
pfalzbaierischen  Centralbibliothek  zu  München.  Hg.  von  Joh.  Chr.  Freiherm  von  Aretin. 
München,  in  Kommission  derSchererschen  Kunst-  und  Buchhandlung.  1808  bis  1814.  X.  8. 

Darin  viele  Beiträge  von  Docen  zur  älteren  deutschen  litteratur. 

5)  Gesdiiefate  der  Juden  in  Baiem.    Landshut  1808.    8. 

6)  Aussprüche  der  Minneserichte.  Aus  alten  Handschriften  herausgegeben  und 
mit  einer  historischen  Abhandlung  über  die  Minne^erichte  des  Mittelalters  begleitet 
von  Christophor  Freyherm  von  Aretin.  München,  in  der  Schererischen  Kunst-  und 
Buchhandlung,  1808.   8. 

7)  Aietin  gab  heraus:  Neuer  literarischer  Anzeiger.  Eine  Zeitschrift  aus  dem 
Gebiete  der  Literatur  und  Kunst.  Juli  1806  bis  December  1807.  München,  Fleisch- 
mann.  4.    Dritter  Jahrgang  1808.    Tübingen,  Cotta.   4.   Veigl.  §  2  »  Band  L  S.  2. 

8)  Ober  die  frühesten  universalhistorischen  Folgen  der  Erfindung  der  Buch- 
dmckerkunst.  Eine  Abhandlung  . .  von  J.  Christ.  Freyherm  von  Aretin.  fMit  dem 
vollständigen  Fac-simiie  des  ältesten  bisher  bekannten  teutschen  Drackes.]  München, 
(0.  Verl.)  1808.  4. 

9)  Die  Plane  Napoleons  und  seiner  Gegner,  besonders  in  Teutschland  und 
Oestreich.  München  1809.  8.  —  Straßburg  1809.  8.  —  Ueber  die  Gemer  der 
groBen  Plane  Napoleons,  besonders  in  Teutschland  und  Oestreich.  Mit  den  Zusätzen 
der  Französischen  und  Spanischen  Üebersetzungen  dieser  Schrift  vermehrte  Ausgabe. 
(Leipzig:)  1809.   8. 

Diese  ohne  Verfassemamen  erschienene  Schrift,  eine  Denundation  der  nach 
München  berufenen  protestantischen  Gelehrten  und  Qurar  Gesinnungsgenossen  nimmt 
zwar  Joh.  Nep.  Bingseis  für  sich  in  Ansprach  (Mensel  19,  870;  vergl.  Jen.  Lit.-Ztg. 
1810.  Nr.  21  und  25),  sie  stammt  jedodi  von  Aretin.  Sieh  Deutsche  Bandschau 
1877,    10,  475. 

10)  Systematische  Anldtung  zur  Theorie  und  Praxis  der  Mnemonik,  nebst  den 
Grundlinien  zur  Geschichte  und  Kritik  dieser  Wissenschaft  von  I.  Chr.  Freyheim 
von  Aretin.  Sulzbach,  in  der  Kommerzienrath  J.  £.  Seideischen  Kunst-  und  Buch- 
handlung. 1810.   8. 
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11)  liter&riscbes  Handbadi  für  die  baieriadie  Gwchiclite  und  alle  ihre  Zweige. 
Yob  Joh.  Chr.  Freyherm  y^a  Aretin.  MOnchen,  1810  bej  Jalcob  GM,  BaehhSndler. 
8.  2  Hefte.  litentar  der  Geographie  und  Statistik.  Literatur  der  Btaat^geachichte, 
▼on  beiden  nur  der  erste  Teil. 

12)  Bio^phie  Napoleons  des  Grofien.  Entworfen  ron  J.  Chr.  Frejhem  t.  Aretm. 
Wien  1810  in  der  Geistingerschen  Bachhandlang  in  Commission.  96  S.  8.  — 
München  1811.  8. 

18)  Nachrichten  zur  baierischen  Geschichte  aus  noch  unbenutzten  QaeUeu. 
Zwei  Bände.    München,  lindauer.  1812.    U.  8. 

14)  Sachsen  ondPreuAen.  8uam  euique.  1814.  48  a  8.  —  Dritte  Auflage.  1815. 

14a)  Noten  zum  Text:  Sachsen  und  Preulen.  Hit  einigen  bisher  nodi  un- 
gedruckten Urkunden,  den  Baseler  Frieden  betreffend.  Honesti  riri  est,  ireritatii 
studio,  non  ira  nee  invidia  causam  disquirere.    Germanien,  1815.    68  S.  8. 

Dagegen:  Frsuien  und  Sachsen.  (Von  J.  G.  Hofibnann.)  Notember  1814. 
Berlin,  bei  Duncker  und  Humblot    61  S.  8. 

Anmerkungen  zu  der  Schrift:  Preufien  und  Sachsen.  Von  einem  Sachsen.  (Aus 
der  AUemannia  besonders  abgedruckt.)  1815.    56  S.   8, 

Bechtliehe  W&rdiguuff  der  Schrift:  PieuSen  und  Sachsen.  .Berlin,  bey  Duncker 
und  Humblot'    Januar  1815.    84  S.   8. 

Sachsen,  Preussen  und  Europa,  zur  Widerlegung  der  Staatsschrift:  Pleussea 
und  Sachsen.    Fata  riam  invenient.    Jänner  1815.    119  S.  8. 

La  Saxe  et  la  Prusse,  et  la  Prusse  et  la  Saxe,  ou  le  reritable  suum  euique. 
Pftris  k  la  libraire  grecque,  latine  et  allemande.  1815.    109  S.   8. 

15)  Abhandlungen  über  wichtige  Gegenstände  der  Staatsverfassung  und  Staats- 
rerwaltung  mit  besonderer  Büoksicht  auf  Bayern.    München,  o.  Veri.,  1816.  8. 

16)  Gespr&che  über  die  Verfassungs -Urkunde  des  Königreichs  Baiem.  Von 
Bojophilus  TimonomuB.    1.  Heft    München,  Thienemann.  1818.   8. 

17)  Die  mindherrlichen  Bechte  in  Baiem,  eine  Hauptstütze  des  öffentlichen 
Wohlstandes.    Kegensbuig  1819.  8. 

18)  Ludwig  der  Bayer.    Vaterl&ndisches  Schauspiel    München  1820.   8. 
Kfliirein,  Dramatische  Poesie  2,  274  f. 

19)  Wie  darf  man  in  den  deutschen  Bundesstaaten  über  politisehe  Gegenstinde 
sdireiben?  Eine  Untersuchung  von  Job.  Christ  Fraihemi  ▼.  Aretin.  Altenbuig, 
Literatur-Comptoir.  1824.    99  S.   8. 

20)  Staatsrecht  der  konstitutionellen  Monarchie.  Ein  Handbuch  für  Geschifts- 
mftnner,  studirende  Jünglinge,  und  gebildete  Büiger.  In  zwei  Bänden.  Von  Joh. 
Christ  Freiherm  v.  Aretin.  1.  Band.  Altenburg,  Literatur- Comptoir.  1824.  8. 
Nach  des  Verfassers  Tode  fortgesetzt  durch  Karl  v.  Botteck.  Zweiten  Bandes  erste 
und  zweite  Abtheilung.  1827  und  1828.  ÜI.  8.  —  In  drei  Bänden.  Angefan|;en 
Ton  Joh.  Christ.  Freiherm  v.  Aretin  und  fortgesetzt  von  Carl  ▼.  Botteck.  Zweite 
Auflage  vermehrt  und  verbessert  von  Carl  von  Botteck.  Leipzig.  1838  bis  1840. 
Bei  Friedrich  Volckmar.    ÜI.  8. 

28.  Gabriel  Gottfried  Bre4ow,  geb.  am  14.  Dezember  1773  in  Berlin,  ata> 
dierte  in  Halle  anfangs  Theologie,  dann  Philologie.  1794  Lehrer  am  grauen  Kloster 
in  Berlin,  1796  Lehrer  in  Eutin  und  nach  dem  Abnmge  von  J.  H.  Voft  Bektor,  1804 
Professor  der  Geschichte  in  Helmstädt,  1809  in  Frankfurt  a.  0.,  1811  in  Breslau; 
hier  starb  er  am  5.  September  1814 

a.  Mensel,  Gel.TeutschL9,  ld4f.    11,100.    13,  166  f.    17,  242  f.    221,  870  f. 

b.  Sieh  unten  Nr.  10). 

c  AUg.  dtsch.  Biogr.  1876.    3,  282  f.  (Wegele). 

Briefe  an  «r.  (12)  K.  A.  Böttiger:  Kgl.  BiUiothek  in  Drssdeo,  die  meisten  be- 
ziehen sieh  auf  eine  Berufung  Biedows  nmA  Leipzig,  die  an  der  Geldfrage  scheitBrIe. 
—  ß.  (11)  Johannes  v.  MfiUer:  Hg.  von  Maurer-Gonstant.    Band  8,  S.  129  bis  176. 

Briefe  an  Bredow  von  Joh.  v.  Mflller:  Nr.  10.  88)  Theil  16. 

1)  Ausgabe  des  Bdneke.   Eutin  1798.  6.   §  100,  XVIL  6,  20)  »  Band  L  8. 483. 

3)  Handbuch  der  alten  Geschichte.  Altona  bei  Johann  Friedrieh  Hammerieh. 
1799.  8.  —  Zweite  sehr  verm.  und  verb.  Auflage.  1808.  8.  —  Dritte  Aufl.  1816.  8. 
Hg.  von  J.  G.  Kunisdi.  —  Vierte  Aufl.  neu  bearbeitet  von  J.  G.  Kunisoh  und  K. 
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0.  Müller.  1820.  8.  —  FMte  Aafl.  von  J.  G.  KwOicb.  Altona  18^.  8.  -  Saohgta 
Aufl..  TOQ  Klinisch.  1887.  8.  —  Siebente  (Tital-)  A\iBg.  1851. 

8)  UnftwKidiangen  über  einielne  Gegenetibide  der  alten  Qeechiohte,  G60gra]ibie 
und  Ghronolegie  hg.  von  6.  6.  Biedow.  Altona  bei  Jo|iann  lUedhch  HamwiffliA. 
1800  und  1802.    Zwei  Stftoke.   8. 

1.  a:  Ueber  die  Jahie  der  Welt  nach  den  bibliachen  Zahlen:  besonders  über 
die  iKihen  Lebensjahre  der  Fatrianben,  nnd  über  die  Zahl  40.  ^  b:  Thnle  von 
(J.  H.)  Toft.  ^  e:  üeber  das  ar8]»finglidie  Baich  Nimiwis,  nach  1  Mos.  10,  10.  — 
d:  Za  welcher  Zeit  das  Jahres  traten  die  r5misohen  Konsoln  ihr  Amt  an?  — 
*2.  e:  Gosselin,  über  dieKenntniA  der  Alten  Ton  der  West-  und  Ostküste  Afrikas, 
nnd  über  die  ümschilÄing  dieses  Erdtheils.  —  f:  Bennel,  System  der  Greographie 
Herodots.  —  g:  Vincent,  über  den  Handelsrerkehr  der  Alten  mit  Indien,  und 
über  ihre  Kenntnis  von  der  Ostküste  Afrika's.  —  e  bis  g  sind  im  Auszüge  übersetzt 
nnd  von  Q.  G.  Bredow  durch  Anmerkangen  nndÜntersuchangen  berichtigt  and  erweitert. 

4)  Besrbeitaiig  der  Blektra  des  Sophokles  [gedrackt?],  die  Bredow  am 
17.  Jannar  1804  an  GoeUie  sandte.  V^.  Goethe  an  Müller  1804  Febr.  8  «»  W.  A. 
lY.  }7,  61;  Teigl.  802. 

5)  MarinsüETdige  Begebenheiten  aas  der  aUgememen  Weltgesehidite.  Für  den 
«ntai  Unterricht  in  der  Gesdoehte;  besonders  für  Büiger-  and  Landschulen  von 
G.  G.  Bredow.  Altena,  bei  J.  F.  Hammeiioh,  1804.  8.  —  Vierte  aufs  neue  duroh- 
geeehene  Annage.  1808.  8.  —  Achte  Aufl.  1815.  —  Elfte  Aufl.  1820.  —  Fünfzehnte 
l&2ß.  —  Achtzäinte  1881.  -  Einundzwanzigste  1838.  —  Vierundzwanzigste  1843.  — 
SMshaBndzwanzigste,  bis  Ende  des  Jahies  1852  fortgesetzte  Auflage.  Altona  1852.  8. 

Merkwürdige  Begebenheiten  ans  der  allgemeinen  Weltgeschichte  von  G.  G.  Bredow. 
Vennehrt  nnd  bis  auf  das  Jahr  1836  fortgesetzt  von  Praceptor  Bames.  Beutlingen, 
Jhniek  und  Verlag  von  J.  N.  Fisoher.   ia%.    VUI,  141  S.  8. 

8)  Lehrbudi  der  Weltgeschichte,  oder  umstündlichere  Erslblnng  der  merk- 
würdigen Begebenheiten  ans  der  allgemeinen  Weltgeschichte.  Besonders  ftr  Bürgsr- 
nnd  Landschulen,  sowie  audi  lür  Töchterschulen  und  zum  Selbstunterricht  von 
G.  6.  Biedow.  Altona,  VerLig  yon  Johann  Friedlich  Hammerich.  1804.  8.  —  Um- 
stftndlidiere  Erzählung  der  merkwürdigen  Begebenheiten  aus  der  allgemeiuen  Welt- 
gOKluehte.  Für  den  «»ten  Unterricht  in  der  Goschiehte.  Besonders  für  Bürger- 
und Landsdmlen.  Von  G.  G.  Bredow.  Vierte  vermehrte  und  verb.  Auflage.  1812.  8. 
—  Fünfte  Aufl.  1814.  8.  —  Siebente  Aufl.  1820.  8.  —  Neunte  yon  G.  A.  H.  Stenzel 
TBonehrte  und  yerbesserte  Auflage.  Altona  1826.  8.  —  Zehnte  1829.  8.  —  Zwölfte 
1850.  8.  —  Dreizehnte  yermehrte  und  yerbesserte  Aufl.  1852.  8.  —  Fünfzehnte 
1866.    8. 

7)  Cauronik  des  neunzehnten  Jahiliunderts.  1801  (bis  1805)  yon  G.  G.  Bredow. 
Altona  (und  Leipzig)  1805  bis  1806/7.    II.  8. 

1.  enthaltend  die  Jahre  1801,  1802  und  1803.  —  2.  enthaltend  die  Jahr»  1804 
nnd  1806. 

Von  Band  8  (1806)  bis  Band  22.  N.  F.  (1826)  bis  52  (1885)  fortgesetzt  durch 
CM  Venturini,  geb.  1768  f  1840.    Band  6  f.  a.  u.  d.T.:  Gteschichte  unserer  Zeit. 

Sehmalz,  &richtigung  einer  Stelle  in  der  Bredow -Venturinischen  Chronik 
für  das  Jahr  1808.    Berlin  1815.  8.    Sieh  §  316  —  Band  lU'.  S.  260. 

8)  Grundriit  einer  Gescfaidite  der  merkwürdigsten  Welthandel  yon  1796—1810 
in  eänem  erzählenden  Vortrage  yon  G.  G.  Bredow.  Als  Fortsetzung  der  Welthändel 
neuerer  Zeit  yon  Johann  Qwrg  Busch.  Hamburg,  bei  Carl  Ernst  Böhm.  1810.  8. 
Wurde  aaf  Befehl  Napolfons  kassiert  —  Vierte  Ausgabe  1816.   II.   8. 

Johann  Georg  Busch  (§  224,  14,  wo  Name  und  Todesjahr  falsch  angegeben 
snidX  geb.  am  3.  Januar  1728  zu  Altmedingen  im  Lüneburgischen,  f  am  5.  August  1800 
in  Hamburg:  Grundriß  u.  s.  w.    Hamburg  1781.   8. 

9)  Karl  der  Grotte,  wie  E^inhart  ihn  beschrieben,  die  Legende  ihn  darstellt, 
Neuere  ihn  beurtheüt  haben,  bei  der  Feier  seines  tausendjährigen  GecUU-htnisses  in 
EriiuQemng  gebracht  yon  G.  G.  Bredow.  Altona,  bei  Johann  friedrich  Hammerich. 
1814.    X,  207  a  8. 

Enth.  a:  Karl  der  Große.  Eine  dramatische  Dichtung  zur  Feier  des  288ten 
Januars,  1814.  —  b:  Leben  und  Thaten  Kaiser  Karls  beschrieben  yon  Eginhart  Aus 
dem  Lateinischen  übersetzt  yon  J.  G.  Kunisch,  Lehrer  am  Friedrichs- Gymnasium 
in  &es]aa.    Mit  AnmerkunipBn  yom  Herausgeber.  —  c:  Van  dem  hylligen  Keyser 
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Karolo.  Eine  plattdentsche  Legende  des  fünfzehnten  Jahilianderts.  —  d:  Eaii  der 
Grofie,  wie  neuere  Geschichtschreiber  ihn  geschildert  haben ;  Voltaire,  Henault,  Millot, 
Mably,  Anquetil,  Montesquieu,  Bobertaon,  Gibbon,  ßismondi,  S&TOm  (geh  Die  Muaen, 
hg.  von  de  la  Motte  Fouqu^  und  Keumann.  1812.  4,  b.  »  Band  Vi.  a  120).  — 
e:  Grabschrift  auf  Papst  Hadrian  I.  im  Namen  üarls  des  Grofien  Ter&fit  von  Alcain, 
übers,  von  KuntscL  —  f:  litter&risch- kritische  Beilage  von  G.  G.  Bredow  ftber 
Eginharts  Leben  und  Schriften,  über  zwei  Manuacripte  seines  Lebens  Karis  des 
Grofien,  über  den  Brief  des  Johannee  F^resbyter,  über  Karls  Geburtstag,  Heilig- 
sprechung und  Geburtsort,  nebst  einigen  Berichtigungen  Dippoldt's. 

10)  G.  G.  Bredow*8  nachgelassene  Schriften.  Mit  dem  Bildnifi  und  dem  Leben 
des  Verfassers  herausgegeben  Ton  J.  G.  Eunisch.  Breslau  bei  Josef  Max  und 
Komp.  1816.   8.  —  Neue  Ausgabe  1823.   8. 

Enth.  a:  Meister  Adam,  Lustspiel  mit  Gesang  in  einem  Akt.  —  b:  Andreas 
Gryphius.  ~  c:  Herr  Peter  Squenz  oder  Fyramus  undThisbe.  SchimpÜspiel  in  zwei 
Handlungen  nach  Andreas  Greif.  —  d:  Philipp  Nericault  Destouches.  ~  e:  Die 
fidsohe  Agnes,  oder  der  poetische  DorQunker.  Lustspiel  in  drei  Akten  nach  Destouches. 
—  f :  Erzählungen  und  Abhandlungen  aus  dem  ihigüschen  übersetzt:  1.  Erzählungen 
Ton  Oliver  Goldsmith.  —  2.  Shakespeare  und  seine  Dramen  von  Johnson.  —  g:  Ge- 
dichte Bredows.  —  h :  Dionysios  Scnilderung  des  Erdkreises.  Aus  dem  Griechiacben 
übersetzt. 

30.  Friedrich  Christoph  Sehl08ser.geb.  am  17.  November  1776  in  Jever, 
studierte  in  Göttingen  von  Ostern  1794  bis  Herbst  1797  Theologie,  war  Hauslehrer 
in  verschiedenen  Familien,  zuletzt  bei  Geor|  Meyer  in  Frankfurt  a.  M.,  1808  Konrektor 
in  seiner  Heimat,  gab  (Ue  Stelle  am  Ende  des  folgenden  Jahres  auf,  wurde  1810 
Professor  der  Ge8(£ichte  und  GesoJiichte  der  Philosophie  am  Gymnasium  und  am 
Lyceum  in  Frankfurt  a.  M.,  1814  Stadtbibliothekar.  1817  an  Wilkens  Stelle  Professor 
der  Geschichte  in  Heidelberg.    Dort  starb  er  am  23.  September  1861. 

a.  Meusel,  Gel.  TeulBchl.  15,  821.    20,  150  f. 

b.  Zeitgenossen  1826  Band  V,  Heft  20,  S.  65  bis  (Selbstbiographie).  Wieder 
gedruckt  in  Nr.  n.   S.  1  bis  50. 

c.  An  Herrn  Schlosser  in  Heidelberg:  Vamhagen  von  Ense,  Zur  Gesehioht- 
schreibung  und  litteratur.    Hamburg  18B8.   8.    S.  282  bis  290. 

d.  Wuttke:  Die  Grenzboten  1844  Nr.  18. 

e.  Ferd.  Eilers,  Meine  Wanderung  durchs  Leben.  Ein  Beitrag  zur  innem 
Greschiohte  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhundertn.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1856. 
1,  61  bis  70  u.  0. 

f.  G.  G.  Gervinus,  Friedrich  Christoph  Schlosser.  Ein  Nekrolog.  Leipzig, 
Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1861.    86  8.   8. 

g.  (Löbell)  Briefe  über  den  Nekrolog  Friedrich  Christoph  Sdüossers  von  G. 
G.  Gervinus.  Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  Schlossers  vom  litterarischen  Standpankt. 
Chemnitz,  Otto  May.  1862.    66  S.   8. 

h.  (W.  Dilthey)  Friedrich  Christoph  Schlosser:  PreuB.  Jahrbficher  1862. 
9,  373  bis  438. 

i.  Georg  Weber:  Unsere  Zeit  Deutsche  Bevne  der  Gegenwart  Leipzig  1868. 
6,  314  bis  326.    Wieder  gedruckt:   Nr.  n.  S.  50  bis  80. 

k.  Herrigs  Archiv  1862.    7,  97  bis  98. 

1.  Zur  Beurtheilung  Friedrich  Christoph  Schlossers:  H.  v.  Sybels  Histor.  Zsch. 
München  1862.    Bd.  8,  S.  117  bis  140. 

m.  G.  L.  Kriegk,  Fr.  Chr.  Schlosser,  der  Geschichtschreiber.  Oberhaoaen  und 
I^eipzig.    Ad.  Spaarmann^sche  Verlagshandlung,  o.  J.    44  S.  8. 

n.  Georg  Weber,  Friedrich  Christoph  Schlosser,  der  Historiker.  Erinneronga- 
blAtter  aus  seinem  Leben  und  Wirken.  Eine  Festschrift  zu  seiner  hunder^äbrigen 
Geburtstagsfeier.    Leipzig,  Vertag  von  Wilhelm  Engelmann.  1876.    XVI.  363  S.   8. 

1.:  Schlossers  Selbstbiographie.  Sieh  vorher  rfr.  b.  —  2.:  Nekrolog  von  Georg 
Weber.  Sieh  vorher  Nr.  i.  —  3. :  Briefe  Schlossers  an  Frau  Catharina  Schmidt, 
geb.  Müller,  mit  Einleitung  von  Eduard  Soucbay  dazu.  —  4. :  Schlossere  Nachruf  an  VoÄ 
bei  dessen  Tod  [vorher  §  293,  II.  1.  15)  S.  70  bis  109].  —  5.:  üeber  die  DenkwtLrdig- 
keiten  des  Grafen  Christoph  von  Dohna.  —  6. :  Schlosser  über  Mirabeau.  —  7. :  Ueber 
die  Memoiren  des  Karl  Heinrich  Bitter  von  Lang.  —  8.:  Ueber  Schlossers  Gesch. 
des  18.  Jh.  und  des  19.  bis  zum  Sturz  des  französischen  Kaiserreichs  von  Georg  Weber. 
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0.  B.  Erdmanns d5rf er,  GeäftchtniSrede  zur  Feier  T<m  Sohlosaera  hondert- 
j&hrigem  Gebortstag.    Heidelberg,  Bnchdrookerei  to&  J.  Höminff.  1876.    21  8.  4. 

p.  Franz  BAhl,  Friedrioh  Chriatoph  Schloaaer:  Nord  und  Sfid  1880.  Joni. 
Band  18,  8.  350  bis  371. 

q.  Heinrich  Ton  Treitscbke,  Dentache  Geschichte  im  Nennsehnten  Jahrhondert 
Leipzig  Verlag  von  8.  Hirzel.  1885.    8,  696  bis  698. 

r.  Ottoluir  Lorenz,  Die  Geediidttswissenschaft  in  Hanptrichtangen  und  Auf- 
gaben kritisch  erörtert.  Berlin,  Verlag  von  Wilhelm  Hertz  188(>.  8.  8.  1  bis  89: 
Die  phüosophisehe  GesohiditsdireibaDg  (Friedrich  Christoph  Schlosser).  Dieser  erste 
Teil  vorher:  Wien  1878. 

8.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1890.    81,  583  bis  541  (Wegele). 

t.  G.  G.  Gervinns  Leben.   Von  ihm  selbst.    Ldozig  1898.   8. 150  bis  215  u.  o. 

n.  Karl  Gastar  WBh.  Stenzel,  Gustav  Adolf  Harald  Stenzels  Leben.  Grotha. 
Friedrich  Andreas  Perthes.  1897.   8.    8.  317  bis  320  u.  o. 

Briefe  an  «.  G.  L.  Eriegk:  sieh  Nr.  m.  —  ß.  Frau  Schmidt:  sieh  Nr.  n.  3.  — 
;•.  Stenzel:  Nr.  u.   S.  479  bis  486. 

1)  Ab&lard  und  Dulcin.  Oder  Leben  und  Meinungen  eines  Schwärmers  und 
eines  Philosophen.  Von  Friedrich  Christoph  Schlosser.  Gotha,  in  der  J.  G.  KeiPsdien 
Bachhandlung.  1807.   VI,  217  8.  8.   Morgenbl.  1807.   Nr.  243. 

2)  Leben  des  Theodor  de  Beza  und  des  Feter  Martyr  VermilL  Ein  Beytrag 
zur  Geschichte  der  Zeiten  der  Kirchen -Beformation.  Mit  einem  Anhang  bisher  un- 
gedmckter  Briefe  Calvins  und  Beza's  und  andrer  Urkunden  ihrer  Zeit;  aus  den 
Sch&tzen  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  Von  Friedrich  Christoph  Schlosser. 
Heidelberg  bey  Mohr  und  Zimmer  1809.    XVI,  514  8.   8. 

3)  Geschichte  der  bilderstürmenden  Kaiser  des  ostromischen  Beichs  mit  einer 
Übersidit  der  Geschichte  der  frCLhem  Begenten  desselben  von  Friedrich  Christoph 
Schlosser.    Frankfurt  am  Main  bei  Varrentrapp  und  Sohn  1812.    VIE,  659  8.  8. 

4)  Weltgesdüchte  in  zusammenhängender  Erzählung.  Von  Friedrich  Christoph 
Schlosser.  Frankfurt  am  Main,  bei  Franz  Varrentrapp.  1815  bis  1841.  IV  in  8  Ab- 
teilungen. 8. 

1.  1815:  Alte  Geschichte  bis  zum  Untergänge  des  Weströmischen  Beichs. 

II,  1  und  2.  1817 :  GescMchte  der  Weltbegob^iheiten  vom  Unterguige  des  West- 
londsehen  Beidis  bis  auf  den  Verfall  des  Chaliphats  von  Bagdad  in  Asien,  in  Europa 
bis  auf  den  Tod  Gregors  VII. 

lil,  1  und  2.  1821  und  1824:  Allgemeine  Geschichte  der  Zeiten  der  Kreuz- 
sGge  von  der  Zerspaltung  des  Chaliphats  bis  auf  die  Zeiten  der  Osmaniachen  Türken. 

IV,  1  und  2.  1889  und  1841 :  Geschichte  der  Weltbegebenheiten  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts. 

4  a)  Vincent  von  Beauvais  Hand-  und  Lehrbuch  für  könif^liche  Prinzen  und  ihre 
Lehrer,  als  vollständiger  Beleg  zu  drei  Abhandlungen  Aber  Gang  und  Zustand  der 
sittlichen  und  gelehrten  Bildung  in  Frankreich  bis  zum  dreizehnten  Jahrhundert  und 
im  Laufe  desselben  von  Friedrich  Christoph  Schlosser.  Frankfurt  am  Main,  1819. 
bd  Gebrüder  Wilmans.  8. 

5)  Geschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  gedrängter  üebersicht  mit  steter 
Beziehung  auf  die  völlige  Veränderung  der  Denk-  und  Bexierungsweise  am  Ende 
desselben.  Von  Friedrich  Christoph  Schlosser.  Heidelberg,  18^.  Akademische 
Bndihandlung  von  J.  C.  B.  Mohr.    U.  8.    Zweite  Aufl.,  vergl.  Nr.  9). 

6)  Ueber  Dante.    Heidelberg,  Oswald.  1825.   8.    Vergl.  Nr.  11). 

7)  UidversalhiBtorische  üebersicht  der  Geschichte  der  alten  Welt  und  ihrer 
Cultur.  Von  Friedridi  Christoph  8<^os8er.  Frankfurt  am  Main,  bei  Franz  Varren- 
trapp. 1826  bis  1834.  111  in  9  Abtheilungen.  8.  In  der  9.  Abthlg.  anaf&hrliches 
Be^ster  von  G.  L.  Kriegk. 

8)  Archiv  für  Creschichte  und  Literatur,  hrg.  von  Fr.  Christoph  Schlosser  und 
Gottlob  Aug.  Bercht.  Frankfurt  am  Main.  Verlag  der  Br5nner'schen  Buchhandlung. 
(S.  Schmerber.)  1830  bis  1885.    VI.   8. 

I.  a:  Die  Tochter  und  die  Gemahlin  eines  Ministers  der  Bevolution,  den  Be- 
eebenheiten  und  handehiden  Personen  der  Bevolntiou  gegenüber.  Schlosser.  ~  b: 
Ueber  die  Qnelleo  der  späteren  ktein.  Geschichtschreiber,  besonders  über  Zeitungen, 
öifiBiitliche  Bekanntmachungen,  Archive   und   deren  Benutzung  unter  den  Kaisern. 
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Schlotaer.  —  o:  Briefe  fiber  das  Paradiet  yod  Dante^s  diTioa  ooBMdi».  Sehloiear.  —  d: 
Der  Oberintendant  Fonquet»  dessen  Prosefi  und  Gefangenschaft.  Ein  Beitrag  im 
Geschichte  Ladwig^s  XlY.  Bercht  —  e:  Ueber  [Ludwig]  Meyer^s  [von  Knoosn] 
Geschichte  der  Sdiweiz.  Schlosser.  —  f:  üniTersitäten.  Stndironde  und  Profesiorai 
der  Griechen  in  Jalian*s  ond  Theodosias  Zeit  Yerhftltnit  der  chrisüichen  Lehrer, 
ihrer  Grunds&tze  und  Sitten,  zu  den  Sitten  und  Charakteren  berühmter  heidnischer 
Lehrer;  nach  Eonapins,  Dbanins,  Julian,  Baailius  dem  Großen  und  Gregor  von 
Nazians.  Schlosser.  —  g:  üeber  Joseph  Aschbach^s  Geschichte  der  Ommauaden  io 
Spanien.  Schlosser.  —  h :  Uebw  einige  Stellen  in  Heeren's  Werken  und  eine  BeoeniioB 
in  den  Gdttinger  Anzeigen.  B  er  cht.  —  i:  Ueber  M.  Bignon's  Geschichte  tob 
Frankreidi  Tom  18.  Brfimaire  (1799)  bis  nun  Frieden  Ton  Tilsit.  Bercht.  —  k: 
Die  Friedensunteriiandlangen  zu  Lüneville  naoh  Bignon.  Mit  Anmerkungen  toq 
Bercht  —  1:  Der  Tod  Panl's  L  nadi  Bignon.    Hit  Anmerkungen  Yon  Bercht 

IL  1831.  a:  üeber  die  Entstehung  der  den  Franzoeen  dee  achtzehnten  Jah^ 
hunderte  Torgeworfenen  Widersetzung  gegen  die  in  Beziehung  auf  Staatswesen  und 
Kirche  in  Europa  geltenden  Grundsatze.  Schlosser.  —  b:  Eszelino  da  Bomsno. 
Kor  tum  in  Basel  —  c:  Fortsetzung  Ton  I.  c.  —  d:  Hat  Franken  im  zehnten 
Jahrhundert  Landesherzoge  gehabt?  Aschbach.  —  e:  Der  Ge&ngene  mit  der 
eisernen  Maske.  Bercht  —  f:  üeber  die  neusten  Berdoherungen  der  lifcentiir 
der  deutschen  Geschichte.  Schlosser.  -~  g:  Beriditignngen  zu  I.  e.  —  h:  Noi4i 
Eiukpes,  worauf  es  keiner  Antworten  bedail  [Gegen  Heeren.]  Bercht  —  i:  üeber 
die  Entstehung  des  Strafrechts  in  Deutschland.  —  k:  urkundliche,  bisher  ungedruckte 
Beiträge  zur  Geschichte  Deutschlands  und  Italiens  im  12.  und  18.  Jh.,  gezogen  aus 
den  Handschriften  der  kaiserl.  Hofbibliothek  in  Wien.    Kor  tum. 

in.  1882.  Vorrede  erwähnt  Vamhagen.  §  2v)l.  1.  27)  S.  000  und  Heeren. 
Nr.  16.  15).  —  a:  Zur  Beurtheilung  Napoleon^s  und  seiner  neusten  Tadler  und  Lob- 
redner, besonders  in  Beziehung  auf  die  Zeit  tou  1800  bis  1818,  Erste  Abtheilong, 
bis  zum  Gonsulat  Schlosser.  —  b:  Beiträge  zur  innerai  Geschichte  T<»i  Aragonien. 
GerTinus.  -  c:  Amtliche  Beiträge  zur  neusten  Geschichte  dee  Kantons  Bern,  mit 
Bemerkungen  tou  Bercht  —  d:  Schreiben  des  geftngenen  Landgrafen  Philipp's 
des  Groftmüthigen  an  GnnveUa  den  Aelteren.  Ton  Romme L  —  e:  Landgraf  Fhilipp'e 
Lebensregeln  mr  seinen  Sohn  Ludwig,    yon  BommeL 

IV.  1888.  a:  Einleitang  in  die  dirina  comedia  naoh  Bossetti,  nebst  einem  Anhang 
über  Wittens  Ausgabe  tou  Dante's  Briefen.  Schlosser.  Abgedruckt  in  Nr.  11).  — 
b:  Geediichtliehe  Darstellung  des  Finanz-  und  Steuerwesens  in  Spanien  vor  und 
während  der  B^erung  der  katholischen  Könige.  —  c:  Wesen  und  Sohioksal  der 
dorisch-lakonischen  Ackergesetzgebung.  —  d:  Nachrichten  Ober  die  alte  reprSsentatiTe 
Verfassung  der  Herrschaft  Je?er.  Schlosser.  —  e:  Geschichte  des  Landes  und  Haases 
Luxemburg  bis  zur  Erhebung  des  Grafen  Heinrich  IV.  zum  römischen  Könige.  —  f : 
üeber  die  Unterwerfung  der  Sachsen  durdi  Karl  den  Grotten.  —  g:  Fortsetzung 
von  U.  f. 

V.  1838.  a:  Fortsetzung  von  III.  a.  —  b:  üeber  Jean  Fraissart  und  seine 
Oironiken,  mit  bes.  KQcksidlit  auf  das  Bitterwesen.  Ed.  Prätorius.  —  c:  Beitrüge 
zur  Geschichte  Polens  und  der  Familie  Sobieski  aus  handschiiftlichen  Quellen. 
Stenzel.  —  d:  Historische  üebersicht  der  portugiesischen  Gesetzsarom In ngen,  nebst 
einem  Blick  auf  den  Gang  der  Gesetzgebung  in  Portugal  Schäfer.  —  e:  üeber 
die  historische  Gröfie.  Gervinus.  -—  f:  Ueber  des  mn.  Genrinus  Geschichte  der 
flotentinlBchen  HiBtoriographie,  bes.  aber  Macchiavell.    Schlosser. 

VI.  1886.  a:  Fortsetzung  von  V.  a.  —  b:  Die  drei  ersten  Jahre  der  französisdien 
Bevolution.  Carove.  —  c:  Geschichte  der  Heruler  und  Gepiden.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  |;ermanischen  Völkerwanderung.    A seh  b ach. 

I.  a.  erschien  mit  II.  a.  besonders :  FrauEfurt  am  Main,  bei  Siegmnnd  Schmerber. 
0.  J.  8.  —  Von  I.  a.  erschien  eine  firanzösische  Übersetzung: 

Madame  de  Staöl  et  Madame  Boland,  ou  parallele  entre  eee  deux  Dames  en 
pr^senoe  de  quelques  evenements  de  la  revolution.  Traduit  de  TAUemand.  Franclort 
1880.  8. 

III.  a,  V.  a  und  Vf.  a  erschienen  besonders:  In  drei  Abtheilungen.  Frankfurt 
am  Msin,  bei  Siegmund  Schmerber.    1832  bis  1886.    III.  8. 

9)  Geschichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  und  des  neunzehnten  bis  snm  Sturz 
des  französischen  Kaiserreichs.  Mit  besonderer  Bftcksicht  anf  geistige  Bildong.  Von 
F.  0.  Schlosser.  Heidelberg,  in  der  academisdien  Buchhandlung  von  J.  C.  B  Mohr. 
1886  bis  1848.    VII.   8. 
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I.  Das  18.  Jh.  hia  zum  Belgrader  Frieden.  ^  wiederh.  1848.  —  Dritte  Aofl. 
1898.  —  II.  1887:  Bis  mm  aUgemeinen  Frieden  um  1768.  —  wiederit  1848.  — 
Dritt»  Aufl.  1868.  —  HI,  1.  1842:  Bis  auf  die  Capitolatfon  tob  Torktown.  —  wiederh. 
1844.  •—  Dritte  Aofl.  1853.  —  IIT,  2.  1848:  Tom  Anfange  des  Seekriegs  in  Europa 
um  1778  his  anm  Mai  1788.  —  wiederh.  1844.  —  Dritte  Aufl.  1868.  —  IT.  1844: 
Bis  auf  den  gescheiterten  VerBUch  der  Auflösung  der  französischen  Parlamente  um 
1788.  —  wiederh.  1858.  —  V.  1844:  Bis  April  1797.  —  wiederh  185«.  — VI.  1846: 
Bis  auf  den  Tilsiter  Frieden.  —  Yll.  1848:  Bis  zum  Sturze  des  Ihmzösisehen  Kaiser- 
reichs. 

9a)  y<41st&ndiges  Namen-  und  Sachregister  zu  Schlossers  Geschichte  des  acht* 
zehnten  Jahrhunderts  und  des  neunzehnten  bis  zum  Sturz  des  französischen  Kaiser- 
reichs. Nebst  einigen  biographischen  und  chronologischen  Notizen  zur  Erläuterung 
und  Ei^gSnzung.  Angefertigt  ron  Geoig  Weber.  Heidelberg,  Akademische  Verlags- 
haadlung  Ton  J.  cTb.  Mohr.  1849.   8.  —  4.  Aufl.  1861.  8. 

10)  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk,  unter  Mitwirkung  des  Verfassers 
bearbeitet  Ton  6.  L.  Kriegk.  Frankfurt  1848  bis  1856.  XYlII.  8.  —  Zweiter 
unyeränderter  Abdruck:  Frankfurt  1846  bis  1850.  IX.  8.  —  Zweite  Ausgabe.  Zehnte 
unveränderte  Auflage.  Mit  Zugrundelegung  der  Bearbeitung  "von  G.  L.  Kriegk  be- 
sorgt Ton  Oscar  Jäger  und  Tn.  Creizenach.  Fortgefthit  bis  auf  die  Gegenwart 
Ton  Tb.  Bernhardt.  Oberhausen  und  Leipzig.  Ad.  Spaannann*sche  Yeriagshand- 
lun^.  1870  Ins  1874.   KVill.  8.    Begister  dazu  yon  J.  Treutier,  ebenda  1876.  8. 

11)  Dante.  Studien  Ton  F.  Chr.  Schlosser.  Leipzig  und  HeidelbeiK,  C.  F. 
Winter*sche  Yerlagshandlung.  1855.    YIII,  813  S.   8.    Yei^l.  Nr.  6). 

9L  Ssrl  FriedrleM  Beeker^  geb.  1777  in  Beriin.     £r  starb  als  Priyat- 
gekbrter  am  15.  März  1806  in  seiner  Vaterstadt 
Allg.  dtsch.  Biogr.  1875.    2,  322f  (Wegele). 

1)  Weltgesdbichte  fßr  Kinder  und  Kinderiehrer.  Berlin  1801  bis  1805.  IX.  8. 
Band  10  Ton  Johann  Gottfried  Weltmann  1809.  —  Fdnfte  Auflage  Berlin  1826. 
XII.  8.  Band  11  und  12:  Gesdiichte  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrichs  11. 
von  K.  A.  Menzel  —  Kari  Friedrich  Beckers  Weltgeschichte  Sechste  Ausübe, 
neu  bMurbeitet  ron  Johann  Wilhehn  Loebell.  Mit  den  Fortwtsungen  von  J.  G.  Wolt- 
mann  und  K.  A.  Menzel.  Berlin,  Teorlegt  bei  Dnncksr  und  Humblet  1828  bis 
1830.    XIV.  8. 

1  bis  8:  alte  Geschidite.  4  bis  6:  mittlere  Geschichte.  7  bis  11:  neuere  Ge- 
sdiichte. 12  bis  14:  Geschichte  unserer  Zeit  bis  1828.  —  K.  A.  Menzel,  Geschichte 
der  Jahre  1815  bis  1887.  Supplementband.  Berlin  1888.  8.  —  Siebente  Auflage. 
Vierter  unyeränderter  Abdrud[.    Berlin  1844.    XIV.   8. 

1  bis  8:  Gesehidite  der  alten  Welt,  neu  bearbeitet  Ton  J.  W.  Loebell.  — 
4  his  6 :  Geschidite  des  Mittelalters,  neu  bearbeitet  Ton  Max  Wolfgang  Dnncker.  — 
7  Us  11:  Geechiehte  der  neueren  Zeit,  neu  bearbeitet  yon  J.  W.  Loebell.  — 
12  bis  14:  Gesdddite  unserer  Zeit  seit  dem  Tode  Friedrichs  II.  von  K.  A.  Menzel.  — 
Als  Band  15  schliett  sich  an:  Geschiehte  der  letzten  40  Jahre  yon  Eduard  Arnd. 
Berfin  1854  und  1855.    Zwei  TeQe.   8. 

K.  F.  Becker's  Weltgesohidite.  Neu  beari)eitet  und  bis  auf  die  Gegenwart 
fortgefahrt  yon  Wilhelm  Malier.  Stuttgart.  Druck  und  Verlag  yon  Gebrüder 
Kxoner.    1884  bis  1886.    Xll.  8. 

2)  Erzählungen  aus  der  alten  Welt.  Halle  1801  bis  1808.  III.  8.  —  wiederh. 
1815.  —  wiederh.  1825. 

1.:  Ulysses  ?on  Ithaka.  —  ü.:  Achillss  (Ilias).  —  Ilf.:  Kleine  Eraähhingen.  — 
N«Qe  Aufhge,  durohgesdien  yon  F.  A.  £.  1882.  -^  Siebente  Auflage,  beaibdtet  yon 
Friadridi  August  Eckstein.  Hslls  1844.  III.  8.  <-  Adile  Anflage.  1848.  111.  8. 
Fortsetsong:  IV.:  Die  Geschichte  der  Perserkriege  nach  Herodot  flkr  die  Jugend 
esnihlt  yon  F.  J.  Gflnther.  —  Zweite  yerb.  Aufl.  Halle  1855.  8.  —  V.:  Die  Ge- 
sddchte  der  Messeoischen  Kriege  nach  Pansanias  fOr  die  Jugend  erzählt  yon  Gnstay 
Eriedr.  Hertzberg.    Halle  1858.   8. 

B)  Die  Dichtkunst  aus  dem  Geslditspunkte  des  Historikers  betraditet.  Beriin 
1808.  8. 
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82.  FriedrieM  Wilken,  geb.  am  23.  Mai  1777  in  Bateeburg,  besuchte  dort 
das  Domgymnasium,  studierte  von  1795  an  in  Göttingen  Theologie,  trieb  daneben 
klassische  und  orientalische  Studien,  sp&ter  hörte  er  bei  Sehlözer  und  SpitÜer.  Von 
IBOO  bis  1803  war  er  theologischer  Kq)etent;  seine  Hauptstudien  aber  galten  der 
Geschichte  der  Kreuzzfige.  Im  J.  1803  begleitete  er  den  Erbgrafen  Geoig  toh 
Schaumbuig-Iippe  auf  cue  UniFersität  Leipzig.  Nachdem  er  mit  diesem  1805  noch 
eine  Beise  durcn  Deutschland  gemacht  hatte,  trat  er  im  Oktober  euie  Professur  der 
Geschichte  in  Heidelberg  an.  Dort  wurde  er  180H  auch  zum  Direktor  der  üniTersit&t»- 
bibliothek  ernannt.  Als  solcher  war  er  bemüht,  die  im  80  jährigen  Kriege  geraubten 
Handschriften  der  bibliotheca  Palatina,  die  sich  in  Paris  und  in  Bom  befanden,  f&r 
Heidelberg  wiederzubekommen.  Ostern  1817  folgte  Wilken  einem  Bufe  an  die 
Universität  Berlin.  Zunächst  als  Oberbibliothekar  widmete  er  der  Neuordnung  der 
ihm  unterstellten  Sammlung  seine  Thätigkeit;  daneben  hielt  er  Vorlesungen,  gehorte 
auch  seit  1819  dem  Obercensurkollegium  an.  1821  wurde  er  zum  Historiographen 
des  preufiischen  Staates  ernannt,  1830  zum  Geheimen  Begierungsrat.  Er  starb  am 
24.  Dezember  1840. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutsdü.  8,  531.   16,  233  f.    21,  584  bis  586. 

b.  Nekrolog  1840.    S.  1189  bis  1196. 

0.  Friedrich  Wühehn  Barthold:  Allg.  Zeitung  1841,  Jan.  12. 

d.  Otto  Friedrich  Gruppe:  Allg.  Preufi.  Staatszeitong  1841,  Febr.  4. 

e.  Adolf  Stell,  Der  Geschichtsäreiber  Friedrich  Wilken.  Mit  einem  Anhang, 
enthaltend  Aufzeichnungen  von  Earoline  Wilken,  geb.  Tischbein,  über  ihren  Vater 
Johann  Friedrich  August  Tischbein  und  ihr  eignes  Jugendleben,  sowie  5  Porträts 
[worunter  das  Wilkens].  Gassei  1896.  Yerkg  von  Th.  G.  Fisher  u.  Co.  350  S.  8. 
Vorher  in  drei  Abteilungen,  1894  bis  1896,  als  Kasseler  Programm  ersdiienen. 
Darin,  S.  243  bis  251,  ein  vollständiges  Verzeichnis  sämtlicher  Schriften  Fr.  Wilkens. 
—  Yergl.  W.  V.  Biedermann,  Goethes  Gespräche.    Leipzig  1896.   10,  28.  82  bis  84. 

f.  Ludwig  Geiger,  Berlin  1688—1840.    Berlin  1895.    Bd.  2,  S.  596  f. 

Briefe  an  «r.  Böttiger:  Dresdner  Kgl.  Bibliothek.  Dort  auch  Briefe  von  Caroline 
und  Sophie  Wilken  an  Böttiger  und  Briefe  von  Bottiger  an  Wilken.  —  ß,  Görres: 
oben  S.  203. 

Briefe  an  Wilken  von  E.  L.  v.  Haller:  Stell.  Nr.  e.  S.  235  bis  240.  —  Job. 
V.  Müller:  StoU.  Nr.  e.  S.  233  f.  -  Freih.  von  Stein:  Stell.  Nr.  e.  S.  240  bis  a43. 

1)  fViderici  Wilken  Batzeburgensis  Gomroentatio  de  beUorum  cmdatomm  ex 
Abulfeda  historia.    Gottingae,  typis  loann.  Christian.  Dieteriob.  179a    254  8.    4. 

2)  Historisch-kritischer  Versuch  Qber  die  syrischen  Nassairier:  Stäudlins  Magazin 
fOr  Beligion,  Moral  und  Kirchengeschichte.   Hannover  1801.   Band  1,  S.  154  bis   186. 

3^  Geschichte  des  Verfalls  der  Wissenschaften  und  Künste  bis  zu  ihrer  Wieder- 
herstellung im  15.  Jh.    Aus  dem  Englischen.    Göttingen  1802.    302  S.  8. 

4)  Die  Turniere:  Daub  und  Creuzers  Studien.  Frankfurt  und  Heidelberg  1806. 
Theü  2.  S.  168  bis  203.    Sieh  §  293,  I.  7.  1)  IL  1 

5)  Geschichte  der  Kreuzzuge  nach  morgenlandischen  und  abendländiachen 
Berichten  von  Friedrich  Wilken.  Leipzig,  bey  S^egMed  liebrecfat  Crusins.  Vom 
zweytsn  TheUe  1813  an:  bev  Fr.  Christ.  Wilh.  VogeL    1807  bis  1832.    VH.    8. 

Hammer:  Wiener  JahrbQcher  der  litteratur  1832.  Bd.  60,  S.  199  bis  222.  — 
Kosegarten:  AUg.  Litt.-Ztg.  1832.  H.  S.  585  bis  602.  1834.  I.  S.  97  bis  108.  — 
Aschbach:  Beri.  Jahrb.  f.  wissenschafü.  Kritik  1831.  S.  409  bis  422.  1833.  Oktober. 
S.  500  bis  517. 

6)  Handbuch  der  deutschen  Historie  von  Friedrich  Wilken.  Erste  AbtheQiuig. 
Heidelberg,  bey  Mohr  und  Zimmer.  1810.   8. 

7)  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und  Veraichtanff  der  alten  Heidel- 
bergischen Büchersammlungen.  Ein  Beytrag  zur  Literärgeechicute  vornehmlich  de« 
fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhunderts  von  Friedrich  Wilken.  Nebst  einem 
meist  beschreibenden  Verzeichnis  der  im  Jahr  1816  von  dem  Pabst  Pius  VII.  der 
Universität  Heidelberg  zurückgegebenen  Handschriften,  und  einigen  Sduiftproben. 
Heidelberg,  in  August  Oswald's  Universitäts -Buchhandlung.  1817.   8. 

8)  Ueber  das  s.  g.  Vatidnium  Lehninense.  Von  Friedrich  Wilken  (1821  g^ 
schrieben):  Adolf  SchmidU  Allg.  Zsch.  für  Geschichte.  Berlin  1846.  Bd.  6,  S.  176 
bis  191. 
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9)  Index  libronini  ad  oelebianda  sacra  eaecnlaria  reformationis  eodeaiaBticae 
tertia  annis  MDCGCXYII  et  MDCCCXIX  cum  in  Germania  tum  extra  Germaniam 
valgatornm  qnoa  bibUotheca  regia  Berolinensis  ad  hunc  usqne  diem  comparavit. 
Beralini  ipsis  Calendia  Maji  MDCCCXXI.   8. 

10)  Geschichte  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  von  Friedrich  Wilken. 
B^lin,  yerlegt  bei  Duncker  und  Humblot.     1828.    XIY,  242  S.   8. 

11)  üeber  die  Partheyen  der  Bennbahn,  Tomehmllch  im  Byzantinischen  Kaiser- 
tiinm:  Historisches  Taschenbuch.  Bg,  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A. 
Brockhaus.  1830.  Jahrg.  1,  S.  296  bis  387.  Auch  in  den  AbhaniUungen  der 
Akademie  der  Wissenschaften  v.  J.  1827.  S.  217  bis  243  und  in  Sonderausgabe: 
Berlin  1829.  4. 

12)  Andronikus  Komnenus:  Histor.  Taschenb.  1881.  Jahrg.  2,  S.  481  bis  545. 

13)  Die  drei  Perioden  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  und  Fried- 
rieh n.  als  Geadiichtssohreiber.  Zwei  akadem.  Beden.  Berlin  1885.  Bei  Duncker 
und  Humblot.    40  8.  8. 

Fr.  Ghph.  Schlosser:   Heidelberger  Jahrbücher  1885.  I.  Hälfte.   S.  389. 

13.  Barthold  Georg  Nlebnlir,  geb.  am  27.  August  1776  in  Kopenhagen. 
Die  Familie  siedelte  im  Sommer  1778  nach  Meldorf  im  Kreis  Sttderdithmarscnen  über. 
Dort  ist  N.  meist  durch  den  Vater  unterrichtet  worden.  Ostern  1794  bis  96  studierte 
er  in  Kiel,  wurde  Privatsekretär  des  dänischen  Finanzministers  Grafen  Schimmelmann 
und  ging  zu  weiterer  Ausbildung  nach  England.  Anfang  1804  wurde  N.  erster 
Direktor  der  Bank  in  Kopenhagen,  1806  trat  er  auf  Veranlassung  des  Freiherm 
von  Stein  in  preuiKsche  Dienste,  wurde  Mitdirektor  der  Bank  und  bei  der  Seehand- 
lung  und  leistete  in  den  schweren  Zeiten  dem  preuftischen  Staate  wichtige  Dienste, 
sodaft  er  1809  zum  Geh.  Staatsrat  und  Seetionschef  für  das  Staatsschuldenwesen 
und  die  Geldinstitute  ernannt  wurde.  Im  Herbst  1810  begann  er  an  der  neu- 
gegr&ndeten  Universität  Berlin  Vorlesungen  über  römische  Geschichte  zu  halten. 
1816  ging  N.  als  preufiischer  außerordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister  nach  Bom,  und  es  gelang  ihm,  das  Verhältnis  der  neuerworbenen  katholischen 
LandeeteUe  zu  Staat  und  Curie  zu  regeln.  Im  Sommer  1825  begann  er  Vorlesungen 
in  Bonn  und  gewann  großen  Einfluß  auf  die  Hörer.  Er  starb  an  Lungenentzündung 
am  2.  Januar  1881. 

Niebuhr  war  kritischer  Geschichtsforscher,  wie  vor  ihm  noch  keiner  in  der 
euronäischen  litteratur  aufgetreten  war.  Die  scheinbar  unverdächtigsten  Gesddchts- 
quellen  prüfte  er  auf  Grund  ihrer  eigenen  Quellen  nach  ihrer  Glaubwürdigkeit  und 
schied  ganze  Perioden  aus,  weil  sie,  durch  keine  ffleiohzeitige  GreschichtsqueUe  be- 
f^ubigt,  den  Quellen  selbst  zuwider  waren.  Mit  cbn  Mitteln  der  Kritik,  deren  er 
sidk  bei  der  römischen  Geschichte  bediente,  schnf  er  eine  historische  Forschung,  die 
weit  über  den  behandelten  Stoff  hinaus  wirksam  geworden  ist  und  eine  ganz  neue 
GeacfaichtsanfFassung  und  Gesdiichtsdarstellnng  hervoigerufen  hat 

a.  Mensel,  Gel  TeutschL  18,  842. 

b.  Francis  Lieber,  Beminiscenaes  of  an  Interconrse  with  George  Berthold 
Niebnhr,  the  Historian  of  Borne.   London  1835.  8. 

Erinnerungen  aus  meinem  Znsammenleben  mit  Georg  Berthold  Niebuhr,  dem 
GeachiehtBchretber  Borns.  Ans  dem  Englischen  übersetat  von  Karl  Thibaut.  Heidel- 
berg.   In  der  üniveraitäts- Buchhandlung  von  C.  F.  Winter.  1837.   8. 

c.  Lebensnachrichten  über  Barthold  Georg  Niebuhr.  Aus  Briefen  desselben 
und  aus  Erinnerungen  einiger  seiner  nächsten  Freonde.  Hamburg.  Verlag  von 
Friedrich  Perthes.  1888  bis  39.  lU.  8.  Verfasserin  ist  Dora  Hensler,  Niebuhrs 
Schwägerin,  dazu  Mitteilungen  von  Classen,  Bansen,  Brandts,  Savigny. 

d.  Niebuhriana:  Der  Freihafen.  Altena  1888.  Zweites  Heft.  S.  173  bis  179. 
Drittes  Heft.    S.  215  bis  223. 

e.  Friedr.  Carl  v.  Savigny,  Erinnerungen  an  Niebuhr's  Wesen  und  Wirken 
(1889):  Vermischte  Schriften.  Band  4.  Berlin  1850.  Nr.  XLL  S.  209  bis  264. 
Sieh  dazu  §  293,  ÜI.  6.  3)  Vorrede  und  Ludwig  Enneccerus,  Friedrich  Carl  von 
Savigny.    Marburg  1879.   8.    S.  63  bis  67. 

f  Ernst  Moritz  Arndt,  Erinnerungen  aus  dem  äuäeren  Leben.  Leipzig  1840. 
8.  3a0f. 

g.  Heinrich  Luden,  Bfickblicke.    Jena  1847.    S.  231  bis  238. 

h.  Chn.  KarlJosias  Bunsen,  The  lifo  and  lettres  of  Niebuhr.  London  1852.  H.  8. 


884  Buch  Vn.    PhantMtiBche  Diditaiig.    §  293,  Y.  Sa 

i.  EniBt  Moriti  Arndt,  Wandenmgen  und  Wandlonfeii  mit  dem  UMhenii 
Tom  Stein.    Berlin  1858.    S.  167  f. 

k.  Clemens  Theodor  Perthes,  Friedrich  Perthes'  Leben,  nach  dessen  SGhiift- 
liehen  und  mündlichen  Afitteilungen  aufgezeichnet.  8.  Aufl.  GoÜia  1896.  1,  1281 
277  f.    3,  288.    815  f.  n.  o. 

1.  Ad.  H.  Horawitz,  Zar  Entwickelongsgeschicfate  der  deutschen  Historio- 
graphie.   Wien   1866.  8. 

m.  Christian  Carl  Josias  Freiherr  Ton  Bansen.  Aus  seinen  Briefen  und  nadi 
eigener  Erinnerung  geschildert  Ton  seiner  Witwe  {Franziska^  geb.  Waddin^ton]. 
Deutsche  Ausgaboi  durch  neue  Mittheilnngen  yermehrt  von  Friednch  Nippold.  Lemzig: 
F.  A.  Brockhans.    1868  bis  1871.    HI.  8. 

n.  Heinrieh  von  Sybel,  Drei  Bonner  ffistoriker  [Niebuhr,  Löbell,  Dahlmann] 
Vorträge  und  Aufeatze.    Berlin.  1874.    A.  Hofinann  und  Co.  8.    S.  21  bis  36. 

0.  Otto  Mejer,  Eine  Erinnerung  an  Barthold  Georg  Niebuhr.  Bestock,  Stille^ 
sehe  Hofbuchhandlung.  1867.  92  S.  16.  »  Biographisches.  Gesammelte  AufnUie. 
Freiburg  i.  B.  1886.   «.    8.  58  bis  112. 

p.  £.  Nasse,  Die  prenfiische  Finanz*  und  Ministerkrisis  1810  und  Hardenbergs 
FmanzpUn:   Sjbels  Histor.  Zschr.  1871.    26,  282  bis  830. 

q.  0.  Mejer,  Zur  Geechidite  der  römisch -deutschen  Frage.  Si»tod[  1871 
bis  1874.    Derselbe,  Sch5n  und  Niebahr:  Preufi.  Jahrb.  187&    ^1,  503  bis  522. 

r.  Aus  den  Papieren  des  Ministnra  und  Burggrafen  von  Muienbui^g  Theodor 
Ton  Schön.  Halle  a.  S.,  Lippert'sche  Buohhandluni;  1876.  Tbl.  1,  8.  181.  Berlm. 
Verlag  von  Franz  Duncker.  1875.    Bd.  2.  95  bis  100. 

s.  Johannes  Classen,  Barthold  Georg  Niebuhr.  Eine  Gediohtnüscfarift  lu 
seinem  hundertjährigen  Geburtstage.  Gotha.  Friedrich  Andreas  Perthes.  1876.  8. 
Vei^.  Dtsch.  Bundschau  1877.    13,  159  bis  164  (M.  Isler). 

t.  Wilhelm  Lorenz,  Barthold  Georg  Niebuhr.  Bede,  geh.  zur  Feter  seines 
100jährigen  Geburtstages.    Progr.    Meldorf  1877.  4.    a  3  bis  9. 

u  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsche  Greschichte.  Zweiter  Theü.  Leipog 
1882.    8.  63  bis  67.    Vierter  TheU  1889.   8.  199  bis  202. 

▼.  A%.  dtsch.  Biogr.  1886.    23,  8.  646  bis  661  (Heinrich  Nissen). 

w.  Franz  Eyssenhardt,  Barthold  Georg  Niebuhr.  Ein  biographischer  VenooL 
Gotha.   Friedrich  Andreas  Perthes.  1886.  8. 

z.  Leopold  von  Bänke,  Zur  eigenen  Lebensgeechichte.  Eg,  von  A.  Dove. 
Leipzig  1890.  8.  245. 

y.  A.  Buchholtz,  Niebuhr  und  G.  Merkel:  Voss.  Ztg.  1892  Mai  1. 

z.  Barthold  Niebuhrs  Leben  und  Wirksamkeit    Moskau  1895. 

Briefb  an  ir.  Baggesen:  oben  8.  163.  -  ß.  Goethe:  Goethe^ahrb.  1887.  8, 
88  bis  100;  dazu  119l  —  y.  J.  v.  MflUer:  oben  8.  291.  —  «T.  Ernst  Mün«h:  & 
imierungen,  Lebensbilder  und  Studien.  H;  Der  Freihafen.  Altona  1838.  Heft  3» 
8.  228  bis  231.  —  b,  Klette,  Verzeiohnift  der  vott  A.  W.  ▼.  Schlegel  naohgehiBeaDfli 
Brieftammlunff.  Nebst  Mittheilang  ausgewählter  Proben  des  Briefwechsels  mit  den 
Gebrüdern  y.  Humboldt,  F.  Scbleiermacher,  B.  G.  Niebuhr  mid  Jacob  Grimm.  Bonn 
1868.    8.  IX  bis  XI  und  8.  20,  Sp.  ^2  Nr.  178.  —  C.  Vamfaagen:  oben  8.  178. 

Hriefe  an  Niebuhr  von  August  Boeckh:  Mitteilungen  aus  dem  littoraUuMchife 
in  Berlin  1894.  1,  8. 1  bis  9.  —  Heinr.  Chn.  Boie:  Mitteilungen  ans  dem  Litteratar^ 
arddTe  in  Berlin  1896.  2,  8.  43  bis  46.  --  Luise  Boie:  ebsttda  2,  8.  61f.  —  J<rfi. 
Albr.  Frdr.  Eichhorn:  ebenda  1894.  1,  &  10  bis  12.  —  Goetiie:  Nr.  c.  Lebeos- 
naehrichten.  Bd.  3,  359  bis  365.  —  Wilh.  v.  Humboldt:  MitteilimMi  usw.  1896. 
8. 13  his  21.  —  Karl  Lachmann :  Berliner  SB.  1894.  33, 677.  —  Ludw^  von  Ompteda: 
Mitteilungen  usw.  1896.  3,  S.  ItH  bis  132.  —  Baron  von  Bhediger:  ebenda  1896. 
3,  8.  133  bis  139.  ^  Frdr.  Wilh.  Jos.  Schellinff :  ebenda  1894.  1,  a  22  bis  24.  — 
Frdr.  Schleiermacher:  ebenda  8.  23  bis  27.  —  Frdr.  Chph.  Schlosser:  ebenda  1896. 
3.  8. 141).  —  Frdr.  Leop.  Gf.  Stolberg:  ebenda  1894.  1,  8.  28  bis  86.  —  Lndwig  Beck: 
ebenda  8.  38  bis  41.  —  Abraham  Voft:  ebenda  1895.  2,  67  bis  72.  --  Emestine  und 
Job.  Heinr.  Voft:  ebenda  2,  47  bis  50  und  63  bis  66.  —  Heinridi  Voft :  ^enda  2, 51  bis €0. 

1)  Demos thenis  erste  Pbilippische  Bede.  Im  Auszug  übersetzt  Ton  B.  G.  Niebuhr. 
Hambuis.  Verlag  von  Friedndi  Perthes.  1805.  8.  —  Neuer  Abdruck  1830. 
VergL  Nr.  14)  c.  13.    H.  y.  Treitschke,  Deutsche  Geschichte.   4,  201. 

2)  Bömische  Geschichte  von  B.  G.  Niebuhr.  TheU  1.  Eönigsaeit  Berlin  1811.  8.; 
1826.  8.;  1828.  8.;  1833.  8.  —  TheU  2.    Bis  zn  den  Liomiscben  Gesetsan.    Beriin 
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1812.  8.;  1880.  8.;  1886.  8.  —  Theil  8.  Bit  241  t.  Chr.  Beriin,  gwlraekt  ond 
veriegt  Fon  6.  Rmmer.  1883.  8.  Heraugeber:  J.  Glsssen.  —  Berichtigt»  Ausgabe 
in  eiDem  Bande.  Berlin  1853.  8.  —  Nene  Ansgi^  von  Isler.  Dra  Bfode.  Berlin 
1878  imd  74.  IH.  8.  -^  GalTary's  phUol.  ond  arcfatekg.  BibL  Bd.  2  bis  7.  13 
bis  15  nnd  Snp^. 

Vergl.  A.  W.  Schlegel:  Heidelberger  Jahrb.  1816.  Nr.  58  ond  54,  Schwegler, 
BöoiiMdie  Geschichte.  I,  8. 150  f.  und  Nitzsch,  Avnalistik  1  f.  Heinrich  ▼.  Treitschke, 
Dentsehe  Geschichte.   Zweiter  Theil.   Leipsig  1882.   8.  64  f. 

unter  dem  Titel:  Bömische  Geschichte  von  B.  G.  Niebahr.  Vierter  und  ftnfter 
Theil  wurde  herausgegeben:  Römische  Geschichte  Yon  dem  ersten  panischen  Kriegs 
bis  zum  Tode  Constsatins,  mit  einer  Einleitnng  Aber  die  Quellen  und  das  Studium 
der  lOmisoben  Geschiohta,  nach  Niebahr*s  Yortrftgen  bearbeitet  Ton  Leonhard  Sohmiti. 
Aus  dem  En^ischen  ftbersetst  und  mit  eigenen  Bemerkungen  versehen  von  GustsT 
ZeiB.    Jena,  Druck  und  Yeriag  Yon  Friedrich  Mauke.    1844  und  45.    IL  8. 

Feodor  Eggo  [d.  i.  Peter  Feddosen  Stuhrl,  Der  üntemng  der  Naturstaaten, 
dargestellt  in  Enefen  über  Niebuhr's  Bömisohe  Geschichte.    BerBn  1812.  8. 

8)  GfUttdzfige  itLr  eine  Yerfassong  Niedsrlands,  1813  geschrieben.  Beriin,  Herta. 
1862.    78  S.  8. 

4)  Der  Preuftisehe  Correspondent  (von  ihm  benfindet  und  herausgegeben  mit 
anderen).  Berlin  1818.  Erstes  bis  drittes  Quartal.  Berlin  1814.  Erstes  bis  drittes 
Quartal.  Auftfttze  daraus  sieh  unten  Nr.  14)  b.,  femer  oben  Nr.  w.  S.  74  bis  183. 
Sbh  Euphorien,  Eigänzungsheft  zu  Band  2  (1895),  8.  82  f.  und  oben  S.  75  Nr.  30). 

5)  PreuBens  Becht  gegen  den  s&chsisohen  Hof.  Yon  B.  G.  Niebuhr.  Berlin, 
in  der  Bealschulbudibsndlung.  1814.  100  8.  8.  ~  Auszugsweise  wiedergegeben: 
Nr.  w.  B.  134  bis  179.  —  Zweite  Auflsse  mit  Znsftioen  1815.  8.  H.  t.  Tieitschke, 
Deutsche  Geschichte.    Erster  TheiL    Leipzig  1879.   8.  642  f. 

6)  üeber  geheime  Yerbindungen  im  prenfilseben  Staat,  und  deren  Denuncution 
[dmeh  Th.  Sehmaltz  f  257,  35.  9  —  Bsad  Y.  S.  259].  Yon  B.  G.  Niebuhr.  Beriin, 
in  der  Bealsdiulbuchhandlung.  October  1815.    32  S.   8. 

üeber  des  Herrn  B.  G.  Niebnhrs  Schrift  wider  die  metnige,  politische  Yereine 
betreffend.  Y<»n  Geheimen  Bath  Schmalz.  Berlin,  1815.  In  der  Maurersehen 
Buchhandlung,  PoststrsEe  Nr.  29.    15  S.  8. 

Yeigir§288,  2.  7)  —  Band  YI.  S.  105. 

Das  Milchen  tou  den  Yerschwörungen.  Yon  Friedridi  Rdhe,  Pt-ofessor  der 
Geschichte  an  der  ünivetsität  zu  Berlin.  Beilin,  1815.  In  der  Bealschulbuchhand- 
lung.    24  8.  8. 

Beleuditnng  der  Niebuhrscfaen  AeuBerung  über  Freimaurer.    Leipzig  1816.  8. 

7)  Carsten  Niebuhr*s  Leben  von  B.  G.  Niebuhr.  Aus  den  Kieler  Bl&ttem  ab- 
gedruckt. Kiel  Im  Yerlage  der  aeademischen  Buchhandlung.  1817.  86  S.  8.  — 
wisderh.  Nr.  12)  I,  a. 

Carsten  Niebuhr,  des  ffistorikers  Yater,  der  berühmte  Beisende,  war  am 
17.  MBrz  1733  zu  Lfidingworth  im  Lande  Hadeln  geboren  und  starb  am  26.  April  1815 
ste  kgl.  Justizrat  und  Landschreiber  zu  Meldorf  in  Süder-Ditfamancben.  Sieb  Allg. 
dtsdi.  Biogr  1886.    28,  661  f.    (Carstens). 

8)  Inscriptiones  Nnbienses.  Coounentatio.  Bomae  1820.  4.  —  Wiederfa.  Nr.  12) 
n,  S.  172  bis  196. 

9)  Lettre  an  Bedacteur  de  la  Bibliotfaeca  Itsliana.    Berlin  1820.   8. 

10)  Duplik  gegen  Herrn  Steinacker.    Bonn  1824.   8. 

Yergi.  Fr.  W.  Steinacker,  Replik  für  Herrn  Staatarath  Niebuhr,  die  doero- 
nisniaehen  Fragmente  de  le  publica  anlangend.    Leipzig  1824.   8 

11)  Rheinisches  Museum  für  Philologie,  Geschichte  und  griechisdie  Philosophie. 
Herausgegeben  Ton  B.  G.  Niebuhr  und  Chn.  A.  Brandis.  Bonn  1827  bis  1829.  m.  8. 

12)  Kleine  historische  und  philologische  Schriften  tou  B.  G.  Niebuhr.  Bonn, 
bey  Eduard  Weber.  1828  und  1843.    H.  8. 

I.  a:  Nr.  7).  —  b:  Einleitnng  zu  den  Yoriesungen  über  die  Römische  €reschichte. 
—  c:  Abhandlungen  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  gelesen.  —  d: 
Yermischte  AuMtze. 

H.  a:  Enüeitung  zu  den  Yoriesungen  über  Römische  Altsriiittmer.  --  b:  wie 
I,  e.  —  c:  Yennischte  Auftfttie  (meist  zuvor  im  Rhem.  Museum  gedruckt). 
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18)  Brief  an  einen  jungen  Philologen.  Mit  einer  Abhandlung  fiber  Niebahn 
philologische  Wirksamkeit  und  einigen  £xcar8en  heraasgegeben  von  K.  G«  Jacob 
[Direktor  in  Lübeck].    Leipzig  1881.   8. 

14)  Nachgelassene  Sdiriften  B.  G.  Niebuhr's  nichtphilologischen  Inhalts.  (Herans- 
gegeben  von  Marcus  Niebahr  [dem  Bohne]).  Hamburg,  bei  Fhedrich  Perthes. 
1842.  8. 

a:  Gircularbriefe  aus  Holland  1808.  —  b:  Anfsäze  aus  dem  Preuft.  Correspondenten 
1818  und  18U.  1.  Einleitung.  —  2.  Der  Krieg  und  das  Preu£ische  Heer.  —  a  Ueber 
Frankreich.  —  4.  Kirchliche  Verhältnisse  in  England.  —  5.  Die  Doniscben  Koeaken.  — 
6.  Sieilien.  —  7.  Niederland  oder  das  Niedenand?  —  8.  Die  Schweiz.  —  c:  Ver^ 
mischte  meist  ungedruckte  Auis&ze  1805  bis  1830.  1.  Einige  Nachrichten  über 
Wilhelm  Leyel  und  den  D&nisch-Ostindischen  Handel  unter  seiner  Verwaltung.  1805.  — 
2.  Ueber  die  Perioden  des  Genies  in  der  litteratur.  1810-12.  •—  8.  Ueber  Irland 
1804 — 1806.  —  4.  Memoire  sur  la  guerre  entre  TAngleterre  et  la  France.  1806.  — 
5.  Ueber  Englands  Zukanft  1823.  —  6.  Trennung  der  Union  von  Nordamerika. 
1815.  —  7.  Vorrede  zu  ,Dar8tellung  der  Innern  Verwaltung  Grofibritanniena  ▼.  C. 
Freih.  ▼.  Vincke*.  1815.  —  8.  Apologie  einer  Äußerung  in  der  Yorstehenden  Vorrede. 
1818.  —  9.  Ueber  das  französische  Wahlgesez  von  1816.  1817.  —  10.  Ueber  die 
Spanische  Staatsschuld  und  die  Finanzmaasregeln  der  Regierung  seit  der  Bevolation. 
1821.  —  li.  Schreiben  eiues  Protestanten  an  einen  Katholiken.  1818.  —  12.  üeber 
städtische  Verfassung.  1826.  —  18.  Vorwort  zum  neuen  Abdruck  der  Uebersetzung 
von  Demosthenis  erster  philippisdier  Bede.    1880.    Vergl.  Nr.  1). 

15)  Griechische  Heroengeschichten.  An  seinen  Sohn  erzählt.  Hamburg,  bei 
Friedrich  Perthes.  1842.  48  S.  8.  —  Zweite  Aufl.  Hamburg  1850.  IV,  80  S.  8.  — 
Elfte  Aufl.  Gotha  1896.  8.  —  Prachtausgabe  mit  Zeichnungen  von  F.  Preller  und 
Th.  Grosse.    Gotha,  Perthes  1879.  Fol.  —  Leipzig,  Grefiner  und  Schramm  1893.  12. 

Mit  Anmerkungen  zum  Übersetzen  ins  Französische  von  E.  Burtin.  Gifftfaa, 
Perthes  1862.   12.  —  2.  Aufl.  1872.  8. 

Englisch:  Niebuhrs  tales  of  greek  heroes.  Altenburg  1871.  16.  »  Easy  angliah 
readings.    Part?. 

16)  Geschichte  des  Zeitalters  der  Revolution.  Vorlesungen  an  der  Uniyersit&t 
zu  Bonn  im  Sommer  1829  gehalten  von  B.  G.  Niebnhr.    Hamburg  1845.    IT.   8. 

17)  Historische  und  philologische  Vorträge  an  der  Universität  Bonn  gehalten. 
Vier  Abtheilungen  in  acht  Bänden.    1846  bis  1858.    VIU.   8. 

I.  AbtheiluDg:  Bömische  Geschichte  bis  zum  Untergang  des  abendländiwrfien 
Beichs.  Hg.  von  M  Isler.  Drei  Bände.  1846  bis  1848.  —  H.  Abtheilung:  Vor- 
träge über  alte  Geschichte  nach  Justinus  Tode,  mit  Ausschlufl  der  römischen  Ge- 
schichte. Hg.  von  M.  Niebuhr.  Drei  Bände.  1847  bis  1851.  —  UI.  Abthl.:  Vor- 
träge über  fdte  Länder-  und  Völkerkunde.  Hg.  von  M.  Isler.  1851.  —  IV.  AbthL: 
Vorträge  fiber  römische  Alterthümer.    Hg.  von  M.  Isler.   1858. 

Der  gesamte  litterarische  Nachlaß  Niobuhrs  befindet  sich  seit  1893  im  Besitie 
der  litteratnrarchiv- Gesellschaft  in  Berlin.    Veigl.  Euphorien  1,  288. 

S4.  Heinrieli  Luden,  geb.  am  10.  April  1780  su  Lockstedt  im  BreoiiadMB, 
studierte  in  Göttingen  Philosophie,  1806  außerordentlicher,  1810  ordentlicher  Prolesflor 
der  Geschichte  in  Jena,  später  erhielt  er  den  Titel  eines  Geh.  Hofrates  und  starb 
am  23.  Mai  1847. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  14,  463.    18,  585  f.    23,469. 

b.  N.  Nekrolog  25,  375  f. 

c.  Dietrich  Schäfer,  Heinrich  Luden.  Akadem.  Festrede :  Pieuß.  Jahrb.  1880. 
46,  379  bis  400.    Mit  Quellenangabe. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1884.    19,  870  bis  885  (v.  Wegele). 

Briefe  a  n  er.  (14)  E.  A.  Böttiger :  Kgl.  Bibliothek  in  Dresden.  —  ß,  Alvar  AuguBtin 
de  liagno:   Blätter  t  d.  Gymnaaial-Schulwesen  1895.   Bd.  81.  Heft  1. 

Briefe  an  Luden  von  Goethe:  Werke  (W.  A.)  IV.  19,  284.  436.  —  §  234, 
B.  L  46  und  46a)  —  Band  IV.  S.  572.  —  Goethe-Jahrb.  1881.  2,  257 f.  481.  — 
W.  V.  Biedermann,  Goethes  Gespräche.  2,  38  bis  102.  155  f.  3,  89  bis  44.  96  bis  108. 
Vergl.  9,  115 f.  —  Job.  v.  Müller:  Im  neuen  Beich  1881.    11,  U.  8.  922  bis  92&. 

1)  Ueber  den  Glauben  an  den  Sieg  des  Guten.  Eine  Predigt  am  letzten  flonntng 
des  J.  1801  zu  Göttingen  gebalten.  Mit  einem  Vorbericht  hg.  von  C.  F.  Ammon^ 
Göttingen  1802.  8. 
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2)  Christum  Thomados,  nacb  aoaeik  SöhickBalen  und  Sohriften  damcteUt  von 
H.  Diden.  Mit  einer  Yomde  von  Johann  von  Mfilkr.  Berlin  1805.  Bei  Johann 
IViedoch  Unger.    XYI,  Sil  8.   12.    Seh  Yoilier  §  298,  Y.  10.  24). 

8)  Hnffo  Grotinfl,  nach  seinen  Soldoksalen  und  Sohriften  dargestellt  von 
Heiniicfa  Laden.    Berlin,  bei  Johann  Friederieh  ünjcer,  1806.  8. 

4)  Letzte  Briefe  des  Jacobs  Ortis  (von  ügo  Foscolo),  nach  dem  Italienischen 
beranttegeben.    Göttingen  1807.  8. 

Front.  Jahrb.  45,  61.    46,  70. 

5)  Kieme  Aufsätze  geschichtlichen  Inhalts.    Göttingen  1807  und  1808.   ü.   8. 

6)  Grnndzüge  ästhetischer  Yorleenngen  sum  akadenüschen  Qebianche  toq 
Heinrich  Luden.   Göttingen,  1808.  bei  Justns  Friedrich  Danckwerts.  XYI,  136  S.  8. 

7)  Ansichten  des  Bheinbundes.  Briefe  zweier  Staatsmänner.  Göttuigen,  1808,  bei 
Jostns  Friedrich  DanckwerU.   XXU,  168  S.  8.  --  Zweite  unveränderte  Auflage  1800.  8. 

8)  Einige  Worte  über  das  Studium  der  vaterländisohen  Geschichte.  Yier  öfient- 
liche  Yorlesungen  aus  dem  J.  1806.  Jena,  bei  Friedrich  Frommann.  1811.  8.  Sieh 
Nr.  15  a). 

9)  Handbuch  der  Staatsweisheit  oder  der  Politik.  Ein  wissenschaftlicher  Yer- 
such  von  Heinrich  Luden.    Erste  Abtheilung.    Jena  1811.   8. 

9  a)  TJeber  Sinn  und  Inhalt  des  Handbuchs  der  StaatsweisheitBlehre  von  H.  Luden. 
Jena,  bei  Friedrich  Frommann.  1811.  8. 

10)  Allgemeine  Geschichte  der  Y^ker  und  Staaten.   Jena  1814  bis'1821.  Hl.  8. 
I.  Das  Alterthum.    Zweite  verb.  Aufl.   1819.  —  Dritte  Aufl.    1824. 

II  und  m.    Das  Mittelalter.  1821.  —  Zweite  Aufl.  1824. 

11)  Nemesis.  Zeitschrift  fflr  PoUtik  nnd  Geschichte.  Jena  1814  bis  1818. 
211,  je  vier  StQck.  8. 

12)  Heinrich  Ludens  Yerurtheilung  und  Bechtfertignng  in  der  von  Kotsebue^sohen 
B&lletin-Sache.   MiteinerEinleitungfr-Yorrede  von  J.C.Gen  sl  er.  Heidelbegrg  1818.  8. 

18)  Das  Königreich  Hannover  nach  seinen  öffentlichen  Yerfaältnissen;  besonders 
die  Yerhandlungen  der  allgemeinen  Stände -Yersanunlung  in  den  Jahren  1814,  1815 
und  1816.  Zum  Druck  beordert  durch  Heinrich  Luden.  Nordhausen,  bei  Gottfr. 
Wüh.  Happach.  1818.  8. 

Der  Yer^Mser  des  von  Luden  nur  herausgegebenen  Werkes  war  der  Privatdozent 
K.  von  Leutsch  in  Jena,  aus  Hannover  gebürtig. 

14)  Herders  Ideen  zur  Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit.  Zweite 
leditmäiige  Ausgabe  mit  einer  Einleitung  von  Heinrich  Luden.   Leipzig  1821.  H.  8. 

15)  Geschichte  des  teutschen  Yolkes.  Yon  Heinrich  Luden.  Gotha,  bei 
Justue  PertJies.    1825  bis  1887.    XH.  8. 

Yergl.  E.  Dfimmler,  Jahrbücher  des  ostfränkiBchen  Beiches.    Yorwort. 

15  a)  üeber  das  Studium  der  vaterländischen  Geschichte.  Yier  Yorlesungen  aus 
dem  Jahre  1808.  Yon  Heinrich  Luden.  Neuer  Abdruck.  (Beilage  zum  vierten 
Bande  der  Geschichte  des  teutschen  Yolkes.)  Gotha,  bei  Justus  Perthes.  1828. 
YHI,  87  S.  8.    Yergl.  Nr.  8). 

16)  Herzog  Bernhard  v.  Sachsen -Weimar- Eisenaoh,  Beise  durch  Nord- Amerika 
in  den  Jahren  1825  und  1826.    Hg.  von  H.  Luden.   Weimar,  Hoffoiann.  1828.   H.  8. 

17)  Geschichte  der  Teutschen  von  Heinrich  Luden.  Jena,  Friedrich  Luden. 
1842  bis  43.    lU.  8.    Yer^.  §  243,  47)  —  Band  lY.  B.  704. 

18)  Hauptmann  von  Gerlach  (General  von  Grolman)  1812  Student  in  Jena. 
Aus  den  ungedruckten  Jt^ckblicken  in  mein  Leben'  von  Heinrich  Luden.  Jena, 
Friedrich  Luden.  1843.    48  S.   12. 

19)  Bückblicke  in  mein  Leben.  Aus  dem  Nachlasse  von  Heinrich  Luden. 
Jena»  Friedrich  Luden.  1847.    XH,  290  S.   8. 

35.  Friedrieh  Angast  ükert.  geb.  am  28.  Oktober  1780  in  Eutin,  wurde, 
nachdem  er  in  HaUe  und  Jena  studiert  hatte,  1807  Bibliothekar  in  Gotha,  spftter 
audi  Professor  am  dortigen  Gymnasium  und  starb  daselbst  am  18.  Mai  1861. 

ükert  machte  sich  um  die  alte,  wie  um  die  neuere  Geographie  (Afrika's)  verdient 
und  begrfindete  mit  Heeren  die  Sanunhmg  von  europäischen  Staatengeschichten,  die 
hier  unter  seinem  Namen  znsammengeüafit  werden  mag. 

Goedeke,  Gnmdrisz.   VL  2.  Aufl.  22 
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s.  Meuflel,  Gel.  Teatsehl.    21,  166  f.  yergl.  16,  58. 
h.  N.  Nekrolog  1851.    29,  392  hk  894. 

c.  Wilhelm  Herhat,  Johann  Heinrich  Voft.  Leipzig  1874.  Band  2,  I.  S.  200. 
274  A.   286  A.  Band  2,  II.   8.  14.    178  f.  322  A. 

d.  Conrad  Bursian,  Greechichte  der  dassiacben  Philologie.  München  and 
Uipzig  1888.    Erste  Hälfte.    S.  559. 

e.  Allg.  dtech.  Biogr.    1895.    89,  S.  175  f.  (W.). 

24  Briefe  an  K.  A.  Böttiger:  Egl.  Bihliothek  in  Dresden.  Vgl.  Enphorion  1,  386. 

1)  Gremälde  Ton  Griechenland  entworfen  von  F.  A.  ükert.  Eönigsheig,  hei 
Friedrich  Nicolovius.  1810.  XVI,  379  S.  12.  —  Neue  vermehrte  (?)  Ausgahe.  Darm- 
stadt, bei  Karl  Wilhelm  Leske.  1888.   12. 

2)  Ueher  die  Art  der  Griechen  und  Bömer,  die  Entfernungen  zu  bestimmen 
und  über  das  Stadium.  Ein  Yersuch  von  F.  A.  ükert.  Weimar,  im  Verlage  des 
Landes-Industrie-Comptoirs.  1813.    114  S.  8. 

3)  Untersuchungen  über  die  Geographie  des  Hekatäus  und  Damastes,  von 
F.  A.  ükert.    Weimar,  im  Verlage  des  Landefr-Industrie-Gomptoirs.  1814.    58  8.  8. 

4)  Bemerkungen  über  Homer's  Greographie,  von  F.  A.  ükert.  Weimar,  im 
Verlage  des  Greographischen  Instituts.  1814.    50  S.   8. 

5)  Geographie  der  Griechen  und  B5mer  von  den  frühesten  Zeiten  bis  auf 
Ptolemäus;  bearb.  von  Fr.  Aug.  ükert.  Weimar,  im  Verlage  des  Geographischen 
Instituts.    1816  bis  1846.    Drei  Theile  in  je  zwei  Abtheilungen.    VI.  8. 

I,  1:  Geschichte  der  gepffraphischen  Entdeckungen  und  der  (reographen.  — 
2:  Mathematische  Greographie  der  Griechen  und  BOmer.  —  Zweite  Auflage:  Weimar 
1822.  8.  —  n,  1.  1821:  Physische  Geographie  der  Griechen  und  Bömer.  a:  Vom 
Ijande.  b:  Vom  Meere,  o:  Atmosphäre,  d:  Von  den  Prodncten.  e:  Veränderunged 
auf  der  Erde,  f:  Geschichte  der  Erde.  Iberien.  —  2.  1832:  üeber  den  Norden  v<m 
Europa  nach  den  Ansichten  der  Alten.  —  111,  1.  1843:  Germania  nach  den  Aneichten 
der  Griechen  und  Römer.  —  2.  1846 :  Skythien  und  das  Land  der  Geten  oder  Daker 
nach  den  Ansichten  der  Griechen  und  Bömer. 

6)  Dr.  Martin  Luther's  Leben  mit  einer  kurzen  Beformationsgeeohichte  Deatsch- 
lands  und  der  litteratnr  von  (reorg  H(einrich)  A(lbert)  ükert,  nadi  seinem  Tode  hg. 
von  F.  A.  ükert.    Gotha,  bey  Justus  Perthes,  1817.    II.   8. 

7)  Vollständige  und  neueste  Erdbeschreibung  von  Afrika,  mit  einer  Einleitung 
zur  Statistik  dieser  Länder.  Bearbeitet  von  F.  A.  ükert.  Weimar,  im  Veriage  des 
Geographischen  Instituts.  1824  und  26.  IL  8.  «  Bd.  21  und  22  des  vollst&ndigen 
Handbuches  der  neuesten  Erdbeschreibung  von  Ad(am)  Chr(i6tian)  Ga spart,  G.  HaMel, 
J.  G.  Fr.  Cannabich,  J.  C.  F.  Gutsmuths  und  F.  A.  ükert. 

I.  Nordhälfte.  —  U.  Südhälfte. 

8)  Geschichte  der  europäischen  Staaten,  herausgegeben  von  A.  H.  L.  Heeren 
und  F.  A.  ükert    Hamburg    1829  f.    Bei  Friedrich  PerSies.  8. 

Später  leitete  W.  von  Griesebrecht  die  Herausgabe  der  Sammlung,  jetzt  steht 
K.  Lamprecht  an  der  Spitze. 

a.  F(riedrich)C(hri8toph)  Dahlmann,  Geschichte  von  Dännemark.  DreiBände. 
I.   1840.  XXI,  514  S.    Von  den  Anf&nfl;en  der  Staatsbildung  bis  Waldemar  IV. 

1360.  —  II.  1841.  XXn,  882  8.  Die  Union  der  drei  nordischen  Kronen.  1.  Hälfte.  — 
III.  1843.  XXII,  408  S.  Die  Union  der  drei  nordischen  Kronen,  zweite  HUfte. 
(Bis  1523.) 

Frdr.  Chph.  Dahlmann,  geb.  am  17.  Mai  1785  in  Wismar,  f  am  5.  Desember 
1860  in  Bonn.  Sieh  Anton  Springer,  Friedr.  Chph.  Dahlmann.  Leipzig  1870  und  72. 
Ii:  8.  und  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1876.  4,  693  bis  699  (A.  Springer). 

a.^  Dietrich  Schäfer,  Geschichte  von  Dänemark.    Ein  Band. 

IV.  1878:  Von  der  Vertreibung  Christians  U.  (1523)  bis  zum  Tode  Christians 
m.  (1559). 

Dietrich  Schäfer,  geb.  am  16.  Mai  1845  in  Bremen,  Professor  in  Heidelberg. 

b.  J(ohann)  C(hri8tiaii)  v.  [vom  4.  Bande  an]  Pfiater,  (beschichte  der  Teutschen. 
Nach  den  Quellen.    Fünf  Bände.    1829  bis  1835.   8. 

I.  1829:  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Abgange  der  Karolinger.  —  IL  1889: 
Von  der  Wahl  E.  Konrads  I.  bis  nach  dem  Untergänge  der  Hohenstanfen.  —  HI. 
1831:  Von  der  Herstellung  des  Beichs  nach  den  Hohenstanfen  bis  zu  Kaiaer 
Maximilians  I.  Tod.  —  IV.  1833:  Von  der  Kirehenreformation  bis  zum  westphäliscfaen 
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Frieden.  —  V.  1885*.  Vom  westpbälischen  Frieden  bis  zur  Anflöenng  des  Reichs.  — 
Begistar  bearbeitet  von  J.  H.  Möller.  1836. 

Joh.  Chn.  Pf  ist  er  s.  oben  S.  824  und  iQge  dort  hinsu:  Wilhelm  Heyd, 
BiUioffraphie  der  Württembergischen  Geschichte.     Stattgart  1896.    Bd.  2,  S.  549. 

D^  Friedrieb  Baiu,  Geschichte  Deutschlands  von  1806  bis  1880.  Zugleich 
als  Fortsetzung  Yon  Pfisters  Geschichte  der  Teutschen.    £Hn  Band.  1842. 

Frdr.  Bülau,  geb.  am  8.  Oktober  1805  in  Freiberg  in  Sachsen,  gest.  am 
26.  Oktober  1859  in  Lnprig. 

b.>  Felix  Dahl,  Deutsche  Geschichte.    Zwei  Bftnde. 

L  1.    1883:  Bis  a.  476.  —  I,  2.    1888:  Bis  a.  814. 

Felix  Dahn,  geb.  am  9.  Febmar  1884  in  Hamburg,  Professor  in  Breslau. 

b.'  Alfred  Dove,  Deutsche  Greschichte.    Ein  Band. 

Yl,  erste  Hälfte.    1888:  1740  bis  1745. 

Alfred  DoYS,  ffeb.  am  4.  April  1844  in  Berlin. 

c.  GMlav  AdolT  Handd  Steiuel,  Geschichte  des  preussischen  Staats.  Fünf 
Bftnde. 

I.  1880:  Yon  den  ältesten  Zeiten  (1191)  bis  1640.  —  U.  1887:  Yon  1640  bis 
1688.  —  in.  1841:  Yon  1688  bis  1739.  -  lY.  1861:  Yon  1789  bis  1766.  —  Y.  1854: 
Yon  1756  bis  1763  und  Begister  von  J.  H.  Möller. 

G.  A.  H.  Stenzel,  geb.  am  21.  März  1792  in  Zerbst,  gest.  am  2.  Januar  1854 
in  BresUiL  Yoqgl.  Allg.  dtsch.  Biographie  1898.  86,  58  und  Karl  Gustav  WOh. 
Stenzel,  Gustav  Adolf  Harald  Stenzels  Leben.  Gotha.  Friedrieh  Andreas  Perthes. 
1897.  8. 

e.^  E  ReiiMM,  Neuere  Geschichte  des  Pteufliscfaen  Staates  vom  Hubertus- 
burger Frieden  bis  zum  Wiener  Kongrei.    Zwei  Bände. 

I.  1882:  Ibrieden  von  Hubertusboig.  Bfindnis  mit  Katharina  H.  und  Unter- 
stützung der  russischen  Politik  in  Polen.  Die  erste  Teilung  Polens.  —  U.  1888 : 
Bis  zum  Tode  Friedrichs  des  GroSen. 

Eduard  Beimann  geb.  am  17.  Okt.  1820  in  Gels,  Dir.  des  BGymn.z.h.G.  in  Breslau. 

d.  C(arl)  W(ilbelni)  BSttIger,  Geschichte  des  Kurstaates  und  Königreiches 
Sachsen.    Zwei  Bände. 

I.  1880:  Yon  den  frtkhem  Zeiten  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  — 
IL  1881:  Yon  der  Hitte  des  16.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit,  1558—1881.  - 
Begister  von  J.  H.  Möller.  1887. 

Karl  Wilh.  Böttiger,  Sohn  Karl  Aug.  Böttigers  (§  227, 19),  geb.  am  15.  Aug.  1790 
in  Bautzen,  f  am  26.  November  1862  in  Erlangen. 

Zweite  Auflage  bearbeitet  von  Th.  Flathe.  Gotha,  Friedrich  Andreas  Perthes. 
1867  bis  1878.    III.  8. 

I.  1867:  Yon  den  Mhesten  Zeiten  bis  zur  Mitte  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 
—  n.  1870:  Bis  zu  Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  —  III.  1878:  Neuere 
Geschichte  Sachsens  von  1806—1866. 

e.  JobaM  Nepomnk  Graf  Mallftth,  Geschichte  von  Ostreich.    Fünf  Bände. 
I.   1884:  Yon  1218  bis  1526.  —  II.   1887  mit  d.  Titel  Geschichte  des  öst- 

reichischen  Kaiserstaates:  pPerdinand  I.  bis  zum  Tode  des  K.  Mathias].  —  HI.  1842: 
Ferdinand  II.  und  FMinand  IE.  —  lY.  1848:  [Yom  westpbälischen  Frieden  bis 
17^.  —  Y.  1850:  Yom  östreichisch^  Erbfolgekrieg  bis  1849.  Mit  Begister  von 
J.  Ä.  Möller. 

Joh.  Gl  Mailath,  geb.  am  8.  Oktober  1786  in  Pest,  f  am  8.  Januar  1855  im 
Stambexger  See  mit  seiner  Tochter.  Yergl.  Gersdorfs  Bepert.  1855  Nr.  2681  und 
Allg.  dtsch.  Biogr.  1884.    20,  101  bis  105  (Krones). 

e'.  Alfom  Haber,  Geschichto  Österreichs.    Fünf  Bände. 

I.  1885:  Österreichs  Yorzeit  und  die  Entstehung  und  Fortbildung  der  drei 
dsterreichisohen  Ländergmppen.  >-  H.  1885:  Das  Emporkommen  neuer  Dynastieen 
ixK  Osterreich,  Ungarn  und  Böhmen  und  deren  gegenseitige  Beziehungen  bis  zur 
ersten  Yerdnignng  der  drei  Ländeigruppen  (1278  bis  1487).  —  HI.  18%:  1487  bis 
zur  Wahl  Ferdinands  von  Osteneich  zum  Könige  von  Böhmen  und  Ungarn  1527.  — 
IV.    1892:  Bis  1609.  —  Y.    1896:  Bis  1648. 

Alfcms  Huber,  geb.  am  14.  Oktober  1884  in  F&gen,  Prtxfessor  in  Wien. 

f.  JfolHUiii)  M(anlii)  Uppenberg,  Geschichte  von  England.   Zwei  Bände. 

L  1884:  [Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  den  Angelsachsen].  —  II.  1837:  [Yon 
den  Normannen  bis  Stephans  Tod  1154]. 

J(A.  Mart.  Lappenberg,  geb.  am  30.  Juli  1794  in  Hamburg,  ^  ean  2S.  No- 
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vember  1865  in  saiiier  Yateretadt.  Vergl.  H.  Meyer,  J.  H.  Lappenberg.  Hambnig 
1867.  8.  und  AUg.  dtsch.  Biogr.  1883.    17,  707  bis  715  (Pmuli). 

f^  Reinhold  Pauli,  Geschichte  von  England.    Drei  Bände. 

in.  1853:  Mit  einem  Vorworte  yon  J.  M.  Lappenberg.  XXIX,  dl3  8.  [Von 
Heinrieh  II.  bis  Heinridis  lU.  Tode  1272].  -  IV.  Gotha  1865.  XXO,  743  8. 
[Eduard  I.  bis  1399].  —  V.  1858.    XXVI,  710  S.  [Heinrich  IV.  bis  1509]. 

Geoig  Beinhold  Pauli,  geb.  am  25.  Mai  1823  in  Berlin,  f  am  3.  Jud  1882 
in  Bremen.  Vergl.  Ferd.  Frensdorff,  Beinhold  Pauli:  Deutsche  Bundsehau  1883. 
34,  371  bis  375.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1887.  25,  268  bis  278  (Alfred  Stern)  und 
Elisabeth  Pauli.  Lebenserinnerungen  an  Beinh.  PaulL  Als  Mannscr.  gedr.  1895. 
Sieh  Wilhelm  Heyd,  Bibliographie  der  Wfirttembeigischen  Geschichte.  Stut<«;art  1896. 
2,  544f. 

f.  Moritz  Brosch,  Geschichte  von  England.    Vier  Bände. 

VI.  1890:  [Von  dem  Ursprünge  der  englischen  Beformation  bis  zum  Tode  Eli- 
sabeths]. —  VIL  1892:  [Von  Jakob  I.  bis  Jakob  H.].  —  VÜI.  1893:  [Von  Wflhelm 
ni.  bis  zur  Zeit  der  Aufklärung  im  vorigen  Jahrhundert].  —  IX.  1895:  Von  1783 
bis  1815. 

Moritz  Brosch,  geb.  am  7.  April  1829  in  Prag,  lebt  in  Venedig. 

g.  Ernst  Alexander  Sohmiilt,  Geschichte  von  Frankreich.    Vier  Bände. 

L  1835:  [Von  den  ältesten  Zeiten  bis  1328].  —  U.  1840:  [Geschichte  Frank- 
iMchs  während  der  um  den  Besitz  des  Thrones  geführten  englisch -französiBcheii 
EjrM(Ke,  während  der  Regierung  Ludwigs  XI.  und  w^rend  der  Kriege  der  Fransosen 
um  den  Besitz  Neapels  und  Mailands  13-28—1559].  —  IIL  1846:  [vom  An&nge  der 
Hugenottenkriege  bis  zum  Tode  Ludwigs  XIII.  1559  —  16431.  —  IV.  1848:  [Lud- 
wig XIV.  und  Ludwig  XV.  1643—1774].    Mit  Begister  von  J.  H.  Möller. 

g^  Wilhelm  Waobannth,  Geschichte  Frankreichs  im  Revolutionszeitalter. 
Vier  Theile. 

I.  1840:  [Die  letzten  Jahrzehnde  der  königlichen  Unumschrinktheit  bis  zur 
ersten  Heerfahrt  der  Forsten  gegen  die  Revolution.  —  H.  1842:  [Vom  Nationalconvent 
bis  zur  ägyptischen  Expedition.  —  III.  1843:  [Bonaparte  in  Ä^^fpten  und  S^en  bis 
zum  Ausbau  des  Kaiserreichs  bis  1812].  —  Iv.  1844:  [Vom  russischen  iriogd  an 
bis  zur  Julirevolution].  —  Mit  Register  von  J.  H.  Möller. 

Ernst  Wilhelm  Gottlieb  Waohsmuth,  geb.  am  28.  Dezember  1784  in  BSldes- 
heim,  Professor  in  Leipzig,  f  ^^^  23.  Januar  1866. 

g*.  Karl  HMIebrand,  Geschichte  Frankreichs  von  der  Thronbesteigung  Louis 
Philipp*s  bis  zum  Falle  Napoleon's  lU.    Zwei  Bände. 

1  1877:  Die  Sturm-  und  Drangperiode  des  Jnlikönigthums.  1880  bis  1837. 
Mit  einer  Einleitung  (158  S.):  Die  Julirevolution  und  ihre  Vorgeschichte.  —  II.  1879: 
Die  Bl&thezeit  der  parlamentarischen  Monarchie  (1887  bis  1848). 

Karl  Hillebrand,  geb.  am  17.  September  1829  in  GieBen,  war  Lehrer  des 
Deutschen  an  der  Kriegsschule  von  St.  Cyr;  nach  dem  Kriege  von  1870/1  lebte  er 
in  Florenz  und  starb  dort  am  19.  Oktober  1884.  Vergl.  Hornberger,  Karl  Hillebrand 
Berlin  1884.    8. 

h.  HeinrIoh  Leo,  Geschichte  der  italienischen  Staaten.    FQnf  Bände. 

L  1829:  Vom  Jahre  568  bis  1125.  —  H.  1829:  Vom  Jahre  1125  bis  1268.  - 
m.  1829:  Vom  Jahre  1268  bis  1492.  —  IV.  1880:  Vom  Jahre  1268  bis  1492.  - 
V.  1832:  Vom  Jahre  1492  bis  1830.  —  Register  von  J.  H.  Möller.  1837. 

H.  Leo,  geb.  am  19.  Mäiz  1799  in  Rudolstadt,  f  am  24.  April  1878.  Vergl. 
Preufi.  Jahrb.  1878  L  S.  560  f.  —  Meine  Jugendzeit.  Von  Heinrich  Leo.  Gotha  1880.  8. 

I.  NQkola^  6(odfrled)  van  Kämpen,  Geschichte  der  Niederlande.   Zwei  Binde. 

L  1831:  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  1609.  —  H.  1^3:  Vom  Jahre 
1609  bis  1815.  —  Register  von  J.  H.  Möller.   1837. 

N.  G.  van  Kampen,  geb.  am  15.  Mai  1776  in  Haarlem,  t  ftm  15.  Mars  1839 
in  Amsterdam. 

W  K(arl)  Tb(eodor)  Wenzelbarger,  Geschichte  der  Niederlande.     Zwei  Bände. 

L  1879:  [Von  der  römischen  Zeit  bis  Karl  V.]  —  U.  1886:  [Vom  Regierungs- 
antritt Philipps  bis  zum  Westfälischen  Frieden]. 

k.  Johann  WüMm  ZInkeiaen,  Geschichte  des  osmanisehen  Reiches  in  Europa 
Sieben  Theile. 

L  1840:  Urgeschichte  und  Wachsthum  des  Reidies  bis  zum  Jahre  1453.  — 
U.  Gotha  1854:  Das  Reich  auf  der  Höhe  seiner  Entwidcelung  1453—1574.  —  IIL  1855: 
Das  innere  Leben  und  angehender  Verfall  des  Reiches  bis  zum  Jahre  1628.  —  IV. 
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1856 :  Zunehmender  Verfall  und  nener  Aufu^iwong  dee  Betcfaea  bis  zu  dem  Frieden 
von  Vasrar  und  dem  Falle  von  Candia  in  den  Jahren  1664  and  1669.  —  Y.  1857: 
Fortacfareitendes  Sinken  des  Beichea  Tonüglidi  unter  dem  Einflüsse  der  wachsenden 
Macht  BuAlands,  Tom  Ausgange  dee  Krieges  mit  Venedig  im  Jahre  1669  bis  zum 
Frieden  an  Kutachuk-Kainardsehe  im  J.  1774.  —  VI.  1859:  ümschwnng  des  innem 
Lebens  das  osmaniseben  Btnobes  und  der  orientalischen  Politik  während  der  Kevolntions- 
zeit,  Yon  dem  Frieden  zu  Eutschnk  Kainardsche  bis  zum  Frieden  mit  Frankreich 
im  J.  1802.  —  Vn.  1868:  Die  Zeit  der  Befbrmen  und  der  Bivalitftt  der  Grofimäehte 
um  ihren  EinfluB  im  IMwan  vom  Frieden  mit  Frankreich  i.  J.  1802  bis  zum  IVieden 
mit  BuiOand  zu  Bucharest  i.  J.  1812.  —  Begister  von  J.  H.  Möller.  1863. 

Job.  Wilh«  Zinkeisen,  geb.  am  11.  April  1803  in  Altenbutg,  f  tm  b.  Jan. 
1863  in  Berlin. 

I.  Richard  Roepell,  Geschichte  Polens.    Ein  Teil. 

I  1840:  [Die  Monarchie  der  Plasten  bis  zu  ihrer  gftoriiohen  Auflösung  1800]. 

I'.  Jacob  Caro,  Geschichte  Polens.    Ffinf  Teile. 

n.  Gotha  1868:  1800  bis  1886.  —  m.  1869:  1886  bis  1430.  —  IV.  1875: 
1430  bis  1455.  —  V,  1.  1886:  1455  bis  1480.  —  V,  2.  1888:  1481  bis  1506. 

E.  Böpell,  geb.  am  4.  November  1808  inDanzig,  fam  4.  November  1898  in  Breslau. 

Jacob  Garo,  geb.  am  2.  Februar  1886  in  Gnesen,  Prof.  in  Breslau. 

m.  Heinrich  Schifsr,  Geschichte  von  Portugal.    FOnf  Bände. 

I.  1836:  Von  der  Entstehung  des  Staates  bis  zum  Erlöschen  der  echten 
burgondiechen  Linie,  1383.  -  II.  1839:  Bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters.  —  HL 
1850:  Vom  Begierungsantritt  des  Königs  Manuel  bis  zur  Vereinigung  Portugals  mit 
Spanien.  —  IV.  1852:  Bis  zur  Absetzung  des  Königs  Affonso  VI.  (1667).  —  V. 
(lotha  1854:  Bis  zam  Ausbruch  der  Bevolution  im  Jahr  1820.  —  Begister  von  J.  H. 
Möller.   1854. 

Hieinr.  Schäfer,  geb.  am  25.  April  1794  in  Schlitz  in  Oberhessen,  gest  am 
2.  Juli  1869  in  GieBen. 

■.  Philipp  Strahl,  Geschichte  des  russischen  Staates.    Zwei  Bände. 

I.  1832:  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Einbrüche  der  Tataren  1224.  — 
II.  1839:  Von  dem  Einbrüche  der  Tataren  in  Bufiland  bis  zum  Antritt  der  Be- 
giemng  des  Groftftlrsten  Iwan  III.  Wassiljewitscb  I.  d.  i.  von  1224  bis  1505. 
1.  Abulg.    Politische  (jeschichte. 

Philipp  Strahl,  geb.  Professor^  Bonn,  starb  auf  der 

Bfickfabrt  von  England  nach  dem  Festlande  am  6.  Mai  1840.  —  N.  Nekrolog  18»  1370. 

nK  Emat  Hermann,    Geschichte  des  russischen  Staates.    Fünf  Bände. 

III.  1846:  Vom  GroAitirsten  Wassilii  IV.  Iwanowitsch  bis  auf  die  Zare  Iwan 
and  Peter  Alezejewitsch  und  die  Begentschaft  ihrer  Schwester  Sophia  (1505—1682).  — 
IV.  1849:  Von  der  Begentschaft  der  Großfürstin  Sophia  Alexejewna  bis  auf  die 
Thronbesteigung  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna  (1682—1741).  —  V.  1853:  Von 
der  Thronb^teigung  der  Kaiserin  Elisabeth  bis  zur  Feier  des  Friedens  von  Kainardsche 
(1742—1775).  —  VI.  Gotha  1860:  BuBlands  auswärtif^e  Beziehungen  in  den  Jahren 
1775  bis  1792.  —  Ergänzungs-Band.  1866:  Diplomatische  Gorrespondenzen  aus  der 
Bevolutionazeit  1791—1797. 

Ernst  Adolf  Herr  mann,  geb.  am  25.  März  1812  in  Kämmerswalde  im  säch- 
sischen Erzgebirge,  studierte  in  Dorpat,  f  Am  23.  September  1884  in  Marburg. 

a*.  Alex.  V.  Bmeekier,  Geschichte  Buflkinds  bis  zum  Ende  des  achtzehnten 
Jahriiunderts.    Em  Band. 

Alexander  Brückner,  geb.  am  5.  August  1834  in  St.  Petersburg,  lebt  in  Jena. 

••  Erik  fiittiv  Geyar,  (jeschichte  Schwedens.  Aus  der  schwedischen  Haad- 
schiifk  des  Verfassers  übersetzt  von  Swen  P.  Leffler.    Drei  Bände. 

I.  1882:  Mit  einem  tabeliariaehen  Königaverseichnii.  —  II.  1834:  [Guatov  Waaa 
bia  Karl  IX.].  -  III.  1836:  [Gnatev  n.  Adolf  bis  Chiistinaa  Abdankung]. 

OK  Frieirieh  FerMmnd  CaritM,  (^fesehichte  Schwedena.  Nach  der  sohwediaehen 
Haadachrift  des  Ver&aaera  übersetzt  von  J.  £.  Petersen.    Zwei  Bände. 

IV.  €k)tha,  1855:  Bis  zum  Beichstasm  1680.  —  V.  1874: 

Fred.  Ferd.  Carlson,  geb.  am  13.  Juni  1811  in  Upland,  f  am  18.  März  1887 
in  Stoddiolm. 

p.  FrieMeh  WIIMm  Lambke,  (beschichte  von  Spanien.    Ein  Band. 

I.  1831 :  Die  Zeiten  von  der  vollständigen  Eroberung  durch  die  Bümer  bis  gegen 
Ifitte  des  neunten  Jahrhunderts. 
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pK  Hellrieb  Sohifer,  Geschichte  von  Spanien. 

II.  1844:  Von  den  ersten  Jahrzehnten  des  nennten  Jahrhonderts  bis  snm  An- 
ÜMig  des  zwölften.  —  III.  Gotha,  1861:  Geschichte  des  südöstlichen  Spaniens,  ina- 
besondere seiner  inneren  Zustände  im  Mittelalter. 

!\  Friedrich  Wilhelm  Soklmiiacber,  Geschichte  Spaniens.    Drei  Binde. 
Y.  1881:  Geschichte  Castiliens  im  12.  and  13.  Jahrhandert.  —  Y.  1890:  Ge- 
schichte Spaniens  vornehmlich  im  14.  Jahrhandert    —   YI.   1893:   Yom  Tode  Don 
Pedros  des  Gransamen  (1869)  bis  zar  Eroberang  von  Granada  (1492). 

Friedrich  Schirr  mach  er,  geb.  am  28.  April  1824  in  Danzig,  Professor  in 
Bestock. 

q.  Johann  Dieraver,  (jeschichte  der  Schweizerischen  Eidgeneeseosdiaft 
Gotha  1887.  —  2.  Band:  1892.   8. 

J.  Dieraner,  geb.  am  20.  li&rz  1842  in  Bemeck. 

r.  Alfred  ven  Renmeilt,  Geschichte  Toscana's  seit  dem  Ende  des  florentinischen 
Freistaats.    Zwei  Bände. 

L  1876:  Die  Medici.  J.  1&80  bis  1737.  —  IL  1877:  Haas  Lothringen^BUbs- 
barg.    J.  1787  bis  1869.    Mit  Begister. 

s.  Gttetav  Friedrich  Hertäerg,  (jeschichte  Griechenlands  seit  dem  Ab- 
sterben des  antiken  Lebens  bis  zar  Gr^nwart    Yier  Bände. 

I.  1876:  Yen  Kaiser  Arcadins  bis  zam  lateinischen  Kreazzage.  —  IL  1877: 
Yom  lateimschen  Kreozzoge  bis  zar  Yollendong  der  osmanischen  Eroberang  (1204 
bis  1470).  —  in.  1878:  Yon  der  Yollendang  der  osmanischen  Eroberung  bis  zur 
Erhebang  der  Neagiiedien  gegen  die  Pforte  (1470  bis  1821).  —  lY.  1879:  Yon  der 
Erhebung  der  Neugriechen  gegen  die  Pforte  bis  zum  Berliner  Frieden  (1821  bis 
1878).  -  B^ter.    1879. 

Gustav  Hertz  borg,  geb.  am  19.  Januar  1826  in  Halle,  lebt  dort  als  Professor. 

t  Moritz  Breeofc,  (jesduchte  des  Kirchenstaates.    Zwei  Bände. 

L  1880:  Das  16.  und  17.  Jahrhundert.  —  H.  1882:  Die  Jahre  1700  bis  1870. 
—  Begister.    1882. 

tt.  Sigmund  Otto  Riezier,  Geschichte  Baierns.    Drei  Bände. 

I.  1878:  Bis  1180.  -  II.  1880:  Bis  1347.  —  III.  1889:  Yon  1847  bis  1508. 

Sigmund  Biezler,  geb.  am  2.  Mai  1843  in  München,  Oberbibliothekar  der 
Hof-  und  Staats-Bibliotbek  daselbst. 

V.   Paul  Friedrich  Stilin,  Creschichte  Württembergs.    Zwei  Bände. 

1,1.  1882:  Bis  1268.  —  1,2.  1887:  1268  bis  1496. 

Paul  Stalin,  geb.  am  23.  Oktober  1840  in  Stuttgart,  Geh.  Archin-at  iu 
Stutgart. 

w.  Arthur  Kleineohmidt,  Creschichte  des  Königreichs  Westfalen.  1898.  Mit 
Namenregister. 

Arthur  Kleinschmidt,  geb.  am  8.  April  in  Wiesbaden,  Professor  in  Heidelberg, 

9)  ükert  gab  mit  Friedrich  Jacobs  heraus:  Beiträge  zur  altem  Literatur,  oder 
Merkwürdigkeiten  der  Herzogl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Gotha.  Leipzig  1835  bis 
1843.    m  (in  6  Heften).  8. 

10)  Über  Dämonen,  Heroen  und  Grenien  [aus  dem  1.  Bande  der  Abhandlungen 
der  philoL-histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gresellschaft  der  Wissenschaften].  Leipzig 
1850.    83  S.   8. 

36.  Joseph  Freiherr  von  Hormajr  zu  Hortenburg,  geb.  am  20.  Januar  1782 
in  Innsbruck,  studierte  dort,  diente  1800  bei  der  Tiroler  I^ndwehr,  wurde  18(^2  bei 
der  Staatskanzlei  in  Wien  anstellt,  leitete  1809  den  Tiroler  Aufstand,  wurde  1810 
kaiserlich -königlicher  Beichshistoriograph.  Im  März  1818  ließ  ihn  Mettemicfa  ver- 
halten  und  auf  die  Festung  Munkäos,  dann  nach  Brunn  schaffen.  Im  J.  1828  wurde 
H.  nach  München  berufen  und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,  1832 
Minister-Resident  in  Hannover,  infol^  der  Stellung,  die  er  dem  dortigen  Yerfassungs- 
bruch  gegenüber  einnahm,  nach  Bremen  yersetzt.  Als  Direktor  des  BeichsaichiTS 
starb  er  am  5.  November  1848  in  München. 

Hotmayr  war  ein  fleißiger  Forscher,  dem  aber  Buhe  des  Charakters,  der  Auf- 
fassung und  der  Darstellung  fehlte,  um  ein  Grescfaichtschreiber  zu  sein.  Er  ist  ein 
leidenschaftlicher  Parteigänger  anfangs  für,  dann  ebenso  heftig  gegen  Österreich. 
Sein  Stil  entspricht  seinem  Charakter  und  ist  ebenso  zerfahren,  hastig  und  derb  wie 
dieser. 
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a.  Mensel,  Gd.  Teatschl.  11,  378.    14,  188  f.    18,  209  f.    22II,  888. 

b.  J.  C.  H.  Moria n,  Biographische  Züge  aus  dem  Leben  teutscher  M&imer. 
Leipzig  1815.   8.    Enthält  die  Biographie  Honnayrs. 

c.  A.  Y.  Schaden,  Gel.  München  im  J.  1834.    S.  42  bis  47. 

d.  Julius  Schneller,  Collin  und  Hormajr:  Hinterlassene  Werke.  Leipzig  und 
Stuttgart  1834.    3,  8.  139  bis  146. 

e.  Oesterr.  National-Eneyclopftdie  hg.  von  Gi&ffer.    Wien  1835.    II,  8.  643. 

f.  Taschenbuch  für  die  yaterl&nd.  Geschichte,  hg.  von  Hoimayr  i.  J.  1836.  25, 
S.  419  bis  496.    i.  J.  1847.    86.  8.  352  bis  367. 

f.  Bl&tter  f.  Uterar.  Unterhaltung  1849  Nr.  1  bis  6. 
.  NekroL  26,  676  bis  693. 

L  Wurzbach  1863.    9,  S.  277  bis  287. 

j.  Deutsche  Bundschau  1879.    21,  481. 

k.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1881.    13,  8.  131  bis  135  (v.  Heigel). 

L  Fnmz  Bitter  Yon  Krön  es.  Aus  Oesterrmchs  stillen  und  bewegten  Jahren 
1810—1812  und  1813—1815.  L  Zeitgeschichtliche  Studien.  Aus  dem  Tsfifebuche 
Erzh.  Johanns  von  Oesterreich  1810—1812.  II.  Honnayrs  Lebensgang  bis  1816  und 
seine  Briefe  an  den  Vorgenannten  1813—1816.  Innsbruck.  Verlag  der  Wagnerischen 
UniTersitäts-Buchhandlung.  1892.  8.    8.  179  bis  Ende. 

m.  Franz  Bitter  Ton  Krön  es,  IHrol  1812—1816  und  Erzherzog  Johann  von 
Oesterreich  zumeist  aus  seinem  Nachlasse.  Innsbruck.  Verlag  der  Wagner'sohen 
UniTersitftts-Buchhandlung  1890.   8.    8.  49  f.  u.  o. 

n.  Erz.  y.  Krones,  Aus  dem  Tagebuche  Erzherzog  Johanns  tou  Oesterreich 
1810—1815.  Zur  Geschichte  der  Befreiungskriege  und  des  Wiener  Kongresses.  Hg. 
und  erl&ntert  Innsbruck.  Verlag  der  Wagnerischen  Üniversitäts-Buchhandlung.  1891. 
8.    8.  19  u.  0. 

Briefe  an  a.  (63)  K.  A.  Böttiger:  Kgl.  Bibliothek  in  Dresden.  —  ß.  Albert  v.  Boyne- 
bnig:  Tori^.  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1896.  23,  116.  —  y.  Deinhardstein :  Dtsch. 
Dichtung  1894.  Bd.  15,  Heft  12.  —  if .  L,  A.  Prankl:  Wiener  ,Presse*  1862.  Nr.  81. 
Ven^L  Prager  .Bohemia'  1894.  Nr.  87.  Beil.  —  b.  Erzherzog  Johann:  Krones  Nr.  1.  — 
C.  Joh.  T.  MuUer:  Archiv  Nr.  11)  1816.  7,  Nr.  114  f.  —  ij.  KaroL  Rchler:  Wiener 
Kommunal-Kalender  und  Städtisches  Jahrbuch.  32.  Jahig.  S.  ?.  —  ^.  Ludwig  Tieck: 
Hg.  von  Karl  von  Holtei.    Bresbiu  1864.    Bd.  2,  S.  1  bis  18. 

1)  Geschichte  des  CSsterzienserstifts  Stambs.  Aus  Urkunden.  Innsbruck  1795.  8. 

2)  Versuch  einer  pramatischen  (xeschichte  der  Grafen  von  Andechs,  nachherigen 
Herzoge  von  Meran.   Innsoruck  1797.   8.    0.  V. 

3)  Kritisch-diplomatische  Beytrage  sur  Geschichte  Tirols  im  Mittelalter.  1.  Bd. 
1.  und  2.  Abthlg.    Wien  1802  bis  3.    U.   8.  —  Wien  1805.    U.  8. 

4)  Tyroler  Merkwfirdü'keiten  und  Geschichten,  oder  Tiroler  Almaoaoh  auf  die 
Jahre  1802.  1808.  1804.    Wien.   IH.  8. 

5)  Friedrich  von  Oesterreidi.  Ein  historisches  Gem&hlde  in  5  Au£e.  Auf- 
seföhrt  auf  dem  k.  und  k.  k.  Hoftheater  zur  Allerh5chsten  Nahmensfeyer  Ihro 
Majestät  des  Kaisers  und  Königs  am  4.  Ootober  1805.  Wien  1805.  B^  J.  V.  Degen. 
152  o.   8. 

6)  Leopold  der  Schöne.  Ein  Sittengemählde  der  Vorzeit  in  5  Au£e.  Vom 
Vertaier  des  Friedrich  v.  Oesterreich.   Wien,  1806.    Bey  J.  V.  Degen.   XVI,  89  S.  8. 

7)  Geschichte  der  gelürsteten  Grafschaft  Tirol  Von  Joseph  Frejherm  von 
Hoimayr  zu  Hortenburg,  Tiroler  Landmann,  k.  und  k.  k.  Hoftekretair  der  geheimen 
Hof-  und  Staats-Kimzley  in  auswärtigen  Geschäften.  Erster  Theil,  erste  und  zweite 
Abtbeilung.   Tübingen,  in  der  J.  G.  GotU'schen  Buchhandlung.   1806  und  180a  U.  8. 

8)  Oesterreichischer  Plutarch,  oder  Leben  und  Bildnisse  aller  Begenten  und  der 
berfihmtesten  Feldherren,  Staatsmänner,  Gelehrten  und  Künstler  des  österreichischen 
Ksiserstaates.  Von  Joseph  Frejherm  von  Hormajr.    Wien,  1807  bis  1814.  XX.  8. 

9)  Historiseh-statistiscfaes  Archiv  für  Sfiddeutsehland.    Wien  1808.    U.   8. 

10)  üeber  Minderjährigkeit,  Vormundschaft  und  Grofljährigkeit  im  österreichischen 
laiserstaate  und  Kaiserhause.    Wien  1808.  8. 

11)  Archiv  Ar  Geographie,  Historie,  Staats-  und  Kriegskunst  Wien  1810  bis 
1822.  Jah^.  1  bis  13.  4.  Fortsetzung:  Archiv  für  Geschichte,  Stotutik,  Literatur 
und  Kunst.    Wien  1823  bis  1828.    Jahrg.  14  bis  19.  4. 
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12)  Iksohenbuch  für  vaterländuche  GesohiGhte.  Wie»  1811  bis  1814.  IV.  8. 
Sieh  Nr.  20). 

18)  Maleriaches  Taschenbuch  för  Freunde  interessanter  Gegenden,  Natur-  and 
KanstrMerkwOrdigkeiten  der  österreichischen  Monarchie.  Wien  1812  bis  1814.  lU.  12. 

14)  Mit  J.  y.  Hammer,  M.  v.  Gollin  und  B.  Kopitar  nahm  Honnajr  weeent- 
lichen  Anteil  an  der  im  Späljahr  1812  erfolgten  GrOndung  der  Oeaterreieluschen 
literaturzeitung,  die  in  Wien  bei  Gerold  erschien  und  1816  einging.  Wien  1818 
bis  1816.    IV  zu  12  Heften.   4. 

15)  Oesterreicfa  und  Teutschland.  Ein  historisdi-politisches  Gem&hide  groSer 
Ereignisse  unserer  Zeit;  mit  Bückblicken  auf  die  Vorweft.    Gotha  1814.  8. 

16)  Geschichte  Andreas  Hofer's,  Sandwirths  aus  Passeyr,  Oberanfuhrers  der 
Tyroler  im  Kriege  von  1809.  Durchgehende  aus  Original-Quellen,  aus  den  militaiiischen 
O^ierationB-Planen.  so  wie  aus  den  Papieren  Hofers,  des  Freyh.  von  Hormayr,  Speck- 
bacher's,  Wömdle  s,  EisensteckenX  der  Gebrüder  Tbalguter,  des  Kapuziners  Joachim 
Haspinger  and  vieler  Anderer.  Leipzig  und  Altenburg:  F.  A.  ärockhaus.  1817. 
460  S.  8.  —  Das  Land  Tyrol  und  der  IVrolerkrieg  von  1809.  Devota  morti  pectora 
liberae:  —  Genauni,  implacidum  genus,  breunique  veloces  et  Vindelici,  immanesque 
fihaeti  —  et  Arces  alpibns  imposi&e  tremendis!  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1845.  8. 
A.  u.  d.  T. :  Geschichte  Andreas  Hofer's . . .  aus  Originalquellen,  aus  den  mflitiurisflhen 
Operationsplanen,  sowie  aus  den  Papieren  des  Fremerm  von  Hormajr,  Hofer'a,  Speck- 
bacher's,  W6mdle*s,  Eisenstecken's,  Ennemoser's,  Sieberer's,  Aschbacher^s,  WaUner^s, 
der  Gebrüder  Thalguter,  des  Kapuziners  Joachim  Haspinger*a  und  vieler  Anderer. 
Zweite,  durchaus  umgearbeitete  und  sehr  vermehrte  Auili^. 

Dieses  Werk  stanmit  aus  der  Feder  des  Erzherzogs  Johann;  Hormajr  war  nur 
der  Bevisor  der  Tyrol  betr.  Abteilung. 

17)  Das  Heer  von  Inneröstreich  unter  den  Befehlen  des  Erzherzogs  Johann  im 
Kriege  von  1809.  in  Itidien,  Tyrol  und  Ungarn.  Von  einem  Stabso£6iier  des  k.  k. 
Generalquartiermeister-Stabes  eben  dieser  Armee;  durdigehends  aus  officiellen  Quellen^ 
aus  den  erlassenen  Befehlen,  Operationsjoumalen  u.  s.  w.  Leipzig  und  Altenbnrg: 
F.  A.  Brockhaus.  1817.  411  S.  8.  —  Zweite,  durchaus  umgearbeitete  und  sehr  ver- 
mehrte Auflage.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   1848.    564  S.   8. 

18)  Aufsätze  in  den  Wiener  Jahrbüchern  1819  bis  1828. 

19)  Des  Herrn  Abts  [Claude  Fran^ois  Xaver]  MiUot,  Mitgliedes  der  Academie 
zu  Lyon,  allgemeine  Weltgeschichte  alter,  mittlerer  und  neuer  Zeiten.  Aus  dem 
Französischen.  Fortgesetzt  bis  auf  unsere  Zeit  von  Wilhelm  Ernst  Ghristiani  und 
j^yherm  von  Hormayer.  88  BSndchen.  GlAcksstaad  im  Bureau  der  fremden 
Klassiker.     1822  bis  1825.    XXXVIH.  8. 

20)  Taschenbuch  fttr  die  vaterländische  Geschichte.  1^.  von  Joseph  Freyherm 
von  Hormayr  und  Mednyansky.  Wien  1820  bis  1829.  a.  12.  Neue  Folge  (von 
Hocmayr  allein).  Erster  Jah»ang.  1880  bis  1849.  XXKVIII.  Jahrgang  der  go- 
sammten  und  XX.  der  neuen  Folge.  1.  Jahrg.  Stuttgart.  Gebrüder  Franc£h.  1880.; 
2.  Jahrg.  München.  Gebr.  Franckh.  1831.;  3.  bis  5.  Jahrg.  Mümdien,  Franz  1882 
bis  1834.;  6.  Jahrg.  Braunschweig,  Vieweg.  1835.;  7.  bis  20.  Jahrg.  Leipzig,  dann 
Berlin,  G.  Beimer.  1886  bis  1849.  16  u.  12.  —  Nach  Hormayrs  Tode  fortgesetzt 
von  Georg  Thomas  Budhart.   21.  bis  26.  Jahrg.  München,  Franz  1850  bis  1866.  12. 

20  a)  Kern  und  TJebersicht  der  Taschenbücher  für  die  vaterländische  Geschichte, 
hg.  von  Joseph  Freiherm  von  Hormayr.  o.  0.  1845.  Druck  von  G.  Beimer  in 
Berlin.    39  S.  8. 

21)  Des  Freyherm  Joseph  von  Hormavr  sämmtliche  Werke.  Stuttgart  und 
Tübingen,  in  der  J.  G.  Gotta'sohen  Buchhandlung.    1820  bis  1822.    III.  8. 

22)  Wien,  seine  Gesehide  und  seine  Denkwürdigkeiten.  Ln  Vereine  mit  mdireren 
Gelehrten  und  Kunstfreunden  bearbeitet  und  hg.  dura  Joseph  Freyherm  von  Hormayr. 
Wien,  1823  bis  1825.  IX.  a  Der  in  Kupfer  gestoehene  andere  Titel  lautet:  Wien's 
Geschichte  und  seine  Denkwürdigkeiten. 

23)  üeber  die  Monumenta  Boica.  Gelesen  am  71.  Stiftungstage  der  K^. 
bayerischen  Akademie  der  Wissenschalten  am  28.  März  1830  durch  Joseph  Freiherrn 
von  Hormayr  zu  Hortenburg.   München.  Bei  F.  G.  Franckh.   4. 

24)  Die  Freskogemälde  unter   den  Arkaden  des  k.  Hofgartens   zu  München. 
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(Die  geschichttiobeii  Fresken).    Mflneben  1880.  8.  —  Zweite  Ausübe:  Begleiter  zu 
den  landschafllklien  Freekogemäldm  unter  den  Arkaden  n.  s.  w.   Mflncfaen  1&34.  8. 

25)  HiBtorisehes  Tagebuch  für  Bayern.    Mfinohen  1831.  Fol. 

26)  HerzofiT  Luitpold.  Gedfichtniftrede  nun  72.  Stiftangstage  der  E.  bajr. 
Akad.  d.  W.  gelesen  am  28.  März  1^31  durch  Joseph  Freyherm  von  Hormajr  zu 
Hortenburg.    MQnohen  1881.  4. 

27)  Ostorischefl  SchatzkäsÜein  für  Bayern.  I.    München  1832.  8. 

28)  Die  Bayern  im  Morgenlande.  GedfichtniSrede  zum  78.  Stiftungstage  der 
KgL  bayer.  Akad.  d.  W.  Gelten  am  28.  März  1882  durdi  Joseph  FreDierm  von 
Hormayr  zu  Hortenburg.    München.  Druck  und  Verlag  von  Georg  Franz.  4. 

29)  Daa  grofie  fisterreiehiscba  Hausprinlcgium  Ton  1156  and  das  Archiyswesen 
in  Bayern.    Mönchen  1832.    Druck  und  Verlag  von  Georg  Franz.  4. 

80)  Des  Freihorm  Joseph   von  Hormayr   zu  Hortenbuig   kleine   histonsche 
Schriften  nnd  CMächtniiieden.    München.  18B2.   Verlag  von  Georg  Franz.  4. 
Darin  Nr.  28),  Nr.  26),  Nr.  28)  nnd  Nr.  29). 

31)  Fragmente  über  Deutschlands  und  insonderheit  Bayerns  Welthandel  und 
über  die  Wichtigkeit  des  einzigen  ganz  deutschen  Stromes,  der  Weser.  München  1840. 
8.    Ohne  Verf assemamen ;   von  Hormayr  und  Arnold  Duckwitz. 

32)  Lebensbilder  ans  dem  Befreiungskriwe.  I.  Ernst  Friedrich  Herbert  Graf 
von  Münster.  Drei  Abtheilungen.  Jena,  Friedrich  Frommann.  1841.  1844.  8.  — 
1.  AbtUg.:  2.  Aufl.  1843.    2.  Abthlg.:  2.  Aufl.  1844.    Ohne  Vfhamen. 

Herr  von  Hormayr  und  die  Lebensbilder  aus  dem  Befreiungskriege.  Piece  aus 
den  .jpolitischen  Predigten  des  Dr.  Faber*  fd.  i.  Gustav  Zimmermanu's,  des  damaligen 
Archivsekretärs,  späteren  (jeh.  Bats  in  Darmstadt:  Politische  Predigten,  geh.  im 
J.  1848  auf  verschiedenen  Dächern  der  Hauptstadt  ***.  Hg.  von  G.  Faber.  Leipzig, 
W.  Engehnann.  1843.  8.].    Leipsig,  W.  Engelmann.  1844.  8. 

83)  Die  goldene  Chronik  von  Hohenschwangau,  der  Burg  der  Weifen,  der 
Hobenatanffen  und  der  Scheyren.  Durch  Joseph  Freiherm  von  Hormayr-Hortenburg. 
Mündien,  1842.    Georg  Franz.  4. 

34)  Anemonen  aus  dem  Tagebuche  eines  alten  Pilgermannes.  Jena,  Frommann« 
1845.  1847.    IV.  8.   Ohne  Vfnamen. 

36)  Kaiser  Franz  und  Mettemidi.  Leipzig  1848.  8. 

37.  Hans  Karl  Dippoldt,  in  der  später  angenommenen  Si^mbung  DippoM, 
in  C&imma, -  .    •         .  •        *• 


geb.  am  26.  März  1783  in  C&imma,  studierte  in  Leipzig  nnd  Jena,  Hofmeister  Theodor 
Eimers,  habilitierte  sich  im  J.  1808  in  Leipzig,  1809  Gustos  der  dortigen  Universitäts- 
bibliothek, 1810  Ftofeesor  der  Geschichte  und  Geogvaphie  am  Gymnasinm  in  Danzig. 
Dort  staih  er  schon  am  30.  September  1811. 

a.  (Beckers)  Nationalzeitung  der  Teutschen  1811  Nr.  44. 

b.  Mensel,  Gel.  Tentschl.  16,  389.   17,  422.  221,  636. 

Briefe  an  a.  (23)  K.  A.  Böttiger  1808  bis  1811:  Kgl.  Bibliothek  in  Dresden.  — 
ß,  J.  V.  Müller:  oben  S.  291.  —  Briefe  an  Dippold  von  J.  v.  Müller:  oben  S.  290.  (. 

1)  De  fontibus  historiae  Caroli  Magni  et  scriptoribus  eam  illustrantibus 
Gommentatio  historica.  Scripsit  et . . .  1806  publice  defendet  Hans  CSarolus  Dippoldt, 
Grimanus.    lipeiae.    40  S.  4. 

2)  Leben  Kaiser  Karls  des  Groien  beschrieben  durch  Hans  Karl  Dippoldt. 
Tübingen  in  der  J.  G.  0)tta*schen  Buchhandlung.  1810.  X  S.,  3  unbez.  Bl  und 
324  8.   8. 

3)  Gescfaiohte  des  Hanses  Oesterreich  seit  der  Gründong  dieser  Monarchie  von 
Rudolph  von  BMbm  bis  zum  Tode  Leopolds  II.  1278—1798.  Von  William  Coxe. 
Deotseh  hg.  von  H.  K.  Dippold  nnd  A.  Wagner.  Amsterdam  (d.  i.  Leipzig)  1810 
und  1811.    IL  8. 

4)  Gab  mit  F.  A.  Köthe  heraus:  Allgemeifr-hiBtorisehes  Archiv.  Leipzig  1811. 
Bd.  1,  Heft  1  und  2.   8. 

5)  Skiszen  der  allgemeinen  Geecfaiefat».  Vorlesungen  gehalten  in  Daaag  im 
Winter  1811  von  Hans  Carl  Dippold.  Nadi  seinem  Tode  herausgegeben.  Beriin» 
bei  Julfais  Eduard  Hitzig.  1812.    If.   8. 


846  Buch  YH.    Phantastiscfae  Dichtiiiig.    §  293,  V.  88. 

I.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  Verfall  des  Bömischen  Reichs.  — 
II.  Von  der  Aosbreitung  des  Chiistenthums  bis  aaf  die  nenesten  Zeiten. 
Veigl.  §  290,  1.  27)  1812.    Zweites  Quartal,    n  »  oben  S.  120. 

6)  Dippold  übersetzte  Shakespeares  lustige  Weiber  von  Windsor.   Sieh  §  310, 18. 

7)  Sieh  §  290,  1.  27)  1818.  1,  i  und  k;  3,  t. 

38.  Friedricli  Ludwig^  Georg  Ton  Bamner,  geb.  am  14.  Mai  1781  in 
Wörlitz  bei  Dessau,  Bruder  Karls  von  B.  (s.  S.  271),  besuchte  von  1793  an  das 
Joachimsthalsche  Gymnasium  in  BerUn,  studierte  1798  in  Göttingen,  später  in  Halle 
die  Bechte,  1801  Referendar  in  der  kurmärkischen  Eanmier,  dann  Assessor,  von  1806 
bis  1808  stand  er  an  der  Spitze  des  Departement  der  Domänenkammer  in  Wuster- 
hausen bei  Berlin,  wurde  im  Frühjahr  1809  Bat  bei  der  nenorganisierten  Begierung 
in  Potsdam,  arbeitete  1810  bis  1811  im  Bflreau  des  StaatskanzlerB  Hardenberg, 
wurde  1811  Prof.  der  Geschichte  und  Statistik  in  Breslau,  1819  in  Berlin  Profisssor 
der  Staatswissenschaften  und  der  Greachichte.  Nach  manchen  Beisen  in  die  Ter- 
sohiedenen  Länder  Europas  besuchte  er  auch  Nordamerika.  Er  starb  am  14.  Juni 
1873  in  Berlin. 

a.  Mensel.  Gel.  Teutsdü.  15,  107.    19,  252  f. 

b.  (Hitzig)  Gelehrtes  Berlin  S.  205. 
0.  A.  G.  S.  Schmidt  S.  310  f. 

d.  Briefe  an  Tieck.    Breslau  1864,    Sieh  das  Begister  im  4.  Bde. 

e.  Sieh  unten  Nr.  37)  und  Nr.  42). 

f.  L.  y.  Bänke,  Eine  Gedächtnißiede:  Historische  Zeitschrift  1874.  31,  149 f. 

g.  W.  V.  Giesebrecht,  Nekrolog:  Sitzungsberichte  der  Münchner  Ak.  d.  W. 
Jahrgang  1874.  S.  179  bis  187. 

h.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1888.  27,  403  bis  414  (Wegele). 
Briefe  an:  a.  seine  Frau:  Nr.  42,2  S.  156  u.  o.  —  ß.  Prinz  August:  ebenda 
184.  —  y.  Minister  Eidihom:  195.  —  d,  Friedr.  Wilh.  4.:   177.  —   e.  Guizot:  190. 

—  {.  Hagen:  157.  —   ij.  y.  Hinkeldey:  206.    —   ^.  Präsident  Keßler:  163  u.  o.  — 
t.  Lobell:  207.  2l3f.  —  x.  Frau  y.  Lüttichau:  144.  214f.  —  X.  Kronprinz  Max:  197. 

—  u.  Graf  V.  Bedern:  150.  -  v.  Tieck:  Nr.  37)  Bd.  2,  S.  77.  81.  I8l  u.  o.;  Nr.  42) 
Bd.  2,  S.  139  u.  0. 

Briefe  an  Baumer  yon  Prinz  August:  Nr.  42)  Bd.  2,  S.  184.  —  y.  Eckstein: 
ebenda  201.  —  Min.  Eichhorn:  195.  —  y.  Eötyos:  207  u.  o.  —  Fiiedr.  Wilh.  4.: 
151.  177.  —  Guizot:  191.  —  Heinridi:  177.  —  Hormayr:  169.  —  Prinz  Johann  v. 
Sachsen:  152.  —  K.  Ludwig  1.:  192.  —  Graf  y.  Bedern:  151.  —  Tißck:  Nr.  42) 
Bd.  2,  S.  1421  148 f.  150.  154.  161.  —  Trendelenburg:  211.  —  Vamhagen:  212.  — 
Waohsmuth:  201. 

1)  Sechs  Dialogen  über  Krieg  und  Handel.  In  den  letzten  Monaten  1805. 
Variis  idem.  o.  0.  [Berlin]  1806  im  Mai.  IV,  130  S.  8.  Ohne  Verfasaemamen ; 
durch  Joh.  y.  Müller  zum  Druck  befördert. 

2)  Das  Britische  Besteurungssystem,  insbesondere  die  Einkommensteuer,  dar- 
gestellt mit  Hinsicht  auf  die  in  der  Preultischen  Monarchie  zu  treffenden  Eäniich- 
tungen.    Berlin  1809.  8. 

2  a)  Perikles  und  Aspasia.    Eine  Vorlesung.    Berlin  1810.   8. 

3)  Die  Beden  des  Aeschines  und  Demosthenes  über  die  Krone.  Berlin  1811.    8. 

4)  Handbuch  merkwürdiger  Stellen  aus  den  lateinischen  Geschichtschreibem 
des  Mittelalters.    Breslau  1813.  8. 

5)  Die  Herbstreise  nach  Venedig  yon  Friedrich  yon  Baumer.  Honny  soit  qui 
mal  y  pense.    Berlin,  1816.  In  der  Bealschulbudihandlung.    H.  8. 

6)  Vorlesungen  über  die  alte  Geschichte  yon  Friedrich  yon  Baumer.  In  zvrei 
Theilen.  Leipzig:  F.  A.  Brookhaus.  1821.  H.  8.  —  Zweite  umgearbeitete  Auflage. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1847.  H.  8.  —  Dritte,  nochmals  wesentlich  yerbesserte 
und  yermehrte  Auflage.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1861.    IL  8. 

7)  Die  Eroberung  yon  Constantinopel  im  Jahre  1204.  Von  F.  L.  G.  yon  Baumer: 
Urania.   Taschenbuch  auf  das  Jahr  1828.   Leipzig:  F.  A.  Brockhans.  8. 

8)  Creschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit  yon  Friedrich  yon  Baumer. 
Leipwrig:  F.  A.  Brockhaus.  1823  bis  1825.  VI.  8.  —  1823  bis  1825.  VI  4.  — 
Zweite  yerbesserte  und  yermehrte  Auflage.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1840   bis 
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1842.    VI.  8.  —  Dritte,  Terbesserte  und  Teimehrte  Auflage.    1867  und  1858.    VI. 
8.  -  Vierte  Auflage.    1871  und  1872.    VI.  8.  —  F&nfte  Aufl.  1878.  VI  8. 

9)  üeber  die  peechichtliehe  Entvrickelung  der  Begriffe  von  Becht,  Staat  und 
Politik.  Von  Friedrich  von  Raumer.  Leipzig:  T.  A.  Brockhans.  1826.  8.  —  Zweite, 
Terbeseerte  und  vermehrte  Auflage.  1882.  8.  —  Dritte,  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  1861.   8. 

10)  Solger's  nachgelassene  Schriften  und  Briefwechsel.  Hg.  von  Ludwig  Tieck 
und  Friedrich  von  Raumer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1826.  11.  8.  Sieh  §  247, 33. 1). 

11)  üeber  die  preußische  St&dteordnung,  nebst  einem  Vorworte  aber  bfligerliche 
Freiheit  nach  franzbsiMhen  und  deutschen  Begriffen.  Von  Friedrich  von  Kaumer. 
Leipzig:  F.  A.  Broekhaus.  1828.  8. 

12)  Zur  Rechtferti|[nn^  und  Berichtigung  meiner  Schrift  Aber  die  preußische 
Städteordnung.    Von  Fnednch  von  Baumer.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1828.  8. 

13)  Über  die  Poetik  des  Aristoteles  und  sein  Verh&ltniB  zu  den  neuem  Dra- 
matikern von  Friedrich  von  Raumer.    Akademieschrift.    Berlin  1829.   4. 

14)  Historisches  Taschenbuch.  Bfit  Beitrftgen  von  p^assow,  Raumer,  Voi] 
Wachler,  Wilken]  hg.  von  Friedrich  von  Raumer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus,  ir 
bis  1839.    Zehn  Jahrgänge.   12. 

Auf  jedem  Jahrgange  stehen  die  Namen  derjenigen,  die  Beitrage  dazu  ge- 
liefert haben. 

14  a)  HiBtorisches  Taschenbuch.  Herausgegeben  von  Friedrich  von  Raumer. 
Neue  Folge.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1840  bis  1849.    Zehn  Jahrgänge.   12. 

14b)  Dritte  Folge.    1850  bis  1859.    Zehn  Jahrgänge.   12. 

14  c)  Vierte  Folge  1860  bis  1869.    Zehn  Jahrgänge.   12. 

Von  der  filnften  Folge  an  ist  W.  H.  Riehl  Herausgeber. 

1880.  a:  Gresdtuchte  Ludwig's  XHI.  und  des  Cardinais  Richelieu.  —  b:  Rede, 
eehalten  am  16.  November  1822  zur  Feier  der  25  jährigen  Regierung  des  Königs  von 
Preufien.  —  1831.  Geschichte  Deutschlands  von  der  Abdankung  Karl's  V.  bis  zum 
WestffiÜBchen  Frieden.  (Erste  Hälfte  von  1568  bis  1630.)  —  1832.  a:  (Zweite  Hälfte 
von  1630  bis  1648.)  —  b:  Polens  Untergang.  Erschien  auch  besonders  in  zwei  Auf- 
lagen. 1832.  —  Lb  demembrement  de  la  Pologne,  par  M.  Frederic  de  Raumer. 
Tradult  de  FABemand  par  Charles  de  Forster.  Paris  1835.  8.  —  1836.  8.  — 
1837.  8.  —  Quatrieme  edition  dediee  aux  hommes  politiques  de  TEurope.  Paris 
1877.  8.  —  1833.  üeber  Ehe  und  Familie.  —  1836.  a:  Das  königl.  preußische  Greneral- 
oberfinanz-,  Kriejgs-  und  Domainendirectorium.  —  b:  Kaiser  Xixl  V.  und  der  Waffen- 
stfllstand  von  Nizza  1588. 

1840.  Die  Philosophie  und  die  Philosophen  des  12.  und  13.  Jahrhunderts.  — 
1841.  Randffloesen  emes  Laien  zum  Eniipides.  —  1842.  üeber  die  Poetik  des  Aristoteles 
und  sein  ^hältnü  zu  den  neuern  Dramatikem  -»  Nr.  13).  —  1843.  üeber  die 
franzödsdien  Ver£usungBformen  seit  1789.  —  1845.  üeber  Johanna  d'Arc,  die  Jung- 
frau von  Orleans.  —  1848.  üeber  die  römische  Staatsverfassung.  —  1849.  Die 
Kirchenversammlungen  von  Pisa,  Kostnitz  und  Basel. 

1851.  Drei  Portugiesinnen.  Ines,  Marie  und  Leonore.  —  1854.  Eine  Reise  nach 
Södamerika.  »>  Nr.  42)  e.  —  1866.  Historisch -politische  Gespräche,  wie  man  sie 
hört  und  ffihrt.  —  1857.  Zur  neuem  Geschichte  dpaniens  (1806  bis  1840) »  Nr.  42)  f. 
—  1858.  Bruchstacke  aus  Erinnerungen  von  einer  Reise  nach  Dänemark,  Schweden 
und  Norwegen  im  Sommer  1856  *»  Nr.  42)  g.  —  1859.  Zur  neuern  (resehichte  Roms. 
1848  bis  1850  —  Nr.  42)  h. 

1863.  Sicilien  und  Palermo.  Ein  Vortrag  =»  Nr.  42)  i.  —  1867.  König  Jakob  U. 
und  Anna  Hyde  »  Nr.  42)  k. 

15)  Briefe  aus  Paris  und  Frankreich  im  Jahre  1830  von  Friedrich  von  Raumer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1831.    H.   8. 

16)  Briefe  aus  Paris  zur  Erläuterung  der  Geschichte  des  sechzehnten  und  sieb- 
sehnten Jahrhunderts  von  Friedrich  von  Raumer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1831.  H.  8. 

17)  Geschichte  Europas  seit  dem  Ende  des  funfeehnten  Jahrhunderts  von 
Friedrieh  von  Raumer.  Leiprijz:  F.  A.  Brockhaus.  1832  bis  1850.  VIII.  8.  Der 
achte  Band  auch  unter  dem  Titel:  (resehichte  Frankreichs  und  der  französischen 
Revohition  1740  bis  1796. 
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18)  Ueber  den  Anachluü  Sachsens  an  die  deutschen  Zoll-  and  HandelsTereine. 
Von  Friedrich  von  Banmer.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaas.  1883.   8. 

19)  Beiträge  zur  neueren  Geschichte  aus  dem  britischen  Moseam  und  Bdchs- 
archive  von  Friedrich  von  Eaumer.  Leipzig:  F.  A.  Brockfaaas.  1336  bis  1889.  V.  8. 
Der  8.  bis  5.  Theil  haben  den  Titel:  Beiträge  zur  neueren  Geschichte  aus  dem 
britischen  und  französischen  Beichsarchive. 

1:  Die  Königinnen  Elisabeth  und  Maria  Stuart.  —  2:  König  Friedrich  IL  und 
seine  Zeit.  —  3.  bis  5:  Europa  Tom  Ende  des  siebenjährigen  bis  zum  Ende  des 
amerikanischen  Krieges  (1763  bis  1783). 

20)  England  im  Jahre  1835.  Von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus.  1^.  IL  8.  >-  Zweite,  verbesserte  und  mit  einem  Bande  vermehrte  Auflage. 
1842.    III.  8.    Der  dritte  Band  auch  u.  d.T.:  England  im  Jahn  1841. 

Kritiken  des  Werkes  von  Friedrich  von  Baumer:  England  im  Jahre  1835  aus 
der  Moming  Ghronicle,  den  Times,  dem  Dublin  Beview,  Foreign  quarterij  Baview 
und  Edinburgh  Beview.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1837.  8. 

Vergl.  Nr.  42)  Band  2,  S.  228. 

21)  Leben  und  Briefwechsel  Georg  Washingtons.  Nach  dem  Englisohen  des 
Jared  Sparks  im  Auszuge  bearbeitet  Herausgegeben  von  Friedrich  von  Banmer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1839.    IL  8. 

22)  Italien.  Beiträge  zur  Kenntnü  dieses  Landes  von  Friedrich  von  Baumer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1840.    11.  8. 

23)  Die  Komgesetze  Englands  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus. 1841.   12. 

24)  Bede  zur  Gedächtnüfeier  König  Friedrichs  II,  gehalten  am  26.  Januar 
1843  in  der  Königl.  preufl.  Akademie  der  Wissenschaften,  von  Friedrich  von  Baomer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1843.   12. 

26)  Vortrag  zur  Gedächtnißfoier  König  Friedrich  Wilhelms  III,  gehalten  am 
3.  August  1843  in  der  Universität  zu  Berlm  von  fViedrich  von  Banmer.  Leipsig: 
F.  A.  Brockhaus.  1843.  12. 

26)  Die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.  1846.    II.  12. 

27)  Einleitungsworte  zur  öffentlichen  Sitzung  der  Akademie  der  Wissenschaften 
am  16.  Oktober  1846,  von  Fr.  v.  Baumer.  Berlin,  1845.  Buchhandlung  des  Berliner 
Lese-Kabinets.  8.  —  Zweite  Auflage.  1846.  8. 

28)  Bede  zur  Gedächtnißfeier  König  Friedrichs  IL  gehalten  am  28.  Janaar  1847 
in  der  königl.  preuß.  Akad.  der  Wissenschaften  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig: 
F.  A.  Blockhaus.  1847.  12.  ^  Zweite  Ausgabe  1847. 

29)  Beden  die  in  Frankfurt  nicht  gehalten  wurden  von  Friedrich  von  Baomer. 
L  bis  VI.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1848.   12. 

30)  Spreu.  Honi  seit  qui  mal  y  pense.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1848.  8. 
Ohne  Ver&ssemamen. 

31)  Briefe  aus  Frankfurt  und  Paris  1848-1849  von  Friedrich  von  Baumer. 
Leipzig:  F.  A.  Blockhaus.  1849.    IL  12. 

32)  Briefe  über  gesellschaftliche  Fragen  der  Gegenwart  von  Friedrich  von  Baumer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1860.  12. 

38)  Antiquarische  Briefe  von  A.  Böckh,  J.  W.  Loebell,  Th.  Panofka,  F.  von 
Baumer  und  H.  Bitter.  Hg.  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A.  Brodchau». 
1851.  12. 

34)  Vemuschte  Schriften  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhans. 
1862  bis  1864.    III.  8. 

1.  a:  Beden.  —  b:  StaatswissettschafUicfae  Aufsätze.  -—  c:  Erzählungen.  — 
d:  GeschichÜiehe  Soenen.  —  2.  e:  Geschichtliche  und  kritisdie  Aufsatze.  —  8.  f: 
Becensionen.  —  g:  Theater  und  Musik.  —  h:  Spreu. 

36)  Zur  Politik  des  Tages.  Von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haas. 1859.  8.    Zwei  Auflag. 

36)  Historisch-politlBdie  Briefe  fiber  die  geselligen  Verhültnisse  der  Menachen. 
Von  Friedrich  von  Baumer.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1860.  8. 
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87)  Lebenserinnearimgen  und  Brielweoheel  von  Friedrich  yoq  Baumer.  Leipzig: 
F.  A.  BiDckhaufl.  1861.   IL  8. 

38)  Handbuch  zur  Geschichte  der  litteratur.  Von  Friedrich  von  Baomer. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaos.    1864  bis  1866.    IV.  8. 

89)  Schwan,  StraaA,  Benan.  Ein  Vortrag  von  Friedrich  von  Baumer.  Leipzig : 
F.  A.  Brockhaua.  1864.    37  S.  8.    Drei  Auflagen. 

40)  Friedrich  Ton  Baumer  an  Budolf  Eöpke.  Ein  historisch -politiacher  Brief. 
Berfin,  1866.   Druck  und  Verlag  von  £.  8.  Mittler  und  Sohn.  8. 

41)  Sonst  und  Jetzt.    Berlin,  £.  S.  Mittler  u.  Sohn.  1867.  8. 

42)  littenrischer  Nachlaß  Ton  Friedrich  von  Baumer.  Berlin,  1869.  Ernst 
Siegfined  MitÜer  und  Sohn.    II.  8. 

L  a:  Vonede.  —  b:  Zur  späteren  liobenseeschichte  Baumers.  —  c:  Professor 
Grells  Anrede  an  Baumer.  —  d:  Briefe  Alexanders  v.  Humboldt  —  e:  Eine  Beise 
nadi  Südamerika  (1854).  —  f:  Zur  Geschichte  Spaniens  (1857).  —  g:  Bdse  nach 
Danemark,  Schweden  und  Norwegen  (1858).  —  h:  Zur  neuem  Geschichte  Borns 
(1859).  —  i:  Sidlien  und  Palermo  (1863).  —  k:  König  Jakob  II.  und  Anna  Hyde 
(1868).  —  1:  Beise  nach  Eonstantinopel,  Athen  n.  s.  w.  (1858).  —  m:  Nr.  40).  — 
n:  Sonst  und  jetzt  (1866).  —  o:  Bemerkungen  zu  Professor  Erdmann^s  GrundriB 
der  Geschichte  der  Phüosophie  (1866).  —  p:  Theologisiiende  Briefe  aus  Meran  (1850). 
—  q:  Theologisirende  Briefe.    Fortsetzung.  1868. 

n.  a:  Vorrede.  — -  b:  Bandglossen  eines  mehr  als  achtzigjährigeQ  Studenten 
zu  natarwissenschaftlicfaen  Studien.  —  c:  Bemerkungen  über  das  Theater,  Briefe  an 
Ludwig  Tieck  (1824).  —  d:  Marie,  eine  Erzählung  (1828).  —  e:  ünabgeschickte 
Briefe  eines  Thoren.  Eoisode  eines  unvollendeten  Bomans  (1852).  —  f :  Der  griechische 
Boman  (1867).  —  g:  Proben  deutschen  Stils.  —  h:  BriefwechseL  Darin  Erinnerung 
an  den  Staatskanuer  v.  Hardenberg  S.  152  f.  Zur  Gesdiichte  der  Gothaer  Ver- 
ssmmlmur  S.  203  f.  Baumers  Anrede  an  Hn.  Pertz,  geh.  in  der  5ff.  Sitzung  der 
Ak.  d.  W.  6.  Juli  1843.  S.  196  und  Baumers  Ansprache  bei  Bankes  Jubelfest 
20.  März  1867.  S.  241  f.  —  i:  Gedankenspäne. 

VL  Aus  dem  Schöße  der  Kultur-  und  Litteraturbewegung  der 
Goeihischen  Zeit  ging  neu  begründet  auch  die  deutsche  Philologie 
hervor,  als  deren  Meister  uns  die  Brüder  Grimm  und  Karl  Lachmann 
gelten.  Unter  dem  Einfluß  der  französischen  Litteratur  kehrte  man  von 
bloß  verstandesmäßigem  Baisonnement  über  die  Dinge  zu  den  Dingen  selbst 
zurück.  Das  Bedürfnis  und  Bestreben,  das  Geschehene  örtlich  wie  zeitlich 
an  seiner  Stelle  zu  erklären,  schuf  den  historischen  Sinn,  der  nun  gleich- 
mäßig alle  Wissenschaften  zu  durchdringen  begann.  Herder  war  derjenige, 
in  dessen  Persönlichkeit  sich  all  die  zerstreuten  und  zum  Teil  damals 
schon  einzeln  betriebenen  Bichtungen  auf  dem  Gebiete  der  Litteratur  sam- 
melten. Ossian  und  Volkspoesie,  Klopstocks  poetische  und  Gräters  mehr 
wissenschaftliche  Bemühungen  für  die  deutsche  Vorzeit  fanden  an  ihm  einen 
Freund,  doch  nicht  fachmännischen  Vertreter.  Er  verhielt  sich  diesen 
Dingen  gegenüber  mehr  receptiv,  während  sich  Goethe  zu  selbständiger 
Produktion  im  Sinne  dieser  Bestrebungen  gedrungen  fühlte.  Dies  war  der 
Grund,  warum  Goethe  der  späteren  «forcierten*  Hervorhebung  des  Altdeutschen 
niemals  vorbehaltlos  zustimmen  mochte. 

Die  Aneignung  der  Stoffe  war  natürlich  nicht  ohne  wissenschaftlich- 
kriiisehe  Arbeit  möglich,  und  je  stärker  dieses  Element  in  den  einzelnen, 
je  nach  ihrer  Begabung  hervortrat,  desto  eher  wurde  auch  bei  der  Wieder- 
belebung der  deutschen  Vergangenheit  der  Weg  poetischer  Erneuerung 
älterer  Litteraturwerke  verlassen  und  der  der  wissenschaftlich  -  kritischen 
Behandlung  eingeschlagen.  Dieser  Vorgang  vollzog  sich  durch  mannig- 
faltige und  leise  Abstufungen  hindurch.     Während  noch  in  Tiecks  Weise 
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Brentano  und  Arnim  die  altdeutsche  Litteratur  genossen  oder  weiter  zu 
bilden  suchten  und  in  diesem  Sinne  auf  die  jüngeren,  ihnen  befreundeten 
Brüder  Jacob  und  Wilhelm  Grimm  einwirkten,  schritt  Jacob  allndhlidi, 
und  ihm  folgend  Wilhelm,  zu  strengerer  wissenschaftlicher  Behandlungs- 
weise  fort.  In  ihrer  Mitarbeit  an  Trösteinsamkeit  und  Wunderhom,  in 
der  Übersetzung  der  dänischen  Lieder  und  der  Edda,  in  der  Sammlung 
der  Märchen  und  Sagen  erscheint  Wilhelm,  und  mit  ihm  Jacob,  noch  als 
Vertreter  der  poetisch  schaffenden  Romantik:  ein  Moment,  das  auch  später 
auf  ihre  wissenschaftlich-kritischen  Werke  einzuwirken  niemals  au^ehört 
hat  Aus  Jacobs  Händen  empfing  unsere  Litteratur  die  Mythologie,  die 
Bechtsaltertümer,  die  Grammatik  und  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
zurück;  er  erkannte  und  verwertete  die  sachlichen  Ergebnisse  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft;.  Wilhelm  baute  die  deutsche  HeLdensage 
wieder  auf.  Und  in  der  letzten  Periode  ihres  Lebens  vereinigten  sie 
abermals  ihre  Arbeit  zur  Erschließung  des  deutschen  Wortschatzes  durch 
das  Wörterbuch. 

Anders  war  die  wissenschafkliche  Herkunft  Lachmanns.    Er  betrieb 
von  Anfang  an  die  deutschen  Studien  im  Zusammenhange  mit  der  kritischen 
Schule  der  klassischen  Philologie,  und  seine  Richtung  ist  dann  auch  durch 
Moriz  Haupt  und  dessen  Schüler  fortgesetzt  worden.     Lachnliinn  wandte 
Friedrich  August  Wolfs  Homerkritik  auf  die  Nibelungen  an,  und  gleich- 
wie Goethe  zwanzig  Jahre  früher  den   bestechenden  Zauber  eines  reinlich 
ordnenden  Kritizismus  an  sich  erfahren  hatte,   so    gaben  auch  die  Br£Lder 
Grimm  jetzt  der  Verstandesschärfe  Lachmanns  nach,  ohne  sich  doch  dauernd 
die  Resultate  seiner  Untersuchung  anzueignen.    Lachmanns  Methode,  mittel- 
hochdeutsche Texte  zu  behandeln  und  herauszugeben,   ist  auf  Jahrzehnte 
hinaus  vorbildlich  geworden  und  hat  viele,  die  sich  in  irgend  einem  Sinne 
seine  Schüler   nannten,   zu   nacheifernder  Fortarbeit   angeregt.      Dagegen 
machte  und  konnte  die  mehr  individuell-persönliche  Arbeitsart  der  Brüder 
Grimm  eigentlich  keine  Schule  machen.     Gerade  die  Verschiedenheit  und 
gegenseitige   Ergänzung   der   Meister  deutscher  Philologie    war  aber    die 
glückliche  Vorbedingung  ihres  schnellen  Wachstums  und  ihres  Einflusses  auf 
die  Geschicke  des  deutschen  Volkes  im  neunzehnten  Jahrhundert. 

Jacob  Orimm,  geb.  am  4.  Janaar  1785,  und  Wilhelm  Orimiii,  geb.  am 
24.  Februar  1786,  beide  aus  Hanau,  verlebten  ihre  Kindheit  in  Steinaa  und  besuchtea 
das  Gymnasium  in  Kassel.  Sie  studierten,  Jacob  seit  1802,  Wilhelm  seit  1808,  in 
Marburg  die  Bechte  unter  still  sich  anbahnender  Hinneigang  zur  deutschen  litteratoi, 
namentUoh  der  älteren  Zeit.  Im  J.  1805  ging  Jaoob  nach  Paris  zu  Saviguy  und 
wurde  dann  in  der  Heimat  beim  ElrieffskoUegium  beschäftigt.  Unter  dem  west- 
fälischen Begime  rückte  er  zum  Bibliothekar  des  Königs  und  Staatsratsauditeur  auf. 
Die  Befreiungskriege  führten  ihn  als  hessischen  Legationssekretär  wiedenim  nach 
Erankreich  und  nach  Wien.  Während  der  ganzen  Zeit  lebte  Wilhehn,  mit  den  Ge- 
schwistern zu  einem  Haushalt  vereinigt,  als  Privatgelehrter  in  Kassel,  bis  er  1814 
an  der  Bibliothek  eine  Anstellung  £uid.  Auch  Jacob  trat  1816  aus  der  diplomatiachen 
Bahn  in  den  Bibliotheksdienst  über:  so  haben  die  Brüder  in  einem  Amte  gememsam 
bis  1829  in  Kassel  gewirkt.  Sie  siedelten  dann,  weil  übergangen,  als  Bibliothekai« 
und  Professoren  nadb  Göttingen  über,  muBten  diese  Stadt  aber  schon  1887  infol^  dee 
hannoverischen  Verfassungsbruches  wieder  verlassen.  Friedrich  Wilhelm  4.  hepsf  me 
1840  als  Mitglieder  der  A£idemie  der  Wissenschaften  nach  Berlin.  Hier  haben  sie  noch 
zwei  Jahrzehnte  eelebt  und  gearbeitet.  Wilhelm  war  mit  Dorothea  (Dortchen)  Wild 
verheiratet,  von  der,  wie  wir  jetzt  wissen,  so  viele  schöne  Märchen  in  der  Grimmschen 
Sammlung  herstammen.     Jacob  blieb  unverheiratet.    Wilhelm  schied  zuerst,    am 
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16.  Dezember  1859.     Jacob  folgte  ihm  am  20.  September  18^  nach.    Sie  ruhen 
nebeneinander  auf  dem  Matthäi- Kirchhofe  bei  Berlin. 

1896  wurde  den  Brüdern  ein  von  Eberle  gearbeitetes  Denkmal  in  Hanau  errichtet. 
In  Hanau  und  in  Kassel  sind  seitdem  mit  glücklichem  Erfolge  Grimm-Sammlungen 
begrtndet  worden. 

A.  Briefe  Jacob  und  Wilhelm  Grimms. 

1.  An  Familienangehörige.  Briefwechsel  zwischen  Jacob  und  Wilhelm 
Glimm  aus  der  Jugendzeit.  Hg.  von  Herman  Grimm  und  Gustav  Hinrichs.  Weimar, 
Yerlag  von  H.  Böhlau,  1881.  VIU,  542  S.  8.  —  An  Ferdinand  Grimm:  Kleinere 
SehriAen  ron  Jacob  Grimm  1,  28  bis  24  (von  Herman  Grimm),  und  Beinhold  St^, 
Goethe  und  die  Brüder  Grimm.  Berlin  1892,  S.  212.  —  An  Budolf  Grimm:  Heinridi 
Ton  Treitschke,  Deutsche  Gesdiichte  im  Neunzehnten  Jahrhundert  5,  421.  —  Eine 
von  Wilhelm  Grimm  unterschriebene  Todesanzeige  der  Tante  Henriette  Zimmer  (vgl. 
Briefwedisel  aus  der  Jugendzeit  S.  446—448)  steht  in  der  ,Kas8elschen  Allgemeinen 
Zeitang*  vom  Dienstag  den  18.  April  1815. 

2.  An  Fremde,  Gelehrte  und  Freunde,  a)  Alexander  Kaiser  von  Butt- 
land :  Friyate  und  amtliche  Beziehungen  der  Brüder  Grimm  zu  Hessen.  Eine  Sammlung 
von  Briefen  und  Actenstücken  als  Festschrift  zum  hundertsten  (xebnrtstag  WUhelm 
Grimms  den  24.  Febroar  1886  zusammengestellt  und  erläutert  von  E.  Stengel. 
Marbui^.  N.  G.  Elwert'sche  YerlagsbudOkandlung  1886.  Bd.  2,  8.  27  bis  28. 
[im  folgenden  als  ,He88ische  Beziehungen*  dtiert].  —  ß)  y.  Altenstein:  Hessische  Be- 
ziehungen 2,  74.  76.  —  /)  Amason:  Zeitschr.  f.  dtsch.  Philol.  1881.  Bd.  12,  358  (von 
Carpenter). 

cf)  Arnim:  Beinhold  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm.  Berlin,  Hertz  1892 
(mehrfach).  —  s)  Auguste  Kurförstin  von  Hessen  und  ihre  Tochter  Marie  Herzogin 
von  Meinungen:  Heaaische  Beziehungen  1,  403  bis  413.  —  C)  Baensch:  Geechichts- 
Blfttter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg  1880.  15,  203  (H.  Zurboig).  —  fj)  Bang: 
Hessische  Beoehungen  1,  24  bis  123,  und  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm 
S.  220.  265.  —  »)  Bauer,  geb.  Bamns:  Hessische  Beziehungen  1,  9  bis  11.  — 
—  i)  Benecke:  Briefe  der  Brüder  Jacob  und  Wilhelm  Grimm  an  Georg  Friedrich 
Benecke  aus  den  Jahren  1808—1829  mit  Anmerkungen  herausgegeben  von  Wilhehn 
Müller.  Göttingen,  Yandenhoeck  &  BuprechVs  Verlag.  1889.  XH,  188  S.  8.  Vgl. 
Kleinere  Schriften  von  Jacob  Grimm  1,  111  bis  112,  und  zu  Müller  8.  83  W.  Scotts 
Brief  in  Macmillan's  Magazine.  London  1868.  Vol.  XVII,  8.  268  bis  270  (Herman 
Grimm).  Dazu  BeiffeiBcheid,  Beitsige  zur  Biographie  und  Charakteristik  von  G.  F. 
Benecke:  Anz.  f.  dtsch.  Alterthum  1896.  Bd.  22,  126  bis  128.  —  x)  Benfe^:  Beiträge 
zur  Kunde  der  indogermanischen  Sprachen,  hg.  y<m  Bezzenberger.  (jröttmgen  1884. 
Bd.  Vm,  8.  264  bis  266.  -  X)  Benmann:  Anzeiser  f.  dtsch.  Alterthum  1885.  Bd.  11, 
92  bis  94  (Martin).  >-  fi)  Berlit:  Hessische  Beziehungen  1,  13  bis  15. 

r)  Bettina:  Briefwechsel  Meusebachs  mit  J.  und  W.  Grimm.  Heilbronn  1880, 
B.  284  bis  290.  298  bis  300;  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm,  8.  222  bis  223. 
Zwei  weitere  aus  dem  Grimmschen  Nadüasse  hergegebene  facsimilierte  Briefe  yor 
der  Festschrift  zur  Feier  der  Enthüllung  des  Nationaldenkmals  der  Brüder  Grimm 
in  ihrer  Vaterstadt  Hanau  am  18.  Oktober  1896.  Druck  von  Lechleder  u.  Stroh, 
Hanau.  4.  —  yO  Beyer:  Ztsehr.  f.  dtech.  Phüol.  1896.  Bd.  29,  122  (Pick).  — 
0  Büderdijk:  Briefe  yon  J.  Grimm  an  Tydeman,  hg.  von  Beifferschdd,  S.  88  bis 
91 ;  sieh  Briefen  yan  Mr.  Willem  Bilderdijk.  Drede  Deel.  Te  Amsterdam  1837, 
a  196  bis  258.  ^  o)  Blumenthal:  Deutsches  Wochenblatt.  Herausgegeben  yon 
Otto  Arendt  m  Berlin,  1896  Nr.  23,  8.  269  bis  270  (Steig).  —  ©0  Böhmer:  Janssen, 
Job.  Friedr.  Böhmers  Leben,  Briefe  und  kleinere  Schriften.  Freiburg  1868.  1,  187. 
259.  260.  375.  —  n)  Boisseroe:  Snlpiz  Boisseröe..  Stuttgiurt  1862,  1,  202.  244.  — 
n')  Bopp:  8.  LefiDoann,  Franz  Bopp,  sein  Leben  und  seine  Wissenschaft  Berlm  1895. 
Anhang.  S.  178*f.  —  q)  J.  H.  Bormans:  Tijdschr.  y.  Ned.  Taal-  en  Letterk.,  le  Afl. 
Jaarg.  1892,  8.  78  bis  80  (ycm  Dr.  A.  Beets).  —  c)  Bouterwek:  (Germania  1874. 
Bd.  19,  247  bis  253  (yon  CreceHus).  —  «0  ▼•  Boyneburg:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1897. 
23,  116  bis  119  (£.  Sfchröder]).  —  t)  Braun:  Emu  Brauns  Briefwechsel  mit  dcoi 
Bradem  Grimm  und  Joseph  yon  LaAberg.  Herausgegeben  yon  B.  Ehwald.  Mit 
Portrftt.    Gk>tha.  Friedrich  Andreas  Perthes.   1891.    XII,  169  S.  8 

«)  Brentano :  Clemens  Bientano's  Gesammelte  Schriften  9,  84.  Zeitschrift  f.  dtsdi. 
Philologie  1896.  Bd.  29,  212  (Steig).  —  «0  Breslauer  philosophische  Facnltät: 
Deutsches  Wochenblatt  1895  Nr.  21  8.  250  (Max  Koch).  —  9)  Büsching:  Grermania 
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1877.  Bd.  22,  382  (Symons).  —  tp')  Candidas:  Anzdger  t  dtsdu  Alterthom  1886. 
Bd.  12,  117  bis  120  (E.  Martin).  —  y)  v.  Carlshausen:  Hessische  Beoehimmi  2, 
19  bis  96.  —  tp)  Chmel:  Zeitschr.  f.  dtsch.  Philol.  1882.  Bd.  14,  237  hm  288 
(Branky).  Vgl  Bndolf  HCibner,  Jacob  Gnmm  und  das  Deutsche  Becht  Mit  emem 
Anhang  ung^rackter  Briefe  an  Jacob  Gzimm.  Göttingen,  Dieteiidi'sdie  Yeria»- 
buchhandlung  1895.  S.  116  bis  118.  —  (o)  Censur-Commission:  Hessische  Be- 
ziehungen 2,  123  bis  136.  —  fea)  Oeasby:  An  loelandio-Endish  Dictionaiy,  based  on 
the  ms.  coUections  of  the  late  Richard  Cleasbj,  enhuged  and  oompleted  bj  Gudbrand 
Yigfdsson.  Oxford  1874.  S.  CH.  —  ßß)  Comite  flamand  de  France  zu  Dünkiicfaen: 
Weimarisches  Jahrbuch  ffir  deutsche  Sprache,  litteratur  und  Kunst,  hg.  von  Hoff- 
mann Y.  F.  und  Oskar  Schade,  18&6.  5,  192  bis  193.  —  yy)  Creoelius:  HeasiBdie 
Beziehungen  2,  358.  —  (fcf)  Crfiger:  Anzdger  f.  dtsch.  Alterth.  1881.  Bd.  7,  327 
(Hinrichs). 

ec)  Dahlmann  (Fried.  Christoph  und  Luise):  Brieff^echsel  zwischen  Jacob  und 
Wilhelm  Grimm,  Dahlmann  und  Gervinus.  Herausgegeben  von  Eduard  IppeL  Berlin, 
Ferd.  Dfimmlers  Verlagsbandlung  Harrwitz  und  Gofimann.  1885  und  1886.  IL  8.  — 
Dahlmann  (Dorothee):  Hessische  Beziehungen  1,  22.  —  Dahhnann  (Hermann): 
Hessische  Beziehungen  1,  22  bis  23.  —  e^]  Dahn:  Jakob  €hrimm.  Von  Felix  Dahn, 
in  der  Deutschen  Beme  1886.  10,  317.  -^  CC)  Diefenbach:  Hessische  Beziehungen 
1,  888  bis  396.  —  w)  Dieterich:  Hessische  Beziehungen  2,  806.  —  »»)  LH«: 
Zeitschr.  f.  roman.  Philol.  1882.  Bd.  6,  501  bis  505  (Tobler);  dazu  ebenda  7,  481 
Ins  493.  —  u)  Docen:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterth.  18^<a  Bd.  14, 150  bis  152  (Strauch). 
~  xx)  Duyse:  Nalatenschap  van  J.  F.  Willems.  Dicht-  en  Tooneelstukken,  met  in- 
leiding,  bydnigen  en  Aenteekeningen  van  M'  Prudens  yan  Duyse.  Te  (jent,  Gebroeder 
de  Bussdier.  1856,  S.  LXI.  ~  xx^)  Dfimmlmche  Verlagsbuchhandlung:  Kleinere 
Schriften  Ton  Jacob  Grimm  Bd.  1,  Vorwort.  —  XX)  Ebert:  Briefwechsel  Meusebachs 
mit  J.  und  W.  Grimm.  Heflbronn  1880.  S.  811  bis  816.  378  bis  380.  -  XT)  Eicb- 
hom:  Briefwedisel  Meusebacbs  mit  J.  und  W.  Grimm.  S.  298.  —  uu)  £uler:  Mit- 
theilungen des  Voreins  für  Geschidite  und  Alterthumskunde  in  ftmnkfurt  a.  M. 
Bd.  VII,  1885.  Nr.  6,  S.  146  bis  147  (Euler).  —  /u^')  K.  G.  Förster:  Gesets  det 
deutschen  Sprachentwickelung,  oder:  Die  Philologie  und  die  Sprachwissenschaft  in 
ihren  Beziehungen  zu  einander  und  zum  deutschen  (jeiste,  von  Dr.  E.  G.  J.  F5iBter. 
Berlin  1851.  S.  H.  —  yy)  Frau  Joh.  Fromnuum:  F.  J.  Frommann.  Das  Frommaui'- 
sche  Haus  und  seine  Freunde.    3.  Aufl.    Jena  1889,  S.  166. 

^1)  G.  E.  Frommann :  Germania  1867.  Bd.  12, 118  bis  125,  370  bis  374  (Pfeiffer); 
Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1896.  22,  398  f.  (Steinmeyer).  ~  oo)  Füglistaller:  Jaoob 
Grimm  und  Leonz  Füglistaller:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterth.  1884.  Bd.  10, 145  bis  160 
(Steinmeyer).  —  nu)  y.  Ffirth:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterth.  1891.  Bd.  17,  179  biB  181 
(von  Fromm).  —  qq)  (lerling:  Hessisdie  Beziehungen  1,  123  bis  140.  —  ce)  Gervinns: 
Briefwechsel  zwischen  Jacob  und  Wilhelm  Grimm,  Dahlmann  und  Gervinus.  —  xr) 
Luise  Gies:  Hessische  Beziehungen  1,  16  bis  20.  Die  Gartenlaube  1896.  Nr.  41. 
S.  6951  (Luise  Gies).  —  w)  Groedeke:  Ges.  Werke  des  Grafen  August  von  Piaten.  In 
Einem  Band.  Stuttgart  und  Tübingen.  Cotta.  1839,  S.  438 ;  ygL  Hessische  Beziehungoi 
1,  11  bis  13,  und  2,  408.  Koning  Ermenrtkes  döt.  Ein  niederdeutsches  lied  zar 
Dietrichssage  aufgefunden  und  mit  einem  Briefe  von  Jacob  Grimm  herausgegeben 
von  Karl  Goedeke.  Hanover.  1851.  S.  4  bis  7.  Kleinere  Schriften  von  W.  Grimm  1, 
27  Anm.  Gott.  gel.  Anz.  1880.  St.  32.  S.  1023 f.  —  w')  (Weidmann:  Anz.  f.  dtm^ 
Alterthum  1888.  Bd.  14,  148  bis  150  (Strauch).  —  g)q>)  G^rres:  Joseph  von  CRSnee 
Gesammelte  Schriften.  München  1874.  Bde  8  und  9.  ~  xz)  Oörres  (Marie):  Janas^i, 
Joh.  Friedr.  Böhmers  Leben,  Briefe  und  kleinere  Schriften.   Freiburg  1868.  8,  92. 

tp\lf)  Goethe:  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm  (mehrfach).  Goethe-Jalurb. 
1888.  9,  S.  20  bis  47.  —  (ow)  Gföttinmche  Bedaction  der  Gelehrten  Anzeigen  (weder 
an  Eichhorn  noch  an  Benecke,  vgl.  Briefe  der  Brüder  Grimm  an  Benecke  8.  142): 
Nachrichten  von  der  königlichen  Gresellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Geow- 
Aupsts- Universität.  Gröttingen  1885,  S.  37  (von  Frensdorff);  sieh  fibrigens  Bri^ 
Eichhorns  an  Jacob  Grimm  im  Anhang  zu  Hübner,  Jaoob  Grimm  und  das  Deotache 
Recht,  S.  119  bis  120.  —  ftnoO  Göttingisches  Üniversitäts-Guratorium:  Nachrichten 
von  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der(Teorg-Augusts-UniveraEt&t. 
Göttinnen  1885,  S.  18.  32.  —  aa)  Gräter:  Briefwechsel  zwischen  Jaoob  Grimm 
und  raedrich  David  Graeter.  Aus  den  Jahren  1810—1813.  Herausgegeben  von 
Hermann  Fischer.  Heilbronn,  Verlag  von  Grebr.  Henninger.  1877.  62  8.  a.  — 
«b)  Groote:  Beifferscheid ,  Eberhard  von  Groote,  in  Picks  Monatsschrift  filr  rheiu.- 
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westf.  Gfisehidiiteforachang  und  Alterthamakande  1875.  1,  139  bis  165.  544  bis  568; 
yvfmelirt  in  ISberiiaid  von  Groote.  MitteilnngQii  aus  fl^«n  Briefvreehsel  mit  G.  F. 
Bsneeke,  ¥t.  B5hnier,  8.  BoiaMr6e,  J.  Görm,  J.  Grimm,  H.  r.  d.  Hagm,  A.  ▼.  Hait- 
hauBen,  Hdbnann  ▼.  fUtonkben,  A,  W.  y.  Schlflgel  n.  A.  Hg.  von  Alenandor 
Bflifferadiflid.  Bonn  1876.  160  8.  8.  —  «e)  t.  d.  Hagen:  Anzeiger  f.  dtsok.  Alter- 
Ümm  1881.  Bd.  7,  457  bis  461  (yoa  Hlnrichs);  ebenda  1885.  Bd.  11,  96  bis  97, 
md  Bd.  12,  251  bis  258  (Ton  ateinmeyer).  —  ad)  Haha:  Gennania  1867.  Bd.  12, 
116  bis  118,  874  bis  376;  ebenda  1886.  Bd.  81,  368  bia  874  (von  JeilMee).  ^ 
«•)  Halbertama:  Briefiredisel  zwischen  Jaoob  Grimm  nnd  J.  H.  Halbcrtsma,  hg. 
Ten  Symons,  in  der  Zdtsdur.  l  d.  FbiloL  1885,  Bd.  17,  257  bis  292. 

af)  Haltrioh:  Haltrich,  Deutsche  Volkam&ichen  ans  dem  Saohsenlande  in  Sieben- 
bdigot  3.  Anfl.  Wien  1882.  Anbang  S.  YUI  bis  X.  —  mg)  v.  HammersMn:  An- 
zsiger  f.  dtsob.  Alfeerthnm  1887.  Bd.  13,  189  (von  Frsneke).  Vgl.  Steig,  Goethe  nnd 
die  Brfider  Grimm,  8.  77  bis  79.  144.  259.  Hflfaner,  Jaoob  Grimm  nnd  das  Deutsolie 
BMht,  Anhauff  8.  140  bis  141.  -*  ah)  Familie  y.  Haxfthauaen:  Franndesbriefe  yon 
T^lbelm  und  Jaeob  Grimm.  Mit  Anmerkungen  herausgegeben  Ton  Alsauader  Beiffar- 
sdieid.  Hit  einem  BildniA  in  lichtdmok  yon  WillMun  und  Jaoob  Grimm.  Heil- 
bronn. Ycriag  yen  Gebr.  Henninger.  1878.  X,  256  8.  8.  Vgl.  auch  Annette 
y.  Droete-Hülshoff  und  ihre  Werke.  Yornehmlich  nach  dem  littenrisehen  KaohlaB 
und  ungedruckten  Briefen  der  Dichterin.  Von  Hermann  Hfiffer.  Zweite  Auscnbe. 
Gotha.  Friedrieh  Andreas  Perthes.  1890,  8.  94.  178.  -•  ach)  Hayward:  Fest- 
schriA  zur  Begrfiftung  des  fünften  allgemeinen  deutsdien  Neupfaüologentages,  hg. 
yoQ  Julius  Zupttia.  Berlin  1892,  8.  81  (yon  Erich  Schmidt).  —  ai)  Heeren:  F. 
Franadoiff,  Jaoob  Grimm  in  Göttingen,  in  ,Naehriditen  yon  der  königlichen  Gesell- 
sduift  der  Wissenschaften  und  der  Geoig-Augusts-Üniyenitftf ,  Götlingen  1885.  Nr.  1, 
a  14  bis  15.  —  aj)  £.  W.  Heine:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterüium  1894.  Bd.  20,  406 
Ins  407  (yon  MeissnerX  —  ak)  Hertz:  Bnefwechsel  Lftokes  mit  den  Brüdern  Grimm. 
Hamioyw-Iinden  1891,  a  128.  —  aek)  mrzel:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterthum  1890. 
Bd.  16,  820  bis  264;  ebenda  1891.  Bd.  17,  237  bis  254  (yon  Lexer).  —  al)  Hoefer: 
Jahrfondk  des  Vereins  f&r  mederdentsohe  Sprachforsdiung.  Jahrgang  1883.  9,  146 
bis  148  (Reiffenefaeid). 

am)  Hoffmann  yon  FaUersfeben:  (krmania  1866.  Bd.  11,  375  bis  388,  498 
bis  511.  12,  383  bis  384.  (yon  Hoi&nann).  —  an)  Holtzmann:  Versuch  einer 
LoewBg  der  Geltenfrage  yon  K.  y.  Becker.  Karlsruhe.  J.  Bielefelds  Veriag.  1888, 
8.  105  bis  107.  —  an')  Aleou  y.  Humboldt:  Briefe  an  Ludwig  Tieck,  hg.  yon  Holtd. 
2,  23.  —  ao)  Hundeshagen:  NoU,  Hundeahagen  nnd  seine  8tellun^  zur  Bomantik, 
Programm.  Frankfurt  a.  M.  1891.  —  ap)  Hupfeld:  Hessische  Benehungen  1,  280 
bis  284  und  2,  232  bis  288.  —  ap')  y.  Jakob  (Talyj):  Briefwechsel  zwischen  Jaeob 
Grimm  und  llierese  yon  Jakob.  Von  BeinhoLd  8t6ig,  in  den  Freufi.  Jahrb&diem 
1894.  Bd.  76,  a  345  bis  366.  —  «q)  y.  Ipolyi-Stnmmer:  Germania  1867.  Bd.  12, 
128.  —  ar)  Kausler:  (Jerraania  1883.  Bd.  28,  121  bis  124.  -  as)  y.  Keller: 
(^emumU  1874.  Bd.  19,  504  bis  505.  Anzeiger  f.  dtooh.  Alteiihnm  1888.  Bd.  14, 
97  his  120  (8trauch).  --  at)  Klee:  Germania  1881.  Bd.  26,  127.  —  au)  Knaatz: 
Hessische  Beiiehnngen  2,  18  bis  19.  ^  aü)  Knatz  nnd  Frau  Amalie  geb.  Völkel: 
ZeitBcAirift  des  Vereins  für  hessische  Geechichte  und  Landeskunde  IX,  8.  332.  343 
bis  347.  —  ay)  Koe^garten:  Jahrbuch  des  Vereins  ftir  niederdeutsche  Sprachforschung. 
Jahrgang  1897.  Bd.  22  (Beifferscheid).  —  ay')  Kraut:  Nachrichten  von  der  könig« 
liehen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Georg-Augusts-Üniyersität.  G5ttingen 
1885,  8.  41  bis  44. 

aw)  Lsdimann:  Zeitsdirift  f.  dtsch.  Fhüol.  1870.  Bd.  2,  193  bis  215,  343 
bis  365,  515  bis  528  (Zacher).  Veigl.  §  68,  VH  =>  Band  I.  8.  187.  Die  übrigen,  noch 
ungedruckten  Briefe  zwischen  Grimms  und  Lachmann  sind  in  mehr  oder  weniger 
wörtlichen  Ausz&gen  benutzt:  Kleinere  Schriften  yon  Jaoob  Grimm  1, 179  bis  182  (yon 
Hurtnitn  Grimm);  Jaoob  Grimm.  Von  Wilhelm  Bcherer.  Zweite  yerbesserte  Auflage. 
BerHn,  Weidmannsdie  Büchhandlung  1885.  VlII,  361  8.  8.;  Briefwechsel  Meusebamis 
mit  J.  und  W.  Grimm.  Heübronn  1880;  Die  deutsche  Heldenssge  yon  Wilhelm  Grimm. 
Dritte  Aufkge  y.  Beinhold  Steig.  Gütersloh.  Druck  und  Verlag  yon  G.  Bertelsmann 
1889,  Vorrede;  und  sonst  gel^entiioh.  —  awO  Lammers:  Hildesheimer  Sonntage- 
blatt 1854,  den  6.  August,  Kr.  82,  a  256. 

ax)  Landau:  Hessische  Benehungen  1,  897  bis  408.  —  ax')  Lappenberg: 
Johann  Martin  L^[»penberg.  Eine  biographische  Schilderung  yon  Elard  Hugo  Meyer. 
Hamburg,  W.  Mauke  Söhne,  yormals  Perthe»*Besser  Sc  Msuke.    1867.    a  78.  98. 

Goedeke,  Orondrisz.  VI.   2.  Aofl.  23 
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123.  132.  133.  167.  172.  17B.  —  aj)  v.  Lafiberg:  Germania  1868.  Bd.  13,  244  bis 
249,  365  bis  384.  487  bis  488.  Vgl.  Nachrichten  von  der  königlichen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  und  der  Creorg^Augasts-üniversität  1885,  a.  23  Anmerkang; 
Habner,  Jacob  Grimm  und  das  deutsche  Becht,  Anhang  S.  153  bis  168.  — 
ffz)  Lexer:  Caiintiua,  Mittheilungen  des  Geschichtsvereines  für  Kärnten,  redigiert  von 
SiDKOk  Laschitzer.  Kbgenfurt  1895.  85.  Jahii|^g,  S.  152  bis  153  (Egeer  Bitter 
von  MöUwald).  —  atz)  Lücke:  Briefwechsel  Friedrich  Lückes  mit  den  Brüdern  Jacob 
und  Wilhelm  Grimm.  Mit  erläuternden  Zusätzen  und  Zugaben  aus  dem  gemeinsamen 
Freundeskreise  besonders  über  die  akademische  Erisis  des  Jahres  1837.  Herausgegeben 
von  F.  Sander.  Hannover-Linden.  Veriag  von  Manz  &  Lange.  1892.  VHI,  134  S.  8. 
—  ^a)  Lyoealzeugnis  Jacob  Grimms:  Zeitschr.  f.  dtsch.  Philol.  1875.  Bd.  6,  108 
(BeiflGorscheid);  <us  lateinische  Original  im  Grimmischen  Nachlasse  Torhanden 
(Steig).  —  ßaf)  Marburger  Universitäts-Beotor:  Hessische  Beziehungen  2,  394  bis 
395.  —  jBh)  Maereker:  Zur  Begründung  des  in  der  Sitzung  des  Goetheoomites 
am  7.  April  1862  von  Hotho,  v.  d.  Hude  und  H.  Grimm  eingebrachten  Antrages. 
Als  Manuscript  gedruckt  Berlin,  Gustav  Schade  1862,  S.  12  bis  13.  Vossische 
Zeitung  2.  Juli  1880  (von  Maereker),  wiederholt  im  GroetheJahrbuoh  2,  459.  — 
jS\/)  V.  Martins  (ins  Album):  Beilage  zur  Augsburger  AUgemeinen  Zeitung  1881, 
8.  October,  Nr.  281,  S.  4134. 

j^c)  Meusebach:  Briefwechsel  des  Freiherm  Karl  Hartwig  Gregor  von  Meuse- 
bach  mit  Jacob  und  Wilhelm  Grimm.  Nebst  einleitenden  Bcumerlnm^n  über  den 
Verkehr  des  Sammlers  mit  gelehrten  Freunden,  Anmerkungen  und  einem  Anhang 
von  der  Berufung  der  Brüder  Grimm  nach  Berlin.  Hg.  von  Gamillus  Wendeler. 
Heilbronn.  1880.  CXXIV,  426  S.  8.  —  jSd)  Michelet:  Revue  germanique  et  fran^aise. 
Paris  1868.  21,  340  bis  344;  vgl.  Les  fireres  Grimm,  leur  vie  et  leurs  travanz  par 
Frederic  Baudiy.  Paris  1864.  8.  Sieh  Michelets  Briefe  im  Anhang  von  Hübner,  Jacob 
Grimm  und  das  Deutsche  Becht  8.  168  bis  174.  —  ßd')  Mohr  und  Zimmer:  Zeit- 
schrift f.  dtsch.  Philologie  1896  Bd.  29,  215  bis  217  (Steig).  — /e)  Müllenhoff:Anzeiger 
f.  dtsch.  Alterth.  1885.  Bd.  11,  235  bis  246  (Steinmeyer).  — /f)  MüUer  (Otftied): 
Kleinere  Schriften  von  Jacob  Grinmi  1,  53  bis  56  (Herman  Grimm).  —  jSg)  Müller 
(Julius):  Hessische  Beziehungen  1,  284  bis  296.  — -/h)  Nathusins  (Heinrich!):  Hins 
Pamphilius  und  die  Ambrosia.  Von  Bettina  Arnim.  Leipzig,  1848.  2, 137.  —  /^ch)  Nyerup: 
Bridwechsel  der  Gebrüder  Grimm  mit  nordischen  (xelebrt^,  herausgegeben  von  Ernst 
Schmidt.  Berlin,  Ferd.  Dümmlers  Verla^buchhandlung,  Harrwitz  und  (xottmann, 
1885.  X,  312  S.  8.  [im  folgenden  als  ,Nordische  Grelehrte'  dtiert].  S.  1  bis  83.  — 
^i)  Oberhofioiarschallamt:  Hessische  Beziehungen  2,  101  bis  121.  -—  ßk)  O'Donovan: 
Bevue  Cleltique  1888  —  1885.  5,  416  (H.  Gaidoz).  --j^ck)  Oetker:  Hessische  Be- 
ziehungen 1,  21.  —JV)  Pertz:  Wissenschiuftliche  Beilage  der  Leipziger  Zeitung  1882 
Nr.  91  bis  93;  Zeitschrift  für  deutsche  Phüologie  1884.  16,  231  bis  251  (H.  MüUer). 

Jm)  Pfeiffer:  Germania  1866.  Bd.  11,  111  bis  128,  239  bis  256.  Bd.  12, 
379  bis  383.  —  jSn)  Graf  Platen:  Platens  Tagebuch.  1796—1825.  Stuttgart  und 
Augsburg.  J.  G.  Gotta^scher  Verlag.  1860,  S.  243  (sieh  künftig:  Die  Tagebücher 
des  Grafen  August  von  Platen,  aus  der  Handschrift  des  Dichters  hg.  von  G.  v.  Laub* 
mann  und  L.  v.  Scheffler.  Stuttgart,  Gotta  1896.  1897.  Band  2);  sieh  drei  Briefe 
Platens  an  Jacob  Grimm:  Die  Posanne.  Norddeutsche  Blätter  für  Literatur,  Kunst 
und  Leben,  1839  Nr.  132  und  1840  Nr.  7  (von  Karl  G^oedeke).  — /n')  Pozzo  di  Boi^: 
Hessische  Beziehungen  2,  58.  88.  ^  jBo)  comte  de  Pradel:  Hessische  Beäehangen  2, 
59  bis  62.  —  Jj^)  Quatremdre-de-Quincy :  Hessische  Beziehungen  2,  78.  —  jSq)  Bafn: 
Nordische  Gelehrte,  S.  145  bis  184.  —  JSt)  C.  F.  Bänke:  Zeitschr.  f.  dtsdi.  PhüoL 
1880.  Bd.  11,  488  bis  489  (von  Imelmann);  der  erste  Brief  ist  vom  Jahre  1888, 
nicht  1848.  —jSs)  Bask:   Nordische  (jelehrte,  S.  84  bis  126. 

Jft)  B.  V.  Baumer:  Anzei^r  f.  dtsch.  Alterthum  1889.  Bd.  15,  227  bis  246 
(von  Steinmeyer).  —  ^u)  Begmer:  Bevue  germanique  et  fran^aise.  Paris  1868.  21, 
344  bis  345.  —jSv)  C.  Beimer:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterthum  1894.  Bd.  20,  206 
(von  Steinmeyer).  —  jßw)  duc  de  Bichelieu:  Hessieche  Beziehungen  2,  76.  — 
jSj)  Bingseis:  ihnilie  Bingseis,  Erinnerungen  des  Dr.  Johann  Nepomuk  v.  Kingseis. 
Begensburg  und  Amberg  1886  bis  1892.  1,  288.  — /y)  Both:  Frankfurter  Neu- 
philologische  Beträge.  Frankfurt  1887,  a  59  bis  70  (von  Stengel).  —  /z)  BndlofiT: 
Briefwechsel  Meusebachs  mit  J.  und  W.  Grimm.  Heübronn  1880,  S.  414.  —  /ttz) 
Buhl:  Erinnerungen  an  Jakob  und  Wilhelm  (xrimm  von  L.  S.  Buhl  in  Kassel.  Als 
Manuscript  gedruckt  Melsnngen  1885.  W.  Hopfs  Buchdruckerei.  23  S.  8.  S.  18 
bis  22.  anläge  der  Münchener  Allgemeinen  Zeitung  Nr.  256,  14.  September  1892 
(Ludwig  Schemann). 
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ya)  B&ckert:  Heinrioh  Büekert,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dargesteilt  Ton 
Amelie  Sehr.  Weimar,  Hermann  Böhlaa.  1880.  8.  144;  vgl.  8. 160.  Germania  1888. 
Bd.  28,  124  bis  126.  —  ^^b)  Sander:  Briefwechsel  Lackes  mit  den  BrUdeni  Grimm. 
Hannover-linden  1891,  S.  51.  ~*  rc)  Savigny:  Kleinere  Schriften  Ton  Jacob  Grimm 

1,  182  (von  Hennan  Grimm);  Briefvechsel  Mensebachs  mit  J.  und  W.  Grimm. 
Heilbronn  1880,  S.  286.  358;  Steig,  Goethe  und  die  Brüder  Grimm.  Berlin  1892,  8.  222. 

—  yä)  Scharff :  Nochmals  ein  A  B  C  ffir  die  Jugend  bearbeitet  von  Dr.  jSriedrich 
SehariF.  Als  Manuscript  gedrockt  [Frankfdrt  1854].  Mit  einem  Brief  [von  Jacob 
Giimml  statt  der  Vorrede.  Frankfurter  Neuphilologische  Beiträge,  Fnmkfurt  1887, 
8.  52  bis  68  (von  Stengel).  —  ye)  Schlegel  (Wilhelm  und  Friedrich):  Heimsoethi 
narratio  de  epistolamm  ad  Frid.  (so!)  Aug.  v.  Schlegel  datarum  thesanro.  Bonnae 
1868,  S.  XHrbis  XY.  Dreihundeart  Briefe  aus  zwei  Jahriiunderten.  Herausgegeben 
von  Karl  von  Holtet  Hannover.  Karl  Bümpler.  1872.  1,  156  bis  158.  Vgl.  lUfitte, 
Y«rzeichni£  der  von  A.  W.  v.  Schlegel  nachgelassenen  BrieÜBammlung.  ^bst  Mit- 
theilung ausgewählter  Frohen  des  Briefwechsels  mit  den  Gebradem  von  Humboldt, 
F.  SchleiennaGher,  B.  G.  Niebuhr  und  Jacob  Grimm.  Bonn  1868.  S.  XI.  XH.  — 
yT)  Schott:  Crermania  1867.  Bd.  12,  377  bis  379.  —  yg)  Schotten:  Hessische 
Beziehungen  2,  164.  —  yh)  Schröer:   Germania   1867.    Bd.  12,  126  bis  127. 

yi)  Schulze  (Johannes):  Steig,  (roethe  und  die  Brüder  Grimm.  S.  70.  — 
yj)  Simson:  Zar  Begründung  des  in  dar  Sitzung  des  Goetheoomites  am  7.  April  1862 
von  Hotho,  V.  d«  Hude  und  H.  Grimm  eingebrachten  Antrages.  Als  Manuscript  gedruckt. 
Berlin,  Gustav  Schade  1862,  S.  8  bis  11.  —  ^^k)  Soulange:  Hessische  Beziehungen 

2,  45  bis  47.  —  ^^ck)  Freiherr  vom  Stein:  Briefe  der  Brüder  Grimm  an  Beneeke 
1889,  S.  82.  Sieh  Steins  Briefe  im  Anhang  zu  Hübner,  Jacob  Giimm  und  das 
Deatache  Becht,  S.  181  bis  185.  —  yl)  Stöber:  Anzeiger  für  dtsch.  Alterthum 
1886.  Bd.  12,  107  bis  117;  vgl.  Deutsche  IJtteraturzeituncr  1896  Nr.  20,  Sp.  617. 
fE.  Martin).  —  ^m)  Suabedissen:  Hessische  Beziehungen  1,  141  bis  280.  —  yn) 
Sunr:  Jahrbuch  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  vaterländische  Altertümer. 
Emden,  Haynel  1892.  Bd.  10,  131  bis  134.  >-  yo)  Thomas:  Hessische  Beziehungen  2, 
168  bis  169;  v^.  Frankfurter  Neuphilologische  Beiträge.  Frankfurt  1887,  S.  48 
bis  52.  —  ^p)  T^deman:  Briefe  von  Jakob  Grimm  an  Hendrik  Willem  Tydeman. 
Mit  einem  Anhang  und  Anmerkungen  herausgegeben  von  Alexander  Beifferscheid. 
Heilbronn.  Verlag  von  Gebr.  Henninger.  1883.  VI,  151  S.  8.  Dazu  Anzeiger 
f.  dfsch.  Alterthum  1884.    Bd.  10,   160  bis  185  (E.  Martin);  Vigfusson,  Corpus 

ricum  boreale  1,  XCIV  und  Zeitschrift  f.  dtsch.  Philologie  1892.  Bd.  24,  563« 
Steig). 
yq)  Uhland:  Germania  1867.  Bd.  12,  115  bis  116,  375  bis  377.  Vgl  Deutsche 
Bundschau  1887  Bd.  51,  S.  63.  66  (H.  Grimm);  Beinhold  Steig,  National -Zeitung 
18.  April  1894.  -  yi)  Upostrom:  Nordische  Gelehrte,  S.  272  bis  307.  —  ys)  comte 
de  Vanblanc:  Hessische  Beziehungen  2,  89.  —  yi)  Vemaleken:  Germania  1867. 
Bd.  12,  125  bis  126.  —  ^^u)  Villers:  Briefe  von  Benj.  Ck)nstant  —  (iorres  —  Goethe 

—  Jae.  Grimm  —  Guizot  —  F.  H.  Jacobi  —  Jean  Paul  —  Klopstock  —  Schelling 

—  Mad.  de  Stael  —  J.  H.  VoB  und  vielen  Anderen.  Auswahl  aus  dem  handschrift- 
lichen Nachlasse  des  Ch.  de  Villers  herausgegeben  von  M.  Isler.  Hamburg.  Otto 
Miaissner.  1879.  S.  100  bis  121.  Die  vier  ersten  dieser  fünf  Briefe  Grimms  vorher 
gedruckt  in  der  ,(jermania'  1877.  Bd.  22,  248  bis  256.  —  yr)  Vilmar:  Hessische 
Beziehungen  1,  297  bis  315.  —  yy^  Waitz:  Zum  (redächtnis  an  Jacob  Grimm. 
Von  Greorg  Waitz.  Grelesen  in  der  Kön.  Gesellsch.  der  Wissenschaften,  Güttingen  1863, 
S.  23  bis  24.  —  yw)  H.  und  £.  Wallot:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterthum  1884.  Bd. 
10,  280  bis  281  (von  Sodn).  —  ywO  Weber:  Breshiuer  Zeitung  1883,  14.  Januar, 
Nr.  83  (von  Amelie  Sohr);  es  ist  jedoch  nicht  der  zu  den  Göttinger  Sieben  gehörende 
Wilhelm  Weber,  sondern  der  Bremer  Gymnasialdirector  Wilhelm  Ernst  Weber  gemeint. 

rx)  Weidmännische  Buchhandlung:  Zeitschrift  f.  dtsch.  Fhilol.  1869.  1,  227 
bis  280.  —  yj)  Weigand:  Hessische  Beziehungen  1,  315  bis  388.  —  ;  z)  Wigand: 
Hessische  Beziäinngen  1,  1  bis  4,  vergl.  2,  138.  Hessenland,  Ztschr.  f.  hess.  Gesch. 
und  Literatur  1896.  Nr.  20.  10,  276  f.  —  (f  a)  Wilhelm  1.  u.  2.,  Kurfürsten  von  Hessen: 
Hessische  Beziefaungni  1,  4  bis  9.  2,  1  bis  8,  96  bis  99,  100  bis  103.  —  if  a')  Wille: 
Aiehrr  für  die  Gresddchte  deutscher  Sprache  und  Dichtung,  hg.  von  J.  M.  Wagner. 
Wien  1874.  1,  222  (Hoffinann  v.  F.).  —  dh)  Wolf  (Joh.  Wilh.):  Hesalsche 
Beziehungen  2,  307  bis  323.  —  ifc)  Wuk  Stephanowitsch  Karadschitsch:  Srbadija, 
Wien  1875,  Heft  1;  Die  Heimath,  Wien  1878.  —  ifd)  Wyn:  Briefwechsel  von  Jakob 
(xrimm  und  Hoffmann-Fallersleben  mit  Hendrik  van  Wyn.    Nebst  anderen  Briefen 

23* 


886  Bach  Vn.    Phantaatisohe  Dichtang.    §  294. 

ZOT  doatfldieii  litterator.  Henuisgegeben  und  erlftatert  von  Karl  Tlwodor  Gaedertz. 
Bedin.  Vertag  von  C.  £d.  Müller.  1888.  8.  8  bis  16.  —  ^e)  Wysa:  Anaeigw 
f.  dtBoh.  Alterälum  und  dtaoh.  litteratur  1877.  Bd.  5,  204  Ihs  211  (von  Hind).  — 
^f)  Zenne:  Germania  1877.  Bd.  22,  381  (SjmonB).  —  «ffl^  Zimmer,  sieh:  Mohr.  -^ 
^h)  an?:  Zeitachr.  f.  dtadi.  FhüoL  1892.    Bd.  24,  284  (Wolf). 

B.  Schriften  Jacob  Grimms. 

1.  Abhandlungen:  Kleinere  Schriften  von  Jacob  Grimm.  8  Bände.  8.  Bd.  1 
bis  7:  Borlin,  Ferd.  Dfimmlers  Yerlagsbuohhandlang  1864  bU  1884;  Bd.  8:  GfitKiioh, 
C.  Bertelsmann  1890.  —  Band  1  bis  5  besorgt  von  Kiirl  Mttllenhoff,  Band  6  bis  8 
Ton  Eduard  Ippel;  mit  emeestreuten  Lebensnachrichten  Ton  Herman  Grimm. 

2.  Selbständige  Werke.  Die  vollständige  liste  sieh  Kleinere  Sdiriften  5, 
488  bis  485. 

C.  Schriften  Wilhelm  Grimms. 

1.  Abhandlungen:  Kkinere  Schriften  von  Wilhelm  Grimm.  Herausgegeben 
Ton  Gustav  Hinriohs.  Berlin,  Eerd.  Dammlers  Yerlagsbuehhandluug  1881  bis  1887. 
IV.  8.  Nachträge  und  Beriditungen,  zu  den  Kleineren  Schriften  der  Brüder  (irimm: 
Zschr.  für  dtsoh.  PhüoL  1892.  Bdriö,  562  bis  567  u.  1896.  Bd.  29,  195  bis  218  (Steig). 

2.  Selbständige  Werke.  Die  vollständige  liste  sieh  Kleinere  Schriften  4, 
637  bis  642. 


Viertes  Kapitel. 

Wie  Goethe  und  Schiller  von  ihren  schriftstellemden  Zeitgenossen 
fast  erdrückt  wurden,  so  hatten  auch  die  Romantiker  den  Kampf  mit  der 
selbstgenügsamen  ünteiiialtiings-LitterattEr  zu  bestehen.  Weder  im  lyri- 
schen Gedicht,  noch  im  BomaD^  noch  im  Fache  der  dramatisdieii 
Poesie 9  die  hier  zusammengefaßt  werden,  war  irgend  einer  der  zeit- 
genössischen Schriftsteller,  der,  ganz  abgesehen  von  der  Tendenz,  es  an 
innerer  Begabung  mit  den  im  ersten  Kapitel  genannten  Dichtem  hätte 
aufnehmen  können.  Aber  die  meisten  von  ihnen  verstanden  die  schwere 
Kunst,  ihren  kleinen  Gehalt  in  einer  äußerlich  leicht  abgerundeten  Form 
darzulegen  und  das  Publikum,  das  sich  von  den  phantastischen  Gebilden 
der  Bomantiker  abgeschreckt  fühlte,  durch  eine  plane,  auf  eine  angenehme 
Spannung  und  erwünschte  Lösung  berechnete  Darstellungsweise  an  sich 
zu  fesseln  oder  durch  ihr  Auftreten  gegen  die  tonangebenden  Bomantiker 
die  Lacher  auf  ihre  Seite  zu  ziehen.  Erwägt  man,  daß  sich  Goethe 
und  Schiller  nicht  nur  durch  die  ungeheure  Produktionsmasse  ihrer 
nächsten  Zeitgenossen,  sondern  auch  durch  die  der  Bomantiker  und  deren 
Eonkurrenten  zu  der  Geltung  durchringen  mußten,  die  ihre  Schöpfungen 
endlich  im  deutechen  Volke  gewonnen  haben,  so  tritt  ihre  geniale  Kraft 
nur  um  so  gewaltiger  hervor. 

§  294. 

Von  den  Dichtem,  die  sich  in  der  Form  der  £pO|^9  veravcliteD, 
hat  außer  Ignaz  Heinrich  von  Wessenberg  und  Ernst  Schulze  keiner 
eine  dauernde  Wirkung  erlangt.  Beide  dankten  ihren  Erfolg  sehr  ver- 
schiedenen Ursachen:  während  Wessenberg  durch  eine  allgemein  huma- 
nistische Weltansicht  gewann  —  er  der  Katholik,  der  sich  in  der  nach  hierar- 
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ckisch-Yömiscben  Zustanden  dittogenden  Litterainr  mehr  an  die  Aufklärer 
des  vorigen  Jahrhunderts  schloß  und  anf  einen  wirklich  geläuterten 
Katholizismus  hinarbeitete,  von  dem  die  Proselyten  und  Renegaten  nur 
verworren  träumten  —  ii^rend  Wessenberg  durch  den  Inhalt  seiner 
Dichtungen  anzog  und  fesselte,  bemächtigte  sich  Ernst  Schulze  durch  die 
weiche,  melodische  Vollendung  seiner  poetischen  Form  des  Publikums  und 
übte  vorzugsweise  auf  die  Jugend  und  die  Frauenwelt  eine  Art  von 
Zauber  aus.  An  großen  Stoffen  fehlte  es  beiden:  Wessenheiig  suchte 
seine  Gegenstände  in  der  ethischen  Welt;  Schulze  griff  höher,  indem  er 
den  Sieg  des  Christentums  über  die  nordische  Heidenwelt  episch  zu  ver- 
herrlichen unternahm  (Gäcilie);  doch  blieb  der  Erfolg,  den  er  hier  errang, 
teils  des  Stoffes,  teils  der  weniger  geglätteten  Form  wegen,  hinter  dem- 
jenigen zurück,  den  sein  Märchen;  ctie  bezauberte  Rose,  gewann.  In  dies 
weiche  seelenvolle,  aber  eigentlich  gegenstandlose  Qedicht  floß  sein  eigenes 
Leiden  und  Lieben  hinüber  und  gab  der  epischen,  den  Italienern  abge- 
sehenen Form  einen  lyrischen  Charakter;  darauf  beruhte  ein  großer  Teil 
seines  Erfolges.  Die  übrigen  Epopöendichter  hatten  weder  durch  die 
Wahl  des  Stoffes,  noch  durch  die  Formgebung  billigen  Anspruch  auf  ein- 
dringende Wirkung.  So  gut  gemeint  es  die  Dichter  haben  mochten,  die 
den  großen  Weltkampf  direkt  oder  indirekt  zum  Oegenstande  genommen 
hatten,  so  war  doch  dieser  Stoff  zu  neu,  die  Dichter  wurden  viel  zu  sehr 
von  den  Ereignissen  erdrückt,  als  daß  sie  sie  hätten  künstlerisch  be- 
herrschen können.  Dichter  dieser  Richtung  waren  Könitzer,  Mehring, 
Oswald,  Hinsberg  und  Wendelstadt;  den  richtigeren  Weg  schlug 
Kanngießer  ein,  der  in  der  Tataris  die  Befreiung  Schlesiens  von  den 
Tartaren  als  Spiegelbild  der  Befreiung  Deutschlands  von  den  Franzosen 
an&ustellen  versuchte;  seine  Kräfte  aber  blieben  hinter  dem  Gegenstande 
zurück,  unbekümmert  um  die  Zeit,  schufen  andere  große  Epopöen,  die 
unbeachtet  vorübergingen:  Seidel  wetteiferte  in  seinem  Moses  mit  Klop- 
stock;  Reinhardt  in  Lilar  und  Rosaide  mit  Wieland  und  Alxinger; 
Fichard  suchte  mit  der  Pilgerfahrt  in  das  heilige  Land  dem  Tasso  nach- 
zustreben; die  unbekannten  Verfasser  der  Therese  und  des  Burg- 
geistes  setzten  eine  Art  von  Ritterroman  episch  in  Scene;  ganz  in  der 
alten  klassisch- französischen  Manier  Wielands  bewegte  sich  Friedelberg. 
Der  didaktischen  Form  bedienten  sich  Gerber  und  Burdach,  mehr  der 
Idylle  wandten  sich  F.  A.  Krummacher,  Gerbez  und  Eckermann  zu. 
Das  eig^Üich  komische  Gedicht  wurde  nur  von  Bratring  und  Reinhardt 
versucht;  0 emier,  der  sich  bezeichnend  genug  Ferkel  nannte,  f&llt  mit 
seinem  Gedichte  fast  aus  aller  Litteratur. 

YergL  die  epischen  Gedidite  in  §  274  von  Gthard  Ladw.  Eosegarten  Nr.  1. 
26)  Berhn  1808  und  25)  1804.  —  Karl  Andr.  v.  Bogoslawski  Nr.  2.  1)  und  2).  — 
Joh.  Priedr.  ▼.  Meyer  Nr.  8.  1)  und  6).  —  Chn.  Ladw.  Neuffer  Nr.  12.  2)  und  3).  — 
Joh.  Bopt.  Tüly  Nr.  17.  8).  —  Amalie  v.  Helvig  Nr.  28.  1)  und  2).  —  Job.  8.  Sieg- 
ftied  Nr.  24.  1).  —  Fr.  v.  OeML  Nr.  26.  2).  —  Frz.  v.  SomMobacg  Nr.  26.  4).  — 
den  litnJ^aD  Nr.  27.  -  Anton  y.  Klein  Nr.  28.  —  Gbn.  Ladw.  Stieglitz  Nr.  30.  2).  — 
Detl.  Friedr.  Bielfeld  Nr.  31.  1).  —  Heinr.  Ernst  Fisefaer  Nr.  32.  1)  and  2).  —  den 
Hodueittag  Nr.  33.  von  ?  Chn.  Ad.  Frh.  v.  Seckendorff  §  384,  684.  3)  —  Band  ni>, 
S.  908;  femer  die  in  §275  von  Chph.  A.  Tiedge  Nr.  7.  3).  —  Joh.  Konr.  Uüing 
Nr.  14.  1).  —  Heinr.  Wilh.  Bommer  Nr.  18.  —  Frdr.  Schubart  Nr.  19.  —  Frdr. 
Ladw.  Walther  Nr.  20.;  ferner  Ton  Gtfr.  Jak.  Schauer  §  270,  59.  5);  von  Karl  H. 
G.  Witte  §  278,  7.  1)  und  Ton  Jens  Baggeeen  §  291,  5.  8);  endlieh  Ton  Karl 
Gtü.  Lappe  §  272,  2.  2)  and  ?on  Gerb.  Ant.  Ton  Hakm  §  271,  2.  8)  Bd.  7  and  8. 


d58  Buch  VII.   Phantaatisohe  Dichtung.   §  294,  1. 

1«  Ignaz  Heinrieh  Karl  Freiherr  tob Wessenberg,  geb. am4.NoTember  1774 
in  Diesden,  worde,  nachdem  er  Theologie  stadiert  hatte,  1802  von  E.  v.  Dalbezg 
zum  Generalvicar  und  Präsidenten  der  geistlichen  Begierung  des  Bistums  S^onstanz 
ernannt.  Als  solcher  war  er  für  Beform  der  Diöcesanverfassung,  der  Bildung  der 
jüngeren  Geistlichen,  für  Yerbeflserong  des  Schulunterrichts  und  Einführung  des 
deutschen  Eirchengesanges  unermüdlich  und  mit  segensreichem  Erfolge  th&tig.  1814^ 
wurde  er  Goadjutor,  war  aber  durch  sein  freisinniges  Wirken  dem  römischen  Stuhle 
unbequem  geworden,  sodafi  er  1817,  als  er  nach  Dalbergs  Tode  zum  Bistumsverweser 
ernannt  wurde,  die  päpstliche  Bestätigung  nicht  erhielt,  während  ihn  die  theologische 
Falmltät  der  damals  freisinnigen  Universität  Freibnrg  zum  Doctor  ernannte.  Trotz 
der  mangelnden  Bestätomg  verwaltete  er  sein  Yerweseramt,  bia  1827  das  Bistum 
Eonstanz  infolge  eines  Konkordates  au£g;elöst  wurde.  Dann  lebte  Wessenberg  unab- 
hängig in  Eonstanz  und  war  auch  als  Abgeordneter  in  der  ersten  Eammer  des 
badisdien  Landtages  thätig.    Er  starb  am  9.  Au^st  1860  in  Eonstanz. 

Seine  poetischen  Anschauungen  bewegen  sich  ganz  in  der  Schule  Elojpetocks 
und  Matthissons,  und  die  Darstellung  in  seinen  Geoiohten  erhebt  sich  wenig  über 
die  alltägliche  Prosa.  Hier  interessiert  er  nur  wegen  der  Versuche  im  erzämenden 
Gedicht,  worin  er  die  Mängel  seines  Talentes  noch  am  geschicktesten  zu  verbergen 
wufite,  während  in  den  lyrischen  und  didaktischen  Gedichten  die  nach  den  Idealen 
strebende  Tendenz  mit  der  nüchternen  Natur  des  Dichters,  die  sehr  moralisch  und 
human,  aber  wenig  poetisch  war,  in  stetem  Zwiespalt  erscheint. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutschL  10,  820.    16,  208.    21,  511  bis  518. 

b.  (Frz.  Andr.  Frey)  üeber  die  Ernennung  des  Herrn  Greneral -Vikars  Frey- 
herm  von  Wessenberg  zum  Eoadjutor  und  Eoadministrator  des  Bisthums  Eonstanz. 
Bom  (Bamberg,  Drausnick)  1816.  8.  Vgl.  Antwort  auf  die  Schrift:  Die  Emennnng 
eines  Goa4jutors  für  das  Bisthum  Eonstanz,  aus  dem  kirchenreohtliohen  Gesicht^ 
punkte  dargestellt.    Bamberg  (Drausnick).  1817.   8. 

c.  Die  gef;enwärtige  I^ge  der  DiÖcese  Eonstanz  aus  dem  kirchen-  und  staats- 
rechtlichen Gesichtspunkte  betrachtet.    Bom  und  Eonstanz.  1817.    VI,  118  S.   8. 

d.  Die  Beschwerden  gegen  den  Bisthums -Verweser  von  Constanz,  Freiherm 
von  Wessenberg.    Tübingen,  Laupp.  1817.  gr.  8. 

e.  Fridoün  Huber,  Wessenberg  und  das  näbstlidie  Breve.  Nebst  einem  An- 
hange über  Eirchengewalt,  bischöfliche  und  päostliche  Bechte.  Tübingen,  Hopfer 
de  fOrme.  1817.  86  S.  8.  —  Vgl.  (J.  L.  Doller),  Wessenberg  auf  der  Eehrseite. 
Ein  Seitenstück  zu  J.  H.  Wessenbeig  und  das  päpstliche  Breve.  München  1818.  8.  — 
Beleuchtung  der  ,EehrseiteS  eines  libells  wegen  des  Bißthum -Verwesers  Freihemi 
von  Wessenberg.    Zürich,  Grell.  1819.   8. 

f.  Fridoün  Huber,  Antwort  an  den  anonymischen  Beurtheiler  der  Schrift: 
Wessenberg  und  das  päbstliche  Breve.  Tübingen,  Hopfer  de  FOrme.  1818.  84  S.    8. 

g.  Prüfung  der  drei  aus  dem  Quirinal  erlassenen  Noten,  in  welchen  die  römischen 
Elagpunkte  g^gen  den  Freihemi  von  Wessenberg  enthalten  sind.  Erstes  Heft. 
Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1818.  8.  —  Vgl.  Antwort  auf  die  Aus&lle  der  Aarauer 
Zeitung  gegen  den  Verfasser  der  ,Prüfung  der  drei  aus  dem  Quirinal  erlassenen 
Noten,  an  den  Freiherm  von  Wessenberg',  von  demselben  Verfasser.  Mainz,  MCLIIer. 
1819.   8. 

Prüfung  der  Prüfung  der  drei  aus  dem  Quirinal  erlassenen  Noten  gegen  den 
Freiherm  von  Wessenberg.    Erstes  Heft.    Leipzig  1820.   8. 

h.  Denkschrift  über  das  Verfahren  des  Bömisdien  Hofs  bey  der  Ernennung  des 
General- Vikars  Frhm.  v.  Wessenberg  zum  Nachfolger  im  Bisthum  Constanz  uad  zu 
dessen  Verweser,  und  die  dabei  von  Sr.  Eöniglichen  Hoheit  dem  Großherzig  von 
Baden  genommenen  Mafiregeln.  Carlsruhe,  1818.  VUI,  142  S.  Fol.  —  Auch  in 
Frankfurt  a.  M.,  1818.  in  der  Andreäischen  Buchhandlung.  XXIV,  294  8.  8.  — 
Vgl.  Mehr  Noten  als  Text,  zu  der  Denkschrift  über  das  Veifahren  des  römisdhen 
Hofes  bei  der  Ernennung  des  Freiherrn  von  Wessenberg  zum  Nachfolger  im  Bisthum 
Constanz.    Earlsruhe  (Bamberg,  Drausnick)  1818.  S. 

i.  Fridolin  Huber,  Vollständige  Beleuchtang  der  Denkschrift  über  das  Verfahren 
des  römischen  Hofes  bei  der  Ernennung  des  Freyherm  von  Wessenberg  zum  Nach- 
folger im  Bisttium  Constanz,  und  zu  dessen  Verweser;  nebst  einem  Anhange  tlber 
die  Eigenschaften  eines  Bischofs.    Botweil,  Herder.  1819.    gr.  8. 

k.  Die  römische  Eurie  und  die  Jesuiten  vom  Geh.  Kath  Gärtier.  Nebst  Be^ 
meikungen  über  dessen  Denunziationsschrift  gegen  den  Constanzischen  Bisthoms- 
Verweeer  Freyherm  von  Wessenberg,  dann  über  die  Note  des  Cardinais  Conealvi, 
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Baiiafld  Y  der  Deiüctchrift  Aber  das  YerMien  am  xomiMhen  Hofes  usw.    Karlsruhe 

1818.  8. 

L  ¥ngd:  Möohte  Fftpst  Pins  YII.  nicht  höchst  wichtige  Grfinde  wirklieh,  wie 
er  Toigab,  gehabt  haben,  oa  er  dem  Freiherm  Ton  Wessenb«^  die  bischöfliche  Würde 
2u  Gonatanz  zu  ertheflen  verweiserte,  oder  so  lange  verzögert?  Beantwortung  durdi 
die  Denundationsschrift  des  badischen  Greh.  Baths  Gftrtler  etc.    Mainz  1818.  gr.  12. 

m.  Aufldärunfc  über  die,  ans  dem  Dunkel  endlich  hervorgetretene  Denundations- 
schiift  des  Herrn  Geh.  Bath  Gftrtler  gegen  den  Freiherm  von  Wessenberg.  Heidel- 
berg, Winter.  1818.    gr.  8. 

n.  Sendschreiben  eines  Laien  aus  dem  Bistbum  Eonstanz  an  den  dasigen  Klerus. 
Mit  Noten  von  einem  Unpartheüschen.    Bamberg,  Drausnick.  1818.  8. 

o.  Bftsonirender  [so]  Ueberblick  der  zwischen  Sr.  pftpstiichen  HeiUffkeit  Pins  YII. 
und  dem  bisehöfl.  Konstanzischen  General vikar  Freiherm  von  Wessenberg  obwalten- 
den Irrungen.    Augsburg,  Doli.  1818.    gr.  8. 

p.  H.  £.  G.  Paulus  (§  298,  H.  1),  BeurtheUende  Anzeigen  einiger  Schriften, 
welche  das  Betragen  des  römisch-päpstlichen  Kirchen-Begiments  gegen  das  General- 
Yicariat  von  Ccmstanz,  gegen  die  Urofiherzogl.  Badische  Regierung  etc.  beleuchten. 
Heidelberg,  Winter.  1818.  gr.  8.  (Aus  den  Heidelb.  Jahrbüchern  besonders  ab- 
gedruckt.) 

q.  Joh.  Frdr.  Jos.  Sommer,  Beciits wissenschaftliche  Abhandlungen.  Erster 
Band.  Nebst  einer  Abhandlung  über  das  rechtliche  Yerhältniß  Borns  zu  Deutschland 
und  über  Wessenberg  und  das  p&pstliche  Breve.    Gieften  1818.   8. 

r.  Johann  Ludwig  Koch,  Ausführliches  Bechtsgutachten  über  das  Yer&hren 
des  römischen  Hofes  in  der  Angelegenheit  der  Constenzer  Bisthumsverwaltung  des 
Capitnlar-Yicars  Freiherm  von  Vfessenbei«,  zugleidi  mit  Hinsicht  auf  Goopers  Briefe 
über  den  neuesten  Zustand  von  Irland.   TYgl.  unten  Nr.  4)1.    Frankfurt  am  Main, 

1819.  140  S.  8.  —  Ygl.  J.  L.  Doller,  Bbrage:  Hat  das  Bechtsgutachten  des  Heim 
Dr.  Koch  über  das  Yeifahren  des  rönuschen  HofSes  in  der  Angelegenheit  des  Fiey- 
berm  von  Wessenberg  ...  die  Ansicht  der  einsichtsvollem  Deutschen?  usw.  Mainz, 
Müller.  1819.  gr.  8.  ~  Bevision  des  ausführllcben  Bechtsgutachtens  über  das  Yer- 
fahren  . . .  Wessenberg.    Germanien  (Bamberg,  Drausnick)  1819.    gr.  8. 

s.  Die  Stimme  dnes  Bufenden  in  der  Wüste,  oder  was  soll  man  von  den  Irrungen 
zwischen  Pius  YU.  und  von  Wessenberg  denken?   München,  Fleischmann.  1819.  gr.  8. 

t.  Yerthddigung  des  Freiherrn  von  Wessenberg  und  des  katholischen  Klems 
in  Baden  .  . .    Botweil,  Herder.  1819.  8. 

u.  Die  Feinde  des  Herrn  von  Wessenberg,  aus  ihren  Schm&hsohriften  geschildert. 
Ulm  (Wohler)  1819.   8. 

V.  Wessenberg's  Aufenthalt  im  Breii^u.  Dritte  Originalauflage.  Nicht  ver- 
mehrt und  nicht  verbürgt  aber  mit  nöthuren  Anmerkungen  versehen.  Yon  einem 
Zusdutuer,  der  noch  ohne  Brille  neht.    o.  0.  (Bamberg,  DransnidE)  1819.   8. 

w.  Freymüthige  Beoriheilung  sftmmtlidier  in  der  Angelegmihdt  des  Frhm. 
Ign.  Hdnr.  v.  Wessenberg  erschienenen  Streitsdiriften  und  der  Scbriffc  (von  Dr.  Koch) 
unter  dem  Utel:  Untersuchung  über  die  Einrichtungen  der  katholischen  Kirdie  in 
Teutschland.  (Aus  dem  6.  St.  des  Hermes  bes.  abgedr.)  Amsterdam :  1820.    186  S.   8. 

z.  Fdder-Waitzenegger  8,  585  bis  587. 

z.  Das  Leben  I.  H.  v.  Wessenber^'s,  ehemaligen  Bisthumsverwesers  in  Ck>nBtanz. 
Nach  schriftlichen  und  mündlichen  Mittheilnngen  herausgegeben  von  einem  Freunde 
und  Yerehrer  des  Yerstorbenen.    Frdburg  i.  B.,  Friedrich  Waener.  1860.   160  S.   8. 

aa.  Yolksschulblatt  für  die  katholische  Schwdz.  1860.    Jahrg.  1.  S.  842. 

bb.  Neue  Zürefaer-Zeitung  1860.  Nr.  242. 

ce.  Jo6(eph)  Beck,  Freiherr  I.  Heinrich  v.  Wessenberg.  Sein  Leben  und  Wirken. 
ZuxLsich  dn  Bdtrag  zur  Geschichte  der  neuem  Zdt.  Auf  Grundlage  handschrift- 
licher Aufedchnungen  Wessenbergs.    Frdburg,  Friedrich  Wagnersche  Buchhandlung. 

1862.  XH,  528  S.   8.  —  Zweite  [Titel?-]  Ausgabe.    Carlsruhe  1874.  8. 

Off.  Jos.  Beck,  I.  Hdnr.  v.  Wessenbeig'    Ein  deutsches  Lebensbild.    Frdburg 

1863.  140  S.  8. 

dd.  F.  A.  Kreuz,  Zur  Charakteristik  von  L  H.  v.  Wessenbeig.  St.  Gallen, 
Schdtiin  u.  ZoUikofer.  1868.    1  BL.  YÜI,  118  S.   8. 

ee.  I.  Heinrich  von  Wessenbeig:  Kirchenhlatt  für  die  reformirte  Schwdz.  Hg. 
jon  K.  B.  Hagenbach  und  G.  Finaler.  1863.  Jahrg.  18.  Zürich,  Yerlag  von  Meyer 
und  ZeEer.  4.  Nr.  1. 


860  Bach  YH.    PhantaatiaGiie  Biditang.    §  894,  1. 

ff.  Blüthen  der  ErimMrang  aa  Cail  Theodor  y.  Oalberg  und  I.  H.  v.  Weia^n- 
beig.    Bühl  [Earlsrohe,  Bielefeld]  1867.    Vm,  174  S.  8. 

gg.  Job.  Beck,  WeMenberg  und  die  kirchliche  Befonn  oder  Nationalität  und 
Boma&iamaB.    Zweite  Auflgabe.    Garlsrahe  1874.   140  &   8. 

hh.  BadiAche  Biograjohien.  Hg.  von  Frdr.  WeecK  1875.  Bd.  2  (J.  Friedrich). 

ii.  0.  Hanziker,  Geechidite  der  SchweiEwiaGheii  VoUnachole  in  gedäHigter 
Daretdlang  mit  LebenaabriBeen  der  bedeutenderen  SehnlmSnner  und  um  das  schwei- 
seiiBche  ScAulwoBen  bescMiderB  verdienter  Personen  bis  Eur  Gegenwart.  Zweiter  Band. 
Zürich.  Druck  and  Verlag  von  Friedlich  Schalthefi.  1881.  8.  8.  358  bis  363.  unten.: 
Bebsam^  [Seminardirector]. 

jj.  Ignaz  Heinrich  von  Wesflenberg:  SchweizerischeB  Schalarchiv.  Oigan  der 
Sehweiierischea  Sdiolausstellang  in  Zünch.  Hg.  von  0.  Hunziker  in  KQsnacht  and 
A.  Keller  in  Zürich.  Band  UI.  Jahrg.  1882.  ZOiicfa,  Drack  nnd  Verlag  von  OieU 
FüfiH  a.  Co.  1882.   8.  Nr.  11.  November.  S.  822  f. 

kk.  Kirchliche  Aktenstücke.  H^.  v.  Pfarrer  (Theod.]  Brecht.  Leipzig  1891.  8. 
Nr.  3:  KathoüBche  Urteile  über  den  Jesuitenorden.    1.  Bähe.   v.  Wessenbeig  . . . 

IL  Aas  den  Papieren  des  Barden  von  Biva  [d.  i.  Frz.  Jos.  Bened.  Bernold]. 
Hg.  von  E.  Götzinger.    St.  Gallen  1891.  8. 

mm.  0.  Wetzstein,  Die  religiöse  Lyrik  der  Deutschen  im  19.  Jahrhundert 
Em  Beitrag  zur  Litteraturgeschichte  der  Neuzeit.    Neustrelitz  1891.    8. 

nn.  Kühner,  I.  H.  wessenbeig,  eine  lichterscheinung  im  KathoUciamuB  des 
19.  Jahrhunderts:  Deutsch-evangelische  Bl&tter  1895.    S.  885  bis  410. 

00.  Wilhelm  Lang,  Graf  Reinhard.  Ein  deutsch-französisches  Lebenabild  1761 
bis  1887.    Bamberg,  G.  C.  Bach^er  (Badolf  Kodi).  1896.  8. 

pp.  Allg.  dtsdi.  Bi<«r.  1897.    42,  147  bis  157  (v.  Schulte). 

qq.  Ka&og  der  v.  WesBenberc^sdien  Bibliothek  wiBsenschafÖich  geordnet  ood 
au^gesMlt  von  Professor  F.  A.  Kreuz.  Juli  1862.  Ck)nstanz  1863.  J.  Stadler.  X, 
489  S.   8. 

Briefe  (4  und  8;  Auswahl  aus  87  und  48  vorhandenen  Briefen  von  1818  bis 
1842)  an  und  von  Zschokke:  Die  Gartenlaube  1869.  Nr.  38.   S.  603  bis  605. 

Briefe  an  Wessenberg  von  J.  v.  Müller:  §  293,  Y.  10.  C.  38)  ^  oben  S.  295. 
K.  F.  Graf  v.  Beinhard:  §  234,  B.  I.  67a)  «  Bd.  IV.  S.  573.  Vgl.  Lang  Nr.  oo, 
8.  448  f.  462  f.  468.  473  f.   477.  482  und  sehr  oft. 

1)  Ueber  den  Verfall  der  Sitten  in  Teuisohland.  Eine  poetisohe  Epistel. 
0.  0.  (Zürich)  1799.    19  S.  8.    Auch  in  Nr.  2). 

8)  Gediehte  von  L  H.  von  Weesenberg.  Erstes  Bnndehen.  Zürich,  bey  Ordl, 
FüssU  und  Compagnie.  1800.    1  Bl.  Titel  234  S.   8. 

Inhalt:  S.  5  bis  98:  Oden  und  lieaer  (23  Nummern,  darunter:  Der  Kirchhof 
im  Dorfe;  Allgemeines  Gebet;  Grottesdienst;  Lied  im  Begeo;  Gebet;  Beliffion;  Auf 
dem  Grabe  meiner  Mutter;  Auf  den  Tod  meines  unvergefili«äien  Vaters;  An  neine 
GheeohwiBter;  Das  Landleben;  An  den  Bheinfali  bei  Schaff  hausen;  Grofi  an  den 
Frühling).  —  S.  95  bis  138:  Enihlnncen  und  Fabdn  (9  Nummern,  darunter:  Der 
Schild;  Die  AufUSrunff;  Die  Lust  wiälzuthun).  ^  8.  139  bis  234:  Episteln  über 
die  Sitten  (Ueber  den  verfidl  der  Sitten  in  Deutschland;  Ueber  unsere  AnfUirang 
und  den  Einflufl  unserer  Philosophien  auf  die  Sitten  in  Deutschland). 

Gediehte  von  Ign.  H.  v.  VFessenbeig.  Zwvvtes  Bnndchen.  Zürich,  bej  Grell, 
FfiaBH  und  Compagnie.  1801.    287  S.  uiä  6  S.  Verbesserunffen.   8. 

Inhalt:  S.  5  bis  82:  Oden  und  Lieder  (17  Nummern,  darunter:  Die  Bache  der 
Edehi;  An  die  Fürsten;  Meine  Freude;  Der  Bodensee).  —  S.  83  bis  233:  Episteln 
(Ueber  die  feine  Lebensart,  Titelsucht  und  Etiquette;  Die  Unsterblichkeit;  Einladung 
auf  das  Land;  Die  Weyhe  des  Schönen). 

3)  Der  Qmt  des  Zeitalters.  Ein  Denkmahl  des  18.  Jahrhunderts  zum  Beeten 
des  19^  errichtet  von  einem  Freunde  der  Wahrheit.  Zürich  1801.  gr.  8.  OhneYfnamen. 

4)  Gooper's  Briefe  über  den  neuesten  Zustand  von  Irland,  nebst  einer  apologe- 
tischen Schilderung  des  Katholizismus  in  England,  zur  Bcurtheilung  der  nothwendigen 
Emandpation  dieser  gedrückten  Beligionsparthei  in  dem  unürten  Königreiche.  Aus 
dem  Englischen.   Hg.  von  H.  E.  G.  Paulus.  Jena  1801.  gr.  8.  —  Vgl.  oben  Koch.  Nr.  r. 

5)  Ueber  die  Folgen  der  Säkularisation.    Zürich  1801.  4.    Ohne  VfiiamAn. 

6)  Friedrich  Spee's  auserlesene  (9)  Gfediohte  hg.  v.  LH.  v.  Wessenberg.  Zünch  1802. 
62  S.  8.  —  Vgl.  §  188,  1.  1)  —  Band  HI.  8.  194  und  unten  Nr.  39)  Band  2. 


Epische  Diditer:  Hnnfidi  Ton  WessoDberg.  S61 

7)  Die  Hauptepoche  der  Weltgem^idite  vor  (autoti  Gebort  Zttrieh  1804.  8. 
Ohne  Yfnamen. 

8)  Beatmdie  lieder.  Zttricb  1809.  3  Bl.,  210  8.  8.  Sechs  Bücher  and  An- 
htfig  TQ&  iwel  Gedichten.    Sieh  Kr.  14). 

8.  16:  Lied  beim  Bittgang  um  die  Flaren.  —  8.  20:  Am  Feet  aller  HeOigen.  -> 
S.  22:  Am  Allerseelentage.  —  8.  66:  Der  BodADsee.  —  8.  79:  An  den  Bbejnfidl.  — 
S.  110:  Der  Misantrop  (so).  —  8.  125:  An  meine  Geschwister.    Tgl.  oben  Nr.  2). 

9)  ChiistkatholiBohfie  Gesang-  and  Andacfatsbadi  som  Gebranoh  bey  der  öffsot* 
liehen  Gotteeirorehrang  im  Bisthom  Gonstans;  hg.  durah  daa  bischöfUohe  Ordinariat. 
Emter  Theil:  FOr  den  yormittl^gen  Gottesdienst  Zweiter  Theil:  FQr  den  naeh- 
mittSagen  Gottesdienst  Constonz  (1812).  8.  *>  6.  Aoflage.  Ck»stanz  1828.  8.  — 
(£Sn  AaszDg  daraas:  Kleines  ohr.  G.  a.  A.  nsw.    Botweil  1820.  8.) 

10)  Fenelon.    Ein  Gedicht  in  drey  (besängen.    Zürich  1812.   80  8.  8. 

11)  Ostereiar.  Gabe  der  Freundschaft  Z&rich  1818.  8.  —  MorgenblaU  1813. 
Nr.  127. 

12)  Neoiahrsgescbenk  der  Muse  an  Freunde.  Zttrioh  1814.  8.  ->  Morfsnblatt 
1814.  Nr.  9. 

18)  Die  DfementsrhiMung  des  Volkes  im  18.  Jahrhundert  Zürich  1814.  gr.  8.  — 
Die  Elementarbfldung  des  Volkes  in  ihrer  fortschreitenden  Ausdehnung  und  Entwicke- 
long.  Neue,  ganz  umgearbeitete  und  doppelt  Termehrte  Auflage.  Gonstana  1886.  gr.  8. 

14)  Ne^jahrsgesehenk  dar  Muse  an  Freunde.  Zürich  1816.  8.  Sieh  Nr.  8). 
Morgenblatt  1815.  Nr.  53.  3.  März. 

16)  Die  Deutsebe  Kirche.  Ein  Vorschlag  su  ihrer  neuen  Bsatedung  und 
Einriditung.  o.  0.  (Zfirich).   Im  Aprill,  IIDCCXJXV.  2B1.,  70  8.   8.   OhneV&amen. 

16)  Dieguten  Sterne.    Sidera  dieaan?  Virg.    Neuahvqgabe  fOr  Freunde.    Von 

1.  G.  (so)  V.  Wessenberg.    o.  0.  1817.    16  nngez.  8.   12.    8  Credichte. 

17)  Blathen  aus  Italien,  von  I.  H.  von  Wessenbera.  Carismhe  und  Baden,  m 
der  D.  B.  Manischen  Buchhandlung  1818.  56  8.  8.  Enth.  27  Gedichte.  —  Zweite, 
sehr  yennehrte  Ausgabe.  Mit  einer  TitelTignette  («NemesisO  in  Kupferstieh.  Zürich, 
1820.  Bey  OreU,  Füfili  u.  Comp.  1  Bl.,  182  S.  12.  Enthält  63  Gedichte.  Vergl. 
Deutsche  Bundschau  1895.  September.  Bd.  84,  S.  414  f.  —  Lang  Nr.  oo.  8.  448. 

18)  Die  Bergpredigt  unsers  Herrn  und  Erlösers.  Ein  Neujahrsgesehenk  fBr 
Freunde.  —  Zweite  Auflage  1820.  —  Dritte  Auflege  1821.  —  Vierte  yerbesserte 
Auflage.  Gonstanz,  bei  W.  Wallis.  1825.  8.  —  Fünfte  rerbeeserte  Auflsge.  St  Gallen, 
Sdusitlin  u.  ZoUikofer.  1845.   16.  —  Sechste  Auflage.    St  Gallen  1861.   16. 

19)  Das  (}ebeth  des  Herrn.    Zürich  1821.  8. 

20)  Das  Volksleben  zu  Athen  im  Zeitalter  des  Perikles.  Nach  griechischen 
Schriften.  Zürich  1821.  1828.  2  Hefte.  8.  >-  Zweite  Twb.  u.  yerm.  Aufl.  Zürich 
1898.  8. 

21)  Merzbimnen  (so),  eme  Gabe  der  Freundschaft  De  tenero  dngite  flore  caput 
Orid.  Fast  HL  254.    Gonstanz  1823.    84  S    8. 

22)  Biblische  Schilderungen.    Gonstanz,  bei  W.  Wallis.  1823.    12. 

Enth.  a:  Jesus  der  göttliche  Kinderfreund.    Vorher:  Gonstanz  1820.    16.  — 

2.  Terb.  Aufl.  1822.  —  3.  Aufl.  St  Gallen  1861.  16.  —  b:  Johannes  der  Vorl&ufer 
unsers  Herrn  und  Erlösers.  Vorher:  Gonstanz  1821.  12.  —  c:  Das  heilige  Abende 
mahL  Vorher:  (>>nstanz  1822.  12.  —  Auszug:  Gonstanz  1824.  16.  —  2.  verb.  Aufl. 
St  Gallen  1845.  16.  —  3.  Aufl.  8t  Gallen  1861.  16.  —  d:  Die  Auferstehung 
unsers  Herrn.    Vorher:  Clonstanz  1821.   16.  —  2.  Aufl.    St  Gallen  1861.   16. 

23)  Magdalena.  Ein  biblisches  Gemälde.  Gonstanz,  bei  W.Wallis.  1824.  8.  — 
Zweite  verbesserte  Auflage.  St  Gallen,  Scheitlin  u.  ZoUikofer.  1846.  8.  —  Dritte 
Ausgabe.    St  GaUen  1861.   16. 

24)  üeber  den  sittlichen  EinfluA  der  Schaubühne  von  T.  H.  y.  Wessenberg. 
Segmas  irritant  animos  demissa  per  aures,  ()nam  qae  sunt  oculis  subjecta  fldelibus. 
Horat  Gonstanz,  bei  W.  Wallis.  1825.  81  S.  8.  —  Zweite,  sehr  vermehrte  und 
verbesserte  Ausgabe.    Gonstanz,  bd  W.  Wallis.  1825.    115  S.   8. 

VeigL  (kri  Friedrich  Stäudlin,  (jeechiehte  der  VorsteUungen  von  der  Sitt- 
lidibit  (tos  Schauspieb.    Güttbgen  1828.  8. 


362  Bach  VII.    PbantaeUsoho  Dichtang.    §  294,  1—2. 

25)  Lieder  and  Hymnen  zur  GottesTerefaning  des  Christen  von  L  H.  v.  Wetsen- 
berg.    Gonstanz,  bei  W.  Wallis.  1825.   16. 

26)  Ueber  den  sittliohen  Einfluß  der  Bomane.  Ein  Yertnch  von  L  H.  v.  Wessen- 
beig.  Si  tibi  nalla  sitim  finiret  copia  limphae,  Narrares  medids.  Horat.  Constanz 
bei  W.  Wallis.  1826.    188  S.  8. 

27)  Neue  Gedichte.    Gonstanz  1827.  8. 

28)  Die  christlichen  Bilder  ein  Beförderungsmittel  des  christlichen  Sinnes.  Ton 
Ign.  Heinr.  y.  Wessenbeig.  Zwei  Bftnde.  Gonstanz,  1827.  Verlag  von  W.  Wallis.  U. 
8.  —  Nene  Ausgabe  (in  7  Lieferungen).  Gonstanz,  Wallis.  1882.  gr.  8.  —  (Nene 
Ansg.)    St.  Gallen,  Scheitlin  n.  Zollikofer.  1845.   IL  gr.  8. 

29)  GhoF-Lieder  zu  christlichen  Yolksgesängen.  Ein  Versuch  von  L  H.  v.  Wesaen- 
berg.   (>>nstanz,  bei  W.  Wallis.  1828.  VI,  46  gez.  und  1  ungez.  S.  Inhalt  12.  21  Lieder. 

30)  Neujahrsgabe  von  L  H.  v.  Wessenbeig.    o.  0.  u.  Dr.  1828.  40  S.   12. 

81)  Nikodemus.  Eine  Erzählung.  Ck>n8tanz,  WalHs.  1829.  12.  —  Zweite  verb. 
Aufl.  St  Gallen,  ScheitUn  u.  ZoUikofer.  1846.  16.  —  Dritte  Aufl.  St  (xallen.  1861.  16. 

82)  Julius.  Pilgerfahrt  eines  Jünglings.  Gedicht  in  sieben  Gee&ngen  von 
I.  H.  V.  Wessenbeig.  Stuttgart  u.  Tfibingen,  Verlag  der  J.  G.  Gotta*schen  Buch- 
handlung. 1831.  IV,  318  8.  u.  1  S.  Druckf  8.  ^  Vergl.  Sämmü.  Diehtungen  Bd.  I. 

33)  Neujahrsgabe  für  Freunde  von  I.  H.  v.  Wessenberg.  o.  O.  u.  Dr.  1881. 
29  8.   12.    Enthält  26  Gedichte. 

34)  lüttheilungen  über  die  Verwaltung  der  Seelsoige  nach  dem  Geiste  Jeeu 
und  seiner  Kirche.    Augsburg  1832.    n.  gr.  16. 

35)  Franz  und  Paul  oder  die  Wehen  im  Thale.  Ein  Credicht  in  drei  Geaängen. 
Konstanz,  1833.    o.  Verl.    58  S.   12.  —  Sieh  SämmtL  Dichtungen  Bd.  IL 

36)  Die  Reform  der  Deutschen  Universitäten.   Konstanz  1833.  8.  Ohne  Vfiiamon. 

37)  Über  die  Bildung  der  Gewerbtreibenden  Volksklassen  überhaupt  und  im 
Groiherzogthum  Baden  insbesondere.  Nebst  einem  Anhange  von  J.  W.  Strafier 
(Bemerkungen  über  die  Einrichtung  von  Gewerbeschulen  etc.).    Konstanz  1838.  gr.  8. 

88)  Die  Kraft  des  Ghristenthums  zur  Heiligung  des  Sinnes  und  Wandels.    Ein 
homiletisches  Handbuch  f&r  den  Kirchen-  und  musgebrauch  während  der  40  t" 
Fastenzeit.    Gonstanz  1833.  gr.  8.  —  Neue  Ausgabe.    St  Gallen,  Scheitlin  u. 
kofer.  1845.  gr.  8. 

39)  Sämmtliche  Dichtungen  von  I.  H.  von  Wessenberg.  Stuttgart  und  Tübingen. 
Verlag  der  J.  G.  Ck)tta'sch6n  Buchhandlung.    1834  bis  1854.  yJL   16. 

Inhiüt.  I:  Julius.  Pilgerfahrt  eines  Jünglings.  Gedicht  in  adit  GeBSiigen. 
Zweite  verm.  und  verb.  Auflage.    Sieh  Nr.  32). 

H:  Franz  und  Paul  oder  die  Wehen  im  Thale.  Sieh  Nr.  35).  —  Anhang 
lyrischer  Credichte.  —  Zugabe:  Speers  auserlesene  (jedichte.    Sieh  Nr.  6.) 

ni:  Blfithen  ans  Italien.  1817,  1829  und  1832.  —  Fenelon.  —  Lieder  und 
Hvmnen  zur  Gottesverehrung  der  Christen.  —  IV:  Vermischte  (jedichte  aoB  ver- 
schiedenen Zeiträumen  [8  Bücher].  —  V:  Irene,  die  letzten  Kämpfe  des  siegenden 
Ghiistenthums,  ein  Gedicht  in  fünf  Gesängen.  —  Bilder  und  Denkblätter  aus  Itauen.  — 
Vermischte  lyrische  Gredichte.  —  Epigrammatisches.  —  Beurtheilung  des  2SeitgeiatB.  — 
VI:  Neueste  (jedichte  in  6  Büchern  (1:  Natur.  2:  Wanderungen.  3:  FreandBchjafiL 
4:  Zustand  und  Weisheit  des  Leb«is.  5:  Religion.  6:  Epigrammatisches).  —  YII: 
Neueste  Dichtungen,  zweites  Bändchen. 

40)  Wäre  der  Beitritt  Badens  zum  Preußischen  Zollverein  wünschenswerth  ? 
Von  einem  Badner.    Konstanz  1834.   8.    (Zwei  Auflagen.) 

41)  üeber  Schwärmerei.  Historisch-philosophische  Betrachtungen  mit  Büokaicht 
auf  die  Jetzige  Zeit  von  I.  H.  v.  Wessenberg.  Quo  teneam  vultus  mutantem  Pjrote» 
nodo?  Horat.  Heilbronn  am  Neckar,  J.  D.  Glafiische  Buchhandlung.  1835.  VI,  556  8. 
8.  —  Zweite  [Titel-]  Ausgabe.    Heilbronn,  Landherr.  1848.   8. 

42)  Betrachtungen  über  die  wichtigsten  (jegenstände  im  Bildungsgänge  der  Mensch- 
heit. VonLH.  von  Wessenberg.  Aaraul836.  ImVerlagvonH.B.Saueriänder.  VI,  3998.  & 

43)  Jobann  Heinrich  Ffifili.    1836:  Sieh  §  298.  V.  10.  B,  <r  -«  oben  S.  290. 

44)  Die  Parabeln  und  Gleichnisse  des  Herrn  vom  Beiche  Crottes.  Ein  Tolks- 
buch  für  alle  Zeiten.    Von  I.  H.  v.  Wessenberg.    Gonstanz.  Druck  und  Verlag  von 


EpiBche  Dichter:  Heinrich  Ton  Weeaenberg.    Frdr.  Wilh.  Aug.  Bratring.     B68 

Carl  Glokher.  1899.  8.  —  Zweite  verb.  Aufl.  Ein  Yolksbneh  fttr  alle  Zeiten. 
St  Gallen  1845.  8.  —  Dritte  wohlfeile  Anagabe.  St  Gallen,  bei  Sdieitlin  und 
ZoUflrafer.  1861.  8. 

45)  Füger*Lieder  Ton  I.  H.  t.  Weesenbeig.    Bios  für  Freunde,    o.  0.  u.  Dr. 

1839.  62  ungez.  8.   12.    Enth.  69  Lieder. 

46)  Wanderlieder  im  Frühimg  ron  I.  H.  v.  Weeeenberg.  o.  0.  u.  Dr.  1839. 
19  ungez.  S.   12.    Enthftlt  23  Gedichte. 

47)  Wanderlieder  im  Sommer  1839.  Neujahrsgabe  ftLr  Freunde  für  1840  von 
I.  H.  y.  Weesenberg.    o.  0.  u.  Dr.    22  ungez.  S.   12.    Enth.  17  Gedichte. 

48)  Denkbl&tter  rem  Jahre  1840.  Von  I.  H.  v.  Weesenberg.  o.  0.  u.  Dr. 
40  nngez.  S.   12.    Enthalt  33  Gedichte. 

49)  Die  großen  KixchenTeraammlun^n  des  lötan  und  IBten  Jahrhunderte  in 
Bedehmig.auf  KircheuTerbeBserung  geechiohtlich  und  kritisch  daigeetellt  mit  ein- 
leitendeT  Übendeht  der  frühem  Eircfaengeechichte  von  L  H.  v.  Wessenberg.  Constanz, 

1840.  Druck  und  Verlag  von  Carl  Glükher.    Vier  Bände.   8. 

YeigL  £.  Zsobfokke],  Die  Stunden  der  Andacht  und  die  groBen  Kirchenversamm- 
lungen. Aus  einem  BrieiWechsel  (vergL  oben  Briefe):  Die  Gartenlaube  1869.  Nr.  38. 
S.  603f. 

50)  Denkblfitter  für  Freunde  1841.  Ton  I.  H.  v.  Weesenberg.  Zweites  Heft. 
o.  O.  u.  Dr.    28  ungez.  S.   12.    Enth.  18  Gedichte. 

51)  Denkbl&tter  für  Freunde.  1842.  Von  I.  H.  v.  Wessenberg.  o.  0.  u.  Dr. 
24  ungez.  8.   12.    Enth.  22  Gedichte. 

52)  Denkbl&tter  für  Freunde.  1843.  Von  I.  H.  v.  Weesenberg.  o.  0.  u.  Dr. 
32  ungez.  S.   12.    Enth.  26  Gedichte. 

68)  Denkblätter  für  Freunde  von  1.  H.  von  Wessenberg.  1845.  o.  0.  u.  Dr. 
36  ungez.  8.   12.    Enth.  33  Gedichte. 

54)  Denkblätter  für  Freunde  von  I.  H.  v.  Wessenberg.  1846.  o!  0.  u.  Dr. 
47  ungez.  8.   12.    Enth.  35  oder  36  Gedichte. 

55)  Denkblätter.  Bios  für  I<Veunde  von  L  H.  v.  Weesenberg.  1847.  (o.  0.  u.  Dr.) 
19  ungez.  S.   12.    Enth.  18  Gedichte. 

56)  Gedanken  über  die  neue  Crestaltnng  des  Deut84shen  Bundes  zum  Behuf  der 
Verwirklichung  und  Sicherung  einer  wahrhaft  nationalen  Einigung  aller  Deutschen. 
Zürich,  OieU,  FüßU  u.  Co.  1848.    30  S.  gr.  8. 

57)  Weeeenberga  Eintrag  in  das  Schiller-Album  im  Schiller-Hause  zu  Weimar 
(Der  Volker  Auferstehen:  ,Wer  fühlt  jetzt  nicht  allwärte  die  Schauer  wehn.*  Unterz. 
Constanz,  den  25.  Homung  1848.  I.  H.  Wessenbeig):  Die  Gartenhiube  1880.  Nr.  32, 
S.  523f. 

58)  Denkblätter  für  Freunde.  Zum  Neujahrageschenk  1849.  o.  0.  u.  Dr. 
29  ungoz.  8.   12.    Enth.  20  Gedichte. 

59)  Gott  und  die  Welt  oder  das  Verhältnis  aller  Dinge  zu  einander  und  zu 
Gott  von  I.  H.  V.  Wessenberg.  Zwei  Theilo.  Heidelberg.  Verlagshandlung  von  J.  C. 
B.  Mohr.  1857.    H.   8. 

60)  Die  Eintracht  zwischen  I[irche  und  Staat,  auf  die  genaue  Beachtung  des 
wählen  Zweckes  beider  begründet.  Von  Ign.  Heinrich  von  Wessenberg.  Aus  dem 
handschriftlichen  Nachlasse  des  Verfassers  hg.^  von  Dr.  Joseph  Beck.  Aarau.  Druck 
und  Verlag  von  H.  £.  Sauerländer.  1869.    Xl,  250  8.   8. 

An  den  ,8tunden  der  Andacht*  (§  332,  138.  37)  -»  Band  lU^  8.  669)  hat 
Wessenberg  keinen  Anteil.   Vergl.  Gartenlaube  1869.  8.  603  bis  605. 

2.  Friedrich  Wilhelm  Attnst  Bratring,  geb.  am  8.  Dezember  1772  in 
IxMse  bei  Seehausen  in  der  Altmark,  1799  Gehilfe  bei  der  kgl.  Bibliothek  in  Berbn, 
1803  seh.  expedierender  Sekretär  bei  der  Forstpartie  des  Generaldirektoriums  und 
seit  1813  genchüicher  Bücherauktiona-Eommissarias  in  Berlin.  Hier  starb  er  am 
12.  Januar  1829. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  9,  181.    11.  97  f.    13,  161  f.    17,  235  f.    221,  369  f. 

b.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  im  J.  1825.    8.  33  f. 

c.  Nelädog  7,  169. 


364  Buch  YU.    Phantastische  Dichtung.    §  29i,  3--14. 

1)  Die  Laftjaffd,  am  €2.  ICay  van  Beriin  gesehen  und  bewundert  Eui  konisches 
Gedicht.    Berlin  1800.  8.    (Ohne  V&amen). 

2)  Aufierdem  unter  seinem  Namen  und  unter  dem  Decknamen  F.W.  Blnnenau 
«ine  Beihe  statistisdi-geographischer  u.  a.  Werke. 

3«  Friedelberg,  ,ünterlieutenant  bey  dem  ehemaligen  Korps  der  Wiener  Frei- 
willigen, nun  bey  dem  k.  k.  Infanterie-Begimente  de  ligne'.  —  Gest  1800. 
Mensel,  Lex.  3,  616.  —  Gel  TeutschLll,  242. 

1)  Sieh  §  231,  8  —  Band  IV.  S.  866. 

2)  Der  Heldentod  des  durchlauchtigen  Henn  Herrn  Karl  Joseph  Aloys,  des 
H.  B.  B.  Fürsten  zu  Fürstenberg,  8r.  K.  K.  Apost.  Maj.  FeldmarschalUieutenants  etc.  etc. 
in  der  Schlacht  bei  Stockach^  am  25.  März  1799.  von  einem  Offizier  des  K.  K.  Inf- 
Begiments  de  Ligne.  Der  tief  trauernden  Wittwe,  gebomen  Fürstin  y.  Thum  und 
Taxis,  dargereicht  von  einem  Verehrer  Oues  Hauses.  Prag,  in  der  E.  EL  Nonud- 
schul-Buchdmckerey.  1799.  4B1.  4.  Die  Widmung  unterz.:  Bteinsky;  das  Gedieht: 
Friedelberg. 

8)  Kallidion.  Ein  episches  Gemälde  in  sieben  Gesängen.  Wien  1800.  2  Bl., 
157  S.  8.  —  WohlfeUe  Ausgabe.    Wien  1802.   8.  —  §  274,  29. 

Wielands  Manier;  freie  Stanzen;  die  l^telheldin  liebt  und  ehelicht  den  Lysias. 

4«  Moritz  Erdmann  Engel,  geb.  am  29.  Juli  1767  zu  Flauen  im  Vogtlande, 
Magister  der  Philosophie,  1792  Lehrer  am  Gymnasium  in  seiner  Vaterstadt,  1801 
Land-  und  bald  darauf  Stadt-Diakonus  daselbst;  seit  1802  gekrönter  Dichter.  Er 
starb  am  10.  Februar  1836. 

Mensel,  Gel.  Teuischl.  2,  208.  9,  295,  18,  380.  17,  504  22n,  58 f.  — 
Nekrolog  14,  146  bis  151. 

1)  Das  Glück  der  HäusHchkeit    Ein  Gedicht.    Leipzig  1801.  8.  —  §  275,  17. 

2)  Sieh  §  270,  68.  e)  -=  Band  V.   S.  419. 

'Außerdem  eine  lange  Beihe  von  Kinder-,  Erbauungs-  und  sonstigen  Schriften. 

Methusalem  Müller  §  296,  I.  2.  18).  —  Johann  Jakob  Schweizer  §  885, 
969.  —  Christian  Schreiber  §  302,  379. 

5«  JohMiH  Lorenz  Oerbes  war  Hansaist  des  Grälen  tou  Ghotek  in  Böhmen, 
später  praktischer  Arzt  in  Wien.    Lebte  noch  um  1880. 
Mensel  13,  457.    22  n,  882. 
liuidliche  Gemälde.    Wien  1802.   8.  ~  Neuer  Abdruck:  Wien  1807.   8. 

(L  Das  Landleben.    Ein  Gedicht    Hamburg  1803.  gr.  8. 

7.  Ernst  Moritz. 

Mensel,  GeL  Teutschl.  14,  592  f. 

1)  Die  Geisterinsel;  eme  Dichtung  über  Menschheit  und  Menschenadaeksal ; 
herausgegeben  von  Ernst  Moritz.    Leipsig  1808.  8. 

2)  Masken  der  Liebe;  herausgegeben  von  Ernst  Moritz.    Leipzig  1803.   8. 

8.  Alexander  Welnrioli,  geb.  am  16.  Juni  1762  in  Weilburg,  EoUaborator 
an  dem  dortigen  Gymnasium,  später  Pfarrer  zu  Bechtenbaoh  im  Nassauischeo,  1818 
Superintendent  in  Wetzlar,  lebte  noch  um  1826. 

Mensel,  Gel.  TeutschL  8,  404  f.    10,  806.    16,  173.    21,  431  f. 
Bafimann,  GaUerie  56. 

1)  Virgils  Hirtengedichte,  in  teutsdie  Jamben  imd  Heacameter  fn/j  übenetzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet.    Marburg  1789  (d.  i.  1788).  8. 

2)  Der  Geburtstag.  Eine  Jägeridylle  in  vier  Gesängen.  Hadamar  1803.  8.  — 
Goethes  Eec.  §  242,  20)  4  d;  8  243,  11)  10;  Werke  (Hempel)  29,  445  bis  447;  an 
Eichstädt  1806  Febr.  1  =«  W.  A.  IV.  19,  99.  —  Nr.  8)  e. 

3)  DichtuMen.   Wiesbaden  1816.    H.  8. 

Enth.  a:  Bianor,  oder  Blicke  in  das  Hdligthum  der  Menschheit.  —  b:  Müon 
4ind  Daphne  oder  das  Amorspiel,  eine  Idylle  in  drei  Gesängen  (Prosa).  —  c:  Das 
Lied  am  Ufer  des  Meeres  (Prosaeingang,  dann  Hexameter;  Geschichte  des  C^yx  und 
der  Halcyone).  —  d :  Herostratus.  Ein  Monodrama  (lamben).  —  e:  Nr.  2).  —  f :  Anhang. 
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••  Karl  Heinrlek  Leopold  IMnlunrdt,  svb.  am  17.  November  177  L  in 
Wittenberg,  studierte  in  Leipzig  und  Wittenberg  die  Rechte,  wandte  eioh  aber  mehr 
dm  allgeiMUlen  Wiaseiiiehaftea  und  der  Philoeopfaia  so.  Einige  Zeit  war  er  Privat- 
docent  in  Wittonbeij?  und  siedelte,  als  die  UniTonit6t  aufgehoben  wurde,  nach  Herae- 
buig^  dann  nach  Leipsig  über.  Ein  GehörObel,  das  er  sich  in  Wittenberg  beim  Baden 
sagesogen  hatte,  artete  infol^^e  Micher  Behandlung  in  Töllige  Taubheit  aus.  Er 
starb  am  2.  Apiil  18^  in  Leipzig. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutechl.  15,  127.    19,  296. 

b.  Neloolog  2,  1106  bis  1108. 

c  Hayn,  BiU.  Germ,  erot  ^  8.  249. 

1)  BeitrSge  E/s  im  Freimtttbigen  (1804.  1808.  1812),  in  der  Ztg.  f.  d.  eleg. 
Welt  (1805.  1806.  1814),  in  der  Sauna  (1812),  in  der  Ifinerva  (1816)  und  in  dem 
ADgem.  Anseiger  der  Deutsebeo  (1817). 

2)  Die  Naaiade.  Ein  komisdies  Heldengedicht,  oder  Herrn  Wahl's  groie  Nase 
[§  281,  7.  4)]  unter  Sang  und  Klang  durch  100  Nasenataber  neupoetiich  ge&ngstigt. 
Leipsig  1804.  8.    Ohne  Yfnamen. 

3)  Gedichte.  Berlin  1806.  bei  Heinr.  FioUch  (Dundcer  u.  Humblot).  8.  — 
Darin  u.  a.  Parodien  ron  Schillerte  ,Antritt  des  Jahrhunderte'  und  ,G5tter  Griechen- 
lands', sowie  Ton  Goethes  ,König  in  Thule*. 

4)  lüar  undBosaide.  Ein  romantisches  Gredicht  in XX  Geeftngen.  Leipzig  1807.  gr.8. 
6)  Die  Kmder  des  lichte  und  der  Kaoht.    Ein  Boman.    Wittenberg  1818.  8. 

6)  Amor.    Taschenbuch  ftir  Liebende  auf  das  Jahr  1819.   Leipsig  1818.   12. 

7)  Die  Ciroe  ron  Glas-Lljn.  Ein  Boman  nach  dem  Engiiedien  des  W.  Soott 
[Scott  untergeschoben]  von  K.  H.  L.  Beinhardt.  Leipzig,  Lau%r.  1822.  IT.  8.  — 
§  349,  187.  III.  4). 

8)  Der  Xreuzzug  nach  Grriechenland.  Boman.  Leipzig,  Ernst  Klein.  1822.  H. 
8.  I:  Die  Elfen.  II:  Die  Tempelritter.  ^  Morgenblatt  1828.  Januar  3.  —  Euphorion 
1896.   2.  Ergfinzungsheft  S.  169. 

Nene  und  wohlfeile  Ausgabe.  Leipsig  1884.  II.  16.  —  Wohlfeile  Bibliothek 
von  TJnterhaltungsschriften  imTTaschenformat.    13.  u.  14.  Bdch. 

August  Hobein.    §  304,  455.  2). 

10.  Der  Jäger.  Ein  Lehrgedicht  in  drei  Gesängen.  Halle  1805.  gr.  8.  Vergl. 
Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1806.   Nr.  68. 

IK  1)  Der  Falke.    Ein  Gedicht  in  6  Geeftngen.    Halle  1805.  8. 
2)  Der  Burggeist.    Ein  Gedicht  in  acht  Geeängen  Tom  Verfasser  des  Falken. 
Halle  und  Leipzig,  m  der  Buffschen  Verlagshandlung.  1810.  1  Bl,  156  S.  8.  (Stenzen.) 

12.  K.  W.  OeMer.  lebte  in  Jena,  angeblich  ein  Freund  ScbUlers.  nach  dessen 
Tode  er  zwei  biographische  Werke  fiber  ihn  herausgab  (§  249,  C.  1.  4)  5),  aus  denen 
die  fibelhafteeten  Angaben  in  die  spätem  Biographien  Qbernngen.  —  Das  nachfolgende 
Gedicht  wagte  er  nur  unter  fremdem  Namen  zu  veröfientiicfaen. 

Die  heimlichen  Gemächer.   Ein  Lobgedicht  von  Andr.  Ferkel.  Stendal  1805.  8. 

Karl  Streckfuft  §  310,  618.  2)  und  4). 

IS.  Joliaiui  Christian  Gottlob  Seidel,  ?  gest.  als  Pfarrer  zu  Langenbielau 
am  5.  Sept  1846  im  82.  Jalire.    YgL  Nekrolog  24,  1089. 

Moses;  ein  Gedicht  in  zwölf  Geeängen.    Erster  Band.    Jena  1805.  8. 

14*  Peter  Friedrick  Kanngieler,  geb.  am  8.  Mai  1774  in  Glindenberg  bei 
Magdeburg,  studierte  in  Halle,  wo  er  gleichzeitig  an  der  Schule  des  Waisenhauses 
Lefinr  und  Erzieher  war.  Im  Jahre  1799  wurde  er  Lehrer  an  der  Gelehrtenscfaule 
des  Wäieenhanses  in  Bunilan,  1806  Professor  der  griechiaehen  und  römiaeben  litteratur 
am  Magdalenengynmasium  in  Breslau,  1814  PriTstdoeent  an  der  dortigen  ünirereüftt 
mid  1817  Professor  der  Geschichte  in  Greifswald.    Hier  starb  er  am  7.  April  1888. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutechl.    14,  268.    18,  304.    28,  87  f. 

b.  Nekrolog  11,  248  bis  244. 

c  Allg.  Deutsche  Biogr.  1882.    15,  79 f.  (Pyl). 
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1)  Die  Gräfin  von  Rosenberg,  oder  das  biedere  Mädchen.    Leipzig  1804.  8. 
Ohne  Yfnamen. 

2)  Der  Pahnenhain  [Gedichte  und:  Die  UebersGhwengliohkeit^  romantiach^komiache 
Epopöe  in  4  Gesängen].    Breslau  1805.   8. 

8)  Tataris  oder  das  befreite  Schlesien.  In  achtzehn  Gesängen.  Von  Feiter 
Friedrich  Eanngiefier.    Breslau  1811.  bey  Carl  Friedrich  Barth.    lY,  252  S.  gr.  8. 

4)  Oden,  zwei  Bacher.    Breslau  1814.   8. 

5)  Carmen  seculare  ad  concelebrandam  memoriam  instaurat»  eodesi»  eyangetic» 
ab  Academia  Gryphiswaldensi  editum.    Gryphiswald.    1817.    FoL 

6)  Die  alte  komische  Bühne  in  Athen  dargestellt  von  Peter  Friedrich  EanngieSer. 
Breslau,  bey  Johann  Friedrich  £om  dem  älteren.  1817.    gr.  8. 

7)  Zum  Andenken  an  Dr.  Ludwig  Gotthard  Kos«garten  einige  Zdlen,  nebst 
Umriß  seines  Lebens.    Grdftwald  1819.  8.  —  Vgl.  §  274,   1  «-  Bd.  Y.    8.  446. 

8)  Das  Elosterhaus  und  die  Urne  [Gedicht].    Graifswald  1824.   12. 

9)  Greschichte  von  Pommern  bis  auf  das  Jahr  1129  von  Peter  Friedrich  Kann- 
gietter.    Erster  Band,    ümfiißt  die  heidnische  Zeit.    Greifiwald  1824.  8. 

10)  Der  PQsserkmg  und  Karlsbad  [Gedicht].    Grei&wald  1882.   8. 

M.  Heinrich  A.  Schmidt  §  811,  636.  --  Herrn.  Gludius  §  808,  417.  8). 

15«  Friedrieh  Adolf  Knunmaoher,  geb.  im  Juli  1767  zu  TecUenburg  in 
Westfeden,  studierte  seit  1786  in  lingen,  seit  1787  in  Halle  Theoloeie,  wurde  1790 
Konrektor  in  Hunm,  1793  Bektor  des  Progynmasiums  in  Mors,  1800  Professor  dar 
Theologie  an  der  Universität  Duisbui^  und  übernahm  1807  die  Stelle  eines  Predigers 
in  Kettwig  a.  d.  Buhr.  Im  J.  1812  von  dem  Herzog  Alexius  Friedrich  Christian  Ton 
Anhalt- Bemburg  als  Oberho^rediger  und  Generalsuperintendent  nach  Bemburg 
berufen,  wirkte  er  hier  bis  18^  und  ging  in  demselben  Jahre  als  Pastor  primarins 
an  der  St.  Ansgarius-Kirche  nach  Bremen.  Im  J.  1843  legte  er  wegen  zundimeiider 
Körpeischwäche  sein  Amt  nieder  und  starb  am  4.  April  1845. 

Sein  Sohn  war  der  Prediger  Friedrich  WiUielm  Krummacher  (§  341,   1495). 

a.  Meusel,  Gel.  TeutschL  14.  8781    18,449.    23,  298  f. 

b.  A.  G.  Schmidt,  Anhalt'sches  Schriftsteller-Lexikon  S.  193. 

c.  Nekrolog  23,  255  bis  259. 

d.  Friedri<ä  Adolph  Krummacher  und  seine  Freunde.  Briefe  und  Lebensnach- 
richten  mitgetheilt  von  A[mold]  WHlhelm]  Möller.  Mit  den  [litho^.]  Bildnissen 
Krunmiacher'B  und  seiner  Gattin  und  einem  Facsimile  der  Handschrift  Krununacher's. 
Bremen,  Jobann  Georg  Heyse.    1849.  H.    gr.  8. 

e.  Allg.  dtsch.  Biographie  1883.    17,  240  bis  243  (0.  v.  Bänke). 

f.  Ersch  und  Grubers  Encyklop.  1886.    II.    40,  115  (B.  Pünjer). 

g.  G.  Albrecht,  Friedri<m  Adolf  Krummacher.  Ein  Gedenkblatt  zum  fßn&äg- 
jährigen  Todestage:  Wiss.  Beilage  zur  Leipziger  Zig.    1895.    Nr.  39. 

1)  Die  Liebe.  Ein  Hymnus.  Wesel  1801.  4.  —  Neue  Aufl.:  Hymnus  an  die 
liebe,  Essen  und  Duisburg  1809.  27  S.  8.  Vgl.  Morgenblatt  1808.  Nr.  215.  — 
Wiederh.:  1819.   8. 

2)  üeber  den  Geist  und  die  Form  der  Evangelischen  Geschichte  in  historischer 
und  aesthetischer  Hinsicht.    Leipzig,  A.  Barth.    1805.    gr.  8. 

3)  Parabeln  von  Friedrich  Adolph  Sjrummacher.  Essen  und  Duisburg  1805 
und  1807.  8.  —  Zweite  Aufl.  1808.  D.  8.  —  Nachdruck:  Wien  1808.  11.  8.  — 
Dritte  Aufl.  1809.  H.  8.  —  Vierte  Aufl.  1814  bis  16.  II.  8.  —  Fftnfte  Aujfl.  1819 
bis  20.  IL  8.  —  Sechste  Aufl.  1829.  H.  8.  —  Siebente  Aufl.  1840.  IL  12.  — 
Achte  Aufl.  1850.  XIV,  383  S.  8.  —  Neunte  Aufl.  1876.  8.  —  Bedams  Univ.-Blbl. 
(1877).  Nr.  841  bis  843. 

AuBerdem  eine  Beihe  von  Auswahlen  und  Bearbeitunsen  für  die  Jiu;end:  Statt- 
gart 1879.  16.  —  Von  B.  Martin.  Leipzig  1880.  8.  —  Von  H.  Herold.  Mflnater  i.  W. 
1892.   12.  —  Von  Werner  Werther.    Stut^art  (1892).   12. 

Jean  Paulis  Werke  (Hempel)  52,  108  bis  112. 

Französisch:  Ghoix  des  Paraboles.  [Trad.]  parX.  Marmier.  Paris  et  Stras- 
bourg 1833.  12;  Paraboles,  nouveau  Choix  par  X.  Marmier.  Paris  et  Strasboozg 
1834.   12.  —  Bussisch:  Petersburg  1895. 
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4)  Die  Kind  er  weit.  Ein  Gedicht  in  Ti«r  Gesängen.  Essen  nnd  Doisborff 
1806.   8.  —  Nene  Ansg.  1813.  8. 

5)  Festbachlein.    Eine  Schrift  för  das  Volk.    Essen  nnd  Doisbnrg.     m.   8. 
I:  Der  Sonntag.   1808;  Zweite  Aufl.  1810;  Dritte  Aufl.  1815.    VIII,  168  S.  8. 

Vgl.  litbL  z.  Monenbl.  1815,  8.  12;  Vierte  Aufl.  1823;  Fttnfte  Aufl.  1828. 

A.  Härder,  Ges&ogo  und  Lieder  •  aus  dem  Sonntage  Ton  Frdr.  Ado.  Krum- 
madier  .  .  in  Mnsik  gesetzt.  Ein  Beitrag  zur  Beförderung  des  einfachen  Gesanges 
in  Volks-  und  Burgerschulen,  wie  auch  in  häuslichen  Zirkeln.  Essen  1809.  II. 
gr.  4.;  Zweite  Aufl.    Essen  1883.  gr.  4. 

II:  Das  Christfest  1810;  Zweite  Aufl.  1816;  Dritte  Aufl.  1821 ;  Vierte  Aufl.  1846. 

in-.  Das  Neujahrsfest  1819;  Zweite  Aufl.  1832. 

6)  Apologen  und  Faramythien  von  F.  A.  Krammacher.  Duisburg  und  Essen, 
bey  Bädeker  und  KOnzel,  IJniTersitätsbuchh.  1810.    XXX,  247  S.   8. 

7)  Das  Wörtlein  UND.    Eine  Geburtsfejer.    Etoen  1811.  8. 

8)  Siegespredigt,  gehalten  in  der  Marienkirche  zu  Bemburg,  am  18.  November 
1818,  nebst  Anhang  von  5  Kriegsliedem.    Zum  Beeten  der  Verwundeten.    Halle.  8. 

9)  Der  Eroberer.    Eine  Verwandlung.    Duisburg  nnd  Essen  1814.  4. 

10)  Johannes.  Drama.  Leipzig  1815.  290  8.  8.  —  Vgl.  |  884,  755.  —  Nach- 
drucke: Keutlingen  1816.   8;  Stuttfi^  1816.   8;  Wien  1816.   8. 

11)  A.  J.  Lieb  es k in d,  Palmblätter.  Erlesene  morgenländische  Erzählungen 
Üur  die  Jugend.  Zweite  Aufl.  verbessert  und  mit  einer  Vorrede  hg.  von  F.  A.  Erun- 
maeher.  Berlin  1816  bis  19.  IV.  8.  —  Durchgesehen  und  verbessert  von  F.  A« 
Kmmmacher.    Berlin  1831.    IV.   16. 

Vgl.  §  229,  C.  49)  f)  —  Bd.  IV.    8.  291. 

12)  Fürst  Weggang  zu  Anhalt  Eine  geschichtliche  Beformationspredigt  am 
31.  November  1819  gehalten.    Nebst  Beylagen.    Dessau  1820.    gr.  8. 

13)  Briefwedisel  zwisdien  Asmus  [§  232,  8]  and  seinem  Vetter  bei  Gelegenheit 
des  Bndies  Sophronizon  £§  298,  II.  1,  11)]  nnd  wie  Fritz  Stolbevg  ein  Ünfireier 
ward  [§  232,  2^.  39)].    Ernn  1820.  54  S.  8.    Ohne  Vfiiamen. 

14)  Die  freie  evangelische  Kirche.  Friedensgruss  zum  neuen  Jahnehend. 
Essen  1821.  8. 

15)  Die  christliche  Volksschule  im  Bunde  mit  der  Kirche.  Essen  1823.  8.  — 
2.  verb.  Anfl.    1826.   8. 

16)  Büder  und  Büdchen.    Essen  1823.  8.  —  Nachdruck:  Feldkirch  1624.   8. 

17)  Das  Tänbchen.  Zum  Betten  eines  neoerbanten  Kranken-  und  Schulhauses 
zu  Düsseldorf.  Essen  1826.  8.  —  Zweite  Aufl.  Essen  1828.  8.  —  Dritte  Aufl. 
Zum  Besten  der  Bettungsanstalt  zu  Dflsselthai.  Dflsseltbal  1840.  gr.  12.  —  Vierte 
Aufl.    DOsselthal  1859.   16. 

18)  8t  Ansgar.  Die  alte  und  die  neue  Zeit  Zur  Geschichte  der  christlichen 
Kirche,  der  Hierarchie,  der  Wunder  und  Beliquien  von  Friedrich  Adolph  Kmmmacher. 
Bremen.  Bei  Wilhelm  Kaiser.  1828.    VIII,  2i52  8.   Üi 

19)  Der  Hauptmann  Gomelins.  Betrachtungen  fiber  das  zehnte  Capitel  der 
Apostelgeschichte.    Bremen  1829.  gr.  8. 

20)  Das  getreue  kleine  Mädchen.  Ein  Netgahrs-  und  Geburtstagsbfichlein  für 
Kinder.  Nach  dem  Engl,  des  Verf.  der  ,Marie  Wbjte'  .  .  Bremen  1832.  12.  — 
Wiederh.:  Bremen  1862.    16;  1872.  8. 

21)  Das  Leben  des  heiligen  Johannes.  Eine  Schrift  für  junge  Christen. 
Essen  1838.   12. 

22)  Ueber  die  Krankenheilungen  Jesu.  Eine  Vorlesung.  Ans  seinem  Nachlasse 
herausgegeben  von  seinen  Söhnen  Friedrich  Wilhelm  und  Emil  Wilhelm.  Elber- 
feld  1845.   8. 

16«  Therese.  Eine  erotische  Erzählung  in  acht  Gesängen.  Leipzig  1806  bei 
Heinrieh  Gräfin.    142  8.  8. 

In  Hexametern.  Der  Schauplats  in  der  Schweiz.  Nichts  von  Erotik  im  ver-^ 
rufuen  Sinne.  Adolf  liebt  Theresen,  die  er  val  nächtlich  geheimnisvollen  Gingen  (zn 
ihrmr  Mutter)  bemerkt  Ahi  der  Verdacht  beseitet  ist,  ehelicht  sich  das  Ftar.  Alles 
einfach,  einfältig,  ohne  Leidenschaft,  Tiefe  und  Seweguug. 
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17.  BttTBUum  (auch  Burmann  und  Burmane),  war  ProfesacMT  and  Diiektor 
der  Handelsakademie  in  Mannheim. 

Meaael,  Gel.  TentschL  13,  206f.  221,  4$01 

1)  Phüoeophiaohes  Gemälde  des  18.  Jahrhunderts.  Beimgidicht  OffenWh 
1790.  8.  —  ErscUen  1796  u.  d.  T. :  Phäoiophischer  B&cfcUick  auf  £w  18.  JahilmndAi 

2)  Sulmis,  ein  alt-orientalisefaer  Hechgesanjgr  der  liebe.  Mannheim  1806.  12.  — 
Ohne  einen  Vf.  su  pennen,  ftthrt  Hayn,  Bibl.  öenn.  erot.  '  8.  806  auf:  Snlnds  .  . 
liebe.    Frankfart  and  Leipzig  1806.  8. 

ä)  Eudoxe,  ein  neu-oocidentalischer  Hoch^ang  in  8  Zusdiriften  nebst  Bemerk- 
imgen  Über  Hocbgesang,  fiber  Streben  der  Poesie  nam  Reinheit  der  Form,  und  einige 
Gedfmken  Aber  Verbesserung  des  Beoensionsweeens  von  Professor  Bürmann,  Diieetor 
der  Orotb.  Bad.  Handlungs-Akademie.  Mannheim  bey  Schwan  und  Goetz.   1807.  12. 

18.  6.  Tk.  ¥011  Lie]it«iistr51i«i. 

Enackes,  ein  tragisches  Gedicht  in  2  Gesängen.  Leipzig,  P.  F.  Vögel.    1806.  8. 
Unter  dem  Namen  G.  Th.  Becker  von  Lichtenström  erschienen:  Bomaa- 
tische  Poesien  ftlr  Geist  und  Herz.    Leipzig,  Tauclmitz  X805.   8. 
Beide  Autoran  eine  Person? 

Chn.  Frdr.  Gtlo.  Kühne  §  279, 18. 16).  —  Karoline  Friederike  von  Kamiensky 
§  302,  365.   4).  —  Joh.  Heinnch  Eichholz  §  803,  430. 

19.  Franz  Anton  Gerber. 

1)  Der  schöne  Landbau  und  die  Landschafterey  in  der  Natur.  £ia  Gediekt  in 
4  Gesängen.  Mannheim  1807.  8. 

2)  Der  Mensch.  Metrisch  bearbeitet  in  irier  Bfiehem.  Erstes  und  zweites  Buch. 
Auf  Kosten  des  Verfassers.    Bruchsal  1832.  8. 

20.  Johann  Karl  Ton  Fiehard,  gen.  Baur  ron  Eyseneck,  geb.  am  16.  April 
1773  zu  IVankfurt  am  Main,  beaochte  mehreie  üniinfirait&teQ  (in  Jena,  1791,  sehörte 
er  unter  die  5  guten  Freunde,  die  nut  Schiller  zusammen  speisten;  vgL  Schüler  an 
Kömer  1792  Januar  1  »  Jonas  3,  187.  vgL  520)  und  unternahm  daan  giQtan 
Beisen.  Im  Jahre  1797  wurde  er  MiUplied  des  Bats  zu  Frankfurt  und  im  Juli  1798 
Schöffe  daselbst,  trat  aber  schon  im  September  desselben  Jahres  yon  allen  Geschäften 
zorfiök,  um  ^ch  ganz  dem  Studium  der  Geschichte  zu  widmen,  G&nzliche  Erblindung 
hinderte  ihn  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  am  selbständigen  Forschen,  nickt 
aber  an  der  Teilnahme  für  Forschungen  der  Freunde,  die  sich  bei  ihm  zu  versammln 
pflegten.    Er  starb  am  16.  Oktober  1820. 

a.  Frankfurter  Oberpostamta-Zcil«.  1820.    Nr.  295. 

b.  Nekrolog  7,  700  bis  702. 

c.  Allg.  Deutsche  Biogr.  1877.    6,  759f.  (Kelchner). 

1)  Die  Pilgerfahrt  in  das  heilige  Land,  in  sechs  Ges&ngen.  Ausgabe  fKr  FVeimde. 
Frankfurt  a.  M.  1807.  204  S.  8. 

2)  Fichard  gab  heraus:  Frankftirtisehes  Archiv  fSr  filtere  deutsche  litterator 
und  Geschichte.    Frankfurt  a  M.  181 1  bis  1815.    IIL   gr.  8. 

21.  Hikolang  Gottfried  Christian  Eokerouuin.  geb.  am  4.  Oktober  1784 
in  Kiel  ak  Sohn  des  dortigen  Professors  der  Theologie  Jak.  Ghph.  Bud.  Eckennann, 
promovierte  1803  zum  Dr.  der  Philosophie  und  wurde  1812  Professor,  Bibliothekar 
und  Bektor  am  Gymnasium  zu  Danzig.    Er  starb  am  13.  M&rz  1813. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  13,  3u8     17,  474.    22n,  13. 

b.  Labker  1,  134. 

Elektra,  oder  die  Entstehung  des  Bernsteins;  ein  epischer  Gesang  [in  Hexa- 
meftem].    Halle  1807.   gr.  4. 

22.  Karl  Friedrick  Grimm,  gest.  am  23.  Oktober  1808. 
Lebensgemälde  in  3  Idyllen.    Heidelberg  1808.   8. 

23.  Sophie  Constaaie  Theodore  Oekme,  geb.  am  14.  Januar  1745  in  Lalpni^, 
als  die  Tochter  des  Buchhändkn  Joh.  GtL  Imman.  BreÜkopf,  Termählte  Mb.  am 
24.  Januar  1774  mit  dem  praktischen  Arzte  Kaii  Joseph  Oenme  in  Dresden,  naoh 
dessen  Tode  (1783)  sie  in  daa  yiteiliche  Haus  surftdckehrte.  Sie  lebte  dann  an 
schiedenen  Orten  und  starb  am  8.  Oktober  1818  in  Leipng. 
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Meaael,  Gel  TentschL  5,  481.    11,  688  f.    19,  11. 

Leipz.  Lit.-Ztg.  1819.    Nr.  20. 

Idylle  auf  ihres  filtern  Bniden  Hochzeit.    Dresden  1808.   8.    Ohne  Ylnamen. 

Von  ihr  auch:  f'atimens  Moigenttanden.    Leipzig  1799.   16. 

Heinrich  Ang.  Malier  §  295,  H.  8.  8).  —  Ofü.  Ernst  Elansen  §  804, 441.  4). 
-^  J.  K.  D.  Paul  Reimold  §  800,  887. 

24.  Der  Kampf.    Ein  lyrisches  Gedicht    Tübingen  1810.  8. 

25.  CkiistiMi  Christopk  Bodenburg,  geh.  1766  ?  im  Magdebaigischen. 
besachte  vom  1.  Okt.  1778  bis  80.  September  1788  die  Eloeterschule  Bergen,  1786 
Bektor  zn  Barg,  18(X3  Prediger  za  Kleinlübs  bei  Leitzkaa  im  Magdeborguchen,  wo 
er  am  22.  Janaar  1829  starb.  —  Nekrolog  7,  907. 

1)  Die  Ströme  Germaniens.  Ein  Gedieht  in  fünf  Ges&ngen.  Zerbst  1810.  Vm,  116S.  4. 
Vgl  Literatarbl.  z.  Morgenblatt  1818.    Nr.  1.  ^ 

2)  PreoBische  Kriegslieder.    1814.   8. 

26.  Anglist  Samuel  Block,  geb.  am  15.  Joni  1771  in  Batzeborg,  Inhaber 
eines  E^iehongsinstitats  zu  Crimesse,  nachher  Prediger  zu  Hittbeigen  and  sp&ter 
zu  PÖtraa  im  Laaenbargischen.    Hier  starb  er  am  11.  Mai  1814. 

a.  Mensel,  G«L  Teatschl.  11,  81.    17,  188.    221,  285. 

b.  Botermund,  GeL  Hannov.  1,  S.  190. 

c.  Löbker  1,  54.    2,  772. 

1)  Die  Bürger  Athens;  ein  Gedicht  in  sechs  Gesingen.  Leipzig  1810.  190  S. 
8.  —  2.  Aufl.    Leipzig  1816.    8. 

2)  Von  Block  auch:  Das  Buch  Hieb,  metrisch  flbersetst    Batzeburg  1799.  8. 

Frz.  Xav.  Atzenberger  §  299,  818.  —  Aug.  Hoch  §  299,  820.  —  J.  Frdr. 
B.  Walther  §  306,  481.  —  Stan.  Schmitt  §  801,  847. 

27.  Ludwig  Gottlieb  Karl  Naawerek,  geb.  am  5.  September  1772  in 
Batwburg,  wahrscheinlioh  als  Sohn  des  Superintendenten  Nauwenk  am  Dom.  Er 
lebte  in  seiaer  Vaterstadt  als  Kammersekrat&r  und  Bsgistrator  bei  der  Henogi. 
Mecklenburgischen  Bagierung^  auf  dem  Donhof. 

Mit  einigen  zu  Jener  Zeit  in  Bataeburg  wohnenden  Männern,  wie  Karl  Beinhard 
(§  270,  84),  Bemh.  Dräseke  (§  298,  H.  ä),  Job.  Ghn.  Frdr.  Dietz,  Job.  Frdr.  Schink 
(|  280,  18),  Geo.  Ghn.  Sponagel  (§  295,  L  83)  u.  a.  bildete  er  die  Utterarische 
Gesellsefaaft,  die,  am  80.  Septembw  1807  gegründet,  bif'Ende  1810  bestand.  —  Als 
die  Begierune  im  J.  1814  nach  Neustrehts  verlegt  inirde,  übersiedelte  Nanwerdk 
dorthin,  wurde  1816  Bat  und  starb  am  Ende  der  dreißiger  Jahre. 

Nauwerck  hat  sich  auch  als  Zeichner  bekannt  gemacht.  Sein  Lehrer  war 
Femow,  der  im  J.  1788  in  Batieburg  lebte,  —  1805  beteiligte  er  sich  an  der  Weimaror 
Kunstausstellung  und  sendete  Sommer  1810  einige  Zeichnungen  zum  Faust  an  Goethe 
na^  Karlsbad.  Sie  wurden  ron  der  Prinzessin  Karoline  von  Mecklenburg  erworben. 
Vgl.  Goethe,  Tag-  und  Jahres-Hefte  1811  »  W.  A.  I.  86,  66.  402;  Knebel  an  seine 
Schwester  1811  April  20,  Mai  15  und  Juli  8.  —  Ober  N.s  Zeichnungen  zum  Faust, 
die  Hamburg  1826  f.  8  Hefte  Fol.  erschienen,  vgl  Über  Kunst  u.  Alterth.  VI,  1, 
156  f.  2,  4^1    Sieh  auch  Preui.  Jahrb.  1898.   72,  277  f.    289  f. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  14,  645.    18,  817. 

b.  Johanna  Schopenhauer,  C.  L.  Femow*B  Leben.    Tübingen  1810.    S.  d7f. 

c.  Geo.  Kasp.  Nagler,  Neues  allgemeines  KOnstler-Lezikon.  Mfinchen  1840. 
Bd.  10,  S.  149. 

d.  Baflmann,  Pantheon  u.  Zus&tze. 

e.  Max  Schmidt-Batzebure,  Die  litterarische  Gesellschaft  in  Bataeburg  zu 
Anfang  des  XIX.  Jahrhunderts:  Archir  d.  Vereins  f.  d.  Gesdi.  d.  Hzgts.  Laaenburg. 
1896.    Bd.  5,  S.  86  bis  102. 

Briefe  an  a.  F.  J.  Bertueh:  GoetheJahrb.  1881.  2, 412.  —  ß.  Job.  Schopmihauer: 
Nr.  b.  S.  37  f. 

Briefe  an  N.  tou  Femow:  Nr.  b.  S.  54 f.  88 f.  145 f.  u.  o.  ^  Goethe  (1810 
Kot.  16):  Werke  (W.  A.)  IV.  21,  416  f.    vgl.  844,  19. 

1)  Gedichte  und  Aufsätze  in  den  Batzeburg.  litterarisdhen  BlJlttem  (erschienen 
▼om  1.  Januar  1808  bis  29.  Dezember  1810.  4  und  wurden  seit  dem  Sommer  1808 
Ton  J.  F.  Schink  redigiert),  im  Genius  der  Zeit  und  in  der  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt. 

Oo«4eke,  Onaidzte.    YL  2.  Aufl.  24 


*70  Buch  VU.   Phantastische  Dichtung.    §  294,  28—36. 

2)  Den  Manen  meines  Freundes  Fernow:  Der  Neue  Teutsche  Merkur  1809.  März 
S.  161  bis  164. 

3)  Psyche.  Ein  episches  Gedicht  [in  zehn  Gesängen;  Hexameter].  Neustreiitz 
1811.  180  S.  12.  unter  der  Widmung:  ,An  meine  Schwester  J.  G.  geb.  N.  12.  Mai 
1808.'  Ohne  Vfnamen.  —  Vgl.  Batzeburg.  Litter.  Blatter  1810  vom  17.  Nov.  — 
litbl.  z.  Morgenblatt  1818.    Nr.  1  und  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1811.  Nr.  14. 

4)  Gelegenheitsgedichte.  Neubrandenburg,  L.  Dflmmler.  1822.  gr.  8.  (auch 
Fr.  Fleischer  in  Leipzig). 

28.  Traugott  Christoph  Friedrich  Könitzer,  geb.  am  6.  Dezember  1776  in 
Liebschütz  bei  Ziegenrück,  Sohn  des  dortigen  Lehrers,  besuchte  das  Lyceum  zu 
Schleiz,  studierte  1798  bis  1801  in  Leipzig  Theologie  und  Philosophie,  wurde  ISll 
Diakonus  in  Pausa  im  Yogtlande,  verheiratete  sich  1813  mit  Sophie  Juliane  Gott- 
schalch  aus  Woyda,  wurde  1816  Pfarrer  in  Pausa,  brannte  1822  dort  ab,  wurde 
1825  P&rrer  zu  Höfgen  bei  Grimma,  promovierte  1827  in  Jena  mit  der  lateinischen 
Abhandlung  de  prsBstantia  philosophiae  und  starb  zu  Höfgen  am  13.  JuH  1844.  £r 
war  Dichter,  Musiker  und  Pomologo.    (Mitteilung  Franz  Brummers  in  Nauen). 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  394.    23,  212  f. 

b.  Nekrolog  22,  1015. 

Muth  und  Kraft.  Ein  Heldengedicht  in  zwölf  Gesängen.  Neustadt  an  der  Orla. 
(1812).   8.  —  Zweite  vermehrte  Auflage  in  14  Ges&ngen.    Leipzig  1829.   268  S.    8. 

Balth.  Ge.  Franzen  §  304,  461.  —  Job.  Aug.  Gänth.  Heinroth  §  302,  400. 

29,  Ernst  Theodor  Mehring,  war  um  1820  Prediger  in  Pritzwalk. 
Meusel,  Gtol.  Teutschl.  18,  656. 

1)  Der  Kampf  der  Freiheit  oder  das  Jahr  1813.  Ein  Heldengedicht  in  vier 
Gesängen  nebst  Epilog.    Berlin  1814.   8. 

2)  Glaube,  Liebe,  Hoffnung.    Ein  Gedicht.    Berlin  1819.    gx.  8. 

Mehring  veröffentlichte  aufierdem  verschiedene  Erbauungssehiiften  in  Prosa,  ferner 
als  Seitenstück  zu  Knigges  Umgang  mit  Maischen:  Mann  und  Weib  oder  der  eho- 
liche  Umgang  in  allen  seinen  Verhältnissen.    1.  Theil.    Leipzig  1820.  8. 

30«  Oswald*   Ob  das  nur  ein  Deckname  ist,  wie  Band  III',  720,  oder  nicht? 
Scenen  aus  dem  heiligen  Kriege  der  Deutschen,  episches  Gedicht  in  drei  Ge- 
sängen von  Oswald.    Neue  wohlfeile  Ausgabe.    Hamburg  1814.   8. 

31.  Joseph  von  Hinsberg,  geb.  am  10.  Februar  1764  in  der  Beichsgrafschaft 
Falkenstein  (Eneinbayern),  im  elterlichen  Hause  unterrichtet;  kam  1776  nach  Wien 
auf  das  Gymnasium  und  studierte  in  der  Folge  auf  der  dortigen  Universität  die 
Bechte.  Er  wurde  dann  Sekretär  in  Falkenstein,  später  Oberamtsrat  und  während 
der  franzosischen  Bevolutionskriege  k.  k.  Begierungsrat  in  Günzburg.  Nachdem 
Vorderösterreich  durch  den  Preßburger  Frieden  an  Bayern  gekommen,  wurde  er  in 
dem  damals  bayerischen  Ulm  Justizrat  und  bald  darauf  Oberappellationsrat  in  Mönchen. 
Hier  starb  er,  in  den  Buhestand  versetzt,  am  12.  Januar  1886. 

Nekrolog  14,  860  bis  862. 

1)  a.  Das  Lied  der  Nibelungen ;  umgebildet  von  Joseph  von  Hinsberg.  Mönchen, 
gedruckt  bei  Hübschmann  1812.  1  Bl.,  Vi,  271  S.  8;  Wohlfeilere  [Titel-]  Ausgabe. 
München  bei  Joseph  Lindauer  1829.  8.  —  Proben  (in  verschiedenen  Strophenformen) 
vorher:  Wielands  Neuer  Teutscher  Merkur  1807.  Bd.  IH,  S.  17  bis  43;  1808.  Bd.  II, 
S.  173  bis  189;  1809.  Bd.  DI,  S.  183  bis  147  und:  Apollonion.  Taschenbuch 
u.  s.  w.  Wien  1809.  S.  148  bis  158  (,Der  Zank  der  Königinnen';  in  Ottaven). 

b.  Das  Lied  der  Nibelungen.  Aus  dem  Altdeutschen  Originale  übersetzt  von 
dem  kgl.  bayer.  Ober-Appellationsrate  Jos.  von  Hinsberg.  Zweite  verbesserte  Auflage. 
München.  Jos.  LindanerWe  Buchhandlung  1833.  1  Bl.,  272  S.  8.  —  Dritte  Auf- 
lage 1837.  8.  —  Vierte  verbesserte  Auflage.  München,  Jos.  Lindauer'sche  Buch- 
handlung (C.  T.  F.  Sauer)  1838.  279  S.  8.  —  Das  Nibelungenlied  . . .  Fünfte  anver- 
änderte Auflage.  München,  Jos.  lindauer'scho  Buchhandlung  (C.  T.  F.  Sauer),  o.  J. 
(nach  Eayser*s  Bücher-Lex.  10,  138a :  1841,  auch  1846).    1  Bl.,  273  S.  8. 

Ygl.  Jac.  Grimm,  Kleinere  Schriften.  Bd.  6,  S.  200  f.  —  Frdr.  Zamcke,  Das 
Nibelungenlied«.  Leipzig  1887.  S.  LXXIXf.—  §  68,  VI  -  Bd.  I.  S.  186.  §  849, 
324.   3)  =  Bd.  m».    S.  1376. 
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2)  Die  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Fürth  1814.  8.  Vorher:  Morgenblatt 
1814.    Nr.  148  und  149. 

3)  Armin  der  Ghernskerfttrst.  Ein  Gedicht  in  14  Gesängen.  Manchen, 
J.  Lindaner.     1814.   8.  —  München,  J.  Lindaaer.    1834.   8. 

4)  Siegeslied:  Morgenblatt  1815.  Nr.  176.  —  Der  18.  Oetober:  ebenda  Nr.  24^. 

82«  Abraham  Burdaeh,  geb.  vor  1775,  von  Jagend  anf  ganz  blind,  gest.  .  . 

1)  Die  Natnr  and  ihr  Schöpfer.  Lehrgedicht  [in  Ottaverimen]  von  einem  Blinden. 
Berlin  1814.   8.    Ohne  Vfioamen. 

2)  Morgenländische  Erzählungen  oder  orientalische  Blamenlese.  Leipzig,  Hinrieb  s. 
1806.  8. 

3)  Schrieb  die  Biographie  seines  jüngeren  Bruders  Chm.  Gtfr.  Heinrich  Burdaoh 
(§  343,  1683):  Nekrolog  1,  311  bis  322. 

33.  Ludwig  Karl  Seriba,  geb.  am  11.  Dezember  1781  zu  Ober-Bamstedt 
(Hessen),  besudite  das  Gymnasium  zu  Darmstadt,  studierte  1799  bis  1802  Theologie 
in  Gießen,  gründete  eine  Priyatschule  für  Töchter  in  Darmstadt,  die  er  1804  nwck 
Giefien  verlöte;  hier  wurde  er  gleichzeitig  Freiprediger.  Im  J.  1813  ging  er  als 
Prediger  nadi  Hochweisel,  1825  nach  Bromskirchen  und  später  nach  Grofirohrheim. 
Er  starb  daselbst  am  15.  März  1854. 

Seriba  1,  389. 

Gersdorfe  Repertorium  1854.    Nr.  3777. 

Der  Krieg.    Ein  Gedieht  in  angebundener  Sprache.    Burgiriedberg  1814.  4. 

84.  J.  L.  KeU. 

Leben  und  Thaten  Napoleons  zwischen  Moskau  und  der  Insel  Elba.  Ein  ko- 
misches Heldengedicht  in  einem  Gesang.    Wiesbaden  1815.  8. 

35.  Georg  Friedrieh  Giiristian  Wendelstadt,  geb.  am  26.  April  1774  in 
Hanau,  1802  kurerzkanzlerischer  Physikus  in  Wetzlar,  18()6  Medizinalrat,  Ieg£e  aber 
diese  Stelle  nieder  und  lebte  seit  1807  als  Gutsbesitzer  zu  Emmerich  bei  Limburg 
an  der  Lahn.  Hier  wurde  er  einige  Jahre  später  herzogl.  Nassauischer  Medizinalrat, 
dann  Obermedizinalrat  in  Hochheim  und  starb  daselbst  am  10.  August  1819. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  441  f.    10,  813.    16,  186  bis  188.    21,  467  bis  470. 
Nationalztg.  der  Deutschen  1820.    Stück  3,  S.  489. 

1)  Bance.  Eine  romantische  Tragödie.  Hadamar  1814.  gr.  8.  —  Vergl. 
litbl  s.  Morg«nblatt  1815.  Nr.  22. 

2)  Die  Völkerschlacht  bey  Leipzig.  Ein  Heldengedicht  in  4  Gesängen. 
Als  Anbang:  Erklärende  Anmerkungen  una  Erläuterungen  zu  Wendelstadt*s  V.  bei  L. 
Ton  J.  W.  Abel.    Hadamar  1815.   gr.  8.  —  Vgl.  Liter.  Wochenbl.  1818.    2,  398. 

Karl  Gh.  Wolfart  §  296,  243.  7).  —  Adalb.  Fh.  Cammerer  §  307,  520.  3). 

36.  Ermst  Konrad  Friedrich  Sebalse.  geb.  am  22.  März  1789  in  Gelle,  als 
der  zweite  Sohn  des  dortigen  (1820  verstorbenen)  Bürgermeisters  und  dessen  erster 
Fraa,  geb.  Lamra.  Er  erhielt  seine  Vorbildung  auf  dem  Lyceum  seiner  Vaterstadt 
und  bezog  im  Herbste  1806  die  Universität  Göttingen,  um  Theologie  zu  studieren. 
Doeh  wandte  er  sich  bald  der  Philologie  zn  und  fand,  namentlich  bei  seinen  dich- 
terischen Bestrebungen,  in  seinem  Lehrer  F.  Bouterwek  einen  freundlichen  Förderer, 
der  ihn  auch  in  die  gesellschaftlichen  Kreise  der  Hochschule  einführte.  Im  Hause 
des  Ph>fe88ora  und  Hofrats  Th^nnas  Christian  Tychsen  (1758  bis  1834)  lernte  er  im 
Dezember  1811  dessen  Tochter  Cäcilie  kennen,  zu  der  er  im  Laufe  der  Monate  eine 
tiefere  Ndgung  faßte.  Ihr  früher  Tod  (sie  starb  am  3.  Dezember  1812,  18jfthrig, 
nnd  wurde  auf  dem  Weender  Kirchhofe  begraben)  ergriff  ihn  schmerzlich  und  gab 
ihm  den  Gredanken  ein,  die  Verstorbene  in  einem  großen  Epos  GCäcilie*)  zu  verherr- 
licben.  Diese  Verherrlichung  galt  aber  auch  ihrer  jungem  Scnwester  Adelheid,  in 
die  sich  Schnlze  kurz  nachher,  ohne  Erwiderung  zu  finden,  verliebte.  Im  J.  1812 
promovierte  er  nnd  habilitierte  sich  als  Privatdocent  für  philologische  Fächer  an  der 
Göttinger  Universität  (vgl.  das  Verzeichnis  seiner  gehaltenen  oder  angekündigten 
Vorlesungen  vom  Sommersemester  1812  bis  Sommersem.  1817  bei  Koch  Nr.  p.  S.  9), 
doch  hatke  seine  akademische  Lehrthätigkeit  nnr  geringe  Erfolge.    Ak  die  aeutsche 
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Eriiebung  des  Jahres  1813,  der  Schulze  anfimglioh  gleichgütiff  gagenfiber  gestanden, 
auch  HannoTer  in  ihre  Kreise  zog,  trat  er  am  8.  Dezember  1813  afi  freiwilhger  Jfiger 
in  das  von  dem  Oberstiieutenant  beauUeu-lCaroonnay  kommandierte  grobenhasensche 
Jftgerbataillon,  rückte  am  15.  März  1814  mit  seiner  Truppe  zur  Nordarmee  ab,  kam 
am  4.  und  7.  April  ins  Gefecht  und  zog  mit  dem  Bataillon  am  80.  Mai  in  das  von 
Davoust  geräumte  Hamburg  ein.  Nach  dem  Friedensschlüsse  kehrte  er  in  die,  z.  T. 
durdi  die  erkaltenden  Beziehungen  zum  Tychsenschen  Hause,  unerquicUieh  gewordenen 
Qdtänger  Yerhältnisae  zurück  und  bemühte  sich  erfolglos  um  eine  ihm  zusagende 
Stelle.  Die  Teilnahme  an  dem  wieder  ausbrechenden  Kriege  Tersäumte  er.  Ein 
Lungenleiden,  das  die  Strapazen  des  Feldzuges  beschleunig  hatten,  machte  seinem 
Leb«i  am  29.  Juni  1817  in  Celle,  wohin  er  im  Mai  preist  war,  ein  frühes  Ende. 
Kurz  Tor  seinem  Tode  erhielt  er  die  Nachricht,  daß  seme  ,Bezauberte  Böse*,  die  er 
zom  Wettbewerbe  an  dem  Brookhausischen  Praisausschreiben  nach  Ldpzig  gesandt 
hatte,  mit  dem  ersten  Preise  gekrönt  worden  sei.  —  Schulze  liegt  in  Celle  »uf  dem 
Btiednofe  vor  dem  HehlenÜiore  begraben.  Hier  liefi  ihm  sein  Verleger  Brockhaus  im 
J.  1855  ein  Denkmal  setzen,  und  seit  1885  schmückt  eine  Marmortafel  sein  Gebnrtshana. 

a.  Schulze  von  Celle  und  Caecilie:  Zschokkes  Erheiterungen.  1819.  Heft  2, 
S.  97  bU  142. 

b.  Fr.  Saalfeld.  Geschichte  der  Universität  Göttingen.  Hannover  1820.  8. 174. 
a  Mensel,  Gel  TeutschL  20,  843  f. 

d.  Martin  Hertz,  Karl  Lachmann.  Eine  Biographie.   Berlin  1851.  gr.  8.  8.  7 f. 

e.  Ernst  Schulze.  Nach  seinen  Tagebüchern  und  Briefen  sowie  nadi  Mitr 
theilungen  seiner  Freunde  geschildert  von  Hermann  Mar gg raff.  Mit  dem  BildniB 
Ernst  Schulzens.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1855.  XV,  863  S.  und  2  ungez.  BL 
8.  -  Nr.  11)  Bd.  V. 

f.  J.  Tittmann  in  seiner  Auazabe  der  bteauberten  Böse.    1868. 

g.  H.  Pro  hie,  Harz  und  Kyffhäuaer  in  Gedichten,  Schilderungen  und  AuMtzen 
Ton  Bürger,  Goethe,  Hölty  etc.    Berlm  1870.  8. 

h.  Friedrich  Arnold  Brockhaus  in  Leipzig.    Leipzig  1872.    8.  109  bis  114. 

i  H.  Pröhle,  Patriotische  Erinnerungen  und  Abhandlungen  aus  den  Zeiten 
der  Kriege  zwischen  Deutsdüand  und  Frankreich.    Berlin  1874.    S.  155  bis  167. 

k.  Ludw.  Geiger,  Ernst  Schulze:  Deutsche  Dichtung  5,  272 f.  Tgl.  253.  274. 

1.  (K.  E.  Franzos  ?)  Zur  Charakteristik  Ernst  Schulze*s.  Nach  ungedruckten 
QaeUen:  Deutsche  Dichtung  6,  22  f.    49  f.    146  f.    228  f.    245  f. 

m.  (K.  E.  Franzos  ?)  Ernst  Schulze  in  Göttingen.  Nach  ungedradrten 
Quellen:  Deutsche  Dichtung  7,  50  f.   97  f.   170  f.   193  f.   vgl.  8,  Umschlag  zu  Heft  9. 

n.  Ad.  Kohut,  Mosaikbilder  und  Arabesken.  Litterarische  Spaziergänge, 
Plaudereien  und  Skizzen  aus  Vergangenheit  und  Gegenwart.  Dresden  1889.  S.  .  . 
Aaeh  in  der  Prager  .Bohemia*  1889.    Nr.  88  BeiL 

0.  Gedächtnisfeier  für  E.  Schulze,  den  Dichter  der  bezauberten  Boae  in  Gelle 
am  22.  März  1789  geboren:  Frankfurt.  Zeitg.  1889.  Nr.  85  MorgenbL  2.  —  Anders 
Festartikel:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterth.  16,  453. 

p.  M.  Koch,  Ernst  Konrad  Friedrich  Sehulze  und  Ernst  Theodor  Wilhehn 
HofPrnann.  Berlin  und  Stuttgart,  W.  Spemann  (1889).  8  —  Kürschners  Dtsch. 
Nat-Iitt.  147.  Band;  Schulze:  S.  3  bis  48  Einleitung  mit  Inhaltsangabe  und  Ptoben 
aus  der  ^äoilie*  S.  49  bis  118  Die  bezauberte  Böse. 

q.  K.  E.  Franzos,  Der  Dichter  der  bezauberten  Böse.  Ernst  Scholsas  Selbst- 
biographie: Frankf.  Zeitg.  1890.    Nr.  219.  224.  231. 

r.  (K.  E.  Franzos?)  Thekla.  Aus  Ernst  Sohulzes  Tagebüdiem:  Deutsohe 
Dichtung  8,  198  bis  208. 

s.  Allgem.  dtsch.  Biocnr.    1891.  32,  768  bis  765.    (H.  Pröhle). 

t.  (K.  E.  Franzos)  Ernst  Schulze  und  Cäeilie  IVchsen.  Nach  ungedraokten 
Tagebüchern,  Gedichten  und  Briefen  Sohulzes:  Deutsche  Dichtung  10,  119  f.  11, 
171  f.    196  f.    244  f.    294  f.    12,  198  f.    221  f.    245  f.    267  f.    294  f. 

u.  Le  Ferro -Deumier,  Cdlebrit^  allemandes.     Essais  bibUographiqnes   et 
Utt^raires.    Paris  1898.  8. 

Y.  (K.E.  Franz  OS )  Ernst  Schulze  und  Adelheid  Tychsen.  Nadi  den  ungedradtteo 
Tagebüchern,  Gedichten  und  Briefen  Schulzes:  Deutsche  Dichtung  16,  Ha!t  1  bis  18. 

Briefe  an  a.  Oberst  Beaulieu-Marconnay :  Nr.  e.  S.  204.  836  bis  888.  — 
f.  Bergmann:  Nr.  e.  8.  23  f.  27  bis  86.  124  bis  135.  161  bis  167;  Dtsch.  Diehtang  7, 
171 1.  194  f.  12,  198.  221.  246.  247.  —  v.  Fritz  von  Bülow  (von  B.  u.  an  ihn):  Dtseh. 
Dichtg.7,97f.  u.  1701;  Voss.  Zdtg.  1891.  Nr.  10. 12.14.  —  <r.LadolfDisaeii:  Dtseh.Diehl«. 


Epische  Dichter:   Ernst  Schulze.  878 

11,  294.  —  «.  AaeoBte  Gfin  y.  Egioffstein:  Dttoh.  Diehtff.  16,  S.  ?.  —  (.  Julie  Gfin. 
Toa  Egloibtein:  Nr.  e.  8.  266  f.;  Dtsch.  Dichtg.  16,  8.  ?.  —  9.  Karoline  Gfin.  v. 
EglofGrtein:  Nr.  e.  8.  292  f.  293  f.  vgl.  201.  —  ^.  Farchau:  Gf.  L.  Paars  Aato- 
graphan-Sammlg.  1893.  Nr.  1892.  —  *.  Adelheid  Tychsen:  Nr.  e.  8.  3  bis  6. 
188  bis  199.    211  bis  254.    267  bis  289.    295  bis  310;  Dtach.  Dichtg.  12,  294. 

Briefs  an  Schuhe  von  B&low :  sieh  vorhin  Nr.  y.  —  Dissen :  Dtsch.  Dichtg.  12, 249  K 
Aus  Briefen  von  und  an  Ernst  Schulze.    Mitgeteilt  von  Karl  EmU  Franzos: 

Zs.  f.  d.  Gesch.  d.  Juden.    1890.  4, 878  bis  384.  —  Vergl.  Zs.  f.  dtsch.  Sprache.  1890. 

3.  378. 

1)  Schulzes  Uteste  Beime:  DeuUche  Dichtung.    1889.    Bd.  6,  Heft  1  u.  3. 

2)  Mars  1806  hatte  er  2  Gesänge  einer  im  Gescbmacke  des  "Oberen  gehaltenen 
Bittermchtung  ,Lanoelot  vom  See'  ausgearbeitet^  von  der  nichts  erhalten  ist.  Im 
gleichen  Jahre  beschäftigte  er  sich  mit  einer  Dichtung  ,Der  Dämon  des  Sokrates', 
,halb  in  Fh>sa,  halb  in  Ver8en^ 

8)  Gedichte  in  der  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt  und  in  Bouterweks  N.  Yesta. 

4)  Incerti  auctoris  pervigilium  Veneris  commentario  perpetuo  illustratum, 
proo^nio  et  leotionis  vanetate  instructam.  Dissertatio  philoiogica,  ouam  .  .  die 
XU  Martii  MDGCGXII  publice  defendet  Emestus  Gonr.  Fridericus  Schulze  Doctor 
Philoeophiae  Gottingae.  4. 

6)  Gedidite.    Göttingen,  Dieterich.    1813.  8. 

6)  Caedlie.  Eine  Geisterstimme  [Stanzen].  Göttingen,  Yandenhoeck  und 
Buprecht.    1813.    gr.  8. 

7)  Die  bezauberte  Böse.  Bomantisches  Gedicht  in  drei  Gesängen  von 
Einst  Schulze  [ausgearbeitet  Winter  1816  auf  1817].  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus. 
181S.  12.  S.  145  bis  154  An  die  geneigten  Leser,  ünterz. :  Leipzig,  den  löten  Mai  1818. 
Brockhaus;  S.  155  bis  182  ürtheU  Über  die  bezauberte  Böse  von  Seiten  der  Preis- 
vertheiler  [Adolph  Wagner  in  Leipzig  §  296,  217].  Vorher:  Urania.  Taschenbuch 
ffir  das  Jahr  1818.  8. 1  bis  91.  —  Zweite  Auflage.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1819. 

12.  —  Dritte  Auflage.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1820.  8.  —  Vierte  Auflage. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1824.  8.  —  FOnfte  Auflage.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus. 
1882.  182  &  8.  —  Sechste  Auflage.  Leipzig:  F.  A.  Brockhans.  1837.  8.  —  Siebente 
Auflage.   Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1844.  8.   (Zwei  Ausgaben). 

Oktav-Ausgabe.  Achte  Auflage.  lisipng:  F.  A.  Brockhaus.  1852.  8.  (Mehrere 
Ausgaben}.  ^  Wohlfeile  Ausgabe.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1860.  79  u.  1  ungez. 
8.  8.  —  lllustrirte  Prachtausgabe.  Mit  Holzschnitten  nach  Friedrich  Baumgarten. 
Leipzis:  F.  A.  Brockhaus.    1862.    3  Bl.,  138  S.  und  1  Bl.   4. 

Miniaturausgaben  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  veranstaltet:  1848. 
100  S.  8.  —  Zweite  Aufl.  1849.  VH,  94  8.  —  Dritte  Aufl.  1850.  —  Vierte  Aufl. 
1851.  **  FOnfte  Aufl.  1864.  —  Sechste  Aufl.  1857.  —  Siebente  Aufl.  1858.  —  Achte 
Aufl.  1860.  —  Neunte  Aufl.  1863.  -  Zehnte  Aufl.  1865.  —  Elfte  Aufl.  1867.  — 
Zwölfte  Aufl.  1869.  —  Dreizehnte  Aufl.  1877.  —  Vierzehnte  Aufl.  1887. 

DD.  Zweite  Abtheilung.  Leipzig  1849.  8.  344  bis  350.  ~-  Die  bezauberte  Böse. 
Ein  Gedicht  in  drei  Gesängen.  Poetisches  Tagebuch.  Von  Ernst  Schulze.  Mit  Ein- 
leitong  und  Anmerkungen  1^.  von  Julius  Tittmann.  Leipzig  1868.  8.  »*  Bibliothek 
der  deutschen  NationaUiteratur  des  18.  und  19.  Jahrhunderts.    Bd.  7.  Mit  Biographie. 

Sonatige  Ausgaben:  Ldpzig,  Dvk  1868.  16.  —  Diamantansgabe.  Berlin,  ürote. 
1869.  82.  —  Beclams  Üniv.-Bibl.  (1870)  Nr.  239.  —  Die  bezauberte  Boae.  Poetisches 
Tagebuch.  Mit  Illustrationen.  Berlin  1872.  8.  —  bei  Koch  Nr.  p.  8.  49  bis  118. 
—  LeipzLK;.  Fock.  1889.  8.  -  Ldpzig,  Versandt-Bureau  (W.  Fiedler)  1892.  16; 
Leipzig,  W.  Fiedler.  1894.  16.  —  Hg.  und  bearb.  von  G.  Bomhak.  Leipzig,  B.  G. 
Teubner.  •  1892.  8.  u.  s.  w. 

Englisdie  Übersetzunfen:  The  enchanted  Böse,  a  poem  in  three  cantos,  trans- 
lated  from  Die  bezauberte  äose,  of  Schulze:  vrith  an  introduction  and  notice  of  bis 
iife.  By  William  Waddilove.  Hamburg  1885.  gr.  8.  —  The  enchanted  Böse,  a 
romaont  in  three  cantos,  translated  from  the  German^by  Caroline  de  Grespigny. 
Heidelberg  1844.   8.  —  Tschechisch:  Jos.  Ka^er.   We  Wratislawi  1840. 

Ed.  Gehe  [$834,  651.  8)],  Maja  und  Alpino,  oder  die  bezauberte  Böse.  Oper 
in  3  Akten.  In  Musik  gesetzt  von  Jos.  Wolfram.  Dresden  und  Leipzig  1826.  Arnold 
(Gedr.  in  der  Crerlachschen  Buchdr.). 

Vgl  J.  B.  Wyss  d  ä.  §  835,  943  —  Bd.  IHK    8.  976  geg.  E. 
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8)  Cäcilie.  Ein  romantisches  Gedicht  in  zwanzig  Gesängen  [begonnen  im  Januar 
1618;  Yollendet  am  18.  Dezember  1815]  von  Ernst  Schulze.  (YerfiBisser  der  bezauberten 
Rose.)    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1818  und  1819.  IL   8.  ^  Nr.  11)  I  und  IL 

I.   1818.   4  S.,  XXIY,  878  S.  u.  1  m.  Anmerkungen:  Erster  bis  neunter  Gesang. 

IL  1819.  4  S.  u.  865  S.:  Zehnter  bis  zwanzigster  Gesang.  —  Nachdruck: 
Reutlingen  1820.  IL  12.  —  [Neue  Auflage}.  Leipzig:  T.  A.  Brockhaus.  1821.  11. 
8.  —  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1822.  IL  8.  (Zwei  Ausgaben).  —  Nachdrucke: 
Reutlingen  1826.  IL  12.;  Wien  1826.  Gedruckt  und  verl^  bey  Chr.  ¥r.  Schade. 
111.  16.  =-  aassische  Cabinets- Bibliothek.  92.  bis  94.  Bdch.  I.  2  Bl.,  XXII  S., 
S.  28  bis  240:  Erster  bis  Sechster  Gesang.  —  IL  2  Bl.  u.  224  S.:  Siebei^iteT  bis 
zwölfter  Gesang,  -r  III.  2  Bl.  u.  208  S.:  Dreyzehnter  bis  zwanzigster  Gesang.  — 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1849.  II.  8.  (Miniaturausg.).  —  Cäcilie  oder  der  Sturz 
des  Odinsdienstes  in  Dänemark.  Graz  1880.  II.  8  =  Ch.  Stecher's  Deutsche  Dich- 
tung f.  d.  cluristl.  Familie  und  Schule.  Heft  ?  —  Inhaltsangabe  mit  Proben  bei 
Koch  Nr.  p.    S.  16  bis  41. 

9)  Psyche.  Ein  griechisches  Märchen  in  sieben  Bfidiem  [geschrieben  18071]. 
Von  Ernst  Schulze.  (Verfasser  der  bezauberten  Rose).  Leipzig:  F.  A.  Brockhans. 
1819.  4  S.,  1  Bl.  Vorwort,  1  Bl.  Bericht  über  Ernst  Sohulzes  sämmüiche  poetische 
Schriften  und  176  S.  8.  —  Vorher  erschien  das  erste  und  zweite  Buch  u.  d.  T.: 
Amor  und  Psyche.  Ein  Fragment  aus  einem  griechischen  Märchen:  Bouterwek*8 
Neue  Vesta.  1808.  und  ein  Bruchstuck  aus  dem  fünften  Buche:  ebenda.  18fd.  — 
Leipzig,  Junge.    1878.    16.  —  Leipzig.  Fock.    1888.    16. 

Vgl.  Gustav  Meyer,  Amor  und  Psyche.  Zur  vergleichenden  Märchenkunde: 
Essays  und  Studien  zur  Sprachgeschichte  und  Volkskunde.    Berlin   1885.  8.   S.  .  . 

10)  Vermischte  Gedichte  von  Ernst  Schulze.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   1820. 

4,  240  S.  8.  —  Zweite  Auflage.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1841.  4  S.,  1  BL, 
251  S.  12.  —  Gedichte  von  Ernst  Schulze.  [Dritte  Auflage].  Miniaturausgabe. 
'  "    *      F.  A.  Bifockhaus.    1852.  VI,  251  S  8. 

lichte.   Zwickau  1827.   12.  =»  F.  Raßmanns  Deutsche  Anthologie.  86.  Bdch. 

11)  Ernst  Schulzens  sämmtliche  poetische  Schriften  [hg.  and  eingeleitet  von 
F.  Bouterwek  §  276,  6].    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1818  bis  1820.  IV.    8. 

Enth.  L  1818.  4,  XXIY,  378  S.  u.  1  Bl.  Anmerkungen:  Cädlie  ein  roman- 
tisches Gedicht  in  zwanzig  (Jesfingen.  Erster  bis  neunter  Gesang.  —  11.  1819.  4, 
865  S.:  Cäcilie  .  .  Zehnter  bis  zwaixzigster  Gesang.  I  und  II  »  Nr.  8).  --  III.  1819. 
X,  816  S.  a:  Poetisches  Tagebuch.  —  b:  Reise  durch  das  Weserthal  [Sonetten- 
kränz].  —  c:  Psyche,  ein  griechisches  Märchen.  —  IV.  1820.  6,  829  S.  a:  Vermischte 
Gediente.  —  b:  Die  bezauberte  Rose. 

Sämmtliche  poetische  Werke  von  Ernst  Schulze.  Neue  Ausgabe.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.    1822.  IV.   8  (Drei  Ausgaben).  —  Nachdruck:  Wien  1827.  IV.  12. 

Sämmtliche  poetische  Werke  von  Ernst  Schulze.  Dritte  Auflage.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.  1855.   V.   8. 

Enth.  L  4  S.,  2  BL,  376  S.:  Cäcilie  .  .  1.  bis  9.  Gesang.  —  II.  4  S.,  1  BL, 
367  S.:  CädUe  .  .  10.  bis  20.  Gesang.  —  III.  VIII,  328  S.  a.:  Poetisches  Tage- 
buch. —  b:  Reise  durch  das  Weserthal.  —  c:  Psyche  . .  —  IV.  VIII,  354  S^  1  BL, 
a.:  Elegien.  —  b.:  Episteln.  —  c:  Vermischte  Gedichte.  —  d.:  Die  bezauberte 
Rose.  —  V.  =«  Nr.  e. 

Anthologie  aus  den  sämmtlichen  Werken  von  Ernst  Sdiulze.  Erster  Theil. 
Zweiter  Theil.  Miniatur-Ausgabe.  Hildburghausen  u.  New  York.  Druck  u.  Verlag 
vom  Bibliographischen  Institut.  1831.  II.  kl.  16.  =>  Miniatur^Bibliothek  der  Deatsehen 
Classiker.    109.  und  110.  Lieferung. 

Enth,  I.  95  S.  a:  Biographisches  Vorwort.  Unterz.  Göttingen,  am  20.  März  1819. 
Bouterwek.  —  b:  Ausgewählte  Gedichte  und  Fragmente.  —  c:  Elegien.  — >  IL  93  8. 
Die  bezauberte  Rose. 

Ernst  Schulze.  Wilh.  MüUer.  J.  Chr.  von  Zedlit«.  Kassel  1854. 16  «-  Moderne 
Klassiker.  Deutsche  Literaturgeschichte  der  nenem  Zeit  in  Biographien,  Kritiken 
und  Proben.    Bd.  55  bis  57. 

12)  De  Rosis  lusis.  Scripsit  Emestus  Schulze.  Hg.  von  W.  Müldener.  €rot- 
tingen  1867.    16  S.   gr.  8. 

13)  Elegie  [begonnen  4.  Februar  1817]:  Dtsch.  Dichtung  8,  279  bis  282. 

14)  Mitteilungen  fib^  das  verloren  geglaubte  Märchen  ,Bo8iklair*  (Vgl.  Nr.  e. 

5.  144.  182):  Dt»ch.  Dichtg.  11,  300.    12,  198.    vgl.  12,  274. 
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§  296. 

I.  Die  Bomanlitteratur  dieses  Zeitraumes  kennt  in  ihrer  ganzen 
Unübersehbarkeit  fast  keine  andere  Aufgabe,  als  die  Gedanken  von  den 
öffentlichen  Angelegenheiten,  den  Wechself&llen  des  Krieges,  den  Unge- 
heuern Welterschütterungen  und  der  ungewissen  Zukunft  abzulenken  und 
für  müßige  Stunden  eine  leichte  Unterhaltung  zu  bieten.  Im  Vergleiche 
mit  dem  früheren  Familienroman  sind  die  kleinen  idyllischen  oder  stür- 
mischen Vorgänge,  die  aus  dem  Alltagsleben  geschöpft  werden,  unendlich 
dürftig  und  schwächlich.  Die  ünsittlichkeit  oder  auf  der  anderen  Seite 
eine  kleinliche,  engherzige  Moral  müssen  den  Beiz  ersetzen,  den  die  früheren 
Schriftsteller  in  breit  und  oft  zu  breit  angelegten  Gemälden  der  Welt  suchten. 
Und  da,  wo  sich,  wie  bei  Ernst  Wagner  ein  Greist  regt,  verirrt  er  sich 
in  der  Begel  zum  geistreichen  Gerede  über  Gegenstände  und  Verhältnisse, 
die  mit  schattenhafter  Kunst  mehr  angedeutet,  als  geschildert  sind.  Die 
kleine  Erzählung  gedieh  mit  großer  Üppigkeit,  der  große  Boman  wurde 
kaum  Yersucht.  Zu  den  besten  Leistungen  dieser  Art  gehörte  der  Hermann 
von  Löbeneck  von  L.  A.  Kahl  e  r;  mit  einer  großen  Kraft  der  Schilderung  von 
Verhältnissen  verband  sich  ein  ruhiger,  klarer  Blick  in  die,  Welt  und  das 
menschliche  Herz.  Kahler  lieferte  in  den  kleineren  Erzählungen  nicht 
üble  Versuche,  psychologische  oder  sittliche  Bätsei  zu  lösen;  in  dieser 
Beziehung  ist  seine  Erbschleicherin  wenigstens  gut  angelegt,  wenn  auch 
die  Herausarbeitung  des  Gedankens  weniger  zu  loben  scheint.  Den  großen 
Boman  versuchte  auch  Woltmann  in  den  Memoiren  des  Frhrrn.  v.  S — a, 
und  zwar  mit  Ausblicken  in  die  Zeit.  Für  den  geschichtlichen  Boman,  der 
noch  nicht  erfunden  schien,  hätte  Haken  die  Mittel  gehabt,  allein  er 
verzettelte  sich  in  kleinen  Geschichten,  die  mit  der  Zeit  vorüber  gegangen 
sind.  An  Heinrich  von  Kleists  geschlossene  Gestaltung  reichte  keiner  von 
seinen  Zeitgenossen,  und  keiner  folgte  ihm  auf  dem  Wege,  den  er  mit  dem 
Kohlhaas  eingeschlagen  hatte.  —  Die  Bäuber-  und  Schauderromane  dauerten 
fort;  die  Kinder-Unterhaltungsbücher  begannen  sich  herauszubilden  (Löhr), 
und  die  Frauen  warfen  sich  mehr  und  mehr  auf  die  Bomanschriftstellerei; 
sie  schilderten  zum  Teil  eigene  unglückliche  Herzensschicksale  und  suchten 
die  eigene  Schuld  in  ihren  Gebilden  zu  sühnen  oder  sich  für  die  Unbilden 
des  Lebens   in  ihren  phantastischen  Erfindungen  an  der  Welt  zu  rächen. 

1«  Karl  Friedrich  Mttehler.  geb.  zu  Stargard  in  Pommern  am  2.  September 
1763»  stadierte  1782  bis  1788  in  MsOle,  wurde  1785  bei  dem  Generalauditoiiat  in 
Berlin  angestellt,  dann  Expedient  in  JnstizMchen;  5.  März  1794  Kriegerat,  1796 
Expedient  audi  bei  der  Generfdlotterie-Adminietration ;  1798  in  gleicher  Eigenflcbaft 
bei  dem  fr&nkiflchen  Departement  des  Generaldirekterinmd ;  1802  Expedient  beim 
General  Grafen  Schnlenburg-Kehnert,  der  die  Organisation  der  Provinz  Hiideeheim 
leitete;  1806  durch  den  Krieg  aller  Einnahmen  beraubt,  lebte  er  blott  von  litterariachem 
Erwerbe;  1814  vom  GeneraigouTemeur  Fürsten  y.  Bepnin  nach  Dresden  berufen,  um 
unter  Baron  Boten  die  Kriegs-  und  höhere  Sicherheitspolizei  zu  leiten;  vom  russischen 
Kaiser  erhielt  er  im  November  1814  ein  lebenslfingllches  Gnadengehalt  von  100  Ducaten; 
er  bezog  es  über  42  Jahre  lang;  t  am  12.  Januar  1867  in  Berlin.  —  Zahllose  Schriften 
nach  dem  Geschmack  der  wediselnden  Abschnitte  seines  langen  Lebens,  vom  Jahre  1778 
an,  Beiträge  zu  längst  veigessenen  Zeitschriften  würden  ihn  geeignet  machen,  die  neuere 
litteratur  am  Faden  seiner  Arbeiten  kennen  zu  lehren;  diese  selbst  aber  sind  ebenso 
unbedentend  und  dürftig,  wie  zahlreich,  sodafi  sie  wohl  niemand  vollständig  ver- 
zeichnet, viel  weniger  gefosen  hat. 


376  Bach  Yü.    Phantastische  DichtaDg.    §  295,  1. 1. 

Mensel,  Gel  T.  6,  804  f.  14,  599  f.  18,  745  f.  -  (Hitzig)  Gelehrtes  Berlin  1826. 
S.  176  bis  180.  —  Koner,  Gel.  Berlin  1846.  8. 241  bis  247.  -§  222,  16.  —  §  293,  V.  25 
und  unten  m.  Nr.  7.  —  §  815, 1. 19.  —  Übersetzte  nach  Pamy,  Bonilly  u.  a.  §  350,  292. 

1)  Taschenbuch  für  das  Frauenzimmer  f.  d.  Jahre  1779  bis  84.  VL  12.  — 
2)  Aristipp.  Berlin  1781.  8.  —  8)  Gedichte.  Berlin,  Bealschulbuchhandlong.  1782.  8. 
Vgl.  G.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer  2.  Bd.    Berlin  1801,  8.  461  bis  473. 

—  4)  Meine  Feierstunden.    Leipzig  1782.  8.  —  6)  Schwärmereien.    Halle  1782.  8. 

—  6)  Kleine  Frauenzimmerbibhothek.  Hamburg  1782  bis  86.  Y.  —  7)  Anekdoten- 
lexikon für  Leser  yon  Geschmack.  Berlin  1788  bis  84.  U.  8.  Supplemente  dazu 
Berlin  1785.  8.;  Neue  sehr  vermehrte  und  verb.  Aufl.  1817.  ü.  8.  —  8)  Lehrreiche 
Nebenstunden  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts.  Eine  Wochenschnft  Beriin 
1785  bis  86.  H  (in  Gemeinschaft  mit  J.  G.  L.  Hagemeister  §  258,  12).  —  9)  Der 
Beisegefährte.  £ine  Sammlung  kleiner  unterhaltender  Erzfihlungen,  launicfater  Ein- 
fälle u.  s.  w.    Berlin  1785  bis  86.  HL  8. 

10)  Gedichte.  Berlin  1786.  H.  8.;  Neue  Aufl.  1802.  IL  8.  Vgl.  Neue  Allg. 
dtsoh.  Bibl.  79,  68.  —  11)  Todtenopfer  für  Friedrich  den  Einzigen.  Berlin  (1786). 
8.  ((Gedicht).  —  12)  Blüthen  des  Helikons,  gesammelt  und  hg.  Leipzig  1789;  1816. 
304  8.  12.  Mit  Musikbeilage.  Beitrige  von  Fr.  Gramer,  Gleim,  v.  Gockingk,  A.  L. 
Karschin,  Mnioch  u.  a.  —  18)  Psyche.  Singspiel  in  2  Au£z.  Hamburg  1789;  1797. 
Ygl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  99,  122.  —  14)Sjriminalge8chichten;  aus  gerichtlichen  Akten 
gezogen.  1.  Teil.  Berlin  1792.  8.  —  15)  Erotische  Tändeleyen.  Leipzig  (Halber- 
stadt) 1793.  196  S.  12.;  1802;  1810.  28  und  196  S.  1?.  —  16)  Neue  NoveUen  des 
Bitters  von  8t  Florian.   Aus  d.  Frz.   Berlin  1793.  8.;  Hohenzollem  (Wien)  1796.  — 

17)  Dramatische  Bagatellen.  Berlin  1794  bis  95.  H.  8.  —  (a:  Der  Scharlachmantel, 
auch  1797.  —  b:  Der  Bildhauer  1797.  —  c:  Nr.  13).  —  d:  Was  kümmerte  mich 
1797.  —  e:  Hier  ist  das  mittelste  Stockwerk  zu  Termiethen  1796.  —  f:  Das  Ge- 
heimnifi  1796.  —  g:  Das  yerauktionirte  Serail   1796.  >-  h:  Zamenide   1796).  -- 

18)  Berlinisches  Taschenbuch,  oder  Toilettengeschenk  für  Damen.  Berlin  1794  bis  95. 
n.  8.  —  19)  Die  Farben;  fünf  Lieder,  in  Musik  gesetzt  von  Hurka.  Berlin  1795.  4. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  25,  146.   YergL  Nr.  41). 

20)  Juliane  von  Allem,  oder:  so  bessert  man  Koketten!  Lustspiel  in  5  A. 
Berlin  1796.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  31,  166.  —  21)  Folterabende.  Ein  Taschen- 
buch für  Freunde  des  geselligen  Yergnügens.  Berlin  1798.  12.  —  22)  (jedichte. 
Berlin,  Ohmigke.  1800.  IL  —  23)  Tasc&nbuch  fQr  edle  deutsche  Frauen.  Leipzig 
1801.  12.  —  24)  Das  scheidende  an  das  neue  Jahrhundert.  Yon  Karl  Müchler. 
(Ottaverime).  Berlin  1801.  4.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  58,  278.  —  25)  Kleine  Mahr- 
chen aus  dem  Morgenlande.  Ein  Angebinde  für  die  Jugend  a.  d.  J.  1802.  Berlin 
1801.  12;  1816.  12.  —  26)  Sie  und  ich,  oder  Yerirrung  und  Bückkehr.  Nach  d. 
Französ.  Berlin  1802.  II.  —  27)  Ein  Boman,  wie  es  mehrere  giebt.  Nach  d.  Franzos. 
Berlin  1802.  H.  8.  —  28)  Der  Kritikaster  und  der  Trinker.  Ein  Wechselgesang. 
In  Musik  gesetzt  von  L.  Fischer.  Berlin  1802.  Darin  das  lied:  Jm  kühlen  Keller 
sitz  ich  hier',  vgl.  Hoffmann  von  Fallersleben ,  Unsere  volksthümlichen  lieder 
Nr.  549;  P.  Th.  Falck,  Ein  musikaL  BäthseL  Biga  1890;  F.  M.  Böhme,  Yolksth. 
Lieder  d.  Dtsch.  Lpzg.  1895.  Nr.  561.  —  29)  Egeria.  Ein  Almanach  der  Musen  auf 
die  J.  1802  und  1805.    Berlin  ü.   12.    Neue  AJlg.  dtsch.  Bibl.  70,  346.   97,  247. 

30)  Aurora.  Ein  Taschenbuch  für  Freunde  einer  unterhaltenden  Lektüre  a.  d.  J. 
1803  und  1816.  Berlin.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  74,  248.  —  31)  Taschenbuch 
für  die  Kinder  Israels,  oder  Abnanach  für  unsere  Leute.  Berlin  1804.  16.  — 
32)  Sphynx.  Eine  humoristische  Zeitschr.  für  gebildete  Leser.  1.  u.  2.  QuartaL 
Berlin  1804.  4  (mit  JuL  v.  Yoß).  —  33)  Kriegslieder,  dem  preußischen  Heere  gewidmet. 
Berlin  1806.  8.  —  34)  Satyren  der  Deutschen.  Liskow's  satyrische  Schriften,  hg.  von 
CkA  Müchler.  Berlin  1806.  UI.  8.  —  85)  Komus,  oder  der  freund  des  Scherzes  und 
der  Laune,  ünterhaltungsblatt.  2  Quartale.  Berlin  1806.  4.  (mit  A.  F.  E.  Langbein). — 
36)  Anekdotenalmanaoh  auf  das  J.  1808  bis  13,  1815,  1817  bis  45.  Berlin.  XXXY. 
Dazu:  Inhaltsverzeichnis  zu  den  zehn  ersten  Jahr^mgen  (1808  bis  19)  desselben  nach 
alphabetischer  Ordnung  der  Namen  und  Gegenstände.  Berlin  1823.  12.  —  37)  Julius 
und  Caeba.  Eine  preußische  Geschichte  ans  dem  Französ.  Desmoulins.  Ueuts«^ 
und  franz.  Berlin  1808.  8.  —  38)  Der  Anekdotenfreund.  Auch  u.  d.  T.:  Arznei 
für  Hypochondristen.    Berlin  1808.    6  Hefte. 

39)  Sechszehn  lieder.  Berlin,  Litfaß  1808.  12.  —  40)  Epigramme,  Fabebi  und  Er- 
zählungen.   Berlin  1808.  8.  —  41)  Die  Farben,  die  Blumen  und  der  Schmetterling. 
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Zehn  Lieder.  Musik  yoq  Zelter.  Berlin  1808.  8.  ^  42)  YergiSmeinnicht  Sammlung 
auserlesener  Stellen  ron  griedi.,  römiBchen,  italiänischen,  portugiesischen,  span.,  engl., 
franz.  und  deutschen  SchriftsteUem  in  der  Originalsprache  mit  deutscher  Übersetaung. 
Ein  Taschenbuch  TorzfigUch  zum  Gebranch  für  Stammbücher.  Bd.  1:  Berlin  1808.; 
8.  T«m.  Aufl.  1823.  Bd.  II:  1809;  1815;  1828.  —  48)  Museum  des  Witzes,  der 
Laune  und  der  Satyre.  Leipzig  1809  bis  12.  Y.  8.  —  44)  Spiele  müßiger 
Stunden.  Berlin  1809  bis  17.  yUl,  12.  Y  bis  YIU  auch  u.  d.  T:  Neue  Spiele 
1811  bis  17.  —  45)  Der  neue  Anekdotenfreund.  Beriin  1810  bis  11.  16.  --  46)  Quod- 
libet fOr  Freunde  einer  unterhaltenden  Lektüre  (Taschenbuch  der  liebe  und  des 
FrohsinnB  auf  1811).  Berlin  1811.  16.  —  47)  B&thsel,  Charaden  und  epigrammat 
Scherze  (Taschenb.  zur  geselligen  Unterhaltung).  Berlin  1811.  16.  —  48)  Makulatur, 
oder  Zeitung  für  Narren  und  ihre  Freunde.  Breslau  1811  (mit  Contessa  und  Sessa). 
49)  Neue  Berliner  Zeitschrift,  von  einem  cesellschaftL  Yereine.  Berlin  1812.  4. 
50)  Merkwürdige  Eriminalgeschichten.  Berlin  1812.  8.  —  51)  Authentische  Nachricht 
von  der  grofien  französischen  Armee,  vom  15.  bis  24.  Oct.  1813;   in  saubere  Beime 

gebracht.  Berlin  1813.  8.  —  52)  Das  Stammbuch.  Eine  Auswahl  von  Gnomen  und 
enksprüchen  aus  den  Werken  der  vorzüglichsten  deutschen  und  franz.  Schriftsteller. 
Mit  einem  Anhang:  Stammbuchs-Anekdoten.  Berlin  1814.  12;  1816;  1820.  Neues 
Stammbuch  1823.  —  53)  Anekdoten  für  die  Freunde  des  Bacchus.  Beim  Glase  Wein 
zu  lesen.  Ein  Weihnachtsseschenk.  Berlin  1813.  8.  —  54)  Gedichte,  niedergelegt 
auf  dem  Altare  des  Yaterknds.  Berlin  bei  G.  Salfeld  1813.  8.  —  55)  Der  Sturm 
von  Leipzig  im  October  1813.  Leipzig  1814.  —  56)  Anekdoten  zur  Charakteristik 
Napoleons,  seiner  Dynastie,  Marschälle,  Generale  und  Zeitgenossen.  Leipzig  1814. 
Zwei  Hefte.  --  57)  Die  Weihe  der  ünkraft,  von  Fr.  Ludw.  Zacharias  Werner.  Nebst 
einer  Antwort  von  einem  Deutschen.  Deutschland  1814.  8.  §  287,  9).  —  58)  Gesell- 
schaftslied zur  Yorfeier  des  18.  Juli  1816,  als  an  welchem /Tage ,  nach  einer  merk- 
würdigen Prophezeihung ,  die  Erde  untergehen  wird.  Zur  Gemüthserheiterung  zu 
singen.  Berhn  1816.  8.  —  59)  Lesefrüchte  ans  Buonaparte's  Beden,  Briefen  und 
Proklamationen  mit  Anmerkungen.  Nebst  einem  Anhang.  Hg.  von  Karl  Müchler. 
Berlin,  1816.  Bei  J.  G.  Wilde.  8.  —  59a)  Napoleon  Buonaparte  und  seine  Brüder. 
(Schattenrisse.)  Nebst  einem  Gespräch  auf  der  Beise.  (Nach  dem  Französischen.) 
Yen  Karl  Müchler.    Berlin,  1816.    Bei  J.  G.  WUde.   8. 

60)  Parodien,  gesammelt  und  herausg.    Berlin  1817.   8;  1820.   XYI,  257  S. 

—  61)  Der  Kolibri,  eine  der  Unterhaltung  gewidmete  Quartalschrift.  Berlin,  1817. 
n.  8.  (zusammen  mit  J.  F.  Schink).  —  62)  Stiefmütterchen.  Berlin  1817.  8.  — 
63>  Scherzhafte  Denksprüche.  Zum  Gebrauch  für  Stammbücher,  aus  den  Werken 
der  vorzüglichsten  deutschen  Schriftsteller.  Berlin  1817.  8.  —  64)  Das  Glückskind. 
Kom.  Boman.  Berlin  1818.  8.  —  65)  Momus.  Taschenbuch  zur  Aufheiterung  für 
1819.  Berlin  (1818).  372  S.  8.  --  66)  Schatzkästlein  für  deutsche  JüuKlin^e; 
Lehren  der  Tugend  und  Lebensweisheit  von  den  vorzüglichsten  deutschen  Schnft- 
BteUem.  Berlin  1818.  8.;  Neue  Ausg.  Berlin  1820.  YI,  246  S.  8.  —  66')  §  290, 3.  22). 

—  67)  ScherzhafteErzählungen.  Berlin  1818  bis  23.  lY.  8.   Becks  Eep.  1819.  1, 369.  — 

—  68)  A.  T.  Kotzebue's  Gedanken,  Bemerkungen  und  Witzworte.  Berlin  1819.  8.  — 
69)  Anekdoten  zur  Charakteristik  des  Zeitgeistes.  Berlin  1818  bis  1819.  II.  Becks 
Bep.  1820.  3,  240.  —  70)  Taschenbuch  für  Kartenspieler.    Leipzig  1819.   12. 

71)  Epigramme.  1.  Sammlung.  Berlin  1820.  168  8.  12.  Becks  Bep.  1820. 
4,  185.  —  72)  Jalnrbficher  der  Erinnerungsfeste  des  Halleschen  Universitätslebens 
in  den  Jahren  1780  bis  1785.  (Ak  Handschrift  für  die  Mitglieder.)  Berlin,  gedruckt 
bei  J.  W.  Schmidts  Wittwe  u.  Sohn.  o.  J.  (1820).  8.  —  73)  Die  Blumensprache, 
oder  Symbolik  des  Pflanzenreichs,  a.  d.  Frz.  der  Frau  C%arl.  de  Latour.  Berlin  1820. 
2X,  388  S.  12.  Becks  Bep.  1820.  2,  52.  —  73a)  Blumensprache,  oder  Bedeutung 
der  Pflanzen,  Blumen  und  Kräuter,  nach  ocddentalischer  Art  Ein  Hülfe-  und  Noth- 
bfidilein.  Berlin  1822.  12;  1824.  12.  —  74)  Kleine  Erzählungen  in  Yersen  zur 
Aufheiterung.  Berlin  1820.  YI,  186  S.  12.  (89  Erzählungen  und  Epigramme).  — 
75)  Die  drei  Freunde«  oder  die  sieben  Wunder.  Boman.  Berlin  1820.  8.  —  76)  Be- 
kenntnisse eines  Hagestolzen.  Boman.  Berlin  1820  bis  21.  —  77)  Der  Blinde  und 
das  Muttersöhnchen.  Berlin  1820.  8.  —  78)  Der  24.  August  oder  der  Stralauer 
Fisehzug;  eine  tragikom.  Geschichte.  Berlin  1822.  —  79)  Märchen  und  Erzählungen 
for  die  Jugend.  Berlin  1821;  1822.  —  79^)  Kleine  Bfihnenspiele.  Berlin  1822.  8.; 
1824.  12.  (a:  Das  zerbrochene  Bein,  b:  Der  Kranke  im  Hospital,  c:  Der  Selbst- 
mord. —  d:  Der  Langweilige,  e:  Die  Gelegenheitsgedichte,  i:  Husarenliebe,  oder 
die  Heirath  auf  dem  Husche). 
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80)  Die  Blumen.  Nach  d.  Frz.  des  BitterB  von  Parny.  Berlin  1823.  8.  — 
81)  Zu  Familienfesten.  Eine  Sammlung  Gedichte  und  kleiner  dramat.  Soenen  zu 
Wünschen,  Jahreswechsel,  Geburtstagen.  Berlin  1823.  12;  1827.  12.  —  82)  Er- 
zählungen aus  der  Thierwelt  Berlin  1823.  8.  —  82a)  Bouillys  Erzählungen  zur  Auf- 
munterung der  Jugend.  Berlin  1824.  360  S.  8.  —  83)  Kleiner  Hausbedarf  für  Freunde 
des  Scherzes.  Berlin  1824.  —  84)  Das  lied  vom  Bischof  Otto  zu  Bamberg,  wie  «r  vor 
700  Jahren  die  Pommern  zum  Christentum  bekehrt  hat  Berlin  1824.  8.  —  85)  Der 
Sekretär  f(ir  die  gebildete  Welt.  Berlin  1825.  8.  —  86)  Kilo.  Histor.  Novellen, 
Skizzen  und  Anekdoten.  Berlin  1825.  Becks  Bepert  1825.  3,  165  f.  —  87)  Ober 
die  Würdigung  dichterischer  Erzeugnisse.  BmchsUlck  aus  einer  italienischen  Hand- 
schrift V.  J.  1594.  Berlin  1825.  8.  Becks  Bepert  1825.  4,  82.  —  88)  Erzählungen 
aus  der  Jugendwelt,  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  der  Jugend.    Berlin  1826.  8. 

—  89)  Xinderspiegel  för  Knaben  nnd  Mädchen.    12  Erzählungen.    Berlin  1826.  8. 

90)  Das  Standbild  des  Fürsten  Blücbor  von  Wahlstadt.    Gedicht.    Berlin  1826. 

—  91)  Der  kleine  Fabelnerzähler.  Enthaltend  80  Fabeln  und  Erzählungen.  Berlin 
1826.  8.  —  92)  Gedichte  aus  dem  häuslichen  Loben,  nebst  Weihnachtsliedem. 
Berlin  1827.  8.  —  93)  Gedenke  mein!  Denksprüche  ernstem  und  heitern  Inhalts 
von  deutschen  Schriftstellern.  Berlin  1828.  16.  —  94)  Kriminalgeschichten.  Ein 
Beitrag  zur  Erfahrungsseelenknnde.  Berlin  1828  bis  38.  VI.  8.  Becks  Bepert.  1828. 
1,  343.  Neue  Folge.  Berlin  1836.  —  95)  Fabeln  und  Erzählungen  für  fie  Jugend. 
Berlin  1828.  8.  —  96)  Sittenbilder  in  Fabeln  und  Erzählungen  fär  die  Jugend. 
Berlin  1829.  8.  —  97)  Zu  Poltorabenden.  Nebst  Strohkranzreden.  Berlin  1829.  8; 
1836.  X,  286  S.  8.  —  98)  Polterabendscenon.  Berlin  1830;  1841.  —  99)  Der  Haus- 
freund.   Eine  Sammlung  von  Kedespielen  und  Scenen.    Berlin  1830.  8. 

100)  Die  Bigamie.  Kriminalgeschichte.  Berlin  1831.  8.  —  101)  Fabellese  für 
die  weibliche  Jugend.  Berlin  1831.  8.  —  102j  Lieber  Onkel,  erzähl  uns  doch  was. 
Ein  Lese-  und  Bilderbuch.  Berlin  1834.  8.  -  103)  Otto  und  Sophie.  12  unterhalt 
Erzählungen  zur  sittl.  und  geistigen  Bildung  der  Kinder  von  8  bis  12  Jahren. 
Berlin  1834.  8.  —  104)  Euphrosine.  Ein  Taschenbuch,  enthaltend  Bedespiele,  Scenen, 
Trinksprüche  u.  s.  w.  Zweite  Ausg.  Berlin  1834.  8.  —  105)  Friedrich  der  Große. 
Zur  richtigen  Würdigung  seines  Herzens  und  Geistes.  Berlin  1834.  8.;  1838.  8.  — 
106)  Kleiner  Preußischer  Plutarch.  Berlin  1885.  —  107)  Scenen  aus  dem  Leben 
Friedrichs  des  Großen  und  seines  Bruders  des  Prinzen  Heinrich  von  Preußen.  Berlin 
1836.  8.  —  108)  Kinderspiegel,  oder  die  sprechenden  Thiero.  Berlin  1836.  8.  — 
109)  Gedanken  und  Maximen  Friedrichs  des  Großen.  Berlin  1840.  8.  —  110)  Doppel- 
flucht, um  den  Verfolgungen,  der  Franzosen  zu  entgehen.  Bruchstücke  aus  Erinner- 
ungen meines  Lebens.    Cottbus  1841. 

Müchler  hatte  Anteil  an  der  deutschen  Übersetzung  von  Friedrichs  des  Großen 
hinterlassenen  Werken.  Berlin  1789  f.  und  den  Bomanen  des  Betif  de  la  Bretonne. 
die  unter  dem  Titel:  Die  Zeitgenossinnen.  Berlin  1781  bis  85  erschienen;  auch 
übersetzte  er  die  Verse  in  Merciers  Nachtmütze.  Berlin  1784  bis  86.  IV.  8.,  in 
Florians  Schäferroman  Galathea.  Berlin  1787.  8.  metrisch.  —  Zahlreiche  BeitrSge 
zu  Zeitschriften,  s.  Hitzig  S.  179f. 

Zwei  seiner  Gedichte  sind  besonders  bekannt  geworden:  1.  Der  Wein  er- 
freut des  Menschen  Herz,  zuerst  gedruckt  in  F.  W.  A.  Schmidts  Neuem  Ber- 
liner Musenalmanach  f.  1797.  S.  48 f.  (DD.  2,  238.)  Das  Gedieht  wurde  falschlich 
J.  H.  Voß  zugeschrieben  und  irrig  in  Fr.  v.  Sonnenbergs  Gedichte  aufgenommen. 
Vgl.  Hoffmann  von  Fallersleben ,  Unsere  volksthüml.  Lieder  Nr.  182.  —  2,  Der  Er- 
oberer. Mag  das  Volk  in  thörichtem  Erstaunen,  zuerst  in  den  Gedichten, 
niedergelegt  auf  dem  Altar  des  Vaterlandes.  Berlin  1813.  S.  68;  dann  ah  von 
C.  D.  Erhardt  herrührend,  in  dessen  Nachlaß  man  es  gefunden  hatte,  in  der  Abend* 
Zeitung  1817  Nr.  127,  wogegen  Müchler  in  der  Abendzeitung  1817  Nr.  162  sein 
Eigentum  reklamierte.  Dann  brachte  die  Brockbausische  Urania  (Mag  die  Welt 
im  thörichten  Erstaunen)  für  1818  S.  147f.  (DD.  2,  238)  das  Gedicht  mit  der 
Überadurift  ,Au8  Schillers  Nachlaß'.  Darauf  als  aus  Schillers  Nachlaß,  der  in  0>tta8 
Besitz  übergegangen,  und  mit  der  Jahreszahl  ,1804'  erschien  das  Gedicht  im  Morgen-- 
blatte  1835  Nr.  50  vom  27.  Februar,  wogegen  Müchler  in  der  Abendzeitung  1835 
Nr.  149  reklamierte.  Aus  dem  Morgenblatte  nahm  Hoffmeister  das  (ledicht  in  die 
^Supplemente  zu  Schillers  Werken.  Erste  Abtheiiung'  1840  S.  281  auf.  Dagegen 
reklamierte  Müchler  1841  in  einer  Flugschrift  (abgedruckt  in  der  Abendzeitung  1842 
Nr.  51  u.  52).     Als  bei   einer  neuen  Auflage  der  Schillerschen  Supplemente   das 
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Gedicht  wieder  abgedra<^  erschien,  erließ  Müchler  seine  .Nothgedrongene  Beda- 
mation  zur  Abwehr  eines  Plagiats  1841.  Neaer  Abdruck.  Betreffend  das  Gedicht: 
Dex  Eroberer.  Mit  einer  erl&ntemden  Nachschrift  von  Karl  Müchler.  Berlin  1855. 
In  Gonumssion  bei  G.  Bethge.  Sparwaldsbrücke  16*.  24  S.  8.  Dennoch  spukte 
das  Gedicht  im  Februar  1859  wieder  in  den  Zeitungen  als  aus  Schillers  Nachlafi; 
80  auch  noch  bei  Friedrich  Bloemer,  Lessing,  Schiller  und  Goethe.  Berlin  1868. 
Machler  hatte  es  im  Dezember  1806  zu  Stargard  in  Pommern  verfaßt. 

2.  Karl  Ludwig  Methasaleiii  Müller^  geb.  am  16.  Juni  1771  in  Schkeuditz, 
Privatgelehrter,  HerzogL  Sachs.  Hüdburghausudier  Titulär-Hofrat  in  Leipzig,  1817 
bia  1832  Herausgeber  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt,  t  »m  16.  Oktober  1837  in 
Leipzig.  -  Mensel,  Gel.  T.  6,  345.  10,  338  f.  14,  623  f.  18,  775  f.  >-  Nekrolog  15, 
1268  bis  70.  —  AUg.  dtsch.  Biogr.  1885.  22,  652  (Franz  Schnorr  von  Carolsfeld). 

Briefe  an  K.  A.  Böttiger:  Dresdner  Kgl.  BibMothek. 

1)  Unterhaltungen  für  das  Nachdenken  und  die  Empfindung.   Leipzig  1795.  8. 

—  2)  Phantasie  und  Wirklichkeit,  in  vermischten  Aufsätzen.    Leipzig  1795.   8.  — 

—  3)  Winterblumen.  Leipzig  1796.  8.;  N.  A.  1798.  8.-4)  Sophie,  aus  Bousseaus 
Emil,  ein  Bild  schöner  Weiblichkeit.  Leipzig  1797.  8.  —  5)  Rhapsodien  aus  den 
Papieren  eines  emsamen  Denkers.  Leipzig  1797.  8.  —  6)  Sommermorgen,  in  Er- 
zählungen. Leipzig  1798.  8.;  N.  A.  1810.  8.  Enth.  a:  Louise  Wallner  oder  die 
Verführung.  —  b:  Julie.  —  c:  Mirza.  —  d:  Soene  aus  Athen.  —  e:  Werden  wir 
una  wied^sehen?  —  f:  Sophrons  Erinnerung  an  seinen  jungen  Freund.  —  g:  Ge- 
dichte.—  6  a)  Worte  an  einen  edlen  Jüngling  der  die  Akademie  beziehen  wollte  von 
K.  L.  M.  Müller.    Leipzig,  bey  Salomo  lincke.    1798.    71  S.  8. 

7)  Der  Hausvater.  Ein  Gedicht.  Leipzig  1798.  8.  —  8)  Helena,  nach  dem 
Franz.  des  Verf.  v.  Lettens  Tagebuch.  Leipzig  1798.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  56, 
380.  —  9)  Nettdiens  50  Franken;  ein  Roman  (von  Ducray-Dnmenil).    Leipzig  1799.  8. 

—  10)  Alvarinoe  Schlofi.  A.  d.  Frz.  Leipzig  1800.  8.  —  11)  Brick  Bolding,  oder  was 
ist  das  Leben?  A.  d.  Frz.  Leipzig  1800.  II.  8.  —  12)  Eugenio  undVirginie.  Nach 
dem  Franz.  Berlin  1800.  II.  8.  —  13)  Der  Landmann,  ein  Gedicht  in  4  Gresängen, 
nach  Delille.  Leipzig  1801.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  71,  347  bis  350  (mit  Probe).  — 
14)  Marmontels  neue  moral.  Erzählungen;  a.  d.  Franz.  Leipzig  1801.  —  15)  Gustav 
Salden  (Roman).  Berlin  1802.  IL  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  87,  217.  —  16)  Ladusky 
und  Flonska,  eine  poln.  Familiengcsch.  a.  d.  Franz.  Leipzig  1802.  IV.  —  17)  Nicolas 
Remi,  ein  Roman.  Altenburg  1802.  8.  —  18)  Leben,  Liebschaften  und  Abentheuer 
vornehmer  Einsiedler  auf  den  Alpen.  A.  d.  Franz.  Leipzig  1802.  8.  —  19)  Orfeuil 
und  Julie.  A.  d.  Franz,  v.  St.  Leon.  Leipzig  1802.  lll.  8.  —  20)  Elmonde  oder 
das  Kind  des  (joheimnisses,  nach  d.  Franz.  v.  Ducray-Dumenil.  Leipzig  1805.  IV.  — 
20  a)  Interessante  Anecdoten  aus  dem  Leben  berühmter  und  berücntigter  Menschen. 
Leipzig  1805. 

21)  Alphonsine  oder  der  iZögling  unterirdischer  liebe  (von  v.  Genlis).  Leipzig 
1806  bis  7.  In.  8.  —  22)  Iconodora,  eine  Bildergallerie  nebst  Deutungen  als  Taschen- 
buch für  1806  mit  33  Kupfern.  Leipzig  1806.  12.  —  23)  Julius,  oder  das  Vater- 
haus, frei  nach  Ducray-Dumenil  bearb.  Leipzig  1807.  E.  8.  —  24)  Die  Frau 
von  Maint^on  (von  v.  (renlis).  Leipzig  1807.  8.  —  25)  Die  Belagerung  von  Rochelle 
oder  die  Macht  eines  guten  Grewissens  im  Unglück.  Nach  dem  Franz.  der  Fiau 
V.  Grenlis.  Leipzig  1808.  U.  —  26)  Belisar  nach  dem  Franz.  der  Frau  v.  Genlis 
für  Deutsche  bearb.  Leipzig  1808.  II.  —  27)  Die  Famüie  Luceval  oder  Denkwürdig- 
keiten a  d.  Leben  einer  jungen  Frau,  die  nicht  hübsch  war,  nach  dem  Franz.  (von 
Pigault  le  Brun).    Leipzig  1808.  IL;    1811.  H. 

28)  lieber  den  jetzt  herrschenden  Geist  der  Unzufriedenheit  und  Unruhe  unter 
den  Völkern  Europa's.  Ein  \' ersuch  zur  Beschwichtigung  dieses  Geistes.  Leipzig 
und  Altenburg:  F.  A.  Brockhaus.  1817.    47  S.   8. 

29)  Die  Königseiche.  Festspiel  zur  50  jährigen  Gedächtnissfeyer  des  Regierungs- 
Antritts  des  Königs  von  Sachsen.  Leipzig  1818.  4.  —  30)  üeber  Ehre  und  Frei- 
heit. Zunächst  den  Studirenden  auf  deutschen  Universitäten  zur  Beherzigung  em- 
pfohlen. Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1819.  80  S.  8.  —  31)  Liebe,  Geheimniß  und 
Abeigkube,  nach  dem  Engl,  der  Mrs.  Opie.  Leipzig  1822.  8.  —  32)  (Simonde  de 
Sismondi)  Julia  Severa  oder  das  Jahr  492.  Seitenstfick  zu  W.  Scotts  Romanen. 
Aus  dem  Franz.  Leipzig  1822.  Ü.  8.  —  33)  Pauls  Briefe  an  seine  Verwandten. 
Nach  dem  Engl.  W.  Scotts.    Leipzig  1822.  —  34)  Die  Gräfin  v.  Fargy,  nach  v.  Souza. 
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Leipzig  1828.  ü.  —  35)  Carl  Theodor  Anton  Maria  von  Dalberg  in:   Denkm&ler 
veroienstvoller  Deutschen.    2.  Bd.    Leipzig  1828. 

Obersetzte  aach  W.  Scotts  Werke,  in  der  Ausg.  von  55  B&nden.  Leipzig  1823 
bis  1828.  Bd.  13.  23.  24.  29  30.  48  bis  46,  sowie  Ivanhoe.  Leipzig  1820.  m.  8.  — 
Der  Alterthümler  (mit  A.  W.  Lindan).  Berlin  1821.  III.  8.  —  Das  Kloster.  Berlin 
1821.  m.  —  Quentin  Durward.  Leipzig  1823.  HI.  8.  —  Gedichte  und  Erzähhmgen 
in  Bouterwek*s  nener  Yesta,  in  der  deatschen  Monatsschrift,  in  Hell*s  Penelope, 
Hondt-Badowsky's  Erzähler. 

3«  Johann  Christian  Ludwig  Haken,  geb.  am  25.  Mftrz  1767  in 
Jamund  bei  Cöslin,  kam,  als  der  Yater  nach  Stolpe  versetzt  wurde,  in  die  ünterridits- 
anstalt  des  Rektors  Sangerhausen  in  Ascherslebeu  und  studierte  seit  1785  in  HaUe 
Theologie.  1788  wurde  er  als  Gouverneur  bei  der  Kadettenanstalt  in  Stolpe  ange- 
stellt, zog  sich  aber  nach  zwei  Jahren  aus  diesem  beschränkten  Verhältnis  zur&ck 
und  wurde  bald  darauf  Pfarrer  zu  Konikow  bei  Köslin ,  1805  Pfarrer  zu  Symbow, 
wo  er  mit  Schleiermacher,  damaligem  Schlofiprediger  in  Stolpe,  Freundschaft  schJofi; 
1807  Superintendent  zu  Treptow  an  der  Rega  in  Pommern,  wo  er  die  ,PommerBchen 
I^vinzialblätter'  gründete,  die  später  Giesebrecht  mitleitete.  Infolge  eines  Falles 
gelähmt,  erlag  er  am  5.  Juni  183o  einem  zehrenden  Fieber. 

Meusel,  Gel.  T.  3,  60.  9,  499.  11,  814.  14,  28.  18,  29.  2211,  562.  -  Nekrolog  18» 
524  bis  526;    aus  dem  allgem.  pommerschen  Volksblatt  1835,  Nr.  81  bis  32. 

1)  Die  graue  Mappe  ans  Ewald  Binks  Verlassenschaft  Berlin  1790  bis  94. 
IV.   8;  wiederh.  Magdeburg  1818. 

Inhalt.  L  a:  Die  verlorene  Tochter.  —  b:  Kann  man  was  man  wiU?  — 
c:  Seelenadel.  —  d:  Der  Leibafie.  —  e:  Der  Lüderliche.  —  II.  f:  Die  Schrift  am 
Felsm.  —  g:  Die  Geschichte  vom  fremden  Manne.  —  h:  Kokettenspiegel.  —  IIL  i:  Ende 

gut  alles  gut.  —  k:  Das  Düttchenbrodt.  —  1:  licht  und  Schatten  im  Menschen- 
erzen.  —  m:  Die  Ehen  werden  im  Himmel  geschlossen.  -  IV.  n:  Dunkers  Marstall. 
—  o:  Bajamont  Tirpokes  Verschwörung  wicfer  Venedig.  —  p:  Irrthum  und  Ver- 
irrung.    Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  108,  488f.    Neue  AUg.  dt8ch.mi.  12,  60. 

2)  John  Byron's  Schiffbruch  und  Drangsale.  Neu  erzählt  vom  Verfasser  der 
grauen  Mappe.    Berlin,  J.  F.  ünger.  1798.   8. 

3)  Argenide.  Hist-polit.  Boman  aus  d.  Lat.  Job.  Barklay*s  neu  übersetzt  vom 
Verfasser  der  grauen  Mappe.  Berlin  1794.  11.  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  17, 
186  bis  192.    26,  121. 

4)  Romantische  Ausstellungen.  Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe.  Danzig 
1797  bis  98.  H.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  84,  519;  47,  429;  wiederh.  Leipzig  1815. 
Enth.  a:  Die  Augenoperation.  —  b:  Das  Ideal.  —  c:  Die  Freunde.  —  d:  List 
für  List. 

5)  Sympathien.  Dramat.  Versuch.  Danzig  1797.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl. 
84,  161  f.    Vergl.  Band  V.  S.  253,  18.  2). 

6)  Phantasus.  Tausend  und  Ein  Märchen.  Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe. 
Leipzig  1802.   IV.   8.;   wiederh.  1819.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  84,  355. 

7)  Amaranthen.  Xeranthemum  annuum.  Vom  Verfasser  der  grauen  Mappe. 
Magdeburg  1802  bis  6.   IV.   8.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  78,  66;  89,  14. 

8)  Bibliothek  der  Robinsone.  In  zweckmäßigen  Auszügen  vom  Verf.  der  grauen 
Mappe.    Berlin  1805  bis  8.   V.  8. 

9)  Xenophon  und  die  Zehntausend  Griechen.  Ein  historischer  Versuch  von 
Johann  Christian  Ludwig  Haken.  Zwei  Theile.  Magdeburg,  bei  Geoig  Christian  Keil. 
1805.  n.  8. 

10)  Neue  Amaranthen.  Vom  Ver&sser  der  grauen  Mappe.  Magdeburg  18(^ 
bis  11.  U.   8. 

11)  Gemälde  der  Kreuzzfige  nach  Palästina  zur  Befreiung  des  heiligen  Grabes 
von  Job.  Christ.  Ludw.  Haken.  Drei  Theile.  Frankfurth  a.  d.  Oder.  JÜudemische 
Buchhandlang  (der  3.  Theil:  in  der  C.  G.  Flittnerschen  Buch-  und  Kunsthandlung) 
1808.   1810  und  1820.    IH.   8. 

12)  Bibliothek  der  Abentheuerer.  In  zweckmäßigen  Auszügen.  1.  Bd.  (Der 
abentheuerl.  Simplicissimus  v.  8am.  Greiffensohn  v.  Hinchfeld).    Magdeburg  1810.  8. 

13)  Die  Inquiraner,   Eine  Bobinsonade.   Chemnitz  1810.  8.;  wiederh.  1828.  8» 
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14)  §  224,  52.  24)  »  Band  lY.   S.  219. 

15)  Joachim  Nettelbeck,  BQrger  zu  Colberg.  Eine  Lebensbeschreibung,  Ton  ihm 
selbst  aufgezeichnet.  Herausgegeben  vom  Verfasser  der  grauen  MJappe.  Erstes  Bändchen. 
Halle,  1821.  In  Commission  der  Bengerscben  Buchhandlung.  8.  Zweitee  und  drittes 
Bändchen  mit  Hakens  Namen  erschienen  Leipzig  1821  und  1823.  8.  —  Zweite  Auf- 
lage. 1845.  XYI,  471  S.  1  ungez.  S.  8.  —  Joachim  Nettelbeck,  Bürger  zu  Kolbeig. 
Eine  Lebensbeschreibung,  tou  ihm  selbst  aufgezeichnet,  herausgegeben  von  J.  C. 
L  Haken.  Mit  einem  Plane  der  Gr^^nd  um  Koiberg  und  einem  Aimang:  Brief wedisel 
zwischen  Nettelbeck  und  Gneisenau.  Dritte  Aufuge  Zwei  Theile.  Leipzig:  F. 
A.  BzY>Gkhaus.  1868.   8.  —  Vierte  Aufl.  1878.  ü.  8.  —  Collect.  Spemann  Nr.  79.  80. 

16)  Ferdinand  von  Schill.  Eine  Lebensbeschreibung  nach  Original-Panieren. 
Herausgegeben  von  J.  C.  L.  Haken.  Zwei  Bändchen.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus. 
1824.   8.  —  Becks  Bepert  1825.    1,  41  f. 

4.  JohAnn  Gottlieb  Hflneli,  seb.  am  9.  Dezember  1774  in  Bayreuth,  studierte 
Theologie  in  Jena,  wurde  Mitglied  des  pegnesischen  Blumenordens  und  ging  über 
Leipzig  und  Halle  nach  Erlangen,  wo  er  seine  Studien  yollendete.  1796  wurde  er 
Prot  der  Philosophie  in  Altdorf,  1803  Hoforediger  in  Ellwangen,  1806  Pfarrer  in 
Mdhmngen  bei  Stuttgart,  1808  an  der  Leonhardsp&rrei  zu  Stuttgart,  1812  Dekan  in 
Tübingen,  audi  außerordentL  Prof.  der  kirchlichen  Gesetzeskunde.  Er  starb  infolge 
eines  Brandes  am  Fufie  den  30.  Juli  1837. 

Meusel,  Gel.  T.  5,  350.  10,  340  f.  11,  561.  14,  629.  18,  785.  ~  Nekrolog  15, 
737  bis  740. 

1)  Ewald,  ein  Gemälde  nach  dem  Tagebuohe  eines  Unglücklichen.  Lnpzig. 
1794.    208  S.   8.    Neue  AH^.  dtscb.  Bibl.  12,  401  f.  -  2)  Züge  aus  dem  Leben 

?lücklidier  Menschen.  Leipzig  1795.  8.  —  8)  Freund  Heins  Wanderungen.  Görlitz 
795.  8.  —  4)  Die  Verirrungen  des  menschlichen  Herzens,  oder  so  macht  es  die 
Liebe.  Görlitz  1796.  H.  8.  —  5)  Schwarze  Bettige,  gebaut  Ton  meinem  Haussatyr. 
Nfimbeig  1798.  8.  —  6)  Sonntagslannen  des  Herrn  Tobias  Lausche,  GastwirÜis 
zum  blauen  Engelein  an  der  schwäbischen  Grenze.  Nürnberg  1799.  8.  Neue 
AUg.  dtsch.  BibL  52,  321.  —  7)  Hans  Holsmeiers  Durchzüge.  Nümbeig  1799.  8. 
Allg.  dtsch.  Bibl.  52,  317.  —  8)  Theorie  des  Müssiggangs  und  der  faulen  Künste. 
Nürnberg  1799.   8. 

9)  MontagaUunen  des  Herrn  Tobias  Lansohe ,  Gastwirths  zum  blauen  Engelein 
an  der  schwäbischen  Grenze.    Nümb«r^  1800.  8.    Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  68,  356. 

—  10)  Das  Mährleinbuch  fEür  meine  lieben  Nachbarsleute.  Nürnberg  1800.  iL  8. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  Anh.  zu  29  bis  68.  2,  704.  —  11)  Wintermärchen  vom  Ge- 
vatter Johann.  Bayreuth  1800.  334  S.  8.  —  12)  Der  Narr  in  FoUo.  Bayreuth 
1800.  361  S.  8.  —  13)  Kleine  satyrische  Schriften.  Nürnberg  1803.  8.  —  14)  Der 
Lampenbrunnen.    Eine  anmutige  Sage  aus  dem  Schwarzwalde.    Tübingen  1826.  8. 

—  15)  Der  arme  Dorfschulmeister.  Tübingen  1826.  8.  —  16)  Nichts  bleibt  yer- 
borgen;  aus  dem  Leben  bestrafter  Verbrecher,  zur  Lehre  und  Warnung  geschrieben 
für  das  Volk.  Tübingen  1830.  —  Außerdem  theologische  and  kirchenrechtliche  Sdiriften. 

5«  Angast  SamiMl  Gerber,  SchriftsteUemame:  Boro  Caro,  geb.  am  3.  August 
1766  in  Danzig;  studierte  in  Königsberg  Theologie,  1790  Oberlehrer  daselbst,  gab 
mit  Job.  Dm.  Funk  die  „Preußische  Blumenlese  ftir  1793"  heraus,  1798  Prediger 
zu  St  Lorenz;  1815  Prediger  in  Wargen  bei  Königsberg;  f  un  27.  August  1821. 

Meusel,  Gel.  T.  2,  530.    9.  415.    11,  265.    13,  456.    17,  692.    221,  831. 

1)  NoYeUen.  Breslau  1795  bis  97.  HL  8.  Vgl  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  27, 
Ml;  32,  155;  40,  141.  Die  Vorrede  spricht  von  seinen  dürftigen  Vermögensum- 
ständen. »  2)  Neue  Novellen.    Bieslau  1803.  8.    Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  86,  355. 

—  8)  Ghn.  Tages  Lebensgeschichte  nach  dessen  eigenen  Au&eichnungen.  Königs- 
beig  1804.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  93,  469.  —  4)  Mährchen  und  Erzählungen 
för  Kinder  und  junge  Leute.  Biga  1809.  8.  —  5)  Oiids  Schicksale  während  seiner 
Terbannunff.  Biga  1809.  8.  —  6)  Neueste  Novellen.  Leipzig  1819.  376  S.  8; 
1822.  Becks  Bepert.  1819.  4,  75.  Enth.  a:  Die  Gespensterstunde,  b:  Die  schwarze 
Flau  im  Walde,    c:  Das  Toccadeglio. 

6.  Garlieb  Helwig  Merkel,  geb.  am  21.  Oktober  1769  auf  dem  Pastorat 
Lediger  in  Lirland;  früh  verwaist  lernte  er  auf  eigene  Hand,  besuchte  die  Domschnle 


882  Buch  VII.    Phantastische  Dichtung.    §  295,  I.  6—7. 

in  Biga  ein  Jahr  und  studierte  dann  wieder  für  sich,  1788  Hofineister  bei  einem 
Landprediger,  kam  1792  nach  Biga,  wo  er  mit  dem  Generalsuperintendenten  Sonntag, 
dem  Maler  Graß  und  dem  Dichter  Andrea  verkehrte.  Von  hier  ging  er  nach  Leipzig, 
um  Medidn  zu  studieren,  verkehrte  mit  Seume  und  MAhlniftnn  und  setrte  seine 
Studien  in  Jena  fort  Herders  und  Böttigers  Buf  zog  ihn  nach  Weimar;  der  Minister 
Schimmelmann  berief  ihn  als  Sekretär  nach  Kopenhagen,  eine  Stellung,  die  er  bald 
wieder  aufgab.  Engels  wegen  begab  er  sich  Sommer  1800  nach  Berlin  und  wirkte  in 
periodischen  Schriften  vorzugsweise  gegen  die  romantische  Schule.  Nach  der  Schlacht 
von  Jena  flüchtete  er  vor  den  Franzosen  nach  Livland,  wo  ihn  Napoleon  1812  aufzuheben 
versuchte.  1816  kehrte  er  nach  Berlin  zurück,  konnte  aber  den  ,Alten  Freimüthigen' 
nicht  wieder  emporbringen,  vgl.  §  258,  8.  124  =  Band  V.  S.  283.  Er  wandte  sich 
wieder  nach  Livland  und  gab  den  ,Zuschauer*  heraus,  seit  1827  das  Provinzialblatt 
für  Kur-,  liv-  und  Estland.    Am  9.  Mai  (27.  April  a.  St.)  1850  starb  er  zu  Depkinshof. 

Mensel,  Gel.  T.  6,  179.  10,  284  f.  11,  581.  14,  549  f.  18,  678  f.  —  Sivers 
166  bis  198.  —  Becke-Napiersky  3,  206  bis  214.  Nachtr.  2,  4df.  —  Neuer  Nekrolog 
28,  264  bis  268.  —  Erinnerung  an  Merkel.  Yen  Julius  Eckardt:  Baltische  Monats- 
schrift Jahrg.  5,  Bd.  10,  Heft  3,  S.  220  bis  234.  -  8  249,  C,  IV,  8.  292,  1.  4 
(Testimonia  Auctorum).  —  Garlieb  Merkel  über  Deutschland  zur  Schiller-Goethe-Zeit 
(1797__1806).  Nach  des  Verf.  AufiBeichnungen  von  Jul.  Eckardt.  Berlin  1887.  Vgl. 
§  234,  C,  IV,  10.  —  B.  Haym,  Herder  H,  733  bis  755.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1885. 
21,  433  bis  435  (Eckardt). 

Briefe  an  K.  A.  Bottiger:  Dresdner  Egl.  Bibliothek.  Versal.  Euphorion  1894. 
1,  364.  385.  —  Briefe  an  Merkel  von  Böttiger,  Herder,  Wieland  u.  a.:  Grenzboten 
1867.    n.   S.  289  f.    UI,   S.  428  f. 

I)  Versuch  über  die  Dichtkunst.  (Lehrgedicht).  Riga  1794.  64  S.  8.  Wieder- 
holt in  den  kritischen  Antiken,  Nr.  29).  —  2)  Eine  Klatschgeschichte,  a.  d.  Engl 
Leipzig  1795.  8.  —  3)  Die  Letten,  vorzüglich  in  Liefland,  am  Ende  des  philoeo» 
phischen  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag  zur  Völker-  und  Menschenkunde.  Leipzig  1797. 
(August  1796).  378  S.  8.;  Zweyte  sehr  vermehrte  u.  verbess.  Aufl.  Leipzig  1800.  8. 
Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  64,  535.  98,  113f.  Supplement  zu  den  Letten.  Weimar 
1798.  8.  vgl.  Becke-Napiersky  1,  287.  —  4)  Der  Lockenraub,  ein  scherzhaftes  Helden- 
gedicht von  A.  Poipe,  ney  und  metrisch  übers.  Leipzig  1797.  8.  Neue  Allg.  dtech. 
Bibl.  34,  22  bis  26.  —  5)  Die  Vorzeit  Lieflands,  ein  Denkmahl  des  Pfaffen-  und 
Bittergeistes.  Berlin  1798  bis  99.  H.  8;  1807.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  45,  455; 
53,  441;  vgl.  46,  363.    Zum  Teil  im  Neuen  T.  Merkur  1797,  St  4,  S.  223. 

6)  Die  Bückkehr  ins  Vaterland.  Ein  Halbroman.  Kopenhagen,  1798.  Nene 
Allg.  dtsch.  Bibl.  44,  376.  Nr.  30)  2,  841.  —  7)  Eine  Beisegeschichte;  Halbroman. 
Berlin  1800.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  55,  57.  —  8)  Der  Tempel  zu  Gnidoa,  von 
Montesquieu.  Aus  d.  Franz.  übers.  Weimar  1800.  8;  1804.  83  S.  8.  Nene  Allg. 
dtsch.  Bibl.  101,  267.  —  9)  Erzählungen.  Berlin  1800.  269  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  58,  92.  Enth.:  a:  Bousseaus  Beise  nach  Paradet.  —  b:  Rousseau,  der  BScher 
der  Unschuld.  —  c:  Hieronymus  Spitzner.  —  d:  Signora  Contarini.  —  e:  M&nner- 
stolz  vor  Fürstenthronen.  —  f:  Auch  ich  war  in  Arcadien.  —  10)  Sammlung  von 
Völkergemählden,  nebst  einem  Versuch  über  die  Geschichte  der  Mensdiheit.  Ubeck 
1800.   8.    Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  63,  219. 

II)  Briefe  an  ein  Frauenzimmer  über  die  neuesten  (2.  Titel:  wichtigsten)  Pro- 
dukte der  schönen  Literatur  in  Deutschland.  Berlin  1801  bis  3.  IH  Jahrgänge, 
26  Hefte.  Neue  AUp.  dtsch.  Bibl.  56,  454f.;  73,  487;  83,  545.  -  12)  Briefe  ttber 
einige  der  merkwürdigsten  Städte  im  nördlichen  Deutschland.  Leipzig,  1801.  VIU, 
428  S.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Briefe  über  Hamburg  und  Lübek.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  71,  165.  Vergl.  Böhlendorff,  Becurs  von  des  Herrn  G.Merkels  anständiger 
Kühnheit  und  gründlicher  Besonnenheit  an  die  Vernunft  des  Lesers.  Berlin  1802.  8. 
—  13)  Wannem  Ymanta,  eine  lettische  Sage.  Leipzig  1802.  XXXVI,  188  S.  8. 
Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  89,  509.  —  14)  Bandzeichnungen;  ein  Buch,  dem  der  Ver^ 
fasser  viele  Leser  wünscht.  Berlin  1802.  8.  (scherzweise  als  6.  Aufl.  bezeichnet). 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  78,  536.  —  15)  Bruder  Anton.  1.  bis  3.  Buch.  Leipzig  1803. 
820  S.   8.;  Biga  1805.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  86,  345.    Vergl.  am  Ende  dieser  Nr. 

16)  Ernst  und  Scherz.  Ein  ünterhaltungsblatt  literarischen  und  artistischen 
Inhalts.  Berlin  1803.  48  Nr.  192  S.  4.  —  17)  Der  Freymüthige,  oder  Ernst  und 
Scherz;  Berlinische  Zeiixing  für  gebildete  und  unbefangene  Leser.  &rlin  1803  bis  6.  4. 
(Mit  A.  V.  Kotzebue,  VgL  §  315,  I,  2  und  §  258,  8.  99).    Daza:  Supplementblätter. 
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Riga  1807.  30  Nr.  4.  —  18)  Der  Zuschauer.  Eine  literariscb-polit.  Zeitschrift  Riga 
1807  bis  1831.  4.  —  19)  S&mtliche  Schriften.  Band  I  und  II:  Erzählende  Schriften. 
Leipzig  und  Riga  1808.  8.  —  20)  Ist  das  Fortschreiten  der  Menschheit  ein  Wahn? 
Sendschreiben  an  Herrn  Prof.  Dr.  Heeren.    Riga  1810.    64  S.   8;    1811.   95  S.  8. 

21)  Zeitung  für  Literatur  und  Kunst.  Riga  1811  bis  12.  48  und  25  Nr.  4.  — 
22)  Charaktere  und  Ansichten.  Riga  1811.  8.  —  23)  Skizzen  aus  meinem  Erinner- 
ungsbuche. Riga  1812  bis  16.  4  Hefte.  8.;  Neue  yerm.  Anas,  Riga  und  Dorpat  1824. 
VI,  394.  S.  8.  Das  4.  u.  d.  T.:  Dr.  G.  MerkeFs  üebersidit  seiner  Leistungen  als 
Zeitschriftsteller  Deutschlands.  —  24)  Glossen.  Eine  Zeitschrift.  Riga  1813.  9  Nr.  4. 
—  25)  Ernst  und  Scherz,  oder  der  alte  Frejmüthige.  Berlin  1816  bis  17.  4.  (an- 
fänglich mit  F.  W.  Gubiiz  zusammen). 

26)  Über  Deutschland,  wie  ich  es  nach  einer  zehnjährigen  Entfernung  wieder- 
fand. Riga  1818.  U.  370  u.  240  S.  8.  —  27)  Livländischer  Merkur  für  1818. 
4  Hefte,  Riga.    256  S.    8.  —  28)  Deutsch -lettisches  Lesebuch.    Riga  1830,  vel. 

L332,  46.  —  29)  Kritisdie  Antiken.  Ein  Beitrag  zur  Literaturgeschichte  Deutsch- 
ids.  iUga  1837.  H.  XU,  66  S.  8.  Darin  Nr.  1).  —  30)  DarsteUungen  und 
Charakteristiken  aus  meinem  Leben.  Leipzig,  Riga  und  Mitau  1839  bis  40.  IL  XXX, 
318  und  XIY,  382  S.  8.  —  31)  York  und  Paulncci.  AktenstQcke  und  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Convention  von  Tauroggen.  (18./30.  December  1812).  Aus  dem 
Nachlaß  Garlieb  MerkeFs  hg.  von  Julius  Eckardt.  Leipzig,  Verlag  von  Veit  &  Comp. 
1865.  8. 

Aufsätze  in  Wielands  Neuem  Teutschen  Merkur  1797.  St.  4,  S.  435:  Briefe 
fiber  die  dänische  Literatur;  St.  5,  S.  29:  Ober  Dichteigeist  und  Dichtung  unter 
den  Letten.  Femer  in  der  Ennomia  1801.  1,  193:  Was  heißt  Humanität?  in  der 
Aglaja  1801:  Gulhindv,  ein  Mährchen;  in  der  Ruthenia  1807,  S.  50:  Reflexionen; 
in  Grave^s  Taschenbuch  Caritas  1825,  S.  39  bis  74:  Flüchtige  Erinnerungen  a.  d.  J. 
1806;  ebenda  1831,  8.  129  bis  149:  Engel  als  ausübender  Philosoph  für  die  Welt, 
oder:  Schluß  des  Bruder  Anton  (Nr.  15);  in  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1825, 
Nr.  168,  169:   Psychologische  Miniaturen;   1826,  Nr.  54f.    Meine  Oironika  n.  s.  w. 

7.  Friedrich  Angast  Kuhn, geb. am 30. Dezember  1784 in Eckartsberga, Dr. phil., 
lebte  als  Schriftsteller  (Gegner  der  Romantiker)  in  Berlin,  t  'un  6.  August  1829. 

Meusel,  Gel.  TeutschL  14,  382.  18,  456.  23,  320f.  —  IVeimüth.  1829,  Nr.  161.— 
Nekrolog  7,  602  bis  606.  —  Brief  an  K.  A.  Böttiger:  Kgl.  Bibliothek  in  Dresden. 

Außer  zahlreichen  Übersetzungen  (Hitzig  S.  145,  vgl  §  350)  von  ihm: 

I)  Eudora.  Allen  Verehrern  des  Schönen  und  Guten  gewidmet  von  Louise 
Brach  mann,  Buri,  A.  Kuhn  u.  A.  Leipzig  1803.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL 
89,  308.  —  2)  Wiener  Musenalmanach  f.  d.  J.  1808,  hg.  t.  Aug.  Kuhn  und  Fr. 
Treitschke.  Wien  1807.  12.  —  3)  Der  Freimüthige  oder  ünterhaltungsblatt  für 
gebildete  Leser,  hg.  v.  A.  Kuhn.  5.  bis  26.  Jahrg.  Berlin  1808  bis  29.  4.  Damit 
verbunden:  Zeitung  für  Theater,  Musik  und  bildende  Künste.  Eine  Begleiterin  des 
Freimüthigen.  Berlin  1821  bis  23.  III.  —  4)  Gedichte.  Beriin  1808.  8.  —  4  a)  Lieder 
von  A.  Kuhn  mit  Begleitung  des  Pianoforte.  Von  A.  Härder.  Berlin  1809.  — 
5)  Juliane  oder  Wahnsinn  aus  Koketterie,  ein  Spiegel  f&r  Mädchen,  nach  einer  wahren 
Geschichte  bearbeitet.    Berlin  1808.   8. 

6)  Kleine  Romane  und  Erzählungen.  Berlin  1809.  U.  8.  —  7)  Der  Anekdoten- 
sammler. Berlin  1809  bis  11.  II.  8.  —  8)  Der  Humorist,  Sammlung  kl.  Erzählungen, 
Anekdoten  und  Schwanke.  1.  Bdchen.  Berlin  1810.  16.  —  9)  Hortensia,  Taschenbuch 
für  Damen  auf  die  Jahre  1811  und  1812.  Berlio.  16.  —  10)  Novellen.  BerUn  1810. 
8.    (Aus  dem  Freymüthigen). 

II)  Nelken.  BerUn  1810.  U.  8.  —  Neue  Ausg.  1820.  —  12)  Adolph  und 
Stephania,  oder  die  Franzosen  in  Louisiana;  heit  Roman  nach  d.  Franz.  Berlm  1810. 
U.  8.  _  18)  Neue  Romane  und  Erzählungen.  1.  Bdchen.  Berlin  1814.  8.  —  14)  Hans 
Jürgens  Brautfahrt.  Lustspiel  in  2  Akt.  Berlin  17.  Juni  1822  aufgefiihrt;  vgl.  §334, 
845.  —  15)  Mimosen  (Mimosa  pudica  L.).  Erzählungen  für  gebildete  Frauen.  Berlin 
1822—24.  8.  2.  Bdch.  auch  u.  d.  T.:  Der  Räuber  Müller  und  seine  Familie.  — 
Die  Drehorgel.  —  Nureddin's  Zögling. 

16)  Sammlung  schottischer  Legenden.  Aus  d.  Frz.  1.  Legende.  (C^bat  des 
heil.  Oran).  BerUn  182ö.  8.  —  17)  Hortensia  auf  d.  J.  1827.  Berlin  1826.  16. 
Mit  dem  Bildnis  des  Herausgebers.   Vgl.  Becks  Report.  1826.   3,  52  bu  54.  -   18) 
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Ziimien  (Zinna  multifiora  L.)>    Novellen  und  Erzählungen.    Berlin  1827.   8.  —  6e- 
didite  in  der  Eunomia,  im  Morgenblatt,  in  Eichholzens  Kallirrhbe. 

8.  Christiaii  Jacob  Saliee-Contesga.  geb.  am  24.  f^ebruar  1767  in  Hirschberg, 
beBuchte  das  katholische  Gymnasium  in  Breslau,  lernte  auf  den  Wunsch  s^es  Täters, 
der  aus  Oberitalien  stammte,  die  Handlung  in  Hamburg,  reiste  seit  1788,  verheiratete 
sich  1791,  übernahm  1793  seines  Vaters  Handlung,  wurde  in  die  Untersuchungssache 
gegen  den  südpreußischen  Kriegs-  und  Domänenrat  Zerboni  (mit  Kausch  und  Leip- 
ziger) als  angeblicher  Yersdiwörer  gegen  den  preußischen  Staat  verwickelt,  auf  me 
Festung  gebracht.  Nach  seiner  Freilassung  lebte  er  in  Hirschberg,  in  mehreren 
städtischen  Ämtern  thätig,  woiUr  er  1814  den  Titel  Eommerzienrat  erhielt,  oder  auf 
seinem  Gute  Lichtenthai  bei  Greifenberg.    Hier  starb  er  am  11.  September  1825. 

Mensel,  Gel  Teutschl.  1,  616.  18,  241.  17,  847  f.  221,  527  f.  —  N.  Nekrolog  8, 
987  bis  954  (W.  L.  Schmidt).  —  Joseph  Kehrein,  Lex.  d.  kathol.  Schriftsteller.  1868. 
1,  59.  ~  AUg.  dtsch.  Biogr.  1876.  4,  458  (Palm). 

1)  Das  Grabmahl  der  Freimdschaft  und  Liebe.  Ein  Boman.  Breslau  u.  Hirsch- 
berg 1792.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  6,  510  f.  —  2)  Hermann  v.  Hartenstein, 
Soenen  aus  dem  Mittelalter.  Breslau  u.  Leipzig  1798.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl. 
12,  405.  —  3)  Dramatische  Scenen  und  hist.-romant.  Gemälde.  Breslau  1794.  8.; 
daraus  bes.  Hedwig  von  Wolfstein ;  Trauersp.  in  5  Akt.  Breslau  1794.  8.  —  4)  Alnumzor. 
Novelle.  Leipzig  179?.  8. ;  1808.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  101,  67.  —  5)  Alfred. 
Histor.  Schausp.  in  5  Aufzügen.  Hirschberg  1809.  8.;  1818.  8.  —  6)  Dramatische 
Spiele  und  Erzählungen  (mit  seinem  Bruder  Karl  Wilh.  §  296,  245)  Hirschberff  1812 
bis  14.  n.  8.  Vgl.  Fr.  Hom,  Umrisse  zurGesch.  u.Kritik  der  schönen  litt.  a228  bis  284. 

7)  Des  Dichters  Ahnungen  und  Die  Leipziger  Ydlkerschlacht.  Zwei  Gedidite. 
Hirschberg  1815.  8.  —  8)  Das  Bild  der  Mutter  [von  Karl  Wilh.  CV>ntessa]  und  das 
blonde  Kind.  Zwei  Erzählungen.  Berlin  1818.  8.  Yeigl.  §  296,  245.  12)  27.  — 
9)  liddj  und  Gulhinda.  Eine  Erzählung:  Penelope  1820.  S.  185  bis  214.  —  10) 
Drei  Erzählungen  (a.  Der  Lustgarten  im  Biesengebirge.  —  b.  Jugendliebe.  — 
c.  Andronicus  Komnenus).  Franlmirt  1828.  8.  —  11)  Der  Freiherr  und  sein  Neffe. 
Breslau  1824.  8.  —  12)  Gedichte.  Herausgegeben  von  seinem  Freunde  W.  L. 
Schmidt.   Hirschberg  1826.  8. 

Noch  ungedruckt  das  Drama:  Pflicht  und  Liebe. 

9.  Johann  Wilhelm  Ernst  Hadermami,  Dr.  der  Philos.  und  Bektor  zu 
Philippeeich  im  Isenburgischen. 

Mensel,  Gel.  «Teutschl.  9, 489.  11,  808.  —  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  65,  202f.  InteUbl. 

1)  Das  menschliche  Herz  nach  seiner  Große  und  Schwäche.  Frankfurt  a.  M.  1799.  8. 

2)  Selmar  oder  die  Schwänner.  Ein  Boman.  Erster  Theil.  Gießen,  b.  Hever  1800. 
414  S.   8.    (S.  105:  kief  für  kaufte.) 

10.  Karl  Ludwig  toh  Woltmann.    Sieh  §  298,  V.  25. 

1)  Mathilde  von  Merveld;  ein  Boman.  HohenzoUem  (Wien)  1799.  Altenborg 
1799.  n.   8.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  55,  148. 

2)  Heloise,  ein  kleiner  Boman,  hg.  Berlin  1809. 

3)  Memoiren  des  Freiherrn  v.  S->a.  (Sommariva).  Prag  und  Leipzig  1815 
bis  16.  ni.  8.;  wiederh.:  Berlin,  bei  August  Bücker.  1827.  U.  8.  als  Band  18 
und  14  der  sämtlichen  Werke.  —  Neudruck:  Altena  o.  J.  (um  1880).   8. 

1.  Barbarei  der  deutschen  Literatur.  —  2.  Gestalten  aus  der  politischen  und 
literarischen  Welt  der  Deutschen.  —  8.  Diplomatie  und  liebe.  —  4.  Gräfin  Agnes. 
Erstes  und  Zweites  Buch.  —  5.  Ist  selbst  die  glücklichste  Ehe  ein  Glüdc? 

Gredichte  im  Göttinger  Musenalmanach,  in  Schülers  MA.  f.  1796  und  1797  und 
in  Schülers  Hören  1795  (St.  7,  S.  79  bis  84). 

Gab  heraus:    Berliner  Damenbdender  fElr  1805 f. 

In  den  Briefen  SchiUers  an  W.  v.  Humboldt  und  Groethe  erscheinen  öfteiTB 
spöttisch  erwähnt  zwei  Dichtungen  Weltmanns:  ,Der  (jerichtshof  der  Liebe.  Opei^ 
und  ,Ceoüie  von  der  Tiver  (so  schreibt  Schiller;  im  Beg.  bei  Jonas  7,  CX2JY: 
über).    Tragödie'.    Sind  sie  gedruckt? 

11.  Franz  Axter,  eeb.  am  25.  Aprü  1772  in  Bamberg,  studierte  in  Eifort, 
Jena,  Erlangen  und  Wfirzburg  Median;  Feldarzt  in  österreichisohen  Diensten;  1800 
wieder  in  Bamberg  ohne  Beschäftigung,  entsagte  der  Median,  Mitarbeiter  an  poli- 
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tiachen  ZeitQngen  in  Würzborg  und  München,  1807  Untermantner  in  Sduudttaeh, 
MautkontroUeor  in  Fürth,  f  9m  29.  Jnli  1808  in  Bamberg. 

a.  Mensel,  Gel.  TentachL  13,  4a  17,  60.  221,  90  f.  -^  b.  Baader  1,  1.  28.  — 
c  J&ck,  Pantheon  der  Literaten  und  Künstler  Bambeiga  1812,  Sp.  87  bia  89. 

1)  Der  Band  der  liebe.  Bamberg  1806.  820  S.  8.  Unter  d.  T.:  Heinrich 
nnd  Julie.    Bambeiff  1817.  8.  —  2)  Gemälde  der  liebe.   Boman.   München  1806.  8. 

—  8)  Novellen.  München  1808.  220  S.  8.  (wohl  »  Boeenbl&tter.  Zwei  Novellen. 
München  1828.  8.).  —  Aufs&tse  und  Gedichte  in  der  Aurora  1804  nnd  1805. 

Noch  angedruckt:  Adalbert  Ton  Babenberg,  Trauerspiel  in  5  Akt.,  aufgeführt 
am  11.  Oktober  1806  in  Bambei^.  —  Darius  Tod,  Trauerspiel  in  5  Akt.  —  Scapina 
Kniffe,  Poeae  in  3  Akt.  —  106  Gedichte. 

12.  CliriattAii  Jaeob  toh  Selmeidery  Schriftstellemame:  Jolliis  Stendro. 

f)b.  am  29.  Auj^st  1772  in  Berlin,  nach  dem  Tode  des  (am  6.  Febr.  gestorbenen) 
aters,  rerlor  die  Mutter  1775,  besuchte  die  dortigen  Gymnasien,  studierte  1794  bis  97 
Theologie  und  Ästhetik  in  Halle,  lebte  dann  in  Thüringen,  Freiburg,  im  Darmst&dtisdien 
nnd  in  Elze  bei  Hildesheim,  trat  1799  in  d&nisdie  Kriegsdienste,  die  er  1801  wieder 
▼erliett;  hielt  sich  dann  in  Holstein  auf  und  gründete  in  Glückstadt  eine  Buchhand- 
lung, die  er  1810  beim  Bficktritt  zum  Militär  aufgab.  1816  pensioniert  lieft  er  sich 
zu  Marne  in  Büderdithmarschen  nieder,  trat  1818  als  Improvisator  in  Schleswig- 
Holstein  und  Mecklenburg  auf  und  t  un  11.  März  1829  zu  Marne. 
TgL  Lfibker-Schioder  520;  852.  —  Nekrolog  1829,  242  bis  244. 
1)  Bomantischer  Bückblick  in  die  Yennngenheit  oder  meine  Wanderung  nach 
Norden.  Eine  wahre  Geschichte  ron  Julius  Stendro.  Kiel  und  Altona.  1801  bis  3. 
JULVJLU  und  643  S.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  90,  57.  —  2)  Das  Menschenleben  in  seinen 
interessantesten  Verhältnissen,  dargestellt  in  Erzählun^n.  Hambuig  und  Mainz  1804. 
8.  —  3)  August  von  Heidenthal,  eine  Geschichte.  Leipzig  1804.  —  4}  Schnappe  Bohnen- 
bart der  Siegfried  nnsrer  Tage.  Hambure  1805.  IL  8.  —  5)  Der  Lieutenant.  Ein  Ge- 
mälde aus  den  Yerwickelungen  des  mensdilichen  Lebens,   ffildesheim  1805.   428  S.  8. 

6)  üdallos  Kinder  oder  Glück,  Unglück,  Menschenwabn.  Hüdeeheim  1806.  IE.  8. 

7)  Komiscfae  Enählnngen  ans  den  Kreisen  guter  Menschen.    Glüd[stadt  1806. 

8)  Alltagsgesehichten.    Altona  1806.  ?  Yergl.  §  279,  15.  85). 

9)  Betty  Reinhard,  wie  sie  gelebt  nnd  geliebt.  Treu  dargestellt  vom  Yerf.  des 
Lieutenant.    Glückstadt  1808.  11.  8. 

10)  Konrad  Medardus  Nothrecht,  wie  er  gelebt,  gehandelt,  gestoiben.  Als  Seiten- 
stuck  zu  Betty  Beinhard.    Glückstadt  1809.    260  8.   8. 

AnBeidem  Zettechiiften  (ygi.  Neue  Allg.  dtaeh.  BibL  82,  544)  und  politische 
Flugschriften. 

ISL  Paul  Ferdinand  Friedrleli  Bnoliliolz,  geb.  am  5.  Februar  1768  zu 
Alt-Euppin,  besuchte  die  Schulen  zu  Perleberg,  Neu-Kuppin  und  Berlin,  studierte 
in  Halle,  wurde  1787  Lehrer  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg,  legte  die  Stelle 
nieder,  ghig  1801  nach  Berlin,  um  sich  der  Schriftstellerei  zu  widmen,  gab  1815  bis 
19  das  Journal  für  Deutschland  historischen  und  polit.  Inhalts'  und  18^  bis  25  die 
,i^eue  Monatsschrift  für  Deutschland*  heraus  und  f  am  24.  Februar  1843. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  18.  186  bis  188.  17,  279  f.  221,  416  bis  418.  — 
b.  §  298,  V.  20)  6.  Lieferung,  S.  216  bis  219.  —  c.  Zeitgenossen,  erste  Beihe  2,  6, 
189  biB  191.  —  d.  (Hitzig)  Gel  Berlin,  8.  39f.  —  e.  Nekrolog  21,  1117  bis  1120; 
28,  1090  bis  1094  Heinr.  Döring. 

Viele  Aufsätze  von  B.  in  Woltmanns  Gesch.  und  Politik  oben  S.  819  bis  822 
(von  1800  an). 

1)  Bawd,  den  Offizieren  der  preußischen  Armee  gewidmet.    Berlin  1801.   8. 

—  2)  Mandbnch  der  Span.  Sprache  und  literatur.  Berlin  1801  bis  2.  IL  8.  — 
3)  Francisco  (Boman).  Berlin  1801.  8.  —  4)  Graritationsgesetz  für  die  moralische 
Welt.  Berlin  1802.  8.  —  5)  Bekenntnisse  einer  Giftmischerin.  Beriin  1803.  Ygl. 
Hajn  S.  24.  Carl  Müller,  Die  Bitter-  nnd  Bäuberromane.  HaUe  1894.  S.  91.  — 
6)  Moses  nnd  Jesus,  oder  über  das  intellektuelle  und  moralische  Verhältnis  der  Juden 
und  Chiisten.    Beriin  1808. 

7)  Briefe  eines  reisenden  Spaniers  über  sein  Vaterland  und  Preuiten.  Berlin 
1808.  8.  —  8)  Don  Juan  de  Maiuna.    Beriin  1804.  8.  —  9)  Der  neue  Maochiarell. 
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Hambnig  1804.  8.  —  10)  Der  neue  LeTiathan.  Tübingen  1805.  8.  —  11)  Bekennt- 
nisse einer  sdiönen  Seele.  Berlin  1806.  8.  —  12)  Novellen  ftir  das  Gottaisclie  Taschen- 
bnch  iür  Damen.  Tübingen  1806  und  8.  —  13)  Hermes  oder  über  die  Katar  der 
GeseUschaffc,  mit  Blicken  in  die  Znkanft.    Tübingen  1810. 

14.  Willieliii  Adolf  Lindau,  Schriftstellemamen:  Jul.  Utas,  Bndolf  Wald, 
Josef  Aldonl,  eeb.  am  24.  Mai  1774  in  Düsseldorf;  lebte  seit  1806  in  Dresden  als 
Privatgelehrter,  dann  in  Leipzig  (vom  1.  Okt.  1837  bis  1839  an  Bedacteor  der  Leipziger 
Allgem.  Zeitonj^),  zuletzt  wiederum  in  Dresden.  Dort  starb  er  am  1.  Juni  1849. 
Unter  seinen  eigenen  Bomanen  war  die  Heliodora  eine  Zeit  lang  sehr  genannt  Über- 
setzer Scotts. 

Meusel  10,  309.  14,  440  f.  18,  539  bis  545.  28,  422  bis  424.  —  Nekrolog  27, 
12411  —  Harmann,  Dresdens  Schriftsteller  und  Künstler  1809,  S.  2781  840.  ~ 
Allg.  dtsch.  Bio^.  1883.    18,  664  (F.  Schnorr  von  Carolsfeld). 

Briefe  an  K.  A.  B9ttiger:  Egl.  Bibliothek  in  Dresden. 

1)  Heliodora,  oder  die  Lautenspelerin  aus  Griechenland.  Meuten  1799.  lU.  8.; 
Leipzig  1802.  U.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  60,  103;  68, 108:  70,  488;  89,  17.  — 
20  Proben  aus  Stella,  einem  Boman  von  dem  Vf.  der  Heliodora:  N.  Ttscb.  Merk.  180L 
März  S.  193  bis  215.  —  2)  Erminia,  die  Einsiedlerin  unter  Roms  Boinen.  Vom  Ver- 
fasser der  Heliodora.  Meifien  1800.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  56, 133.  —  3)  Adolar. 
Vom  Verfasser  der  Heliodora.  Freibei^g  1802.  U,  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  84, 
360.  —  4)  Erato,  eine  Sammlung  kleiner  Erzählungen.  Meifien  1802  bis  8.  UL  8. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  73,  66;  97,  87.  —  5)  Elise  Dumenil,  a.  d.  Frz.  der  Frau 
von  Montalembert  übers.  Leipzig  1802.  FV.  8.  —  6)  Die  Dankbaren  und  ihre  Wohlth&ter. 
Erzählung.  Freiberg  1802.  8.  —  7)  Das  Vermächtnifi  eines  Einsamen.  Leipzig  1803. 
8.  Nicht  zu  verwechseln  mit:  Vermächtnisse  eines  Einsamen.  Gesammelt  von  W.  G.  K. 
Hambuig  1802.    Neue  Allg.  dtsch.  BibL  83,  103. 

8)  Leonellos  Arabesken.  Von  Jul.  Latus.  Penig  1803.  8.  —  9)  Der  Tempel- 
herr. Leipzijc;  1804.  H.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  93,  410.  —  10)  Mährchen.  Aus 
d.  Franz.  Görlitz  1805.  8.  —  11)  Bibliothek  der  Grazien.  Pirna  1803.  III.  8. 
(ü  nicht  von  ihm,  in  HI  nur  2  Übersetzungen  yon  ihm)  —  12)  Natalie  von  Bello- 
zane.  Frei  a.  d.  Frz.  Leipzig  1805.  U.  8.  —  13)  Die  Bdse  Ton  24  Standen,  naeh 
Teratiy  bearb.  Leipzig  1806.  8.  —  14)  Wanderungen  und  Abentheuer  zwischen 
Dorf  und  Stadt    Posen  1806.   8. 

.  15)  Blüthenblätter.  Leipzig  1807.  395  S.  8.  —  16}  Scenen  aus  Ishia.  Görlits 
1807.  8.  —  17)  Elisabeth  oder  die  Verbannte  nach  Sibinen;  nach  d.  Frz.  der  Mad. 
Göttin  bearb.  Leipzig  1807.  H.  8.  —  18)  Der  kleine  Glockenspieler;  a.  d.  Frz.  ▼. 
Ducraj-Dumenil.  Leipzig  1807.  IV.  8.  —  19)  EinfiBushe  Erzählungen.  Aus  d.  EngL 
der  Itoie  Edgeworth.  Görlitz  1807.  8.  —  20)  Der  Contrast,  oder  die  Früchte  der 
Erziehung.  Aus  d.  Engl.  v.  Edgeworth.  Görlitz  1807.  8.  ~  21)  Leonore  von  Marie 
Edgeworth.  Nach  d.  Engl,  bearb.  Leipzig  1808.  IL  8.  —  22)  Drei  Erzählungen: 
(a.  Eugen  und  Bosalie;  b.  Die  Gräfin  von  Santerre;  c.  Dorgeyille).   Leipzig  1809.  8« 

&)  Glonrina,  oder  das  wilde  Mädchen  in  Irlaiid.  Aus  d.  Engl.  y.  lui  Sidnej 
Owenson.  Leipzig  1809.  IH.  8.;  wiederh.  1823.  —  24)  Edmunds  Prüfungen.  Görlitz 
1810.  n.  8.  ~  25)  und  26)  Lilienblätter,  eine  Sammlung  romantischer  Erzählungen. 
Meifien  1810.  8.  (auch»  Erato  HI.  Theil).  —  27)  Welcher  ist  meüi  Vetter?  Lust* 
spiel  in  1  Akt.  Nach  Pain*s  Vaudeyille  bearb.  Görlitz  1811.  —  28)  Die  Versöhnerin. 
Meifien  1811.  8.  —  29)  Die  weifie  IVau,  eine  Greschichte  aus  der  Bitterzeit  Nach  d. 
Franz.  Leipzig  1811.  HI.  8.  —  30)  Die  Gefangenen.  Bodrigo  und  Nanila,  zwei 
Bittergeschichten;  und  die  Einsiedlerin,  eine  Novelle.  Leipzig  1812.  8.  —  81)  Herbst- 
blüthen.  Leipzig  1812.  8.  —  82)  Die  Pilgerinnen.  Meifien  1812.  8.  (Bedür&ifi  und 
Überflufi.  Die  Belagerung  von  Amasia.  Die  Zauberbrille.  Pfalzgraf  Friedrich.  Nonilo 
und  Alodie.  Miszellen).  —  33)  Leonore,  oder  das  Werk  der  Barmherzigkeit,  unddie  Jägeiin. 
Leipzig  1813.  8.  —  84}  Leonello.  Meifien  1813.  8.  —  35)  Südfrüchte.  Bomantische 
Erzählungen  aus  Spanien.  Dresden  1813.  8.  —  36)  Der  Wundergürtel;  die  Neben- 
buhlerinnen; Abdolazi;  Asmolan.    Vier  Erzählungen  nadi  dem  Spanischen.    Leipzig 

1813.  8.  —  37)  Der  graue  Ritter  oder  des  Kriegers  Abentheuer  und  Irrfiihrten;  eine 
romant.  Gesch.  Leipzig  1814.  IV.  8.  -  38)  Engerand  de  Balco;  Erzählung  aus  der 
Bitterzeit    Leichtsinn  und  Herzensgüte.    Die  Arche  Noahs.   Nach  d.  Span.     Leipzig 

1814.  8.  —  39)  Ich  und  meine  Frau.  Drei  Erzählungen  von  Laun,  Lindau  und  Schilling. 
Dresden  1815.  8.  Nachdr.  Wien  1816.  —  40)  Bertha  von  Beichlingen,  oder  die 
Zerstörung  der  Bothenburg.  Vom  Verf.  der  Heliodora.   Leipzig  1816.  8.  —  41)  Heldeik- 
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pm&lde  aus  der  Vorseit  der  eorop.  Völker.  Leipzig  1817.  8.  —  42)  Lebensbilder. 
Dresden  1817.  II.  8.  Naehdr.  Wien  1817.  (liebscbaften  in  drei  Weltteilen.  Sechzehn 
und  Sechzig.  Xlibchen.  Die  Perlen.  Wer  ist  sie?  Der  Familienroman.  Die  IVeandin.) 

43)  Maiblnmen;  Erzihlansen.  Görlitz  1817.  8.  —  44)  Bomantiache  Geschichten. 
Leipzig  1819.  8.  —  46)  Die  Fkchtlinge,  romant  Unterhaltungen.  Leipzig  1820.  8. 
45  a)  fran  Ton  Stael,  gebome  Neciker.  Nach  Frau  ron  Nedker  de  Sanasure  von  W. 
Adl  lindaa:  Zeiigenoesen  1820.  5,  Abth.  18.  —  46)  Ifrs.  Omes  Geschichten  für*s 
Hers;  a.  d.  EngL  übers.  Leipzig  1821.  IL  —  47)  Joann  de  Castro.  GenULlde  eines 
Haldeolebens.  Leipdg.  HinricEs  o.  J.  8.  —  48)  Erzfthlangen.  1.  Teil.  Auch  ^m 
MooBTOeen.  Brunn  1£^.  8.  —  49)  Anastasios,  Reiseabenteaer  eines  Griechen.  Nach 
dem  £ngL  y.  Th.  Hope.  Dresden  1821  bis  25.  Y.  8.  Zw.  A.  1828.  —  50)  Ezz&h- 
longen«  a.  d.  Engl.  t.  W.  Irving.  Dresden  1822.  —  51)  Anna,  ein  Familiengemftlde 
a.  cL  Engl.  v.  Johanna  Ansten.  Leipzig  1822.  11.  8.  —  52)  Erz&hlongen  aus  dem 
Leben  in  Schottland;  a.  d.  EngL  Dresden  1824. 

53)  Gemiade  ans  der  Geschichte  Spaniens.  Dresden  1824.  8.  --  53  a)  Denk- 
würdigkeiten aus  dem  öffentlichen  Leben  des  Exkaisers  von  Mexioo,  Augustin  de 
Itnrbide,  Y<m  ihm  selbst  geschrieben.  Nach  der  englischen  Ausgabe  übersetzt 
Läpaig:  F.  A.  Brockhaus.  1824.  XXYU,  117  S.  8.  —  54)  Auserlesene  Bomane 
der  Bnten,  neu  übersetzt  und  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  begleitet  1.  Bd: 
Der  Landprediger  y.  Wakefield,  von  0.  Goldsmith.  Dresden  1825.  8.  —  55)  Neue 
Erzfihlnngen  für  das  frühere  Jugendalter.  Nach  d.  Frz.  ron  J.  N.  Bouilly.  Leipzig 
1825;  1^6.  —  56)  Matthaeus  Wald.  Ein  Boman  a.  d.  Engl.  Leipzig  1825.  U.  8.  — 
57)  Anaeimo,  ein  Gem£lde  nach  dem  Leben  in  Born  una  Neapel;  nach  d.  EngL  y. 
A.  Yiensseuz.  Dresden  1826.  ü.  8.  —  58)  Erzählungen.  Leipzig  1827.  8.  (Der 
Fremdling  in  der  Heimath.  Das  Altarbild.  Die  beste  Wuil.  Marie).  —  59)  Schottische 
Erzählungen  a.  d.  EngL  v.  Allan  Cunningham.  Stuttgart  1827.  III.  8.  —  60)  Faul 
Jones,  a.  d.  EngL  y.  Cunningham.  Dresden  u.  Leipzig  1827—28.  IlL  8.  —  61)  Die 
bunten  Abentheuer  Hadschi  Babas  yon  Ispahan;  a.  d.  EngL  y.  Jac.  Morier.  Leipag 
1827.  m.  —  62)  G.  R  Gleig:  Soldatenleben  a.  d.  EngL  y.  Hort.  Leipzig  1830.  if. 
8.  —  68)  Hauptmann  Beb,  a.  d.  EngL  y.  Banim.  Dresden  1830.  II.  8.;  wiederb. 
1833.  —  64)  Peter  aus  der  alten  Burg.  Yon  J.  Banim.  Ana  dem  Englischen  über- 
setzt yon  Wilhelm  Adolf  Lindau.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1834.  IL  8.  —  65)  Die 
Guerillas.  Yon  dem  Grafen  yon  Locmaria.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  yon 
Wilhelm  Adolf  Lindau.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1835.   U.   8. 

66)  tJbers.:  W.  Scott:  Der  Astrolog.  Leipzig  1817;  1822.  Bobin  der  Bothe. 
Berlin  1819;  1822.  Der  schwarze  Zweig.  Lapzig  1819;  1823.  Die  Schwärmer. 
Brunn  1820.  m.  Die  Braut  Dresden  1820;  1822.  Der  Alterthümler.  Berlin  1821. 
HL  Eduard.  (Wayerley).  Dreaden  1821  bis  22.  lY.  Der  Abt  Lripzip  1821.  HI. 
Das  Herz  yon  Midlothian.  Dresden  1822.  Macdnffs  Kreuz.  Drama.  Mit  dem  Orimal 
zur  Seite.  Leijpzig  1823.  Montrose.  Leipzig  1824.  H.  Fielding  und  Smollet  %wei 
Biogr.    Leipzig  1824.  u.  y.  a.  Übers. 

Andre  borgten  seinen  Namen  für  ihre  Übersetzungen  §  350,  247.  Ygl.  Gersd. 
Bep.  19,  88  f.  372f.   21,  93.  25,  463f. 

15*  MlchAel  Kosmeli^  ^b.  im  Dezember  1773  zu  Floß  in  Sohlesien,  stammte 
aus  einer  angesehenen  Familie  m  der  Ukraine,  wurde  auf  der  Schule  seiner  Yater- 
stadt  sowie  in  Brieg  und  Hirschbeig  yorgebildet,  studierte  in  Halle,  Göttinnen 
und  Jena  bis  Ostern  1794  die  Bechte,  wurde  dann  Hauslehrer  zu  Siurt  in  Kur- 
land, ging  1795  wieder  nach  Deutschland,  bereiste  die  Schweiz,  1796  Beferendar 
beim  Oberlandeseericht  in  Brieg,  gab  die  Stelle  auf,  wohnte  in  Berlin,  Hamburg, 
Altona  und  Dod^enhuden  (Hoktein).  Dann  reiste  er  durch  Holland,  Frankreich, 
die  Schweiz  nach  Petersburg,  yon  dort  mit  dun  georgischen  Gesandten  Fürsten 
Garsiewan  Newasitsch  Tschawtsawadse  nach  Tif  IIb,  war  gegen  Ende  1802  in  Cherson 
und  kehrte  1804  nach  Schlesien  zurück,  1806  bis  8  machte  er  eine  Beise  in  die 
Sjrim,  nach  Konstantinopel  und  studierte  darauf  Medizin  in  Jena,  promoyierte 
1810,  ging  nachEng^d  und  über  Norwegen  wieder  nach  Schlesien,  1814—15  lebte 
er  in  Italien,  1818  und  später  abwechselnd  in  Dresden,  Berlin  und  Hamburg,  machte 
dann  1826  als  Yirtuose  auf  der  Maultronunel  Beisen  nach  BuHland,  lebte  darauf 
wieder  in  Dresden  und  Halle,  zuletzt  in  Breslau.  Dort  starb  er  am  18.  Januar  1844 
an  der  Brustwassersudxt 

Lexikon  der  Hamb.  Schriftsteller  4,  157.  -  Lübker  2,  742.  —  Nekrolog  8,  972. 
22,  974t  -  Becke-Napiersky  1,  365  bis  367;  Nachtr.  1,  136.  -  Alberti  1,  479. 
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1)  Lindor.  Seitenstück  zu  Fr.  Schlegels  Ladnde.  Altena  1799.  8.  Hamburg 
und  Mainz  1801.  8.  Sieh  §  283,  3.  20c  —  2)  Biographie  einer  Aeffin.  Altena  (Hamburg 
und  Mainz)  1800.  8.  Altena  1799.  Neue  Allg.  dtsdi.  Bibl.  71,  85.  —  3)  Beise  ins 
Paulinerkloster  im  Fflrstenthum  Scherau.  Hamburcr  ti.  Mains  1801.  8.  Neue  Allg. 
dtsch.  Bibl.  88,  868.  —  4)  Mirabeaus  erstes  Abentheuer,  aus  d.  Frz.  v.  Le  Soiie 
üben.  Frankfurt  1801.  8.  —  5)  Rhapsodische  Briefe  auf  einer  Beise  in  die  Krimm 
und  die  Türkei    Halle  1813.   8. 

6)  Beimereien  emer  K&chin,  mit  Zugaben  ron  Eosmeli.  Halle  1816.  8.  — 
7)  Hannlose  Bemerkungen  auf  einer  Beise  über  Petersburg,  Moskau,  Kiew  nadi 
Jassy.  Berlin  1822.  8.  —  8)  Osterblumen  (4  Erzählungen:  a.  Die  Secret&ra. 
b.  Die  zuföUige  Heirath.  c.  Der  Traum,  d.  Die  verwelkts  Blume).  Halberstadt 
1827.  8.  —  9)  Die  Waise.    Leipzig  1832.  H.   8. 

16.  Joliaiui  Karl  Christopli  NaolitigaL  tichrifbstellemame:  Otmar,  geb.  am 
25.  Februar  1753  zu  Halberstadt,  Bektor  der  Domschule,  1809  Konsistorialrat,  1813 
Gfeneralsuperintendent,  f  un  21.  Juni  1819. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  5, 878f.  10, 348  bis  850.  11, 567 f.  14,639.  18, 800. -b. 
Allg.  lit-Zeitg.  1819.  2,  839.  —  c.  Biographie  J.  K.  Ch.  Kachtigals,  von  ihm  selbst  ge- 
schrieben und  miteinigen  seiner  Schulreden hezausg.y.(J.  6.)Hoche.  Halberstadt  1820.  8. 

1)  Zion,  ältestes  Drama  aus  der  vorhomerischen  ünrelt.  Leipzig  1796.  8.  — 
2)  Einige  Winke  über  Yolkssagen  und  Volkserzählungen :  Beckers  Erholungen  1796. 
n,  163  bis  207.  —  3)  Psalmen,  gesungen  vor  DavicU  Thronbesteigung,  übers,  und 
neu  bearb.  Halle  1797.  8.  Auch  u.  d.  Tit. :  Gesänge  Davids  und  seiner  Zeitgenossen 
nach  der  Zeitfolge  geordnet  und  neu  bearbeitet  von  J.  C.  C.  NachtigaL  Erster  Band. 
Leipzig  in  der  Sommerschen  Buchhandlung.  1796.  8.  —  4)  Apologen :  Beckers  Taschen- 
buch für  1798  und  1799.  —  5)  Buhestunden  für  Frohsmn  und  häusliches  Glück 
(mit  J.  G.  Hoche).  Bremen  1798-1804.  VL  8.-6)  Volkssaeen;  nacherzählt  von 
Otmar^  Bremen  1800.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  63,  96.  —  Beiträge  zu  den  Halber- 
städter gemeinnützigen  Blättern,  zur  Deutschen  Monatsschrift  u.  s.  w. 

17.  Friedrich  August  Schuster,  geb.  1764,  f  am  18.  Febr.  1880  als  Bektor 
der  Stadtschule  zu  Lüben.  —  Nekrolog  8,  929. 

Volksmärchen  der  Schlesier.    Breslau  1801.   16. 

18«  Franz  Christoph  Hom,  Schriftsteilemame:  J«  G«  Marquard^geb.  am 

30.  Juli  1783  in  Braunschweig,  wo  er  das  Earolinum  besuchte  und  bereits  als  vierzehn- 
jähriger Werke  drucken  liefi  (v^.  seine  Biogr.  8.  71),  studierte  seit  1799  in  Jena  die 
Bechte  und  in  Leipzü^  Philosophie,  Geschichte  und  Ästhetik,  promovierte  1802,  wurde 
durch  Gedike's  Berufung  180ö  außerordentlicher  Lehrer  am  grauen  Kloster  zu  Berlin, 
1805  ordentlicher  Lehrer  am  Lyceum  zu  Bremen,  verheiratete  sich  1806  mit  Rosa 
Gedike,  nahm  1809  wegen  Krankheit  seinen  Abschied  und  lebte  für  sich,  meist  krank, 
aber  in  regem  Verkehre  mit  Dichtem  und  Schriftstellern  in  BerUn.  Hier  starb  er  am 
19.  Juli  1837,  in  seinen  letzten  Lebensjahren  gepflegt  von  Caroline  Bernstein  (§  343, 1638). 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  14, 185  bis  187.  18,  211  f.  22n,  839 1  —  b.  Grillparzer. 
Werke*  14,  142.  —  c.  (Hitzig)  Gel  Berlin.  8. 118  bis  116.  -  d.  Nekrolog  15,  715.  — 
e.  (CaroL  B ernstein).  Frans  Hom,  ein  biograph.  Denkmal.  Mit  Homs  Bildms.  Leinai^ 
1839.   899  S.  8.  -  f.  Allg.  dtsch.  Bioer.  1881.    13,  186f.    (Schramm-MsodontOd)! 

Briefe  an  a,  K.  A.  Böttiger :  Kgl.  Bibliothek  in  Dresden.  —  ß,  Fouque.  Berlin  1848. 
S.  146  bis  149.  —  y.  Fanny  Tamow:  A.  Gohns  Autogr.-Kat  1891.  Nr.  618. 

1)  Baphael  von  Salvatara,  oder  der  Mann  ohne  Liebe.  Leipzig  1800.  (—  2.  Bd. 
von  Chn.  Wilh.  Hahn:  Das  Eäubermädchen.  Leipzig  1798—1800.  Neue  Allg 
dtsch.  Bibl.  81,  106,  vgl.  40,  328.  —  2)  Cypressen  von  J.  G.  Marouard.  Brann- 
schweig 1800.  8.  Ven0.§27O,  92.  1).—  3)  Einige  Worte  über  die  Bdiauspiele  der 
Franzosen.  Leipzig  1801.  8.  —  4)  Guiscardo  der  Dichter  oder  das  IdeaL  ein  Boman. 
Leipzig  1801.  8.  Neue  AUg.  dtech.  BibL  89,  17.;  wiederh.  1817.  8.  —  5)  Der  Kn- 
same,  oder  der  Weg  des  Todes.  Leipzig  1801.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  89,  17.; 
wiederh.  1807.  —  6)  Fantastische  Gemälde  (die  Enthüllung;  der  Verkannte;  vermischte 
Gedichte.)  Nicht  ganz  von  ihm  Leipzig  1801.  8.;  wiederh.  1807.  —  7)ThyeBte8, 
Tr^.  des  Seneca  übers,  mit  EinL  über  das  Wesen  der  r5m.  Tragoedie.  Penig  1802. 
8.  —  8)  Victors  Wallfahrten,  Boman.  Peniy  1802.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  BibL  79, 
363.  —  9)  F.  Gedike,  eine  Biographie,  nebst  emer  Auswahl  aus  Gedile's  hinterlasaenen 
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Beeren.  Berlia  1803.  Neae  Allg.  dtsch.  Bibl.  91,  434.  —  10)  Die  Trojanenxmen, 
Trap.  des  Seneca.   Penig  1803.  8. 

11)  Über  Cario  Gozzia  diamat.  Poesie,  besonders  über  dessen  Turandot  nach 
dw  Scfaillerschen  BearbeLtong  dieses  SehaaspielB;  in  Briefen.  Penig  1803.  8.  Nene 
Jülg.  dtsch.  Bibl.  78,  408.  85,  359.  —  12)  Luna;  Taschenbuch  auf  d.  J.  1804  und  5. 
ZülBchau.  8.  Darin  von  Hom  die  Novelle:  Der  Geist  des  Friedens.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  90,  45;  97,  76.  Sieh  Nr.  16).  —  13)  Andeutungen  für  Freunde  der  Poesie.  Ein 
Anh.  zu  dem  Taschenb.  Luna.    Züllichau  1804.  8.    Neue  Allg.  dtsch.  BibL  90,  46. 

—  14)  Henrioo,  Boman.  Posen  1804  bis  5.  IL  8.;  wiederh.  1809.  8.  Neue  Allg. 
dtseh.  BibL  93,  403.  103,  255.  —  15)  Der  Geist  des  Friedens.  Phantast  Gemälde. 
Züllichau  1804.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  93,  403.  —  16)  Liebe,  Schmerz  und  Tod; 
ein  Boman.  Posen  1805.  8.  —  17)  Octavio  von  Burgos;  Boman;  erster  Theil. 
Tübingen  1806.  8.  —  18)  Geschichte  und  Kritik  der  deutschen  Poesie  und  Beredt- 
samkeit   Berlin  1805.  &  —  19)  Der  Traum  der  liebe.  Boman.   Berlin  180B.  8.  1810. 

20)  Philosophisohe  Fragmente  über  Leben  und  Wissenschaft,  Kunst  und  Beligion. 
Berlin  1807.  8.  ~  21)  Otto;  Boman.  Bremen  1810.  8.  -  22)  Nero,  histor.  Gemälde. 
Leipzig  1810.  8.  —  23)  Kampfund  Sieg;  Boman.  Bremen  1811.  II.  8.  Yergl.  §  290, 
1.  94)  L  S.  1421  —  24)  Tiberius,  histor.  Gemälde.  Leipzig  1811.  8.  —  2ö)  Latona; 
ünterhaltungsschriften.  Berlin  1811  und  12.  II.  8.  —  25  a)  Einige  Worte  über 
die  Schauspiele  der  Franzosen.  Jena  1812.  8.  —  26)  Die  schöne  Literatur 
Deut8chlan&  während  des  18.  Jahrb.  Berlin  1812  und  13.  U.  8.  —  27)  Das  Leben 
Friedrich  Wilhelms  des  Grollen,  Kurfürsten  von  Brandenburg.  Berlin  1814.  8.  — 
28)  Friedrich  der  Dritte,  Kurfürst  y.  Brandenburg,  erster  König  9.  Preufien.  Berlin  1816. 
8.  —  28a)  §  290,  1.  62  und  63.  —  29)  Leben  und  liebe;  Novelle.    BerUn  1817.   8. 

30)  Die  Dichter.  Boman.  Berlin  1817  bis  18.  in.  8.  Diesen  Boman  liebte 
Hom  selbst  am  meisten,  s.  Umrisse  S.  264.  —  31)  Freundliche  Schriften  für  freund- 
liche Leeer.  Nümbei^  1817  bis  20.  H.  8.  —  32)  Novdlen.  Berlin  1819  bis  20. 
IL  8.  Becks  Bepert  1819,  3,  352.  Inh.  1:  Der  ewige  Jude.  Darnach:  Wilh. 
Jemand,  Der  ewige  Jude.  Didakt.  Tragödie.  Iserlohn  1831.  156  S.  Becks  Bep.  18H3. 
4, 218.  Die  diamantene  Kutsche.  Mittemacht.  2.  Bd.  auch  =»  Bomantische  Erzäh- 
lungen. Becks  Bepert.  1820.  1,359.  Inh. :  Beatrix.  Yerirrung  und  Strafe.  Beueund 
Vergebung.  —  33)  Umrisse  zur  Geschichte  und  Kritik  der  schönen  Literatur  Deutsch- 
lands 1790  bis  1818.  Berlin  1819.  8.  Becks  Bepert.  1819,  3,  271.  1822,  4,  28, 
wiederh.  mit  Nachträgen  1821.    Dann  S.  329 f.:  Momente  aus  meinem  literar.  Leben. 

—  34)  G.  M.  Wieland*s  Briefe  an  Sophie  von  La  Boche  1820.  §  223.  A.  £  —  35)  Bertha, 
oder  liebe  und  Ehe.  Boman.  Berlin  1819.  309  S.  8.  Becks  Bepert  1820.  2,  39. 
(EinfluS  Goethes).  Wiederh.  1821.  Vgl.  Nachtr.  zu  den  Umrissen  B.  304  bU  306.  — 
86)  Gedichte.  Berlin  1820.  158  S.  8.  Becks  Bepert  1820.  3, 124.  -  37)  Nachträge 
zu  den  Umrissen  (Nr.  33).  Berlin  1821.  8.  Darin  S.  329  f.  Momente  aus  meinem 
literar.  Leben.  --  38)  Deutsdie  Abendnaterhaltungen.  Kleine  Bomane  und  Biographien. 
Berlin  1822.  8.  Becks  Bepert.  1822.  3,  277.  Darin  S.  193  bis  274  Erinnerung  an 
Johann  Ton  Besser  wieder  abgedr.  aus  dem  Frauentaschenbuch  für  1819,  S.  56  bis 
US.  —  39)  Die  Poesie  und  Beredsamkeit  der  Deutschen  von  Luthers  Zeit  bis  zur 
Gegenwart  Berlm  1822—29.  IV.  8.   Becks  Bepert  1822.  4,  30.   1«24.  2,  272  bis  275. 

40)  Shakespeare^s  Schauspiele  erläutert.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1823  bis  81. 
V.  8.  Becks  Bepert.  1823,  1,  210.  1825,  2, 199  bis  201.  —  41)  Beruhigung  und  Er- 
hobung; Erzählungen  und  Lebensbeschreibungen.  Berlin  1824.  8.  —  42)  Dichter- 
chaiaktere  und  biograph.  Skizzen  Termisohter  Gattung.  Berlin  1829.   8.  —  43)  Forte- 

Siano;  kleine  heitre  Schriften.  Iserlohn  1831—82.  UI.  8.  HI.  Teil  a.  u.  d.  T.:  Heitere 
pazieigänge.  Y^l.  Becks  Bepert.  1833.  4, 284.  —  44)  Mai  und  Sej^tember;  Sammlung 
Ton  Novellen,  Sbzzen,  Biographien,  Gesprächen,  Fragmenten,  Kritiken  und  Gedichten. 
Iserlohn  1833.  IL  8.  -*  45}  Wein  und  Ol.  Erzählungen,  Charakteiistiken,  Umrisse 
und  Bilder.  Dresden  1836.  326  S.  Inh.:  a.  Der  Interessante,  eine  NoTelle.  b.  Weib- 
liehe Bildung,  c.  Erinneruneen  an  Klopstock  und  Goethe,  d.  Bilder  und  Szenen 
ans  meinem  Leben  (Torher  in  der  Abendzeitung).  —  46)  Psyche.  Aus  Fr.  Homs  Nach- 
laß ausgewählt  von  G.  Schwab  und  Friedr.  Förster.  Mit  dem  Bildnis  des  Verf. 
Leipzig  1841.  HL   16.    YgL  Gersdorls  Bepert.  31,  563f. 

19.  I«adwiflr  AagQSt  KUler,  Schriftstellemame:  Filibert,  geb.  am  6.  März 
1775  XU  Sommerfeld  in  der  Neumark,  besuchte  seit  1786  die  Fürstenschule  zu  St. 
Afra  in  Meißen,  seit  1791  die  Schule  zu  Sorau,  studierte  seit  1793  in  Erlangen 
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Theoloeie,  wurde  1796  Hauslehrer  auf  dem  Sdüosae  Buttenheun  in  Franken,  nadi 
einem  halben  Jahre  bei  dem  Erbherm  seiner  Vaterstadt,  y.  Beerfeld,  und  im  Oktober 
Adjunkt  des  Pastors  Jungnickel  zu  Canig  bei  Guben  in  der  Niederlausitz,  1809 
Aräudiakonus  zu  Kottbus,  1819  Prof.  und  Konsistorialrat  zu  K5nigsbm^,  am 
12.  Februar  1848  in  Buhe  gesetzt  und  siedelte  im  Mai  desselben  Jahree  nach  T^genab 
am  Haff  Über.    Dort  starb  er  am  5.  November  18$5. 

Mensel  18,  289  bis  291.  28,  70 f.  —  L.  A.  E&hler,  Mittheilungen  aber  sein 
Leben  und  seine  [zahlreiehen  theolog,  und  historischen]  Schriften  von  seinem  Sohne 
S.  A.  Kahler.   Königsberg  1866.    Yin,  154  S.  8. 

1)  Graf  Friedrich  v.  Werben.  Ein  Boman  von  Filibert.  Leipzig  1802.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  91,  347.  H.  8.  —  2)  Athanasia.  Denkmal  der  persdnüchen  Zu- 
sammenkuuft  des  Kaisers  Alexanders  von  Bußland  und  König  Friedr.  Wilhelms  IIL 
Leipzig  1802.  60  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  74,  201.  —  3)  Bauer  Martin  der 
Mörder.  Ein  Boman.  Leipzig  1808.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  87,  224.  —  4)  Her- 
mann von  Löbeneck  oder  Geständnisse  eines  Meuines.  Leipzig  bej  J.  G.  Göschen. 
1805  bis  6.  IIJ.  8.  —  5)  Theodoie  von  Msnnstein.  Lnpzig  1808.  U.  8.  —  «)  IHe 
drej  Schwestern.  Novelle:  Taschenb.  Minerva  f.  1811.  S.  118  bis  178.  —  7)  Do- 
mingo (Gedicht):  Minerva  1  1812.  S.  125  bis  164.  ~  8)  Jungfer  Pathe.  Novelle: 
Minerva  Ar  1818.  S.  205  bis  274.  —  9)  Schön-Iiesdien:  Beckers  Taschenbuch  zum 
geselligen  Vergnügen  ftir  1814.    S.  297  bis  854. 

10}  Die  Erbschleicherin.  Novelle:  Minerva  fOr  1816.  S.  289  bis  356.  — 
11)  Der  neue  Blaubart:  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnfigen  für  1816.  S.  138 
bis  192.  —  12)  Gustav  Wasa:  Minerva  für  1816.  S.  245  bis  286.  —  13)  Die  Brüder: 
L.  Th.  Beckers  Bösen  und  Domen.  Nümbei^  1817.  Bd.  2.  —  14)  Geschichte  der 
ersten  Wiedererhebung  des  Hauses  Oranien  m  den  vereinigten  Niederlanden,  1672: 
Minerva  1817  und  1818.  —  15)  In  welchem  Alter  st^t  jetzt  die  Menschheit?  Minerva 
für  1820.  S.  279  bis  324.  —  16)  Epheuranken.  Leipzig  1819.  VI,  391  8.  8. 
Enth.  Nr.  6);  8);  9);  10);  11);  12);  13);  letzteres  Stück  mit  geändertem  Schlot. 
—  17)  Briefe  griechischer  Frauen  über  Frauensitte,  üebersetzt  von  Ludwig  August 
K&hler:  Minerva  für  das  Jahr  1824.  8.  261  bis  276.  -  18)  Der  Tag  des  Gerichts 
und  der  ewigen  Aussöhnung.    Eine  christliche  Dichtung.    Königsberg  1829.  8. 

20.  August  Wiolimann,  Sohn  Chn.  Aug.  W.*s,  (§  257, 16)  geb.  am  9.  Nov.  1776 
in  Leipz^,  Bucbhändlergehüfe  in  Königsberg,  Wien  und  IViest,  bereiste  Italien;  in 
Leipzig  Sprachlehrer;  1803  bis  1804  Verleger  (Burdachs  Di&tetik),  wieder  Sbracfa- 
lehrer,  1806  Dolmetscher  der  franz.  und  itaüen.  Sprache,  1810  Landstuben- Steuer- 
Einnehmor;  1816  Inspektor  beim  Theater  und  Schauspieler  in  Leipzig,  1820  in 
Mannheim,  Mainz,  1823  bis  1824  Bedacteur  der  KarlBruher  Zeitung,  t  <un  7.  Mai  1824 
in  Karlsruhe  an  der  Auszehrung. 

Meusel  8, 486  f.  16,  213.  21,  536  f.  —  Schmidts  N.  Nekrolog  der  Deutschen  1S24, 
H.  2,  S.  1141  f. 

1)  Babet  von  Etibal,  frei  nach  d.  Frz.  des  Abbe  de  Latour  (Mad.  de  Charrier). 
Leipzig  1799.  8;  Neue  Ausg.  1807.  —  2)  Hermsprung  oder  Adelstolz  und  Menschen- 
werth.  Boman  a.  d.  Engl.  (Hermsprong;  or.  Man  as  he  is  not).  liegnitz  und 
lioipzig.  1799.  n.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  62,  78.  —  8)  Leben  des  blinden  Franz 
Adolf  Sachse,  von  ihm  selbst  mktirt  und  bearbeitet.  Gera  1801.  11.  i6.  Neue  Allg. 
dtsch.  BibL  72,  584.  Vd.  §  278,  4,  10  und  Gersdorfs  Bepert.  3.  289.  —  4)  Das 
Labyrinth  des  Lebens.  Eine  Biographie  aus  Eduard  Lehrbadis  BonterlassenaehafL 
Erster  Teil.  Leipzig  1802.  8.  —  5)  Drev  Männer  für  Einen.  Lustspiel  in  5  A.  nach 
Picard.  Leipzig  1803.  8.  Neue  A%.  dtsch.  BibL  87,  56.  —  6)  Fünf  Erzfthlangen 
(a:  Die  Belse  nach  Venedig.  —  b:  die  Brieftasche.  —  c:  das  Abentheuer  in  den 
Apenninen.  —  d:  Alix  von  Salisbuir.  —  e:  Die  Messe  von  üdine).  Heidelberg  1828. 
8.;  Zw.  A.  1824.    Beiträge  zu  v.  Erlachs  Chans  u.  s.  w. 

21.  Benjamin  Silber,  Schriftstellemamen:  Karl  Seliald,  Eduard  Blmn, 

geb.  am  29.  Dezember  1772  in  Waldheim,  säohs.  Offizier  seit  1798,  t  ^  Migor 
und  Kassierer  beim  Soldaten-Knaben-Institut  zu  Annaburg  am  7.  April  1821. 

Leipz.  Bepert.  1821,  II,  231.    Meusel,  Gel.  Teutschi.  15,  486.   2U,  397.  482  f. 

1)  Die  getäuschte  liebe,  eine  Autobiographie  von  Ed.  Blum.  Weifienfels  1802 
8.;  wiederh.  Die  getäuschte  Xanthippe  oder  aer  zerstörte  Hausfriede.  Wnfienfels 
1805.  8.    Neue  Afig.  dtsch.  Bibl  81,  101;   101,  69.  —  2)  Das  Titrikupfer.    Ein 
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BoauuL  FreiiMig  1802.  IL  8.  Neue  Al]g.  dtach.  BibL  90,  56.  —  8)  Die  sieben 
Sonntage.  Freiberg  1808.  8.  Neue  AUg.  dteeh.  BibL  89.  506.  —  4)  Leben  OUver 
Cromwelle,  Protektors  von  England.    Leipsig  1804.  IL  8.;  wiederh.:  1807.    1815. 

1817.  1820.  —  5)  Johann  Friedrich  der  Groftmüthige,  Ghnrfoxst  von  Sachsen.  Ein 
histor.  Trauerspiel  ans  den  Zeiten  der  Beformation.  Mit  vier  Pansen.  Leipsig  1804. 
8.;  wiederh.  18ia  8.  Yergl.  §  242,  20)  4c  *  Band  IT.  S.  697.  —  6)  Opiate  in 
kleinen  Erz&hlongen.  Freiberg  1804  bis  5.  HI.  8.  Neue  Allff.  dtsch.  BibL  96,  305. 
—  7)  Biehard  und  Angelika.  Leipzig  1806.  n.  8.  —  8)  Johanne  und  Albertine 
oder  die  Nebenbuhlerinnen.   Berlin  1806.   IL   8.-9)  Enfthlongen  1820.  8. 

22.  Johann  Christian  Daniel  Salekow^  Schriftstellemame:  GnstAT  Stello, 
geb.  am  10.  August  1782  in  Güstrow,  besuchte  die  dortige  Domschule,  studierte  in 
Jena  Bechte,  promovierte  1801  und  habilitierte  sich  daselbst,  wurde  1810  ord.  Prot 
in  Halle  und  starb  dort  am  22.  November  1829.  —  Nekrolog  7,  770f.  und  1880.  1, 
150.    Nationalzeitung  der  Deutschen  108,  8.  828. 

1)  Das  Brandmal  oder  ügolinos  Lebenswanderungen.  Jena  bej  Woltong 
Stahl  1802.  819  8.  8.  —  2)  Die  Jesuiten.  Eine  Arabeske.  Jena  1802.  8.  Neue 
AUg.  dtsch.  BibL  102,  828.  —  3)  Soenen  aus  dem  akademischen  Leben.  Jena  1802 
bis  4.  n.  8.  —  4)  Budolfin.  Em  Boman  f&r  wenige  Leser.  Jena  1803.  8.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  89,  28.  —  5)  Erzählungen.  Jena  1803.  n.  8.  Enth.  a:  Das 
BrandmahL  b:  Der  zweite  Moritz  und  Amalia,  oder  liebe  und  Trennung.  Neue 
Allg.  dtsch.  BibL  80,  345. 

2S.  Tkeodor  HeiBrieli  Friedrieh,  geb.  am  80.  Oktober  1776  zu  Königs- 
berg in  der  Neumark,  wo  sein  Vater  Apotheker  war,  besuchte  die  dortige  Staat- 
schale, seit  1791  Lehrling  in  einer  Weinhandlung  zu  btettin,  besuchte  aber  schon 
nach  einem  halben  Jahre  das  Gvmnasium  in  Stettin  und  Borlin  und  studierte  seit 
1798  in  Frankfurt  a.  d.  0.  die  Bechte,  wurde  preuS.  Begierungsrat  zu  Bialystock, 
1806  Oberlandemrichtsrat  zu  Stettin,  trat  1818  als  Jftger  in  das  LQtsow'sche  Frei- 
korps, lebte  nach  dem  Frieden  fßr  sich  in  Berlin,  Wien  und  seit  1817  in  Hambuiff; 
hier  stfinte  er  sich  am  12.  Dezember  1819  in  die  Elbe.  —  Mensel  17,  627.  22, 
236.  —  Schröder  2,  393. 

1)  Deutschland  und  Freiheit,  ein  Gedicht.  Berlin  1803.  8.  —  2)  Hypochondrie. 
LustsiMel  in  5  Akten.  Berlin  1809.  8.  —  3)  Die  BOste  des  Socrates,  oder:  Das  Tri- 
bunal unserer  lieben  Frauen.  LustspieL  Berlin  1809.  8.  —  4)  Vetter  Kukuck.  Lustspiel 
in  4  A.  Berlin  1811.  8.;  Neue  Auflage  Berlin  1816.  1431S.  8.  —  5)  Satyrischer  Feld- 
zxut  in  einer  Beihe  von  Vorlesungen,  gehalten  zu  Berlin  im  Winter  1818  bis  1814; 
nebst  einer  Zueignungsschrift  an  den  Einsiedler  zu  Elba.  Berlin  1814.  IIL  8. ;  wiederh. 

1815.  1817.  •—  6)  Zweiter  satyr.  Feldzug  mit  humoristLschen  Abschweifungen;  nebst 
einem  Zneignungwchreiben  an  den  Ober&feranten  und  geheimen  Finanzagenten  Herrn 
Abr.  Dav.  Wall£ch.  Berlin  1815.  8.;  Zweite  Aufl.  1817.  —  7)  Dritter  satyr.  Feldzug, 
nebst  Zueifinungsschreiben  an  das  kritische  Orakel  zu  Neu-Ephesus.  Berlin  1816.; 
Zw.  A.  1817.  —  8)  Deutsche  Volkstracht  oder  Geschichte  der  Kleiderreformation  in 
der  Besidenzstadt  FlotÜeben.  Berlin  1815.  12.  —  9)  Konnexionen  oder  der  Weg  zum 
Amte.    Lustspiel  in  5  A.    Berlin  1815. 

10)  Julias  von  Medids,  oder  liebe,  Bache  und  Freiheit  Trauerspiel  in  5  A. 
Berlin   1815.  —  11)  Der  Glfickspflz  und  die   Glücksritter.    Lsp.  in  5  A.    Berlin 

1816.  8.  —  12)  Gedichte.  Berlin  1816.  8.  —  13)  Satyrischer  Zeitspiegel,  eine 
Erbaunngsschrift  in  zwanglosen  Heften  f&r  Freunde  des  Witzes  und  des  lachenden 
Spottes.  Berlin  1816—17.  7  Hefte.  8.  —  14)  Ahnanach  Instigar  Sdiwftnke  für  die 
Bühne.  Berlin  1816.  8.  Zw.  A.  1817.  —  15)  Feigen,  hg.  von  G.  Lotz.  1.  Körbehen. 
Hamburi^  1818.  12.  —  16)  Sardellen  f&r  satyrische  Näs<£er.  Hamburg  1818.  8.  — 
17)  Nobilitäten  oder  Scenen  aus  der  höheren  Welt;  Beitrag  zu  den  Sardellen.    Leipzig 

1818.  12.  *-  18)  Dialogische  Tumspiele;  d.  l  ert>auliche  Gespräche  zwisdien  Spötxem 
and  ernsthaften  Leuten  über  allerlei  Dinge.  Berlin  1819.  12.  —  19)  Erzihlungsn  und 
KAzehen  aus  dem  Beiche  des  Wunderbann  und  Schauerlichen.  Berlin  1819.  8.  — 
20)  Fhalaena  oder  Leben,  Tod  und  Aulerstehung.  Mit  einem  biogr.  Vorwort  von 
£.  G.  FrätzeL    Altena  182L  8.    Vgi  §  334,  808. 

24.  Die  Zauberdose.  Ein  Mftrehen  von  Frita  Mdlibe.  Bonneburg  und  Leipzig 
bey  Aug.  Sdiumann  1804;  258  S.  8.    Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.    101,  73. 
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25.  Sjorl Fr.StelB, SchiiftotaUaname:  GetrySeMller, wMfTCwfmann  inBaglin. 
1)  Drillingskiiider  meiiier  Mose.  ErzShlimgen.   Hambtug  1808.  8.-2)  Alber- 

tiae  Yon  Wad^erbarth.  ErzShlangeiL  Hamburff  1806.  —  3)  Der  Sonderling  als 
Ehestandacandidat,  Lsp.  in  4  A.  Berlin  1807.  8.  —  4)  Ers&hlongen.  Berlin  1808. 
8.  —  5}  Abenteuer  des  jongen  Herren  Ton  Wackerbarth.  Hamborg  1808.  8.  Alten- 
borg  1810. 

26.  Kttrl  Stein,   Schriftatellemamen :  Gnatar  LindeB.   K«  Jeiita«  geb.  am 
-     ■■      1815  -^    "         •  '•-" 


28.  Juni  1773  zu  Nenbrandenburg  in  MeeUenbmi^Strelitz,  1815  GroBhenogL  Sächa.- 
Weimariacher  Rat  und  Professor,  später  preoS.  Hofrat  in  Berlin.  Hier  starb  er  im 
Februar  1855.  —  Meuael  14, 4^.  15,  5821  20,  697  bis  99.  -  (Hitaig)  Gel.  Berlin 
S.  276f. 

1)  Amoena,  die  Braut  eines  Verbrechers.  Posen  1804.  IL  8.  Neue  Allg. 
dtsch.  Bibl.  101,  65.  —  2)  Ludnülla,  das  aehöne  Husaitenmäddheo ;  eine  romaat 
Darstellung  aus  der  Wirklichkeit  der  Yoneit  Posen  1805.  IL  8.  1809. '—  8)  Hiator.- 
romant.  Gemälde  in  dramat  Fonu.  Posen  1805.  8.;  1809.  8.  (a:  Simon  Matam,  der 
furchtbare  Bäuberhauptmann.  b:  Das  Grab  der  Mutter,  c:  Die  Znrüokkunft  des  Fürsten). 
—  4)  Die  Zurückkunh  des  Farstoo.  Lnstpiel  in  1  A.  Posen  1805.  8.  —  5}  Die  Sch&del- 
lehre,  Lustpiel  in  1 A.  Berlin  1805.  8.  —  6)  Die  Uneigrfindlichen.  Roman.  Berlin  1806. 
8.  —  7)  Der  Sohn  des  Krieges.  Dessen  Leben  bis  UMh  dem  Frieden  Ton  Tilait  und  bis 
z.  J.  1808.  Mehr  als  Roman.  Posen  und  Leipzig  1808.  IL  8.  —  8)  Ein  Tag  in  der 
Hauptstadt.  Lustspiel  in  3  A.  Berlin  1807.  8.  —  9)  Die  Nymphe  der  Spree,  Lsp.  in  1  A. 
Berhn  1807.  8.  —  10)  Herr  von  Schulterbein  und  sein  Peter.  Roman.  Berlin  1807.   8. 

11).  Der  neue  Proteus,  Lsp.  in  4  A.  Beriin  1808.  8.  —  12)  IHe  Wachsfigur, 
joviale  Eizfthiung.  Berlin  1808.  8.  —  13)  Ernst  und  Sehen  im  Wechsel,  Erzählungen 
und  Sdiwänke  für  das  sroAe  Publikum.  Berlin  1809.  8.  —  14)  Die  Bundesgenoeaen, 
Lsp.  in  4  A.  Berlin  1810.  8.  —  15)  Die  zweite  Heirath,  Luatapiel  in  5  A.  Amater- 
dam  1800.  —  16)  Die  Probe,  Lustspiel  in  5  A.  Amsterdam  1809.  —  17)  Die  Wahl, 
Lastspiel  in  5  A.  Amsterdam  1809.  —  18)  Der  Herr  Nachbar,  eine  Sammlung  von 
Erzählungen.  Berlin  1809->10.  H.  8.  1811.  —  19)  Ivar,  König  der  Normanner, 
Trap.  in  5  A.  Berlin  1811.  8.  Auch:  Dtsch.  SehaubOhne.  Augsburg.  Bd.  12. — 
20)  Der  Hausnarr.   Roman.    Berlin  1811.  II.  8. 

21)  Der  rechte  Mann,  Lsp.  in  3  A.    Beriin  1811.   8.  ^  22)  Die  beiden  Arie- 

2uine.  Erzählung.  Berlm  1811.  8.  —  23)  Der  Gasthof  zur  sUbemen  Taube.  Ein 
omiacher  Roman.  Leipzig  1812.  8.  ->  24)  Ein  Buch  ffir  die  Winteraboide.  Er- 
zählungen. Berlin  1812.  18.  19.  HL  8.  HL  T.  auch  u.  d.  T.  Abendstunden.  -- 
25)  Kirschen.  Erzählungen.  1.  Bdchen.  Berlin  1814  (1818).  —  26)  Die  Yerschlewte, 
Roman.  Berlin  1814.  8.  -^  27)  Der  Lnftgeiat,  Roman.  Berlin  1816.  8.  Naehdr.  Wien 
1816.  —  28)  Bunte  BUder.  Erzählungen.  Borlin  1817  und  18.  H.  8.  —  29)  Die  beiden 
üofräthe  oder  die  wunderbare  Fttgung  des  Sddcksala.  Kom.  Roman.  Berlin  1818. 
8.  —  30)  Der  Nothhelfer,  kom.  Roman.    Berlin  1818.   8. 

31)  Thalia,  Beitrage  ftir  die  deutsche  Schaubühne.  Berlin  1818.  8.  Enth.  a: 
Der  FrfUilingsabend,  Schausp.  in  4  A.  —  b :  Der  goldene  Löwe  oder  des  Schicksals 
Tdcke,  Lsp.  in  4  A.  —  c:  Garrick,  dramat  Gem.  in  1  A.,  aufgef.:  Berlin  1817  Auguat  19 
(Abendzeitung  1817  Nr.  212).  —  32)  Bruder  Sausewind,  Roman.  Berlin  1819.  328  8. 
8.  (Gab  Dement  den  Stoff  zu  „Richards  Wanderleben'').  —  33)  Abendschwingen. 
Kleine  Romane  und  Erzählungen.  Berlin  1820.  8.  •—  34)  Der  kOhne  Hirt  oder:  Die 
Befreiung  des  Vaterlandes,  Rom.  in  3  Bach.  Berlin  1820.  8.  —  35)  Deutsches  Theater. 
Berlin  1820.  8.  a:  Die  armen  Maler,  Lustsp.  in  1 A.,  Mleet:  Berlin  1818  Oktober  10; 
Wiener  Bnrgtheater  1819  Februar  11;  Dresden  1819  März  19;  b:  Shakeapeaie'a 
Beatimmung.  Schauspiel  in  1  A.,  aufgef.:  Berlin  1819  Januar  12  (Gesellschafter  1819. 
Nr.  17);  Wiener  Biugtheater  1819  Apxil  80;  c:  Der  Ganstling.  Seh.  m  3  A.; 
d. :  Das  Loch  in  der  Thür,  nach  Stephanie  d.  j.,  neu  bearbeitet  (§  215,  17.  24). 
Aufgef.:  Dresden  1819  November  30  (Abendzeitung  1819.  Nr.  297).  —  36)  Abend- 
erheiterungen.  Kl.  Romane,  Erzählungen  und  Schwanke.  Berlin  1820.  8.  (a.:  Die 
Wolfsjagd;  b:  Gleich  und  gleich;  c:  Der  Nachdrucker;  d:  Der  Anapruahloae ; 
e:  Der  fremde  Lord;  f:  Die  lebenden  Bilder;  g:  Das  DampfiBchiff;  h:  Der  (xottea- 
böte;  1:  Der  Taschenspieler  und  die  Bauern).  —  37)  Der  Wunderring:  Kotzebne^B 
Almanach  dramat.  Spiele.  19.  Bd.  Leipzig  1821.  —  38)  Die  Steckenpferde,  kom. 
Roman.  Berlin  1822.  8.  --  39)  Die  Querstriche,  Roman.  Berlin  1822.  8.  -- 
40)  Robert  der  Wüdfang,  Roman.    Berlin  1823. 
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41)  Die  Wanderer,  Ueine  Bamane,  Enähluifieii  und  Sagen.  Berlin  1828.  8. 
BeefcB  Bepert  1828,  4,  192.  —  42)  Gleich  und  Gleidi,  komiscfauBr  BonuuL  Berlin 
1824;  8.  Nr.  86)  b.  —  48)  Köoi^  Gundobald  und  aein  Günatling,  hiator.  Boman 
aus  dem  enten  Zeitraum  dea  Mittelaltera.  Berlin  1825.  8.  —  44)  Das  Blumen- 
körbchen,  ßammlong  von  Erzählungen.    Berlin  1828.   8. 

Außerdem  hiatorische  Werke  und  Lehrbücher.  —  Von  ihm  ist  das  einst  viel- 
geeungene  Lied:  ^Freunde,  wählt  euch  einen  Talisman*.  YgL  Hoffmann  von 
lUlersleben:  Unsere  yolksthünüichen  Lieder.    Nr.  855. 

27.  Johann  Ernst  Wagner,  geb.  am  2.  Februar  1769  in  BoBdorf  bei  Mei- 
ningen, wurde  von  seinem  Vater,  einem  Prediger,  für  die  Universität  vorbereitet  und 
Btuaierte  die  Bechte  in  Jena,  erhielt  dann  die  bteUe  eines  Gerichtsaktuars,  Privat- 
Sekretärs  und  Verwalters  des  Freiherm  v.  Wechmar  in  Boßdorf  und  wurde  dureh 
Jean  Pauls  Yermittelung  1805  Eabinetssekretär  des  Herzogs  von  Meiningen.  Als 
solcher  starb  er  am  25.  Februar  1812. 

Morgenblatt  1807.  8.  27.  63.  u.  o.  1808.  Nr.  262.  1812.  Nr.  217  f.  1818. 
Nr.  54.  —  Fr.  Mosengeil,  Briefe  über  den  Dichter  £.  Wagner.  Sehmalkalden  1826. 
n.  8.  Becks  Bepert.  1826,  4,  201  f.—  Ludwig  Bech  st  ein,  Mittheilungen  aus  dem 
Leben  der  Herzoge  zu  Sachsen-Meiningen  und  deren  Beziehungen  zu  Männern  der 
Wissenschaft.  Halle,  C.  E.  M. Pfeffer.  1856.  8.  8. 254 bis  258.  267bi8269.  —  P.  Nerrlich, 
JeanPauL  Berlin  1876.  8.260f.-  Allg.dtsch.Biogr.  1896.  40, 486 bis 489 (L.  Fränkel). 

1)  Wilibald's  Ansichten  des  Lebens.  Ein  Boman  in  vier  Abteilungen.  Mei- 
ningen  und  Hfldbuighausen  1805.  11.  8.  (XVI,  248.  350  S.).  Zweite  Aufl.  Hild- 
borghausen  1809.  II.  8.  Dritte  Aufl.  Leipzig  1822.  IL  8.  Schriften.  Bd.  1,  2;  mit 
BU&is.  Vierte  Aufl.  Leipzig  1852.  Fünfte  Aufl.  Leipzig  1854.  VIII,  400  S.  8.  — 
2)  Wilibald*B  neue  Anaicnten  des  Lebens.  Gießen  (Arnstadt)  1807.  8.  Schriften 
Bd.  2.  Morgenbl.  1807.  Nr.  10.  Intellbl.  —  8)  Die  reisenden  Maler;  ein  Boman. 
Leipzig  1806.  IL  217  und  283  S.  8.;  1807—1810.  1820.  Schriften  3.  4.  —  4)Beisen 
ao8  der  Fremde  in  die  Heimath.  Erster  Band.  IGt  dem  BUdnisse  des  Herausgebers 
und  einer  wichtigen  Schlussbeylage  zum  zehnten  Briefe.  Hildburghausen  1808.  4  Bll. 
und  476  S.  8;  wiederh.  Leipzig  1818.  8.  Zwevter  Band.  Nebst  einem  Kupfer-  und 
Notenblatt  Tübingen  1809.  394  S.  8.  Schriften  7.  8.;  Dritte  Aufl.  1854.  287  S. 
16.  Morgenbl.  1808.  Nr.  68.  —  5)  Ferdinand  Miller.  Ein  Boman.  Tübingen  1809. 
8.  -  Nachdruck:  Wien  1815.    206  S.   8.    Schriften  Bd.  6. 

6)  Historisches  ABC  eines  vierzigjährigen  hennebemschen  Fibelschützen.  Ein 
Anhaug  zu  den  Beisen  aus  der  FreoMle  in  die  Heimath.  Tübingen  1810.  8.  Schriften 
Bd.  10.  Veigl.  (Wilh.  Grimm):  Heidelberger  Jahrb.  1810.  5.  2,  371.  B.  Steig, 
Zu  den  kleineren  Schriften  der  Brüder  Grimm:  Zs.  f.  dtsch.  Philol  1896.  29,  8.  195  f. 
7)  Isidora.  Ein  Boman  in  drey  Büchern.  Tübingen  1812.  388  S.  8.  (TgL  litbl. 
zum  MorgenblaU  1818.    Nr.  11).    SefarifleB  Bd.  5. 

8)  Ernst  Wagner's  sämmtliche  Schriften.  Ausgabe  letzter  Hand,  besorgt  Ton 
Friedrich  Mosengeü.  Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer.  1827  bis  28.  XH.  16;  Neue 
A.    1862.    XU  mit  Büdnis.    Enth.  I  bis  II:  Nr.  1)  und  2).  —  HI  bis  IV:  Nr.  8). 

—  V:  Nr.  7).  —  VI:  Nr.  5).  —  VU  bis  VIH:  Nr.  4)  —  IX:  Der  Beisen  aus  der 
Fremde  in  die  Heimath  dritter  Theil.  —  Der  Wald  von  Myra.  —  X:  Nr.  6).  —  XI 
bis  XH:  Lebensgeschichtliche  Nachrichten;  Mittheüungen  aus  dem  hand- 
schriftlichen NachkB.  a:  Frühere  poetische  Versuche.  —  b:  Thalheim,  oder  die 
Liebe  auf  der  wüsten  InseL  —  c:  Briefe  dea  Herzogs  August  von  Sachsen-Gotha. 

—  d:  Briefe  von  Jean  Paul.  —  e:  Briefe  von  Verschiedenen  (Fichte  u.  a.)  —  f: 
Zwei  Bruchstücke  aus  Wagner*s  ,Jesu8  von  Nazareth;  eine  Harmonie  der  vier  Evan- 
gelien, für  Freunde  der  BefigionS  —  g:  Wagners  Briefe  an  den  Freiherm  von  Truoh- 
sefi.  --  9)  SämmtUche  Schriften.  Dritte  Aufl.  Leipzig  1858  bis  55.  VI.  16. 
fiith.  I:  Nr.  1)  und  2).  —  U:  Nr.  3).  -  HI:  Nr.  7)  und  5).  —  IV:  Nr  4).  -  V: 
Wald  von  Myra;  Nr.  6).  —  VI:  Leben  und  Briefe. 

28.  Johann  Georg  Jonatlian  Sekuderoff,  geb.  am  24.  Oktober  1766  in 
Gotha,  studierte  in  Jena;  1790  Prediger  in  Drakendorf,  1797  Diakonus  und  1805 
Aichidiakonns  in  Altenburg,  1806  Superintendent  in  Bonneburg,  1886  Geh.  Eonsi- 
Btorialrat,  1839  des  Amtes  enthoben,  1840  wieder  eingesetzt,  t  am  31.  Oktober  184S. 

a.  Meusel,  Gel.  TeutsehL  7,  341.  11,  685.  15,  387  f.  20,  303  bis  306.  - 
b.  Nekrolog  21,  948  bis  952. 


394  Bach  YIL    PhantastiBGlie  Dichtong.    §  296,  L  29~a4. 

1)  Die  Mäitmr  der  Liebe  (Bernau).  Bog.  v.  J.  8.  Bodin  1806.  TUL  212 
8.  8.  Enth.  a:  Kechtern's  letztes  Lebensjahr  (in  Briefen).  —  b :  Karolinens  Britf- 
wechsel.  —  2)  Bicfaaid  und  Aogosta.  Ein  Boman  in  Briefen.  Schneeberg  1806.  8. 
—  8)  Badebelustigiingen.  T&bingen  and  8tattgsrt  1810.  8.  —  4)  Ehrenretton^  der 
Protestanten  gegen  J.  Ch.  Aretins  Besehaldigoj^en  im  Morgenboten  und  der  Sdorift: 
J^lane  Napoleons  and  soner  (jegner*  [§  293,  Y.  28.  9].  Leipzig  1810.  8.-5) 
Nebenstanden.  Bonnebarg  1828  bis  25.  II.  8.  Becks  Bepert  1823,  4,  462.  -- 
6)  §  298,  II.  8.  29)  »  Band  VI.  8.  222.  Aoüerdem  Predigtsammlangen,  homiletische, 
kirchenrecfatiiche  and  religids-phJlosophiBche  Schriften.  Vgl.  Nene  Allg.  dtsch.  BibL 
2,  488  bis  495;   24,  11& 

29.  Johannes  Ignatz  Weitsel,  geb.  am  24.  Oktober  1771  zn  Johaanisberg 
im  Bheinffaa  als  Sohn  armer  Winzerleute,  besachte  1783  das  Gymnasiom  in  Ereoznach, 
dann  in  Mainz.  Die  Kosten  ffir  Leboa  and  Unterricht  erwarb  er  sich  hier  daroh 
Unterrichten  jüngerer  Kinder.  Seine  Stadien  aaf  der  Uniyersit&t  daselbst  anterbrach 
die  Mainzer  Clabistenzeit,  er  setzte  sie  fort  in  Jena  and  seit  1796  in  Göttingra.  In 
der  Erkenntnis,  dafi  er  för  die  zGnftige  Gelehrsamkeit  nicht  tauglich  sei,  kehrte  er 
nach  Johannisberg  zurück,  besuchte  im  Sommer  1797  die  Schweiz,  trat  1798  als 
Commissaire  du  Diiectoire  ezecutif  des  Cantons  Ottersberg  bei  Kaiserslautern  in 
französische  Dienste,  wurde  1799  Commissaire  bei  der  Municipalyerwaltang  des 
Gantons  Germersheim  und  kühlte  in  diesen  Stellungen  seine  Begeisterung  f6  das 
neuMnkische  Wesen  ab.  Bei  der  neuen  Ordnung  i.  J.  1800  verlor  er  seine  Stdle, 
nahm  keine  neue  an,  sondern  gab  eine  politische  Monatsschrift  ,£^ria'  heraas  und 
leitete  die  Mainzer  Zätung.  Bei  der  Errichtung  des  KaiBerlichen  Lyceums  in  Mainz 
wiurde  er  Professor,  gab  mit  Nie.  Vogt  seit  1807  die  ,Europgischen  Staatsrelationen* 
und  seit  1810  das  ,Kheinisdie  AtcMt*  heraus,  später  in  mesbaden  die  Bheinischen 
Blätter,  legte  aber  deren  Leitung  1819  beim  Erlaß  der  Karlsbader  Beschlüsse  nieder. 
1820  zum  Hofirat  und  Bibliothekar  in  Wiesbaden  ernannt,  war  er  publicistisch  th&tig, 
besonders  als  Mitarbeiter  der  Allgemeinen  Zeitung.    Er  starb  am  10.  Januar  1887. 

a.  Selbstbiographie  Nr.  7).  —  b.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  16,  183.  21  466  f.  — 
c.  Allgem.  Zeitung  1837.  Nr.  67  bis  73  aufierordentl.  Beilage.  —  d.  Nekrolog  15, 
67  bis  88.  —  e.  Scriba  2,  781  bis  782.  —  f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1896.  41,  680  bis 
635  (W.  Sauer). 

1)  Über  die  Bestimmung  des  Menschen  und  Bürgers.  Mainz  (Strafib.)  1800. 
8.  —  2)  Lindau  oder  der  unsichtbare  Bund.  Eine  Geschichte  aus  dem  BevolutionB- 
kriege.  Frankfurt  1805.  315  S.  8.  —  3)  Euffon  oder  die  Feindschaft  aus  liebe. 
Mainz  1809.  320  S.  8.  —  4)  Denkschrift  von  Napoleon  Bonaparte,  und  dess^i 
Ansicht  der  gegenwärtigen  Weltlage,  aus  Berichten  vom  Northumberland.  Wiee- 
bad«i  1814.   8;  Zw.  Aufl.    1816  (15).  8. 

5)  August  und  Wilhelmine  oder  das  Müyerständnis.  Wiesbaden  1815  bis  16. 
n.  8.  1820.  II.  8.  —  6)  Vermischte  Schriften.  Wiesbaden  1820  bis  21.  IlL  8.  — 
Becks  Bepert.  3,  1,  366  f.  —  7)  Das  Merkwürdigste  aus  meinem  Leben  und  anB 
meiner  Zeit.  Leipzig  (Frankf.)  1821  bis  23.  U.  8.  Becks  Bepert.  1821,  2,  365; 
1823,  2,  262.  --  8)  Die  Bheinreise.  Erster  Theil.  Wiesbaden  1825.  8.  —  9)  Nanoleon 
durch  sich  selbst  gerichtet  Frankfurt  1829.  8.  —  10)  Scherz  und  Ernst,  zur  Cnaiao- 
teristik  unsrer  Zeit.  Frankfurt  1830.  8.  —  11)  Geschichte  der  Staatewissensdiaft. 
Stuttgart  1831  bis  83.  II.  8.  —  12)  Briefe  vom  Bhein.    Leipzig  u.  Stuttg.  1834.    8u 

80.  Johann  Helnricli  Christoph  Yogler,  Schriftstellemame:  H.  GlOTer, 

Stb.  am  5.  März  1772  zu  Hessen  im  Braunschweigiscben,  studierte  in  Helmstedt 
edizin  seit  1792  (besonders  von  Beireis  begünstigt),  1794  auch  ein  Halbjahr  in 
Jena,  promovierte  in  Helmstädt  und  wurde  als  .£rzt  in  Braunschweig  vereidig, 
unterstützte  dann  seinen  Vater  in  seiner  Thätigkeit  als  Wundarzt  in  Hessen  und 
ließ  sich  1804  als  Arzt  in  Halberstadt  nieder,  gab  verschiedene  Zeitschriften  heraus 
und  gründete  1809  eine  Buchhandlung  mit  W.  K5rte  (der  1817  ausschied),  verlo^^ 
diese  später  nadi  Potsdam  und  starb  dort  am  3.  Februar  1836. 

a.  Meusel,  GM.  TeutschL  16,  1031    21,  287.  ~  b.  Nekrolog  14,  140  bis  142. 

1)  Georg  Hemnann,  eine  wahre  Geschichte  von  Dr.  Y.    I^eipzig  1805.   8.  — 

2)  Glara  Goudray,  nach  dem  Franz.  des  Delvalle-Boissiere.    Leer  1829.  8.  —  8)  Altea 

und  Neues  für  Geschichte  und  Dichtkunst    Mit  F.  H.  Bothe.    Potsdam  1882.   8.  — 

4)  Grab  heraus:  Halberstädt.  Mittheilgn.,  eine  Wochenschr.    Halbentadt  1822 f.    8. 


Bcmtanlittentiir.  395 

Sl.  Cluisiian  Aiolpli  E.  rom  Geniorf.  gib.  am  3«  April  1773  lu  Krisoha, 
OberlaoB.,  diente  in  der  aftchs.  EaTallerie.  -^  Otto  4,  117. 

Bdohs-Söhne,  oder  die  Tier  Ftealt&ten,  ein  RonuuL    Görlitz  1805.  8. 

82«  JoluuiB  Friedrieli  FaoiiiB,  geb.  am  26.  Januar  1760  in  Cobai^.  In 
seiner  Vaterstadt  starb  er  als  Sächs.-Gobargi8Gher  Bat  nnd  Prol  am  Casüniriannm, 
dem  akadem.  Gymnasinm,  am  21.  JaU  1825. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  2,  284  f.  9.  322.  13,  360  f.  17,  547.  2211,  1041  - 
b.  Neuer  Nekrolog  1825,  724  bis  746  (E.  ▼.  Grüner).  —  c.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877. 
6,  531  f.  (Eckstein). 

1)  Die  zwei  Portraite,  oder  Geschichte  meinee  Landaufenthalts.  Coburg 
1799.  8.  —  2)  Poezile.  Eine  Quartalschrift.  Coburg  1800  bis  1801.  IV.  8.  (Darin 
Ton  ihm:  Harlekin,  Posse  in  1  Anfz.  Auch  besonders  erschienen:  Der  Harlekin, 
odw:  Es  hat  alles  in  der  Welt  zwej  Seiten.  Eine  Posse  in  einem  Aufzug.  Cobun 
1801.   8.    Ohne  Vfhamen).  —  3)  Alessio.    Ein  Boman.    Hildbuxghansen  1810.  8. 

33.  Geor^  Clirigtüui  Sponagel,  geb.  am  12.  August  1763  in  Lüneburg, 
studierte  Bechte;  Adrokat  und  Prokurator;  1801  Kammerkonsulent  und  Advokat 
zu  Batzebuig,  1823  dän.  Justizrat;  f  am  27.  Februar  1830  auf  seinem  Gute  Bondes- 
hagen bei  Batzeburg. 

a.  Lfibker  573.  885.  -  b.  Nekrolog  8,  188  bis  191.  —  c  Becks  Bepert.  1880, 
1,  473.  —  Vergi.  §  294,  27. 

1)  Heine  yiertägigen  Leiden  im  Bade  zu  Pyrmont.  In  Briefen  an  einen  Freund. 
Eine  Brunnenlectüre  in  rier  Portionen  zu  lesen,  wenn  der  Arzt  den  Mittagsschlaf 
untersagt  hat  Hannover  1809.   8;  Zw.  Aufl.   Hann.  1814.  8;  Dritte  Aufl.  Pjrrmont 

1824.  8.  —  2)  Des  Vetters  Feldzug  in  die  Seebäder  von  Doberan.  Hannover  1826. 
377  8.  8.  Nachtrag  dazu:  1827.  —  3)  Das  Hafermus,  nach  Hebel:  Batzeb. 
Intelligenzbl.  1809,  St.  27.  Der  Peter  in  der  Fremde,  nach  Grübel:  daselbst,  8t  52). 

84*  Friedrieli  Ferdinand  Hempel,  Schriftotellernamen:  Feregrinus  Syntax, 
Spiritus  Asper,  Nestorlus,  Fr.  Cebes,  Simplielssimafl,  Frater  Tlmoleon, 

geb.  am  6.  September  1778  in  Treben  bei  Altenburg,  Hofadvokat  und  Notar  in 
Altenburg,  verlieA  die  Stadt  1819  und  lebte  in  Odessa,  später  unter  dem  Namen 
Dr.  Hanack  in  Pesth.    Hier  starb  er  am  4.  März  1886. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  110  (unter  Ferdinand  Ludwig  H.).  111.  20,  560. 
670  Anm.  22  n  671  f.  -  b.  Nekrolog  16,  1003. 

1)  Aphorismen  über  den  Eufi.  Ein  Weihnachtsgeschenk  für  die  kufiluBtip:e  und 
kuBgeredite  Welt  von  einem  Spiritus  Asper.  Neue  Auflage,  mit  10  herzlichen  Kupfern. 
LeiMig,  C.  A,  Solbrig,  180a  XXIV,  192  S.  16.  Neu  hg.  als  4.  Theil  der  Curiosa 
et  Jocosa.  Stuttgart,  Schdble  1866  bis  57.  IX.  12;  Hayn  S.  372,  vgl.  S.  15.  — 
2)  Nachtgedanken  über  das  A-B-OBuch  von  Spiritus  Asj^r,  für  alle,  welche  buch- 
stabiren  können.  Leij^g  1809.  II.  8.  —  3)  iragment  einer  Beise  um  den  Tisch. 
Von  Spiritus  Asper.    Urania  für  1812.    S.  273  bis  299.  —  4)  Politische  Stachelnüsse 

r reift  in  den  Jahren  1813  bis  1814  aufgetischt  von  Spiritus  Asper.  o.  0.  [Leipzig: 
A.  Brockhaus].  1814.  48  S.  12.  Politische  Stachelnüsse  geschüttelt  von  Spiritus 
Aaper.  Zweyte  lieferung.  o.  0.  1815.  38  S.  12.  —  5)  Ein  Paar  merkanfilische 
Stachelnüsse.  Zur  Meise  gebracht  von  Spiritus  Asper.  Altenburg  und  Leipzig: 
F.  A.  Brockhaus.  1816.  8.  —  b)  Beigpredigt,  gehalten  am  24.  Julius  1817  auf  dem 
Pffifferberge  bei  SchmüUn  von  SimpUdssimus:  Urania  f.  1818.  S.  877  bis  388.  -- 
7)  Nüsse.  Gesammelt  von  Frater  Tbnoleon.  Göln ;  bei  Peter  Hammer.  Gedruckt  im 
Jahre  1722.    [Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1818]  28  8.  8. 

8)  Herzog  August  von  Altenburg  und  seine  Bauern.  Altenburg  1819.  4.  — 
9)  Osterländische  Blätter.  Altenb.  1819.  4.  (Daraus  besonders  gedruckt  und  kon- 
fiadert:  Das  Allerleihaus.  Ein  Beitri«  zur  Topognphie  der  Jun^maue.  I^pzig 
1819.  8.)  -  10)  Zwei  Bomanzen  von  Peregrinus:  Urania  f.  1821.  8.  373  bis  382.  — 
11)  Tasdienbuch  ohne  Titel  für  das  Jahr  1822.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1822. 
8.  —   12)  £^posion.    Ein  liederkranz  für  Freunde  einer  fröhlichen  Tafel.    Altenb. 

1825.  8.  —  13)  Allgemeines  deutsches  Behnleiicon.  Hg.  von  Peregrinus  Syntax. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1826.  U.  8.  —  14)  Voltaire^s  Henriade,  übers.  Pesth 
1828.  IL  —  15)  Taschenbuch  ohne  Titel  auf  d.  J.  1830  und  1832.  Lnpzig:  F.  A. 
Brockhaus.   H.  8. 

Sieh  §  224,  28.  8). 
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85.  Pkilipp  Joseph  Ton  BehfoSs,  geb.  am  2.  Oktober  1779  als  Sohn  des 
Bfixgermeisters  m  Tübingen,  studierto  daselbst  Theologie,  1801  Hofineister  zu  liTomo, 
1807  Bibliothekar  des  Kronprinzen  von  Württemberg,  bevsiste  FrankreLch  nnd 
Spanien,  1814  Generalgouyemear  von  Goblenz  nnd  dann  Ereisdirektor  zu.  Bonn,  1818 
Biegierangs-Beyollm&chtigter  an  der  UniTersität,  1819  Geh.  Begierongs-Bat,  1826 
getäelt,  t  iun  28.  Oktober  1848  auf  seinem  Gute  am  Siebengebiige. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl  10,  452.  11,  680.  16,  111.  19,  267  f.  —  b.  Hdnridi 
Laube,  Moderne  Charakteristiken.  Mannheim  1885.  2,  420  bis  424.  —  c.  Nr.  17) 
Autobiographisches.  —  d.  Allg.  dtsoh.  Biogr.  1888.    27,  5901  (A.  Kaufmann). 

Briefe  an  Gutzkow:  FroTfi,  Das  junge  Deutschland  1892.  S.  723. 
1)  Italien.  Eine  Zeitschr.  von  zwei  reisenden  Deutschen.  (Behfuee  und  J.  F. 
Tscharner).  BerL1803bis4.  llHefte.  8.  —  2)  Alfieris  Trauerspiele  übers.  Berl.1804. 
Zusammen  mit  J.  F.  Tscharner.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  101,  269.  —  8)  Italieniacfae 
MisoeUen.  Tübingen  1804  bis  6.  Y.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  108,  188.  —  4)  Flato 
in  Italien.  Aus  einer  Griechischen  Handschrift  Übersetzt  von  ***,  Hg.  Ton  P. 
J.  Behfues.  Tübingen  1808  bis  11.  lU.  8.  —  5)  Gemälde  von  Neapel  und  seinen 
Umgebungen.  Zürich  1808.  III.  8.  —  6)  Briefe  aus  Italien  während  der  Jahie 
1801  bis  5.  Zürich  1809  bis  10.  IV.  8.  —  7)  Die  Brautfahrt  in  Spanien.  Ein 
kom.  Boman,  nach  Lautier  frei  bearb.  Berlin  1811.  H.  8.  —  8)  Beschreibung 
meiner  i.  J.  1808  über  Tyrol,  Oberitalien,  die  Schweiz  und  Frankreich  gemachten 
Beise.    Frankf.  1812.  8. 

9)  Spanien  nacli  ek^er  Ansicht  L  J.  1808  und  nach  unbekannten  Quellen  bis 
auf  die  neueste  Zeit  ^ankf.  1813.  IV.  8.  —  10)  (Zwei)  Beden  an  das  deutsche 
Volk.  Deutschland  (Nümb.)  1813.  8;  1814.  8.  —  11)  Die  Oriflamme  oder  der 
Pariser  Enthusiasmus  unter  Napoleon  dem  Großen,  Kaiser  der  Franzosen,  eine 
Sammlung  merkwürdiger,  vor  der  Aufführung  dieser  Oper  in  Paris  gewechselter 
Briefe;  als  ein  B^rtrag  zu  der  französischen  Kunst,  das  Volk  gegen  sein  eignes 
Herz  und  seinen  Verstand  zu  bearbeiten.  Nancy  [Leipzig:  F.  A.  Brockhaus].  1814. 
VI,  80  S.   8.  —  12)  GroB-Griechenland.    Gedicht.    Bonn  1815. 

13)  Scipio  Cicala.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1882.  IV.  8.  Zweite  aaa 
umgearb.Aufl.  1840.  IV.  8.  Gersdorfe  Bep.  28,  85  £  Gutzkow,  Beitr.  Stuttg.  1886. 
2,  m>.  Bedams  Univ.-B.  Nr.  2581  bis  88.  —  14)  Die  Belagerung  des  Gasteils 
Ton  Gozzo,  oder  der  letzte  Assassine.  Von  dem  Verf.  des  Sdpio  Cicala.  Leipzig: 
F.  A.  Brockhans.  1834.  IL  8.  —  15)  Abenteuer  auf  einer  Beise  durch  die  Gebirge 
Ton  Abruzzo  im  16.  Jahrhundert.  Mil^teilt  von  dem  Vf.  des  «Sdpio  Cicala':  Urania 
f.  1835.  S.  bis  .—  16)  Die  neue  Medea.  Boman.  Stuttg.  1886.  HL  8. 
Gersd.  Bep.  11,  208f.  Stutig.  1841.  UL  8.  —  17)  Alex.  Kaufmann,  Bilder  ans 
dem  Tübinger  Leben  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  Aus  dem  literariBcfaen  Nadi- 
laA  PhiL  «^sephs  ron  Behfues:  J.  H.  Müllers  Zsdi.  f.  dtsch.  Kultorgesch.  8,  99 
bis  120.    Vergl.  dazu  Schnorrs  Archiv  1876.    5,  111  bis  116. 

36.  Friedrieh  Aagust  Wentsel,  geb.  1773  in  Breslau,  Sekretär  der  Accis- 
Direktion  in  seiner  Vaterstadt,  lebte  später  als  Privatgelehrter  und  f  am  8.  Juni  1823 
daselbst.  Er  ahmte  Wieland  und  dessen  Nachahmer  A.  G.  Meißner  (§  224,  52) 
nach,  wetteiferte  aber  nur  in  Sdüüpfrigkeiten  mit  ihnen. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  16,  191.    21,  488.  —  b.  Nekrolog  1,  90l. 

1)  AngeUca,  oder  der  wdbliche  Agathon.  Breslau  1804  bis  5.  H.  8.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  98,  412.  —  2)  Die  merkwürdige  Maskerade,  oder  der  seLtae  Tausch. 
Posen  u.  Leipzig  1806.  U.  8.  —  8)  Aristobul  der  Fürstengünstling.  Posen  u.  IMpag 
1808.  n.  8.;  1817.  n.''8.  —  4)  lichtstrahUm  für  das  höhere  Leben.  Breslau  1809. 
8.  ->  5)  Vaterlands-Opfer  in  romantisdien  Daratellunffen.    Bredau  1809.  8. 

6)  Matthias  Gorvinus  und  Maria,  die  Konsulsto<mter  von  Breslau,  oder  die  Be- 
lagerung von  Breslau  im  J.  1474.  Ein  historisches  vaterländisches  Schauspiel  in 
5  Akten.  BresUu  1809.  8.  1817.8.  Auch :  Dtsch.  Schaubühne.  Augsburg.  Band  2. 
Vergl.  §  259,  154.  12)  ^  Band  V.  S.  841.  —  7)  Leonte.  der  schone  Fackdträger,  oder 
Glück  durch  Frauengunst.  Ein  jovialer  Boman.  Breslau  1810.  II.  8;  1812.  H.  8; 
1817.  —  8)  Kriegsgemälde  des  neueren  Zeitalters  im  romantischen  Gewände.  Breslau 
.1812.  n.  8.  1815.  II.  8.  —  9)  Edwins  abenteuerUcher  P£eu1  zur  Tugend.  Boman- 
tisch  daigesteUt.    Breslau  1815.    126  S.  8. 

37«  Karl  Friedrieh  ChristUn  Pietiker,  Schriftstellemame:  Wendeliii 
Volkmar,  geb.  am  1.  Juni  1771  in  Groppendorf  bei  Magdeburg,  t  ^  Geh.  Finansrat 
in  Berlin  am  12.  Juü  1844.  —  Nekrolog  22, 1015.  —  (Hitzig)  Gel  Berlin  1825.  8. 198 
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En&hlimgen.   Berlin  1808.  8.   Enth.  a:  Der  Glodrenthaler.  —  b:  Miiineglüok. 

—  c:  Das  GeheinmiB.  —  Gedichte,  Enählnngea  und  AnÜBätiBe  im  Freimüthigen  too 
1812  bis  17. 

IL  In  den  Bitter-,  Bäuber-  und  Geisterromanen  findet  sich  alles 
wieder,  was  früher  (§  279)  von  dieser  Gattung  der  ünterhaltongslitteratar 
gesagt  ist.  Hnmpen,  Knappen,  Burgwarte,  Ehegesponse  und  Büdengebell; 
fanatische  Mönche;  wilde  Lazzaroni,  blutdürstige  Kalabresen;  yerdammte 
Geister  xind  Ihre  Erlösung  durch  hehre  Edelthaten;  Bäuber,  die  nach  Brauch 
und  Herkommen  edel,  nur  durch  das  blinde  Geschick  in  ihr  verworfoes, 
übrigens  höchst  edelmütig  geübtes  Handwerk  gestoßen  sind  und  ohne  yiel 
Bedenken  durch  einen  Pistolenschuß  ihrem  Leben  ein  Ende  machen;  Tiel 
Sinnlichkeit  und  athletische  Eraftäußerung  —  das  bildet  die  Masse,  aus 
der  die  erstaunlich  fruchtbaren  Herren  Landprediger  ihre  Bomane  zusamjcnen- 
kneten.  —  Nicht  sehr  viel  besser  ist  die  meist  süßliche  Kinderlitteraturi 
in  der  die  lieben  Püppchen  zu  widerlichen  Äffchen  zugestutzt  werden. 

YgL  Carl  Müller-Fraoreuth,  Die  Bitter-  and  Bäuberromane.  Ein  Beitrag  zur 
BQdiuigsmHddchte  des  Deutschen  Volkes.  Halle  a.  S.  1894.  8.  Vgl.  literatorbl.  f.  germ. 
und  rem.  Philol.  1896.  Nr.  l(AIb.Leitzmann);  lit-Ztg.  1896.  Nr.  1;  Euphorien  1896. 
8, 540 bis 549 (Bud. Fürst);  Kochs Zs. f.  vergl. LLt-Ges^.  N.F.  10,  H. 3  (Carl Heine). 

A. 

Im  Joseph  Alois  Gleich,  Schriftstellemameu :  Ludwig  Dellarosa^H.  Waiden, 
Adolpli  Blum,  geb.  am  14.  September  1772  in  Wien,  besuchte  die  Josephst&dter 
PiaristeDschule,  legte  sich  auf  die  Staatsrechnungswissenschaft,  stand  1790  bis  1880 
im  K.  östeireicfaischen  Staatsdienst,  von  1832  an  in  einer  Hofbedienstung,  war 
nebenbei  Theaterdichter  der  Josephstädter  und  sp&ter  der  Leopoldstädter  Bühne, 
Schwiegervater  Bumunds,  t  &ni  10.  Februar  1841  in  Armut  und  Schulden.  Seine 
Zauberpossen  und  sog.  Yollcsstacke  s.  §  334,  427. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  2,  576.  9,  430.  11,  278  bis  276.  13,  474.  17.  725 
bis  727.    22  H,  376  f.  —  b.  NekroL  19,  1312.  —  c.  Wurzbach  5.  214  bis  216. 

1)  Kitschtasp  und  Isphendiar,  Könige  ron  Persien.  Kaschau  1794.  II.  8.  Tgl. 
Neue  Allg.  dtsch.  BibL  22,  457.  —  2)  Harald  oder  der  Kronenloieg.  Kaschau  1794. 
U.  8.  Vgl  Neue  AUr.  dtsch.  Bibl.  23, 173.  —  3)  Bunaldd.  Skizze  der  Vorwelt  Wien 
1795.    8.  —  4)  Fridolm  von  Eisenfels,  oder:  Die  Eolenburg.    Kaschau  1796;  1823. 

—  5)  Bin<dd,  der  Maler  f&r  menschlicfaie  Herzen.  Wien  1796.  8.  ~-  6)  Scenen  aus  dem 
menschlichen  Leben.  Wien  1796.  8.  —  7)  Pierre  Souds  oder:  Die  Philosophen  im 
Lande  der  Freiheit.  Wien  1796.  —  8)  Gemälde  fOr  Liebende.  Wien  1796.  8.  Zweite 
Aufl.  a.  u.  d.  T.:  Mutter  Innentraut    Wien  1810.    Vgl.  §  859,  154.   13). 

9)  Der  schwarze  Bitter  oder  die  drei  Waisen.  Geistergesch.  a.  d.  12.  Jh. 
Krems  1797.  8.  Vierte  Aufl.  Wien  1810.  8.  —  10)  Die  Todtenfackel  oder  die 
Höhle  der  Siebenschläfer.  Wien  1798.  8;  1821.  8.  V^.  §  259,  117.  15).—  11)  Die 
Wanderungen  des  Bitters  Eckbert  von  Klausenthal.  Soenen  aus  der  Geister-  und 
Torwelt  vom  Verfasser  des  schwarzen  Bitters.  Krems  1798.  IL  8.;  Wien  1808. 
n.  8.  —  12)  Edwin  und  Blanka,  oder  Abentheuer  emes  SchotÜänders  in  zweyerlej 
Welttheilen ;  eine  Bobinsonade  a.  d.  1.  Hälfte  dieses  Jahrh.  Leipzig  1798.  8.  — 
13)  Waldraf  der  Wandler.  Wien  (1798).  295  S.  8.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  45, 
369  f.  Zweite  A.  1818.  Vgl.  §  259,  154.  1).  —  14)  Der  warnende  Zaubergfirtel  oder 
das  Schauermännchen.  Wien  und  Leipzig  1798.  8.  —  15)  Der  böse  Appel  Ton  Vitzthum, 
oder  der  Gieis  Loma.  Wien  und  Prafi;  1799.  II.  8.  —  16)  Jetta,  die  schöne  Ziseuner- 
tochter  oder  der  Wolfsbrunnen.  Wien  1799.  —  17)  Udo  der  Stählerne  oder  die 
Huinen  yon  Drudenstein.  Wien,  bey  Behm.  1799.  216  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL 
54,  41.;  1818.  8.  —  18)  Der  Geist  Gelanors  oder  Abentiieuer  des  Grafen  Ludwig 
von  Edelburg.  Eine  Wundergesch.  Tom  Verf.  des  schwanen  Bitters.  Krems  1799. 
IL  8.  --  19)  Walhab  tou  Schreckenheni  oder  das  Todtenmahl  um  Mitternacht 
Leipzig  1799.  282  S.  Neue  Allg.  dtsdi.  Bibl.  54,  40.  1802.  8.  —  20)  Die  Brflder 
Ton  Stauffenbetg  oder  die  Macht  der  Yerborgenen.  Wien  1799.  8.;  1805.  8.  — 
21)  Wmsened  der  Zwerg  im  Lowenthale.   Wien  1800.  a 
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22)  Die  dreihandartjibrige  Wandlerin  nach  dem  Tode.  Wien  1800.  II.  S.  — 
23)  {"dnateins  IUI  oder  der  Geist  dee  Bnumens.  Sage  aus  den  Graaelzeiten  der 
Vorwelt.  Wien  1800.  8.  —  24)  Emmerich  Ton  Wolfathal  oder  das  SehlosageapeiiBt. 
Leipzig  1800.  8.  —  25)  Wippo  Ton  Königatein  oder  die  Todtenhöhle  am  Fichtelbei 
Gästergeach.  a.  d.  Zeiten  Kaiser  Badous  Ton  Habsburg.  Vom  Yerf.  Waldiaft 
Wandlers.  Leipzig  (1800);  Wien  1807;  1817;  1841.  8.—  26)  Erdmann  Ton  Mfihleo- 
berg  oder  Sdiaacrschwar  znr  Wandenuig.  Leipzig  1800.  —  27)  Die  beiden  Spencer 
oder  die  Wunder  der  Todtengmft.  Wien  1800.  8.;  1843.  8.  —  28)  IdeaUsche  Ge- 
milde  ans  der  Phantasien-  und  Geisterwelt  Pia^  1800.  8.  >-  29)  Biandetto.  der 
Bandit  von  Treviso.  Seitenst&ck  zu  Binaldo  Binaldim.  Leip^  1800.  8.  —  30)  Arbiger 
der  graue  Wanderer,  oder  Lasterstrafe  und  Tucendlohn.    Wien  1800.  IL   8. 

31)  Sagen  der  Ungarischen  Vorzeit  Ein  GwenstQck  zu  den  Sitfen  der  Vorzeit 
von  Veit  Weber  [§  278, 10. 1 »  Band  V.  S.  492].  Wien  1800.  8.  —  82)  Elisa  von  Eäseib: 
tfaurm  oder  dasG^eorgenhäusohen  amLeopoldsberge.  Leipzig  1800.  8. ;  Franlcf.  1807.  8.  — 
33)  Die  Zwillinge  Tom  Wichtsbeige.  Wien  1800.  8.  —  34)  Otfried  Ton  Tannenberg, 
oder  der  Finch  der  Verführung.  Eine  Sage  a.  d.  Z.  Friedrichs  von  Hohenstanfen. 
Wien  1800.  8;  1843.  8.  —  35)  Guadrino's  Schatten  um  Mittemacht.  Wien  1800. 
8.  —  36)  Wemo  der  KOhne,  eine  Gesch.  a.  d.  Z.  der  Belagerung  Wiens.  Wien  1801. 
8.  NeueAllg.  dtsch.  Bibl  76,102.  — 37)  Edmund  Westerhohn,  der  Schwede.  Wien  1801. 
8.  —  88)  Die  Unbekannte  im  Tannenhain.  Eine  Gesch.  ToUer  natürlicher  Wunder. 
Leipzig  1801.  II.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  80,  349.  —  39)  Der  Graf  von  Vaiennea 
oder  der  Todtenhügel  im  Waisenhain.  Wien  1801.  8.  —  40)  Die  Familie  von  Eich- 
walde.  oder  die  mtwe  Ton  Marseille.  Wien  1801.  8.  —  41)  Lord  John  Watwort 
oder  die  Mittemacbtsstunde  an  Jenny*s  Grab*.    Wien  1801.   8. 

42)  Gideon  der  bedr&ngte  Wanderer.  Wien  1800.  8.  —  43)  Bodo  und  seine 
Brüder,  oder  das  SchloA  der  Geheimnisse.  Leipzig  (Krems)  1801.  IL  8;  1803.  8. 
Neue  AUg.  dtsch.  BibL  75,  896.  —  44)  Graf  Odomar  oder  das  Hirtenmftdchen.  Leipzig 
1802.  8.  —  45)  Juliette  von  LüneviUe,  eine  Gesch.  a.  d.  Z.  des  letzten  IViedens- 
Schlusses.  L^zig  1802.  8.  —  46)  Die  Findlinge,  Familiengeschichte  des  Marquis 
von  Barcas.  Wien  1802.  8.  —  47)  Peter  Sdiwidbe,  der  lahme  Wftchter  dee  Bein- 
hauses. Leipzig  1802.  8.  —  48)  Das  Bäubermädchen  von  Baden  und  die  Teufel»- 
mühle  am  Wienerbeige.  Schauerliche  Schreckensscenen  aus  Oesteneichs  Vorzeit. 
Leipziff  1802.  8;  Wien  1840.  217  8.   8. 

49)  Buthard  Arrevalo  und  das  Mädchen  vom  Libanon.  Leipzig  (Krems)  1802. 
IL  8.  —  50)  Mamo  der  Schreckenvolle  und  das  Mädchen  in  dier  Löwenhöhle. 
Krems  1808.  II.  8.  —  51)  Die  Familie  von  Peterswaldau  oder  die  Flüchtlinge. 
Seitenst.  zu  Lafontaine's  Klara  du  Plessis.  Leipzig  1804.  8.  —  52)  Dittmar  von 
Areustein,  oder  der  Bächer  in  der  Todtenhalle.  Krems  u.  Wien  1804.  II.  8.  — 
58)  Bellido  Dolfos  und  seine  Familie,  oder  das  Wiedersehen  am  Grabe.  Krems  1804. 
n.   8.  —  54)  Odomar  von  Bärenstamm  oder  die  unterirdischen  Gefängnisse.    Krema 

1805.  II.  8.  —  55)  Hunerich,  Beherrscher  der  Vandalen,  und  seine  Jrennde.   Wien 

1806.  IL  8. 

56)  Geschichte  der  Stadt  Wienerisch-Neustadt  Wien  1809.  8.  —  57)  Sydonie 
oder  Leidenschaft  und  Veriiäugniss.  Aus  dem  Franz.  Peeth  1815.  8.  ^  58)  Mon- 
golf  von  Bothenburg  oder  der  Kampf  um  Mittemacht.  Wien  1816.  8.  —  59)  Der 
Eheteufel  auf  Beisen.  Kom.  Novelle  a.  dem  Geisterreiche.  Von  Ad.  Blum.  Laipdg 
1821.  8.  Becks  Bepert.  3,  4,  212.  403.  —  60)  Drei  Nächte  aufter  dem  Brautbette, 
oder  die  Töchter  der  Hexe  von  Endor.  Wundergesoh.  vom  Verf.  dee  Eheteufels  ant 
Beisen.  Leipzig  1822.  8.  —  61)  Wendelin  von  Höllenstein  oder  die  TodtenglodEe. 
Wien  1822.  8;  1844.  —  62)  Sylphide  das  Seefränlein  auf  ihrer  Lustreise.  Wien 
8.   —  63)   Der  schwarze  Janosch  oder  die  geheimen  Gewölbe  in  Venedig. 


Wien  1829.  —  64)  Zöglinge  froher  Laune,  oder  Neueste  Märchen,  Erzählungen  und 
Schwanke.    Von  H.  Waldsn.    Wien  1829  bis  30.    lU.    Enth.  Nr.  62).  63).  65). 

65)  Martin  Plejer,  der  Kreuzfahrer  wider  Willen.  Wien  1830.  8.  —  66)  Wiea 
und  seine  Bewohner.  Humoristisch  geschildert  auf  emem  Spaziergange  fiber  dio 
flmze  Bastej  ...  von  H.  Waiden.  Wien  1834.  12.  —  67)  Das  Blutmahl  um 
Mittemacht  oder  das  wandernde  Gespenst  in  Wiener-Neustadt.  Wien  1886. 
8.  —  68)  Die  Bäuberbraut  oder  Felipe,  der  groBe  Gebirgskönig  und  edle  B&nber- 
hauptmann.    Eine  wahre  Gesch.     Nordhausen.  1835.    IL    184  und  200  S.    8.  — 

69)  Die  Zwillinge.   Bomant.  Bittei^  und  Bäubergemälde.  Nordhausen  1885.  190  8.  — > 

70)  Mathilde  von  Anistein,  die  Löwenbändigerin  in  Palästina  oder  das  Todtengericht 
am  Kreuzwege.    Wien  1837.  8.    Geradorf  Bep.  15,  199  f.  —  71)  Die  Belagerung 
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TTiens  durch  die  TOrken.  Wien  1888.  n.  8.  —  72)  Guido  Ton  Sendenston  oder 
die  Tempelritter  in  Modling.    Wien   1889.    Getsd.  Sep.  20,  277. 

78)  Howor»,  der  Träomer,  oder  die  Schanemäefate  im  Schloeee  Krakow.  Hiet.- 
xomani  Beitrag  zur  Geeeh.  Böhmens.  Wien  1889.  289  8.  —  74)  Das  Blntgeiicht 
im  Thnrme  läliboika  am  Hradsehin  su  Prag.  Hitt-romant  Beitrag  sor  älteren 
Geeoh.  Böhmens.  Tom  Vi  des  Waldraf.  Wien  1839.  VUI,  224  S.  —  76)  Die 
Wdlenbraut  oder  die  gespenstigen  Bächer  im  Eiesengebirge.  Hist.-romant.  Sage  a. 
d.  Z.  des  dOjähr.  Kri^.  Vom  Vf.  des  Waldraf.  Wien  1839.  VI,  218  S.  ~  76) 
Die  eiserne  Jangfran.    Geistemach.  a.  d.  Vorzeit  Böhmens.    Wien  1840.    211  8.  8. 

—  77)  Andreas  der  Teppich -Krämer,  oder  der  wunderbare  Doppelgänger.  Bomant 
Geeoh.  a.  d.  17.  Jh.  Wien  1840.  II.  259  u.  168  8.  8.  —  78)  Daffobert  Ton  Greifen- 
stein oder  das  Todtengericht  nm  Mittemacht  in  den  anterirdis<£en  Schauerklüften 
der  Bnrgfeste  Theben  in  Ungarn.  Wien  1840.  —  79)  Amal£  Schreckenwald,  genannt 
der  Eisenfresser,  oder:  Die  Blutrache  auf  Burg  Aggstein  an  der  Donau.  Wien  1840. 
153  8.  —  80)  Odomar  von  Dttrrenstein  und  Bertha  Ton  Scbarfeneck,  oder:  Die  Baub- 
ritter  an  der  Donau.  Wien  1841.  172  8.  a  —  81)  Peter  Szapary  der  Held  im 
Sclavenjoche,  oder:  Die  Bache  im  unterirdiBoh«i  Gefängnisse  zu  Oten.  HiBt.-romant. 
En.  a.  d.  Z.  Itichards  Lowenhers.    Wien  1841.    172  8. 

82)  Mohamed  der  Eroberer,  oder :  Die  Todtenbrücke  in  Konstantinopel.  Liebes- 
und Gräuelsoonen  aus  der  blutbefleckten  Zeit  der  Zerstörung  des  griech.  Beiches. 
Wien  1841.  148  8.  —  83)  Amalie  Ton  Burgau,  oder  Schauersoenen  in  unterirdischen 
Kiaften.  Wundergesch.  natarlichen  Inhalts  a.  d.  Z.  des  30jähr.  Krieges.  Wien  1840. 
158  8.  —  84)  Eawsa  Ton  Waldenhorst  der  lebendig  Be^bene,  oder:  BruderhaB 
und  Weibertreue.  Komant.  Bäubergesch.  a.  d.  Anfang  dieses  Jh.  Nordhausen  1841. 
264  8.  8.  —  85)  Die  Nymphe  von  Teplitz,  oder  die  Geisterglocke  im  Bäuberthurm 
zu  Bieeenberg.  Yolkssage  aus  Böhmens  Vorzeit.  Wien  1841.  8.  —  86)  liebmundens 
Biesenbnrg  ^er  die  eisernen  Bröder.  Sage  a.  d.  Z.  Herzog  Lothars  von  Sachsen. 
0.  0.  u.  J.  238  8.  8.  —  87)  Beiseabentheuer  mit  dem  Eilwagen.  Frei  nach  dem 
Franz.  (von  L.  Angely)  Wien  1841.    Vgl.  Gersdorfs  Bepert.  29,  379. 

Unter  Gleichs  Namen  gingen: 

1)  Mirandolo  Pisani.  Wien  1842.  8.  —  2)  Die  Schlofiruinen  im  Walde  oder 
Graf  Binaldo's  fOrchterUohe  Gestalt.  Wien  1842.  8.  —  3)  Ludmilla  von  Stem- 
berg,  der  GeisterliebUng,  oder  die  lebenden  Bäume  zu  Stromka  bei  Frag.  Wien 
1842.  8.;  1851.  8.  —  4)  Markulf  der  Eisenann  mit  dem  Kesenschwerte,  oder  der 
Todtentanz  um  Mittemacht  im  SchloB  Engelhaus  bei  Carlsbad.  Nach  einer  engl,  und 
böhm.  Yolkssage  bearb.  Wien  1843.  8.  —  5)  Das  Marmorbild  in  der  Bäuberhöhle 
bei  Greifenstein  oder  Andolien  der  Löwenbändiger.  Wien  1843.  8.  —  6)  Drahomira 
mit  dem  Schlangenringe  oder  die  nächtlichen  Wanderer  in  den  Schreckensgefäng- 
nissen von  Karlstein  bei  Prag.    Wien  1850.   8. 

2.  Heinrich  Angogt  Kemdörffer,  geb.  am  16.  Dezember  1769  in  Leipzig, 
Doctor  der  Philosophie  und  öffentlicher  akademischer  Lehrer  der  deutschen  Sprache 
und  Deklamation  in  Leipzig,  f  i^  Beudnitz  am  23.  September  1846. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  10,  71  f.  11, 421f.  14,  280.  18,  327  f.  23, 117  bis  119. 

b.  Nekrolog  24,  1094  f. 

1)  Die  Familie  von  Bardenstem.  Leipzig  1798.  —  2)  Hermann  und  Agnese; 
GemäMe  der  Barbarei  der  Vorzeit.  Leipzig  1794.  —  3)  Über  die  Liebe.  Allen  fieben- 
den  Jünglingen  und  Ifödchen  gewidmet.  Leipzig  1795.  110  8.  8.  —  4)  Leben, 
Meinungen  und  Sddcksale  des  &baldus  Götz,  emes  Kosmopoliten.  Leipzig  1795.  ü. 
8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  23, 173;  26,  486.  --  5)  MathUdis,  Gräfin  von  Adelingen. 
Leipzig  1796.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  zu  1  bis  28,  1,  201.  —  6)  Bekenntnisse 
emes  glficklichen  Vaters.  Frankfurt  und  Leipzig  (WeiSenfels)  1796.  8.  —  7)  Gopien 
nadi  der  Natur.  Göthen  1796.  —  8)  Die  Familie  von  Bomheim,  histor.  Gemälde 
aus  der  grossen  Welt.   Frankfurt  u.  Leipzig  1796.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  39,  412. 

9)  AtheUn,  Graf  von  Wolkenstem  und  seine  Familie.  Leipzig  1797.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  88,  515.  —  10)  Moralische  Gemälde  aus  der  Ehe.  Leipzig  1797. 
300  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl  34,  168  f.  —  11)  Wanderungen  eines  Mismuthigen 
in  die  Gefilde  ländlicher  ZuMedenheit.  Leipzig  1798.  —  12)  Darstellungen  aus  der 
Menschenwelt;  zur  Beförderung  eines  weisen  und  frohen  Lebensgenusses.  Leipzig  1798. 

—  13)  Der  Fluch  des  Leichtsinns.  Familiengemälde.  Frankfurt  1798.  216  8.  8. 
Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  47,  37  f.  —  14)  Sidonie,  das  Opfer  einer  unnatOrlichen  Mntter. 
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Braonschweig  1799.  8.  —  15)  Ffirst  Astolph  und  sein  Freund  Orion.  Leipzig  1800. 
8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  60,  857.  —  16)  Worte  eines  edlen  Greises  an  seine  Zett- 
genossen über  dnen  weisen  und  frohen  Grenuss  des  Lebens.  Leipzig  1800.  8.  — 
17)  Worte  eines  edlen  Vaters  an  den  Geist  und  das  Herz  seines  Sohnes.  Leipzig  1801. 
8.  —  Ermahnungen  eines  Vaters  an  d.  G.  u.  d.  H.  s.  8.    Leipzig  (1825).  8. 

18)  Lorenzo,  der  kluge  Mann  im  Walde,  oder  das  Banditenmädchen;  ein  Sotten- 
stück  zu  fiinaldo  Binaldini.  Leipzig  1801  bis  8.  IV.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL 
81, 208;  89,  506.  ümgearb.  u.  d.  T. :  Dianora  oder  die  Verschwörung  Ytun  schwarzen 
Bunde.  Leipzig  1821.  II.  8.  —  19)  Die  Einsamen  im  Thale,  oder  Beue  yersöhnt; 
eine  Familiongesch.  a.  d.  wirkl.  Welt.  Lübben  1802.  —  20)  Maeazin  für  Kinder 
zur  Bildung  des  Herzens  und  Verstandes  nach  dem  Franz.  der  Iran  le  Prinoe  de 
Beaumont  ftey  bearb.  Leipzig  1802.  Neue  Alig.  dtsch.  Bibl.  81,  541.  ~  21)  Magazin 
schrecklicher  Ereignisse  und  fürchterlicher  Geschichten.  Leipzig  1808  bis  11.  HI 
(in  12  Heften).  —  22)  Urach  der  WUde.  Leipzig  1804.  U;  1816.  H;  Neue  Allg. 
dtsch.  Bibl.  90,  824.  826.  Wiederh.  1823,  iL  —  28)  Earlo  Oraino,  Räuber  und 
Zeitgenosse  Binaldo  Binaldini's.  Leipzig  1804.  II.  1810.  ü.  1816.  II.  Neue  Allg. 
dtsdi.  Bibl.  90,  828.  —  24)  Binaldo  di  Sargino  oder  die  Geheimnisse  der  unter- 
irdischen Burg.  Leipzig  1805.  8;  1818.  8.  —  25)  Die  Einsegnung,  eine  Eloater- 
gesohicfate.    Leipzig  1805.  8. 

26)  Die  Bainen  der  Geisterburg  oder  die  warnende  Stimme  um  Mitternacht. 
Pirna  1805.  IV.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  96,  821.  Wiederh.  1808;  1817.  —  27) 
üllo  der  Barde  des  Gebirges  oder  die  Schreckgeister  in  den  Klüften  des  Chilo-Felseiis. 
Pirna  1806.  H.  1808;  1817.  —  28)  Die  Budelsburg  oder  die  wilden  JSger.  Leipzig 
1806.  —  29)  Erwina,  oder  die  Geheimnisse  der  unterirdischen  Gruft.  Pirna  1806. 
IT.  8.;  1809;  1817.  —  30)  Der  verkappte  Bitter  vom  Winnebe^  oder  die  wandelnde 
Jungfrau.  Pirna  1807.  8.;  1810.  8.;  1817.  8.  —  31)  Die  Unsichtbaren  oder  die 
Abenteuer  in  den  Ruinen  von  St.  Ehno.  Leii^ig  1807.  8.  —  32)  Boderigo  Andnro 
oder  die  unbekannten  in  den  Klüften  des  Pombino.  Leipzig  1807.  8.  —  38)  Dämonio, 
der  umherwandelnde  Unhold,  oder  das  verschleierte  Bild  auf  den  Hohen  des  Schreck- 
homs.    Eisenbeig  1807.   8.;    1810.   8. 

34)  Der  Schreckensthurm  am  See  oder  die  mitternächtliche  Todtenglocke. 
Chemnitz  1807.  8.;  1813.  8.;  1823.  8.;  Stuttgart  1868.  12.  —  35)  Allino,  der  GtoIb 
in  vielerlei  Gestalten,  oder  die  Geheünnisse  der  Felsengruft.  Pirna  1808.  8.;  1811. 
8.  —  36)  Die  Familie  von  der  Garenburg  oder  Pflicht  und  Leidenschaft.  Chemnitz 
1808.  8.;  1815.  8.  —  37)  Der  Mann  im  Mantel.  Leipzig  1809.  8.  —  38)  Sionio, 
der  Greis  des  Gebirges.  Leipzig  1812.  II.  8.;  1813.  8.  ~  39)  Gesänge  fBr  Frei- 
maurer. Leipzig  1814.  -—  40)  Die  graue  Stube  auf  der  Buig  Ulmenhausen  odei:  das 
stille  £ind.    Leipzig  1818.   II.  —  41)  Die  Ahnfrau.    Leipzig  1821.   IIL   8. 

42)  Isidors  schwärmerische  Nächte  oder  romantische  Darstellungen  ans  dem 
Gebiete  der  Phantasie  und  der  Träume.  Leipzig  1822.  8.;  wiederh.  1825.  8.  — 
43)  Sophiens  Beisen  und  merkwürdige  Scbickssue  in  England  und  der  Türkei. 
Leipzig  1824.  8.  —  44)  Der  Flüchtliue,  eine  abenteuerliche  Geschichte.  Jena  1826. 
IL  8.  —  45)  Die  Geheimnisse  des  Ahnen-Saales,  eine  abentheuerliche  Geschichte 
aus  dem  Archiv  des  Schlosses  Alivaros.    Leipzig  1829.   8. 

Außerdem  viele  Bücher  für  Emder,  sowie:  46)  Taschenbuch  fEUr  Freunde  der 
Deklamation,  mit  Portraits.  Hamburg  1807.  8.  —  47)  Handbuch  der  DeklamationL 
Leipzig  1813  bis  15.  IE.  —  48)  Materialien  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Dekla- 
mation. IiMDziff  1815;  1820;  1828.  Vgl.  Beck,  Bep.  1820.  4,  57.  —  49)  Muster- 
stücke  fEir  Deklamation  nebst  erläuternden  Bemerkungen.  Leipzig  1822.  8.  —  50) 
Lauras  Stammbuchblätter,  oder  Denkmäler  der  liebe,  Freundschaft  und  Dankbarkeit. 
Leipzig  1822.  8.  —  51)  Teone.  Leipzig  1823.  —  52)  Gedichte  humoristischen,  lä<dier- 
lichen  und  komischen  Inhalts,  zum  deklamator.  Vortrag.    Quedlinburg  1839.    8. 

8.  Heinrich  (Auen st)  MtUer.  geb.  1766  in  €h:euiten  in  Schwanburg^ 
Sondershausen,  1797  Prediger  in  Menz  bei  Magdeburg,  wohnte  den  Feldzfigen  1813 
und  14  als  preuttischer  Bngadeprediger  bei.  Bitter  des  eisernen  Kreuzes,  seit  1815 
Prediger  in  Wolmirsleben  bei  Egehi  (Magdeburg),  f  am  2-  August  1833.  Verfiaaaer 
vieler  Kinderbücher  und  Übersetzung«!.  Vgl.  §  310,  583;  §  350.  —  NekioL  11 
946  f.  —  Mensel,  Gel.  Teutschl.  5,  328 £  10,  330.  11,  563f.  14,  611.  62a  lö! 
757  bis  762. 
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1)  Selbstmord  und  Baseiei,  die  Fotoen  zärtlicher  Liebe.  Magdeburg  1798. 
Neae  ADg.  dtech.  Bibl.  54,  869.  —  2)  Gärige  Folgen  frühzeitiger  YerlobungeiL 
Magdebiug  1800.  8.  —  8)  Aueerlesene  Bomane  der  elassisohen  Schrifteteller  Frank- 
reiche.  Hamburg  1801  bis  10.  XV.  8.  (Florian'a  und  d'Amaud'a  Bomane;  Valerie 
oder  Briefe  von  Gastav  v.  linar  an  Ernst  v.  6.,  a.  d.  Frz.  der  Frau  v.  Krüdener; 
Alphonsine  Ton  t.  Genlis;  Zadig  und  der  Hurone  Ton  Voltaire;  Corinne  von  Frau 
Y.  8ta§l). 

4)  XTnglficksftUe  eines  Edlen.  Hamburg  1805.  IIJ.  —  5)  Maria  Montansier. 
Bomant.  Gemälde.  Hamburg  1806.  8.-6)  Marmontels  auserl.  Erzählungen,  dem 
Zeitgeist  gemäfi  bearb.  Hamburg  1806.  8.  —  7)  Das  Pfarrhaus  zu  Bemsdorf. 
Hamburg  1808.  8. 

8)  Oswald  und  Luise.  Gedicht  in  drey  Gesingen  als  Seitenstück  zu  Baggesens 
Farthenais,  Goethes  Hennann  und  Dorothea  und  Vossens  Luise.  Hamburg,  Vollmer 
[1809].    4  Bl.,  215  S.  8.  Ohne  Vfaamen.  —  VergL  8  242,  1)  -=  Band  IV.  8.  690.  — 

9)  Floren zo  oder  die  geheimen  Verbündeten  der  Nacht.     Hamburg  1810.  8.  — 

10)  Don  Juan  und  Diego.  Hamburg  1810.  8.  —  11)  Hans  Bartheis  Erscheinungen, 
Trftume  und  Ehestandssoenen.  Hamb.  1810.  8.  —  12)  Neue  moralische  Kinderbibliothek 
in  Erzählungen.  Magdeburg  1810.  —  13)  Bitte!  Bitte!  liebe  Mutter!  lieber  Vater! 
lieber  Onkel!  Uebe  Tante,  schenke  mir  das  idlerMebste  Buch  usw.  Ein  neues  ABO 
und  Lesebuch  nach  Pestalozzi.    Hamburg  1811.  .8.;  1819.  8. 

14)  Bertrams  Wallfahrten,  Ge&ngenschaft  und  liebe.  Hamburg  1811.  8.  — 
15)  BonaYentnri,  der  Geweihte  der  Nacht.  Hamburg  1811.  8.  —  16)  Die  Bäuber- 
hdhle.  Hambui^  1811.  8.  -  17)  Meine  Flucht  aus  Deutschland.  Hamburg  1812. 
8.  —  18)  Somannsky,  der  Brudermörder.  Hamburg  1812.  8.  —  19)  Ina,  das  ge- 
raubte Mädchen  aus  Algier.    Quedlinburg  1818.    II.  8.;   1881.  IL   8. 

20)  Das  Denkmal  auf  dem  Bnocken.  Quedlinb.  1818.  IL  —  21)  Hermann  Streit. 
Quedlinb.  1814.  8.-22}  Schwert  und  Pflug.  QuedUnb.  1815.  8.  —  28)  Karl  und 
Hermine  oder  Liebe  und  Täuschung,  ein  Warnungsspiegel  für  Mfltter  und  ihre  Töchter. 
Quedlinb.  1816.  8.  —  24)  Der  neueste  deutsche  Jugendfreund,  oder  Erzählungen  ftlr 
Knaben  und  Mädchen,  zur  Ausbildung  des  Verstandes  und  Herzens.  Quedlinb.  1816. 
IL  8.  —  25)  Friedensbfichlein.  Eine  Sdirift  fürs  deutsche  Volk.  Mit  erläuternden 
Gedichten.  Quedlinb.  1817.  8.  —  26)  Der  Kiostersturm.  Quedlinb.  1817.  8.  — 
27)  Panlowna,  oder  das  unglftckliche  Mädchen  im  Todtengewölbe  unter  dem  brennen- 
den Moskau.  Scfaaudeigemälde  a.  d.  russ.-fran2.  Krieg.   Quedlinb.  1817.  IIL  8.;  1830. 

28)  Abenthenerlicher  Feldzng  eines  jungen  Kosakenoffiziers.  Quedlinb.  1817.  — 
29}  Dedo  Ton  Adlerstein,  der  wilde  Bitter,  od«:  der  Mädchenraub.  Quedlinb.  1818. 
8.  —  30)  Julius  Wartbeig,  oder  die  dunkeln  Wege  des  Geschicks.  Quedlinb.  1818. 
ü.  8.  —  81)  Vasco  una  Isabella,  oder  der  GroB-Inquisitor.  Schaudergesch.  aus 
Spaniens  furchtb.  Inquisitionsgericht  Quedlinb.  1819.  Vgl  Becks  Bepert.  1819.  2, 
352.  —  32)  Albert  Graf  von  Bein  stein,  oder  das  heimliche  Gericht  der  Teufels- 
mauer. Bittergesch.  a.  d.  Zeiten  derVehme.  Quedlinb.  1819.  HL  8.;  1828.  Becks 
Bepert  1819.    2,  358. 

88)  Liebeeprobe.  Quedlinb.  1819.  IL  8.  Becks  Bep.  1819.  2,  858  f.  ~  84) 
Das  Sarazenensdiwert.  Quedlinb.  1819.  IL  —  85)  Die  Verunglückten  oder  die 
Sdireckensstunde  um  Mittemacht.  Quedlinb.  1819.  IJ.  8.  —  36)  Jesus,  wie  er  lebte 
und  lehrte.  Quedlinb.  1819.  Becks  Bepert  1819.  3,  881.  —  87)  Der  Meuchelmörder. 
Quedlinb.  1820.  ü.  8.  — •  88)  Die  schöne  Morgenländerin  oder  Mädchentreue, 
(^edlinb.  1820.  8.  —  39)  Das  Abentheuer  im  Walde,  oder  Therese.   Quedlinb.  1820.  U. 

40)  Der  Bandit  in  Bom  oder  die  schreckliche  Verwechselung.  Quedlinb.  1820. 
m.  Becks  Bepert  1820.  8,  172.  —  41)  Der  Brmutraub.  Quedlinb.  1820.  IL  8. 
Becks  Bepert.  1820.  2,  88.  --  42)  Benno  Ton  Babeneck,  oder  das  warnende  Gerippe 
im  Brautgemach.  Quedlinb.  1820.  ü.  8. ;  1831.  —  48)  Limbert  der  Schreckliche 
oder  der  Thaten  Lohn.  Quedlinb.  1820.  IL  8.  —  480  Bitter  Golo  der  Grausame, 
oder  die  BüBende  in  der  Felsengruft.  Quedlinb.  1821.  III.  —  44)  Die  Gorsarenbraut 
oder  Fatime.  Quedlinb.  1821.  ü.  —  45)  Das  Kloster  Mariaheim,  oder  Hermann  von 
Wolfsburg.  Quedlinb.  1821.  U.  8.  —  46)  Das  Pfarrhaus  zu  Liebenthal,  oder 
die  seltene  Braut  Quedlinb.  1821.  H.  8.  —  47}  Die  Bächenden  oder  die  schwarzen 
Gemächer  des  Inquisitionskerkers  su  Toledo.  Quedlinb.  1821.  II.  8.  —  48)  Udo 
von  Horstenburg,  oder  Vatermord  und  Bache.  Bittergescfaidite  aus  dem  13.  Jh. 
Quedlinb.  1821.   HL  —  49)  Die  Gewalt  der  ersten  liebe.    Quedlinb.  1821.  IL 
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50)  Teufeleien  in  und  außer  dem  Ehestande.  Quedlinb.  1822.  IL  8.  —  51) 
Die  Einsiedelei  oder  Theodora.  Quedlinb.  1822.  11.  8.  —  52)  Die  L5wenburg  oder 
die  Wunder  des  Heiligenbildes.  Quedlinb.  1822.  ÜI.  8.  —  53)  Die  GiftamscheEin 
oder  die  Geheimnisse  des  Grabes.  Quedlinb.  182;^.  II.  8.  —  54)  Vetter  Murrleben 
oder  die  Brautfehrten  eines  verliebten  Landjunkers.  Quedlinb.  1828.  8.  —  55) 
Hermann  von  der  Heideburg,  oder  der  Eremit  in  der  Waldklause.  Quedlinb.  1823. 
—  56)  Das  Opfer  der  Bache,  oder  der  Giftbecher.  Eine  Geschichte  aus  der  Vorzeit. 
Quedlinb.  182B.  III.  8.  —  57)  Lady  Glami,  oder  der  Kerker  von  Stirling.  Boman 
nach  W.  Scott.  Quedlinb.  1823.  III.  8.  —  58)  Der  Prätendent.  Boman  nach  W.  Scott 
Quedlinb.  1823.  HI.  8.  —  59)  Tremor,  der  Zerstörer  des  Druidenreichs,  nach  W.  Scott. 
Quedlinb.  1824.  HI.  8.  —  59")  Bitter  Angus.  Eine  caledon.  Gesch.  aus  dem  Kngl. 
des  W.  Scott.  Quedlinburg  1824.  IIL  8.  In  Nr.  57)  bis  590  ist  der  Name  W.  Scott 
nur  vorgespiegelt.    Vergl.  Band  IIP,  S.  1339. 

60)  Janequeo,  das  Heldenmädchen  von  Chili.  Gesch.  a.  d.  Z.  der  Eroberung 
Amerikas.  Quedlinb.  1824.  m.  8.  —  61)  Don  Boman,  der  Goldmacher  in  Serilla. 
Span.  Gesch.  a.  d.  Z.  der  Eroberung  von  Peru.  Quedlinb.  1824.  U.  —  62)  Das 
Biutschwert  auf  der  Gerosburg,  oder  die  strafenden  Geister.  Quedlinb.  1828.  HE. 
8.  —  63)  Das  Gelübde.  Boman  aus  der  Vorzeit.  Quedlinb.  1824.  ÜI.  8.  —  64) 
Johanna,  die  Heldin  der  Bluthochzeit.  Quedlinb.  1824.  III.  8.  —  65)  Boja,  daa 
schöne  Bäubermädchen,  oder  der  große  Teufel.  QuedHnb.  1825.  III.  —  66)  Der 
Geächtete  oder  Pfaffenmord  und  Bache.  Quedlinb.  1825.  III.  —  67)  Prinz  Clito  der 
Verfolgte,  oder  der  Bruderkrieg.  Quedlinb.  1826.  III.  8.  —  68)  Das  Strohhüttchen. 
Quedlinb.  1826.  III.  8.  —  69)  Burg  Weinsberg  oder  deutsche  Frauenliebe  und 
Männertreue.    Quedlinb.  1827.  III.   8. 

70)  Die  Kapelle  des  Schlosses  von  Saint-Doulagh,  oder  die  Banditen  von  New- 
gate,  a.  d.  Engl.  Quedlinb.  1827.  IV.  8.  —  71)  Anna  Boleyn,  a.  d.  Enfli.  der  lOfi 
Benger.  Quedlinb.  1827.  II.  8.  —  72)  Der  Kerjcer  zu  Munkholm,  oder  Verbrechen 
und  Beue  des  Großkanzlers  von  Griffenfeld,  zur  Begiemngszeit  König  Christians  Y. 
in  Dänemark.  Bathmiow  1827.  II.  a  —  73)  Bobert  der  Schweizer.  HistorisGhe 
Bilder  aus  der  Begierungsgeschichte  Ludwigs  XL  und  Karls  des  Kühnen.  BatheEnow 
1827.  UI.  8.  —  74)  Johann  von  Schwaben,  oder  die  Ermordung  des  Kaiser  Albrecht^ 
Quedlinb.  1829.  II.  8.  —  75)  Die  grfifiliche  Bartholomäusnacht  Quedlinb.  1829. 
II.  —  76)  Kunigunde  von  £^nberg,  die  Greliebte  des  Landgrafm  Albrecht  Ton 
Thüringen.  Quedlinb.  1831.  II.  8.  —  77)  Lady  Job.  Gray,  frei  bearb.  nach  W.  Scott. 
Braunschweig  1833.    II.  8. 

4.  Johann  Andreas  Christoph  Hildebrandt,  geb.  am  18.  April  1763  in 
Halberstadt,  war  Collaborator  an  der  dorti|?en  Martinischule,  dann  zweiter  Prediger 
in  Weferllngen,  t  am  25.  November  1846  als  mdiger  zu  EUsdoif  in  der  Provinz  Sachsen. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  9,  589.  14, 137.  18, 167  f.  22«,  755  bis  757.  —  NekroL 
26,  1017  f.  -  AppeU  S.  76. 

1)  Augusts  du  Port,  oder  Geschichte  einer  IJngl&cklichen.  Ein  Gegenstück  zu 
Friedrich  Brack  [vel.  §  230,  25.  141.  Berlin  1798  bis  99.  U.  8.  Vgl  Nene  Allg. 
dtsch.  Bibl.  45,  36 f.;  46,  62.  —  2)  Eduard  Nordenpflicht.  Eine  Famiüengeschichte. 
Königsberg  1799.  IIL  8;  1804.  —  3)  Gustav  WUdheim.  Halberstadt  1799.  8.  — 
30  lamüiensoenen  vom  Vf.  der  Augusta  du  Port.  Halberstadt  1800.  If.  8.  — 
4)  Adolph,  oder  die  glücklichen  Folgen  eines  F^ltrittes.  Berlin  1801«  8.; 
Quedlinb.  1817.  8.  —  5)  Geschichte  eines  Verfolgten.  Königsberg  1802.  Ü.  8; 
1818.  —  6)  Wilhelm  Müller.  Leipzig  1805.  8.  —  7)  Papiere  aus  meinem  FUd- 
predigerleben.  Gießen  1807.  HI.  8.  —  8)  Schreckenssoenen  aus  dem  Leben  der 
unglücklichen  Bosaura  Morana  während  Napoleons  Krieg  in  Spanien.  Quedlinb.  1814. 
8.  —  9)  Daniel  Fuchs  der  groBe  Staatsmann.  Ein  satyr.  Boman.  Köln  (Qaedlinb.S 
1815.  8. 

10)  Die  Kolonie  auf  St.  Helena.  Quedlinb.  1816.  IL  8.  —  11)  Hannchens 
Geschichte.  Quedlmb.  1816.  8.  —  12)  Der  18.  Oktober,  oder  das  eiserne  Kzeax. 
Quedlinb.  1816.  HI.  8.  —  13)  Der  Negersklave.  Quedlinb.  1817.  IL  8.  —  U)  Der 
]&nsiedler  auf  Spitzbeigen.  Quedlinb.  1818.  8.  —  15)  Die  schwarzen  Bninen  oder 
die  unterirdischen  Gefängnisse  des  Klosters  Barbara  Eremita.  Quedlinb.  1818.  IL  S,  — 
16)  Der  Schiffbruch.  Quedlinb.  1817.  8.  ^  17)  Bobinsons  Goleme.  FortaetKiinff 
von  Campes  Bobinson.  Neue  venu.  Aufl.  Leipzig  1819.  Franz.:  von  S.  H.  GateL 
Leipzig  1808.  8.  Becks  Bepert  1819,  2,  111.  —  18)  Die  Geheimnisse  des  Bondfls. 
QuedUnb.  1818.  lU.  8.  - 19)  Der  Husar.  Quedlinb.  1819.  UI.  Becks  Bep.  1819.  4,  16. 
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20)  Die  Barg  H^enstein  oder  das  fsaMo  Baobesdhwert.  Quedlinb.  1819.  II. 
8.  —  21)  BiGmser  toü  Rfideeheim  oder  die  'T^dtenmahnnng.  Ritterromali  aus  dem 
12.  Jh.  Quedlinb.  1820.  HI.  8.  Becks  Bepert  1820.  4,  172.  —  22)  Der  Theater- 
Schneider.  Eom.  Boman.  Qnedlinb.  1820.  III.  Becks  Bepert.  1820.  3,  260.  — 
23)  Der  Bankerott,  die  Hiobspoet  u.  a.  Schwanke  and  Erzählongen.  Quedlinb.  1820. 
8.  —  24)  Maria,  das  Mädchen  der  Daneilshöhle.  Eine  Gesch.  a.  d.  12.  Jahrb.,  und 
andere  £ra&hlungen.  Quedlinb.  1820.  8.  — -  25)  Fernando  Lomelli,  der  kühne  B&uber, 
oder  die  Höhlen  der  Bache.  Quedlinb.  1820.  HI.  8.  -  26)  Die  Familie  Ton  MantenfTeL 
Ustor.-romant.  Gem&lde  a.  d.  Z.  des  7  j&hr.  Krieges.  Leipsiff  1820.  III.  8.  —  27)  Ead 
TOB  TeOhaim  und  Minna  von  Bamhelm.  Ein  kriegensohes  Gem&ide  a.  d.  Z.  Fri»> 
drichs  dee  Gr.  Qnedlinb.  1821.  III.  8.  —  28)  Der  Schleier,  zwei  Erzählunsen  (zor 
sammen  mit  H.  Maller).  Quedlinb.  1821.  8.  —  29)  Kuno  von  Schreckenstein,  ocler 
die  weissagende  TraumgeBtaü    Bitterroman.    Quedlinb.  1821.   UI.   8.;   1840. 

30)  Der  Klausner  im  Schwarzwalde.  Bitterroman.  Quedlinb.  1821.  II.  8.  •— 
31)  Schwarze  Bilder  aus  der  Vorzeit.  Quedlinb.  1821.  8.  —  32)  Fedor  und  Atha- 
nasia  oder  die  Schreckensnachte  in  den  Qualgef&ngnissen  der  7  Thfirme  zu  Konstan- 
tinopel. Eine  Schaudergeschichte  aus  dem  gegenwärtigen  Freiheitskriege  der  Griechen. 
Quedlinb.  1822.  IV.  8.  —  33)  Die  TodtenhOgel»  Schaudergemälde  a.  d.  15.  Jh. 
Quedlinb.  1822.  II.  8.  —  34)  Die  Sklavin  in  Anadolis  Wüste.  Eine  Gesch.  a.  d. 
Freiheitskrieffe  Griechenlands.  Quedlinb.  1822.  III.  8.  —  35)Die  Geister  der  Sdiauer- 
höble,  oder  das  Wunderblümchen.  Erzähltmff.  Quedlinb.  1822.  8.  —  36)  Iwan  und 
Fiedora,  oder  die  Entführte.  Eine  Geschichte  aus  den  Zeiten  des  7jänr.  Krieges. 
Leipzig  1823.  II.  8.  —  37)  Der  Ahnherr,  oder  das  Gespenst  in  der  F^kluft.  ätter- 
und  Geisteigeschichte.  Quedlinb.  1823.  III.  8.  —  38)  Die  heilige  Eiche  und  andere 
Erzählungen  aus  dem  Mittelalter.  Quedlinb.  1823.  8.  —  39)  Die  ürsuHnerinnen 
oder  das  Geständnis  in  der  Todesstunde.    Quedlinb.  1823.    II.  8. 

40)  Das  nächtliche  Abentheuer.  Treue  bis  zum  Tode  und  andere  Erzählungen. 
Quedlinb.  1824.  8.  —  41)  Erzählungen.  Gieifewald  1824.  8.  —  42)  Historisch- 
romantische  Gemälde  merkwürdiger  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  berühmter 
Kriege.  Auch  u.  d.  T.:  Mar.  von  Warkotsch  und  Gaedlia  von  Tönreok,  oder  Verrath 
und  Treae,  eine  Gesch.  a.  d.  7jähr.  Krieg.  Leipzig  1824.  IL  8.  —  43)  Bitterrache 
und  Vehme.  Quedlinb.  1824.  8.  —  44)  Bollino,  der  furchtbare  Bäuberhauptmann 
in  den  apenninischen  Felsklüften.  QuedUnb.  1824.  UL  8.  —  45)  Das  Vehmgericht^ 
oder  die  unsichtbaren  Oberen.  Quedlinb.  1824.  III.  8.  —  46)  Die  Gemächer  des 
Unglücks  oder  die  Geprüfte.  Quedlinb.  1824.  III.  —  47)  Kunz  von  Kaufungen 
oder  der  Prinzenraub.  Quedlinb.  1825.  8.  —  48)  Der  Mord  am  Hochaltare. 
Eine  Geschichte  ans  dem  15.  Jh.  Quedlinb.  1825.  11.  —  49)  Agatha  oder  der  Eid- 
schwur.   Klostergesch.    Quedlinb.  1825.   III.  8.    YerßL  Nr.  13.  1). 

50)  Julie  oder  die  Abentheuer  einer  schonen  Wittwe.  Berlin  1825.  8.  —  51) 
Tonni,  oder  das  Zigeunermädchen.  QuedUnb.  1825.  II.  8.  —  52)  Corsanello,  der 
furchtbare  Seeräuber.  Quedlinb.  1825.  III.  8.  ~  53)  Ferdinand  von  Waldau  und 
Auguste,  oder  Trennung  und  Wiedersehen.  Ein  Gemälde  aus  den  Zeiten  Friedrichs  IL 
Leipzig  1825.  III.  8.  —  54)  Götz  von  Berlichingen,  der  fiurchtbare  Bitter  mit  der 
eisernen  Hand.  Quedlinb.  1826.  III.  8.  —  55)  Berthold  von  der  Nidda,  oder 
die  Horde  im  Schwarzwalde.  Gemälde  a.  d.  30jähr.  Krieg.  Quedlinb.  1826.  lU. 
8.  —  56)  Die  furchtbaren  Kreuzritter  oder  Guido  von  Flemmingen  und  Prinzessin 
Mathilde.  Geschiditl  Gemälde  aus  dem  12.  Jh.  Quedlinb.  1826.  HI.  8.  —  57) 
Heinrich  der  Vogelsteller  und  die  Hunnen.  Quedlinb.  1826.  8.  —  58)  Der  Freibeuter. 
Histor.  Boman.  Quedlinb.  1827.  III.  8.  -~  59)  Die  Novize  von  St.  Marienheim. 
Eine  romantische  Klostergeschichte  ans  der  neueren  Zeit.    Greifswald  1827.    II.  8. 

60)  lilienström  und  Nordenstem.  Ein  geschichtl.  Gemälde  aus  den  Kriegen 
Karls  XII.  Leipzig  1827.  III.  8.  —  61)  Saladin,  Sultan  von  Achten,  oder  die 
deutschen  Kreuzritter  in  der  Gefangenschaft  der  Sarazenen.  Quedlmb.  1827.  8.  — 
62)  Fürst  Scanderbeg,  der  Unüberwindliche,  oder  der  furchtbare  Aufstand  der  Albanier 
gegen  den  Sultan  Amuretb.  Ein  Gräuel-  und  Scbreckensgemälde  aus  dem  15.  Jhdt. 
Qnedlinb.  1828.  II.  8.  --  63)  Der  Einsiedler  und  der  Skhtv.  Zwei  Erz.  zur  beleh- 
renden Unterhaltung  für  die  erwachs.  Jugend.  Magdeb.  1828.  Becks  Bep.  1829,  4, 
90.  —  64)  Interessante  Abentheuer  eines  Türkensklaven,  oder  die  schünen  Favoritinnen 
des  P^tfchas  von  Caramanien.  Quedlinb.  1830.  III.  8.  —  65)  Das  merkwürdigste 
Jahr  aus  dem  Leben  eines  alten  Kriegers.  Halberstadt  1830.  H.  8.  —  66)  Bitter 
Franz  von  fficUngen,  oder  Bittersinn  und  Fürstenraohe.  GeschidiUicher  Boman  a. 
d.  16.  Jahrb.    Qnedlinb.  1888.    II.  8. 

26* 
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5«  GottUeb  Bertnuid.  geb.  zu  Bettmar  im  BraonschweigiBchen,  war  PiiTat- 
lehrer,  Kaofimann,  Schaospieier  in  Brannschweig,  zuletzt  Uhrmacher  in  Osterwyk, 
t  mn  1811.  —  Mensel,  Gel.  Tentschl.  13,  111.    17,  154f.    22,  242f. 

1)  Der  unbekannte  Wanderer  anter  vielerlei  Gestalten.  Familiengesch.  nnsenr 
Zeit.  Braonschweig  1799.  n.  8.  Yergl.  §  279,  10.  44).  —  2)  Die  Unerforschlidien. 
Eine  Schweizergesch.  Seitenstück  za  Lafontaines  Badolf  von  Werdenberg.  Lünebun 
1800.  II.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  66,  99.  —  3)  Eva  von  Trott,  vaten.  Schansnid. 
LQneborg  1801.  8.  —  4)  Mazarino  der  groBe  Bäuber  in  Lothringen.  Lüneburg  1802. 
n.  8;  1821.  II.  {8.  —  5)  Die  wandernde  Jongfran.  Seitenstfick  zum  unbekannten 
Wanderer.  Braunsdhweig  1802  und  1803.  II.  8.  —  6)  Amina,  die  schöne  Zirkassierin. 
Leipzig  1808.  IL  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  86,  70.  Al]g.  Jen.  litt-Ztg.  1804. 
Nr.  68.    §  258,  1,  27  j. 

7)  Das  Geheimnifi.  Hamburg  1808.  II.  8.  —  8)  Golisano,  der  irrende  Dämon. 
Lüneburg  1803.  II.  8.  —  9)  Gustav  der  Verwiesene.  Lüneburg  1804.  II.  8.  Neue 
AUg.  dtsch.  Bibl.  90,  328.  —  10)  Der  Alpenwanderer.  Leipzig  1804.  II.  8;  1810. 
U.   8.    Neue  Allg.  dtsch.  BibL  93,  347.  —  11)  Der  Eidschwur.    Lüneburg  1804. 

II.  8.  —  12)  Nikä  List,  der  furchtbare  Abentheurer,  genannt  von  der  Mosel.  Braun- 
schweig 1804.  8.    YergL  Leibrock  Nr.  29.  15). 

13)  Der  VerstoDene  oder  die  ungleichen  Bruder.  Schausp.  in  6  A.  Braun- 
schweig  1805.  8.  —  14)  Der  Sarkoplu^,  oder  die  Geheinmisse  des  Schlosses  Berb^. 
Lünebui^  1806.  IL  8.  —  15)  Alwins,  ftinzessin  von  ***,  oder  die  Kabalen.  Leipog 
1807.  IV.  8.  >-  16)  Pugatschew,  der  furchtbare  BebeU.  Wolfenbüttel  1807.  II. 
8.  —  17)  Zoresko  von  Genua.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Seitenstück  zu  Zschokkes 
Abällino.  Frey  bearb.  BrauDSchweig  1808.  8;  Heknstädt  1819.  8.  —  18)  Der 
Bäthselhafte,  oder  die  beiden  Alten.  Leipzig  1811.  Vorerinnerung  (Geschrieben  zu 
Braunschweig  im  Juni  1807)  und  200  S.   8.;  Gießen  o.  J.  (1814). 

19)  Sigismund  und  Sophronia,  oder  Grausamkeit  aus  Aberglauben.  Ein  ScfaaxH 
spiel  (im  21.  Bd.  der  Deutschen  Schaubühne).  Augsburg  1812.  —  20)  Minna  oder 
das  neue  B&ubermädchen.    Leipzig  1819.  8. 

6*  Karl  Ludwig  Nicolai,  SchriftsteUemamen:  Fesea,  Baptist  t.  Helnsbiirg, 
Hilarius  J0CO8US9  Peter  Hilarins,  geb.  am  24.  Juni  1779  in  Aisleben  a.  d.  Saale, 
besuchte  das  Gymnasium  in  Magdeburg,  studierte  in  Halle,  wurde  Advokat  und 
Kriminalrat  in  Magdeburg  und  Blankenburg,  lebte  seit  1813  ft&r  sich  in  Halberstadt 
und  starb  dort  am  80.  November  1819. 

*    Nekrol.  3,  1566  bis  59.  —  Mensel,  Gel.  Tentschl.  18,  836  bis  839. 

1)  Noradine,  oder  das  Labyrinth,  eine  (jeschichte  seltsamen  Inhalts,  die  sieb 
während  dem  Feldzuge  Bonapartes  in  Aegypten  zugetrauten  hat.  Aus  der  franz. 
Handschr.  übersezt.  London  (Leipzig)  1800.  8.  —  2)  Maximilian  Hulder  und  F^raacha, 
oder  der  Bund  fürs  Glück  der  Bürger,  mehr  (jeschichte  als  Boman.  Leipzig  1800. 
UL  8.  Hamburg  1802.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  72,  367.  —  3)  Das  FebenscfaloA 
von  Sommerau  oder  Gresch.  eines  relagirten  Studenten.  Pnff  1801.  8.  Nene  AUg. 
dtsch.  Bibl.  82,  357.  ~  4)  Franz  von  Werden.  Penig  1802.  lY.  8  (auch:  Journal  von 
neuen  deutschen  Original-Bomanen.  Penig  1802  bis  5,  lY  Jahrgänge,  3.  bis  6.  liefere 
ung).  —  5)  Eduard  von  Kroneck,  Seitenstück  zu  Franz  von  werden.    Penig  1808. 

III.  8.  (=  Journal  von  neuen  d.  Originalrom.  1.  bis  3.  lieferung).  —  6)  Ent- 
schlossenheit und  liebe,  eine  abentheuerl.  Gesch.  Penig  1803.  8.  Neue  AUg.  dtsch. 
Bibl.  85,  326.  —  7)  Neue  Fackeln.  Ein  Journal  in  zwanglosen  Heften.  Deutsch- 
land ((^uedlinb.)  1813  bis  16.    VI  oder  12  Hefte.   8. 

8)  Joachims  Abentheuer,  oder  die  Kunst,  ein  großer  Herr  zu  werden.  Eine 
Gresch.  a.  den  Z.  der  Bulletins.  Quedlinb.  1815.  IL  8.  —  9)  Mary  und  Jerome, 
oder  liebe  und  Betrug.  Mehr  als  Boman.  Quedlinb.  1815.  IL  8.  —  10)  Leai^t- 
kugeln,  Journal  in  zwanglosen  Heften.  Quedlinb.  1815  bis  16.  IV.  (oder  8  Hefte) 
8.  —  11)  Festtagslaunen.  Quedlinb.  1815.  II.  8.  —  12)  Sonntagsnovellen.  (Jned* 
Unb.  1815.  n.  8.  —  13)  Humoristische  Beise  durch  ein  hochseliges  KöniCTeich 
rWestphalen).  Quedlinb.  1816.  H.  8.  —  14)  Wetterfahnen;  freymüthige  Bl&tter 
mr  Fürsten  und  Volk.  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften.  Quedlinb.  1816  bia  17. 
3  Hefte.   8. 

15)  Magazin  der  Biographien  denkwürdiger  Personen  der  neueren  und  neneeten 
Zeit.    Quedlinb.  1816  bis  19.    IV.   8.  —  16)  Erzählungen,  Schwanke  und  Launen. 
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Qoedlinb.  1816.  IL  8.  —  17)  Die  Bieeeneteinbarg  oder  deutsche  Frauenwürde. 
Qaedlinb.  1816.  IL  8.  —  18}  Wilhelm  der  Eroberer,  dramat.  bearb.  Qaedlinb.  1817; 
mit  neuem  Titel.  rTrauerep.  in  2  Abth.).  1818.  —  19)  Die  Familie  von  Stemfels. 
Qaedlinb.  1817.  lU;  181d.  IL  —  20)  Verliebte  Abentheuer,  Kreuz-  und  Quer- 
zQge  eineo  schalkhaften  Freien.  Magdeb.  1817.  11.  8.  —  21)  Der  Austemschmaas. 
Die  Liebschaft  im  Keller.  —  Die  Tanzwiese.    Quedlinb.  1817.  8. 

22)  Die  Miethskutscbe.  Kom.  Boman.  Quedlinb.  1817.  IL  8.  —  28)  Bobert 
Ton  der  Osten,  eine  Begebenheit  aus  den  Zeiten  der  neueren  Kriege.  Magdeburg  1817. 
8.—  24)  Schauderxescbichten.  Maffdeb.  1818.  IL  8.  L  a:  Bache  ohne  Gränien. — 
b:  Versuche  den  Himmel  nicht!  —  U.  c:  Das  Teufelsbad.  —  d:  Arabella.  -^  26)  BoUi 
oder  das  Mohrenm&dchen.  Quedlinb.  1818.  8.  —  26)  Das  Grab  am  VesuT.  Quedlinb. 
1818.  —  27)  Gloiina,  Legende.  Der  jOngste  Tag,  Schwank.  Täuschung  in  der 
Liebe.   Kifihwinkel,  keine  Legende.    Quedlinb.  1818.   8. 

28)  Die  Brautnacht  ohne  Braut  Quedlinb.  1818.  —  20)  Die  BanditenhOhle 
Ton  Garsstro.  Quedlinb.  1818.  —  80)  Gemälde  des  weiblichen  Lebens.  Quedlinb. 
1818.  —  81)  Versuch  einer  Theorie  des  Bomans,  kritisch-philosophisch  abgehandelt. 
1.  Theil.  Quedlinb.  1818.  8.  —  82)  Die  Beise  nach  Aachen.  Beitenstttek  zu  Kniggens 
Beise  nach  Braunsdhweig.  Halberstadt  1819  8.  Becks  Bep.  1819.  2,  79.  —  38)  Er- 
zahlongen  und  Schwanke.    Quedlinb.  1819.    11. 

34)  Die  Mitwelt,  oder  Biomphie  merkwürdiger  Personen  und  historische  Ge- 
mälde der  neuesten  Zeit.  Eine  Qnartalschrift.  1819.  Das  4.  Heft  wurde  von  Heinr. 
Aug.  Erhard  hg.  Arnstadt  1820.  8.  Becks  Bep.  1819.  4,  230.  —  85)  Ernst  IL,  Herzog 
zu  Sachsen-Gotba  und  Altenburg  (Entnommen  aus  Nr.  84).  1819.  Becks  Bep.  1819. 
4,  228.  —  86)  Bosenlaunen.  Magdeb.  1819.  8.  —  37)  A.  y.  Kotzebue^s  literarisches 
und  politisches  Wirken.  Tobolsk  (Nordhausen)  1819.  118  S.  8.  Sieh  §  258,  8.  k.  — 
88)  Authentischer  Bericht  aber  die  Ermordung  des  A.  y.  Kotzebue.  Mannheim 
^ordhansen)  1819.  8.  —  39)  Lebenser&hrungen  und  Lebensbeobachtungen.  Vom 
Vf.  des  Buchs  über  Selbstkunde,  Menschen-Kenntnifi  und  den  Umgang  mit  Menschen. 
(Quedlinb.  u.Laipzig  1816.  IL)  Magdeburg  1819.  IL  Becks  Bepert  1819.  1,67.  4,210. 

1.  Karl  Heinrich  Georg  VentDrinii  geb.  am  80.  Januar  1771  in  Braunsohwelg, 
studierte  Theologie,  war  1795  bis  96  Sekretär  des  Etatsrats  y.  ScMrach  in  Altena, 
später  Lehrer  in  Kopenhagen,  wurde  1807  Plrediger  in  Hordorf  bei  Braunschweig, 
trat  1844  in  den  Buhestand,  siedelte  nach  Schöppenstedt  über  und  starb  hier  am 
25.  Mai  1849. 

a.  Meusel,  Gel.  Tentschl.  8,  206  f.  10,  766.  16, 86.  21, 202  bis  204.  —  b.  Nekro- 
log 27,  1108  bis  1116.  —  c.  Lübker-Schröder  651  bis  654.  —  Sieh  §  298,  V.  29.  7). 

1)  Natürliche  Greschichte  des  groAen  Propheten  von  Nazareth.  Bethlehem. 
(Kopenhagen)  1800  bis  1.  IV.  (Der  erste  Band  nickt  Ton  ihm).  —  2)  Fythagoras  und 
seine  Zei^enossen.  Ein  dramat  Gremälde  der  grauen  Vorwelt.  Chemnitz  1801  und  2. 
n.  8.  Bd.  I  auch  u.  d.  T.:  Beisen  ins  Alterthum.  Gegenstück  zu  Lafontaines  Sagen 
aus  dem  Alterthum.  II:  Lafontaines  Sagen  aus  dem  Alterthum,  fortgesetzt  von 
Prof.  V.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  72,  855;  79, 77.  -  8)  Abul  Casem  Muhamed; 
histor.-dramat  dareesteUt.  Kopenhagen  1802  bis  8.  IL  Mit  neuem  Titel:  Der  Islam 
und  sein  Stifter  Abul  Gasem  Muhiuned.  1822.  —  4)  Grenius  des  Ghristenthums,  a. 
d.  Frz.  Chateaubriands  übers.  Münster  1808.  U.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  90,  23.  -> 
5)  Kloeterzwang  und  Klosterflucht,  oder  Leben  und  Begebenheiten  des  gewesenen 
Kapuziner-Mönchs  Job.  Fr.  Hasse.  Deutschland  (Kopenhagen)  1804.  Nur  die  3  ersten 
Bogen  sind  von  ihm. 

6)  Hennann,  der  Sassen  Herzog,  Tentsdilands  B&cfaer  und  Befrerer;  ein  romant 
Büd.  Kopenhagen  und  Leipziff  1804  bis  5.  U.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  96,  318.  -- 
7)  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  der  Menschheit.  Lüneburg  1814  bis  15.  IIL 
(H  und  ni  Ton  £.  F.  K.  (Kapelle).  —  8)  BuiUands  und  Deutschlands  Befreiungskriego 
▼on  der  Franzosen-Herrschan;  unter  Napoleon  Buonaparte  in  den  Jahren  1812 — 1815. 
Von  D  Carl  Venturini.  Leipzig  und  Altenburff:  F.  A.  Brockhaus.  1816  bis  1819. 
IV.  a  —  9)  Ehre  und  Wahäeit  ffir  Friedrich  Wilhelm,  den  verewigten  Herzog  von 
Braonschweig-Lüneburg.  Eine  ans  den  besten  Quellen  geschöpfte  biographische  Skizze 
dieses  Helden  von  einem  yaterländischen  Geschichtschreiber.  (Aus  den  Zeitgenossen 
bes.  abgedruckt)  —  Habe  ich  übel  geredet,  so  beweise  es,  daß  es  böse  seyt  —  Leipzig 
und  Attenburg:  F.  A.  Brockhans.  1816.  8.  ->  10)  Deutsches  Heldenbuch;  histor.- 
dramat  Darstellnng  der  giöBten  deutsdien  Männer,  wdche  ffir  Tateriändische  Frey- 
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heit  rahmvoll  kämpften.  BraonBchweig  1821  and  22.  IL  8.-11)  Muguel^  tod 
Nordheim,  oder  A£nun^  und  Schioksal.  Leipzig  1824.  ü.  8.  —  12)  Erich  Btenbock 
und  seine  Freunde.  £me  schwedische  Gresch.  a.  d.  letzten  Hälfte  des  16.  JL  Leipzig 
1826.  n.  8.  —  18)  Jean  Caralier,  oder  Ludwig  XIY.  im  Kampfe  mit  sdinen  pro- 
testantischen ünterthanen  in  Languedoc.    Leipzig  1881.    IL   8. 

8.  Philipp  Christopli  WeTlandL  geb.  am  28.  Mai  1765  in  Buchsweiler,  1787 
bis  89  Lehrer  an  Konr.  Gottl.  Pfenels  Krie^schule  in  Colmar,  seit  1790  im  Dienste 
des  Herzogs  von  Sadisen-Weimar,  1794  Xnegsiat,  1798  Legationsrat  in  Weimar  nnd 
Bat  des  dndschafts-EoIlegiums,  1816  Vioepräsident,  1818  Präsident  dieser  Körper- 
schaft, 1840  Geheimer  Bat,  f  1B48. 

Meusel,  GeL  Teutschl.  16,  210  f.  21,  588  f.  —  ?.  Biedenfeld,  Wehnar  1842. 
8.  848  bis  350. 

1)  Kleine  Abentheuer  zu  Wasser  und  zu  Lande.  Hof  1801  bis  10.  XU 
Neue  Allg.  dtscfa.  Bibl.  90,  86;  97,  458.  —  2)  Die  Abentheuer  des  jungen  Faablu; 
a.  d.  Frz.  ron  LouTet  de  Couyray.  Mit  einer  Vorrede  von  A.  y.  Eotzebue.  Leipzig  1804. 

9.  Julius  Wallenbom,  Schriftstallemame  wessen? 

Bomando.  Bomant.  Gemälde  der  Schwärmerei,  der  Ideale  und  der  Geheimnisse. 
Dresden  1802.  UL  8.  1806;  1821  (u.  d.  T.:  Bomando,  Hauptmann  einer  Bäuber- 
bände). 

10.  Johum  Philipp  Oliristopli  Loelmer.  geb.  am  12.  Dezember  1779  in 
Walkershausen  bei  Nürnberg,  war  Pfanrikar  in  Hersoruck,  f  am  22.  (Meusel :  15.  April) 
1803.  —  Sein  Leben  von  G.  W.  F.  Panzer.  Nfimbeig  1804.  —  Will-Nopitsch  (1805), 
6,  825  bis  827.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  11,  498.    28,  446. 

1)  Das  Kreuz  im  Walde  oder  Geistemächte  in  Buinen  nnd  Schlössern.  Eine 
sehr  abentheuerliche  Geschichte.  Nfimberg  1802.  8.;  1825.  8.  —  2)  §  258,  7.  d. 
Etwas  ...  —  3)  Die  Erscheinung  am  Ho<^erichte.    Nürnberg  1803.  8.;  1825.  8. 

11.  WUhelm  Frank,  genannt  P*  —  Mensel,  Qel  Teutsdil.  18,  406. 
Leben  und  wunderbare  Abentheuer  des  ersten  und  nnvergkichlichsten  aller 

fahrenden  Bitter  der  lömisch-kathol.  streitenden  Kirche,  Ignaz  von  Lovola.  Leipzig  1802. 
n.  Auch  tt.  d.  T. :  Ignazens  von  Loyola  wunderbares  Leben  und  Abentheuer.  Neue 
Allg.  dtsoh.  Bibl.  80,  112.    91,  156. 

12*  K.  HeiBricli  L,  BardelebeB,  Schriftstellemame:  Heinricli  Frolireieh, 

geb.  am  9.  Mai  1775  in  Prenzlau,  Doctor  der  Bechte,  1798  Lehrer  am  Kadettenkorps 
in  Berlin,  1804  Begierungsassessor  zu  Bromberg,  konigl.  preufi.  Kommissionsrat  und 
Bitter  des  eisernen  Kreuzes  zu  Frankfurt  a.  0.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl  9,  54.  11, 
42.    18,  61.  422.    17,  639.    221,  nß.    22n,  252. 

1)  Begebenheiten  auf  Bergach.  Leipzig  1802  bis  4.  IlL  (BibL  deutscher 
Bomane.  Bd.  I  bis  III).  —  2)  Der  Palmensonntag  in  drey  Bomanen.  Leipzig  1803. 
in.;  1811  (Hans  Kasper,  der  Seifensieder.  —  Die  Weberstochter  zu  Bichterheim.  — 
Bernhard  Naj^hthali,  oder  die  Beliäon  der  Beligionen.)  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  98, 
167.  —  8)  Die  Wahl  der  Braut,  oder  Feyerabende  im  Sommerblumenbosquet.  Posen 
1804;  1809.  —  4)  Caesar  Gaffarelli,  Graf  yon  Gasara,  der  kühne  Bäuberherzog. 
Posen  und  Leipdg  1805.  IL  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  85,  819.  —  5)  Bahmanet, 
König  der  Mauren,  oder  der  magische  Bing.  Boman  in  3  Büdiem.  Leipzig  uad 
Breslau  1805.   8.;   Neue  wohlfeile  Ausgabe.    Leipzig,  ffinrichs.  1823. 

13.  XATer  MaximiUui  AmUent  E4]iiwi4  TilbeM,  geb.  am  4.  Juni  1781 
zu  Amiens,  seit  1807  französ.  Sprachlehrer  an  der  Stadtschule  zu  C5tben,  f  <^ 
18.  September  1818.  --  Meusel,  G^  Teutschl.  16,  90. 

1)  Agathe,  romantische  Skizze  aus  der  franz.  Berolutionsepoche.  Halle  1803. 
U.  8.  V^I  Nr.  4.  49).  —  Agsthina,  Binaldos  Geliebte.  Aus  d.  ISi^.  Erftirt  1808.  — 
Agathe,  die  TJrmutter.  Gesch.  a.  d.  Geister^  und  Bitterzeit  ron  f\  W.  ?.  P.  Letpsig 
1809.  IJ.  —  2)  Bosalie  und  Amadee,  oder  Schein  und  Liebe.  Leipzig  1804.  8.  — 
8)  Die  neun  Terschworenen.  Zürich  (Leipzig)  1805.  8.  —  4)  Babet,  oder  die  Baab- 
sdiützen;  ein  ungewöhnlicher  Boman.    Basd  1806.   8. 

14,  C^otttleb  B^^Jandft  Lehnert,  geb.  am  4.  September  1760  in  Bzisg,  Kgl. 
pieuB.  Begienmgssekretär  ia  Liegnitz.  —  Meusel,  G.  T.  4,  394.    14,  416.    18^  501  f. 
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Jaliano  KcHnpanmi  od«r  frappante  Sienen  an«  dem  MOncihsthnm  des  sfidüchen 
Europa  vorigen  Jahrhnnderta.    Breslau  und  Leipzig  iSOS.  8. 

16.  Karl  Fiiedrleli  HoAnaiui.  Schriftstellemame:  Karl  Friedrieh  Fela- 
wangeii.  geb  177?  in  WdBenlals,  f  1^18  als  Segierongssekiet&r  in  Magdeburg.  — 
Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  869.    18,  190. 

1)  Heraldo  der  Uneigifindliche.  Leipag  1808.  n.  8.  —  2)  Die  Familie  Hellwig. 
Lemzi^.  1808  bis  4.  II.  8.  (Zusammen  nut  F.  W.  Herapel,  s.  Mensel  14,  94.  18, 
lli  22n,  6721).  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  90,  264.  100,  881.  -  8)  Launen  und 
EinfUle,  Schw&nke,  Abentheuer.  Schicksale  und  Wanderungen  eines  Anti-Hyuochon- 
dristen.    Hg.  vom  Yerf.  Heraldo's  des  ünergrandüchen.    Leipzig  1806.   II.   8. 

16.  GotUieb  Mfiller,  lebte  in  Wien. 

Meusd,  Gel  Teutschl.  10,  829.    14,  610.  611.    18,  756. 

1)  Die  nfichtliohe  Erscheinung  auf  den  Gr&bem  zu  Helldorf.  Wien  1808.  8.  -> 
2)  Emilie  von  Alten,  oder  lieb'  und  Treue.  Wien  1808.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl. 
85,  67.  —  8)  Leben,  liebschaffcen,  Abentheuer  und  Schw&nke  des  edlen  Junkers 
Samuel  von  Hfitenburg.  Wien  1804.  H.  8.  Neue  A%.  dtsch.  Bibl.  97,  85.  — 
4)  Das  Alpenmädchen  oder  die  wunderbare  Leuchte.  Wien  1804.  8.  —  5)  August 
und  Johanna,  oder  die  Geschichte  der  Familie  Wallenbeig.    Wien  1804.    II.   8. 

6)  liaura  von  Wien,  oder  das  M&dchen  im  Augartan.  Wien  1804.  8.  —  7) 
Bomane  und  Erzählungen,  Wien  1804.  III.  8.  —  8)  Hermann  und  Sophie.  Fami- 
liengesch.   Wien  1805.  8.  —  9)  Joseph  und  Joeephine,  oder  der  Graumantel.   Wien 

17.  Adolf  August  Bergneri  Schrifkstellemame:  Karl  Eginhard,  geb.  in 
Langendorf  bei  Weifienfels.  lebte  in  Weifienfels  und  Naumburg  als  Bauführer,  f  &in 
2.  September  1828;  zu  Halle.  —  Vgl.  Hall.  Literatur-Ztg.  1828.  S.  880.  —  Meusel, 
Gel  Teutschl.  221,  227. 

1)  Anekdoten  zur  Charakteristik  der  Vorzeit.  1.  TeU:  Vom  Adel.  Bonneburg 
u«  Läpsig  1804.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Charakteristik  des  Adels  der  Vorzeit  in  Anek- 
doten. 2.  TeU:  Von  der  Geistlichkeit.  Ebenda  1804.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  99, 
204.  —  2)  Die  heiligea  Bösen;  romant.  Sagen  a.  d.  Mittelalter;  hg.  von  Aug.  Adolph 
u.  WOh.  Ferdinand.  Leipzig  1819  bis  22.  I.:  Das  Boß  vom  Libanon,  Thüringer 
Sage  in  4  Btlchem.    IL:  Der  blaue  Schleier,  romant.  Archiy-Kunde. 

18.  Eduard  Christoph  Wilhelm  Meilner,  Arzt  in  Teplitz.  —  Meusel,  Gel. 
Teutschl.  14,  587.    18,  665. 

1)  Karl  Strahlenheim  oder  der  dankbare  Bandit.  Berlin  1804.  II.  8.  Neue 
Allg.  dtsch.  BibL  98,  846.  —  2)  Die  Geister.  Eoman  in  4  Büchern.  Berlin  1805. 
in.  -  3)  Die  Bäuber.  Berlin  1809.  II.  8:  1812.  H.  8.  —  4)  Scenen  aus  der 
wirklichen  Welt  Berlm  1811.  8.  —  5)  Skizzen,  Erzählungen  und  Schwanke. 
Beriin  1813.  8. 

19.  Karl  Friedrich  Mebvs,  fiohriftstellemame:  Karl  Bnrghaiiser,  geb.  in 
Berlin.  Schauspieler  in  Waruhau. 

Ferdinand  yon  Moll,  oder  die  entlarvte  Magie;  wahre  Gesch.  a.  d.  baier.  Suo- 
oeBsionskri^ge.    Leipzig  1806.  8. 

20.  Georg  (Christoph)  Bernhard  Depplnr,  geb.  am  11.  Mai  1784  in 
Mfinster.  lebte  seit  1808  für  sich  in  Paris,  1818  lutglied  der  polytechnischen  Ge- 
MilsGhaft,  t  in  Pftris  am  6.  September  1858.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  17,  400 
bis  408;  221,  597.  —  F.  Bassmann,  Mfinsterländ.  SchriftsteUer  S.  72  bis  77. 

1)  Menodor  und  Laura;  Novelle  a.  d.  Z.  der  Belagerung  von  Damascus.  Paris 
(Wesel)  1806.  8.  —  2)  Sammlung  der  besten  alten  Spanischen  Bitter-  und  Maurischen 
Bomanzen.  Greordnet  und  mit  Anmerkungen  und  emer  Einleitung  versehen  von  Ch. 
B.  Depping.  Altenburg  und  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1817.  8.  —  8)  Erinnerungen 
voB  dem  Leben  eines  Deutschen  m  Paris.  Von  G.  B.  Depping.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus. 1882.  12.  —  Wohl  auch  der  Mitübersetzer  von  Goethes  Wahlverwandschaften. 
Paris  1810.   ra.   8.    Sieh  Band  IV.  S.  702,  30). 

21.  H.  €•  O.  Bnnd,  Sehitftrtellemame:  H.  C.  G.  FlaniiA,  Superintendent 
za  Bing  im  Magdeboigisehen.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  17,  590.    221,  848  f. 
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1)  Wittekind  der  Große  und  seine  Sachsen,  lomant  Enählongen  a.  d.  gianeii 
Vorzeit.  Leipzig  1806.  8.  —  2)  Brander,  Forst  der  Brennen,  oder  Brandenburgs 
Gründung.    Sage  der  Vorzeit.    Magdeburg  1817  (1816).   8. 

22«  Brancaglio,  Kriegssekretär  in  Braunschweig. 

Meusel,  Gel.  TeutschL  221,  347  f. 

1)  Der  Admiral.  Braunschweig  1808  bis  9.  IV.  8.  2.  Aufl.  n.  d.  T.:  Der  Ad- 
miral  Don  Velasco  da  Gaston  oder  kühne  Thaten  emes  Seerftubers  des  Mittebaieen. 
Helmstedt  1819.  8.  —  2)  Gentilles,  treuer  Gefahrte  des  Admirals  Velasco  de  Gasten. 
Gesch.  ans  dem  snan.  Insurrections-Kiiep.  Braunschwdg  1816.  II.  8;  1821.  K. 
8.  —  8)  Alida  una  Cloridan,  oder  der  S(£werdt-Tausdi.  Kittergesch.  ans  den  Hand- 
schriften des  Pater  Ingulf.   Frei  nach  dem  Span.   Braunschweig  1817.   II.   8;  1825. 

11.  8.  —  4)  Die  Greheimnisse  der  Abtei  von  oanta  Columba,  oder  der  Bitter  mit  den 
rothen  Waffen.  Aus  dem  Engl.  Braunschweig  1819.  IL  8.;  1821.  II.  8.  —  5) 
Die  Erscheinungen  im  Schlosse  der  Pyrenäen;  frei  nach  dem  Engl,  der  Anna  BadcUff. 
Braunschweig  1819.  IV.  8.  Beck,  Bepert.  1819,  2,  79.  ^  6)  Das  wandernde  Ge- 
rippe.   Erz.  a.  d.  Z.  der  franz.  Bevolution.    Braunschweig  1821.    IL   8. 

7)  Bosaline  oder  das  Geheimnifi.  Braunschweig  1822.  II.  8.  ~  8)  Die  Stinmie  des 
unsichtbaren,  oder  Geschichte  Francesoo*s,  Enkel  des  unglückl.  Don  Sebastian,  Königs 
von  Portugal.  Braunschweig  1822.  n.  —  9)  Glfickswechsel  oder  die  Fludit  nach 
Ostindien.  Mehr  Wahrheit  lüs  Dichtung.  Leipzig  1828.  8.  —  10)  Die  Priorin.  Frei 
nach  dem  Engl,  der  A.  BadcUff.  Braunschweig  1824.  HI.  8.  —  11)  Der  schwane 
Bund.  Quedhnburg  1824.  8.  —  12)  Der  Thurm  von  Buthyna  im  Lande  WaUis. 
Leipzig  1824.  II.  8.  —  13)  Neue  Kriegsscenen  aus  Spanien,  in  den  Begebenheiten 
eines  Husaren-Offiziers,  zur  Würdigung  des  spamschen  VolksgeiBtes.  nach  '  reinen 
Quellen  bearb.  vom  Vf.  der  Stimme  des  ünsicntbaren.  Leipzig  1824.  IL  —  14) 
Archibalds  Abentheuer,  oder  des  Schicksals  seltsame  Fügungen.  Leipzig  1825.  I£L 
8.  —  15)  Die  Ruinen  Ton  Moncaldo  oder  Ferragand  und  seine  Gelassen«  Eine 
abenteuerliche  Geschichte.    Braunschweig  1826.    II.  8. 

23.  Karl  Fischer,  geb.  in  Württemberg.  Doktor  der  Philosophie,  lebte  für  sich 
in  Gohlis  bei  Leipdg  und  in  Jena. 

Meusel,  Gel.  Äutschl  2,  361.    9,  853.    18,  393.    22  n,  158  f. 

1)  Adolphino,  der  seltene  Fr  .  .  k  .  .  .  t  (»  Freiknecht);  ein  Boman  f&r  die 
elegante  Welt  Leipzig  1810.  IlL  8;  1821.  III.  8.  —  2)  Jüngste  Beiseabentheuer 
auf  meiner  Flucht  im  ersten  Jahre  der  Freiheit  1815.  8.  —  ?  Gedicht  in  SchiUexa 
Musenalmanach  f.  d.  J.  1796.    Sieh  Band  V.   S.  198  am  Ende. 

24,  Gottfried  Basise.  Schriffcstellemame:  Jocosus  Federkiel,  Emilie  Glelm» 
J.  C.  Hagen.  Dsegarthe  Klatschrose,  Pastor  Laekemann,  Cyriaciis  HieAwnrBy 
Gabriel  Scldegel,  Uriel  a  Costa,  geb.  am  1.  Februar  1778  in  Halberstadt,  (1777: 
Beck,  Eepert.  1825.  4, 112)  seit  1806  Buchhändler  in  Quedlinburg,  f  am  28.  Oktober  1825 
im  48.  Jahre.  Verleger  einer  großen  Zahl  von  Schundromanen.  —  Meusel,  Gel.  TeutachL 
17,  728;  22,  126  bis  128.  —  Nekrolog  8,  1556  bis  1559. 

1)  Prosaische  Almathologie.  Erzählungen  von  Langbein,  Lafontame,  Schreiber, 
Bochlitz,  Beinbeck,  Steph.  Schütze.  Quedlinburg  1811.  8.  ^  2)  Wunderliche  B^a^ 
Scenen  und  Abentheuer,  auch  Kreuz-  und  Querzüge  eines  deutschen  Musensohnes  von 
üriel  a  Costa.  Quedlinburg  1811.  8.  —  3)  Neuestes  Bäuber-,  Diebs-  und  Gauner- 
Archiv.  Quedlinburg.  1812.  8.  —  4)  Frische  und  eingemachte  Judenkirschen, 
Saomilung  von  Anekdoten,  Schnurren  und  Lächerlichkeiten  von  Juden.  Germanien 
(QuedHnburg)  1811  bis  13.  III.  8.;  1814;  1819.  Vgl  Justus  Hilariua  [d.  L 
Seb.  Wilib.  Schießler  §  331,  61],  Neue  Folge  frischer  Judenkirschen.  «'^^Inng 
belustigender  Anekdoten,  Einfälle,  Schwanke  und  Schnurren  Ton  Juden  und  Jnden- 
genossen.    Dritte  Lese.  Meifien  und  Pest  1829.  116  S.    16. 

5)  Neuester  theatralischer  Nuflknacker.  Sammlung  yon  Schnacken,  Schnorren, 
Anekdoten  und  Lächerlichkeiten  noch  lebender  und  verstorbener  Schauspieler.  ^N'ebst 
einer  Weihe  an  Aug.  y.  Kotzebue.  Von  Gabr.  SchlegeL  Quedlinburg  1818  (1812). 
6)  Satyrisches  PLUenschachtelchen,  enth.  Anekdoten,  Epigramme,  witzige  EinfäUe 
und  Lächerlichkeiten  von  Ärzten.    H^.   von   C^ak.  NieBwurz.    Quedlinburg  1813. 

12.  —  7)  Die  Plappertasehe.    Enth.  witzige  Züge,  sal^r.  Bemericungen,  Anekdoten  und 
Lächerlichkeiten  von  Frauen  und  Mädchen.     Gesammelt   von  Ilseg.   Klatsdbxoae. 
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QaedliBbuig  1818.  12.  —  8)  Knackmandebi.  ünterhaltangabficlilMii.  Qaedlinburg 
1817.   8.;  2.  yerb.  Aofl.  Qaedlinborg  1819.    250  S.  8.    Book,  Bep:  1819.    2,  808. 

25.  Stepban  durlstoph  StaiiBebAoli.  geb.  am  20.  Desember  1757  zu  Fraiik«n- 
hmg  in  Kuxbessen,  stadierte  1774  bis  78  in  Binteln  Theologie,  wurde  1780  Haas- 
lehrer,  1785  Bektor  in  Gladenbaoh,  1799  Pfarrer  in  Simmersbach,  1805  Stadtpfarrer 
in  Nidda.    Dort  starb  er  am  25.  Mai  1825.  —  Scriba  2, 707  f.  —  Mensel,  Gel  TentschL 

7,  622.    20,  585. 

1)  Adam  im  Paradiese.  Ein  Gemälde  des  Standes  der  Unschuld.  Frankfurt  a.  M. 
1792.  8.  —  2)  Die  Waldbnrg  oder  der  Forstmeister  Lobesehüts  und  seine  Familie. 
Eine  lehrreiche  und  unterhaltende  Gesch.  a.  d.  17.  Jahrh.  Karlsruhe  1812.  II.  8.  — 
8)  Hermanns  Schlacht.  Ein  Gem&lde  der  Tapferkeit  und  des  Gemeinainns  der  Chatten 
im  ersten  Jahrh.    Teutobuig  1814.  8. 

26.  Karl  Friedrieb  Ricliter,  Schiiftstellemame:  Karl  Friedrich,  geb.  1776 
in  Hettstädt  bei  Mannsfeld,  Pastor  in  Nengattersleben  bei  Calbe  a.  d.  Saale,  starb 
Als  Diakonns  und  Pastor  in  Elsterwerda  am  8.  September  1888.  —  MeuseL  Gel. 
TeutschL  19,  8441  -  K.  Nekrolog  16,  1142. 

1)  Die  Familie  Barring  oder  das  SchemTerbrechen.  Magdeburg  1816.  8.  — 
2)  Lndovika,  oder  Verbrechen  ans  liebe.  Boman.  Qnedlinb.  1817.  II.  8.  —  8)  Die 
Versuchung.  Zerbst  1818.  U.  8.  --  4)  Die  Zwillinge,  oder  die  Verwechselung. 
Famüiengescfa.  Magdeburg  1818.  II.  8.  —  5)  Gem&lde  des  menschlichen  Herzens. 
Leipzig  1820.  8.  —  6)  Giuglio  und  Isidora,  oder  die  Flucht  aus  den  Kerkern  der 
Inquisition;  romantische  Erzählung.  Leipzig  1821.  8.  Beeks  Bep.  8,  4,  402.  — 
7)  Ortellino,  der  gro6e  Bänberbauptmann,  Ililiens  Furdit  nnd  Schrecken.  Mannheim 
1828.  IL  8.  Becks  Bep.  1828,  2,  455.  —  8)  Eduarde,  Prinz  von  P^nna,  der 
unglückliche  Ffirstensohn,  oder  Ortellinos  Jucendiahre.  Bomant.  Geedi.  Stuttg. 
1824.  8.  —  9)  Bidogar,  Fürst  der  Hölle,  oder  die  Teufelsbeschwömng  in  der  Geister- 
buig.    Stuttgart  1824.  8. 

27.  Johann  Friedrich  Gottfried  Nagel,  Schrifbstellemame:  Bechtlleb  Gott- 
fried Galen,  geb.  1792  in  Halberstadt,  studierte  Theologie,  diente  1815  als  Frei- 
williger im  preußischen  Heere,  wurde  dann  Bektor  der  Schule  in  Homburg  nnd  1819 
Prediger  in  Hadmersleben  bei  Magdeburg;  starb  als  Prediger  in  Brieg  am  26.  Juni  1847. 
—  Meusel,  Gel.  Teutschl.  18,  801  f.  —  N.  Nekrolog  25,  984. 

1)  Poesien.  Quedlinb.  1811.  8.  ü.  d.  T.:  Gedichte  1816.  8.  —  2)  Oscar  nnd 
MalTina,  oder  die  Macht  der  Vaterlandsliebe.  Eine  Urkunde  aus  dem  heiUgen  Kriege. 
Quedlinb.  1815.    II.  8.  —  8)  PreuAischer  Patriotischer  Spiegel.    Quedlinb.  1815.  — 

4)  Wundergeschichten  und  Lw^enden   der  Teutschen.    Quedlinb.  1816.    IL  8.  — 

5)  NoTellen.  Quedlinb.  1817.  8.  —  6)  Wundervolle  Sagen  und  abentheuerliche  Ge- 
schichten ausJUter  Zeit.  Helmstedt  1819.  8.  —  7)  Mein  Ideal  Poetische  Epistel 
an  Friedrich.  Halberstadt  1819.   8.  —  8)  Vier  Wochen  auf  Beisen.  Halberstadt  1820. 

8.  —  9)  Tangu,  der  letzte  Prinz  von  Pegu.  Ein  Boman.  Leipzig  1831.  8.  —  10) 
Erzählungen.    Leipzig  1882.   8.  ^  11)  Interessante  Erzählungen.    Leipzig  1882. 

28.  Johann  Konrad  Dahl,  geb.  am  19.  Norember  1762  in  Mainz,  kathoL 
Pfarrer  zu  Gemsheim,  Kirchen-  und  Schubrat  und  Stadtpfarrer  in  Darmstadt,  1829 
Domkapitular  des  Bistums  Mainz,  f  &m  10.  M&rz  1888. 

a.  Meusel,  Gel.  TeutschL  13,  256  f.  17,  376  f.  22',  562  f.  —  b.  Waitzenegger 
8,  478  f.  -  c.  Justi,  Hess.  Gel.-Lex.  1881,  S.  72  bis  75.  880.  —  d.  Scriba  1,  61 
bis  67.  489.    2,  145. 

Der  Butggeist  auf  Bodenstein,  oder  der  Landgeist  im  Odenwald ;  eine  alte 
Volkisage.  Frankfurt  1816.  8.  Nachdr.  Würzburg  1816.  Vgl.  Die  Vorzeit  hg.  ron 
Justi  1822. 

29«  Aagiut  LeIbroeh.  geb.  in  Blankenbnrg,  Lehrer  an  der  Altendiecker  Bfirgei^ 
scfanle  (MartiniBchnle)  in  Brannschweig.  Unter  seinem  Namen  Teröffentlichte  die 
Kollmannsohe  Buchhandlung  in  Leipzig  51  meist  zweibändige  Bomane.  —  Mensel, 
Gel  TeutschL  28,  878  f. 

1)  Wilhelm  von  Bamholm  nnd  Emilie  Ltebieich,  oder  die  Gewalt  der 
liebe.  Brannsdiweig  1818.  8.  —  2)  Der  taube  See,  oder  das  St.  Strahani-Kloster, 
eine  Bitter-  und  Klostergesch.  a.  d.  18.  Jahrii.    Brannsefaweig  1819.   272  S.  Becks 
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Bepert.  1819.  4,  16.  —  8)  Aranzo  der  edle  Bäaberhaoptmann.  Ein  Sdineken 
in  Spaniens  Thälern  nnd  Gebirgea  Leipzig  1819.  IL  8;  1831.  II.  8.  -<-  4)  Heinrich 
von  Heimboi^  und  Mathilde  von  Treseburg.  Leipzig  1820.  8.  —  5)  liebe  und  Treue. 
Irmas  Schicksale.  Louise.  Drei  Erzählungen.  Leipzig  1820.  8.  Zweite  Aufl.  mit 
HaJckam  Nr.  8)  zusammen  n.  d.  T.:  Kleine  Komane  und  ErE&hhmgen.  1828.  IL  8.  — 
6)  Gonzalvo,  Räuber  und  Zeitgenosse  ArimzoB.  Leip^  1820.  IE.  8.  —  7)  Der 
steinerne  Sarg  im  IJlmthale,  oder  der  wandebide  Geist  Erichs  von  Dreieichen,  Bitter- 
und Geistergesch.  des  18.  Jh.  Leipzig  1821.  II.  8.  —  8)  Hakkam.  Historisches 
Schauelgemälde  aus  Spanien.  Leipzig  1821.  8.  Vergl.  Nr.  5).  —  9)  Felix  der  Ver- 
folgte. Kine  Bäubergesch.  Leipzig  1822.  II.  8.  —  10)  Giovanni,  furchtbares  Ober- 
haupt der  Banditen  zu  Neapel.    Leipzig  1822.    IL  8. 

11)  Valloras  Abentheuer.  Bomantisch  dargestellt.  Leipzig  182*2.  IL  8.  —  12) 
Die  Todesklippe,  oder  Geribold  von  Hohenwart.  Bitter-  und  Geistergesdi.  a.  d.  Zeiten 
der  KreuzzOge.  Leipzig  1828.  H.  8.  —  18)  Therese  von  Bomthai,  eine  wahre  Ge- 
schichte. Leipzig  1^24.  8.  —  14)  Der  Cardinal,  eine  spanische  Liqmsitionsgesch. 
Leipzig  1824.  II.  8.  —  15)  Leben,  ünthaten  und  Ende  des  berüchtigten  Bäubers 
NicEel-List,  genannt  Herr  von  der  Mosel,  und  seiner  Bande.  Nach  den  zu  Celle  1701 
^druckt  erschienenen  Kriminal- Akten  bearb.  Leipzig  1824.  II.  8.  [Yergl.  Bertrand. 
Nr.  5.  12)].  —  16)  Otto  von  WöUenstein,  oder  die  Schanderthat  in  der  Geisterkapelle. 
Leipzig  1824.  8.  —  17)  Gerillo,  der  grofte  Bäuberhauptmann,  eine  Geschichte 
ans  den  neuesten  Ereignissen  in  Italien,  besondeis  im  Kirdienstaate.  Leipzig  1825. 
U.  8.;  Zweite  verb.  Aufl.  Leipzig  1889.  II.  8.  —  18)  Die  Familie  von  Kroostein. 
Leipzig  1826.  H.  8.  (Plagiat,  a.  Blätter  f&r  literar.  jünterhaltung  1827,  Nr.  6. 
Beilage).  —  19)  Isidorens,  Gräfin  ron  Sigowin,  drei  merkwürdigste  Lebensiahre,  Tar- 
floohten  in  die  Begebenheiten  eines  Bäubers  Leipzig  1826.  II.  8.  —  20)  Quorato 
Orsini,  der  große  Bäuberhauptmann,   Gerillos  Nachfolger.    Lnpzig  1826.    IL  8. 

21)  Heinrich  Walthers  seltsame  Schicksale  zu  Wasser  und  zu  Lande.  Leipzig 
1826.  IL  8.  —  22)  Bligger  von  Steinach,  der  Geächtete.  Leipzig  1827.  H.  S.  — 
28)  Hermine,  eine  Erzählung.  Leipzig  1827.  8.  —  24)  Marmormo,  der  edle  Bandit. 
Leipzig  1827.  II.  8.  —  25)  Der  verwünschte  Ball  und  drei  andere  Erzählungen. 
Leipzig  1828.  8.  —  26)  Gustay  und  Elise,  oder  die  Leiden  der  Familie  Mahlmaan. 
Leipzig  1828.  II.  8.  —  27)  Die  Zerstörung  der  Burg  Hohenbüchen,  ein  Gemälde 
menschlicher  Verimmgen  aus  dem  14.  Jh.  Leipzig  1828.  n.  8.  —  28)  Eckbert 
der  Einäugige,  oder:  Die  Ermordung  der  Braunscmweiger  Bürgermeister.  Leipzig 
1829.  II.  8.  —  29)  Die  furchtbaren  Erscheinungen  in  der  St.  Annen-Capelle  des 
Qarissenklosters  zu  Neapel.  Leipzig  1829.  8.  —  30)  Das  Schlachtfeld  bei  Torento; 
Bäuber-  und  Berolutionsgesch.    Leipzig  1829.    H.   8. 

81)  Carlos  de  liansora,  Chef  eines  spanischen  Insurgenten-Corps  währoid  des 
französ.  Kriegs  in  Spanien.  Leipzig  1880.  8.  —  32)  Der  Doctor,  histor.-romant, 
Sittengemälde  des  l7.  Jahrh.  Leipzig  1880.  IL  8.  —  33)  Der  Teufel  und  sein 
Liebchen,  oder  der  Student  von  Antwerpen.  Leipzig  1830.  8.  —  34)  Das  Turnier 
zu  Groslar,  oder  Kaiser  Otto  und  seine  Schützlinge.  I^ipzig  1880.  8.  —  35)  Hermann 
und  Emma,  die  schwer  Geprüften;  eine  Klostergeschi(mte.  Leipzig  1831.  H.  8.  — 
36)  Matthias  Klosteimeier,  der  furchtbare  Wildschützen-Hauptmann  im  Baiemland; 
ein  Seitenstttck  zum  Hundssattler.  [VezgL  Bornschetn  §  279,  25.  85)].  Nach  den 
Kriminalaktsn  neu  bearb.  Leipzig  1831.  8.  —  37)  Die  Grafen  von  Lowenhaupt; 
histor.-romant.  Gemälde  des  13.  Jaüorh.  Leipzig  1831.  U.  8.  —  38)  Angiolino,  der 
König  der  Neaplitanischen  Gebirge.  Leipzig  1832.  III.  8.  •—  39)  Die  &milie  Yon 
Streithorst.  Eine  Hof-  und  Familienge8(±,  a.  d.  ersten  Jahren  des  30jähr.  Krieg«. 
Leipzig  1832.  8.  —  40)  Der  liebe  Sieg  und  Lohn ;  eine  Klostergesch.  Leipzig  1832.  IL  8. 

41)  Der  weiAe  Sonntag  und  drei  andere  Erzählungen.  Leipzig  1832.  8.  —  42) 
iUbano  der  Ijeichtsinnige,  oder  der  Jesuit  als  Beichtvater.  Span.  Inquisitionsgeeeh. 
Leipzig  1834.  IL  8.  —  43)  Der  Klausner  am  Fusse  der  Teufelsmauer  bei  Blankan- 
bürg.  Bittergem.  a.  d.  13.  Jh.  Leipzig  1835.  H.  8.  —  44)  Leben,  Gräuelthaten 
und  Ende  eines  furohtbaien  Banditen  im  Kirchenstaate.  Wahre  Begebenheit.  Leipzig 
1835.  278  S.  8.  —  45)  Adelstolz  und  Bürgertngend.  Eamiliengem.  Leipzig  18». 
8.  Gersdoift  Bep.  7,  75.  —  46)  Die  beiden  Ziska.  Leipzig  1886.  H.  8.  Gersd.  9, 
407.  —  47)  Seltsame  Schicksale  der  Familie  von  Geroldseck  während  der  Baaem- 
Unruhen  i.  J.  1525.  Leipzig  1837.  IL  8.  Gersdf.  B^p.  12,  414.  ~  48)  Bosaura, 
die  Erbin  von  Marienthal.  Familiengesch.  Leipzig  1837.  IL  8.  Gersd.,  Bep.  11, 
106  f.  ^  49)  Der  junge  Gardist  in  Napoleons  Armee  im  Feldznge  von  1812.    r^p«% 
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1838.  II.  8.  GencL  Bep.  18,  287.  —  50)  Baldnin  von  Sduurfenstein  oder  die  Kaiser- 
irahl  zu  Frankfort.  Leipoig  1841.  IL  8.  Gersd.,  Bep.  28, 573  f.  —  51)  Die  schwanen 
HoBann.  Kzieger.  Halbroman  a.  d.  J.  1809.  Leipzig  1841.  IL  8.  Gersd.,  Bep.  31, 280. 

90.  Enuuiiiel  Karseli,  Student  der  Beehte  in  Wien. 

1)  Hnlda,  eine  romant  Volkasage.  Wien  1818.  8.  -—  2)  Die  Spinnerin  am 
Krenze;  romant.  Erz&hlong.  Wien  1518.  8.  —  8)  Der  Thnrm  zu  Baacheneck,  oder 
der  Talisman;  eine  öeterxeich.  YoUcBBage.    Wien  1819.  8. 

81,  Georg  Karl  Ludwig  SeMpfer,  Schriftstellemamen:  L.  Scoper,  C. 
F.  Fr51illcli,  G.  Bertnmt. 

1)  Graf  Günther  von  der  Halle.  Nordhausen  1818.  8.  —  2]  Edaardo  da  Baato, 
der  kfihne  Seeräuber-AdmiraL  Nordhauaen  1822.  H.  8.  1828.  ü.  8.  ~  3)  Her- 
mann da  Basto,  Sohn  des  Seeräubers  Edaardo  da  Basto.  Nordhausen  1828.  8.  — 
4)  Die  Bficher  oder  die  Zerstörong  der  Sachaenburg.  Nordhausen  ISi'i.  8.  1828. 
8.  —  5)  Bolando  Bolandini,  der  lurchtbare  Land-  und  Seeräuberffirst.  Nordhausen 
1824.  II.  8;  1831.  II.  8;  1843.  IL  8.  —  6)  Der  Aufruhr  in  Halbeistadt,  oder  der 
lange  Matthias,  eine  Erzählung  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  Nordhausen  1825. 
8.  —  7)  Die  Blutbrüder  oder  der  Yerratfa;  ein  historisch-romantisches  Gemälde  aus 
den  Zeiten  des  Befreiungskrieges  der  Niederländer.  Nordhausen  1825.  8.  1831.  8. 
—  8)  Leiden  und  Verfolgungen  der  Wertherschen  Familie  während  des  30jährigen 
Krieges.    Nordhausen  1825.  8;    1829.  8. 

9)  Historische  Bilder  aus  dem  Morgenlande.  I.  Bd.  auch  u.  d.  T. :  Die  Johanniter- 
Bitter  oder  die  Eroberung  der  Insel  Bhodus  durch  die  Türken.  —  10)  Sittah, 
dne  Erzählung  aus  dem  11.  Jh.  Bathenow  1826.  8.  —  11)  Das  böhmische  Blut- 
gericht Nordhausen  1826.  8;  1830.  8.  ^  12)  Simon  Tänzer,  der  furchtbarste, 
grausamste  und  frechste  aUer  Seeräuber.  Nordhausen  1826.  II.  8.  —  13)  Aliman 
und  Aethusa  oder:  Die  Erstürmung  von  ConstantinoDel  durch  die  Türken.  Berlin 
1827.  8.  —  14)  Die  Jun^rau  Ton  Lohra,  oder  das  Blutbad  im  Helbethale.  Nord- 
hausen 1827.  8.  —  15)  Sonrad  ron  Bärenburg  und  Adelgunde  Ton  liebenstein  oder 
die  heilige  Yehme  in  den  Buinen  der  Todtenburg.  Nordhausen  1827.  8.  —  16) 
Thomas  Essez's,  eines  Holländers,  seltsame  Schicksale  zu  Wasser  und  zu  Lande. 
Berlin  1827.  8.  —  17}  Der  Alte  vom  Berge,  oder:  Thaten  und  Schicksale  des  tapferen 
Templers  Hugo  ron  Maltiz  und  seiner  geliebten  Ifirza.  Nordhausen  1828.  8.;  Neue 
wohul  Ausg.  Nordhausen  1834.  8.  —  18)  Die  sechs  schlafenden  Jungfrauen,  oder 
der  schreckliche  Zweikampf.    Nordhausen  1828.    II.   8. 

19)  Sallo  Sallini,  der  forchtbarate  Bäuberhaupünann  in  Italien  und  Böhmen. 
Nordhausen  1828.  H.  8.  —  20)  Sultan  Mahomed  DI.  mit  sdnen  7  rechtmäaaigen 
Frauen  und  1370  Eebsweibem  oder  die  Flucht  aus  dem  Harem  zu  Konstantinopel. 
Nordhausen  1828.  8;  1834.  8.  -  21)  Die  schöne  Advokatentochter  zu  Wachbolder- 
leben. Ein  Seitenstück  zur  Ffarrers-Tochter  von  Taubenhajn.  [Yergl.  Bornsch^ 
S  279,  25.  15)].  Nordhausen  1829.  8;  N.  Aufl.  Leipzig  1847.  8.  —  22)  Der  mord- 
lufitüfe  Glacoo  und  der  edle  Bäuberhauptmann  Bupeno.  Nordhausen  1829.  U.  8.  — 
23)  Sltsame  Abentheuer  des  Gheyalier  Marbon,  eine  Bäubergeschichte  aus  der  neuesten 
Zeit.    Nordhausen  1829.  8.  —  24)  Bitter  Binfried  a  Spada,  Vater  des  Hasper  a  Spada. 

grergL  Gramer  §  279,  10.  11)1.  Nordhausen  1829.  8.  —  25)  Lomellina,  die  schöne 
uitazrenspielerin  auf  Malta.  Nordhausen  1830.  8.  —  26)  Das  Bett  des  Todes  oder 
die  geopferten  Weiber  und  Mädchen  in  der  Nacht.  Weimar  (1830).  167  S.  8.  -> 
27)  Bellaroea  das  schöne  Mädchen  aua  der  Strasse  tou  Toledo.  Nordhausen  1830.  IL  8. 

28)  Fiorentina,  die  BSagerin  ans  den  Buinen  tob  Portid,  oder  die  rätselhafte 
Braut  Nordhausen  1830.  8.  —  29)  Die  ffeOhriiehe  Bekanntschaft,  eine  Biuber- 
geaddcfate  aas  dem  30  jährigen  Kriege.  Nordhausen  1830.  8.  —  30)  Die  Eiaeniitter 
odor  der  Bund  fOr  Tagend  und  Bedit  N<«dhaasea  1830.  8.  -*-  31)  Bitter  Otto 
TOD  Keilfels,  oder  Vater  and  Sohn  in  der  Schfirze.  Nordhausen  1830.  8.  —  32) 
Der  gefärchtete  Bäuberhauptmann  in  Spanien  und  Calabrien.  Nordhausen  1881. 
IL  8.  —  33)  Die  Askanienburger  and  cue  Amsteiner,  oder  der  Sieg  der  gerechten 
Safihe.  Nordhaosen  1831.  H.  8.  —  34)  Bomantische  Gemälde  der  Vorzeit.  Nord- 
hanMn  1881.  8.  —  35)  Bronhilde  fon  Felsenbuig  und  Adalbert  von  Alpenhorst 
oder  die  aisf  enden  Togend-Bittw.  Nordhausen  1832.  U.  8.  —  36)  Macellaio  oder 
die  Säaber  in  den  Felsenklüften.    Nordhausen  1832.    H.  8.    Leipzig  1866. 
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87)  Die  gefüichteten  Seeiäaber  anf  Marino.  Nordhauaen  1832.  8.  —  38)  ffimlo 
Himlini,  der  Bftaberh&uptling  in  Spanien  mit  seiner  gefftrchteten  Bande.  Giofies 
Bäubergem&lde.  Nordhaueen  1838.  8.  —  89)  Leben,  Tfaaten  und  liebeehaften  des 
Bittmeisters  von  Strabaloff.  Gegenstück  zur  «schönen  AdTokatantochter*.  Nordhaosan 
1888.  8.  -—  40)  Der  rerwegene  Seeräuber  Patorsch  und  seine  wilden  Gefährten  im 
atlantischen  Ooean.  Nordhausen  1883.  8.  —  41)  Der  schfinen  Xantali  Scbickaale, 
Thaten  und  Liebschaften  in  Amerika.  Nordhauaen  1834.  8.  —  42)  Die  Scliauer- 
ruinen  der  ünkenburg  und  der  Haaraopf  der  Hölle,  oder  Geisterrache  und  Menadien- 
hass.  Der  Spuk-,  Geister-  und  BäubeniiBtorien  dlerfurchtbarste.  o.  0.  u.  J.  (1834) 
IL  192  u.  Ivl  8.  —  48)  Marino  Maiineri,  oder  der  gl&seme  Sarg.  Eine  Seer&uber- 
gesch.  Nordhausen  1884.  ü.  —  44)  Hyazinthen.  Eine  romant.  FrOhlingsgabe. 
Nordhausen  (Leipzig.  Drobisch)  1834.  Gersd.,  Bep.  8,  354.  —  45)  Histoxisch-romant. 
Büder  der  Vorzeit:  Gerlach  vonWelüiausen,  der  fu»üitb.  Waffenschmied.  ~  Keitel  Fuchs 
oder  die  Schrecken  der  Volkshemchaft.  —  Die  Bluthunde.    Nordhausen  1834.  EI.  8. 

46)  Lucrezia  Borgia,  oder  des  Papstes  Tochter.  Nordhausen  1834.  IL  8.  — 
47)  Die  Yehmrichter,  oder:  der  Bitter  und  der  Mönch.  Erz.  a.  d.  13.  Jh.  Nord- 
hausen 1835.  —  48)  Des  Zwingvoigts  Tod.  Bomant.  Erz.  a.  d.  J.  1307.  Frei  nach 
W.  Teil  von  Morian.  Nordhausen  1835.  —  49)  Arosetta  und  BertoUino,  oder:  Der 
Bäuber  fOr  Neapels  Freiheit  und  der  Kampf  mit  den  Blutbradem.  Bomant.  Baabeiv 
gsmälde.  Nordhausen  1835:  II.  —  50)  Maria  Tudor,  oder  des  GOnsÜings  Hin- 
richtung. Histor.  Gemälde  a.  d.  16.  Jh.  nach  dem  Drama  M.  Tudor  von  Victor 
Hugo  bearb.    Nordhausen  1835.    11. 

Wahrscheinlich  ist  diee  Karl  Schöpfer  von  Bodishain,  der  Spiefiens  Werke  (§  279, 
9.  40)  herausgab. 

82.  Franz  Budolf  Hermuum.  geb.  1787  in  Wien,  Doctor  der  Philoaophie 
in  Breslau,  t  «m  8.  April  1823  im  Irrenhause.  —  Mensel,  Gel  Teutschl.  18,  145. 
22n,  714. 

1)  Die  Nibelungen;  in  3  Theilen:  Der  Hort,  Siegfried,  Chriemhilds  Bache. 
I^ipzig  1819.  —  2)  Ideen  über  das  antike,  romantische  und  deutsche  SohauapiaL 
Breslau  1820.  —  3)  Karlsbrunn.  Gedicht.  Breslau  1820.  —  4)  Blttersinn  und 
Frauenliebe  in  Erzählungen  und  Saj^n.  Leipzig  1820.  280  S.  Inh.  a:  Cresoantia. 
Frey  nach  einem  altdeutschen  Gedicht,  b:  Die  Geisterfrau,  c:  Herzog  Swatoplok. 
d:  Die  KönigL  lilienmaid.  e:  Der  Schwedenkönig  Ingald.  f:  Tristan  und  Isalde.  — 
5)  Scenen  aus  dem  romant  Schauspiel:  Qds  Tod,  in  Bertuchs  Journal  dea  Lama 
und  der  Mode  1820,  März,  S.  142  bis  250. 

SS.  H.  A.  Ch.  Ton  Egloffatein.  lebte  in  Cassel  um  1880.  —  Mensel,  GeL 
TeutschL  22  n,  19  f. 

1)  Blüthen  und  Blumen;  Erzählungen  und  Geschichten.  Nürnberg  1819. 
817  S.  8.-2)  Nene  Miscellen  und  Erzählungen  aus  dem  Gebiete  des  Lebena. 
Nürnbeig  1820.  Becks  Bepert  3,  1,  359.  Sieh  Nr.  12).  —  8)  Neue  Gemälde^  in 
romant.  Farben  gezeichnet  aus  der  Bildergallerie  der  Menschheit  Nürnberg  1821. 
8.  —  4)  Bitter  Adolph  von  Wildenfels,  hi8t.-romant.  Gemilde  a.  d.  13.  Jh.  Nürnberg 
1821.  8.  —  5)  Der  neue  holsteinische  Bobinson,  oder  Entdeckung  nnd  BeTölkemng^  der 
Insel  Angely.  Gegenstück  zu  Campes  Bobinson.  Nümbeig  1821 ;  1828.  Becks  Report. 
4  (1828)  1,  145.  —  6)  Bitter  Budolph  Ton  Ebersberg,  genannt  yon  Weihora,  und 
Ida  von  Boyneburg.  NOmberg  1821.  —  7)  Alberts  und  seiner  Freunde  Abentfaeaer, 
Seitenstück  zu  dem  Grafen  &njow8kv  von  A.  tou  Kotzebue.  Nach  Dellaroea  frei 
bearb.  Nflmberg  1822.  EL.  8.  —  8)  Die  Brüder-Yersöhnung,  oder  Ludwig  u.  Hainrich, 
Landgrafen  zu  Hessen.  Cassel  1822.  8.  —  9)  Neue  BlomenkFlnae,  gewunden  für 
Deutschlands  Söhne  und  Töchter.  Cassel  1822  bis  25.  IL  2.  T.  auch  u.  d.  T.: 
Domenatiche  auf  der  Füger&hrt  des  Menschenlebens,  vom  Schicksale  mitgetheiit.  — 
10)  Kleine  Bomane,  Gedichte  und  Erzählungen.  Cassel  1822.  —  11)  Carlo  Goxatti, 
der  edle  Bäuber;  Halbroman  a.  d.  Z.  der  letzten  Bevolutionaauftdtte  in  NeapeL 
Casael  1822;  1831. 

12)  Neue  Feierabende  fOr  die  elegante  Lesewelt  in  Erzählungen,  Geschioliten, 
Aneodoten  u.  s.  w.  Fulda  1823.  H.  (auch  als  2.  und  3.  Teil  von  2).  —  13)  Cnatro 
Lamego,  der  edle .  Bäuberchef  und  furchtbare  Guerillaafllhrer.  Midir  Wahrheit  als 
Dichtong.  Nordhausen  1825.  —  14)  Moosglöckchen.  Enählnngen,  Geschichten  und 
kleine  Bomane.    Nürnberg  1825.  ^15)  Blanka,  oder  die  Krut  des  Glaubens,  dar 
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liebe  and  der  Hoffnoog;  eine  B&abergescb.  Cassel  1825.  —  16)  Der  Zeittödter. 
AoBgew&hlte  Erzählnngen  und  Soenen  ans  der  wirklichen  Welt.  Nürnberg  1825.  — 
17)  I)er  neue  Hessische  Bebinson,  oder  merkwürdige  Abentheuer  eines  Casselaners. 
Nürnberg  1826.  H.  8.  —  18)  Laurette,  die  Zigeuner-Prinzessin;  der  Hut  ans  Paris; 
der  fslsohe  Königssohn  and  andere  Enahlongen.  Nürnberg  1826.  —  19)  Charles 
Deroi,  oder  das  ^rgefühl  des  yftterlichen  Heraens.  Wigo  der  Kühne,  oder  die  Frei* 
sehfttsen  in  Böhmen.    Nürnberg  1828. 

84.  Gottfriei  Wilhelm  Becker^  ^b.  am  22.  Februar  1778  in  Leinzig,  Ant 
daselbst,  gest  am  17.  Januar  1854  in  Leipzig.  Medizinischer  Vielschreiber,  der  häufig 
nur  mit  *r  zeichnete  und  auch  den  Decknamen  Guillaiime  Bonlanger  benutzte.  — • 
(Eck)  Leipz.  gel.  Tagebuch  auf  d.  J.  1801.  S.  79  f.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  13» 
79  bis  81.    17,  112  bis  114.    22,  162  bis  170. 

1)  Eotaebne,  Skizze  seines  Lebens  und  Wirkens.  Leipzig  1819.  80  8.  8.  — 
2)  HermannMed,  oder  der  Fall  der  Thüringer;  hist.-romant.  Gem&lde  aus  den  Tagen 
der  Vorzeit.  Leipzig  1820.  8.  Beck,  Bepert  1820.  3,  99  f.  —  8)  Basreliefs. 
Schilderungen  merkwürdiger  Personen  und  mteressanter  Begebenheiten  yernmgener 
Zeiten.  Leipzig  1821  und  22.  IL  8.  —  4)  Der  Kastüianer,  a.  d.  Engl,  des  Telesforo 
de  Trueba  y  Cosio,  übers,  tou  *r.  Leipzig  1825.  UL    Beck,  ReT)ert  1829.  2,  281.  — 

5)  Gaston  von  Blondeville,  oder  die  Hofmdtung  Heinrichs  des  Dritten  in  Ardenner- 
walde.  Aus  dem  Engl,  der  A.  Baddiffe  von  *r.  Leipzig  1827.  U.   Beck  1829.  1,  281.  — 

6)  Silvio  Pellico,  Graf  tou  Saluzzo,  Meine  Gefangenschaft  zu  Mailand,  unter  den  Blei^ 
dfichem  zu  Venedig  und  in  den  Kasematten  auf  dem  Spielberge.  Aus  dem  Ital.  Ton 
*T.  Leipzig  1838.  X,  275  S.  Beck  1838.  2,  420.  —  Aufsätze  in  der  Eunomia, 
K.  J.  Eilian*s  Georgia,  in  Merkels  Scherz  und  Ernst,  Gubitz  Gesellschafter. 

?  Von  diesem  G.  W.  Becker  §  258,  7.  e  -*  Band  V.  S.  265? 

35«  JoliaBii  Friedrieh  Stettner,  Schriftstellemamen:  BarUuurd  Cirylius, 
Rad.  Siegmar. 

1)  Ritter  Eppelein  Ton  Gailineen,  der  furchtbare  Baubritter  in  Franken.  Nürn- 
berg 1822.  n.  0.-2)  Die  zwölf  schlafenden  Jünglinge,  oder  der  Zauber-Adler  der 
Geister-Wittwe  Tom  Schlosse  Tripoldstein.  Nürnberg  1822.  U.  8.  —  8)  Bitter 
üsmar  von  Hochburg,  oder  die  Fou^n  des  Weiberraul^.  Nürnberg  1822.  H.  8.  — 
4)  Veronika,  die  Nonne  mit  dem  Blutschleier,  oder  die  furchtbare  Erscheinung  um 
Mittemacht  im  Schlosse  Strahlenfels.  Nürnberg  1822.  U.  8.  —  5)  Anastasia  und 
Phalanthns  schreckliche  Schicksale  in  der  Ge£angensdiaft  der  Osmanen,  eine  Greschichte 
aus  dem  jetzigen  Freiheitskampf  der  Neugriechen.  Nürnberg  1823.  8.  —  6)  Corando 
Gorandini,  der  kühne  B&uberhauptmann.    Nürnberg  1823.    11.  8. 

7)  Graf  Meinolf  tou  Wildenforst  oder  des  grauen  Mannes  wunderbares  Wirken 
auf  den  Burgen  seiner  Freunde.  Nürnberg  1824.  2f>.  UI.  8.  —  8)  Moranzo,  furcht^ 
bares  Oberhaupt  kühner  spanischer  Bftnber  auf  dem  Lande  und  zur  See.  Nürnberg 
1826.  n.  8.-9)  Budolph  Albrecht  Achilles,  Markgraf  zu  Brandenburg,  oder  ächte 
Liebe  scheut  kein  Opfer.  Nürnberg  1826.  8.  —  10)  Graf  Albrecht  ron  Hohenstem, 
oder  der  Gang  nach  dem  Eisenhammer.  Nach  Schillers  Ballade  romantisch  bearbeitet. 
Nürnberg  18§7.  8.  ~  11)  Kaspar  der  Thorringer,  oder  blutiger  Kampf  gegen  Gewalt 
mid  üniecht.  Bitterroman.  Nümbei^  1831.  8.  —  12)  ÜIlo  tou  Honenau  und  sein 
tapferer  Sohn  oder  die  unerwarteten  mrkungen  de«  Vehmgericfats.  Nürnberg  1833.  8. 

36.  JohAon  Georg  Gustar  Feldlumii.  geb.  in  Dessau  179?,  studierte  die 
Bechte,  äng  nach  Griechenland  und  fiel  m  der  Schlacht  bei  Arta  am  16.  Juli  1822.  — 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  22  n,  120.  —  Schmidt,  Anhalt  Schriftst-Lex.  VIL 

Gst.  Feldham*s  Kreuz-  und  Querzflge,  oder  Abentheuer  eines  Freywilligen,  der 
mit  dem  General  Normann  nach  Griechenland  zog.    Leipzig  1822.  8. 

37«  Karl  Jvliiig  Dehmel,  Schriitstellemame:  Doriamand,  geb.  am  31.  Juli 
1803  zu  Bemstadt  in  Sachsen,  seit  1817  auf  dem  Gymnasium  in  Zittau  Yonebüdet, 
studierte  1821  in  Leipzig,  1824  in  Marbuii|  Philosophie,  Geschichte  und  Theologie, 
1825  Lehrer  am  Blochmannschen  Institute  m  Dresden;  t  ^m  10.  Dezember  1828.  — 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  221,  533. 

1)  Kampf  und  liebe,  oder  die  griechischen  Brüder.  Bomant  Gem&lde  aus  unseier 
Zeit  in  2  Büchern.  Leipzig  1823.  U.  8.  —  2)  Erzählungen.  Braunschweig  1828. 
8.  —  8)  Die  Grafen  WemtiEaL    CeUe  1826  bis  26.  IH.  8. 
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1)  Das  graue  Felsenm&imcbtti.  Bitter*  und  B&ub«rgeBchichte  aus  dem  Mittel- 
alter.  Qoediinbuiff  1823.  U.  8.;  1839.  II.  8.  —  2)  Die  unhiimlH^ea  Gem&cher  in 
dem  Schlosse  Lovd.  Braunschweig  1824.  IL  8.  —  8)  Heinrich  you  lindenhont,  oder 
Die  eiftillte  Wahrsagung.  Bitter-,  Pfaffen-  und  Geistergesohichte.  Quedlinboig  1834. 
m.  8.  —  4)  Herzlande  von  Bappoltstein,  oder  die  Verbrecherin  aus  Eifersucht;  das 
Strafgericht  und  der  Beinsteiner.  Quedlinburg  1824.  8.  —  5)  Marko,  oder  das  Opfer 
der  ^ue.  Quedlinburg  1824.  8.  —  6)  Der  wandernde  Schatten,  oder  die  Mahnungen 
der  Todten-Gruft.    Quedlinbui^  1824.   8. 

7)  Die  Bastardbrüder  oder  der  Fluch  der  Geburt.  Quedlinburg  1825.  8.  — 
8)  GiuUo  di  Sorento,  oder  der  Bund  der  heimlichen  Bacher.  Eine  romantische  Geech. 
aus  den  Papieren  eines  Unbekannten.  Quedlinburg  1825.  IV.  8.  —  9)  Der  Zwerg 
vom  Berge,  oder  Spukgeister  im  Zauberschlosse.  Eine  nord.  Sage  aus  der  Vorzeit. 
Vom  Verf.  des  .grauen  Felsenm&nnchens*.  Quedlinbuig  1825.  11.  —  10)  Der  schwarze 
Bitter  mit  gesddlossenem  Visir,  oder  das  furchtbare  Strafgericht.  Hildesheim  1828. 
8.  —  11)  Der  Verurtheilte  und  sein  Bichter,  oder  seltsame  Begebenheiten  eines 
Findlings  und  seiner  Aeltem;  eine  merkvrürdige  Eriminalbegebenheit  aus  dem  Zdtr 
alter  Ludwig  XIV.    Hildesheim  1829.  8. 

30,  Karl  Friedrich  Augnst  Bublack,  geb.  am  24.  August  1787  in  lieberoae 
in  der  Niederlausitz,  Arzt  in  Dresden,  f  am4.  Ko?.  1854  in  Marbach  bei  Nossen.  — 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  19,  456.  —  Eehrein,  Dramat.  Poesie  2,  189.  —  Gersdorf, 
Eepert.  1866.   Nr.  1753. 

1)  Der  Tag  der  liebe.  Allegorisches  Festspiel  zur  Feier  des  28.  Octobers  1817 
gedichtet  von  August  Bublack.  Aufgefflhrt  auf  dem  Priv.  Theater  zu  Leipzig. 
Dresden,  bei  Paul  Gottlob  Hilscher.  1817.    22  S.  8. 

Die  Vermählung  des  Erbprinzen  Leopold  von  Toskana  mit  Maria  Amalia 
Carolina,  Prinzessin  Yon  Sachsen,  wurde  durcn  eine  italienische,  von  E.  M.  yon  Weber 
komponierte  Kantate  gefeiert;  das  Festspiel  wurde  in  Dresden  nicht  au^eföhrt. 

2)  Taschenbuch  dramatischer  Spiele  zur  Feier  häuslicher  Feste.  Dresden 
1818.  120  S.  12.  Enth.  a:  Der  Kranz.  Ein  Pathengeschenk.  —  b:  Das  Fest  der 
Geburt.  —  c:  Das  Sträuschen  des  Glück's.  Ein  Angebinde.  —  d;  Der  Tag  der 
liebe.  —  e:  Liebe  und  Ehe.  Plastisch-mimische  Darstellung  in  sechs  Bildern  mit 
Prolog  und  Chor.  —  f:  Der  erste  May.  —  g:  liebe  und  Treue.  —  h:  Der  Sieg  der 
liebe,  von  Otto. 

3)  liebe  um  liebe.  Schauspiel  in  einem  Akt  von  August  Bublack,  mit  Chören. 
Mit  einem  Widmungsgedichte  »Seinem  Könige  am  Tage  Seiner  fünfzigjährigen 
Begierung  ehrfurchtsvoU  geweiht',    o.  J.  [1818]  u.  0.    2  BL,  19  S.  8. 

4)  Die  Visconti.    Trauerspiel  in  vier  Aufzügen.    Leipzig  1820.  8. 

5)  Wittgens  Baubschlofi,  eine  Sage  der  Vorzeit,  unterz.  A.  Bublak:  Abendzeitang 
1825.  Nr.  100  bis  123;  dann  besonders:  Dresden  u.  Leipzig  1825.  8.;  1828.  8.  — 
6)  Des  Wildmeisters  Kind.  Historischer  Boman  von  August  Bublack.  Leipzig  1852.  II.  8. 

40.  Augast  Werg.  Sohriftstellemame :  Emil  Abendorff,  geb.  am  18.  Dezember  1794 
in  Breslau,  seit  1820  JErivatlehrer  in  Berlin  und  seit  dem  1.  Januar  1832  Leiter  des 
Berliner  Wochenblattes  herausgegeben  zum  Besten  der  Wadzeck-Anstalt. 

1)  Nachtfalter,  romant.  Erz.  Berlin  1825.  ü.  8.  —  2)  Memoiren  emes  Galeeren- 
sklaven. Boman.  Berlin  1826.  8.  —  8)  Die  Schwüre,  oder  Bitter  Fust  von  Harten- 
stein; eine  Gesch.  a.  d.  Zeiten  des  Faustrechts.  Berlin  1827.  8.  —  4)  Gundebeisa, 
Konigin  der  Longobarden  oder  der  Gottesgerichtsfcampf  in  Pavia.  Erz.  a.  d.  7.  Jh. 
Berlin  1827.  8.  —  5)  Die  Prenzlauer,  oder  Verrath  auf  Verrath.  Berlin  1832.  8.  — 
6)  Der  Liebe  Bache  und  Lohn,  oder  die  Normannen-Brfider.  Neuhaldensleben  188S. 
8.  —  7)  Pladdia,  Königin  der  Westgothen.  Neuhaldensleben  1882.  8.  —  8)  Histo- 
risches Bilder-Cabinet  f&r  die  Juraid.  Berlin  1833.  16.  —  9)  Hans  Pinzenaiier 
auf  dem  Kufstein.    Berlin  1888.   8. 

10)  Wüliam  lithgow,  oder  die  Gräuel  der  Inquisition.  Berlm  1833.  —  11)  Die 
Jftdin  von  Prag.  Kriminalgesch.  Berlin  1838.  8.  —  12)  Der  Page  von  Brieg, 
romant.  Erz.  aus  einer  scmesisdien  Volkssage.  Berlin  183i3.  8.  —  13)  Hermaim 
Weming,  der  edle  Soldat.  Heldengemfilde  ans  dem  Feldzuge  der  Franzosen  in 
Bn^sland.  Neuhaldensleben  1833.  8.  —  14)  SchUdemngen  aus  dem  Kri^eben  der 
letzten  Jahrhunderte.    Neuhaldensleben  1883.   8.  -—  15)  Die  Tiefmbadier  und    die 
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Brüder  Boncavero.  Zwei  Erz.  Berlin  1883.  8.  —  16)  Der  Gaof  des  Sciiickealt. 
Erz.  nach  eanar  aerbiBchen  YolksMige.  Berlin  1835.  8.  —  17)  Der  Thurm  der  sieben 
Straflen  oder  der  Untergang  des  Hattses  Gberardeeca.  Eine  Erz.  a.  d.  Z.  der  Ghibel* 
linen-  und  Guelfenkämpfe.    Berlin  1836.  8. 

18)  Die  beiden  Zietenschen  Husaren.  Berlin  1836.  270  8.  —  19)  Das  Schnupf- 
tach  Katto  und  die  Bettangsfhst.  Zwei  Erz.  Berlin  1886.  Gersdorf,  Bep.  6, 182.  — 
20)  Natalia  Demidoff.  Berlin  1835.  8.  Gersdorf,  Bep.  5,  505.  —  21)  K5ni|p  Wenzel 
und  sein  Page.  Hist-romant.  Erz.  Berlin  1838.  ü.  8.  Gersdori;  Bep.  16,  519.  — 
122)  Gormas  der  Schreckliche  und  seine  Seeräuber.  Ein  Gemilde  dee  amerikanisch«! 
Piratenlebens  aus  der  letzten  Hilfte  des  vorigen  Jahrhnmderts.  Berlin  1889.  8.  — 
23)  Die  Yergeltnngsnacht  auf  Cypern.  Berlin  1H41.  8.  Gersdorf,  Bep.  30,  188f.  — 
2i)  Die  lYophezeiung.    Berlin  1842.    Gersdorf  32,  473.  u.  a. 

41.  Karl  Lndwig  HiberUm,  Schriftstelleniamen:  IL  £•  B.  Belanl,  H«  He- 
llB4or,  €.  7.  Haadien,  Hiemtt^,  C.  Kiedtnumn,  geb.  am  25.  JuU  1784  in  E]> 
langen,  Sohn  des  Staatsreditslefarers  Häberlin,  studierte  in  Helmstedt  die  Bechte, 
wurde  1807  Auditor  bei  der  Kammer  in  Braunschweig,  1814  Kreisamtmann  in  Hassel- 
felde auf  dem  Harze,  1824  wegen  Fehlens  Ton  Kassengeidem  abgesetzt;  nach  über- 
Btandener  Gefängnisstrafe  begab  er  sich  nach  Potsdam.  Dort  starb  er  im  Januar 
1850.  In  den  Ji£ien  1810  bis  1813  lieferte  er  unter  dem  Namen  Louis  Ton  Hftfeljr 
und  ATenells  Erzählungen  zu  Zschokke's  Erheiterungen,  zu  Tb.  Hellas  Penebpe,  zu 
Xuhn'B  Freimfithigem  u.  s.  w.  Seit  1826  schrieb  er  selbständige  Bomane,  denen 
der  Buchhändler  Karl  Christian  Friedrich  Niedmann  in  Braunschweig^  zum  Teil 
seinen  Namen  lieh.  An  sich  ohne  Wert,  haben  sie  in  ihrer  Masse  die  Bedeutung, 
•die  ein  ausgedehnter  und  ausdauernder  Leserkreis  ihnen  giebt.    Vgl.  §  332,  180« 

Meusel,  Gel  Teutechl.  18,  10  f.   221,  1881  22n,  522  f. 

I)  Gnndobald  oder  der  Bächer  mit  den  schwarzen  Waffen.  Quedlinburg  1825. 
8.  —  2)  Die  Kaisermörder.  Quedlinburg  1826.  8.  —  3)  Zilia  die  Peruanerin,  nadi 
dem  Franz.  Quedlinburg  1826.  8.  —  4)  Der  Baubritter,  ein  histor.  Boman  aus  der 
GeadL  der  Kuclsburg  auf  der  Teufelsmauer  bei  Blankenburg.  Leipzig  1826.  IE.  8  — 
5)  Scherz  und  Ernst  auf  emer  Badereise.  Leipzig  1826.  8.  —  6)  Schriften.  Braun- 
schwelg 1826  bis  1832.  XVni.  8.  Enth.  1  und  II:  Die  Belafferung  von  Ancona. 
1826.  —  III:  Tyrolers  Liebchen.  1826.  —  IV  bis  VI:  Die  OrerstohBen.  1826.  — 
V  bis  Vm:  Gräfin  Orzelska.  1827.  —  IX:  Johannes  Ton  Calar.  Der  Gesandten- 
ball. Der  Parasit.  —  X:  Das  Bunenhaus  und  die  Luftschiffer.  1827.  —  XI:  Zwei 
Tage  auf  dem  Brocken.  1830.  —  XH:  Mittheüungen  aus  dem  Narrenspittel  der  Zeit. 
ISaO.  —  XIU  bis  XV:  Die  CreoUn.  —  XVI  bis  XVH:  Der  Calabrese.  1831.  — 
XVni:  Der  Marodeur.  Laura.  1832.  —  7)  Der  Marodeur,  oder  Walten  der  Leiden- 
schaft. Schausp.  in  3  A.  a.  d.  Z.  des  Befreiunstkrieses  und  ein  Vorspiel:  Der  De- 
serteur. Leipzig  1827.  —  8)  Die  Demagogen.  J^OTeUe  aus  der  Gesch.  unserer  Zeit 
Leipzig  1829.  U.  8.  —  9)  Carls  XIL  erste  und  letzte  liebe  —  Jahrbuch  Deutscher 
Bühnenspiele  hg.  von  F.  W.  Gubitz.  2.  Jahrgang  für  1831.  Berlin.  —  10)  Bäubei^ 
leben  in  Italien.  Neuhaldensleben  1832.  II.  8.  I:  Angelo  dell'  Duca;  romant. 
Novelle  und  Sittengemälde  aus  dem  Bäuberleben  in  Italien.  Nach  Italien.  Volks^ 
gesängen  bearb.  II:  Pietro  Mancino,  der  Bandit.  Novelle  und  Sittengemälde  aus 
dem  römischen  Volksleben. 

II)  Erzählungen.  (Untergang  der  Janitschaien.  Der  Demant.  Die  Walpurgia- 
nfichte).  Braunschweig  1832.  8.  —  12)  Blutrache  im  Hause  Aigou.  Eine  Trilogie 
▼on  Novellen  aus  Neapels  und  Ungarns  Vorzeit.  1.  Theil:  Johanne  L,  Königin  von 
Neapel  2.  Theil:  Otto  der  Tarantiner^  Hersog  Ton  Brannschweig  und  Eonig  von 
Neapel,  und  Elisabeth  und  Maria,  Königinnen  Ton  Ungarn.  Neuhaldensleben  1883.  D. 
8.  •—  13)  Galanteiien  und  liebesgesehiefaten  August  des  Starken.  Nach  ,  Ja  Saxe 
galante  du  Baron  de  Pöllnitz*'  frei  und  in  NoTellenfcom  bearb.  Neuhaldensleben 
1833.  II.  8.  Vgl.  Hajn  S.  266.  —  14)  BUder  aus  meinem  Krim-  und  Wanderleben. 
Neuhaldensleben  1833.  ID.  ^  16)  Bomantische  Erzählungen  aus  Portugals  Greschichte. 
<Alfoiiso  der  Heilige.  Ines  de  Castro).  Frankfurt  1834.  8.  Qendori;  Bep.  8,  89.  -- 
16)  Der  Heimathlose.  Boman  in  Zeitbüdem.  Frankfurt  1834.  III.  8.  —  l7)  Der  arme 
Joseph.  Novelle  nadi  den  Mittheflungen  eines  Kriminalbeamten  erzählt.  Neuhaldens- 
leben 1834.  8.  —  18)  Novellen  und  Erzählungen.  (Der  VerstOmmelte.  Das  Un- 
^uckakind.  Der  Stockjuiist.  Der  GholersrCordon.  Die  Aristoeraten.  Gott?ertraoe&> 
fielmatedt  1834.    IL    a    G«rsdor&  Bepert  3,  579.  —  19)  Der  Premieimimster. 
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GMchiehtL  Lebensbild,  Volks-  und  Sittengem&lde.  Frankfdrt  1886.  lY.  8.  Gen- 
dorfii  Bepert  7,  831  f.  —  15)  Liebe  und  Beru&tnne.  DoppelnoTdle  «os  dea 
Papieren  eines  jungen  Arztes.  (Albert.  Lysinka).  Breslau  1836.  ü.  8.  Gersdoifii 
Bepert  9,  311. 

21}  Der  Geächtete.  Gesdiichtl.  Boman  aus  dem  16.  Jahrii.  Frankfurt  1886. 
m.  —  22)  Tyrol  1809.  1.  Abth.:  Der  Aufttand  in  Tyrol.  Leipzig  1837.  m.  8. 
Gersdorfii  Bepert  14,  111 1  2.  Abth. :  Andreas  Hofer  und  der  letzte  Kampf  dor 
Tyioler  im  J.  1809w  Leipzk  1888.  HL  8.  Gersdorfs  Bepert.  16,  183  f.  —  23)  Des 
Beduinen  Tochter  und  andere  Novellen.  Leipzig  1888.  170  8.  8.  Gersdoife  Ex- 
port. 17,  382.  —  24)  Sidonia.  Macht  des  Wahns.  Histor.  Novelle  a.  d.  Anfang  dea 
17.  Jh.  Leipzi^r  1888.  8.  252  8.  Gersdorfis  Bepert.  17,  388.  —  25)  Hof  und  Bfifane. 
Novelle  aus  &m  modernen  Leben.  Leipzig  1888.  III.  8.  Gersdorft  Bepert  16^ 
539  f.  —  26)  Das  Haus  Braganza  (von  1807  bis  1832).  Histor.-romant  G«mftlde. 
Leipzig  1839.  IV.  &  1.  Abth.:  Dom  JoSo  YL  und  sein  Hof.  2.  Abth.:  Dom  Pedro 
und  Dom  IfigueL  Auch  u.  d.  T.:  Die  feindlichen  Brflder.  Gersdoifs  Bepert.  19^ 
91.  23,  878  f.  —  27)  Der  abtrflnnige  Bourbon.  GescfaiehtL  Boman.  Leipzig  1840. 
Gersdorfii  Bepert.  28,  878.  —  28)  Wittenberg  und  Bom.  Histor.-romant  GemAld» 
aus  der  BeformationM^sch.  Leipzig  1840.  III.  8.  Gersdorfs  Bepert  26,  188.  — 
29)  NoveUenkranz.    Wesel  1841.  8. 

30)  Die  Auswanderer  nach  Texas.  Histor.-romant  Gtom&lde  aus  der  neueston 
Zeit  Leipzig  1841.  IIL  8.  Gersdorfs  Bepert.  28,  191.  —  31)  8chillers  Dramen 
in  erzählender  Form,  bearb.  von  Mehreren.  1.  Bändchen:  Wilh.  Teil,  histor.-romant. 
Gemälde  von  H.  £.  B.  Belani.  Leipzig  1842.  8.  Gersdorfs  Bepert  33,  189  ff.  — 
32)  Don  Carlos,  Prätendent  von  ^anien.  Leipzig  1842.  III.  8.  Gersdorfs  Bepert. 
82,  190.  —  88)  Don  Fernando.  Aus  dem  Jngendleben  des  letzten  Königs  von  läpa- 
nien.  Leipzig  1842.  IL  8.  Gersdorfs  Bepert  80,  281.  —  84)  Die  Matter  dea 
Lecitimen.  Lebensroman.  Leipzig  1842.  III.  8.  —  35)  (reorginen.  NoveUen^  No- 
velletten  und  Humoresken.  Auen  u.  den  Titeln:  Schön -Täubchen.  Der  liebe 
Täuschung.  Leipzig  1842.  8.  Gersdorfs  Bepert  83,  287.  —  86)  Josephine.  Ge- 
schichtL  Lebensroman.  Leipzig  1844.  III.  8 ;  1866.  HI.  8.  —  87)  KraniclifelB» 
oder  Geheimnisse  aus  dem  LM>en  eines  Edelmanns.  Leipzig  1844.  8.  —  88)  Die 
armen  Weber  und  andere  Novellen  aus  den  Mysterien  einer  neueren  und  altem  Zeit. 
Leipzig  1845.  8.  —  39)  Marie  Antoinette.  Leipzig  1846.  H.  —  40)  Ein  deutsdier 
Michel  vor  100  Jahren  und  der  deutsche  Michel  von  heute.  Ein  Lebensbild. 
Leipzig  1847. 

41)  Die  Erbschaft  aus  Batavia.  Yolksroman.  Leipzig  1846.  HL  —  42)  Con* 
stantine.  Leipzig  1847.  —  43)  Der  Schatz  des  letzten  Jagellonen.  Leipzig  1848. 
III.  —  44)  ttt  in  der  Schweiz.  (Jesnitenumtriebe  1844  bu  1847).  Leipzig  1848. 
IIL  8.  —  45)  So  war  es.  Politisch -socialer  Boman.  Leipzig  1849.  —  46)  Die 
Magyaren.  Histor.-romant.  Gremälde  aus  der  Zeit  der  neues&n  Bewegungen  in  Un- 
garn. Leipzig  1850  IL  —  47)  Beakiionäre  und  Demokraten.  Geschichtlich -polit. 
Boman.  Leipzig  1850.  H.  —  48)  Die  Emigranten.  Novelle.  Leipzig  ISbO,  — 
49)  Treu  und  brav.  Boman  aus  dem  bürgerlichen  Leben.  Leipzig  1851.  Mit  einem 
Verzeichnis  der  B<nnane  Häberlins. 

Unter  Häberlins  Namen  gingen: 

50)  Elisa,  Markgräfin  von  Ansbach  und  deren  Zeitgenossen.  Leipzig  1852. 
n.  —  51)  Kronprinz  Friedrich,  seine  Zeit  und  der  Hof  seines  Vaters.  Leipzig  1853. 
ni.  —  52)  Hohe  liebe.  Aus  dem  Leben  des  Freiherm  v.  d.  Trenok.  Leipzig  1863. 
Ul.  —  68)  Peter  der  Grofte.  Seine  Zeit  und  sein  Hof.  Leinzig  1856.  HL  —  54)  Boa- 
sische  Hofgeediichten.  Von  Peter  dem  Grofien  bis  auf  die  neuere  Zeit  KoTeUen» 
Kreis.  Leipzig  1856.  III.  —  55)  Dasselbe.  Neue  Folge:  Von  Katharinm  II.  bis 
Nioolans  I.  Leipzig  1857.  lU.  —  56)  Goethe  und  sein  Liebeleben.  Histor.  KoTellan- 
kreis.    Leipzig  1866.    IH.   8. 

42«  Karl  CluistUui  Frledrieli  NiedmtBn,  Schriftstellemamen:  Nieaawad, 
Maadien,  H«  ClanreB,  geb.  1802  (oder  1805)  in  Wolfenbuttel,  Verlagsbuchhftndler 
in  Braunschweif^;  f  am  6.  Mai  1880.  Er  lieB  mehrere  von  K.  L.  Haberlin  verfafita 
Bomane  unter  semem  Namen  drucken. — Vgl.  Laun,  Memoiren  8,74. — N.  Nekrologs,  406. 

1)  Der  Ftatnachtsball.  IV.  bis  VI.  TheU  (Fortsetzung  der  Erzählung  :  Der 
Fastnacht»>BaIl  von  Heinr.  COauren).  Wolfenbuttel  1826.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Das 
GreheimniB  der  grauen  Stube.  —  2)  Napoleons  Novellen.     Dessen  Erzählungen   in 


Romanlitteratar.  417 

den  Abendzirkeln  zu  Malmaison.  Aus  dem  Franz.  Braonschweig  1827.  ü.  8.  — 
3)  NoYellenlDraiLz  deatacher  Dichtezinneii.  Erster  Kranz  aus  Beträgen  yon  H.  y. 
Ghezy,  EL  y.  HohenhauBen,  S.  May  and  Henr.  y.  Montenglaut  eewunden  yon  G.  Nied- 
m&nn.  Wolfenbüttel  1828.  8.  —  4)  Memoiren  des  Herrn  de  \a  Folie.  Braonschweig 
1827.  8.  —  5)  Heinrich  der  Löwe.  Ein  bic^aphischer  Boman.  Leipzig  1827  bis 
28.  lY.  8.  —  6)  Krähwinkel,  wie  es  ist  Ein  »ttengemälde,  frei  nach  dem  Franzos. 
dee  Santo  Domingo  bearbeitet  (yerfafit)  yon  Niemand.  Wolfenbüttel  1828.  8.  — 
7)  Das  Schicksalskätzchen.  Humorist.  Erz.  Leij^  1828.  —  8)  Die  Yerschwörang 
m  Krähwinkel.  Histor.-romant.  Tragikomödie.  Wolfenbüttel  1829.  8.  —  9)  Mitteiv 
nachtszeituDg  Januar  bis  April  1830.  4.  —  10)  Dimitrij.  Histor.  Noyelle.  Braon- 
schweig 1829.  II.  8.  —  11)  Denkwürdigkeiten  und  Basen  des  C.  yon  Nordenfels, 
nach  dessen  hinterlassenen  Tagebüchern.  Braonrchweig  1830.  8.  —  12)  Erzlüüongen 
aus  dem  NachlaB.    Braonschweig  1833.   8. 

43.  Seb.  Aniello. 

1)  Die  Ritter  yon  der  goldnon  Binde.  Quedlinburg  1827.  8.  —  2)  Prinz 
Hossein,  der  Gefesselte,  oder  die  forchtbare  Türkenschlacht.  Qoedlinborg  1827. 
II.  8.  —  3)  Bebellino,  oder  die  fdrchtbaren  Bäuborbanden  in  den  Apenninen  ond 
Calabriens  Gebirgen.  Vom  Verf.  der  Bitter  yon  der  goldnen  Binde.  QoedlinboK 
1827.  nL  8.  —  4)  Carlo  Endimirio,  oder  die  forchtbaren  Seeräuber  aof  dem  mittef 
ländischen  Meere,  yom  Verf.  der  Bitter  yon  der  goldnen  Binde.  Qoedlinborg  1827. 
n.  8.-5)  Francesco,  der  kühne  Bäoberchef  in  Calabrien,  yom  Verf.  der  Ritter 
yon  der  goldnen  Binde.  Qoedlinborg  1828.  H.  8.  —  6)  Die  Bandes-Ritter  yon  der 
eisernen  Krone,  oder  die  geheimen  Rächenden.  Vom  Verf.  der  Ritter  yon  der^ldnen 
Binde.  Qoedlinborg  1828.  II.  8.  —  7)  Borg  Löwenstein,  oder  der  Storz  der  Bondes- 
ritter yon  der  eisernen  Krone.  QoedHnborg  1828.  III.  8.  —  8)  Die  gräSÜchen 
Unholde  der  Mittemacht,  oder  der  Schrecken  des  Castells  St.  Elmo  zo  Neapel. 
Qoedlinborg  1826.  8.  —  9)  Der  Kampf  der  schwarzen  Ritter  gegen  die  Löwenritter 
oder  die  Insel  des  Todes.  (Seitenstück  zo  Spieß*Ldwenrittem).  Qoedlinborg  1830.  IIL  8. 

44«  J.  H.  Barda,  d.  i.  J.  H.  Boeckel  (Weller). 

1)  Edmond  yon  Greierstein  oder  die  Rächer  im  Schaoerthale.  Qoedlinborg 
1827.  ni.  8.  —  2)  Carlo  yon  Ortobello,  oder  der  furchtbare  Bund  des  unterirdischen 
Todtengewölbee.  Quedlinburg  1829.  in.  8.  —  3)  Don  CJoronna  und  Isabella,  die 
Verfolgten,  oder  die  erlebten  Schrecknisse  in  den  Kerkern  der  Inquisition.  Quedlin- 
burg 1831.  U.  8.  —  4)  Odoardo  Mirandolo,  der  geförchtete  Räuberchef  der  Gebirge, 
oder  die  ünglücksgenossen.  Nordhausen  1834.  —  5)  Der  Findling  in  der  Löwen- 
grobe oder  me  mitternächtliche  Schaoderthat.  Historisch-romantisches  Rittergemälde 
aas  den  Zeiten  der  Kreozzüge.  MeiAen  1834.  lY.  8.  —  6)  Ritterschwor  und  Meinr 
eid,  oder  das  wunderbare  Todtengerippe  in  der  Halle  des  BegräbnÜ^wölbes  zu  Burg 
Kroneck.  Ritter-  ond  Geistergesch.  a.  d.  Z.  der  Kreuzzüge.  Nor<Uiaosen  1885.  — 
7)  Gioyanno  Montobello  der  <^e  Räobercbef  und  Calomardo  der  Schreckliche,  oder 
Gräoelthaten  eines  seltenen  Bösewichts.  SeitenstÜck  zom  HondssatUer.  [Vergl.  Bom- 
schein  S  279,  25.  35)].  Wien  1885  bis  36.  U.  ^  8)  Graf  Ditmond  yon  Heldenfels, 
der  Stählerne  genannt,  oder  die  Ritter  des  Tigerbondes.  Schaodeigemälde  a.  d  Z. 
dee  Faostrechts.  MeiJien  1835.  H.  —  9)  WonderyoUe  Abentheoer  eines  jongen  Spaniers, 
oder:  Der  geheimniüyolle  Greis  in  den  Roinen  yon  Sagont    Nordhaosen  18&. 

45.  Ant.  Yelas,  Deckname. 

1)  Crranyilba,  der  spanische  Räobeihaoptmann  ond  seine  (xetreoen.  Qoedlin- 
borg 1827.  8.  —  2)  Antonio  Astolpho,  der  kühne  Seeräoberchef,  oder  SchriBckena- 
scenan,  Greoelthaten,  Kämpfe  und  Seeschlachten  der  gefürchteten  Flibostier  yon 
FoErmentara.  Histor.-romant.  G«mälde  ans  der  1.  Hälfte  des  17.  Jh.  Qoedlinborg 
1829.    n.   8. 

46.  G.  eil.  F,  Wiedenumii. 

1)  Graf  Grtor  der  Graosame,  Ritter  Alfred  ond  Isabella  oder  die  geretteten 
Heidenopfer.  Nürnberg  1827;  Stottgart  1864.  8.  —  2)  Horst,  der  Kitter  der 
blauen  Binde;  der  Geist  in  der  Roine  Graoenstein,  Anton  yon  Siebeneck  ond  ür- 
sola  yon  WeiJienberg.  Nürnberg  1827.  8.  —  8)  Richard  der  edle  ond  schreckliche 
Räuber  aas  BroderhaB.  Nürnberg  1828.  8.  —  4)  Abentheoer  Konz  des  Kühnen,  oder 
die  ZeiBtorung  der  Vehmgerichte,  ond  zwei  andere  Erzählongen.   Nürnberg  1830.  8. 

Qoedeke,  Grundrisz.  VL   S.  Aufl.  27 
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47.  Theodor  Grftber« 

1)  Gzemokow  der  Bäubedumptmann.  Nordhaasen  18B0.  II.  8.  —  2)  Die 
beidmi  Gfinther  yon  Schwanbaig.  Nordhansea  1830.  8.  —  8)  Wilhehn  WaUaee, 
der  Befreier  Schottlands  von  der  englischen  Knechtschaft.    Nordhaasen  1831.  S.  — 

4)  Der  welsche  Bäaberchef  Banconi  nnd  seine  gef&rchtete  Schaar.  Kordhausen  1881. 
II.  8.  —  5)  Fritz  der  Wüde,  Bäaberchef  in  Unganis  W&idem.  Nordhansen  1832. 
U.  8.  —  6)  Bobert  Begnaud,  der  Baaberhaaptmann  im  Departement  Anfeirgne, 
oder:  Die  Schreckenshöhle.  Nordhaasen  1882.  8.  —  7)  Der  Wald  bei  Hexheim, 
oder  Königin  Margaretha  in  ihrer  höchsten  Bedrängnü.  Eine  geftchichtl.  £rs.  aas 
der  2.  Hüfte  des  15.  Jh.  w&hrend  des  Knegee  zwischen  der  weiften  and  rotiien 
Böse  in  England.  Nordhansen  1832.  8.  —  8)  Die  Schlacht  bei  Bosworth  oder 
König  Biohi^  III.  and  Heinrich  Graf  von  Bichmond.  Eine  geschichü.  Erz.  ans 
der  2.  Hälfte  des  15.  Jh.,  als  Fortsetznng  des  Krieges  zwischen  der  rothen  and 
weifien  Böse  in  England.  Nordhaasen  1832.  8.  *-  9)  Der  Mörder  Maravy.  Eine 
Bäabergeschichte  aas  dem  17.  Jahrhandert  Nordhaasen  1838.  8.  —  10)  Die  Bftiü>ei^ 
höhle  auf  Monte  Vlso.    Nordhaasen  1834.    II.  8. 

46.  Joseph  Karl  t*  Tnlii,  geb.  am  7.  Mai  1787  in  Begensborg,  heenchte 
das  Gymnasiam  za  Landshat,  wardf  Page  za  Salzbarg,  CheTaoxlegerfrOffizier  im  bair. 
Beffiment  Kronprinz,  machte  als  Oberleatnant  die  Eddzüge  gegen  PreaAen,  Osterreidi 
and  Baßland  mit,  nahm  als  Haaptmann  seinen  Abschied  and  lebte  in  Begennbarg, 
t  nach  1850.  —  Mensel,  Gel.  Teatschl.  21,  107.  —  Greger  3,  282. 

1)  Ernst  and  Frohsinn ;  eine  Sammlang  interessanter  Leseetücke  and  Ao&ätze» 
Anekdoten  und  Miscellen.  Begensbarg  1821.  8—2)  Minervas  BlüthenkrSnze,  ee- 
wunden  für  deatsche  Krieger.  Begensbarg  1824.  II.  8.  —  3)  Sophrons  Vermaßt- 
niß.  £äne  Beihe  wahrer,  lehrreicher  Begebenheiten.  Begensbarg  1827.  8.  — 
4}  Krie^rische  Abentheaer;  histor.-romant.  Gemälde.    Nordhaasen  1831.    II.  S.  — 

5)  fbrzäblangen  aas  dem  Gebiete  der  Bomantik  und  des  AbentheuerÜchen.  Nürn- 
berg 1831.  II.  8.  —  6)  Bomantische  Erzählungen  aus  dem  grauen  Alterthnme. 
Nordhausen  1831.  8.  Enth.  a:  Miliada,  die  Tochter  der  Wildniit.  b:  Mord  ans 
Familienhaß.  c:  Das  Gelübde.  —  7)  Historische  Gemälde  und  Anekdoten  ans  dem 
Kriege.  Nordhausen  1831.  8.  —  8)  Des  Kriegers  Leben  und  Walten.  Seitenstück  zn 
Paulowna,  oder  das  unglückliche  Mädchen  im  Todtengewölbe  zu  Moskau.  Nordhaasen 
1831.  8.  —  9)  Grauenvolle  Wanderung  durch  die  unterirdischen  Gefangnifise  der 
Bergveate  Kronstein;  aus  sichern  Quellen  und  Akten  geschöpft  Nürnberg  1831. 
8.  —  10)  Zuchthaus  und  Babenstein.  Eine  Gallerie  merkwürmger  Verbrechen,  aus 
Kriminalacten.    Ilmenau  1832.  8.    Vgl.  Hayn  S.  320. 

1*1)  Der  Brief  aus  der  Armensünderstube.  Kriminalgeech.  nach  den  uraehrift- 
liehen  Geständnissen  des  Yerbrechers  bearbeitet.  Nordhausen  1832.  8.  —  12)  Die 
Grauschilder,  oder  Todeskampf  und  HeldengröBe.  Bittergeech.  a.  d.  Z.  Heiimdis 
des  Erlauchten.  Seitenstüok  zu  Spieftens  Löwenrittem.  Nordhansen  1832.  III.  8.  — 
13)  Die  blutende  Nonne,  oder  die  Erschdnung  um  Mitternacht  in  der  Schaneriiöhle. 
Nordhansen  1832.  III.  8.  —  14)  Neueste  Biographien  der  Wahnsinnigni.  Meiien 
1833.  II.  8.  Vgl.  Hayn  S.  319.  —  15)  Die  Schauergruft  in  der  Waldkapelle. 
Meiften  1833.  8.  —  1&)  Giuseppe  Balsame  der  berüchtigtste  Abenteurer  and  Be- 
trüger seines  Zeitslters,  oder  der  enüarrte  Graf  Alezander  von  Cagliostio.  Kriminal- 
geschichte.  Mei£en  1833.  8.  —  16)  Die  schwarze  Garde  oder  lips  Tullian  mit  seinen 
Baub-  und  Blutgesellen.  Meifien  1834.  8.  —  17)  Wenzel  Bfill  und  Wasensepp.  Kximinal- 
erzählung.  Meuten  1834.  II.  8.  —  18)  Der  Züchtung,  oder  des  Sünders  wahre 
Beue  versöhnt  Gott  und  die  Menschen.  Begensburg  1834.  8.  —  19)  Der  Siedler  an 
der  Felsenschlacht.  Neustadt  a.  H.  1835.  8.  —  20)  Die  schwarze  M^ppe  dea  sraaen 
Wsldbruders.  Schaueigemälde  aus  den  Wechselgestaltuuffen  des  Iiebens.  Meiflen 
1835.  II.  YgL  Hayn  S.  319.  —  21)  Gemälde  aus  dem  Mönchs-  und  Nonnenleben 
ritterthümlicher  Zeiten.  Nach  Urkunden  und  Handschriften  aus  dem  Mittelalter. 
1.  (einziger)  Band.  Ilmenau  1838.  Vgl.  Hayn  S;  319.  ~  22)  Novellen,  a:  Wahn 
und  Enttäuschung,    b:  Der  letzte  SpiöiUing.    Wesel  1840.  8. 

Außerdem: 

Chocfaemer  Losehen.  Wörterbuch  der  Gauner  und  Diebs-,  vulgo  Jeniachen 
Sprache.  Meißen  1833.  8.  (Jenisch -Teutsch.  Teutsch- Jenisch.  Gaanerschiiften. 
Bfieu&a.  aus  dem  Gaunerleben). 
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4».  Friedrieh  BurtalB. 

I)  Condno  Concmi,  der  R&aberhaaptanann.  Nordhausen  1831.  Ü.  8.  —  2)  Die 
Penenitter.  Boman  ans  den  Zeiten  der  Ereuzzfige.  Qaedlinburg  1831.  H.  8.  — 
3)  Die  KindeBmörderin  oder  Mönch  und  Nonne.  Nordhausen  1881.  n.  8.  —  4)  Der 
Todespalast,  oder  Yenediga  BanditenfÜrst  Braunschweig  1881.  111.  8.  —  5)  Der 
Todteniitter,  oder  das  BündniB  des  Brudermörders.  Nordhausen  1882.  8.  — 
6)  Edoardo  Antonio,  der  Vatermörder,  oder  der  Bäuberhauptmann  in  den  Apenninen. 
Nordhausen  1882.  III.  8.  —  7)  Der  Seufzerihurm,  oder  der  blutige  Geist  um 
Mittoniadit.  £me  Bittei^  und  Geistergeschichte  aus  den  Zeiten  Heinrichs  IV.  Nord- 
hausen  1832.  III.  8.  —  8)  Der  Caiabreee,  oder  der  schreckliche  Frankenwfiiger. 
Bomant-histor.  Bftubeigesch.  aus  dem  italien.-franz.  Erieee.  Nordhausen  1888.  III. 
8.  —  9)  Diavolo.  oder  der  deutsche  Teufel  in  Neapel.  Nordhausen  iaS4.  II.  8.  — 
10)  Die  Marterlummem  des  Klosters  Walkeniied  mx  Harze.  Histor.-romant.  Sitten- 
gemSlde  des  lüttelalten.    Nordhausen  1834.    HI.   8. 

II)  Giovine  Italia  oder  der  Jesuiten-ZögUng.  Bomant.  Erz.  a.  d.  neuesten 
Zeitgwcii.  Nordhausen  1885.  IL  8.  —  12)  Lorenzo  Albano,  genannt:  Der  Papst 
der  Holle.  BooMit  B&ubeigemälde  a.  d.  16.  Jh.  Weimar  1835.  U.  8.  —  13)  Der 
Mönch,  Spaniens  Schrecken ;  oder:  die  Blutbrflder  rom  rothen  Bunde.  Histor.-romant. 
Gem.  a.  d.  Leben  eines  span.  B&ubers.  Nordhausen  1836.  224  S.  8.  —  14)  Die 
TeofelsaGhlacht  im  Dom  zu  Gealar.  Histor.-romant.  Gem&lde  aus  den  Zeiten  Kaiser 
Heinridi's  IV.  Weimar  1885.  HL  Auch  u.  d.  T.:  Harzbilder  in  histor.-romant 
En.  Bd.  4  bis  6.  —  15)  Guliehno,  te  Bandit  von  Bom.  Nordhausen  1836.  II.  — 
16)  Otto  von  Falkenau,  oder  der  Christ  und  der  Muhametaner.  Wesel  1887.  240  S. 
8.  Gorsdorft  Bepert.  12,  238  f.  —  17)  Die  TenlaKsmühle  auf  dem  Bamberge.  Bomant. 
Gemälde.  Nordhausen  1837.  IL  —  18)  Der  geheimniBvolle  Unbekannte  oder  die 
Bruder  Ton  Neapel.  Seeränbeioeech.  Nordhausen  1887.  U.  —  19)  Die  Victualien- 
brfider.  BomanC  SeerftubergesdL  Nordhausen  1837.  H.  8.  —  20)  De  Cftsari  oder 
der  Erbfluch  des  Verbrechens.  Nordhausen  1888.  m.  8.  —  21)  Die  Vendeer. 
ffistorische  Novelle  aus  dem  Kriegsjahre  1793.  Nordhausen  1838.  8.  —  22)  Bobin 
Hood,  oder  der  englische  Freibeuter.  Nordhausen  1839.  IL  8.  —  23)  Der  Mutter- 
segen oder  die  neue  Fanchon.  Drama  mit  Gesang  nach  dem  Franz.  des  la  Graoe  de 
Dieu  frei  bearb.    Nordhausen  1844.    175  S.   8. 

B. 
1.  Jobum  MiehMl  Armbnister  §  269,  18.  —  Allgem.  Litt-Ztg.  1814. 
Nr.  U2.  a  117f.  —  Gradmann  S.  13  bis  15.  —  ABg.  dtseh.  mogr.  1875.  1, 
588 f.  (Karl  Goedeke).  —  Sieh  auch  §  219,  54.  22)  und  32);  §  230,  12.  44)  und 
§  260,  A.  &S.  IV,  1  —  Band  V.  8.  146:  Gedicht  auf  J.  8.  Kemer;  nach  J.  Mi- 
nor, Ana  dem  Sdulki^Arehiv.  1890.    S.  66  von  Aimbmster. 

I)  Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde,  nach  dem  Franz.  der  Frau  de 
la  Fiiß  bearb.  St.  Gallen  1780  und  82.  II;  1798.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  100, 
227.  —  2)  Poetisches  PortefeuiUe.  St.  Gallen  1784.  8.  Sieh  §  231,  22.  —  3)  Ge- 
dichte. Kempten  1785.  8.  —  4)  Schwäbisches  Museum.  Kempten  1785  bis  88.  IL 
8.  —  5)  Geist  der  sSmmtlichen  Schriften  J.  C.  Lavaters.  Gedichte.  St.  Gallen  1786. 
8.  —  6)  Moralische  Erzählungen  und  kleine  Bomane  für  Kinder  jeden  Standes.. 
Bresenz  1787;  Köbi  1794.  —  7)  Der  christliche  Seeräuber.  Erzählung.  Strasburg 
1788.  8.  —  8)  Vermischte  Gedichte.  Bregenz  1788  (auch  von  Andeien).  —  9)  Goldner 
Spiegel  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  Kinder  und  Kinderfreunde.  Bregenz  1790. 
8.  —  10)  Joseph  der  Zweite,  ein  Denkmal.    Wien  1790. 

II)  Bomantische  Erzählungen  und  Skizzen;  Wahrheit  und  Dichtung.  St  Gallen 
1790  und  93.  IL  8.  Nene  Äfig.  dtsch.  BibL  9,  304.  —  12)  Das  ro&e  Blatt;  No- 
vellen, Erzählungen  und  Schnurren.  Begoisbnrg  1791.  8.  —  13)  Bosenblätter; 
neue  Lieder  und  Erzählungen  für  Kinder.  Leipzig  und  Jena  1791  bis  94.  VH; 
1822.  Brater  Teü  auch  Nürnberg  1808.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  106,  581  f.  — 
14)  Kindererzählungen.  Bregens  1798;  St  (kUen  1798.  —  15)  Auserlesene  Kinder- 
enählungen.  Bischofszeil  1793.  —  16)  (lemälde  aus  der  Kindenrelt  St  Gfallen 
1794.  —  17)  Amalie  Seckendorf;  Gesch.  eines  kleinen  Mädchens.  St.  Crallen  1795. 
8;  Wien  1819.  8.  —  18)  Feierstunden;  kl.  Bomane,  Schwanke  und  Eraählnngen. 
St  (rallen  1797;  1801;  1816.  —  19)  Kleine  Sittengemälde  für  Kmder.  St  GiOlea 
1799;  1815;  Wien  1816;  1821.    Becks  Bepert.  18^,  2,  103.    3,  465. 
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2.  Christian  Karl  Andr^,  geh.  am  20.  März  1763  in  Hildhuighaasen ,  er- 
richtete 1785  his  88  mit  Salzmann  in  Schnepfenthal  eine  Mädchenerziehaxu^Banstaltf 
war  seit  1790  Oheraufseher  einer  solchen  in  Gotha,  1798  Direktor  der  Schale  za 
Brunn,  seit  1821  kgl.  Württemhergischer  Hofrat  zu  Stuttgart;  gestorhen  daselbst 
am  19.  Juli  1831. 

Meusel  1,  69  bis  72.  9,  25  f.  11,  15  f.  13,  23.  17,  28  f.  22,  45  f.  —  Moigen- 
hlatt  1821.  Nr.  154.  —  Nekrolog  1831.  9,  2,  637  bis  641.  —  Wurzbach  1,  35.- 
AUg.  dtsch.  Biogr.  1875.    1,  432  f.  (Brückner). 

1)  Maria  von  Bismark,  oder  Liebe  um  liebe;  ein  Gremälde  nach  dem  Leben. 
Leipzig  1786  bis  88.  II.  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  89,  97.  —  2)  Felsenbuig,  ein  sitt- 
lich unterhaltendes  Lesebuch.  Gotha  1789  bis  90.  III.  Vgl.  Neue  AJlg.  dtsch. 
Bibl  87,  470.    96,  139.    94,  440.  —  §  192,  H.  56)  «  Band  III.  S.  264.  —  Nr.  3. 1). 

3.  Johann  Heinrlcli  Gottlieb  Hensinger.  geb.  am  1.  August  1767  m 
Bomhild  in  Meiningen,  1807  bis  1831  Professor  am  Kadettenkorps  in  Dresden,  -j-  am 
13.  April  1837.  Verfasser  vieler  philosophischer,  ästhetischer  und  päaagogisdier  Schnfteo. 

Haymann,  Dresdens  Schriftsteller  1796.  S.  55  f.  64.  201.  250.  336.  —  Meusel, 
Gel.  TeutschL  3,  291.  9,  580.  11,  361.  14,  127.  18,  157.  22  n,  739.  —  Nekrolog 
15,  432  f.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1880.    12,  385  f.  (Prantl). 

1)  Ulrich  Fläming.  Ein  lehrreiches  Lesebuch  für  Kinder,  welche  gern  die  Ge- 
schichte erlernen  möchten.  Braunschweig  1790  (zusammen  mit  Karl  Andre  (Nr.  2) 
a.  u.  d.  T.  Vorbereitung  zum  Unterricht  in  der  Greschichte.  Vgl.  Neue  AUg.  dtsdi. 
Bibl.  Anh.  zu  29  bis  60,  1,  521.  —  2)  Gutwills  Spaziergänge  mit  seinem  Wilhelm, 
fUr  junge  Leser  herausg.  Zittau  und  Leipzig  1792.  8.  —  3)  Erzählungen  in  Karl 
Stille'ns  [§  278,  5]  Manier  und  Absicht.  Jena  1796.  8;  1804.  8.  Neue  AUg.  dtsch. 
Bibl.  101,  67.  —  4)  Die  Familie  Wertheim.  Gotha  1798  bis  1800.  IV.  8.  Bd.  V. 
1809.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  52,  464.    64,  255. 

4t.  Samnel  Banr,  geb.  am  31.  Januar  1768  in  Ulm,  besuchte  das  Gymnasium, 
wurde  1787  Organist,  studierte  1791  bis  93  in  Jena  und  Tübingen  Theologie,  .wurde 
1794  Pfarrer  auf  dem  Rittersitze  Burtenbach,  1796  Pfarrer  und  Schulinspektor  in 
Gottingen  bei  Ulm,  seit  1811  zugleich  Dekan  im  Oberamt  Alpeck,  f  am  25.  Mai 
1832  in  Göttingen. 

Weyermann  1,  49f.  —  Gradmann  S.  23.  —  Meusel,  Gel.  TeutschL  1,  175.  9, 
62.  11,  49  f.  13,  72  f.  17,  99.  221 ,  147.  —  Nekrolog  1832.  S.  428  f.  —  AUg.  dtsch. 
Biogr.  1875.    2,  180  f.  (Kelchner). 

1)  Gemälde  einsamer  Leiden  und  Freuden,  ein  Lesebuch  für  Menschen,  die  an 
dem  Wohl  und  Weh  ihrer  Mitoeschöpfe  Antheil  nehmen,  aus  dem  Franz.  frey  übers. 
Leipzig  1789.  IL  8.  —  2)  Der  Mann  von  Stande,  a.  d.  Frz.  des  Abbe  Pwvost 
d'Ezdles.  Leipzig  1790  und  91.  II.  8.  —  3)  Beisen  einer  N^zerin,  characteristisches 
Gremälde  aus  der  gesitteten  und  rohen  Welt,  ein  Pendant  zu  Voltaires  Candide,  meist 
a.  d.  Frz.  übers.  Nürnberg  1790.  8.  —  4)  Nina,  oder  liebe  und  Klosterzwang; 
Schausp.,  nebst  Ninas  Leben  a.  d.  Frz.  des  d'Amaud.  Grera  1790.  —  5)  Kurt,  der 
schwarze  Bastard,  auf  seinen  Beisen  in  unbekannte  Länder.  Leipzig  1792.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  3,  538.  —  6)  Thessalische  Zauber-  und  Geistermabräen  Ton  Mad. 
Lussan,  a.  d.  Frz.  Zittau  1794.  II.  (Bogen  1  bis  7  von  Schorcht).  Vgl  §  223, 
Nr.  166.  —  7)  Herrn  von  Florians  Gonzalvo  von  Cordova,  oder  die  Wiedereroberung 
von  Granada.  Berlin  1793.  IL  8.  —  8)  Lord  Neith  und  Lady  Thompson,  zwei 
platonisch  Liebende  in  englischer  Manier.  Leipzig  1793.  8.  —  9)  Historisch-bio- 
graphisches üntorhaltungsbuch.  Ulm  1826.  Becks  Report.  1826,  3,  219  f.  —  10)  Viele 
Anoachts-  und  geschichüiche  Lesebücher. 

5.  Johann  Balbaeh.  geb.  am  28.  Mai  1767  in  Nürnberg,  Prediger  dee  neuen 
Hospitals  zum  heil.  Geist  oaselbst,  zuletzt  Diakonus  zu  St.  Jacob,  t  am  27.  August 
1820.  —  Meusel  1,  125  bis  127.    9,  50.    22,  40. 

Lebensgeschichte  der  Eosine  Meyerinn,  oder  die  glücklichen  Folgen  eines  guten 
Verhaltens.  Ein  Lehrbuch  für  Mädchen  und  Jünglinge.  Nürnberg  und  Jena  1793. 
8.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  24,  370. 

6.  Karl  Trangott  Thleme«  geb.  zu  Canitz  bei  Oschatz  am  28.  Januar  1745, 
war  1772  Katechet  an  der  Peterskirdie  in  Leipzig,  1776  Bektor  in  Lübben  und  1784 
Rektor  am  Gymnasium  in  Merseburg,  dann  m  Löbau,  t  daselbst  am  30.  Mai  1802. 
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a.  Imm.  Gttli.  Knebel,  Yorarbeiten  zu  einer  Yollständigen  Biographie  und 
Charakterifitik  des  M.  Karl  .Tiraugott  Thieme:  Lausitzer  Monatsschrift  1804  Julius 
und  August.  8.  1  bis  37.  —  b.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  48  f.  10,  741.  11,  719. 
12,  387.  16,  16.  21,  41  bis  48;  yeigl.  18,  332.  —  c.  Albrecht  und  Köhler,  Sachs. 
Kirchen-  und  Predigergesch.  1,  528  f. 

Gutmann,  oder  der  sächsische  Kinderfreund.  Leipzig  1794.  II;  1797;  1802; 
m  u.  lY.  u.  d.  T.:  Die  Gutmannschule  1803  bis  4.  Ein  5.  TeU  erschien  1806.  — 
11.  Aufl.  durchges.  Yon  J.  Chr.  Dolz.  1836.  H.  8.  Allg.  dtsch.  Bibl.  93,  437.  100, 
378.  Neue  ASg.  dtsch.  Bibl.  17,  394.  81,  641.  Becks  Bepert.  1822.  1,  71.  VgL 
H.  Gardthausen,  Unterhaltungen  und  Erläuterungen  über  (rutmann  oder  den  sächs. 
Kinderfreund.    Hamburg  1803.  III.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  81,  54.    93.  439. 

7.  Christ.  Konrad  Jaeob  Dassel,  geb.  am  16.  März  1768  zu  Harckesbüttel 
im  Amte  Gifhom,  sollte  Schneider  weraen,  erhielt  aber  1782  eine  Freistelle  im 
Halle'schen  Waisenhause,  besuchte  bis  1787  die  lateinische  Schule  und  ermöglichte 
durch  Unterricht  an  derselben  sich  das  theologische  Studium.  1791  wurde  er  Lehrer 
an  der  Erziehungsanstalt  der  CaroL  Budolphi  in  Hamm,  1794  an  der  Hofbochterschule 
in  HannoTer,  seit  1796  Prediger  zu  Schloß  Ricklingen  an  der  Leine,  1800  zu  Hohen- 
bostel  am  Deister,  1806  Hauptpastor  zu  Stadthagen  in  Schaumburg-Lippe;  gest.  da- 
selbst am  8.  Januar  1845. 

Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  27,  Intelligenzbl.  345.  —  Botermund,  GeL  Hann.  1, 
432  bis  435.  —  AUg.  dtsch.  Biogr.  4,  760 f.  (Kelchner). 

Merkwürdige  Beise  der  Gutmannschen  Familie.  Ein  Weihnachtsgeschenk  für 
die  Jugend.  Hannover  1794  bis  98.  IV;  1801;  1817;  5.  Aufl.  1821.  H.  Vgl. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  29,  313.    45,  194. 

8.  Kaspar  Friedrieli  Lossius  §  272,  5.  —  Mensel  4,  515.  10,  226.  11, 
497.  14,  460.  18,  581.  23,  463.  —  Hieron.  Müller,  K.  F.  Lossius  aus  seinem  Nach- 
laß biographisch  dargestellt,  mit  seinem  Bildniß.  Gotha  1818.  8.  —  Allg.  dtsch. 
Biogr.  1884.    19,  219 f.  (Weißenborn). 

1)  Sammlung  geistlicher  Lieder  und  Gesänge.  Erfurt  1777.  8.  —  2)  Gumal 
und  Lina.  Gesch.  für  Kinder  zum  Unterricht  und  Vergnügen,  besonders  um  ihnen 
die  ersten  BeUgionsbegriffe  beizubringen.  Gotha  1795  bis  1800.  III.  2.  Aufl. 
1800.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  44,  197.  50,  246.  58,  499.  85,  209.  3.  Aufl. 
1809.  III.  6.  Aufl.  1818  (mit  des  Vf.  Bildnis).  Ins  Franz.:  Gumal  et  lina  ou 
les  enfans  africans,  imitee  de  Fallemand  par  Dumas.  Strasbourg  et  Paris  1819.  III. 
Drama  in  2  A.  von  Fr.  W.  Lomler  1810.  Vgl.  §  302,  372.  —  3)  Sittengemälde  aus 
dem  gemeinen  Leben  zum  belehrenden  Unterricht  ftir  Kinder.  Gotha  1796  (1795). 
m.  1802.  2.  Aufl.  IV.  Bdchen  1816.  Bd.  II.  u.  III.  a.  u.  d.  T.:  Dramatische 
Sprichwörter  zur  imffenehmen  und  nütz!.  Unterhaltung  für  Kinder.  Gotha  1801 
bis  2.  —  4)  Helius  iSban  Hesse  und  seine  Zeiüjrenossen.  Gotha  1797.  XVI,  334  S. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  36,  387  bis  393.  U.  £  T.:  Anfang  und  Fortgang  der  Be- 
fbrmation  oder  Helius  Eoban  Hesse.  Gotha  1817.  —  5)  Moralische  Erzählungen  für 
die  Jugend.    Grotha  1816. 

9.  Jobann  Ckristoph  Fröbing,  s.  §  232,  29.  2);  §  273,  22.  Vgl.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  30,  276.  56,  522.  41,  341.  68,  517;  388.  60,  17.  40,  274. 
112,  401.  96,  591.  94,  289.  99,  300.  100,  578.  —  Teutsche  Nationalzeitung.  1805, 
St.  8,  8. 158  f.  —  Meusel  2,  442  bis  444.  9,  383  f.  11,  245.  12,  830.  13,  420.  17,  637. 

1)  Greoig  Treumann,  seine  Familie  und  Freunde;  eine  dialogisirte  Geschichte. 
Hannover  1796.  216  S.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  33.  405.  —  2)  Heinrich 
Domfelden,  oder  die  Erbschaft.  Göttingen  1797.  360  S.  8.  Vffl.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  39,  275.  —  3)  Der  Menschenbeobachter.  Lesebuch  für  lüle  Stände.  Bremen 
1796.  IL  Band.  Celle  1799  u.  d.  T.:  Das  angenehme  Mancherley.  Vgl.  Neue  Allg. 
Bibl  83,  406.  68,  321.  —  4)  Wilhelm  Ehrenpreis  und  Karoline  Sebastiani,  oder 
der  Spiegel  für  i3iegatten  und  die  es  werden  wollen.  Lemgo  1800.  8.-5)  Adolph 
Baron  von  Edelherz.    Ein  Gemähide  nach  dem  Leben.    Hannover  1803.   8. 

10.  Friedrieli  Wilhelm  Hemnann,  geb.  am  28.  Juni  1775  in  ^ittweida, 
Professor  und  Konrektor  am  Gymnasium  zu  Lübben,  fürstl.  Schwarzburg-Budolstäd- 
tischer  Hofrat,  f  am  11.  Januar  1819  in  Lübben. 
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Knorr,  An  A.  Gering.  Den  Manen  F.  Heirmanns.  Labhen  1820.  --  Allg.  lit-Ztg. 
1819.    1,  200.  -  Mensel  9,  674.    11,  847.    14,  117  his  119.    18,  146  f.  22  n,  7141 

1)  Moralische  Enählnngen  f&r  Kinder  von  8  bis  12  Jahren.  Warschan  1796.  — 
2)  Eduard  Bernau,  eine  Greedi.,  aus  welcher  Kinder  Menschen  kennen  lernen  sollen. 
Warschau  1797.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  38,  94.  4,  68.  —  3)  —  §  268,  19.  - 
4)  Moralische  Einderbibliothek,  oder  die  menschlichen  Pflichten  in  Eäzählungen  für 
die  erwachsene  Jugend.  Lübben  1802  bis  4.  III.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  81,  587. 
99,  488.  --  5)  »-  §  293,  Y.  25.  11)  X.  p.  —  6)  Die  Familie  Angely,  Gesch.  a.  d.  Z. 
der  französ.  Bevolution.  Lübben  1804.  —  7)  Taschenbuch  für  Freunde  und  Freundinnen 
des  Schönen  und  Nützlichen  auf  d.  J.  1806  bis  7.  Leipzig  1804  bis  6.  m.  Das 
letzte  auch  mit  neuem  Titelblatt  für  1808.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  97,  69.  —  8) 
Neues  Taschenbuch  för  Kinder  zum  Nutzen  und  Vergnügen  auf  das  J.  1805,  in  an- 
benehmen  Erzählungen  und  Geschichten  zur  Bildung  und  zum  Sprachuntenicbt  hg. 
Leipzig  1806.  12.  Auch  u.  d.  T.:  Hany  and  Lucy  . .  by  Edgeworth,  hg.  (en^ 
una  deutsch);  femer  a.  u.  d.  T.:  Henri  et  Luqr  . .  (franzosisch  und  deatsich).  —  äe 
Erzählung  des  Jahrg.  1806  JU)6amundd'  ist  gleichfalls  yon  Edgeworth.  -—  9)  »- 
§  249,  C,  IV.  14.  —  10)  Urania,  Sammlung  romantischer  Dichtungen.  Lübben  1806. 
—  11)  §  311,  655.  69  »  Band  IIU,  S.  289.  —  12)  Die  Ehe.  Stanzen.  Lübben  1814 
8.  —  13)  Die  Irmin-Säule.  An  den  Bildner,  den  Deutschen.  Lübben  1814.  8.  - 
14)  Gedichte  in  Winfrieds  nordischem  Musenalmanach.  —  16)  Aus  seinem  NacUasse: 
Argwohn  und  Unschuld.    Drama  in  3  A.    Lübben  1825.   8. 

11«  Johann  €h>ttfkied  Hoelie.  geb.  am  24.  August  1763  in  Haiznngen 
(GrafiBchaft  Hohnstein),  Hofineister,  lebte  für  sich  von  1795  in  Halberstadt,  1797 
Pfarrer  in  Bödinghausen  (Grafischaft  Barensberg),  1800  zweiter  Prediger  in  Gro- 
ningen bei  Halberstadt,  1804  Oberprediger  und  Superintendent  daselbst,  ron  1812 
bis  1816  auch  Konsistorialrat,  f  ua  2.  Mai  1836  in  Grüningen. 

Nekrolog  14.  1020  f.  -  Mensel  3,  852.  9,  598  f.  11,  859.  14,  149.  18,  177. 
22II,  777.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1880.    12,  619  (R.  Hoche). 

1)  Vertraute  Briefe  über  die  jetzige  abenthenerliche  Leeesudit  und  über  den 
Einfluß  derselben  auf  die  Verminderung  des  häuslichen  und  öißentlichen  Glficb. 
Hannover  1794.  8.  0.  V.  Vgl.  Carl  Müller -Fraureuth,  Die  Bitter-  und  Bäube^ 
romane  S.  96.  —  2)  Die  Amtmanns-Tochter  von  Lüde.  Eine  Wertheriade  f^  alten 
und  jüngere  Mädchen.  Bremen  1797.  272  S.  8.  0.  V.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  36, 
486.  §  237,  11.  62  —  Bd.  IV.  656.  —  3)  Geschichte  der  ^Sschaft  Hohnstein. 
Halle  1798.  8.  —  4)  Adelheid  Ton  Wüdenstein  oder  die  Folgen  der  mütterlichen 
Eitelkeit.  Bremen  1798.  288  S.  8.  0.  V.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  42,  27.  -  5)  Des 
Pfarrers  Tochter  von  Hoheneich  oder  Natur  besiegt  das  VorurtheiL  Halberstadt  1798. 
8.  0.  V.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  46,  87.  —  6)  Buhestunden  für  Frohsinn  und  häos- 
liches  Glück.  (Mit  J.  C.  Nacbtigal  §  295,  I.  16.  5).  Bremen  1798  bis  1802.  IV.  S. 
Vgl.  Neue  Allg.  dtscb.  Bibl.  44,  486.  67,  120.  68,  255.  —  7)  Beise  durch  Oseä- 
brück  und  Niedermünster  in  das  Saterland,  OstMesl.  u.  Groningen.  Bremen  1800. 
8.  —  8)  Neue  Buhestunden  u.  s.  w.  Frankfurt  1808  bis  4.  U.  Vgl  Neue  Allg. 
dtsch.  Bibl.  82,  586.  101,  490.  —  Gab  die  Monatschrift  Hebe  heraus,  vgl  Nerr- 
lieh,  J.  Paul  S.  215. 

12.  Georg  Wilhelm  Mondt.  Feldprediger  des  preußischen  Dragonerregimenti 
von  Irwing.  —Mensel  10,  344.    14,  682.    18,  792. 

1)  Burgheim  unter  seinen  Kindern.  Halle  1798  bis  1801.  IH.  8.  —  2)  Vater 
Burgheims  Beisen  mit  seinen  Kindern.  Halle  1801  bis  4.  IL  8.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  95,  509. 

13.  Fiiedrleh  Philipp  Wllmsen.  ^eb.  am  23.  Februar  1770  in  Magdeburg, 
zweiter  Prediger  an  der  evangel.  Parochiallarche  in  Berlin,  Inspektor  des  Kommesser- 
schen  Waisenhauses,  Präses  der  Direktion  des  Luisenstifts  und  Lehrer  bei  der  Luisen- 
stiftung,  t  am  4.  Mai  1831. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  8,  642  f.  10,  881.  11,  746.  16,  237.  21,  597  bis 
602.  —  Nekrolog  in  Becks  Bepert.  1831.  1,  338.  2,  237.  Voss.  Ztg.  1831,  St.  109.  — 
(Hitzig)  Gel.  Berlin  1826.  S.  297  bis  299.  --  Wihnsens  Selbstbäennlaisse.  Berlin 
1829.  —  HeseMel.  Erinnerungen  an  W.  Berlin  1833.  8.  (Mit  ToUständigeia  Ver- 
zeichnis seiner  Schriften). 
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I)  Sunmlimg  auterlesener  peetiseher  Fab^  und  Erzählungen.  Berlin  1799. 
Vgl.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  52,  201;  1810;  1817;  1824.  —  2)  BerUniacher  Kinder- 
almanach  auf  d.  J.  1799.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  37,  87.  —  8)  Taschenbuch 
für  die  sorgftltig  gebildete  Jugend  des  weiblichen  Geschlechts.  Berlin  1799  und 
1800.  n.  —  4)  Der  Brandenburgische  Kinderfreund.  Berlin  1800.  8;  14.  Aufl. 
1824.  8.  —  5)  Der  deutsche  Eindei&eund.  Berlin  1800.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  BiU. 
102,  71.  19.  umgearb.  u.  venu.  Aufl.  1812.  71.  Aufl.  1823  »-  6.  unverftud.  Stereo- 
iTpen-Aoag.  1888:  226.  Aufl.  ~  6)  Anhang  zum  deatscben  K.  1812.  —  7)  Helden- 
gonälde  aus  Borns,  Deutschlands  und  Schwedens  Yorseit  Berlin  1814.  8;  1819. 
8.  —  8)  Die  glQoUichen  Familien  in  fUedheim;  unterhalt.  Leeebodi  f&r  Knabea 
und  Mädchen.  Berlin  1815;  1824.  -—  9)  Der  Mensch  im  Eiiege,  oder  Heldenmntfa 
und  Geistesgröfte  in  KriegM;eschichten.  Berlin  1815.  8;  3.  Aufl.  1820.  —  10)  Her- 
siliens  Lebensmorgen,  oder  Jugendgesohiohte  eines  geprüften  und  frommen  Mädchens. 
Berlin  1816;  1822. 

II)  Die  Schönheitan  der  Natnr,  geeohildert  Ton  deutschen  Musterdichtem. 
Berlin  1817.  8.  —  12)  Kieme  Gesohiditen  ffir  die  Kinderstabe.    Bedin  1818.  8.  — 

13)  Kmege  über  den  Umgang  mit  Menschen,  bearb.  nnd  durch  einen  Anhang  Ter- 
mehrt:  Segeln  des  Umgangs  mit  Kindem.    Hannover  1818.    V^  §  224,  84.  16). 

14)  Weltton  und  Weltsitte.  EinBatgeber  für  junge  Männer  nnd  JflngiingB.  HannoTer 
18;24.    8.     A.  u.  d.  T.:  Knigge  Aber  fden  Umcang  mit  Menschen.     4.  Theil.  ~* 

15)  Eugenia,  oder  das  Leben  des  Glaubens  und  der  Liebe.    Berlin  1819;   1824.  — 

16)  Euphroeyne,  oder  deutscfaee  Lesebuch  zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzens. 
Berlin  1819.  Becks  Bepert.  1819.  4,  231.  —  17)  Merkwfirdige  Bermisen,  See- 
fahrten und  Abentheuer  unserer  Zeit.  Berlin  1822.  8.  —  18)  Menscnengröfte  auf 
dem  Thron  und  im  Volk.  Berlin  1823.  8.  —  19)  Theodora,  moral.  Erzählungen  für 
die  weibliche  Jugend.    Berlin  1824.  8. 

14.  Friedrich  WUlieliii  Karl  WisselinA«  auch  C.  t.  YiBaelUek,  refoi^ 
mierter  Prediger  in  Elbing.  —  Mensel  Gel.  Teutschl.  16,  95.    21,  641. 

1)  Einfache  Lebensscenen  ans  d»  wirklichen  Welt  Glogau  1799  und  1800.  If. 
8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  68,  395;  95,  65.  —  2)  MoKenstnnden  eines  Täters  mit 
seinen  Kindern.    Glogau  1801.    II.    Nene  Allg.  dtsch.  Bibl  72,  207. 

15.  Jehuin  Andreas  Christian  L5hr,  Schiiftstelleinamen:  J«  C.  F.  MUUev, 
Karl  Friedrich  Schmidt,  geb.  am  18.  Mai  1764  in  Halberstadt,  f  als  Oberpfauer 
in  Zwenkau  bei  Leipzig  am  28.  Juni  1823. 

a.  Meusel.  Gel.  Teutschl.  5, 828.  10,  2201  381  f.  597  (mit  falschem  Vornamen: 
Chiistian  F.  Schmidt).  11,  556.  14,  453  f.  616.  18,  567  bis  571.  765  f.  20,  199. 
23, 451  f.  —  b.  Nekrolog  1,  546  bis  556.  —  c.  Keeslin,  Nachrichten  ron  den  Schrift- 
stellern und  K&nsÜem  der  Grafschaft  Wernigerode.  1856.  S.  161  bis  164.  — 
d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1884.    19,  137  f.  (J.  Franck). 

1)  Kleine  Geschichten  und  Erzählungen  für  Kinder.  Leind^  1799.  8.  4.  verb. 
Aufl.  1818.  Auch  u.  d.  T. :  Der  erste  Lehrmeister,  4.  Band,  ms  Franz.  übers,  t. 
8.  H.  GateL  Leipzig  1809.  —  2)  Materialien  zur  Erweckung  und  üebnng  des  Yei- 
standea.  Leipzig  1799  u.  oft.  —  3)  Gemeinnfltzige  Kenntnisse.  Leipzig  1800.  8 
u.  öfter.  —  4)  Kleine  Erzählungen  flir  Kinder.  Frankfurt  a.  M.  1800.  8.  U.  d.  T.: 
Kleine  Erzählungen.  Zum  Yoriesen  nnd  zur  Leaeübnnff  für  kleine  Kinder.  Mit 
8  Bildern  Ton  L.  y.  Knuner.  4.  Aufl.  Stuttgart  K.  Thienemanns  Verlag,  o.  J. 
(1891).  184  S.  8.  —  5)  Kleine  Plaudereien  flir  Kinder.  Frankfurt  1801  bis  9.  IH. 
8.  u.  5fter.  —  6)  Der  Weihnachtsabend  in  der  Familie  Thalbeiv.  Frankfurt  1805. 
8.;  1813.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  101,  383.  —  7)  Tändeleien  und  Scherze  für  unsere 
Kinder.  Leipzig  1804.  11.  —  8)  Das  Fabelbnch  für  Kindheit  und  Jugend.  Leipzig 
1815;  8.  Anfl.  1819.  8.;  Neue  (3.)  yerm.  Aufl.  Hg.  yon  C.  A.  L.  Kästner.  Leipzig 
1824.   8.   Naohdruok:  Wien  1817. 

9)  Das  Buch  der  Mährchen  ftlr  Kindheit  und  Jugend.  Leipzig  1818  bis 
20.  HS.—  10)  Die  Familie  Oswald.  Leipzig  1819.  II.  8.  Becks  Bepert.  1820. 
3,  274.  —  11)  Mancherlei  Begebenheiten  und  Geschichten  aus  dem  Leben  des 
kleinen  Andreas.  Leipzig  1820.  8.;  1826.  12.  —  12)  Neue  kleine  Plaudereien  für 
Kinder.  Leipaig  182i.  fi.  —  13)  Die  ernsten  und  lustigen  Dinge  in  der  Familie 
Qirthal,  oder  das  Buch  der  Bilder.  Leipzig  1821.  II.  —  14)  Das  Menschetileben  in 
mandierlei  freudigen  und  traurigen  Begebenheiten.    Leipzig  1821.    S.  849  ein  Ver- 
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zeiehnis  der  Einderschriften  Löhrs.  —  16)  Enählungon  und  Geschichten  f&r  Herz 
und  Gemüth  der  Kindheit.  Leipzig  1822.  II.  8.  —  16)  D.  Martinus  Kate-  und 
Wachtelhüchlein.    Leipzig  1824. 

16.  Bndolph  Cbristoph  Lossins^  Bruder  von  Kaspar  Friedr.  Nr.  8,  geb.  in 
Erfurt  1760,  Harrer  in  Sdiwerbom,  seit  1802  in  Großvargula,  f  als  Pfarrer  sa 
Tonndorf  bei  Weimar  am  26.  (16.)  November  1819.  —  Meusel  4,  515.  10,  226.  14,  460. 

1)  Meister  Liebreich,  ein  nützliches  Lehrbuch  für  Volksschulen  und  bürger- 
liche FamiHen.  Gotha  1800  bis  1.  m.  AMs,  dtsch.  Bibl.  79,  224.  —  2)  Bath 
Friedheims  BSschen  auf  ihren  ökonomischen  Wanderungen.  Ein  ökonomisch  nütz- 
licher Boman.    Leipzig  1800.  8. 

18.  Philipp  Christian  Wilhelm  Monig,  geb.  in  Ansbach  am  21.  Juni  1771, 
Kandidat  des  Iredigtamtes  daselbst,  lebte  1820  zu  Heidenheim  bei  Ansbach. 

1)  Wilhelm  Maienthal  und  Karoline  Silbing;  eine  Gesch.  in  Briefen.  Kobur|g 
1800.  —  2)  Heiniich  von  Wild,  oder  der  gute  Onkel  und  die  böse  Tante.  Ansbacf 
1804.  Neue  Alle,  dtsch.  Bibl.  95.  841.  —  8)  Unterhaltungen  in  Erholungsstunden. 
Beitenstück  zu  den  Miscellaneen  [Ansbach  1799.   8.]  des  Yerf.    Ansbach  1805.  — 

4)  Das  Nelkenbeet,  oder  Moritz  und  Elmire;  romantisch-moral.  Erzählungen.  An»- 
bach  1818.  —  5)  Erzählungen  in  der  Urania,  den  Abendstunden  u.  s.  w. 

18«  Daniel  Collenbiiseh,  geb.  am  12.  September  1759  in  Duisburg,  Stadt- 
physikus  in  Kahla,  FürBtl.-Schwarzburg-Budolstädter  Medizinalrat  in  Eisenberg;  dort 
starb  er  am  14.  April  1841.  -  Meusel  1,  607.   9,  203.    11, 142.   13,  239  f.   221,  522. 

1)  Karl  Weber  und  seine  Töchter.  Schneeberg  1802  bis  4.  III.  —  2)  Meine 
Freystunden,  den  Kindern  gewidmet.    Schneeberg  1802.   8. 

19.  Angast  Nathanael  Friedrieh  Seemann,  geb.  1774  in  Frankfurt  a.  d.  O., 
Hanslehrer  bei  dem  Oberhofinarschall  von  Massow  zu  Berlin  und  Steinhöfel,  lebte 
um  1820  für  sich  in  Halberstadt,  zuletzt  in  Wiesbaden,  f  ani  4.  April  1825.  — 
Meusel  15,442.    20,  408  f. 

1)  Blumen  und  Früchte,  zum  Geschenk  für  die  Jugend  beim  Antritt  des  19.  Jh. 
Berlin  1800.  8.  —  2)  Neujahrsgeschenk  für  gute  Kinder  auf  das  Jahr  1802.  Berlin. 
U.  d.  T.:  Blumenlese  für  gute  Kinder,  enth.  kleme  Erzählungen,  Fabehi,  lieder, 
BäthseL  Berlin  1816.  8.  —  8)  Bruder  und  Schwester;  Unterhaltungsbuch  för 
Knaben  und  Mädchen.  Helmstedt  1818.  8.  —  4)  Kleine  Natur-  und  Sittengemälde 
zur  Denk-  und  Leseübung  für  Knaben  und  Mädchen.     Helmstedt    1820.   8.  — 

5)  Darstellungen  aus  der  Jugendwelt.  Berlin  1820.  8.  —  6)  Albert  und  Eugenie. 
Bildungssdiriit  für  die  Jugend.  H^.  von  Chr.  W.  Spieker.  Leipzig  1823.  Becks 
Bepert.  1823,  4,  88.  —  7)  Die  Familie  Otto,  hg.  von  Wihnsen.    Leipzig  1826.   8. 

20.  Christian  Wilhelm  Spieker,  geb.  am  7.  April  1780  in  Brandenburg, 
studierte  in  Halle  Theologie,  Lehrer  am  dortigen  Gymnasium  und  Pädagogium,  1805 
Feldprediger,  1807  Lehrer  in  Dessau,  1809  a.  o.  Arofessor  der  Theologie  in  Frank- 
furt a.  0.,  1812  Aichidiakonus,  1818  Superintendent  und  OberpfEurer.  Er  starb  dort 
am  10.  Mai  1858.  Seine  Erbauunffsbücuier,  die  zu  den  besten  in  Deutschland  ge- 
hören, haben  ihre  Wirkimg  bis  auf  die  Gregenwart  behalten. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  15,  507  f.  20,  543  bis  546.  —  b.  A.  G.  Schmidt, 
Nachlese  auf  dem  Felde  der  Anhalt'schen  litterat.  Dessau  1881.  S.  25  bis  29.  — 
c.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1893.    35,  S.  162  bis  164  (H.  Pröhle). 

1)  Meine  Heise  von  Halle  nach  dem  Brocken  L  J.  1802,  zunächst  für  die 
Akademisten  in  Halle.  Halle  1803.  8.  —  2)  Luise  Thalheim.  Bildungsgeschidhte 
für  gute  Töchter.  Leipzig  1808.  II.  12.  Auch  u.  d.  Tit.:  Familiengeschichten  für 
Kinder;  Leipzig  1816.  IL  12.  —  3)  WestphäHsches  Taschenbuch.  Halle  1808. 
16.  —  4)  Die  glücklichen  Kinder.  Geschenk  für  gute  Söhne  und  Tochter.  Dessau 
und  Leipzig  1808.  lY.  12.  A.  u.  d.  T.:  Familiengeschichten  für  Kinder.  III.  bis 
VL  Band;  Leipzig  1818.    IV.   12. 

5)  Emiliens  Stunden  der  Andacht  und  des  Nachdenkens.  Leipzig  1808.  8; 
1815.  8.;  1823.  8.;  1828.  8.;  1837.  IL  12.;  1848.  8.;  1856;  8.  -  6)  Vater  Heü- 
wig  unter  seinen  Kindern,  zur  nützlichen  und  angenehmen  Unterhaltung  in  Familien. 
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Nfimberg  1809.  8.  Holländisch:  Avondvortellingen  yoor  de  Jeugd.  Haarlem  1812. 
8.-7)  Kleines  Gesangbuch  für  Schulen.  ZOllichau  1815.  8.;  1822.  8.;  1836.  8.; 
Vierte  Aufl.  Halle  1842.  8. ;  1852.  8.  —  8)  Gesangbuch  für  die  evangelisch-christ- 
liche Gemeinde  in  Franlrfurt  a.  0.    Fünfte  Aufl.    Frankfurt  a.  0.  1820.   8. 

9)  Erzählungen  aus  der  Geschichte  und  dem  häuslichen  Leben.  Leipzig  1819. 
8.  Becks  Bepert.  1819.  4,  280.  —  10)  Des  Herrn  Abendmahl.  Ein  Kommunions- 
buch für  gebildete  Christen.  Frankfurt  a.  0.  1819.  8.;  Zweite  Aufl.  Berlin  1824. 
8.;  Dritte  und  vierte  1883.   8.;  1839.  8.;  1846.   8.;  1858.   8. 

11)  Andachtsbuch  für  gebildete  Christen.  Berlin  1816.  8.;  1818.  8.;  1821. 
8.;  1824.  II.  8.;  1830.  12.;  1839.  IL  8.;  1851.  8.;  1855.  8.;  1860.  8.;  Zehnte 
Aufl.  bearb.  von  H.  KeJUer.    1868.    XX,  709  S.  8. 

12)  Sammlung  geistlicher  lieder  für  die  häusliche  und  öfFeatliche  Andacht 
Berlin  1823.   8.    Anhang:  Christliche  Gebete.    Berlin  1825.  8. 

13)  Christliche  Morgenandachten  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Berlin  1831.  8.; 
1835.    8.;  1850.   8.;  1855.   8.;  1859.    8. 

14)  Christliche  Abendandachten  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Berlin  1832.  8.: 
1840.   8.;  1855.   8.;  1859.   8. 

15)  Ausgewählte  Schriften  für  christliche  Erbauung.  Leipzig  1855.  IV.  8. 
Enth.  1.:  Nr.  13).  —  2.:  Nr.  14).  —  3.:  Nr.  11).  —  4.:  Nr.  5). 

21.  Moritz  Thieme,  geb.  am  8.  Mai  1799  in  Lobau,  Sohn  v.  K.  T.  Thieme. 
Nr.  6.  oben  S.  420,  studierte  in  Berlin  und  Leipzig,  lebte  dann  in  Dessau  und  seit 
1824  als  Kandidat  der  Rechte  in  Ilmenau;  lS29  gab  er  in  Barmen  das  dortige 
Wochenblatt  heraus  und  starb  am  20.  Juli  1849  als  Buchhändler  in  Iserlohn. 

Mensel  21,  43  f.  -  Nekrolog  27,  1263. 

1)  Dramatische  Spiele  für  die  Jugend  bei  festlichen  Gelegenheiten.  Ein  Weih- 
nachts^chenk.  Berlin,  1819.  8.  Enth.  a:  Die  Heimkehr.  —  b:  Das  Räthsel  oder 
der  kleine  Clavierspieler.  —  c:  Die  Schreibstunde.  —  d:  Das  Angebinde  oder  Emmas 
Crebnrtstag.  —  e:  Das  frohe  Pest.  —  f:  Querstriche.  —  g:  Der  Namenstag.  —  h: 
Die  Weinlese.  —  2)  Mährchen  und  Sagen  für  die  Jugend.  Berlin  1820.  Becks  Bepert 
1820.  4,  238.  —  3)  Geistergeschichten  oder  keine,  wie  man  will.  Leipzig  1821.  — 
4)  Die  Bilderlaube.  Ein  neues  Bilderbuch  für  Knaben  und  Mädchen.  Leipzig,  1821. 
12.  —  5)  Wanderungen  dreier  MosensÖhne  an  den  Bhein  hinaus ;  in  Briefen.  Halber- 
stadt 1821.  —  6)  Vorboten  des  Frühlings.  Bomant.  Erzählungen  und  Gedichte. 
Leipzig  1822.  ~  7)  Der  Kampf  des  Alten  mit  dem  Neuen.  Roman.  Eisenberg  1822; 
18&.  —  8)  Almanach  dramatischer  Spiele  für  die  Jugend.  Berlin  1822.  239  S.  8. 
Vgl.  Leipz.  Lit-Ztg.  1823.  S.  399.  —  9)  Moralische  Schilderungen  für  die  Jugend, 
romantisch  bearb.  Becks  Bepert.  1822.  4,  143.  —  10)  Der  kleine  Freyschütc.  Ein 
Singspiel  in  3  A.  für  die  Jugend  bearbeitet  (nach  F.  Kind).  Leipzig,  1823.  8.  — 
11)  l5e6  Generals  Mina  Leben  und  Feldzügs  im  Gebiete  der  Waffen  und  der  Liebe. 
Aus  dem  Tagebuche  eines  übergegangenen  Miqnelet  enÜehnt  und  a.  d.  Franz.  übers. 
Ilmenau  1824.  Vgl.  Hayn  S.  196.  Becks  Bepert.  1824.  1,  195.  ^  12)  Frauenmuth. 
Schauspiel.  Ilmenau  1824.  —  18)  Der  kleine  Cornelius  Nepos.  Ilmenau  1824.  — 
14)  Kinder  des  Frühlings.  Ein  Kranz  für  Freunde  und  Gönner.  Berlin,  1826.  8.  — 
16)  Kleiner  deutscher  Ehrentempel,  oder  das  Leben  berühmter  Deutschen  unserer 
Zeit.  Vom  Vf.  des  kleinen  deutschen  Cornelius  Nepos.  Heidelberg  1828.  Becks 
Bepert  1830.  4,  202.  Darin  S.  98  bis  147  Klopstock.  —  16)  L.  Baczko:  Neuer 
NekroL  1824,  S.  338  bis  407.  —  17)  Hedwigs  liebste  Puppe.  Ein  Lese-  und  Bilder- 
buch für  kleine  artige  Mädchen.  Berlin,  1829.  12.  -  18)  Edmund  und  Tony,  die 
treuen  SpieJ^föhrten.  Berlin  1830.  12.  —  19)  Jugendklänge.  Gedichte.  Wohlfeile 
Ausgabe.    Mberfeld  1830.   12. 

22«  Theodor  CbiistUn  Tetzner,  geb.  am  15.  November  1792  zu  Franken- 
hausen, Doktor  der  Philosophie  und  Lehrer  zu  Schnepfenthal;  1817  am  Waisenhause 
zu  Haue,  seit  1824  Direktor  der  Handlungsschule  zu  Magdeburg. 

a.  Mensel  21,  2df.  —  b.  Hesse,  YerzeichniA  geborener  Sdbwarzburger.  Stück 
17,  S.  lOf. 

1)  Die  Abende  auf  dem  Herrmannstein ;  Sagen  und  Erzählungen  für  die  reifere 
Jagend.  Magdeburg  1821.  8.  —  2)  Die  Schule  der  sieben  Weisen,  ein  Büchlein  für 
die  Jugend.    Nord£ftusen  1822. 
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in.  Auch  die  Franenromane  gewähren  wenig  Freude.  Frau  v.  Wobeser 
schilderte  das  Weib,  wie  es  sein  sollte,  wie  es  aber  nirgends  zu  finden 
war,  eine  Art  von  Idealismus,  die  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  Aus- 
geburten verirrter  Phantasie  fand.  Mehr  auf  der  Mittelstraße  hielten  sich 
Frau  Y.  Ahlefeld,  die  einst  gefeierte  Verfasserin  der  Erna  und  Felicitas, 
Karoline  v.  Weltmann  und  Fanny  Tarnow,  der  eine  gewisse  krikEüge 
Anlage  nicht  abzusprechen  ist  Am  tiefsten  las  Earoline  Engelhard  in 
der  Seele  der  Frauen,  und  zugleich  wußte  sie  in  schlichter  Darstellung 
den  klaren  Gedanken  klar  und  gewinnend  vorzutragen. 

1.  AnraBta  Friederike  Freiin  tob  C^oldsteift,  geb.  ▼.  Wallenrodt, 
Tochter  der  J.  Isabelle  Eleonore  v.  W.  (§  268, 20.  §  277, 16),  geb.  am  20.  Febraar  1764 
in  Breslau,  1791  Terheiratet  und  bald  darauf  geschieden;  sie  nannte  sioh  (im  Leben) 
nach  ihrem  Manne  von  Fölsch  und  verheiratete  sich  1803  mit  dem  Freiherm  Ton 
Goidstein  in  Sachsen;  aber  auch  von  diesem  trennte  sie  sich  bald:  er  lebte  in 
Sachsen,  sie  mit  einer  preußischen  Pension  in  Liebenfelde  bei  Soldin  in  der  Neumark, 
als  Erzieherin,  1806  in  Frag,  in  Brieg,  zuletzt  in  Breslau.  Dort  starb  sie  am 
18.  Februar  1887. 

Mensel  8,  327.  10,  787.  21,  840  f  —  Schindel  1,  166  bis  170.  3,  125. 
Nekrol.  15,  259  bis  261.  —  Nowack  5,  501  —  Die  von  ihrer  Mutter  (in  deren 
Autobiographie  §  277,  16. 12)  früher  erhobenen  Beschuldigungen  wurden  von  deraelbai 
1818  (bei  Schindel  1,  169)  zurfiokgenommen. 

1)  Die  Glücksritter  oder  Die  liebe  steht  ihren  Günstlingen  bei.  Lustsoiel  in 
4  A.  Wien  1788  8.  —  2)  Kollmar  und  Klaire.  Eine  vaterländische  Gresebichte. 
Leipzig  1791—93.  II.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  11,  315f.  —  3)  Weihnachtskorbchen 
für  die  Jugend.  Ein  Taschenbuch.  1794.  12.  —  4)  Sammlung  theils  dialogisirter 
Geschichten,  theils  Erzählungen.  Bestock  1798.  —  ö)  Der  Traum  und  das  Erwa4^en. 
Ein  Fragment  aus  der  wirklichen  Welt.  BerUn  1809  (=*  Sammlung  poetischer  und 
historis<£er  Aufsätze  mehrerer  beliebter  Schriftsteller).  —  6)  Farben  des  bunten  Erdeiir 
lebens.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  fragmentarischen  Familiengemählden. 
liegnitz   1827.    435  S.   12. 

Sie  gab  heraus:  Geistesblüthen.  Berlin  1812.  Von  Clara  Maria  Aurora  Freiin 
von  Goldstein,  ihrer  Tochter,  geb.  am  29.  August  1793  in  Berlin,  t  am  5.  August  1811. 

2.  Dorothea  Margarethe  Liebeskind.  geb.  am  22.  Februar  1765.  Tochter 
des  Professors  Wedekind  in  Göttingen.  Frfin  verheiratet  mit  dem  Musikdirektor 
J.  N.  Ferkel,  auf  dessen  Wunsch  sie  ihren  ersten  Boman  schrieb.  Nach  der  Schei- 
dung von  ihrem  ersten  Manne,  heiratete  sie  Johann  Heinrich  liebeskind,  der  Jnstis- 
kommissar  in  Königsberg  war,  1797  preuft.  Begienmgsrat  in  Ansbach  und  1808 
bayr.  Oberappellationsrat  in  München  wurde.  Sie  übersetzte  englische  Beisebeschrei- 
bungen  und  geschichtliehe  Werke,  die  Georg  Förster  zum  Teil  unter  selnein  Nameü 
ers(£einen  ließ;   sie  starb  nac^  1822. 

a.  Mensel  4,  451  bis  453.  10,  203.  11,  489.  18,  531.  23,  413  f.  —  b.  8<diindel 
1,  313  bis  316.    8,  204. 

1)  Maria,  eine  Gesch.  in  Briefen.  Leipzig  1784.  —  2)  Die  Bastille  oder  Kail 
Townley,  ein  Mann  von  der  grossen  Welt.  Leipzig  1790.  II.  —  8)  Leben  und 
Thaten  Anton  Legers,  des  Sdilaukopfe.  Aus  d.  Engl.  Leipzig  1790.  m.  —  4) 
Eine  einfache  Geschichte  aus  dem  Engl,  der  Mrs.  Jnchbald.    Leipzig  1791.     IV.  — 

5)  Euphemia  a.  d.  Engl,  von  Mrs.  Lennox.    Berlin  und  Küstrin  1791.  IV;'  1804.  — 

6)  Honoris  Sommerville.    A.  d.  Engl,  von  Mad.  Forkel.    Ldnzig  1791.    IV.    8.  — 

7)  Hermione  oder  die  Bache  des  Schicksals.  A.  d.  Engl.  Hannover  1792  und  98. 
n.  8.  —  8)  Celestine,  von  der  Verf.  der  Emmeline.  A.  d.  EngL  Leipzig  1792  bis  98. 
IV.  —  9)  Die  nächtliche  Erscheinung  im  Schlosse  Mazzini  (von  mA  RaddiffX 
Hannover  1792.  U.  —  10)  Adeline  oder  das  Abenteuer  im  Walde.  A.  d.  En^l.  der 
Mrs.  A.  Badcliff.  Leipzig  1793.  HI.  8.  —  11)  Desmond.  Gesch.  in  Briefen  a.  d. 
Engl,  von  Mrs.  CharL  Smith.  Hamburg  1793.  m.  —  12)  Mathilde  und  Elisabeth. 
Aus  dem  Engl.  Leipzig  1793.  IV. ;  1779.  IV.  8.  —  13)  Caleb  Williams,  a.  d.  Sn^L 
von  Godwin.  lUga  1795.  UI.  —  14)  Das  Schloß  St  Valery;  Gesnenstergeech.  ans 
den  Zeiten  des  Bichard  Löwenherz.  Hannover  1795.  —  15)  üdolmio*B  Gehelmnieae 
(von  Badcliff).    Biga  1795.    IV.  —   16)  Marchmont  (von   Mifi  Charlotte   Smith). 
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Leipsig  1797.  IT.  —  17)  Die  Italienerin,  oder  der  Bdchtstiihl  der  scbwanEen  BQftenden 
(von  Baddiff).  Königsberg  1797  bie  98.  IH.  Vgl  §  279,  25.  19).  —  18)  Denkwürdig- 
keiten' ane  S.  Johnsons  li&ben.    Königsbeig  1797. 

8.  Martaime  Elinnaniif  geb.  von  Brentano,  geb.  am  25.  Norember  1755 
in  Bapperswyl  am  Zürcher  See,  Erzieherin,  Schauspielerin,  als  solche  nannte  sie 
sich  Sternheim,  vermählt  mit  dem  Juristen  Theophil  Erdr.  Ehrmann,  gest.  am 
14.  August  1795  in  Stuttgart 

T.  E.  Ehrmann,  Denkmahl  der  Freundschaft  und  liebe  ...  der  Frau  M.  Ehr- 
mann errichtet.    Leipzig  1796.  8. 

.  MeuseL  Lex.  3,  57  f.  —  Rassmann,  Literar.  Handwörterbuch  1826.  S.  249.  — 
Wagenseü,  Literar.  Almanach  1882.  S.  94.  —  §  282,  12.  d). 

1)  Müßige  Standen  eines  Frauenzimmers.  Kempten  1784.  8.  0.  Y.  —  2)  Fhilo- 
Bophie  eines  Weibes.  Yen  einer  Beobaebterin.  Kempten  1784.  8.  0.  Y.  Neue 
Aufl.  1785.  8.  Yergl  J.  Fehler.  Philosophie  eines  Mannes.  Basel  1785.  Hayn,  BibL 
genn.  erot  8.  285.  —  3)  Leichtsinn  und  gutes  Herz,  oder  Folgen  der  Erziehung. 
Originalschauspiel  in  4  Aufz.  Strasburg  1786.  8.  —  4)  Amalie  und  Minna,  eine 
wshre  Geschichte  in  Briefen.  Bern  1787.  U.  8.  0.  Y.  ~  5)  Ninas  Briefe  an 
ihren  Geliebten.  Bern  1787.  8.  0.  Y.  —  6)  Graf  Bilding,  eine  Geschichte  aus  dem 
mitUeien  Zeitalter,  dialogisirt  von  der  Yf.  der  Philosophie  eines  Weibes.   Isny  1788.  8. 

7)  Kleine  Fragmente  für  Denkerinnen.  Isnv  1788.  8.  0.  Y.  —  8)  AmaUens 
Erholnngsstunden.  Monatsschrift.  Stuttgart  1790  bis  1792.  lU.  8.  AUg.  dtsoh. 
BibL  111,  244.  —  Fortgesetzt  unter  dem  Titel:  9)  Die  Einsiedlerin  aus  den  Alpen. 
Monatsschrift.  Zürich  1793  bis  94.  IL  8.  —  10)  Erzählungen.  Heidelbeig  1796. 
8.  ~  11)  Antonie  von  Wanstein.  Hamburg  1796  bis  1798.  U.  8.  —  12)  Amaliens 
Feyeratunden.  Auswahl  der  hinterlaasenen  Schriften  von  M.  Ehrmann.  Hamburg 
1796  bis  1798.    HL  8.    Neue  Allg.  dtsoh.  Bibl.  42,  275. 

4«  Emestiie  von  KrMtgk,  geb.  v.  Krüger,  Schriftstellemame:  EnmuL  geb. 
am  21.  Oktober  1767  zu  Berlin,  früh  gebildet,  durch  Zufall  mit  Kamler  und  Moritz 
bekannt,  trat  sie  als  Dichterin  in  der  Berliner  Monatsschrift  und  den  schlesischen 
Bardenopfem  (1788,  1789)  anf  und  stand  in  Briefwechsel  mit  ausw&rtigen  Schrift- 
stellern. 1790  verheiratete  sie  sich  mit  dem  Lieut  v.  Krosigk.  Ihr  Yater,  preuA. 
Geh.  Oberrevisionsrat,  starb  1798.  Sie  zog  sich  verstimmt  in  Einsamkeit  zurück, 
ans  der  sie  K.  Müehler  wieder  in  die  litteratur  zurückftkhrte.  1808  errichtete  sie 
ein  Seminar  für  Erzieherinnen,  das  unter  den  Kriegsstürmen  litt  und  zu  Grunde  ging. 
Seit  1814  lebte  sie  als  Schriftstellerin  in  Berlin  und  starb  daselbst  am  10.  Mai  1848. 

a.  Mensel  4,  281.  10,  148.  11,  465.  14,  869.  23,  283.  —  b.  Schindel  1, 
271.    8,  190.  —  c.  Nekrolog  21,  411  bis  416.  —  d.  Groß  72. 

1)  Gedichte.  Berlin  1792.  8.  (zuerst  in  der  Berliner  Monatsschrift  1786).  — 
2)  Novellen.  Leipzig  1805.  (Biodoro,  oder  Natur  und  liebe,  und  die  folgMide  auch 
besonders  gedrudcte.)  —  8)  Das  Dörfehen  Larey,  oder  Edelmuth  und  liebe.  Leipzig 
1805.  8.  —  4)  Ländliche  Stunden.  Berlin  1806.  8.;  wiederh.  1832.  8.  —  5)  Ueber 
den  Umgang  mit  Leidenden.  Seitenstück  zu  A.  Frh.  von  Knigges  Schrift  ü.  d.  Ü. 
mit  Mensehen.    Berlin  1826.   8. 

5.  Sophie  FrSmmiehen.  geb.  am  28.  November  1767  in  Helmstädt,  seit 
1810  Yorsteherin  einer  Töchterscnule  zu  Heiligenstadt,  seit  1820  Oberlehrerin  an  der 
allg.  Bfirgersebule.  —  Mensel  17,  688.    22  n  251. 

1)  Die  Familie  Bemheim.  Braunschweig  1793.  Y.  Auch  u.  d.  T.:  Kinder- 
almanacb.  I.  Bd.  —  2)  Emilie  von  Willmar,  oder  Belohnung  der  Menschenfreund- 
lichkeit. Braunschweig  1798;  a.  u.  d.  T.:  Kinderabnanach.  2.  Bd.  —  3)  Brief- 
wechsel der  Familie  Bemheim.  Braunschweig  1799.  —  4)  Schauspiele  fQr  Kinder. 
Braunschweig  1808.  8.;  Neue  Aufl.  1806.  8.  —  5)  lida,  ein  Geschenk  für  die  er- 
wachsene Jugend.    Braunschweig  1803. 

6«  WUlMlniine  Karoline  tob  Wobeser,  geb.  v.  Bebeur,  geb.  1769  zu  Berlin, 
verheiratete  sich  mit  dem  preniiscben  Hauptmann  F.  v.  Wobeser,  der  später  auf 
seinem  Gute  Wirschen  bei  Stolpe  lebte;   dort  starb  sie  1807. 

Elisa,  oder  das  Weib  wie  es  sein  sollte.  Leipzig  1795.  328  S.  8.;  1797.  8.; 
1798;  1799;  1800;  1811.  Yergl.  Neue  Allg.  Dtsch.  BibL  26,  125  f.  34,  516.  80,  510. 
YgL  Der  Doi^rediger.  Eine  Geschichte  wie  sie  ist,  und  wie  sie  durehgehends  seyn 
soUte.    Züridi  1793.    Yen  Heinrich  Heidegger  s.  Mensel  9,  540.  22n,  638. 
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Übersetzungen:  Elisa,  or  the  pattem  of  women.  A  moral  romance,  translated 
upon  the  gennan  by  John  Ebers.  Leipzig  1799.  12.;  1808.  8.  Neue  AUg.  dtsdi. 
BibL  61,  504.  —  Elise,  ou  le  modele  des  femmes.  Boman  moial,  trad.  de  TAilemand 
par  a  H.  Catel.    Leipzig  1803.  12;    1812.  12. 

Nachahmungen  u.  s.w.  a:  Elisa,  kein  Weib,  wie  es  sein  sollte.  Ein  höchst 
nöthiges  Wort  zur  richtigen  Schätzung  der  Schrift:  Elisa  u.  s.  w.  Hildesheim  1800. 
n.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  74,  326  bis  834.  Bd.  2  auch  u.  d.T.:  Mustereharte 
von  Weibern,  Männern,  Jünglingen  und  Kindern,  wie  sie  sind,  sejn  können  und 
seyn  sollten.  —  b:  Elisa  oder  <ks  Weib  wie  es  sein  sollte.  2.  Theil.  (Über  den 
Umgang  der  Weiber  mit  Männern.)  Von  Chr.  A.  Fischer.  Leipzig  1802  (französ. 
Leipzig  1802).  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  59,  262.  Hayn  S.  323.  —  c:  Chr.  T.  Voigt 
(§  266,  23).  a.  Bobert,  oder  der  Mann,  wie  er  seyn  sollte.  Ein  Seitenstück  zu 
Elisa,  oder  das  W.,  wie  es  s.  s.  Leipzig  1799—1802.  III.  8.  Vgl  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  62,  75.  69,  114.  82,  77;  (J.  Karl  G.  Schindler)  Robert  oder  der  Mann,  wie 
er  nicht  seyn  sollte,  Leipzig  1800— -4,  s.  Hayn  256.  ß.  Moritz  und  Auguste,  oder 
die  Kleinen,  wie  sie  seyn  soUten.  Leipzig  1800.  —  d :  Maria,  oder  das  Unglück  Weib 
zu  sein,  ein  Gegenstöck  zu  Elisa.  Aus  dem  EngL  der  Miss  Mar.  Woltstone- Graft. 
Leipzig  1800.  —  e:  EUsa's,  des  Weibes  wie  es  sein  sollte,  Yermächtniß  für  ihre 
Tochter  Henriette.  Leipzig  und  Elberfeld  1801.  224  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL 
68,  297.  —  f :  Henriette,  oder  das  Weib  wie  es  sein  kann.  Aus  der  Familie  Hohen- 
stamm.  Von  Sophie  Ludwig  (§280,7.8).  Leipzig  1800;  Berlin  1805.  Neue  AUg, 
dtsch.  Bibl.  63,  141.  —  g:  Louise,  ein  Weib,  wie  ich  es  wünsche.  Breslau,  Eom  1802. 
884  S.  N.  AUg.  dtsch.  Bibl.  88,  355.  —  h:  Jeanettens  Spekulationen,  oder  das 
Mädchen,  wie  es  nicht  sein  sollte.  Wittenberg  1806.  —  i:  Der  Umgang  mit  Weibern, 
wie  er  ist  und  wie  er  seyn  sollte.  Berlin  1802.  8.  —  j:  (H.  A.  Kemdörflfer)  §  295, 
IL  A,  2:  Anton  der  Knabe  und  Jüngling,  wie  er  seyn  soUte.  Leipzig  1800.  8.  — 
k:  s.  Wallenrodt  §  277,  16.  14).  —  1:  PöUtz  §  279,  89.  3).  —  m:  Sdiilling  §  277, 
27.  7)  und  9).  —  n:  s.  Grüner  §  279,  6.  11).  —  o:  Laun  §  279,  49.  13).  —  p:  MQller 
§  279,  22.  7).  —  q:  (Gtfr.  Aug.  Pietzsch)  Gustav  Eedlich,  oder  der  Prediger,  wie  er 
seyn  sollte.  Leipzig  1801.  8.  —  r:  J.  A.  Liebner,  Der  reinliche  Jünghng,  wie  er 
seyn  soll  ...    Li  Briefen  für  junge  Leute.    Leipzig  1805.  8. 

7.  Charlotte  Sophie  Louise  Wilhelmine  Ton  Ahlefeld,  geb.  yon  See- 
bach, Schriftstellemamen:  Natalie,  Elise  Selbig,  Emestine,  geb.  am  6.  Dezember 
1781  in  Stedten  bei  Weimar,  Tochter  des  humöverschen  Obersten  von  Seebach,  am 
21.  Mai  1798  mit  dem  Gutsbesitzer  Joh.  B.  von  Ahlefeld,  Herm  von  SaBdorf  und 
Schestedt  in  Schleswig -Holstein,  verheiratet,  trennte  sich  1807  von  ihm,  lebte  in 
Schleswig,  seit  1821  in  Weimar,  t  am  27.  Juli  1849  in  Teplitz. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  17,  8.  20,  430.  221,  18  bU  20.  —  b.  Lübker  1,6.— 
c.  Schindel  1,  5.  3,  4.  —  d.  Groß  82  f.  —  e.  B.  Stei«:  Euphorien  2,  313  bis  315.  — 
f :  Goethes  Stammbuchblatt  an  Gh.  v.  Ahlefeld:  GoetheJahrb.  1, 371.  —  f:  Erinnerungen 
der  Frau  von  Ahlefeld  [an  GL  Brentano  und  Sophie  Mereau]:  H.  Cardanus,  Die 
Märchen  des  Clemens  Brentano.    Eök  1895.    S.  93  bis  100. 

Briefe  an  a.  CL  Brentano:  Brentanos  gesammelte  Schriften  9, 301 ;  vergl.  Steig, 
Arnim  und  Brentano.  Stuttoart  1894.  S.  352.  —  ß.  ?:  Katalog  von  W.  v.  Maltzahns 
Autogr.-Sammlung  1890.  "Nr,  444. 

I)  liebe  und  Trennung,  oder  merkwürdige  Geschichte  der  unglücklichen  Liebe 
zweyer  fürstlicher  Personen  jetziger  Zeit.  London  1798  rWeißenfals  1797].  8.  —  2) 
Marie  Müller.  Boman.  BerUn  1799.  388  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  52, 
44  bis  47 ;  Schleswig  1815.  233  S.  8.  —  3)  Einfache  Darstellungen  aus  dem  mensch- 
lichen Leben.  Berlin  1799.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  60,  9&.  —  4)  Gedichte  von 
Natalie.  Berlin  1800.  8.  —  5)  Die  Bekanntschaft  auf  der  Beise.  Berlin  1801.  8. 
»  3.  Bd.  des  Journals  der  Bomane.  Berlin  1800  bis  2.  XI.  8.  Nachdr.:  Prag  1804. 
n.  8.  —  6)  Therese,  Boman  in  Briefen.  Hamburg  1805.  U.  8.  —  7)  Liebe  und 
Entsagung.  Berlin  1805.  ü.  8.  —  8)  Louise  und  Msiland.  Berlin  1807.  8. 
(^  Jonmal  der  Bomane  Bd.  11.)  —  9)  Gedichte  von  Natalie.  Berlin  1808.  149  S.; 
Gedichte  von  der  Verfasserin  der  Erna,  Felicitas  u.  s.  w.  Weimar  1826.  208  8.  8. 
Becks  Repert.  1826.    8,  24.  —  10)  Die  beiden  Stiefsöhne.    Altona  1810.  8. 

II)  Die  Kokette.  Breslau  1810.  8;  1826.  8.  --  12)  Die  Njm^e  des  Bheins: 
Beckers  Taschenb.  zum  gesell.  Vergnügen.  1812.  S.  1  bis  20.  —  13)  Briefe  auf  einer 
Beise  durch  Deutschland  und  die  &hweiz.    Altona  1810.  8.  ~  14)  Selbstverläugnun^. 
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Erz.  a.  d.  Bitterzeiten:  Tasehenb.  der  liebe  und  Freundschaft  gewidmet  f.  d.  J.  1813. 
—  15)  Böse  oder  der  Fündling,  ein  kleiner  Roman.  Frankfurt  a.  M.  1818.  8.  — 
16)  Elosterberuf.  Boman.  Kiel  1812;  1818.  328  S.  8.  —  17)  Franuaka  und  Aenneli. 
Altena  1813.  236  S.  8.  —  18)  Die  beiden  Pilger:  Taschenbuch  der  liebe  und 
Freundsch.  f.  1814.  —  19)  Gedicht:  Blumenlese  aus  dem  Staounbuche  der  deutschen 
minuBchen  Künstlerin,  iVauen  Henriette  Hendel-Schütz  gebomen  Schüler.  Leipzig 
and  Altenburg  1815.  S.  246  bis  247.  —  20)  Mjrthe  und  Schwert.  Eine  Erzählung 
aus  dem  letzton  Freiheitskriege  von  £1.  Selbig.    Meiüen  1819.   8. 

21)  Schneeglöckchen.  1819.  284  S.  Becks  Bepert.  1819.  4,  74.  ~  22)  Erna. 
Kein  Boman,  hg.  von  C.  Altona  1820.  306  S.  8.  Becks  Bepert.  1820.  4.  171.  — 
23)  Lustspiele  von  Maria  von  **  [d.i.  M.  Freün  von  Zay].  Testh  1820.  8.  Auch 
u.  d.  T.:  Feierstunden.  2.  Bändchen.  Becks  Bepert.  1820.  3,  388  bis  90.  —  24) 
Der  Mohrenknabe  oder  die  Wallfahrt  nach  dem  Montserrat.  Boman  von  C.  Altona 
1821.  267  S.  8.  Becks  Bepert  8,  3,  182.  —  25)  Gesanmielte  Erzählungen  von  der 
Verfasserin  der  Marie  Müller.  Schleswig  1822.  H.  VI,  214  u.  216  S.  8.  —  26)  Der 
Bote  aus  Jerusalem,  ein  Bitterroman.  Altona  1823.  8.  —  27)  Frieddien,  eine  wahre 
Geschichte.  Altona  1823. —  28)  Felicitas,  Boman  von  der  Verf.  der  Erna.  Berlin 
1825.  346  8.  12.  Becks  Bepert.  1825.  2,  208.  —  29)  Alte  Zeit  und  neue  Zeit 
in  Erzählungen  und  historischen  Skizzen  von  C.    Quedlinburg  1825.  8. 

30)  Clara,  oder  das  Licht  im  Hüttchen,  ein  einfacher  Boman  von  G.  Quedlin- 
burg 1825.  8.  —  31)  Bunte  Blätter  zur  flüchtigen  Unterhaltung  ans  dem  Beiche 
der  Wirklichkeit  und  der  Phantasie.  Quedlinburg  1825.  8.  — <  32)  Die  Erscheinung: 
L  Pastkuchens  neuer  Novellenschatz  des  deutschen  Volkes.  Bd.  IL  Leipzig  1826, 
Nr.  5.  —  33)  Die  Sieilianerin  oder  das  liebespümd.  Bomant.  Erz.  a.  d.  Bitterzeit. 
Qaedlinbur^  1825.  —  34)  Amadea.  Weimar  1827.  804  S.  8.  —  35)  BUder  aus  der 
CTOBsen  Wät.  Quedlinburg  1827.  8.  —  36)  Der  Brautsee  and  aadere  Erzählun^n. 
Quedlinburg  1827.  8.  —  §7)  Bosamunde  und  andere  Erzählungen  aus  dem  Beiche 
der  Wahrheit  und  Dichtung.  Quedlinburg  1827.  8.  —  38)  Bömhild-Stift;  Erz.  a.  d. 
wirkL  Leben.  Weimar  1828.  U.  238  u.  238  S.  -<  39)  St.  Hubert  und  andere 
Erzählungen.    Leipzig  1828.   8. 

40  j  Tagebuda  auf  einer  Beise  durch  einen  Theil  von  Baiem,  Tirol  und  Oester- 
rdch.  Neustadt  a.  d.  Orla  1828.  X,  310  S.  8.  —  41)  Die  Frau  von  40  Jahren. 
Eine  Erzählung  aus  dem  wirklichen  Leben.  Weimar  1829.  8.  —  42)  St.  Jacobsfest 
und  andere  Erzählungen.  Leipzig  1829.  8.  —  43)  Hedwig,  Königin  von  Polen,  und 
andere  Erzählungen.  Quedlinburg  1831.  8.  ->  44)  Der  Stab  der  Pflicht.  Erz. 
Weimar  1832.  12.  —  45)  Mit  A.  Berg  [d.  i.  Amalie  Lndecus],  Wilhelmine  Gensicke 
u.  a.  gab  sie  heraus:  Erheiterungen.  Erfurt  1816.  HI.  8.  —  46)  Femer;  Der  Kranz, 
ein  Almanach.  Meißen  1817  bis  18.  IV.  --  47)  Mit  Wilh.  Wilmar  [d.  i.  W.  Gensicke] : 
Die  Schmetterlinge.  Meüen  1819  bis  21.  HL  I:  Erato.  H:  Iris.  Becks  Bepert. 
1819.  4,  235.  HI:  Hector.  Becks  Bepert.  1822.  4,  265.  —  Viele  Gedichte  in 
Beckers  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  1811  bis  12,  im  Taschenbuch 
Veranda  auf  1811.  Altona  1812.  und  früher  die  mit  Charlotte  v.  P.  unterz.  in 
8.  Mereau's  Kalathiskos  1802  und  in  deren  Musenalmanach  f.  1803  (§  231,  3.  k). 

8.  Wllhelmiiie  Henriette  Dorothea  Nenenhagen,  geb.  am  12.  Juni  1776 
in  Osdiersleben,  Toditer  des  preußischen  Kommissionsrates  Wenzel,  um  Erzieherin 
zn  werden,  nahm  sie  Unterricht  bei  einem  Lehrer  Friedrich  Grottlieb  Neuenhagen. 
Dieser  heiratete  sie  nach  seiner  Anstellung  als  Collaborator  am  Gymnasium  in  £is- 
leben;  dort  starb  sie  am  10.  August  1808. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  14,  652  f.  —  b.  Schindel  2,  49  f. 

1)  Lauras  Briefwechsel  mit  ihren  Zöglingen,  als  Beitrag  zu  einer  anständigen 
Unteriialtung  för  gebildete  Frauenzimmer.  iSipzig  1799,  8.  —  2)  Klaudine  oder 
die  treue  Gattin.  Eine  wahre  Gesch.  Leipzig  1802.  8.  —  3)  Der  Graurock,  oder: 
Der  moderne  treue  Eckart.  Eine  etwas  ungewöhnliche  Greschichte.  WeüSenfels  1802. 
n.  8.    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  72,  84. 

9.  Friederike  Henriette  KUm,  geb.  Jedermann,  Schriftstellemame:  Fiora- 
leiiti,  geb.  am  11.  Juni  1779  zu  Oschatz,  1796  mit  dem  Batsbuchhalter  Kühn  in 
I^pzig  verheiratet,  der  in  zerrütteten  Verhältnissen  lebte  und  Schulden  halber  ein- 
gezo^n  wurde.  Seine  Frau  begleitete  ihn  ins  GeHingnis.  Frei  geworden  errichtete 
er  eme  Leihbibliothek,  und  diese  Art  der  Beschäftigung,  die  nidbt  viel  einbrachte, 
^^Qhrte  sie  zur  SchriftsteUerei  im  schlechtesten  Geschmack  der  Leihbibliotheken.   Sie 
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starb  am  8.  Juni  1808  an  der  Anszehinng,  ihr  Mann  folgte  ihr  einige  Jahre 
darauf.  ~  Schindel  1,  295.    3,  197. 

1)  Yerbildung  und  Leichtsinn  oder  das  Tagebuch  eines  Freudenmädchens  in 
der  Geschichte  der  Emilie  Beig,  zur  Warnung  und  Lehre  ftlr  junge  Frauenzimmer. 
Leipzig  1800.    850  a  8.    HohoDzoUtfSEi  (Wien)  1800.    Zofingen  (Leipzig)  1804.  — 


1845.  8. 

Amalie  Ludecus  sieh  §  277,  23. 

10.  Amoene  Otto,  geb.  Herold,  geb.  1774  zu  Hof  im  Yogtlande,  1800  mit 
dem  Freunde  Jean  Pauls,  G.  Chr.  Otto  in  Baireuth,  verheiratet,  der  am  7.  Februar 
1828  starb.  —  NekroL  1828.    6,  921.  —  Schindel  2,  72  f. 

1)  Probe  einer  Übersetzung  des  Ossian:  Pöcile,  Quartalschiift  ▼.  J.  F.  Facias. 
Coburg  1801.  8.  —  2)  Antonius ,  ein  Boman  von  i^alie  von  Objm.  Nümb«i;g 
1810.    8. 

11.  Karoline  Anraste  Fiseher,  geb.  Yenturini,  Sdiriftsteilemame :  Karo- 
lliie  AngoBte.  geb.  1772  in  Braunschweig,  Tochter  des  dortigen  KammermuBikus 
Y.  Nachdem  ihre  Ehe  mit  dem  d&niscb-deutschen  Ho^prediger  Uir.  J.  B.  Christiaiii 
getrennt  war.  heiratete  sie  1808  den  Schriftsteller  Chn.  A.  Fischer  (§  279,  26)»  mit 
dem  sie  unglacklich  lebte.  Die  Gründe,  aus  denen  er  sie  verstieft,  erzählt  er  in 
seinem  „Katzenspmng'^  Er  wurde  indessen  gerichtlich  yemrteilt,  die  Frau  zu  antei^ 
halten,  die  w&hrend  seiner  Crefangenschaft  ein  Jahigeld  von  der  bair.  Begiemng 
bezog.    1822  war  sie  Inhaberin  einer  Leihbibliothek  in  Wfirzburg. 

Mensel,  Gel  Teutsohl.  17,  58.  221,  81.  —  Schindel  1,  127  bis  130.  3,  89.  — 
NelETolog  8,  9. 

1)  Gustav's  Yerirrungen.  Ein  Boman.  Leipzig  1801.  8.  Neue  AUg.  d1»ck. 
Bibl.  70,  71.  ~  2)  Yierzehn  Tage  in  Paris.     Ein  Märchen.    Leipzig  1801.   8.  — 

3)  Die  Honigmonate.  Posen  1802.  II.  8.  1804.  H.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  83,  373.  — 

4)  Der  Günstling.  Posen  und  Leipzig  1809.  8.  —  6)  Margarethe.  Heidelberg  1812. 
8.  —  6)  Über  die  Weiber,  von  der  Yerfasserin  von  1).  Heidelbeig  1813.  8.  — 
7)  Heine  Erzählungen  und  romantische  Skizzen.  (Biekchen  [Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt 
1817,  Nr.  46].  —  Wilhelm  der  Neger  [das.  Nr.  97].  —  Mathilde.  —  Saphir  und 
Marioh.  —  Justin).    Poeen  1819.  8. 

12*  Karoline  tob  Woltmann,  Schriftetellemame:  Luise  Berg.  geb.  am 
6.  März  1782  in  Beriin,  Tochter  des  Medizinal-Bates  E.  W.  Stosch,  1799  mit  K.  Mfichler 
(§295,  1. 1)  verheiratet,  1804  geschieden  und  1806  mit  E.  ▼.  Weltmann  yerehelicht; 
1813  begleitete  sie  ihn  nach  Prag;  nach  seinem  Tode  (1817)  blieb  sie  Ungere  Zeit 
dort;  später  kehrte  sie  nach  Berun  zurück  und  starb  dort  am  18.  November  1847. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  16,  280.  21,  704  f.  —  b.  Nekrolog  25,  710  bis  714.  — 
c  Grofi  24f.  —  d.  Schindel  2,  462. 

Briefe  an  Earl  v.  Weltmann:  §  293,  Y.  26  «»  oben  S.  318. 

1)  Euphrospe;  ein  Boman  vdn  Luise*  Berg.  Berlin  1804.  8.  Wiederiu  ala : 
Heloise;  ein  kiemer  Boman.  Beriin  1809.  8.  —  2)  Schriften  von  E.  v.  Woltmann 
und  Caroline  t.  Weltmann.  Berlin  1806  bis  7.  Y.  8.  (I— II:  Erzfihlnngen.  HI: 
Blätter  der  liebe.  lY:  erdichte.  Y:  [vergl.  §  298,  Y.  26.  20)  FOnfte  liefarun^ 
11.  9  «-  oben  S.  323]  Lebensbeschreibungen.  I.  TheiL  Margarethe  y.  Anjoo. 
Albrecht  von  Wallenstein).  —  3)  Denkwürdigkeiten  des  Grafen  von  Glenthom  von 
MiH  Edgeworth.  Uebersetzt  von  Caroline  von  Woltmann.  Leipzig  1814.  Amster- 
dammer  Eunst-  und  Industrie -Comptoir.  ~  4)  Schleiohkünste  von  Mut  Edgeworth^ 
Uebersetzt  von  C!aroline  von  Woltmann.  Leiprig  1814.  Amsterdammer  Eunst-  und 
Industrie-Comptoir.  ^  5)  Spiegel  der  großen  w3t  oder  über  Natur  und  Bestinunung 
der  Erauen.  Trag  1814.  Yä.  Goethes  Werke  (Hempel)  29,  384.  U.  d.  T.:  Über 
Beruf,  YerhältniA,  Tugend  und  Bildung  der  Frauen.  Prag  1820.  —  6)  Sie  gab  ihrea 
Mannes  sämtliche  Werke  heraus.  Leipzig  1818  bis  21.  Ell.  —  7)  Yolkssagen  dar 
Böhmen.    Prag  1815.    U.   8. 

8)  Orlando;  Trap.  IVag  1815.  8.  —  9)  Marie  und  Walnnrsis.  Prag  1817 
und  18.    II.  8.  ^  10)  Historische  Darstellungen  cur  mehr  inamduelkn  Kenntnift 
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der  Zttten  und  Personen.  Halbersladt  1820.  8.;  Leipzig  1885.  8.  —  11)  Geechichten 
für  junge  Frauen,  a.  d.  Fnmz.  des  J.  N.  Bouilly  fibers.  Leipzig  1820.  II.  ^  12) 
Neue  YoUceaagen  der  Böhmen.  Halberatadt  1821.  8.;  Leipzig  1885.  8.  —  18)  Die 
veiüen  Hflte;  eine  hiator.  Darstellung  ana  dem  Mittelalter.  Halberatadt  1822.  IL 
8.;  Leipzig  1885.  8.  —  14)  Die  BilcQiauer.  Berlin  1829.  IL  8.  —  15)  Das  Erbe. 
No7eUe.  Gera  1831.  III.  8.  —  16)  Der  Ultra  und  der  Liberale,  und:  Die  weiBe 
Frau.  Ausgewählte  Ebrzählungen.  Hamburg  1882.  8.  —  17)  Menschen  und  Gegenden. 
Breslau  1835.    n.  8. 

13.  Jadith  Bat«,  geb.  Freiin  Ton  Scheither,  Sehriftstellemame:  Mollj, 
Tochter  dea  hanndrersdien  Generals  v.  Scheitiier,  wurde  im  Hause  ihres  Oheims, 
des  Ministers  von  Horst  in  Berlin  erzogen,  Terlieiratete  sich  mit  dem  Pastor  Bave 
in  Giot-Solachen  bei  Hildeafaeim  1789,  der  ihr  und  dem  sie  untreu  wurde.  Beide 
Isennten  sich ;  sie  lebte  in  Deesaa  und  Halle,  eine  Zeit  lang  als  Lehrerin  in  Hildes- 
heim und  als  Endefaerin  im  Hanse  dea  Kriegsministers  von  Buggenhagen  und  soll 
un  1805  gestorben  sein. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutschL  15,  107.  —  b.  Schindel  2,  14.    3,  219.  228. 

Sie  schrieb  unter  geringer  YerhAUung  ihre  Geschichte:  MoUy's  Bekenntnisse, 
oder  80  f&hrt  Unbefangenheit  ins  Verderben;  eine  wahre  Gesch.  zur  Warnung  f&r 
alle  Wfldfinge  unter  den  heiratslustigen  Mädchen.  Leipzig  1804.  H.  8.  Neue 
AUg.  dtsehTBibL  96,  806. 

14»  Antoinette  WiHielmlne  tob  Thielao,  geb.  you  Honrodt,  geb.  am 
15.  Oktober  1767  zu  Veitheim  an  der  Ohm  im  Braunschweigischen,  rerheiratete  sich 
am  28.  Januar  1790  mit  August  Wilhelm  t.  Thielau  auf  I4eu-Döbem  bei  Kalau  in 
der  Nisderlansitz;  mit  ihm  lebte  sie  zu  Nieder^ckte  bei  Braunsohweig,  t  am  7.  Mai  1807. 
Schindel  2,  362  bis  364  (Bei  A.  G.  Schmidt  542  nicht  genannt).  —  Allg.  dtsch. 
Bi(^.  1894.    37,  746  (H.  A.  Lier). 

Friederike  WeiA  und  ihre  T5chter.  hg.  Yon  £.  C.  Trapp.    Berlin  1805.  8. 

15.  Priederlke  Ton  Beitsenatetny  geb.  ron  Spitznas,  geb.  am  3.  Februar 
1749  (1748)  zu  Stuttgart,  Tochter  des  würtembergischen  Generals  v.  Spitznas,  am 
24.  März  1766  mit  dem  hannoverschen  Obristen  Traugott  Lebereoht  von  Beitzenstein 
(t  22.  September  1809)  verheiratet,  Mutter  von  6  Söhnen  und  7  Töchtern,  bei  deren 
jfingster,  einer  Stiftsdame  zu  Walsrode,  sie  am  20.  August  1819  starb. 

Mensel  15,  136.  19,  310.  —  Schindd  2,  161.  163.  -  Nekrolog  10,  952.  — 
Groß  66. 

Aurora  von  GarL  Von  Fräulein  K.  v.  E.  Halle  1805.  II.  8.  Neue  Allg. 
dtsch.  BibL  103,  264.  Nicht  von  ihrer  Tochter  Karoline,  die  1805  starb,  sondern 
von  ihr  und  ihrer  Tochter  Therese,  die  als  Stiftsdame  in  Walsrode  lebte  und  da- 
selbst am  24.  März  1832  starb. 

KarolUe  de  la  Motte  Fonqa6  sieh  §  290,  2. 

16.  KftrollBe  Engelkard^  geb.  1781  in  Kassel,  Tochter  des  GMi.  Bata  J. 
Fhi%p  Engelhard  und  der  Fhilipnine  Engelhard,  geb.  (jatterer  (8  232,  36),  lebte 
in  Kassel,  Serlin,  bei  ihrer  mit  (srottlob  Nathuaiua  verheirateten  Schwester  in  Alt- 
haldensleben,  in  Dresden,  in  Marburg,  wo  Sophie  Brentano  groften  Einfluft  auf  sie 
übte^  t  am  14.  September  1855  in  Kassel. 

Schindel  1,  ^38.  3,  181.  —  Justi,  Grundli^  eines  hess.  Gelehrten -Lexioons. 
S.  99  bis  101.  —  (^ersdorfs  Beportorium  1856.   Nr.  829 

1)  (leeammelte  Briefe  von  Julien.  Leipzig  1806  bis  8.  IV.  9.  —  Zweite  Auf- 
lage 1818.    IV.  8.  —  Dritte  Auflage.    Leipzig  1830.    IV.  8. 

2)  Der  Oberförster  Kraft  und  seine  Kinder.  Darstellungen  der  Häuslichkeit 
imd  liebe.    Von  der  Verf.  von  Jnliens  Briefen.    Leipzig  1817.   8. 

3)  Lebensbilder.  Von  der  Verf.  der  gesammelten  Briefe  von  Julie.  Leipzig 
1818.  8. -Zweite  Aufl.  1824.   8. 

a:  Die  literarische  Hausfrau.  —  b:  Helmina.  —  c:  Der  Väter  Sitte.  —  d:  Die 
Wahl  —  e:  Der  Weiberfeind  (zuerst  im  (jesellschafter  1817).  -^  f:  Das  Testament 

4)  Erzählungen  von  der  Verf.  von  Julians  Briefen.     Braunachwsig  1821.   8. 
a:  Viola.  --  b:  S&dliebe  (zuerst  im  Momnbl.  1808).  —  c:  Die  Sängnin.  — 

d:  Die  GroBmutter.  —  e:  Die  Zifennerin.  —  f:  Die  Mftnnernindin  (zuerst  im  xasehan* 
buch  f&r  Damen.    Tfibingen  1809).  —  g:  Die  Chriatbesoheerung. 


432  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  295,  IQ.  17—21. 

6)  Bunte  Reihe.  Sammlung  kleiner  Erzfihlungen,  Ton  der  Yerf.  von  Jolims 
Briefen.    Magdeburg  1823.   8. 

a:  Die  lebendige  Todte  und  todte  Lebendige.  —  b:  Schadi  Nadir.  —  c:  Der 
Brief.  —  d:  Der  Hypochonder  (zuerst  in  GubitE*  Gaben  der  Milde  1817.  1,  151).— 
e:  Das  Ballkleid.  —  f:  Die  Beise  ins  Bad  (zuerst  im  Gesellschafter  1817). 

6)  Juliens  Nachlaß.    Von  der  Verf.  von  Juliens  Briefen.    Leipzig  1844.   8. 

17«  Jolle  Berger.  bis  1809  Schauspielerin  in  Bremen. 

Meusel,  Gtol.  Teutschl.  13,  99  f.    17,  139.    221,  214.  —  Schindel  1,  44. 

1)  Sophie,  oder  die  Folgen  des  Leichtsinns  und  der  Unwirthlichkeit;  eine  wahre 
Geschichte.  Müttern,  Jun^rauen  und  Grattinnen  geweiht  Bremen  1807.  8.  — 
2)  Die  sonderbare  Burg  des  Bitters  Benno  zwischen  Himmel  imd  Erde.  Bremen 
1807.  8.  —  3)  Ida  und  Qaire,  oder  die  Freundinnen  aus  den  Buinen.  Bremen 
1807.  IL  8;  1820.  8.  —  4)  Das  sonderbare  Verlöbniß  oder  die  steinerne  Braat 
Der  hülfreiche  Fisch.  Das  Kobermännchen.  Drei  M&rdien.  Bremen  1807.  8; 
1820.  ->  5)  Kleine  Bomane.    2.  Aufl.    Eisenberg  1818.   8. 

Louise  Gräfin  Ton  Hangwits  sieh  §  271,  17  ^  Band  V.    S.  483. 

18.  Friederike  Adelmig,  Schriftstellemame:  Klara«  geb.  am  2.  Noyember 
1783  in  Stettin,  Tochter  des  Justizrats  Adelung,  Nichte  Johann  Ghph.  Adelungs, 
Freundin  der  Gräfin  Haugwitz  (§  271,  17),  lebte  seit  1805  in  Dresden,  dann  wieder 
in  Stettin,  seit  1817  als  Erzieherin  im  GroBherzogtum  Posen.  —  Schindel  1,  3. 

Emma,  oder  Liebe  und  Täuschung  von  Klara.    Breslau  und  Leipzig  1810.  8. 

19.  Henriette  Charlotte  Sophie  yon  Normann,  geb.  von  Beyer,  geb.  am 
22.  Juli  1785  in  Potsdam,  Tochter  des  (xeh.  Kabinettsrate  y.  Beyer.  Sie  lebte  in 
einer  kurzen  Ehe  imd  dann  als  Witwe  in  Potsdam.  —  Schindel  2,  65  £. 

1)  Elisa,  Gräfin  von  Stamfort.  Greifswald  1811.  8.  —  2)  Die  Creschwister, 
von  der  Verfasserin  der  Gräfin  Elisa  von  Stamfort.    Greifswald  1820.  8. 

20.  Franziska  Christiane  Johanna  Friederike  Tamow.  gewöhnUch 
Fanny  Tarnow,  Schriftstellemame:  Fanny,  geb.  am  17.  Dezember  1779  zu  Gfistrow 
in  Mecklenburg,  lebte  auf  dem  väterlichen  Gute  Neu-Buckow  in  Mecklenburg,  trat 
1794  als  Schriftstellerin  auf,  gin^  1816  nach  dem  Tode  ihrer  Mutter  zu  einer  Freundin 
nach  St.  Petersburg,  verkehrte  vielfach  mit  Klinger,  vermochte  aber  das  Petersburger 
Klima  nicht  zu  ertragen  und  verließ  Bußland  bald  wieder,  lebte  dann  in  Hamburg, 
Lübeck  und  seit  1820  in  Dresden,  seit  1829  in  Weißenfels,  f  am  4.  Juli  1862  in  DessacL 

Vgl.  Amely  Bölte  [Nichte  von  Fanny  T.],  Fanny  Tamow.  Ein  Lebensbild.  Berlin 
1865.  295  S.  8.  —  H.  Groß  S.  39  f.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1894.  37,  399  bis  402 
(Max  Mendheim). 

1)  Kleine  Lieder  und  Aufsätze;  Über  die  Einführung  eines  neuen  (Tesangbaebs; 
von  einem  alten  Landprediger:  Monatsschrift  von  und  für  Meklenburg  1794  bis  95.  — 
2)  Alwine  von  Bösen,  eine  Erzählung  von  Fanny:  Bochlitz,  Joum.  f.  deutsche  Fraaea 
1804.  -—  3)  Natalie,  ein  Beitrag  zur  Gesch.  d.  weibl.  Herzens,  von  Fanny  (in  der 
kleinen  BomanbibL,  hrsg.  von  Frau  v.  Fouque.  Berlin  1811.  4.  Lief.).  —  4)  Kleine 
Erzählungen  (das.  lief.  6.  1815).  Enth.  a:  Thekla.  —  b:  Graf  Gustav.  —  c:  Kleopatra. 
Eine  historische  Skizze.  —  5)  Das  Tagebuch  Augustens:  iVauentaschenbuch 
f&r  1815.   S.  222  bis  265.  —  6)  Thorilde  von  Adlerstein,  oder  Frauenherz  und  Fraueo- 

Slück;  eine  Erz.  aus  d.  großen  Welt.  Leipzig  1816.  8.  —  7)  Mädchenherz  und 
[ädchenglück;  Erzählung  für  Gebildete.  Leipzig  1817.  8.  —  8)  Briefe  auf  einer 
Heise  nach  Petersburg  an  Freunde  geschrieben.  Berlin  1819.  8.  —  9)  Erzäh- 
lungen. Leipzig  1820.  8.  Mit  Amalie  Schoppe.  a:  Schuld  und  Buße.  —  b:  CaecUie; 
eine  Ehestandsgeschichte  (zuerst  in  der  Urania  f.  1817).  —  c:  Noch  eine  Ehestands- 
geschichte.  —  d:  Marie.  —  10)  Lilien.  Leipzig  1821  bis  23.  IV.  8.  (I.  E^ 
innerungen  aus  Franziskas  Leben  (autobiographisch!.  —  Eudoxia  Feodorowna.  — 
Glanbensansichten.  —  Blätter  aus  l^ataliens  Beisetagebuch.  —  Erinnerungen  aas 
dem  Leben  des  schwedischen  Grafen  v.  SüversMöld.  —  Treue  und  Dankbarkeit.  — 
n.  Jugendansichten.  —  Züge  aus  dem  Leben  des  Grafen  Miladorowitsch.  —  Fürst 
Olaf  und  Frau  Lotte.  —  Dalinde  von  Linsingen  —  HI.  Leo,  Graf  von  Tönsbeirg.  — 
Glaubenskraft.  —  Clotildens  Briefe  an  Heloise.  —  IV.  Fnnz  von  Bourbon  und 
Margarethe  von  Valois.)    Vgl.  Beck,  Bep.  1821,  4,  406.   1824,  8,  176. 
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11)  SydonMDS  Wittwei^ahre.  Nach  d.  Fraaz.  frei  b«arb.  Leipzig  1822.   IL  8.  — 

12)  Lebensbilder.  Leipzig  1824.  II.  8.  Vgl.  Becks  Bep.  1825,  2,  14.  (Entb.  I.  a: 
Das  IdeaL  —  b:  Beitrag  zur  Uesch.  einer  berünmton  Fima.  ^  c:  Amala.  —  d:  Osmar.  — 
e:  liebealaunen.  —  ü.  f :  Fraoenliebe  nnd  Franenfreandadiaft.  —  g:  Franziska  und 
Theodor.  —  b:  Chimene.  —  i:  Der  Bettler.  —  k:  Zwei  Jabre  aas  Melanians  Leben.)  — 

13)  Malvina  oder  die  Ruinen  von  Inesmore.  Leipzigl824.  IL  8.  Vgl.  Becks  Ben. 
1824,  2,  119.  —  14)  Sir  Bicbard  Falconnet  nnd  William.  Frei  nach  dem  Ecä. 
Leipng  1825.  n.  8.  Beck  Ren.  1825,  4,  808.  —  15)  Die  Piophetin  Ton  Cascbnolr, 
oder  Glanbenskrafk  und  liebeegiuth.  Nadi  Lady  Morgan  übers.  Leipzig  1826.  IL 
8.  Nachdr.:  Wien  1827.  —  16)  Hdoise.  Leipzig  1826.  m.  8.  —  17)  MarjnraihenB 
PrQfungen.  Ein  Familiengemälde,  frei  nach  dem  EngL  Leipzig  1827.  li.  8.  — 
18)  Reseda.  Leipzig  1827.  II.  8.  (I.  Weibliche  Seelenstärke.  Wiederh.  n.  d.  T.: 
Weibliebe  Heldengröfte  in  Bd.  I  der  Eleganten  Bibliothek  modemer  NoTellen;  hg.  von 
Feodor  Wehl.  Berlin  1844.  12.  —  mgmente  aber  Irland.  —  Die  Spanier  aof 
Ffihnen.  Schauspiel  in  4  A.  (auch  einzeln  Leipzig  1827.  8.).  —  Stummer  Schmen. 
—  II.  Die  Freunde.  —  Das  getheilte  Herz.  Eine  wahre  Erzählung  aus  der  grotai 
Welt)  ^  19)  Auguste,  oder  die  6e£shren  der  grofien  Welt.  Frei  nach  dem  £n^ 
Leipzig  1828.  ü.  8.  —  20)  Jugendbilder  von  St.  Nelly  [d.  l  Karoline  Stricker,  geb. 
Sehüts].    Hg.  Ton  Fanny  Tamow.    Leipzig  1828.    II.  8. 

21)  NoToUen.   L^pzig  18S0.  lU.  8.   (I.  Leonidens  Yerirrangen.  —  Yalentine.  — 

II.  Mirands  oder  die  Folgen  eines  Fehltritts.  —  Die  Stimme  des  Herzens.  —  III.  Bar- 
tholl  —  Helene.).  —  22)  Auswahl  aus  Fanny  Tamows  Schriften.  Leipzig  1830. 
XY.  a  (I:  Thekla  (1807).  —  Leo,  Graf  Ton  Tönsberg.  11.  Erinnerungen  aus 
Graf  GustaYs  Jugendleben  (1811).  —  Kleopatra,  Königin  von  Aegypten.  —  Amala.  — 

III.  3).  —  lY:  Allwina  Ton  Rosen.  —  Das  getheilte  Hers.  —  Jugendansichten.  — 
Ottilie.  —  Y.  6).  —  YI.  Blätter  aus  Thereeens  Taffebuche.  —  Glaubenskraft.  >-  YIL 
Erinnerungen  aus  Franziscas  Leben.  —  Endoxia  Feodorowna,  Kaiserin  Yon  RnJUand.  — 
Caecüie.  —  YIH:  8).  —  IX.  Ftolinens  Jugendjahre.  Zwei  Jahre  aus  Melaniens 
Lebens.  —  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  schwed.  Grafen  y.  Silverskiöld.  — 
X.  Franz  Yon  6ouri)on  und  Margaretha  ron  Yalois.  —  XI.  Marie.  Augustens  Tage- 
buch. —  FOrst  Olaf  und  Fran  Lotte.  —  Frauenliebe  und  Frauenfrenndschaft.  — 
Dahnde  von  Linsingen.  —  XH.  Glaubensan sichten.  —  Das  Ideal.  -—  XIII  bis  XY: 
21).  —  23)  Erzählungen  und  Norellen,  eigne  und  fremde.  Leipzig  1833.  8.  (Henrioo 
und  GÖlestine.  —  Lorenzo.  —  Adeline.  —  Die  Rose  von  Jericho.)  —  24)  Zwei  Jahre 
in  Petersburg.  Ein  Roman  aus  den  Papieren  eines  alten  Diplomaten.  Leipzig: 
F.ABroekhaus.  1838.  8.;  1848.  8.  (enthält  MitteUuneen  über  Klinger).  —  25)  Meister 
Jacobs  Söhne.  Frei  nach  Yictor  Ducange.  Leipzig  1 838.  II.  8.  —  26)  Die  Töchter 
der  Wittwe.  Nach  Ducange.  Leipzig  1834.  III.  Ygl.  Gersd.  Rep.  8,  394.  —  27) 
Geleste.  Nach  Drouineau.  Leipzig  1834.  IL  8.  —  28)  Das  Testament  Nach  Du- 
cange. Leipzig  1835.  III.  8.  Crersd.  Rep.  7,  484.  —  29)  Eugenie.  Nach  Balzac. 
Leipzig  1885.  Gersd.  Rep.  8,  394.  —  SO)  Die  Herzogin  von  Ghateauroux,  Yon 
Sophie  Gay.    Übers.  Leip^  1835.    II.  8. 

81)  Indiana,  v.  G.  Sand.  Leipzig  1836.  IL  —  32)  Septimania,  Gräfin  von 
Egmont;  Yon  S.  Gay.  Übers.  Leipz^;  1836.  II.  8.  —  38)  EmmanueL  Nach 
Drouineau  deutsch  bearb.  Leipzig  1836.  III.  8.  Gersd.  9,  412.  —  34)  Denkwürdig- 
keiten einer  Aristokratin.  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  der  Yerf.,  Frau  Marquism 
▼.  Ch!equy.    Leipzig  1886  bis  37.  lY.  —  36)  (Thlorinde.    Nach  dem  i^ranz.    Leipzig 

1837.  II.  8.  —  36)  Pfiurrer  Moritz;  aus  dem  Franz.  Leipzig  1837.  IL  8.  —  37) 
Der  Marquis  von  rortanges,  von  E.  Gay-Girardin.  Leipzig  1837.  II.  8.  —  38) 
Smegelbilder.  Leipzig  1837.  Crersd.  15,  304.  —  39)  GaUene  weiblicher  National- 
bilder.  Leipzig  1838  und  39.  11.  8.  (jersd.  19,  90.  —  40)  Anton.  Yon  Frau  Chail 
Beybaud  («-  H.  Amaud).    Übers.    Leipzig  1838.    II.  8.    Gersd.  19,  373. 

41)  Ehestandsgeschichten.  Yon  Reyband.  Übers.  Leipzig;  1838.  II.  8.  — 
42)  liebe  Ober  Alles,  nach  dem  Franz.  von  Sophie  Pannier.  Xeipzig  1838.  III.  8. 
Qind.  17,  291.  —  43)  Mauprat,  von  G.  Sand.   Übers.   Nebst  zwei  Zugaben.   Leipzig 

1838.  n.  —  44)  Mutter  und  Tochter.  Yon  Reybaud.  Übers.  Leipzig  1839. 
n.  8.  Crersd.  16.  182.  —  45)  Die  Welt  wie  sie  ist;  von  Marquis  v.  Custme;  tlben. 
Leipzig  1839.  III.  8.  (Jersd.  23,  378.  —  46)  Die  Familie  Flavy.  Yon  der  <}eneralin 
Bauer.  Übers.  Leipzig  1839.  IL  Gersd.  20,  1801  —  47)  Kleinstfidtereien ,  von 
Camilla  Bodin.  Leip^  1839.  IE.  —  48)  EtbeL  Yon  Chistine.  Leipzig  1840. 
<3«nd.  23,  379.  —  49)  Kaiserin  nnd  Sdavin;  ein  histor.  Roman  a.  d.  3.  Jh.  der 
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ehiistl«  Kirche.   Leipzig  1840.   III.  8.  —  60)  Oskar  Yon  Aizaa    Ein  azi«t»kntischer 
Bornas  ym  Tid-Castel.    Uebersctzt.    Leipzig  1840.  11.  8. 

51)  Gesammelte  (18)  Erzählongen.  Leipzig  1840  bis  42.  IV.  8.  Meist  fSha- 
sertznngen;  s.  Gersd.  26,  578:  80, 387  f.  (I.  Mutter  und  Toditer.  —  Der  VertMmnte.  — 
Der  Abbe  Perrin.  —  Mntteniebe.  —  läne  AUtagsgesehidite.  —  FranziBlca.  —  Emma. 
—  II.  Weibliche  Ehrsacht.  —  Eine  alte  Fabd  im  neuen  Gewände.  Von  Bemard.  — 
m.  Vater  mid  Tochter.  —  Idalide.  Ein  Mährehen.  —  IV.  Die  glücUichste  aller 
Frauen.  Von  Charl.  r.  Bor.  —  Das  moderne  Vehmgeiicht).  —  62)  I^nore  von  Biran, 
Ton  Frau  y.  Cubidree.  Leipzig  1840.  II.  Gersd.  26,  578.  —  58)  Das  EhrenMolein. 
Histor.  Roman  (1572),  übers,  nach  (der  (reneralin)  Bauer.  Leipzig  1840.  IT.  — 
64)  Melchior,  von  Camilla  Bodin.  Lsipzig  1840.  IL  —  56)  Maria  yon  Mandni,  von 
8o|^e  Gay.  Leipzig  1840.  11.  —  56)  Die  Groftmutter.  Eine  Ftoiliengesch.  nach 
d.  Franz.  (yon  Barraolt:  Eugene).  Leipzig  1841.  II.  Gersd.  27,  190.  —  67)  Anais, 
ton  J.  Bastide.  üebersetzt.  Leipzig  1841.  IL  8.-58)  Das  Geheimnis  der  Beichte 
und:  Der  Zerstreute,  yon  A.  y.  Layergne.  üebersetzt.  Leipzig  1841.  IL  8.  — 
69)  Fhtnz  yon  Guise.  1563,  yon  Brisset.  üebersetzt  Leipzig  1841.  n.  8.  —  60) 
Sdiwert  und  Feder,  mid  der  Graf  yon  Mansfeld.  Zwei  Erzämungen,  yon  A.  y.  Ls- 
TSigne.    üebersetzt.    Leipzig  1841.   8. 

61)  Fräulein  yon  Verdün,  yon  Viel-(}astel.  Aus  dem  Franz.  CLbersetzt  Leipzig 
1841.  n.  8.  — -  62)  Heinrich  yon  England  und  seine  Söhne;  eine  alte  Sage  neu 
«n&hlt.  Leipzig  1842.  II.  8.  —  63)  Das  Thal  Andora,  yon  E.  Bertfaet.  Aus  d€m 
Franz.  fibers.  Leipzig  1842.  8.  —  64)  Der  Balafre,  yon  Brisset.  Ana  dem  Franx. 
übersetzt.  Leipzig  1842.  n.  8.  — -  65)  Manuela  Ayüez  (aus:  Brune  et  Blonde),  y<m 
Ktrs-Cheyalier.  Aus  dem  Franz.  abers.  Leipzig  1842.  8.  —  66)  Hector  yon  Goldon, 
yon  Frau  yon  Cubieres.  Üebersetzt  Leipzig  1848.  n.  8.  —  67)  Albert  yon  St  Pouanoe, 
yon  Viel-Castel.  Ins  Deutsche  übertragen.  Leipzig  1843.  II.  8.  —  68)  Maroelline,  von 
damilla  Bodin.  Leipzig  1848.  II.  —  69)  Laura,  yon  Gamilla  Bodin.  Leipiig  1848. 
II.  —  70)  Glemenze,  yon  Reybaud.  Leipzig  1848.  IL  8.  —  60)  Maskenbälle,  yon  der 
Chräfin  Dash.    Übers.    Leipzig  1844.    II.  8. 

71)  Der  Unbekannte,  yon  A.  y.  Layergne.  üebersetzt  Leipzig  1844.  U.  8.  — 
72)  Schloft  Pinon,  yon  der  (Mfin  Dash.  übers.  Leipzig  1845.  8.  --  78)  Der  Graf 
yon  Sombrenil.  Ein  histor.  Boman  yon  der  (jräfin  Dadi.  üebers.  Leipzig  1845.  II. 
8.  —  74)  Bobertine,  yon  der  Generalin  Bauer.  Deutsch.  Leipzig  1845.  8.  —  75)  Der 
Edetfalke.  Erzählung  aus  der  Zeit  der  Belagerung  v(m  Iws  durch  Henrich  lY., 
yon  £.  Berthet.    Aus  dem  FranzÖs.  übersetzt.    Leipzig  1846.  8. 

Mit  Helmina  y.  Chezy  gab  sie  heraus:  Iduna.  Sdiriften  deutsdier  Frauen, 
gewidmet  den  Frauen.    Chemnitz  1820.    II.  8.    Vgl.  §  290,  2.  23). 

22*  Sophie  Tasehe,  geb.  Hoffmann,  Schriftstellername:  Sophie,  geb.  am 
16.  Mai  1780  in  Darmstadt,  Tochter  des  hess.  geh.  Bats  Hans  W.  üoffinann  (geb. 
1754, 1 1818)  und  Witwe  des  1888  yerstorbenen  Hofrats  und  Ho^gerichtsrats  G.  Tasche. 
Vgl.  Scriba  2,  721.  —  Schindel  2,  360  (wo  sie  die  Frau  des  ehemidigen  Buchhändlers 
Tasche  in  Gießen  genannt  wird,  die  dort  eine  Modehandlung  errichtet  gehabt  mid 
1824  in  Darmstadt  gelebt  habe) 

1)  Die  Beise  in's  Bad.  oder  Gewalt  der  liebe  und  des  Zufalls  mit  Erzählung« 
und  Maichen.  Gießen  1812.  8.  —  2)  Dichtung  und  Wahrheit.  Erzählungen  yon 
Sophie.  Gießen  1818.  8.  (a:  Die  Brieftasche.  -^  b:  Das  arme  Hanndien,  oder  das 
Zeitungsblatt:  -—  c:  Die  WeltMrt.  —  d:  Die  zerbrochene  Schachtel.) 

§  296. 

Bei  den  Dramatikern  stellte  sich  mehr  und  mehr  ein  Zwiespalt 
zwischen  Dichtung  und  Bühne,  zwischen  dem  bloßen  Buchdrama  und  der 
theatralischen  Arbeit  heraus.  Während  die  Dichter  der  letztem  Richtong 
beständig  die  Möglichkeit  der  Aufführung  ihrer  Lust^,  Schaxi-  und  Trauer- 
spiele vor  Augen  hatten  und  mit  den  Mher  (§  258  f.)  genannten  Bühnen- 
dichtem  das  Publikum  um  sich  zu  versammeln  wußten,  entbehrten  die 
für  diesen  Zeitraum  bezeichnenden  Dichter  dieses  Vorzuges.  Yon  den 
theaterkundigen  Dramatikern  sind  Elingemann  und  Holbein  zu  nenn^ 
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die  sieb  sowohl  in  selbstttndigeii  Arbeiten  versuchten,  wie  durch  die  Be^ 
arbeitung  fremder  Stücke  fOr  die  Bühne  bekannt  machten.  Man  sieht  es 
ihren  Dramen  deutlich  an,  daß  sie  mit  dem  Theater  in  praktischer  Ver- 
bindung standen  und  den  mittleren  Geschmack  des  Theaterpublikums 
kannten  und  zur  Richtschnur  nahmen.  Ihnen  schlössen  sich  an  Scheerer, 
Sieyers,  Beinbeck,  Wetterstrand,  Klähr  und  Contessa,  dessen 
kleine  Lustspiele  eine  Zeit  lang  sehr  beliebt  waren,  mit  ihren  Leistungen 
anf  dem  Gebiete  der  ernsten  und  komischen  Bühnenstücke.  Seckendorff 
und  Scboene  Yersuehten  neben  anderen  (Sievers  Nr.  83.  12)  ftltere 
Dramen  fortzusetzen.  Scboene  zog  seinen  Faust  in  ganz  andere  Regionen 
als  später  Goethe,  Seckendorff  wußte  wenigstens  die  von  Lessing  ge- 
gebenen Oharakterzüge  der  Orsina  geschickt  zu  benutzen  und  zu  einer 
nicht  übel  gearbeiteten  Hofintrigue  weiter  zu  entfalten.  Weder  in  der 
unbeholfenen  Anlage,  noch  in  der  mehr  lyrischen  als  dramatischen  Aus- 
fubrang  anderer  Dichtungen  war  etwas  was  die  Bühnenansprüche  hätte 
befriedigen  können.  So  blieben  Laube,  Puttlitz,  Loest,  Rinne,  Malt- 
zahn  und  Giesebrecht  (§  289,  6)  mit  ihren  romantischen  Ariodanten, 
Zoraiden,  Ciorinden»  Klotaren,  Annen  und  Armiden  von  der  Aufführung 
ausgeschlossen,  und  dies  war  meist  auch  das  Los  der  übrigen  mehr  in 
strengerer  Form  und  nach  dem  antiken  Drama  gebildeten  Arbeiten  von 
Ast,  Passy,  Levezow,  Apel,  Perglas,  Eettenburg,  Petiscus  und 
Eckstein«  Ein  der  Anlage  nach  sehr  wertvolles,  in  der  Ausfährung  frei- 
lich nur  unvollkommenes  Stück  war  die  Sosaadra  von  Yitzthum  von 
Eckstädt  Manche  Dichter  wie  Keller,  Wolfart,  Eckschläger  und 
Eckstein  schlössen  sich  der  Richtung  Schillers  an  und  stellten  Bilder 
Toll  patriotischer  und  freiheitlicher  Tüchtigkeit  auf;  sie  waren  jedoch  nicht 
vennögeud,  sich  der  Bübne  anzupassen  und  haben  schwerlich  jemals  Zu- 
schauer gefunden.  —  Auch  für  die  Jugend  wurden  noch  dramatische 
Stücke  gearbeitet  (K  F.  Lossius  §  295,  n.  B,  8.  3),  L.  Meynier, 
S.  Frömmichen  §  295,  IH  5.  4),  K.  A.  Engelhardt,  Schröder  und 
A.  Ziehnert  §  811,  644.  1).  —  Die  komische  Seite,  mehr  der  Dichtung 
als  des  Zeitalters  überhaupt,  fanden  einzelne  Autoren  heraus,  so  Keller 
(Nr.  72.  6),  Wagner  (Nr.  40.  4),  Casper  (Nr.  100)  und  die  Verfasser  der 
Eumeniden  (Nr.  101),  der  lo  (Nr.  102)  und  der  Comoedia  divina(Nr.  103, 
die  nach  §  262,  5.  22  von  A.  W.  Schreiber  ist)  und  sie  gaben  sie, 
die  dramatische  Form  nur  ganz  äußerlich  erborgend,  dem  (Gelächter  preis. 

Yeigl.  die  dramatischen  Werke  von:  Biegfr.  Schmid  (Schmidt)  §  274,  21.  -^ 
A.  W.  Schlegel  §  283,  1  Fastnachtsspiel  16)  am  E.;  Ion  19).  —  F.  Schlegel 
§283,  8  Alaroos  22).  —  L.  Tieck  §  284,  1  Genoyeva  50);  Bothk&ppehen  53);  Anti- 
Rmst  57'0:  Octayianus  62);  Donauweib  64);  Fortanat  71).  —  8.  Bemhardi  §  284, 
2.  —  CL  Brentano  §286,  1  Musikaiiten  7);  Pwioe  8):  Aag  27);  Viktoria  31).  — 
K.  T.  Gfinderode  §  286,  6.  —  A.  ▼.  Arnim  §  286,  7  HaUe  27);  Schaubühne  29); 
Gleichen  45).  —  Z.  Werner  §  287.  —  H.  v.  Kleist  §  288,  1.  —  L.  Wieland  §  288, 
2.  -  H.  v.  Collin  §  288,  8.  —  M.  ▼.  CoDin  §  288,  4.  -  0.  v.  Loeben  §  289,  1. 
16).  -  W.  v.  Schütz  8  289,  2.  -  K.  Giesebrecht  §  289.  6.  -  J.  L.  StoU  §  289, 
7.  —  F.  Fouque  §  290,  1.  —  H.  v.  Chesy  §  290,  3.  —  A.  v.  Chamisso  §  291,  1. 
1)  d.  9).  24).  30).  Vgl.  18).  —  I.  v.  Sinda»  §  291.  4.  -  A.  Oehlenschläger  §  291, 
7.  -  K.  A.  Vamhagen  §  292,  1.  3).  -  J.  A.  Kanne  §  293,  I.  6.  3).  9).  —  G.  G. 
Bredow  §  293,  V.  M.  10)  a.  —  J.  v.  Hormayr  §  293,  V.  36.  5).  6).  -  G.  F.  Ch. 
Wendelstadt  §  294,  35.  —  Femer  die  im  §  295  verzeichneten  von:  K.  Müdiler  I. 

I.  13).  17).  20).  —  A.  Kuhn  I.  7.  14).  —  Ch.  SaKce-Conteesa  I.  8.  —  F.  Axter  I. 

II.  —  A  Wichmann  L  20.  —  B.  Silber  I.  21.  —  Th.  H.  Friedridi  I.  23.  —  K. 
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JF.  SteinL  26.  —  K.  Stein  L  26.  —  J.  F.  TtoAnB  L  82,  ~  F.  A.  Wentwl  I.  86.  - 
G.  Bertrand  II,  A.  5.  —  Karol  v.  Woltmann  III.    12. 

Auf  das  in  den  fönenden  §§,  sowie  im  4.  und  5.  Bande  dee  Grundriaaea  ventreate, 
in  dieaen  Zeitraum  faUende  dnunatiache  Material  kann  nur  im  aUgemeinen  T6^ 
wiesen  werden ;  doch  veigl.  F.  W.  Jung  §  801,  845.  --  Th.  Körner  §  811,  628.  — 
K.  F.  G.  Wetzel  §  811.  681. 

Theatergeschiohten  u.  ä. 
Sieh  auch  Band  II.  8.  881  f.;   §  256,  4;   §  259  —  Band  Y.  8.  801;  §  259, 
19.  15  (Wien);   §  261,  d  (Augabund;  §  266.  e  (Leipzig);   §  267,  b  bia  d  (Berlin). 

a.  F.  Leist,  (xeschichte  dea  Theatera  in  Bamberg  bia  zum  Jahre  1862:  53. 
Bericht  &.  Bestand  u.  Wirken  d.  Histor.  Vereina  zu  Bamberg  f.  d.  J.  1891.  Bam- 
berg 1893.  8.  --  a'.  Berlin:  Sieh  unten  Scheerer  Nr.  12.  12)  und  Bud.  Genee, 
Iffland's  Berliner  Theaterleitung  1796—1818.  Mit  Benutzung  handschriftlicher  Doku- 
mente.   Berlin   1896.    50  S.  8.    Aus  der  Nationalzeitung. 

b.  Braunschweig:  Sieh  unten  Eüngemann  Nr.  11.  24). 

c  (E.  G.  Berger)  Grundsätze,  die  Srealauische  Theateranstalt  und  deroa 
Terwaltung  betreffend.    Breslau  1798.  8. 

d.  Frdr.  y.  Wrede,  üeber  das  Brealauer  Theater.    Breslau  1798.   8. 

e.  Cüio-Thalia,  oder  Beleuchtung  der  Darstellangen  auf  der  Brealauer  Bühne, 
von  Friederike  ünzeknaun.    Breslau  und  liegnitz  1801.   8. 

f.  £.  F.  Heinrich,  In  Sachen  der  Brealauischen  Theaterdirektion.  Breelan 
1808.   8. 

g.  Otto  Bub,  Die  dramatische  Kunst  in  Danzig  yon  1615  bis  1898.  Danzig 
1894.    150  S.  8. 

h.  Geschichte  der  Stadt  Düsseldorf  in  zw51f  Abhandlungen.  Festschrüt 
zum  600  jährigen  Jubiläum,  hg.  Tom  Düsseldorfer  Geschichtsverein.  DÜsaeLdoif  1888. 
8.    Darin  Ton  J.  Wimmer:  Theater  und  Musik. 

L  L.  A.  Gülich ,  Kritik  der  Vorstellungen  der  Schleawigschen  Hofi9chauBpiele^ 
geaellschaft  in  Flensburg.    2  Abtheilun^ien.    Altona  1800.  8. 

t',  Briefe  Über  das  deutsche  Theater  m  Hamburg.    Hamburg  1805.  8. 
.  Sieh  unten  Albrecht  Nr.  3.  2). 

1.  Leipzig:  Sieh  unten  Blümner  Nr.  2.   7). 

m.  J.  ▼.  Magius,  Bemerkungen  über  das  Theater  in  Lübeck.  Lübeck  1804.  8. 

n.  (F.  L.  Beischel)  Dramatischer  Briefwechsel,  daa  Münchner  Theater  be- 
treffend, Yon  einem  Freunde  der  Schaubühne.    Mündien  1797.  8. 

0.  Max  Leythäuser,  Die  Scheinwelt  und  ihre  Schicksale.  Eine  127j8luige 
Historie  der  Münchener  königl.  Theater  in  populärer  Form  und  als  Jubiläums-Aaa- 
gabe.    Zu  Ehren  des  .  .  Freüierm  yon  Periall.    München  1898.    VII,  178  8.  4. 

p.  Vi  oder  t,  ALnanaoh  für  Freunde  der  Schauapielkunat  auf  die  Jahre  1828 
bis  1830.    Biga.    Enth.  eüie  Greschichte  des  Theaters  in  Biga  von  1760  bis  1829. 

^.  Mor.  Budolph,  Bigaer  Theater-  und  Tonkünstler-Lexikon,  nebst  Gfeechichte 
des  Bigaer  Theaters  und  der  musikalischen  Cresellschaft.   Erster  Band.    Biga  1889  t 

r.  Ferd.  Struck,  Die  ältesten  Zeiten  des  Theaters  zu  Stralsund.  (1697  bis 
1834).  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen  Theaters.  Mit  einem  Situatioos^ 
Plan  des  alten  Stralsunder  Schauspielhauses  und  der  genauen  Nachbildung  eines 
Stralsunder  Theater -Zettels  aus  dem  Jahre  1731.    Stralsund  1895.    184  S.    gr.  & 

1.  Rupert  (eig.  Ludwig  Anton  Moritz)  Kommann,  Sohn  des  Matthias  E., 
fl»b.  am  22.  September  1757  in  Ingolstadt,  studierte  in  Amberg,  trat  1776  in  die 
Benediktinerabtei  Früfenin^  (Prifling)  bei  Beg0nsbur|^,  1780  zum  Priester  geweiht, 
1782  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Salzburg  geschickt,  kehrte  1785  ins  Kloster 
zurück,  dozierte  dort  Philosopnie,  Mathematik  und  Pl^aik,  1790  zum  Abt  gewählt, 
1798  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München,  1794  Visitator  der 
bayerischen  Benediktiner -Kongregation,  lebte  nach  Aufhebung  der  Abtei  in  Kumpf- 
mühl  bei  Begensburg  und  starb  daselbst  am  28.  September  1817. 
a«  Bock,  Sammlung  yon  Bildnissen  gelehrter  Männer.    Heft  28. 

b.  Meusel,  Gel  Teutsohl.  11,  458.    18,  416  bis  418.    28,  285. 

c.  Felder  (-Waitzenegger)  1,  411  bis  421.    3,  508f.i 

d.  Sieh  unten«  Nr.  8). 

e.  H.  y.  Sicherer,  Staat  und  Kirche  in  Bayern.  München  1878.   S.  179.  210. 
t  Allg.  dtsch.  Biogr.  1882.    16,  721  f.    (Beusch), 
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1)  Zween  SohnUehrer  in  einem  Dorfe.  oder  die  entgegenmetste  Erziehnng. 
iin  mttticfaea  Gemilde  in  8  An&flgen,  Aoigef&hrt  bey  Gäegeäieit  der  FreiaeTei^ 
theilang  im  Stift  Prifling.    1790.   8. 

2)  Die  guten  ünterthanen,  ein  ländliches  Sittengemftlde  mit  Gesang  in  5  Auf- 
zügen.   Von  einem  Eremide  der  Yolkstugenden.   Mfinchen  1798.   8.    Ohne  Vfhamen. 

3)  Das  Fest  des  Greisen.    Eine  Kantate.    1797.  8. 

4)  Die  Tersteiserung,  oder:  Keiner  will  sie  haben  and  Alle  wollen  sie  haben« 
Eine  Operette  in  2  Anfifigen. 

5)  Die  Holdigong  der  Jftger.    Ein  SingstAek  21.  Mars  1806. 

6)  Die  Sibylle  der  Zeit  ans  der  Vorzeit.  Oder  poUtisehe  Grundsätze,  durch 
die  Geschichte  bewfthrt.  iVankfurt  und  Leipzig  1810.  II.  8.  Ohne  Yfn.  —  2.  veiv 
Röierte  Ausgabe.  Begensburg  1814.  m.  8.  Mit  seinem  N.  —  3.  nnrer&nderte 
Oxiginal-AaBgabe.    1825.  —  ißichdruck:  Grfttz  181?;  8.  Aufl.    1825f. 

7)  Die  Sibylle  der  Beligion  aus  der  Welt-  und  Menschenffeschiehte.  München 
1813.  8.  Ohne  Yfii.  —  2.  vergr.  Ausg.  Begensbuig  1816.  8.  —  Nachdruck 
(wie  Nr.  6). 

8)  Nachtrüge  zu  den  beiden  Sibyllen  der  Zeit  und  der  Beligion.  Mit  dem 
Bildniese  und  der  Biographie  des  Verfassers.  Begensbuig  1818.  8.  —  Nachdruck: 
Grätz  1826. 

9)  SftmmtUche  Werke.    3.  Aufl.    Gr&tz  1825  f.    X   12. 

10)  Simmtliche  Werke.    Vollständige  Ausgabe  in  einem  Bande.   Botterdam  8. 

2.  Heinrleh  BlUmiier,  geb.  am  18.  Oktober  1765  in  Leipzig,  wurde  auf  dem 
Nioolaigymnasium  vorgebildet  und  studierte  seit  1782  an  der  Universität  seiner 
Vaterstadt  die  Beehte  und  Philologie.  Im  Jahre  1788  habilitierte  er  sich  in  der 
j)hüosophisdien  Fakultät,  kam  1794  in  den  Leipziger  Magistrat,  wurde  1804  Stadt- 
richter, 1810  Aedilis,  1828  Prokonsul,  und  daneben  Mitglied  des  Oberhofgerichtes. 
Nachdem  er  schon  1817  Inspektor  des  Stadttheaters  geworden  war,  das  vorzflglich 
seinen  Bestrebungen  die  Errichtung  verdankte,  zog  er  sich  1830  von  den  öffentlichen 
Geschäften  zurfick  und  starb  am  18.  Februar  1839  in  Leipzig. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  1,  821.  9,  107.  11,  81.  18,  129.  17,  188.  221,  287. 

b.  N.  Nekrolog  17,  214  bis  218. 

1)  üeber  die  Medea  von  Euripidee  von  Heinrich  Blümner.  Leipzig,  gedruckt 
bey  W.  G.  Sommer  1790.   8. 

2)  Die  Dorffeyer.    Ein  Schauspiel  mit  Gesang.    Leipzig  1790.  8.  —  §  266,  35. 
8)  Young,  Die  Bache.    Ein  Trauerspiel  in  4  Aufzfigen  nach  dem  EngUsohen 

neu  bearbeitet    Leipzig  1794.  bei  Georg  Aug.  Grieshammer.    XIV,  146  S.  8.    Das 
Vorwort  vom  Mai  1794  ist  unterzeichnet:  — m— .  —  Vgl.  §  200,  54.    58,  1. 

4)  Kun^efiEiStes  Handwörterbuch  über  die  schönen  Künste,  von  einer  Gesell- 
Bchaft  von  Gelehrten  [hg.  von  J.  G.  Grohmann  §  850,  133  und  R  Blümner].  Leipzig 
17941    n.   8. 

5)  Familientheater  nach  neuen  französischen  Lieblingsstücken.  Aufgeführt  auf 
dem  Hoftheater  in  Weimar.  Leipzig  1808  bis  09  bei  Georg  Joachim  Göschen.  IL 
8.  Enth.  die  Lustspiele  I.  a:  Eitle  Mühe  der  Verliebten  (nach  Belin).  —  b:  Herr 
Temperlein,  oder:  Wie  die  Zeit  verebt!  (n.  Picard).  —  c:  Cepiüse,  oder:  DerSieff 
des  Herzens  (n.  MarsoUier).  ~- U.  d:  Die  bmden  Lustsmel  Dichter  (Brueys  und 
Palaprat,  n.  Etienne).  —  e:  HaE  den  Frauen  (n.  Bouilly).  —  f:  Die  spanische 
Wand  (n.  Planard). 

6)  Ueber  die  Idee  des  Schicksals  in  den  Tragödien  des  Aischylos.  Von  Heinkich 
Blümner,  d.  B.  D.  Kon.  Sftchs.  Oberhofgerichts-Bath,  Mitglied  und  Aedilis  des  Ma- 
dstrats  zu  Leipzig.  Leipzig  bei  Karl  Tauchnitz  1814.  3  BL,  169  S.  8.  —  Vgl 
H.  G.  Gr&f,  Goethe  und  Stiller  in  Briefen  von  H.  Voft  d.  j.  Leipzig  (1896).  S.  165  f. 

7)  (jeschichte  des  Theaters  in  Leipiig.  Von  dessen  ersten  Spuren  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1818.  X,  864  S.  und  2  Bl.  12.  —  VgL 
Band  H.  S.  832,  13).  —  Ergänzungen:  J.  0.  Opel  im  Neuen  Archiv  für  säehsisdae 
Geschichte  5,  116  bis  141.  —  G.  Wustmann:  Schriften  des  Vereins  f.  d.  Cresch. 
Leinzig8Bd.2,  S.82bis^.  —  Wust  mann.  Aus  LeipogsVeirnngenheit.  Leipzig  1885. 
8.  282  bis  288;  dazu  Scfanorrs  Archiv  1887.  15,  82  bis  86  (W.  v.  Biedermann).  — 
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Gnstay  Wuttmann,  Zar  Geeehichte  des  Theaters  in  Leipiig  1665  bis  1800:  Quelleii 
Eor  Gesöhichte  Leipzigs.    Hg.  Yon  Gast  WustmamL    Leipzig  1889.    1,  459  Üb  498. 
Vgl.  auch  422  f.  und  1895.    2,  528  bis  528. 
8)  Sieh  §  253,  24)  —  Band  Y.    S.  186. 

3.  Heiniicli  Christoph  Albreeht,  geb.  im  November  1768,  nidit  1762, 
in  Hamburg,  Lehrer  der  englischen  Sprache  in  Halle,  dann  Yonteher  eines  von 
ihm  gegr&ndeten  Listitats  in  Epnendorf  bei  Hamburg,  lebte  später  als  Spncb- 
lehrer  in  Hambuig  und  zuletzt  ab  Privatgelehrter  auf  sefaiem  Gate  Kelseng  bei 
Flensburg.    Hier  starb  er  am  11.  Angust  1800. 

Meusel,  Gel.  Teutsohl.  1,  42  bis  44.  9,  17.  11,  11.  13,  13.  17,  13.-Lbx.1, 
60  bis  62.  —  Lexikon  der  hamburg.  Schriftsteller.    1851.    1,  38  bis  40. 

1)  Venus  und  Adonis.  Tarouin  und  Lukrezia.  Zw«5[  Gedichte  ton  Shakespeaie. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt    Mit  beygedradctem  OriginaL    Halle  1783.  gr.8. 

2)  Nene  Hambazgisohe  Dnmatur^e.  1.  Ins  16.  St&cik  (mehr  nicht  ersduenen). 
HaUe  1791.  8. 

3)  Carls  des  Ersten,  Eöniics  von  England,  Leben  und  Tod.  Dramatisch  bearbeitst 
1.  Theil.  Schleswig  1796.  Christiani.  8.  Aach  u.  d.  T.:  Die  Bevolution  in  Eng- 
land.   Ein  historisäes  ScfaanspieL 

4*  Johann  Heinrieh  Framhaeh,  lebte  am  1880  als  Advokat  in  Köln. 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  2,  403.    IT,  607.   22n,  197. 

1)  Menschenwerth.    Ein  Schauspiel  in  5  Anfzfigen.    Wesel  1791.  8. 

2)  Betrug  durch  Heucheley.  Ein  Schauspiel  aus  der  wirklichen  Welt  in  5  Auf- 
zügen.   Cöln  1792.  8. 

3)  Die  Belagerung  von  Hamburg  im  Jahre  1216.  Ein  Trauerspiel  in  innf  Auf- 
zügen.   Hamburg,  NesÜer.  1810.  8. 

5.  Xarer  Girzieky  um  1795  Mitglied  der  deutschen  Opemgesellscfaaft  in 
Pesth  und  Ofen. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  2,  570.   17,  718. 

1)  Stephann  der  erste  König  der  Hungam.  Ein  Schauspiel  in  sechs  AuMgeo. 
Pesth,  1792.  Bei  Job.  Mich.  Landerer,  Edlen  y.  Ffisküt  184  S.  8.  —  Neue  Aufl. 
Pesth  1803.   Bey  Jos.  Leyrer. 

2)  Achilles  und  Polvxena.  Eine  Tragödie  in  fünf  Akten,  in  elegischer  Yenart 
Pesth,  1808.    Gedr.  bey  Mathias  Trattner.    283  S.   8. 

3)  Timotheus,  oder:  Die  Wirkungen  der  Musik.  Eine  Cantate.  Ans  dem 
Italienischen  ültersetzt  von  Xaver  Girzik.    (Pestii)  1805.    16  S.  8. 

4)  Musik-Texte  aus  dem  chinesischen  Wunderhnt,  einem  komischen  Sii^q^iele 
in  1  Aufzuge.  Die  Musik  ist  von  Franz  Böser.  Ausgeföhrt  in  Y6reb,  am  Yorabende 
des  Namensfestes  des  .  .  .  Herrn  Edlen  Ign.  v.  Yegh.  den  30.  July  1807.  Gedr. 
mit  Trattnerschen  Schriften.    12  S.   4. 

5)  Israels  Wanderung  durch  die  Wüsten.  Eine  biblische  Oper  in  3  Aa£E.,  ver- 
fertiget für  das  Theater  in  Ofen  und  Pest.  Pesth  1811.  Gedrud^t  mit  Tratbierischen 
Schriften.    4  Bl.,  79  S.  8. 

6.  a.  Karl  Rechlin,  geb.  am  31.  Oktober  1769  in  Lübeck,  gest  daselbst  als 
Privatgelehrter  am  17.  Dezember  1796.  —  Ygl.  Hanseatisches  Magazm  4,  1,  85  bis 
114.  -  §  WO,  87;  §  279,  62  -  Band  Y.  S.  423.  529. 

b.  Karl  Georg  Cnrtiiis.  Sohn  des  Arztes  Karl  Werner  Curtius,  geb.  am 
7.  März  1771  in  Lübeck,-  studierte  in  Jena  die  Hechte  und  Philosophie,  1798  Aktuar 
des  Niedergerichts  in  Lübedc,  1801  zweiter,  kaum  ein  Jahr  darauf  erster  ^rndikus; 
starb  am  4.  Oktober  1857  in  Lübeck.  —  Darmst&dter  Allg.  Bchulztg.  1857.  Kr.  40. 
—  Wilh.  Plessing,  Carl  Georg  Curtius.  Lübeck  1800.  8.  —  Allgem.  dtsch.  Biogr. 
1876.  4,  650 f.  (Mantels). 

Das  nadifolgende  Drama  hatten  B.  und  C.  schon  auf  der  Schule  zu  Ubeek 
gemeinsam  auszuarbeiten  begonnen  und  in  Jena,  wo  sie  sich  Studiums  halber  auf- 
nielten,  vollendet.  Sie  sandten  es,  ohne  sich  zu  nennen,  an  Schiller,  der  ihnen  wenig- 
stens die  teilweise  Aufiiahme  desselben  In  die  Thalia  in  Aussidit  ratellt  zu  haben 
scheint.  Anfang  1792  schickte  er  es  ihnen,  als  sie  ihn  drängten,  wieder  zurück  and  sie 
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Tfiroffimfliditen  ee  mm  aelbst&ndig  dm«  Nam«  mt  einer  Tom  16.  Julius  1792  datierten 
WidmuBg  aa  Sehilkr. 

VgL  fichüier  an  C.  oiid  B.  (1790  Jim.  18)  —  Jonaa  8,  81  f.;   Mi  C.  (Anteg 
1792  und  Aug.  20)  —  197.  209;   dazu  499  f. 

Demetzius.  [Drama  nach  livius].  Jena  in  der  AkadsmiBchen  Bndiiiandlung 
1792.  IV,  120  a  8.  —  Vgl.  Meuel  9,  210  f.  (unter  Curtiua):  JEx  bearbeitete  mit 
einem  andern  Ungenannten  das  Schauspiel:  Demetnoa,  in  3  Aulzfigen.    Wittenberv 

1791.  8\ 

OurtiuB  Teröffentliohte  auch  Gfedichte  in  Winfrieds  Nordischem  Musenalmanach 
(z.  B.  ftr  1820). 

7.  Eni0t  Friedrieh  Hesler,  Sohn  yon  Jakob  Nikolaus  H.,  geb.  am  4.  August 
1771  zu  Dettingen  im  WOrttembergischen,  Magister  der  Philosophie,  seit  1796  füxstL 
Ysenburgischer  Hofrat  zu  Vaihingen  in  Wfirttembezg. 

Mensel,  Gü.  Teutschl.  3,  280.  9,  577. 

1)  Der  Prozefi.   Ein  Schauspiel  in  4  Akten  yon  E.  F.  H*'**r.    Frankfurt  a«M. 

1792.  8. 

2)  Das  VITiedersehen.   Ein  Schauspiel  in  3  Akten  yon  E.  F.  H^^^'r.   Ofienbach 

1793.  8. 

3)  Die  schone  Stindezin.    Ein  Schauspiel  in  4  Akten.    Leipzig  1794.  8. 

8.  Joliaim  Wilhelm  BSring,  geb.  am  12.  Man  1760  in  EjMsel,  Inspektor 
des  dortigen  Museums. 

Mensel,  (}eL  Teutschl  17,  486. 

1)  Das  heilige  Kleeblatt.  Ein  Schauspiel  mit  Gresang,  nach  Veit  Weber*s  Sagen 
der  Vorzeit  (Musik  ton  G.  C.  Groaheim).  (jassel  1798.  8.  Ohne  Tfhamen.  —  Leipzig 
1796.  8.  *-  Vgl.  9  278,  10.  1)  —  Band  V.  8.  492. 

2)  Sammlung  von  Schauspielen.  Cassel  1798.  8.  Auch  u.  d.  T.:  S<^u* 
und  Smgspiele  von  J.  W.  D.    ()hne  Vfii. 

Enth.  a:  Cn^>p  Eonrad  von  Hohemberg,  genannt  der  St&hleme.  Ein  Sdum* 
spiel  in  5  Auftfigen  nach  den  romantischen  (jmnftlden  der  Vorzeit  bearbeitet.  — 
b:  Inkle  und  Yariko  oder:  Er  war  nicht  ganz  Barbar.  Singspiel  in  1  A.  (kompo* 
oiert  von  K.  Müller  in  Halberstadt).  —  c:  Der  Sturm.  Singspiel  in  3  Akten,  nadi 
dem  Englischen  des  Shakespeare.    Vgl.  §  257,  34  «-  Band  V.  6.  257  Z.  10. 

Alle  drei  in  demselben  J.  auch  einzeln  erschienen. 

3)  Hesus  oder  der  Lohn  der  Tapferkeit.    Cassel  1803.  8. 

9«  Heinrich  FrieArieli  Christian  Bertach,  geb.  am  11.  Juni  1771  in  Gotha, 
auf  den  Schulen  zu  Eisenach  und  (seit  1784J  zu  Grolfia  vorgebildet,  studierte  1788 
in  Jena,  1791  und  1792  in  Göttingen  die  Bechte,  liefi  sich  1793  in  seiner  Vaterstadt 
als  Amtsadvokat  nieder,  wurde  1796  Kammerarchirar.  1800  Kammersekretär,  1808 
Ho£Mlvokat,  1809  Kammerkonsulent,  1816  Bat,  1822  Landkammerrat  und  war  auch 
PriTatsekretar  des  Prinzen  Itiediich  in  Gotha.   Dort  starb  er  am  10.  Dezember  181S8. 

a.  Mensel,  Gel  TeutschL  9,  93.    11,  70.   13,  113.  22l,  245. 

b.  N.  Nekrolog  1828.  6,  833. 

c.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1875.  2,  553  (Beck). 

1)  Clara.  1794.  So  Nr.  c.  (Gemeint?;  Clara,  oder  der  Triumph  der  ersten 
liebe.    SchauspieL    Zerbst  1794.  8. 

2)  Die  Ahnen.  Ein  dramatisirtM  Bttten^amAldA.  Berlin  17S5.  8.   (MmeTfiiamen. 
8)  Ghistav,  oder  die  WidersprQohe  des  mensdiliolien  Herzens.    Ein  Charakter- 
gemälde.   Leipzig  1797.  8.    Ohne  Vfn. 

4)  Die  SolUdtanten,  ein  dramatisches  Familienstack  in  3  AuÜBÜgen.  Leipzig, 
Schafer.  1800.    128  S.  8.    Ohne  Vfii. 

5)  Ephameroa  för  Lectfiie  und  Theater.    Gotha  1807  (d.  i.  1806).  8. 

6)  Akxei  Peirowitsch.  ein  romantiscb-histoDsefaes  Trauecspiel  in  5  Akten.  €k)tha 
1812.  8.  —  Auefa:  Deutsche  Schaubühne.    Augsburg.    Bd.  19. 

7)  Weinbluthen  oder  Novellen  iür  Geiet  und  Herz.    Gotha  1616.  1818.   U.  8. 

8)  Fluche  Weinbl&then.  Eine  CbUeiie  ven  (kmälden  aui  der  gvoAen  und 
kläuMi  Welt    Biga  1821.    IL  8. 
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10.  Johann  Christian  Friedrleh  Ptper.  geb.  am  17.  Jnli  1775  in  CMftroir, 
Btndierte  in  Jena,  1796  Kandidat  der  Rechte  m  Rostock,  1797  Hof-  and  Land- 
seri<^tfladTokat  in  Güstrow,  seit  1801  mit  dem  Charakter  eines  hensogüch  MecUen- 
Doig-SohwerinBchen  Hofrats.    Er  starb  um  1840. 

Mensel,  Gel  Tentsohl.  6,  106.    10,  415  f.   19,  142. 

1)  Der  Manmion.  Ein  Schauspiel  in  4  Akten.  Jena  und  Leipzig  1795.  8. 
2.  Aufl.  1796  (Cnobloch  in  Leipzig).   8. 

2)  Gewinn  durch  Verlust.    Ein  Lustspiel  in  8  Akten.    Gera  1796.  8. 

3)  Bemerkungen  über  den  Boman  Ludwig  und  Julius  .  .  von  Just  am  Walde 
[d.  i.  Aug.  Evers]:  Neue  Monatsschrift;  ▼.  u.  f.  Mecklenburg  1796.    St.  11. 

4)  Gedidite  und  AuMtze  in  der  N.  Monatssohr.  v.  u.  f.  MecUenb.  1796  bis 
1798;  in  Sunonis'  Taschenbuche  zur  Beförderung  der  Beligiosit&t  ffir  gebildete  Loser. 
Schwerin  1798  und  in  (Beichards)  Theaterkalender  1798. 

5)  Die  Brüder.  Ein  dramatisches  GemHüde  in  1  Akt  Bestock  und  Leipzig 
1797.  8. 

6)  Die  Freywilligen.    Ein  Lustspiel  in  8  Acten.    Bestock  1814.  8. 

7)  Dr^  Abendständcfaen,  oder  die  Speculationen  auf  die  Eroberung  Ton  Buib. 
Ein  Lastspiel  in  8  Acten.    Zum  Jahresfeste  am  31.  März.    Bostock  1814.  8. 

8)  Die  Schftferhütten.  Ein  Lustspiel  in  Versen,  aus  der  Zeit,  wo  NapoLoons 
B&d^kehr  y(m  Elba  nach  Frankreich  bekannt  wurde.    Bostock  1815.  8. 

9)  Das  Brautpaar.  Trauerspiel  in  Fünf  Akten  von  Friedrich  Piper.  Berüa 
1821  bei  Fr.  Maurer.  152  S.  8.  Güstrow,  gedruckt  bei  H.  H.  L.  Ebert  —  §  322, 
36.  12). 

11.  Ernst  August  Friedrieh  KUngenuuui.  geb.  am  31.  August  1777  in 
Braunschweig,  wurde  auf  dem  Eatiiarineum  und  Earolinum  in  seiner  Yaterstadt  T0^ 
gebildet  und  studierte  von  1797  bis  1800  in  Jena  C^l.  oben  S.  58)  die  Beehte,  hörte 
aber  auch  Vorlesungen  bei  Fichte,  Schellin^  und  W.  Schlegel.  Eine  2Mt  lang  be- 
kleidete er  ein  Amt  beim  Medizinal-KoUe^um  in  Brauns(£weig,  leitete  dann  seit 
1814  die  dortige  Bühne,  zunächst  in  Gememschaft  mit  Sophie  Walter,  von  1818  an 
idlein  und  unternahm  mit  seiner  Gattin,  der  Schauspielerin  Elise,  geb.  Anschütz  (geb. 
1785, 1 1862;  vgl.  AUg.  dtsch.  Biogr.  16, 189)  mehrere  Kunstreisen  durch  Deutschland, 
die  er  in  seinem  Buche  Kunst  und  Natur  näher  beschrieben  hat.  Am  19.  Man  182o 
wurde  das  Braunschweigisofae  Nationaltheater  wegen  schlechten  Geschäftsganges 
geschlossen,  im  Mai  desselben  Jahres  jedoch  als  HofUieater  wieder  eriSffiiet  und  K. 
mit  der  Direktion  betraut.  Nach  Niederlegung  dieses  Amtes  (1829)  war  K.  eine 
kurze  Zeit  Professor  am  Karolinum,  wurde  1830  zum  Generaldirektor  des  Hoftheaters 
ernannt  und  starb  am  24.  Januar  1881.  —  K.  war  Nachahmer  des  herrschenden 
Geschmackes  im  Boman  wie  im  Schauspiel,  in  dem  ihm  Schiller  und  Croethe,  wie 
Werner  und  Müllner  ohne  unterschied  als  Vorbilder  dienten. 

a.  Meusel,  GeL  Teutschl.  10,  95.    14,  8071    18,  361  f.    23,  162. 

b.  Sieh  unten  Nr.  29). 

c.  N.  Nekrolog  9,  96  bis  98. 

d.  Allgem.  Theater-Lexikon  5,  13  f. 

e.  A.  Glaser,  Geschichte  des  Theaters  zu  Braunschweig.   Braunschweig  1861. 

f.  AUg.  dtscL  Biogr.  1882.    16,  187  bis  189  (Jos.  Kürschner). 

g.  Ersch  und  Gruber,  Allg.  Encvklopädie.  Leipzig  1885.  2.  Seet.  37.  Thefl, 
8.  110  t  (A.  Stern). 

h.  B.  Steig,  Arnim  und  Brentano.  1894.  S.  17. 

i.  J.  Wimmer,  Ein  deutsdier  Theaterdirektor  [Klingemann]  über  Wien  (1819): 
Wiener  ,Fremdenblatf  1895.  Nr.  71. 

Briefe  von  K.  an  o.  Schmidt:  F.  L.  Schmidt,  Denkwürdigkeiten  1,  305.  Goethe- 
Jahrb.  1885.  6,  141  f.  —  ^.  an  ?:  W.  v.  Maltzahns  Autogr.^Sunmlg.  1890.  Nr.  410. 
411;  A.  0)hns  Autogr.-Kat  1891.  Nr.  663. 

Brief  an  K.  von  Goethe  (Nov.  1828):  Die  Gartenlaube  1875.  Nr.  41.  S.  6941 

1)  Wildgraf  Eckard  von  der  W51pe.  Eine  Sage  ans  dem  vierzehnten  Jahrhundert 
[Boman].    Braunschweig  1795.  8.  -—  2.  verb.  Auflage.    Leipzig  1886.  8. 

2)  Die  Asseburg.  Historisch-romantisches  Gfemälde,  dramatisiert  Braunsdiweig 
17961  n.  8.  —  2.  verb.  Aufl.  Nordhansen  1818  (d.  i.  1817).  n.  8.  —  Vgl  Der 
Kosmopolit  1797.  L  St  4,  S.  346  bis  356.    St  5,  S.  447  bis  456  (C.  D.  V^]). 
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8)  Di«  Maske.  ESn  Tianenpiei  in  4  AiiMg«n.  Bnnnschweig  1797.  8.  — 
Aa%eföhrt  in  Bndolstsdt  1797  September  8.  -^  vgl.  Goethe  sa  XiraiB  1797  Ende 
Jniu  —  W.  A.  IV.  12,  174f.  ~  Steig,  Arnim  und  Brentano.  S.  19. 

4)  Die  Boinen  im  Schwanwalde.  Eine  Arabeske.  Braonschweig  1798  f.  IL 
8.  —  2.  verb.  Auflage.    Leipzig  1836.  n.  8. 

5)  Memnon.  Eine  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  August  Klingemann.  Erster 
[einz.]  Band.  Leipzig  1800  bei  Wilhelm  Bein.  gr.  8.  —  §  255,  1)  b  —  Band  Y. 
8.  214.  —  §  286,  1.  2)  «  oben  8.  59.  —  Schiller  an  Goethe  1800  Juli  26  »  Jonas 

6,  177.  —  ürlichs,  Briefe  an  Schiller.    Stuttgart  1877.  S.  $76.  —  Sehnorrs  Archir 

7,  274.  —  Euphorion  1895.    2,  818. 

6)  Selbstgelfihl.  Ein  [tragisches]  Charaktergemfthlde  in  5  Aufzogen.  Braun- 
ichweig  1800.  8. 

7)  Bomano.    Braunschweig  1801.   II.  8. 

8)  üeber  SddUers  Tragödie:  Die  Jungfrau  Ton  Orleans.  Von  August  Klinge- 
mann.   Leipzig,  bei  Wilhelm  Bein.  1802.   77  a   8.  —  §  255,  6)  c  »  Band  V.  8.  224. 

9)  Was  ffir  Grundsätze  mfissen  eine  Theaterdirektion  bej  der  Auswahl  der  auf- 
mAhronden  Stficke  leiten  ?  Leipzig  1802.  8.  —  Y^.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  78, 818  f.  — 
B.  T.  G  ottschall ,  Das  Bühnenrepertoire  und  die  Diditer :  Bl.  f.  lit.  ünterh.  1886.  Nr.  1. 

10)  Albano  der  Lautenspieler.  Yom  Verfasser  der  Maske.  Mit  Musik  f&r  die 
Goitarre  von  Bernhardt  [geb.  am  19.  Mftrz  1775  in  Braunschweig,  gest.  am  9.  Juli  1844]. 
Lüpsig,  Wilh.  Bein.  1802.  n.  800  und  824  S.  8.  —  Wird  im  6  281,  10.  4)  ^ 
Band  Y.  S.  560  und  auch  sonst  Mahlmann  zugeschrieben.     Ygl.  dort  audb  Nr.  6). 

11)  Beitrage  K.*s  in  der  Zeitung  f.  d.  deg.  Welt:  a:  Einige  Bemerkungen  Aber 
den  Chor  in  der  Tragödie,  besonders  in  Beziehung  auf  Schillers  Braut  von  Messina. 
1808.  Nr.  57  f.  —  b:  §  242,  15)  —  Band  lY.  S.  694.  -  c:  §  276.  4.  14)  -  Band  Y. 
S.  464.  ~  d:  Wilhelm  Hogarth.  1804.  Nr.  15.  —  e:  Einige  Briefe  fiber  die  neuesten 
Werke  der  deutschen  schönen  litteratur.  Nr.  68.  78.  77.  88.  91.  127.  143.  --  f :  Einige 
Worte  über  L.  Tieck.  Auf  Yeranlassung  seines  Lustspiels  Octayianus.  Nr.  107  f.  — 
ff:  Brief  fiber  Jean  Pauls  Yoischule  der  Aesthetik.  1805.  Nr.  35.  —  h:  §  249,  D. 
1.  4)  — >  Band  Y.  8.  182.  —  i:  Wer  ist  der  schwarze  Bitter  in  der  Jungfrau  von 
Orleans?  1806.  Nr.  55.  —  k:  Einige  Worte  über  Schillers  üebersetzung  der  Phaedra 
Ton  Badne.  Nr.  126.  —  1:  Das  Weserthal  bej  Höxter.  1808.  Nr.  140.  —  m:  Scenen 
aus  dem  ungedrucktMi  Lustspiele  Die  Brautnacht  im  Norden.  1818.  Nr.  28  f.  — 
n:  Ehrenrettung  der  Emüia  Galotti.  1817.  Nr.  74  bis  76.  —  o:  Ein  Wort  über 
Theaterkritiken.  1818.  Nr.  218  f.  —  u.  s.  w.  ->  Andi  an  andsreo  periodischen  Schriften 
z.  B. :  Brannschweig.  Magazin  1802;  Kronos.  Genealogiscb-historisches  Tasdienbucfa 
1 1816.    Leipzig.   12.;   (j^Uschafter  1817  f.  u.  s.  w.  beteiligte  sich  £. 

12)  Der  Schweitzerbund.  Leipzig  1804.  II.  8.  I.:  Amdd  von  der  Halden. 
E:  Der  Sturz  der  Yoigte. 

18)  Der  Lazzaroni,  oder  der  Bettler  von  Neapel.  Ein  romantisches  Schauspiel 
in  5  Akten  vom  Yerfesser  der  Maske.  Hamburg  (1805).  271 S.  8.  —  Hamburg  1814.  8. 

14)  Heinrich  von  Wolfenscfaieien.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Yon  Aug. 
Klingemann.  Historisches  Seitenstück  zu  Schillers  Wilhehn  Teil.  Leipzig  1806. 
1608.  8.  —  2.  Auflage.  1815.   8.  —  §  255.  12)  l  —  Band  Y.  8.  283. 

15)  Theater.    Stuttgart  1808  bis  1820.    ID.  8. 

Enth.  L  1808.  a:  Heinrich  der  L5we.  Trauerspiel.  —  b:  Martin  Luther. 
SchanspieL  —  H.  1812.  c:  Leisewitz*  Todtenopfer.  —  d:  Cromwell.  —  e:  Die  Ent- 
deckung der  neuen  Welt  —  f:  Columbus.  Ygl.  E.  Loevinson,  Christoforo  Colombo 
nella  letteratura  tedesca.  Torino  1893.  8.  —  IH.  1820.  g:  Alphonso  der  Grofte.  — 
h:  Das  Yehmgerioht.  —  i:  Oedipus  und  lokasta. 

16)  Moses.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Akten.  Mit  einem  Prologe. 
Hehnst&dt  1812.  8.  —  2.  Auflage.  1825.  8. 

Yc^.  Moigenblatt  1810.  Nr.  299  (Sievers). 

17)  Schill,  oder  das  Deklamatorium  zu  Kr&hwinkeL  Eine  Posse  in  8  Akten. 
Fortsetzung  der  deutschen  Kkinst&dter  [§  258,  8.  86)]  und  des  Caiolus  Msgnus 
K  258,  8.  127)].    Helmstadt  1812.  8. 

18)  Zweites  ManohUed  für  die  braunsehweigisehen  Truppen.  Fürs  PSanoforte 
von  J.  H.  C.  Bomhaidt    Braunschweig  1818.  4. 
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19)  Faust.  Ein  Trauerspiel  in  fftnf  Acten  von  August  Klingemann.  Altenbuig 
vnd  Leipzig:  F.  A.  Broekiiaus.  1815.  7  unbea.,  182  S.  8.  —  Bedams  UniT.-BibL 
(1889).  Nr.  2609.  —  YgL  Wiener  Moden-ZI«,  u.  Ztschr.  f.  Kunst,  schöne  lit.  u. 
Theater.  1816.  1,  109  hi9  114  (W.  Hebenstreit);  GoetheJahrb.  14,  2461  -  F. 
L.  Schmidt,  Denlcwürdigkeiten  1,  181.  --  Deutsche  Bundschau  1880.  24,  102  bis 
105  »  Enslin  §  246,  294)  S.  29  bis  85.  —  Lyons  Ztschr.  1890.    4,  87. 

Aufg<^hrt  in  Berlin  1816  September  12  und  bis  1826  auf  dem  SpieMan  eriudtnL 

Ts<£echiBch6  Übersetzung:  Doktor  Faust,  aneb:  Neyesta  z  pekia  [oder:  Die 

HöUenbrautl.    Truchlohra.     Pheklad  od  J.  K.  Tyla  [Tyll.    V  Fraze  1872.  8.   » 

DivadeLu  Ochotnik.    Nove  sbirky  45,  89  bis  78.     Als  ns.  Yoihanden  wird  dieie 

Ühers.  bereits  von  Jungmann,  Historie*  1849.   -8.  4141>  erwähnt. 

20)  Don  Quizote  und  Sancho  Panza  oder:  Die  Hochzeit  des  Camacho.  Druna- 
tisdies  Spiel  mit  Gesang,  in  fünf  Aufzügen.  Leipzig  und  Altenburg:  F.  A.  Brock- 
haus.  1815.    176  S.  8. 

21)  Hamlet.  Trauernd  in  sechs  Aufzü^n  von  WiUiam  Shakeapesr.  Nadi 
Göthes  Andeutungen  im  Wilhelm  Meister  und  A.  Schlegels  üebersetzang  f&i  die 
deutsche  Bühne  bearbeitet  von  Aug.  Klingemann.  Leipzig  und  Altenbujg:  F.  A. 
Brockhaus.  1815.  XX,  196  S.  8.  —  §  247,  10)  d  «  Band  IV.  S.  683;  §  849,  15i 
1)  —  Band  ÜI^  S.  1324. 

22)  Deutsche  Treue.  Ein  historisches  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Helmstädt 
1816.   8.  —  Proben  vorher:  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1815.  Nr.  141  bis  143. 

23)  Die  Grube  zu  Dorothea.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Helmatadt  1817 
(d.  L  1816).  8.  --  Proben  vorher:  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1816.  Nr.  15(2  bis  IML 

24)  Ueber  das  Braunschweiger  Theater  und  dessen  jetzige  Yerhäitniase.  Braon- 
schweig  1817.   8. 

25)  Dramatische  Werke.  Braunschweig  1817.  1818.  ü.  8.  —  Nachdruck: 
Wien  1818  bis  1820. 

Enth.  I.  a:  Bodrigo  und  Chimene.  Trauerspiel  in  5  Akten.  [Bearbeitong  des 
«Cid'].  —  b:  Die  Wittwe  von  Ephesus.  Lustspiel  m  1  Akte.  Auch:  Deutsche  Schai- 
bühne.  Augsburg  1818.  Bd.  42.  —  c:  Heinrich  der  Finkler.  Dramatische  Legende 
in  1  Akte.  Auch:  Deutsche  Schaubühne.  Bd.  42.  —  d:  Dramatische  Kleinigkeitea 
und  Gelegenheits-Gedichte. 

IL  e:  Das  Kreuz  im  Norden.  Trauenpiel  in  5  Akten.  Auch:  Deutsche  Schao- 
bühne.  Bd.  43.  —  f:  Ferdinand  Cortez,  oder:  die  Eroberung  von  Itaxiko.  Histo- 
xisdies  Drama  in  ö  Akten.    Auch:  Deutsdlie  Schaubühne.    Bd.  44. 

26)  Gesetzlidie  Ordnungen  fUa  das  Nationaltheater  in  Braunschweig.  1818.  8. 

27)  Prolog  (zur  ErGfihnng  des  Braunschweiger  Nationaltheaters  den  28.  Mai  1818 
mit  Schillers  Braut  von  Messina). 

28)  Vorlesungen  für  Schauspieler.  Hehnstftdt  1818.  -—  Probestück  vorher: 
Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt.  1816. 

29)  Kunst  und  Natur.  Blätter  aus  meinem  Reisetagebuche.  Braunschweig  1819. 
1821. 1829.  HL  8.    Auch  u.  d.  Tit.:  Eiinnenmgsblätter.  —  Wohlf.  Ausg.  1828.  H.  8. 

80)  Allgemeiner  deutscher  Theater-Almanadi  für  das  Jahr  1822.  Braunschweig. 
8.  —  Noue  [Titel-]  Ausg.:  Beiträge  zur  deutschen  Sdiaubühne.  Braimschweig  1834.  8. 

31)  Ahasver.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Braunschweig  1827.  X,  126  S.  8.  — 
Aufgeführt  in  Berlin  1825  September  5. 

32)  Einige  Andeutungen  über  Goethes  Faust  in  Beziehung  auf  eine  bevor- 
stehende [am  19.  Januar  1829  über  die  Szene  gehende)  Darstellnng  dieses  Gedichtes 
auf  dem  herzoglichen  HofUieater  zu  Braunschweig:  Intell.-Bl.  z.  MittemaditbUtt 
1829.   Nr.  2. 

üeber  K.s  Inszenierung  des  Goethischen  Faust  vgl.  Glaser  Nr.  e.  S.  ?.  ~ 
F.  L.  Schmidt,  Denkwürdigkeiten.  Hamburg  1875.  Bd.  1,  8.  184f.  --  Gaitenhinbe 
1875.  Nr.  41.  S.  694  f.  -Deutsche  Rundsäau  1880.  24,  106  bie  107  =»=  Enslin 
§  246,  294)  S.  35  bis  41.  —  Vgl.  femer  die  litteratur  im  §  246  von  Nr.  295)  an. 

83)  Melpomene.    Braunschweig  1890.  gr.  8. 

Enth.  a:  Die  Braut  vo^i  Kvnast,  oder  derBitt  um  den  Kynast.  Sefaouspielin 
4  Aufzügen;  Aufgeführt  u.  a.  in  Berlin  1828  August  3  und  in  Prag  1829.  Vgl.  Abend- 
aertun^  1829.  Nr.  55.  Die  Kun%ande  von  Kynast,  eine  Art  Donna  Diana,  bot  den  Schau- 
spielerinnen eine  Paraderolle.  —  b:  Bianca  di  Sepoloro.    TraueoDspial  in  5  AufsOgen. 


Augnat  SJingemaim.    Wilhelm  Sdiaenr.    Dand  Ton  AppelL  4M 

1&  Joachim  Gottfried  Wilhelm  Seheerer,  seb.  am  19.  Norember  1772 
za  Treptow  an  der  Bega  in  Hinterpommem ,  unternahm  Beiaen,  lebte  dann  ak 
Schiiftsteller  in  Berlin  und  atarb  daaelbst  am  1.  Oktober  1826.  Mit  Wadaeck  be- 
kämpfte er  daa  Turnen. 

a.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  im  J.  1825.    8.  286  f. 

b.  Nekrolog  4,  1009. 

1)  Die  Beiae  ins  Vaterland.  Sehaoapiel  in  zwei  Anfügen.   Fetnvbuig  1797.  8. 

2)  Der  Speculant,  oder  Theatermanier.  Posae  in  zwei  Aufisügen.  Stade  1803 .  8. 

3)  Der  Verschwender,  oder  Koth  machte  ihn  weiaer  und  glücklich.  Schauapiel 
in  4  AuMgen.    Lauenburg  a.  d.  Elbe  1803.  8. 

4)  ZurQckgeaetstea  Verdienet.    Schauspiel  in  4  Auüsügen.    Schwerin  1804.   8 

5)  Das  l&ndliohe  Gemfilde.    Schauspiel  in  drei  Anftflgen.    Bostock   1804.  8. 

6)  Christinchen  in  tausend  Gefahren,  oder  Mutter  und  Tochter  im  Kindbette. 
Boman  in  58  Kapiteln.  Seitenstück  zu  Hannchens  Hin-  und  HeenOge  [!;  t^. 
Fiscber  §  279,  26.  16)].    Lünebuig  1806.    803  8.  &    Ohne  V&amen. 

7)  a:  Die  Brieftasche,  oder:  Wer  ist  schuldig?  Ein  Lustspiel  in  einem  Akte, 
linz  1808.  8.  —  b:  Die  Sdiildwadie.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Lina 
1808.  8.  —  c:  Der  seltene  Schmaus,  oder  die  Glücklichen.  Posse  in  einem  Akte. 
Linz  1808.  8. 

Nr.  a  bis  c  schreibt  Mensel  20,  92  einem  Heinrich  8 oberer  zu.  —  Bltzis 
ffihrt  unter  Wüh.  Scheerers  Werken  auf:  Nr.  a  und:  Die  Glücklichen.  Lustspiu 
in  einem  Akt.    Linz  (in  Nieder-Oestreich)  1808.   8. 

8)  Deutschlands  Triumph,  oder  das  entjochte  Europa.  Berlin  1814.  1815. 
Zwei  Hefte.  8. 

9)  Die  Tum-Fehde,  oder:  Wer  hat  Bedit?  Daixeatellt  Ton  Wilhelm  Sdieeear, 
Berlin,  1818f.    IL  8.  —  Vgl  §  291,  8.  17)  —  obenS.  174, 

10)  Der  M&rkische  Bote,  ein  yaterlAndischea  Wochenblatt,  mit  der  Beilage: 
der  Brandenburger  Erzähler.    Berlin  1819  bis  1821.  4. 

11)  Zeitenspiegel  und  Herzenseigiefiungen.  In  ernst-  und  scherzhaften  Dicht- 
ungen und  Erz&hlungen.    Berlin  1825.   8. 

12)  Fehde,  Friede  und  abermals  Fehde.  Zur  Beleuchtung  der  Henoch'schen 
Schrift:  ,Sachgem&ße  Erörterungen  über  das  Königstädter  Theater  etc.'  Mit  ver- 
sdiiedenen  Originalbriefen.  (Ein  merkwürdiger  Beitrag  zur  Greechichte  des  deutschen 
Bühnenwesens).    Berlin  1826.   8. 

13)  Gesammelte  poetische  und  prosaische  Schriften.    Berlin  1829.    IIL  8. 
£bth.  I:  Johanna  Stegen,  oder:  die  Jungfrau  von  Lünebuig,  ein  großes  bürget- 

lich-militairisches  National-Schauspiel  in  3  Akten  mit  Kriegsgeeangen  und  Choren.  — 
H:  Balsaminen  und  Schneeglöcklein ,  oder  Erzählunffen  iür  heitere  und  ernste 
Stunden.  —  lU:  Moll-  und  Durkl&Dge  aus  Zeit  und  Leben. 

Id.  Johann  Darid  [nach  Mensel:  Darid  Philippl  Ton  Apell^  geU  am 

28.  Februar  1754  in  Kassel,  Oberkammerrat  und  Direktor  der  Schauspiele  daselbst, 
seit  1801  Geh.  Kammerrat,  während  der  westCUiscben  Zwischenherrachaft  Direktor 
der  Domänen  im  Fulda -Departement,  nach  Wiederherstellung  der  rechtmfifiigen 
Regierung  im  J.  1818  kurhessischer  Geh.  Bat  bei  der  Kaaseler  Oberrentkammer  und 
später  deren  Direktor.    Er  starb  im  Jahre  1833. 

a.  Strieder  F-Justi],  Grundlage  7,  1C2^    12,  358.    15,  347  f.    17,  390. 

b.  Mensel,  Gel.  TeutschL  9,  31.    11,  17.    13,  28.    17,  36. 
a  Sieh  unten  Kr.  13)  8.  i4A;  darnach 

d.  £.  L.  Gerber,  Neues  hist.-biogr.  Lexikon  d.  TonkfinsÜer  1,  130.    4,  773. 

e.  Justi,  Hessische  Denkwürdigkeiten  2  (mit  Hartmann),  301  f.  4,  2,  241. 

f.  Aüg.  dtsch.  Biogr.  1875.    1,  502  (t.  D.). 

1)  Naohriditen  und  Anmerkungen  von  den  gegebenen  Stücken  auf  dem  €asse- 
üschen  Hoftheater:  Gothaiscber  Theaterkalender  1780.  S.  276 f.  . 

2)  Der  Dienatlertige,  oder  er  mengt  sich  in  alles.  Ein  Lustspiel  in  3  Akten« 
Cassd  1798    8. 

8)  Idomeneos,  König  ton  Greta.  Eme  heroiache  Oper,  aus  dem  ItalMdaehen, 
nach  Mozarts  Musik.    Bonn  1798.  8.  —  Caasel  1805.  8. 
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4)  Der  Arrestant,  oder  zwey  in  einer  Person.  Eine  komisdie  Oper  in  1  Akt 
a.  d.  Fnnz.    Cassel  1801.   8. 

5)  Boland.  Eine  heroische  Oper  nach  Marmontel  und  Picdni.  Gottingen  1802.  8, 

6)  Essais  poetiques.    A  Cassel  1803.   8. 

7)  Anakreon.    Ein  Liederspiel  in  Versen.    Cassel  1803.   8.  —  1826.  8.. 

8)  Die  Jagd,  oder  Wohlthat  und  Vergeltung.  Ein  pantomimischea  Ballet 
Cassel  1805.   8. 

9)  Alexander  in  Persien.    Ein  heroisches  Ballet.    Cassel  1805.  8. 

10)  Daphnis  und  ChloS.    Ein  Pastoral-Ballet.    Cassel  1805.  8. 

11)  Semiramis.    Ein  pantomimisch-heroisch-tragisches  Ballet    Cassel   1806.  8. 

12)  Der  Blashalgmacher.    Ein  LostspieL    Cassel  1806.  8. 

13)  Gallerie  der  vorzüglichsten  Tonkfinstler  und  merkwürdigen  Musik-Dilettanten 
in  Cassel,  von  Anfang  des  16ten  Jahrhunderts  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten.  Ein 
Bejtng  zur  Hessischen  Kunstgeschichte.    Canel  1806.   8. 

14.  Johann  Jakob  Wagner,  geb.  1766  m  Leipzig,  lebte  daselbst  ala  Zdcfaner 

und  Kupferstecher  und  starb  um  1835  in  Leipzig. 

a.  (FüAli)  Allg.  KünsÜerlezikon.  Zweyter  Theil,  Eilfter  Abschnitt.  Zürich 
MDCCCXX.    8.  4072  b. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschl  21,  8161 

c.  G.  K.  Nagler,  Neues  allg.  Künstler- Lezicon.    München  1851.    21,  631 

1)  AbendmuAe  zweyer  Freunde,  enthaltend  belletristische  Arbeiten  und  Frag- 
mente, worinnen  die  äufierst  merkwürdige  G^chichte:  die  XJniTersit&tBJahre  des 
Grafen  L.  ▼.  Z.  yon  ihm  selbst  beschrieben  mitbegrififon  ist.  Leipzig  (Halle)  1792 
bis  1794.  n.  8.  Ohne  Vfioamen.  Gemeinsdu^ch  mit  dem  herzogL  Oldenburg. 
Legationsrate  Koch.    Wagners  Beitrilge  sind  mit  W.  bezeichnet 

2)  NoTellen  aus  der  neuesten  Zeit-  und  Sittengeschichte.  Leipzig  1797.  8. 
Ohne  Vfh. 

8)  Das  Ständchen.    Lustspiel  in  3  A.    Jena  1798.  8. 

4)  Der  Parrenü  in  Paris.  Lustspiel  in  1  Akt  von  Ludwig  Charron.  Leip- 
zig 1801.  8. 

5)  Die  Leipziger  Messe.  Eine  humoristische  Skizze  vom  Verfasser  der  NoTeUen. 
Leipzig  1804.  8. 

6)  Dramatische  Kleinigkeiten,  oder  drey  Lustspiele  für  Liebhabertheater  (von 
J.  J.  Warner.    Bf.  von  Fr.  Aug.  von  Palkenstein).    Bchleiz  o.  J.  (1805).  8. 

Enth.  a:  Die  Jagd  zu  Schönthal.  —  b:  Wilhelmsruh  oder  der  gute  Sohn.  — 
c:  Die  Ueberraschung. 

7)  Das  deutsche  Publikum  und  seine  Bomane:  Leipzig.  Tageblatt  1815. 

8)  Die  yier  Jahreszeiten  oder  die  Badereise  eines  Hypochondristen.  Lafitspid 
von  Charron:  Ahn.  dramat.  Spiele  f.  1831.    Hamburg  (1831).    29.  Jahrgang. 

15«  0«  F.  W«  Ton  Fink,  geb.  1739,  lebte  in  Glogau,  sp&ter  m  (ximmel  bei 
Wohlau  und  starb  hier  am  9.  Januar  1820. 

Mensel,  Gel.  TeutschL  9,  345.    22  n,  189. 

1)  Der  Volkswohlthäter.  Ein  dramatisches  Gem&lde  in  Einem  Aufinige.  Gro£- 
Glogau  1798.  8. 

2)  Dramatische  Probeschüsse  ins  Blaue  der  Kritik.  Eine  Sammlung  von  Sdiau- 
spielen  und  Operetten     Glc^u  1798.    IL  8. 

Enth.  I.  a:  Isabella  Monetü,  oder  der  Einspruch  zur  Unzeit.  Ein  Singspiel  in 
4  Handlungen.  —  b:  Der  Bübenzähler.  "Ein.  schlefflsches  Vaterlands -Schauspiel  mit 
Gesalzen.  —  c:  Das  Eiland  der  Ruhe.    Ein  Singspiel  in  2  AuMpen. 

n.  d:  Der  Sommemachts-Traum,  nadi  Shifespeare.  Lustspiel  Audi  einzeln: 
Glocau  1798.  Yei  Band  V.  S.  257  Z.  9.  —  e:  Der  Thurm  von  Tosona.  Trauer^ 
spiel.  Auch  einzeln:  Glogau  1798.  8.  ~  f :  Das  war  nicht  meine  Absicht.  Drama.  — 
g:  Die  Weihe  der  Dichterin. 

Einiffe  (^ediehte  im  1.  Bändchen  der  poetischen  Versuche  seiner  Toditer,  der 
Charlotte  Luise  Krause  §  306,  482. 
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Id.  Jokaan  ChrlBtiaii  Markworl,  gob.  am  13.  Dezember  1778  in  Beisling 
bei  Bnonschweig,  grofthenoglicher  Vokal -MuBik -Direktor  in  Darmstadt. 
Mensel,  Gel.  TentBchl.  10,  247  f.    U,  494 

1)  Ersihlungen  im  romantischen  Geschmacke  von  (ps.)  Karl  Dorn  er.  Wolfen- 
bflttel  1797.  8. 

2)  Ha£  und  Täuschung.  Ein  Trauerspiel  in  drei  Au&tlgen.  Braunschweig  1799.  8. 

3)  Der  schfichteme  Freier,  oder  das  gezwungene  GestSndniA.  Singspiel  in  1  A. 
Dannstadt  1810.    Gedruckt? 

4)  Siaph  und  Nitettis.    Eine  Oper.    Gedruckt? 

17.  Christoph  Jett.  ~  Meusel,  Gel.  Teutschl.  10,  25. 

Bruderbund  und  Kampf  gegen  den  Baub  der  geweihten  römischen  Volksfreyheit, 
oder  Cajos  Gracchus.  Ein  Trauerspiel  in  3  Akten.  Frankenthal  1799.  216  S.  8.  — 
Hannhcam  1800.   8. 

18.  Johaan  Friediieh  Ton  StemhaTB.  1805  badischer  Hofrat,  1807  Poli- 
zeidirektor in  Karkruhe,  1809  wegen  StaatsTerbrechens  zu  neunjährigem  Festonga- 
amst  verurteilt. 

Mensel,  Gel  Teutschl.  10,  711.    15.  646.    20,  626f. 

Wilhelm  und  Betty.    Ein  Schauspiel  in  einem  Aufzuge.    Begensburg  1799.   8. 

19.  Georg  [von]  Beiabeck,  eeb.  am  11.  Oktober  1766  in  Berlin  als  der 
Sohn  des  Arehidiakonus  B.,  ging,  nachdem  er  in  der  Vaterstadt  seine  Studien  voll- 
endet hatte,  als  Hauslehrer  beim  Herrn  von  üwaroff  nach  St.  Ftotenborg,  wurde  1792 
Lehrer  der  deutschen  und  englischen  Sprache  aowie  der  JLathetik  an  der  tob 
Bfisching  bei  der  St.  Fetersldrche  gestiftoteii  deataehen  Hauptadmls  und  1804  am 
kaiserlichen  Pageninstitute,  das  unter  Süngers  Aufsidit  stand.  Aus  Gesnndheits- 
rücksichten  kehrte  er  1806  nach  Deutschland  zurück  und  lebte  vom  September  1806 
bis  zum  Frühjahr  1807  in  Weimar,  dann  gin^  er  nach  Heidelberg,  wo  er  sich  zu 
Johann  Heinrich  Yofl  hielt,  und  nach  Mannhemi.  1808  siedelte  er  nach  Stuttgart 
über,  um  gemeinschaftlich  mit  Hang  die  Bedaktion  des  Morgenblattes  zu  führen  und 
wurde  1811  mit  dem  Titel  eines  Hofrates  zum  Professor  am  obem  Gymnasium  ernannt, 
daneben  auch  von  1818  bis  1827  am  Katharinenstifte.  In  dieser  Stellung  war  er 
erfolgreich  bemüht,  der  bis  dahin  an  den  württemberguohen  Lehranstalten  stiefinütterUch 
behandelten  deutschen  Litteratur  den  gebührenden  Platz  neben  den  klassischen  Studien 
zu  verschaffen.  Er  wirkte  länger  als  31  Jahre  in  diesem  Sinne  und  unterstützte  seine 
Bestrebungen  audi  auSerhalb  der  Sdmle  durch  einen  von  ihm  gegründeten  und  geleiteten 
Leseverein,  sowie  durch  persönlichen  Verkehr.  Sein  Hans  war  ein  Sammelpunkt 
litterarischer  Berühmtheiten,  und  besonders  Nikolaus  Lenan.fand  darin^wahrend  seiner 
verschiedenen  Aufenthalte  in  Stuttgart  freundsduiftliche  Aufiiahme  und  zuletzt  treu- 
liche Pflege.  —  R.  war  auch  Gründer  des  Stuttgarter  Schillervereins  (1837;  vgL 
§  249.  C,  IV.  81.  32),  dessen  nächste  Aufgabe  die  Errichtung  des  von  Thorwaldsen 
und  Stiglmair  geschaffenen  Denkmals  war,  und  der  in  fortdauernd  wachsender 
Wirkung  die  Be^istemng  für  SchiUer  äuBerlidi  immer  lebendiger  machte,  soda£ 
diese  \m  der  Jahrhundeitfeier  am  10.  November  1859  den  Charakter  einer  einheit- 
lichen Volksbegeisterung  gewann.  Im  Jahre  1887  erhielt  B.  für  seine  Soige  um  den 
Sdiillerverein  den  Eronenorden.  1841  liefi  er  sich  in  den  Buhestand  versetzen  und 
starb  am  1.  Januar  1849. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl  15,  122  f.   19.  284  bis  286. 

b.  Sieh  Nr.  22)  a. 

a  N.  Nekrolog.    1849.    27,  47  bis  &0. 

d.  K.  Gerok,  Jugenderinnerungen.    Leipzig  1875.    S.  167  f. 

e.  W.  Menzel,  Denkwürdigkeiten.    Bielefeld  1876.    S.  251f. 

f.  GoetbfrJahrb.  1884.    5,  54  f. 

g.  Allg.  dtsch.  Biogr.    1888.    28,  If.    (Hermann  Fischer). 

h.  W.  V.  Biedermann,  Goethes  Gesprflche  2,  104f.  151  bis  154.  165 £.  — 
Vgl  unten  Nr.  33). 

L  Anton  X.  Sehurz,  Lenaus  Leben.  Grotenteils  aus  des  Dichters  eigenen 
Briefen.    Stutt^  1855.    H.   8. 

j.  F.  V.  Hohenhausen,  Nikolaus  Lenau  und  Emilie  Beinbeck  [geb.  Hart- 
mann, zweite  Gattin  B.s]:  Westermanns  Illustr.  Dtsch.  Monatshefte  1878,    Maiheft. 
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k.  Paul  Weisser,  Lenau  und  ICaxie  Behraiids:  Deutsehe  Bandsohau  1889. 
61,  420 f.  S.  443 f.  Emilie  Beinbeck  über  Lenaus  Erkranken  1844;  S.  446  bis  4S0 
Briefe  Emiliens  an  M.  Behrends  und  deren  Mutter. 

L  Lenaus  Erkrankung  (Emilie  Beinbecks  Tagebuch):  Neue  Freie  Presse.  1891. 
Nr.  9662  bis  64  (darin  4  Briefe  von  Sophie  Löwenthal  an  Emilie.  Ygl.  Magazin  ffir 
litteratur  1891.    Nr.  89.  S.  61öf.). 

m.  A.  Schlossar,  Lenau  und  Beinbecks:  Wiener  Abendpost  1895.    Nr.  188. 

Briefe  von  B.  an  a,  Johanna  Schopenhauer  (1809  Dez.  16):  Groethe-Jahib. 
1892.    13,  142f.  —  /?.  ?:  W.  v.  Maltzahns  Autogr.-  Sammig.    1890.    Nr.  355. 

Briefe  an  Emilie  imd  Geo.  y.  B.  von  Lenau:  Nikolaus  Lenaus  Briefe  an  Emilie 
von  Beinbeck  und  deren  Gatten  Georg  von  Beinbeck  1832  bis  1844  nebst  Emilie 
Tcn  Beinbe^  Anfundmongni  über  LBoans  Erkrankung  1844  bis  1846  nach  den 
mientäla  ungedruckten  Originalen  harauagMreben  von  Ant.  Schlossar.  Mit  einem 
Briefe  Lenaus  an  Emilie  tou  Beinbeck  in  Faksimile -Wiedergabe.  Stattgut,  Bons 
u«  Comp.    1896.  8. 

1)  Die  Kosaken  in  der  Schweiz.  Ein  Schauspiel  in  1  Akt  Lübedc  1799.  8.  — 
St  Petersburg  1801.   8. 

2)  Die  Erönungsfeier.  Vorspiel  in  1 A.  mit  Ghören  und  Gesängen.  Lübeck  1802. 8. 

3)  Anteil  B.s  an  (Eafka's)  Nordischem  Archiv.  Biga  1803.  Zumeist  Nadh 
richten  und  Kritiken  über  das  Petersburger  Theater. 

4)  Herr  von  Hopfenkeim.  Fastnachtsposse  in  4  Aufzügen.  Leipzig  1805.  8. 
Auch  in  Nr.  6). 

5)  Graf  Basowskj,  oder  nicht  allds  ist  falsdi  was  ^inzt  Ein  russisehes  Sitteih 
gemälde  in  4  A.    Leipzig  1805.  8.    Auch  in  Nr.  6)  und  22)  b. 

6)  Schauspiele.  Lä^zig  1805.  8.  Enth.  Nr.  4).  5).  —  Zweite  verb.  und  venu. 
Ausgabe.    Lübeck  und  Leipzig  1809.   8. 

7)  Flüchtige  Bemerkungen  auf  einer  Beise  von  St.  Petersburg  über  Moskwa^ 
Grodno,  Warschau,  Breslau  nach  Deutschland  im  Jahre  1805.  Li  Briefen  von  G.  Beinbedc 
Leipzig  1806.    TL  8. 

8)  Erzählungen.    Leipzifi;  1808.  8.  —  \\lederh.:  1817.   8. 

Enth.  a:  Eitelkeit,  Unschuld  und  Liebe.  —  b:  Schwärmerei.  Vorher:  Morgen- 
blatt.  1807.  Nr.  lOlf.  Vgl.  Ernst  Müller,  G.  Beinbeck  als  Vorbüd  vonW.  ^uff 
[Bettlerin  vom  Pont  des  Arts]:  Euphorien  1897.  4,  319  bis  323  (S.  319  wird  Bein- 
beck  irrtümlich  als  1827  verstorben  bezeichnet). 

9)  Heidelberg  und  seine  Umgebung  im  Sommer  1807  in  Briden  von  G.  Beinbeck. 
Nebst  einem  merkwürdigen  Beitrage  zum  Prozesse  der  Publidtät  gegen  ihre  Widersacher, 
und  einer  Beilage.  Tübingen  1808.  8.    Teilwase  vorher  im  MorgenbL  1807.  ffieh  Nr.  f. 

10)  Beiträge  B.s  im  Morvenblatt:  a:  Bemerkungen  über  die  deutsche  und  fran- 
zösische tragische  Bühne.  1809.  Nr.  38  bis  40.  —  b :  Schah  Aulum,  gegenwäitu(er 
Kaiser  von  Indostan.  1810.  Nr.  98  f.  —  c:  üeber  Unsterblichkeit  der  Schauspieler. 
1811.    Nr.  57. 

Vgl.  Nr.  8)  b  und  Nr.  11)  b.  d.  g.  k. 

11)  Winterblüthen.  Erster  Kranz.  Zweiter  Kranz.  Leipzig  1810.  IL  8.  ^ 
Neue  wohlfeile  Ausgabe.    Leipzig  1817.    TL   8. 

Enth.  I.  a:  Die  unverhoffte  Erbschaft.  —  b:  Nemesis,  oder  das  Opfer  des 
Herzens.  Vorher:  Moigenblatt  1808.  Nr.  23  bis  27. —  c:  Die  Wiedervereinigung. — 
d:  Das  Pamilienbild.  Vorher:  Morcenblatt  1809.  Nr.  267 f.  —  e:  Giovanni  Altieri. — 
f:  Frauenwürde.  —  g:  Edle  Weiblichkeit  Vorher:  Morgenblatt  1809.  Nr.  302  bis 
304.  —  h:  Die  glückliche  Kur. 

Il*i:  Versöhnung.  —  k:  Das  heimliche  Sittengericht  Vorher:  Morgenblatt 
1810.  Nr.  121 1  —  1:  Die  Ueberraschung.  —  m:  Der  russische  Zwerg.  —  n:  Ab- 
delazi  oder  der  neue  erwachte  Schläfer.  —  o:  Scaramuz.  —  p:  Das  Geständnifi. 

12)  (G.  Basse)  Prosaische  Almathologie.  Erzählungen  von  Langbein .  .  Bein- 
beck, Steph.  Schütze.    Quedlinburg  1811.  8.  —  §  295,  IL    24.  1). 

13)  Dichterrache.  Eine  Posse:  Heidelberger  Taschenbudi  f.  d.  J.  1811.  Hg. 
Ton  A.  Schreiber.    Mannheim  (1810).  —  Castelli*s  Thalia  1811  Februar. 

14)  Zadig,  der  arme  Fischer,  eine  Blüthe  des  Morgenlandes:  Der  Sammler. 
Wien  1811  Jan. 
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15)  Bmtrige  B.i  in  d«r  Zeitung  f.  d.  9i»e.  Welt:  a:  Die  dentsehe  Oper.  1812. 
Nr.  9t  —  b:  ErOfong  der  herrechenden  Definitionen  des  Licherliclien.  JNr.  34  bia 
29.  —  c:  Bemerkungen  über  die  Oper.  Nr.  68f.  —  d:  Katharina  Faulowna,  Königin 
TOD  Wfirtemberg.    1819.    Nr.  110  bis  120.    Vgl  unten  Nr.  36). 

16)  Handbach  der  Sprachwissenschaft  mit  besonderer  Hinaicfat  anf  die  deutsche 
Sprache.  Zum  Gebrauch  für  die  obem  Klassen  der  Gymnasien  und  Lyceen.  Dnia* 
burg  und  Essen  1818  bis  1828.  IV.  8.  Bd.  I  bis  III  in  je  2  Abtbeilungen.  — 
Bd.  I  und  n  in  2.  Aufl.    1819  bis  1826. 

Außerdem:  x:  Deutsche  Sprachlehre.  Lübeck  1802.  8.;  5.  Aufl.  Stuttgart 
1891.  8.  Nachdruck:  Wien  1817.  Im  Verlag  der  Hilrter'schen  Buchhandlung. 
2  Bl.,  297  8.  8.  —  j:  Kurze  deutsche  Sprachlehre.  Hamburg  1806.  8.  —  z:  Begel- 
lehre  dar  deutschen  Sprache.  Essen  1822.  8.  —  s/:  Mythologie  ftlr  Niehtstudirende. 
Von  G.  Einbeck  .  .  Wien  1817.  Im  Verlage  der  Franz  Bärter'schen  Buchhand- 
lung.   2  BL,  117  [d.  L  217]  S.  8. 

17)  Blüthen  der  Mute.  Novellen  und  Erzählungen.  Erstes  Bändchen.  Essen 
1818.  8.  »  Zweites  B&ndchen  Ton  Nr.  24). 

18)  Nachdrucke  von  Erz&hlungen  Beinbecks,  Fouques  u.  a.:  Wien  1818.  II. 
8;  Ton  Erzählungen  Beinbecks:  Wien  1815.  8;  yon  Erzählungen  Beinbecks,  F.  Kinds 
lud  L.  Germsis :  Wien  1816.  8. 

19)  a:  Der  Deutsche  Krieger  in  Builand.  Erzählung:  FOr  mfiäise  Stunden. 
Vierte^ahrsschrift.  Hg.  yon  Fr.  Baron  de  In  Motte  Fouque  usw.  Hildburghausen 
1816.  1,  141  bis  280.  —  b:  Ein  Spaiiernng  Fenelons.  Nach  dem  Französischen: 
ebenda  1817.  2,  117  bis  182.  --  c:  Der  dentsehe  Krieger  in  Frankreich.  Erzählung 
[FdrtsetRmg  yon  a]:  ebenda.    Jena  1819.    8,  19  bis  82. 

20)  Anteil  B.s  an  den:  Mannigfaltigkeiten  aus  ^dem  Gebiete  der  Literatur, 
Kunst  und  Natur.    Stettgart  1816.   4. 

21)  Bosalinde  Bamsay  oder  die  gefthrliche  Verbindung:  L.  Th.  Beckers  Bösen 
und  Domen.    Nfimberg  (1817)  1.  Bänddien. 

22)  SämmtUche  dramatische  Werke  yon  Greorg  Beinbeck.  Nebst  Beiträgen  zur 
Theorie  der  deutsdien  Schauspieldichtung  und  zur  Kenntnü  des  geffenwärtigen 
Standpunktes  der  deutschen  Bflhne.  Bd.  1  und  2:  Heidelberg  1817.  1818;  Bd.  3 
bis  6:  Coblenz  1818  bis  1822.    VI.  8. 

Enth.  I.  1817.  XCU,  294  S.  a:  Mein  dramatischer  Lebenslauf.  —  b:  Graf 
Bsflowsky,  oder:  Nicht  alles  ist  falsch  was  glänzt.  Bnssisches  Charakter -Gemälde 
in  4  Abtheaungen.    Sieh  Nr.  5).  —  c:  Der  Vuginier.    Lustspiel  in  3  Abtheüungen. 

Vgl.  n,  g. 

n.  1818.  LXII,  298  S.  d:  üeber  den  Werth  der  Schanbfihne  fär  die  Mensch- 
heit —  e:  Die  Doppelwette,  oder:  Er  muß  sich  mahlen  lassen.  Lustspiel  in  6  Ab- 
fheilungen.  —  f:  Liunka,  oder:  Der  Triumph  der  Dankbarkeit.  Schauspiel  in  5  Ab- 
l^eflungen.  —  g:   Anhang  Aber  das  Lustspiel:  Der  Virginier  (I,  c). 

ni.  1818.  liXlV.  288  S.  h:  Briefe  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  deutschen 
Bühne.  —  i:  Die  beiden  Wittwen.  Schauspiel  in  3  Abtheüungen.  —  i:  Der  Schuld- 
brief. Lustspiel  in  1  Abtheilung.  —  k:  Der  QuartierzetteL  Lustspiel  in  3  Abthei- 
longen  (nadi  Langbein;  aul^eS&hrt  in  Berlin  1816  September  8).  ^ 

IV.  1821.  XLIX,  850  S.  1:  Der  franzosische  Dramaturg  über  deutsche  drama- 
tische Dichtung.—  m:  Gordon  und  Montroee.  Trauerspiel  in  5  Abtbeilungen.  —  n: 
Der  Dichter.  Lustspiel  in  1  Abtheilung.  —  o:  ünbesminenheit  und  gutes  Herz. 
Lnstspid  in  1  AbÜiedung. 

V.  1821.  XXXVII^eO  S.  p:  üeber  die  Wahl  des  Schaospielerstandes.  Ein 
Brief.  —  q:  Ein  paar  Worte  über  Theaterbeurtheilungen.  --  r:  Der  argwöhnische 
Ehemann.  Lustspiel  in  5  AuÜEÜgen.  —  s:  Der  Verführer,  oder:  Die  klugen  Frauen. 
Lostsmel  in  5  Abtheüungen.  —  t:  Die  Bückkehr.    Vorspiel  in  l  Aufzug* 

VL  1822.  XXVIII,  548  S.  u:  Ein  paar  Worte  über  die  Beurtheilung  von  Schau- 
spieldiehtungen  in  den  öffentlichen  Blättern,  mit  Bücksicht  auf  diese  Sammlung.  • 
t:  IMe Verschwörung  des  Fiesko  inGenua.  Em  republikanischesTiaueis]nelyonSchiller , 
Ar  die  Bühne  neu  bearbeitet  in  lamben.  Vä.  Ueber  den  Versuch  einer  metrischen 
Bearbotung  des  Trauerspiels  yon  Schiller:  ,Die  Verschwörung  des  Fiesko  zu  Genua*, 
yon  Beinbeck :  Lemberts  Taschenbuch  f.  Schauspieler  u.  ScJ)au8pielerfreunde  a.  d.  J.  1817. 
Stuttgart;  Scenen  ans  der  metrisehen  Bearbeitung  des  Fiesko:  ebenda;  Sieh  §  252,  3)  d 
—  Band  V.  S.  172.  —  w:  Der  Westindier.    Lustepiel  in  5  Abtheüungen.    Nach 
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dem  Enfflisehen  des  Cumberland.  —  x:  Naohbar  Specht^  oder:  Ihm  entgeht  nidits. 
Lustspiel  in  3  Abtheiiungen  nach  Picard. 

Sämtliche  Stdcke  auch  einzeln.  —  Sieh  auch  Nr.  25). 

28)  Das  Gelübde:  Bheinisdbes  Tasdienbuch  f.  d.  J.  1819. 

24)  Abendunterbaltungen  für  gebildete  weibliche  Kreise.  Nov^lan  und  Er- 
zählungen.   Essen  1820.    IL  8.    Zweites  BSndchen  Nr.  17). 

25)  Dramaturgische  Abhandlungen.  Coblenz  1822.  8.  Aus  den  dramatiBchen 
Werken  Nr.  22)  zusammengedruckt.  —  Auch  u.  d.  T.:  S&mmtliche  prosaische  Au&fttn. 

26)  Ernst  und  Frohsinn.  Eine  Sammlung  Ton  Erzählungen,  Gedichten  und 
Charaden ,  mit  Beitri^n  von  E.  L.  BOhrlen,  Haug«  lindnerT^einbeck,  L.  Bobert, 
Bichard  Boos  [d.  i.  S.  A.  Engelhardt]  u.  A.  Hg.  von  Korsinsky.  Ffir  das  Jahr 
1822.    Stuttgart  (1822).  8. 

27)  Louise  von  Matthisson  [geb.  Schoch,  geb.  am  22.  November  1790  in  Wdilitz, 
seit  1810  zweite  Gattin  des  Dichters  Erdr.  v.  Matthisson,  gest  am  18.  Noremb«: 
1824  bei  Stuttgart]:  Nekrolog  1825.   2,  988  bis  998. 

28)  Yorhalle  zum  deutschen  Schriftenthum.  Eine  Sammlung  Auftätse  und 
Gedichte,  zur  üebung  im  richtigen  und  darstellenden  Lesen.    Stuttgart  1827.  8. 

29)  Die  Entf&hrung.  Bussische  Erzählung:  Pantheon.  Eine  Sammlung  tw- 
zQglicher  Novellen  u.  s.  w.    Stuttgart  1829.    Bd.  9. 

80)  Lebensbilder.    Novellen  und  Erzählungen.    Essen  1829.    HL  8. 

31)  Abriß  der  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst  und  ihrer  Literatur.  Zorn 
Gebrauche  für  die  obem  Abtheilungen  der  nicht-gelehrten  männlichen  und  der  höhen 
weiblichen  Schulen,  verfait  von  Georg  Beinbeck.   Essen,  bei  G.  D.  Bädeker.  1829.  & 

82)  Sendschreiben  an  die  geehrten  Lehrer  der  Muttersprache  in  deutadien  Ge- 
lehrtenschulen. Nebst  6  Beilagen,  die  deutsche  Sprache  und  den  Spraohnnterricht 
betreffend.    Ein  Beitrag  zur  Methodik.    Stuttgart  1882.  8. 

38)  Beise-Phiudereien  Aber  Ausflüge  nach  Wien  [1811],  Salzburg  und  dem 
Salzkammergut  in  Ober-Oesterreich  [1834],  Weunar  [18061,  in  die  Würtembeigische 
Alb  [1824]  und  nach  den  Vor-Cantonen  der  Schweiz  und  dem  Bigi.  Stuttgart  1887. 
IL   12.  —  Daraus  oben  Nr.  h. 

34)  §  249,  a  IV.  31)  -=  Band  V.  S.  122. 

35)  Situationen.  Ein  Novellenkranz.  Nebst  einigen  Worten  über  die  üieorie 
der  Novelle.    Stuttgart  1841.  8. 

36)  Catharina,  Eöniginn  von  Württemberg.  Ein  Musterbild  für  gekrönte  Frauen. 
Von  Georg  von  Beinbeck.  Beiti^  zur  Landeefeier  der  25jährigen  Beeierung  8r. 
Majestät  des  Königs  Wilhelm  von  Württemberg.   Stuttgart  1842.  8.  —  Vgl.  Nr.  15)  d. 

37)  Leben  und  Wirken  des  Dr.  Th.  Johann  Gustav  Beinbeck,  weOand  K. 
Preuftischen  Consistorialrath,  Probst  zu  Köln  an  der  Spiee  etc.  Nach  Urkunden  und 
Familiennachrichten  100  Jahre  nach  seinem  Tode  mitgetheilt  von  seinem  Enkel.  Ein 
Beitrag  zur  Lebens-  und  Charakter-Geschichte  der  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  und 
Friedrich  II.  von  Preufien.    Stuttgart  1842.  8. 

20«  C.  J.  Sehotty  fürstlich  Speyerscher  Hofkammerassessor  und  Sekretär  in 
Bruchsal. 

Mensel,  Gel.  TeutsohL  10,  620. 

Grermania,  ein  heroisches  Singspiel  in  drey  Aufzügen.  In  Musick  gesetzt  von 
Hm.  Musickdirektor  Brandl.  Stut^art  bei  Franz  Christian  Löflund.  1800.  2  BL, 
90  S.  u.  1  S.  Druckfehler.  8.  Die  Dichtung  ist  dtem  Erzherzog  Carl,  ,dem  erhabenen 
Helden  und  Better  Deutschlands*  gewichnet.  —  §  262,  32  irrtüimlich  dem.  1813 
verstorbenen  Oberbibliothekar  Job.  Gtli.  Sdiott  zugeschrieben. 

21.  Cliristian  Wilhelm  Franke  (eig.  Francke).   geb.  am  6.  Mai  1765  in 

Leipzig,  Advokat,  seit  1818  Börsensekretär  daselbst;  starb  am  7.  April  1881.  —  Mit 
Benatus  Gotthelf  Löbel  Bearbeiter  und  Herausgeber,  nach  Löbels  Tode  (14.  Februar 
1799)  Fortsetzer  des  Conversations-Lezicons  (1796  bis  1808.  VL  8).  das,  im  Oktober 
1808  von  F.  A.  Brockhaus  angekauft,  1895  in  14.  Auflage  ausgegeben  wurde. 

Mensel,  Gel  Teutschl.  22  n,  207. 

Hermann  Francke  [Sohn  des  obigenl.  Das  Conversatioiislezioon  und  seine 
Gründer.   Eine  literar-histonsche  Skizze:  Die  Gartenlaube  1872.  Nr.  43.  S.706  bis  708. 
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1)  Der  Anestant,  oder  die  Aebnliddceit.  Operette  in  eineni  Aufzag  nach  dem 
FnuuöBischen  des  Alezander  Duyal  und  nach  der  Maailr  des  della  Maria.  Leipog 
1800.  8.    Ohne  Neman. 

2)  Beoenäonen  m  der  Leips.  lit-Ztg.    1808  bis  1811. 

8)  DramatiBche  Kleinigkeiten  nach  dem  Französiflchen  frei  bearbeitet.  Leipzig 
1804.  8.    Ohne  Namen. 

Enth.  a:  Adolphine.  Scihaaspiel  in  1  Akt.  —  b :  ^list  über  List,  oder]  wer  nicht  wagt, 
gewinnt  nicht.    Lostepiel  in  8  Aufzügen.  —  c :  Die  tiefe  Trauer.   Lustspiel  in  1  Act. 

Alle  drei  in  demselben  J.  auch  einzeln  erschienen. 

22«  Dayid  Friedrich  Sehnlse,  geb.  1775  in  Tiefensee  bei  Düben  als  der 
Bohn  emee  OekonomieTerwalters,  studierte  in  Leinzig  Theologie,  seit  1799  Hauslehrer 
bd  dem  Domherrn  Ton  Nostiz  auf  Oppach  in  der  Oberlansitz,  1805  substituierter 
Prediger  in  Waldau,  1806  Diakonus  m  Bemstadt,  1807  Katechet  und  Zuchthaus- 
pxediger  in  Zittau;  starb  auf  einer  Beeuchsreise  im  Sdüosse  Waldheim  am  27.  Juli  1810. 

a.  Otto,  Lex.  d.  Oberlaus.  Schriftst  3,  1,  282.  4,  894. 

b.  David  Friedrich  Schulze*ns  EhrengedächtniA.  Zittau  1810.  8.  —  Todtmfever. 
Zittau  1810.  8. 

c.  Görlitzer  Anzeiger  1810.   S.  145. 

d.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  15,  406.  20,  342  f. 

1)  Der  Liebhaber  als  Kammerm&dchen.    Lustspiel  in  1  A.    Bautzen  1800.  8. 

2)  Die  Bekruten.  Ein  Lustspiel  in  zwey  Aufzügen.  Budissin  und  Leipzig  1800.  8. 

3)  Verschiedene  Epigranmie:  Lausitz.  Monatsschrift  1800.  2,  241  f.  —  Alte 
ond  neue  Zeit.   Eine  ParaUele  von  (ps.)  Moritz  vom  Berge:  ebenda  1801.  2, 4061 

4)  Ejngramme.    1800.  8. 

2S.  J.  M.  Rinney  Schauspieler. 

1)  Etwas  über  Gesellschaftstheater.    Zwickau  1800.  8. 

2)  Klotar.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Zwickau  1801.  8.  —  Mensel  15, 
178:  Klotar,  ein  Tr.  in  fünf  Akten;  neu  bearbeitet.    Bonneburg  1801.  8. 

Kayser  4,  88«  führt  noch  als  Yon  diesem  Rinne  auf:  Merkwürdigkeiten  der 
chorfOrsäich  S&chsischen  Stadt  Dahme,  aus  den  handschriftlichen  Nachrichten 
Krakows  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Binne.    D^me  1805.    III.  4. 

24.  Christoph  Fnms  Wilhelm  BanükeL 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  13,  61.  -  JSrdens,  Lex.  8,  80,  5. 
Die  Leiden  der  Ortenbergischen  Familie.    Ein  Trauerspiel  in  lier  AuMgen. 
Doipat  1801.   gr.  8.  —  Kassel  1803.  8.  —  Yg^  §  256,  8.  6)  -  Band  V.  8.  275. 

25.  Albreeht  Heinrich  Bamni^brtner,  geb.  am  5.  Mai  1748  in  ErlanMi» 
l&rstl.  brandenburg.  Bat  und  Sekret&r  bei  dem  Lotto  in  Ansbach,  seit  1786  kgl 
peuitischer  Kriegsrat  und  Besident  im  fränkischeii  Kreise,  seit  1797  zu  Frauenanradi 
bei  Erlangen,  erhielt  im  Herbst  1803  auf  sein  Ansuchen  seine  Entlassung,  priratisierte 
seitdem  in  Erlangen  und  starb  daselbst  am  26.  September  1809.  AuSer  archäokgisohen 
Werken  und  Übersetzungen  yerfaSte  er  das  unten  folgende  ffinsspieL 

a.  Andr.  Meyer,  Biogr.  u.  liter.  Nachriditen  iwn  den  SchnftsteUem  .  .  Ans- 
bach XL  Bayreuth.    Erlangen  1782. 

b.  Meusel,  Gel  Teutschl.  1,  17L   9,  61.   11,  48.   13,  69.   16,  331. 

c.  Fikenscher,  Gel.  Fürstenth.  Bayreuth  1,  1,  106  bis  112.    1*,  71  bis  76. 
Der  gute  König.    Ein  l&ndliches  Singspiel  auf  das  Creburtsfast  des  Königs. 

Krlangen  1801.  8. 

28.  Joaehim  Lorenz  Erers,  geb.  am  20.  September  1758  in  Altona,  Gold- 
schmied, von  1801  bis  1.  Mai  1802  Direktor  des  NaQonaltheaters  in  Altena,  zuletzt 
Inhaber  eines  Kommissionskomptoirs  daselbst;  starb  am  2.  November  1807. 

Meusel,  Gel.  TentschL  11,  208  f.    13,  352. 

1)  Das  königliche  Stammhaus  Oldenburg,  oder  die  Wahl  Christian  L  Ein 
historisch-romantisohes  Schauspiel  mit  Gesang  in  zwey  Aufisügen.  Altena  1801.  8. 
Ohne  y&amen. 

2)  Das  18.  Jahrhundert.  Ein  allegoriBches  Gemälde  mit  Gesang  in  zw^  Auf- 
sogen.   Altena  1801.  8.    Ohne  Yfii. 

eoedftke,  eraniUB.  TL    S.  Aufl.  29 
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8)  An  meiiie  Mitbüiger,  über  meine  TheateivUntemehmong  and  ihre  Aaf  USeong 
den  1.  May  1802.    Altena  1802.  8. 

4)  Eyers  ist  Yt  des  liedes:  »Was  ist  der  Mensch?  Halb  Thier  halb  En^gol'. 
VgL  Hoffmann  v.  F.,  Unsere  Tolkst  Lieder.  Nr.  907.  —  Das  Oediobt  warde  irris 
J.  G.  Eggers  (§  280, 11:  §  847, 1999)  and  aach  Schiller  sogeschrieben:  ,Der  Mensch 
rWas  ist  der  Mensch  r  nalb  Thier,  halb  Engel.  Sieben  achtzeilige  Strophen)  ein 
Gedicht  von  Schiller  in  Mosik  gesetzt  and  f&r  die  Gnitarre  eingeiiditet  Yon  Bodatz. 
Kr.  21,  der  Aaswahl  Ton  Arien  für  die  Gnitarre.  Nr.  851.  Bei  B.  Schott  in  Mainz*. 
2  Bl.  qa.-Fol.;  ohne  Schillers  Namen  ,mit  GlaTierbegldtang.  Nr.  536.  Bei  B.  Schott 
in  Mainz'.    2  BL  qa.-FoL 

5)  Aoflerdem  einige  historische  and  periodische  Werke. 

27.  Magdalene  Luise  Meyiiier.  geb.  am  27.  April  1766  in  Erlangen,  Lehrerin 
am  freiadeligen  Magdalenenstifte  in  Altenban?,  dann  Enieherin  im  Hanse  des  ehe- 
maligen württembergischen  Staatsministers  Grafen  Ton  2^pelin  and  am  1809  Er- 
zieherin der  Töchter  des  Grafen  von  Mengden  in  Biga.    Lebte  noch  am  1820. 

Measel,  Gel  Teatschl.  14,  570.    18.  696. 

1)  Einderspiele  in  Erz&hlansen  and  Schanspielen  zar  Bildang  des  jnraidlicheii 
Herzens.  Ein  nützliches  Weihnachtsgeschenk  für  die  gebildete  Jagend,  itihat  einer 
karzen  Beschreibanff  des  Freyadeligen liagdalenenstiftes  za  Altenbarg.  Coburg  1801.  8. 

Entfa.  die  Schanspiele  a:  Der  Geburtstag.  —  b:  Das  Weihnachtsfest  oder  die 
doppelte  Bescheernng.  —  c:  Prosit  das  neue  Jahr!  ~-  d:  Die  Ueberrasdiang.  — 
e:  Die  Modedame.  —  f:  Der  militairische  Empfang  des  Onkels.  —  g:  Die  fucht- 
samen  Mädchen. 

2)  Kleine  dramatische  Kinderromane  zur  Bildung  und  Veredelnng  des  jugend- 
lichen Herzens.    Gobarg  1802.    IL   8.  —  Vgl.  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  79,  222. 

Enth.  I.  a:  Fräulein  Hedwig,  oder:  Der  Schem  betrügt  —  b:  Erste  Fort- 
setzung Yon  a.  Böse  Gesellschaft  verdirbt  gate  Sitten.  —  c:  Zweite  FcHrteetzung 
Yon  a.  Die  Artigkeit  macht,  dafi  man  den  Mangel  der  Schönheit  nicht  acht.  —  d: 
Dritte  Fortsetzung  von  a.  Was  der  Mensch  wert  ist,  widerfthrt  ihm.  —  e:  Fräulein 
Käthchen,  oder  Morgenstunde  hat  Gold  im  Munde.  —  f:  Erste  Fortsetzung  von  e. 
Jung  gewohnt  alt  gethan.  —  g:  Zweite  Fortsetzung  von  e.  Ist  der  Mann  noch  so 
fleisfidg  und  die  Frau  nicht  ordentlich,  so  seht  alles  hinter  sich. 

U.  h:  Bet*  und  arbeit\  Gott  hilft  ulzdt.  —  i:  Hochmuth  kommt  ror  dem 
Fall  —  j:  In  der  Noth  erkennt  man  den  Freund.  —  k:  Gute  Kinder  sind  der 
Eltern  gröfite  Freude.  —  1:  Scheiden  bringt  Leiden.  —  m:  Wohl  aus  den  Augen, 
wohl  aus  dem  Sinn.  —  n:  Alte  liebe  rostet  nicht 

8)  Mythologische  Unterhaltungen  für  Deutschlands  gebildte  Gföditer.  Lenrig 
1804.    1805.    a  8.  ^^ 

28.  Lustspiele.  Bern  1802.  8  (Gefiner  in  Zürich).  Enth.  a:  Das  liebhaber- 
theater.  —  b:  Coquetterie  und  liebe. 

29.  Edmund  Freiherr  toh  Harold,  geb.  1787  in  limerick  (Irland),  koipfidz- 
bayenscher  Generalmajor,  gest  am  28.  Juni  180?  in  Düsseldoff. 

Mensel,  Gel  Teuschl.  8,  87.    14,  40. 

1)  §  218,  1.  g).  1)  —  Band  lY.    S.  106. 

2)  Sylmora,  Tochter  Cuthullins.  Ein  Drama  in  ftnf  Au&figen.  Nadi  Ossian 
bearbeitet    Düsseldorf  1802.    gr.  8. 

80.  Anna  Cftcilie  Fabrleins,  geb.  Ambrosius,  Tochter  eines  wohlhabenden 
Kaufmannes  in  Flensburg,  seit  1771  Gattin  des  Prof.  Johann  Christian  F.  (ygL  Allg. 
dtsch.  Biogr.  6,  551  f.)  in  Kiel,  seit  1808  yerwitwet;  starb  im  J.  1820.  »e  yer- 
machte  der  Kieler  Uniyersitätsbibliothek  ein  Legat  yon  jährlich  2M  üialem,  das 
1869  erlosch. 

a.  Mensel,  Gel  TeutschL  9,  322.    18,  859.    22n,  103. 

b.  Allg.  lit-Zig.  1808.    EiWsbL  Nr.  78. 
e.  Steffens,  Was  ich  erlebte.   8,  199  f. 

d.  Chronik  der  Kieler  IJniyersität    1856.    S.  24.    1867.    S.  27.    1869.    8.  8. 

e.  Zeitschr.  d.  Gesell,  f.  Schlesw.-Holst-Lauenb.  Gesch.    7,  171  f.    (Batjen). 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.    1877.    6,  504f.    (Batjen). 
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Briefe  Elopetocks  (in  a.  bei  Kopenhagen  29.  Aapst  1767  bis  20.  Oktober 
1770;  nach  Lappenbeig  §  216,  A.  n.  zweifellos  an  Cadlie  gerichtet):  Kieler  Blätter 
1816.  S.  53  bis  73  (Heinrich).  Wiederholt  und  mit  anderen  Briefen  an  dieselbe 
&npf&ngerin  yermehrt:  Lappenberg  §  216,  A.  n. 

1)  L.  M.  lUyeillere-Lepauz,  Betrachtungen  über  Gottesdienst,  bürgerliche  6e- 
brfiache  und  Kationalfeste.  Ans  dem  Französischen.  Hambnig  1797.  8.  Ohne 
Kamen.  —  Auszüge  daraus:  GrottesTerehrungen  der  Neufranken;  oder  Ritualbuch 
der  Theophilanthropen.  Aus  dem  Französischen  (von  D.  W.  Andrea).  Leipzig 
1798.  8.    8.  9£ 

2)  Heinrich  der  Vielgeliebte,  oder  die  Würde  der  Protestanten.  Ein  Scliaaspiel. 
Hehnst&dt  1802.    YI,  52  8.    8. 

81.  Abraliuu  Friedridi  Bleeh,  Schriftstellemame:  Adolpli  Bergen»  geb. 
am  12.  Februar  1762  in  Danzig,  Frediger  an  der  dortigen  Marienkirche,  als  Pro- 
fessor der  Geschichte  am  Gymnasium  Nachfolger  Dippolds,  1816  Konsistorialrat,  1824 
Doktor  der  Theologie;  starb  am  17.  Dezember  1830  in  Danzig. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  13,  98  (Bergen).    17,  181.    221,  280. 

b.  (Duisburg)  Gemälde  ron  Danzig.    Berlin  1809.    8.  123. 

«L  A.  Hagen:  Neue  Preoft.  Prorinzialbl&tter  1853.    4,  107  bis  114. 

1)  Sieli  §  231,  36  ^  Band  lY.    8.  369. 

2)  Heinrich  der  Viorte,  König  von  Frankreich.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Auf- 
zügen Yon  A.  Bergen.    Köoigabecg  1802.  8.  —  Neue  Ausgabe.    I8l7.   8. 

3)  Conradin  von  Schwaben.  Ein  Trauerspiel  in  fOnf  Aufzügen  Ton  A.  Bergen. 
Königsberg  1803.  8.  —  Neue  Ausgabe.    1817.   8. 

4)  Johanna,  die  Erste,  Königin  ron  Neapel  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen. 
Königsberg,  Nioolorius  1808.   8. 

5)  Dion.   Trauerspiel  (lamben)  in  fünf  Aufzügen.  Königsberg,  Nicolorius.  1809.  8. 

6)  Der  Fall  Ton  Jerusalem.  Dramatisches  Gedicht.  Aus  dem  Englischen  des 
Mihnan  yon  A.  F.  Blech.    Königsberg  1823.    12. 

7)  Außerdem:  w:  Lehrbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte.  Königsberg  1808. 
8.  —  z:  Deutsche  Sprachlehre  f&r  Schulen.  Königsb^  1808.  8.  —  y:  Ldarbaoh 
der  Erdbeschreibunp^.  Königsberg  1810.  8.  Neue  verm.  Ausg.  1818.  8.  —  z:  Ge- 
schichte der  siebeigfthrigen  Leiden  Danzigs  ron  1807  bis  1814.   Danzig  1815.   IL  8. 

82«  Aemil  Ludwig  Philipp  SelirOder,  Sohn  des  Professors  und  hannöyer- 
sdien  Leibarztes  Georg  Philipp  Beb.,  geb.  am  30.  Juli  1764  in  Göttingen,  zuerst 
privatim,  seit  1776  auf  dem  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  unterrichtet,  studierte  1778 
an  der  dortigen  Uniyersität,  Ostern  1784  in  Herbom  und  im  Herbste  desselben  J. 
m  Utrecht  'ßieologie.  Nadidem  er  in  Kassel  sein  Examen  abgelegt  hatte,  wurde  er 
1787  zweiter  reformierter  Prediger  in  Neuwied  a.  Bh.,  nebenbei  Erzieher  der  drei 
jüngeren  Söhne  des  Fürsten  von  Wied,  trat  spftter  in  die  Dienste  des  Fürsten  von 
Wflilburgund  starb  als  Dekan  undKirchcoirat  inHachenburg(Nas8au)am  I.Januar  1835. 

a.  lieusel.  Gel.  Teutschl.  7,  322  (ohne  Vornamen).  15,  881  f.  (mit  den  falschen 
V.  Albrecht  Ladwig  Peter).    20,  286. 

b.  Allg.  Kirchenztg.  14.  Jahrg.  Dannstadt  1835.  Nr.  86.  8p.  694  bU  696. 
Daraus : 

c  N.  Nekrolog  1837.    13,  1,  33  bis  36. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1891.    32,  5021  (H.  A.  Lier). 

1)  Barth^lemr,  Anacharsis  Beise  nach  Griechenland  in  der  Mitte  des  rierten 
Jahrhnnderts  ror  Cfhiisti  Geburt  Im  Auszüge  hg.  ron  Schröder.  Neuwied  1792  f.  JH.  8. 

2)  Schauspiele  für  die  erwachsene  Jugend.    Andernach  1802.  8. 

Euth.  a:  Verliebt  am  meisten.  —  b:  Die  Geschwisterliebe.  —  c:  Unverhofft 
kommt  oft.  —  d:  Gleich  und  Gleich  gesellt  sich  gem.  —  e:  Trau,  schau,  wem?  — 
f:  Es  ist  nidit  alles  (jold  was  gUnzt. 

3)  Die  indianische  Strohhütte.  Aus  dem  Französiscfaen  des  Saini-Pierre  über- 
setzt und  mit  Anmerkungen  herausgegeben  Ton  A.  L.  P.  Schröder.  2.  Auflage. 
Frankfurt  a.  M.  1804.   8. 

4)  Heber  den  EinfluB  des  Sohauspiels  auf  die  Bildung  der  Jugend,  (xotha 
1804.    o. 
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88.  Georg  Ludwig  Feter  SieTers«  geb.  1766  in  BraonecfawMg»  lebte  aa&ng« 
daselbst,  Bf&tet  in  Kassel,  Altenburg  ona  Paris,  seit  Anfrag  1822  in  Wim^  dann 
einige  Zeit  in  Born  and  Neapel;  starb  nach  1880. 

a.  Measel,  Gel.  TeutscM.  15,  478  f.   20,  479. 

b.  £.  L.  Gerber,  Neues  histor.-biogr.  Lexikon  der  TonkOnstler.  Leipzig,  b«7 
A.  Kfihnel  1814.   4,  205  f. 

c.  Goethe  und  der  Schriftsteller  Georg  Ludwig  Peter  Sievers :  Deatsche  Bfibnen- 
Genossenschaft  1886.  20  f.  —  Kürschners  ägnale  1886.  —  Goethe- Jahrb.  8«  812. 

1)  Der  weibliche  AbäUino  oder  das  Mädchen  in  vielerleT  Gestalten.  Kin 
romantisches  Schauspiel  in  fünf  Akten.  Leipzig  1802.  8.  —  Yg^.  Zsohokke  §  332, 
138.  6)  und  7)  »  Band  HI.   S.  668. 

2)  Die  komische  Ehe,  oder  sie  werden  ihre  eigenen  Nebenbuhler.  Lostsmel  in 
1  Akt  nach  dem  Französischen  ftej  bearbeitet.   Leipzig  1802.  8.  —  Aach  in  Nr.  5). 

3)  Hans  yon  Krickrack,  oder  eine  Lüge  ist  der  andern  werth.  Posse  in  1  A 
nach  dem  Französischen.    Leipzig  1802.  8.  —  Auch  in  Nr.  5). 

4)  Die  Narbe  an  der  Stirn.  Ein  Lustspiel  in  4  Aufzügen.  Leipzig  1802.  8.  — 
Auch  in  Nr.  5). 

5)  Auswahl  aus  den  rorzfiglichaten  französischen  Sdiauspielen.  Leq«ig  1803.  8. 
Enth.  Nr.  3).  4)  und  2). 

6)  Lehmann,  oder  der  Neustadter  Thurm.  Oper  nach  dem  Franzöflischen  be- 
arbeitet.   Hamburg  1805.   8.  —  Auch  in  Nr.  9). 

7)  Betrug  für  Betrug,  oder  das  yermeinte  Frauenzimmer.  Eine  Posse  m 
Versen.    Hamburg  1805.   8.  —  Auch  in  Nr.  9). 

8)  Er  und  Sie.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Hamburg  und  Altona  1805. 
8.  —  Auch  in  Nr.  9). 

9)  Neue  Schauspiele.    1.  Band.    Hambu^  1805.  8.    Enth.  Nr.  6),  8)  und  7). 

10)  Der  Sarff  oder  die  ZwiUingsschwestem  (Boman).  Hambuig  1805  bis  1807. 
IV.  8.  —  Wolf.  [Titel-]  Ausgabe.    Hambuig  1814.    IV.   8.    Vergl.  §  279,  14.  10). 

Die  ersten  beiden  Bände  erschienen  ohne  Vfh.  u.  d.  T.:  Die  ZwiUingsschwestem. 
Der  abentheuerlichste  Boman  unsres  Jahrhunderts.  Hamburg,  Vollmer  1805;  gleidi- 
fidls  ohne  Namen  erschien  Band  3  u.  d.  yeränderten  T.:  Die  ZwiUingsschwestem 
oder  der  Sarg.  Hamburg,  Vollmer  1805;  endUch  Bd.  4  mit  wieder  geändertem  Titel: 
Der  Sarg  oder  die  ZwiUingsschwestem  ron  G.  L.  P.  Sieven.  Hambuig,  VoUmer  1807.  8. 

11)  Beiträge  ron  S.  in  der  Allgem.  muaikaL  Ztg.  hg.  Ton  Bochlitz.    1807: 

a.  Charakteristik  der  Italienischen  und  Französischen  Mumk.  Nr.  32,  S.  503  bis  512.  — 

b.  Ueber  die  Anmerkungen  eines  Ungenannten  in  Nr.  33  der  A.  m.  Z.  zu  nuinein 
Aufisatze,  die  Metrik  der  Italienischen  und  Französischen  Sprache  betreffend.  Ein 
Nachtrag  zu  jenem  Aufsatze.  Nr.  42,  S.  661  bis  668.  —  c.  Gharakteristäk  der 
Teutschen  Musik.    Nr.  43,  S.  677  bis  689.    Nr.  44,  S.  693  bis  702. 

12)  Der  Schatzgräber.  Posse  in  1  Akt.  Fortsetzung  der  beiden  BiUets.  Ham- 
buig (1807).  8.  —  VgL  §  224,  85.  12).  13);  §  240,  16)  «  Band  IV.  S.  226  £  680. 
TgL  509  f.;  §  258,  18.  17)  »  Band  V.  S.  295.  Das  am  letztem  Orte  angeführte 
Bauerngut*  erschien  schon  Leipzig  1798.  8. 

18)  Treue  und  untreue.    Oper  in  1  Akt    Hambuig  (1807).  8. 

14)  Lessings  Schädel.  Original- Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  Von  G.  L 
P.  Sleyers.    Hamburg,  bei  (Gottfried  VoUmer.  (l607).    128  S.  8. 

15)  Der  Schutzgeist  West&lens.  Eine  romantische  Dichtung,  dem  fonftehnten 
November  gewidmet.    Gassei  1808.  8. 

16)  Beiträge  von  S.  im  Morgenblatt:  a.  üeber  die  Sucht,  die  altteutsohe  Poesie 
auf  Kosten  der  neuem  zu  eiiieben.  1808.  Nr.  124,  —  b.  Sieh  Nr.  11. 16).  —  c  üeber 
Paris  aus  Paris.  1818.  Nr.  59  bis  65.  138.  155  bis  275  passim.  —  d.  Woher  hat 
Lessing  seinen  Nathan  genommen?  Nr.  280  f.  —  e.  Ein  Maytag  auf  den  Höhen  von 
Montmartre.  1819.  Nr.  174  f.  177  f.  181  fc  184.  -  f.  La  Morgue  in  Paria.  Nr.  202  f. 
—  g.  Die  Pariser  Bfirger  an  Sonn-  und  Pesttagen  vor  den  Barrieren  von  Paris. 
Nr.  241  bis  244.  246  f.  --  h.  Die  vornehmsten  Pariser  Kaffsehäuser.  Nr.  2881  294 
bis  296.  299.  801  f.  3041  807.  —  L  Schiller's  Maria  Stuart  auf  dem  Theater 
franfois.  1821.  Nr.  821  109  bis  lU.  1141  —  k.  Wie  lebt  sich*s  in  Paris?  Nr.  1481 
154.  158  (0.  N.). 
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17)  AnteQ  an  K.  Bainholds  Arafaiy  fttr  Theater  und  Literatur.  Hamburg  1809 
mid  deesen  Forts.  1810. 

18)  Der  Gitroneuwald.  Ein  Original-Luatspiel  mit  Qesang  in  4  Aufzügen. 
Lnpzig  1809.  S. 

19)  Die  Kleinet&dter.    Ein  komischer  Boman.    Leipzig  1809.    n.  8. 

20)  Schauspieler-Studien.  Ein  unentbehrliches  Handbuch  fttr  öffentliche  undPriTat- 
Schaospieler,  so  wie  f&r  sftmmtliche  Kuns^Freunde  von  G.  L.  P.  Sievera.  Braonsohweig, 
1813.    Im  Teriage  des  literarischen  Mnsänms.  8. 

21)  Der  Eilfertige.  Eine  Original-Character-Gomödie  in  fttnf  Aufeflgen  und 
in  Yenen  tou  G.  L.  P.  Sieyers.    Leipzig,  1814.  bei  Carl  Gnobloch.   Vm,  192  S.   8. 

22)  Üeber  Madame  Catalani-Valabregue  als  SSngerin,  Schauspielerin  und 
minusche  Darstellerin.  Ton  D.  G.  L.  P.  Sle?erB  (in  Paris).  Leipzig  und  Altenburg: 
F.  A  Blockhaus.  1816.  81  8.  S.  Sonderabdru«»  (jedoch  nicht  wörtlich)  aus  den 
Zeitgenossen.    Band  I,  Abthlg.  3,  S.  113  bis  132. 

23)  Galkrie  der  Torzfiglichsten  JetzüebendeA  Schauspieler  in  Paris:  Zeitgenossen 
1817.    Band  2,  Abthlg.  7,  &  127  bis  170. 

24)  Anteil  an  der  Wiener  Ztschr.  f.  lit  u.  Kunst,  Theater  u.  Mode.  1822.  1828. 

25)  Mozart  und  Süssmayer,  ein  neues  Plagiat,  ersterm  zur  Last  gelegt,  und 
eine  neue  Vennuthung,  die  Ekitstehung  des  Requiems  betreffend.  Ton  G.  L.  P.  Sierers. 
Mains  1829.    XL,  77  S.   8. 

WL  Marl  Knilolph  Helarieli  KleeiUs,  jzeb.  am  2.  Juni  1771  in  Gtörliti, 
OberamtsadTokat  in  seiner  Vaterstadt;   starb  daselbst  am  17.  November  1812. 

a.  Gtto,  Lex.  d.  Oberlaus.  Schriftst.  2,  278.    3,  744. 

b.  Mensel,  GeL  Teutschl  18,  351. 

1)  Die  beiden  Yeroneeer.  Ein  Schaospiel  in  4  Aufzögen.  Nach  Shakeepears 
Scfaaospide  gleiches  Namens,  bearbeitet  von  Kleediz.  Schneebeig,  1802  bey  d  W. 
Tb.  Schm.  8.  —  Mannheim,  Schwan  und  Götz.  8.  —  Vgl.  §  257.  34  —  Band  V. 
S.  2M.  —  Crisbert  Frfa.  y.  Vincke,  ,Dle  beiden  Veroneser'  in  alter  Bearbeitung: 
Shakemare- Jahrbuch  1886.  Bd.  21.  Wiederh.:  Gesammelte  Aufsfttze  zur  Btthnen- 
gescfaidite.  Hamburg  1893.  8.  106  bis  114  —  Berth.  Ldtzmann's  Theatergeech. 
rorscfaungen.    VI. 

2)  Die  Bleydächer,  oder  die  Staats-LiquiBitton  zu  Venedig.  Ein  Schauspiel  in 
4  AuMgen.    Görlitz  1803.  8. 

8)  Qedidit  auf  die  Saecnlarlbier:  Lausitz.  Monatsschrift  1804.  Jan. 

U.  e.  H.  Y.  FmUMm. 

Mensel,  Gfel.  Teutschl.  13,  360. 

1)  Die  Familie  von  SftfeLden,  oder  Tiennong  und  Wiedersehen.  Eine  wahre 
abenteuerliche  Creschichte  aus  den  Zeiten  der  Neofranken  in  Italien;  dramatisch 
bearbeitet.    Leipzig  und  Elberfeld  1803.  a 

2)  Die  Faschingsnacht,  oder  die  Bache  im  Grabe.  Nach  Lafontaine  und  Gramer 
Tou  G.  H.  V.  F— s.    Baübor  1804.  & 

W.  Frledrieli  Karl  Freiherr  tou  Danekelmaiui ,  war  Zoll-  und  Theater- 
diiektor  in  BeraL 

Mensel,  (}eL  TeuischL  13,  259.   17,  384.  221,  5671 

1)  Gesetz  und  Nator.    Eb  Schauspiel  in  fünf  Aufzogen.    FOrth  1803.   8. 

2)  Das  Bendez-Tous,  oder  alles  heirathet    Lustspiel  in  3  A.    FOrth  1804.  8. 

3)  Augusta,  oder  die  Gestftndnisse  einer  Braut  yor  ihrer  Trauung.  Eine  Ge- 
Bdüehte  aus  der  groien  Welt.  WeiBenfels  und  Leipog,  in  der  Bösesefaen  Buch- 
handlung 1804.  IL  8.  Der  Prinzessin  Eatharine  Amahe  von  Baden  in  PeterBboig 
gewidmet  —  Hayn*  S.  17:  Augusta.  Ein  Boman  aus  der  wirkliehen  Welt  (Ton 
F.  a  Fdi.  y.  Dan<d[elmann).  o.  0.  (Budolstadt)  1806.  HL  8.  Neue  Ausgabe?: 
Auguste,  oder  die  (leständnisse  einer  Brani    Leipzig  1808.    IH.   8. 

4)  Blnmenblfttter  aus  den  Gefilden  der  Pluuitasie  und  Geschiehte,  gesammelt 
KB  ¥t.  Kari  Frh.  yon  Danckefanann.   NAmbevg,  bei  Job.  Leonh.  Schräg  1811.   H.  8. 

Enth.  L  XVI,  112  8.  a:  Zuschrift  an  eine  estiüftndisohe  Dame  [Frau  Anna 
yon  Aderkas].    St  Petersburg  1809.  —  b:  Die  Amtsräthin  Stenithal.    Aus  dem 
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Tagebache  eines  tentschen  Offiziers.  —  c:  Der  Salat  des  Apollo.  ErotiBdie  ffldzie 
aus  der  Götterge»phichte  der  alten  Griechen.  —  d:  GeseUigkeit  —  Hänslichkat 
Anhozismen  aus  einem  ungedmökten  Boman.  —  e:  Childerich  L  [und  seine  lieb- 
scnaft  mit  der  Königin  Basma].  —  f :  Laura  de  Sades.  Die  liebende  —  die  Geliebte 
[Petiarca's]. 

II.  S  BL,  120  S.  g:  Ninon  de  Lendos  und  der  Nachtwandler,  ein  mflesiflcheB 
Mirchen  des  17.  Jahrhunderts.  —  h:  Schw&rmerejen  der  Liebe.  Aus  der  Schreib- 
taM  eines  jungen  Offiziers.  —  i:  rVier]  Wahre  Anekdoten  aus  dem  libell:  Amors 
ExfthrungskatJog.  •—  k:  Gefiner's  Tod.  Idylle  —  1:  Maria  yon  Frankreich  [Gemahlm 
Philipps  3.  Ton  Frankreich]. 

Dasselbe  Werk  u.  d.  T. :  Neue  Gemftlde  der  liebe,  vom  Yer&sser  der  Auguste. 
Leipzig  [Nümb^]  1814.  IL  8.  Teü  I  —  Teil  U,  TeU  ü  »  TeU  I  der  OriginaL- 
Ausg.  —  VgL  Hayn  S.  56. 

Prosa;  meistens  in  dialogischer  Form;  durdiaus  erotisch;  Nachahmung  der 
MeiSnerschen  Skizzen. 

5)  Dramatische  Versuche  einer  Muntern  Laune.  Budolstadt  in  der  klOgerschen 
Buchhandlung  1811.  1812.    m.  8. 

Enth.  ].  1811.  2  BL,  132  B.  a:  B.  1.  Das  Gaukelspiel  oder  Herzens-Beinheit 
Ein  Lustspiel  in  1  Aufzuge.  —  b:  S.  79.  Die  Auferstehung  oder  der  Besuch  nadi 
dem  Tode.  Ein  Lustspiel  in  zwej  Aufzogen.  --  II.  1811.  2  BL,  174  S.  c:  8.  8. 
Die  Weihe  des  GefOhls.  Ein  Vorspiel.  Zur  Feyer  des  Geburtstages  einer  Freundinn.  — 
d:  B.  84.  Vier  Hengste  und  em  Schwiegersohn.  Ein  konusches  Bittengemaide  in 
zwe}r  Auizügen.  —  m.  1812.  2  BL.  180  S.  e:  8.  6.  Sanfte  Zucht  Ein  Lustspiel 
in  einem  An£suge.  —  f :  S.  73.  Der  Nachtwfichter.  Komische  Oper  in  zwey  Auftögea. 
Auch:  Deutsche  Schaubühne.    Augsburg.    Bd.  10. 

S7.  Karl  Angnst  Engelliardt.    Sieh  §  331,  77. 

Beiträge  zu  einer  Schaubühne  f&r  die  Jugend.  1.  Theil.  G6rlitK  1803.  8. 
Enth.:  Die  Medaille,  oder  No.  28456.    Schauspiel  in  4  A. 

88.  Georg  Friedrich  August  Pauli,  geb.  am  5.  März  1775  in  Halbetrstadt, 
seit  1801  zweiter  evangelischer  reformierter  lediger  des  Friedrichs-Werders  und  der 
Dorotheenstadt  in  Beridn. 

Mensel,  Gel.  TeutscfaL  15,  14.   19,  73. 
(Hitzig)  Gel.  Berlin  im  J.  1825.    S.  196. 

Dramen  an  Schuliesten.  Herausgegeben  Ton  Au^st  Härtung  .  .  Berlin  1808. 
kL  8.    Ohne  Vfoamen  »  Wilmsen's  und  Hartung*s  kleme  Kinderbibliotiiek.   4  Bddi. 

89.  L.  Andreas  Peti,  geb.  1778  in  Landshut,  lebte  als  Beamter  in  Innsbruck. 
Mensel,  Gel  Teutschl.  15,  80. 

1)  Der  niuminat    Ein  Drama.    Landshut  1808.   8. 

2)  Neumodisches  Quodlibet,  oder  gereimte  Burleske  gegen  die  häufigen  Feier- 
tage in  katholischen  Ländern.  Mit  Vorschlägen,  philosophischen  Träumen  usw. 
Landshut  1804.  8.   Ohne  V&. 

3)  Die  Freude  der  biedern  Tiroler  bei  der  AllerhSchsten  Gegenwart  dar  könig- 
lichen Majestäten  von  Bayern  zu  Innsbruck  in  Neubayem.  Zum  Beeten  der  duiä 
Elementar-Schäden  yerunglückten  Tiroler  ron  Schwatz,  Inzing  und  Stubay.  Inns- 
bruck 1808.  8. 

4)  Die  Maskerade.  Ein  Lustspiel  nach  höherer  Ansicht  von  L.  Andreas  Pete 
Omne  tulit  punctum,  qui  nuscuit  utile  dulci.  Innsbruck,  auf  Kosten  des  Vorfiassen. 
1809.    XVI,  112  8.   8: 

8.  DI:  ,Vorsnrache'.  Es  sei  kehie  persönlidie  Satire.  S.  VI:  ,Alle  und  jede 
auch  entfernteste  PersönUchkeit  und  Anspielung  habe  ich  streng  yermieden.  Sechs 
Jahre  liegen  folgende  Blätter  geschrieben;  in  einem  Dorfe  kamen  sie  zur  Welt  — 
ohne  Taufe,  und  Geyatter"  . . .  verteidigt  die  Schlfipfri^it,  will  die  Wahrheit  in 
Sehen  kleiden  und  dadurdi  Nutzen  schafiPen.  —  8.  XlV:  Uebrigens  ist  keiner  der 
Menschen,  die  ich  hier  auftreten,  und  sprechen  lasse,  ohne  Studium,  ohne  Welt,  und 
Bildung;  daher  können  ihre  Dialoge  mdit  zu  gesndit,  nicht  zu  intelleetueQ  tönen. 
Wollten  wir  die  Leute  in  ihren  ProTinzialismen,  und  Barbarismen  auch  in  Bflehem 
hören,  und  so  deutsch  yerhunzt  geben,  als  sie  uns  im  gemeinen  Umgang  anÜBtosen, 
so  würde  man  zwar  der  Natur  der  Sache  näher  kommen,  aber  welcher  Natnr?    ün- 
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streitig  der  grobsiimlicheii,  die  ofanediefl  sur  absurden,  leider!  dominirenden  gehört 
Indessen  kann  dem  Aator  kein  gerechter  Vorwarf  gemacht  werden,  wenn  er  selbst 
in  Sprühen,  wie  in  Karakteren  Ideale  anfttellt.  Diese  Idealisirang  aürfte  die  schöne, 
deutsche  Sprache,  die  jeden  andern  in  Büekncht  der  Originalität,  ihres  Bhytmos, 
und  ihres  unerschöpflichen  Beichthums  etc.  etc.  an  die  Spitze  gestellt  werden  kann, 
—  werden  soll!  allerdings  versieren. 

40.  Gottlob  Heinrich  Adolpli  Wagner,  Schriftsteüexname:  Balpli  Nym, 
geb.  am  15.  NoYember  1774  in  Leipzig,  besuchte  dort  die  Thomasschule  und  studierte 
seit  1792  an  der  Universität  seiner  Vaterstadt  Theologe.  Im  J.  1798  gin^  er  nach 
Jena,  wo  er  mit  Schiller  bekannt  wurde  und  fast  täghch  bei  ihm  war.  Hier  schloß 
er  auch  Freundschaft  mit  J.  A.  Kanne.  Als  Fichte  ^na  yerliefl,  kehrte  Wagner  nach 
Leipzig  zurfick  und  fQhrte  hier,  im  Umnnge  mit  den  ausgezeichnetsten  Mfinnem  der 
Stadt,  durch  seine  Wohlredenheit  und  Kenntnisse  beliebt  und  durch  die  Schönheit 
seiner  Erscheinung  ausgezeichnet,  ein  angenehmes  Leben.  In  der  Folge  rertauschte 
er  diesee  mit  stifier  Zurttckgezogenheit,  besonders  seit  sein  Freund  August  Apel 
gestorben  war.  Seine  letzten  Tage  brachte  er  auf  dem  Gute  des  Grafen  Hohentnal 
m  Grotetädteln  bei  Leipzig  zu  und  yerschied  hier  am  1.  August  1835.  —  Seine 
Gattin  Christiane  Sophie  (1792— -1860),  Schwester  Ton  Amadeus  Wendt,  ver- 
OffontUchte  unter  dem  Namen  Adolf  ine  einige  erzählende  Schriften,  die  in  einen 
spätem  Zeitraum  Men.    Sein  Neffe  war  der  Tondichter  Richard  Wagner. 

Auter  eigenen  Schöpfungen  und  Übeisetzungen  aus  fremden  Sprachen  schrieb 
Wagner  auch  italienisch,  freiBch  in  einer  Weise,  daB  Kenner  wie  rlaten  und  die 
Italiener  dies  Botwelsch  nach  Würden  benannten. 

a.  Mensel,  Gel.  TeutschL  16,  127.  1821  21,  805  Ins  809. 

b.  N  Nekrolog  13,  649  bis  655. 

e.  J.  Kehrein,  Die  dramatische  Poesie  der  Dentsohen.   Leipzig  1840.  2,  328. 

cL  Alldem.  Theater-Lexikon.   7,  182  f. 

e.  Emil  Kneschke,  Zur  Gresohicfate  des  Theaters  .  .  in  Leipzig.  Leipzig 
1864.    S  74 

1  iUusia:.  Zeitg.    Leipzig  1888.    Nr.  2351. 

g.  Hetnr.  Eduard  Schmieder,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben  (1794 — 1823). 
Für  die  Familie  und  die  Freunde  gedruckt  [bereits  1861  und  1863  geschrieben. 
Hg.  Ton  Paul  Schmieder].    Wittenberg  (1892).    S.  100  bis  104. 

h.  Euphorien  2,  832.  642. 

L   W.  T.  Biedermann,  Goethes  Gespräche.    Leipzig  1896.    10,  128. 

Briefe  Ton  W.  an  a.  Falk:  Vgl  Euphorien  2,  832.  -~  p,  Fonqo^:  Briefe  an . . 
Fouqne.    Berlin  1848.    S.  539  bis  587. 

1)  De  Aloestide  Euripidica.  Dpsiae  1797.  8.  Wiederholt  in:  Euripidis  Aloeste. 
Edidit,  diatribe  reoognita  et  annotatione  perpetua  illustravit  G.  A.  Wagner.    lipsiae 

1800.  8. 

2)  a:  Ulrich  Zwingiis  Leben.  Ein  SeitenstQck  zu  dem  Leben  Luthers,  Hui 
und  Melanchthons  [Luther.  Leipzig  1793.  8.;  Hui  1798.  8.;  Melanchthon  1795.  8. 
Ton  J.  F.  W.  Tischer  §  302,  398]  Leipzig  1801  (d.  L  1800).  8.  —  b:  Johann 
WiUefe  Leben.  Leipzig  1801.  8.  —  c:  Leben  des  Desiderius  Ehnumus.  Leipzig 
1802.  8.  —  d:  Leben  Ulrichs  ron  Hütten.  Leipzig  1803.  8.  —  e:  Leben  des 
Senrnymus  toü  Ptag.  Leipng  1808.  8.  —  f:  Leben  des  Johannes  Hausschein,  ge- 
nannt Oekolampadius.    Leipzig  1808.  8. 

a  bis  f  auch  u.  d.  T.:  Lebensbeschreibungen  berühmter  Reformatoren.  Bdch.  4. 
5.  7  bis  10.    Die  Vorreden  unterz.:   G.  A. 

3)  Ulrichs  Ton  Hütten  ftinf  Beden  wider  den  Herzog  Ulrich  Ton  Würtembeig, 
nebst  seinem  Briefe  an  Pirkheimer.  Aus  dem  Lateinischen  abersetzt  und  mit  einer 
gedrtngten  Sdülderung  seines  Lebens  und  seines  Zeitalters  Tersehen.    Chemnitz 

1801.  8. 

4)  Der  Bfihnenschwarm  oder  das  Spiel  der  Schauspieler.  Eine  Tragödie  Ton 
Balph  Nym.  Nebst  den  Bildnissen  Ifflands  und  der  Ünadmann.  Leipzig  1804. 
&  -  Vgl  §  281,  87  -i  Band  Y.  a  552. 

5)  Der  Babe.  Ein  dramatisehes  Märoiien.  Aus  dem  Italienischen  des  Kari 
GeoL    Lnpsig  1804.  8. 

6)  Zwei  Epochen  der  modernen  Poesie  in  Dante,  Petrarka,  Boccaccio,  (Goethe, 
ScfaiDer  und  Wieland,  dargestellt  Ton  Adolf  Wagner.    (Motto  aus  Dante,  Purad.  I, 
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10,  8).  Leipilg,  bei  Breitkopf  und  HärtoL  1806.  1  Bl.  Titel,  2  BL  Meinem  Fieimde, 
dem  Smator,  D.  Anguet  ApeL  Leip2%  im  Mai  1806.  Adolf  Wagner,  und  111  8. 
8.  —  VgL  §  223,  B.  m);  §  234,  D.  IlL  89)  «=  Band  IV.  Q.  198.  616;  §  249.  D.  L 
7)  —  Band  V.   S.  132. 

7)  Norellen,  den  ältesten  NoyeUisten  der  Italiener  nachersahlt.  Sic  calamo 
ludimos.  Berlin,  bei  C.  Quien.  1806.  YIII,  246  S.  8.  —  Wiederh.  u.  d.  T.: 
Noyellen,  frey  nach  dem  ItaUemschen.  Berlin,  bei  August  Bäcker  1816.  Vm, 
246  a  8.  —  Vgl.  Hayn«  8.  219. 

Enth.  a:  Unterricht  in  der  Kunst  zu  lieben.  —  b:  Das  Geheimniss.  —  c: 
Weiberlist  und  Bache.  —  d:  Die  Tr&ume.  —  e:  Weibertreue.  —  f:  Der  heilig 
Kioolaus.  —  g:  Der  Traum.  —  h:  Weiberlist,  oder  der  auferstandene  Todte.  —  i; 
Der  Dieb  aus  liebe.  —  k:  Die  Kürbisse  am  Galgen,  oder  der  unschuldig  Erhenkte.  — 
1:  Fredigt,  am  Feste  des  heil.  Lazarus.  —  m:  Die  Wette,  oder  der  ToUe  im  Kuchen- 
laden. —  n:  Das  Bekenntmss  dreier  Verliebten,  oder  das  Qui  pro  quo  im  Schlafgemach.  — 
o:  Alles  entdeckt  sich,  oder  der  yerwechselte  Mord.  —  p:  Der  Bediente  seiner  «> 
mordeten  Frau.  —  q:  Die  treue  Gattin,  oder  die  Bitter  am  Spinnrad.  —  r:  Der 
yerhaftete  Hahnrey,  oder  der  Liebhaber  im  Kamin.  —  s:  Schreckliche  iUche  verschmShter 
Liebe.  —  t:  Der  Nufiknacker  im  Beinhause,  oder  der  fette  Pfiurer  und  sein  Sefadps. 

8)  Scherz  und  liebe.  In  italiänisohen  Novellen.  Berlin,  bei  Job.  Fr.  Ungar, 
1806.    VI,  290  S.  u.  1  Bl.    Druckt  —  VgL  Hayn  S.  280. 

Enth.  folgende  Stfioke,  entnommen  dem  Noyellieco  Italiano  (racoolto  da  6ir. 
Zanettt).  Venetia  1754.  IV.  8.  a:  JuUe;  von  I^igi  da  Porto.  —  b:  Dionysia; 
▼on  GioY.  Florentino.  —  c:  Der  Stiefisohn;  Ton  Gioy.  Fiorentino.  —  d:  BoaaUo; 
▼on  (GioY.)  Sabadino  degli  Aiienll  —  e:  Hortensia  und  Polidoro:  von  Nioolo 
Granucd.  —  f:  Banieri.  —  g:  Maigaiethe;  von  Sctpione  Baiga^li. —  n:  Hi^lytos 
und  GangenoTa;  Yon  Sdpione  Barga^li.  —  i:  Annippo  und  Amama;  von  Ascanio  Mori 
da  Zeno.  —  k:  Gianotto;  von  Sebastiano  Erizzo.  —  I:  Arsinoe;  von  Sebastiane  Enzzo. 

9)  Sieh  §  289,  3.  6)  6/6,  d  ^  oben  S.  112. 

10)  Verwahrung  gegen  die  Schmfihung  der  Theaterzeitung  und  des  FreimflthigeQ 
in  Betreff  einer  Kritik  der  Dessauer  Schauspieler.  Ein  Beatn^  zur  Chronik  des 
Theaterwesens.    Leipzig  1808.  8.  —  §  266,  d  »  Band  V.   S.  387. 

11)  Fra^;mente:  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  auf  d.  J.  1809.  — 
Autardem  Beiträge  in  den  Miscellen  der  auslfindiechen  litteratnr,  in  der  Minerva 
u.  a.;  Beoensionen  in  der  Leipz.  lit-Ztg.  und  in  den  Heidelbeiger  Jahrbfichem. 

12)  La  funiglia  Suizzera.    Opera  lirica  in  tre  attl  .  .  Dresden  1810.   8. 

13)  Sieh  §  290,  1.  27)  1812.    2.  Quartal,  b.  n.  »  oben  S.  120. 

14)  Sieh  §  298,  L  5.  12)  =»  oben  &  200. 

«         15)  Sophokles,  König  Oedipus.    Trauerspiel,  übersetzt.    Leipzig  1814.  8.  — 
2.  Auflage.    Leipzig  1840.  8.  —  |  316,  582. 

16)  Beleuchtung  der  Bede  des  Senators  Grafen  von  Fontanes  im  .Erhaltungs- 
Senate  am  27.  Dezember  1813.    Teutschland  (Leipzig  1814).  8. 

17)  Henotikon,  oder  Bede  von  der  Einheit  Deutschlands.  Germanien  (Leipzig) 
1814.  8. 

18)  Ondüia.  Traduzion  dal  Tedesoo  de  lederieo  Bar.  de  la  Motte-FonqucL 
üpsia  0.  J.  (1815).  5  Bl.,  149  S.  u.  1  S.  Druckfehler.  -  §  290,  1.  23)  »  oben  Q.  119. 

19)  Theater  von  Adolph  Wagner.  Leipzig  und  Altenbnig:  F.  A.  Brodkfaaas. 
1816.    331  S.   8. 

Enth.  a:  Umwege.  Lustoiel  in  5  AxdzG^n,  Auch:  Deatacfae  Schaabühne. 
Augsburg  1818.  Bd.  47.  —  b:  Sterilst.  Lustspiel  —  c:  liebesnetze.  DramatiMhes 
Spiel  in  2  A.  Auch:  Deutsche  SehaubUhne.  Bd.  50.  —  d:  Ein  AagenUidk.  Dra- 
matisches Sniel. 

VgL  oben  litteratmr  Nr.  o  bis  e:  Alle  drei  gebranohen  dieselben  Anadrflcke 
aom  Lobe  der  genannten  Stfieke,  die  sich  durch  nichts  vom  Giewöhnüchen  anazeidmen. 

20)  Gedlie,  oder  der  Zögling  der  barmherzigen  Schwestern.  Aus  dam  Fmt- 
löeischen  der  (äräfin  von  Choiseul-Meuse  übersetzt    Jena  1816.  8. 

21)  Johannes  Falk's  (§  281,  9)  liebe,  Leben  und  Leiden  in  Gott  Za  Lattran 
Gedfichtnü  heransgegeben  von  einem  seiner  Freunde  und  Verehrer  hn  Jahr  onaeres 
Beim  1817.    Altenbuig,  verlegt's  F.  A.  Blockhaus.  8. 
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S2)  Sieh  §  294,  36.  7)  -»  oben  8.  878. 

28)  liebestend  and  liebeeenist    Ein  Roman.    Jena  1818.  8. 

24)  Manfred.   Trauerspiel  ron  Lord  Byron.   Tentaeh  Ton  Adolf  Wa 
F.  A  Brookhaaa  1819  (d.  l  1818).   289  S.  8.    Mit  gegenüber  gedrac 

25)  Wagner  gab  heraoa:  Johannes  Falk's  anaerlesene  Werke.    (Alt  und  nen). 
Leipog  1819.    m.   8.  —  §  281,  9.  15). 

26)  Das  Beich  des  Scherzes  von  Adolf  Wagner.    Nebst  einem  Anhange  Ton 
Johann  Arnold  Kanne.    Leipzig  1828.  8.  —  §  298,  L  6.  29)  —  oben  S.  201. 

27)  Theater  und  Publiknm.    Eine  Didaskalie.    Leipzig  1828.  8. 

28)  Walter  Soott's  sänuntliche  Werke  nen  fibersetzt    Leipzig.  Gleditsch  1828 


bis  1828.  LY.  16.  —  (Neue  Titel- Ausg.)  Berlin,  Elemann  1885 f.  XLIIL  16.  — 
^.  wohll  T.-A.)    Berlin,  Kiemann  1840  f.    55  Hefte.   16. 

Darin  Ton  W.  fibersetzt  und  mit  Anmerkongen  begleitet:  Bd.  20  bis  22.  1824 
8t  Bonans-Bronnen.  —  Bd.  89  bis  42.  1826  (Bd.  81  bis  84.  1836;  Heft  48  bU  51. 
1841)  Erzählungen  meines  Wirthes.    Zweite  Sammlung:  Das  Herz  ron  Midlothian. 

29)  n  Famasso  Italiano  .  .  Leipzig  1826.   4. 

Enth.  a:  La  divina  Gonmiedia  £  Dante  Alighieri.  —  b :  Le  Bime  di  F.  Petrarca. 
—  c:  L'Orlando  forioso  di  L.  Ariosto.  —  d:  La  Gerosalemma  liberata  di  T.  Tasso. 

Diese  von  ihm  besorgte  Ausgabe  hat  Wagner  Goethen  gewidmet 

80)  Sieh  §  270,  68.  21)  —  Band  Y.  S.  420. 

AuBer  den  oben  aufgeffihrten  Übersetzungen  W.s  wären  noch  folgende  herror- 
zaheben: 

81)  Julius  Caesars  Jahrbficher.  Bayreuth  1808.  H  8.  —  2.  (üt-)  Ausg. 
Hof  1815.    n.  8. 

32)  Bensford:  Sieh  §  298, 1  5.  8)  -^  oben  S.  200. 
83)  Coxe:  Sieh  §  293,  Y.  37.  3)  «  oben  &  845. 

34)  William  Shakespeare's  Leben  von  Augnstin  Skottowe.  Teutseh  bearbeitet 
Leipzig,  £.  Fleisdier  1824.  16.  Aueh  u.  d.  T.:  Shakespeare's  dxamatiBohe  Werke. 
Suppkmentband. 

35)  Mrs.  Jameson's  Frauenbilder,  oder  Charakteristik  der  Torzfig^<disten  Frauen 
in  Shakespears  Dramen.    Leipzig  1834.   12. 

36)  Das  Haus  Nowlan,  oder:  Hang  and  Geechiok.  Ein  irländisches  Familien- 
gemfilde   ron  J[ohn]  Banim.     Aus  dem  Englischen.     Leipzig:   F.  A.  Brockhaua. 

41.  Wniielm  TOB  HAStenpflag.  geb.  am  4.  Februar  1777  in  Marburg,  währmd 
der  westfälischen  Zwischenre^erung  Se&etär  im  Ifinisterium  des  Linem  zu  Kassel, 
il^ter  Offizier  in  einer  russischen  Legion  und  seit  1818  kurhessischer  Hauptmann 
«nd  Kompagnieehef  im  Begiment  ftinz  von  Solms  zu  Hersfeld. 

a.  StriedfirJnsii  18,  6251 

b.  Meusel,  Gel  Teutschl.  18,  69  f. 

1)  Anekdoten  und  Schnurren.    (St  Petersburg)  1802.  8. 

2)  Der  Gasthof  in  der  Yoratadt    Lustspiel  in  8  Akten.    Biga  1804.  8. 

8)  Frter  Damian  und  die  schGne  Christel.  Efai  KlosteivBoman.  Erfurt  und 
€k)tha  1805.  8.    Ohne  Yfhamen. 

4)  Der  Graf  und  sein  Liebchen.    Biga  1805.  8.    Ohne  Yfh. 

5)  Abentheuer  eines  Genies.    Berlin  1809.   8.    Ohne  Yfii. 
Beitrage  zur  Zeitung  t  d.  eleg.  Welt,  zum  Morgenblatt  u.  s.  w. 

42»  Louis  Anaalej  de  Gnehrj.  geb.  am  27.  August  1779  in  Gneherr  bei 
Ftais,  lebte  von  1799  bis  1804  zuerst  als  Lehrer  an  der  Iq^l.  preußischen  Artillerie- 
Akadome,  dann  als  Adjutant  in  Berlin.  Seit  1804  priTattsierte  er  in  Dresden  und 
war  hn  Sommer  1818  im  Hauptquartier  Napoleons  angestellt,  den  er  nach  Schlesien 
begleitete. 

Meusel,  Gel  TeutsehL  17,  812  bU  814. 

1)  G.  gab  heraus:  Das  Chamnlecm.    Eine  Zeitschrift    Berlin  1808.  gr.  8. 

2)  Die  Bildsäule  Peters  des  Grogen.  Schauspiel  in  einem  Akt  Berlin  1804. 
12.    Ohne  Yfiiamen.    Erschien  gleichzeitig  aach  franaOsisefa. 


458  Buch  YIL    Phantastiflche  Dichtong.    §  296,  42-50. 

3)  Die  Kosacken.  Lustspiel  in  einem  Akt;  in  gereimten  Versen.  Memel  und 
Polangen  (Dresden)  1813.  8.  Ohne  Yfh.  —  Vgl  §  Sil,  655.  24)  «  Band  UlK 
8.  238  und  Nr.  4)  d. 

4)  Dramatisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1815.  Dresden  1814.  268  8.  8.  — 
2.  wohlfeilere  Auflage.    Dresden  1818.  8. 

Enth.  a:  Der  Czaar  und  der  Bauer.  —  b:  Der  Bömische  Slaiser.  —  c:  Das 
Bildniül.  —  d :  Die  Kosacken.  Vgl.  Nr.  8).  —  e :  Drey  Freyer  in  Einem.  —  f :  Con- 
cnrsus  Creditorum. 

5)  Die  Ereyheit  des  Herzens.  Ein  Schauspiel  in  1  Akt  yon  Prof.  Yon  GnenL 
In  Deutscher  und  Italienischer  Sprache.    Leipzig  1818.   8. 

6)  Aufs&tze  in  Kuhns  ,Freim&thigen'. 

43.  Karl  August  BoeUits. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  15,  181. 

Der  Gutsherr.    Ein  Lustspiel  in  Tier  AuMgen.    Riga  und  Leipzig  1804.   8. 

44.  Schauspiele  von  Karl  B***.    Danzig  1805.    11.   8. 

Enth.  a:  Brennow,  oder  Vemunfb  und  Lndensohaft.  T^uerspiel  in 4  Akten.— 
b:  Die  Erfahrung  oder  Licht  und  Schatten.  Lustspiel  in  3  Akten.  —  c:  Kaiser 
Karl  der  Grofie,  oder  Hulda  von  Waldsassen.  Trauerspiel  in  4  Akten.  ~  d:  Das 
Steckenpferd,  oder  Dr.  Baps  sohiefit  fehl.    Lustspiel  in  2  Akten. 

Sämtlich  1806  auch  einzeln  erschienen. 

46.  W.  F.  Albnrg.  Schauspieler. 
Meusd,  Gel  Teut^.  221,  31. 

1)  Der  Bachebund,  oder  die  eiserne  Jungfrau.  Ein  Schauspiel  Augsburg  1805.  8. 

2)  Die  Grauensteine,  oder  Bache  der  VerfQhrung.    Augsburg  1805.   8. 

46.  €•  W.  E«  Ton  Griesheim,  kgL  preußischer  Kammerherr. 
Mensel,  Gel.  Teutschl.  13,  500. 

1)  Der  Onkel  Bott.    Ein  Lustspiel  in  vier  Au&Qgen.    Magdeburg  1805.   8. 

2)  Das  Modell,  ein  Lustspiel  in  zwey  Au&ügen.  Nadi  der  Französischen 
Operette  üne  Folie  von  Bouilly  ney  bearbeitet    Magdeburg  1806.  8. 

47.  Fr.  Ton  Balunel. 

Die  Egoisten.  Schauspiel  in  3  A.  nach  Mercier.  Breslau  1805.  8.  —  wiederh. : 
1810.   8. 

48.  Ernst  Vitithum  Ton  Eekstftdt,  lebte,  wie  Bafimann,  Pantheon,  wissen 
will,  in  Weimar  (oder  war  der  am  19.  November  1839  im  59.  Jahre  TerstorbeDA 
Landschaftsdirektor  zu  Breslau?    Vgl.  Nekrolog  17,  1187). 

Sosandra.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  Tier  Aufzügen.  Heransgegeben  Ton 
£arl  Ton  Haugwitz.    Berlin  1805.     HO  S.   8. 

Der  Priester,  der,  von  der  Nichtigkeit  der  Gotter  seines  Volkes  übeneugt,  in 
ihrem  Namen  die  Geschicke  lenken  will,  wird  vom  eignen  Truge  überwältigt. 

48*  Jakob  Andreas  Konrad  [von]  Leyeiow,  geb.  am  8.  Septembor  1770 
in  Stettin,  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt^  saldierte  dann  in  Halle  Philo- 
logie, war  mehrere  Jahre  Hauslehrer  in  Pommern,  seit  1795  am  philologiscb-pfid»- 
gopischen  Seminar  in  Berlin  thätig,  1797  ord.  Lehrer,  1803  (bis  1824)  Frofessor  am 
Fnedrich-Wilhelms- Gymnasium  daselbst,  1804  Professor  der  Mythol<M;ie  und  Altar- 
thümer  an  der  k.  Akademie  der  Künste,  1821  adjunffierter  Mitaufseher  des  k.  Antiken- 
Eabinete  und  der  Kunstkammer  und  1828  bei  (Gründung  des  Museums  Vorstand 
des  Anttquaiiums.  Seit  1831  war  er  Bitter  des  roten  Adlerordens  3.  Klasae.  Er 
starb  am  13.  Oktober  1835  in  Berlin. 

a.  Mensel,  GeL  TeutschL  14,  430  f.    18,  522  f.    23,  403  f. 

b.  (Hitzig)  (}eL  Berlin  i.  J.  1825.    8.  150  bis  152. 
c  Preufl.  Staatszeitung  1835.    Nr.  292. 

d.  N.  Nekrolog  13,  2,  865  bis  871. 

e.  AUgem.  dtsch.  Biogr.  1883.    18,  504  f.  (ürlichs). 

f.  E.  Elster,  Goethe  und  Levezow.    Nebst  ungedruckten  Briefen  Goethes:  Die 
Grenzboten  1885.    Nr.  24.  25.  8.  562 f.  620 f.    Au<£  besonders  erschienen:  Leip  ' 
1885.   8.  —  Goethes  Werke  (W.  A.)  IV.   16,  261,  —  GK>eÜi»Jahrb.  1886.   7, 
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1)  Iphigenk  in  AüUb.  Tnuenpiel  in  fünf  Akten.  Halle  1805.  215  S.  8.  — 
Anfgeföhrt  in  Berlin  1804  Angott  3. 

2)  üeber  die  Wahl  dee  Stoffs  su  einem  groeeen  historischen  Drama.  Bmch- 
st&ck  einer  Abhandlang  fiber  die  Frage:  Kann  Lnther  in  ästhetischer  Hinsieht  dra- 
matisch dargestellt  werden?:  Eorynome.  Eine  Zeitschrift  ...  hg.  ^n  IV.  Koch. 
Stettin  1806.  September. 

3)  Die  flacher  bei  Colbeig.  Schauspiel  in  2  A.  Musik  Yon  Bangenhagen 
druckt?  —  Au^efÜhrt  in  Berlin  18U  August  31.  Vgl.  Morgenblatt  1814.  Nr. 
8.932). 

4)  Dramatomscfaes  Wochenblatt  in  nächster  Beaehnnff  auf  die  Königlichen 
Sdbauspiele  zu  BerUn.  Berlin  in  der  £zp.  des  dramat  Wocbenbl  Poatatr.  27  [luturer]. 
4.  Erachien  jeden  Sonnabend  vom  8.  Juli  1815  bis  28.  Juni  1817.  Zwei  JahigSnge. 
Im  Ganaen  104  Nrn.  Herausgeber  waren  Konrad  Levezow  und  Franz  Hoin.  —  Vgl. 
(HitDg)  Nr.  b.   S.  161  f.  —  Geiger,  Berlin  1688-1840.    Berlin  1895.    2,  511  f. 

Eme  ffeplante  Fortsetzung  u.  d.  T.:  Berlinisdie  dramaturgische  Blätter.  Bei 
Duneker  und  Uumblot,  ist  nicht  erschienen.  —  §  289,  6.  nach  8)  «-  oben  S.  114. 

5)  Des  Epimenidee  Erwachen.  Ein  Festspiel  von  G5the.  Berlin,  bei  Duneker 
and  Hnmblot.  MDCCGXV.  XTV  S.  [Vorwort  von  K.  L(eyezow)]  u.  66  S.  8.  — 
§  243,  67)  »  Band  IV.  S.  708.  —  Fortgesetzt  Yon  Lerezow  als 

6)  Des  Enimenides  ürtheiL  Ein  Festspiel  in  einem  Akt,  zur  Feier  des  Sieges 
bei  la  Belle  Alliance  und  dee  Einzuges  der  Verbündeten  in  Paris,  anfgefflhrt  auf 
dem  Königlichen  Opemtheater  zu  Berlin  [16.  Juli  18151.  Berlin  1815.  46  S.  8. 
Musik  Ton  B.  A.  Weber.  —  Vgl.  MorgenblaU  1815.  Nr.  189.  S.  756.  —  Goethe- 
Jahrb.  14,  215  Anm. 

7)  Abschied  von  der  Heimath;  oder  die  Heldengräber  bei  Groi-Beeren.  Schau- 
smel  mit  Gesang  in  einem  Akt  Zur  Feier  des  am  23sten  August  1813  bei  GroB- 
Beeren  eribchtenen  Sieges  aufgef&hrt  auf  dem  Königlichen  Opemtheater  zu  Berlin 
[23.  August  1815].    BerUn  1815.    8. 

8)  Die  Baukunst,  ein  Monolog.  Dramatisch  dargestellt  zur  Mitfeier  des  Berliner 
Kfinstler-Vereins.    Berlin  1816.  gr.  8.  —  Wiederh.:  1819.   gr.  8. 

9)  Batibor  und  Wanda.  Schauspiel  in  5  A.  (Aufgeführt  üi  Berlin  1819  Juni  11. 
VsL  Abendzeitung  1819.  Nr.  188;  Gesellschafter  1819.  Nr.  102,  wo  L.  sein  StAck 
seibet  bespricht). 

10)  Innocentia.  Trauerspiel  in  5  A.  (AufgefOhrt  in  Berlin  1823  Juni  30. 
VgL  Abendzeitung  1828.  Nr.  254). 

11)  Albiecht  DOrer.  Lyrische  Dichtung  zur  GedächtniAfeier  der  Künstler  in 
Berlin  den  18.  April  1828.  In  Musik  gesetzt  Ton  Felix  Mendelssohn-Bartholdy. 
Berlin  (1828).  4. 

12)  AuAerdem  riele  Abhandinngen  und  Schztften  meist  arehäologiachen  Inhalts. 

50.  Johann  Attest  Apel.  geb.  am  17.  September  1771  in  Leipzig  als  Sohn 
des  dortigen  Bfirgenneuters,  stuaierte  von  1789  bis  1793  in  seiner  Vaterstadt  und 
in  VntteäMTji  die  Bechte,  Philosophie  und  Naturwissenschaften,  widmete  aber  auch 
der  Musik  seine  Aufinerksamkeit,  promovierte  1795  zum  Doctor  juris,  liefi  sich  in 
Lsipiig  ala  Ho^erichts-  und  Koosiatorial-Adyokat  nieder,  wurde  1801  Batsherr  und 
starb  am  9.  Ausust  1816  in  Leipzig.  -  Vgl.  oben  S.  455  A.  Wagner  und  §  332,  208 
»  Band  m^.  S.  728  Frdr.  Postkuofaen.  —  Apels  Sohn,  Guido  Theodor  A.  (1811 
bis  1867;  Tgl.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1,  bOOL)  hat  sieh  gleichfalls  als  Dichter  bekannt 


a.  Mensel,  Gel  Teutsehl.  9,  8L    17,  35  f.    221,54. 

b.  Ernst  Ludw.  Gerber,  Neues  historisch-biographisches  Lexikon  der   Ton- 
künsüar.    Leipzig.   1,  129.  4, 778. 

c.  Frau  J.  C.  W.  Üthe-Spazier,  Nekrolog:  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1816. 

d.  MorgenblaU  1816.  Nr.  222  (Fonque;   TgL  §  290,  1.  94)  I,  169  f.  —  oben 
8.  127).  Nr.  274. 

e.  A.  W[endt]:  Zeitgenossen.  Erste  Beihe.  3,  12,  171  bis  182. 
1  Erseh  und  Gruber,  Encrdopädie  1820.  4,  387  f.  (Heinroth), 
g.  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1875.    1.  501  f.  (Heinxieh  Schmidt). 

Briefe  Ton  A.  an  Fouque:   Briefe  an  Fouqu4.    Beriin  1848.    8.  11  —  YgL 
W.  T.  Maltzahns  Autogr.-Sammlg.  1890.   Nr.  881. 
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1)  Beiträge  A.'b  in  der  Aglaia;  im  Tascfaenbaoh  der  liebe  u.  Frenndachaft; 
in  Eind's  Malfen  [§331,  76.  8)  4.  7.  8  und  dazu  unten  Nr.  7)  i.  m.  bl;  im  Journal  f. 
dtsch.  Frauen;  in  der  Urania  und  in  der  Leipz.  Allg.  Musik-Zeil^,  nd.  2  bis  12. 

2)  Becension  yon  Schillers  Jungfrau  von  Orleans:  Jen.  Allg.  lit-Ztg.  1802. 
Nr.  14  bis  16  (Vgl  Band  Y.  9.  223).  Wiedergedrudct:  J.  W.  Braun,  Schiller  im 
Urteile  seiner  Zeitsenossen.  Leipzig  und  Berlin  1882.  3,  193  t  —  Vgl.  Schiller  an 
Goethe  1802  Jan.  20  und  an  Schütz  Jan.  22  =»  Jonas  6,  332  f.  339  f.  —  Aufierdem 
noch  andere  Bec.  in  derselben  Zt^. 

3)  Polyidos.   Tragödie.   Leipzig  1805.  gr.  8.  -  Vgl.  Hall.  Lit..Ztg.  1806.  2,  841 

4)  Die  Aitolier.    Tragödie.    Leipzig  1806.  8.  —  Wiederh.:  Dresden  1811.  8. 

5)  Eallirhoe.  Tragödie.  Leipzig  1806.  86  S.  8.  —  Vgl.  MorgenblaU  1807.  Nr.  87. 

6)  Kunz  Yon  Eauffungen.    Trauerspiel  in  5  Akten.    Dresden  1809.   gr.  8. 

7)  acaden.  Berlin  1810.  1811.  lU.  8.  —  Zwickau  1827.  12.  »-  F.Baftmanna 
Deutsdie  Antholoj^e.    81.  Bdch. 

1.  Schmutztitel:  August  ApeFs  Cicaden.  £ine  Aehrenlese.  2.  Schmatstital: 
August  ApeFs  auserlesene  Cicaden.    XII,  180  S. 

Enth.  Gedichte,  a:  Cicade  1811.  —  b:  Simonides.  Ballade.  1804.  —  c: 
Liebeebitte.  1807.  —  d:  Der  Flatterer.  It07.  —  e:  Sankt  Johannes  und  seine  Katze. 
Legende.  1805.  —  f:  Die  ferne  Braut.  1804.  —  g:  Curtius.  Ballade.  1809.  —  h: 
Muia.  Bucharische  Legenden.  1807.  1.  Das  Loos;  2.  Die  Erhaltung;  8.  Die  Yer- 
kflndigung;  4.  Die  Geburt;  5.  Die  Rechtfertigung.  —  i:  Das  Gottesgericht.  Ballade. 
1804.  —  k :  Mooetose.  1804.  —  1:  Sinfonie.  Nach  Mozart  in  Es  dur.  1804.  —  m: 
FtAex  Anselmo*s  peinliche  Klage.  1804.  —  Vergl.  oben  Nr.  1)  Malren. 

Prosa,    n:  Das  stille  Kind.    Erzfthlung.  1806. 

8)  Agrionien  von  Apel,  F.  Laun  und  Fr.  Kind.  Hg.  Theod.  Hell.  Taschenbuch 
f.  das  J.  1811.    Leipzig.   12. 

9)  Geepensterbuch.  Leipzig,  G.  J.  Göschen  1810  bis  1812.  lY.  8.  Mit  Frdr. 
Laun.  —  Bedams  Uniy.-BibL  (1883)  Nr.  1791  bis  95.  —  Sieh  §  279.  49. 40)  »  Bd.  Y. 
B.  527.  —  Vgl  Nr.  14).  Auch  Brentano  hat  daraus  geschöpft:  Euphorien  3,  796  f. 
(Steig). 

10)  Der  Brautring.  Novelle:  Fouque*s  und  Neumanns  Musen  1812.  Drittos 
Quartal,  d  -»  oben  S.  120. 

11)  Metrik.  Von  August  ApeL  Erster  Theil.  Zweiter  TheiL  Leipzig,  1814. 
1816  in  der  Weygand'schen  Buchhandlung.  H.  8.  I:  XVI,  1  BL  Druckfeier,  1  Bl. 
Inhalt  und  540  S.  mit  1  Musikbeikge ;  II:  XLVUI,  692  S.  u.  1  Bl.  Druckfeier.  — 
Apel  starb,  als  der  Druck  bis  zum  38.  Bogen  des  zweiten  Bandes  vorgerdckt  war. 
yjA.  die  ,Naehschrift'  2,  XXX VH  bis  LXYI  nnterz.:  A.  W[endtl.  —  Nene  woblfeOe 
['fitel-J  Ausgabe.    Leipzig  1834.  8.  —  Gelehrter  Streit  mit  G.  Hermann. 

12)  Wnnderbuofa.  Leipzig,  G.  J.  (ansehen  1815  bis  1817.  HL  8.  Bd.  1  imd  2 
Ton  Apel  und  Laun;  Bd.  3  von  Fouque  und  Laun.  —  Vgl.  §  279,  49.  57)  »  Band  Y. 
a  527;   §  290,  1.  75)  ^  oben  S.  1j55. 

13)  Zaüosen  [Sammlung  von  Enfthlungen  und  Gedichten].  Berlin  1817  (d.  L 
1816).  8. 

14)  Der  EMschäti.  Ein  Yolkssttee  (aus  dem  1.  Bande  des  (jespensteribiulieB 
besonders  abgedruckt).  Leipzig  1823.  8.  —  Quelle  für  Kinds  Opem-Uoretto  §  881, 
76.  43)  —  Band  HI'.    S.  608. 

15)  Das  Weltgericht    Oratorium  (Komposition  ron  Friedrich  Schneider  1819). 

—  Französische  Übersetzung:  Strasbourg  1830.    16  S.   8.  —  Au^eföhrt  in  I^ 
1895  Dezember  21.    Ygl.  Bohemia  1895.   Nr.  353.  8.  18. 

16)  Pustkuohens  berüchtigte  ,Wanderiahre'  sollen  unter  Apels  Mitwirkung 
entstanden  sein;  doch  hat  dies  wenig  Wahrsdieinlichkeit  für  sich.    Tgl.  §  332,  208 

-  Band  IH'.  S.  729. 

51*  Joseph  Stephan  toh  Menner,  geb.  am  26.  Dezember  1774  in  Brftnn, 
Offiziant  beim  niederosterreichischen  Wasserbanamte  in  Wien. 

a.  Moravia  1815.    Nr.  41  (Gzikann). 

b.  Mensel,  GeL  TeutsohL  18,  675. 

c  Bafimann,  Ftotheon  1823.  S.  214. 
d.  Wurzbach  1867.    17,  360^. 


August  ApeL    Joseph  Stephan  Ton  Menner.    Gnstat  von  Seckendorff.    461 

1)  Marie,  Tochter  KarFs  des  Ktthnen.  Ein  Original*8ohausp]el  in  fQnf  An&flgen. 
Wien  1806.  8. 

2}  Asiens  Edelster.  Ein  historisch -romantisohes  Schauspiel  in  fünf  AuMgen. 
Wien  1807.   8. 

8)  Austria.    Ein  Prolog  auf  das  Jahr  1815.  4. 

52.  GuataT  Anton  Freiherr  toh  Seekendorff,  geb.  am  20.  Norember  1775 
in  Menselwitz  (Altenburg),  studierte  seit  1791  in  Leipog,  IMborff  und  Wittenberg, 
aang  1796  nach  Amerika  und  erteilte  in  Philadelphia  Unterricht  m  der  Musik  und 
DeUamation.  Im  Jahre  1798  kehrte  er  nach  Deutschland  zurQck.  bekleidete  yer- 
Bchiedene  Stellen  in  kurhessischen  Diensten,  wurde  1807  Kammeroirektor  in  Hild- 
bni^hausen,  nahm  aber  schon  nach  sieben  Monaten  seinen  Abschied  mit  dem  Titel 
ebes  WirkUchen  Geheimen  Bates  und  hielt  von  1808  bis  1811  unter  dem  Namen 
Patrik  Peale  an  verschiedenen  Orten  Deutschlands  Yorlesungen  Über  Aesthetik  u.  a. 
Im  J.  1811  wurde  er  in  Gottingen  Dr.  der  Philosophie,  habilitierte  sich  1812  an  der 
dortigen  üniversit&t,  übernahm  1814  eine  Professur  der  Philosophie  und  Aesthetik 
am  Braunschweiffischen  Earolinum,  ffnff  1821  abermalB  nach  Amerika  und  starb  dort 
im  Sommer  1823  zu  Alexandria  (Louisiania). 

Sein  Bruder  war  Chn.  Adolph  Frh.  von  S.  (§  334,  684). 

a.  Mensel,  Gel  TeutschL  15,  437.   20,  400  bis  402. 

b.  Saalfeld,  Geschichte  der  Universität  Göttingen.    Hannover  1820.    &  280. 
c  N.  Nekrolog  f&r  1823.    S.  851. 

d.  Guden  S.  214  f. 

e.  Hoff  mann  v.  Fallersleben,  Mein  Leben.    1,  66. 

L  Allg.  dtsch.  Biogr.  1891.   83,  517  f.  (Franz  Brummer). 

1)  Soenen  des  höchsten  Schmenes.    Erstes  Bftndchen.    Leipzig  1801.  8. 

2)  Altenglische  Lieder:  Aog.  Bode's  Polychorda.    Penig  1804.    Jahrg.  2. 

3)  Otto  m.  Erster  Theil:  Der  gutgeartete  Jüngling.  Ein  Trauerspid  in  fllnf 
Aufzfigen.   Torgau  1805.  8.    Zweiter  Theil:  Der  schwankende  Mann.  Torgau  1805.  8. 

4)  Schillerte  Todten&yer,  theatralisch  für  einige  Freunde  bearbeitet:  Wielands 
Neuer  Tentscher  Merkur  1806.    Januar  S.  38  bis  43. 

5)  Feuer  I  Feuer  I    Posse  in  1  Aufzuge.    Hildburghausen  1808.  8. 

6)  Aufsätze  und  (Gedichte  in  der  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1810  f.  1813;  in 
Beekers  Erholungen;  im  Morgenblatt  1811  u.  s.  w. 

7)  Kritik  der  Kunst.    Gföttingen  1812.  8. 

8)  Die  Grundformen  der  Toga,  firagmentarisch  untersucht.    Göttingen  1812.  8. 

9)  Aphorismen,  als  Yorgänger  eines  Versuchs,  die  (besetze  des  Universums 
ansuschaoen.  Berlin  1812.  S.  Abdruck  aus  FouquM  und  Nenmanna  Musen  1812. 
4.  (Quartal,  o  »  oben  8.  120. 

10)  Vorlesungen  über  die  bildende  Kunst  des  Alterthums  und  der  neuem  Zeit. 
Mit  BeytEägen  zur  Künstlerentwickelung.    Aaran  1814.  gr.  8. 

11)  BeytrSge  zur  Philoec^hie  des  Herzens.    Berlin  1814.  8. 

12)  Vorlesungen  über  Deklamation  und  Mimik.    Braunschweig  1815  t    H.  8^ 

13)  Orsina.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  als  Folgestück  ans  Lessings  Endlia 
Galottl  Braunschweig  1816  (d.  i.  1815).  192  S.  8.  -  §  221,  D.  86)  :=  Band  IV. 
8.  148. 

14)  Adelheid  von  Bergan,  oder  innere  Stimmen.  Eine  Bomanze.  Leipzig  1816. 
6  BL,  148  S.  8. 

15)  Gmndzfiee  der  philosophischen  Politik.  Ein  Handbuch  bei  Vorträgen«  von 
G.  Freiherm  von  SeckenaorfF.    Leipzig  und  Altenburg:  F.  A.  Brockhaus.  1817.  8. 

16)  Lehrsätze  der  Denkwissensehaft.    Brannschweig  1819.  8. 

17)  Vier  (jedichte.  Den  edlen  Zwecken  des  Braunschweiger  Franenvereins 
ehrerbietig  gewidmet    Braunschweig  1820.  8. 

5S,  Helnrleli  Selioreli,  geb.  am  12.  Juli  1777  in  Erfurt  als  der  Sohn  des 
Beehtsgelehrten  Chn.  Frdr.  bnman.  Sdh.  (f  1804),  Dootor  der  Bechte,  Mitei^tflmer 
der  Hennings'schen  Buchhandlung  in  Erfort,   1803  Magister  der  Flulosophie,  1804 
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auieocordentlicher,  später  ordentlicher  Professor  der  schönen  Wissenschaften  an  der 
Uniyersität  in  Erfnrt,  Uni?ersitat8-Bihliothekar,  1817  Sekret&r  der  Akademie  gemein- 
ntitziger  Wissenschansn  in  Erfurt;  starb  daselbst  am  27.  Januar  1822. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschi.  10,  620.   11,  680.    15,  369.   20,  256  f. 

b.  Allgem.  Lit.-Ztg.  1822.   1,  440. 

c.  Laipz.  lit-Ztg.  1822.  S.  1723. 

1)  Harlekins  Wiedergeburt.  Ein  Spiel  lustiger  Intrigue.  Erfurt  1805.  182  S. 
8.  —  Gotha,  Hennings  1828.   8. 

2)  Luthers  Entscheidung.  Dramatisches  Gredicht  in  4  Acten,  nebst  Vorwort 
und  einem  Prolog.    Weimar  1817.    X,  102  S.   gr.  8. 

3)  Eiinnerungen  an  Friedrich  den  Grotten.    Erfurt  1819.   gr.  8. 

54.  Georg  Anton  Frieiridi  Ast,  geb.  am  29.  Denmber  1778  in  Gotha  als 
der  Sohn  eines  Hof  bediensteten,  besuchte  das  dortige  Gymnasimn,  wo  er  o.  a^  den 
Unterricht  you  F.  Jacobs  genofi,  bezog  1798  die  üniyersit&t  Jena,  um  Philologie  und 
Theologie  zu  studieren,  gab  jedoch  letztere  schon  nach  einem  halben  Jahre  auf  und 
hörte  statt  ihrer  Philosophie  und  Ästhetik  bei  Fichte,  Schelling  und  F.  Schlegel 
Im  Jahre  1802  promovierte  er  zum  Doktor  der  Philosophie,  hidt  als  Priyatdoient 
Vorträge  über  Ästhetik  und  Greschichte  der  Philosophie,  wurde  1805  ord.^ProleB8or 
der  Philologie  an  der  Universität  in  Landshut,  später  in  Mfincfaen,  1827  ord.  Mit- 
j^lied  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften  und  starb  am  31.  Oktober  1841 
in  München. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschi.  9,  39.   11,  26.   18,  401   17,  58  £   221,  76. 

b.  (Jäck)  Wichtigste  Lebensmomente  aller  kgl.  baienschen  Civil-  und  MOitair- 
Bedienstigten  (Heses  Jahrhunderts.    Augsburg  1819.   8. 

c.  A.  V.  Schaden,  Gel.  München  un  J.  1834.  S.  3  f. 

d.  N.  Nekrolog  1841.  S.  1021. 

e.  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1875.    1,  6261  (Halm). 

f.  Conrad  Bursian,  Geschichte  der  dassischen  Philologie  in  Deatschland« 
München  und  Leipzig  1883.   735  f. 

Briefe  von  A.  an  a.  Creuzer:  oben  S.  210.  —  f.  Goethe:  Goethe-Schiller- Axdiiv 
in  Weimar.    Vgl.  Goethes  Werke  (W.  A.)  IV.  17,  824. 

1)  Sieh  §  289,  4.  4)  b  »  oben  S.  113. 

2)  Leukippe.  Ein  Boman  aus  dem  Griechischen  des  Achilles  Tatios  überaetxt. 
Leipzig  bey  FT.  Aug.  Hecht  1802.  VIII,  306  S.  u.  72  S.  Anmerkungen.  Mit 
Gülden apfeL    Die  Anmerkungen  von  Ast  allein.  —  Vgl  Hayn  S.  315. 

3)  Sophokles  Trauerspiele.  Uebersetzt  von  F.  Ast  Leipzig  1804.  8.  —  §  257, 
35.  7)  »-  Band  V.   S.  258. 

Vgl  [Neue]  Jen.  Allg.  lit-Ztg.  1804.  Nr.  266  f.  (Heinr.  VoÄ);  Asts  „Er- 
klärung und  Anzeige''  sowie  H.  Vossens  [von  Goethe  verf.]  „Antwort  des  Beoensenten" 


IntelbL  der  J.  A.  L.-Ztg.  Nr.  141.  —  Vgl  §242,  19)  13  —  Band  IV  S.  697;  Goethe 
an  Eichstädt  1804  November  14  »  W.  A.  IV.  17,^214;  GoetheJahrb.  17,  88;  H.  6. 
Graf,  Goethe  und  Schiller  in  Briefen  von  H.  Vofi  d.  j.  Leipzig  (1896)  S.  561  67  £ 
143.  147. 

4)  System  der  Kunstlehre,  oder  Lehr-  und  Handbuch  der  Aesthetik,  zu  Vor- 
lesungen und  zum  Frivatgebrauche  ^tworfen.    Leipzig  1805.  8. 

5)  Krösus.  Ein  Trauerspiel  (in  drev  Aufz.).  Leipzig  1805.  139  B.  8.  — 
Vgl.  Neue  Allg.  dtoch.  BibL  lOO,  333.  —  Der  Freimüthige  1805.  Nr.  16. 

6)  Sieh  §  283,  8.  24)  Bd.  2,  St.  2,  S.  63  bis  81  «  oben  S.  23. 

7)  Gab  heraus:  Zeitschrift  fQr  Wissenschaft  und  Kunst  1.  und  2.  Jahrg. 
(8  Stficke).    Landshut  1808.   1809.  8.  —  3.  Jahrg.  (4  Stucke).    München  1810.    8. 

8)  Vorrede  zu:  Daphnie  und  Chloe.  Aus  dem  Griechischen  des  Long^s  über- 
setzt durch  Job.  Geo.  Krabinger.    Landshut  1809.  8. 

9)  Grundlinien  der  Aesthetik.    Landshut  1813.  8. 

10)  AuBerdem  Lehrbficher  und  philologische  Arbeiten,  darunter:  x:  Flatons 
Leben  und  Schriften.  Leipzig  1816.  8.  —  j:  Piatonis  quae  extant  opera.  Lipaiae 
1819  bis  1832.  XL  8.  Ausgabe  mit  lateinischer  Uebersetzung  und  Kommentarao.  — 
z:  Lezioon  PLitonicum.    lipsiae  1835  bis  1838.    HL  8. 
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55.  JoluuB  Heinrioii  Rlehtert  g^b.  am  18.  Aprü  1778  in  Leobachatz 
(Schieden),  beeaehte  das  dortige  ron  FranÜBkanem  geleitete  Gymnasiiim,  atndierte 
dann  an  der  Leopoldina  in  Breslau  and  moBte  als  Schreiber  dienen.  Eine  ünträv 
stütiang  ennoglicnte  es  ihm.  1798  nach  Frankfurt  a^  0.  zu  gehen,  um  sich  dort  dem 
Bechtsstudium  zu  widmen.  Er  praktizierte  hierauf  eine  Zeit  lang  bei  der  Oberamts- 
re^iening  in  Brieg,  war  sp&ter  in  Leobschütz  als  Notar,  weiterhin  als  Stadtsyndikus, 
zuletzt  aäs  Bfiigeimeister  th&tig,  trat  18d6  in  den  Bnhestand  und  starb  am  16.  No- 
vember 1846. 

N.  Nekrolog  24,  749. 

1)  Virginia.    TragGdie  in  4  Acten  Ton  J.  B.    Breslau  1805.   8.    Ohne  Vih« 

2)  Erzählungen  und  Legenden:  Wunsters  Zeitblüten. 

66.  Samvel  Gottlieb  Laube^  geb.  1781  in  Thorn,  um  1817  Präsident  des 
Handels -Tribunals  und  Notar  in  Lissa,  Landgerichtsrat  in  Fraustadt  (Posen),  um 
1833  Ober- Appellationsrat  in  Posen:  starb  als  Geh.  Ober -Tribunalrat  in  Berlin  am 
23.  Juli  1885. 

a.  Mensel,  GieL  Teutschl.  14,  404  (hier  auch  unter  Friedrich  Lanbe).  18,  486  f. 
23  364. 

b,  N.  Nekrolog  13,  1257. 

1)  Kupido.  Ein  poetisches  Taschenbuch  anf  1804.  Hg.  von  J.  Meier  und 
8.  G.  Laube.    Penig  iSOi,  8.    Vgl  oben  &  114,  6  nach  8). 

2)  Ariodante.  Eine  Trag6di»  in  flnf  Anfragen.  Poeen  und  Leipzig,  bei  Job. 
Fr.  Kühn.  1805.    122  S.  8.  «nd  1  Mnsikbeilage.  —  Wiederh.:  Poeen  1809.  8. 

3)  Beiträge  in  Giesebieehts  Mnemosyne  (§  289,  6.  2)  und  in  der  Zeitung  f.  d. 
eleg.  Welt  18171 

4)  AuMraU  ans  Petrarca*s  Gesängen,  als  Probe  einer  yoUständigen  üeber- 
»tzoDg  des  Dichters.    Glogau  1808.  8. 

5)  Ariost's  Liebeskapitel  [(^apitoli  amoroai]  metrisch  abersetst  yon  S.  G.  Laube. 
CHogrn,  GOnter  1824.  8. 

57.  Josepb  PM8T.  geb.  am  4.  September  1786  in  Wien  als  Sohn  des  Seiden- 
hSndlers  Johann  Creorg  P.,  war  zuerst  mi  Geschäfte  seines  Vaters  thätig,  widmete 
sich  aber  später  dem  Theater  und  trat  in  I^rag  als  Schauspieler  auf.  Da  er  als 
solcher  keinen  Erfolg  hatte,  kehrte  er  nach  Wien  zurück  und  nahm  die  Stelle  eines 
Kanzlisten  beim  Bfi<£er-BeTisionsamte  an.  Er  erlag  einem  Lungenleiden  am  31.  August 
1820.  ~  Seine  Brüder  waren  Anton  (§  333,  299;  §  336,  1038),  Georg  (%br.  der 
,OelzweigeO  und  Johann  Nepomuk  P.  (Band  m>.  S.  774,  299). 

a.  Mensel,  (Jel.  Teutsiäa.  15.  11.   19,  69. 

b.  Moriz  Kornfeld,  Ein  Blümchen  auf  Joseph  PtMs/s  Grab:  Gräffers  Oon- 
yersationsblaU  1820.  3,  1035. 

c.  Wurzbach  1870.  21,  3321 

1)  Thebas  eine  Tragödie  mit  dem  Chor  in  fünf  Akten.  Auf  Kosten  des  Ver- 
fassers. Wien  und  Triest  1805  in  der  (ieiB[t]inger*schen  Buchhandlung  (Penig,  gedr. 
b^  F.  Dienemann  u.  C!omp.).    171  S.  8. 

2)  Halem,  ein  Fragment  aus  einem  noch  ungedmekten  Werke,  Dramatische 
Skizzen,  enthaltend:  T.  ManUns  Torquatus  (Tergl.  Nr.  10),  Ephilin,  Saul  und  Darid, 
Habm,  das  befreyte  Jerusalem  und  Euripides.  Yon  Joseph  Pkssy,  Verfasser  der  Thebas: 
Theaterzeitong  1806.  S.  140. 

S)  Gedichte  im  Musenalmanach  für  1808. 

4)  Die  Verschreibung.  Lustspiel  in  1  AufiEuge  (AufcefBhrt  in  Wien,  Burg- 
theater 1810  Juni  27.    V^  Sammler  1810.  Nr.  78;  in  Berlin  1810  September  28). 

5)  Die  Bieeenschlacht  [län  Gredieht,  darin:  dramatisch-rhapsodische  DarsteUung 
des  Utanenkampfesl.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1811.  Wien  und  Triest 
86  S.   16. 

6)  Scenen  ans  dem  Schauspiel  Die  Bache  des  Vaters:  CJastellis  Thalia  1811  JuL 

7)  (Michte  im  Sammler.    Wien  1811  und  im  Morgenblatt  1812. 

8)  Gedichte  in  CJastellis  Selam  1813. 

9)  Bühnenbearbeitung  yon  Bomeo  und  Julie  (Aufgeführt  in  PAg  1818  De- 
zember 2.    Vgl  Sammler  1814.  Nr.  2). 
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10)  TitoB  Manliui  TorqiiAtoB.  Eine  Tragödie.  Wien  1816.  94  S.  8.  —  Kayaer, 
Beiiaiispiele  S.  72*  fährt  2  Amgaben  yom  J.  1816  auf:  Wien,  Scfaanmbciig  il  Comp, 
und  (lat  Drack)  Wiea,  Walliahauflaer.  —  Yeigl.  Nr.  2). 

11)  Taschenbuch  des  Scherzes  und  der  Satvre  fär  das  Jahr  1819.  Prag  and 
Wien  1818.   12. 

bS.  Karl  B.  Feyerabend  (aach  Feierabend),  geb.  in  Danag,  war  einige  Jahn 
Haaalehrer  in  liyland,  sodann  Adjutant  eines  rusaischen  Generals  und  spfttor  dritter 
Lehrer  an  der  Oberpfiurrschule  su  8t.  Marien  in  Danaig. 

Mensel,  GeL  TeatschL  IS,  866.   17,  555  f.  22n,  1271 

Becke  1,  557  f.    Beise  184. 

1)  Keh  §  281,  86  —  Band  IV.   S.  869. 

2)  Kosmopolitische  Wanderungen  durch  FreuBen,  Kurland,  IiTland,  Lttthanen« 
Yollbynien.  Poaolien,  Gallizien  und  Schlesien,  in  den  Jahren  1795 — 1798.  In  Briefen 
an  einen  Freund.    Germanien  (Danzig)  1798  bis  1808.    IV.   8. 

8)  Aufopferung.   Ein  Schauspiel  in  5  Aufzügen.   Nach  Lafontaine  frey  bearbeitet. 
Danzig  1806.  8.    Ging  sp&ter  in  den  Verlag  Ton  Kummer  in  Leipzig  über. 
4)  AuBerdem  historische  Werke. 

59.  K*  A.  de  la  Motte.  Intendant  des  Theaters  in  München  um  1820. 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  18,  789. 

Sdiauspiele.  Mannheim,  Schwan  und  Götz  1806.  8.  Enth.  a:  Der  beste 
Wucher.  Ein  Schauspiel  in  5  AuMgen.  —  b:  Ida  Münster.  Ein  Trauerspiel  in 
5  Aufzügen;  Für  die  Weimar.  Bühne  bearb.  von  Valpius  1810.  VgL  Seofferta 
Vjschr.  8,  479. 

Beide  Stücke  auch  einzeln  erschienen. 

60.  Johann  Hlnrleli  Decker  d.  i^  geb.  am  11.  M&rz  1740  in  Hambuijg, 
war  Makler  dort  und  starb  am  21.  Mftrz  1^7  in  seiner  Vaterstadt 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  18,  268. 
Schröder  2,  17. 

Zwey  Nachspiele,  enthaltend  1)  die  Brandschatzung,  oder  das  Wiederfinden  der 
Tochter;   2)  der  Versuch,  oder  Eitelkeit  und  Herzensgüte.    Hamburg  1806.  8. 

61.  Franz  Ignatz  Holbein  Edler  yon  Holbeinsber^,  geb.  am  27.  Aofust 
1779  in  Zizzersdon  bei  Wien,  wurde,  früh  verwaist,  yon  seinem  Grofiyater,  dem 
Hofrat  und  Lotto-Direktor  Joseph  yon  H.  erzogen,  der  ihn  ins  Kloster  lilienfeld  zur 
Ausbildung  schickte.  Nach  dreijfthrigem  Aufenthalte  daselbst  machte  er  dne  Beiae 
nach  ItaUen  und  wurde  dann  beim  Lottoamte  in  Lemberg  angestellt.  Bald  jedoch 
yerliefi  er  diese  Stelle,  führte  unter  dem  Namen  Fontane  ein  abenteuerliches  Leben 
als  Musiker,  Schauspieler,  S&nger  und  Dichter  und  liefi  sich,  nach  seiner  Vermfihlun^ 
mit  der  Gr&fin  Lichtenau,  in  Breslau  nieder.  Als  die  Ehe  nach  fünfiähiiffem  Be- 
stände wieder  gelöst  wurde,  nahm  er  das  alte  Leben  auf,  war  eine  Zeit  lang  als 
Theaterdichter  am  Theater  an  der  Wien  thätig,  trat  dann  in  Begonsbuig  und  anderoa 
Städten  als  Schauspieler  auf,  leitete  nachemander  die  Bühnen  in  Bauoiberg  (mit  B. 
Th.  W.  Hoffmann  als  Musikdirektor)  und  Karlsruhe,  ging  1816  als  Begisaeur  nach 
Hannoyer,  1819  zun&chst  als  Begisseur,  y<m  1820  an  als  Mltuntemehmer  und  Lsitcr 
des  stän<Uflchen  Theaters  nach  Fng,  1825  als  Direktor  des  Hoftheaters  nach  Hannoyer 
und  wirkte  hier  bis  1841  in  erfolgreichster  Weise.  In  demselben  Jahre  fokts  es 
einem  Bufe  ans  Wiener  Hofburgtheater,  neben  weldiem  er  seit  1848  anä  dio 
Administration  des  Opemtheaters  führte.  Er  starb,  nominell  auch  noch  unter  Laube 
bis  1858  in  seinen  Stellungen  belassen,  am  5.  September  1856. 

,H.s  admimstrattyer  Gebahrung  haben  auch  seine  Feinde  Gerechtigkeit  wider- 
&hren  lassen  müssen ;  die  Schaffung  der  Autoren-Tantidme  ist  sein  grüfttes  Verdienst 
aber  auch  als  Dramatiker  ist  er  keiner  der  sehleohtesten  yon  den  sohreibfertißan 
Theateipraktikem,  wenigstens  l&fit  sidi  seinen  Lustspielen  Situationskomik  nrat 
abrorechen*.    (y.  Weilen). 

a.  Meusel,  Gel.  TeutschL  14,  174.   18,  201.  22n,  8231 

b.  Sieh  unten  nach  Nr.  21). 

c.  Sieh  unten  Nr.  20)  S.  7  bis  79. 

d.  Gartenlaube  1869.  S.  27;   1869.  S.  782. 

e.  Wurzbach  1868.   9,  220  bis  224  (S.  223  f.  weitere  littmturangaben). 
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g.  Hainr.  Laube,  Das  Bargtheater.    Leipzig  1868.  8.  142f. 

n.  Herrn.  Müller,  Chronik  dee  Königlichen  Hoftheaters  in  Hannoyer.  Hannoyer 
1876.  8. 

i  £du.Wla88ack,  Chronik  des  k.k.Hof-BTUgtheater8.   Wien  1876.  8.2071 

j.  A.  £.  BrachYOgel,  Geschichte  des  kgl.  Theaters  in  Berlin.  Berlin  1877 
bis  78.    IL   8. 

k.  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1880.    12,  725  bis  727  (Jos.  Kürschner). 

1.  Osk.  Teuber ,  Geschichte  des  Frager  Theaters.    I^  1888.   8,  85  bis  131. 

m.  Das  Wiener  Bori^^theater  und  das  dentsche  Drama.  Beitrag  xor  Geschichte 
der  dramatischen  Prodoktiooi  1814  bis  1867.  Nach  nngedruckten  Qaellen:  Deutsche 
Diohtang  1888.  3,  267£   297  f. 

n.  L.  8peidel ,  Uolbein  und  Laube.  Ein  Beitrag  zu  den  Krisen  des  Burgtheaters: 
Neue  Freie  Fresse.    Wien  1888.    MorgenbL  Nr.  8680  f. 

0.  F.  L eist,  Geschichte  des  Theaters  in  Bamberg  bis  zum  Jahre  1862: 65.  Bericht 
tt.  Bestand  u.  Wirken  des  Historischen  Vereins  zu  Bamberg  f.  d.  J.  1893.  Bam- 
berg 1893.   8.  141 L 

Briefe  yon  H.  an  0.  ?:  W.  y.  Maltzahns  Autogr. -Sammlung  1890.  Nr.  420. 
668.  —  p.  (an  u.  yon)  Eckardt-Koch:  Sieh  unten  Nr.  12)  a.  —  v.  Leop.  Feldmann: 
Wiener  Extrablatt  1895.  Nr.  102. 

1)  Fridolin.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufzügen  nach  Schillers  Gredicht  Der  (hng 
nach  dem  Eisenhammer.  Für  die  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien,  1806.  J.  B. 
Wallishausser.  94  S.  u.  1  Bl.  8.  —  Wien  1808.  Wallishausser.  88  8.  8.  —  Berlm 
1808.  8.  —  Nr.  6)  a.  —  Wien  1812.    98  8.  8.  —  Vgl.  Nr.  5)  b.  —  §  254.  4)  17  m 

—  Band  V.   8.  207.  —  y.  Biedermann,  (joethes  (Seroriche  10,  56. 

Aufgeführt  in  Wien,  Buigtheater  1806  Januar  14.  —  Vgl  Goethe-Jahrb.  1889. 
10,  80.  -^.„-^ 

Übersetzungen.  HoU&ndisch:  Amsterdam  1810.  —  lUyrisch  yon  Ignatz  Alois 
Her  116:  Izbor  igräazah  ilirskoga  kazalilta.  Syezak  VI.  ÜZagrebu  [Agram]  1841. 
2  Bl.  u.  96  S.  8.  —  Tschechisch:  Frydoljn,  aneb:  Costa  do  ieleznjrch  hutj.  Bytjfska 
6inohra  w  peti  gednänjch,  zöesstän4  od  Jana  Nep.  Stiepanka  [Stäpanek]  .  .  W  Praze 
1812.   0.  VerL  u.  Dr.   86  8.  u.  1  Bl.  8.    Auch  in:  IKwadlo.    Rrag  1820.    1.  Theü. 

2)  Minna,  Konigin  der  Amazonen.  Ein  dramatisches  Gredicht  in  drej  Aufzügen. 
Als  Melodram  aufgeführt  im  groAen  Schauspielhause  a.  d.  Wien  mit  der  daf&r  oom- 
ponirten  Mndc  dee  H.  Gyrowetz,  Kapellmeister  der  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien 
mit  y.  Schönfeldschen  Sdiriffcen  (1806).  8.  —  Sieh  Nr.  5)  f. 

3)  Der  Tyrann  yon  Syracos.  Dramatisches  Gredicht  in  6  A.  Nach  Schillers 
Bümchaft  (Aufgeführt:  Wien,  Burgtheater  1806  September  13;  I^  1807.    Vgl 

4)  Ida.  Schauspiel  in  4  A.  mit  Gesang.  (Musik  yon  Gyrowetz).  Wien,  1807. 
Wallishausser.    37  S.   8. 

5)  Theater.    Budolstadt  1811.  1812.    II.   8. 

Enth.  L  1811.  a:  Fridolin  Nr.  1)  —  b:  Der  Brautschmuck.  Original- Schau- 
spiel in  5  Aufzügen,  als  Fortsetzung  des  Fridolin.^  Auch:  Deutsche  Schaubühne. 
Augsburg  1812.  Bd.  7;  Tschechisdi  yon  J.  N.  Stöpanek  (hs.).  Vgl.  Jungmann, 
Historie  1849.  S.  411»,  12.  —  c:  Der  Verstorbene.  Ein  romantisches  Gemähide  in 
8  An&figen.  Nach  dem  Französischen.  Auch:  Deutsche  Schaubühne.  Bd.  8.  — 
d:  Der  Verräther.  Lustspiel  in  1  Akt  Auch:  Wien  1813.  Wallishausser.  36  8  8.; 
2.  Auflage.  Wien  1845.  Wallishausser.  gr.  8.;  Vgl.  Nr.  18).  Aufgeführt^  in  Wien, 
Burgtheater  1810  Oktober  19  (56  mal  gegeben):  Tschechisch  yon  Job.  Nep.  StSpanek. 
Frag  1840.    27  S.  8. 

IL  1812.  e:  Leonidas.  Dramatisches  (Gedieht  in  5  Aufzügen.  —  f:  Mirina  Nr.  2). 

—  g:  Die  beiden  Bünden.  Oper  in  3  Aufzügen.  (Musik  yon  Gyrowetz).  —  h:  Das 
Wiedersehen.  Ein  ländliches  Gemälde  in  1  Aufzuge;  Aufgeführt  in  Prag  1808.  Vgl. 
Teuber  2,  389. 

Sämtliche  Stücke  auch  einzeln. 

6)  Deutscher  Sinn.  Festspiel  für  Karlsruhe  zum  18.  October  1813.  VgL 
Nr.  12)  d'. 

7)  Der  Vorsatz.  Lustspiel  in  1  Akt:  Almanach  für  Priyatbühnen.  Hg.  yon 
A.  Müllner.    Leipzig  1819.  —  Sieh  Nr.  12)  a 

Qoedeke,  OnrndriaE.   YL  2.  Aufl.  30 
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8)  Neaestes  Theater.    Pesth,  Harüebeiis  Verlag.    1820  bis  1823.    Y.  8. 
mth.  I.   1820:  Das  Tomier  zu  Kzoiistein  oder  die  diey  Wahneicheo.   Ein 

romantisches  Bitterschauspiel  in  fönf  Akten.  1Q6  8.  —  Ein  romantisches  Bittor- 
Lostspifil  in  fünf  Ahtheilongen.  Zweyte  unTeiänderte  Auflage.  Peeth,  Haitlebeofl 
Verlag.   1835.    106  S.   8. 

Aufgeführt  in  Wien,  Burgtheater  1820  Juni  15.  Vgl.  Costenoble,  Tagebücher  1, 71 1 

Tschechisdi  Ton  Stgp&ek.  (hs.).    Vgl.  Jungmann  8.  411. 

n.  1822:  Das  Käthchen  Ton  HeUbionn.  Grotes  romantisohee  BittonchauBpiel 
in  fünf  Aufzügen.  Nebst  einem  Vorspiele  (in  einem  Anftoge),  genannt:  Das  hom- 
Mobe  Gericht.  Nach  Heinrich  von  Kleist  Für  die  Bühne  bearbeitet  —  2.  Auf  hige. 
Pesth  1888.  8.  —  FAuf  dem  Umschlage:  Dritte  Auflage].  Pest,  1860.  Verlag  m 
C.  A.  Harüeben.  88  8.  8.  —  Vgl.  Abendzeitung  1819.  Nr.  299 f.  (K.  A.  Böttiger); 
Tieck,  Dnunat  Bl.  I,  116f.  —  |  288,  1.  6)  ^  oben  8.  102. 

Aufgeführt  in  Wien,  Burgtheater  1818  Oktober  ^. 

Tschechisch  von  Wenzel  Filfpek  (hs.).    Vgl.  Jui^ann  8.  416,  700. 

m.  1822:  Liebe  kann  alles,  oder  die  bezähmte  Widerspenstige.  Lustspiel  in 
4  Abtheikmgen  &ei  nach  Shakespeare  und  Schink  [§  230,  18.  15)  —  Band  IV. 
8.  350].  68  8.  ~  Lustspiel  nach  F.  y.  Holbein  frei  bearbeitet  von  C.  F.  Wittnuuui. 
Leipzig  (1886).   16.  =>  Bedams  XJniv.-Bibl.  Nr.  2135. 

rv.  1822:  Das  Alpen-Böslein,  das  Patent  und  der  Shawl.  Schauspiel  in  8  Ab- 
theüungen  nach  einer  Erzählung  Cüaurens.  96  8.  —  Aufgeführt  in  Wien,  Btu^- 
tibeater  1820  Dezember  29.    Vsl.  Ck>8tenoble,  Tagebücher  1,  109. 

V.  1828:  Der  Wunderschrank.  Origimd -Lustspiel  in  yier  Aufzügen.  118  S. 
u.  1  Bl.  —  Aufgeführt  in  Wien,  Burgtheater  1822  Hai  28.  Vgl.  (>)stenoble,  Tage- 
bücher 1, 186.  —  Band  DI'.  8. 969  Z.  3.  —  Tieok,  Krit  Schriften.  Leipzig  1852.  4,22f. 

9)  Die  Wittwe  und  der  Wittwer.  Lustspiel  in  1  A.  (nach  Geliert):  AlmaoMh 
dramatischer  Spiele  f.  1822.  Jahrg.  20.  —  Aufgeführt  am  Burgtheater  1821  Juni  7. 
Vgl.  Costenoble,  Tagebücher  1,  127. 

Tsdiechisch  von  Magd.  Dobrom.  Bettig:  KwSty  5eske  (Zeitschr.).  Fiag 
1838.   S.  56. 

10)  Die  Waffenbrüder,  (xemälde  der  Vorzeit  in  5  Abtheilungen.  Nach  E 
von  Kleist's:  Familie  Schroffenstein,  frei  für  die  Bühne  bearbeitet  Wien  1824. 
Wallishausser.  147  8.  gr.  8.  —  Vgl.  Abendzeitung  1823.  Nr.  284.  -—  Aui^dohrt 
am  Burgtheater  1828  September  12.  —  §  288,  1.  1)  »  oben  8.  100. 

11)  Stadt  und  lünd.  Original-Lustspiel  in  3  A.  mit  1  Vorspiel  genannt:  das 
Wiedersehen.    Wien  1825.  8. 

12)  Dilettanten-Bühne  für  1826.  Erster  Jahrgang.  Wien  1826.  WaUishausser. 
XXVm,  174  a   12. 

Enth.  a:  Corresiwndenz  zwischen  dem  Verfasser  und  dem  Begisseur  Eckard- 
Koch.  —  b:  Volkes -StloHne.  Prolog,  zur  Feier  des  aUerhÖchsten  Geburtsfsstes  Sr. 
Majestät  des  Kaisers,  im   Charakter  eines  Landmädchens  eeeprodien.  —  c:  Der 


miek  in  1  Aufeug.  —  f:  Das  Preisgedioht  Looaks  Lustspiel  in  1  Auoug.  —  g: 
(Jonunentar. 

In  der  Vorrede  wird  ein  zweiter  nie  erschienener  Band  angekündigt,  dear  ent- 
halten soll:  a':  Frauanwürde.  Festspiel.  —  b':  Die  Harfe.  ScMispiel  in  1  A.  — 
c':  Die  Duenna.  Lustspiel  in  1  A.  —  d':  Die  Terboigene  Hütte.  (JelegenhflHiBStfick 
zum  18.  Oktober  [identisch  mit  Nr.  6)?]. 

18)  Maria  Petenbeck.  Historisch-romantisches  Drama  in  5  Aufitügen  frei  nadi 
Bruokbdius  Erzählung.    (Als  Mannsocipt  gedradct).    HaimoTer  1838.  gr.  4. 

14)  Der  Doppelgänger.  Lustsmel  in  4  AuMgen  nadi  Adolph  von  Schadeof 
Erzählung  [§  831,  65.  89)  9  —  BandW.  8.  594]  frei  für  die  Bühne  bearbeitet  (Ab 
Manuscript  gedruckt).    Hannoyer  1833.  gr.  4.  —  Wien  1843.   Wallishausser.  gr.  8. 

Aufgeführt  in  Wien,  Burgtheater  1832  August  27.  Vgl.  Costenoble,  Tage- 
bücher 2,  122. 

Tschechisch  von  Wenzel  Filipek  (hs.).    Vgl.  Jungmann  8.  416«. 

15)  Die  erlogene  Lüge.  Original -Lastspiel  in  4  Anfrügen.  (Als  Manuscript 
gedruckt).    Hannover  1839.   gr.  8. 
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16)  Der  Jagendfireund.  Lnitamel  in  8  Aofzfigeii  Ton  Anselot  und  G(»iib6ioii8e. 
Frei  nacb  dem  Franzöeiecheii  bearbeitet  Ton  Franz  yon  Holbein.  Ale  Manuscript 
gedruckt.    Hamioyer  1839.  gr.  8. 

17)  Die  TerhängniSyolle  Wette.  Drama  in  5  AoMgen.  Nach  dem  Französiachen 
des  A.  Dnmaa  Ton  Franz  Ton  Holbein.  (Als  Manuscript  gedrackt).  Hannover 
1899.  gr.  8. 

18)  Die  Yerrfttherin.  Original -Lustspiel  in  einem  Anfrag,  als  SeitenstClck  des 
Oxiguua.LiiAtq[>iels:  ,Der  Yerräther*  [Nr.  6)  dj.    Hannoyer  1840.  gr.  8. 

19)  Die  Schlittenfahrt  oder  der  Herr  yom  Hanse.  OriginalrLastspiel  yon  Frans 
yon  Holbein:  Taschenbnch  dnunatiBoher  Originalien.  Hg.  yon  Dr.  Franek.  Nene 
Folge.    1.  Jahrgang.    Leipzig  1842.    (Mit  H.s  Bildnis). 

20)  Deutsches  Bühnenweeen.  Ein  Handbuch  fOr  Alle,  welche  anf  ngend  eine 
Weise  mit  dem  Theater  in  Beaehnng  stehen.  Erster  [eins.]  Theil.  Wien  1863, 
C.  Gerold  n.  Sohn.    188  8.   8. 

21)  Ueberdlnnff  und  Argwohn. 

Die  Apologie  der  Grftfin  yon  Tichtenan*  (Leipzig  und  Gera  18(18.  H.  12),  die 
öfters  Holbem  zugeschrieben  wird,  stammt  nicht  yon  ihm;  er  wird  selbst  darin 
angegziffen.  Nach  Mensel  15,  413  ist  Stil,  Einkleidang  und  Bedaktion  yon  J. 
G.  Schnmmel  (§  224,  25),  dem  die  Gr&fin  die  Materialien  dazu  lieferte. 

•8.  KsrI  A4olvli  Eckkar4t  lebte  1807  als  Adyokat  zu  Eschwege  in  Hessen. 

Meusel,  Gel.  Teutechl.  18,  808. 

Stolz  und  Edehnuth.   Sohauspiel  in  drej  Anfsflgen.  Budolstadt  1807.  104  8.  8. 

6S*  L.  Freiherr  tob  Hahn.  k.  k.  pensionierter  Hauptmann.  —  Meusel,  Crel. 
Teutschl.  14,  22. 

1)  Baron  yon  Weidenthal,  oder  die  Laune  des  Schicksals.  Ein  Lustspiel  in 
f&nf  Akten.    Wien  1807.  8. 

2)  Allegorische  GMichte.    Wien  1807.    U.  8. 

64«  Leopold  Graf  Tan  4er  Nsih,  k.  k.  wirklicher  5steneiehischer  Kämmerer 
und  Hoftekret&r  in  Wien. 

Meusel,  Gel  Teutschl.  14,  642. 

Gonzalyo  yon  Kordoya,  oder  die  Eroberung  yon  (jhranada.  Ein  historisohes 
SehAUspiel  in  f&nf  Au£sfij;en.    Wien  1807.  8.  Sieh  §  295,  H.  B,  4.  7). 

tt«  Tkomas  Ried,  geb.  am  15.  Noyember  1773  in  Hohenburff  (Oberpftlz), 
studierte  in  Begensbufg,  wurde  1798  zum  Priester  geweiht,  1799  Uufiiprietter  in 
Sallach  bei  (jeiselh5ring,  1801  (bis  1828)  Kanzleiinspektor  und  zugleich  Sekretibr  des 
Konsistoriums  in  Begensbunr,  nebstdem  1822  Vikar  im  Begensbuzger  Domkapitel, 
1826  Kanonikus;  starb  am  Schla|^uB  am  14.  Januar  1827. 

a.  Waitzenegger  1820.    2,  1581 

b.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  19,  3501 

c.  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1889.    28,  518  f.  (y.  Oefele). 

Bieds  Briefwechsel  (er  stand  auch  mit  Dooen  in  Korrespondenz)  hat  Will  in 
B^gensburg  cur  Veröffentlichung  bearbeitet    Vgl.  Nr.  c.  S  514. 

1)  (jeschichteondDenkmäler  der  ältesten  und  neuem  teutsoben  Diahtkunsi  1808. 

2)  a^mmlnne  yaterlAttdischer  Theatsrstfteke.  1807.  V.  8.  Nach  Nr.  c  konnte 
weder  in  Begensburff  noch  fai  München  ein  Bzemplar  aoiisetrieben  werden;  y.  Gefeie 
yersiutet,  die  Sammlung  sei  unterdxftekt  worden. 

3)  Aulerdem  historische  xl  a.  Sdiziften. 

M.  Aegrd  Josef  Karl  Freiherr  tob  Fahaenberg,  geb.  am  9.  Oktober  1749 
zu  Mons  im  Bennegau,  studierte,  nachdem  er  seine  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium 
SU  Wetzlar  erbalten,  in  WOrzbuiff  und  Heidelberg  die  Bechte,  trat  1773  in  k.  Mer- 
letdiisdie  Dienste,  wurde  1782  beim  Bdchskammergeridite  in  Wetzlar  ymrwendet, 
1795  kais.  Direktorial-Gesandte  in  Begensbm,  trat  1806  in  den  Bnhestaod,  siedete 
naeh  Wien  aber  und  starb  dort  am  8.  Juni  1827. 

a.  Meosel,  Gel.  TentachL  2,  286.  9,  323  f.  11,  218.  13,  861.  17,  548. 
2211,  106. 

30* 
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b.  (Gräffer  u.  Cxikaim)  OoBtreich.  Natiooal-EncyUop&die.  Wien  1885.  2,  99. 
6  434. 

c.  Wurzbach  1868.   4,  133. 

d.  Arnim  an  Brentano  1802  Jan.  22 :  Steig,  Amim  und  Brentano.   1894.  S.  28. 
Clara  von  Bemkastell,  oder  die  Be&eyunff  der  8tadt  Frejburg  Yon  der  Flfinderosg. 

Ein  histoiiBchee  Schauspiel  in  5  Aufsagen,  o.  0.  (Begensburg)  1807.  8.  AIb  Manuskript 
för  F.S  Familie  gedruckt 

67.  Karl  Edler  tob  PnttUtz,  geb.  um  1776  zu  Marienburg  m  Westpreolen, 
war  preufiischer  Begiemngsrat  zu  Hock  in  Neu -Ostpreußen,  eine  1809  narn  Wieo, 
wurde  nach  dem  frieden  Begierungsrat  in  Cleve  und  1820  OberlandesgeiiohtRrat  in 
Münster,    üier  starb  er  am  1.  Juli  1822. 

a.  Mensel,  Gel  Teutschl.  16,  86.   19,  218  f. 

b.  Der  Gesellschafter  1828.   Nr.  54.  S.  260. 

c.  Ernst  Baümann,  Nadurichten.    Münster  1866.   S.  257. 

1)  Zoraide.    Ein  dramatisches  Gedicht  in  fünf  Aufzügen.    Beriin  1807.  8. 

2)  üeber  Vaterlandsliebe  und  Yei&ssungfwerth,  von  (ps.)  Theudobach. 
Berlin  1816  (d.  L  1815).  8. 

8)  Klagelieder  und  Briefe  unberühmter  Personen  über  Gegenstände  der  Zeit 
Yom  bekannten  Satyrikus.    Hamm  1817.  8.    Ohne  Yfiuunen. 

4)  Eunonda.  Eine  Quartalschrift  zur  geselligen  ünterhaltang.  Hanmi  1820. 
Tier  Hefte.  8. 

5)  Der  Babe.  Tragisches  ZaaberspieL  ¥xei  nach  Carlo  Gozzi  bearbeitet  Ton 
K.  Edlem  von  Puttlitz.    Münster  1822.  8. 

68.  BernhArd  Gottlieb  Wetterstrand,  geb.  am  9.  (20.  n.  St)  Januar  1777 
in  Beval,  besuchte  die  dortige  Bitter-  und  Domschule,  studierte  1795  bis  1798  in 
Jena  Theologie,  war  dann  mehrere  Jahre  Hofineister  in  Esthland,  promorierte  1808 
in  Jena,  bereiste  fünf  Jahre  lang  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und  die  Schwdz, 
kehrte  1809  nach  Beval  zurück,'  errichtete  hier  eine  Privatschule  für  Knaben  und 
leitete  diese  bis  an  seinen  Tod,  der  am  20.  September  (2.  Oktober  n.  St.)  1843  erfolgte. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  16,  207.   21,  526. 

b.  Napiersky  4,  492.  627.    Beise  2,  273. 

c.  N.  Nekrolog  21,  849. 

d.  (Augsb.)  AUg.  Ztg.  1885.  BeiL  Nr.  189.  S.  2778. 

1)  Der  Tochter  Hochzeit.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Jena  1807.  XYl 
176  S.   8.* 

2)  Graf  Eugenius.    Ein.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  '  Jena  1807.    157  S.  8. 

3)  liederbudi  der  Freunde  des  Gesanges  in  Beyal,  herausgegeben.  Beval  (1821). 
228  S.   8.  —  Wiederh.:  1839.   8. 

4)  Die  Macht  der  Zeit.  Ein  Lustspiel  in  1  Act:  Almanach  dramai  Spiele  t 
1822.  Jahrg.  20,  S.  299  bis  326. 

ö)  Gedichte  von  (ps.)  Musagetes.  —  YgL  Bafimann,  Kur^gef.  Lex.  dtscL 
pseud.  Schriftsteller.    Leipzig  1830.    S.  126. 

69.  Heinrich  Wilhelm  Loest,  geb.  am  2.  M&rz  1778  in  Berlin,  wurde  auf 
dortigen  Schulen  vorgebildet  und  studierte  seit  1797  an  der  Universität  in  Frank- 
furt a.  0.  die  Bechte.  Im  Jahre  1799  trat  er  als  Auskultator  beim  Stadtgerichte, 
1801  als  Beferendar  beim  Kanmieraerichte  zu  Beriin  in  Dienst  und  war  von  1802 
bis  1806  Justizrat  in  Warschau.  Mm  die  Franzosen  die  Stadt  besetzten,  ging  er  im 
Auftrage  eines  Handelshauses  1807  nach  Paris  und  nach  seiner  Bückbihr  in 
Angelegenheiten  des  Johanniterordens  bis  Mai  1809  nach  Sonnenben?.  Im  Herbste 
desselben  Jahres  kam  er  als  Oiminalrichter  am  Stadtgerichte  nach  Berlin,  1810  als 
Oberlandesgerichts-Assessor  nach  Stettin,  wurde  1811  B;at  am  Handelsgeridite,  1818 
Aj^utant  des  Generahnigors  von  Trank  in  Berlin,  nahm  an  den  Sdilachten  bei  Denne- 
witz  und  Leipzig  und  an  der  Belagerung  Wittenbergs  teil,  wurde  noch  1818  Gouverne- 
ments-Kriegskomnüssar  für  die  Provinsen  zwischen  Weser  und  Bhein,  1814  Obe^ 
Kriegskommissar  des  Beservearmeekorps  und  1815  des  Armeekorps  der  norddeutsefafln 
Bundestruppen.  Nach  dem  Frieden  zum  Intendanturrat  in  Münster  ernannt,  war  er 
seit  1817   auch  Lehrer  der  Greechichte   und  deutschen  Sprache  an  der  dortigen 
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Brindeschale,  sdiloi  FnandBdiAft  mit  Karl  Immemuum  und  ftbte  auf  ihn  groSen 
J^iuloA.  Im  Jahie  1826  wurde  er  za  Mainz  Referendar  in  Yerwaltaneaangäegen- 
hatea  dee  Heerea,  1885  Geh.  Kriegsrat  in  Berlin,  trat  1842  in  den  Boheetand  und 
starb  infolge  eines  Falles  am  2.  Joni  1848  in  Berlin. 

a.  BaSmann,  Mtosterl&nd.  Sehriftsteller-Lex.  und  Naohtr. 

b.  Mensel,  6eL  Teutschl.  18,  572.   21,  350.  28,  453. 
c  W.  Eoner,  Gel.  Berlin.   1846.  S.  220. 

d.  N.  Nekrolog  26,  425  bis  427. 

1)  Anakieon.  Melodrama.  Musik  von  Ebel.  (Aufgeftihrt  in  Breslau  1807). 
üngedruckt. 

2)  Gedichte  in  der  Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  1808,  im  Frauentaschenbuch  1815 
und  in  Bousseaus  Westdeutschem  Musenalmanach  auf  1823  (u.  d.  N.  Traug.  Walter. 
V0.  §  331,  96.  2  «  Band  UV.  S.  627). 

3)  Die  Alpenhirten.  Singspiel.  Komposition  yon  Wollack.  1811.  (Aufgeführt 
in  Berlin  1811  Februar  19).    Ungedruckt. 

4)  Qorinde.  eine  Tragödie  in  f&nf  Akten  Ton  Heinrich  Loest  Berlin  1811,  in 
der  Bealschulbucnhandlung.   8.  —  Auch:  Deutsche  Schaubühne.   Augsburg.   Bd.  10. 

YgL  F.  H.  K[oelle]:  Fouques  und  Neumanns  Musen  1812.   1,  4,  193  bis  197. 

5)  Jahrbüchlein  Deutscher  Gedichte  auf  1815  von  Heinrich  L&st  .  .  .  Stettin 
1815.    4  EL,  279  8.   8.  -  §  315,  H.  23)  »  Band  HI'.  S.  253. 

6)  Briefe  zweyer  Freunde  über  Behgion  und  Glauben.  Kein  Buch  fi&r  zünftige 
Schrifl^lehrte  und  befftngene  Laien.  JB&rausgegeben  Yon  (ps.)  Traugott  Walter. 
Hamm  1822.  8. 

7)  Johann  Ton  Leyden.  Nationalsehauspiel.  (Aufgeführt  in  Münster  und  Düssel- 
dorf 1824  mid  1825).    üngedruckt. 

8)  Einsiedleransichten  und  Träume  von  dem  Menschen,  dem  Staate,  der  Politik 
und  der  Kirche.   Hg.  von  (ps.)  Anselm  Fried ank,  Glöckner  des  Augustinerklosters 

bei  W Hamm  1828.  1829.  U.  8.    I:  Der  Mensch.    Der  Staat    II:  Die  PoUtik. 

Wissenschaft.    Kunst.    Die  Kirche. 

9)  GMst  und  Leben  echter  Humanität,  dargestellt  in  drei  Trilogien.  Berlin  1842.  8. 

10)  Patriotische  Ergiefiuncen  über  öffentliche  und  Privatznstände  im  PreuBischen 
Yatedande.  Erstes  Heft.  1.  Die  Eisenbahnen.  2.  DerWudlier.  3.  Der  Paoperismus. 
Beriin  1844.  8. 

70.  Friedrich  Augnst  Ejuwe,  geb.  am  8.  März  1778  in  Delitzsch  (Pr.  Sachsen) 
als  Sohn  eines  Gerichtshalters,  studierte  in  Ldpzig  Medizin,  in  Wittenbeiv  Theologie, 
gab  beide  auf,  war  ein  Jabr  lang  Sekretär  im  Dienste  des  Herzogs  von  Anhalt-Dessau, 
trieb  dann  effiög  Musikstudien  und  ging  1801  nach  Leipzig,  um  sie  fortzusetzen, 
und  erteilte  Unterricht.  Seit  1808  lebte  er  iu  Wien  und  starb  hier  in  gröBter 
Dürftigkeit  am  16.  Dezember  1833.  —  Kanne  war  das  echte  yerkommene  Genie,  ^äiM 
Spiegdfbild  GrabbeV,  wie  ihn  Vo^l  (Nr.  k)  nennt  AuBer  Terschiedenen  Dichtungen 
und  Kompositionen  zu  eigenen  wie  fremden  Openi,  Singspielen  usw.  schrieb  er  auch 
Aufsätae,  unter  denen  <ue  in  der  Allgem.  musikal.  S^tung  Teröffentlichten  durch 
ihr  Eintnten  für  BeethoYon  tou  Bedeutung  sind. 

a.  Ernst  Ludw.  Gerber,  Neues  historiMÜi-biographisches  Lexikon  der  Tonkünatler. 
Loipzig,  bey  A.  Kühnel.   1818.    3,  11  bis  13. 

b.  Mensel,  Gel.  Teotsebl.  18,  301.  23,  85. 
o.  Tbeateneitung  1833.  Nr.  253. 

d.  QeeeUsefaafter  1834.  Nr.  6.    Daraus: 

e.  N.  Nekrolog  11,  804  f. 

t  Heinr.  Laube,  Beisenorelkn.  Bd.  Y,  S.  86  bis  92  ,Beethoyen  und  Kanne^ 
wieder  a^edr.  in  Bäuerles  Allg.  Theater-Ztg.  1848.   Nr.  48. 

g.  Friedrich  Laun  [Schulze],  Aeuenleee  auf  dem  Felde  der  Memoiren: 
Bl&tteor  f.  Uter.  ünteihaltung  1840.  Nr.  76. 

h.  Gr&ffer,  Kanne:  L.  A.  Frankl's  Sonntagsbl&tter.    Wien  1843.  2,  497. 

l  Ftanz  Gr&ffer,  Kleine  Wiener  Memoiren.    Wien  1845.    2,  70.  3,  80. 

k.  J.  N.  Vogl,  Von  einem  Verschollenen.  Ein  Stück  aus  Altwien:  Job.  Nep. 
Vogi'a  Yolkskakm^  für  das  Jahr  1862.    Wien,  Tendier.   8.  163  bis  186. 

L  Wunbach.  1863.   10,  488  bis  443  (8.  442  f.  weitere  litteraturangaben). 

m.  J.N.Vogl,  Aas  dem  alten  Wien.  Wien,  Prandel  und  Ewald  1865.  8. 38  bis  61. 
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1)  Eannea  lieder-Kompositioaen  seit  1801  zfthlt  Gerber  Nr.  a.  S.  12£,  aal 
Daranter  u.  a.  die  za  SchillerB  »EkTwartang*  und  »Taucher'  und  za  Goethes  ,Der  Jimf- 
geeell  ond  der  Mdhlbach'  und  ,Der  Ei8ofaer^  —  Überdies  Eompositionea  von  Sonaten, 
Duos  usw. 

2)  Orpheus.  GroSe  Oper  in  2  AaMgea.  Musilc  Tom  Verfasser.  Wien  1807. 
8.  —  Aufgeführt  in  Wien,  K&mthnerthor- Theater  1807  NoTember  10. 

3)  Miranda  oder  das  Schwert  der  Bache.  Heroisoh- komische  Opw  in  S  Auf- 
zügen. Wien  1811.  Wallishansser.  86  S.  8.  — -  Aufführt  und  ausgezischt  im 
Theater  an  der  Wien  1811  September  4.    Vgl.  Sammler  Nr.  114. 

4)  Habsburgs  Geist  über  Wiens  Freudenflammen  den  16.  Juni  1814.  Wien, 
Gerold  1814.  4. 

5)  Beitr&ge  in  der  Allgem.  musikalischen  Zeitunff  in  Wien  1817  bis  1821  {^ 
Wurzbach  Nr.  1.  B.  440);  in  SeyMeds  Wanderer;  in  B&uerles  Theater-Ztg.  u.  b.w. 

6)  Padmana.  Trauerspiel  in  fünf  Aufisügen  von  Fr.  Aug.  Kanne.  Mit  emer 
Vorrede  yon  Jos.  von  Hanmier.    Wien  1818.    WaUishausser.    153  S.   8. 

^fangs  nicht  Übel,  im  Ganzen  voll  wirksamer  Theatercoups,  aber  alles  Te^ 
schwimmt  in  dem  breiten  Troch&engeplätscher'.    (Goedeke). 

7)  Das  SchloS  Theben  oder  der  Eampf  der  FluBgötter.  Zauber-OMr  in  2  A 
(Text  und  Musik  von  Kanne.  Vgl.  Wurzbach  Nr.  1.  S.  440;  hier:  D.  Seh.  Tabor). 
Wien  1818.  59  S.  8.  —  Aufgemhrt  im  Theater  an  der  Wien  1818  Dezember  28. 
Vgl.  Theater-Zig.  1819.  Nr.  1.  15.  20. 

8)  Vier  N&cfate  oder  romantische  Gemähide  der  Phantasie  von  Fziedridi  Angoat 
Kanne.    Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   1819.    2  BL,  234  S.  8. 

£nth..a:  Die  Sommernacht  oder  der  Kirchhof.  —  b:  Die  Wintemadit  oder  du 
Müllermärchen.  —  c:  Die  Frühlingsnacht  oder  der  Brocken.  —  d:  Die  Herbstnsdit 
oder  die  Burg  am  Bhein. 

9)  Humoristisches  Panorama  yon  Wien,  oder  der  frohe  Zuschauer  an  der  Donau. 
Eine  Unterhaltungsschrifk  in  zwanglosen  [drei]  Heften.  Brunn  1820.  235  8.  8.  - 
Vgl  CasteUi,  Memoiren  3,  243. 

10)  Gedichte  in  der  Abendzeitong  1821. 

11)  Die  Spinnerin  am  Kreuz.  Volksmärchen  in  4  Aufzügen  nebst  einem  Vor- 
spiel: Das  L&segeld.  Brunn  1822.  127  S.  8.  —  Erste  Aufführung  im  Theater  aa 
der  Wien  1819  September  18.  Vgl  Theater-Zig.  1819.  Nr.  114  und  Abendzdtoiig 
1819.  Nr.  247. 

12)  Ankündigung  einer  reLsenden  Seiltänzer-Gesellschaft  aus  dem  voiigea  Jalu^ 
hundert:  Gräfifer's  Ceres  1824.  2,  202  bis  209. 

13)  Ludwig  yan  Beethoyens  Tod  den  26.  März  1827.   Wien,  Tendier  1827.  gr.  8. 

14)  Der  I^ter  und  das  Lob  der  Wienerin.  Zwey  Lieder  im  Volkstöne,  den 
Wienern  gewidmet.  Text  und  Musik  yon  Kanne.  Mit  Melodieen.  Wien  bey  Geistuger. 
0.  J.    28  S.   12.    Vergl.  Neue  Annalen  1808.    2,  236. 

15)  In  Kannes  Nachlasse  befand  sich  der  zweite  Teil  yon  Jean  Pauls  Aesthetik.  — 
Verschollen  sind  die  größeren  (ungedruckten)  Gedichte  K.s  a:  Der  Winter.  —  b: 
Das  Weltmeer.  —  Bibliographisch  nicht  nachweisen  lieft  sich  o:  Die  Jahresseitea. 
Didaktisches  Gedicht  (soll  gedruckt  sein).  —  Vgl.  Wurzbach  Nr.  1.  8.  441. 

16)  Nach  Leopold  Sonnleithner  (Wnizbadi  Nr.  1.  8.  440f.)  komponierte  Kanne 
die  Musik  zu  folgenden  Schau-,  Sing-,  Zauberspielen  u.  a.  a:  Deutscher  Sinn.  Vst6^ 
ländisches  Schauspiel  in  1  Act  yon  Deinhardstein,  mit  Onyerture  und  Ghfiren 
yon  K.  (Au|f?efÜhrt  im  Theater  an  der  Wien  1818  September  28).  —  b:  Die  Be- 
lagerten. Militärisches  Schauspiel  mit  Gesang  in  8  Acten  yon  Ludwig  Wieland. 
Gesäuffe  und  Chöre  yon  Bemard.    Musik  yon  K.    (Aufgeführt  im  Theater  a.  d.  W. 

1813  Dezember  15).  Vgl  J  288,  2.  5)  «  oben  S.  105.  —  c:  Die  gute  Nacfaiidit. 
Singspiel  in  1  Act  yon  Friedrich  Treitschke.  Musik  yon  Mozart,  Beetfa0T»i 
Hummel,  Gyrowetz,  Weigl  und  Kanne  (Aufgeführt  in  Wien,  Kämthnertiior-Theater 

1814  April  11).  —  d:  Die  eiserne  Jirngteu.  Melodram  in  4  Acten  yon  Freih^ 
yon  Biedenfeld.  Musik  yon  Kanne.  (Aufgeführt  im  Theater  a.  d.  Wien  1822 
Juni  20).  Vgl.  §  882,  192.  8)  Winterabende  Bd.  2.  —  e:  Malwina  oder  Patierla 
Abentheuer.  Zauberspiel  mit  (besang  in  2  Acten  yon  Albin  Pfaller.  Musik  von 
Kaane  (Au^^eführt  im  Theater  aTd.  W.  1823  März  19.    Vgl.  Theater-Zig.  1828 
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Kr.  37).  —  I:  lindane  oder  die  Fee  nnd  der  Haarbentelaebneider.  Zaabenpiel  mit 
Graptörangoa  in  3  Aeten  von  Ad.  B&uerle.  Musik  von  Kanne  (AofgefiUurt  m  Wico^ 
liBopoldatadter  Theater  1824  Mftn  27.  Vgl.  Abendidts.  1834.  Nr.  166);  §  8d4,  428. 
48)  »»  Band  III^  S.  827.  —  g:  Die  Zanberschminke  ooer  das  Land  der  Erfindungen. 
Zauheipoeae  m  8  Acten  von  Ad.  BänerM.  Musik  von  Kanne  (AufgefOhrt  am 
LeopoldBtldter  Theater  182&  Oktober  28.  Vgl.  Abendieitg.  1826.  Nr.  16);  §  884, 
428L  50)  »  Band  III^  S.  827.  —  h:  Philipp  und  Suseben  oder  der  Islsohe  Jupiter. 
Myfhetogiscfaes  Zauberspiel  mit  Gesang  in  2  Acten  von  Joseph  Schickh.  Musik 
von  Kanne  (Au^efUvt  am  Leopoldstftdter  Theatsr  1832  Oktober  21).  —  Auierhalh 
Wiens  kamen  lur  Aufführung:  i:  Der  Oydop.  ^  k :  Die  ELfenkönigin.  •—  1 :  Sappho.  ^ 
m:  Der  Untergang  des  Feenreichs.  -^  n:  Die  Mainacht  oder  der  Blocksberg. 

71.  Christoph  Willielni  Lokmonii^  Buchhandlungsdieoer  in  Hannover,  dann 
in  Hamburg,  lebte  als  Yerlagsbudibändler  m  Goslar,  nachher  um  1820  in  Magaebuig. 

Meusel,  Gel.  TeutschL  10,  222.  18,  575. 

1)  Schifitbruchssoenen  vom  Theater  des  jetiigen  Seekrieges,  ffescfaildert  von 
Charlotte  Smith.  Aus  den  Englischen  fiberaetat  von  L.  Hamburg  1797.  8.  Nennt 
sich  unter  dem  Yorberidlit.  —  Goslar  1800.  8. 

2)  Die  Nachbarn  oder  die  Zudringlichen.  Lastspiel  in  1  Aufrage  nach  dem 
Franaodscfaen.    Goslar  1808.  8. 

3)  Ad<^ph  und  Clara,  oder  die  beyden  Gefimgenen.  Lustspiel  nut  Gesang,  nach 
dem  Franaösisehen  des  Picard.    Goslar  1808.  8.    Ohne  Nsmen. 

4)  Sieh  §  270,  68.  15)  —  Band  Y.  8.  419. 
u.  s.  w. 

72.  Heüurlek  Keller,  SchriftsteUemamen:  H«  i.  Bnrke,  F.  H«  Tlielo. 
Heiorleh  von  Itsenlee,  geb.  am  17.  Februar  1771  in  Zflrich,  Sohn  des  Civil-  und 
Kriegsbaumeisters  Kaspar  K.,  lebte  seit  1794  als  Bildhauer  in  Born  und  starb  am 
21.  Desember  1882  in  Frascati. 

a.  Femow  1802:  §  298,  Y.  19.  8)  S.  279  »  oben  S.  811. 

b.  Italienische  Miscellen  1806.  8,  169  bis  169. 
e.  Meusels  Archiv  H.  2,  17. 

d.  (FüBli)  Allgem.  Kfinsüerlexikon.  Zweyter  Theil,  Dritter  Abschnitt.  Zflrich 
1818.   S.  617  f. 

e.  Meusel,  GeL  Teutschl.  18,  823. 

f.  G.  K.  Nagler,  Neues  allgem.  Künstler -Ledcon.    Mflnehen,  1888.  6,  650 f. 

g.  C.  W.  Hardmejer ,  Leben  und  Charakteristik  des  Bildbaners  Heinrich  Keiler 
aas  Zürich:  Itinf  und  dreiBigstes  Neujahrwtück  der  Künstlergesellschaft  in  Zflrich  auf 
das  Jahr  1889.    27  S.  4. 

h.  Qiariotte  von  SehiUer  und  ihr»  fieande.  (Hg.  von  ÜrBchs).  Stuttgart 
1862.  2,  194. 

L  Bob.  Weber,  Die  poetiashe  NatimiaUiteralor  der  deutschen  Sehwels.  QUans 
1866    1   423  £ 

k.  'Benh.  Wyss,  Heinrich  KeUer,  der  Zfiricher  Bildhauer  und  Dichter.  Frauen- 
frid  1891.    lY,  70  S.  8.    Darin  u.  a.  Briefe  K.'s  an  seinen  Freund  Homer. 

1)  [Yier]  Elegien,  ünterz.  K.:  Schillere  Musenalmanach  ftr  das  Jahr  1796. 
a  204  bis  21l>.  -^  Y^  Sehiller  an  Homer  1797  Juni  26;  an  Goethe  Oktober  2 
»Jonas  b,  2081  270. 

2)  Nach  Wysa  Nr.  k.  8.  81  ist  KeUev  Ycrf.  der  Elegie  ,An  Karl  Kats  [Kasa] 
nadiSnbiaooo*,  die  auch  Schiller  zugeedurieben  wurde  (SS*  11, 420.  426  f.)  —  Ygl.  auch 
SchiMna  Arohiv  1876.  5,  621  f.  1877.  6,  626  und  G.  Ch.  Braun  |  839,  1282.  8) 
«  Band  m>.  S.  1088. 

8)  Franzeska  und  Paolo.  Tranenfiel  m  fünf  AuiirtigeD  von  H.  J.  Burke. 
IGt  1  Titelkupfer.    Zflrich  1808.  12. 

4)InesdelCaBtrovonf.RThelo.  TraoerspieftinftinfAufEflgen.  ZflrichlSOS.  12. 

6)  Judith.  Srhanspiel  von  Heinrich  von  Itaenloe,  Hol^  b^  Kaiser 
Budol]^  n.  [YorgebUdi]  Aus  einer  alten  Handsdirift  Zürich  1809.  1  BL,  198  S.  12. 

6)  Yaterlindische  Sohan  witle.  YoaHeinrlcliKeUer.  Zflrich  1618  Us  1816.  m.  8. 

JBaA.  L  1818.  a:  Karf  der  Kflhae,  Hetiog  von  Buignd.  Auch:  Deutsch« 
Schaubflhne.    Augsburg  (1815).    Bd.  87.  28;  §  256,  5.  4)  —  Band  Y.  &  888  i»« 
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tfimUoh  unter  den  Stücken  dee  ku  Frag  1788  f  Hemiicli  Keller.  —  IL  1814.  b: 
Waldmann,  Bürgennelater  an  Zflrich.  —  c:  Die  Heimlmhr  in  die  Alpen.  —  m.  1816. 
[Trauerspiele:]  d:  Die  Eroberung  yon  Bisanz(!).  —  e:  Johanna  I.,  Königin  Ton  Neapel 

7S«  Karl  Wilhelm  ReiBkoM  (hieS  ursprOnglich  Zaekarlas  Leluuuui),  geb. 
am  24.  Februar  1777  in  Hamburg  als  der  Sohn  eines  jüdischen  Seidenhändlen,  mi 
1806  bis  7  weimaiischer  Hofschauspieler,  studierte  själter  Philosophie  und  promo- 
mrte  am  20.  Oktober  1812  in  Bestock.  Im  J.  1822  trat  er  im  bremischen  Neahini 
som  Christentum  Über.  Er  starb  in  seiner  Vaterstadt,  wo  er  sich  seit  langen  Jahm 
niedergelassen  hatte,  am  22.  Juni  1841.  Seine  zweite  Gattin  war  seit  18.  Desember  1812 
die  anmutige  Schauspielenn  Christiane,  geb.  Loehrs  (f  1827). 

a.  Meusel,  Gel  Teutschl.  15,  129  f.    19,  299  t 

b.  Lexikon  der  Hamburg.  Schriftst.  6,  219  f. 

c.  Wöchentliche  gemeinnütsige  Nachrichten  1841.  Nr.  154. 

d.  N.  Nekrolog  1841.    19,1,6181 

e.  Allgem.  Theater-Lexikon  1842.    6,  175. 

1  Allgem.  dtBch.  Biogr.  1889.    28,  84  bis  86  (JuUus  Elias). 

1)  Beiträge  B.*8  in  den  Gemeinnützigen  iJnterhaltungsblftttem  1806  bis  1815. 

2)  Gab  heraus:  Allgemeine  Teutsche  Theater-Zeitung.    Leipzig  1808.  4. 

3)  Saat  Ton  Göthe  gesSet  dem  Tage  der  Grarben  zu  reifen.  Ein  Handbacfa 
Ar  Aesthetiker  und  Junge  Schauspieler.  Weimar  und  Leipzig.  1808.  XIV,  248  S. 
und  1  Bl.  Druckf.  o.  Ohne  Yfiuunen.  —  H.  Laube,  Das  norddeutsdie  Theator. 
Leipzig  1872.  S.  68f.  —  Wissensch.  BeiL  zur  Leipz.  Zte.  1883.  Nr.  65,  66.  8. 8851 
88/f.  —  GoetheJahrb.  1884.  5,  420.  --  §  234.  B,  YL  1)  »  Band  IV.  8.  593.  - 
K.  Stommel,  Aus  dem  Geistesleben  der  €regenwart^  Düsseldorf  1891.  8.  180. 
190.  —  Julius  Wähle,  Das  Weimarer  Hoftfaeater  unter  Goethes  Leitung  =»  Scbriftm 
der  Goethe-GeseUschaft.  Bd.  6.    Weimar  1892.    S.  188  bis  195. 

4)  Die  Postkutsche  zu  Bocksdorf.  Ein  Lustsniel  in  fünf  Aufzügen.  Nadi  d«m 
Französischen  des  Picard  [Le  CoUateral,  ou  laDuigenoe  de  Joignj.  1799].  Leipzig 
1808.   8. 

5)  Betrachtungen  Über  den  wahren'  Anstand  und  über  die  Mittel,  die  Hiltnog 
des  Körpers  zu  vereißhönem.  Ein  Handbuch  für  Erzieher,  Künstler  u.  s.  w.  Nim 
dem  Französischen  des  Mereau,  weiland  Hoftanzmeisters  zu  Gotha,  fnj  bearbeEtot 
Göttingen  1808.  kl.  8. 

6)  Wörterbuch  zu  Jean  Pauls  Schriften,  oder  Erklärung  aUer  in  dessen 
Schriften  Torkommenden  fremden  Wörter  und  ungewöhnlichen  SMensarten;  nebet 
kurzen  histonscdien  Notizen  Ton  den  angeführten  Pers<men  ans  der  Geschichte  o.  s.  w. 
und  feiSLLcher  Verdeutlichung  der  schwierigsten  Stellen  im  Zusammenhange.  Ein 
notfawendiges  Hfil&buch  für  alle,  welche  jene  Schriften  mit  Nutzen  lesen  woUeo. 
Erstes  Bändchen,  die  Leyana  enthaltend.  Leipzig  1808.  8.  —  Neue  wohlftile  [Titel-] 
Ausgabe:  Wörteibuch  zu  Jean  F^uls  Leyana.  Leipzig  1811.  8.  —  §  276,  4.  22)  =» 
Band  V.   S.  465. 

7)  Die  Eheleute  vor  der  Hochzeit,  oder  sie  sind  zu  Hause.  Ein  lAstspiel  in 
einem  Aufzuge.  Nach  dem  Französischen  [des  Picard,  LaNooe  sans  Manage.  1805] 
fwy  beaibeitet.    Leipzig  1809.   %  8.   8. 

8)  Gab  heraus:  Aichiv  für  Theater  und  Literatur.  Hamburg  1800.  Vgl  §  243, 
28)  —  Band  IV.  S.  702.  —  Umgewandelt  in:  Archiv  für  litteratur,  Kunst  ond 
Politik.  1810.  —  Abgelöst  durch:  Hambui^Mies  ünterhaltungsblatt  1811  bis  1815. 

9)  Grab  heraus:  Hammonia.  Eine  Zeitsehrift  für  gebildete  Leser.  Hambuig,  Hoff- 
mann und  Campe.  1817  bis  1828  [1827  u.  d.  T  :  Hamburg.  Sonntagsblatt].  12  Jshr- 
gänffe  zu  12  Heften,  gr.  4.  —  Fortgesetzt  u.  d.  T.:  Hamburg.  1829.  —  Fensr  o. 
d.  T.:  Der  HambnxgiM£e  Beforent.    1880  bis  M&rz  1881. 

10)  Hambundsche  Chronik  von  Entstehung  der  Stadt  bis  auf  unsere  Tage. 
Hamburg  1820.  H.  8.    Zum  T.  im  Vereine  mit  G.  N.  B&rmann. 

11)  Seit  1829  arbeitete  er  mit  an  den  Wöchentlichen  gemeumützigen  Nachrichten, 
die  er  Ton  1882  bis  1.  Juli  1840  leitete. 

12)  Die  dramatische  literatnr  und  daa  Theater  der  Deutsdien  im  19.  Jh.,  nzeh 
ihren  historischen  Voraussetzungen  betrachtet:  Franeks  Taschenbuch  dramaäseher 
Originalien.    Leipzig  184L    Jh^.  5,  S.  465  bis  648. 
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74«  Karl  Willielni  Saliee-Contoasa,  Bnider  Christian  Jakobs  (§295,  1.  8), 
ib.  am  19.  Aaeuat  1777  in  HirBchbenr,  besuchte  Yveat  Jahre  lang  das  RUiagogiam 
Halle  und  scnloB  hier  mit  seinem  Stubengenossen  Houwald  innige  Freundschaft 
(▼kL  §  382,  84  »3  Band  IH'.  S.  847  fX  Im  Jahre  1798  bezog  er  die  üniyersitit 
ErlAngen,  studierte  hier  und  spftter  in  Halle  die  Bechte,  unternahm  1800  eine  Beiae 
nach  Frankreich,  lebte  dann  unabhftngig  seit  1802  in  Weimar  und  seit  1805  in  Berlin 
(sieh  oben  S.  141  und  Band  TJI\  8.  414).  Nach  dem  Tode  seiner  zweiten  Gattin, 
1816,  wog  er  mit  seinem  sechsj&hrigen  Sohne  zu  Houwald  auf  dessen  Gut  SeUendorf, 
und,  nachdem  dieses  yerkauft  worden  war,  mit  dem  Freunde  nach  Neuhaus  bei  LClbben. 
Er  starb  in  Berlin,  wohin  er  sich  1824,  um  Heilung  fftr  sein  Lungenleiden  zu  ünden, 
begeben  hatte,  am  2.  Juni  1825.  —  In  Hoffinanns  Serapionsbrüdem  wird  er  unter 
dem  Namen  Sylvester  geschildert.  —  Von  Gontessas  Werken  waren  ,das  Bäthsel'  und 
,lfagiater  Böftiein*  zu  ihrer  Zeit  sehr  beliebt 

a  Mensel,  GSeL  Teutschl.  17,  848.    221,  528. 

b.  Nekrolog  8,  600  bis  606  (£.  Hitzig). 

a  Sieh  Nr.  21)  Bd.  L 

d.  Journal  d.  Luxus  u.  d.  Mode  1825.  Nr.  51. 

e.  Bl&tter  für  lit.  ünterh.  1827.  Nr.  24. 

f.  £.  y.  Houwald,  Aus  C.  W.  Gontessas  Leben:  W.  G.  Beckers  Taschenbuch 
s.  gesell.  Veixnfigen  a.  d.  J.  1828.    8.  211  bis  246. 

f.  £rs<£  und  Gruber,  Allg.  Encjdopftdie.    Leipzig  1829.    19,  205 1  (H.). 
.  Tieok,  Krit  Schriften.    Leipzig  1852.    8,  216. 
L   H.  A.  Daniel,  Zerstreute  Bl&tter.    Halle  1866.   S.  78. 
k.  AUgem.  dtsch.  Biogr.  1876.    4,  458  f.  (Palm). 

Briefe  an  ?:  W.  y.  Maltzahns  Autographen-Sammlung  1890.  Nr.  408/9.  — 
A.  Cohns  Autogr.-Kat  1891.   Nr.  881. 

1)  [a:]  Das  Bäthsel  und  [b:]  der  unterbrochene  Schw&tzer.  Zwei  Lastspiele. 
Berim  1808.  8.  —  Nr.  a  auch  m  Nr.  21)  g;  Bedams  üniy.-BibL  Nr.  572;  Tgl. 
Goethes  Werke  (Hempel)  28,  724;  Bemards  Dramaturg.  Beobachter.  Wien  1814. 
Nr.  18  f.  (B[rentano]).    Vgl  auch  Nr.  8)  b.  —  Nr.  b  auch  in  Nr.  21)  f. 

2)  Er  und  Sie  (ein  Drama):  Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  1808.  Nr.  28.  Nach  Meusel 
18,  241  yon  CJhristian  Jak.*Contessa. 

8)  [a]:  Der  Fündling,  oder  die  moderne  Kunstapotheose.  Lustspiel  in  2  Auf- 
zagen und  [b :]  der  Talisman,  eine  Kleinigkeit  Fortsetzung  des  Bäthsels  [Nr.  1)  a]. 
Berlm  1810.   16.  —  Auch  in  Nr.  21)  L  h. 

4)  Maeulatur,  oder  Zeitung  fDür  Narren  und  ihre  Freunde.  [Hg.  yon  Sessa, 
Machler  und  Contessa].    Erstes  [eins.]  Heft.    Breslau  1811.    7  Bogen.  4. 

5)  Dramatisehe  Spiele  und  Erzählungen.  Hirschberg  1812.  1814.  H.  8.  Mit 
seinem  Bruder  Cairistian  Jak.  C.  Vgl.  §  295,  L  8.  6).  Darin  yon  Wilhefan  Bd.  2, 
&  99  bis  169:  Magister  BöSlein.    Auch  in  Nr.  21)  m. 

6)  a:  Lebensharmonie.  Ein  Sextett  mit  Schlufchor;  b:  Die  Ehen  werden  im 
ffimm^  geschlossen.  Ein  Famüiengem&hlde;  c:  Der  Todesengel:  Fouqu^  und  Neu- 
manns  Musen  1814.  Stftck  1,  b.  2,  c.  3,  c  ->  oben  S.  121.  —  a  und  b  auch  in 
Nr.  21)  q.  o;  e  auch  in  Nr.  8)  a  und  21)  t. 

7)  lieber  den  gemeinschaftlich  mit  Chamisso,  Hoffmann  und  Fou^ue  1815 
begonnenen  Boman  nach  dem  Muster  yon  Karls  Versuchen  und  Hindernissen  sieh 
§  290,  1.  50);  §  291,  1.  16)  »  oben  S.  128.  150.  ygL  141. 

8)  Zwei  Erzahlongen.    Berlin,  Ferdinand  Dflmmler.  1815.  8. 

Enth.  a:  Der  Todesensel  Vorher;  Nr.  6)  c.  Auch  in  Nr.  21)  t.  *-  b:  Haus- 
hahn und  Fftradiesyogel.    ^  M&hrchen.    Au<^  in  Nr.  21)  s. 

9)  BeitrSge  C.*s  in  der  ,Salina*.    Halle  1816. 

10)  Kindermihrchen  yon  C.  W.  Gontessa,  Friedrieh  de  la  Motte  Fouquä  und 
E.T.A.  Hoff  mann.    Berlin  1816.  1817.   U.  8.  —  Neue  Auflage.   Berlin  1839.  16. 

11)  Gontessa  gab  heraus  Houwalds  Romantische  Akkorde.    Berlin  1817.  8. 

12)  a:  Wer  zuletzt  lacht,  lacht  am  besten.  Em  drsmatisches  Sprachwort  [in 
Versen]:  Abendzeitung  1817.  Nr.  277  bis  279.  Auch  in  Nr.  21)  /r.  —  b:  Das 
BduQspiel  im  goldenen  Bock:  ebenda  1818.  Nr.  47  f.  —  c:  Polterabend-Spiel:  ebenda 
1819.  Nr.  140.  —  d:  Der  Ehrentisch:  ebenda.  Nr.  248.  —  e:  Auierdem  Gedichte 
in  dsn  Jahrgtegen  1817  bis  1819. 


474  Bach  YIL    Fhantastüche  Dichtong.    §  296,  74—78. 

18)  Der  Sdiatz.  Lustspiel  in  1  Aofnig:  MOllnen  Almanaeh  für  PrifatMhneiL 
2.  Jahrgang  fttr  1818.  Leipsig.  Auch:  Deatsehe  SchaubOhne.  Augslraig  1818. 
Bd.  46  und  Nr.  21)  s. 

14)  [a:]  Das  Bild  der  Matter  and  [b:]  das  blonde  Kmd.  Zwei  EiählungeiL 
Berlin  1818.  8.  —  Nr.  a  auch  in  Nr.  21)  a.  —  Nr.  b  von  Christian  Jak.  GontesM. 

15)  Ich  bin  mein  Bruder.  Lostspiel  in  1  Aufzug:  Müllners  Almanaeh  för 
Ftiyatbühnen.    3.  Jahrgang  für  1819.    Leipzig.    Auch  in  Nr.  21)  1. 

16)  Erzählunmi.    Dresden  1819.    IL  8. 

Enth.  L  a:  Meister  Dietiich.  —  b:  Der  schwarze  See.  —  c:  Manon.  —  TL 
d:  Der  Instinkt  —  e:  Yergieb  uns  unsere  Schuld. 
Auch  in  Nr.  21)  k.  y.  b.  e.  u. 

17)  loh  bin  meine  Schwester.  Lastspiel:  Ahnanaoh  dramatischer  SpMA 
19.  Jahrgang  för  1821.    Auch  in  Nr.  21)  «. 

'     18)  Die  weiAe  Böse:  Beckers  Taschenbuch  fftr  1828.    Auch  in  Nr.  21)  C. 

19)  Aus  Herrn  Balthasars  Leben.  Erstes  und  zweites  Blatt:  Taschenbach  zum 
gesell.  Yergnögen  für  1824.  S.  292  bis  336.    Auch  in  Nr.  21)  ». 

20)  Das  Quartettchen  im  Hause.  Lustspiel  in  1  A. :  Beckers  Tasdieobadi  Ar 
1826.  S.  207  f.  Auch  in  Nr.  21)  9.  -^  Ins  Tschechische  übersetzt  toq  £.  F.  Bchmid- 
leichner.    Prag  1872.    48  8.   8.  »  Noye  diyadelni  hiy  XXIX. 

21)  Sämmtliche  Schriften.  Herausgegeben  yon  E.  yon  Houwald.  Leipsig,  GSacheD. 
1826.    IX.   16  und  8. 

Enth.  L  a:  Der  Brief  ohne  Adresse.  Lustspiel  in  4  Au&flgen.  ^  b:  Manon. 
Yorher  Nr.  16)  c.  —  0:  Der  Gelehrte.  Lastspiel  in  4  Aufzügen  nach  Destouebea  — 
d:  Der  Weiberfeind.    Lustspiel  in  1  Aufzug. 

n.  e:  Der  Instinkt.  Eine  Erzählung.  Yorher:  Nr.  16)  d.  ~  f:  Der  1mta^ 
broohene  Schwätzer.  Lustspiel  in  1  Akt.  Yorher:  Nr.  1)  b.  —  g:  Das  B&tlmL 
Lustspiel  in  1  Aufzug.  Yorher:  Nr.  1)  a.  —  h:  Der  Talisman,  eine  Eleimrinü 
Fortsetzung  des  Bäthsels.  Yorher:  Nr.  8)  b.  —  i:  Der  Fündling,  oder  die  modsriM 
Eunstapotheose.    Lustspiel  in  2  Aufzügen.    Yorher:  Nr.  3)  a. 

lU.  j:  Der  liebes-^wist.  Lustspiel  in  5  Aufzügen.  -;  k:  Meister  Dietrich.  ES&ft 
Erzählung.  Yorher:  Nr.  16)  a.  ~  1:  Ich  bin  mein  Bruder.  Lustspiel  in  1  Aufzug. 
Vorher:  Nr.  15). 

lY.  m:  Magister  BöBlein.  Yorher:  Nr.  5).  —  n:  Baimund.  —  0:  Die  Ehen 
werden  im  Himmel  geschlossen.  Yorher:  Nr.  6)  b.  —  n :  Almenorade.  TranerspieL  — 
q:  LebeDshaimonie.  Yorher:  Nr.  6)  a.  —  r:  Der  Orakelsprach.  Operette  in  1  Akt  — 
s:  Haushahn  und  ParadiesTogel  oder  die  Gebirgsreise.  Ein  Mährohen.  Yorher:  Nr.  8)  b. 

Y.  t:  Der  TodesengeL  Yorher:  Nr.  6)  c  —  u:  Yergib  uns  unsere  Schsli 
Yorher:  Nr.  16)  e.  —  y:  Der  schwarze  See.  Ein  NachtstOck.  Yorher:  Nr.  16)  b.  - 
w :  Das  Gastmahl.  —  z :  Das  Schwert  und  die  Schlangen.  Ein  Mährehen  in  8  Kj^iteln. 

YI.  7:  Das  entschlossene  Mädchen.  Oper  in  3  A.  nach  Aloys  Grafen  yon  Brühl 
YgL  §  266,  8.  2)  0  —  Band  Y.  8.  387.  —  z:  Der  Schate.  Lustspiel.  Y<Äher:  Nr.  18). 
—  a:  Dos  Büd  der  Matter.    Yorher:  Nr.  14)  a. 

YDL  fl:  Wer  zuletzt  lacht,  lacht  am  besten.  Dramatisches  Sprichwort  Yorhei: 
Nr.  12)  a.  —  /:  Der  liebhaber  nach  dem  Tode.  Oper  in  3  Akten.  —  <f :  Die  Sdiatz 
gräber.    Erzählung. 

Ym.  b:  Ich  bin  meine  Schwester.  Lustspiel.  Yorher:  Nr.  17).  —  f :  Ke  weite 
Rose.  Yorher:  Nr.  18).  —  9:  Das  Quartettchen  im  Hause.  Lustspiel.  Yorher: 
Nr.  20).  —  ^:  Aus  Herrn  Balthasars  Leben.    Yorher:  Nr.  19). 

IX.  i:  Gedichte  und  kleine  Aufsätze. 

75.  Karl  Augnst  Freiherr  Pergier  tob  Perglas,  geb.  1783  (in  der  F&U?), 

Bt.  als  quiesderter  Begierungsrat,  kgl.  baierischer  Kämmerer,  Bitter  der  Ehrea- 
lon  u.  s.  w.  in  Augsburg  am  3.  Oktoto  1848. 
N.  Nekzol^  21,  1249. 

Catilina.  Trauerspiel  in  5  A.  Heidelberg  1806.  Gedraökt  durch  Gutmann, 
ümyersitätsbuchdrucker.  (Mannheim,  Schwan  u.  Goetz  in  Gomm.)  87  S.  und  1  S. 
Druekyerbesserungen.   8. 

7«.  Friedrlck  Hanf. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  40. 

Alle  strafbar!    Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.    Budolstadt  1809.  8. 
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77.  Karl  Christian  Wolfurt,  geb.  am  2.  Mai  1778  in  Hanau,  lieft  aoh  da- 
salbet,  nach  erlangtem  Doktorate  der  Medizin,  1797  als  praktischer  Arzt  nieder, 
wurde  1799  anfterord.,  1803  ord.  Professor  der  Physik  und  Medizin  am  dortigen  knr- 
f&»tliohen  GTmnasiom  und  seit  1800  Mitglied  des  CoUegiom  medicum,  auch  Bnmnen- 
aizt  am  Wähelmsbade.  Nachdem  er  auf  wiederholtM  Ansuchen  seinen  Abschied 
erhalten  hatte,  ging  er  1804  als  praktischer  Arzt  nach  Warschau  und  1805  als  Mit- 
konunissaiius  der  Kommission  in  Angelegenheiten  des  gelben  fiebere  an  die  oster- 
reidiische  Grenze.  Nach  seiner  Bückkehr  lebte  er  als  Arzt  in  Berlin,  wurde  1810 
Docent,  1817  ord.  Professor  an  der  dortigen  üniTersität  und  starb  am  18.  Mai  1832. 

Wolfart  war  ein  eifriger  Verfechter  der  Lehre  Tom  tierischen  Magnetismus,  den 
er,  als  Schüler  Mesmers,  praktisch  in  den  Lazaretten  anwandte« 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  16,  269  f.    21,  677  bis  681. 

b.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  im  J.  1825.    S.  306  bis  808. 
e.  StriederJusti  17,  295  f. 

d.  N.  Nekrolog  10,  898  bis  408. 

e.  JustinuB  Kerner,  Franz  Anton  Mesmer  aus  Schwaboi.  Erinnenmgen  an 
ihn.    Frankfurt  am  Main  1856.    S.  1501 

f.  Schleiermachers  Leben  2,  428. 

g.  Schlfiiermachers  Predigten.    Bd.  4.    Grabrede  4. 

S.  Geiger,  Berlin  1640—1840.    Berlin  1895.    2,  309 f. 
i.  Allgem.  dtsch.  Biogr. 

1)  a:  Der  Wandernde.  Bomanze.  —  b:  Die  eine  Farbe.  -—  c:  BätiiseL  —  d: 
Abflchiedslied:  Chamisso-Vamhagens  Musenalmanadi  auf  das  J.  1805.  81^  §  291, 
1.  3)  t  j.  TT.  ßp  =»  oboi  S.  146. 

2)  Guntha.  Ein  altdeutsch  Mfihrlein.  (Schauspiel).  Mit  7  Stemdruckplatten. 
Hanau  1809.  8.  —  Vgl.  J.  NoU,  H.  B.  Hundeshagen  u.  s.  Stellung  zurBomantik. 
Progr.    Frankfurt  a.  M.  1891.  S.  7. 

8)  Indra*s  Verheiftung.  Ein  allegorisches  Festspiel  zur  Feier  der  Bückkehr  desK5nigs 
und  der  Königin  von  Preuften  nach  Berlin  1809.  Zum  Besten  des  Friedrichs-Waisenhausee. 
BerUn  1809.    8.  —  Vgl.  Geiger,  Berlin  1640—1840.    Berlin  1895.    2,  288  Anm. 

4)  Die  Katakomben.  Trauerspiel  in  fEünf  Au&ügen:  Melpomene  und  Thalia. 
Taschenbuch  für  das  Trauerspiel  und  Lustspiel.  Berlin  1810.  16.  Das  darauffolgende 
Lnatepiel  sieh  Bartholdy  Nr.  86.  2).  Vgl.  Litbl.  z.  Morgenblatt  1810.  Nr.  1.  — 
Neue  onTer&nderte  Auflage.  Wien  1812.  J.  B.  Wallishausser.  144  S.  8.  —  YgL. 
Eupboiion  1897.    4,  371.  872  f. 

5)  Herman.    Schauspiel  von  Karl  Wolfart    Leipzig  1810.    1  BL,  150  S.   8. 

6)  Sieh  §  290,  1.  27)  «  oben  S.  119. 

7)  Die  Bheinfahrt.    Ein  romantisches  Gedicht.    Berlin  1815.  8. 

8)  Weihnachts-Klange  geistlicher  Lieder.  Von  A[  1  und  Wfolfart]. 
tieip^:  F.  A.  Brockhaus.  1825.  192  8.  8.  —  Tgl.  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
V<m  Bmsa.  Brockhaus.    Leipzig  1872.    S.  214. 

78.  Karl  Gottfried  KlUir,  Scbriftstellername:  Karl  Fero,  geb.  am  12. Mai  1773 
in  Dresden,  wurde  am  1.  August  1793  als  Maler  in  der  PorzeUanmanuüiktttr  in  Meiften 
angestellt,  am  1.  Mai  1828  pensioniert  und  starb  am  16.  Mai  1842. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  347  f. 

1)  Dramatische  Ephemeren  yon  Karl  Fero.    Meiften  1809.  8. 

Enth.  a:  Die  Lotterielisten.  Ein  Lustspiel  in  2  Akten.  Einzeln;  Meiften  1811. 
8.  —  b:  Die  Bettung.  Schauspiel  in  4  Akten.  Einzeln:  Meiften  1811.  8.  Auch: 
Deutsche  Schaubühne.  Augsburg.  Bd.  11.  —  c:  Die  geliebten  Feinde.  Lustspiel 
in  2  Akten.    Einzek  unter  Klährs  Namen:  Meiften  1811.  8. 

2)  Die  Friedensfeyer.  Ein  Schauspiel  in  2  AuMgen  Ton  Karl  Feto.  Meiften 
1809.  8.  —  2.  AuOage  1818.  8. 

^  NeueLnstsmleTonG.G.Kimir.(  Verfasser  der  Lottorielisten).  Meiften,  1814«  8. 

«th.  a:  Das  Wedisebecht  oder  das  gestohlne  Manuscript.  Lustspiel  fai  5  Akten. 
142  8.  —  b :  Die  ungewisse  Hochzeit,  oder  die  reibrannte  Nachricht.  Ehi  Lustq^iel 
in  2  Akten,  in  gereimten  Versen.  88  S.  b.  auch:  Deutsdie  Schaubühne.  Augsburi^. 
Bd.  26  und  unter  dem  TerSnderton  Titel  Der  Patriot  oder  die  Ungewisse  Hochzeit, 
in  2  Akten,  andi  einsehi:  Meiften  1814.  8. 
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4)  Blüthen  der  Natur.  Meifien  1815.  8  EL,  180  S.  8.  Gedidite  aad:  Die 
Pfirschen.    Eine  gereimte  Posse  in  einem  Akt. 

5)  Theaterspiele.    Meiüen  1816.   8. 

Enth.  a:  Das  Wachsfignren-Kabinet.  Lastspiel  in  2  Akten.  —  b:  DisThMte^ 
noth.  Posse  in  4  Akten,  ein  Seitenstfick  zu  den  Deutschen  Kleinstädtern  [§  258,  8. 
86)].  —  c:  Die  Pfirschendiebe.    Lustspiel  in  2  Akten. 

6)  Neue  Theaterspiele.    Meifien  1817.  8. 

Enth.  a:  Die  Bache,  oder  wer  zuletzt  lacht,  lacht  am  besten.  Lustspisl  in 
4  Akten.  —  b:  Böschens  Hochzeit.  Singspiel  in  2  Akten.  —  c:  Das  moderne  Pan- 
dies.    Lustspiel  in  2  Akten. 

7)  Bühnenspiele.    Meifien  1819.  8. 

Enth.  a:  Der  Alchymist.  Lustspiel  in  4  Akten.  160  S.;  aaeh  einzehi:  MaiSea 
1819.  —  b:  Das  seltene  Wiedersehen.  Eiiegsscene  in  3  Akten.  —  c:  Der  neue 
Zauberspiegel.    Lustspiel  in  2  Akten. 

8)  Zwei  neue  Lustspiele.    MeiBen  1834.   8. 

Enth.  a:  Von  Sieben  die  HäSlichste.  Y^l.  L  Angely  §  334,  869.  16) 
«  Band  UI^  S.  959.  -  b:  Wachtmantel  und  Schlafrock. 

79.  Karl  Christian  Ludwig  ScMne,  geb.  am  10.  Februar  1779  in  ffildes- 
heim,  studierte,  anfangs  zum  Maler  bestimmt,  seit  1799  in  GöttingeQ  Medizin,  wurde 
1813  Direktor  des  Militär-Lazaretts  in  Golberg,  lebte  um  1821  als  Hofrat  and  Anet 
in  Stralsund  und  starb  nach  1852. 

a.  Meusel,  Gel.  Teutschl.  15,  3iß6  (hier  als:  Christoph  Schoene  und  D.  K. 
Schoene).  20,  245  f. 

b  Biederstedt,  Nachrichten  von  den  jetzt  lebenden  Schriftstellern  in  Neavor- 
pommem  und  Bfigen.    Stralsund  1822.    S.  128  bis  131. 

c  Goethe-Jahrb.  1881.  2,  292  bis  294. 

Brief  an  Seh.  Ton  Goethe  (1821  Decbr.  3):  Nr.  c.   S.  291. 

1)  Faust.  Eine  romantische  Tragödie.  Berlin  1809.  gr.  8.  Mit  Widmung  an 
die  berühmten  Ärzte  Welper  und  Hufeland.  —  Angeregt  durch  KlingerB  gleich- 
namigen Boman.  —  YgL  Nr.  o.  S.  292  f. 

2)  Die  Macht  der  Leidenschaft.  Trauerspiel  in  Tier  Akten  Ton  Karl  Schöne. 
Berlin  1818.    Bei  Carl  Fr.  Amelang.    XXIII,  132  S.  8. 

Gfegen  den  Fatalismus.  Ein  weiblicher  Bösewicht,  Clara,  bringt  aus  Bache  über 
rersehmähte  liebe,  Uneinigkeit  zwischen  ein  Brautpaar,  die  in  Mord  und  Todsdüag 
endet.    Trochäen.  ~  §  322,  35.  8). 

3)  Gustav  Adolfs  Tod.  Trauerspiel  in  fünf  Acten  yon  Karl  Schöne.  Berlin  1818. 
IV,  136  S.  8. 

Im  Vorwort  sagt  Schöne:  Bald  werden  diesem  Trauerspiele  —  Gustav  Adolft 
Lager  und  Gustav  Adolf  in  Nürnberg,  welche  Stücke  schon  vollendet  sind,  im  Drucks 
folgen.    Ich  wollte  eine  Trilogie  neben  Schillers  Wallenstein  aufstellen. 

4)  Bede  gehalten  im  Lehrsaale  der  Universität  Lund  am  Jubelfest  der  BefoimatioQ 
1817  von  Es.  Tegner.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  (ps.)  Karl  Nord.  Ham- 
burg 1819.   8. 

5)  Fortsetzung  des  Faust  von  Goethe.  Der  Tragödie  zweiter  TheiL  Berlin 
1828.  12.  Mit  Widmung  an  Croethe.  —  Schöne  sandte  das  Manuscript  zur  Ein- 
sicht an  (joethe.  Vgl.  Goethe  an  Schöne  (oben),  an  Zelter  1822  Dez.  14  —  Briefw.3, 
279  und  die  (1836  zum  erstenmal  gedruckte)  Invective  G.s:  Herr  Schöne  (,Dem 
Dummen  wird  die  Blas  zur  Fibel')  ^  W.  A.  L  6,  1,  191.  —  Göschel  §  246,  85) 
und  Enslin  §  246,  294)  S.  61  bis  64.  —  Band  IV.  S.  754.  —  Goethe^ahA.  3,  401. 

80.  Fiiedrlek  Albert  Gebhar4,  geb.  am  26.  Juli  1781  zu  Heldrongen  in 
Thüringen  als  Sohn  eines  Lehrers,  sollte  Theologie  studieren,  ging  aber,  aus  Sehn- 
sucht zum  Theater,  1799  heimlich  nach  Mitau  und  betrat  hier  zum  ersteomale  die 
Bühne.  Von  1801  bis  1830  war  er,  einige  Kunstreisen  und  ein  Direktionsjshr  in 
Beval  abgerechnet,  am  deutschen  Theater  in  Petersburg  engagiert,  gastierte  dann 
mit  vier  Töchtern,  gleiehfisUs  Schauspielerinnen,  in  verschiedenen  deatMhen  Städten, 
leitete  von  1831  bis  1883  das  Bamberger  Theater,  unternahm  eine  sweite  Gastspiel* 
reise  und  gründete  hierauf  in  Moskau  ein  deutsches  Theater»  das  nach  zwei.  Jahren 
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wieder  eisgiiig.     Seitdem  lebte  er  ednen  litteraziecfaen  Arbeiten   und   starb   am 
18.  April  1861. 

a.  Meosel,  Gel.  Tentschl.  17,  672.  22  n,  801. 

b.  Abendzeitung  1827.   Wegweiser  78. 

c.  Alteem.  Theaterlezikon  4,  17. 

d.  A.  Heinrich'8  Deutscher  Bühnen-Almanaoh.  22.  Jahrg.   Berlin  1858.   S.  188. 

e.  Brammer,  Lex.  (1886)  S.  181. 

1)  Kleiner  Beytrae  für  die  Bühne.    Leipzig  1809.  8. 

Enth.  a:  Die  Bfickkunft  der  Söhne.  Lustspiel.  —  b:  Der  Sturm  oder  die  Ge- 
rettete. Operette.  —  c:  Der  Leibkosak.  Lustspiel.  —  d:  Anton  und  Klärchen. 
Lindliche  Soene.  —  e:  Der  Ayanturier.  Lustspiel.  —  f:  Die  Fnchsprelle.  Oper.  — 
g:  Die  heirathslnstige  Familie. 

2)  Gedichte  in  der  Abendzeitung  1818. 

8)  Mamura,  oder  Blüthen  aus  Nordens  Gärten.  (Gedichte),  o.  0.  (Riga)  1821 
8.    Ging  später  in  den  Verlag  Arnolds  in  Dresden  übcor. 

4)  Schauspiele.  Braunschweig  1821.  8.  Enth.  a:  Die  Helden  der  neuen  Welt. — 
b:  Der  stumme  Yerräther.  —  o:  Die  GreiBterhallen  und  das  Strafgericht. 

5)  Lomonossow,  oder  der  Dichter  als  Bekrut:  Original-Theater,  als  Fortsetzung 
der  deutschen  Schaubühne  ftir  das  Jahr  1822.   Augsburg.    Bd.  1. 

6)  Das  Modemagazin:  Original -Theater  f.  d.  J.  1822.    Bd.  2. 

7)  Beitrag  dramatischer  Spiele.    Quedlinburg  1826.  1827.    IL   8. 

"Enth.  I.  a:  Die  trostlose  Witwe.  Lustspiel.  —  b:  Der  Schmarotzer.  Lustspiel  — 
c:  Yerrathener  Liebe  Sieg  und  Lohn.    Schauspiel. 

n.  d:  Konig  Alboin.  Drama  in  6  AbtheÜungen.  —  e:  Maria.  Drama  in 
4  Abtheilungen.  —  f :  Furiose  oder  das  VogelschieSen  in  Krähwinkel.  Singspiel  in  1  A. 

8)  Johann  Sobiesky.  Schauspiel  in  6  A.  (Aufgeführt  in  Hannover  1829  März. 
Vgl.  Abendzeitung  1829.  Nr.  126). 

9)  Arina  und  Wasili.    Bussische  Novelle.    Nordhausen  1887.   8. 

10)  Ein  Mittagsmahl  in  St  Petersburg  und  der  Autobiograph.  Nordhausen 
1838.   8. 

11)  Gedichte.  1860. 

12)  Aufierdem  yerschiedene  ungedruckte  Lustspiele,  Possen,  Opern  u.  s.  w. 

81«  Ignas  Baueh,  geb.  am  80.  Juli  1786  zu  Störmede  im  Herzogtume  West- 
falen, 1808  Professor  am  Gymnasium  zu  Sitten  in  Wallis,  1810  ELaplim  zu  Brilon, 
1815  Pfarrer  zu  Thfilen  im  Herzogtum  Westfalen. 

Seibertz,  Westfälische  Beiträge  zur  Deutschen  (resdiichte.   Dannstadt  1828.  2. 

Mensel,  Gel.  Tentschl.  19,  251  f. 

Julius  der  Märtyrer.  Ein  Trauerspiel  in  8  Aufzügen.  Auf  öffentlicher  Schau- 
bühne angeführt  Ton  der  studirenden  Jugend  zu  Sitten  in  Wallis  den  11.  und 
13.  Augustmonat  1809.    Sitten  1809.   4.    Ohne  Yikamen. 

82.  Karl  Albrecht  Eugen  SehUTer,  geb.  am  28.  März  1778  in  Dresden, 
Maler  und  Architekt  daselbst,  seit  1805  Professor  der  Baukunst  in  Düsseldorf. 
Meusers  Archiv  für  Künstler  1808.  2,  4,  76  bis  79. 
Mensel,  GM.  TeutschL  15,  269.  20,  55. 
Timoleon,  eine  Tragödie.    Plesse  1810  (d.  i.  1809).   4.    Ohne  V&amen. 

83«  Der  Ahnenstolz,  oder  das  DuelL  Lustspiel  in  3  Aufisügen  ron  Q»  i.  H* 
Osnabrück  1810.   8. 

84.  J.  W«  GroBmann.  Hofschauspieler  in  Wiesbaden. 
Mensel,  Gel  Tentschl.  17,  796. 

1)  Das  Angebinde.  Schauspiel  in  1  Akt.  Bamberg  1810.  8.  -—  Wiederh.: 
1826.  8. 

2)  Die  Belagerung  der  Stadt  Hanau  und  deren  Befr^ung  am  13.  Junius  1636. 
iän  vaterländisches  Schauspiel  in  5  AuMgen.  Wiesbaden  1812.  8.  —  Audi:  Deutsche 
Schaubühne.    Augsburg.    Bd.  16. 
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86.  Karl  Gottfried  Tkeodor  ChlAdenias  (Chladni),  Sohn  des  Amti-  und 
Landphjrsikas  Theodor  Gh.,  peb.  am  22.  Juli  1769  in  Grofienhain,  beenchte  die  Fünten- 
schole  in  MeiAen,  studierte  m  Leipzig  die  Kechte,  wurde  zuerst  Aooessist,  dann  Aktiur 
in  WeUtenfels  und  Kosten,  1782  Advokat  in  seiner  Vaterstadt,  1784  Generakods- 
Inspektor  daselbst,  1789  Batemitglied  und  später  BQrgenneister  (bis  1821),  trat  1881 
als  Aodsinspktor  in  den  Buhestand,  feierte  am  15.  Oktober  1882  sein  50j.  JaUUuiiiL 
als  Advokat  und  starb  am  26.  Mai  1837  in  Groftenhain. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  1,  580  f.   11,  136.   17,  828  f.  22 1,  500  f. 

b.  N.  Nekrolog  1887.    16,  591  bis  698. 

c.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1876.   4,  126  (Stffh.). 

1)  Mathilde,  die  Magdebuigerin,  oder  die  eweimalige  B&ckkehr  aus  der  Todtoa- 
CTuft  Schauspiel  in  zwei  Theilen  (sa  4  A.).  Neustadt  a.  d.  0.  Wagner.  1810.  8. 
Ohne  Yihamen.  —  Vgl.  Ch.  F.  Wehrhan,  Mathilde  die  Magdeburgerin,  oder  die 
Wiederkehr  aus  der  Gruft.    Magdeburg  1800.   8. 

2)  Amanda  Deut,  oder:  Die  Frau  in  unsträflicher  Doppel-Ehe.  Ein  Schaospiel 
in  5  An£EügeD  (nach  einer  wahren  (reschichte  der  Vorzeit).  Leipzig  1811.  8.  —  Auch: 
Deutsche  Schaubühne.    Augsburg  1818.    Bd.  17. 

3)  Thalto  und  Nauthold,  oder  die  drey  schweren  Proben  der  liebestreue.  Ein 
Schaospid  in  2  Theilen  (zu  4  Abtheilungen;  tiieils  nach  Hrn.  von  Lafontaine,  theÜB 
frei  bearbeitet).    Jena  1812.   8.  —  Auch:  Deutsche  Schaubühne.  1812.    Bd.  15. 

86.  Jakob  L[eTi?]  Salomo  Bartholdy  (ursprünglich:  Salomon),  geb.  am 
13.  Mai  1779  in  Berlin  als  Sohn  jüdischer  Eltern,  studierte  seit  1796  in  Halle  die 
Bechte,  betrieb  aber  auch  allgemeinere  Studien,  hielt  sich  seit  1801  mehrere  Jahre 
in  Paris  auf,  unternahm  dann  eine  Beise  nach  Itdien  und  Griechenland,  bekehrt» 
sich  1805  in  Dresden  zum  Protestantismus  und  nahm  den  Namen  Bartholdy  an. 
Er  agitierte  gegen  die  Franzosen  in  Deutschland,  lebte  zumeist  in  Wien  als  Avat- 
mann  und  zog,  als  1809  der  Krieg  Oesterrddis  gegen  Napoleon  ausbrach,  als  Ober- 
lieutenant in  dem  Bataillon  der  Wiener  Landwelur  aus,  in  welchem  Leo  von  Seoken- 
dorff  fiel  (sieh  oben  S.  111).  Im  Jahre  1818  war  er  in  der  Kanzlei  des  Ffirttea 
von  Hardenberg  angestellt,  begleitete  1814  die  yerbündeten  Heere  nach  P^  und 
ging  von  da  nach  I^ndon.  Auf  dem  Schiffe  lernte  er  den  Oardinal  (}onsalTi  keonen, 
dessen  Leben  er  später  beschrieb.  1815  kam  er  als  preuBischer  Greneralkoneol  för 
Italien  nach  Bom,  wohnte  1818  dem  Kongresse  in  Aadien  bei,  wurde  als  Gfeheimer 
Legationsrat  (reec^äftsträger  am  toscanischen  Hofe,  1826  pensioniert  und  starb  am 
27.  Juli  1825  in  Bom.  £  wurde  unter  der  Pyramide  des  Gestius  begraben.  —  Sein 
Neffe  war  der  Komponist  Felix  Mendelasohn-Bartholdy. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  18,  62  (hier  mit  Gfeo.  Wilh.  Bartholdy  Termengt). 
17,  86.    221,  126. 

b.  Allgem.  Zeitung  1826.  Bai.  Nr.  280  (M.  aus  Albano  bei  Bom  30.  JuH  1825). 

c.  N.  Nekrolog  8,  852  bis  860. 

d.  S  246,  1)  F  nach  89  «  Band  IT.  S.  726. 

e.  0.  Mejer,  Zur  Geschichte  der  römisch-deatsohen  Frage.  Bestock  1871f.  n, 2. 
1  Allgem.  dtsch.  Biogr.  1876.   2,  107  (Steffenhagen). 

1)  BruchstCLeke  zur  nähern  Kenntnifi  des  heutigen  Griechenlands  und  der  Jooi- 
sehen  Bepublik;  gesammelt  auf  einer  Böse  im  Jahre  1808  und  1804.  Erster  [du.] 
Band.  Berlin  1805.  4.  —  Französische  Obersetzung  von  A.  du  C  *  *  '^.  Paris  1807.  U.  8. 

2)  Der  Liebe  Luftgewebe.  Lustspiel  in  2  Aufzügen  von  J.  L.  S.  Bartholdy: 
Melpomene  und  Thalia.  Taschenbuch  für  das  Trauerspiel  und  Lustspiel.  Berfin 
1810.    16.  —  litbl.  z.  Morgenbktt  1810.   Nr.  1.  —  Sieh  K.  Wol&rt  Nr.  76.  4). 

8)  Der  Krieg  der  Tyroler  Landleute  im  Jahre  1809.  Mit  einer  Karte  yon  ü^frol 
Berlin  1814.   8. 

4)  Züge  aus  dem  Leben  des  Oardinals  H.  Consalvi.    Stuttgart  1824.  8. 

87.  Heinrich  Schmidt^  geb.  am  27.  September  1779  in  Weimar,  besuchte 
das  dortige  Gymnasinm,  studierte  von  1797  bis  1800  in  Jena  die  Bechte,  widmete 
sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  der  Bühne,  erhielt  1801  durch  Goethes  Yermittelung 
eine  Stelle  am  Wiener  Burgtheater,  übernahm  nachher  die  Direktion  des  fürstlich 
£ftterh&zy*sehen  Theaters  in  Eisenstadt  und  1815  die  Leitung  des  Theaters  in  Brfinn, 
die  er  bis  1826  und  später  noch  einmal  von  Ostern  1881  bis  1887  in  wirksamsler 
Weise  führte.    Er  starb  am  14.  April  1867  in  Wien. 
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__, lue  - 

b.  (K.  J.  Jurende's)  Morayia.    BrOnn  1815.  8.  166. 
o.  Mensel,  Gel  TeateohL  20,  189. 

d.  Sieh  unten  Nr.  6). 

e.  Chn.  Bitter  d'Elrert,  Geechichte  der  Moaik  in  Mähren  and  Oestenreiohisch- 
Schleden.    Brunn  1873.    S.  203.  207. 

t  Warzbach  1875.   30,  258  f. 

g.  Alb.  Bille,  Aus  dem  Bühnenleben  Deatsch-OestermchB.  Die  Geschiohte  des 
Brftnner  Stadttheaters  [1734—1884].    BrOnn  1885.    gr.  8. 

h.  Allgem.  dtsch.  Biogr.  18d0.  31,  782  f.  (Fftal  Schienther). 
Briefe  an  Schmidt  Ton  Goethe:  Strehlke,  Goethes  Briefe  2,  189. 

1)  Gedichte  und  Aufsätze  Sch.8  in  Wielands  N.  Tentschen  Merkur  1799.  1800; 
nn  Freimüthigen  1802.  1803;  in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1806.  1807;  in  K.  Bein- 
holds  Allg.  dtsch.  Theater^^.  1808  und  in  (Jurende's)  Moraria  1816. 

2)  Gedichte.    Weimar  1800.  8. 

8)  Aschenbrödel  Eine  Zauberoper  in  8  Axd^getx.  Nach  dem  Französischen 
Yon  Etienne  bearbeitet.  2.  Auflage.  Wien  1811.  lH^ülishausser.  8.  —  4.  Auflage. 
Wien  1815.   8. 

4)  Das  österreichiBche  Feldlager.  Ein  militairisches  Gemfilde  mit  Gesang.  Nach 
WaflensteinB  Lager.    Wien  1814.  Doli  8. 

5)  Drei  Sammlungen  von  liedem  mit  Gompositionen  Ton  Frdr.  Heinr.  Hammel 
und  Moriz  Grafen  ▼.  Dietrichstein  und  eine  Sammlung  mit  Gompositionen  Ton  Atttoü 
Polzelli  in  Leipzig. 

6)  Erinnerungen  eines  weimarischen  Veteranen  aus  dem  geselligen^  literarisoben 
und  Theater -Leben.  Nebst  Originalmittheilungen  über  (joethe,  Schiller,  Herder, 
Wietaad  u.  a.  Leindg  1856.  228  S.  8.  —  V«^.  §  284,  B.  VI.  20)  «  Band  IV. 
8.  594;  §  249,  D.  L  29)  »  Band  V.  8.  188;  §  286,  1.  o)  —  Band  VL  S.  57.  — 
W.  T.  Biedermann,  Goethes  Gespräche  1,  215  bis  219.  2,  128  f.  —  Enphoilon  1896. 
Eig^.  &  52.  79. 

88.  Theodat.    Tragödie  in  4  A.    Berlin  1811.  8. 

88.  Albert  Ludwig  GriMin.  geb.  am  19.  Joli  1786  zu  Sohluchtem  bei  Heil- 
bronn  als  Sohn  eines  Harrers.  studierte  in  Tttbingen  and  Hsidelbeig  Theolode  und 
I%ilologie,  wurde  Hauslehrer  beim  Kircbenrat  Frdr.  Heinr.  Chm.  Schwarz  in  Ueidel- 
beig,  1807  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Weinheim,  nach  der  Erweiterung  der  Anstalt 
Vorstand  derselben  bis  1864,  in  welchem  Jahre  er  wegen  Kränklichkeit  pensioniert 
wurde.  Er  war  zweimal  Bürgermeister  in  Weinheim,  1825  und  1828  Abgeordneter 
zur  zweiten  württembeigischen  Kammer  und  in  den  dreiäiger  Jahren  Sekretär  der- 
selben. Nach  seiner  Pensionierang  wählte  er  Baden  zum  Aufenthaltsorte  und  starb 
dort  am  1.  Dezember  1872  nach  schweren  Leiden. 

Aufier  seinem  biblischen  Drama  schrieb  er  eine  Menge  Ton  üntsrhaltongsbüchem 
Ar  Kinder,  die  sehr  verbreitei,  aber  nicht  sehr  wertroll  sind,  da  sie  dem  spielenden 
sOAlichen  Tone  folgen. 

a.  Meusel,  Gel  Teutschl.  18,  502.   17,  779.  22n,  451  f. 

b.  (Augsb.)  Allg.  Ztg.  1872.   8.  5169.  5803. 

1)  PexBephone.  Ein  Jahrbuch  auf  1806.  Hg.  von  A.  L.  Grimn^  und  A.  L. 
Danquard.    Frankfurt  a.  M.  1806.  8. 

2)  Kindermährchen.  Heidelbeig  o.  J.  (1809).  12.  —  1817.  12.  —  1840.  16.  — 
Frankfiat  a.  M.  1844.    16.  -  1860.  8.  —  1869.  8. 

3)  DaTids  Erhöhung.  Schauspiel  in  5  Akten.  Garlsmhe  1811.  VHI, 
248  8.  8.  —  VgL  litbL  z.  Morgenbktt  1818.  Nr.  11.  8.  42. 

4)  lina's  Märchenbuch.  Eine  Weihnachtsgabe.  Fnakfort  a.  M.  1816.  8.  — 
Grimma  1837.    H.  8.  —  1839.   IL  8. 

5)  Saakta  Musa  (Lsgende):  Fftr  massige  Standen.  Viertsljahnsehrift.  Hg.  von 
F.  L.  BOhrien  u.  s.  w.    JenA  1819.    8.  83ff. 

6)  Mäfarchen  der  Tausend  und  Einen  Nacht.  Frankfart  a.  M.  1820  bis  1884. 
V.  8.  Auch  u.  d.  T.:  Mähichenbibliothek  f&r  Kinder.  1.  bis  5.  Band.  —  Grimma 
18871  n.  8.  —  18881  V.  16.  —  Leipiig  1864.  8.  —  1867.  8.  —  7.  Aofl.  1875. 
8.  --  8.  Anfl.    1879.  8. 
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7)  Mähichen  der  alten  Griechen  nnd  Römer.  Frankfurt  a.  M.  1824. 
n.  8.  Aach  u.  d.  T.:  Mährchenhibliothek  ffir  Kinder.  Bd.  6  und  7.  —  Grimma 
1839.  n.  16.  —  1844.  IV.  (in  1  Bde.)  16.  —  Sagen  and  Märchen  der  G.  a.  R. 
fOr  die  Jagend  bearbeitet    Leipzig  1865.  8.  —  1872.   8.  —  1877.  8. 

8)  Bante  Bilder  aas  der  Feen-  and  Mfthrdienwelt  der  Taasend  and  Einen 
Nacht.  Zar  angenehmen  Unterhaltung  and  Erweckone  des  GelBtea  für  fleifiige  Kinder 
bearbeitet.  (N.  Ausg.).  Grimma  1884.  8.  —  Bante  BUder  aas  T.  and  £.  N.  ffir  die 
Jagend  bearbeitet.    Leipzig  1867.  8.  —  1874.  8.  —  1879.   8. 

9)  Mfthrchen  aas  dem  Moigenlande  ffir  die  Jagend.  Hamburg  1848.  16.  — 
1844.   16. 

10)  Deutsche  Sagen  and  Märchen  ffir  die  Jagend  bearbeitet  Leipzig  1867. 
8.  —  1872.  8.  —  1877.  8.  -  1887.  8. 

11)  Mährchen  des  Taasend  und  Einen  Tages.    Leipzig  1869.  8.  —  1879.  8. 

12)  W.  Hauffs  Märchen.  Für  die  Jugend  durchgesehen.  Leipzig  1870.  8.  — 
1874.   8.  —  1878.  S. 

18)  Märchenbuch.    Leipzig  1871.  8.  —  1877.  8. 
14)  Außerdem  noch  andere  Schriften. 

00.  Wilhelm  Eugon,  wahrscheinlich  der  Schauspieler  in  Begensburg,  Aber  den 
L.  ▼.  Sedcendorff  an  Schiller  berichtete  und  der  nach  Inlands  Almanach  iura  Theater 
1811  noch  1809  am  Begensburger  Theater  thätig  war.  Vgl.  Schiller  an  Goethe  1801 
Juni  28  —  Jonas  6,  289. 

Der  zerbrochene  Wagen.  Schauspiel  in  1  Aufzug.  Begensburg,  Daisenberger 
1811.   8.  —  Auch:  Deutsche  Schaubühne.    Augsburg.    Bd.  14. 

91.  Josef  Aagiut  Ecksclilifer(auch:  Eckschlager),  wird  m  Ballus*  Mono- 
graphie der  Stadt  PreSburg  als  ein  daselbst  lebender  Ausländer  genannt  Nach 
andern  war  er  Deutsch -Ungar.  In  den  Jahren  1818  bis  1815  wirkte  er  als  Kapell- 
meister und  Theatersekretär  in  Preftburg  und  Baden  und  lieferte  als  solcher  eine 
Beihe  von  Prologen  und  Texten  zu  lebenden  Bildern. 

a.  Theater-Zeitung  1818.   Nr.  139  bis  141.   1815.  Nr.  18. 

b.  Mensel,  Gel  Teutschl.  17,  475.  22n,  u. 

1)  Ulrich  Zwingli  Ton  Zürich.  (Schauspiel).  Zürich.  Orell,  FüBU  und  Co.  1811. 
4  Bl.,  96  S.   8.  —  Auch:  Deutsche  Schaubühne.    Augsburg.    Bd.  6. 

2)  Otto  Ton  Witteisbach.  Dramatische  Dichtung.  Begensburg  1811.  8.  — 
Auch:  Otto  der  Große,  Pfalzgraf  von  Witteisbach.  Eme  dramatische  Dichtung  in 
3  Abtheilungen  von  J.  A.  Eokschläger:  Deutsche  Schaubühne.    Bd.  6. 

8)  Herzog  Christoph  der  Kämpfer.  Eine  Tragödie.  B^ensbarg  1811.  8.  — 
Auch:  Deutsche  Schaubühne.  Bd.  9.  —  Vgl.  litbl.  z.  MorgenbkU  1811.   Nr.  14. 

4)  Cäsar  in  Teutschland.  Dramatische  Dichtung.  Baden  1814,  gedr.  bei 
F.  Ullrich.    100  S.  8.  —  Vgl  Theater-Ztg.  1814.  Nr.  114. 

5)  Petrarca.  Dramatische  Dichtung.   Baden  1814,  gedr.  bei  Ferd.  Ullrich.  878.  8. 

6)  Der  musikalische  Schneider.  Nach  dem  Französischen.  (Aufgeifihrt  in 
Baden  1815  Mai  17). 

7)  Noah.  Biblisches  Drama  in  4  Aufzügen.  —  Als  im  Buchhandel  erschienen 
angekündigt:  Theater-Ztg.  1815.  Nr.  118.  —  Aufj^fÜhrt  in  Prefiburg  1815  Dezember.  — 
In  einer  areiaktigen  Ueberarbeitung  Kuühers  mit  Seyfrieds  Musik  gesnielt  ün  Theater 
an  der  Wien  1819  Oktober  19  und  bis  zum  6.  November  d.  J.  17mu  mit  einer  Ein- 
nahme Ton  45000  Gulden  gegeben.  Vgl.  Band  m*.  S.  800;  Abendztg.  1819.  Nr.  287; 
Costenoble,  Tagebücher  1,  61.  —  Hs.  in  Wien,  Hof  bibliothek. 

8)  Der  silberne  Storch  oder  die  unyermuthete  Bettung.  Schauspiel  in  4  A. 
(Aufführt  m  linz  1821  Oktober  29.    Vgl.  Theater-Ztg.  1821.  Nr.  144). 

9)  Der  kleine  Toms  oder  Glocke  und  Snom.  Zaaberspiel  in  8  A.  nadi  dem 
Französischen  (mit  Bosenau,  Musik  von  Eckscnläger.  Aufgerohrt  am  Josephstfidter 
Theater  1823  Januar  11.   YgL  Theater-Ztg.  1823.  Nr.  79;  Abendztg.  1828.  Nr.  54). 

10)  Stumme  liebe  oder  die  Holzhauer  im  Ardennen- Walde.  Bomantisehes 
Melodrama  in  3  A.  nach  dem  Französischen  des  Cuvellier.  (Musik  von  Gläser.  Auf- 
geführt am  Josephstädter  Theater  1828  April  19.    Vgl  Theater-Ztg.  1828.  Nr.  52). 
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11)  Der  Treue  Opfer.  Feetepiel  in  1  A.  (An^gefBhrt  am  Joaephettdter  Theater 
1824  Februar  11 .  Vgl  Theate^Z4«.  1824.  Nr.  25:  ,matte  Copie  von  SofaiUen  Hiüdigang 
der  Kflnete'). 

12)  Das  Felsenm&döhen  oder  die  Hochzeit  im  Ardennerwald.  Bomantisohes 
Bpektakd^em&lde  in  8  A.  —  Hb.  Wien,  Hof  bibliothek. 

18)  Die  Freier  auf  Lodbroks  Schlofi  oder  der  Hand  auf  der  ZauberbrCLcke.  Ein 
romantifichee  Schauspiel  in  4  A.  nach  einer  altnordischen  Sage  (Au%ef&hrt  in  München' 
am  Isarthor  M&rz  1825,  fOr  den  Gymnastiker  Meyerhofer.  Vgl.  Abendztg.  1825.  Nr.  111). 
Ha.  Wien,  Hof  bibliothek.  ->  YgL  J.  A.  Gleiä  §  884,  427.  44)  «»  Bd.  DI'.  S.  822. 

14)  Von  Eckschläger  ist  das  Tolkstfimliche  lied  Maienblümlein  (Maienblflmlein 
80  schön,  mag  euch  gern  blühen  sehn).  1811.  Komponirt  von  E.  M.  ▼.  Weber.  — 
YgL  F.  IL  Böhme,  YoTksthümliche  Lieder  der  Deutschen  im  18.  und  19.  Jh.  Leipzig 
1895.    Nr.  218. 

92.  Karl  Friedlich  Ziegler,  geb.  zu  Hom  im  Fürstentum  Lippe -Detmold, 
studierte  Medizin  in  Kiel,  war  Arzt  auf  f^hr,  Distriktschirurg  im  Amte  Cismar,  1819 
Chirurg  in  Ahrensbeck;  starb  dort  im  Februar  1888. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  21,  785. 

b.  Lübker  715. 

c.  N.  Nekrolog  11,  147. 

1)  Der  Graf  zur  Lippe.    Ein  dramatisches  Gedicht    Kiel  1811.    159  8.  8. 

2)  Gedichte  in  der  Eidora.    Vgl.  §  842  —  Band  in>.   S.  1145. 

98.  Knno  Ludwig  Ton  der  Kettenburg,  geb.  um  1775,  wahrscheinlich  in 
Schwetzin,  war  seit  1798  grofiherzoglich  meddenburg- schwerinscher  Kammerherr, 
hatte  längere  Zeit  in  Italien,  namentlidi  in  Bom  gelebt  und  war  der  tägliche  Genosse 
dee  kleinen  Kreises,  der  sich  um  die  Erbprinzessin,  geb.  Prinzessin  von  Weimar,  in 
Schwerin  yersammelte.  Er  starb  am  14.  Januar  1818  auf  dem  Schlosse  zu  Schwerin 
an  den  Masern.    Sein  jüngerer  Bruder  Johann  Fr.  erbte  sein  Gut  Schwetzin. 

a.  Nekrolog  9,  7681 

b.  Literarischer  Nachlaß  der  Frau  Karoline  von  Wolzogen.  Leipzig  1849.  2, 810  f. 
(hier  irrig  1814  als  Todesjahr  angegeben). 

c.  abriefe  von  Schillers  Gattin  an  einen  yertrauten  Freund  [Knebel!  Leipzigl856.  S.  97. 

d.  Knebels  Briefwechsel  mit  seiner  Schwester  Henriette.  Jena  1^.  S.  492. 
604.  614.  642. 

1)  Diego.    Tragödie.    Berlin  1811.    158  S.  u.  1  Bl.  8. 

2)  Julianus  Apostata.    Trsgödie.    Berlin  1812.    2  Bl,  154  S.  8. 

t4.  Frans  Graf  tob  Waffeiiberg,  ^b.  am  4.  Juli  1788  in  Brunn,  Sohn  des 
Giafan  Job.  Nep.  von  W.,  war  Bittmeister  m  der  österreichisohen  Armee,  aus  der  er 
später  austrat;   starb  um  1856. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  21,  295. 

b.  Wurzbach  1885.   52,  65  f. 

Die  Bosenkette.    Ein  Nachspiel    Obnütz  1811.  8. 

95.  August  Heinrich  Petigens,  geb.  am  26.  Juli  1780  in  Neu-Buppin,  1808 
GU>uYemeur  und  Lehrer  am  kgl  Kadettenkorps  in  Berlin,  1806  Inspektor  und  Lehrer 
am  k^.  Joachimsthalsdien  Gymnasium,  1807  (bis  1815)  Prediger  an  der  Gharite,  am 
Friedrichs -Waisenhause  und  an  der  Parochial-Kirche,  1810  Lehrer  der  Geschichte, 
Gfcographie  und  deutschen  Sprache  an  der  medizinisch-chirurgischen  Pepiniäre  (späterm 
Friedrich -Wilhelme-Institute)  und  seit  dem  8.  Dezember  1811  Professor.  £r  lebte, 
nach  dar  von  ihm  selbst  herrührenden  Vorrede  zur  8.  Aufl.  Ton  Nr.  4)  Oljmp,  nodi 
1854.    Wann  starb  er? 

a.  J.  D.  Preuss,  Das  königl  Preussische  medidnisch-chirurgische  Friedrich- 
Wühekns-Institut.    Berlin  1819. 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  19,  97. 

0.  (Hitadg),  Gel.  Berlin  im  J.  1825.    S.  196  f. 

1)  Cantate  zur  Einweihung  der  Luisenstiffeung  in  Berlin,  am  19.  Juli  1811  ge- 
dichtet.   Berlin  1811.  8. 

2)  Crösus,  K5nig  ron  Lydien.  Ein  Drama.  Berlin  1812.  109  S.  8.  —  Vgl 
Litbl.  E.  Morgenblatt  1814.  Nr.  5.  S.  18. 

Ooedoke,   enmdris.    YL  s.  AvfL  31 
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3)  Beoensionen  in  der  AUg.  Hall.  lit-Ztg.  1820  und  in  der  Jen.  AUg.  lit-ZI«.  1828. 

4)  Der  Olymp,  oder  Mythologie  der  Aegypter,  Griechen  und  Römer  |m  den 
jungem  Aufl.  auch  anderer  Völker].    Zum  Selbs^terricht  ftir  die  Jugend  und  sn- 

rhende  Künstler.    Berlin  1821.   8.  —  2.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  1822.  8.  —  3.:  1824. 
—  6.:  1832.   12.  —  6.:  1837.   12.  —  7.:  1848.    12.  —  8.  (von  dieser  an:)  Leiuig 
1864.   8.  —  12.:  1860.   8.  —  15.:   1867.   8.  —  16.:   1872.   8.  —  17.:  1874  8. - 
18.:   1878.   8.  —  19.:  1888.   8.  —  20.  Auflage  besorgt  von  E.  Anthes.    1890.  8. 
Englische  Übersetzung:  The  Gods  of  Olympos  by  A.  H.  Petiscus,  Translated  and 
edited  by  Eatherine  A.  Baleigh,  with  prefeice  by  Jane  E.  Harrison.    London  1892.  8. 

5)  Cäcilie,  oder  der  Muttenegen.  Töchtern  gebildeter  Stände  gewidmet.  Berlin 
1825.  8. 

6)  Johannes,  oder  der  Yatersegen.  Jünglingen  gebildeter  Stände  gewidmet 
Berlin  1825.  8. 

7)  Menschenwerth  in  Beispielen  aus  der  Geschichte  imd  dem  täglichen  Leben. 
Der  Jugend  zur  lehrreichen  Unterhaltung  daigestellt.  Berlin  1826.  8.  —  2.  Terb. 
n.  verm.  Aufl.    Berlin  1834.   8. 

8)  Die  Geschwister  aus  der  Fremde.  Beitrag  und  Nahrung  für  Geist  und  Hen 
der  Jugend  gebildeter  Stände.    Leipzig  1831.   8. 

9)  Ehrenproben.  Historische  Erzählung  aus  der  neuen  Zeit  für  die  reifere 
Jugend  gebildeter  Stände.    Leipzig  1832.  8. 

10)  Noch  andere  Jugendschriften  und  Predigten. 

96«  Ferdinand  Baron  yon  Eckstein,  geb.  im  September  1790  in  Eopenhsgen 
Yon  jüdischen  Eltern,  wurde  bei  einem  lutheriB(£en  Pastor  erzogen,  besuchte  deutsobe 
Universitäten,  trat  1807  in  Bom  zur  katholischen  Kirche  über  und  beendete  seine  juri- 
dischen Studien  in  Göttingen  und  Heidelberg.  Als  Freiwilliger  im  Lützow*schen  Korps 
machte  er  die  Feldzüge  1818  und  1814  mit,  nach  Beendigung  des  Krieges  übernahm 
er  die  Leitung  der  Militär-  und  Civilpolizei  in  Gent;  später  Generalcommissär  der 
Polizei  in  Marseille,  1818  General- Inspektor  beim  Polizeimimsterium  in  Paris.  Nadh 
her  bis  zur  JuUreyolution  im  Ministerium  des  Auswärtigen.  Er  starb  im  November  1861 
als  Privatmann  in  Paris.  —  Sein  Neffe  war  Johannes  Wit,  gen.  von  Dörring  §  816, 7. 

a.  La  Litterature  Fran9aise  Contemporaine.  Paris  1^.  8,  420.  —  b.  David 
August  Bosenthal,  Gonvertitenbilder.  Schaff  hausen  1866.  1, 74  bis  88.  —  c.  EL  Heines 
Werke  (Elster)  6,  29.  381.  —  d.  Deutsche  Eundschau  1897.    Juni.  91,  880  f. 

1)  Der  Kampf  um  Pisa.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Heidelberg  1813. 
8.  unter  dem  Vorwort  nennt  sich  der  Yf. 

2)  §  280,  16.  24)  =  Band  IV.  S.  347.  -  8)  §  288,  8.  83)  m.  «  —  oben  S.  25. 

4)  Le  Gatholique,  ouvra^e  periodique  dans  lequel  on  traite  de  runiversaUt^  des 
oonnaissanoes  humaines  sous  le  point  de  vue  de  Tunite  de  doctrine.  Publik  sons  la 
direction  de  Mr.  le  baron  d'Eckstein.  Paris  1826  bis  1828.  —  VgL  Gdnee:  Der 
Katholik  Bd.  21. 

5)  Des  Jesuites.    Paris  1827.    104  S.   8.  Vgl.  N.  allg.  poUt  Annalen  1828. 

6)  Beponse  aux  attaques  dirigees  contre  lui  par  M.  Benjamin  Gonstant  dans 
son  ouvrage  intitnle  ,de  la  Keligion'.    Paris  1827.    60  S.   8. 

7)  De  r^tat  actuel  des  afiEaires  (Extrait  du  ,Cathblique').    Paris  1828.  8. 

8)  De  TEspagne:  considerations  sur  son  passe,  son  preeent,  son  avenir.  Frag- 
ments.   Paris  1836.    8. 

9)  Des  l^lements  de  la  vie  sociale  et  politique,  qui  se  rencontrent  dans  la  tribn 

5 astorale.  Paris  1855.  8.  (Extr.  du  ,Corre8^ndantO.  —  10)  Des  Mots  de  chaiite, 
e  toleranoe,  de  liberte  de  pens^,  de  liberte  de  conscience;  valeur  et  signMcation 
historique  de  ces  mots.  Pans  1855.  8.  (Extr.  du  ,CorrespondantO.  —  11)  Questions 
relatives  aux  antiquites  des  peuplee  semitiques,  ouvrage  de  M.  Emest  Benan,  eoar 
rönne  par  Tlnstitut.  Paris  1856.  8.  (Extr.  de  la  3ovue  archeologiqueO-  —  12)  De^ 
Sources  de  Topinion  publique  dans  l'Europe  moderne.  Paris  lS56.  8.  (Extr.  da 
,Gorre8pondant'}.  —  13)  Les  Voyages  du  docteur  David  Livingstone.  Paris  1859.  8. 
(Eb[tr.  du  ,Correspondant').  —  14)  Sur  les  Sources  de  la  cosmogonie  de  Sanchoniathon. 
Paris  1860.  8.  —  15)  CieschichÜiches  über  die  Askesis  der  alten  heidnischen  und 
der  alten  jüdischen  Welt  als  Einleitung  einer  Geschichte  der  AskesiB  des  christlichen 
Mönchsthums.    Vom  Baron  v.  Eckstein.    Freiburg,  Herder.  1862.    318  S.  8. 
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WI.  AngnAi  7iMI«ri«h,  gvb.  «m  18.  F«toar  1775  In  ManiÜMim,  war  1808 
baduchfir  BAgianiiumt  und  von  1809  bis  1816  Legatioiunt;  starb  ak  Geh.  Bat 
am  24.  Dezember  1848  in  Karlamhe. 

Mensel,  Gel.  Tentschl.  11,  242.    17,  624.    22n,  227 f. 

1)  Anfsfttze  und  Gedichte  in  Eggers'  deutschem  Magazin  1801 ;  in  Archenholz' 
Minerra;  in  der  Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt;  im  Taschenbuch  dar  Grazien  1807  bis  1809; 
im  MorgenbkU  1808.   1814  f.   1818.  u.  s.  w. 

2)  £rinnerun£en  an  Sehiller,  zu  seiner  Ged&ditnütfeyer.  Mannheim  1809.  8.  — 
Auch  in:  (Bentzel-Stemau's)  Jason  1,  206  f. 

3)  Ifflands  Todtenfeyer.  Dramatische  Nänie.  Karlsruhe  1814.  8.  —  Vgl. 
§  258,  7.  p)  «  Band  V.   S.  286. 

4)  Dramatische  Festspiele  und  Ges&nge  fOr  Baden.  Karlsruhe  1815.  12. 
Nennt  sich  unter  der  Vorrede. 

5)  Lieder.  Ana  dam  Englischen  Brions  ron  A.  Fnederich.  Karlsruhe,  Malier. 
1820.   8.  -  §  349,  178.  18)  —  Band  m>.  8.  1330. 

6)  Noch  andere  Schriften  z.  B.:  Geechichte  der  nach  Bom  entführten  Heidel- 
berger Bibliothek.    Karlsruhe  1816.  gr.  8.  u.  s.  w. 

98.  Seidler. 

Knno  Ton  Kyburg.  Trauerspiel  in  6  Akten.  Von  (ps.) Bei  dies.  Stattgart  1815.  8. 

99.  Frlediieh  Freiherr  Ton  Haltiahii,  Erbheir  auf  Feckatel  u.  s.  w.  im 
Meeklenburg-Schwerinschen. 

1)  Anna.  Trauerspiel  in  5  Aeten.  Berlin  1816.  206  8.  8.  (Aus  Ludwigs 
des  Frommen  Zeit  um  818). 

2)  Heinrieh  der  Vierte,  Kaiser  von  Deutschland.  Trauerspiel  in  6  Acten  von 
F.  ▼.  M    Neustrelitz  1826.   gr.  8.    Ohne  Vfiiamen. 

3)  Conradin.    Trauerspiel  in  5  Acten.    Güstrow  1836.  gr.  8. 

4)  Die  Abenddämmerung.  Eine  nordische  Sage.  Zur  Neujahrsgabe.  (Gedicht). 
Güstrow  1839.  gr.  8. 

5)  Mecklenburg  in  allgemeinen  deutschen  Beziehungen.    Boatoek  1842.   8. 

6)  Einige  Worte  an  memo  Landsleute.    Bestock  1843.  gr.  8. 

7)  Umrifl  einer  christUchen  Weltgeschichte.  Bestock  1850.  IV,  472  S.  gr.  8.  — 
2.  Aufl.    Hamburg  1853.    390  S.   8. 

100.  Joluuui  Ludwig  CMper,  geb.  am  11.  März  1796  in  Berlin,  lernte  in 
einer  Apotheke,  studierte  seit  1817  MMizin  zuerst  in  Berlin,  dann  in  Gdttingen, 
1818  in  Halle,  promoTierte  hier  im  Jahre  1819,  bereiste  seit  1820  Frankreich  und 
Irland,  liefi  sich  1822  als  ausübender  Arzt  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  habilitierte 
sich  als  PriTatdozent  an  der  dortigen  üniTorsität  und  wurde  1825  Professor  und 
Medizinalrat.    Er  starb  als  Geh.  Medizinalrat  am  24.  Februar  1864  in  Berlin. 

a.  Abendzeitung  1818.  Nr.  18. 

b.  Meusel,  Gel  TeutschL  17,  319.    21,  811    221,  483  f. 
e.  (Hitzig)  GeL  Berlin  im  J.  1825.    S.  43. 

d.  Callisen,  Median.  Schriftstellerlex.  1831.    4,  1  bis  6. 

e.  Pruta'  Museum  1864.    Nr.  36.   S.  382. 

f.  AUgem.  dtsch.  Biogr.  1876.    4,  68  f.  (Aug.  Hirsch). 

1)  Bescheidene  Zweifel  geffen  die  neue  Hellseherin  in  Garlsruhe,  mit  einigen 
Gedanken  über  den  thierischen  Magnetismus.    Leipzig  1818.  8. 

2)  Die  Karfunkel-Weihe  romantisches  Trauerspiel  von  (pe.)  Till  Ballistarius. 
0.  0.  (Leipzig)  1818.    4  Bl.,  132  S.   8. 

.Meistens  mit  der  Dichter  eigenen  ünsinnsworten  verfaite  dramatische  Satire. 
Die  UnzuGfatsscene  ,1m  Park*  S.  32  f.  ist  musiviseh  zusanmiengesetzt  aus  Stellen  der 
Dolores  (§  286,  7.  23),  der  Heeperiden  (§  289,  1.  11),  aus  €h)dwi  (§  286,  1.  4),  der 
Lucinde  (§  283,  3.  20),  A.  W.  Schlegels  (jedichten  u.  s.  w.  Zuletzt  geht  es  m  ein 
Handgemenge  über,  in  dem  die  Gfeweihten  unterliegen.  Im  jeanzen  elend  und  nur 
durch  die  s&Ue  Ironie  des  aufgetischten  ünainns  wirkend*.    ((Soedeke). 

3)  Beiträge  C.s  in  der  Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  1818  f.  1821  und  im  Gesell- 
schafter 1818  f. 

31* 
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4)  Die  wandernden  Comödianten.    Komische  Oper  in  einem  Acte  Ton  Dr.  Garoer 

Siptember  1821).    Die  (nngedr.)  Komposition  dazu  von  dem  ISjfthr^en  Felix  Mn- 
Bsohn.     Vgl.  Goethe -Jahrb.  1891.    12,  Ulf.  —  Hs.   auf  der  KgL  BibUoih^ 
in  Berlin. 

101«  DieEumeniden  oder  Noten  zum  Text  des  Zeitalters.  Motto :  Sache  Jeder, 
wen  er  reibe.    Zürich  1801.   8. 

Für  die  Brüder  Schlegel,  gegen  deren  Widersacher.  —  Vgl.  Nene  allgem.  dtseh. 
Bibliothek  78,  311  f.  —  Jean  Paiüs  Brief:  Knebels  literar.  Naohlafi  2,  421  (damach 
wären  zwei  Studenten  die  Vf.).  —  Koberstein,  GrundriA*  4,  866  f. 

102«  Die  Comödia  von  der  schönen  lo,  wie  solche  von  dem  heidnischen 
Gotte  Jupiter  ^eUebt,  in  eine  Kuh  verwandelt,  und  von  Merkurio  wunderbarlich  er- 
rettet worden,  m  [drei  Akten  mit  Prolog  und  Epilog  und  in]  zierlichen  Knittelyerseii, 
Stanzen,  Terzinen,  Sonnetten,  natürlich  und  poetisch,  fireymüthig  und  elegant,  am 
licht  gestellet  von  (pa.)  Daniel  Bnunmeisen,  poeta  laureato.  Prag  [Leirag. 
0.  Verl.]  1804.  109  S.  8.  —  Anspielungen  auf  Schlegels  Lucinde  u.  a.  —vgl 
Hayn*  S.  38. 

103.  Comoedia  divina  mit  dreiYorreden  von  Peter  Hammer,  Jean  Paol  and 
dem  Herausgeber.  Inspicere  tanquam  in  speculum  et  ex  alÜB  sumere  examplnm  abL 
0.  0.  [Heidelberg]  1808.  1  61.  u.  149  S.  8.  —  Vgl.  A.  W.  Sehroiber  §  262,  5.  22) 
-»  Band  Y.  S.  368.  —  Morgenblatt  1808.  Nr.  192  bis  194.  August  11  bis  13; 
Intell.-Bl.  zum  MorgenbL  1808.   Nr.  21. 

Inhalt.  S.  1 :  Die  Weihe.  —  S.  7  f. ;  Die  drei  Vorreden  von  G6rres  [aus  den 
Schriftproben  §  293,  L  6.  17)],  Jean  Paul  [aus  den  Vorlesunsen  in  Leipzig]  und  dem 
Herausgeber  [Travestie  romantischer  Einf&lle],  unterz.:  Basel  am  l.Mu  1808.  W.  6. 
H.  Gt>tthardt.  —  S.  25:  Erkl&rung  des  [hinzuzudenkenden]  TitelkupfeiB.  —  8.  31 
bis  58:  Die  Leipziger  Messe  [Jupiter  verwandelt  Novalis  Octavianus  Homwunder  in 
eine  Gans].  —  S.  59  bis  84:  Der  SündenEall  [Adam  philosophiert  nach  dem  GenoB 
romantisch].  — -  S.  85  bis  95:  Nachspiel  —  S.  96  bis  104:  Anmerkungen.  —  B.  10» 
bis  149:  Des  Dichters  Küchengarten  [Gedichte  von  W.  v.  Schütz,  Lassaulx,  Loeben, 
K.  Bottmann,  A.  W.  Schlegel  und  Aphorismen  aus  Novalis,  der  Lucinde  und  d«i 
Aphorismen  über  Kunst  (§  293,  I.  6.  5)  mit  eingemischten  Travestien]. 

Andere  dramatische  Satiren  von:  L.  Tieck  §  284,  1.  Der  gesttefelte 
Kater  34);  Prinz  Zerbino  38).  —  A.  v.  Kotzebue  §  258,  8  Der  hyperboiiUsche 
Esel  58);  Herr  Gottlieb  Mercks  157).  —  A.  W.  Schlegä  §  283, 1  Kotzebue's  Bettonff 
oder  der  tugendhafte  Verbannte.  Ein  empfindsam-romantisches  Schauspiel  in  2  Auf- 
zügen, in:  £hr^j)fbrte  u.  s.  w.  12).  ^  GL  Brentano  §  286,  1  Gustav  Wasa  3).  - 
Frey  §  258,  8  Herr  von  Kotzebue  in  Sibirien  75) f.  [Z.  8  lies:  Zweite  Vorrede  (in 
Prosa).  An  die  Leser.  S.  XXI-^XXTT:  Dritte  Vorrede  (in  Prosa).  An  die  Herren 
Beeensenten].  —  Der  Freimüthige  §  258,  8.  99).  —  £.  M.  Arndt  §  811,  624  Der 
Storch  und  seine  Familie  8).  —  L.  Bobert  §  325,  40  Die  üeberbildeten  18).  - 
Bittermann  §  258,  8  Eitelkeit  dein  Name  ist  Poet  16).  —  J.  Baggesen  §  291,  6. 
Bomanien  in  Jauer  18)  HI.  —  Sieh  femer  die  §  281,  84  f.  genannten  Satiren. 


Fünftes  KapiteL 

An  die  bisher  genannten  Sohriftsteller  von  herrorragender  Bedentang 
oder  bestimmter  Bichtong  seblieBen  sich  untergeordnetere,  die  hier  nach 
den  Ländern  ihrer  Geburt  und  innerhalb  dieser  Grenzen  nach  der  Zeit 
ihres  ersten  Auftretens  geordnet  sind.  Zunächst  folgen  die  Dichter  aus 
Süd-  und  Mittel-Deutschland,  aus  der  Schweiz,  Österreich,  Bayern  und 
Franken,  vom  Mittelrhein  und  aus  Hessen,  sowie  aus  Sachsen  und 
Thüringen. 
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§  297. 

Die  Schweiz. 

a.  Bobert  Weber,  Die  poetische  Nationalliteratar  der  deutachen  Schweiz. 
Mnsterstacke  ans  den  Dichtungen  der  besten  schweizerischen  Schriftsteller.  Glams 
1866  bis  76.   IV.  8.    Band  4  Ton  J.  J.  Honegger. 

ß,  Alpenrosen.  Ein  Schweizer -Almanach,  herausgegeben  von  Kuhn,  Meisner, 
Wj6  a.  a.  auf  das  Jahr  1811  [1889].  Bern  und  Leipzig,  1811  bis  1839.  12.  Von 
1831  ab:  Besorgt  von  Schweizerischen  Schriftstellern  und  Künstlern.  Von  1837  ab: 
Hg.  ▼on  A.  E.  Fröhlich,  H.  W.  Wackemagel  und  K.  B.  Hagenbach. 

1.  Johann  MftrtiB  üsteri.  seb.  am  12.  April  17b8  in  Zfirich,  bereiste  1788 
Deutschland,  die  Niederlande  und  Frankreich,  trat  nach  seiner  Heimkehr  in  das 
HandelBgesoihäft  seines  Vaters,  entsagte  aber  nach  dessen  Tode  dem  kaufmännischen 
Berufe,  um  sich  eanz  dem  Öffentlichen  Leben,  der  Wissenschaft  nnd  der  Kunst  zu 
widmen.  Im  J.  1803  wurde  er  Mitglied  des  groien,  1815  des  kleinen  Rates  und 
wirkte  im  Erziehnngs-  und  Finanzrate.  Er  starb  am  29.  Juli  1827  in  Bapperswyl 
am  Zftricfaer  See. 

a.  Schweizerische  Monats -Chronik  1827.    Nr.  8.    S.  177. 

b.  NekrvlM^  1827.   5,  731. 

c.  Dand  Heft.    Nr.  10)  Bd.  1. 

d.  DD.    Zweite  AbtheQung.    S.  229. 

e.  Gallerie  berühmter  Schweizer  der  Neuzeit.  In  Bildern  Ton  Fr.  und  H.  Hasler. 
Mit  biographischeai  Text  Ton  Alfred  Hartmann.  1.  Band.  Baden  im  Aargau.  1868. 
FoL    Nr.  22. 

f.  Bobert  Weber,  Schweizerische  Nationalbibliothek.  I.  Serie.  7.  Bändchen. 
Aanu,  1886.  8.    8.  1  bis  5:  üsteris  Leben  und  Dichtungen. 

g.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1895.   39,  890  bis  396  (Daniel  Jacoby). 

1)  Aufinuftternng zur  Freude  , Freut  euch  des  Lebens':  Neues  Schwützerisches 
Museum  [Herausgegeben  von  H.  H.  Füüli].  1793.  Heft  X.  Erster  Jahrgang.  Zürich, 
bej  Grell,  FOfili  und  Ck)mp.  8.  S.  797  bis  799,  unterz.:  Martin  üsteri.  Später 
unter  der  Überschrift  Gesellschaftslied;  Göttinger  Musenalmanach  fQr  1796.  S.  27 
bis  29  mit  der  noch  heute  genau  so  gesungenen  Melodie  von  Nägeli  (§  335,  1007). 
Französisch:  ,Gratez  la  rie':  MorgenblaU  1807.  Nr.  129.  S.  614.  Vml.  Hoffmann 
Ton  FaUersleben,  unsere  VoDtsthfimlichen  lieder.  Dritte  Auflage.  Leipzig  1869. 
Nr.  357;  F.  M.  Böhme,  Volksthfimliehe  Lieder  der  Deutschen.  Leipzig  1895.  Nr.  304. 
—  Eine  poMtisoh  aufklärerische  Umdichtung  (^Freiheit,  ihr  Brüder,  ist  unser  höchstes 
GuV):  Aug.  Hennings*  Genius  der  Zeit  Altena  1796.  9,  82.  Vgl.  Euphorion  1895. 
2,  344.    1196.  Zweites  Erg.-Heft  S.  119'). 

2)  Der  Maler:  Jounwl  für  litteratur  und  Kunst.  Zweytes  Heft.  Zürich,  1806. 
In  der  Kunstiiandluiuf  yon  Füeftli  und  Conmagnie.  8.  S.  159  bis  169  ,£in  junger 
Maler  ror  manchem  Jahr  In  einem  freundlichen  Dorfs  war'  273  gereimte  Verszeilen. 

VeigL  den  Neuen  Teutschen  Merkur  vom  Jahr  1805.  Band  3,  St  11.  November. 
8.2d3f.  ^nderSehweiseigrenzed.  19  Sept  1805  von  R d  [d.i.H.A.O.Beichard]. 

8)  l.  (bis  XXn.)  Nenjahrblatt  [vom  15.  an:  Nenjahrsblatt]  der  Gesellschaft 
der  Feuerwerker  in  Zürich  anf  das  Jahr  1806  (bis  1827).  o.  0.  (Zürich)  4.  22  Hefte 
ohne  besondere  Titelblätter. 

Die  Neujahrsblätier  der  Feuerwehr -Gesellschaft  erschienen  vom  J.  1691  in 
ununteibroehener  Beihenfolge,  bis  sie  infol^  der  Ereignisse  Ton  1798  plötzlich  auf- 
hörten. 1806  rief  sie  üst^  von  nenem  ins  Leben  und  setzte  sie  bis  zu  seinem 
Todesjahre  fort  Von  1806  bis  1826  enthalten  sie  eine  Kriegsgeschichte  der  Schweiz 
Ton  den  Zeiten  der  alten  Helyetier  bis  zur  Schlacht  Ton  Tätl^l  1351.  Das  letzte, 
das  22.,  behandelt  die  älteren  staatsrechtUchen  Verhältnisse  des  Landes  Glams  und 
seine  Gesdiichte  von  1815  bis  1352  (Kampf  am  Bautibew  und  ewiger  Bund  von 
GIsrus  mit  üri,  Schwyz  und  ünterwalden,  6.  Juni  1352).  \iele  der  Blätter  enthalten 
eine  Vignette  in  braunem  Tone^  Ton  J.  M.  Üsteri  gezei(äinet,  wahrscheinlich  stammen 
von  ihm  auch  die  Lieder,  die  sich  im  15.  und  21.  finden;  er  hat  ihnen  das  Crepräge 
des  Altertums  gegeben. 

15.  1820.  S.  13  bis  16 :  Ein  hübsch  alt  Lied  von  dem  herten  Stryte,  beschechen 
Tor  Lauppen,  nach  wahrem  Inhalt  der  Croniok.  In  der  WeiB,  wie  des  Ecken  Aus- 
fiffth.  —  21.    1826.    8.  18  bis  22:  Tättwyler  Schlacht    Ao.  1351. 
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4)  Künstler  lieder.  Basel,  gedruckt  bey  Wilhelm  Haas.  1809.  3  Bl,  113 
und  86  8.  12.  Mit  Vignetten  und  Melodien.  —  Zweite  Auflage.  Basel,  gedruckt 
bey  Wilhelm  Haas.    1826.    5  Bl.    152  S.   12.    Mit  Vignetten. 

Herausgeber  der  Ktinstlerlieder,  sowohl  in  der  ersten  wie  in  der  zweiten  Auf- 
lage, ist  M.  üsterl  Von  ihm  stammen  in  der  1.  Aufl.:  a.  8.  1  bis  4:  Beiselied  flii 
Fußgänger  zur  Eünsüergeeellschaft  in  Zofingen  ,Habt  ihr  Satt  euch  geplackt  — 
Lustig!  den  Bock  auf  die  Schulter  gepackt!*,  7  zehnzeil.  Strophen.  —  b.  8.  10  bis 
12 :  Einladung  ,In  zartbelaubten  Zweigen  spielen'  9  fELn&eil.  Strophen.  —  c.  8.  70 
bis  76:  Ballade  ,£s  zog  ein  Maler  wohl  über  Feld',  19  sechszeiL  Strophen.  - 
d.  S.  100  bis  103:  Sehnsucht  des  Mahlers  nach  dem  Esel  mit  den  Geldsicken 
,Das  Glück  besucht  mich  nur  im  Traum',  10  aohtzeil.  Strophen.  ^  e.  S.  104  bii 
106:  Künstlerschicksal  ,Drei  Thaler  yerdien'  ich,  zuweilen  aooh  vier*,  6  acfatnil. 
Strophen. 

Die  2.  Auflage  bringt  Ton  üsteri  neu  hinzu:  f.  S.  116  bis  119:  Frizens  Bera&> 
Wahl  ,Hör\  Friz,  so  sprach  die  Mutter*,  9  siebenzeil.  Strophen.  —  g.  S.  120  bis 
122:  Frizens  Anmeldung  ,Mein  Herr  Mahler,  nichts  Tor  übel',  6  achtzeil.  Strophen.  — 
h.  S.  128  bis  125:  Frizens  Farbenreiben-Klage  ,Giebt's  denn  auf  Gottes  weiter  Welt 
Kein  Leben  ohne  Plage',  6  achtzeil.  Strophen.  —  i.  S.  126  bis  180:  Frizens  Freude 
und  Leiden  ,Triumph!  die  Kunst  ist  nun  errungen',  10  aditzeil.  Strophen. 

5)  Die  Schweizer-Reise.  Erstes  bis  Zehntes  Neujahrsstück  der  allgemeineii 
Musik-Gesellschaft  in  Zürich.    1813  bis  1822.    [Zürich].    4.    Zehn  Hefte. 

I.  ,Sehnsucht  nach  den  Bergen'  und  ,Tagwache'.  —  II.  »Wanderers  Morgen- 
lied' und  ,Hofihung'.  —  IH.  J)er  treue  Hund'  und  ,Aelpler-Lted'.  — -  IV.  Bomsnze.  — 
V.  ,üf  Bergen,  uf  Bergen,  da  ischs  ei'm  so  wohl'  una  ,Arm  Weiblein  irrte  tagend 
Auf  rauhem  Pfad  einher'.  —  VI.  Der  Storch  von  Luzem.  —  VII.  Ballade.  —  m. 
Stmth  Winkelried.   —  IX.  Die  Sühne.  —  X.  Wiedersehn. 

Das  zweite  bis  zehnte  Neujahrsstück  ohne  besonderes  Titelblatt.  Die  genannten 
Lieder  offenbar  von  üsteri. 

6)  Zuruf  an  die  Gesellschaft  der  Böcke  am  11.  Februar  1818.  Lied.  [Zürich].  8. 

7)  a:  Beitrag  zur  Bezeichnung  des  Künstlers  wie  er  sein  sollte:  Alpenrosen 
für  1817.  —  b:  Der  Frühlingsbote:  ebenda. 

8)  Der  armen  Frow  Zwinglin  Klag.  Mit  Kupfern.  16.  Sonderabdruck  aus  den 
Alpenrosen  ...  auf  das  Jahr  1820. 

9)  Fahrt  nach  Basel,  am  18.  Juni  1820.    [Zürich].   8. 

9  a)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1824:  Schützenlied.  —  1825:  Die  arme  Matter. 

10)  Dichtungen  in  Versen  und  Prosa  Ton  Johann  Martin  üsterL  Nebet  einer 
Lebensbeschreibung  des  Verfassers  herausgegeben  yon  David  Hefi.  Berlin,  bd  G. 
Beimer.  1831.  III.  12.  Vergl.  Zürcher  Taschenbuch  auf  das  J.  1890.  N.F.  Band  18.- 
Wiederholt:  Leipzig,  Hirzel  1868.   HI.   12.  —  Dritte  Aufl.    Leipzig  1877.  III.  12. 

Enth.  I.:  Lebensbeschreibung.  Zuerst:  Nenjahrsblatt  1830.  Zürich,  unten 
Nr.  10.  11).  —  a:  Vermisdite  Gedichte.  —  b:  Gelegenheits-Gedichte.  —  o:  Balladen.  - 
d:  Zeit  bringt  Bösen.  Erzählung  (vorher:  Alpenrosen.  1811).  —  e:  Der  Schatx 
durch  den  Schatz.  Biographie  Hans  Breidbachs,  des  Goldsohmidts  von  Fryburg  au 
dem  XVI.  Jahrh.  Sieh  Nr.  17).  —  f :  Thomann  Zur  lindens  Abenteuer  aof  dem 
groften  Schießen  zu  Straflburg  1576  (zuerst  in  den  Alpenrosen  für  1819).  Nea  hg. 
Nr.  18).    Vergl.  Band  IH^   S.  1188. 

IL  g:  Künstlerlieder.  —  h:  Volks-,  Kinder-  und  andere  Lieder  in  SGhweize^ 
Mundart.  —  i:  De  Vikari.  Ländliche  Idylle  in  Züricher  Mundart.  Bedams  Uni?.- 
BibL  Nr.  609/10.  —  Sieh:  De  Vikari.  IdyUe  in  fünf  Akten  nach  J.  M.  üsteri. 
Für  die  Bühne  bearbeitet  von  Heinrich  Gramer.  Zürich.  Im  Selbstverläge  des  Ye^ 
fiissers.  Druck  von  David  BürkU.  1869.  82  S.  8.  —  k:  Gk»tt  bescheert  über  Nacht, 
Erzählung  (zuerst  in  den  Alpenrosen  für  1814). 

m.  1:  De  Herr  Heiri.  Städtische  IdyUe  in  Zürcher -Mundart.  —  m:  Der 
Erggel  im  Steinhus. 

Vergl.  Grenzboten  1855.    1,  150f. 

Dichtungen  von  Johann  Martin  üsteri.  Hg.  von  David  Heft.  Drei  Bände. 
Zürich,  Fr.  Schultheis.  1869.  UI.  8.  =  Schweizeriische  VolksbibUothek.  Band 
la  bis  15. 

11)  Der  Schneider  auf  der  Jagd.    Zürich,  H.  Trachsler.    1842.  8. 

12)  Der  Friede  mit  den  Böcken  in  Zürich  Ao.  1444.    lied.    [Zürich  1844].  8. 
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13)  (jerold  Edlibaoh^s  Chronik  mit  Sorgfalt  naeh  dem  Oiiginal  oopirt  und  mit 
einer  gleichaeitig  verfertigten  Abschrift  genau  yei^lichen  und  aus  derselben  Termehrt 
nnd  ergSnzt  von  Joh.  Martin  üsteij.  Nebst  einem  Anhang.  Auf  Veranstaltunff 
der  Antiquarisdien  und  unter  Mitwirkung  der  VaterUmdisoh-historischen  Gesellschaft 
in  Züridb  dem  Drucke  üborgeben:  Mittheilungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft  in 
Zürich.    Vierter  Band.    Zürich  1846.    XVI,  279  S.  4. 

14)  Gedichte  des  Herrn  Rathsherm  Johann  ICartin  Üsteri  für  seine  Zunft  zur 
Waag.  1854.  30  S.  und  1  Bl.  8.  (Druck  der  Schulthess^schen  OfEzin.  Von  1819 
bis  1823.    Im  Dialekt). 

15)  Die  Legende  von  der  frommen  Zofingerin:  (A.  Schumann)  Katalog  des 
2^finger  Eünsüerbuches.  Juni  1876.  Zofingen.  Eingier'sche  BuchdruckeroL  8. 
S.  7  bis  8  (Prosa). 

16)  Joh.  Martin  Usteri  an  Oberst  Karl  Pfyffer  von  Altishofen  in  Luzem 
(Zürich,  den  4.  Dezember  1824):  Briefe  denkwOrdiger  Schweizer.  Luzem,  Buchdr. 
von  Gebr.  Bäber  o.  J.  [1875].  8.  S.  4  bis  5.  Handelt  über  die  berühmten  Wand- 
gemälde des  Hartenstein-Hauses  in  Luzem. 

17)  Der  Schatz  durch  den  Schatz.  Biographie  Hans  Breidbachs  des  Grold- 
Schmidts  ron  Frybuiv,  aus  dem  XVI.  Jahrhundert.  Nach  einer  gleichzeitigen  Hand- 
schrift Von  J.  M.  Ü.  0.  0.  und  J.  44  S.  16.  Mit  8  Kupferstichen  von  H.  lips, 
nadi  Zeichnungen  von  J.  M.  üsteri.  (Zuerst  in  der  Alruna,  einem  Taschenbuche 
für  Freunde  der  Vorzeit.  1812.  Vergl.  §  279, 22.  16  «  Band  V.  S.  517).  —  Sieh  Nr.  10)  e. 

18)  Liebesidylle  eines  Zürichers  vom  glückhaften  Schiff  auf  dem  FreischieAen 
zu  Strasburg  im  Jahre  1576.  Aus  einem  gleichzeitigen  Msc.  herausgegeben  Ton 
Gamillus  Wendeler.  Kurz  darauf  wurde  ebenso  wie  die  Vorrede  das  Titelblatt  ersetzt 
durch  ein  neues: 

Liebesabenteuer  eines  Zürichers  vom  glückhaften  Schiff  auf  dem  Freischieüen 
zu  Strasburg  im  Jahre  1576.  Novelle  von  Johann  Martin  Usteri.  Aus  dem  Original- 
msc  des  Dichters  hg.  Ton  Gamillus  Wendeler.  Halle  a.  S.  Max  Niemeyer.  1877. 
47  8.   8.  «  Nr.  10)  f. 

19)  Erzählungen  von  Johann  Martin  üsteri.  Der  Schatz  durch  den  Schatz. 
Thomann  Zur  Lindens  Abenteuer.  Gott  beschert  über  Nacht.  Zeit  bringt  Hosen. 
Leipzig.  Verlag  von  £.  Kfimpe.  [1878].  98  S.  8.  Hochdeutsche  Bearbeitung  « 
Erz&hlungen  des  deutschen  Hausfreunds.    Heft  12. 

20)  In  das  Stanmibuch  einer  jungem  Freundin.  Von  Martin  Usteri  (1822): 
Zürcher  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1882.  Hg.  Ton  einer  Cresellschaft  zürcherischer 
(Teschichtsfreunde.  Neue  Folge:  Fünfter  Jahrgang.  Zürich«  S.  Höhr.  1882.  8. 
S.  217  f.   ,Lieb  Töchterlein,  vernimm  mein  Wort\    28  gereimte  Verszeilen. 

21)  Kleine  Schweizerreise  im  September  1816.  Meinen  lieben  Beisegefährten 
Hs.  (Conrad  und  Gustav  Stoeker  widmet  dieses  Andenken  an  die  mit  ihnen  und 
ihrem  1.  Papa  gemachte  Wanderung  ihr  getreuer  Oheim  J.  Martin  Usteri :  Zürcher 
Tasdienbuch  auf  das  Jahr  1891.  N.  F.  Vierzehnter  Jahrgang.  Zürich.  S.  Höhr. 
1891.  8.  S.  27  bis  69.  Mit  zwei  Miniatur -Bildern  Usteris  zum  1.  und  7.  Tage. 
,Die  Wolken  fliehen,  der  Himmel  kcht  Nach  trüben  Begentagen !'    Wechselndes  Veremaft. 

22)  Das  Vater  Unser  eines  Underwaldners,  erfunden  von  J.  Martin  Usteri  in 
Zürich,  ausgeführt  und  in  Tuschmanier  geAzt  von  Marouard  Wocher  in  Basel.  l^Vei- 
buig,  in  der  Herderschen  Kunsthandlung.  Fol.  ^  Vgl.  Neuhofer  §  299,  808.  4)  a.  d. 

23)  Joh.  Martin  Usteri*s  dichterischer  und  künsüerischer  NachlaB.  Von  Ck>nrad 
Esc  her.  Zürich,  Druck  des  Art.  Institut  Orell  Füflli.  48  S.  4.  ^  Neujahrsblatt, 
hg.  von  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  auf  das  Jahr  1896. 

I.  S.  3  bis  27 :  Dichtungen.  (Eine  Anzahl  Usteri*scher  Gedichte  nnd  Arbeiten 
in  Prosa,  entweder  ganz  oder  im  Auszuge  mitgeteilt  oder  auch  nur  angeführt,  die 
bis  jetzt  noch  nie  reröffentlidit  wurden).  —  IL  S.  27  bis  46 :  Bildliche  Darstellungen. 
(Summarischer  Überblick  über  die  vorhandenen  Zeichnungen,  Cremäldchen  u.  s.  w.).  — • 
HL  S.  47  und  48:  Sammelwerke.  (Kopien  verschiedener  (}hroniken,  Auszüge  aus 
Bats-  und  Bichtbüchem  der  Stadt  Zürich,  genealogische  Notizen  über  verschiedene 
zürcherische  Familien). 

24)  Usteri  lieferte  riele  Artikel  über  hervorragende  Schweizer  unter  der  Chiffer 
U— i  in  die  Bibliographie  universelle,  ancienne  et  moderne.  Ouvrase  redige  par 
une  Sod^te  de  gens  de  lettres  et  de  Savants.  Tomes  1.— 52.  Paris,  Michaud  fr^res. 
1811  bis  1828.  8. 
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2.  PmiI  ÜBterl«  geb.  am  14.  Febnur  1768  in  ZOrich,  ttadierte  in  Gdttingen 
Medizin;  Pfofeesor  in  seiner  Yatentadt,  starb  am  9.  April  1831  als  BOigermeister 
in  Zflridi. 

a.  Mensel,  Gel.  TentschL  8,  176  £.   10,  761  f.   11,  728.   16,  66  bis  68.   21,  178. 

b.  Elwert,  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den  Schriften  jetst  lebender 
deutscher  Aerzte.    Hildesheim  1799.    1,  622  bis  630. 

c.  Ehrenln^nz,  geflochten  auf  der  Buhestätte  des  seligen  Herrn  Paul  üsteri. 
Gunetis  ille  bonis  flebilis  ocddit.  Zürich,  bey  Orell,  Füftli  und  Compagnie.  1831. 
72  S.   8  »      *  »  X— o 

'd.  *N.  Nekrolog  1831.    9,  S.  310  bis  318. 

e.  Locher-Bidber,  Paul  üsteri:  Actes  de  la  Societe  Helvetique  des  scienoea 
naturelles.  17e  Session.  Gen^ye.  De  Timprimerie  Gh.  Gruaz.  1832.  8.  S.  162 
bis  174. 

f.  Heinrich  Zschokke  unten  Nr.  8). 

g.  Eonrad  Ott,  Das  Leben  von  Paul  üsteri:  Verhandlungen  der  schweizerieehen 
gemeinnfitzigen  Gesellschaft.  Des  21.  Berichtes  zweite  Abtheilung.  Nekrologe. 
Trogen,  gedruckt  bei  J.  Schläpfer.  1836.  8.  S.  5  bis  94;  auch  in  dem  8<mder- 
druck:  Nekrologe  der  denkwfirdiffen  Schweizer  P.  üsteri,  J.  G.  Ebel,  H.  FQÜi,. 
J.  £.  Homer.  Aus  den  Verhandlungen  der  Schweiz.  Gem.  Gesellschaft.  Zfirich 
1887.   8.    a  6  bis  94. 

h.  £gb.  Friedr.  t.  Mülinen,  Prodromus  einer  Schweizer.  Historiographie. 
Bern  1874.    S.  177  bis  178. 

Briefe  an  und  von  Stapler:  Aus  Philipp  Albert  Stapfer*s  Briefwechsel,  hg.  Ton 
Budolf  Luginbühl.    Basel  1891  f.    IL  8. 

1)  Schweizerische  literatorblatter  fär  d.  J.  1824  bis  1831.  [1824  bis  1830  hg. 
▼on  P.  üsteri,  1831  von  J.  C.  v.  Orelli].  8  Theile.  Zürich,  Orell,  Füjtli  und  Co. 
1824  bis  1831.  8.  1824  hat  den  Titel:  Kritische  Anzeigen  und  Beurtheilungen  der 
Bohweizerischen  Literatur. 

2)  Denkrede  auf  Job.  Heinr.  Bahn,  der  Arzneikunde  Doktor,  Chorherr  und 
Professor  der  Naturlehre  und  Mathematik  am  Züricher  Gymnasium,  Ton  Pauloa 
üsteri.  der  Arzneikunde  Doktor.  Der  medizinisch-chiruigischen  Kantonalgeaellschaft 
in  Zürich  vorgelesen  am  21.  Herbatmonat  1812.  Zürich  bey  Orell,  Fü£li  und  Comp.  1812. 

3)  Kleine  Gesammelte  Schriften  von  Dr.  Paul  üsteri,  weüand  Amtsbürgenneister 
und  Pritoident  des  Groien  Bathes  des  eidsgenösäsohen  Standes  Zürich.  ^lit  einer 
biographischen  Vorrede  hg.  von  Heinrich  Zschokke].  Aarau.  Im  Verlag  bei 
Hdnr.  Bemisdus  Sauerländer.    1832.    XVL  428S.  8.    Darin  S.  97  bis  159:  Nr.  2). 

Vergl.  Yamhagen  von  Ense  Nr.  27)  S.  449. 

3.  JostBemliardBarnabasHftfUger,  auchHXffliger.geb.  amll.  Junil769 
(nicht  1779)  in  Beromünster,  1783  zum  Priester  geweiht,  seit  1793  P&rrer  und  1808 
Dekan  zu  Hochdorf  im  Kanton  Luzem.  Dort  ist  er  am  1.  Juni  1837  (nicht  1838) 
gestorben. 

a.  Nekrolog  16,  1118  und  19,  XXIII  (Berichtigung). 

b.  Kasimir  Pfyffer,  Der  Kanton  Luzem,  historisch -geographisch- statistisch 
geschildert.  Erster  Theil.  (Auch  n.  d.  T.:  Historisoh-geographisch-statistiacfaeB  (je- 
mälde  der  Schweiz.  Dritter  Band.  L  Theil).  St.  Gidlen  und  Bern.  Bei  Huber 
und  Compagnie.    1858.    S.  281  und  S.  229  f. 

c  Joseph  K eh  rein,  Biographischliterarisches  Lexikon  der  katholischen  deutschen 
Dichter  ...  im  19.  Jahrb.  1.  Bd.  Zürich,  Stuttgart  and  Würzbarg.  1868.  Leo 
Woerrsche  Veriagshandlung.  8.    S.  94  f. 

d.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1879.   10,  321  (J.  Baechtold). 

1)  Lied  für  Schwizer-Heeren,  unterem  Mittaglüthen  vor  de  Bepräsentanten 
Hüsem  z'singen,  wenn  öppe  eine  ge  Bäm  kam.  Luzem,  gedmckt  bey  Meyer  und 
Comp.  (1800X  8  S.  kl.  8.  —  Wiederholt:  Lieder  im  helvetischen  Volkston.  Nr.  3) 
S.  52  bis  59. 

2)  Lied  vf  d*  Sempacher  Schlacht.  Luzem  1801.  kl.  8.  —  Wiederholt:  Lieder . . . 
Nr.  3)  S.  69  bis  74. 

3)  Lieder  im  helvetischen  Volkston,  Vom  Pfarrer  Häfliger  zu  Hochdorf.  Luz6i% 
gedruckt  bey  Meyer  und  Ck>mpagnie.  1801.    3  Bl.,  82  S.  und  1  Bl.  Inhalt    12. 

23  mundaitiiche  Lieder  aus  den  J.  1796  bis  1801.  S.  1  f:  Was  d'  Sohwytnr 
bmchid:   Was  brucht  me[-n-]  in  der  Schwytz. 
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4)  Abachiedslied  an  Senator  [Vinoens]  Battimaan,  den  27.  Jänner  1802. 
(Loiem).   8. 

5)  £b  vertroutB  Wörüi  a  d'  Schwytser  im  Ängste  1802.  (Lnz«m).  8.  —  Wieder- 
holt: YolksHeder.  Nr.  12)  8.  63  hia  56. 

6)  Ffir  die  HelYetiflch-Mneikalieeh  GeeellBchaft  1808.  (Lnzem).  8.  —  Wieder^ 
holt:  Volkslieder.  Nr.  12)  8.  121  bis  127  ^Harmonie,  Harmonie  Qmüpft  und  nnd 
hert  Note  In  es  liebis  Band'. 

7)  8'  B&chli  und  d'  Matte.  (Losemer  Dialekt):  Alpenrosen  ...  auf  das  J.  1811, 
8.  86  bis  88  ^Eb  röllelet  es  Bächli  schö  Dort  swüschet  luaters  Flaehni  abe'  elf  vierz. 
Strophen.  —  Wiederholt:  Volksl.   Nr.  12)  S.  180  bis  182.    Richtiger  wäre:  's  BächlL 

8)  Die  Gmein  Sach:  Alpenrosen ...  auf  das  J.  1812,  S.  192,  'S  sind  einist  imme 
Dorf  Hunsvätter  gsy*.  —  Wiederh.:  VolksL  Nr.  12)  S.  183  f. 

9)  Gharade:  Alpenrosen  ...  auf  das  J.  1812,  S.  802  ,My8  Erst  sind  Manne  frank 
nnd  fnf.  —  Wiederh.:  Volksl.   Nr.  12)  S.  209 f. 

10)  Oppis  vo  der  Schwytz:  Versuch  eines  Schweiseiischen  Idiotikons.  Von 
Franz  Joseph  Stalder,  Dekan.  Erster  Band.  Aarau  1812  bey  Heinrich  Bemigius 
Sauerl&nder.  8.  S.  61  f.  ,Was  goht  jez  in  der  Schwytz^  Anm.  unter  dem  Text: 
Von  einem  Freunde,  dem  bekannten  Volksbarden,  Herrn  Bemard  Häfifüger,  F&rrer 
zu  Hochdorf  im  Kanton  Luzem. 

11)  D*  Sträggele  (Luzemer  Dialekt):  Alpenrosen  ...  auf  das  J.  1813,  S.  149 
bis  152  ,Ke  Mönsch  glaubt  me  a  d'  Sträggele*.  —  Wiederholt:  Volksl.  Nr.  12) 
S.  197  bis  200. 

12)  Schweizerische  Volkslieder  nach  der  Luzernerischen  Mundart  von  J.  B. 
Häfiniger,  Dekan  und  Pfarrer  in  Hochdorf.  Luzem  gedrukt  bey  Xaver  Meyer.  1818. 
Xn,  284  S.  nebst  18  ungez.  S.  mit  Melodien.  12.  —  Vergl.  litbl.  zum  Morgeur 
blatt  1814.  Nr.  6.   S.  22. 

13)  Es  Schwytzer-Müsterli.  Uf  d'  Wyß:  ,Auf!  auf!  ihr  Brüder  und  seyd 
stark  etc.*  12  fQnfzeil.  Strophen,  o.  0.,  Dr.  u.  J.  [1813].  4  S.  —  Wiederh.:  Alpen- 
rosen ...  auf  das  J.  1814,  a.  304  bis  307.  Gesungen  bey  der  allgemeinen  Schwei- 
zerischen Musik-Gesellschaft,  während  ihrer  Versammlung  in  Bern,  im  Augstmonat  1813. 

4»  Hans  Ulrich  He^er.  geb.  am  7.  Februar  1759  in  Winterthur;  studierte 
in  Strasburg  Medizin;  bereiste  Deutschland;  Landschreiber  der  Grafschaft  Kyburg; 
1798  Appellationsrat  in  Zürich;  ging  1801  nach  Paris;  1805  Senator  in  Winterthur; 
starb  am  3.  Januar  1840. 

a.  £.  Schellenberg-Biedermann,  Erinnerungen  an  Ülr.  Hegner.  Zürich 
1843.    16. 

b.  Ulrich  Hegner's  Jugendjahre:  Neujahrs-Blatt  von  der  Bürgerbibliothek 
Wmterthur.  Auf  das  Jahr  1856.  Winterthur,  gedruckt  in  der  Ziegler^chen  Buch- 
druckereL   4.    S.  311  bis  340. 

c.  Roh.  Weber.  1866.    Bd.  1,  S.  288  f. 

d.  Gallerie  berühmter  Schweizer  der  Neuzeit.  1.  Band.  Baden  im  Aargau  1868. 
Fol.  Nr.  39. 

e.  (A.  Hafner)  Theoretiker  in  den  schönen  Künsten:  Neujahrs-Blatt  von  dez 
Stadtbibliothek  in  Winterthur.  Auf  das  Jahr  1873.  Kunst  und  Künstler  in  Winter- 
thur. Zweites  Stück.  Die  Künstler  und  Kunstgelehrten  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
Druck  von  Bleuler-Hausheer  u.  Co.  [in  Winterthur].  4.    S.  58 f. 

f.  J(akob)  Frey,  Ulrich  Hegner:  Schweizerischer  Miniatur-Almanach  auf  das 
Jahr  1876.  Unter  Mitwirkung  Schweiz.  Schriftsteller  und  Künstler  hg.  von  Bud.  Buri. 
3.  Jahrg.    Bern.  Verlag  von  Buri  und  Jeker.    16.    S.  128  bis  140. 

g.  Karl  Stokar,  Johann  Georg  Müller,  Doctor  der  Theologie,  Professor  und 
Oberschulherr  zu  Schs^ausen,  Johannes  von  Müllers  Bruder  und  Herders  Herzens- 
freund. Lebensbild.  Hg.  vom  Historisch  -  antiquarischen  Verein  in  Schaffhausen. 
BaseL  Verlas  von  C.  F.  Spittler.  1885.  8  S.  122  f.  278.  364  bis  865.  Dort  heiüt 
es:  Bei  Müllers  Nachlafi  \m  der  Ministerialbibliothek  zu  Schaff  hausen]  finden  sich 
168  Briefe  von  Hegner  an  Müller,  ca.  500  Briefe  von  Müller  an  Hegner  aus  den 
J.  1791  bis  1819  und  das  Manuscript  von  Nr.  1). 

h.  Ulrich  Hegner's  Leben  und  Wirken.  Nach  dessen  eigenhändigen  Auizeich- 
nungen  erzählt  von  A.  Hafner.  I.  Teil:  Jugend-  und  Lemjaäre.  U.  Teil:  Hegner 
im  Staatsdienste,  als  Schriftsteller  und  im  Alter:  Neujabrs-Blatt  von   der  Stadt- 
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bibliothek  in  Winterthur  auf  das  Jahr  1886  und  das  auf  1887.  Winterthui.  Bacb- 
druckerei  Bleuler-Hausheer  u.  Cie.    22  und  26  S.   4. 

i.  Fünfzehntes  und  sechszehntes  Bandchen  der  Schweiz.  Nationalhibliothek. 
Ulrich  Hegner.    Hg.  Ton  Robert  Weber.    Aarau,  1886.     155  S.   8. 

k.  G.  Geil f US,  Ulrich  Hegner  zum  Frieden  im  Hauskappchen:  Zürcher  Taadien- 
buch  auf  das  Jahr  1888.  Hg.  .  .  .  Geschichtsfreunde.  N.  F.:  Elfter  Jahrgang. 
Zürich.   S.  Höhr.   8.    S.  1  bis  64. 

Das  Haus  ,zum  Frieden*  war  Hegners  Wohnhaus  in  Winterthur.  £a  beiSt 
Uoch  letzt  so. 

1.  Der  Schriftsteller  Hans  Ulrich  Hegner  und  der  Historienmaler  Georg  Ludwig 
Vogel:  Neue  Zürcher-Zeitung.  Beilage  zu  Nr.  190  vom  8.  Juli  und  zu  Nr.  194  Tom 
12.  JuU  1888. 

m.  David  Hefl  und  Ulrich  Hegner.  Mittheilungen  aus  ihrem  Briefwechsel  in 
den  Jahren  1812  bis  1889.  Hg.  von  F.  0.  Pestalozzi:  Zürcher  Taschenbuch  auf  das 
Jahr  1889.  Hg.  von  einer  Gesellschaft  zürcherischer  G^schichts&eande.  N.  F.: 
Zwölfter  Jahrgang.   Zürich.  S.  Höhr.  1889.  8.    8.  Ibis  9G  und  1890.  S.  152  bis  195. 

Aus  dem  Briefwechsel  zwisdien  Ulrich  Hegner  und  Joh.  Georg  Müller.  L  Theil: 
1791  bis  1801,  -  n.  Theü:  1801  bis  1810.  —  HLTheü:  1811  bis  1819:  Newahre- 
Blatt  der  Stadtbibüothek  Winterthur  auf  das  1892,  1893/94  und  1895/96  [offenbar 
verdruckt  für  1894/95].    Winterthur.   Buchdruckerei  Geschwister  Ziegler.  4. 

1)  Beise  ins  Land,  wo  Milch  und  Honig  fließt.  Von  J.  U.  Hegner  17d5: 
Stokar.  Nr.  h.  S.  123  bis  126.  Humoristische  Schilderung  einer  gemeinsamen  Fahrt 
mit  J.  G.  Müller  nach  Gais  in  Appenzell  a.  Bh. 

2)  Ueber  die  Kunstausstellung  zu  Bern  (Auszug  eines  Briefes):  Journal  ffir 
titteratur  und  Kunst.  Erster  Band.  Zürich,  1805.  In  der  Kunsthandlung  von 
Füßli  und  Compagnie.  8.  S.  32  bis  48.  Im  Inhalt:  von  Herrn  U.  Hegner  in 
Winterthur. 

3)  Fragmente  aus  dem  Tagebuch  einer  Beise  ins  Bemersche,  im  Sommer  1804: 
Isis.  Eine  Monatschrift  von  Deutschen  und  Schweizerischen  Gelehrten.  Erster  Bani 
Zürich,  1805.  bei  Oroll,  Füfili  und  Compagnie.  8.  S.  229  bis  268.  Im  Begistor: 
Von  Hegner  in  Winterthur. 

4)  Drittes  Neujahrsstück,  hg.  von  der  Künstler- GeeeUschaft  in  Zürich  aof  daa 
Jahr  1807.  Enthaltend  das  Leben  imd  die  Charakteristik  Johann  Budolf  Sdiellen- 
bergs  von  Winterthur.    Zürich.    16  S.   4. 

6)  Auch  ich  war  in  Paris.   Winterthur,  Steiner.   1803  bis  4.   lU.  8.    OfaneYfia. 

6)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  auf  das  Jahr  1812.  8.  27:  Die  Kämpfer.  — 
S.  28:  George  Anna  Bellamy.  —  S.  52  bis  60:  Kreuzererhöhung.  Eine  L^nde 
(158  reimlose  Verse).  —  S.  105:  Wo?  (Epigramm).  —  S.  106:  Herr  von  N.  und  sein 
Petschaft  (Epigramm).  —  1814.  S.  27  bis  41 :  Ein  Sommerabendmärehen.  —  1815. 
Auf  der  Bleise.  —  Der  Sittenrichter.  —  Gespräch  im  Lenze.  —  Frage  und  Antwort 

—  1816.  Weltlauf.  —  Gewalt  der  Liebe.  —  Warnung.  —  Beifall.  —  Vorzug  des 
Übeln  (Jeschmacks.  —  Oeftere  Erfahrung.  —  1818.  S.  238  bis  238:  Goldnes  A-B-C 
für  ein  Mädchen.  —  1821.  S.  153  f:  Zur  Erfahrungsseelenkunde.  —  S.  188:  Nadi 
dem  Lateinischen.  —  S.  218  f. :  Ende  ^ut,  alles  gut.  —  ».  226:  Kenner-Urtheil.  ZüTch6^ 
Dialekt.  —  S.  228:  Beruhigung^  —  S.  272:  Die  böse  Stunde.  Die  gute  Stund«.  - 
1822.  Im  Alter.  —  Fromme  Wünsche.  —  1823.  Das  Mutterherz,  zwei  Balladen.  — 
Am  Geburtstage.  —  Napoleon  auf  dem  Sterbebette.  —  Sicheres  Geleit.  —  1827. 
S.  14  bis  31:  Teinach.  —  1830.  S.  295  bis  296:  Ermunterung.  —  S.  810  bis  311: 
Ne  quid  nimis.  —  1837.  S.  1  bis  4:  Auffahrts-Iied.  —  Am  Neujahrstage.  —  Untrenn- 
bares. —  Dank.  —  Suchen  und  Grübeln. 

7)  Die  Molkenkur.    Zürich  1812.  8.  —  wiederh.:  1818.  8.  —  1820.   m.  8. 

—  Nachdr.:  Beutlingen,  bei  Fleischhauer  und  Sohn.  1822.  HI.  8.  —  1827.  HL 
12.  —  Redame  Üniv.-Bibl.  Nr.  296/7.  VergL  J.  Jac.  Schweizer  1834  und  Nr.  12).  - 
G.  J.  Kuhn  Nr.  5.  3)  Alpenrosen  1828. 

8)  Saly's  Bevoluzionstage.  Herausgegeben  von  Ulrich  Hcuzner.  Sepe 
etiam  est  olitor  valde  opportuna  locutus.  Winterthur,  1814.  in  der  cteineiiachan 
Buchhandlung.  VI,  301  S.  8.  —  Abdruck  im  Bemer  Bund  1890.  Nr.  31  bis  85.  - 
G.  Geilfus,  Ulrich  Hegners  Schrift  ,Saly8  BevolutionstAge' :  N.  Zürcher  Zeitung 
1890.  Nr.  16  bis  18.   20. 

9)  Eilfbes  Neujahrsstüek,  hg.  von  der  Künstler-Gresellschaft  in  Zürich  auf  das 
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Jahr  1815.    Enthaltend  das  Leben  und  die  CharakteriBtüt  Anton  Graff's  von  Winter- 
thnr.    Zürich.    17  S.  4. 

Graff  hiefi  Ton  Hanse  ans  Graf,  muBte  sich  aber  in  Dresden  Graff  nennen. 

10)  Berg^,  Land-  und  Seereise.   Zürich,  Orell.  1816.  8.  -  wiederh.:  1818.  12. 

11)  AnÜBfttze  in  den  Alpenrosen  anf  das  Jahr  1817.  S.  188  bis  200:  Bevtrag 
zox  Bezeichnung  des  Künstlers  wie  er  seyn  sollte.  —  1819.  8.  113  bis  126:  Die  Ueise 
nach  dem  Aufgang  (Emsode  aus  Snschen^s  Hochzeit,  oder  der  Molkenkur  zweytem 
Theile).  —  1825.   Der  Todtentanz  zu  Basel. 

12)  Snschens  Hochzeit  oder  die  Folgen  der  Molkenkur.  Zürich  1819.  II.  8. 
Nachher  wiederholt  als  Band  H  und  III  der  ,Molkenkur*.  Nr.  7)  von  1820  ab. 

18)  Letzte  Worte  einiger  Verstorbenen :  Zschokkes  Erheiterungen.  Jahrg.  1826. 
2,  276.  361.  385.  568. 

14)  Hans  Holbein  der  Jüngere.  Von  Ulrich  Hegner.  Mit  des  Meisters  Bild- 
niase.    Berlin,  bei  G.  Reimer.   1827.    VIH,  874  S.   8. 

15)  Achtzehntes  Neujahrstück,  hg.  von  der  Künstler-Gresellschaft  in  Zürich  auf 
da«  Jahr  1822.  Enthaltend  das  Leben  des  Malers  Johann  Kaspar  Küsters  von 
Winterthur.    Zürich.    11  8.   4. 

16)  Ein  und  zwanzigstes  Neujahrstück ,  hg.  von  der  Künstler -Gesellschaft  in 
Zürich  auf  das  Jahr  1825.  Euthaltend  das  Leben  und  die  Charakteristik  Johann 
Heinrich  Trolles  von  Winterthur.    Zürich.    11  8.   4. 

17)  Beitrftge  zur  nähern  KenntniA  imd  wahren  Darstellung  Johann  Elaspaz 
La?ater'8.  Aus  Briefen  seiner  Freunde  an  ihn,  und  nach  persönlichem  Umgang.  Von 
Ulrich  Hegner.    Leipzig  Weidmännische  Buchhandlung.  1886.    VHI,  343  8.   8. 

Hedwig  Was  er,  Job.  Kaspar  Layater  nach  Ulrich  Hegners  handschrifUichen 
Aufzeichnungen  und  ,Beiträgen  zur  nähern  Kenntniss  . . .  Layaters*.  Zürich,  Albert 
Mfiller's  Verlag.  1894.    3  Bl.,  120  8.   8. 

18)  Ulrich  H^gner's  gesammelte  Schriften.  BerUn,  bei  G.  Beimer.  1828  bis 
1830.    V.   8. 

Enth.  I.  a:  Auch  ich  war  in  Paris.  —  II.  b:  Die  Molkenkur.  —  HI.  c:  8alys 
Aevolutionstage.  —  IV.  d:  Briefe  aus  dem  bemerischen  Oberlande.  —  e:  Tagebuch 
einer  Beise  nach  München.  —  f:  Berg-,  Land-  und  Seereise.  —  V.  g:  Aus  dem  Leben 
eines  Geringen.  (Mit  Roseggers  Erzählung  aus  dem  Hochgebirge:  Das  Ereignis  in 
der  Schum  1891  in  Zürich  durch  den  Verein  für  Verbreitung  gu&r  Schriften,  Zürich 
Nr.  3.  8.  8.  27  bis  46  wieder  herausgegeben.)  --  h:  Leben  Job.  Badolf  Schellen- 
bergs. —  i:  Anton  Graff.  —  k:  Job.  Kaspar  Küster.  —  1:  Job.  Heinr.  Troll.  Beitrag 
zur  Bezeichnung  des  Künstlers,  wie  er  seyn  sollte.  —  m:  Gedichte.  —  n:  Gedanken, 
Meynnngen,  Urtheile. 

19)  Litterarische  Aphorismen  yon  Ulrich  Hegner  mitgeteilt  yon  J.  Baechtold 
und  G.  Geilfus:  Akademische  Blätter  1884.    1,  412  bis  420. 

5.  Gottlieb  Jakob  Kubn,  geb.  am  16.  Oktober  (oder  12.  November)  1775 
in  Bern,  Sohn  eines  Buchbinders,  wurde  zum  Geistlichen  bestimmt,  wie  sein  Oheim 
PfBurrer  Kuhn  in  Meydorf,  der  bemeriscb-deutsch  predigte.  Kuhn  studierte  in  Bern, 
war  dann  rier  Jahre  Hauslehrer  zu  Trachselwald  in  der  Familie  des  Landyogts  y.  Bodt 
und  wurde  von  diesem  wie  ein  Sohn  behandelt.  Als  die  Reyolution  ausbrach,  flüch- 
tete Kuhn  1798  mit  der  Familie  Bodt  nach  Bern,  das  eben  in  die  Hände  der  Fran- 
zosen fiel.  Noch  in  demselben  Jahre  machte  er  sein  Examen  und  wurde  am  14.  De- 
zember zum  Predigtamte  ordiniert  Bald  darauf  löste  er  seinen  zum  Pfarrer  in 
Langenau  ernannten  älteren  Bmder  Budolf  als  Vikar  in  Sigriswyl  über  dem  Thuner 
See  ab.  Hier  in  der  paradieaiscben  Gesend,  bei  Kuhreihen,  Yolksliedem  und  Sagen 
dichtete  und  sang  er  seine  Lieder,  und  bald  machte  das  Volk  sie  zu  den  seinigen. 
1806  wurde  er  an  die  reorganisierte  Lehranstalt  in  Bern  sls  Lehrer  der  Elementar^ 
schule  berufen  und  1808  Lehrer  an  der  Klassenschule  (Gymnasium),  yersah  yon  Bern 
aus  die  Vikariate  in  Wichtrach  und  Bremgarten,  jedes  ein  halbes  Jahr,  und  predigte 
auch  in  der  Stadt.  Im  März  1812  wurde  er  Pfiirrer  zu  Küderswyl  im  Emmenthale, 
1824  im  Städtchen  Bui^dorf.  Die  Beyolutionsjahre  yon  18S0  an  yerbitterten  ihm 
sein  bis  dahin  friedlich  freudiges  Leben :  er  wurde  kränklich,  muflte  1839  einen  Vikar 
nehmen  und  war  seit  1845,  infolge  einer  unglücklichen  Operation,  ein  täglich  Ster- 
bender.   Der  Tod  erlöste  ihn  am  23.  Juni  1849. 

a.  Nekrolog  1849.    27,  1119  bis  1125. 


492  Buch  YII.    PhaatastiBche  Dichtuiig.    §  297,  5-6. 

b.  Der  Yolksdichter  GotÜieb  Jakob  Kulm:  Alpemosen  auf  du  Jahr  1851. 
Hg.  von  A.  E.  Fröhlich,  Jer.  Gotthelf,  K.  B.  Hagenbach,  .  .  u.  a.  Aaraa  und  Tünm. 
12.    S.  V  bia  XXXTL 

c.  HoffmaDn  Yon  Fallersieben,  unsere  Yolksthümlicben  Lieder.  Dritte  Auflige. 
Leipzig  1869.    Nr.  898.  447.  450. 

1  Robert  Weber.    1866.    Bd.  1.    8.  907  bis  809. 

e.  Der  Yolksdichter  Kahn:  niustrierter  Volks -Novelliat.  Famüien-BUittflr  ni 
IJnterhaltnng  und  Belehrung  für  alle  Stftnde.  Basel,  Chr.  Krfisi's  Verlagshandlimg. 
4.  Band  9  [18691  Heft  6.    8.  198  bis  195. 

f.  OttÄer  Nr.  2)  1879.    8.  VH  bis  XXVIU. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1888.     17,  839f.  (Fr.  Fiala). 
h.  Bobert  Weber,  8chweizerische  Nationalbibliothek    L  Serie    7.  BandduD. 
Aarau  1886.   8.    8.  88  bis  86:  Kuhns  Leben  und  Volkslieder. 

1)  Drei  Volkslieder  auf  die  Feier  des  Alpenhirtenfestee  (zu  ünaponnoi). 
Bern  1805.  8. 

2)  Volkslieder  und  Gedichte  von  6.  J.  Kuhn,  [mit  Musik  von  acht  Liedon, 
einem  erkl&renden  Wörterbuch  der  darin  yorkommenden  Volkssprache].    Bern  bej 


Ludwig  Budolf  Walthard.  1806.  XVI,  280  8.  8.  —  Zweite,  ganz  umgearbeitetB  Aus- 
gabe. Bern  bey  J.  J.  Burgdorfer.  1819.  XX,  196  8.  8.  —  Mit  einem  Wörterbuche 
neu  hg.  von  F.  A.  0 1  tiker.   Aarau.  Druck  und  Verlag  yon  H.  B.  8auerlfinder.  1879.  16. 


Darin:  Bueb,  mir  wey  uf  d*s  Bergli  trybe.  —  Ha  amen  Ort  ei 
Blüemeli  gseh.  —  Herz,  wohi  zieht  es  di?  —  Hoscho,  Eisi,  la  mi 
yne.  —  I  de  Flüehne  ist  mys  Lebe. 

3)  Kuhn  war  mit  Meisner  und  Wyss  Herausgeber  der  Alpenrosen  1811  bis  18^ 
Darin  yon  ihm: 

a.  Erzählungen:  1818.  8. 1  bis  9:  ünyerhofft  kommt  oft.  Eine  wabie  Be- 
gebenheit. —  8.  120  bis  187:  Der  blinde  Geiger,  oder  alte  liebe  rostet  nicht  — 
1814.  8.  118  bis  147:  Fritz  Hellmuth.  —  1815.  Wanderung  auf  die  Höhen  am  Thano^ 
see.  —  1816.  Das  GeheimniA.  —  1817.  8.  219  bis  288:  Die  Macht  des  Vorurthelk 
—  1818.  S.  146  bis  178:  Der  Kohlenbrenner  und  der  Müller.  —  1819.  8.  194  bis 
280:  Michels  Liebe  und  Leiden. 

1821.  8.  102  bis  141:  Alter  schätzt  yor  Thorheit  nicht.  —  1822.  Ein  Bfick 
Aber  das  Emmenthal.  -  1828.  Die  Papierstreifen.  ~  1824.  8.  261  bis  297:  Jakob 
der  8chu8ter.  —  1825.  Das  8chnittermahl.  —  1826.  Ausflug  durch  das  Emmenthal 
nach  dem  Jura.  —  1827.  8.  82  bis  40:  Der  8chatz.  Wahre  Geschichte.  >-  1828. 
8.  199  bis  285:  Auch  eine  Molkenkur!  Herrn  Ulrich  Hegner  in  Winterthur  ro- 
geeignet.  —  1880.  8.  1  bis  89:  Felix  der  Glftckliche. 

b.  Gedichte:  1814.  8.  202:  Der  Kaiser.  —  8.  224:  Der  Bräutigam.  —  1816. 
Die  Braut.  —  Das  Mädchen.  —  1827.   8.  212 f.:  Der  Gesang. 

4)  Im  Bemer  Dialekt,  a:  Im  8tadt-Dialekt.  Der  Hochzyter.  Sieben  yieizeiL 
Btrophen.  Von  Herrn  Kuhn,  Vikar  zu  8igriswyl  im  bemerschen  Oberluid,  dessen 
schöne  Volksgedichte  eben  (so)  die  Fresse  yerlassen  haben.  —  b :  Im  Dialekt  des 
bemerschen  Oberlandes.  Wo  der  Winter  z*  früi  cho  isch  [«  Als  der  Winter  za 
früh  kam] :  Versuch  eines  Schweizerischen  Idiotikon  . . .  Von  F^nz  Joseph  Stalder . . . 
Aarau  1812.  8.    Band  1,  8.  68  bis  66. 

5)  Die  Parabel  yon  dem  yerlorenen  Sohne.  Luk.  15,  11  bis  32.  Mundart  der 
Städter  in  Bern.  Mitgetheüt  yom  Hm.  Pfarrer  Kuhn  in  Bfidenwjl:  Die  Landes- 
spraohen  der  Schweiz  oder  Schweizerische  Dialektologie,  mit  kritischen  Sprach- 
bemerkungen  beleuchtet.  Nebst  der  Gleichnißrede  yon  dem  yerlorenen  Sohne  in 
allen  Schweizermundarten.  Von  Franz  Joseph  Stalder.  Aarau  1819.  Heinrich 
Bemigius  Sauerländer.  8.  8.  276  bis  278.  ,£s  hed  e  Ma  zwee  SOhn  g'ha*.  - 
Mundart  der  Oberländer  in  Sigriswyl  über  dem  Thunersee.  8.  280  f.  ßUohBi 
zwee  Buebe  gho*.  —  Vargl.  Wyfi  Nr.  6.  14). 

6)  Das  beyorstehende  Beformations-Fest  des  Cantons  Bern.  Von  G.  J.  Kuhn. 
Bern,  1826.    In  der  Walthard*schen  Bucbhandlung.    56  8.  8. 

7)  Was  ist  das  Beformations-Fest,  das  wir  [1828]  feyem  wollen?  Von  G.  J. 
Kuhn.    Bern,  gedrackt  in  der  Stämpflischen  Buchdruckerey.    1827.    48  8.   8. 

8)  Die  Beformatoren  Berns  im  XVI.  Jahrhundert.  Nach  dem  Berner'sohen 
Mausoleum  umgearbeitet  yon  G.  J.  Kuhn.  Bern,  1828.  In  der  L.  B.  Walthajrd'achen 
Buchhandlung.    VHI,  461  8.  8. 
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9)  Mdn  Volk!  Deine  Leiter  Terftlhreii  dicht  Bern  1880.  8.  Ohne  Yer- 
ÜEwsemamcm« 

10)  Vater,  yergieb  ihnen,  sie  wiesen  nicht,  was  sie  thnn.  Bern  1880.  8.  Ohne 
Veiiassemamen. 

11)  üeber  die  kirdilichen  Angel^enheiten  des  reformirten  Theils  des  Kantons 
Bern.    Bern  1881.   8. 

12)  An  meine  christlichen  Brflder  zum  neuen  Jahr  1884. 

13)  Kuhn  war  Herausgeber  der  Schweizer  Kuhreihen,  sieh  §  808,  558  und 
unten  Wyfl  Nr.  6.  13).  • 

14)  Die  Kirchenvisitation  und  ihr  eeschichtlicher  Grang  im  reformirten  Theile 
des  Kantons  Bern.  Von  GottUeb  Jakob  Kuhn:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schwei- 
zeüüefa-reformirten  Kirche,  zunächst  dMJenigen  des  Kantons  Bern.  Im  Auftrage  des 
Bemischen  Fastoral- Vereins  bg.  von  F.  Trechsel,  Ffarrer  zu  Vechingen.  Bern.  Verlag 
von  C.  A.  Jenni,  Sohn.    1841.   8.    Zweites  Heft.    8.  110  bis  122. 

15)  Das  (lies:  Der)  Wolfsgesang.  Eine  Beliquie  aus  den  Zeiten  Tor  der  Beför- 
mation.  Mitgetheilt  tou  Herrn  Pfarrer  Kuhn:  Ebenda.  1841.  Heft  2,  S.  137  bis 
140.  (Beschreibung  einer  seltenen  anonymen  Druckschrift  dieses  Titels  in  4.,  20  BL, 
nebet  einer  prosaischen  und  poetischen  Probe  daraus). 

16)  Allgemeiner  Synodus,  gehalten  zu  Bern  1681.  Mitgetheilt  70n  Herrn 
Pfoner  Kuhn:  Ebenda.     1841.    Heft  2,  S.  141  bis  152. 

17)  Der  blinde  Greiger  oder  Alte  liebe  rostet  nicht.  Erzählung  in  der  Schiift- 
eprache:  Frauenmut  Ton  Jacques  Normand  u.  a.  Bern.  Hallersche  BuchdruckereL 
Dezember  1895.  Verein  f.  Verbr.  guter  Schriften.  Nr.  19.  S.  59  bis  70.  VergL 
oben  Nr.  8)  1818.  S.  120  bis  137. 

6.  Johann  Badolph  Ifjü  der  jüngere,  geb.  am  4.  März  1782  in  Bern,  Sohn 
des  im  J.  1818  Terstorbenen  Münsterpredigers  Johann  David  Wyfi,  1808  Kandidat 
des  Predigtamtes,  1805  Professor  an  der  Akademie  in  Bern  und  1827  Oberbibliothekar 
der  Bemer  Stadtbibliothek,  starb  in  seiner  Vaterstadt  am  21.  März  1830. 

a.  Mensel,  C^l.  Teutschl.  21,  735  bis  737. 

b.  Nekrolog  1830.    8,  939f. 

c.  Ludwig  Lauterburg  in  seinem  Bemer  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1858. 
2.  Jahrg.    Bern.  Haller'sche  BuchdruckereL   8.    S.  312 1    Lebenskizze  und  Quellen. 

d.  Bob.  Weber  Band  1.    S.  823  bis  346. 

e.  Gallerie  berühmter  Schweizer.   1868.    Band  1,  Nr.  18. 
t  0.  Y.  Greyerz.  Nr.  25). 

g.  Ludwig  Hirzel,  Jacob  Grimm  und  Johann  Budolf  Wyss:  Anz.  f.  dtsch. 
Alterth.  1877.    8,  204  bis  208. 

h.  Bobert  Weber,  Schweizerische  Nationalbibliothek.  L  7.  Aarau  1886.  8. 
8.  58  bis  56:  Wjg'  Leben  und  Schriften. 

Briefe  an  Wy6  yon  Joseph  von  LaBberg:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1894.  20, 
94  f.  -  Ludwig  ühland:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1894.    20,  94;  vergl.  98. 

1)  Die  Anwendui^  der  BUdungsjahre  künftiger  Beligionslehrer.  Bern  18(X). 
8.  W.  hielt  die  Bede  1799  in  der  ,Studentensocietät  in  Bern;  er  legte  darin  seinen 
Stndiengenossen  angesichts  der  bedrängten  Zeit  ihre  Pflichten  gegen  Gott  und  da« 
Vaterland  so  wann  ans  Herz,  dafi  der  Druck  des  Vortrags  sofort  beschlossen  wurde. 

2)  Burkard  von  Unspunnen  und  Berohtold  von  Zäringen.  Eine  Bomanze.  Bern, 
gedruckt  bei  L.  A.  Haller.  1806.   8.    Mit  zwei  Anhängen. 

3)  üeber  das  gegenseitige  Verhältni£  der  Moral  und  der  Beligion.  Eme  öffent- 
liche Vorlesung  von  JT  R.  WyE.    Zürich,  Orell  POfili  u.  O).   1806.  8. 

4)  Schönheit  und  Kunst,  gewidmet  der  Schweizer.  Künstlergeeellschaft.  Zürich, 
bey  OrelL  FüfiU  u.  Co.  1809.   8.    (Gedicht). 

5)  VaterlandsHed  für  sohweizerisehe  Kancmier.  (3ai^  <ln>  meu^  Vaterland'. 
Nach  der  Weise:  jGode  save  the  king"):  KriegsUeder,  gesammelt  zur  Erholung 
f6r  das  Artillerie-C!amp  im  Sommer  1811.  Bern,  gedruckt  bei  Maurhofer  und 
DeUenbach,  1811.   8. 

Das  Heft  enthält  (redichte  von  Schiller,  Kuhn,  Heft.  Wy8  u.  a.  und  war  für 
das  Artillerie -Lsger  bestimmt,  das  1811  auf  dem  Wylerield  bei  Bern  der  Übung 
wegen  stattfiind.    Später  unter  d.  T.:  ,Krieg8lied  ffir  schweizerische  Vaterlandsrer- 
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theidiger'  für  die  regelm&Big  wiederkehienden  LaupenÜBBte  mn^earbeitst  und  um 
eine  Strophe  yermehrt,  gelangte  es  in  immer  weitere  Kreise,  bia  ea  zntetit  zum 
Nationallied  wurde.    Sieh  0.  v.  Greyerz:  Blumenleae.    Bern  1872.    S.  XVIf.  Anm^ 

6)  Vorlesangen  über  das  höchste  Gat  Ein  moralisches  Handbuch  f&r  geläldete 
Leser.    2  TheUe.    Stuttgart,  J.  G.  Cotta.    1811.   8. 

7)  Beiträge,  prosaische  und  poetische,  in  den  Alpenrosen  1811:  Heimweb.  — 
Gute  Auslegung.  —  Der  trunkene  Winzer.  —  Seelenwanderung.  —  Der  Abschied 
des  Bruders  Nüdaus  yon  der  Mfie  (erschien  auch  besonders  o.  0.  und  Dr.  1812.  8. 
Zweiundzwanzig  Stanzen).  —  Der  Mittag  auf  ^em  Lande. 

1812:  Die  Beter.  —  Die  Teufelsburde.  --  Das  Bad  von  Weiftenburg  (Frament 
eines  Briefes).  —  Das  Gemslein.  Eine  Schweizer -Idylle.  ,Binffsum  waltete  Nacht 
im  schattigen  Thale  der  Alpen* ;  165  Hexameter.  —  Die  Felswohnungen  im  linden*^ 
thal.  —  vorerinnerung  zu  ,UmziBse,  entworfen  anf  einer  Beise  durch  die  Schweis* 
Yon  A.  W.  Schlegel  §  283,  1.  76)  Band  VIIL 

1813:  Berglied.  —  An  eine  Wachtel.  —  Die  Erde  und  die  Sterne.  —  Die 
Heimkehr  des  Kriegers.  — Der  Zwerg  oder  die  belohnte  Gastfreiheit  Ein  IdylL  — 
Der  Twingherr  yon  Ringgenberg.    Eine  Erzählung. 

1814:  Rudolf  yon  Erlach  und  der  Graf  yon  Nidau.  —  Die  Bückkehr  aus  der 
Schweiz.  Der  Bitter  yon  Aegerten.  Ein  Schweizer-Idyll.  —  Der  Aelpler  am 
Sonntag.  —  Der  wankende  Fu6.  —  Die  saure  Hochzeit.  Eine  Erzählung.  —  Das 
Gadmenthal  und  der  Sustenpaüt. 

1815:  Die  gefangenen  Schweizerknaben.  —  Begentenlast,  ein  Schwank.  —  An 
J.  G.  y.  Salis.  —  Geahndete  Bestimmung.  —  Die  Schifferin.  —  Das  Ideal  des  Weisen.  - 
Die  Schweizerdichter.  —  Was  heimelig  sjg,  Gedicht  im  Bemer  Stadtdialekt. 

1816:  Wanderung  in  das  Kienthal  und  nach  dem  Tschingel.  —  FrühlingsUase. 
—  Das  Gesicht  im  Grütli,  nach  einer  neueren  Yolkssage.  —  Drei  Sto^Bn  der 
Kunst.  —  Die  Drachenhöhle.  —  Lied  eines  Schweizerknaben. 

1817 :  Durchflug  durdi  einige  TheUe  der  Kantone  Bern,  Neuenburg,  Waat  und 
Freiburg.  —  Sintram  und  Bertram.  —  Ausflug  in's  Freie.  —  Walther  yon  Eschen- 
bach.  —  An  meine  Kinderschuhe,  Gedicht  im  bemer  Stadtdialekt. 

1818:  Der  Vogelschlag.  Ein  Nachspiel  in  einem  Aufzuge.  (Prosa).  —  Herhst- 
wanderung  yon  Basel  nach  Biel.  —  Der  Hase  und  die  Esel.  —  In  der  Nellenbalm 
neben  dem  untern  Grindelwaldgletscher.  —  Der  Graf  yon  Froburg. 

1819:  Heinrich  und  Itba.  —  Ausflug  nach  Adelboden  und  Obersiebenthal  im 
Sommer  1817.  —  Die  Gefangenen  yon  Ghillon,  aus  dem  Englischen  des  Lord  Byron.  — 
Die  Lerche  und  der  Maulwurf.  —  Künstlerglück,  eine  Romanze.  —  Die  Schm0tte^ 
linge.  —  Jordan  yon  Burgenstein. 

1820:  Eber,  Fuchs  und  Marder.  —  Die  Bärenjagd.  —  Die  Gaben  des  Fremd- 
lings. —  Der  Alpstrom.  —  Die  Hanf  brecherinnen. 

1821:  Der  ungehobne  Schatz,  nach  einer  Yolkssage.  —  Ausflug  in  die  nord- 
östliche Schweiz  und  nach  Konstanz.  —  Der  Kirchgang,  ein  Idyll.  —  Neuer  Graft 
auf  alter  Stelle.  —  Alpenwanderung  im  Regenwetter. 

1822:  Fritzens  Meisterleiden  und  Meisterfreuden.  —  Geburt,  Tod  und  Wiede^ 
gehurt.  —  Der  Fuchs  und  der  Winzer.  —  Teiles  Tod  (in  12  liedem). 

1828:  Der  Melkabend  im  Haslithal.  —  Das  Ichneumon,  Fabel.  —  Genol  nnd 
Erinnerung.  —  Die  Kunst  in  der  Schweiz.  —  Die  Dattelnesser,  Parabel.  —  Der 
Maulwurf,  die  Wachtel  und  die  Lerche.  —  Der  schweizerische  Kriegeirerein. 

1824:  Die  Erbauung  yon  Habsburg.  —  Mein  Winkel  und  meine  Bücher.  — 
SchloA  Falkenstein,  drei  Romanzen.  —  Der  Greis  in  der  Alphütte.  —  Nachtigall 
und  Meise.  —  An  biedre  Schweizer  bei  ihrer  Auswandrung  nach  Nordamerika.  — 
Disgoras  und  die  Spinne,  Parabel. 

1825:  Der  Abend  zu  Gerenstein.  —  Ein  Streiizug  in's  Siebenthal.  —  Die  Tulpe 
und  die  Sonne.  —  Dem  Knäblein,  zum  erstjährigen  Geburtstag,  Ged.  in  Bemer 
Mundart.  —  Selmar's  Trauer.  —  Die  Fragen  an  das  Glück.  —  Feiergesang  auf  dem 
Bromberg. 

1826:  Viel  Noth  und  yiel  Hülf.  Erzählung  aus  den  Zeiten  der  Burgundischen 
Kriege.  —  Der  Osterhaas,  Ged.  im  Bemer  Stadtdialekt.  —  Menschenloos.  —  Moigen- 
roth  und  Tae^ 

1827:  Der  böse  Rath.  —  lied.  —  Schlittenlust  im  Schweizerländchen.  —  Die 
Armbrust. 

1828:  Der  Gewitterabend.  —  Die  Blume  im  Korn.  —  Der  Morgen  im  Alpen- 
gelände. —  Rudolf  yon  Erlach*s  Tod.  —  Gedicht  zur  Feier  des  Muaikfeetes  in  Bern. 
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1829:  Aiufiug  nach  Saanen  und  über  den  Sanetsch  nach  Sitten.  —  Hftnachen 
znm  Johannistage.  -—  Der  Besti-Thurm  im  Haalithale  und  die  ersten  Schweizer. 

1880:  Die  Schneelawine.  —  Sanct  Theodulos.  —  Glossen  bei  meiner  Badecur.  — 
Die  Herzen  und  ihre  Welt. 

8)  Der  Schweizerische  Bobinson  oder  der  schiff  br&ehiffe  Schweizer-Prediger  und 
seine  Familie.  Ein  lehrreiches  Buch  f&r  Kinder  und  Kinder-Freunde  zn  Stadt  und 
Land.  Herausgegeben  von  Joh.  Budolf  Wyü.  Zürich,  Oiell  Füfili  und  Comp.  1812 
und  1813.  II.  8.  Der  Verfasser  ist  Johann  David  Wyfi  (geb.  1743),  der  Vater  Ton 
Budolf  W.  —  Zweite  Auflage:  ebenda  1821.  IL  8.  —  Schweizerischer  Bobinson 
oder  der  schiffbrüchige  Bchweizerprediger  und  seine  Familie.  Ein  lehrreiches  Buch 
für  Kinder  und  Kindeifreonde  Ton  J.  B.  Wyfi.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Orell, 
FüBli  und  Ck)mp.  o.  J.  (1841  bis  1842).  XVI,  640  S.  8.  Herausgeber  ist  der 
litterarhistoiiker  Heinrich  Kurz.  —  Der  Schweizerische  Bobinson  oder  .  .  .  Wyfi, 
Dritte  Terbesserte  Auflage.    Zürich,  Oiell  Füßli  und  Comp.   1861:    U.  8. 

Der  Schweizerische  Bobinson  oder  . . .  Wyfi.  Drittes  6&ndchen.  Zu  den  beiden 
AuBgahen  der  ersten  Bändchen  dienend.  —  Viertee  und  letztes  Bändchen.  Zu  den 
drej  Aufgaben  der  ersten  Bfindchen  dienend.  Mit  Kupfern.  Zürich,  1826  bis  1827. 
Bej  OrelC  FüEli  und  Gompagnie.   8. 

Der  schweizerische  Bobinson  von  J.  D.  WyÜ.  6.  Original- Ausgabe,  neu  durchs 
gearbeitet  von  Prof.  Dr.  F.  Beule auz.  Zürich,  Art.  Institut  OrdLl  Füfili,  Verlag. 
1895.    n.   8. 

Der  schweizerische  Bobinson.  Eine  Erzählung  für  die  Jugend.  Nach  Joh. 
Dav.  Wyß  frei  bearb.  von  Paul  Moritz.    Stuttgart  1894.  gr.  8. 

Veigl.  Ludw.  Gö  ring -Erlangen,  Skizzen  aus  der  modernen  Jugendliteratur. 
n.  DerBeise-  und  Abenteuerroman:  Paedagogium.  Monateschrift  für  Erziehung  und 
Unterricht.    Hg.  von  Friedrich  Dittes,  1890.    Jahrg.  12,  S.  56  f. 

Französisch:  Le  Bobinson  Suisse.  Traduit  par  Mme.  de  Montolier.  5  vols, 
Bruzelles  1841.   12.  —  par  E.  Voiart.    Paris  1845.  8. 

9)  ,Herz,  mys  Herz,  warum  so  trurif?  Und  was  soll  das  Ach  und  Weh?*: 
Texte  zu  der  Sammlung  von  Schweizer -Kühreihen  und  Volksliedern.  Zum  zweiten 
Male  hg.  von  J.  G.  Kuba.  Bern  1812.  Die  erste  Ausgabe  dieser  Texte  hatte  1805 
Sigm.  V.  Wagner  veranstaltet.    Sieh  Nr.  18  a). 

10)  Idyllen  Volkssagen,  Legenden  und  Erzählungen  aus  der  Schweiz.  Von  J. 
B:  WyÄ,  Prof:  Mit  Kupfern.  Bern,  bey  J.  J.  Burgdorfer.  Leipzig,  bey  C.  G.  Schmid. 
1815  und  1822.    H.  8.    In  Versen  und  in  Prosa. 

11)  Sdzze  (so)  einer  mahlerischen  Heise  durch  die  Schweiz.  Aus  dem  Eng-r 
lisehen  eines  ungenannten.  Herausgegeben,  mit  einigen  Anmerkungen  und  einem 
doppelten  Anhange,  von  Joh.  Bud.Wy6.  Bern,  bey  J.  J.  Burgdorfer.  1816.  4B1.,154S.  8. 

12)  Beise  in  das  Bemer  Oberland.  Von  J.  Bud.  Wy6.  Mit  Kupfern.  Bern, 
bey  J.  J.  Burgdorfer.    1816  und  1817.    Zwei  Abtheilnneen.   8. 

Ein  Bruchstück  davon  vorher:  Morgenblatt  1816.   Nr.  176 f. 

13)  Sammlang  von  Schweizer-Kührdhen  und  Volksliedern.  Becueil  de  ranz  des 
vaches  etc.    3.  und  4.  Ausgabe  von  Wyü.    Bern  1818  und  1826.   4. 

18  a)  Texte  zu  der  Sammlung  von  Schweizer-Kühreihen  und  Volksliedern.  Vierte 
viel  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  Bern,  bei  Joh.  Jak.  Burgdorfer,  Buchhändler. 
1826.    152  S.   8. 

14)  Die  Parabel  von  dem  verlorenen  Sohne.  Luk.  15,  11  bis  82.  8.  Mundart 
der  Oberländer,  c.  In  Grindelwald.  Mitgetheilt  von  Herrn  J.  Bud.  Wyß:  Sieh  Kuhn. 
Nr.  5)  S.  283  f.  ,Es  isch  enn  Man  «in,  dar  heed  zwen  Sinn  ghäbenn*.  —  In  Ober- 
hasli  zu  Guttannen  an  der  Grimselstrafie:  eb^da  S.  284  bis  286.  ,E  Mensch  het 
zwee  Sihn  ghäben'. 

15)  Conrad  Justingers  Bemer-Chronik,  von  Anfang  der  Stadt  Bern  bis  in  das 
Jahr  1421.  Hg.  von  E.  Stierlin,  Helfer  am  Münster,  und  J.  B.  Wyfi,  Professor  der 
Philosophie  in  Bern.  Bern,  bey  Ludw.  Albr.  HaUer,  Buchdrucker.  1819.  XVI,  404  S.  8. 

16)  Bendicht  TschachtUns  Bemer- Gironik,  von  dem  Jahre  1421  bis  in  das 
Jahr  1466.  Hg.  von  E.  Stierlin  und  J.  B.  Wyß.  Bern,  bey  Ludw.  Albr.  Haller, 
Buchdrucker.  1820.    XXIV,  350  S.   8. 

17)  Eine  neugefundene  Schweizer-Chronik,  sammt  Inhalt  und  Probe  derselben; 
Der  Schweizer  Geschichtforscher.    Bern,  bey  Chr.  Albr.  Jenni,  Buchhändler.  1825. 
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8.  Band  5,  S.  204  bis  242.  Vorangeht  eine  Abhandlung  über  die  Chronik  Ladwif 
Sohwickards  (die  Mailänder  Kriege  beschreibend,  mit  15(X)  beginnend  und  mit  15ll 
endend)  von  J.  E.  Wyß. 

18)  Valerius  Anshelm's,  genannt  Büd,  Bemer-Chronik,  von  Anlang  der  Stadt 
Bern  bis  1526.  Hg.  ron  £.  Stierlin  und  J.  B.  Wyß.  Bern,  bey  L.  A  Haller,  obrig- 
keitlichem Buchdrucker.  1825  bis  1829.  IV.  8.  Den  fünften  und  sechsten  Band 
gab  der  Pfarrer  £.  Stierlin  1831  und  1838  allein  heraus. 

19)  Beiträge:  Künstler  Lieder  Zweite  Auflage.  Basel,  gedruckt  bey  Wilheba 
Haas.  1826.   12. 

a.  S.  110  bis  112:  Becherlied  zu  Ehren  des  Kunstbechers,  eines  P^thenseschenkM 
der  lobl.  Stadt  Zofingen  an  die  schweizerische  Künstler-Gesellschaft  ,WohIauf,  ihr 
Freunde,  das  Herz  gestimmt  Zu  jubelndem  Freudengesange'  6  sechs- 
seil.  Str.  —  b.  S.  131  bis  184:  Das  Ehren-Wappen  der  allgemeinen  Schweizerisdien 
Künstler-Gesellschaft  ^eraldica,  du  hohe  Kunst,  Der  Frau  rictura  Muhme*  12  fGaf- 
Zeil.  Str.  nach  der  Mel.:  Ein  freyes  Leben  führen  wir.  —  c.  S.  135  bis  187:  Lab 
der  ächten  Mahlerzunft  ,Profaner  Schwann  der  Layen,  fort  von  hinnen'  H  viened. 
Str.  nach  der  Weise:  Bekränzt  mit  Laub  den  lieben. 

a  und  c,  die  ebensowenig  wie  b  in  der  ersten  Auflage  standen,  waren  schon 
Torher  gedruckt  auf  je  zwei  Blättern  o.  0.  u.  J.,  unterz. :  J.  B.  W. 

20)  Üeber  Matthys  Walthers  gereimte  Bemer-Ghronik :  Der  Schweizerische  Ge- 
schiohtforscher.  1828.    Bd.  7,  8.  118  bis  131.    Unterz.:  J.  R.  W. 

Die  Chronik  von  etwa  640  Versen  beginnt  mit  der  Gründung  Berns  darch 
Herzog  Berthold  5.  von  Zähringen  (1191)  und  ^eht  bis  zur  Eroberung  der  Waadt 
durch  die  Bemer  (1536),  darnach  werden  die  Mümbäuser  Zü^e  und  der  fernere  Strnt 
mit  Savoyen  noch  kurz  b^andelt.  Der  Verfasser,  geb.  1595,  t  1654,  war  Glasmaler 
und  stammte  aus  einem  kurz  vor  der  Reformation  aus  Nörcuingen  in  die  Schweii 
eingewanderten  Geschlechte,  kam  1624  in  den  GroÜen  Rath  der  bemischen  Bepublik 
und  verwaltete  zuletzt  die  SchafiPnerei  des  St.  Johannser-Hauses. 

21)  Albrechts  von  Haller  Versuch  schweizerischer  Gedichte.  Zwölfte,  Termehrts 
und  viel  verbesserte  Original-Ausgabe,  bereitet  mit  der  Lebensbeschreibung  des  Ver- 
fassers. Durchgesehen  und  besorgt  von  Johann  Rudolf  Wyß.  Bern,  bey  der  typo- 
graphischen (jesellschafL  1828.   8.    Sieh  §  204,  1.  1)  n. 

21a)  Auswahl  aus  Albrecht  von  Hallers  Versuch  schweizerischer  Gedichte  von 
J.  B.  Wyfi.    Zürich,  Orell,  Püßli  und  Comp.  1859.    16. 

22)  üeber  Weltbürgertum  und  Vaterlands-Sinn  im  Studium  der  Wissenschaften. 
Bern  1831.  8. 

23)  Aufierdem  Gedichte  und  kleine  Aufsätze  in  Jacobis  Iris  1805.  1812;  in 
Beckers  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen;  im  Cottaschen  Taschenbuch  ffir 
Damen;  in  der  Isis.  Einer  Monatsschrift  von  deutschen  und  schweizerischen  (xelehrten. 
Zürich  1805  bis  1807;  in  Zschokkes  Erheiterungen  und  im  Morgenblatt  1818  bis 
1815.    1821  bis  1823. 

24)  Aus  dem  dichterischen  Nachlasse  verstorbener  Bemer.  I.  Johann  Rudolf 
Wyß,  der  Jüngere:  Bemer  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1855.  Hg.  in  Verbindung  mit 
mehrem  Freunden  vaterländischer  Greschichte  von  Ludwig  Laute rbnrg.  Vierter 
Jahr^.  Bern,  Druck  und  Verlag  der  Haller'schen  Buchdruckerei.  8.  8.  81  bis  87: 
a.  Die  Urzeit.  —  b.  Die  Zeit  der  Heiden.  —  c.  Die  erste  Christenzeit 

25)  Blumenlese  aus  den  sämmtlicfaen  Werken  von  Johann  Rudolf  Wyft  dem 
Jüngern.  Mit  einem  Lebensabriß  des  Verfassers  hg.  von  0.  v.  Greyerz,  Pfurer  in 
Bern.    Bem,  Drack  und  Verlag  von  K.  J.  Wyß.  1872.    12. 

I.  Lieder  [13].  —  H.  Vateriändische  (jedichte  QS].  —  HI.  Legenden  und  Sagen 
ri7].  —  rv.  Sinngedichte  und  Fabehi  [16].  —  V.  Balladen  und  Romanzen  [4].  — 
Vi.  Denksprüche,  Glossen  und  Gnomen  [12].  —  VH.  Ersählungen  [5]. 

7.  JohAnn  Jakob  Altorfer»  geb.  am  6.  März  1741  in  Schaffhausen,  begleitete 
1768  als  Hofmeister  einen  iunffen  Imthum  (auch  Im  Thum  geschrieben)  nach  Lan- 
sanne  und  Lyon,  dann  durcn  trankreich  und  Holland  nach  G5ttingen,  verweilte  dort 
anderthalb  Jahre  und  kehrte  1771  in  die  Heimat  zurück.  Zu  Anfang  1772  kam  er 
als  Pfarrer  nach  Buch,  wurde  1775  Professor  der  Philosophie  am  Collegium,  1778 
zugleich  Lehrer  am  Gymnasium  in  Schaffhausen,  1782  dessen  Rektor,  auch  Pinfessor 
.der  Theologie  und  Examinator,  gest.  am  30.  Mai  1804. 
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a.  Nr.  8)  I.   S.  1  bis  72. 

b.  G.  M(&gi8),  Die  Schaffhaueer  Schriftsteller.    Schaffhausen  1869.   8.   S.  2f. 

c.  0.  Hnnziker,  Geschichte  der  Schweizerischen  Yolksschale.  Erster  Band. 
Zfiiich,  Friedrich  Schnltheft.  1881.  8.    S.  252  bis  256. 

d.  Karl  Stokar,  Johann  Georg  Müller,  Doktor  der  Theologie  . . .  Basel,  G.  F. 
SpitÜer.  1885.   8.    8.  841  und  406. 

(31)  Briefe  an  Eberhard  Ganpp  und  J.  G.  Müller  in  Schaffhausen,  1775  bis 
1800:  Ministerialbibliothek  in  Schaffhansen. 

1)  Ode  an  den  Verfasser  der  Schweizerlieder  [J.  E.  Lavater],  nebst,  einem  lied 
auf  die  Freiheit    Schaffhausen  1767.  8. 

2)  TranerOde  auf  den  Tod  Herrn  Bnigermstr.  Schalch.  Schaff  hausen  1768.  Fol. 

3)  Die  Freiheit.    Ein  Gedicht.    Göttmgen  1770.  4. 

4)  Die  Schweizer-Helden.  Ein  Gedicht,  Schlözem  gewidmet.   Göitingen  1771.  4. 

5)  Tranungs-Bede  bei  der  Verbindung  Junker  G.  Fr.  Imthum  und  Juditha 
Stockar.    1772.  4. 

6)  An  Junker  G.  Fr.  Imthum  bei  semer  Verbindung.    (1772.)  4. 

7)  Bede  Ton  der  Wichtigkeit  öffentlicher  Schul -Anstalten,  bei  der  Eröffiiung 
des  neuen  Gymnasiums.    (Schaffhausen.)    1795.  8. 

8)  Joh.  Jak.  Altorfers  hinterlassene  poetische  und  prosaische  Schriften,  nebst 
dessen  Lebensgeschichte  Ton  Johann  Jakob  Altorfer  (dem  jungem,  dem  Vetter  des 
Vf.  1754  bis  1829).  Mit  Vorrede  Ton  J.  George  Müller.  Winterthur  1806.  8. 
Band  2  enthält  Flredigten. 

8.  Johann  Jakob  Heft,  geb.  am  21.  Oktober  1741  in  Zürich,  daselbst  1777 
Diakonns,  1795  erster  Prediger  und  Antistes;  t  <^ni  29.  Mai  1828. 

a.  Nekrolog  6.  4dl  bis  439. 

b.  Nekrolog  aes  sei.  Herrn  Antistes  Heft:  Schweitzerische  Monaths-Ghronik 
1828.   79  Jahrg.    Zürich,  bej  J.  J.  Ulrich.  4.    Nr.  9.   September.   S.  197  bis  204. 

c.  G.  Gesner,  Blicke  auf  das  Leben  und  Wesen  des  Terewigten  Johann  Jakob 
Heft.    Zürich  1829.   8. 

d.  Hesperus  1829.  Nr.  19  f. 

e.  Johann  Jakob  Heft.  1795—1828:  Die  Zürcher  Kirche  von  der  Beformation 
bis  zum  dritten  Beformationsjubilaum  0^19 — 1819)  nach  der  Beihenfolge  der 
Zürcherischen  Antistes  geschildert  ron  G.  B.  Zimmermann,  Pfarrer  beim  Fraumünster 
und  Dekan.    Zürich,  S.  Höhr.   1878.  8.    S.  358  bis  414. 

t  AHg.  dtsch.  Bio«.  1880.   12,  8.  284  bis  289  (G.  ▼.  Wyft). 

g.  Beal-Encyklopädie  für  protestantische  Theologie  und  Kirche.  2.  Aufl.  1880. 
Bd.  6,  S.  65  bis  71  (Justus  Heer). 

h.  Karl  Stokar.  Johann  Georg  Müller,  Johannes  von  Müllers  Brader  und 
Herders  Herzensfreund.    Basel,  G.  F.  Spittler.  1885.  8.    S.  Begister  S.  421b. 

1)  Geschichte  der  drey  letzten  Lebensjahre  Jesu.  Sechs  Theile.  I  und  U: 
Loipzig,  Hartwig  1768;  HI  bis  VI:  Zürich,  Grell  1772  bis  73.   8. 

2)  Von  dem  Beiche  Gottes.  Ein  Versuch  über  den  Plan  der  göttUchen  An- 
stalten und  Offenbarungen.    Erste  Hälfte.    Zürich,  Orell  1774.   8. 

3)  Vorlesung  Tor  der  Asketischen  Gesellschaft  in  Zürich,  dem  Andenken  ihres 
Vaters  und  Vorstäiers  Herm  Ghorherm  Breitiiufers  gewiedmet  ron  Joh.  Jakob  Heft. 
Züridi,  bey  Joh.  Gsspar  Füeftlin,  Sohn.  1777.   8. 

4)  Lebensgeschichte  Jesu.  Tübingen  1780.  8.  —  Neue  rerbesserte  Auflage. 
Bd.  I    Tübingen  1784.   8. 

5)  Über  die  letzten  Thaten  und  Schicksale  unsers  Herm.  Ven  dem  Vf.  der 
Lebensgeschichte  Jesu.    Zürich,  Orell  1782.  8. 

6)  Helvetiens  neue  Staatsverfassung  ron  Seite  des  Einflusses  der  Beligion  und 
Sittlichkeit  auf  das  Glück  der  Freystaaten  betrachtet.    Zürich  1798.   a 

7)  Die  vaterländische  Kirche  an  den  Gesetzgeber  Helretiens  (Gedicht).  Zürich 
loOO.  8. 

8)  Die  Beise.    Eine  allegorische  Erzählung.    Zürich  1807.  8. 

9)  Lieder  zur  Ehre  unsers  Herrn,  ein  Schweizer  Psalm  und  einige  andre  kleine 
Gedichte.    Zweite  verb.  Anfl.    Zürich  1813.  8.  —  Dritte  Aufl.    Zürich  1821.  8. 
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10)  Meine  Bibel.  Ein  Gresang  Freunden  der  Bibelanstalt  gewidmet.  Zürich  1815. 
n.    8.     Sieh  Morgenbl.  1815.  S.  212. 

9.  Heinrich  Hirzel,  geb.  am  17.  August  1766  in  Weiningen  bei  Zürich,  wo 
sein  Vater  Landschreiber  war,  brachte  den  größten  Teil  seiner  Jugend  auf  dem 
Lande  zu.  Sechzehn  Jahre  alt  trat  er  in  das  Earolinum,  eine  theologische  Anstalt 
in  Zürich.  Nach  Beendigung  seiner  philosophischen  und  theologischen  Studien  wurde 
er  in  seinem  21.  Jahre  zum  Priester  geweint,  Erzieher  in  Florenz  und  nach  andert- 
halb Jahren  Professor  in  Zürich.  Vor  Antritt  der  Professur  bereiste  er  Italien,  über- 
nahm dann  1790  den  Lehrstuhl  der  Kirchengeschichte  und  rückte,  der  damaligen 
Ordnung  der  akademischen  Stellen  gemäß,  in  die  Professuren  der  Logik,  Rhetorik 
und  Mathematik  vor.  1809  wurde  er  Chorherr  und  Professor  der  Philosophie  am 
Karolinum.    Er  starb  am  7.  Februar  1838  in  Zürich. 

Nekrolog  1833.    11,  98  bis  101. 

1)  Eugenia's  Briefe  an  ihre  Mutter,  geschrieben  auf  einer  Beise  nach  den  Bädern 
von  Leuk  im  Sommer  1806.  Zürich  1809  bis  1815.  III.  8.  —  Dritte  Auflage. 
1819  bis  1820.    III.  8. 

2)  Briefe  des  Lullin  yon  Chateaurieux  über  Italien.    Zürich  1821.    IL  8. 

3)  Ansichten  von  Italien  nach  neuern  ausländischen  Beiseberichten,  in  Yerbin- 
düng  mit  einigen  Freunden  herausgegeben.    Leipzig  1823  und  1824.    IL  8. 

4)  Anrede  an  die  studierenden  Jünglinge  Zürichs  bej  der  öffentlichen  Ansthei- 
hmg  der  Bücher  und  Prämien  aus  der  Tomanisdien  Stiftung  d.  7.  Nov.  1826. 
Zürich  1827.   8. 

5)  Aus  Beiseblättem:  Minerva  für  1829. 

6)  Goethes  Briefe  an  Lavater.  Leipzig  1833.  8.  Sieh  §  234.  B,  I.  17  » 
Band  IV.   S.  669. 

Einer  seiner  Söhne,  Salomon  Hirzel,  von  1852  bis  zu  seinem  Tode  am 
8.  Februar  1877  Inhaber  der  Verlagshandlung  S.  Hirzel  in  Leipzig,  hat  sich  als 
Kenner  und  Sammler  der  Goethe-lltteratur  ausgezeichnet.  Er  hat  seine  Goethe- 
Sammlung  der  Universitätsbibliothek  in  Leipzig  vermacht.  Veigl.  Anz.  f.  dtsch. 
Alterth.  1878.   4,  281  f. 

10.  David  HeB,  geb.  am  29.  November  1770  in  Zürich,  war  dort  Mitglied  des 
groAen  Bats;  er  starb  am  11.  April  1843  als  Altratsherr  in  Zürich. 

a.  Nekrolog  21,  281. 

b.  Neujahrsblatt  der  EünsÜergesellschaft  in  Zürich  auf  das  Jahr  1844.  Zfirich. 
16  S.  4.  Mit  Bildnis.  S.  1  bis  IB:  Lebensbeschreibung  von  David  Hett  [Von  Dr. 
Meyer-Ochsner;  vergl.  Zürcher  Taschenbuch  auf  d.  J.  1882]. 

c.  Allg.  dtsoh.  Biogr.  1880.     12,  273  bis  277  (Meyer  von  Knonau). 

1)  Der  Zapfenstreich.  Ein  Soldatenlied:  Neues  Schweitzerisches  Museum  [Hrsg. 
von  H.  H.  FüBli].  1794.  Heft  V.  Zweyter  Jahrgang.  Zürich ,  bey  OreU,  Gefcier, 
Füfili  und  Ck)mp.  8.  S.  394  bis  395.  Zuerst  setzte  es  Heü  selbst,  dann  Brfinmg 
in  Musik;  in  der  zweiten  Melodie  ist  es  Volkslied  geworden. 

2)  Drei  Beltn^  in  Girtanners  Bevolutionsalmanach  von  1795:  a.  Das  Gefecht 
bei  Landrecies  am  Ostertag  1794;  b.  An  die  Schweizergarde;  c.  Triumpfapsalm  eines 
Holländers  im  Januar  1795. 

3)  Kleine  Gemähide,  Beminiscenzen  und  abgebrochne  Gredanken  von  einem 
Dilettanten.    Zürich  1810.  8. 

4)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1812.  8.  62:  Bückblick.  Mit  einer  GompositiQa 
von  dem  Verfasser  selbst  —  1837.  S.  5  bis  12:  Das  Alter.  An  meine  Freunde 
Büel  und  Mayr.  —  Das  stiUe  Kind.  -  Schilderung  1820.  S.  147  bis  210:  EUy  und 
Oswald  oder  die  Auswanderung  von  Stürvis.    Eine  Bündtnerische  Volkssage. 

5)  Scherz  und  Ernst  in  Erzählungen  von  David  Hefi.  Zürich  bey  Orell  Ffissli 
XL  Gompagnie.  1816.  2  Bl.,  323  S.  8.  a.  S.  1  bis  46:  Die  besiegte  Tanzlosi  - 
b.  S.  47  bis  88:  Der  wandernde  Dedamator.  —  c.  8.  89  bis  137:  Der  Tonkunst 
Wettstreit  mit  der  Mahlerey.  —  d.  S.  139  bis  189:  Der  Alte  auf  dem  Berge.  — 
e:   S.  191  bis  323:   Der  Wunderstab.    Morgenblatt  1816.   Nr.  12. 

6)  Die  Badenfahrt.  Von  David  Heß.  Zürich  ber  Orell  Fflfili  und  Gampagnie. 
1818.    1  Bl,  X  S.,  1  Bl.,  585  S.  und  2  ungez.  8.  ,YerbeaseTnng«i*.  8. 
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7)  Die  Boee  yon  Jericho.  Eine  Weihnachtegabe  tod  David  Heft.  Zdrich  bej 
Orell  FfiBli  und  Comp.  1819.  YI,  164  S.  8.  —  Neu  herausgegeben  vom  Verein  fDr 
Verbreitung  guter  Schriften.    Zürich.  Nr,  2.    1891.    48  S.   8. 

8)  Salomon  Landolt.  Ein  Charakterbild  nach  dem  Leben  ausgemalt  Ton  Dayid 
Hefi.  Zfiric^  bej  OreU,  FQBli  und  Compagnie  1820.  VH!,  294  8.  8.  —  Mit  einigen 
Kfinongen.   ZQiidi  1896.   144  8.  8.  =»  Verein  für  Verbreitung  guter  Schriften.  Nr.  21. 

Yergl.  Nr.  8)  Baechtold  8.  LXXXVf.;  Gottfried  Keller.  Der  Landvogt  von 
Greifensee:  Deutsche  Bundschau  1877.  10,  835  f.  11,  20 f.  »  Z&richer  Novellen  1886. 
1*,  174 f.;  J.  Baechtold,  G.  Kellers  Leben.    Berlin  1897.    3,  250 f. 

8)  Johann  Caspar  Schweizer  und  seine  Gattin  Anna  Magdalena  Hefi.  Eine 
biographische  Skizze  von  David  Hefi.  1822.  Nach  dem  auf  der  StadtbibUothek  be- 
findlichen Mannscripte  im  Auszug  bearbeitet  von  F.  0.  Pestalozzi:  Zfirdier  Taschen- 
buch aof  das  Jahr  1880.  Hg.  von  einer  Gesellschaft  Zürcherischer  Geschichtsfreunde. 
Neue  Folce.  Jahrg.  3v  Zürich  1880.  8.  S.  1  bis  190.  —  Job.  Caspar  Schweizer. 
Ein  Charakterbild  aus  dem  Zeitalter  der  französischen  Bevolution  von  David  Hefi. 
Eingeleitet  und  hg.  von  Jakob  Baechtold.   Berlin  1884.  Verlag  von  Wilhelm  Hertz.  8. 

10)  Nekrolog  Jakob  Heinrich  Meisters:  Neue  Zürcher- Zeitung.  Zürich.  1826, 
November  11.   Nr.  90.  a  857  bis  868.  Ver^.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1885.  21,  S.  268. 

11)  Sechs  und  zwanzigstes  Neujahrsstück,  hg.  von  der  Künstleiw  Gesellschaft  in 
Zürich  auf  das  Jahr  1830.  Enthaltend  das  Letoi  und  die  Charakteristik  Johann 
Martin  üsteri's  von  Zürich.  Zürich  (1829).  20  S.  4.  Der  ungenannte  Ver&sser  ist 
David  Hefi.    Sieh  oben  Nr.  1.  10)  L 

12)  Erinnerungen  von  David  Hefi  im  Beckenhof.  Aufgezeichnet  1842.  Mit- 
(»tiieilt  von  E.  Usteri -Pestalozzi:  Zürcher  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1882.  Neue 
Folge.    Jahrg.  6.    Zfizioh  1882.  8.    8.  1  bis  116. 

11.  Felix  Hnbery  geb.  1765  in  St.  Gallen,  1797  Hoepitalschreiber  in  seiner 
Vaterstadt,  gest.  daselbst  am  23.  Februar  1810. 
Meiuet  Gel.  Teutschl.  18,  220  f. 

Gedichte  von  Felix  Huber.  Nebst  der  Schilderung  seines  Lebens  und  Karakters. 
,  von  Prof.  P.  Scheitlin].  St.  Gallen,  bey  Huber  und  Compagnie.  1811.  XXXIV, 
S.   8. 

Heinrich  Keller  sieh  §  296,  73. 

12«  Conrad  Nif  ans  Hansen  im  Canton  Zürich,  wurde  auf  der  Cantonsschule 
in  Aarau  unter  dem  aus  Hannover  (1806)  berufenen  E.  A.  Evers  gebildet,  lebte  später 
in  Belgien  (1819)  und  dann  in  Zürich.  Genaueres  Ififit  sich  aus  seinen  (xedicnten, 
die  ihn  als  Nachahmer  Klopstocks,  Höltys,  Matthissons  und  Schillers  kund  geben, 
nicht  ermitteln. 

1)  Poetisebe  Versuche  von  Conrad  Nif.  Zürich,  bei  Orell,  Füfili  und  Comp. 
1818.  X,  80  8.  8.  Morgenbl.  Lit  Bl.  1813.  Nr.  11  8.  42;  1814.  Nr.  1.  8.  3.  — 
Zweite,  durchgesehene  und  vermehrte  Ausübe.  Zürich,  bei  Orell,  Füfili  und  Com- 
pagnie. 1825.  XVI,  140  S.  8.  Daraus  die  Ballade:  Agamemnons  Bückkehr  von 
Troja,  schon  im  Morgenblatte  1810.  Nr.  124. 

2)  Gedichte  in  den  Alpenrosen  1830.  8.  40:  An  der  limmat  in  Baden,  im  Juli 
1828.  —  212:  Logogryph. 

§  298. 

Österreich. 

Die  Lander,  welche  im  Jahre  1804  zam  Eaiserttun  Österreich  ver- 
einigt wurden,  gehören  so  verschiedenen  Kulturgebieten  an,  daß  jedes  von 
ihnen  eine  selbständige  Betrachtung  erfordert  Nicht  alle  waren  altes 
deutsches  Sprachgebiet;  einige  waren  erst  langsam  fremden  Nationen  ab- 
gerungen worden,  in  anderen  hatte  das  deutsche  Wesen  überhaupt  nicht 
feste  Wurzeln  geschlagen;  in  den  meisten  war  das  geistige  Leben  hinter 
den  anderen  deutschen  L&ndem  zurückgeblieben,  und  die  Litteratur  stand 
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in  ihnen  unter  dem  Einflüsse  dort  bereits  veralteter  oder  veraltender  Strö- 
mungen. Die  Abhängigkeit  der  einzelnen  Kronl&nder  von  Wien  und  den 
dort  herrschenden  litterarischen  Richtungen  war  verschieden,  Tirol  und 
Salzburg  neigten  nach  Bayern,  Böhmen  blickte  nach  Sachsen  oder  hielt  sich 
selbständig,  von  dem  protestantischen  Ungarn  und  Siebenbürgen  würde 
die  Brücke  direkt  nach  dem  Mittelpunkte  der  reichsdeutschen  Kultur  ge- 
schlagen, indem  die  jungen  Theologen  in  Jena  und,  nachdem  der  Besuch 
dieser  Universität  1799  verboten  worden  war,  in  Leipzig,  Wittenberg, 
Göttingen  und  Tübingen  studierten.  Neben  den  Hauptstädten  der  einzelnen 
Eronländer(Linz,  Salzburg,  Innsbruck,  Graz,  Elagenfdrt,  Laibach,  Görz,  Triest, 
Prag,  Brunn,  Troppau,  Lemberg,  Pest,  Agram,  Hermannstadt)  und  den 
Universitätsstädten  (Olmütz,  Easchau,  Preßburg,  EUlausenburg)  bilden  sich 
weitere  Mittelpunkte  für  das  geistige  Leben  (Teschen,  Bielitz,  ödenborg, 
Eaesmarck,  Leutschau).  Die  Berührung  mit  den  firemden  NationaUittera- 
turen,  die  aus  langem  Schlafe  zu  neuem  Leben  erwachen  und  von  der 
Regierung  gefördert  werden,  giebt  der  deutschen  Litteratur  in  den  einzelnen 
Eronländem  eine  eigentümliche  Färbung;  zwar  war  die  deutsche  Sprache 
bis  in  die  entlegensten  Orte  des  weiten  Beiches  gedrungen;  aber  nicht 
überall  beherrschte  man  sie  gleichmäßig;  stilistische  Mängel,  ja  direkte 
Sprachfehler  lassen  sich  in  großer  Menge  selbst  in  Dichtungen  nachweisen; 
Zeitschriften  wie  die  Annalen  werden  nicht  müde,  solche  Sprachfehler  in 
den  angeführten  Titeln  und  Citaten  zu  verbessern.  Die  deutsche  Litterator 
berührte  sich  in  Böhmen  und  Mähren  mit  der  tschechischen,  in  Galizien 
mit  der  polnischen,  in  Südtirol  und  Triest  mit  der  italienischen,  in  Krain, 
Eämten  und  Steiermark  mit  der  slovenischen,  in  Ungarn  mit  der  magya- 
rischen, slovakischen,  rumänischen  und  croatisoh- serbischen.  Es  wurde  nicht 
bloß  aus  diesen  Sprachen  übersetzt,  sondern  die  Bildung  der  fremdsprach- 
lichen Schriftsteller  war  durchaus  deutsch,  die  meisten  schrieben  in  deutscher 
Sprache  und  umgekehrt  schrieben  einzelne  der  deutschen  Dichter  gleich- 
zeitig oder  später  auch  in  den  fremden  Sprachen  und  gehören  zu  den 
Begründern  oder  Wiedererweckem  der  Nationallitteraturen.  EndHch  fehlt 
es  nicht  an  zahlreichen  Erzeugnissen  in  lateinischer  Sprache,  zumal  in 
Ungarn,  wo  Latein  bis  zum  Jahre  1848  die  eigentliche  Umgangssprache 
bildete.  Den  Strom  der  lateinischen  Dichtungen  in  den  Grundriß  hernber- 
zuleiten  ist  aber  umsomehr  Bedenken  getragen  worden,  als  es  bei  vielen 
dieser  Dichter  zweifelhaft  ist,  ob  sie  dem  deutschen  Volke  zugerechnet 
werden   dürfen. 

Die  Pflege  der  Dichtung  ruht  vielfach  in  den  Händen  der  Schul- 
männer und  der  Geistlichen,  der  katholischen  wie  der  protestantischen; 
besonders  viele  Ordensgeistliche  und  zahlreiche  Exjesuiten  begegnen  uns. 
Die  Poesie  wird  in  den  Schulen  noch  gelehrt  und  dadurch  der  Dilettantismus 
begünstigt  und  die  Mittelmäßigkeit  gezüchtet.  Außerdem  erscheinen  die 
Juden,  die  Beamten  und  die  Offiziere  als  die  Träger  der  deutschen  Eultar. 
Die  Regierung  stand  seit  dem  Tode  Josefs  2.  der  geistigen  Bewegung  meist 
ablehnend  gegenüber;  die  Gensur  wurde  verschärft,  sogar  bereits  erlaubte 
Bücher  am  Anfange  des  Jahrhunderts  der  Gensur  nochmals  unterworfen;  in 
Wien  brachte  die  Besetzung  durch  die  Franzosen,  im  ganzen  Reiche  die 
patriotische  Strömung  nach  dem  Preßburger  Frieden  unter  Stadion  und  dann 
das  Censuredikt  vom  Jahre  1810  größere  Freiheit;  freilich  mußte  sie  der 
nach  den  Freiheitskriegen  eintretenden  Eeaction  bald  wieder  weichen.    Ein 


warmer  patrioti8cher,  ein  dem  Herrscherhanse  ergebener  Geist  weht  durch 
die  Dichtmigen  dieses  Abschnittes  besonders  in  den  Alpenl&ndem.  Auf 
die  Zusammenstellmig  dieser  patriotischen  Dichtungen  ist  daher  besondere 
Sorgfalt  verwendet  worden.  Auf  üniyersitäten  und  Gymnasien  lodert  da- 
neben die  neuentflanunte  Liebe  zur  engem  Heimat  hoch  auf;  man  studiert 
die  heimische  Geschichte,  Sage  und  Sitte,  bevorzugt  nationale  Stoffe  und 
strebt  inSammlungen  und  Almanachen  ein  provinzielles  Zusammenschließen  an. 
In  den  neunziger  Jahren  des  18.  Jahrhundeits,  aber  auch  noch  zu 
Anfang  des  19.  dauert  die  Nachwirkung  Elopstocks,  Bamlei-s,  Denis*  und 
der  Bardenpoesie  in  Österreich  fort  und  verleiht  der  österreichischen  Dich- 
tung den  Charakter  des  Zurückgebliebenen,  den  die  Pflege  des  altfränkischen 
Epigramms  und  der  Gelegenheitsdichtung  noch  verstärkt.  Die  Göttinger 
Dichter,  besonders  Hölty,  dann  Bürger  und  Claudius,  Matthisson  und  Salis 
wirken  teils  direkt,  teils  durch  ihre  Nachahmer  in  den  Wiener  Musen- 
almanachen auf  das  jüngere  Geschlecht  ein.  Blumauer  macht  immer  von 
neuem  Schule.  Nur  langsam  beginnen  Schiller  und  Goethe,  ihren  Einfluß 
auch  nach  dem  Süden  und  Südosten  auszudehnen.  Bascher  dringt,  durch 
die  Persönlichkeiten,  die  sich  längere  oder  kürzere  Zeit  in  Österreich  auf- 
hielten, getragen  (Seckendorff^  die  beiden  Schlegel,  Tieck,  Kleist,  Brentano, 
die  beiden  Eichendorf^  Streckfuß,  Adam  Müller,  Gentz,  Pilat,  Kemer, 
Jac  Grimm),  die  romantische  Poesie  in  Österreich  vor.  Es  fehlt  aber 
an  bedeutenden  Talenten,  an  einem  großen  überragenden  Dichter;  erst  in 
der  folgenden  Periode  (1816  bis  1880)  erwächst  in  Österreich  der  klas- 
sischen Litteratur  eine  schöne  Nachblüte,  die  die  Jahre  1800  bis  1815 
kaum  ahnen  lassen,  obgleich  ein  Teil  der  in  diesen  Jahren  auftretenden 
Dichter  in  jene  Zeit  hinüberwirkt. 

Österreich  ist  als  selbständiges  Litteraturgebiet  in  fi-üheren  Bänden 
DÜt  Ausnahme  des  Dramas  in  §  259  nicht  berücksichtigt  worden.  Daher 
haben  nur  die  bedeutendsten  Namen  im  allgemeinen  Zusammenhange  ge- 
nannt werden  können,  während  vom  provinziellen  und  lokalen  Standpunkte 
ans  manches  geringere  Talent  an  Bedeutung  gewinnt.  Es  wird  deshalb  hier 
der  Versuch  gemacht,  die  Dichtung  der  Jahre  1800  bis  1815  mit  der  Dichtung 
der  theresianisch-josefimschen  Periode  zu  verknüpfen  und  die  Dichter,  die 
seit  dem  Jahre  1792,  seit  dem  Begierungsantritte  des  Kaisers  Franz  auf- 
traten, hier  nachzutragen,  weil  ohne  sie  die  Wirksamkeit  der  folgenden 
Generation  vielfach  unverständlich  bliebe.  Auch  sind  in  einigen  Provinzen, 
wie  in  Tirol,  in  Steiermark  und  zum  Teil  auch  in  Böhmen  gerade  die 
neunziger  Jahre  von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Aus  §  836  sind  alle 
Dichter,  die  chronologisch  hierher  gehören,  herübergenommen  worden. 
Die  in  §  381  behandelten  Belletristen  sind  an  ihrem  Platze  verblieben, 
obgleich  die  Grenze  zwischen  ihnen  und  den  hier  verzeichneten  Schrift- 
stellern unbestimmt  ist  imd  obwohl  die  meisten  von  ihnen  schon  vor  1815 
angetreten  sind.  Es  sind  lediglich  ihre  lyrischen  Anfänge  hier  kurz  erwähnt. 
Aus  §  202  bis  296  weisen  außerdem  noch  nach  Österreich:  Friedrich 
Jnst  Biedel  §  202,  6  und  §  205,  20;  Karl  Emil  Freiherr  von  der  Luhe 
g  205,  26  und  Band  IV.  8.  757 f.;  §  205,  28;  Wilhelm  Ehrenfried  Neu- 
gebauer  §  210, 17;  Heinr.  Gottfr.  v.  Bretschneider  §  210,  45  und  §  281,  2; 
Graf  Alezander  Christiani  §  211,  13;  Abraham  Jacob  Penzel  §  212,  44; 
Tobias  Philipp  Freiherr  von  Gebier  §  215,  14;  Christian  Gottlob  Stephanie 
§  215,  16;    GottUeb   Stephanie  §  215,  17;    Friedrich  Wilhelm  Weiskem 
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§  215,  21;  Jnstos  Cfaristian  GottJieb  König  §  218,  28  und  §  270,  56; 
g  218,  24;  §  218,  82;  Fiedler  §  219,  60;  Paul  Weidmann  §  219,  61; 
Oerbard  van  Swieten  §  222,  21;  Johann  Friedrich  Jünger  §  224,  88; 
Franz  Xaver  Hnber  §  224,  98;  Otto  Heinrich  Freiherr  Ton  Gemmingen 
§  226,  5;  Johann  Friedrich  Sehmid  §  226,  14;  Franz  Ton  Henfeld  §  226, 
15;  Johann  Friedrich  Schink  §  280,  18;  Friedrich  Jostus  Wilhelm  Ziegier 
§  258,  14;  Angoat  Freiherr  von  Steigentesch  §  258,  20 ;  Friedelberg  §  294, 
8;  Wilh.  Friedr.  Ton  Meyem  §  276,  1;  Johann  Lorenz  Gerbez  §  294,  5; 
Leopold  Graf  van  der  Nath  §  296,  64;  Friedrich  Aagoat  Kanne  §  296,  70. 

a.  (De  Lnca)  Das  gelehrte  Oeeterradi.  Ein  VersaGh.  Des  ersten  Bandes  erstes 
Stftck.  Wien  gedruckt  mit  Ton  Ghelenschen  Schriften  1776.  25  BL,  374  S.  8.  — 
Des  ersten  Bandes  zweites  St&ck.  Wien,  gedruckt  bey  Job.  Tbom.  Edlen  t.  Tiattnem, 
k.  k.  Hofbudidraekem  und  Baehhändkm.    1778.    12  BL   55G  S.,  1  BL  8. 

a^.  JoL  Wilh.  Fischer,  Beisen  durch  Oesterreich,  Ungarn,  Steyermark,  Venedig, 
Böhmen  and  Mähren  in  den  Jahren  1801  und  1802     Wien  1803.    lU.   8. 

b.  Michael  Knnitsch,  Biographien  merkwürdiger  M&nner  der  Osterreidiladiea 
Monarchie.    Gr&ti  1805  bis  1812.    Vi  8. 

c.  FreymüÜüge  Briefe  eines  ongaiischen  Edehnannes  fiber  das  osterreichisrJie 
Staatsflystem.    Austerlitz  1806. 

d.  fGreiner)  Allgemeines  Jahrs -Terzeichmfi  der  Bücher,  Musikalien  nnd  Land- 
karten, oie  in  dem  Jahre  1806  in  den  k.  k.  Österreichischen  Staaten  entweder  ganz 
nen  gednu^,  oder  sonst  verbessert,  wieder  aufgelegt  worden  sind.  G-rftti,  in  der 
Franz  Fersü^scfaen  Bachhandlang.    62  S.  8. 

Vgl.  Nene  Annalen  1807.    1,  284. 

6.  Uebersicht  der  literarischen  Thatigkelt  in  Oesterreich  während  der  Jabre 
1806  and  1807:  Vaterl.  BL  1808.   2,  Nr.  28  bis  31. 

f.  C.  Bert  ach,  Bemerkungen  aof  emer  Beise  aus  Thüringen  nadi  Wimi  im 
Wmter  1805—6.    Weimar  1808.    II.   8. 

g.  Sun  tinger.  Darstdlung  der  Coltur  und  Hamanit&t  des  k.  österr.  Hofes. 
Wien  und  Triest  1808. 

h.  uebersicht  der  im  oeeterreichiscfaen  Kaiserthume  im  Jahre  1809  beetehendoi 
politischen  Zeitschriften  und  Intelligenzblatter:  Int.-BL  der  Annalen.    Jannar  1809. 

L  Uebersicht  der  literarischen  Zeitschriften  nnd  Journale  in  dem  östeneichiadttD 
Kaiserthume  nach  alphabetischer  Ordnung  im  Jahre  1809:  Int-BL  der  Annalen. 
Febr.  1809. 

k.  Sartori,  Obersicht  der  literarischen  Thfttigkeit  in  Oesterreich  während  der 
Jahre  1808  and  1809:  Vaterl.  BL   8.  Jahrgang  1810.   Kr.  57  bis  63. 

1.  Job.  Frdr.  Beichardt,  Vertraute  Briefe  geschrieben  auf  einer  Baiee  nach 
Wien  und  den  Oesterreichischen  Staaten  1808—1809.  Amsterdam  1810.  IL  8. 
VgL  Schletterer,  Beichardt  8.  824  f. 

m.  Czikann,  Beyträge  zum  gelehrten  Oesterreich:  Annalen  1811.  8,  228  bis  288. 

n.  Oesteneichische  Journalistik.  (Von  dem  Bedakteur  der  Annalen):  Annalen 
1812.    1.  182  bis  Ul.  unterz.:  Glatz. 

0.  Osterreichische  Journalistik  im  Anfange  des  Jahres  1813:  Wiener  Allgemeine 
Litteratur-Zeitung.  1818,  Nr.  2.  4.  6  bis  10. 

p.  Uebersicht  der  poetischen  Taschenbücher  des  Jahrs  1813:  Wiener  Allgemeine 
litteratar- Zeitung  1813  Nr.  14.  Sehr  scharf  absprechend.  Dagegen  Joh.  Bapt. 
Bupprecht,  Bescheinigung  und  Erklärung  (Wien  am  20.  Februar  1813):  Ebenda 
Int.-Blatt  April  1813  Nr.  1.  —  Dagegen:  Aufklärung  für  Herrn  Bupprecht  (von  der 
Bedaktion  der  Abtheilung  der  schöne  Wissenschaften)  und  Erklärung  (von  Christoph 
Kuffher,  Wien,  den  26.  April  1813):  Ebenda  Int.-BL  Nr.  6.   May  1813. 

q.  Historische  und  faitiBche  Andeutangen  über  die  üteratur  des  Österrekhiscfaen 
Kaiserstaates  in  den  Jahren  1815  und  1816.    Wien  1817. 

r.  Schmidl,  österr.  Jahrbuch  der  Literatur.   Wien  1817. 

s.  6f.  J.  Berenji,  Das  große  Zeitalter  Franz  des  Ersten,  KL  t.  Oe.  Pest 
1831.    m.  8. 

t.  H.  Meynert,  Franz  I.  Kayser  von  Oesterreich.    Leipzig  1834. 

u.  Ant.  Job.  Groß-Hoffinger,  Leben,  Wirken  und  Tod  des  K.  Franz  L 
Stuttgart  1885. 


Osteneich.    Allgemeine  HilÜBmitteL  508 

y.  Oeateneichische  National -Enorklopädie  von  G  raff  er  und  Czikann.  Wien 
1835.    VI.   8. 

w.  y.  Pachler,  Gesohichte  der  Begierung  Kaiser  Franz  I.    Wien  1841.    in. 

z.  E.  Franz  I.  und  seine  Zeit.    Brüssel  1846. 

y.  Die  Jaoobiner  in  Österreich.  Oesterreichische  Memoiren  aus  dem  letzten  De- 
oenninm  des  18.  Jahrhunderts.  Zürich  und  Winterthur  1842.  —  3.  Aufl.  Leipzig 
1848.    TvDiiz  zngeeohrieben;  aber  kaum  mit  Eecht. 

z.  franz  G  raff  er,  Das  Uterarische  Oesterreich:  Osterreichische  Blätter  für 
Literatur  und  Kunst.   8.  Februar  1844.   Beiblatt  Nr.  2. 

aa.  (Friedrich  Anton  Freiherr  yon  Schönholz)  Traditionen  zur  Charakteristik 
Österreichs,  seines  Staats-  und  Volkslebens  unter  Franz  dem  Ersten.  Leipzig 
1844.    n.  8.    Vgl.  Oesterr.  Bundschau.   Wien  1883.    1,  717. 

bb.  A.  Seh  midi,  Joumalistisdie  Zustände  in  Osterreich:  Osterreichische  Blätter 
für  Literatur  und  Kunst  1846.   8,  34.  62. 

00.  Adolph  Wiesner,  Denkwürdigkeiten  der  Oesterr.  Zensur  yom  Zeitalter  der 
Beformazion  bis  auf  die  Gegenwart    Stuttgart  1847. 

dd.  (Gräffer)  Francnsceische  Guriosa.    Wien  1849. 

ee.  Die  Geschichte  Oesterreidis  aus  dem  Munde  deutscher  Dichter.  Heraus- 
gegeben und  mit  historischen  Einleitungen  begleitet  yon  J.  Geh  hart.  Wien  1853. 
fiacfahandlung  J.  F.  Greü,  Tnohlanben,  Spenglergasse  Nr.  427.    VIII,  333  S.   er.  8. 

ff.  Museum  aus  den  deutschen  Diohtangen  österreichischer  Lyrücer  und  Epiker 
der  frühesten  bis  zur  neuesten  Zeit  ausgewählt  und  in  neuhochdeutscher  Sprache 
soMUBmengestellt  yon  Dr.  S.  H.  Mosenthal,  Offizial  im  k.  k.  Ministerium  für  CultuB 
und  Unterricht.  Wien,  1854.  Verlag  und  Druck  yon  Carl  Gerold  &  Sohn.  XVI,  515  S.  8. 

gg.  Oesterreichisches  Balladenbuch,  herausgegeben  yon  L.  Bowitsoh  und 
Alexander  Gigl.    Wien  1856.    IL   8. 

hh.  Johann  Nep.  Stoeger,  Scriptores  Proyindae  austriacae  Societatis  Jesu 
ab  ejus  ori^e  ad  nostra  usque  tempora.  viennae  et  Batisbonae  1856.  G.  J.  Manz.  gr.  8. 

ii.  Biographisches  Lexikon  des  Kaiserthums  Oesterreich,  enthaltend  die  Lebens- 
skizzen der  oenKwürdigen  Personen,  welche  1750  bis  1850  im  Kaiserstaate  und  seinen 
Kronländem  ^ebt  haben.  Von  Dr.  Constant  Ton  Wurzbaeh.  Wien  1856  bis 
1891.  LK.   ,Em  Werk  des  mühsamsten,  bewunderungswürdigsten  Fleißes'.  (Goedeke). 

kk.  Die  Schriftsteller  Oesterreichs  in  Beim  und  Prosa  auf  dem  Gebiete  der 
schonen  literator;  aus  den  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit  Mit  biografischen  An- 
gaben und  Ptoben  aus  ihren  Werken.  Von  Ludwig  Scheyrer.  Wien  1858.  IV, 
o95  S.  8. 

U.  Ant.  Springer,  Geschichte  Oesterreichs  seit  dem  Wiener  Frieden.  Leipzig 
1868  bis  64.    IL   8. 

mm.  H.  Mejnert,  Kaiser  Franz  I.  Zur  Geschichte  seiner  Begierung  und  seiner 
Zeit.    Wien  1872. 

nn.  (M.  A.  Becker)  Die  Sammlungen  der  yereinten  Familien-  and  Privat- 
Bibliothek  Sr.  M.  des  Kaisers.    Wien.  Druck  yon  Carl  Finsterbeck.    1.  Band  1873; 

2.  Band   1.  AbteiL   1875;  Druck  yon  Adolf  Hokhausen.     2.  Band.  2.  Abt  1879. 

3.  Band.  1.  Abtheü.  1882. 

00.  Geschichte  Oesterreichs  mit  besonderer  Bücksicht  auf  Culturgeschichte. 
Von  Dr.  Franz  Meyer.  Wien,  1874.  Wilhelm  Braumüller  k.  k.  Hof-  und  Universitäts- 
badibändler.    n.  8.    Vni.  826  S.;  VDI,  330  S,  1  BL 

pp.  Johann  Winckler,  Die  periodische  Presse  Oesterreichs.  Eine  historisch- 
statisösche  Studie.    Wien  1875.  4. 

qq.  Adolf  Beer,  Zehn  Jahre  österreichischer  Politik  1801-'1810.  Leipzig  1877. 

qq'.  Franz  Krones,  Geschichte  der  Neuzeit  Österreichs  yom  achtzehnten  Jahr^ 
hundert  bis  auf  die  Gegenwart.    Berlin,  Hofmann.  1879.    798  S.   8. 

rr.  Geschichtliche  Bilder  ans  Oesterreich.  Von  Adam  Wolf.  Zweiter  Band. 
Aus  dem  Zeitsher  des  Absolutismus  und  der  Aufklärung.  (1648-1792).  Wien  1880. 
Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Hof-  und  Uniyersitätsbuchhändler.    V,  414  S.   8. 

S.  1  bis  60  Einleitung.  —  S.  244  bis  311.  Graf  Kari  yon  Zinzendorf  1789  bis 
1813.  —  S  312  bis  357.  fViedrich  lüedel  und  die  Aufklärung  1760  bis  1790.  - 
S.  868  bis  409:  Städte  und  Bürger. 

SS.  Die  Völker  Oesterreich-UngamB.  Ethnographische  und  calturhistorische 
Schilderungen.  Wien  und  Teschen.  Verlag  der  k.  k.  Hotbuchhandlung  Karl  Prochaska. 

Band  1.  Die  Deutschen  in  Nieder-  und  Ober-Oest»reich,  Salzburg,  Steiermark,. 
Kämthen  und  Krain.    Von  Dr.  Karl  Schober.   1881. 
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Band  2.   Die  Deatacfaen  in  Böhmen,  Hlhren  und  Sdikeian.   Von  JoMf  Bendel 

in  zwei  Hftlften.  1884. 

Band  3.  IHeDeatecheninUnganinndSiebenbaigen.  YonDr.  J.H.8chwickeT.  1881. 

Band  4.    Die  Tiroler  und  Vorarlbeiger.    Von  Dr.  Josef  Egger.  1882. 

tt.  Gnmdrift  der  Oesterreichiedien  Geechichte  mit  beeondner  B&ckaidit  auf 
Quellen-  und  litteratnrkunde  bearbeitet  Ton  Dr.  Franz  Krone  8  R.  v.  MairJiland 
Wien,  1882.   Al£red  Holder,  k.  k.  Hof-  und  üniTerait&tBbuchhAndler.  VI,  926  S.  gi.  8. 

uu.  Eugen  Gu gl ia.Geeellflchaft  und  Literatur  im  alten  Oeeterreieh.  ] 792— 1818: 
OeeterreichiBche  Bnndscnau.  Herausgegeben  tou  Anton  Edliuger.  Wien  1888. 
Heft  8.  9.   S.  714  bis  725.   S.  828  bis  842. 

▼T.  Geschichte  Oesterreichs  und  Ungarns  im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jahr- 
hunderts. Nach  ungedru^kten  Quellen  ron  £duard  Wert  heim  er.  Lapzig,  Veriag 
Ton  Duncker  &  Humblot.  Erster  Band.  1884.  TXm  und  375  8.  —  Zweiter  Band. 
Von  Preßburg  bis  Schönbrunn.  1890.    YYTT  und  441  8.   gr.  8. 

ww.  Goethe  und  die  Gräfin  O'Donell.  Ungedruckte  Bride  nebst  dichterischen 
Beilagen,  herausgegeben  tou  B.  M.  Werner.  Berlin,  Hertz.  1884.  Vgl.  §  234.  B, 
I.  147)  ^  Band  IV.  S.  581. 

xz.  Ddntzer,  Croethes  Verehrung  der  Kaiserin  Yon  Osterxeicfa  Maria  Ludorica 
Beatrix  von  Este.    Köln  und  Leipzig  1885. 

yj.  Jakob  Minor,  Zur  Bibliographie  und  Quellenkunde  der  österreichischen 
Litteraturgeschichte :  Zeitschrift  fftr  <0e  Österreichischen  Gymnasien  1886.  Heft  8  und  9. 
8.  561  bis  584. 

zz.  Die  österreicbisch-ungaiische  Monarchie  in  Wort  und  Bild.  Auf  Anregung 
und  unter  Mitwirkung  Seiner  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheit  des  durchlauchtigsten 
Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf  (in  späteren  Bänden:  Auf  Anregung  und  unter  Mit^ 
Wirkung  weiland  Seiner.  .  .  .  Rudolf  begonnen,  fortgesetzt  unter  dem  Protectozmte 
Ihrer  kaiserl.  und  königl.  Hoheit  der  durchlauchtigsten  Frau  Kronprinzessin -Witwe 
Erzherzogin  Stephanie).  Wien,  Druck  und  Verlag  der  kaiserlich -königlichen  H<^ 
und  Staatsdruckerei.    Alfred  Holder,  k.  k.  Hof-  und  Univeraitätebuchhändler.  1886  f. 

Übersichteband.  1.  Abtheiiung:  NatuiveschichÜicher  Theil.  2.  Abtheilnng: 
Geschichtlicher  Theil.  1887.  —  Wien  und  Niederösterreich.  1.  Abtheilung.  VHen. 
1886.  2.  Abtheilung.  Niederösterreich.  1888.  —  Ungarn.  4  Bände.  1886  f.  —  Obei^ 
Österreich  und  Salzburg.  1889.  —  Steiermark.  1890.  —  Kärnten  und  Krain.  1891.  — 
Das  Köstenland.  (Görz,  Gradiska,  Triest  und  Istrien.)  1891.  —  Dalmatien.  1892.  —  Tirol 
und  Vorariberg.  1893.  —  Böhmen.  2  Abtheüungen.  1896.—  Mähren  und  Schlesien.  1897. 

tut.  F.  R.  T.  Krones,  Zur  Geschichte  Österreidis  im  Zeitalter  der  iranzöaisoheii 
Kriege  und  der  Restauration  1792 --181 6.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Berufs^ 
leben  des  Staatemannes  Freiherm  Anten  y.  Baldacci.  Grotha.  Friedrich  Andreas 
Perthes.  1886.    XX  und  396  S.   gr.  8. 

her.  Freiherr  Anton  von  Baldacci  über  die  inneren  Zustände  Österreichs.  Eine 
Denkschrift  aus  dem  Jahre  1816.  Herausgegeben  und  eingeleitet  ron  Dr.  F.  Ton 
Krones:  Archiv  für  österreichische  Greschichte.   1889.    74,  1  bis  160. 

ca.  Aus  dem  Tagebuche  Erzherzoff  Johanns  von  Oeeterreieh.  1810—1815.  Zur 
Geschichte  der  Befreiungskriege  und  des  Wiener  Kongresses.  Herausgegeben  und 
erläutert  von  Dr.  Franz  Ritter  von  Krones.  Innsbrudr.  Verlag  der  Wagnerischen. 
Universitäte- Buchhandlung.    1891.   8. 

d«.  Franz  Ritter  von  Krones,  Aus  Oesterreichs  stillen  und  bewegten  Jahren 
1810->1812  und  1818—1815.  I.  Zeitgeschichtliche  Studien.  Aus  dem  Tagebuche 
Erzh.  Johanns  von  Gestenreich  1810—1812.  U.  Hormayrs  Lebensgang  bis  1816 
und  seine  Briefe  an  den  Vorgenannten  1813—1816.  Innsbruck.  Verlag  der  Wagnei^ 
sehen  Universitäte -Buchhandlung.    1892.    XVI  und  417  S.   8. 

ea.  (K.  GloBsv)  Internationale  Ausstellung  für  Musik-  und  Theaterwesen.  Wien 
1892.  Abtheilung  nir  Drama  und  Theater.  Theatergeschichtliche  Ausstellung  der 
Stedt  Wien  1892.  (Am  Schlüsse:  Verlag  der  Bibliothek  und  des  Histerischen Museuraa 
der  Stedt  Wien.)    XIU,  281  S. 

fa.  Osterreichische  Bibliothek.  Heransgeber:  Dr.  Albert  Ilg.  HI.  Band: 
Kaiserin  Maria  Ludovica  von  Osterreich  (1787—1816).  Nach  ungedruckton  Briete 
von  Eugen  Guglia.    Wien.   Verlag  von  Carl  Graeser.  1894.    XI,  196  S.   8. 

ga.  Deuteche  Dichtung  in  Österreich  von  den  AusUängen  der  Romantik  bis 
zum  Durchdringen  des  Realismus.  Lose  Skizzen  von  Richard  von  Muth.  1896. 
Verlag  von  Anton  Folk,  Wiener -Neustedt  (Senaratebdruck  aus  dem  Jahreeberichto 
der  n.  ö.  Landes -Oberreal-  und  Gewerbeschule  m  Wr.- Neustedt).    52  S.  8. 

Vgl.  A.  Sauer:  Euphorien  1897.   4,  182. 
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ha.  Chriatiaii  Meyer,  östenelch  nnd  die  Aofkl&niDg  des  18.  Jahrhunderts. 
Hamhuiv,  Verlagsanstalt  und  Druckerei,  A.-G.  1896  (Sammlung  gemeinyeist&ndlicher 
wiBseiisGhaftlicher  Yortrftge,  herausgegeben  Ton  B.  Vixchow  nnd  W.  Wattenbach. 
Heft  250).    Vgl.  Eui^orion  1897.  4,  181  f. 

19  iff.  Deutsch -österreichische  literatniveschichte.  Ein  Handbuch  zur  Geschichte 
der  deutschen  Dichtung  in  Oesterreich-I^gam.  unter  Mitwirkimg  herrorrageoder 
fbchgenossen  herausgegeben  Ton  J.  W.  Nagl  und  J.  Zeidler.  men,  C.  Fromme, 
l.lund  2.  Li^urung  1897. 

A.  Wien  und  Niederösterreiob. 
I.  Allgemeines. 

a.  (Berisch)  Die  Wiener  Autoren.  Ein  Beytrag  zum  gelehrten  Deutschland, 
o.  0.  1784.    Mit  einem  FseudonymenTerzeichniB. 

b.  Wiener  SchiiftsteUer-  und  KünsÜei^Lexikon,  oder  alphabetisches  Verzeichnis 
aller  gegen wftrtig  in  Wien  lebenden  Schriftsteller,  Künstler  und  Künstlerinnen  mit 
der  Angabe  ihrer  Namen,  Stände  und  Werke  gesammelt  und  herausgegeben  Ton  einer 
Gesellschaft  ihrer  Freunde.    Wien  1798. 

c.  Bemerkungen  eines  Edlen  von  Ungarn  bei  Gelegenheit  seines  kurzen  Auf- 
enthaltes in  Wien,  entworfen  1802.    (ofaciös).    Wertheimer  1,  113  f. 

d.  Überblick  des  neuesten  Zustandes  der  Literatur,  des  Theaters,  und  des  Ge- 
schmacks in  Wien.  1802.   (Wien  bey  Ant.  Doli).    67  S.   8.    2.  Heft.   80  S.  8. 

y^L  Annalen  Februar  1802.  Nr.  11.  August  Nr.  6S.  Der  Torgebliche  Heraus- 
geber dieser  Briefe  eines  reisenden  Grafen  unterzeichnet  sich  I.  B.  y  M— y. 

e.  Die  Franzosen  in  Wien.    Eine  historische  Skizze.    Fhotopel  1806. 

f.  Wien  und  Berlin  in  Parallele.  Nebst  Bemerkungen  auf  der  Beiee  von  Berlin 
nach  Wien  durch  Schlesien  über  die  Felder  des  Krieges.  Ein  Seitenstück  zu  der 
Schrift  [von  Frdr.  Ton  GöUn]:  Vertraute  Briefe  über  die  innem  Verhältnisse  am 
preuEisdien  Hofe  seit  dem  Tode  Friedrichs  H.  von  F.  y.  C — n.  [d.  i.  Friedrich 
Ton  GöUnl.  Amsterdam  und  CöUn  [d.  i.  Leipzig]  1808.  Vgl.  Vaterl.  Blätter  31.  Sept. 
1808.  Nr.  43. 

g.  (Sartori)  Über  die  Zeitschriften  Wiens:  Vaterländische  Blätter  1820. 
Nr.  1.  10.  18  bis  22.  36. 

h.  Franz  Sartori,  VerzeicbniB  der  gegenwärtig  in  und  um  Wien  lebenden 
SchriftsteUer.    Wien  1820.   A.  Strauß.   8. 

L  Franz  Heinrich  Böckh,  Wiens  lebende  Schriftsteller,  Künstler,  und  Dilet- 
tanten im  Kunstfache.  Dann  Bücher-,  Knnst^  und  Naturschätze  und  andere  Sehens- 
würdigkeiten dieser  Haupt-  und  Besidenz^Stadt.  Ein  Handbuch  für  Einheimische  und 
Tremde.  Wien  1821,  B.  Ph.  Bauer,  kl.  8.  —  Neue  wohlfeile  Ausgabe.  Wien  1823. 
Tendier.  Auch  unter  dem  Titel:  Merkwürdigkeiten  der  Haupt-  und  Besidenzstadt  Wien. 

k.  Verzeichnis  der  in  Wien  erschienenen  Werke  der  Literatur  und  Kunst. 
Wien,  bei  Joh.  Bapt  Wallishausser.  1826  f. 

L  Kaltenbäck,  Über  die  Wiener  Musenalmanache:  Austriakalender  für  1845. 

m.  Karl  Weifi,  C^eschichte  der  Stadt  Wien.  2.  umgearb.  Aufl.  Wien  1882. 
Verlag  von  Carl  Konegen.   11.  gr.  8. 

n.  Das  Kriegsjahr  1809  nach  Erinnerungen  des  Grafen  Eugen  ▼.  Cemin  von 
Helfert:  Heimat  1877.    1,  241. 

0.  Geschichte  der  geistigen  Cultur  in  Niederösterreich  von  der  ältesten  Zeit 
bis  in  die  Cregenwart.  Em  Beitrag  zu  einer  (jeschiohte  der  geistigen  Gultur  im  Süd- 
osten DeutscUands.  Von  Dr.  Anton  Mayer.  Erster  (einriger)  Band.  DerGultns. 
—  Unterricht  und  Erziehung.  —  Die  Wissenschaften.  Wien  1878.  Druck  und  Ver- 
lag von  L.  W.  Seidel  und  Sohn.    XIV  und  4^  S.   gr.  4. 

p.  Anton  SchloBsar,  Die  Wiener  Musenalmanache  im  achtzehnten  Jahrhundert 
(1777  bis  1796).  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  geistigen  Lebens  in  Gesterreicfa : 
Oesteneidusche  Cultu>  und  Literaturbilder  mit  beson&rer  Berücksichtigung  der 
Steiennark.  Wien  1879.  S.  1  bis  64  (zuerst:  Beikge  zur  Wiener  Abendpoet  1878. 
Kr.  llHS  3). 

q.  Die  Deutschen  in  Niedei^  und  Ober-Oesterreich,  Salzburg,  Steiermark,  KämÜien 
und  Sjain.  Von  Karl  Schober.  Wien  und  Teechen.  Verlag  Ton  Karl  Prochaska. 
1881.  (Die  Völker  Gesterreich-Üngams.  Ethnographische  und  culturhistoriscfae  Sclül- 
denmgen.    Erster  Band).    S.  260  bis  284:  Nationale  Poesie. 

r.  Jakob  Minor,  Die  deutsche  Literatur  in  Wien  und  NiederGsterreich:   Die 
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Östeireicfaisch-aiiganBche  Monarcfaie.  Wien  und  NiederösterraielL  1.  AbtfaeÜung.  1886. 
8.  189  bis  168. 

s.  Wien  im  Jahre  1809.  Aus  amtlichen  Flugblättern:  Neue  freie  Fnaee,  13. 
und  14.  October  1887. 

t.  F.  X.  Malcher,  Wien  während  der  Anweeenheit  der  Fransoeen  im  Jahre  1809 : 
Vogls  Volkskalender  1888. 

u.  Zur  Oeschichte  Wiens  im  Jahre  1809.  (£in  Beitrag  zor  Gresdiichte  des 
Krieges  Ton  1809)  Nach  ungedruckten  Quellen.  Von  Eduard  Wertheimer:  ArduT 
für  österreichische  Geschichte  1889.    74,  161  bis  202. 

▼.  E.  V.  Zenker,  Geschichte  des  Wiener  Zeitungswesens  Ton  seinen  Anfängen 
bis  zum  Jahre  1800:  Oesterr.  ung.  Bevue,  Februar  und  März  1891. 

w.  Greschichte  der  Wiener  Journalistik  Ton  den  Anfangen  bis  zum  Jahre  1848. 
Ein  Beitrag  zur  deutschen  Cultumschichte  Ton  £.  V.  Zenker.  Mit  einem  biblio- 
graphischen  Anhang.  Wien  und  Leipzig.  Wilhelm  BranmüUer  k.  und  k.  Hof-  und 
UmTersitätsbnchhändler  1892.  XI,  159  8.  8.  Vgl  Walzel:  Anzeiger  f.  dtsch.  Alterth. 
1893.    19,  79  bis  85. 

z.  Geschichte  der  Stadt  Wien.  Im  Auftrage  des  Allgemeinen  Niederosterreichischen 
Yolksbüdungsvereins  Zweig  ,Wien  und  Umgebung'  TerfaSt  von  Eugen  Guglia.  Prag. 
Wien.   F.  Tempsky;  Leipzig,  G.  Freytag.  1892.    VI,  306  S    8.     1  Bl.  Inhalt 

y.  Politische  Meinungen  und  Stimmungen  in  Wien  in  den  Jahren  1793  und 
1794.  Von  A.  Fäulhammer.  Separat- Abdruck  aus  dem  Programme  des  k.  k.  Staate- 
Gymnasiums  in  Salzburg  für  das  Schuljahr  1892  bis  1893.  Salzburg  1893.  Yeiiag 
von  Hermann  Kerber,  Such-,  Kunst-  und  Musikalienhandlung.    32  S. 

z.  Die  Dichter  des  Wiener  Musenalmanachs :  Lyriker  und  Epiker  der  klassisoheii 
Periode.  Herausgegeben  von  Max  Mendheim.  Stuttgart  [1893].  2,  55  bis  185  (^ 
DNL.  Nr.  185.  LI).  Vgl.  A.  Sauer:  Jahresberichte  rar  neuere  deutsche  litteratnr- 
geschichte  1895     V.  Band  (Jahr  1898).    lY  2a:  2. 

aa.  Karl  Glossy,  Das  Wiener  Aufbot  im  Jahre  1797:  Wiener  Neujahis- 
Almanach  1897.    S.  1  bis  50. 

II.   Zeitschriften. 

a.  Briefe  eines  Eipeldauers  an  seinen  Herrn  Vetter  in  S[akran.  Wien  1785  bis 
1821.    Vgl.  §  259,  47.  9)  -  Band  V.  S.  318. 

b.  Allgemeine  üebersicht  der  Wissenschafben  und  Künste  in  den  k.  k.  Staaten 
1789.    Wien.   I.  Heft.  1789.   8.    Enthält  auch  Gedichte. 

c.  Wiener  Zeitschrift.  Herausgegeben  yon  L.  A.  Hoff  mann.  1792  und  1793. 
Zenker  1892  S.  96 f.;  Fäulhammer  1893  8.  16 f. 

d.  OesterreichiBche  Monatsschrift.  HerausgegebeuTonAlxinger  1793  bis  Juni  1794. 
Vgl.  §  225,  4,  13)  —  Band  IV.   S.  283.  —  Zenker  1892.    S.  97  f. 

Im  h  Jahre  Yon  Alxinger,  dann  abwechselnd  Ton  Sdireyvogel,  Alxinger,  Ehren- 
berg,  Leon  und  Schwandner  redigiert.  —  Fäulhammer  1893  S.  ^f. 

e.  Magazin  der  Kunst  und  Literatur  1793  —  1797.  Wien,  M.  A.  Schmidt. 
18  Bände.    Bedacteur:  Hofstätter.    Vgl.  Fäulhammer  1893  S.  18 f. 

f.  Neuestes  Wienerisches  Journal  der  Moden  und  der  gesamten  Haoshaltungs- 
kunst;  herausgegeben  von  einer  GeseUschaft,  und  besoigt  von  J.  Leyrer.  4  Hefte. 
Wien  1796    gr.  8.    Vgl.  Mensel  4,  441. 

g.  Überblick  der  (schönen)  Literatur,  des  Theaters  und  der  Konst  (in  Oeater- 
reich).    Wien  1801.    2  Hefte. 

h.  ff.  Archiv  fQr  Geographie  und  Statistik,  ihre  EOüfswissenschaften  und  Literatur 
Terfitsset  von  einer  GeseUscnaft  Gelehrten  und  herausgegeben  von  Joe.  Marx  Fret> 
herm  von  Liechtenstern.  Wien,  Industrie-Gomptoir,  1801  bis  1804.    IV.   8. 

ß.  Neues  Archiv  ftir  Welt-,  Erd-  und  Staatskunde  von  Man  Freih.  v.  Liechtenstein. 
Wien,  Gerold,  1810—1811.    IV.  8. 

Becker  6498.  20728. 

liechtenstems  Archiv  entlehnte  nach  den  Annalen  1812.  1,  137  seine  Anis&tze 
größtenteils  aus  auswärtigen  Journalen  und  Schriften. 

V.  Allgemeiner  Anzeiger,  historisch -politisch -statistischen  Inhalts.  1814  bis 
1816.    m.  8. 

L  ff.  Annalen  der  österreichischen  Litteratur  herausgegeben  von  einer  GeseU» 
Schaft  innländischer  Gelehrten.  1802.  In  Comnüssion  bey  Herrn  Buchhändler  Anton 
Doli  dem  jungem  in  Wien,  und  in  der  Commerzienrath  Seidelischen  Buchhandlung 
in  München.  4. 
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fi.  Annalen  der  Litentur  und  Kunst  in  den  österreichiscfaen  Staaten.  Wien. 
Gedruckt  und  verlegt  bej  J.  Y.  Degen,  und  zu  haben  auf  allen  Postämtern  und  bev 
aUen  Buchhändlern  1803—1804.    IV.  4. 

y.  Jahrgang  1805  bei  Anton  DolL    II.   4. 

d.  Jahrgang  1806  scheint  nicht  enchienen  bu  sein. 

€.  Neue  Annalen  der  Literatur  des  SsterreichiBchen  Kaiserthnmea.  Wien.  Im 
Veilage  bey  Anton  Doli,  und  zu  haben  auf  allen  Post&mtem  und  bej  allen  Buch- 
hSndlem.    Gedruckt  bey  Anton  t.  Haykul.     1807—8.    II.  4. 

C.  Annalen  der  literatur  und  Kunst  in  dem  österreichischen  Kaiserthum.  Wien. 
Ebenda,    1809-12.    XVI.   8. 

Begründer  und  erster  Bedactenr  war  Schultes  bis  1806.  Ihm  folgte  Franz 
Sartori  bis  Ende  1810.  Vgl.  Int.-Bl.  Dec  1810  8.  504:  „Mit  dem  Schlüsse  des 
Jahres  1810  endigt  sich  das  5.  Jahr  meiner  Bedaction  dieser  Zeitschrift".  Mitursache 
seines  Ausscheidens  sei  der  Tod  Joseph  Koderls,  ,der  einer  der  eifrigsten  Theilnehmer 
der  Annalen  war".  Seit  Januar  1811  redigirt  von  Gl  atz.  V^.  Annalen  1812.  4, 184; 
WLener  Allgemeine  literaturzeitung  1813  Nr.  6. 

k.  Literariscbee  Wochenblatt,  bearbeitet  von  einer  Gesellschaft  Gelehrten,  heraus- 
gegeben von  Joseph  Geisttnger.    Wien,  Geistinger  1804.   4. 

Becker  Nr.  8843. 

L  Monathüche  Unterhaltungen  für  die  Jugend.  Verfasser  Samuel  Bredetzky, 
Jakob  Gkttz,  Porstmeister  Guilleaume,  Karl  ünger.  Wien  bey  Peter  Behm's  sei. 
Witwe  1804.  8.    1.  Band.    3  Hefte.   288  S.    2.  Band.    1.  Heft. 

Vgl.  Annalen  1805.  2,  119. 

m.  Zeitung  aus  der  Vorwelt.   1805.    Zenker  S.  154  Nr.  296. 

n.  Wiener  Modenjoumal  für  das  Jahr  1805.  Januar  bis  Junius  6  Hefte.  Wien, 
Schmidbauer.    136  S.  4. 

Annalen  Nov.  1805  S.  319.  Enthalt  audi  Gedichte  von  Max  Fisehel.  KuefiEher 
(einige  Soenen  aus  dem  Singspiel  Lnna),  Valtiner;  femer  Kueffhers  Briefe  über  Tanz- 
kunst,  Mimik  und  Dedamation. 

Becker  Nr.  8769. 

o.  Monathschrift  fdr  Theaterfreunde.  Herausgegeben  von  Friedrich  Linde. 
Erster  Band.  Erstes  bis  sechstes  Heft  Mit  einem  Portrait.  Wien  1805  Auf  Kosten 
und  im  Verlag  bey  Job.  Bi^it.  Wallishausser.  U.  8.  304  S.  1  Bi.;  294  8.  1  Bl.  Inhalt. 
Bedactenr  war  anfangs  Bäuerle  und  später  vermutlich  Hassaureck.  Vgl.  Scheyrer  S.  497. 

Mit  Beitrfigen  von  Bäuerle  (B— erle,  erl.,  erle,  — e.).  Ludwig  Birg,  G.'^  *  *,  3. 
V.  GoUin,  J.  D.,  Josef  Dopler  k.  auch  k.  k.  Baitofficier,  £.,  B.  £.,  Tob.  Frech 
V.  Ehrimfeld  (F.  v.  E.,  Szenen  aus  dem  ungedmckten  Schauspiele,  Die  Horatier,  nach 
Corneille),  K.  Jakob,  L.  K.,  K— ff— r.  (Kuffiier),  L.  Bobert,  U.  S.  S.,  J.  v.  S.,  August 
Schmitt,  Jos.  Sonnleithner  (S.  242:   Szenen  aus  ,J)ieftmahl  meint  er's  so"),  — tu  — 

E)nnletthner?];  -ld>^>—  [Schwaldopler],  J.  Walter,  Georg  Weü,  August  Wilfild 
rama),  femer  S.  35  SteUen  aus  Sohillen  Wilhelm  Teil;  8.  48  Drey  neue  Bätiisel 
r  Tarandot  von  Schiller;  S.  104  Monolog  aus  Egmont,  metrisch  geordnet.  („Alter 
Freund  |  Immer  g^etreuer  Schlaf,  j'O;  S.  212  Schillers  ünterthänigstes  Promemoria 
(§  253,  8).  —  Ane  und  Chöre  aus  der  nngedruckten  Oper  der  äüiger  um  Mitter- 
nacht. —  Arie  aus  dem  verliebten  Verführer  (Lonchsmps).  —  Der  Wegen.  Eine  dra- 
matische Bi^telle  in  1  Akt  (Prosa).    Vgl.  Annalen,  Nov.  1805.   S.  317. 

p.  ex.  Wiener  Theater -Zeitung.  Eiiter  Band.  Herausgegeben  von  Christiani 
und  Bolthart.  July,  August,  September,  Wien  und  Triest  1806.  Auf  Kosten  der 
Herausgeber,  und  in  Commission  bey  Greistinger.  181  S.  4.  Beginnt  1.  July  1806.  Vgl. 
Adolf  Bäuerle.   Aus  meinem  Leben.    Entstehung  der  Theaterzeitung:  Scheyrer  S.  497. 

ß.  Wiener  Theater- Zeitung.  Zweyter  Band.  Herausgegeben  von  einer  Gresell- 
Schaft  Theaterfreunde.    October,  November,  Deoember.    Ebenda  1806.    182  S. 

Mit  poetischen  Beiträgen  von  Auemhammer,  Bäuerle  (B— erle,  —1—, e), 

....  er.,  Kemdl,  J.  B.  Klein,  C!arl  Kellner,  K.  L.  M.  (S.  144 :  Prolog  zu  einem  noch 
ungedruckten  (ßfauerapiele  Mnza  die  AMkanerinn),  Bened.  v.  Moser,  Müller,  Joseph 
F^wsy.  Mit  prosaischen  Beiträgen  von  Bäuerle,  Fr.  Bolthart,  Buchberger,  C.  W. 
Christisni  (Chi),  -er—,  F— Iker,  Th.  Ph.  G.,  Chr.  Fr.  Haug,  Jakob  K  ♦***♦, 
L.  Kanner,  Kemdl,  L— mn~r.,  Lindner  (L-ndner),  — Ith— ,  Ludwig,  Mynhardt, 
Beauregard  Ptodin  (Prag),  Pökels,  S— y.    VgL  Neue  Annalen  1807.  2,  39—42. 

y.  Zeitung  für  Theater,  Musik  und  Poesie.  Ein  Unterhaltungsblatt  für  die 
gebildete  Welt.  Herausgegeben  von  einer  Gesellschaft.  Januar,  Februar,  März.  1807. 
Wien  und  Triest.    Auf  Kosten  der  Herausgeber,  und  in  Commission  bey  Geistinger. 
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Mit  Beiträgen  Ton  B.,  B  . .  .  1,  Julie  von  B— m.,  Bfiuerle,  Bachbeiger,  F~I][e, 
G.,  Haag,  Fr.  Kind  (Seenen  aas  Wilhelm  der  Bastard),  Kotsebae,  lindner,  ▼.  Mamer, 
Beaed.  y.  Moser,  Carl  yon  Reftek,  Georg  Badl  einstmahligar  Scfaiffin-,  Sdizeiber 
Aa£^t  Zarnack  (A.  Z.). 

<f.  Zeitang  für  Theater,  Musik  and  Poesie.  Ein  ünterhaltongsblatt  filr  di» 
gebildete  Welt  Heraasgegeben  yon  einer  Gesellschaft.  April,  May,  Junias.  1807. 
Wien,  im  Boiean  der  Theater-Zeitung,  in  der  Bischefl^B^asse,  Nr.  814,  im  sogeoannteD 
Federlhof,  bej  dem  Bedacteur  B&uerle.  Mit  Beitr^;en  von:  Brandler,  J<^  J«e. 
Cz— nn  [Czikann],  Ehrimfeid,  y.  Guttenberg,  A**  y.  L**,  L— L  (Nr.  22.  Epigramm. 
Nach  dem  Dänischen),  Landesmann. 

e.  Zeitung  für  Theater,  Musik  und  Poesie.  Ein  ünterhaltongsblatt  für  die  g»- 
bildete  Welt.  Heraushieben  Yon  einer  Gesellschaft.  Dritter  Jahrgang.  Janmr, 
Februar,  März.  1806.  Wien,  im  Bureau  der  Theater- Zeitung,  auf  dem  KieDnurirte 
im  Dempfinger  Hofe,  Nro.  528,  im  zwejten  8to<^  bey  dem  Bedactour  B&aeile.  Mit 
Beiträgen  Yon:  A.~,  B.,  Bäuerle,  B-le,  Brandler,  EL,  M.,  M— r,  8.  Molitor,  Mos«,  W. 

C Dritter  Jahrgang.    April,  May,  Juny.   1808.    Wien,  im  Bfireau  der 

Üieater-Zeitung,  unter  den  TucSdauben  Nr.  472  im  Yon  Hönigahofischen  Hause  auf 
der  hintern  Stiege  im  8ten  Stock,  bey  dem  Bedacteur  Bäuerle.  Mit  Beiträgen  tob 
Elison  (Nr.  34:  An  Amor.  Aus  dem  Spanischen  des  Yillegas;  Nr.  35:  SidliBn  und 
Neptun.  Nach  Baldi;  Nr.  45:  Yersudi  emer  Übersetzung  des  Klopstockachen  BardietB: 
Hermanns-Schlacht,  in  fünffüiige  Jamben),  M.,  t.  M.,  Iföser,  Friedrich  B— .,  Sdnobff 
(Nr.  42.  43 :  Moma  und  Kathbat.    Nach  Gssian.    [Verse.]). 

ri.  Jahrgang  1809  und  1810  ist  nicht  erschienen. 

^.  Theater-Zeitung.  1811.  3.  August  bis  23.  Dea  Nr.  1  bis  43.  Mit  Bei- 
tiftgen  Ycm:  Bäuerle,  G— d  (Prag),  Theodor  Körner  (4.  Dec.  Nr.  36:  An  DemoiBalle 
Krüger),  Joseph  Yon  Lichtenberg,  Heinrich  Mayer,  Moser,  Schwindler. 

«.  Theater-Zeitung.  Herausgegeben  Yon  Adolph  Bäuerle.  Jahrgang  1812.  Ente 
Hälfte  (Januar  bis  Ende  Juny).  Wien,  im  Bureau  dieser  Zeitschrift.  Seüerstidt 
Nro.  1018  in  der  ungarischen  Krone  zur  ebenen  Erde. 

,Es  war  kein  leichtes  Unternehmen,  diese  Theaterzeitung  neuerdings  b^  einer 
Anzahl  anderer  hiesiger  Journale  herauszugeben,  welche  ebenSdls  gröfltentheils  aber 
das  Theater  schrieben,  ja  Yon  denen  das  eine  ausschlieltiidi  der  Bfilme  gewidmet 
war.  Eine  Menge  Hindernisse  stellten  sich  dem  Unternehmen  entgegen,  und  dieeee 
erste  Jahr  [1811]  schien  beynahe  nur  ein  Probejahr  auszumachen.'  Mit  Beitvign 
Yon:  Yon  AyrenholT,  Wilhelm  — b— ,  Bäuerle,  S.  Eckler,  August  Eckachlager,  J.  G., 
Ch.  Gittermann,  Klschd.,  —1—,  Wilhelmine  Maas  deutsche  Schauspielami,  Mayer, 
Nr.  62 :  SchluA-Scene  des  4ten  Akts  des  noch  ungedruckten  Trauerspieles  Soliman  Tor 
Wien.  Von  Philipp  Millauer,  Moser,  Oehlenschläger,  P.,  Pichler,  Bingulf,  Saint  Martin, 
Sannens,  S.  Semmler,  Seh.,  W.,  J.  K.  W.,  D.  Wohl,  Johann  B.  Bitter  y.  Zahlbsas, 
Nr.  120:  Des  Oesterreichischen  Adlers  Frohlocken  und  Wappengrufi.  Volkslied.  In 
Musik  gesetzt  Yon  Wenzel  MtUler,  Kapellmeister.    Wien,  1813. 

X.  Theater- Zeitung.  1813.  Secdister  Jahrgang.  Mit  Beiträgen  Yon:  B.,  EL, 
Philipp  Millauer  (Nr.  40:  Der  getreue  Edrart.    Eine  dramatische  Situation),  Seh. 

1   7.  Jahrgang  1814. 

fA.  8.  Jahrgang  1815.   Mit  Beiträgen  Yon:  A.  B.,  Eckschlager,  G.,  W.  A.  Grerle, 

K.,  Kzor.,  Lehr,  Joseph  v.  Menner, n .  .,  Neefe,  Perinet,  Pfl.,  Qdt,  B.,  Bosenia 

(Schaaspieler),  Karl  Schikaneder,  Adolf  Schmidt,  August  Stein  (Schauspieler). 

q.  Wiener  Journal  fEir  Theater,  Musik  und  Mode.  Jahrgang  1806,  bey  Aotoa 
Doli  in  Wien. 

r.  «(.  Das  Sonntagsblatt  oder  Unterhaltungen  Yon  Thomas  West. Non, 

si  quid  turbida  Boma  EloYot,  adoedas,  ezameuYe  improbum  in  illa  Castiges  trutina: 
nee  te  quaesiToris  extra.  Persius.  Erster  Band.  Wien,  1807.  In  der  Camemna'schen 
Buchhandlung.    460  S.  8. 

ß.  Das  Sonntagsblatt.   Herausgegeben  Yon  Thomas  West.  —  Quid  sit  pnlchmm, 

Said  turpe,  quid  utile,  quid  non.  —  Zweyter  Jahrgang.  Erster  Band.  Wien.  la 
er  Camesina^schen  Buchhandlung.  1808.  394  S.  2  BL  Begister.  32  S.  literarischer 
Anzeiger.  2.  Band.  Nr.  70  bis  87.  388  S.  und  32  S.  Anzeiger.  3.  Bd.  Nr.  88 
bis  104.    296  S.  u.  68  8.  Anzeiger. 

y.  Das  Sonntagsblatt  Sunt  quibus  in  Satira  rideor  nimis  aoer,  et  ultra  I^gem 
tendere  opus;  sine  nerris  altera,  quidquid  Composui,  pars  esse  putat.  Dritter  Jahr- 
gang. Erster  Band.  Wien  und  Leipzig,  1809.  In  der  Camesina  sehen  Buohhandlong 
in  Gommission.    Nr.  105  bis  119.    338  S.  8. 
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Henoageber  ist  Scbieyrogel ;  Tgl.  A.  Sehönbach :  Beilage  sitr  Wiener  Abendpost 
▼om  4.  bis  8.  M&n  1879.  Nr.  62  f.;  Mitarbeiter  sollen  Köderl,  Lindner  und  Ludwig 
Wieland  ^wesen  sein. 

Gedichte  und  Bmchst&cke  der  Tassoftbersetznng  von  Fridrioh  (F.). 

8.  Der  Flanderer.    Wien,  1806.    1.  Stflck.    80  S.   8. 

Gedichte  von  Goethe,  HSlty,  Matthisson  and  anderen  ohne  Verfassemamen. 

t.  Penelope,  Journal  fßr  Wiens  edle  und  fleiliige  T5chter.  1808.  Vgl.  Yaterl. 
Bl.  1810.    8.  480. 

n.  Merkwürdigkeiten  der  Welt    Wien  1808.    YgL  Yaterl.  Bl.  1810.  8.  480. 

▼.  Lebens-Acoorde.  Zeitechiift  von  Freih.  t.  Putlitz.  Wien,  Geistinger.  1808. 
8.     Y^  YaterL  BL  1810.  8.  480.  —  Becker  Nr.  9925. 

w.  Prometheus.  Eine  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Leo  t.  Seckendorf  und 
Jos.  Lud.  StolL  Wien,  in  Geistingers  BuchhancUang.  1808.  6  Hefte.  8.  §  289,  3. 
6).  Neue  Ütelaosgabe:  Prometheus,  Sammlung  deutMher  Original-Aufsätze  berfthmter 
€relehrten,  herausgegeben  von  Stell.    Wien  1810.   8. 

z.  Yaterländische  Blätter  für  den  Österreichischen  Kaiserstaat.  Herausgegeben 
Ton  mehreren  Geschäftsmännern  und  Gelehrten.  Wien.  In  der  Degenschen  Buch- 
handlung.   1808  bis  1820.    XEI.  4. 

Bedacteur :  zuerst  Armbruster  (§  296,  n.  B,l  »  Band  YI.  8.  419),  roäter  Sartori. 
Ober  die  Gründung  dieses  offialVsen  Oigans  vgl.  Meynert,  Kaiser  Franz.  1872. 
S.  215;  die  Mitarbeiter  Annalen  1810.  2, 149;  Krones,  Zur  Geschichte  Österreichs  8. 97. 

y.  Oesterrdchische  Zeitung  [redigiert  von  F.  Schlegel  im  Hauptquartier  des 
ErzhezTOgs  Carl;  in  den  Briefen  Dorotheas  an  Friedridi  Schlegel  und  sonst  als  ,Armee- 
seitong*  angeführt] .  Erschien  1809  Tom  24.  Juni  bis  16.  Dezember  zweimal  wöchentlich 
in  52  Nummern.  Ygl.  0.  F.  Walzel:  Ans.  t  dtsch.  Alterth.  1893.  19,  81.   §  288,  8.  29a). 

z.  Zeitung  für  die  gebildete  Welt    Wien  1809. 

Bedacteur:  Bäuerle.  Ygl.  Int.  BL  der  Annalen  Febr.  1809:  ,ein  elender  Nach^ 
dmck  Ton  Artikeln  aus  ausländischen  Blättern,  ohne  Wahl  zusammen  gelesen,  keinen 
bestimmten  Zweck  Yeifolgend'.  —  Yaterl.  Bl.  1810.   8.  480. 

aa.  Der  Sammler.  Ein  Unterhaltungsblatt.  Wien  gedruckt  und  im  Yerlage 
bej  Anton  Straufi.  [in  späteren  Jahrgängen:  In  Gommission  bey  Anton  Doli  im 
Innland;  Carl  Scbaumburg  u.  Comp,  im  AusUnd].    1809  bis  1815.    YU.  4 

Beginnt  mit  Januar  1809.  Kedakteur:  Castelli ;  später  Joseph  t.  Seyiiied  und 
Jos.  Portenschlag.  Mit  poetischen  Beiträgen  yon  A.,  Adelheim,  Albers,  Apel,  August 
Appel,  Arthur,  Augusta,  Ay— ff.  (Ayrenhoff),  B.,  B*'^*.,  C.  B.  (1815:  Herzog  Leopold 
Ton  Oesterreich  und  der  Minnesänger.  Ein  Lied  aus  alter  Zeit),  Bag^Men  (Der  Feyen- 
baU.  Nach  dem  Englischen),  Baldamus,  Gabriele  Batsany,  Fried.  B— b — k,  Bauer- 
sehmidt (An  den  Frieden,  gesungen  am  Friedensfeste  zu  Krems  den  29.  Junv  1814), 
Frans  Budolf  Bayer,  Louise  Brachmann,  Becker,  G.  Berger,  Jos.  Carl  Bemard, 
J.  Edler  Ton  BUQia,  Bramigk,  Johanne  Gräfin  Breda,  Burckhardt,  Buri(Sarbiewski),  Bw.» 
C,  I.  F.  Castelli,  Chezy,  C.  A.  H.  Clodius,  Conz,  Crisalin,  G.  Cords,  Georg  Cromo, 
Dr.  D.,  B.  J.  D.,  Deinhardstein,  A.  F.  Drechsler,  A.  G.  Eberiiard,  E— y,  Eckschläger» 
Johannes  Eremita,  J.  Erichson,  G.  8.  Falbe,  Feuerlein,  Fischöl  (nach  Guarini), 
Louise  Frey,  Joseph  t.  Fritsch  (Horaz),  G.  ▼.  Graal,  August  Grebauer,  Wilhelm  G^erhard 
(nadi  Anacreon),  W.  A.  Gede,  Aignes  E^mita  Geyer,  Gewey,  Ludwig  (jisecke,  Fr.  Gleich, 
(joethe,  (vottwaLd,  Carl  Graft  (181ö:  Yemfiglicber  3inn.  Umarbeitung  eines  alt- 
teutachen  Liedes),  Gries,  Karl  Chrumbach,  F.  W.  Gubitz,  J.  Guggenberger,  8.  Gfilden- 
bom,  K.  Hadermann,  t.  Halem,  Hang  (Hg.),  Th.  Hell,  Fr.  Herrmann,  H.  P.  F.  Hinze 
(Hienze),  J.  K.  Hock,  Hofstätter  (Probe  altdents<^er  Epen),  Enunerich  Th.  Hohler, 
F.  Holzinff  Lieutenant,  Homthal,  J.  Hottinger,  Friedrich  Hückstädt,  J.  (Mimnermos), 
J— 8,  J.  G.  Jacobi,  Alois  Jeitteles,  Isidorus,  K.,  J.  H.  K.  (Nach  Yoltaire,  Nach  Pope), 
ü.  Karow,  Kästner,  Franz  Karpinsky  (aus  dem  Polnischen),  Ke.,  Justinus  Kemer 
(1815.  Nr.  23:  Die  Spindel),  Major  Keiler,  F.  Kind,  Aug.  Klingemann,  K— r  (Horaz), 
J.  Knebel,  Franz  Kniasnin  (aus  dem  Polnischen),  J.  P.  Köffinger,  Koreff,  Th.  Kömer, 
C.  F.  Kietschmann,  Franz  Xaver  Alois  Knsysband,  Krinpner,  F.  A.  Krummacher« 
Friedr.  Krug  ▼.  Nidda  (1816:  Maurisches  Bingrennen  una  Bohti^echt.  Bruchstttck 
aus  dem  zweyten  Buche  des  Qotaatwo  von  Cordowa,  Yon  Florian),  Kufher  (181L 
Scene:  Tarpeja.  CTatilina.  1814:  Punsch  und  Bundeslied.  Gresungen  beim  Friedensfeste), 
£.  A.  W.  ▼.  Kyaw,  L.,  L— s.,  M.  J.  Landau,  Langbein,  Friedr.  Laun,  Lehr,  Lep.,  Jos. 
lichtmberg  (1814:  Franz  I.  Bfickkehr  nach  dem  Pariser  Frieden  1814),  liebel,  0. 
H.  Graf  von  Loeben,  C.  v.  Lohbauer,  Lotte,  Fritz  tou  Ludwig,  M.,  J.  C.  M.,  A.  ICark, 
Mastaüer,  v.  Mattiusson,  Messerschmid,  J.  C.  Mielach,  P.  Millaner,  Henriette  Ton 
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Mooteacbiit,  J.  Mosri  (Dnina),  J.  L.  L.  Mintx,  Momt.  Cttil  MidilK.  K.  L. 
MiemMfiller  fK.  Lu  IL  Mr.),  C.  t.  N.  (oder  B?),  Natalie.  Xeoffer,  t.  NIoqU,  Airin 
Kiemerer  fDa<:h  Giübel),  Artiiiir  warn  Nordstern,  0^  P.  (HomK  J<».  F)My  (1809. 
Nr  b>i :  KJeobis  und  Bitoo.  Meiiier  gnteo  Matter  geveiht),  Fni  Fnhfi.  Ffeffid, 
C:eroUoe  Piefaler,  Pikt,  Pleoer,  C.  F.  Poefcels,  K.  G.  Piitnl  (Ptd.),  Bamkr,  Fr.  Bai- 
nenn,  Eb ,  Wilhdm  Bededer,  Keri  Beh,  Behfnee,  Emü  Beiniger,  Fr.  Bidhter,  J. 
Fr.  Baditer,  J.  H.  Bicfater,  Bitter,  F^iedhefa  BoeUitz,  Böller  KafMi,  Bichird  Boos, 
J.  8.  Boeeobeja.  Depeoi  t.  Boenioble,  Bappreclit  (nach  dem  ftiglierhen  des  Peter 
Pindar,  des  (joldemith,  der  ImAj  Irwin,  dee  Lord  LytOeteii,  der  LmIj  ML  Wwrtlef ; 
Aaefa  dem  Frans,  dee  dTTrande),  8.,  t.  8.,  8**.,  B.  de  Sanetia,  Sancn,  K.  SduJl, 
8.  W.  Sefaieaeler,  Fr.  Schiller,  Sdileifer,  F.  M  Sdiletier,  Fwyhea  t.  SeUippenbadi, 
Sefamidt,  &net  Schmidt,  Schmidt  t.  Lftbeck,  L.  A.  Schneider,  Jnlina  SdkMlkr, 
A.  Sdmber,  Sehnbari,  Emat  Schake,  St  SchOtae,  Sehüti.  E.  M.  Sdiwabe,  Dr.  G.  Fdu. 
T.  Seckendoif,  J.  P.  Graf  von  Sennage,  J.  K  t.  Seyfried,  J.  t.  8  ...  eh,  8— r,  Eliae 
Sommer  geb.  Brandenbnig,  Karl  Sommer,  Lacrimaa  Sperling,  Fr.  Leop.  Graf  t.  Stoi- 
borg,  Theodor  B.  ▼.  Sydow,  Teoner  W.,  Theone  (Thereae  ▼.  Artnv),  Theophraafas, 
Fr.  Tratecbke,  Ludwig  Uhland,  üblieh,  Martin  üateii,  D.  £.  Veitfa  p.  K  Y.),  ViKfaer, 
J.  B.  T.  Vitali,  Ludwig  Vogel,  J.  H.  Vo8  (Tibull),  Xina  U— L,  W.  (nach  Otid),  SoMune  W. 
^lach  dem  Spaniachen  dee  Don  Juan  Miftleodei  Yaldea),  Fr.  Waldeek,  Fr.  WaDner, 
F.  C.  Weidmann,  Henriette  Weiler,  Weiaaenbach  (1809.  Drama;  1813.  Nr.  130:  Gm- 
maniena  Wort  und  GruB),  Weiaaenthnm,  Weiaser,  F.  G.  Wetzel,  Wübeimine  Wilfanar, 
A.  Wilke  (nach  Gay),  Dr.  Wohl,  Woldemar,  J.  B.  Wy«,  i.,  x— .,  -ly.,  X,  Y.  Z.,  Z., 
Z  *  *  *  ^  J.  St.  Zauper,  AL  Zettier,  J.  G.  Zimmermann,  Vom  Yeiftaaer  dee  Barden- 
geaanges,  üncenannt  (1809.  Nr.  42:  Mirra  und  Maldor.  Ein  Nair  lied.  Von  dem 
Uieralier  de  Lawrence.  Oberaetaung;  1809.  Nr.  106,  107,  111 :  Giientaliache  (jedidhta; 
1812:  Yom  Thor  und  dem  Bieaen  Ymer.  Ana  der  Edda.  1814  Nr.  42:  Graf  Franx 
▼on  Sdilick  oder  der  Schlag  von  Frenndeehand.  Fragment  einea  gröieni  Gedichte. 
1816.  Nr.  79:  Spruch.    Aus  dem  Talmud). 

bb.  Der  Wanderer,  1809  begründet,  ging  jedoch  wieder  ein  und  erschien  ent 
▼on  1814  an  in  ununteibrochener  Folge. 

Bedacteur:  J.  R.  ▼.  Seyfeied. 

Zenker  1892.  8.  99. 

oe.  Der  oeaterreichiaclie  Beobachter  aeit  2.  Man  1810. 

Bedacteur:  Fr.  Schlegel,  später  Josef  Anton  Edler  von  Pilat. 

Zenker  1892.   8.  104. 

dd.  (Hormayra)  Arcbir  für  Geographie,  Hiatorie,  Staate-  und  Kiiegakunat 
Wien,  gedruckt  und  im  Yerlage  bey  Anton  StrauA.  1810  f.  YgL  §  29B,  Y.  86.  11) 
»  Band  YI.  8.  848. 

Bis  1815  poetische  Beitrage  von:  L  F.  (lastelli,  Heinhch  von  GoUin,  Matthaus 
▼on  Collin,  Deinhardstein,  M.  Fischel,  de  la  Motte  Fouque  (1812.  Nr.  15/16:  Der 
Schufi  aus  der  Feldschlange),  Joseph  ▼on  Hammer  (J.  ▼.  H.),  Lorenz  Leopdd  Haschka, 
Aloys  Jeittelee,  J.  ▼.  Kalchberg  (1814.  Nr.  41/42:  Die  Inquisition  in  Deutachland. 
Drama  in  Prosa.  Soene  1—8),  Ignatz  KoUmann,  Kufher  Kuefiher  (1814.  Nr.  22/23: 
Thusnelde  an  Arminius.  Heroide;  Nr.  41/42:  Keller  und  Felbiger.  Eine  Sdiweiaer- 
beilade;  Nr.  166:  Das  scheidende  Jahrhundert  an  den  Eroberer.  Ein  Nachtstfick. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  1800  gedichtet),  F.  X.  Bitter  ▼on  Leßner  (F.  X.  ▼.  L), 
J.  G.  Meinert  (1812.  8.  312:  Feldgesang  der  Taboriten  und  Waisen),  Flrans  Maria 
Neil  (1816.  Nr.  68/69:  Der  Barde  des  Tages),  J.  P.  (1814.  Nr.  30^1:  Eratlingaopfer 
auf  dem  Altare  (^rmaniens  be^  der  JuMfeier  seiner  wiederheigesteUten  Freyneit 
Ein  Bardengesang),  Caroline  Pichler,  Johann  Pierre,  Job.  Bapt  Bupprecht  (1814. 
Nr.  43.44:  Herr  Hengist.  Ballade  ▼on  Lewis;  1816.  Nr.  22/28:  Sonnet  ▼on  der 
Königin  Elisabeth),  Schiller,  J.  P.  Carl  Graf  ▼.  Sennage,  Sonnenfela,  Theone  (Thereae 
▼on  Artner),  Franz  Weidmann.  Ungenannte  (1811.  Nr.  120/121:  Kriegalied  der  Hoa- 
siten:  ,Ihr,  die  Ihr  Gottes  Krieger  seyd*;  1814.  Nr.  69,70:  Auf  die  nahe  Ankunft 
8r.  Majeat&t  des  Kaisers:  ,Er  kommt,  der  Kaiser  kommt*;  Nr.  71/72:  FVanaens 
Wiederkehr;  Nr.  117:  Der  Ankunft  der  hohen  ▼erbttndeten  Monarchen  in  dem  ei^ 
freuten  Brunn:  .Brflnn!  du  alte,  hohe  Stadt  der  Caechen*;  1815.  Nr.  26,27:  Zur 
(}ebnrtafeyer  8r.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs.  Brfinn  am  12teii  Februar  1815: 
,Dea  Kriegea  Schieckenatöne  sLud  ▼erklungen'). 

ee.  ce.  Thalia  ein  Abendblatt;  Den  Freunden  der  dramatischen  Muae  geweiht 
Herausgegeben  von  J.  F.  Castelli.  1810  bis  1811.  Wien  und  Triest  in  der  Geiatinge^ 
aohen  Buchhandlung.  11.  4.    Beginnt  4.  July  1810  und  reicht  bis  Ende  1811. 
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Mit  Beiträgen  von :  Appel,  D.  Arnold,  y.  Auffenberg,  B.— ,  J.  y.  B.  (aus  Prag), 
J.  K.  B.,  A.  Bänerle,  Karl  Blamaner,  A.  Bolz,  6.  H.  Bubo,  C,  Castelli  (wohl  auch: 
Der  Perlen-  und  PiÜensammler,  Der  Dichter  mit  3  Yocalen  und  4  Consonanten), 
Ch— 1.,  Dr.  D.,  Dambeck,  Hanns  CJarl  Dippold  (aus  der  Urania  für  1812),  —ei—, 
J.  F.  X.  Emil  (Trimmel),  Janus  Eremita,  Euphon.  Gustay  Fellinger,  Geming,  — ^1 — , 
Griesel,  J.  Guggenberger,  H— ,  H— d,  H.  JE.,  Julius  Hainfeld,  Haasaureck,  Hang, 
Job.  Herbst,  Heinse,  Jafr.  (Parodie  auf  Makbeth),  Dr.  J— 1,  J— n— s,  K.,  K— r- , 
Fr.  Kind,  yon  Klenke  geb.  Karschinn,  August  Klingemann,  Künguth,  M.  J.  Landau 
(M.  J.  L.— ),  Langbein,  Laue,  Lehr,  Leo,  Löwen,  J.  B.  M.  (aus  Brfinn),  Dr.  Matz, 
KarlMeial,  y.  Menn.,  Mosel,  MfiUer,  A.  Z.  Nasalbus,  Clh.  L.  Noack,  P.,  J.  P.  (Joseph 
Passy?),  Joseph  Passy  (Drama),  Joachim  Perinet,  Carl  Philipp,  P— t,  Quandt,  F.  K, 
J.  C.  F.  Rellstab,  &— .  öch.,  Josef  Ritter  y.  Seyfried,  St.,  Carl  Stein  (Der  Bothe, 
Lustspiel,  aus  dem  Taschenbuch  Hortensia  für  1812  yon  A.  Kuhn),  Thümmel,  Treitschke, 
J.  F.  i.  Trimmel  (Emü),  E.  Veith  (-ei—,  E.  V.),  y.  W.,  A.  W.,  Wallner,  Weissenthum, 
Weisser,  Z.  Werner  (Probe  aus  dem  yier  und  zwanzigsten  Februar),  L.  M.  Weschel, 
A—  Z.,  A.  Zettler. 

ß.  Thalia,  ein  Abendblatt.  Den  Freunden  der  dramatischen  Muse  geweiht. 
Jan.  bis  Juni  1812.    218  S.   4. 

Herausgeber:  J.  B.  y.  Seyfried.  Auier  Nachdrucken  yon  Gedichten  Schillers, 
Goethes,  Heinses,  Thümmels  u.  a.  Beitrftge  yon :  I.  F.  Castelli,  J.  H.  Dambeck,  Dein- 
hardstein,  F***,  J.  Guggenberger,  H.,  Hg.,  H— h,  Julius  Hainfeld,  Herbst  (Prag), 
£.  J.,  I — n — B ,  Klingemann  (Probe  aus  Faust),  Aug.  y.  Kotsebue,  Leon,  L— 1,  Karl 
Meisl,  P.  Millauer,  A.  Z.  Nasalbus,  Henriette  y.  R . . .,  S»  Truggeschick,  E.  Veith  (E.V.), 
W.,  W— U— r..  Wallner,  Gustay  Weiller,  Amadena  Wendt,  Dr.  Wenzl  aus  Bayern 
(Baptista  Orientalis),  L.  M.  Weschel,  Z.,  A.  — Z. 

y.  Neue  Tbaflk.  Herausgegeben  yon  J.  Erichson.  Erster  Band.  Wien  und 
Trieet,  in  der  Geistingerischen  Buchhandlung.  1812.  1  Bl.  Inhalt,  144  S.  8.  Kündigt 
sich  als  die  Fortsetzung  „eines  den  Freunden  der  dramatischen  Kunst  in  der  Gester- 
leichischenMonarchie  wohlbekannten  Blattes*' an.  Vgl.  §289, 8. 3);  £uphorionl897. 4,178. 
Erstes  Heft,  a:  Einleitung  yom  Heransgeber.  —  b:  Aus  dem  Lustnpiele:  Die 
Liebeswerbung,  yon  Mathäus  yon  Ck>llin.  157  reimlose  Jamben.  —  c:  Briete  an  eine 
ibreondin  über  yerschiedene  (regenstftnde  der  dramatischen  Kunst,  yon  Matthäus 
T.  CoUin.  L  Ueber  das  Erhabene,  als  die  yorherrschende  Empfindung  im  Trauerspiele. 
—  d:  Proben  einer  neuen  üebersetznng  der  Griechischen  Anthologie  yom  Heraus- 
geber. —  e:  Der  Ueberfall  yon  Sydon,  Bruchstück  eines  giGßem  Werkes,  der 
aohäische  Bund.    Von  J.  W.  Bidler. 

Zweites  Heft,  f:  Aus  einer  neuen  Uebersetiung  der  Griechischen  Anthologie. 
Vom  Herausgeber.  Scherzhafte  Epigramme.  —  g:  Ana  dem  Lustspiele:  Die  Kunst 
zu  fliegen,  von  StoU.  (Künstlerdrama  in  Reimen).  —  h:  Der  UeberÜEÜl  yon  Sioyon. 
Fortsetzung.    Von  Ridler.  —  Zwei  Epigramme.    Von  Erichson. 

Drittes  Heft,  i:  Aus  dem  Lustspiele:  Der  Socher  und  der  Pocher.  Von  StolL 
(Meist  Alexandriner).  —  j :  Die  Quelle  des  Ganges.  Eine  indische  Legende  nach  dem 
Ajini  Akberi.  H.  S.  68.  Von  H.  —  k:  Der  üeberftdl  yon  Sicyon.  Von  Ridler. 
Anzeiger.  192  S.  Nr.  1.  6.  JuUub  1812.  a:  Proteus,  oder  Menelaus  auf 
Fharus.  Ballet  in  zwey  Akten.  Erfunden  yon  J.  Erichson.  —  b:  Ph)log  bei  Er- 
öffnimg des  Schönbrunner  Theaters  1812.  Von  J.  J.  Freyhr.  y.  Retzer.  —  c:  Theater- 
kritiken yon  B.  und  K. 

Nr.  2.  d:  Aphorismen  über  Litteratur  und  Kunst.  J.  Echsn.  —  e:  Die  reisende 
Mime.  (Aus  dem  (mechisohen.)  Von  J.  E.  —  f :  üeber  die  schone  Grestalt.  (Meistens 
nach  Winkelmann.)  —  g:  Theater. 

Nr.  ^.  h:  Die  Zät  der  Rosen  (Gedidit).  —  i:  Aphorismen  über  Lltteratttr 
nnd  Kunst.  (Fortsetzung).  £.  —  j:  Theater.  Von  B.  und  J.  E.  —  k:  üeber  die 
Einheit  des  Grtee,  der  Zeit  nnd  der  Handlung  in  dramatischen  Diehterwerken.  R.  J. 
Nr.  4^.  1:  üeber  die  Einheit  des  Ortes,  der  Zeit  und  der  Handlung  in  drama- 
tiBchen  Dichterwerken.  BeschluA.  R.  J.  —  m:  Theater.  Von  B.  —  n:  Einige  Bey- 
trSge  zur  Veigleidinng  der  beyden  Anffflhrungen  d«r  Zaaberflöte,  anf  dem  k.  k.  Hof- 
theater  in  der  Stadt,  und  anf  dem  Theater  an  der  Wien.  —  o :  Auf  die  Entbindung 
dar  durchlauchtigen  Frau  F.  y.  L***  ün  Febr.  1812.  [Sonnett].  Von  J.  6, 
Bemard.  —  p:  iji  Sie.  Sonnet.  Von  B.  —  q:  AufBchrifben  unter  den  Bildnissen 
einiger  Dramatiker  Dentschlands.  [Goethe.  Schiller.  Gollin.  Werner].  —  r:  Epi- 
gramme auf  Wieland  und  Kant.  Von  B.  —  s:  Der  Narr.  —  t:  üeber  den  Nahmen 
der  Kunst.  —  n:  Gorrespondenz- Nachrichten  aus  Prag. 
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Nr.  5.    v:  Theater.  —  w:  Die  Sängerinn,  Epigramm.  —  x:  Ans  Briefen. 

Nr.  6.  y:  Becension.  —  z:  Eginhard  and  Einma.  —  aa:  Theater.  —  hb:  Die 
Boeenhftndlerinn.  (Epigramm).  —  cc:  Kunstnachrichten.  —  dd:  TheatemachrichtiQ 
aus  Gratz. 

Nr.  7.    ee:  Theater.  —  ff:  Auf  ein  schönes  Bad,  griechisches  Epigramm. 

Nr.  8.    ^:  Eginhud  nnd  Emma,  Fortsetzung.  —  hh:  Kunstnachrichten. 

Nr.  9.    li:  Theater.  —  jj:  Notizen. 

Nr.  10.    kk:  Theater. 

Nr.  11.    11:  Theater. 

Nr.  12.  mm:  Ueber  Goethes  Farbenlehre.  —  nn:  Theater.  —  oo:  Grabsohiift 
auf  Brockmann.  —  pp:  MUe.  Maafi  in  Frag. 

Nr.  18.  qq:  Theater.  —  rr:  Becension.  Friedrich  Heinrich  Jakobfa  Werke.  — 
ss:  Gallianismus. 

Nr.  14.  tt:  Grundlinien  zu  einer  Theorie  der  Balletkunst,  als  einer  schönen 
Kunst  —  uu:  Beoension.  Friedrich  Heinrich  Jaoobi's  Werke.  (Fortsetzung).  —  tt: 
Miscellen.  —  ww:  Sonnette.    Von  B.  [Bemard]. 

Nr.  15.    xi:  Theater.    Von  B.  —  yy:  Gedichte  von  Bemard. 

Nr.  16.  zz:  Theater.  —  a':  Die  Alexandriner  im  Lustspiele.  —  b':  Beoenrion. 
Komische  Gedichte  von  Grehwein  [Gewey].  —  cT:  Goethes  Biographie. 

Nr.  17.    d':  Gehwein.    (Schlug).  —  ö':  Theater.    Von  B. 

Nr.  18.    f :  Theater.    Von  K. 

Nr.  19.  g':  Theater.  Von  F.  —  h':  Aphorismen  über  litteratnr  und  Konst 
(Fortsetzung).  —  i':  Ueber  eine  Stelle  in  Kotzebues  Grille.    Von  J.  W.  Bidler. 

Nr.  20.  k':  Beoension.  Ueber  die  Uebersetzung  der  Oper:  Herr  Johann  Ton 
Paris  Ton  Seyfried.  —  V:  Theater.    P. 

Nr.  21.  30.  September  1812.  m':  Becension.  Seyfried  (Schlug).  —  n':  Theater. 
Von  G.  und  B.  —  o':  Ueber  den  Plan  und  Inhalt  des  Anzeigers.  Aufklärung  einiger 
MifiTcrständnisse. 

(f.  Thalia.  36  Nummern  vom  4.  Oct.  bis  Dec.  1812.  287  &  8.  Mit  Beitifign 
Ton:  B.,  C,  C.  A.H.  Clodius  (Ober  den  Ursprung  und  die  Schicksale  der  g^riedhiBehen 
Mytiien),  Deinhaxdstein  (Deinhardsstein),  J.  F.  (Mailand),  E.  Th.  H.  [Hohler?],  Theodor 
Kömer  (S.  222  bis  224  Nr.  28  u.  29:  Bey  der  Auff&hrung  der  Cantate:  Timothens 
oder:  die  Grewalt  der  Musik,  am  22.  November  1812,  in  der  k.  k.  Bdtsdiule),  Kuffher 
(Nr.  12:  Aus  der  musikalischen  Tragödie:  Andromeda;  ohne  Namen  des  Ver&sserB), 
F.,  K.  G.  Pratzelj  R.,  S.,  — S.,  S.  W.  Schiessler,  ÖchiUer  (Nr.  8  u.  9.  S.  68£:  Aus 
einem  Briefe  Schillers.  Veranlagt  durch  eine  Beurtheilung  der  Kunstletstungsn  bey 
der  ersten  Anfföhrung  der  Maria  Stuart  in  Weimar  ts-  Böttiger,  Minerva  1813  8.  70), 
A*.  W*.  (linz),  F.  W.  (Berlin),  Ungenannte  (Nr.  15  bis  18:  Aus  der  grogen  Oper 
libuBsa ;  Nr.  31  u.  32  f. :  Aus  einem  Bruchst&cke  der  (jeschichte  der  Wiener-Schanbfihne). 

5.  263.  Nachricht:  ,Die  Zeitschrift  Thalia  erscheint  mit  dem  Jahr  1813  . . . 
wieder  in  Quart.' 

6.  Thalia.    Januar  bis  Juli  1818.    308  S.  4. 

Herausgeber:  J.  K.  Bemard.  Mit  Beitrftgen  von  A.,  £.  v.  B-r  (Nr.  57:  Em- 
ladung  nach  Baaden.  An  die  Bewohner  der  Kaiserstadt),  J.  K.  Bemard,  Dduhardsteia 
(Nr.  27:  nach  Gr6court),  S.  G.  Dittmar,  D.  Grattenauer,  J.  (juggenberger,  W.  H., 
Herzog  Konsistorial-Secretär  (linz),  E.  Th.  Hohler  L.  K.,  Kuifher  (Nr.  49:  Boene 
aus  dem  f&nften  Acte  des  Trauerspiels  Tarpeja),  B.  T.  L.,  M.,  Samuel  F^edridi  Santer 
SchuUehrer  zu  Elchingen  an  der  Kraich  im  Grogherzo^um  Baden  (§  272,  10). 

Nr.  76/77  (29.  May  1813):  ,Mit  diesem  Blatte  ist  die  Erscheinung  der  Zeitschrift 
Thalia  geschlossen.  Sie  hat  mit  Einschlug  der  neuen  Thalia  drey  Jahijänge  voUendet, 
und  diese  Dauer  verbtirgt  ihren  möglichen  Werth.  Der  Wedisel  &r  Heraus^ber 
konnte  nicht  anders  als  vortheilhaft  für  eine  deutiicher  bestimmte  EntwicUlnn^  ihrer 
eigentlichen  Absicht  wirken,  .  .  .  Das  Streben  derselben  war:  klare  und  nditige 
Ansichten  über  Kunst  und  Darstellung  zu  geben.  Sie  mugte  daher  auf  das  Weeen 
dieser  Gegenstände  eingehen,  und  somit  von  äugeren  Büdreichten  durchaus  unbeirrt 
bleiben.  —  Unbefangene,  kundige  Leser  haben  diese  Bemühung  offen  anerkannt,  und 
der  Beyfall  derselben  war,  auger  dem  Bewugtseyn,  das  Rechte  zu  wollen,  des  gegen- 
wärtigen Herausgebers  einzige  Ermunterung.  Dies  hat  ihn  vermodit,  da  der  emriUmtB 
Zweck  durch  diese  Zeitschrift  nach  seiner  |^nzen  Ausdehnung  ohne  eine  neue  Um- 
änderung nicht  femer  zu  erreichen  stand,  sie  zu  schliegen,  und  ihn  in  einem  andern 
Blatte  zu  verfolgen,  das  in  der  Anlage  dazu  umfassender  und  von  zufiUigen  Hindei^ 
nissen  unabhängiger  seyn  wird.' 
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ff.  JdkoB  oder  des  Hypochonders  Feind.  Ausgesachte  Anekdoten  nnd  Charakter- 
gemälde zur  Erheitening  und  Kurzweil  für  alle  Stände.  Wien  1812.  IL  8.  Ygi 
Wiener  Allgemeine  litteraturzeitung  1813.   Nr.  9. 

gg.  Wiener  musikalische  Zeitung.  Herausgegeben  Yon  Ignaz  Edler  von  SchSnholz. 
Seit  Anfang  1813.  ' 

hh.  tt.  Paris  Wien  und  London.  Ein  fortgehendes  Panorama  dieser  drei  Haupt>> 
Städte.  Erster  Jahmng.  Nr.  1.  Rndolstadt  in  derHof-Buch- und  Kunsthandlung.  1811. 

Die  Zeitung  hieß  früher  London  und  Paris. 

ß.  Paris  und  Wien  .  .  .    Zweyter  Jahrgang  1812. 

VgL  Erichsons  Thalia  1812.   S.  224. 

ii.  Dramaturgischer  Beobachter.  Nr.  1/2,  15.  September  1813  bis  Nr.  47/48, 
81.  Dec  1813.  Wien,  gedruckt  bey  Mathias  Andreas  Schmidt.  Üniversitäts-Buch- 
drucker.  Verlag  Kupfer  und  Wimmer.  192  S.  4.  —  Jahrgang  1814.  Nr.  1  bis  86. 
Bis  2i>.  Mars.    Wien,  in  der  Geistingerschen  Buchhandlung.    144  S.  4. 

Herausgeber:  J.  C.  Bemard  und  in  dessen  SteUvertietung  Clemens  Brentano. 

VgL  A.  Sauer,  Ueber  Clemens  Brentanos  Beiträge  zu  Carl  Bemards  Dramatur- 
gischem Beobachter:  Euphorien,  Ergänzungsheft  zum  2.  Band  S.  64  bis  81. 

Mit  Beiträgen  von:  Arndt  (S.  40:  ,Was  ist  des  Deutschen  Vaterland*  ohne 
Verftusemamen),  P.  A.,  B.  B.  {^  C.  B.),  J.  C.  Bemard,  Clemens  Brentano  (B.  C.  B., 
Von  dem  Thoaterkritiker  aus  Langensalza,  CBdLB),  Ch.,  D . .  .  k,  Joh.  Ferd.  Dein- 
hardstein  (D-n),  Eunm.,  F.,  P— d.,  R.  F.,  J.  G.  (Peeth),  Dr.  Grossing,  V.  R.  Grüner, 
Kapf  (Breslau),  Kömer  (Nr.  29:  Sohwertlied).  Chr.  Kuffner  (Andromeda),  S.  v.  M., 
Majbofen,  A.  P.,  Friedrich  Roose,  Starke,  ungenannt  (Nr.  24:  Ein  Gesans:  mit 
BaUettanze,  welcher  am  Ende  des  zum  glorreichen  Namens^Feste,  Seiner  Gräfuehen 
und  Bischöflichen  Gnaden  Emest  Ton  Kssingen,  Ton  Waitzner  Bürger-Mädchen  auf- 
geföhrten  moralischen  Schauspiels  den  12.  Jäner  des  1814.  Jahres  abgehalten  worden). 

kk.  Deutsches  Museum,  herausgegeben  yon  Friedrich  SchlegeL  Wien  1812 
bis  13.    IV.  8.    Vgl.  §  283,  3.  33). 

11.  Wiener  Allgemeine  litteratur-Zeitung.  1813  bis  1816.  IV.  4.  Wien.  Im 
Verlage  der  Camesinasehen  Buchhandlung  (1816:  Im  Verlage  bei  Henbner  und  Volke). 
Vgl.  §298,  V.  36,  14).  Redacteur  war  Sartori,  seit  Herbst  1814  Math.  v.  CoUin; 
TgL  Walzel  im  Anz.  f.  d.  A.  1893.  19,  S  84.  Friedrich  Schlegel,  der  die  Redaction 
der  philosophischen  Abtheilung  übernommen  hatte,  scheint  nidiits  dafür  geliefert  zu 
haben.  VgL  Walzel,  Friedrich  Schlegels  Briefe  an  seinen  Bmder  August  Wilhelm 
S.  539. 

mm.  Der  Landfreund.  Ein  Sonntagsblatt  ftir  den  ehrenfesten  Bauerostand. 
Wien,  Mösle.  1813.  8.  —  Becker  Nr.  17311. 

nn.  Friedensblätter.  Eine  Zeitschrift  für  Leben,  litteratur  und  Kunst.  Von 
einer  Gesellschaft  herausgegeben.    Wien,  1814.   Schaumburg.   4.  —  Trapp  Nr.  2723. 

00.  Historische  und  kritische  Andeutungen  über  die  Literatur  des  österreichischen 
KaiserBtaates  181516.    Wien  1817. 

pp.  Abend  Unterhaltungen  für  den  Winter.  Wien  1817  bejr  Carl  (rerold  (2.  Titel: 
Abenaunterhaltungen  für  den  Winter  1816-  1817.  zum  Vortheile  der  Hausarmen 
Wiens).   400  S.,  6  Bl.  Pränumeranten -Verzeichnis.  8. 

a:  ,So  zieht  denn  hin,  ihr  ünterhaltungsblätter.*  Florian.  —  b:  Ideen  zu  einer 
Geschichte  der  Neigung  der  Menschen  zur  Wohlthätigkeit.  Vorwort.  Sympathie  oder 
Mitgefühl.  Johann  Wächter,  k.  k.  Consistorialrath  und  Superintendent.  —  c:  Feier- 
licher Einzug  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Königin  Caroline  Auguste  in  die  Residenz- 
stadt Wien.  Am  15.  November  1816.  (,Fei*rlich  tönt  das  Geläute*).  Joseph  Wächter.  — 
d:  Die  Schwestern  des  Amanden- Klosters.  Louise  Brachmann.  —  e:  Blumenlese 
aus  den  italienischen  Gedichten  des  Grafen  Boncalli.  Kollmann.  —  f:  Pauline  von 
Schwarzenberg.  Kollmann.  —  g:  Sitte,  Leben  und  Art  in  Frankreich.  Gemähide 
^us  der  Wirkuchkeit  von  Herrn  t.  Jouy,  Mitglied  der  französischen  Akademie.  Betty. 
—  h:  Meinem  lieben  Besehen.  M.  L.  Schlelffer.  —  i:  Epigramme  nach  Owen.  J. 
St.  Zanper.  —  k :  Der  Gärtner.  Marianne  t.  Neumann-Meißenthal,  geb.  t.  TielL  — 
1:  Vorschlag  zu  einer  Armen-Taxe,  die  man  sich  selbst  auflegt.  *♦*.  —  m:  RäthseL 
fViederike  Susan,  geb.  Salzer.  —  n:  Abdul  Kader,  oder  Scarmentado  der  Zweite. 
Eine  orientalische  Erzählung.  (Aus  dem  Portugiesischen).  ***.  —  o:  Am  Strome. 
Anton  Ottenwalt.  -  p :  Vor  Herrn  y.  Ck)llin'8  Denkmal  in  der  Karlskirche.  Wilhelm 
Smets,  genannt  StoUmers.  —  q:  Der  Blinde.  Ein  Mährchen.  (Nach  dem  Franzö- 
sisdien  frei  bearbeitet).  Marianne  y.  Neumann-Meiftenthal,  gebome  y.  Tiell.  —  r: 
Zufällige  Credanken.   Marianne  y.  Neumann-Meiflenthal.  —  s:  Epigramme.   Friederike 
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Sosan,  geb.  Salzer.  —  t:  Die  Sinne.  Anton  Ottenwalt.  ^  u:  Der  neae  Begnliis. 
L.  M.  Fouqne.  —  y*.  Neujahrsweihe.  Dargesprochen  in  einem  zum  Besten  der  Anoea 
gBSchloHnen  Vereine.  E.  G.  Prätzel.  —  w:  Carrs  des  Grofien  Jugendliebe.  Eine 
ErzJÜblung.  ,Die  Grundidee  dieser  Erzählung  ist  aus  den  Sei  Giomato  des  Sebaatiano 
» Erizzo,  wo  sie  ein  Paar  Blätter  einnimmt.*  Caroline  Pichler,  gebome  ▼.  Greiner.  — 
z:  An  meinen  Arzt.  M.  L.  Schleifer.  —  y:  Das  holde  Blümchen.  (In  Musik  gesetzt 
Yon  Anton  Diabelli).  Joseph  Wächter.  —  z:  Sigmund  Freyherr  von  Herberstein« 
tCalchberg.  —  aa:  Die  Bettung.  Carolinen  Pichlem  gewidmet  Theone.  —  bb:  Der 
Schein.  Das  Ächte.  Friederike  Susan,  geb.  Salzer.  —  oc:  Abendunterhaltongen  im 
Gebirge.  Der  Bauer  auf  der  Zillerbrücke.  Der  Teufelsstein  im  Bosentiial.  FSixgmn- 
iiohe  Yolkssagen.  Fr.  M.  Vierthaler,  k.  k.  Bath.  —  dd:  Der  Kahn.  Franz  von  Schlechta. 
—  ee:  Schon  Bosehen.  Joseph  Wächter.  —  ff:  Ständchen  aas  der  Feme.  Th.  Hell.  ^ 
ax:  Der  Tod.  Franz  v.  Schlechta.  —  hh:  Maria  von  Almi.  Kollmann.  —  ü:  Der 
läum.  Franz  v.  Schlechta.  —  kk:  Vergänglichkeit.  (Bei  zwei  entblätterten  Boeen). 
Wilhelm  Freyherr  y.  Eyb.  —  U:  Der  Deutsche.  Joseph  Fridolin  Lehne.  —  mm:  Der 
Johannesabend.  Dw  Gängers  Trost.  Franz  yon  Schiedita.  —  nn:  Aphorismen.  T. 
H.  Friedrich.  ^  oo :  Berta  und  Bertram  oder  die  Spinnerin  am  Kreuze.  J.  liebel.  — 
pp:  Allemanisches  Lied.  Der  ehrliche  Frohsinn.  (8.  J.  P.  Hebels  Allem.  Gedichte 
S.  29).  Gottiieb  Leon.  —  qa:  Lautentöne.  Joh.  Langer.  —  rr:  Der  Abend.  Frie- 
derike Susan.  —  ss:  Sinngedichte.  J.  J.  Scherger  [feiger?].  —  tt:  Logogrypha. 
Franz  von  Schlechta.  —  uu:  Der  Pilger.  Eine  Erzählung  nach  dem  ¥^zöa.  des 
Cazotte.  J.  Benigni  v.  Mildenberg.  —  yy:  Der  Knabe  in  der  Wiege.  Anton  Otten- 
walt. —  ww:  Adelheid  yon  Burgund.  Kalchberg.  —  zx:  An  Frau  Caroline  IHehler 
gebome  yon  Greiner.  Marianne  y.  Neumann-Meiftenthal.  Antwort.  Caroline  Pidiler.  — 
yy:  Der  Sänger.  Louise  Brachmann.  —  zz:  Epheu.  Frans  yon  Sehledita.  —  a':  Mein 
Abentheuer  während  der  Belagerung  yon  Wien.  H.  Zsch  , ,  ,s^  —  h':  Trinklied.  Nadk 
Deutschlands  Zeitaltem.  J.  y.  A.  --  c':  Auf  Dr.  A.  MüUners  Schuld.  M.  L.  Schleifer.  — 
d' :  Wi^nlied  für  alte  Kinder.  (In  Musik  gesetzt  yon  Anton  Gebauer).  Dr.  J.  £.  Veith. 
^  e':  Buhe.  F.  L.  Selliers  de  Moranville.  ^  f:  Fritzchens  GefOhle  im  Lenz  1817. 
F.  V.  —  g':  BeflezionMi.  Jakob  Glatz,  k.  k.  Konsistorialrath.  —  h':  Die  Kräaae. 
Franz  yon  Schlechta.  —  i':  Nacht  und  Sehnsucht  M.  L.  Schleifer.  —  V:  Die  Würde 
der  Frauen  nach  Schiller.  J.  Filtsch.  -  V:  Bäthsel.  Friederike  Susan,  geb.  Salzer.  -• 
m':  Logogryph.  Franz  yon  Schlechta.  —  n':  Charade.  P  .  .  .  .e.  —  o^:  Die  alte, 
Persisdxe  Sitte.  Fr.  M.  Vierthaler.  —  p':  Der  Bimd.  An  meine  Freunde.  Joseph 
Wächter.  —  q':  An  den  Abendstera.  Triolet.  Friederike  Susan.  —  q':  Mandierlei. 
SiHgramme  (Grdthe.  An  den  Verfasser  des  Woldemar.  Kant.  Rousseau.  Bousseaus 
Emü  u.  s.  w.).  Jak.  Glatz.  —  s' :  Die  Fahrt  auf  den  Bokosch.  Aus  einem  Briefe. 
Marianne  y.  Neumann-MeiDenthal.  ^  i':  Das  Tedeom  in  der  St.  Stephanskirdie. 
Joh.  Bapt.  Rupprecht.  —  u':  Der  Wanderer.  Frage  und  Antwort.  Triolet  Friede- 
rike Susan.  —  v' :  Charade.  Dr.  E.  Sommer.  -*  V:  Der  bestrafte  Adelstolz  und 
der  belohnte  Adel.  Eine  dialogisirte  wahre  Anekdote.  Jos.  Filtsch.  —  x':  Epistel 
an  Herrn  L.  Greorg  Marienburg.  —  y':  Die  Karten.  I.  Verwünschung  der  Karten, 
n.  Lob  der  Karten.  Kuffner.  —  z':  Das  Leben.  Franz  yon  Sdüeehtow  —  a:  ,ün- 
geheuer!  Aus  den  Sümpfen*.  Creorg  Marienburg.  —  ^:  Bei  einem  Veilchen.  F^nz 
Prette.  —  ^:  Die  Erfüllung.  Legende.  Wilh.  Smets,  genannt  StoUmers.  —  «f :  Der 
Melancholikus.  M.  L.  Schleifer.  —  e:  Ein  Wort  zur  Beherzigung  für  die  (xfoften 
und  Reichen  unsere  Vaterlandes,  mit  Beziehung  auf  die  gegenwärtige  Noth.  Johann 
Wächter,  k.  k.  Consistorialrath  und  Superintendent  —  C:  Die  (^terstimme  des 
Agathocles.    Der  Frau  (Caroline  Pichler,  geb.  yon  Greiner  zugeeignet. 

ni.  Almanache. 

a.  Wienerischer  (seit  1786  Wiener)  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1777  (bi% 
1796).  XX.  12.  Vgl  §  231,  8.  Herausgeber  waren  Joseph  Franz  Ratschky,  Martin 
Joseph  Prandstetter,  Blumauer  und  Gottlieb  Leon. 

b.  Taschenbuch  für  das  Wiener  Theater.  1.  Jüa  (y.  K.  y.  Schelheim).  Wien 
1777.    Trattner.   8. 

c.  Wiener  Taschenbuch  zum  Nutzen  und  Vergnügen  f.  d.  J.  1785  bis  87  (von 
Karl  Escherich).    Wien.   8. 

Karl  Escherich,  geb.  am  11.  Juli  1756  zu  EltyiUe  im  Rheingau,  starb  in  Wien 
am  14.  August  1810  als  Sekretär  bei  dem  k.  k.  Bücherroyisionsamte.  Er  war  aadi 
einige  Jahre  lang  Theatersekretär.   „In  den  früheren  Jahren  war  er  der  Heraoageber 
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daft  Bamenkalenden,  dann  des  Blamenstrauüee  and  endlich  des  Freundes  des  schönen 
Geschlechtes  hey  Siedl''.    Vgl.  Annalen  1811.  1,  401;  Mensel  2,  245. 

d.  Wiener  Taschenhuch  zum  Nutzen  und  Yergnfigen  auf  das  Jahr  1786,  aus 
Meianers  Bianka  Capello.    Leipzig,  Graffe.  gr.  12. 

e.  Taschenboch  für  Damen  auf  die  Jahre  1786  bis  89.    Wien,  Wacherer. 

f.  Wiener  Damenkalender  (von  J.  J.  Fezer),  auf  das  J.  1787  bis  94.  12. 
Wien  1786  bis  98.    Wucherer. 

g.  Tasdienbueh  für  den  weiblichen  Adel  in  Wien,  auf  1788.  Wien,  Wucherer.  8. 
h.  Taschenbuch  für  Damen,  enthaltend:   die  Wittwe,  aus  dem  Engl,  der  HiE 

Bobinson,  f.  d.  J.  1789.    Wien.  N.  A.  1820.   12. 

i  ff.  Blumenlese  der  Musen.  Wien  bej  Franz  Jacob  Kaiserer  1790.  220  S. 
4  Bl.    12.    (Mit  den  Schattenrissen  von  Winkkr  von  Mohrenfels  und  SdüsÜDg.) 

Yorbericht:  Geschrieben  in  Wien  den  15.  M&rz  1790.  J.  K.  v.  Lackner  u.  Gaj. 
Tschink.    Vgl.  §  231,  32  «  Band  lY.  S.  368  f. 

Mit  Beiträgen  von  Joseph  Ascher  (S.  115:  Lucinde.  Nach  dem  Französischen), 
Benedikt  von  AufTenberg^,  Binder  von  Erügelstein  (B-r),  D— r  (8.  188.  Nach  Owen), 
F— eh.,  Karl  Ludwig  Gieseoke,  Goekingk,  Werner  von  Gruber,  Friedrich  Hegrad, 
Leopold  Herz  (8.  178:  An  die  Brüder  Franz  Th.  und  Emannel  £.  von  Schönfeld. 
Bribm,  im  Sept.  1787.  S.  191.  Nach  dem  Engl.),  Fr.  Leopold  Huglmann  (8.  15 
bis  17:  Der  Eremit.  Eine  Bomanze.  Nach  dem  Englischen).  Jeronymo,  Franz 
Kaiserer,  Jg.  Karl  rem  Lackner  (8.  68:  Nach  Owen),  liebel,  Lödl,  Marperger,  E.  C. 
Oye,  J.  Perinet,  Christoph  Begelsberger,  t.  Buntscbner,  Franz  Schisling  (S.  19:  An 
den  Kriegsgott.  Bey  Eröffnung  des  Feldzugs  gegen  die  Türken),  Scmeiffer,  Franz 
Thomas  von  Schönfeld  (S.  181  bis  184:  Bruchstück  aus  einem  lyrischen  (jedichte» 
genannt:  Die  Musik;  S.  189 f.:  Sonnet  Nach  dem  Spanischen  des  Lopes  de  Yega), 
Emannel  Ernst  y.  Schönfeld  (S.  196  bis  210:  Fragment  eines  Gedichts,  genannt: 
Die  Zeit  1  bis  9),  S— th— r  [Sonnleithner?]  (8.  71  bis  81:  Penelope  an  Ulissee. 
Aus  demLat  des  Oridius  fibersetzt),  A.  St  [Anton  Stein?]  (S.  117:  Die  Einsamkeit 
Nach  dem  Italienischen  des  Grafen  Sarioli),  W.  G.  Straube,  Cajetan  Tschink,  Bene- 
dikt Wagenmann,  Wazbw,  Joseph  Karl  Winkler  von  Mohronfels. 

A  Blumenlese  der  Musen.    Wien,  b^  Kaiserer  1791.   12. 

k.  Toiletten  Kalender  für  Franenzimmer  1792  f.    Wien  bey  Jos.  Grämmer. 

Blo8  Nachdrucke  z,  B.  yon  Gedichten  Langbeins  ohne  Angabe  der  Yerfasser- 
namen.   Ygl.  Bichard  Maria  Werner:  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  26, 149.  294. 

Noch  1880  erschien  dieser  Toiletten-Kalender,  bei  J.  Grämmers  seel.  Witwe. 
YergL  Mnlly  im  Illyrischen  Blatt  1829.  Nr.  46 :  ,Obschon  durch  38  Jahre  erscheint 
doch  eigentlich  diefimal  zum  erstenmal  dieser  Almanach  als  Original,  unter  der 
Firma  des  als  Literat  rühmlich  bekannten  Herrn  Emil,  wenigstens  scheint  dies  aus 
der  Einleitung  hervorzugehen.* 

L  a.  Wiener  Theater -Almanach  für  das  Jahr  1794.  Wien,  in  der  von  Kun^ 
beckischen  Buchhandlung.    189  8.   1  BL 

Gelegenheitsgedichte.  Ohne  Namen.  —  Die  Weihe  der  Tanzkunst.  Einemytische 
Dichtongan  Herrn  und  Madam  Yignano.    [Prosa].    GottUeb  Leon. 

j9.  Wiener  Theater- Almanach  für  das  Jahr  1795.  Wien,  bey  Jos.  Camesina 
k  Comp.    LVI,  138  S.   12. 

Vorbericht  S.  XIYf.  Abschiedsrede  der  Madame  Weidner.  [Yersej.  —  Ge- 
legenheitsgedichte. (Ohne  Yer&ssemamen).  —  Salvatore  Yiganö  und  Maria  Medina 
Yiganö  an  das  Publicum.  —  Tribut  der  Dankbarkeit  dem  edlen  Wienerpublikum 
dargebracht  yon  Maria  Medina  Yiganö  den  3ten  Mfirz  1794  in  ihrem  und  ihres  Gatten 
Kamen.  —  Gedichte  Ton  Alxinger  und  Caroline  Yon  Gr*  [Greiner]. 

m.  Taschenbuch  für  Dichterireunde.  Mit  13  von  Herrn  Kohl  gestochenen  Kupfern. 
Wien,  1794  bis  1801.    Bey  Joseph  Gr&mer,  Buchbinder.    YUI.   16. 

n.  Almanach  für  das  Schöne  Geschlecht  auf  das  Jahr  1796.  Wien  bey  Thad. 
£.  T.  Schmidbauer  u.  Comp.    102  S.    16. 

Die  Berggeister.    Eine  wahre  Geschichte.  .[Prosa].    Ohne  Namen. 

0.  Toiletten-Bibliothek  für  Damen.  Eine  Auswahl  historischer  Gedichte,  Balladen, 
Mährc^en  und  Bomanzen.  Aus  den  vorzüglichsten  Dichtem  Deutschlands.  Wien, 
bey  Joseph  Grämmer,  Buchbinder  in  der  Grünaogergasse  Nro.  885.    o.  J.    YI.  8. 

Nachdrucke  Ton  Gedichten  Bürgers,  Schillers,  Stolbergs  u.  a.  ohne  Angabe  der 
Yerfassemamen. 

p.  Taschenbuch  für  Deutschlands  Söhne  und  Töchter  auf  das  Jahr  1797.  Heraus- 
gegeben von  J.  B.  Klein.    Wien,  bey  C.  F.  Wappler.    4  Bl.    167  S.   12. 

33* 
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Widmung:  Nikolaus  Edlen  von  Paraskowitz  .  .  ersten  Stadt-Physikos  in  Wien« 
Prosaische  Aufsätze:  L  Apostrophe  an  die  Deutschen.  Im  Monat  May  1796.  Von 
Marc.  Anton  Gotsch.  —  II.  1.  Die  Tannenhäume  und  2.  Der  Lauhengang  von  C.  P.  — 
ni.  Gedanken  über  verschiedene  Gegenstände  von  Ignaz  Joseph  v.  Kees.  —  IV.  lieber 
den  jetzigen  Theatergeschmack  von  Franz  Xaver  Huber.  —  Y.  Ferdinand  n.  und 
Saint  Hilair  von  M.  L.  Schleifer.  —  VI.  Ein  Knselstrich  zu  Josephs  n.  schdnem 
Gemälde  von  J.  B.  Klein.  —  YII.  Die  Yemunft  und  die  Mode.    Em  Gesprach  von 

D a.  —  Gedichte  von  Therese  v.  ♦  ♦  *  *  [Artner  ?],  B.  v.  Auffenbeig,  J.  v.  B k, 

D a,  Ignaz  Joseph  v.  Keess,  J.  B.  Klein,  Wilhelmine  Maisch,  M.  L.  Schleifer 

<S.  62:  Epigramm.  Nach  dem  Lateinischen;  S.  94  bis  98:  FOr  Deutsdilands  Krieger. 
,Wohlauf  ihr  deutschen  Männer*;  S.  99:  Krieeslied  eines  österreichischen  KQrassierB. 
Beym  Anfang  des  Feldzuges  1793:  ,Dumpf  rollend,  feyerlich  und  her*). 

p'.  Blumenstrauß  für  Musen  und  Menschenfreunde  zum  Neujahrsgeschenke  1798 
bei  (reorg  Friedrich  Kraus  Buchbinder  im  Bürgerspital. 

q.  Almanach  für  Theateiireunde  auf  das  Jahr  1798  bei  Ignai  Grund. 

Vgl.  Wiener  Ztg.  1797,  8.  3478. 

r.  a.  Neuer  Wiener  Musen -Almanach  auf  das  Jahr  1798.  Herausgegeben  von 
einer  Gesellschaft.  Wien.  Bei  J.  K.  Sehnender,  im  k.  k.  Taubstummen -Institate. 
1798.  6  Bl.,  835  S.  1  Bl.  Druckfehler.  [Gedruckt  mit  Albertischen  Schriften.]  Mit 
€roethes  Bildnis.    G.  Hannauer  sc. 

Yorbericht.  .  .  .  ,Da£,  seit  der  Entstehung  des  W.  M.  bis  zum  J.  1794  Hr. 
Blumauer,  (die  ersten  Jahre  mit  Hm.  Batschky,  die  letztem  allein)  in  den  Jahren 
1795  und  96  aber  Hr.  Leon  die  Heransgabe  desselben  besorgte,  das  wird  wohl 
schwerlich  jemanden  unbekannt  sein,  der  von  der  Existenz  eines  W.  M.  nur  irgend 
etwas  weiß.  Im  Jahre  1797  blieb  dieser  Almanach  ganz  aus,  was  konnte  nun  dieses 
Ausbleiben  wohl  anders  bedeuten,  als  dass  Hi,  Leon  (gleichviel  wamm)  die  Hefraos- 
gabe  desselben  gänzlich  aufgegeben  habe.  Was  Hr.  Leon  aufgab,  dessen  beschloBsea 
einige  Freunde  der  Dichtkunst  sich  anzunehmen.  Sie  sammelten,  wählten,  setzten 
zusammen;  und  so  entstand  denn  dieser  Almanach,  den  man  zur  Bezeichnung  seiner 
Wiederauf  lebung  mit  dem  Nahmen:  Neuer  W.  M.  taufte.  [Anmerkung:  Man  bittet, 
diesen  Almanach  nicht  mit  jener  Sammlung  zu  verwediseln,  welche  Herr  Joachim 
Perinet  unter  dem  Titel  Musenalmanach  (in  der  Wiener  Zeitung)  herauszugeben  ver- 
sprach.]   Erst  im  Jahre  1799  ....  werden  die  Nahmen  der  Dichter  in  einem 

eigenen  Yerzeichnisse  aufgestellt,  und  diese  Weise  jedes  Jahr  befolgt  werden.  .  .  . 
Im  Dezember  1797.    Die  Herausgeber. 

Der  Hauptheransgeber  ist  nach  §  231,  8.  a.  Johann  Philipp  Neumann.  Mit 
Beiträgen  von  August,  Ehrlich,  J.  Filidor,  Max  Fischöl  (S.  27  bis  51:   Das  Ideal 

EE^ielandischJ;  S.  72  bis  76:  Die  Nacht.  [Prosa]),  F.  A.  Gaheis,  Haselböck  (S.  241: 
egie  7on  Properz),  Holitzky,  JQnger,  J.  B.  JÖiOnl  (S.  308  bis  322:  Aus  einer 
Sammlung  von  Epigrammen  unter  der  Aufschrift:  Wien  und  Welt;  S.  162  bis  164: 
Meinen  Lieben  in  Mähren;  S.  165  bis  170:  Gnomen  über  das  Schöne.  Nach  Kaat's 
Kritik  der  ürtheilskraft.  Distichen),  Jos.  ICartinides,  Heinr.  Müller,  Nannette  K.,  J. 
Fil.  Neumann  (S.  299  bis  307:  Pomone,  eine  Erzählung.  [Wielandisch.  Yerse];  S.  328 
bis  335:  Der  Bitt.  Eine  Erzählung),  Rudolf,  Jos.  Schilling,  Ungenannte  (8.  186 
bis  197:  Der  Kopf.    Aus  einer  noch  ungedruckten  Oper). 

Der  Jahrgang  1799  ist  nicht  erschienen. 

ß.  Neuer  Wiener  Musen -Almanach  auf  das  Jahr  1800.  Herausgegeben  von 
F.  A.  Gaheis.    In  Gommission  bei  Garl  Schaumburg  &  Comp.    251  S.  5  Bl.   8. 

Aus  der  .Erinnerung*  (Wien,  den  23.  Nov.  1799):  .Umstände,  deren  Kennüiiß 
dem  Publikum  nicht  anders  als  sehr  gleichgültig  sein  kann,  verhinderten  die  Heraus- 
gabe des  N.  W.  Musen -Almanachs  för  das  Jahr  1799.  —  Wieder  andere  Umstände 
veranlagten  mich  zur  Fortsetzung  desselben  für  das  J.  1800;  allein  unter  dem 
Titel  eines  teutsch-englischen  Almanachs,  wie  er  auch  in  der  Wien.  Zeit 
angekündigt  wurde.    Aber  auch  davon  ging  man  wieder  ab\ 

Mit  Beiträgen  von:  Agricola  Schirmer,  Magister  Anton,  August,  Fr.  Beckeis- 
bach,  J.  Filidor  (8.  66:  Leben  und  Tod.  Nach  Owen),  Max  Fischöl,  F.  A.  Gaheis 
(S.  90  bis  103:  Yersuch  über  die  Schriftstellerei.  Fragmente  aus  diesem  Gedieht), 
H— ch— s— 1  (S.  138  bis  142:  Die  Küsse.  Einige  Proben  aus  einem  langem  (ledichte 
nach  dem  Johannes  Secundus),  J.  Hinsberg  (S.  152  bis  156,  217  bis  226:  Kriegs- 
lieder 1799),  J.  Hochleitner,  Math.  Hochleitner,  Aus  Jüngers  Nachlaß,  J.  R.  Khünl, 
Kristof  Kueffner  (S.  131 :  Die  Buhe  der  Edlen.  Nach  dem  Englischen  des  GoUins), 
Jos.  Martinides,  Nanette  K.,  J.  Fil.  Neumann  (S.  142:  An  Chloe.    Nach  dem  Eng^ 
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lischen;  S.  164  bis  178:  Am  Hfieel;  S.  185 f:  Bondeau.  Nach  dem  Englischen  des 
Diyden;  S.  198:  Das  Wellenmädchen.    Romanze,  nach  dem  Englischen  des  Gay), 

J.  B nn,  Krist.  Begelsperger,  Budolf,  Schwaldopler,  Switting,  Yaltmer,  Wide- 

mann. 

8.  Idealisches  Taschenbach  f&r  Damen  auf  das  Jahr  1800.  Wien  [Sehnender]. 
184  S.   12. 

1.  Bolf  Langbart  oder  Schicksale  des  Bitters  von  Dresenbeig.  Erzähl.  —  2.  Das 
Zanberstäbchen.  Ein  Wandermärchen  aus  den  Zeiten  Karl  des  GroEen.  —  8.  Lui- 
dalf  von  Btarkensee  oder  die  natOrliche  Erscheinung.  Erz.  —  4.  Janker  Veit  yon 
SchÖnau  und  das  Wachtelröschen.  Erz.  —  5.  Die  Wonderquelle.  Erz.  —  6.  Das 
lächende  Gewissen.  Erz.  —  7.  liebestrene.  —  8.  Die  Zaubemüsse.  —  9.  AI  Mah- 
mad.  —  10.  Der  Weiberfeind.  —  11.  Arsan  und  Alkaide.  —  12.  Der  wohlth&tige 
Traum.    Alles  Prosa.    Ohne  Automamen. 

s".  Theater-Aünanach.    Wien  1800.   8.    Von  Perinet.    §  269,  118.  19). 

t.  Theatralischer  Guckkasten.   (Wien)  1801.   8.   Von  Perinet.  §  259,  118.  20). 

u.  ff.  Österreichischer  Taschenkalender  für  das  Jahr  1801.  Mit  Gedichten  und 
AuMtzen  von  Gabr.  Yon  Baumberg,  Carolina  Pichler,  J.  F.  Batschky,  J.  Ehr.  y.  Betzer, 
u.  a.    Wien.   Bey  Anton  Pichler.    189  S.    12. 

Mit  Beiträgen  yon  Gabriele  (y.  Baumberg),  Carl  A«  v.  Gruber,  Caroline  Pichler, 
J.  F.  Batschky  (S.  1:  Das  Wiener  Auf^bot  im  April  1797.  —  S.  46:  An  einen 
treulosen  Freund.  Nach  Oyids  8.  Gedicht  im  1.  Such  seiner  Trauerlieder),  Jos. 
Friedrich  Frb.  yon  Betzer,  Jos.  Ludw.  StoU  (4.  48:  Der  Schmetterling.  ,Das  Gedicht 
der  Schmetterling  erschien  zwar  schon  in  den  Blüthen  und  Früchten,  welche  Herr 
Wismay  [Wismayrl  im  J.  1798  in  Salzburg  herausgab;  allein  mit  so  wesentlichen  Yer- 
änderongen,  die  ich  unmöglich  für  Verbesserungen  nalten  kann,  daß  ich  wünsche  eine 
Bchickli(me  Grel<»eDheit  gefunden  zu  haben,  es  ganz  so,  yrie  ich  es  schrieb,  bekannt 
zu  machen'),  J.  K.  Unger,  J.  K.  Wentheim  (S.  180:  An  die  reitzende  Barbara.  Nach 
Ursinns),  yon  der  Vermsserin  des  Briefes:  über  die  weiblichen  Arbeiten  im  9^^  Stück 
der  Grazien  (S.  54  bis  66:  Lydia  an  Elmiren,  über  die  jetzige  Art  sich  zu  kleiden) 
und  yon  einem  IJn^nannten  (S.  67  bis  180:  Oliyier.    Eme  ärzählung). 

ß.  Oesterreichischer  Taschenkalender  für  das  Jahr  1802.  Mit  Gedichten  und 
Aufsätzen  yon  M.  Denis,  Caroline  Pichler,  J.  F.  Batschky,  J.  Frhn.  y.  Betzer  u.  a. 
Wien  bey  Anton  Pichler.    243  8.    8. 

AuBer  den  im  Titel  genannten  haben  auch  y.  Gruber,  Hinsberg  (nach  Orid), 
Jos.  Ludw.  StoU  und  ünger  beigesteuert. 

y,  Oesterreichischer  Taschenkalender  f&r  das  Jahr  1803.  Mit  Gedichten  und 
Aufsätzen  yon  Gabriele  yon  Baumberg,  Hinsberg,  Leon,  Carol.  Pii^er,  Batschky 
und  and.    Wien  bey  Ant.  Pichler.  1808.   12. 

Vffl.  Annalen  Febr.  1808.  Nr.  16.  —  y.  Gruber  (Sacontala),  Leon  (Übersetzung 
einer  I<^lle  des  Le  Clerc,  Übers,  yon  Card.  Bemis),  Batschky  (Proben  einer  Übers, 
des  Claudianischen  Gedichtes  wider  den  Eutrop). 

ff.  OeeterreichiBcher  Taschenkalender  für  das  Jahr  1804.  Mit  Gredichten  und 
AuÜBätzen  yon  Hinsberg,  Leon,  Meißner,  Carol.  Pichler,  Batschky,  Freyh.  y.  Betzer 
0.  anderen.    Wien,  bey  Anton  Pichler.    215  S.   12. 

Die  Annalen  Jan.  1804  Nr.  12  nennen  außerdem  noch  Beiträge  yon  Gruber, 
Biehter,  ünger  und  .Wilhelm  Teil,  eine  Schweizer-Idylle*  (S.  114). 

e,  Oesterreichischer  Taschenkalender  für  das  Jahr  1805.  Mit  Gredichten  und 
Aufsätzen  yon  Collin,  Hinsberg,  Leon,  Carol.  Pichler,  Batschky.  u.  a.  Wien.  Bei 
Anton  Pidiler.    204  S.   16. 

Die  Becension  in  den  Annalen  1805.  1,  248  hebt  heryor:  Blacklock,  Hinsberg 
(Übers,  yon  Oyids  remedia  amoris),  Glatz,  H.  Bichter,  Scheiger,  A.  Stein. 

C.  österreichischer  Taschenkalender  für  das  Jahr  1806.  Mit  Gedichten  und 
AofBätzen  yon  Haschka,  Hinsberg,  CaroL  Pichler,  Batschky,  Freyh.  y.  Betzer.  u.  a. 
Wien.  Bey  Anton  Pichler.    247  S.    12. 

B— n.,  y.  B— n.,  Ant.  Ferd.  Drexler,  F.  y.  Gröfiing,  Karl  Anton  yon  Gruber 
ß.  26:  ,Als  ich  Gabrielens  yon  Baumberg  Gedichte  las'),  Lor.  Leop.  Haschka, 
Hinsberg  (S.  182:  Das  Beich  der  Thiere.  Nach  Walthem  yon  der  Vogelweide. 
8.  188:  Die  alten  und  die  neuen  Sitten),  P.  Hölzel,  U.  P.,  Ulrich  Petrak  (S.  70: 
Österreichs  Erbkaiserthum.  Am  8.  Deoember  im  Jahr  1804),  C.  Pichler,  geb.  y.  Greiner 
(nach  Hebel),  J.  F.  Batschky  (8.  89:  Cäsars  and  des  Pompejus  Beden  yor  der  jphar- 
BaÜschen  Schlacht.  Aus  Lukans  Phanalien  Buch  VH  S.  285  bis  384),  Jos.  Fried. 
Ffeyherr  yon  Betzer,  J.  Bichter,  Seh.,  J.  J.  Scheiger,   Streckfuit  (Orlando  furiose), 
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ünger,  W.,  B.  y.  Wagenmano,  Aloys  Zetüer,  8.  114:  Die  liciitBr  am  Säiüfe.  An 
J.  Carl  ünger  von  H.  v.  *  ♦  ♦. 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  42  bis  46. 

Der  Osterreichische  T&Bchenkalender  acheint  mit  dem  hie  und  da  angeltUiiteii 
Osterreichisehen  Taschenbuch  aus  demselben  Verlage  identisch  zu  sein. 

y.  Pfeffer  und  Salz.  Ein  Neujahrsgeschenk  f&r  1802  den  hohen  Gönnern  in  üntei- 
tfa&ni^eit  gewidmet  von  den  Brieftrfigem  des  k.  k.  Oberpostamts.  Wien  1802.  19  8.  8. 

vgl.  Annalen,  Julius  180«}.  Nr.  61 :  ,Der  Verf.  dieser  Broschare  war  ehedem 
H.  0.  und  seit  einigen  Jahren  ist  ee  H.  J.  Ü.  D.' 

w.  Wiener  Musen-Almanach  auf  das  Jahr  1802.  Herausgegeben  von  Ignaz  Liebel , 
Professor  der  schonen  Wissenschaften.  Wien,  in  der  CamesinaiBchen  Budihandlung. 
2  Bl,  191  S.    4  Bl.  8.    Vgl.  231,  8.  b)  —  Band  IV.   8.  867. 

Mit  Beiträgen  von  A.  F.  Drexler,  J.  Ellbei,  Ferd.  Flick,  Gaheis,  Kauser,  Liebel, 
J.  Martinides,  Georg  Heister,  Philipp  Neumann  (8.  91  f.:  Der  Blumenstraolt.  Über- 
setzung eines  krainerisohen  Volksliedes),  A.  Stein  (zahlreiche  Epigramme.  8.  17: 
Getprftch  im  Beiche  der  Todten.  Pluto.  Mercur)  und  einem  Ungenannten  (8.  47 
bis  72;  164  bis  191:  Syngrapheotheran&nomachie.  Eine  komische  £pop5e  [in  zwei 
Gres&ngen.  Behandelt  den  Streit  zwisdten  dem  Verfasser  der  BroechQie  ,XJeber  die 
Stubenmädchen  in  Wien'  und  den  angegriffenen  Stubenmädchen.    Hexameter]). 

VgL  Annalen  März  1803.  Nr.  24. 

X.  Wiener  Taschenbuch  mr  1803.  Wird  jährlich  fortgesetzt.  Wieo.  B&y  J. 
V.  Degen,  Buchdrudcer  und  Buchhändler. 

Vorbericht:  Auszüge  aus  den  allgemein  geeohätzten  groften  und  kostiMum 
mahleriachen  Reisen. 

Zweiter  Titel:  ffistorisch-malerische  Reise  durch  Istrien  und  Dalmatien. 
Wien,  MDCGCUL  Bey  J.  V.  Degen,  Buchdruck«:  und  Buchhändler.  2  BL  186  8. 
8.  (Vf.:  Wiedemann). 

2.  Jahrgang  für  1804.  S.  1  bis  86:  Historisch-mahlerische  Reise  dnrdi 
Syrien,  Phönicien,  und  Nieder-Aegypten.  —  8.  87  bis  44:  Wegweiser  auf  Ausflügen 
und  Streifzügen  durch  Oesterreicm.  Von  J.  A  Schultes.  M.  Dr.  —  8.  45  bis  58: 
Die  Unheilbaren.  Ausgezogen  aus  Ulrich  Yon  Unkenbadi  und  seine  Steckenpferde. 
Zwei  Tbeüe  in  8.    Wien,  gedruckt  und  yerlegt  bei  J.  V.  D^gen. 

Vgl.  Annalen,  Dec.  1808.  Nr.  108. 

8.  Jahrgang  für  1806.  Historisch-mahlerische  Reise  durch  Syrien,  Pb9nicien, 
und  Nieder-Aegypten.  Kupfer.  Ohne  Text.  —  8.  1  bis  89:  Der  Leopoldsbeig, 
Kallenberg  und  Cobenzrsberg. 

4.  Jahrgang  für  1806  (und  1807).  S.  1  bis  91:  Historisdi-malerisdie  Reise 
durch  Neapel  und  Sicilien. 

1808.  6. 1  bis  42.  Schilderung  des  ottomanischen  Reiches  TonMouradgea  d'Ohsson. 

1809.  S.  1  bis  141:  Histonsch-mahlerisdie  Reise  durdi  Griechenluid. 

y.  Neueste  deutsche  Blumenlese.  Für  Freunde  des  Wahren,  Guten  und  Sdiünen. 
Wien,  in  der  Camesinaisohen  Buelihandlung.  Gedruckt  bey  J.  V.  Degen.  1808.  315  6.  8. 

Vgl.  Annalen,  April  1804.  Nr.  47. 

z.  Taschengesellscbafter  für  1804.  Wien,  bey  J.  V.  Degen,  Budidnieker  und 
Bu<^händler.    29  S. 

Vgl.  Annalen,  Dec.  1803.  Nr.  108:  .Kleinere  Erzählungen,  und  proeaisohe  Auf- 
sätze, eine  Auswahl  aus  yerschiedenen  bereits  yorhandenen  Sammlungen;  3  kleine 
Gedichte  von  Pfeffel  und  Hang,  und  Sentenzen  lür  Stammbüchei^. 

aa.  Neu  angekommen  (so)  kalckutisches  Taschenbuch  zum  Vergnügen  und  Unter- 
haltung auf  jedes  Jahr  brauchbar  mit  Modenkupfer.  Herausgegeben  vom  Verfesser.  68  S. 

Vgl.  Annalen,  May  1804.   Nr.  49. 

bb.  Annalen  vom  Postwagen.  Erster  Jahrgang.  1804.  Den  hohen  GSönnem 
und  (idnnerinnen  in  tiefester  Ehrfurcht  zugeeignet  von  den  Briefträgern  der  k.  L 
Postwagens- Haupt- Expedition.    Gedruckt  ums  neue  Jahr.    18  S.   8. 

Vgl  Annalen,  Julius  1804  Nr.  83,  Vf.  Doctor  H.  und  0. 

cc.  Misch -Masch.  Ein  Neu  Jahrsgeschenk  für  1804,  den  hohen  Gönnern  in 
Unterthänigkeit  gewidmet,  von  den  Briefträgem  des  k.  k.  OMrsthofpostamtes.   19  8.  8. 

Annalen,  Julius  1804.  Nr.  83.  Vf.  Josef  Hehler.   Ersdieint  seit  mehreren  Jahien. 

dd.  Eine  Porzion  Melange.  Dargebracht  von  den  Briefträgem  des  k.  k.  mit  der 
groRen  Poet  vereinigten  kleinen  Ober -Postamts,  als  ein  Neujahrgesohenk  für  das 
Jahr  1804.    Wien,  gedmckt  mit  Pichlerischen  Schriften.    16  S.   8. 

Vgl.  Annalen,  Jutius  1804  Nr.  83. 
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ee.  Almanadi  fflr  £m«t  und  Laune  aufs  Jahr  1804.  Wien,  bej  Fh.  Jak. 
Schalbaeher.    96  S. 

Ygl.  Annalen,  Min  1804.   Nr.  86. 

ff  a.  Historisch -Mahlerisehee  Taschenbuch  Ton  und  f&r  Oesterreioh.  Wien, 
bey  J.  V.  Degen  Buchdrucker  und  Bnebbändler.  1804. 

Enthält:  [I.]  Historisch- mahlerische  Beise  durch  Oesterräch.  Erstes  Heft. 
Wird  fortgesetzt.  Wien.  Bey  J.  Y.  Degen,  Buchdrucker  und  Buchhändler.  1S04. 
8.  1  bis  24:  Zeichnungen  su  den  Ausflagen  nach  dem  Schneeberge.  Yon  J.  A. 
Sehnltee,  M.  Dr. 

1^.]  Denkwftrdigkeiten  aus  der  Geschichte  der  Österreiduscfaen  Monarchie.  Auf 
jeden  Tag  des  Jahrs  gesammelt.  Yon  G.  A.  Griesinger.  Wien.  Bej  J.  Y.  Degen, 
Buchdrucker  und  Buchhändler.   1804.    2  Bl.    XYni,  464  8.    12. 

Ygl  Annalen  1808.  Nr.  108.  —  1.  Beylage  zum  Int.-Bl.  der  Annalen,  April 
1804.  Antwort  auf  die  Recension  des  zweyten  Theiles  des  Taschenbuchs  ron  und 
ftr  Oesteneich  in  Nr.  108  der  Annalen  der  lit.  u.  Kunst  vom  J.  1808  (sammt  der 
Beplik  des  Reeensenten).   unterz.  Wien  30.  Dec.  1808.    Griesinger. 

ß.  Taschenbuch  von  und  f&r  Oesterreich  auf  das  Jahr  1805. 

Ygl.  L  Beylage  zum  Intelligenz -Blatte  der  Annalen  lY.  Jahigang  fl8^): 
Antikritik  gegen:  fieylage  zu  dem  Wiener- Taschenbuche  ffir  1805  bey  J.  V.  Degen, 
das  Schloi  auf  dem  Leopoldsberge  und  die  Entstehung  der  Stadt  Wien  betreffend. 
Wider  den  im  obigen  Tascfaenbuche  befindlichen  Anfisatz  des  Hm.  Doetors  und  Prof. 
Schultes.  Wien.  b.  Ign.  Grund,  bürgl.  Buchbinder  zum  grünen  Buch  am  8t.  Stephans- 
platze  neben  dem  Bischofshofe.    44  8.   12. 

gg.  Poetische  und  prosaiMshe  Yersuche.  Yon  einigen  jungen  Freunden  der 
Wissenschaften.    Wien,  gedruckt  bey  J.  Y.  Decen,  1804.    275  S.   1  Bl.  Inhalt. 

Yorrede:  .Ganz  Tertraut  mit  den  Hängein  ihrer  Hterärisehen  Ehrstiinge,  über- 
^ben  sie  dieselben  nicht  ohne  Schfichtemheit  dem  Ürtheile  des  PubUcums*.  Wien 
un  December  1808.    Die  Yerfiasser. 

Erste  Abtheilung.  Poetische  AufBätze.  a:  An  die  Muse  der  Dichtkunst.  — 
b:  Aufinnnterung  zur  Dichtkunst  an  einen  Freund.  —  o:  FrOhüngslied.  —  d:  Greifen- 
stein.  —  e:  Am  Geburtstage  des  Herrn  ▼.  B***z.  —  f:  Die  Nadit  auf  d.  Lande.  — 
g:  Elegie  (Hexameter).  —  h:  Der  Augarten.  —  i:  Der  Mann.  —  k:  Auf  ^  GebnrtB 
föyer  Ihrer  k.  k.  Majestät  Marien  Theresiens.  den  6.  Junius  1803.  —  I:  Der  Hagestolz. 
—  m:  Am  Grabe  eines  Freundes.  —  n:  Die  Mondnacht.  —  o:  Die  Geisterstunde.  — 
p:  An  Sie.  —  q:  Impromtu  auf  die  Ritterfeste  in  Laxenburg.  —  r:  Der  Frau 
▼QU  Lih**  am  28sten  YereheUebungstage.  —  s:  Das  Felsenpaar  (Hexameter).  -— 
t:  Die  Beiereise.  —  n:  Am  Geburtstage  eines  Freundes.  —  ▼:  Lob  des  Bieres.  -- 
w:  Abendphantasie.  —  x:  Ein  BlClmohen,  «ne  Nadnhmung  des  bekannten  liedes 
gleichen  Inhalts.  —  y:  Mein  Mädchen.  —  z:  Meinem  ^^ter,  am  Geburtsfeste.  — 
i:  Die  letste  Bitte.  —  b':  An  einen  Freund.  —  c':  Abend -Einsamkeit  —  d':  An 
die  Hoffnung.  —  Zweyte  Abtheüung.  Prosaische  Aufsätze,  a':  üeber  den  Wertii 
der  Wissenschafken.  —  \/:  Yersuch  einiger  diätetischer  Begeln  fQr  Studierende  auf 
Unirersitäten.  —  <f:  Bemerkungen  über  den  aufrediten  Chmg  des  Menschen.  —  d': 
Bemerkungen  über  einige  Sätze  der  stoischen  Weltweisen.  —  e':  Üeber  die  Noth- 
wendigkeit  des  Studiums  der  Psy<diologie  fBr  angehende  Aerzte.  —  f:  Üeber  die 
Yerdienste  CaiU  des  Grotten  um  die  Cultur  semer  Staaten.  —  g':  (Tedanken  ftber 
den  Selbstmord.  —  h':  Eine  Stelle  aus  Ammian  Marcelhn  Aber  den  Znstand  Boms 
in  dem  vierten  Jahrhunderte  nach  Christi  Geburt  —  i^  CJoemus,  erster  Grolherzog 
▼on  Florenz,  ein  biographiBcher  Yersuch.  •—  k':  Untersuchung  über  den  Einfluä  des 
CUma  auf  Denk-  und  Gremüthsart  des  Mensehen. 

hh.  Wiener  Theater-Almanach  auf  das  Jahr  1804,  yon  Joachim  Perinet.  Yer* 
lust  ist  hier  Gewinn!  Wien,  bey  Biedl,  bürgl.  Buchbinder  im  Schottenhofe.  108  8.  12. 
Annalen,  May  1804  Nr.  bS. 

8.  1:  a.  üeber  die  Bevohition  des  Theater- (^rescfamackes  als  Fortsetzung  des 
▼oijfthrigen  Cresprädies  in  Knittelieimen.  —  8.  28:  [Ende  des  Todtengespräches].  — 
S.  29:  b.  Fortsetzunp^  des  Gespräches  am  Psmassus  [Prosa].  —  c.  8.  66:  Opern- 
arien.  —  S.  166:  Epiologus  zum  Schlüsse  des  Theater -Almanachs  fQr  1804. 

ü.  ir.  Wiener  Hof- Theater -Almanach  auf  das  Schaltjahr  18(M.  Wien.  Bey 
Ph.  J.  Sehalbadier,  Buchhändler.    215  S.   12. 

Yorbericht.  unterz.  ,Die  Herausgeber  ^  (Der  eigentliche  Henusgeber  ist 
Tfcftschke).    Mit  Beiträgen  von  Ollin,  Beil  und  Treitscfake. 

Ygl.  Annalen.   Febr.  1804.  Nr.  i2. 
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ß.  Wiener  Hof -Theater -Taschenbuch  anf  das  Jahr  1806.  Zwejter  Ja 
Wien  bey  J.  B.  Wallishaufier.  260  8.  1  Bl.  Inhalt.  Mit  Beiträgen  Ton 
Franz  Hom,  Beil,  Treitschke.  —  S.  163  bis  188:  Zvej  noch  anbekannte  Briefe  über 
das  italienische  Theater.  (Eingerackt  vom  Freyherm  y.  Betzer.)  [1.1  Sdireiben 
an  Herrn  Professor  Schmid  in  Giessen.  Wien,  den  14.  April  1778.  —  [2.]  Schreiben 
des  Grafen  Algarotti  an  den  Abt  Franchini,  Gesandten  des  Grofiherzogs  von  Florenz 
in  Paris.    C}Tey  den  17.  October  1735. 

y,  Wiener  Hof- Theater -Taschenbuch  auf  das  Jahr  1806.  Dritter  Jahrgang. 
Wien.  Auf  Kosten  der  Herausgeber.  Bey  Ph.  J.  Schalbacher,  Buchhändler.  196  o. 
1  Bl.  Inhalt.  12.  Mit  Beiträgen  Ton  Collin,  Treitschke  (Zobeis)  und  einem  Un- 
genannten (S.  188:  An  Herrn  Eckardt,  genannt  Koch,  und  Madame  Betty  Boose, 
gebome  Koch.    Zum  Abschied  von  Begensbnrg  den  26.  Julius  1805). 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.  1,  87  bis  88:  ,Die  Briefe  über  das  Spiel  des  Herrn 
Lange  auf  dem  Grätzer  Theater  im  Monatbe  Julius  1807  . . .  sind  aus  der  Grätzer 
Ztg.  entlehnt,  aber  die  Quelle  nicht  angegeben.  Die  Elegie  ^Nouseuls  Schatten*  too 
GoUin,  ist  vor  einem  Jahre  in  einem  andern  Taschenbuche  gedruckt  worden*. 

(f.  Wiener  Hof-Theater  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1807.  Vierter  Jahrgang. 
Wien,  Bey  Job.  Bapt  Wallishaufier.    190  S.   12. 

Vorerinnerung:  ,Die  Herausgeber  dieses  Taschenbuchs  haben  mich  ersncht,  die 
Anordnung  des  yi«rten  Jahrgangs  zu  übernehmen.    H.  J.  y.  Collin*. 

Mit  Beiträgen  Ton:  H.  J.  Collin,  Matth.  v.  Collin,  Streckfufi  und  Treitschke 
(Des  Dichters  Geburtsfest). 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  133f. 

€.  Wiener  Hof-Theater  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1808.  Fünfter  Jahrgang. 
Wien.  Bey  B.  Ph.  Bauer.    208  8.  8. 

Mit  Beiträgen  von  J.  H.  y.  Collin  und  Treitschke  (Idomenens). 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.     1,  82. 

C.  Wiener  Hof-Theater  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1809.  Sechster  Jahrgang. 
Wien,  bei  J.  B.  Wallishausser.     168  S.    12. 

Mit  Beiträgen  von:  J.  B.  v.  B.,  Castelli,  H.  J.  ▼.  Collin  (Die  Befreyung  von 
Jerusalem.  Macbeth).  F.  Hassaureck,  Huber,  Joseph  Passy.  Fr.  Karl  Sannens,  Schild- 
bach, P.  Scodnigg.  Die  Gedichte  fast  alle  auf  den  Tod  der  Schauspielerin  Betty  Boose. 
VgL  Neue  Annalen  1809.    2,  121. 

17.  Fortgesetzt  bis  1819.  Neunter  Jahrgang  auf  1812  rec.  Theaterztg.,  28.  Dez. 
1811.  Nr.  48  (Joseph  ▼.  Lichtenberg),  Annalen  1812.  4,  818.  —  Zehnter  Jahrgang 
auf  das  Jahr  1818.  Herausgegeben  yon  J.  F.  Castelli.  214  S.  12.  —  Eilfter  Jahr^ 
mig  auf  das  Jahr  1814.  Herausgegeben  von  J.  F.  Castelli.  210  S.  12.  Vgl. 
Wiener  Allgemeine  litteraturzeitung  1814.  Nr.  5. 

kk.  Der  Freund  des  schönen Gesciilechts.  Taschenbuch  auf  1804f.  Wien,  Geistinger. 

U.  Taschenbuch  für  Freunde  schöner  vaterländischer  Gegenden,  oder:  Manie- 
rische Streifzüge  durch  die  interessantesten  Gegenden  um  Wien.  Wien,  Anton  Doli. 
1805  bis  1808.    IV.  8. 

Herausgeber:  Job.  Georg  Wiedemann  und  Maximilian  Fi  sc  hei. 

Vgl.  Annalen  1808.    1,  76. 

mm.  G.  Gesner,  Memorabilien  der  Zeit;  ein  Taschenbuch  für  gute  Menschen. 
Wien  1805,  Geistinger.   12.    2.  Aufl.  1808. 

im.  Musenalmanach  für  das  Jahr  MDCCCV.  Herausgegeben  von  Streckfuft 
und  Treitschke.  Wien.  Bey  J.  V.  Degen,  Buchdrucker  und  Buchhändler.  IV  und 
176  S.  12.  Vgl.  §  281.  47  «  Band  IV.  S.  870.  —  Mit  Beitragen  von:  Louise 
Brachmann,  Collin,  Eichholz,  Federico,  Mai.  Fischel,  Ludwig  Freytag,  Giulio  («-  ?  J. 
IL  A.  Bese),  Hang,  Franz  Hom,  Aug.  Kuhn,  F.  A.  Kuhn,  lindner,  H.  L.,  Sophie  L. 
fS.  12:  Die  Ungewißheit  Nach  dem  Französischen.  —  S.  47:  Die  Verlassene  an  den 
Ungetreuen.  Nadi  dem  Französischen),  Naumann  (S.  51  bis  58:  Philine.  S.  Wilhelm 
Meister  von  Göthe),  A.  S-r.  (S.  167  bis  159:  Der  Traum),  Franz  Schneller,  Streckfufi 
(S.  162  bis  168:  Canzonen  von  Petrarch),  T.  (S.  159:  An  Ahne.  -  S.  1721: 
Trauer),  Treitschke,  Winkler,  W.,  Aug.  Zamak. 

Vgl.  Neue  Annalen  1805.    1,  248. 

00.  Historisches  Taschenbuch.   Mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  Oesterreichiscfaen 

Staaten.   Erster  Jahrgang.   Geschichte  des  Jahres  1801.  Wien 2.  Auflage.  1808. 

Im  Verlage  bey  Anton  Doli.   274  S.    1  Bl.  Inhalt. 

Doppeltitel:  Geschichte  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Mit  besonderer  Hinr 
sieht  auf  die  Oesterreichischen  Staaten.   [Vign. :  Erzherzog  Cari].    Erstes  BSndchen. 
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Geschichte  des  Jahres  1801.  Zweyte  yerbesserte  Auflage.  Wien,  1808.  Im  Verlage 
hey  Anton  Doli. 

8.  HI:  Vorrede  zur  zweyten  Ausgabe.  Wien,  im  August  1807.  Joh.  Schwal- 
dopler.  —  S.  V:  Vorrede  zur  ersten  Auflage. 

Zweyter  Jahrgans.  Wien  1806:  Geschichte  des  Jahres  1802.  2S5  8.  1  Bl.  8. 
Widmung  an  Joseph  Karl  Graf  von  Dietrichstein.  S.  V:  Vorrede.  Wien  im  Juny 
1805.   Schwaldopler.  --  Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  S.  26  bis  28. 

Dritter  Jahrgang.  Geschichte  des  Jahres  1803.  Wien  1807.  208  8.  8. 
Vorrede:  Wien  im  Sept.  1806. 

Vierter  Jahrgang.  Geschichte  des  Jahres  1804.  Wien,  1808.  246  8. 
1  Bl.  Inhalt.    Vorrede:  Wien,  im  Sent  1807.  ■—  Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  165. 

pp.  Wiener  Taschenbuch  für  Solaaten  und  ihre  Freunde.    Wien  1806.  Geistinger. 

qq.  Apollonion.  Ein  Taschenbuch  zum  Vergnügen  und  Unterricht  auf  das 
Jahr  1»07  bis  1811.  Wien.  Bey  J.  V.  Degen,  Buchdrudcer  und  Buchhändler.  IV.  12. 

Herausgeber:  Leon,  Kreil  und  KatschJcy. 

1807.  4  BL,  196  8.  Mit  Beitragen  Ton  Com.  Herm.  y.  Ayrenhoff  (8.  128: 
Thalia  und  der  JQngling.  Eine  8oene  am  Fuße  des  Parnasses.  Prosa),  F.  v.  Gröfiing, 
Hinsberg  (8.89:  Von  der  Minne.  Nach  einem  noch  ungedruckten  Gedichte  aus  dem 
Zeitalter  der  Minnesänger.  ,Vor  meinem  Aug'  erschien  die  Minne*),  P.  Hölzel,  Anton 
Xreii  (S.  156  bis  178 :  Über  die  Eiziehung.  Juvenals  UV.  8atyre.  Verse),  J.  Leidesdorf, 
Gottlieb  Leon  (8.  49:  Allemannische  Gedichte  von  Hebel;  S.  69  bis  88:  Babbinische 
Legenden;  8.  178  bis  196:  Über  das  Verboth  des  Weines  bey  den  Bömerinnen), 
ü.  P.  [üliich  Petrak]j  J.  P*L  (8.  95  bis  119:  Die  Frauenschule.  Nadi  dem  Fran- 
zösischen. 8.  La  Laitiere  de  8aint-0uen;  suivie  de  Lorino  et  de  plusiers  Gontes  par 
Joseph  Kosny;  a  Paris  chez  Pigoreau,  1797  8.  111  bis  153.  Prosa),  Jos.  Passy,  J. 
F.  Batschky,  J.  Richter  (8.  131  bis  141:  üeber  den  Geist  des  Widerspruches.  Frey 
nach  dem  Französischen  des  Abbe  Morellet.  Prosa),  8ch.,  J.  J.  Scheiger,  Jos.  8onn- 
leithner  (8.  36:  Der  vereitelte  Vorsatz.  Nach  dem  Französischen  des  Moncrif),  W., 
B.  T.  Wagenmann  (8.  5:  Der  Hut.  Ein  Gegenstück  zu  Gellerts  Fabel  von  dem  Hute). 
VgL  Neue  Annalen  1807.  1,  134  bis  136. 

1808.  Wien.   In  der  Degenseben  Buchhandlung.    4  Bl.    212  8.   kl.  8. 

Mit  Beiträgen  von  B.  D.  Amstein  (8. 117:  Die  Geduld.  Nach  dem  Englischen. 
Prosa;  8.  154:  Julius  Alberoni.  Prosa;  8.  193:  Die  Welle.  Nach  dem  Englischen 
des  Gieorg  Duxford.  Prosa),  Com.  Herm.  v.  Ayrenhoff  (8.  31:  Der  Violinist.  Nach 
dem  Französ.  Friedrichs  II.  Königs  von  Preufien),  Gabriele  Batsanyi,  W.  E.  Brandler, 
Anton  Ferd.  Drexler,  Jos.  v.  Hammer  (8.  80:  Proben  einer  Uebersetzung  des  ner- 
sischen  Dichters  Hafis),  Hinsberg  (8.  3:  Hermann  an  Thusnelden.  Antwort),  A.  Kreil 
(8.  161  bis  180:  Trostgründe  des  Betrognen.  Juvenals  XIIL  Satyre.  Reimlose  5fu£ige 
Jamben),  Gottlieb  Leon  (8.  37:  Laura*s  Allgegenwart.  Nach  dem  Petrarka;  8.  49: 
Genealogie  des  Verstandes.  Nach  dem  Französischen;  8.  55:  An  den  Floss,  worauf 
die  Kaiser  von  Frankreich  und  Kußland  sich  umarmten.  Couplets.  Nach  dorn 
Französ.;  8.  60  und  75:  Nach  Ign.  Feiners  Neuen  Allem.  Gedichten;  8.  91:  Mythen. 
Prosa),  ülr.  Petrak  (8.  9:  An  Wien,  als  Franz  II.  seinem  großen  Oheim  auf  dem 
Josephsplatze  ein  Denkmahl  setzen  ließ :  ,Dein  Kaiser,  wonnetrunknes  Wien'),  J.  F. 
BataiBhl^  (8. 147:  Bruchstück  einer  metrischen  Uebersetzung  der  Pharsalien  Lukans. 
(jesdiichte  des  Biesen  Antäus  und  Beschreibung  seines  Zweykampfs  mit  Herkuln. 
Budi  IV.  V.  581  bis  660.  Hexameter),  Joh.  Friedr.  Frh.  von  Ketzer,  R*b**i 
fRibini],  J.  Richter  (8.  108:  Der  Rosenstock.  Nach  dem  Französ.  Prosa;  8.  193: 
Üeber  die  Dummheiten  vernünftiger  Leute.  Aus  dem  Französ.),  8ch.,  J.  J.  8cheiger, 
Jos.  Sonnleithner  (8.  45:  An  Amor.  Aus  dem  8chwedischen  der  Madame  Widström), 
B.  Y.  Wagenmann.    Vgl.  Neue  Annalen  1808.   1,  41. 

1809.  4  Bl.    228  8. 

Mit  Beiiarägen  von  B.  D.   Amstein  (8.  118:  Die  Miethskutsche.    Nach  dem 
Französ.),  Gabriele  Batsanyi,  Bürde  (8.  52:  Der  neue  Leander.    Ballade),  Ant.  Ferd. 
Drexler  (8.  60:  Joseph  des  Zweyten  Denkmahl  enthüllt  den  23.  November  1807 
,Hieher  den  Blick,  ihr  lauten  Bewunderer'),  Gleim,  Jos.  v.  Hammer  (8.  139  bis  150 
Moigenländische  Sittenbilder.    Auszüge  aus  dem  Achlak  al-Mohseni  1  bis  7.   Prosa 
8.  209:  Der  Wassermann.    Aus  dem  Englischen  von  Lewis.    ,Dem  Uebersetzer  war 
das  ursprünglich  von  Herder  in  dessen  ^Iksliedem  Theil  U.  8.  155  übersetzte,  von 
Göthe   m   die  neueste  Ausgabe  seiner  Werke  aufgenommene  Volkslied  unbekannt. 
Hier  ist   die  ungleich  mehr  ausgeführte  englisclie  Ballade*)«  Hinsberg  (8.  151:  Aus 
dem  liede  der  Nibelungen  einem  altdeutschen  Gedichte.    Wie  Siegfried  gegen  Worms 
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kömmt.  Wie  Siegfried  Chriemhilden  zum  ersten  Mahle  sah),  A.  Ereil  (8.  188:  Die 
Hauptstadt.  Juvenals  IIL  Satyre.  Eeimlose  öfüfiige  lamben),  Grottlieb  Leon  (B.  6: 
Hymne  auf  die  Vermählung  Seiner  k.  k.  Maj.  Franz  des  Ersten  mit  Ihrw  könid. 
Hoheit  Maria  Ludovica  Beatrix,  Erzherzoginn  von  Oesterreich ,  am  6.  Januar  m 
Jiüir  1808.  Gesungen  im  Nahmen  der  jfidischen  Nation  in  Wien:  ,Wir  haben  theuier 
Ffirst!  den  Schmerz  so  vieler  Wunden*;  Gedichte  nach  Hebel;  S.  68:  Minnaliedear. 
1.  Frauenlob.  Nach  Walther  von  Klingen :  ,Mancher  Arten  Lautentöne  Stimmen  uni 
zu  frohem  Muth*.  2.  Frfihlingslied.  Nach  Walther  von  der  Vogelweide:  ,Wollt  ihr 
schauen,  was  der  Meige  Wonniglicher  Gaben  beut?'.  8.  Winterlied.  Nach  Ccmnd 
dem  Sdienken  von  Landegg:  ,Das  betagte  Jahr  ergreiset*;  S.  77 :  Allegorien.  1.  j^und- 
schaft  und  liebe  .  .  .  Ans  dem  Franz.  des  0.  Justin  G  . .  . .  2.  3.  Prosa),  Manso, 
Ulr.  Petrak,  J.  Pezzl  (S.  93:  Erfahrungen  eines  alten  Weltmannes  über  die  liebe. 
Nach  dem  Franz.  des  Grafen  v.  Gaylus,  Prosa:  S.  214:  Lobrede  auf  die  L&stersacht, 
und  ihr  Nutzen  im  gesellschaftlichen  Leben.  Nach  dem  Franz.  des  Grafen  v  Cayloi. 
Prosa),  Rotzer  (Nach  Owen),  B*i**i  [Ribini],  J.  Richter,  Seh.,  J.  J.  Scheiger, 
Jos.  Sonnleithner  (S.  110:  Tibulls  erste  Elegie  des  zweyten  Buches),  X. 

Vgl.  Sonntagsblatt  1801^.     1,  58. 

1810  und  1811.    Wien,  gedruckt  bei  Anton  Straufi.    189  S.   12. 

Nach  den  Annalen  1811.  1,  166  mit  Beiträgen  von:  Alxinger,  B.  D.  Amsteiner, 
v.  Ayrenhoff,  Blumauer,  Bürde,  Drexler,  C.  J.  Friedrich,  J.  v.  Hammer,  HiDsberg, 
Eaiserer,  Leon,  Petrak,  Pezzl  (Übers,  nach  dem  Fürsten  ligne),  Frhr.  v.  Betzer. 
Ribini,  J.  Richter,  Ridler,  Rupprecht,  Scheiger,  Schreyer,  Sonnleithner,  Wieland  (Auf 
die  Verlobung  der  Weiraarischen  P; inzessin  Caroline  mit  dem  Erbprinzen  v.  Meoklni- 
burg-Scbwerin),  und  Ungenannten. 

rr.  Musenalmanach  für  das  Jahr  1808.  Hg.  von  Ai^nst  Kuhn  und  Friedlich 
Treitschke.  Wien,  auf  Kosten  und  in  Verlag  bey  J.  B.  Wallishausor.  212  8.  12. 
Vgl.  §  231,  47.  —  Band  IV.   S.  370. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  (S.  123:  Praxiteles  Niobe.  Aus  der  Anthologie),  Animose, 
Friedrich  Heinrich  Bothe  (S.  84  bis  36:  Pindars  dritte  isthmische  Ode),  Luise  Bracfa- 
mann,  Gastelli,  Federioo,  G.  A.  H.  Gramberg,  Hang,  Theodor  Hell,  Hermann,  Isidonu 
Orientalis,  Aus  Eazners  Nachlasse,  Friedrich  Kind,  Klamer  Schmidt  (8.  90  bis  94: 
An  Julus  Antonius.  Nach  Horaz  2.  Ode  4.  Buchs),  Friedrich  Adolph  Xuhn,  August 
Kuhn  (S.  1  bis  26:  Menippos  und  Damokles.  Neugriechisches  IdyU.  Hexameter), 
K.  0.,  Joseph  Passy,  K.  Heinrich  Leopold  Reinhardt,  Schlotterbeck,  G.  P.  Schmidt 
(S.  145:  An  Apollo.  Horaz  I,  31;  8.  167:  Horaz  II,  10).  Konrad  Schneider  (S.  132: 
An  die  Geliebte.  Nach  Saffo;  S.  147:  An  Venus.  Lukrez  I.  1  bis  41),  Sev.,  Siv., 
C.  Streckfufi  (nach  Petrarca),  Sw.,  Franz  Theremin,  Friedrich  Treitschke,  U.  (Schillen 
Braut  von  Messina.  Distichen),  Weisser,  Werner  (S.  188:  Zueignung  des  Schaospiels: 
Die  Weihe  der  Kraft.  1806.  An  mein  Ideal;  S.  189  f..  Epilog  zu  gedachtem  Schau- 
spiele.   An  die  Deutschen),  YZ.,  S.  205 f.:  Nachschrift  unterz.:  Fr.  Treitschke. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.     1,  36. 

SS.  Poesien.    Von  einigen  Freunden  der  Muse.    Wien.  1808.    160  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von  Fr.  Ant.  Schreyer,  J.  F.  X.  Trimmel,  F.  J.  Wallner,  L 
M.  Weschel  und  Ungenannten. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    2,  210  (getadelt). 

tt.  Almanach  und  Taschenbuch  für  1809.    (Wien).    16. 

Wahrscheinlich  blos  Nachdrucke.  Beiträge  von  Hang,  Müofaler  (K.  Mchlr.), 
Stell  und  Ungenannten. 

uu.  Gastelli  und  Hassaureck,  Sträufichen  für  Gebildete.    Wien  1809. 

Vgl.  Vateri.  Blätter  1810.   S.  427. 

vv.  Musen,  Launen,  Anekdoten  und  Erzählungen.  Gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Johann  Baptist  Schilling.  Wien,  1809.  Im  Verlag  bey  Job.  Bapt  WaDi»- 
hauSer.    144  S.,  1  Bl.  Druckfehler.   8.    Vergl.  Annalen  1809.    2,  126. 

Mit  Beiträ^n  von  C.  H.  Gramer  (S.  28:  Die  Damenfriseurs.  Aus  dem  Frau. 
Prosa),  F— ,  J.  Pfiger,  G— 11— seh.,  J*n*s*h  (S.  4  bis  19:  Die  Frau  nach  der  Mode. 
Eine  Satyre  aus  dem  Pohlnischen  des  Herrn  von  Krasicki,  Erzbischofe  von  Gneseo. 
Mit  der  Anmeritnng:  ,Die8  und  einige  andere  Stücke  erschienen  bereits  in  frfihern 
Sammlungen.  Ich  habe  daher  keinen  weitern  Grund  für  mich,  als  dem  Leser  ein 
wiederhohltes  Vergnagen  damit  zu  machen.  Der  Herausgeber*),  Kesk.  (S.  58:  Nach- 
lese aus  der  griediischen  Anthobcie  von  Herder),  Lovis,  Lubi,  Sdiilling  (J.  B.  Sdi.; 
8.  8:  An  die  Bildsäule  Josephs  des  Zweyten;   S.  78:  An  atte  meme  Wohlth&ter. 
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Geflehzieben  im  Jahre  1702,  aU  ich  nach  Wien  kam),  Ungenannt  (S.  88:  Kcagment 
emer  lehmichen  Eedageschiehte.    Ana  dem  Fxanx.    Proav. 

ww.  Neoterpe.  Anf  das  Jahr  1810.  Von  J.  L.  Stell.  Leipzig  (Wien  bey 
€mtnu[er).    88  nnd  16  S.  8. 

ygi.  Annalen  1810.  1,  281.  Ebthjüt  die  Schnecken-Gomödie  nnd  4  Gedichte. 
9  289,  7.  8). 

zz.  Die  Biesenachladit.  Ein  Taachenbacb  f&r  das  Jahr  1811.  Wien  und  Triest 
bey  Geistinger.  86  S.  12.  Von  Joseph  Paasy.  VgL  §  296,  67.  6)  —  Band  VI. 
8.  463.    Annalen  1811.    1,  818. 

yy.  Taschenbuch  anf  das  Jahr  1811.  Von  Ang.  Freyh.  t.  Steigentesch. 
Wien  nnd  Triest,  bey  Geistinger.    192  S.  8.    Vgl.  §258,  20.  13)  »  Band  V.  8.  296. 

Enthält  8. 1  bis  10,  a:  Der  erst»  Kntt  in  Uri.  (Verse).  —  8.  11  bis  63,  b:  Stufen- 
folge der  Liebe.  (Prosa).  --  8.  65  bis  180,  c:  Die  Ziehen  der  Ehe.  Lustspiel  in 
drey  Aofsftgen.  —  8.  181,  d:  Gedichte:  Die  Gfesohichte  des  Lebens.  Pirkfeld  in 
Steyermark.    Die  Woche.    Meine  Wfinsche.    Was  blieb  und  war. 

sz.  G.  Geasner,  Wilhelm  und  Louise.  Ein  Taschenbuch  fElr  das  Jahr  1811. 
Wien  nnd  Triest,  Geistinger.   12. 

Vgl.  Annalen  1811.    1,  98. 

aa.  Almanach  der  Liebe  und  Freundschaft  auf  das.  Jahr  1811.  Wien  nnd  Triest^ 
Creistinger.    12. 

Vgl.  Annalen  1811.    1,  90. 

bft.  Taschenbudi  f&r  das  Jahr  1811,  die  Spieler  im  Glück  und  Unglück.  Wien 
1811.  Geistinger.   12. 

ca.  Taschenbudi  für  die  vaterländische  Geschichte.  Wien.  Im  Verlage  bey 
Anton  Doli.    1811  bis  1814.    IV.   8. 

Herausgeber:  Hormayr,  Bedactenr  des  vierten  Jahrganges:  Bidler. 

Erster  Jahrgang  1811.  a:  Der  Maricgräfinn  Sädeyer.  Legende  von  Caro- 
line Hehler,  geb.  von  Greiner.  —  b:  Historisches  Tagebuch  für  Österreicher.  —  c: 
Der  letzte  Babenberger,  Friedrieh  der  Streitbare,  Herzog  zu  ÖsterreiGh  und  Steyer. 
Vom  Freyherm  von  Hormayr.  —  d:  Dürrenstein,  Richards  L&wenherz  Gef&ngni8. 
Von  Hormayr.  —  e:  Der  Gnf  von  Habeburg.    Von  J.  H.  t.  OoUin. 

Zweyter  Jah r g a n g  1812.  f :  Philippine  Welser,  Ballade  von  Bupprecht.  — 
g:  Der  k&mthnerische  HerzogsstnhL  (Hormayr).  —  h:  Beytr^  zur  Geschichte  Ostei^ 
leicbs  unter  den  Babenbergem.  (Hormayr).  —  i:  Kaiser  Wenzels  aweymahlige  Ge- 
Ittigenscfaaft  in  Osterreich.  (Hormayr).  —  k:  Der  Tag  von  Saeile.  (16.  April  1809). 
Aus  einem  gröBem,  handschriftliehen  Werke:  ,Der  Feldzuff  der  Armee  von  Inner- 
ösbacieAtk  in  Italien,  Tvrol  und  Ungarn  im  Jahjre  1809.  Von  einem  Augenzeusen'. 
[rgh  f  298,  V.  36,  17)J.  ,Im  Wesentlichen  bereits  abgedruckt  im  Arohiv  für  Geo- 
graphie u.  s.w.,  im  July,  sowie  der  unmittelbar  nachfolgende  Aufisatz  im  Aprillhefbe  181 1*. 
(Hormayr).  —  1:  Die  Tbermopylen  der  kamischen  Alpen.  (Hormayr).  —  m:  Das 
Land  an  der  Enns  zwiBcfaen  dem  achten  und  zwölften  Jahmundert.  —  n:  Friedrich  IV. 
zu  Neustadt  und  Andreas  Baumkircher  am  WienerÜior.  —  o:  Herzog  Albreohts 
Bache.  (1856).    Ballade  von  Caroline  Pichler,  geb.  von  Greiner. 

Vgl.  Annalen  1812.    1,  219. 

Dritter  Jahrgang  1813.  p:  Gamming.  (Gedicht).  Von  Caroline  Pichler, 
gebomen  von  Greiner.  —  q:  Die  Lande  ob  und  unter  der  Eos,  vom  IX.  bis  in  das 
aIL  Jahrhundert.  —  r:  BeytrSge  zu  der  von  des  durchlauchtijgsten  Erzherzogs 
Johann  kaiBerlichen  H(Aeit  gesetzten  Preisfrage  über  die  Geographie  Inner5sterrei<£s 
im  Mittelalter.  —  s:  Osterreichisdie  Krimsoenen.  Der  Bückzug  des  Generals  Mesko 
nach  der  Schladit  bey  Raab.  Von  J.  W.  Bidler.  —  t:  Kleine  historische  Denkwürdige 
keiten.  I.  Heinrich  des  Dritten  Reise  durch  Österreich,  um  statt  der  verlassnen 
polnischen,  Frankrmchs  Körnnkrone  zu  gewinnen.  —  H.  Graf  Albrecht  von  Habsburg 
und  sein  Blutsverwandter,  Heinrich  von  Rosenbeiff.  —  HI.  Über  Maximilians  ü.  an- 
geblichen Protestantismus.  —  u:  Maria,  Königinn  von  Ungani.  Historische  Ballade. 
Von  Job.  Bapt.  Bupprecht. 

Vierter  Jahrgang  1814.  v:  Maikgraf  Leopold  der  Erlauchte.  Ballade  von 
(}aiü]Jne  Hehler,  geb.  von  Gieiner.  —  w:  Über  die  wechselseitigen  Verpflichtungen 
der  österreichischen  Völker.  Eine  Rede  von  J.  W.  Ridler.  —  x:  Lobgesang  auf  die 
heiL  mährischen  Apostel  QpU^  ^^^  Methudius.  Von  J.  G.  Meinert.  —  y :  SMtsiei^ 
sang  an  die  Lunzerseen.  ^n  Brief  an  Canrfine  Pidiler  von  J.  W.  Ridler.  —  z:  Kriegs- 
Bst  des  ge&ngenen  Koranda.  Von  J.  G.  Meinert  —  aa:  Wohlthätige  Frauen  aus 
alterer  ZSt    Von  J.  G.  Meinert.  —  bb:  Joeeph  der  D.  und  Voltaire.    Ein  geheimer 
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GeschichtBzng.  Von  J.  W.  Bidler.  —  oc:  Der  kimthnerische  Henogagtuhl.  Ein  BrodiK 
at&ck  auB  Ottocars  von  Homeck  öaterreichischer  Chronik.  —  dd:  ÖBterrsicfaB  Adler- 
gejaachze  und  Wappengruss  in  Krieg  und  Sieg  1813.  Von  Clemens  Brentano.  — 
ee:  Österreichische  KriegsBcenen.  Von  J.  W.  Bidler.  1.  Das  Inüanterie-Begiment  £n- 
herzog  Bainer  im  Jahre  1809.  2.  Zfige  vom  Heldenmuthe  einzelner  Gsteneicbiücher 
Beiter.  8.  Ausgezeichnete  Krieger  vom  Infanterie-B^ment  Ducka.  4.  Der  9.  and 
10.  März  1809.  Ein  Probestück  ans  der  noch  ungedruckten  Geschichte  der  öster- 
reichischen Landwehr.  —  ff:  Nachrichten  über  Thadd&us  Hanke.  Von  J.  W.  Bidler. 
—  gg:  Das  cetische  Gebirge.  Von  J.  W.  Bidler.  —  hh:  Erinnerungen  aus  der  Vor* 
zeit  der  vaterländischen  ^»schichte.  Yon  J.  W.  Bidler.  1.  Der  erste  Kampf  der 
Bömer  mit  den  Germanen.    2.  Cäsar  in  Dlyrikum.    3.  Die  Eroberung  von  Metolum. 

Ygl.  Wiener  Allgemeine  litteratorzeitung  1814.  Nr.  63. 

da.  Mahlerisches  Taschenbuch  für  Freunde  interessanter  (regenden,  Natoi-  and 
Kunst-Merkwürdigkeiten  der  Osterreichischen  Monarchie.  Wien,  1812  bis  18.  Im 
Verlage  bey  Anton  Doli.    VI.   8. 

Erster  Jahrgang  1812.  252  8.  1  BL  Widmung:  ,Dem  Herrn  Johann 
Bapt  Bupprecht,  dem  geist-  und  geschmackvollen  Übersetzer  der  Dichtangen  der 
Bntten,  und  seiner  liebenswürdigen  Frau  Gemahlinn  zum  ofifentlidien  Beweise  meiner 
innigen  Verehrung  und  Freundschaft  und  zum  Danke  so  vieler  genuAreichen  in  ihrem 
Hause  verlebten  Stunden  geweiht  von  Dr.  Fr.  Sartori',  a:  Wiens  Gärten  und  Um- 
gebungen. Besungen  im  Jahre  1799  von  Joseph  von  Heunmer,  und  zoged^et  seinem 
Freunde,  Joseph  Freyherm  von  KrufL  (Hexameter).  —  b:  Maria-Zeil,  ^n  Carolina 
Pichler,  gebornen  von  Greiner.  —  c :  Das  Felsenlabyrinth  bey  Adersbach  in  Böhmen. 
Geweiht  als  Zeichen  der  Hochachtung  seinem  Freunde  Herrn  Joseph  Weigel,  Groß- 
händler in  Wien.  Vom  Okonomierath  M.  A.  Eifil.  —  d:  Der  Erzberg  zwischen 
Vordemberg  und  Eisenerz  in  Steyermark,  und  seine  Tropfsteinhöhlen.  Von  Ignaz 
von  Pantz,  fürstlich  Salmschen  Berg-  und  Hütten-Director.  —  e:  Das  Donajeczer 
Schloß  und  seine  Umgebungen  im  Zipser  Comitate  in  Ungern.  Von  Christian  Genermch, 
Prediger  in  Käsmark.  —  f :  Philippowaner  und  Mennonisten  in  Österreich.  Ein  Bey- 
trag  zur  Völkerkunde  dieses  Kaiserstaates.  Von  Samuel  Bredetzky,  Supenntendenten 
in  Galizien.  —  g:  Die  Saualpen..in  Kämthen.  Von  Philipp  von  End,  Professor  der 
schönen  Wissenschaften.  —  h:  Über  Lieder  und  Volksfeste  in  [den]  Alpenländem, 
vorzüglich  in  Kämthen  und  Steyermark.  Von  Philipp  von  End  .  .  .  Die  Verab- 
schiedung des  Winters.  (Dialog).  —  i:  Ausflug  von  BrÜnn  nach  der  Burg  Eichhorn 
in  Mähren.  —  j :  Der  Badeort  Heiligenstatt  bey  Wien,  und  seine  Umgebungen.  Yon 
Dr.  Franz  Sartori.  —  k:  Matthäus  Loder,  Historien-  und  Landschaften-Zeichner.  Yon 
Dr.  Franz  Sartori.  —  1:  Mahlerische  Beisen  durch  Salzburg  und  Berchtesgadon« 
Von  Wilhelm  Friedrich  Schlotterbeok,  Landschaftszeichner  und  Kupferstecher.  (Beoen- 
sion).  Von  Dr.  Franz  Sartori.  —  m:  Eiiirs  wissenschaftliche  Beise  durch  Ungern, 
Osterreich,  Bayern,  Schwaben,  die  Schweiz,  Italien,  Baden,  PreuBen,  Sachsen,  Böhmen, 
Steyermark  und  Kämthen;  von  1808  bis  1811.  Von  Dr.  Franz  Sartori.  —  n:  Nach- 
schrift Wien,  im  September  1811.    Von  Dr.  Franz  Sartori. 

Zweyter  Jahrgang  1813.  179  S.  a:  Weidling.  Von  Justine  Freyinn 
von  Krnfft.  (Gedicht).  —  b:  Weidling  bey  Kloster-Neuburg.  Im  Jahr  1797.  (Gedicht). 
Von  Joseph  von  Hammer.  Zugeeignet  seinem  unsterblichen  Freunde  Joh.  v.  Müller.  — 
c:  Die  Fahrt  auf  dem  Plattensee  in  Ungarn,  und  die  Umgebungen  dieses  Sees.  Yom 
Wirthschaftsrathe  Eifil  in  Kärnthen.  Meinem  Freunde  Johann  v.  Asboth,  gräflich 
Georg  Festetitschischen  Güter^Präfecten  in  Kesthely  geweiht  —  d:  Die  Stevermarlc 
Eine  Ode  von  Joseph  Edlen  von  Hammer.  —  e:  Buigveste  Osterwits  und  ihre  Um- 
gebungen in  Kämtnen.  —  f :  Der  Markt  Medling,  die  alte  Burg  Medüng,  die  Buiig- 
veste  Lichtenstein  und  der  Brühl.  Von  Dr.  Franz  Sartori.  —  g:  Das  Muggendocfer 
Thal  in  Osterreich.  Von  J.  F.  Bichter.  (Gedicht).  —  h:  Die  alte  Burg  Falkenstein, 
bey  linz  in  Osterreich  ob  der  Enns.  —  i:  Der  Hermannskogel  bey  Weidling  in 
Osterreich  unter  der  Enns.  (Gedicht).  Von  Jos.  v.  Hammer.  —  j:  Silberberg  und 
seine  Umgebungen  in  Kämthen.  (S.  112:  Brunohilde  von  Silberberg.  Eine  mittelr 
kämthnisdie  S^e).  —  k:  Erinnerungen  an  eine  Lustreise  im  May  1806  von  Wien 
nach  Prefibnrg.  Von  Dr.  Franz  Sartori.  —  1:  Der  Bohitscher^  Sauerbrunnen  in 
Steyermark.  Von  Doctor  Franz  SurtorL  —  m:  Der  Badeort  Töplitz  und  seine  Um- 
gebungen in  Böhmen.  —  n:  Die  Sekler  und  Wallachen  in  den  siebenbirgiscbeQ 
Grenzen.    Von  J.  Benigni  von  Mildenberg. 

Dritter  Jahrgang  1814.  166  8.  a:  Der  Leander  von  der  Traun,  ((xedicht). 
Seinem  Freunde  Herrn  Doctor  Sartori  gewidmet  von  Joseph  von  Hammer.  —  b:  I>ie 
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BiiKYeste  Greifenstem,  an  der  Donau  bey  Wi^n  in  ünterösterreich.  Ton  Dr.  S.  — 
«:  Die  Hainen  des  Ber^schlossea  Göfiting  bey  Gräte.  Ton  J.  A.  Kumar.  —  d:  Die 
Sirbitzenalpen  in  Kämthen.  Von  Prof.  v.  E.  —  e:  Karlsbad  and  seine  Umgebaneen 
Von  Jos.  Polt,  Verfasser  des  Ao&atzes  über  Teplite.  Jahr^.  1812  [1818]  des  mahler. 
TsBchenbucbes.  —  f :  Die  Mazzocha  in  li&hren.  (Nach  einem  Besuch  derselben  im 
Julj  1802).  Von  Joseph  y.  Hammer.  (Gedicht).  —  g:  Ansicht  einer  innem  Karpathen- 
(jeffend.  Von  Prof.  J.  Genersich.  —  h:  Die  Brigittonkirchweihe  in  Wien.  —  i:  Gark, 
und  seine  Umgebungen  in  Kamtlien.  Von  Prof.  v.  E.  —  k:  Die  Burgyeste 
Habichtsstein  im  Leutmeritzer  Kreise  in  Böhmen.  (Nach  lleiftners  historisch- 
mahlerischen  Darstellungen  aus  Böhmen  [1798]  bearbeitet).  —  1:  Einige  Denkwürdig- 
keiten der  Umgegend  von  Maria-Sohnee  in  Ungern.  —  m:  Das  Thal  Scharka  bey 
Fng  in  Böhmen.  Von  (xerle  in  Prag  (aus  dessen  Korallen).  —  n :  Mittelk&mthnische 
lieder  und  Grebr&uche.  Von  Prof.  y.  E.  —  o:  Die  Blumau  in  Österreich  unter  der 
EmiB.  —  p:  Kremsmönster,  Lepnde.  Von  C!ux>line  Hehler,  geb.  yon  Greiner. 
(Gedicht).  —  q:  Das  Bosenthal  m  Kämthen.  —  r:  Die  Bömenchanzen,  bey  Peter- 
wardein  in  Ungein.  —  s:  Die  Biegersburg.    Von  Joseph  yon  Hammer,  ((redicht). 

VgL  Wiener  Aüeemeine  literaturzeitung  1814.   Nr.  6. 

ri815  nicht  erscnienen.] 

Vierter  Jahrgang.  1816.  4  BL,  152  8.  8.  Widmung:  Herrn  Franz  Schams 
in  Peterwardein.  —  a:  T^rrede.  (Geschrieben  am  15.  Noyember  1816).  —  b:  Der 
weifie  und  der  grüne  See  in  den  Sjupathen  in  Ungern.  Vom  Prediger  Christian 
Genersich  in  Käonark.  —  c:  Das  Schwefelbad  und  die  Leibitzer  Berge  in  der  Zipser- 
gespannschaft  in  Ungern.  Vom  Prediger  Christian  (jenersich  in  Käsmark.  —  d :  l4ach- 
trfigüche  Bemerkungni  zu  den  Schilderunp^n  der  Bewohner  Mittelkämthens  und  der 
obem  Steyermark.  von  Dr.  Schultes,  Kajetan  y.  Leitner  und  Dr.  Fr.  Sartori.  Vom 
Prof.  y.  äid.  —  e:  Das  Wietingthal  in  Kämthen,  yon  demselben.  —  f:  Die  Felsen- 

Sebilde  ober  Eberstein  und  St.  Walpurgen  gegenüber,  yon  demselben.  —  g:  Emj^nr 
ungen  bey  dem  Besuche  des  alten  Schlosses  zu  Klostemeuburg  im  J.  1797.  von 
Jos.  y.  Hiunmer.  (Gedicht).  -—  h:  Hainbarg.  Ein  Abendgemähide.  Cresungen  im 
J.  1798.  Von  Joe.  y.  Hammer.  —  i :  Die  Bäder  yon  Baden  bey  Wien,  in  ihrer  neuen 
Gestali  Von  Dr.  Sartori.  —  j:  Der  Traum.  Allen  Freunden  Weidlings  gewidmet 
▼on  Justine  Freyinn  yon  KruffL  (Godicht).  —  k:  Die  Rainen  y.  Kaisersberg.  Von 
J.  y.  Kalchberff.  (Gedicht).  —  1:  Mariatrost,  ein  romantischer  Wall&hrtsort  bey  Grate. 
Aus  einem  Säireiben  des  Herrn  J.  A.  Kumar  an  Marie  Clementine  yon  Burmalden. 
—  m:  Die  Gämsejagd  im  Bauchthale  in  Oberste^er.  Von  Kumar.  —  n:  Molk.  Von 
Sartori  —  o:  (aöttweih.  Von  Sartori.  —  p:  Die  Biegersburg  in  Stoyermark.  Von 
Kollmann.    (Mit  Gredichten). 

Fünfter  Jahrgang.  1817.  a:  Die  steinerne  Säule  bey  Weidling  nächst  Wien, 
insgemein  das  schwarze  Kreute  genannt.  (Ballade).  —  b:  Carlsbad  und  seine  Um- 
gebungen, mit  deren  Natur-  und  Kunstmerkwfirdigkeiten.  Von  Dr.  Franz  Sartori.  — 
c:  Die  Frauenburg  in  Steyermark.  Von  Dr.  Franz  Sartori  —  d:  Der  Wallfahrtsort 
Mana  Hülf  bey  Gutexing  in  Kämthen.  Von  Joseph  Mitterdorfer.  —  e:  Eisenstedt  in 
Ungarn,  die  Besidenz  des  Fürsten  Esterhazy.  —  f:  Die  Wallfahrtskirche  Maria  Culm 
in  Böhmen.  Von  Dr.  Franz  Sartori.  — -  g:  Der  Weichselboden  in  Steyermark.  Von 
Dr.  Franz  Sartori.  —  h:  Das  Schloft  Mannsberg  und  seine  Umgebungen  in  Kämthen. 
Yon  Joseph  Mitterdorfer.  —  i:  Erinnerungen  an  Prag,  gesammelt  auf  einer  Reise 
yon  Wien  durch  Österreich,  Mähren  und  Böhmen  nadb  (Karlsbad  im  Sommer  1816. 
Von  Dr.  Franz  Sartori  —  j:  Grabmahle  yon  Carl  und  Caroline  auf  der  Höhe  des 
Kahlenberges.  ~  k:  Sophie  yon  Admont.    (Romanze). 

Sechster  Jahrgang.  1818.  Widmung:  Dem  Herrn  Joseph  Camillo  Freyherm 
yon  Schmidtburg.  —  a:  Auf  der  Donau.  Von  Johann  Mayrnofer.  (Gedicht).  — 
b:  Tagebuch  einer  Donaureise  yon  Passau  nach  Wien.  Geschrieben  in  einer  Reihe 
yon  Briefen.  Von  Joseph  Camillo  Freiherrn  yon  Schmidtburg.  —  c:  Grundzflge  einer 
Schilderung  des  Reichthums  der  Natnrmerkwürdigkeiten  des  österreichischen  Kaiser- 
thums.  I^r  Reisende  und  Naturfreunde.  Die  Ruinen  yon  Altkraig  und  ihre  Um- 
gebungen in  Kämthen.  Von  Joseph  Mitterdorfer  in  Gurk.  —  d :  Bucnlau,  der  Wohn- 
site £&  unsterblichen  Grafen  Berchtold  —  Mährens  Howard.  —  e:  Das  Krappfeld 
m  Kämthen.  —  f:  Peterwardein,  das  ungrische  Gibraltar,  die  erste  Festung  der 
östeneichischen  Monarchie,  der  Site  der  meisten  Landesstellen  Slayoniens,  der  Ver- 
wabmngsort  wichtiger  (refangener.  —  g:  Über  die  Naturschönheiten  des  österreichischen 
KatBerthums.  Von  Sartori.  —  h:  Die  Ruinen  yon  Taggenbrann  und  ihre  Umgebungen 
in  Kämthen.    Von  Joseph  Mitterdorfer.  —  i:  Umen  im  Fürstenthume  Jägemdorf 
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g^nden.  —  k:  Der  Erlaisee.  Von  Mayrhofer.  (Gedicht).  —  1:  Liuiz  in  Ostemich 
unter  der  Eons,  als  Ziel  einer  interessanten  FuAreise  von  Wien  im  Jolj,  Avgost 
oder  September. 

e«.  Taschenbuch  zur  ünterhaltang  und  Anf  heiterong.   Wien  1812.  Pichlec.  12. 

fa.  Wiener  Masenalmanach  1812. 

In  §  289,  8.  6)  ==  Band  VI.   S.  115  Terzeichnet  ohne  nähere  Angabe. 

ga.  Der  Haasfreund.  Taschenbuch,  allen  Schonen  gewidmet  TPon  J.  B.  v.Yitall 
Wien,  Gerold.  1812  und  1813.   8. 

Becker  Nr.  10136.  10473. 

her.  «r.  Selam.  Ein  Almanach  f&r  Freunde  des  Mannigfaltigen  aof  daa  Jahr  1812. 
Von  I.  F.  Castelli.    Wien.   Gedruckt  nnd  im  Verlage  bey  Anton  Straoss.   12. 

ifeinem  Freunde  F.  J.  Hassaureck  gewidmet. 

Ein  paar  Worte  als  Vonede.  ,Die  Morgmilftnder  verstehen  unter  dem  Weite: 
Selam,  einen  kleinen  Strauß,  welcher  aus  yerschiedenMi  Blumen,  Früchten,  yielfirbigan 
Holze  und  Seide  lusammengesetst  ist,  wovon  jedes  seine  eigene  allegorische  Bedeu- 
tung hat.  .  .  .  Übrigens  hab*  ich  nur  noch  zu  erinnern,  daA  ich  alle  Blomen  dieen 
Selams  tiieils  selbst  gepflanzt,  theils  aus  fraazöflischen  G&rten  hierher  ver- 
pflanzt habe^    Wien  im  August  1811. 

I.  Fabeln.  —  H.  Erzählungen.  Ftosa.  (Becipe  fOr  Weiber.  —  Zanubio  undTeapa, 
eine  italienisehe  Novelle).  —  IlL  Lyrische  Gedichte.  —  lY.  Gespräch.  (Der  JOngÜng 
und  das  Echo.  Nach  dem  Lat.  des  Erasmus  von  Botterdam).  —  V.  Ballade.  — 
VI.  Aphorismen.  —  YH.  Mährchen.  —  YIU.  Kleine  mrosaisdie  Misadlen.  —  IX.  Alle- 

Serien.  —  X.  Lieder  mit  angehängter  Musik.  —  XI.  Eine  Abhandlung  über  die 
echanik  älterer  und  neuerer  Zei^.  —  XU.  I^igramme.  ~  XITT.  Anekdoten.— 
XIV.  Eine  theatralische  Situation.  (Die  beyden  Engländer).  —  XY.  Amoretten.  — 
XYL  Ein  Lustspiel  in  1  Act,  betitelt:  Sie  liebt  ilm  nicht,  weil  sie  ihn  liebt.  — 
XYU.  Charaden,  Logogryphen  und  Räthsel.  —  XYIH.  Theatralische  Memorabilian. 

Ygl.  Theater-Ztg.  1812.  Nr.  26.  —  Annalen  1812.  1,  199.  Die  Gruppen 
wiederholen  sich  ähnlich  in  den  späteren  Jahi^gänsen. 

^.  Selam.  Ein  Almanach  für  Freunde  des  SCannigfaltigen  auf  das  Jahr  1813. 
Herausgegeben  von  I.  F.  Castelli.  —  Das  Alter  vrie  die  Jugend,  Und  der  Fehler  wie 
die  Tugend  Nimmt  sieh  gut  in  Liedern  aus.  Göthe:  An  die  Günstigen.  Wien,  ge* 
druckt  und  im  Yerlage  bey  Anton  Strauß.    lY  BL    289  S.    2  BL  Inhalt 

Widmung:  an  die  Fürstinn  von  Lobkowitz,  Herzoginn  von  Baudnitz,  geboman 
Fürstinn  von  Schwarzenberg. 

y.  Dritter  Jahrgang.   1814. 

,Der  Freyfrau  Franziska  von  Arenstein  gewidmete 

Ygl.  Wiener  Allgemeine  litteratnrzeitung  Jänner  1814.  Nr.  5. 

(f.  Yierter  Jahrgang.    1815. 

,Seinen  verehrten  iVeundinnen  den  Schwestern :  Josepha,  Bosine,  Antonie,  Leo- 
poldine, gebomen  v.  Boux  gewidmet^ 

Ygl.  Wiener  Allgemeine  littexaturzeitung  Dee.  1814.  Nr.  1803. 

B,  Fünfter  Jahrgang.  1816. 

,Antonie  Adamberger  der  allgemein  gesdiätzten  EünstLerinn  gewidmet*. 

C.  Sechster  Jahrgang.   1817. 
,Marien  gewidmet*. 

Mit  Beiträgen  von:  A— b— t.,  Therese  v.  Artner  (Theone),  B***,  J.  K.  Bemard 
(1814.  S.  298:  Nach  Anakreons  16.  Ode;  1816.  Übers,  aus  dem^LatX  BiUmann, 
Brandler,  A.  Buzzi,  J.  F.  Castelli  (Nach  Gresset  und  anderen  Franzosep),  M.  v.  GoUin, 
Dr.  D— n,  J.  H.  Dambeck.  Deinhardstein,  August  Eckschlager,  Enekes,  Ennin, 
Freyherr  von  Eyb,  J.  G.  Fellinger  (1814.  S.  313:  Probe  einer  Übersetaong  eines 
sloven.  Gedichtes  von  Urban  Jamik),  M.  Fischel,  Karl  Julius  Fridrich,  Georg  von  Gaal, 
Karl  Anton  v.  Gruber  (1816.  S.  108:  Tschokonais  Gesang.  ,Tschokonai  ist  ein  dass. 
b^rischer  Dichter  meines  Yaterlandes'  [ünguii]),  F.  Gu^enbetgw,  J.  G 
.-        -       ^  dei  ^    -  -  ,    «  ^ 


Jos.  V.  Hammer  rAus  dem  Fers.,  aus  dem  IJngtf .),  J.  J.  fiannusch,  F.  J.  Hassanreok, 
Franz  Hermamt,  J-  s.,  Aloys  Jeitteles,  Julius  Australis,  K.,  Johann  v.Ealchbeig,  J. 
A.  Kanne,  Theodor  Kömer,  Justine  Fieyinn  v.  KrufPt,  Ghr.  Kuffiner  (Nach  dem  En^; 
nach  Gausabon),  M.  J.  Landau,  Graf  Heinrich  Larisch,  Lauer,  GottliebLeon(NachHjebel), 
Lichtenberg,  S.  M.  Mayer,  J.  G.  Meinert,  Garl  Meisl,  Fh.  Millauer,  Joh.  Moser, 
Job.  Ph.  Neumann  (aus  Walther  Scott,  Pindar),  Joseph  Passy,  Garoline  Piofaler  geb. 
V.  Greiner,  J.  A.  Pilat  (Übers,  aus  Anakreon,  Theokrit  und  anderen  griech.  Dichtem), 
J.  A.  Friedrich  Reü,  Joh.  Frh.  v.  Eetaer  (Nach  dem  Utein.),  J.  Fr.  Bieter,  Fr.  Bichter, 
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Dapsol  von  Bosenoble,  Joh.  Bapt.  Eupprecht  (Übers,  aus  dem  Engl,  des  Bruce, 
des  John  Snckling;   Ans  dem  Franz.  des  Const.  Dfibos,  des  W.  Etienne),  Sannens, 

A.  J.  Schmid,  K.  A.  Sdineider,  F.  L.  de  Selliers,   P.  J.  G.  Graf  v.  Sermage,  J. 

B.  ▼.  Seyfried,  J.  Sonnleithner,  Steigentescb,  A.  Stein,  Stell,  J.  F.  Trimmel,  Fr.  Treitschke 
^ich  dem  Französ.),  Graf  Thum,  Y— ,  Y.,  Dr.  Emannel  Yeith,  Franz  Wallner, 
Baimttnd  Walther  [«  J.  P.  Eöffinger],  F.  G.  Weidmann,  Dr.  Aloys  Weissenbach, 
L.  M.  Wew^el,  Y— .  (1814.  S.  291:  Drej  kleine  Lieder  nach  dem  Ital.),  A.  ZeUler, 
ungenannt  (1814.  B  299:  GhCre  ans  Tasso^s  Amintas). 

ia.  er.  Zn  Neajahr  1812  erschien  ein  Almanaeh  von  Bftoerle.  Nach  der  Theater- 
leitong  18.  Dec.  1811.  Nr.  40:  ApoUo  fttr  1812.  Nach  der  Theaterzeitung  15.  Jänner 
1812.  Nt.  5:  Taschenboeh  f&r  Theater,  Musik  und  Poesie  mit  Beiträgen  von  Bäuerle, 
Saint  Martin,  lichtenberg,  Heinrich  Mayer,  Menner  und  Esch. 

^.  Theater-Almanacn  för  das  Jahr  1813.  Heransge^ben  von  Adolf  Bäuerle. 
Mit  den  Büdnissen  der  DemoiseUe  Bucfawieser  und  des  Herrn  GrGner.  Wien,  zu 
haben,  in  des  Yerfassers  Wohnuni?,  Sdlerstätte  Nro.  1018.  zur  ebenen  Erde  im  Bureau 
der  Theaterzeitung.    XlY  8.  Subskribenten.    168  S.,  1  Bl  Inhalt. 

8.  8  1h3  5:  An  meine  Leser.  ,Da8  ist  nun  der  fünfte  Ahnanaeh,  den  ich  heraus- 
zugeben das  Glück  habe  . . .  Das  Lustspiel  ,Die  Bezensenten*  ist  nur  eine  Bearbei- 
tung nach  Yeit  Weber  .  . .  Der  Aufsatz  über  die  lokalen  Lustspiele  gehört  mir 
an  .  . .  Dafi  die  Leser,  das  in  der  Theater-Ztg.  bereits  abgedruckte  Melodram  aus 
dem  frühem  Jahrgänge:  Dido  widerfinden,  können  sie  nicht  taddn,  da  es  ^ewi£  der 
YeKgesaenheit  entzogen  zu  werden  yerdient.  Es  ist  witzig  und  treffend  wie  WBoige 
Parodien  unserer  Ta^.  Meine  Parentation  am  Grabe  Schikaneders  folgt  auch  nodh 
einmal,  und  mag  es  inmier  yersuehen,  den  Wegfall  zu  erneuern,  den  sie  vor  wenigen 
Monatben  erhielt.  Die  übrigen  Auüsätee  und  Gedichte  sind  ganz  neu  .  .  .  men 
am  18.  October  1812.    Addf  Bäuerle*. 

a:  DemoiseUe  Gathinka  Buchwieser.  (.Stolzer  (reist,  erhebe  deine  Flügel  1') 
Johann  B.  Bitter  t.  Zahlhas.  —  b :  An  DemoiseUe  Otthinka  Buchwieser.  Nach  au^ 
gegebenen  Endreimen.  (,Hoch  strebt  mein  reger  Geist  den  Lorbeer  zu  erringen*.)  B.  — 
e:  Unter  das  BildniA  des  Herrn  Frani  Grüner,  Begisseurs  des  k.  k.  {»iv.  Theaters 
an  der  Wien.  (,Yiel  jagen  der  Bitter  und  Knappen  herein*).  Adolf  Bäuerle.  —  d:  Die 
Rezensenten.  Ein  Lustspiel  in  einem  Akt.  (Prosa).  —  e:  Was  würde  Hamlet  zu 
seinen  Lesern  für  die  Bühne  noch  hinzufügen,  wenn  er  jetzt  lebte?  Eine  Scene. 
(Prosa).  Saint  Martin.  —  f :  üeber  die  lokalen  Lustspiele.  Adolf  Bäuerle.  —  g:  Eine 
Scene  aus  dem  Elisium.  (Sdiikaneder).  Adolf  Bäuerle.  -^  h :  Thaliens  und  Melpo- 
menens  EunstreiBe.  (Prosa).  J.  A.  langer.  —  i:  Ein  neues  Melodram  mit  Ghören 
und  Tänzen  untermischt.  Der  Tod  der  Dido.  Moser.  -  k :  Emanuel  Schikander  (so). 
(Prosa).  Adolf  Bäuerle.  •—  1:  üeber  die  Backenbärte  der  Schauspieler.  (Prosa).  Adolf 
Bäuerle.  --  m :  An  den  Grofimeister  der  deutschen  Schauspielkunst  A.  W.  Iff land. 
(J)ir,  den  Germanien  mit  Fu4  und  Becht*).  Yen  eioem  Schauspieler.  —  o:  An 
Herrn  Lange.  (,Des  kritischen  Zwitter^s<^lechtes*).  Hemricb  Mayer.  —  p:  An 
Demoiaelie  Buchwieser.  (,Wenn  meines  Liedchens  heimliche  Töne*).  M.  Kraupa.  — 
q:  Merkwürdige  Vorfälle  bey  den  Wiener-Theatern  im  Jahr  1812.  —  r:  Anekdoten. 

Vgl  Tbeateiztg.  1812.  26.  Not.  Nr.  95:  Proben  aus  dem  Theater-AUnanach 
Yon  Adolf  Bäuerle  für  das  Jahr  1818. 

ka.  Tändelei  und  Ernst.  Taschenbuch  für  gesellschaftliche  Unterhaltungen. 
Wien  und  Triest.  Geistinger.  1813.   12.    Beek«  Nr.  10588. 

Icc.  Musen -Almanaeh  für  das  Jahr  1814.  Herausgegeben  ?on  Job.  Eridison. 
Mit  Kupfern  und  Gompostti<Mien.  Wien,  bei  Garl  Gerold.  3  BL  und  285  S.  8. 
Ygi.  §  589,  8.  4). 

Aus  der  Yorbemerknng  (Wien,  den  20.  November  1813):  ,Als  nach  dem  plötz- 
lichmi  Untergange  der  Zeitsdirift  Prometheus  die  ungünstigen  Zeitumstände  die 
Wiederwnenenmg  dieses,  ALr  yiele  seiner  Mitarb^ter  so  bedeutenden,  und  von  dem 
Publikum  in  seinem  Werthe  anerkannten  Journals  nicht  gestatteten,  war  die  Heraus^ 
gäbe  eines  Musen-Alm  an  aehs  das  Einzige,  wozu  Kräfte,  und  Aussicht  eines  glück- 
lichen Gelingens  da  zn  seyn  schienen.  Er  ward  gebildet,  aus  einem  kleinen  Stamm, 
bej  der  Abbrechung  jener  Zeitschrift  vorräthig  gebliebener  Manuscripte,  aus  den 
reichen  Beiträgen  ehemaliger  Mitarbeiter  derselben,  und  anderer  ausgezeichneter,  zum 
Tbeii  seitdem  erst  bekannt  gewordener  deutscher  Dichter.  Einen  schätzbaren  Theil 
verdanke  ich  endlich  Hm.  Fried r.  Schlegel,  der  aus  seinen  litterarischen  Sdiätzen 
von  Freunden  und  Bekannten  Mehreres  dieser  Sammlung  widmen  zu  dürfen  geglaubt 
hat  ...    Es   kam   noch   hinzu,   dass  in  der  gegenwärtigen  stürmischen  Zeit  Wien 
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Tielleicht  der  einzige  ruhige  Ort  war,  wo  das  zerstrent  aufgeblähte  gesammelt 
werden  konnte*. 

Mit  Beiträgen  von:  J.  E.  Bernard  (Grabschrift  auf  Wieland.  Distichen),  ClTtia 
[Philippine  v.  Calenberg],  Matthäus  y.  Collin  (8.  262 :  Soenen  aus  dem  romantisdiea 
Lustspiele  Fortunat),  Bosalia  von  Collin,  Deinhu^stein,  B.  J.  Dooen  (S.  60:  DieBettang 
des  Bacchus.  Ein  mythologisches  Gemälde  nach  Homer,  Dias  VI,  130  bis  40),  Erichaoa 
(S.  77:  Die  Nacht.  Nach  dem  Spanischen;  mehrere  Epigramme  aus  dem  CrriechiadieD), 
Fouque  (S.  16 :  Todtenliebe.  Eine  nordische  Sage  des  Torföus),  Hammer,  Franz  Bad. 
Herrmann,  Isidorus,  Koreff,  Theodor  Körner  (8.  92:  Es  lebe  das  Haus  ÖBtemich.  Ans 
der  Geschichte  der  Schlacht  yon  Aspem),  Kuffner,  Ernst  Freiherr  y.  d.  Malsbnrg,  Meinart 
(S.  178:  Wielands  Tod;  S.  218:  Volkslieder  aus  dem  Kuhländchen  in  Mahren),  M. 
H.  Mynart,  Anton  Passy,  Philipp  Otto  Bunge  (S.  116:  Die  Blume  der  Blumen), 
Wilhelm  y.  Schütz  (S.  48:  Der  Begent;  S.  126:  Aus  einer  Tragödie  Charlotte  Corday), 
Stell,  Weißer,  Werner  (S.  28:  Die  drei  Beiter,  ein  Ehestandslied.  Ballade;  S.  85: 
Der  Sieg  des  Todes.  Ballade;  S.  87:  Sanct  Annennacht  in  Wien.  Sonnet;  8.  89: 
Das  künftige  Geschlecht),  ungenannte  (S.  42:  Auf  Wielands  Tod;  S.  128:  Brach- 
stücke aus  einem  Drama,  Heliodor,  oder  der  anvertraute  Schatz.  Nach  einer  christ- 
lichen Legende  aus  den  ersten  Jahrhunderten;  S.  241:  Auf  den  Brand  yon  Moskia. 


Vgl.  Wiener  Allgemeine  literatur-Zeitnng  1814.   Nr.  11. 

m«.  Wiener  Theater -Almanach  auf  das  Jahr  1814.  yon  Joseph  Alois  Gleich. 
Dem  Vergnügen  gewidmet.  Wien,  bey  Jos.  Biedl.  bttrgl.  Buchbinder  im  Schottenhof. 
107  S.   16. 

a:  S.  1  bis  89:  Der  unterirdische  Gang.  Eine  komische  Operette  in  zwey  Auf- 
zügen, yon  Joseph  Alois  Gleich.  —  b:  S.  %:  Musikstücke  aus  den  neaesten  Opem 
in  Wien.    (Aus  ,Fiesko  der  Salamikrämer*  und  ,Johann  yon  Wieselbuig'). 

na.  a.  Theateralisches  (so)  Taschenbuch  zur  geselligen  Unterhaltung  yom  K.  E. 
priy.  Theater  in  der  Leopoldstadt.    Wien   [1814].    108  S.    1  Bl.    12. 

Vorrede:  ,eine  Schüfiel  Bagou  yon  Gesangstücken  aus  den  beliebtesten  Gpem, 
nebst  lustigen  Erzählungen,  schmackhaften  Anecdoten,  scher^aften  Briefwechsel  und 
launjgten  BäthselnS    Herausgeber  war  der  Schauspieler  G.  J.  Zi^lhauser. 

a:  (jres&ngstücke  aus  der  beliebten  Oper  Orpheus  und  Euridioe.  —  b:  Ans  der 
Oper  Asdienschlägel.  —  c:  Aus  der  Oper  Pigmalion.  —  d:  Aus  der  Ojper  Cora.  — 
e:  Bundgesang.  Aus  dem  österreichischen  Grenadier.  —  f :  Des  österreichisohen  Adlers 
Frohlocken  und  Wapengrufi.  —  g:  Volkslied  nach  der  Melodie  des  Englisch  bekanntsn 
National-Iiedes  Groa  saye  the  Emg.  Heil  Kaiser  Franz.  —  h:  Beliebter  Sdüufi-Ohor. 
Aus  dem  analogen  Gemähide,  die  Bürger  in  Wien.  —  i:  Gedichte.  Ohne  Vfhamen.  — 
k:  Anecdoten.  Prosa.  —  1:  Schreiben  eines  Bräutigams  yon  Tribuswinkel  an  seine 
Fräule  Braut  in  Wien  zum  Neuen  Jahres  Wunsch.  Prosa.  —  m:  Komische  Corres- 
pondenz.  —  n:  Gredruckte  Komödien-Zettel  einer  reisenden  Schauspieler  Geedladiaft 
nach  dem  Original  —  o:  Fabeln.   Verse.  —  p:  Charaden.   Verse. 

ß.  Theatralisches  Taschenbuch:  yom  k.  k.  p.  Theater  in  der  Leopoldstadt 
Zweyter  Jahrgang  mit  Kupfern.    Wien  1816.    141  S.    4  Bl. 

a:  Prolog.  —  b:  Gesangstücke  aus  yerschiedenen  Opem.  Aus  der  Oper:  Die 
Zauberinn  aus  Liebe.  Von  Hrn.  Perinet.  —  c:  Aus  dem  Lustspiel:  Die  Fr&alein 
yon  Matzleinsdorf.  —  d.  Aus  der  Oper:  Die  Abenteuer  aus  der  Schlangenburg.  Von 
Hm.  Volkert.  —  e:  Aus  dem  analogen  Gemähide.  Der  Vater  ist  wieder  da^  oder: 
Ehrlich  währt  am  längten.  Von  Hm.  B&uerle.  —  f:  Aus  der  Oper:  Der  Narren- 
thurm.  Von  Hm.  Perinet.  —  g:  Aus  der  Posse:  Der  Herr  Johannes  yom  Pari8e^ 
gassei.  —  h:  Aus  der  Oper:  Die  Sängerinnen  auf  dem  Lande.  —  i:  Tyrolerlied  aas 
dem  Lustspiel:  Die  Kosasen  in  Wien.  Von  Hm.  Bäuerle.  —  k:  Tyrolerlieder  aas 
dem  analogen  Gemähide:  Die  Bürger  in  Wien.  Von  Hm.  Bäuerle.  —  1:  Eingelegte 
(resangstücke,  Einladung  und  Abdankung  des  Herrn  ^naz  Schuster  in  seinen  GrastroUen 
auf  den  Theater  in  Biäen.  —  m:  Der  Bund  der  Dreyen.  Eine  Allegorie  in  frejen 
Versen  mit  Chören  und  einem  damit  yerbundenen  Diyertissement,  in  einem  Aufrage. 
Von  Herrn  Karl  MeiBl.  —  n:  Gedichte  yon  G.,  H.,  H— n.,  J-l,  Müller,  N.,  Joachim 
Perinet  und  Ungenannten.  —  o:  Zwey  Komödienzettel  yom  Jahre  1660.  [Auf  der 
Bathhaus-Bibliothek  zu  Nürnberg].  Ein  Komödienzettel  yom  Jahre  1767.  —  p:  Liebes- 
brief, geschrieben  yon  einem  Fürsten  im  16.  Jh.  —  q:  Anecdoten.  —  r:  Chiuraden.  — 
8:  Epilog. 

Erschien  bis  in  die  yierziger  Jahre  unter  wechselnder  Leitung  zum  Besten  yon 
Ziegelhausers  Familie. 
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00.  Agliga.  Sin  Taschenbuch  ftlr  das  Jahr  1816  herauBppegeben  von  Joseph 
Sonnleithner,  k.  k.  Hoftheatersecretar.  Erster  Jahrgang.  Wien  gedruckt  und  im 
YerJaff  bey  Job.  Bapt  WallishauAer.    2  BL,  292  S.,  2  Bl.   12. 

Mit  Beiträgen  von  Therese  von  Artner  (Theone).  Contessa,  Gottlieb  Leon,  J.  G. 
Meinert,  Adolph  MOUner,  Marianne  Neumann  von  MeiBenthal  (S.  124  bis  212:  Die 
fVunilie  MoUberg,  oder  der  Page.  Eine  Erzfthlung),  L.  L.  Pfest.  Cmline  Pichler  gebome 
von  Greiner  (S.  280  bis  285 :  Der  Graf  Ton  Barcellona),  Erejherr  von  Bothkirch,  Job. 
Baptb  Bupprecht  (nach  Gay;  8.  99  bis  128:  YiJentinas  und  ürsinus.  Ballade  in 
zwey  Gee&^gen.  Nach  dem  AltengliBchen),  J.  Sonnleithner  (Sinngedichte),  F.  Treitsdike, 
Johanna  Franul  t.  Weissenthum  (S.  8  bis  73:  Die  arme  liese.    Eine  Erz&hlung). 

Ans  dem  Schloßwort  (Wien  6.  Oct  1814) :  ,Als  ich  mein  Wort  gab,  die  Heraus- 
gßhe  eines  Taschenbuches  zu  besorgen^  könnt*  ich  noch  nicht  yermuthen,  dass  ich  so 
yiele  neue  Cresch&fte  erhalten  würde,  als  ich  bald  hernach  erhielt.  Sie  nahmen  mir 
alle  MuJBe,  die  mir  meine  Berufsgeschäfte  übrig  lieAen,  und  so  kam  es,  daft  ich 
weder  meine  früheren  Arbeiten  durchsehen  und  yerbessem,  noch  irgend  einen  neuen 
poetischen  oder  prosaischen  Aufsatz  yerfassen  konnte*. 

Y^L  Wiener  Allgemeine  Lit.-Zeit.  1814.   Nr.  92. 

Die  folgenden  Jahrg&nge  gab  Schrejyogel  heraus,  ygl.  §  815, 11.  28)  — ^  Band  lU^. 

Vgl.  §  212.  59;  Cornelius  Hermann  yon  Ayrenhoff  §  215,  15;  Gottfried  Uhlich 
§  215,  58;  Karl  Mastalier  8  218,  12;  Johann  Christoph  Begelsberger  §  218.  18; 
Johann  Joseph  Hilarius  Eckhel  §  218,  14;   Joh.  B.  Edler  y.  Alxinger  §  218,  20, 

f225,  4;  Joseph  Blodig  yon  Stemfeld  §  218,  22;  Friedrich  Aug.  Müller  §  225,  6; 
anl  Weidmann  §  225,  9;  Joseph  Landes  §  226,  11;  Philipp  Hafner  §  226,  18; 
Marie  Antonie  Tentscher  §  226,  28;  Karl  Leonhard  Beinhold  §  247,  7;  Friedrich 
Julius  Wilhelm  Ziegler  §  258,  14;  Andreas  Joseph  y.  Guttenberg  §  258,  19;  Johann 
Friedrich  Kepner  §  259,  42,  §  271, 11;  Adolph  Anton  §  261,  85;  Sophie  yon  Beitzen- 
stein,  geb.  Mariane  S.  Weickard  §  262,  19;  Karl  Freiherr  yon  Beitzenstein  §  262,  20; 
Ferdinand  Gchsenheimer  §  266,  19;  Job.  Michael  Armbruster  §  269,  18;  Wüh. 
Friedr.  y.  Meyem  §  276, 1;  Franz  Johann  Seeder  §  276,  2;  Kajetan  Tschink  §  279, 28; 
Thomas  Aschbrenner  §  280,  1;  Heinrich  Joseph  yon  CoUm  §  288,  8;  Matthäus 
Casimir  y.  Collin  §  288,  4;  Joseph  Ludwig  Stoll  §  289,  7;  Joseph  Alois  Gleich 
"^  296.  U.  A.  1;  (Jottlieb  MüUer  §  295,  H.  A.  16;  Emanuel  Marsch  8  295,  U.  A.  80; 

oeeph  Passy  §  296,  57;  Franz  Ignaz  Holbein  Edler  yon  Holbeinsberg  §  296,  61; 

i.  rnSheri  yon  Hahn  §  296,  68;   Heinrich  Schmidt  §  296,  87. 

1.  Johann  Baptist  Harmayr,  geb.  in  Wien  am  16.  Mai  (nach  anderen: 
16.  M&tk)  1742,  Jesuit,  seit  1778  Lenrer  an  den  Gymnasien  in  Klagenfnrt  und  Laibach; 
gest.  in  Wien,  Todesjahr  unbekannt 

a.  De  Luca  I  1,  S.  168.  —  b.  Meusel  3,  86.  —  c.  Stoeger  1856.  S.  124.  ^ 
d.  Wurzbach  1861.   7,  867.  —  e.  Bibliotheca  Camioliae  1862. 

1)  Hintritt  Joeephens  Herzoginn  yon  Bayern,  zweiter  Gemahlinn  Joseph  U. 
besnngen.    Laybach,  1767.  8. 

2)  Ein  (xedicht  auf  die  Dorchreise  des  Groftherzogs  Leopold  yon  Toscana  durch 
Steyermark.   Gr&tz  1769.   erwähnt  Mensel  nach  de  Luca. 

8)  Joseph  der  zweyte  besungen.    Laybach  1778.    8. 

4)  Die  Besitznehmung  des  österreichischen  Antheüs  yon  Pohlen.  Laybach  1778. 
beym  £^er.   8. 

5)  Der  Tag  des  eröffiieten  Augartens.    Wien,  Trattner  1775.  gr.  8. 

6)  Gab  mit  seinem  Ordensbruder  Anton  Benzenberg  seit  1775  die  Zeitschrift 
Noya  latina  in  Wien  heraus. 

7)  AndiegroSeTodte(M.Thereaia)imJahrl781.  Wien  bey  Jos. Knrtzbeck.  4B1. 4. 

8)  Catechetische  Instruction  für  den  Verfasser  Über  die  Begräbnisse.  Wien  1782. 
(ESne  Satire). 

la.  Johann  Bantenstranelu    §  218,  15  --  Band  IV.  S.  111. 

1)  Biographie  Marien  Theresiens.    Wien  1779.   8. 

2)  Bechtliche  und  politische  Aufsätze.    Wien  1789.  Oehler.   8. 

8)  Der  Kami^  für  den  Frieden.  Eine  Kantate.  In  Musik  gesetzt  yon  Franz 
X.  Süfimaier.    Wien,  1800.  Ghelen. 

0oedeke,  GnmdriaB.  VL  t.  Aufl.  84 


530  Buch  VIL    FhatitafftaBche  iXchtmig.    §  298,  IL  2--5. 

2.  Hedwig  Albertine  Lodise  Peilet,  geb.  Baronin  Keoiineter  [nidtt: 
Seinmete]  geb.  in  Sdileevrig  latn  22.  f\»bi^är  1742  m  Toditer  des  aus  einem  altan 
kädibierischen  Geschlechte  stammenden,  in  Wien  geborenen  ftaroofe  kndltea  Kemitaeter 
%a  Trübeüi  (1702  bis  1794)  ans  didssen  zweiter  Bhe  ihit  Johanna  Eleönon  Ttm  Schild- 
Urg,  yerbrachte  die  Jahie  1760  bis  65  in  Hasübi,  blMelte  1765  mH  ihrer  Mtttter 
niu£  Gtvz  über,  yermäblte  tich  dort  1765  mit  Johann  Heinrich  Pemet,  k.  k.  Anditer 
im  Infant^rieieeunentBaden-Dnrlach,  der  1771  als'Hofkriegsk^zlist  nach  Wieb,  1777 
als  Stabs-Andfior  nach  Freiburg  L  B.,  1779  als  k.  k.  G^taeral-Anditor-^Leutiiant 
nach  Hermannstadt  versetzt  wnrde.  1785  kam  sie  nadi  Wien,  folgte  dann  fbtm 
Manne  nach  den  Niederlanden,  blieb  Tön  1794  bife  zn  deeeeb  Fenakmieroiig  1799 
-Wieder  in  Wien,  starb  am  4.  Januar  1801  in  Peet.  Kadmhm^rlh  €MleM.  Sieh 
>§  210,  82. 

a.  Mensel  ,6,  56. 

b.  v.Winilem  1810.  U'146f. 

1)  Versuch  in  Fabeln  und  Erzehlungen,  nebst  einem  eomiachen  TraaenrtpMle  in 
Versen  [Seiina].    Gr&tz  1770.  8. 

Dw  Kaiserin  Maria  Theresia  gewidmet 

2)  Ode  auf  die  Vermählung  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oesterreidi  ndt 
der  Herzogin  Este  von  Modena.    Wien  1771.   8. 

8)  Fragment  eines  in  ITers^n  gesi^hriebenen  'Briefes:  Wieher  Wlzeftong  177^1. 

4)  Beitrüge  zu  Btedels  Wochenschrift:  Der  Einsiedler  1778. 

5)  Auf  die  hochbeglückte  Wiederkunft  Sr.  Exoelleüz  des  Heim  GubamatorB 
!B.*T.  Br.  [BAron  ▼.  Bruckehtfaal].  Von  Hedwig  Ldse  de  Peniet,  gebome  Baroab 
Eemiitaetdr.    Hermannstadt,  bei  Blurtii,  1780.    2  8.   4. 

Tmnsch  1868.    1,  197. 

6)  NMie  Termischte  Gedichte  nebst  dekn  ersten  Gesang 'einer  KatÜcariniade  toq 
der  Frau  de  Pemet  gebohitie  6Arone  Kemtneter.  Frankfurt  am  Main  'bei  den  '€fe- 
brüder  fan  DOien.  1790.    176  6.  8.  —  WSsderh.:  H^delbeiv  1795.  FftIKler.  «. 

8.  1  bis  10:  Chätariniade.  Erster  Gefl«m|?.  GDa8  s\&  mein  blöder  Q#Bt  tu 
^Deiner  'Hoheit  toiA±,  Und  st&unend  Deinem  'Bulmi  in  so  tiel  Thaten  denkt,  'Dst 
ich  der  Siege  'Zahl  tu  schildetn  mich  erkfthne;  Kür  dieft, 'ertaube  mir  unateftbliche 
Cath*rihel').  —  8.  ^:  Auf  die  Verm&hhin^  des  Erzhenbgs  l^erdinand  :mit  dk  Hi^ 
zogin  Este  von  Modena.  —  S.  6ä:  Ode  auf  den  Nahmenstog  Ihin  EdnigL'HiUMit  der 
Erzherzoginn  Maria  Anna.  —  S.  84:  Bej  Gelegenh^t  der  eingelangten  Nachricht 
Vom  Frieden  zwischen  denen  Bussen  und  TfiriEen  1777.  -r-  8.  35:  An  den  Ffejhemi 
van  Swieten.  —  S.  36:  Auf  den  Frieden  vom  Jahrl^tÖ.  —  8.  38:  Auf  das  Im- 
promptä  des  Herrn  Sined.  —  Antwort  —  8^  80:  Auf  das  Impromptu  der  Madame 
Karschin.  —  Antwort.  -;-  S.  40:  Auf  das  im  Druck  erschienene  erhabene  Qedlöhte  des 
Grosen  Metastasio:  la  Deliziosa  Imperial  feesi^enza  di  Schönbrun.  —  B.  '44:  An 
'Herrn  Lesing  (so)  bey  seiner  Abkunft  in  Wien.  (;Herr  Lesing  kömmt,  geschwind 
ein  Sinn-Gedicht I*)  —  8.  45:  Auf  ebendenselben.  (,Als  Kind  gefiel  mir  Lesisig  «äionO. 
—  8.  45:  Auf  die  gesdiidcte  Sebanspi^erin  Madame  Dehler.  — 8.  46:  Launen  an 
meinen  Faun  über  die  im  DnuAc  zu  Erftirt  eiedkienene  Lannen  des  E.  K.  Batils 
BiedelB  an  seinen  darinnen  abgedanekten  Sat^r.  —  S.>50  bis  57:  Zweite  —  Sechste 
Laan^.  —  &  59:  Auf  die  erste  glQckliche  Entbindung  Ihrp  MajestAt  der  Königin 
von  Frankreich  mit  einer  frinzefiin.  —  8.  60:  Grabschrxft  auf  Barhammers  LhcImd- 
stein.  —  8.  64:  Bey  Gelegenheit  der  Vermählung  des  En-Herzogs  Fra^z  imt  der 
Frinzeßin  von  Würtemberg.  —  8.  75:  Trauei^Ode  auf  denhöchstbetrübtte  Hintritt 
Ihro  Majest&t  der  Bömisdien  Kaiserin,  Königin  veki  Ungarn  und  Böheim  Maria 
Theiesia.  —  8.  80:  Beinike  Fuchs.  (,Elq  kleines  Buch,  wer  kennt  es  nidit?  Du 
Beinike  der  Fudis  sich  nennet,  Und  jedes  Trödelweib  «chon  kennet'),  -r  8.  81:  An 
dm  Siebenbürgischen  Herrn  Gouverneur  Baren  von  Bruckenthid,  b^  Gelegenheit 
aeiner  Wiederkunft  von  Wien.  —  S.  Ö3:  Von  Hrn.  LeÄing  an  'die  veifAsseiin  bey 
einem  Besuch  in  Wien.  (,Der  Griechen  Sapho  sang,  ihr  Lied  war  Wein  und  liebe*).  — 
8.  85:  Der  Eremit.  (,Genährt  nach  altem  Brauch,  mit  Stete  mid  Sitetteii').  Die« 
Erzählung  ist  bereits  als  ein  Beytrag  in  der  von  dem  Herrn  Bath  Biedel  zu  Wien, 
herausgegebenen  bekannten  Wochenschrift,  der  Einsiedler  «^annt,  erschienen.  — 
8.  95:  Auf  das  Absterben  des  Herrn  Feldmarschalls  Fürsten  Wenzel  Lidhtenstein  zu 
Wien.  —  S.  97:  Der  ftiikteoph  und  die  Frösche.  {Zuerst  &i  Bledels  Efaleiedler].  - 
8.  102:  An  Bitter  Gluck  und  seine  Nichte,  eine  berühmte  Sängerin.  —  8.  M:  B^y 
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dem  Grabe  der  Virtaosen  Toidtöiutlerin  Anne  von  Gkck.  —  8.  107:  Impiompta 
Bey  Gelegenbeit,  als  am  19.  M&n  1789  eine  GeaeUschalfe  sa  BrOiiel  Jomh  aes  2ten 
Namensfeet  feierte.  —  8.  109:  Auf  die  Reise  Joseph  des  n.  anter  dem  Nahmen 
Grafen  Falkenstein.  —  8.  115:  Unter  das  Bildniß  des  Fürsten  von  Kannits^edbexg» 

—  S.  118:  Auf  Schuharts  Befreynng.  —  8. 126:  Auf  Landen.  —  8. 151:  Nwsh  dem 
franiÖBischen  Gedicht  in  der  Neuwider  Zeitong  Nro.  26.  1790.  —  8. 156:  Auf  Laadon. 
Nach  dem  in  Nro.  75  der  Erlanger  Zeitong  1788  von  einem  Ungenannten  angefahrten 
Gedicht  (,I>er  wahre  Held  nnd  Waffenfireund').  -^  8.  169:  An  die  Madam  Eanchin. 

—  8.  174:  Unter  das  BildaiB  des  berOhmten  Dichten  und  Ptofeasais  Denis,  Lehrer 
am  Theresiano  zu  Wien.  —  ß.  175:  Auf  die  Uebereinkommong  der  Hofe  am  27  tan 
Angost  1790  zu  Beiohenbach  in  Schlesien,  zu  Bejbehaltung  dra  Friednis. 

7)  Ausgewählte  Fabeln  und  Erz&hlnn^n  von  Hedwig  Louise  Pemet,  gebomen 
Baronin  Kemmeter.  Herausgegeben  und  biogitmhisch  eingeleitet  Von  Franz  M.  Ko- 
meter, Mitg^ed  des  ffistorischen  Vereines  f&r  Kftinten.    mt  Portrait  and  Ftacdmile 

ides  Heranseebersl.  Motto:  Maine  Mebe  Femi  von  Keamete,  NSh'  sie  lieber  Hemederl 
^ooef  IL   Wien  18M.  im  Selbstveriage  des  Heranagebers.  IX,  Hahngasae  dO.  86  8.  8. 

8.  J^Mj/k  Fito4rieh  fidler  von  Meteev.    §  218,  18  —  Band  IV.  8. 111. 

a.  Annafen  1812.    4,  290. 

b.  yeusri  6,  818.    10,  469.    15,  148.    19,  317. 
c  Eehiein  1871.    2,  50. 

d.  Mendheim  2,  124. 

Briefe  an  Matthisson:  J  271,  8.  6)  »  Band  V.  8.  429. 
BrieTe  an  Ketzer  von  Goethe:  tioethes  Briefe  Nr.  4S84.  —  Wieland:  Auswahl 
denkwüidiger  Briefe  von  Wieland.  1815.    2,  67  f. 

1)  Metastasio.    £me  8]dzze.    Wien  1782.    40  S.  8. 

2)  Der  Beichtvater  wd  der  jnnge  Geiatliflhe  als  Bdohtkind.    Wien  1785. 

8)  Naohnohten  Ton  dam  Leben  des  fiäachnf s  Hier.  Ton  Balbi  tob  Gotk.  Wien  1790. 

4)  Gab  eine  englische  Antiidlogie  herana:  Choice  of  the  beates  poetiod  aieoeab 
^lennn  1788  bis  86. 

5)  Gab  die  gesammelten  8chiiften  der  Herzogin  Ton  Gioyaae  heraus.  8ieh  nnteii 
Nr.  19.  4). 

4*  2aeluulM  HamolA»  geb.  in  Wien  1744,  Piarist,  Lehrer  am  JoseCstidter 
Gymnasium,  geet  im  August  1808  in  Görz.    Sieh  §  210.  88  »-  Band  IV.  B.  417. 

a.  Int-BL  der  Annaltti  Jan.  1804.  Nr.  4  (F.  C.  Alter). 

b.  Mensel  8,  120. 

c  Wurzbadh  1862.    8,  72. 

1)  Aaszng  einer  Geschichte  von  China. 

2)  Einige  Fabeln  und  kleinere  Gedichte,  zum  Theile  aus  fremden  8i»acben 
übenetBt    (äfttz  1775. 

S)  JM^pfas  Zoraoldnuift  von  deüBeef^geanBgon  den  28.  WmtemioaatiL  Wien  1778. 

4)  Bede  über  den  Frieden  zur  Kriegneit;  den  ersten  fionntag  aaeli  Ostern  1798 
von  der  5ffent]iohen  bnael  zu  Triest  Torgetragen,  und  zum  üntamelite  des  ^SDM&neai 
Mstanes  hennagegeben.    üüriest  1798.  8. 

5.  Xoaei^li  «ckter.  J  259,  47  ^  Band  V.   8.  818. 

Nekrolog  von  Joseph  royherm  von  Betzer:  Der  Aufmerksame  1818.   Nr.  61. 

1)  Gedichte  zweyer  Freunde  (Joseph  Baditschnigg  von  Lerchenfeld  und  Joseph 
Bkhter).    Wien  1775.   8.    §  227,  12  =«  Band  IV.  87261. 

2)  Gantate  Auf  Thereaens  Tod.  Von  FrOh,  Stranz,  und  Siebter.  Wien,  mit 
GenilduidieB  Bokrifton.  1780.    ^  BL  8. 

8)  DeutsehkAda  Ganius  an  den  Erzbeizog  Kari  bei  seinem  Heerzuge  nach 
WamL    VoA  VerfiMser  der  BfaMMaaarbiisfe.    Wien  1797. 
V^  Wiener  Zeiteiig  1791  Nr.  14.  8.  517. 

4)  Anfriif  daes  OeatetMBfaen  an  aaiDe  Mübfirger.  Vm  Biahter.  Moaik  von 
Baphael.    Wien,  £der.  1797. 

W^  WmuBT  Zeitang  17^.   8.  1574. 

5)  Joaetoh  Bkshten,  Verfasser  der  EipeUbaoerbriefe,  Gedidsl».  Wien,  Behm*adie 
Buchhandhing.  1809.    144  6.  8. 

Vgl  Annalen  1810.    1,  268. 
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6.  Lorens  Leopold  HaseUa.    §  270,  6  =  Band  Y.  8.  406. 

a.  Mensel  3,  103.    9,  522.    14,  47.    22n,  698. 

b.  Eehrein,  Lex.  1,  140. 

c.  Mendheim  2,  77. 

Briefe  an  Caroline  Hehler:  Sonntagsblatt  1843.  S.  617;  an  Beinhold:  KeO, 
Wiener  Freonde. 

1)  Die  Ehre  der  Tonknnst.    Wien  1775. 

2)  Ehrenrettung  des  Kaisers  und  Elopstocks.  Dresden,  1782.  8  S.  8.  unten.: 
Wien,  den  26.  im  Wonnemonden  82,  Lorenz  Leopold  Haschka. 

3)  Die  Wissenschaften.    Wien  1784. 

4)  Unsere  Sprache.    Wien  1784. 

5)  Aufruf  an  die  deutschen  Schriftsteller  wider  Er.  Nicolai    Wien  1787. 

6)  Ode  nach  der  Eroberung  Belgrads.   Wien  1789.    4  Bl.  8. 

7)  Auf  die  Rückkehr  Leopold  II.  von  der  ErCnnng  in  Frankfurt    Wien  1790. 

8)  Auf  den  Friedensschlui  von  Ssistow  ein  Gesang.    Wien  1791.    8  Bl.  8. 

9)  An  Wien  über  Hatschka.   Den  29.  Januar  1796.    15  S.  8. 

S.  3:  Das  gerettete  Teutschland,  gesungen  zu  Wien  im  November  1795.  von 
Lorenz  Leopold  ^tschka.  (,Am  leichenvoUen  Bheine,  den  Eicbenkranz').  —  8.  11: 
An  Wien  üoer  vorstehende  Ode  (Prosa). 

10)  Dem  Better  Deutschlands,  Quod  staut  benefido  Eius  omnia,  stator  stabfli- 
torque  est.  Seneca  d.  Benet  lY.  7.  zum  Beschlüsse  des  vierten  Feldzuges  widsr 
die  Franzosen,  gesungen  von  Lorenz  Leopold  Haschka,  im  Januar,  1796.  Wien,  ge- 
druckt bey  Ignaz  Alberti*s  Witwe.    7  Bl.   8. 

Sieges- Hymne  ,Auf,  meine  Seele I  steig  in  den  goldenen*. 

11)  Gedichte  auf  die  Vermählung  Frftulem  Garolinens  von  Greiner  mit  dem 
Herrn  Andreas  Fichler,  k.  k.  N.  0.  Ssgierungs-Secretfir,  von  Johann  von  Alxinger 
und  Lorenz  Leopold  Haschka.  Den  25.  Mav,  1796.  Wien,  Gedruckt  bev  Fr.  Ani 
SchriunbL    4  Bl.  8. 

12)  Gott  erhalte  den  Kaiser  1  Verfiisset  von  Lorenz  Leopold  Haschka.  In 
Musik  gesetzt  von  Joseph  Hajdn.  Zum  ersten  Male  abgesungen  den  12.  Februar  1797. 
Wien  1797.    2  Bl.   querfoL 

Zahlreiche  Bearoeitungen  und  Erneuerungen  unter  anderm  von:  Ebert,  GriU- 
paizer,  Holtd,  J.  N.  Marchard,  Erzherzog  Max,  J.  A.  Mooshammer,  A.  Müller,  C. 
F.  Müller,  J.  G.  Seidl,  Franz  Bitter  von  Steindl,  Zedlitz,  Johann  August  Zimmennann. 

Übersetzungen  in  alle  Sprachen  des  Kaiserreichs ;  auch  ins  Lateinisdie  von  W. 
A.  Swoboda,  ins  Hebräische  von  J.  H.  Kohn,  ins  Alt-Ebräische  von  M.  Lettens,  ins 
Chaldäische  von  M.  S.  Babener. 

a.  Allgemeine  Wiener  Musik-Zeitung  1842.  2.  Jahrg.  Nr.  126  und  Beüsge.  — 
b.  Austria- Kalender  1847.  —  c.  Österreichs  Volkslied  von  Johann  Aogost  Zimmer- 
mann, mit  einigen  Worten  der  Erläuterung  von  Michael  Josef  FebL  Wien  1848.  — 
d.  Gräffer,  Frandsceische  Curiosa  1849  S.  38  bis  49.  —  e.  Katholische  Bl&tter.  linz 
1858.  10.  Jahrgang.  Nr.  16. 17.  —  f.  Holtei,  Vierzig  Jahre  2.  Aufl.  Band  5  &  1081 
—  ff.  Neue  Zeit  Olmützer  Zeitung  19.  August  1864.  —  h.  Stutigarter  Moigenblatt 
1864.  S.  637.  —  L  Perthaler,  Auserlesene  Schriften  1,  273.  275  f.  —  k.  Minor,  Neue 
freie  Presse  18.  August  1891.  —  LA.  Sauer :  Mittheüungen  dos  Vereins  für  die  Ge- 
schichte der  Deutschen  in  Böhmen.  33.  Jahrgang,  S.  354  bis  364.  —  m.  Osctf 
Teuber  und  Dr.  Franz  Schöchtner,  unser  Kiuserlied.  ^ne  Denkschrift  zum 
Centennarium  der  Volkshymne.  Wien.  Verlag  v.  L.  W.  Speidel  &  Sohn,  L  n.  L 
Hof- Buchhandlung  1897.  77  S.  8.  ->  n.  Ludwig  Bock,  Zum  Jubiläum  der  Msr- 
reichischen  Volkshymne  (12.  Februar  1797):  Wiener  Neujahrs-Almanach  1897.  S.  51 
bis  91.  —  o:  Fest -Vorstellung  zur  Feier  des  Centenariums  der  österreichischen  Volks- 
hymne veranstaltet  von  der  k.  k.  Beichshaupt-  und  Besidenzstadt  Wien  im  k.  k.  priv. 
Ciarltheater.  -12.  Februar  1897.  4  Bl.  gr.  8.  und  1  Notenbeilage.  Druck  von  Wittasek 
u.  Co.  Wien,  IX  IJniversitätsstraße  10.  a:  Programm  der  Fest -Vorstellung.  ^ 
ß:  I^log  (Verfaftt  von  Hans  Grasberger).  —  yi  fVioalmile  der  Oruönal-Handschrifl 
[HaydnsJ  der  österreichischen  Volkshymne.  —  (f :  [Geschichte  der  Yolkahymna]. 

13)  Auf  den  Frieden  von  Gampo  Formio.    Wien  1798. 

14)  Auf  die  Siege  Oesterreichs  und  BuAlands.    Wien  1799. 
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16)  Aaf  Denis  Tod.    Wien  1800. 

16)  Gab  heiaoB:  Sineds  letetee  Gedicht.    Wien  1801.   8. 

17)  Auf  Franz  I.  Erbkaiser  von  Oesterrmch.    Wien  1804. 

18)  B^  Gelegenheit,  dafi  Se.  Maj.  Franz  der  Zwevte,  erwählt,  röm.  o.  erbL 
Kaiser  Ton  Österreich,  dem  Herrn  Ferdinand  Edeln  Ton  Leber,  k.  k.  Bath  und  Leib- 
ClnmjgQs,  der  Chirurgie  Dr.  und  Prof.  an  der  h.  ünivers.  die  grosse  bOrgerl.  Ehren- 
MedaiUe  mit  der  goldnen  Kette,  am  8.  Aprül  1806,  allergnädigst  zu  verleihen  geruhten. 
Gesongen  Ton  Lorenz  Leopold  Haschka.    4  Bl.   8. 

19)  Bey  der  erwanschten  Bftckkehr  8r.  Böm.  und  Oesterr.  K.  K.  Maj.  Vnia 
des  Zweyten  in  Alierhdchgt-Dero  Haupt»  und  Besidenz-Stadt,  den  16.  Januar,  1806. 
Gesunf^  von  Lorenz  Leopold  Haschka.  Wien,  zu  haben  bey  Ignatz  Grund,  bOrgeii 
Bachbinder  und  priv.  Buchdrucker  am  Stephans -Freythofe.    6  BL   8. 

(,Das  Haupt  in  Wolken,  aber  den  Fufi  von  Erz'). 

20)  Josephs  des  Zweyten  eherne  Statae  zu  Pferde,  auf  Befehl  Sr.  E.  E.  Ap. 
Mm.  Franzens  des  Ersten  ^macht  yon  Franz  Zaoner,  K.  E.  Bathe,  Hof  -  Statuaiius 
und  Direktor  der  Academie  der  bild.  E.  allhier,  besangen  von  Lorenz  Leopold 
HaBchka,  den  24.  November,  1807.  Wien,  zu  haben  in  der  Camesina*schen  Buchhandlung 
am  hohen  Markte  No.  682  neben  dem  Eunst-  und  Industrie-Gomptoir.  4  BL  8.  (,Sey 
uns  gu^rfifit,  0  Joseph,  in  Delischem  Erz*  Auferweckter  I   Auferweczt  durch  die  Eunsf ). 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.  2,  136. 

21)  Auf  die  Yermählungs-Feyer  Sr.  k.  k.  Ap.  Maj.  Franzens  des  Ersten  mit 
ihrer  königL  Hoheit  Maria  Ludovica  Beatrix,  Ibrzherzogin  von  Oesterreich,  am  6.  Januar, 
1808.  Gesungen  von  Lorenz  Leopold  Haschka.  Wien,  in  der  Camesina'schen  Buch- 
handlung. 8. 

Y^  Neue  Annalen  1808.   1,  124. 

22)  Auf  die  erwünschte  Znr&ckkunft  Sr.  E.  E.  Majestät  Franzens  des  Ersten 
in  AUerhöchBt-Dero  Haupt-  und  Besidenz-Stadt,  den  27.  November,  1809.  Gesungen 
yon  Lorenz  Leopold  Haschka.    Wien,  gedruckt  bey  Anton  Straufi.    8  BL   8. 

Ode.    (,Er  kommt!   Heraus,  o  Wienl   Heraus,  und  Ihm  entgegen!*) 

28)  Auf  die  Vermählune  Ihrer  Eaiserlichen  Hoheit  Maria  Ludovica,  Erzherzoginn 
▼OH  Österreich,  mit  Seiner  Majestät  Napoleon  dem  Ersten,  Eaiser  der  Franzosen, 
Ednige  yon  Italien,  dem  Besch&tzer  des  Khein-  und  Yermittler  des  Schweizer-Bundes, 
am  Uten  März  1810.  Gesungen  von  Lorenz  Leopold  Haschka.  Wien,  gedruckt  b<^ 
Anton  Strauß.    8  S.   8. 

Ode.    (,So  sprieftt  in  Blut- Gefilden  das  helle  Laub  der  Myrten  auch?') 

24)  Ode  bey  der  Heimkunft  der  Oesterreichisohen  Heere  von  dem  französiBchen 

Feldzuge  im  Junius,  1814. --•  Portas  secura  per  omnes  Turba  salutandis 

effunditur  obuia  sigms.  Qaudian.  XXVI.  461.  Gesungen  Ton  Lorenz  Leopold  Haschka. 
Wien,  gedruckt  bey  J.  B.  Zweck.    6  BL   8. 

An  Se.  Durcuaucht  den  E.  E.  Fbld-Maischall  und  Hof-Eriegs-Baths-Prftsidenten 
Carl  Ffirsten  von  Schwarzenberg. 

,Die  Fahnen  Oestreichs,  (Bürger,  o  sehH!   o  seh't!)' 

26)  Auf  Sr.  E.  E.  A.  Maj.  Franzens  des  Ersten  glorreiche  Bfickkehr  in  Aller- 
hödistihre  Haupt-  und  Besidenz-Stadt,  den  16.  Junius,  1814.  Gosungen  von  Lorenz 
Leopold  Haschka.    Wien,  gedruckt  bey  J.  B.  Zweck.    4  BL   8. 

Ode.    ,yon  seinen  Wällen  grüBet  mit  Donner- Schall*. 

7.  Gottlieb  TOn  Leon,  geb.  in  Wien  am  17.  April  1767,  studierte  daselbst, 
wurde  1782  Scriptor,  1816  Gustos  an  der  Hofbibliothek,  trat  1827  in  den  Buhestand, 
starb  am  17.  September  1882. 

a.  Meusel  4,  418.   10,  198.   11,  484.   18,  610.    28,  289. 

b.  Ign.  Frz.  Edl.  v.  Mosel,  Geschichte  der  k.  k.  Hof  bibliothek  zu  Wien.  Wien 
1885.  Franz  Beck.  8.  181,  201  und  266. 

c.  Scheyrer  1868.  S.  818  f. 

d.  Wnrzbach  1866.   16,  1  f. 

e.  Edbiein,  Lex.  1868.   1,  228. 

l  Allg.  dtseh.  Biogr.  1888.  18,  296  (A.  Schlossar). 
ff.  Mendheim  2,  96. 

Briefe  an  «r.  Brentano:  Steig,  Arnim  und  Brentano  1894.  S.  172.  —  ß.  Gr&ter: 
Bragnr  1798.  6,  1,  168  bis  174.  —  y  Beinhold:  B.  EeU,  Wiener  Freunde  1888. 
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1)  Beitrftge  znin  Wochenblatt  f&r  die  LmeiOBtemichiBeheii  Staaten  1775,  nmi 
^ener  Musenahnanach  aett  1777,  lum  Oöttiiiger  Miuenakuaiach  (1780.  1788),  sam 
HamboTger  MuBenalmaoach  (X7^),  aom  Da^tBcbaB  MoaiMjgai  (1782L  1788. 1787.  1788), 
sum  deutschen  Merkur  (1787)^  zu  den  Wiener  EpbBnieridea  n.  s.  w. 

2)  AnapitM^hige  und  zQchtige  Hiateria  yon  dem  flchöum  K.Uer  Euylhi^dt,  mm 
edle^  Kittera  8ohii  aas  Lj^sabon,  und  der  achöoiea  Gertraud,  oinac  Königatochtw  Toa 
liTea^Va.  Zoiq  Nuts  oad  Kurzweil  wohlehibarer  I^Vaueii  ujp4  Jungfrauen  in.  am» 
gesetzt  und  ans  licht  gestellt  durch  Amadeum  Lson:  Wiei^er  Musenalmanach  i^vf 
1778.  ^  68  bis  70.    ,. .  .Herrn  Thi^idAo  ßcb^oaseff'. . ,  zuesejgnet.' 

8)  liad  einea  öatrenhisohan  BanfumauBa  baj  den  Gsabe  seonsr  aeligsB  lindii 
Wien  1780.  S, 

4)  Der  verlohme  Sohn;  eine  Originalkantate,  aa^(\jl.hit  im  Jahr  17M.  Am 
Hm.  Maxim.  Stell,  k.  k.  Bath  und  Prof  n.  s.  w.  zu  Wien,  als  am  18.  Braeiim.  1781 
das  lest  der  BbttereinnipluDg  gefisyert  irard.    Wien  178  k  8. 

b)  lied  eines  ostreichischett  Bnuemmaii^s  auf  dia  Ankauft  des  ML  Valsn 
Plus  Vi.    Wien  1782.  8. 

8)  Aiuaerknngen  zur  Frage:  Was  ist  der  Papst?  nebst  Znrechtweiamig  eines 
gdsüiehe«  J^edners..   Wien  1782.  8. 

7)  Empfindungen  über  den  der  Freymauxerey  in  den  k.  k.  Erblanden  GSentlieh 

ertheilten  Schutz.    Von  Gottlieb  Leon.    Virtus Intaminataa  folget 

honor^bus.    Horatius.    Wien  1786.    2  91.  8. 

(,Heil  uns!  zerschmettert  sind  die  ahmen  B&stionen'). 

8)  Gredichte  von  Gottlieb  Leon.  Wien,  bey  Rudolph  GrSffer  und  Comygnie, 
1788.  XX,  208  Sc  8.  Vorrede:  Wien,  den  17.  Manen,  1788  an  dar  k.  CEof- 
biVUothek.  Zuei^ung:  An.  Ihre  Exzellenz  Frau  Wilhelmine  Grfifinn  Yon,  Thun,  ge- 
bohme  Gr&finn  von  UnlenlQld. 

Enthalt:  Oden,  lieder,  Elegien.  — -  Idyllen  (zwei  in  Ptosa.  —  Salmada  und 
Hermaphrodit.  Nach  dem  Ovid).  —  Qalladen  (Der  Spieler.  Ans  einer  ungecltacktea 
O^r).  —  Minnelieder  (,Ihre  [der  Minnesänger]  Geeftncre  athmmi  ^z  den  öeist  ihres 
ZolaHers,  und  haben  eine  wundersame  MiMhung  Ton  AeMjnon,  Rittearttittm  und  liebe. 
Da  äre  naire  henreUe  SimpMcität  grotentheils  auch  auf  meine  dichtriB<Ae  Bildaig 
mit  emwirkte,  und  midi  ofWals  in  unser  romantisebeB  Altfaterthum  Yersetifte;  so 
TWBueht'  auch  ich,  meine  Empfindungen  in  dem  Geiste  dieser  Zeiten  auBsadrOdDeD').  — 
Volksgedichte.  —  Freymaurergedichte.  —  Briefe. 

YgL  Anz.  dea  Teutsdien  Merkur  1788,  a  117  f. 

9)  Überse^  Bonsseaus  Pygmalion:  Deutsohee  Mtmon  1788.  Dee.  2, 541  bis  658. 
fta)  Wiens  Flreudenfeyer  über  die  Erobarang  Betgrads  am  14.  October  1789. 

Wien  1789.    4  Bl.  8. 

y^  Ob«»  Joseph  n.  Tod  an  BB^lAgku  Schnrnder.  Voa  GottUeb  Leon.  Wien 
gedmckt  fiir  F.  A.  Schrftmbl  bey  Ignaz  Alberti  1790.    4  Bl.  8. 

(,Edler  Sftnger,  dessen  Zähren  dai^  erhabnen  ^Ifodten  ehven'). 

11)  Gab  mi*  v.  Alxuunr,  y.  Ehren.bei«.  Ba|sdbky,  Schreyrogel  und  t.  Schwandner 
hsrnm:  Oesteneifit^he  Monatoschriü    Wi^n  17tM.  8.    Vgl.  oben  IL  d. 

12)  Die  Weihe  dar  Tanzkunst,  eine  mythieeke  Giolitaig:  Wiener  ThaatBcalmsuifh 
1794.  S.  84  f. 

18)  Qab  die  Jabnränge  1795  und  1796  des  Wiener  Musenalmanacbs  heraus. 
Vgl  8  2W,  8  «;  BimdIV.  a  8|86. 

14)  Aufraf  an  die  edle  hungarische  Nation,  ans  dem  Lat.  [des  Denis].  Wien  1796. 
2  FoL  4.  Auch  abgedmckt:  SonDabend»Aahai«  dar  Gxätzer  Zeitung  Yom  19.  Ko- 
venber  1796. 

15)  Yer&ftte  em  Gedicht  auf  den  BfligmneiBtar  Toa  Wien  Höil  anttglMh  der  Y«^ 
leihung  der  Gnadenkette  an  diesen. 

^Tiener  Ztg.  1797  Nr.  28. 
15a)  Beitrftge  zu  Grftters  Bragur.  a:  AlttMitsche  Volkslieder  milgalUlt  aus  der 
Kaiserlichen  Bibliothek  von  Gottlieb  Leon.  Erste  Lieferung  [5  Lieder}.  1800.  6, 2, 70  bis 
87 ;  Zweite  lieferang  [5  lieder].  1802.  7^,  89  bis  105.  —  b :  Proben  ton  Kauar  Maximi- 
lians L  hinteriassenenBchriften.  Aus  dwEaiaeiycheB  Bibliothek.  1800.  6, 2, 168bisl88. 
1.  Die  Gärtnerey.  8.  168  bis  l8l;  2.  Volget  weiter  die  Talkhnerey.  8. 181  bis  188. 
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Ifi)  SonMift^  dem  k»  )(.  KftmwrQr.  nnd:  N;  Oe«  R6eieiaJD(;»rath  Jo«M»ph  fßxf, 
Grafen  von  DietrichBtein  gesungen  im  Nahmen  des  Korps  der  benttonen  I^jwüligea 
des  Aa%ebothee.    In  Masik  gesetzt  von  Ignatz  Wenzel  Baphael.    2  Bl.   4, 

(,Aaf,  Brüder,  auf!  Yereinigt  encb  zum  Feste*.)    anterz  i  Gotiblieb  Leon. 

17)  Gab  mit  Batschky  und  Kreil  heraus:  ApoUonion.  Ein  Tasehenbuch  zum 
YexignOgen  und  Unterricht^  1£07  bis  LBll.    Vgl  oW  OL  qq. 

IS)  QedicbtB  in  dec  Adna  i.  B.  naofa  Hebeto  akmanniaehen  liedom  1816;  1817, 
1819;  nach  Petran»  1821  8.  70. 

19)  Enrzgefiuste  Beschreibung  der  k.  k.  Eofbibliothek  in  Wien.  Wien  1820. 
Armbroster. 

20)  Babbinisofae  Legenden.  Von  Gottlieb  t.  Leon.  Wien:  In  Carl  Annbroster^s 
Yedbs.  132I1.    Ym,  96.  QL  8.    Prosa. 

Dem  nnvergeSlichen  Andenken  meiner  Tetewigten  IVeunde  Michael  Denis,  Jphana 
CiottMed  von  Herder  und  Johann  von  Müller  gewidmet. 

Torerinnerang.  .Den  Stoff  zu  naehiblgenden  Legenden  flund  ich  großen  Theils 
m  der  alten  chrisuoihen  Polemik  ....  kurz,  ich  zog  ihn  .  . .  aus  alten,  Ifingst  vei^ 
adiolienen  Controversen  voriger  Jahrhunderte  gegen  die  Juden,  wo  diese  Mythen, 
WKisi'  zum  Erweis  des  groben  IrrUioms  und  rohen  Aberglaubens  der  BebrSer  ge- 
braucht, als  Kinder  des  Wahns  und  der  Thorheit  Termfen  wurden.  Der  hebrftisdie 
Schiiftateller,  aus  dem  sie  der  Judenfeind  auflas,  streute  sie  in  formloser  Gestalt  oft 
waar  ala  notiidürftiges  GleichniB  oder  Sittenbild  hin,  das  seiner  Gesetzlehre  eine  an- 
acfaftolichere  Erklärung  geben  sollte.  Freylich  gehörte  Blick  und  Sinn  dazu,  den 
reinen  Gddglimmer  unter  des  Babbinen  gesetzlicher  Wortscblacke  zu  erkennen 
nnd  auszttscbeiden.  Sollten  daher  seine  Lehrbilder,  selbsttndig  für  sich,  in  C>ours 
kommen,  so  muAte  man  ihren  Gehalt,  Ton  ihrem  votigen  Znsatn  getrennt,  ganz  ein- 
ecshmelien»  und  nebetber  ihrer  oft  mdeati^n  Moral  ejai  einlacheres  und  schftrferes 
Geprflge  aufdrücken,  rlxai  ibx0t  Wenise  sind  daher,  wie  sie  urspzün^ioh  waren, 
atäkb^,  Eüttf  biS:  «ed^  derselben  .  .  .  können  sogar  fiur  eigene  Erfindungen 
3uM  \0xbmm  Sfi£b|t \^ten,  da,  sie  blo8  apa  Qi|)zelnen  labbinischen  Lehrmeinqi([|;^ 
entsprossen  sindf. 

Erste  Sapimlupff:  Die  Erschaffung  <}eB  Menschen.  —  Das  erste  Gra)).  —  Der 
Btsb  Itosis.  —  Du  Kraft  des  Öebeths.  —  Josah  tmd  Elias.  —  Lohn  der  Wohlthiiti^ 
keit.  —  Der  Qpferstein  des  Baal  —  Der  Traum  des  Propheten. 

2ipeyte  Sammlung:  Die  Macht  der  Zunge.  —  Die  beyden  Gaben.  —  Ariatoteles 
der  Jüngling.  —  Das  Geridit  Gottes.  —  Der  Dienstlohn.  —  Channinah.  —  Der  Tod 
dea  Gflreoh^nL 

Dritte  Sammlung:  Die  Heiligkeit  der  Thonh.  In  sieben  Gesichten,  V  IKo 
BnBe.  %  Babbi  Nachman.  8.  Ikß  GairtmahL  i.  Elieser  und  Joaeh.  5.  Abbah. 
6.  Chyah  und  Josi.    7*.  Der  Todesengel. 

KO  Za}ikeich9  Bsitüiäge  zur  Wiener  Z^tsel^rift  filr  Kunst,  litteratui;  und  Mode. 
Unter  anderea:  %  Apnl  1820.  Nr.  6a  S.  410;  Liebe  und  Einsamkeit  Aus.  dem 
Spnaisch^n  de^..  pQU  ChiistoTal  de  Mesa  [SoneU];  1828.  m.  S.  755:  Liebe  und 
Hoffiiung  Von  demselben;  1828.  IT.  1166:  Die  AIlTergänglichkeit  an  Julien  Ton 
demaelbni;  1824.  L  205:  An  einen  Seidenwurm.  Aus  dem  Spamschen  des  Don 
Alonso  Geronimo  de  Salas  BarbadOlo,  [auch:  Italk  Ittr  1826  (Mailand)  S.  861; 
ISdi.  I  885:  An  einen  früh  blühenden  Mandelhanm  fon  demselben;  1824.  II.  S.  400: 
Die  unnütze  Vorsicht  Aus  d.  Span,  des  Don  Miguel  de  Cervantes;  S.  585:  Narcisans. 
Ein  Panmithion.  Salaß  BMhftdillo;  1824.  S.  Ii282:  An  den  Gott  dei;  liebe.  Aus 
d.  8wuii|Msb^  der  Dpftp^  Hari^oa  de  CaraTajal  y  Saavedra;  1838:  Der  entflohene 
Ötiecditz;  1826.  ut.  8.  786:  An  Julien,  als  sie  ihre  Blumen  hegoi^  aus  dem  Spanischen 
dea  Don  Alberto  List^;  1826.  IV.  S.  1101:  Weibliche  Laune,  ans  dem  Portoffies.; 
1828.  HL  B.  658:  An  Julien,  beim  Anbruche  des  Frühlings,  aus  d.  Spanisäen; 
1828.  rv.  1117:  Der  Spiegel.  An  Amathilden.  Aus  dem  Span,  des  Don  Franc,  de 
Boija;  182».  I.  61:  GJUlsaeht  im  AMer,  aus  dem  Snaniechen;  1829.  DI.  S.  954: 
Die  Kfine  d.  Lebfns.  Ans  d.  Opfß.;  27.  Febr.  1880,  X^r.  25:  Dip  Verg^gUchkeit 
Kach  einem  alten  VolksUede. 

8.  Eniat  Jolu^p^  ron  |c5ii|g.  ge]^.  am  27.  Dezember  1742  in  Wien,  trat  1760 
in  die  Ges^iUsciuift  Jesu,  1761  und  o2  als  NoVize  in  Brunn,  stuckerte  bx'^tyt;  1772 
Priester;   nach  der  Auflösung  ctes  Ordens  Erzieher  in  menreren  adeU|^u  UAUsem, 
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spftter  lebte  er  erblindet  in  dem  Hause  des  Grafen  Joseph  von  Zieiotin  in  Bifinn. 
Todesjahr  anbekannt. 

a.  Gzikann  1811,  S.  89. 

b.  Mensel  18,  890. 

c.  Wurzbach  1864.  12,  219. 

1)  (xedanken  über  die  lateinische  Sprache.    Brfinn.  1776.    8. 

2)  lied  auf  Mährens  beglückten  Zustand  unter  Leopold  dem  Zweyten.  Ge- 
gangen am  Tage  der  Namensfeyer  Sr.  k.  k.  Majestät  1790.    BrÜnn.  8. 

8)  Auf  die  Hinrichtung  Ludwig  XVI.    Brunn  1793.  8. 
4)  Ode  auf  den  Frieden.    Brunn  1801.   Siedler.   8. 
6)  üeber  den  Geschmack.    Brfinn.  1811.  8. 

6)  Auf  die  Sr.  Majest.  dem  Kaiser  Franz  U.  dargebrachten  freiwilligen  Kriegs- 
beiträge.    Brunn,  GasÜ.    Vgl.  Trapp  S.  201. 

9.  JoseDli  Lanber,  geb.  1744  in  Wien,  Weltpriester,  1775  Katediet  an  der 
neuen  Normalbauptschule  in  Brunn  und  geistlicher  Vorstäier  des  Waisenhansee, 
1778  Lehrer  der  Pastoraltheologie  an  der  üniTersität  in  Brunn,  seit  1782  in  Olmfiti, 
1792  pensioniert,  Weltpriester  und  Kuratbeneficiat  unter  den  WeiBgarbem  in  Wien, 
t  11.  April  1810. 

a.  Oeeterreichische  Biedermanns-Chronik.    1785.    1,  130. 

b.  Brünner  Zeitung  1788.    8.  96,  Beilage  Nr.  42,  46;  1790,  Beilage  S.  590. 
a  Mensel  4,  366  f.    10,  177. 

d.  Annalen  1811.    1,  400. 

e.  d'Elvert,  Geschichte  des  Bücher-  und  Stemdruckes  1854.    S.  298. 

f.  Wurzbaoh  1865.    14,  211. 

1)  Gab  heraus:  Wöchentliche  Erinnerungen  eines  Freundes  aus  Brfinn.    1777, 
Darin  von  ihm  der  Anfang  einer  (jesohichte  Mährens. 

2)  Institutiones  theologiae  pastoralis  compendiosae  Tomi  tres.  Brunn  [Wien  bei 
Gräffer]  1781  und  1782.  gr.  8.  5  Auflagen.  —  Deutsch:  Praktische  Anleitung  zum 
Seelsorgeramte  oder  Pastoraltheologie.    Brunn  1791.    Gutsdi.    gr.  8. 

3)  Was  ist  Wahrheit?  An  die  heutigen  Schriftsteller  und  unbärtigen  Schrift- 
Stellerchen.    Wien  1783.   8. 

4)  Strenger  Beichtvater,  statistisch,  theologisch,  praktisch  und  historisch  be- 
trachtet.   4  Stacke.    Wien  1788  und  1784.    Hörling.  8. 

5)  Übersetzte  aus  dem  Französischen  des  Mesangui:  Andachtsübungen  aus  der 
heil  Schrift.    Wien  1784.  —  Neue  Aufl.  1796. 

6)  Kurzgefafite  Anleitung  zur  christlichen  Sittenlehre  oder  Moraltheologle  .  .  . 
Wien  1784  bis  1788.    Kaulfuß.    V.    gr.  8. 

7)  Die  Bibel  aus  dem  Grundtexte  in  eine,  dem  gemeinen  Manne  yerständlicfae 
deutsche  Sprache  übersetzt.    1.  Band,  die  fünf  Bücher  Mosis.    Wien  1786.  8. 

8)  Leben  Jesu  und  der  Mutter  Maria.  Wien  1787.  —  Neue  Auflage.  Fteth 
1797,  Harüeben.   8. 

9)  Dissertatio  de  justa  sponsalium  abolitione.    Olomucü  1788.   8. 

10)  Kritische  Uebersicht  des  gesammten  Lehr-  und  Erziehungswesens  in  dea 
österreichischen  Staaten.    Olmütz  1788.    H. 

11)  Lob-  und  Trauerrede  auf  Kaiser  Joseph.    Brunn  1790. 

12)  Dreihundert  sechs  und  sechzig  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  Gottes 
zur  E^ba^ung  ....  Wien  1795  bis  1797.    VL   8. 

13)  Vollständiges  homüetisches  Werk  für  Seelsorger«  Wien  1795  f.  Kaulfoi 
X.    gr.  8. 

14)  Denkmal  der  Vaterlandsliebe  und  Fürstentreue.    Wien  1797.   8. 

15)  Neue  katechetische  Beden  und  Christenlehren.    Wien  1797.    TL  8. 

10.  Joseph  Fruu  ron  BAtsehky.    §  218,  17  =  Band  IV.    B.  111. 

a.  Nekrolog:  Intelligenzbl.  der  Annalen  Sept.  1810.    S.  516. 

b.  Nekrolog:  Vaterländische  Blätter.  S.Jahrgang.  Juni  1810.  Nr.  XI.  Unter«. 
G.  L.  [Gottlieb  Leon?]. 


Eziiat  Johann  Ton  König.  Joseph  Lanber.  Joaeph  Franz  von  Batschky.      587 

c  Stattgarter  Morgonblatt  1810.    Nr.  171.    8.  684. 

d.  Mensel  6,  22(5.    10,  i46.    11,  627.    15,  104. 

e.  Kehiein  1871.    2,  88. 

f.  Mendheim  2,  117. 

Brief  an  Buchh.  Göechen:  Holtei,  SOG  Briefe.    3.  Theil    1872.    &  7  bis  9. 

1)  Kontroyenpiedigt  eines  Laien  tLber  die  Frage:  Wamm  sind  die  Mönohe 
thflüa  verachtet,  theils  verhasst?  gehalten  yor  einer  YersamiBlung  von  Ordeosgeist- 
lichen.    Wien  1782. 

2)  Auf  die  den  FreymanrerordsoL  Tom  Kaiser  Joseph  U.  öffentlioh  bewilligte 
Duldung.    Wien  1785. 

3)  a.  Gedichte  Ton  Joseph  Frans  Batsohky.  Wien.beyBudolf  Gi&ffer.  1785.  2288.  8. 
S.  8:  Vorrede  (in  Yersen).  —  S.  17:  An  Ljrdien.    Horazens  dreizehnte  Ode 

im  ersten  Bach.  —  S.  76:  Parodie  yon  JSamlets  Monolog:  Seyn  oder  nicht  seyn? 
Nach  dem  Englischen.  —  8.  79:  An  Barinmi.  Horazens  achte  Ode  im  zweyten 
Bach.  —  S.  95.  S.  114:  Nach  dem  Franz.  des  Cheyalier  Pamy.  —  8. 131:  Nach  dem 
Franz.  des  D*Hermitte  de  Maillane.  —  8.  144:  Siegeslied.  Oyids  zwölfte  Elegie  des 
zwejten  Bachs  seiner  liebeelieder.  —  8.  174:  Nach  dem  Englischen.  — -  8.  176: 
Der  berahigte  Geliebte.  Nach  dem  Lateinischen  des  Joannes  Secandns.  —  Viele 
Freimaoiergedichte. 

b.  Neae  yermehrte  and  yerbesserte  Aaf läge.  Wien,  gedruckt  f&r  Badolf  Grftffer 
and  Compagnie  bey  Ignatz  AibertL    1791.    842  8.,  3  Bl.  Inhalt.  8. 

8.  210:  Der  keasche  Einsiedler  Fachen.  Der  Inhalt  ist  aas  der  Legende  der 
Heiligen.  ~  8.  228:  Amor  and  der  Tod.  Nach  dem  Lateinischen  des  8aatel  (ygl. 
Euphorien  1897.  4,  335).  —  8.  231.  8.  274:  Nach  dem  Franz.  -  8.  236:  An  das 
adnatische  Meer.  —  8.  266:  Parodie  yon  Horazens  neunzehnter  Ode  im  zweyten  Buch. 
—  8.  276:  An  meinen  lieben  Freund  8*^.  Nach  dem  Engl,  des  Swift.  —  8.  290: 
Nach  dem  EngL  —  8.  299:  Melinde.  Nach  einer  Gegnenschen  Idylle.  —  8.  318: 
Alzingers  Traamgeeicht.  Nach  einem  seiner  lateinisdien  Gedichte.  —  8.  828:  Der 
Einsiäler.    Nadi  dem  Engl,  des  Pamell. 

4)  Auf  das  bey  der  böhmischen  Krönung  K.  Franz  H.  und  Marien  Theresiens 
am  12.  Aug.  1792  gefeyerte  Volksfest.    Prag  1792. 

5)  Die  Bärgersweiber  yon  Weinsbeig.    Wien  1799.  Schalbacher.   4, 

6)  Der  Tyroler  Landstorm.    Eine  Kantate.    Inspruek.  Wsgner  1799.   8. 

7)  Neuere  Credicfate  yon  Joseph  Franz  Batschky.  Wien,  bei  J.  V.  Degen,  Buch- 
drucker und  Buchhändler.    1805.    VUL  249  8.  8. 

8.  ni:  Vorrede  (in  Versen).  —  8.  10:  Nach  dem  Engl,  des  Thompson.  — 
8.  18:  Anf  das  bei  der  böhmischen  Krönung  Kaisers  Frans  IL  und  Marien  There- 
siens in  Prag  gefeyerte  Volksfest.  Prag  im  Sommermond  1792.  —  8.  20.  8.  87: 
Nach  dem  Engl,  des  Gowley.  —  8.  40:  Parodie  yon  Horazens  yierzehnter  Ode  im 
zweyten  Buch.  —  8.  51 :  Nach  dem  En^l.  —  8.  52:  Bürgers  Weiber  yon  Weinsberg, 
im  modernsten  Groschmacke  hezametrisirt  und  stylisirt,  mit  klassischer  Sedulität 
emendirt  und  kastigirt,  durch  zahl-  und  lehrreiche  kritische  Glossen  lokupletirt  und 
ülustrirt,  und  zum  Nutzen  und  Frommen  angehender  Musenpfleglinge  publicirt  und 
nnrnralgirt  yon  dem  Scholiasten  der  Striegliade.  —  8.  74:  An  einen  treulosen  Freund. 
Nsdi  Oyids  achtem  Gedicht  im  ersten  Buch  seiner  Tranerlieder.  —  8.  83:  Die 
bestraften  Flederm&ose.  Aus  dem  Latein,  des  Phftdrus.  —  8.  92:  Das  Wiener  Auf- 
gebot. Wien  un  April  1797.  —  8.  102:  Klägliches  Sendschreiben  der  Prinoessin 
Ariadne  an  ihren  ungetreuen  Liebhaber  Theseus.  Eine  Trayestirung  der  zehnten 
Heroide  Orids.  —  8.  117:  Der  Tod  als  Freyer.  Nach  dem  EngL  des  Swift.  — 
8.  123 :  Einladung  zum  (xenusse.  Nach  Horazens  siebenter  Ode  im  yierten  Buch.  — - 
8.  146:  Der  Tyroler  Landsturm.  Wien  im  April  1799  (,Heil  dir,  Tyrol!  Uns  zu 
erretten').  —  8.  154:  Nach  dem  Engl,  des  Walsh.  —  8.  155:  Kaisers  Theodosius 
des  Groien  Begierungsunterricht  ftlr  sohlen  Sohn  Honorins.  Nach  dem  Latein,  des 
Klaudian.  —  8.  164:  Auf  eine  abgelebte  Buhlerinn.  Nach  Horazens  dreyzehnter 
Ode  im  yierten  Buch.  —  8. 182:  Amor  und  die  Zeit.  Aus  dem  Französ.  des  &ltem 
Begur.  —  8.  184:  Cypem.  Zum  Theil  nach  dem  Lat.  des  Klaudian.  —  8.  187: 
Nach  dem  Franz.  des  Leger.  —  S.  190:  Nach  dem  Franz.  des  Bulhiere.  —  8.  196: 
Prolog  zu  Schillers  Jungfrau  yon  Orleans.  Wien  hn  May  1802.  —  8.  204:  Das  erste 
Buch  des  Klandianisohen  GMidites  wider  den  Eutrop. 

VgL  Nene  Annalen  1807.    1,  39  bis  42. 


5M  Hoch  VII.    FhaatartiBdie  Dichtung.    §  298,  A.  ll-ü. 

8)  Er  war  Mitheraasgeber  der  OeeteReichifldiea  Ifonatssehiift  und  des  Apollo- 
nion.    Vgl.  oben  II.  d.  und  III.  qq. 

11.  Frans  Anton  Sehriünbl,  gest.  am  14.  Dezember  1808  in  ^eo.  §  2S9, 
63  »  Band  Y.    S.  324. 

a.  Meoael  7,  297f.    11,681. 

b.  Wurzbaoh  1876.    31,  964. 

1)  Hdnricfa  der  Vierte;  ein  Gedieht  Wien  1788.  S.  (Eine  üebersetning  vm 
Voltaires  Henriade). 

2)  Das  be&eyte  DeutsdUand,  eine  Kantate  joa  Vt.  A.  SchrftmbL  Wien  1797. 
VgL  Wiener  Ztg.  1797.    8.  654. 

12.  Frledricli  Hegrad.  §  281,  8  ^  Band  IV.  S.  866;  §  282,  82  —  Band  IV. 
8.  969; '  §  2to,  240  »  Band  V.    8.  851 ;  §  279,  8  —  Band  V.  S.  606. 

1)  Friedzifih  Hegrada  vennischte  Sohrifton.  Erster  BaD4-  Frankfurt  imd 
Leipzig,  1786.    2  BL,  232  S.  8. 

a.  8.  1:  Peter  und  Faul.  (Prosa).  S.  69:  Die  Qeschio^  der  Brfid«r  P^ter 
und,  Fbul.  Zw^yter  TheiL  —  b.  &.  158:  Die  vier  bezauberten  Thurmkndpfe.  Ela 
Marokanisches  l^hrchen.  —  c.  8. 171:  Daa  Blatt  ol^ne  Titel.  Gredruekt  in  dem  Jahr, 
Als  der  Pabst  zu  Wien  war.  Den  tie^lehrten  H.  H.  und  P.  P.  Ij^ecz  in  Augqpiag^ 
Crjuber  in  Mfinchen,  und  Fast  in  Wien  «igeeignet  Den  1.  Juni^oa  1782.  —  d.  (le- 
dichte.  S.  208:  Wilhehn  TelL  Eme  Ballade.  S.  225:  Anna  (xabpele  Bau^pberg  an 
mich.    Den  5,  M&rz  1785.  —  Loe^ngedichte. 

Zvejter  Band  204  S.  d  e:  Thamaa-Lo^larBeig,  KQnig  von  Babylon;  ijmi 
deesen  Hofnarr  Manes.  Ein  Persianiaohes  M&rehen.  —  f :  Yermisohte  j^^oeia«^ 
Aufoätze.  L  An  meine  sehr  werthen  Herren  KoUegen.  —  IL  Eine  Stelle  aujs  dem 
siebenten  Buch  dea  Marzelhis  Pall,ingeniu8,  verteutspht  —  HL  Fragmente  ans  dem 
Boman  Otto  von  Holdenburff :  1)  Geanräche.  —  2)  Gemfihlde  <}er  Stadt  —  3)  Hanns 
und  Kätchen.  Eine  Erzählung.  —  IV.  Herr  Leander  und  seinje  Frau.  Eine  IShßr 
stand2B;eschichte,  Stoff  zu  einer  Hauskomödi^.  —  V.  Brief  nach  dem  Pope.  fan. 
von  WeiiJ  an  die  Frau  von  Schwarz.  —  VI.  Die  Hündin.  ESne  FabeL  [Prosa],  — 
Vn.  Was  der  Wolf  den  Gftnsen  predig.  Eine  FabeL  —  Vm.  Hedardo  und  Valenna. 
Eine  dramatische  Skizze.  —  IX.  An  die  Reichen  im  Namen  der  Armen.  Eine  Skizze  — 
X.  Der  entscheidende  Ton.  —  XI.  Die  Büoher-Titel.  (Ein  Fragment).  —  XIL  Eulen- 
spiegela  Schreiben  an  einen  sichern  hochwflxdigen  Henn.  —  XlIL  Bade  be j  der  Anf- 
nah^le  der  Herren  *  *  und  M  ....  t  den  14.  Dezember  1784. 

Nachdruck :  Friedrich  Hegrada  Schriften.  Frankfurt  und  Leipzig.  [Wien,  Wucbend 
1793,    n.    282  und  204  8.   8. 

2)  lebnnsgMchichte  Kaiser  Leopolda  H.    Prag  1798.    180  &  a 

18.  Frami  Itoinhold  Mttller,  geb.  zu  Hom.    Fiarist    1808:  61  Jahn  alt. 
Vgl.  Annalen,  Iht.-Bl.  Julius  1808.  Nr.  19. 

1)  De  incorrupta  morum  int^gritate  cum  optimarum  artium  Studüs  popol^d^ii 
Oratio  inauguralis  cum  primu»  PP.  Piarum  Scholanun  Goritiae  apboläa  apebnDjt, 
Goritiae  1780. 

2)  In  obitum  V.  B.  Petri  Metaataaii  Fodtae  celebernmi,  iater  Amadea  Sesmoi 
Artini  Choraaü,  ELagin  ad  illuati.  Condtam  Guidobaldum  a  GobenxL    Gontiae  I19k 

8)  Bey  der  Durchreise  seiner  päpetUehen  Heiligkeit  Piua  VI.  dnroh  Qitoi  muk 
Wien.    Gorz  1782. 

4)  Die  Morgenfeyer  am  18^«  Mftrz.  An  Se.  Exzellenz  Hm.  Grafen  Joh.  Phffiirp 
von  Cobenzl.    Oörz  1782. 

6)  Daa  Gtesicht.    Bey  Gelegenheit  eines  Lustspielea  in  Görz.    G^rz  1782. 

6)  ApoUo,  die  Musen  und  die  Arcadier  zu  Quiaka.  Ans  dem  Griechiaehfan  4m 
Hrn.  JaroBlana  Schmidt,  Priastexs  der  frommen  Schulan,  foy  QberaeUt.  Wm  IW 

7).  An  den  Janus.    Wien  1788. 

8)  An  den  Hrn.  Emanuel  des  heil,  römischen  Beichs  Grafen  von  Torree.  Görz  17881 

9)  Die  Erstlinge.  Bey  Gelegenheit  der  zu  Hom  errichteten  Buehdruckerej« 
Görz  1783.  ^      -^ 

10)  Und  wenn  der  Kaiser  dennoch  nach  Florenz  zeiaete,  wi»  ajingo«^  dn?  W» 
ich  sftnge?    Ode:  Pannonia,  Tyrrhenia.    Wien  1783. 


Fnii2  Ant.  Sehrftmbl.  Fdedr.  Hegrad.  Eranz  Beiiili.  llfiller.  Leopold  Trattinnick.     699. 

11)  Auf  den  Tod  Marien  ThereäeD/i.  (JMünSlilfiC  dem  n^rierbUfibAft  A^enken 
M.  Thuesiens  gewidmet).    Wien  1785. 

12)  Anf  den  Tod  des  Hm.  Franz  Ferdinand  von  Schrötter,  Stiftiings  nnd  Hören 
der  Dichtkunst  in  der  neu  errichteten  theresianiBch-saTOTiBehea  Batberakademie. 
Wien  1786. 

18)  Ode  an  Carl  Wilhelm  Bamler.  üeber  das  Denkmahl:  B.  M.  Fridacni  11.  a 
Wm  1787. 

14)  Kantato  aof  den  Einzoff  Sr.  oiiiirftratl.  Duiddaucht  Clement  Wienaeelaua 
zu  Triar  ift  die  neu  erbaute  Beeidenz  in  Koblenz.    Koblenz  1786. 

15)  Auf  die  Vermählung  Sr.  kömgl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz  mit  EUdaibetii, 
der  dnrdilanchtigst.  Prinzessinn  von  Würtemberg.    Wien  178%. 

16)  Epioedium  in  obitum  Laudoni.    Viennae  1790. 

17)  FiacL  Anno  IfDCCXCT.  Carmen  Lyrieum  ad  Leopoldum  U.  Aug.  Viennae  179^. 

18)  Face  lestituta.    Anno  MDCCXCVH.    Viennae  1798. 

19)  Augnrium  meUoris  aevt    Viennae  1802.  8. 

14.  Leopold  Trattiiuilek,  geb.  in  Klostemeubnrg  am  26.  Mai  1764,  Sohn 
reicher  {ütem,  studierte  in  Wien  aQfangs  die  Rechte,  widmete  sich  den  Naturwissen- 
schaften, lebte  eine  Zeitlang  als  Privatgelehrter,  1808  bis  1S35  Custos  des  kaif». 
Nata:alifincabinet8,  t  am  14.  Januar  1849.    Viele  botanische  Werke. 

a.  Mensel  8,  103.  182  Z.  1.    16,  42.    21,  110  f. 

b.  Vaterlindiache  »Atter  1808.  8.  62;  1809.  8.  63;  1810.  S.  133;  1815.  S.  407, 
426;  1817.  a  276. 

c.  HormAyrs  Archiv  1811.  8.  188;   1819.  8.  635. 

d.  MorgvnbUtt  1815.    Nr   28.   8.  112. 

e.  Feierstunden.    Wien  1836.    8.  129. 

f.  Gr&ffer  u.  Czikann  5,  898. 

g.  Der  österreichische  Zuschauer  1837.  C,  636 :  Ignaz  Zwanziger,  Leopold  Trattlnick. 
E  Frankk  8onntagBblfttter  1846.    6,  Nr.  8. 

i.  NelFTOl.  27,  1198. 

k.  August  Keil  reich,   Geschichte  der  Botanik  in  NiederOsterxdoh :  Verb,  d* 
zooh«.-botan.  Vereina  in  Wien  1855.    5,  23  t 
L   A.  Mayer  1878.    L,  336, 
m.  Wurzbach  1882.    46,  281. 

1)  jin  seinen  Jünglingsjahren  besch&f^te  er  sieh  viel  mit  der  Poesie,  aber 
nur  wenige  dieser  Arbeiten  erreichten  das  TagesUchi  Seine  allerersten  Ausgaben 
waren  ein  Paar  Tiauergediohte  aul  den  Tod  der  groften  Theresia.  VewchJBdene  andere 
Kleinigkeiten,  Fabeln,  Lieder  etc.  kamen  dia  nftohatfolgenden  Jahca  in  «fem  damahh 
80  beliebtaa  WienerbUMtehen  zum  Vonchein.*   (Honnajxs  Aschiv  1811.  Nr.  114/115). 

2)  Systematische  Abhandlung  der  ganzen  Naturwissenschaft.   Wien  1790.  H.  8» 
8)  ,1792  lieferte  er  ein  poetiachea  SendschsabeB  nntar   der  AuÜMhitft:  An 

Fbrens  Freunde  in  4.,  womit  er  bloß  seine  Freunde  erfreutet    (Hormayrs  Aichif). 

4)  Anleitung  zur  Cultux  der  echten  BaomwoUe  in  Oesterreich.  Wien  1797.  8. 
Selbatrerlag. 

6)  Beiträge  zu:  Oesterreiehs  Tibur  Ton  Bartori.    Wien  1819. 

6)  Oeaterroiohisdier  Blumenkranz.  Ein  poetisches  Tasehenbnch  Ar  alle  Ge- 
badete, besonden  fSa  Freunde  der  schönen  Natur.  Wien  1820.  8.  —  2.  Auflitf;e: 
KalHope  und  Flora  oder  Poetische  Unterhaltungen  in  den  Gefilden  der  blühencbn 
Natur.    Wien  1Ä40.   12. 

7>  Botanisches  Taschenbuch  oder  Conserratorium  aller  Q^iütate,  Ideen  und 
Anaiohten  aus  dem  ganzen  Umfange  der  Gewächgku^d$.  Erster  (einziger)  Jahrgipg. 
WwlB21.  8. 

8)  IMe  SohuLe  der  blcüiendan  Natux  oder  &sthetia9bi>hiloflophlsche  Unterhaltung 
fiir  OiMten^mmde«  8paziergä«gsr  auf  dem  I^ade,  auch  för  Sittenl»hiBr,  Erzienfir 
und  9l¥  Verahvir  dar  l^atm;,  dm  Tugend,  das  Schönen,  Edle»  und  Guten.  Wien  ]i84d. 
W^Uiahanser.  8. 

9)  Venuche  m.  der  oontemvIatiTen  Botanik  oder  ffeisti^B  und  gamflthlinha 
UntHsuchungen  in  den  Gebieten  der  blühattdett  Natur,    ftobahaft    Wian  IStö.  4. 


540  Budi  VU.    Phantastische  Dichtung.    §  296,  A.  15—17. 

15.  Miehael  Maximilian  Hainsmaiiii. 

1)  Aof  den  Tod  Marien  Theresiens  gesungen  im  Christmonate  1780.  Laybach 
beym  Eger.   8. 

Vgl.  Bibl.  Carn.  24. 

2)  Klage  der  Völker  um  Joseph  d.  II.  am  20.  Homung  1790.  Wien  bej 
Schmidtbaoar.    4  Bl.   4. 

8)  Patriotische  Gedanken  bey  der  feyerlichen  Eröffnung  des  Ehrendenkmahb 
Josephs  des  Zweyten  an  dem  seinem  Nahmen  geheiligten  Platze  der  KaiserL  Besi- 
denzstikdt  Wien.  Von  Michael  Maximilian  Hainzmann,  k.  k.  n.  ö.  Bankal  Admim- 
straticms-Assessor.    1807.    4  S.   4. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.  2,  186:  ,£in  höchst  elendes  poetisches  Product  mit 
Kienrufi  auf  Löschpapier  gedruckt*. 

15  a«  Trauerlied  auf  den  betrübten  Hintritt  Ihre  Majestät  Mariae  TheresiM 
der  römischen  Kaiserinn.   Wien  mit  Schulzisch-Gastheimischen  Schriften  1780.   4  BL  8. 

15  b.  Traaerlied  der  Soldaten  am  Begräbniütage  der  großen  Theresie.  Von  eineiii 
Soldaten.    Wien  bey  J.  T.  v.  Trattnem  1780.    8  Bl.  8. 

15  0.  C.  J.  Schultz«  Eine  Thräne  bey  dem  Grabe  der  großen  Kaiserin  Maria 
*  Theresia  geweint.    Wien  bey  J.  T.  v.  Trattner  1780.    4  BL   8. 

15  d«  Bapsodie  über  die  Herrlichkeit  unserer  seligen  Momurchien  (so)  der  großen 
M.  Theresie  nach  ihrem  Tode  von  G«  F.  L«    Wien  1789.    4  S.   8. 

15  e«  Bapsodie  auf  den  Tod  Marien  Theresiens  an  Oesterreichs  Patrioten  tdü 
Job«  Jos«  Jahn  üniversitäts- Buchdrucker.    Wien  (1780).    8  S.   4. 

15 f«  Theresens  Christen-  und  Heldentod.  1780.  Wien  mit  Eurtzbeckisclien 
Schriften.    4  Bl.   8. 

15  g«  Auf  den  Tod  Marien  Theresiens,  Elaggesang  von  J«  B«  Wien  bey  BL  A 
Schmidt  1780.    4  BL   8. 

15  h«  An  mein  Vaterland  bey  dem  höchst  betrübten  Hinscheiden  M.  Theresieii 
von  J— h«  P— 1.    Wien  bey  M  A.  Schmidt  1781.    2  BL   8. 

151«  Eine  Erzählung  und  ein  Einderlied  gesungen  bey  Theresiens  Grabe  von  einem 
vierzehnjährigen  Knaben.    Wien  bev  M.  A.  Schmidt.  1781.    8  BL   8. 

15  k«  ^  Geburtstage  Seiner  Migestät  Josephs  des  H.  Eaysers,  Königs.  Wisn 
bey  J.  T.  Trattner.  1781.    8  Bl.   8. 

15  L  Jos.  Friedr«  MfiUer.  Da  Sr.  Päbstliche  Heiligkeit  Plus  VL  Sr.  Eminem 
Herrn  Joseph  Fürsten  von  Batthyanyi  den  Kardinalshut  in  Wien  aufsetzte.  Wien 
1782.    4  BL   4. 

16.  Karl  JnUas  Fridrich.    §  279,  82  ^  Band  V.    S.  522. 

1)  Beiträge  zu  den  Wiener  Mosenahnanaohen  (§  231,  8  »  Band  IV.  S.  866), 
zum  deutschen  Museum,  zur  OUapotrida  n.  s.  w. 

2)  Situationen,  oder  Versuche  in  philosophischen  (redichten.  Leipzig  178S 
(W.  Vogel).   8. 

8)  Des  alten  Gottholds  Epistel  an  die  Dogmatisten.  Berlin  und  Leipzig  1784. 
Leopold.  8.  —  Wiederh.:  Wien  1786. 

4)  Situazion  des  Sehers  Aliba  bey  Zoroasters  Grabe  (ein  Versuch  über  die  Un- 
sterblichkeit der  Seele):  Teutscher  Merkur  1785.    ApriL    S.  80  bis  53. 

5)  Launen  und  Epigrammen:  Teutsches  Museum  1786. 

6)  Situationen  von  Karl  Julius  Fridrich.    Wien  1786.    XVI,  256  8.  a 

a.  Vorerinnerung:  Die  Situationen  .  .  .  sind  zur  Hälfte  neu,  zur  Hälfte  ver- 
bessert, und  unter  diesen  die  meisten  so  umgearbeitet,  daft  sie  fast  eben  so  2ut  föi 
neue  gelten  können.  —  b.  Der  Seher  Aliba  wj  Zoroasters  Urne.  Ein  Versucn  über 
die  Unsterblichkeit  der  Seele.  An  Jerusalem.  (Wien  1784).  —  c.  Lebensweisheit 
An  Klopstock.  (Leipzig  1778).  —  d.  Das  rastlose  Streben  eines  redlichen  Zweiflen 
Aach  Wahrheit.  An  Ernst  Platner.  (Leipzig  1778).  —  e.  Der  Zweifler  im  Tempel 
der  Natur.  An  Herder.  (Berlin  1779).  —  f.  Offenbarung  der  Natur.  An  J.  J.  Engel. 
(Leipzig  1778).  —  g.  HeldendenkmahL  An  den  Fürsten,  der  Ihm  gleicht.  {[Wien  1785). 
—  h.  Der  Tempelherr  bey  den  Ruinen  eines  Tenapelhofes.  An  Born.  (Wien  1784).  — 
i.  Der  Jüngling.  An  Fauth.  (Halle  1776).  —  j.  Der  Hoffiiungsloee.  (Berlin  1779).  — 
k.  Phantasie  emes  Schwermüthigen  auf  einem  Todtenacker.  (Halle  1776).  —  L  Hei- 
lige Aussicht.  (Leipzig  1777).  ^  m.  Selbstberuhignng.  (Berlin  1779).  —  n.  Der 
alte,  emsame  Grotthäd.    An  (J.  F.  WeiAe.    (Leipzig  1781).  —  o.  Feyer  des  Lebens- 
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lenses  am  Giabe.  An  C.  F.  SohwartB.  (Leipzig  20.  Man  1778).  —  p.  Mitleid  iind 
MenachengefÜhl.  An  C.  F.  Kadelbach.  (Leipzig  1778).  -—  q.  Der  Naturschw&rmer. 
An  Nathe.  THalle  1776).  —  r.  Der  auageBchloeaene  Pytbagor&er.  An  Matt.  (Wien 
1785).  —  8.  Anmerkungen. 

7)  Lieder  der  liebe  and  Freude.    Leipzig  1787.   8. 

8)  Eberbard  der  Bauacbebart,  Graf  zu  Wirtemberg.  Skizzen  aus  seinem  Leben. 
Leipzig  und  Stattgart  1792. 

9)  Leben  WUbelm  Penns,  des  Stifters  von  Pensilvanien ;  aus  dem  Französ.  des 
Hm.  T.  Maraillac  t.  K.  Jul.  Friedrieb.    StraSbarg  1793  (eigenü.  1792).  8. 

10)  Zeichnungen  Ton  Menschen,  nach  Creschichte  und  Erfiftbrung.  1  BSndcben. 
fiamboig  1794.    (jundermann.   8. 

11)  Die  Friedensfeyer,  lyrisches  Drama.  Wien,  Sehmidbauer  1797.  (Wiener 
Ztg.  1797.  8.  8442). 

12)  AHba'B  Welt.  An  H^rm  Hofrath  Pfeffel:  Das  Sonntagsblatt.  1807.  Kr.  18, 
1,  8.  325.  Unterzeichnet:  Fridrich.  Mit  der  Anmerkung:  ,Herr  Fridrich,  rfihmlicb 
bekannt  durch  seine  Situationen,  ist  der  Vf.  dieses  Gedichtes;  ein  Mann,  der  seit 
beynahe  fünfzehn  Jahren  das  Unglück  einer  hoffnungslosen  Blindheit  mit  ebenso  viel 
Stärke  und  Heiterkeit  des  Geistes  erü^,  als  der  edle  SchriftsteUer,  an  den  es 
gerichtet  ist*. 

13)  Das  befreyte  Jerusalem,  metrisch  übersetzt  Ton  Garl  Julius  Fridrich.  Erster 
und  zweiter  Gesang:  Sonntagsblatt  1808.  Band  2,  Nr.  70,  71,  Band  8,  Nr.  88 
bis  90.  Mit  der  Anmerkung:  ,Hr.  C.  J.  Fridrich  .  .  .  hat,  ohne  noch  die  neuem 
deutschen  Bearbeitungen  des  Tasso  von  den  Herren  Gries  und  Hauswald  zu  kennen, 
die  gegenwSrtige  metrische  Uebersetzung  angefangen  ....  Als  er  spftterhin  mit 
den  Arbeiten  iener  beyden  würdigen  Nebenb^er  bekannt  geworden,  glaubten  seine 
Freunde  ihn  dennoch  zur  Fortsetzung  seines  angefangenen  Versuches  aufmuntern 
zu  dürfen;  und  er  wird  denselben,  wenn  sidi  noch  andere  Stimmen  günstig  fOr  sein 
Voriiaben  erklftren,  Tollenden*. 

14)  Ciesänge  aus  dem  Tbale  des  Friedens.  Den  treuen  Freunden  des  Guten, 
Wahren  und  Schönen  gewidmet  von  Karl  Julius  Fridrich.  Wien,  1815.  Beym 
Yerfaseer,  Weihburggasse  Nr.  972,  im  dritten  Stock,  und  bey  Anton  StrauB  auf  dem 
Petersplatze  im  Auge  Gottes.  36  S.  8.  8.  3:  ^An  den  Leser.  Diese  (jedichte,  in 
ihrer  jEteihenfolge  durch  die  groBen  Weltereignisse  der  ewig  denkwürdigen  Jahre 
1818  und  1814  veranlaBt,  waren  bisher,  wie  rast  Alles,  was  der  Dichter  seit  seiner 
g&nzlichen  Abgeschiedenheit  von  der  schönen  Lichtwelt  geachrieben  hat,  lediglich 
als  Handschrift  für  den  kleinen  freundlichen  Zirkel  bestimmt,  der  ihn  zunlichst 
umgibt  .  .  .  Wien,  den  24.  Deo.  1814.  S.  5:  Das  Thal  des  Friedens.  ^  9:  Ge- 
sänge aus  dem  Tbale  des  Friedens.  Erster  Gesang.  Des  Dichters  Erwachen  zur 
W^e  bey  der  aufdAmmemden  FriedenshoffnuDg  im  Julius  1813.  —  18:  Zwevter 
(jesang.  Teutona.  Im  August  1813.  —  16:  Dritter  Gesang.  Das  Gesicht  Nach 
der  Sdüacht  bey  Leipzig  am  18.  October  1813.  —  19:  Vierter  Gesang.  An  Vindo- 
bona.  Nach  dem  zu  Paris  am  30.  May  1814  abgeschlossenen  Frieden.  —  22:  Fünfter 
Gesang.  Ruf  des  Vaterlandes  an  die  Söhne  der  Weihe.  Beym  Vereine  des  hohen 
Völkenatfaes  in  Wien  1814.  --  36:  Weihnng. 

17«  Jokau  Frledeiiek  TonBlnder,  Freiherr  von  Krügelstein.  §261, 
40  »  Band  V.    S.  362. 

a.  Franz  Grundmavr,  Der  Ungläubige  im  Sterbebette.    Augsburg  1790.  8. 

b.  Schreiben  des  Areyherm  £url  Binder  an  Franz  Ghrundmayr.  Wien  1791.  8. 

c.  IhiB  nur  von  weitem  wahncheinMch,  daB  der  unter  dem  Namen  B.  Karls 
V.  Binder  an  mich  Franz  Grundmayr  erlassene  Brief  von  ermeldtem  H.  Baron  (einem 
Bmder  des  verstorbenen)  verfaBt  se^?    München  und  Angsbuiff.    1791.  8. 

d.  Beantwortong  der  Frage:  ists  nur  von  weitem  wahrsoneinlich  u.  s.  w.  von 
Karl  von  Binder,    men  1791.   8. 

e.  Obertentsehe  Allgemeine  Litteratuneitong  1791.  1,  a  101.  431.  864.  1792, 
1.    8.  71. 

f.  Sandbüdiilers  Betraehtnngen  über  wichtige  von  Obskuranten  entateUte  Bali- 
gionsgegenstftnde.    Salzburg  1792.    S.  159  bis  196. 

l.  Baader  1804.    1,  101. 
k  Meusel  1,  802.    11,  77. 


t 


S42  Bach  YII.    Fhaniastisdie  Dichtang.    §  296,  A.  l?-"^. 

1)  €rab  mit  zwei  Freunden  hevaus:  Biitafe  meralieehen  Inhalts  übor  «faige 
Geg^tfMnde  der  Nätaifkehre.    Wien  ITSS.  8. 

2)  Gedichte  mit  B— r  nnterzeiohnät  in  den  Wiener  Miisenalnüfliachen  and  in 
der  BlameDlese  der  Teutschen  (Wien  1790).    Sieh  Band  IV.    8.  d66,  8. 

8)  Triamph  der  Treue,  ein  Singspiel  in  8  Aofzügcfn.  (IBt  Hosik  yöd.  Dana). 
Mttnohen  1786. 

4)  Der  Hexentanz,  ein  Gedicht,    o.  0.  a.  J.   8. 

18«  Joseph  Johann  FaalMnfl  Jaiob  Wisefeler  tob  Mi^kreaHete,  geb. am 
.10.  September  1761,  Lebenaomstände  unsicher.  Entstammte  einer  alten  frankisehea 
Famihe  und  besaß  das  Gut  Hainhofen  bei  Erlangen,  lebte  in  Wien,  gest.  am  7.  Joni  1796. 

a.  Will-Nopitsch,  Sopplbd.  4,  S.  405  £ 

b.  Mensel,  Lex.  15,  228. 

c.  Bafimann  1828.    S.  868. 

d.  WurzbÄch  1888.    56,  289. 

1)  Hebe,  ein  Pendant  zu  Ganymed.  (jermanien  1782.  8.  Winckler  hatte  Cma 
die  Autorschaft  des  Taschenbuches  überlassen,  wdl  er  wegen  einer  darin  enthaltenen 
bedenklichen  Stelle  verborgen  bleibeh  wo'Qte. 

2)  Gedichte  im  Fränkischen  Musenalmanach  für  das  Jahr  1782;  im  Wiener 
Kusenalmanach  (§  281,  8  »  Band  lY.  S.  366)  und  in  der  Blumenleee  der  Musen. 
Wien  1790. 

3)  Gedichte  von  Joseph  Karl  Winkler  von  MohrsB&ls.  Wien,  bei  Joaepk 
Stahel.    1789.    4  31    238  B.  8. 

Widmung  an  üz  (Wien  im  Oktober  1788).  üz  habe  jhn  neben  Ho&at  Sehmiedal 
und  Professor  Faber  zur  Dichtung  auigeipuntert;  unterz.  sich  als  HochfCtrstL  Braadenb. 
mkl.  Kammenunker  und  Beisitzer  am  KaiaerL  Landgericht  Burgsiafthums  Nfimbeq^. 

8.  65:  Vergangenheit,  Gegenwait  und  Zukunft.  Kach  aem  Englischen.  — 
S.  69:  %inhard  und  Emma.  —  S.  140:  Die  goldne  Zeit.  Kadi  dem  Francös.  — 
S.  141 :  Liebeserklärung.  Nach  dem  Französ.  —  S.  142:  Guter  Bath.  Nach  dem 
Frahzös.  —  S.  177:  Abäkrd  an!Eloise.  Vor  der  Zusammenkunft.  —  S.  180:  Eloise  an 
Abiklard.  Nach  der  Zusammenkunft.  —  ^.  207:  Gedicht  in  Marots  GeechmadL 
Nach  dem  Französ.  —  6.  223:  An  meine  Freunde  Blumauer  u.  Prandstetter.  lanz 
im  Sejt.  1783.  —  S.  281:  Antwort.  Xlnierz.  lieutenant  von  Blumencron  nntflr 
Langlöis,  und  Adjutant  beim  Prinzen  von  Waldeok.  —  Das  älteste  Gedicht  von  1782. 

19«  Xnliane  ron  Itattelrsbiu^ ,  viarmählte  Herzogin  von  <3iovane.  §  ST4,  U 
»  Band  y.    S.  450. 

a.  Mensel  2,  567.    9,  427.    11,  271.    12,  382. 

b.  Gräffer  und  Czikann  1835.    2,  374. 

c.  Kehrein,  Lex.  1868.    1,  114. 

1)  Abhandlung  über  die  Frage:  Wdohe  dauerhafte  Mittel  gebt  es,  die  Menschen 
ohne  äußerliche  Gewalt  zum  Guten  zu  führen?    Würzburg  17S5.  8. 

2)  Lettern  di  ona  Dama  säL  eodioe  daUe  laggi  di  S.  Leado.    Napdi  1790.  8. 

3)  Lettrea  sur  redneation  des  PrueeHMs.    k  Viennfi  17»1.    Sehaattbag.  8. 


4)  Gesammdte  Schriften  der  Frau  Herzoginn  Julie  von  Giovane  eeboman  Bädi»- 
freyian  von  Mudersbach,  Stemltreiiz^rdansdame,  'Ehtremitt^^iedeB  te  k.  Ahndoms 
der  schönen  Wissenschaften,  Künste  und  Alterthfimer  zu  Stoäholm.  Hersagegebea 
von  Joseph  Edlen  von  Betaer.  Wien^  Gedruckt  bey  Ignaz  Albarti,  k.  k.  pririL 
Buchdrucker.    1798. 

a:  Die  vier  Weltaiter.  Nach  dem  Ovid  in  vier  JAjUm.  Wien,  geduckt  bej 
Ignaz  Aibeiti  17«3.  40  fi.  8.  !Dem  wohk^bomen,  hoehgelelEPten  flarm  Bath  8ale- 
mon  Gefiner.  Wfirzbnrg,  den  4.  October,  17b4.  Miane  v.  Mndarsbaeh.  —  b:  Aol  äß 
Aufhebt]^  der  Leibe^nechaft  in  Böhmen.  [Prosa};  —  c:  Abhandhuig  über  die 
Frage:  Welche  dauerhafte  Mittel  gibt  es,  die  Mensdhen  (äaa^  äanertidie  ^Gewift 
zum  Guten  zu  führen?  Principi  nen  minus  "tnrpia  multa  auf^j^tidia,  qoam  medioo 
ftmera.  Wien,  gedruckt  bey  Ignaz  Alberti,  1793.  45  S.  8.  Vorrode:  WirAorg, 
den  18.  März  1786.  —  d:  lettros  sar  rEduoation  an  fcHveSases.  Ptar  JnUe,  dnchesso 
de  Giovane  nee  Baronne  de  Mudersbach.  Consdentiae  (»otius  miam  'flunae  «tlieBdfiris. 
Jroisieme  edition  revue  et  corrig^.  Vienne,  chez  Ignace  Alberti.  i70S»  71 S.  8. 
A  sa  majeste  la  reine  des  deux  Sicües.    (Yienne,  oe  19.  Juin  1791).  —  «:  Letten 
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di  nna  dama  sol  codioe  delle  leggi  di  8.  Leacio  indirizsata  al  Signor  D.  GiiuepjM 
Vaürö,  medico  di  camera  del  re,  profeMore  ürimario  di  chimica  nella  regia  nnivemti 
degli  studi  di  Kapoli,  membro  m  piü  acoaaemie  d^Emropa  ec.  eo.  Vienna,  appietao 
Ignaäo  Alberti.    1793.    16  8.   8.    (NapoU  fl  di  priaw  Giogno  1789). 

5)  Flau  poor  fairesenrir  les  Voyages  k  la  caltare  dea  jeanes  gens,  oui  se 
Toaent  an  aenrloe  de  I'Etat  dans  la  carrieie  potitiqne,  accoäipagnee  d*an  rnÖB 
hifltoriqne  de  ToBage  de  Toyage  A  d*nne  Table,  poor  fadliter  les  obserrationfi  stattsti- 
qaes  et  poUtiques;  le  tont  soivi  de  TEsquisse  d'an  Portefeidlle  k  Tusage  des  Voya- 
geoiB  et  de  oeUe  d*ane  carte  statistique.    k  Vienne  1797.    Sammer.    gr.  4. 

20.  Kaii  Tlmliok  (nicht:  £.  C.  Temlich)  war  Fechtmeister  nnd  Kupferstecher 
in  Wioi.    §  225,  10  —  Band  lY.  8.  288;   §  259,  96  --  Band  T.  8.  826. 

a.  fientel  8,  20.  21,  84. 

b.  B5okh  1821.  8.  52. 

c.  ^EtalKmann  1828.  8.  887. 

d.  Wnnbach  1881.  48,  270.   1882.  45,  168. 

1)  Gfflbert  und  Zadine,  «n  Gedicht.    Wien  1785.  GrSffer.  8. 

iO  Bw  Teofel  auf  Beisea.  Ein  Boman  von  T.  XL  A.  Frankfart  und  Lamzig 
[Sahbarg],  1789.  Mayr.    IL  8. 

8)  Der  östeneidilMhe  Bobinson  oder  Leben  und  merkwürdige  Beisen  Andr. 
GottuB;  Ton  ihm  selbst  geschrieben  (nnd  heransgegeben  voa  Karl  Timlich).  Frank- 
Ibrt  nnd  I^pzig  [Salzbnig]  1791,  Mayr.  8. 

4)  Priap's  N<Armal'49ehnle,  die  Folge  guter  Kindersocht.^  Ein  kleiner  Boman, 
m  geffthlToUen  nnd  z&rtlichen  Briefen.  Setlm  1789.  168  S.  8.  --  Nendmck: 
B9&k  nnd  Lsipdg  978  (so;  187?).   kl.  8. 

5)  Abhfta^nng  der  Fechtknnst  aitf  den  BtoA.    Wien  1807,  Tendier. 

6)  Sammlang  merkwürdiger  Nationaloostfime  des  Königreichs  Ungarn  nnd 
t^üHtien,  meh  der  NMmr  geseiehnet  in  60  Bl&SteAi.   Wien  1816,  Behanrnborg.  4. 

7)  Boland.  iBin  Gedicht  nach  Ariost  aas  den  alten  Bftterzeiten  von  Kaiser 
Saris  Tafelrunde  in  4  Ges&ngen.    Wisn  1819,  Tendier.  8. 

Er  meinte  den  längst  übersetzten  Ariost  erst  bearbeiten  za  müssen;  an  sich 
Inin  tlbler  (jsdanke,  aus  einem  Epos  (jestalten  za  selbständigen  (Teechicken  herans- 
snheben,  ntir  w&re  dann  wirkliche  Schöpferkraft  ärfordtofich  gewesen. 

3)  GM)  in  zweiter  Aoflase  beraos  das  Werk  des  ForstmeieterB  L.  Holmann: 
))sr  ▼ollkommeDB  Jäger  mit  dem  v  orstehhunde  and  sichere  Schütze.  Wien  1824.  Tendier. 

21«  ^üurl  Wctmer,  geb.   1768  in  Wien,  niederOsterreiohisQher  Landsohcfts- 
ftotoinrtiens,  1810  Begierangsrat,  t  äii^  16.  Febroar  1814. 
a.  HaHL  lit  Ztg.  1814  Nr.  68. 
h.  MeüSel  8,  '458.   10,  818.   16,  «Ol.  21,  666. 

c.  BaSmitmi  1828  8.  561. 

d.  Waiibach  1887.  55,  98. 

1)  X^rische  CMiohte  samt  Oden  aas  dem  Horaz.    Wien  and  Leipzig  1785.  8. 

2)  Apelegie  des  Brownisdien  Systems  der  Heilkande.  Wien,  1799  bis  1800.  TL  8. 
B)  Von  ^fem  Einflüsse  der  Wärme  nnd  Kälte  auf  Erhaltang  der  Gresuodheit  and 

Bakmg  der  Krankheiten:  (kaondheits^aachenbaeh  für  d.  J.  1801.    Wien  1801. 

4)  Ja9<dnal*s  erste  Batm.  Allgemeine  IKttenrerderbnis:  Wislands  Nener  Tentseher 
Ifartrar  Nov.  1806.  S.  171  bis  200. 

92*  Anna  CM^riele  Ton  Batsänyl,  geb.  tob  Banmber^,  ^b.  1775  in  Wien, 
uriMiiatSte  sieh  1805  mit  dem  angarisch«i  Di(dkter  Johann  Batsaim  (Bac84Q7i  Janos), 
dar  damals  bei  der  Wiener  Bankdiiektion  angestellt  war  and  1809  die  IVodamation 
KsMeona  an  die  Ungarn  Yom  15.  Mai  ins  Unguisohe  ftbersetzte.  Verfolgt,  floh  er 
nach  'Paris  and  seine  Fran  folgte  ihm  dahin.  Als  er  nach  dem  Frieden  aasgeliefert 
and  anf  eine  (henzfestang  gesperrt  warde,  lebte  seine  Fran  in  Wien,  yersehwand 
dann  plötzhdi  and  erst  nach  iluem  Tode  erfahr  man,  daA  sie  bei  ihrem  ICanne,  der 
nach  Linz  verbannt  war.  gelebt  hatte.  Sie  starb  am  24.  Jali  1889  in  Linz  (ihr 
Shnn,  geb..  am  11.  Mäi  171^,  t  am  '12.  Mäi  1845). 

a.  Schindel  1,  85.   8,  'll. 

b.  Measel  9,  61.   18,  69.    221,  129. 
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c.  Nekrol.  17,  641. 

d.  Karoline  Pichler,  Zerstreute  Bl&tter  ans  meinem  Schreihtische.  Neue  Folg» 
1846.   2  (SämÜ.  Werke  60),  S.  26:  Gabriele  Banmberg. 

e.  Wurzbach  1857.    1,  112  bis  114. 

f.  Scheyrer  S.  344. 

g.  Eduard  Wertheim  er,  Aus  dem  Leben  einer  Wiener  Dichterin:  Neue  ¥aat 
Presse  1884  Nr.  7194. 

h.  Mendheim  2,  66. 

Briefe  von  Joh.  v.  Malier  an  ihren  Mann:  Müllers  Werke  38,  229.  39,  71. 172. 

1)  Gedichte  in  Blumauers  und  Batschkys  Wiener  Musenalmanach.  YgL  §  281, 
8  «  Band  IV,  S.  366. 

2)  a.  Friedrich  Hegrads  yermisdite  Schriften.  1785.  1,  225:  Anna  Gabriel» 
Baumberg  an  mich.    Den  5.  M&rz  1785. 

b.  An  Gottlieb  Leon.  Von  Fräulein  Gabriela  von  Baumberg:  Gedichte  von 
GottUeb  Leon,  Wien  1788,  S.  178  bis  181. 

3)  Abschiedslied  an  Deutschlands  Söhne.  Den  17.  April  1797.  am  Thted  des 
Abmarsches  der  Wiener  Freywilligen,  gesungen  von  Gabriela  ▼.  Baumberg.  Zwejte 
Auflage.  Wien,  1797.  Gedruckt  bey  JR>hann  Carl  Sehnender  im  k.  k.  TauDstiumnflii* 
Listitute  auf  dem  Dominikanerplatze  an  der  Schönlatemgasse  Kro.  727.  2  BL  8. 
(,Herab,  herab  nun  yon  der  Wand,  Verstummtes  SaitenspielO. 

4)  Auf  die  Wiedeigenesung  Ihrer  Königlichen  Hoheit  Frau  Maria  Ghiistma, 
Erzherzogin  von  Oesterreich.  Höchstderoselben  erlauchtesten  Gatten  Herzog  Albert 
von  Sachsen  in  tiefe^r  Ehrfurcht  gewidmet  von  G**  t.  B**.  März  1798.  4  Bl.  4. 
(,Dumpf  scholl  es  durch  die  klagerrallten  Gränge*). 

5)  a.  Sämmtliche  Gedichte  Gabrielens  yon  Baumberg.  Wien,  Gedruckt 
bey  Joh.  Thom.  Edl.  ▼.  Trattnem,  k.  k.  Hofbuchdruoker  und  Buchhändler.  1800. 
Xhly  297  8.,  8  BL   8. 

8. 18:  Auf  Laudons  Ankunft  in  Wien  nach  dem  glorreichen  FeLdznge  1789.  — 
S.  24:  Ihr  Bild.  Nach  dem  Französischen.  —  S.  35:  Herr  von  Alxinger  an  mich  — 
39:  Antwort  —  63:  liebel  an  mich  (,Du  Sappho  Wiens,  in  deren  holden  BlickBa 
Der  Dichtkunst  und  der  Liebe  Feuer  brennt').  —  65 :  An  Heim  liebel,  Professor  der 
.Aesthetik.  —  91  bis  92:  Fräulein  KaroUne  von  Greiner  an  mich  bey  Überaendmig 
folgender  Idylle.  —  93:  Die  Blumenketten.  Eine  Idylle.  —  100:  An  Fräulein  Kaioline 
von  Greiner  bey  Übersendung  folgender  Idylle.  —  102:  Die  Schäfchen.  Nach  dar 
französlBchen  laylle  der  Madame  Deshoulieres:  Les  Moutons.  —  131:  Dankitfung 
fCir  die  Entlassung  eines  Bekruten  an  den  Herrn  Stadthauptmann  Grafen  7on  tm& 
stein.  —  133:  Sonnett  nach  dem  Französ.  der  Madame  Deshoulieres.  ~  160:  Mittel 
wider  die  Eifersucht.  Ein  SchwesteriLgespräch.  1788.  —  162:  Leon  an  mich,  als  ich 
sagte,  daJi  Leere  des  Herzens  auf  Herzensfiille  folge.  —  165:  An  Leon.  —  177; 
Batschky  an  mich.  —  188:  Antwort  an  Freund  Batschkv.  —-  198:  Bobert  an  die 
liebe  nach  dem  Franz.  der  Madam  Deshoulieres.  —  243:  Abendständchen.  An  lina. 
Nach  dem  Französ.  —  254:  Danklied  zur  Ehre  Karls  an  seinem  Nahmenstage  Ihrer 
königlichen  Hoheit  der  Frau  Erzherzogmn  Maria  Christina  gesungen,  den  4.  Noyember 
179C  —  258:  Abschiedslied  an  Oesterreichs  Söhne,  den  17.  April  1797.  am  Tage 
des  Abmarsches  der  Wiener  Freywilligen.  Alles  für  Kaiser  und  Vaterland!  (,Herab! 
herab  nun  yon  der  Wand,  Verstummtes  Saitensmell*).  —  261:  Danklied  im  Nahmen 
der  Mährisch-  und  Schlesischen  Studenten  an  oie  Frau  Gräfinn  Korzenska,  gebome 
Freyinn  yon  Kalkrent,  als  sie  am  20.  April  1797  die  GoUecte  für  die  Equipirung  der 
minder  wohlhabenden  Mährisch-  und  Schlesischen  Studenten  bey  der  Wiener-Üniyersitito- 
Brigade  auf  sich  zu  nehmen  zusagte,  bey  dieser  Zusage  Thränen  yergoB,  und  selbst 
eine  reichliche  Gabe  reichte.  —  263:  Nachruf  an  Oesterreichs  Krieger.  Im  Nahmen 
des  yaterländisdien  Mädchens.  —  273:  Der  Kanarienyogel  an  Gabriela  yon  Baomberg. 
Vom  Herrn  von  AMnger. 

b.  Gedichte  yon  Gabriele  Batsanyi,  gebome  Baumberg.  Mit  einer  Abhandluitf 
über  die  Dichtkunst,  von  F.  W.  M.  Wien.  Bey  J.  V.  Degen.  1805.  TiXXTT  and 
152  S.   8.    (Pest  bei  Eggenbemr.) 

Vgl.  Annalen  1805.  2,  376. 

6)  Amor  und  Hymen,  ein  Gredicht  zur  Vermählung  einer  Freundinn,  von 
Gabriele  Batsanyi,  gebomen  Baumberg.  Wien,  gedruckt  bey  J.  V.  Degen.  1807. 
40  S.  8.    Vgl.  Neue  Annalen  1807.  1,  276  f. 

7)  Gedichte  in  der  Aglaja. 
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22a*  Johann  M«l6k!0r  Edle»  ton  Btrhenstoek,  geb.  zu  Heiligenstadt  im 
Eiohafeld  am  11.  Mai  1788,  studierte  in  Erfurt  und  Göttingen,  kam  nach  Wien, 
Holnakretftf,  avftter  Stucttenpiftaee,  trat  1794  in  dea  Baheatand,  t  ia  Wien  am 
80.  Oktober  1809. 

a.  Meaael  1,  804f.  9,  102.  11,  78.  12,  312.  16,  188.  17,  174.  —  b.  Bibini: 
Neaor  Teutachor  Merkur  1810.  St.  2.  S.  126  bis  181.  —  o.  Anpaton  1810l  1,  141 
bis  145.  —  d.  Meusels  )iist.  und  litter.  Unterhaltungen  S.  184  bis  196  (von  Bret« 
Schneider).  —  e.  Wurzbach  1866.   1»  406. 

1)  D.  M,  Fri4eriGi  H.  SL  TieDnae  1786.  4.  Deutsoh:  Wien  1786.  8.  —  Ana 
dem  Latein,  übersetzt  und  mit  Anmerkun^n  b^leitet  von  H.  A.  Ndrüiwer  ({«ateiA 
and  Deutsch).  Hellwing.  Hannover  1787.  gr.  8.  — •  Übersetzt  (von  J.  if.  Bisohoff? 
oder  Raym.  Dapp?).  Berlin  1787.  NioolaL  8.  —  Aus  dem  Latein,  von  Spielberger. 
Mannhoim  1787.  gr.  4.  ^  YgL  Allgemeine  deutsche  Bibl.  78.  8.  8  bis  16. 

2)  Ad  üngaiofl  üngarus.  Wien  1796.  4.  Ina  Deutsche  flbersetzt  von  ihm 
selbst  (Prosa).  Wien  1796.  4.  —  Wiederh.:  Sonnabends-Anhang  der  Gr&tser  Zei- 
tung 1796  SU  Nr.  806. 

8)  Carmen  poaihuinnm  in  numumentom  aetemae  memoriae  Mariae  Christiaaae, 
Aiehidoflia  Auatr. . .  .e  mannore  erectum  opera  Antonii Canovae.-  Wien  1818.  Book.  gr.  Fol! 

2S.  Frana  Anton  de  Paula  Oaheia.  geb.  in  Krems  am  1.  April  1768,  be- 
aoehte  daselbst  das  Gymaaaiiun  dea  Jeauiten-Gouegiums;  nadi  Aufbebtmg  des  Jesuiten- 
ordena  sollte  er  den  Studien  entsagen  und  wurde  Buchdruckeriehrllnff,  setzte  später 
doch  die  Studien  fort,  trat  in  Wien  in  den  Orden  der  frommen  Schulen,  lehrte  1780 
ala  Üleriker  an  der  Noprmalklaase  auf  der  Wieaen  und  an  der  Hauptschole  in  dar 
Josephatadt,  1788  Wrektor  der  neuen  Hauptaehule  in  Komeuburg,  1798  wurde  er 
aof  beaondereii  Befehl  dea  Kaisers  zur  Registratur  des  Wiener  Ma^trats  versetzt, 
jedoch  bei  den  Ausarbeitungen  für  einen  neuen  Studienplan  verwendet,  starb  am 
4.  Februar  1811. 

a.  Int.-Bl.  der  Annalen  1808  Nr.  19. 

b.  Annalen  1810.  1, 380  (hier  wird  irrtflmlich  angenommen,  da£  er  am  25.  August 
1809  TMaturbea  sei,  was  in  |  231,  Ba  ««  Band  lY.  S.  867  fibeigegangen  ist). 

c  Menael  2,  477.   9,  399.    11,  258.   13,  435.   17,  66a 

d.  Grftffer  und  Czikann  2,  262. 

e.  Wurzbaoh  1859.    6,  54  f. 

f.  Kehrei«,  Lax.  1868.    1,  107. 

8,  Berichte  und,  Mittneilungen  dea  Altertiiuma-Teieina  1,  41. 
.  iayer  1,  287. 

1)  Der  gute  Wilhelm.  Ein  kleiner  Boman  för  Kinder.  2  AbtheUungen.  Wien 
bey  Hart»,  1786.  —  Wien  1797.  Doli 

2)  Kindergebethe,  oder  üebungen  für  Kinder,  vor  Gott  zu  reden.  Wien  1786. 
8.  •-  6.  Anfl.    Wien  1800.  -  7,  Aufl.    Wien  1803. 

Priores  k  l'^^isago  dea  En&ns.  ou  Ezerdoea  dana  la  pratiqne  de  s*entretenir  en 
pr^nce  de  Dieu.  Traduites  de  1  allemand  de  M.  F.  A.  Qaheis  par  Mr.  L.  Chimani, 
Vienne,  1798.  Vgl.  Nr.  4?,  2). 

8)  Neue  Kinderbibliothek.  Mit  |Cupfem  und  Liedern.  Wien  1788,  m.  8.  •>- 
Zweite  verb.  u.  verm.  Anfl.  ebenda  179Ö  bis  1796.    m.  —  8.  Aufl.   1797.    VL 

4)  B^  dem  Grabe  der  Herrn  Jos^  und  Johann  von  Feisem.  Von  ihrem 
Freunde  F.  A.  Gaheis.  Im  September  1789.  Zweyte  Auflage.  Wien,  gedruckt  bej 
Anton  Fichler,  k.  k.  priv.  Buchdrucker.  1797.  8  Bl.  8.  (, Werden,  Heyn  und  Yer- 
gehn  ist  seit  dem  Anbeginnswerden*.) 

Nach  Mensel  wäre  die  1.  Auflage  1791  erschienen. 

6)  Die  Freundschaft.    An  J**  M**.    Von  F.  A.  Gaheis.    Wien  1791.   8. 

2.  Anfl Dritte  Auflage.    Wien,  gedruckt  bej  Anton  Fichler,  k.  k.  privil. 

Buchdrucker.  1797.  4  Bl.  8.  (,^enn  den  Mann,  so  gut,  edel  und  weislich  er<). 
BL  4:  Erinnerung  an  meine  Knabenjahre.    (,0  wie  war  ich  ao  wonnereich'). 

6)  Ehrengedftchtniss  des  Hetm  Joseph  Knapp,  der  Arznevkunde  Doktora. 
Wien  1791. 

7)  Zeitgeaofaichte  fQr  die  Jagend  md  ihre  Freunde.    Wien  1792.  8. 

8)  Tägliches  Handbnoh  der  Gesehichte,  Natuilehre  und  Moral  fllr  die  Jugend. 
1.  Jahrgang.    Wien  1792.   12. 

Oo«4eke,   QxvndriBS.    YL  S.  Anfl.  85 
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9)  Tenniflohte  Schriften  von  F.  A.  Gaheis«  I.  Sammbing,  Wien  1798.;  2.  Auf- 
lage.   Wien  1797.  —  U.  Sammlung.  1804.J 

10)  Auf  den  Tod  Marien  Antoniens  verwittweten  Königinn  Yon  Frankreich. 
Yen  F.  A.  Gaheis.  Im  Octoher  1798.  Wien,  gedruckt  mit  Oehlerischen  Schriften. 
HS.  8.  (,Al80  mußtest  auch  du,  auch  du,  des  edelsten  Kieles  Sdiönste  Blume 
dahin  sinken?  so  grausam  dahin?*) 

11)  Handbuch  einer  practischen  Methodik  des  ersten  Unterrichts  in  deutschen 
Schulen.  Von  F.  A.  Gaheis.  2.  Aufl.  Wien  1797;  Lpzg.  1799.  gr.  8.;  8.  Auflage. 
Wien  bey  Aloys  Doli.  1800.  —  Handbuch  der  Lehrkunst  für  den  orstoi  üntemdit 
in  deutschen  Schulen.    Wien  4.  yerb.  Aufl.  1809,  AI.  Doli.   8. 

12)  Zur  Geschichte,  Dichtkunst  und  Moral  gehörige  Versuche.    2te  Aufl.   Wien, 
Ant.  DolL  1797. 

18)  Schulgesetze  für  Schüler  der  deutschen  Schulen.   Wien  1797. 

14)  Rundgesang  der  Wiener  Bürgerschaft.  Abgesungen  am  18ten  May  1797. 
Von  F.  A.  Gaheis.  Wien,  gedruckt  bey  Matthias  Andreas  Schmidt^  k.  k.  Öofbadi- 
drucker.    2  Bl.   4.    (JBLeil  und  Gesundheit  aus  silbemem  Pokal!') 

15)  Oesterreich,  Böhmen  und  M&hren,  in  4  Karten  mit  Zeichen  und  einer  Er- 
klAiung  für  die  Jugend  vorgestellt  von  F.  A,  Gaheis.    Wien  1797.  8. 

16)  John  Browns  System  der  Heilkunde  in  gedrängtem  Auszuge.  Von  F.  A 
Gaheis.    Wien  1797.   8. 

17)  Wanderungen  und  Spazierfahrten  in  die  Gegenden  um  Wien.  Heraus- 
gegeben Ton  F.  T.  P.  G.  Wien  1797  bis  1800.  bey  A.  Doli  und  I.  C.  Sehnender. 
V.   8.  —  2.  Aufl.  1798  bis  1800.  —  8.  verm.  und  verb.  Aufl.   Wien  1804.    VH. 

18)  Beiträge  zum   Neuen  Wiener   Musenalmanach   für  1798.    Vgl.  §  231,  8 

—  Band  IV.  S.  866. 

19)  Nachricht  von  der  in  Komeuburg  bestehenden  Industrie -Anstalt  für  die 
Jugend.    Wien  ...    3.  Aufl.  1798.   8. 

20)  Die  Friedensfeyer.  Eine  Cantate  von  F.  A.  Gaheis.  In  Musik  gesetzt  tob 
P.  Maschek.    Wien  1798. 

21)  a.  Kleines  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache  und  Bechtsdireibung. 
1798.    Wien.  Sammer.   8. 

b.  Kleines  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  und  Bechtschreibung  für  jeder- 
mann, besonders  für  den  Beamten,  Geschäftemann  und  den  deutschen  Schulstand. 
Aus  den  gröfiem  Werken  Adelungs,  Eberhards,  Gampens  etc.  gezogen.  Wien  bey 
Aloys  DoU.  1799.   8. 

22)  Etwas  für  Freunde  der  Physiognomik:  Allgemeiner  literar.  Anzeiger  1799 
S.  485  bis  487. 

23)  Fünf  Predigten  zur  Beförderung  christlicher  Vaterlands-  und  Fürstenlieibe. 
Von  F.  A.  G.    3.  Auflage.    Wien  1800. 

24)  Beschreibung  der  innem  und  äufiem  Merkwürdigkeiten  der  Stephanskircbe 
in  Wien.    Wien.  5.  Aufl.  1800.   8. 

26)  Gab  den  Neuen  Wiener  Musenalmanach  auf  1800  heraus.    Vgl  §  281,  8 

—  Band  IV.  S.  367. 

26)  Gallerie  menschenfreundlicher  Handlungen  und  Gesinnungen.  Ein  Denk- 
mahl für  edle  Familien.    Von  F.  A.  Gaheis.    Wien  1800.  Ant.  Doli.  8. 

27)  Biographien  der  österreichischen  Dichter  vom  J.  1190  bis  1800.  Wien 
1801  bis  1808. 

28)  Teutsche  Sprachübungen  nach  einer  neuen  lichrart.  Ein  Hülftbucfa  für 
Schüler  zur  Vorbereitung  im  Sprachunterrichte.  Von  F.  A.  Gaheis.  Wien  1801. 
im  Verl  bei  A.  Doli.    94  S.   8.  —  Neue  Aufl.    Wien  1818. 

Vgl.  Annalen  März  1802  Nr.  23. 

29)  Beiträge  zum  Wiener  Musenalmanach  auf  1802. 

30)  Kurzer  Entwurf  zu  einem  Institute  ÜLr  blinde  Kinder.  Herausgegeben  rtm 
Franz  von  P.  Gaheis.  Wien  1802  in  Gonmiission  bey  Ant  Doli  und  gedruckt  bey 
Ant.  Haykul  auf  Kosten  des  Verfassers.    1  Bogen.   8. 

Vgl.  Annalen,  August  1803  Nr.  63. 
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31)  yorlesungen  über  die  Bchönen  Kfinste.  Für  Jünglinge  in  Bürgerschnlen 
und  zmn  Priyatanterrichte  für  die  weibliche  Jagend  aus  gebildeten  Ständen  bey  der 
Benrtheilong  öffentUcher  Kunstwerke.  Von  Fr.  v.  F.  Gaheis.  Wien  1808,  in  der 
Camesinaischen  Buchhandlung.    808  S.   8. 

Ygl.  Annalen,  Aprü  1804  Nr.  42.  48. 

82)  Blumenlese  am  Helikon  des  südlichen  Deutschlandes.  Herausgegeben  von 
Fr.  V.  P.  Gaheis.    Wien  bey  A.  Doli  1808.    m. 

88)  a.  Cantate  im  Qayier -Aaszuge,  welche  den  5.  Noyemb.  1804  bey  Gelegen- 
heit dee  Büigermeisterfestes  des  Hm.  k.  k.  Käthes  und  Bürgermeisters  von  Wohl- 
leben nach  einer  vorhergegangenen  zu  dieser  Feyerlichkeit  passenden  Bede  von 
wienerischen  Bürgerkindem  abeeeungen  warde.  Die  Worte  sina  von  Hrn.  Fz.  Gaheis, 
magistratischem  öecmtair  in  Musick  geeezt  von  Hrn.  Kapellmeister  PreindL  Wien 
gestochen  in  der  k.  k.  priv.  chemischen  Draokerey. 

b.  Ode  an  Wohlleben  von  Gaheis.  Beides  in :  Bürgerfeyer  am  80.  October  1804. 
bey  der  Einsetzung  des  Wohlgebomen  Herrn  Stephan  Edlen  von  Wohlleben  k.  k. 
Bathes,  ...in  die  Würde  eines  Bürgermeisters  der  k.  L  Haupt-  und  Besidenzstadt 
Wien,  dann  Ernennung  desselben  zum  Obersten  des  löbl.  Wiener  Bürger-Begimentes. 
Heraosgegeben  zum  Besten  der  armen  Bürger  in  der  Yersorgongs- Anstalt  zu 
Bt.  Marks.  Wien  1805  gedruckt  bey  Joseph  Hraschantzky,  k.  k.  Hofbuchdmoker, 
und  zn  &iden  bey  ¥z,  Jos.  Bötzl  in  der  grtfSen  SchulerstraÜe  im  v.  Hönigsteinischen 
Hanse.    18  Bogen.  Folio. 

Annalen  1805.  1,  882. 

84)  Aaf  die  Beise  Franciscus  des  Zweyten.  Den  29.  May  1805.  Von  Franz 
V.  P.  Gaheis.  Der  Ertrag  ist  zum  BeBten  der  ärmeren  Gebirgsbewohner  Böhmens 
gewidmet,  der  Ladenpreis  20  kr.,  jedoch  eine  grüBere  Gabe  dem  Gefühle  des  Ab- 
nehmers überlassen.  Wien,  1805.  Zu  haben  in  dem  Kirchenmeisteramte  bey 
St.  Stephan,  und  bey  dem  Yerfiuser  Nro.  519  in  der  Stadt.  4  Bl.  4.  (Jm  Bosen- 
glanze  lächelt  das  JüngUngsaug*).  Gedrackt  mit  Joseph  Hraschanzkyschen  Schriften, 
auf  Kosten  einiger  Bürger  Wiens. 

85)  An  Seine  Kömglicfae  Hoheit  den  Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen.  Den 
11.  JnUus  1805.  Von  rnnz  v.  P.  Gaheis.  Bey  Eröffiianff  der  Springbrunnen  des 
Albert- Christinen -Canals.  Wien.  Auf  Kosten  mehrerer  Schätzer  dieser  Wohlthat. 
Gedruckt  mit  v.  Schmidtbauerschen  Schriften.  6  Bl.  4.  (,Mit  jedem  Tage  rufet 
sich  Tausende  Natur  ins  Leben').    Bl.  6:  Anmerkungen. 

86)  Die  Bürger  Wiens  im  französ.  Kriege  1805,  ein  Familiendenkmal  für  alle 
Bewohner  Wiens  .  .  .   Wien  1806.  EanlfaB.   8. 

37)  Feyer  der  Frauenmilde.  Eine  Cantate.  YeranlaBt  im  Nahmen  der  Bür^r- 
Schaft  Wiens  von  dem  Of fiderscorps  des  U.  Regiments  der  Stadt-Miliz  zum  Theresien- 
Feste,  und  znm  Beeten  der  Wittwen  und  Waisen  der  im  letzten  Feldzuge  gebliebenen 
Krieger.  Der  Text  ist  vom  Herrn  Franz  v.  P.  Gaheis,  Magistratssecretu'.  Die  Mosik 
vom  Herrn  Anton  Fischer,  Compositeur  des  k.  k.  llieaters  an  der  Wien,  (jegeben 
im  k.  k.  Bedouten-Sahle  den  26.  Okt.  1806.  Wien,  gedruckt  mit  Edl.  v.  Schmid- 
bauerschen  Schriften.    18  S.  8.    (,LaBt,  Freunde  des  Guten)   in  jubehdden  Chören*).. 

38)  Am  Denkmahle  Kaiser  Joseph's  H.  Bey  Errichtong  desselben  am  Josephs- 
Platze  zu  Wien.  Von  F.  v.  P.  Gaheis.  Wien,  1806.  Mit  Anton  Rchler'schen 
Schriften.  4  Bl.  8.  (fies  Herrschers  Thron  glänzt  an  der  Unsterblichkeit*).  Bl.  4: 
Anmerkungen. 

39)  Am  Infalations-Tage  des  hochwürdigsten  Herrn  Andreas,  des  löbl.  Bene- 
dictiner- Stiftes  zu  den  Schotten  in  Wien  and  zu  Telk  in  Ungern  Abtes,  der  Theol. 
Doctors,  8r.  k.  k.  Mai.  Bathes  und  N.  Oesterr.  Landstandes.  Gesungen  von  F.  v.  P. 
Gaheis.  Wien  den  9.  August  1807.  6  Bl.  4.  (,Nicht,  was  auBen  gleiBt,  kündet 
des  Mannes  Werth*). 

Bec.  Neue  Annalen  1808.  2,  289;  vgl.:  Beylage  zam  Intelligenzblatt  der  Annalen 
July  1808:  Bechtfertigang;  Abdruck  des  Gedichtes;  Antwort  des  Beoensenten. 

40)  Hochgesang  aaf  die  Yermählang  seiner  k.  k.  Apostel.  Majestät  Franciscaa 
dea  I.  mit  Ihrer  Könicd.  Hoheit  Maria  Ludovica  Beatrix  sjefoyert  am  6.  Januar  1808. 
Von  F.  V.  P.  Gaheis.  Wien,  bey  Anton  Hehler,  in  der  Plankengasse.  7  BL  (,Wenn 
m  dem  Tiefblau  nächtlicher  Hmmiel  sich  Das  Aag'  verlieret*).  Bl.  7:  Anmerknngen. 
, Campe  hält  zwar  das  Wort  Ode  jetzt  noch  für  anübersetzt  and  meint,  es  könne 
vor  der  Hand  als  Nothwort  beybehalton  werden.    Ich  glaube:  Hochgesang  und 
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hohes  Lied  drucken  die  Bedeutang  yollkommen  aua,  die  wir  mit  Ode  uod  lyrisch 
vörbhiden'.    Auch  die  andern  Anmerkungen  sprachlicher  und  sprachreinigender  Katxff. 
YgL  Neue  Annalen  1808.  2,  288. 

24.  Joseph  Georg  Widemann,  k.  k.  EreiskommissSr  und  EreisscholTisitator 
in  Wien. 

a.  Meusel  8,  495. 

b.  Wurzbach  1887.  66,  242. 

1}  Anleitung  zur  deutschen  Bechtschreibung.    Wien  1786.  gr.  8. 

2)  iBeiträge  zum  Keuen  Wiener  Musenalmanach.  Vgl.  §  231,  8  a«»  Band  IV. 
S.  867. 

3)  Streifzüge  nach  Inneröstenreieh^  IViset  und  Venedig  itnd  einem  Thette  der 
terra  ferma^    Wien  1801,  A.  Doli.  8.    Mit  M.  RscheL. 

4)  StreififtÜge  an  Istriens  Efisten.  Vom  VerfiaaBer  det  QtaiMge  hacfa  Tifest 
und  Venedig.    Wien.   1805.   Bej  Anton  Doli.    181  8.  8.  —  Wiederh.:  Wien  1810. 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  87  bis  89. 

6)  Gab  mit  Fischöl  das  Taschenbuch  für  Freunde  malerischer  Gegenden  heraas. 
Vgl.  oben  m.  IL  ^ 

26.  Anton  Joseph  8tein,  geb.  in  dem  Dorfe  Bladen  in  Oberadhleeien  am 
24.  Anril  1759,  Sohn  eines  Gräfl.  Neuhausischen  Kanzlei -Beamten,  beaucfate  die 
DoT&cnule;  kam  im  14.  Lebensjahre  in  das  Gymnanom  der  Firamaskaner  zu  Leob- 
sohtttz,  absolvierte  die  philoeophisehMi  Studien  in  Breslau,  Ton  einer  genlantta  aben- 
teuerlichen Fuftreiee  nacJi  Bom  abgebracht,  studierte  er  in  Wien,  kam  1781  al^  Gehilfe 
des  geistlichen  Hofineisters  Gosgifan,  eines  Irländers,  zu  deh  beiden  Enkeln  des  Fsld- 
marschalls  Dann  in  das  Haus  mres  mfttterlidien  GroBvaters,  des  Grafen  Auersbeig, 
we  er  den  Sommer  in  Böhmen,  den  Winter  in  Ennsegg  in  OberOstdrteich  snbnchts, 
kam  1784  nach  Wien  zurück,  1785  Professor  an  dem  akademisdien  G^rmnaaium,  180S 
am  Gymnasium  zu  St  Anna,  1806  Professor  der  Philolegie  und  Idaseiachen  literator 
an  der  Universität,  1825  in  den  Buhestand  vai^tEt,  starb  am  4.  Oktober  1844.  £r 
war  der  Jiehrer  GnUparzers  und  Bauemlelds. 

a.  Meusel  20,  592. 

b.  Nekrolog  von  B.  (Beigmatin):  Wiener  Zeitung  1846.    Nf.  4. 
a  Allg.  Theatei^Zte.  1844.    S.  242, 

d.  Deinhardstein,  Vorrede  zu  den  Gedichten  Kr.  11). 

e.  Kehrein  1871.    2,  170  f. 

f.  Wurabach  1879.    88,  20. 

1)  Beiträge  zu  den  Wiener  Musenalmanachen  (§  231,  8  *»  Band  IV.  8.  866), 
zu  Ladeners  und  Tschinks  Blumenlese  1790,  zu  liebels  Musenahnanaoh  1802|  zur 
Aurora  1812,  zur  Modezeitung  u.  s.  w. 

2)  Magnus  Turcamm  Exercitns  ad  Marianestiam  fnsus  ab  Austriacif.  Daes 
.  Principe  a  Sachseü-Gob^  Socüs  Boasomm  Gehortibus  Carmen  Epiniänm.   [Viamae] 

1789.    4  Bl.  4. 

3)  AOYJSim  ra  UOAIOVKHTB  AIMJ  KÜINTKION,  Loudonio  nibfum  expagna- 
tori  Belgrado  reoepto  Carmen  epinieium.  Gnieoe.    [Viennibe]  1789.    4  BL  4. 

4)  Vota  luventutis  Austriacae  litterarum  studioeae,  facta  die  YllL  beoembris 
MDCCCIV.  Cecinit  Antonius  Stein  Poeticae  et  lingn^d  Graecae  Itt  Gymnasio  Vin- 
dobohenai  ad  S.  Annae  profeesor.  Der  studidrettdeh  Jttgend.Oeeterreichs  Wunscli 
am  8.  Deoember  1804.  Von  Anton  Stein,  Ph)fe8sor  der  I^Mtik;  am  Annfiischen  Gjm- 
nteinm.    Wien,  1804.    Gedruckt  bey  Anton  y.  Haykul.    4  Bl.  4. 

(JEorchtl  schon  lang  durchstürmt  ein  Hall  die  Lüfte!'). 

6)  l^te  d*epigrammes  et  madrisaux  des  meilleurs  poetes  fran^ais  depuis  Marot 
jusqu'i  nos  jours;  precedee  d*un  traitlS  de  la  Tersification  aJlemande,  ä  liiaage  des 
AUemands.    Vienne  1810.   Anton  Doli.   8. 

6)  Der  Prater,  ein  beschreibendes  Gedicht  von  August  Veith  t.  8ctuttleisb<vg, 
k.  k.  wirklidien  geheimen,  dann  Staats-  und  Conferenz-Bathe  und  Pffiaidenten  des 
Genend-Bechnungs-Directoiiums.  Aus  dem  Lateinischen  Übersetzt  und  herausgegebeii 
Ton  Anton  Stein,  Ph^fessor  der  Philologie.  Wien,  1811.  Gedruckt  bey  Anten  SGranl. 
XXIV,  94  B.    gr.  8.    (Lateinischer  Doppeltitel). 
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Torbericht  des  Heraosg^^^rs.  —  S.  XVK:  Ad  Kanes  auctoris.  —  8.  XX:  An 
die  Manen  des  Veifassers. 

Sb  1 :  Nemos  nrbi  Vindobonensi  proximnm  vulgo  Prater  (Hexameter).  —  S.  41 : 
Der  Prater  (deutsche  Übersetzung  in  öfüfiigen  reimlosen  lamben).  —  8.  91 :  Einige 
•rlfiatemde  Anmerkungen.  —  Vgl.  Annalen  1813.   1,  11.  150. 

7)  Beleuditong  der  Bemerkungen  eines  Ungenannten,  unterteichnet  JnuntQia^nt^ 
über  die  Bwichtigimg  einer  Stelle  des  Strabo,  im  Intelligenzblatte  der  Wiener  allg. 
lit.  Ztg.  Nr.  15.  JuUus  18ia  (a).  8.  115.  Unters.:  Wien,  d^  80.  Julius.  Ant 
Stein,  &0t  dar  Pfaflologie:  Int.  BL  dsi  Wiener  Allg.  lit.  Ztg.  Nr.  36.    8ept  1813. 

8)  Chre8tomathialatinaetgraeoa.yindol>onael816.A.Doll.  8.  Mehrere  Auflagen. 

0)  Anthologia  «pignmmatom  latinorum  reoentioris  aoTi.  Viennae  1816.  Ant. 
DolL   a 

10)  Amor  eapnophilus.  Oarmen  nnper  repertum  nunc  commentario  philologico 
Meiheiuo  ethioo  iDofltnttdm  edidit  iWadimiPhüoobaria.  Vindobonae  1827.  gohraembl.  8. 

11)  Deutsche,  lateinische  und  griechische  Gredichte  Ton  Anton  Jos.  Stein,  k.  k. 
Bath  und  emerit.  Professor  der  klass.  literaiur  an  der  Wiener  UniTenit&t.  Wien. 
Gedroekt  bei  Clad  Uebenenter.    1848. 

a:  (Gedichte  von  Anton  Jos.  Stein, 1848.    8  BL    X,  186  S.    Torrede 

von  ])mhardst«n. 

8.  30:  Scjtbischer  Tfinter.  Au«  des  Ondius  Trist  m  eleg.  10.  —  S.  38: 
Di9  Jabres-FeTer.  Ovid.  fastor.  m,  523.  tJeber^etzung  -^  veranlaSt  durch  ein 
SlinliGh  jährliches  Yollttfest  in  der  Brigitten -Au  nftchst  Wien,  am  24.  Julius.  — 
8.  60:  Der  Hahn.  Nach  dem  Lat  —  S.  68:  An  N.,  der  sich  ein  frisches, 
hohes,  mqnteres  Alter  wünschte.  Nach  dem  Lat.  des  Dr.  Cohausen.  —  B.  68: 
Dic^^ia  Klage.  Nach  dem  Lat.  des  Paschasius.  —  B.  77:  Tischschwank.  (Aus 
clem  Ui  des  th.  Iforu«).  —  S.  78:  lfac)&  dem  Lat  des  Sannazar.  —  S.  81,  88,  90: 
Nach  dem  i«»t  des  Jan.  PannonipB.  —  S.  8fi:  Wirkung  eines  Schneeballs.  Kadi 
dem  L»t  dea  Angeriaoi.  —  8.  89:  Eurom.  (ML  fast  V,  605.  —  S.  97:  Des  Kramen 
Gebet  zu  V^rkur.  Orid.  iastor.  T.  678.  —  S.  100:  Der  Genlagte.  (Nach  dem  tat 
dea  Muretus).  —  S.  105:  Zorn  und  liebe.  Nach  aem  Lat  des  Boscoricb.  —  S.  114: 
Deutschland,  in  der  zweyten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Nach  dem  Lat  des  N. 
GhTtriM«.  -  8.  U7:  Stmooie  (naph  Owen).  —  3.  141  bis  45:  Ar  Bamdifreuiide.  — 

L178:  BlumeaUfe.  Nach  deip  Latein,  des  Petri  Scriverii  »SatnmaW.  —  8.  180: 
cUn  giec))anden  Pastor  fonoheri».  (Aus  dem  Lateinischen  des  li&Bd.  Dr.  Cohauaea, 
in  der  Schrift  Pica  naai)  1750.  -—  S.  180:  Wahnainn  und  liebe.  Von  ebendemselben.  — 
S.  181  bia  185:  (Audiatur  et  altera  pars)  als  Probe«  feiner,  hoher  Begeisterung  der 
phüokapnischen  Muse  möpen  folgende  Strophen  dienen:  I.  Aus  Gflntbers  Jjod  des 
Banditabacs'  (von  dem  Kapnoman  Triller  eine  geist-  ond  feuerreiche  Ode 
genannt).  —  TL  Aus  Triller^s,  JiOb  des  Tabaks*.  —  lU.  Als  Schlug  stehe  noch  hier 
die  erate  Strophe  aus  dem  Gedichte  eines  uns'rer  neueren  Poetin,  etwaa  zweydentig 
fiberachrieben:  ,Mein  Tflrkenkopf  (I). 

b:  CSurmina  Latina  et  Graeca.  AAtonii  Jps.  Stein,  (JonsQ.  C!aes.  Heg.  Prof. 
emerit  litt»,  lat  gtaec.  Vindobonae.  TVpis  CaroH  üeberreuter.  MDCCXJXLm.  8  81., 
178  8.  1  BL  iSrata.  8.  18:  Jfoice<lia.  —  8.  19:  In  obltu  Beethorii.  —  8.  48; 
Nicotiana.  —  8.  47:  (ioethe  de  se  ipso.  £  Germanico:  Epigramma  Nr.  66.  —  8.  48: 
In  Lnpiun  (e  Germanico  Haugü).  —  8.  68:  £chus  Oracola.  1  bis  4.  ^  8.  97 
EAABNIKJ.  —  8.  116:  Hymnua  m  Graedam  1816. 

26«  Joseph  Boppler,  ^echnimgß-Offizial  der  osterr.  k.  k.  Hofbucbhaltung 
und  Mitarbeite^  an  oer  Theaterzeitung,  starb  am  25.  Januar  1808  in  Wien  im 
4^.  Jahre  seines  Altera. 

Int-BL  d.  Annalen  Min  1808. 

(jedidiite  in  den  Wiener  Musenalmanachen  Tgl.  §  281,  8  und  8a  —  Band  IT. 
8.  8661. 

26.a«  Die  Neugekrönte  Hoffiiung  am  Tage  der  Vermfthlung  Franzens  mit  Elisabeth. 
J.  0.  V.  Wien  1788.  4  Bl.  (,0  nu,  die,  ausgössen  aus  dem  Quell  der  Wesen'), 
unterz.:  8*§*f. 

1)  in  die  Oesierreicmsdie  Armee  b^  Eroffiiung  des  Feldzugs  gegen  die  TOrken. 
Wien  J788.    4  Öl.  6. 
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2)  Aof  die  AbrelBo  des  Feldmanchalls  Landen  znr  Kroatischen  Aimee.  Wien 
1788.    4  Bl.  8. 

26  e.  Jo.  Kramer. 

An  Josephs  und  Achmeds  Krieger.  Zwey  heroische  Gedichte.  Wien  1788.  16  8.  8. 

26  d«  Oesterreichische  and  törkisohe  Kiiegslieder.  Wien  bey  Joseph  Hraadiinzkr. 

1788.  122  S.   8. 

26  e.  Christopli  Rerelsberger.    §  218,  18.  11). 

An  den  Helden  Laudon  den  zehnten  und  gr58t«i  Belagersr  Belgrads«    Wien 

1789.  4  BL  8.    (Gedicht  mit  hist  Anmerkungen). 

26f.  Das  Lied  von  Belgrad,  von  Blomauer*  1789.    4  BL  8.    §  225,  28. 

26  g.  Das  erfreute  Volk  —  ein  Denklied  (so)  an  Baron  Laudon  bey  Gelegenheit 
der  Eroberung  Belgrads.    Wien  1789.    4  BL  8.    (Szeohenyi,  SuppL  1,  134). 

26h.  Ode  auf  die  Wiedererobemng  der  Festung  Belgrad  von  C.  K.  Wien  1789. 
4  Bl.  8. 

26L  XarÜB  Joseph  Prandstetter. 

An  den  Herrn  Feldmarschalllieutenant  Klebeck  als  er  uns  die  Nadiridit  ron 
dem  Falle  Belgrads  brachte.    Wien  1789.    4  BL   8. 

26  k.  Da  den  KH.  October  der  Fdldmarschalllieutenant  Yon  Klebeck  als  Kourier 
▼on  der  Einnahme  Belgrads  einritt  von  C.  r«  G.  Wien  bey  Ign.  AlbertL  1789.  2  BL  4. 

261.  Volkslied  nach  der  Eroberung  Belgrads,  gesungen  am  14.  Oct  1789. 
Wien  bey  Th.  y.  Schmidtbauer.    8  Bl.  8. 

27.  Johau  Baptist  Premleoliner.  J  218,  79  :==  Band  lY.    S.  64. 
Lucubrationes  poeticae  et  oratoriae.    Vindobonae   1789.    8.    Darin  auch  ffinf 

deutsche  Grediohte,  eine  Ode  auf  den  Vorhang  im  alcSischen  Versmafi,  und  Tier 
Fabeln  in  Lichtwer-Gellert*scher  Manier^  darunter  eine  in  Prosa.  Vgl.  A.  Niede^ 
egger,  Job.  B.  Premlechner  und  seine  Lucubrationes.  Eine  Studie  zur  litteratar- 
ge»shichte  aus  den  Zeiten  Maria  Theresias.  Programm  des  Staatsgymnasiums  Kalki- 
buig  bei  Wien.    1894.    56  S.   8. 

28.  Karl  GiftsckfltSy  geb.  in  Wien  am  18.  Februar  1758,  studierte  Jura,  trat 
1772  in  das  Priesterhaus  zu  St.  Stephan,  erhielt  1777  die  Priesterweihe,  Gooperator 
in  St.  Veit  bei  Wien,  1785  in  Tulln,  1789  Direktor  der  Zoller*schen  Hauptschule  in 
Wien,  t  am  8.  Januar  1881. 

a.  Annalen  1802.  IntelligenzbL  Nr.  12. 

b.  Meusel  11,  270.    18,  467.    17,  715.    22n,  858  bis  860. 

c.  Waitzenegger  1822.    8,  175. 

d.  Gräffer  und  Czikann  1887.  2,  872. 

e.  Wursbadi  1859.    5,  182. 

1)  Institutiones  theologiae  pastoralis.    Wien  1789«    Blumauer  H.   8. 

2)  Leitfaden  für  die  in  den  k.  k.  Erblanden  yorgeschriebenen  deutschen  Vor^ 
lesungen  über  die  Pastoraltheologie.  Wien  Hörling.  H . . .  2.  Aufl.  ....  8.  Aufl.  in 
1  Bande  1797.    gr.  8.  —  Nachdruck:  Kohi  1796.  Fabridus.    U.  gr.  8. 

8)  Kurze  Bede  zur  Aufinunterung  seiner  Mitbrflder  bey  der  allgemeinen  Bustong 
zum  Kriege  wider  Frankreich.    Wien  bey  John  1797. 

4)  Bede  nach  der  öffentlich«!  Bekanntmadiung  der  unterzeichneten  Ftiedens- 
prSliminarartikel  mit  Frankreich.    Wien  bey  John  1797. 

5)  Biblische  Erzählungen  aus  dem  alten  Testamente,  mit  beygefiigten  Anmerk- 
ungen und  Sittenlehren  für  Kinder.  Wien  1799.  Heubner.  8.-4  verb.  Ausg. 
1812.  -  5.  Aufl.  1825.   12. 

6)  Leit&den  zum  katholischen  Beligionsunterridite  für  die  erwachsene  Jugend. 
Wien.  Heubner.   1800.    gr.  8.  —  4.  Aufl.  1812.  —  5.  Aufl.  1816. 

7)  Kurze  Betrachtungen  eines  nadidenkenden  und  gutgesinnten  Christen  fiber 
▼erschiedene  Gegenstände  seiner  Beligion,  f&r  jeden  Tag  eines  Monats.  Wien  1801. 
Heubner.  8.  —  3.  Aufl.  1816. 

8)  Sammlunff  verschiedener  Gedidite  zum  Gebrauche  für  die  gewöhnlichen 
(redäditniss-  und  Vortragsübungen  in  deutschen  Schulen,  mit  Pensen  und  Anmerk- 
ungen,   nebst    einer    kurzen  Erinnerung    über    die  Eigenheiten    des  Versebaues. 
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1.  B5nddi«n.    Wien,  Henbner  1802.  —  2.  Aufl.  1803.  —  3.  Aofl.  1805.  ~  4.  Aufl. 
1816.  —  5.  Aufl.  1818.  —  6.  Anfl.  1822.  —  2.  Bäodchen.  1816.  —  2.  Aufl.  1823.  12. 

9)  Versuch  einer  kurzen  Anleitung  Aber  die  Mittel,  junge  Leute  zur  Fertigkeit 
in  scbriftliidien  Aufsätzen  zu  bringen;  nebst  den  nothwendigsten  Begeln,  gute  Briefe 
zu  schreiben,  mit  angehängten  Seyspielen  yon  Briefen  zum  Gebrauche  fftr  Lehrer 
und  Schfiler.  Wien  1803.  Camesina.  8.  —  2.  ^erb.  Aufl.  unter  dem  Titel:  Muster 
Ton  Briefen  yerschiedenen  Inhalts,  zur  Bef5rderung  des  feinen  Geschmacks  im  Brief- 
Bcfareiben.  Wien  1812.  8.  —  8.  Aufl.  unter  dem  Titel:  Anleitung,  gute  Briefe  zu 
achreiben,  mit  117  Mustern  von  Briefen  Yersehiedenen  Inhalts,  und  einem  Anhange 
Ton  den  gewohnlichsten  Titulaturen.    Wien  1817.    (Gerold).   8. 

10)  Sammlung  einiger  Fabeln  und  Erzählungen  von  Geliert,  nebst  mehrem 
Beyaipielen  von  prosaischer  Beschreibung  derselben,  mit  Anmerkungen  etc.  Wien 
....  —  2.  yerm.  und  yerb.  Aufl.    1805  (Leipzig,  Joachim). 

11)  Biblische  Erzählungen  aus  dem  neuen  Testamente  fttr  die  Jugend«  Wien 
1807.    Heubner.  8. 

12)  Christliche  Sittenlehre  für  die  Jugend.  Wien  1807.    Camesina  (Heubner).  8. 

13)  Grebetbuoh  zum  Gebrauch  fftr  katholische  Christen.  Man,  Majer.  2.  Aofl. 
1812.  --  3.  Aufl.  1814.  —  Neue  Anfl.  1827,  1880.   12. 

14)  Erster  Unterricht  der  Kinder  in  der  christl.  Beligion,  mit  Fragen  und 
Antworten.    Wien,  Gerold  ....  8.-2.  verb.  Aufl.  1812.  —  3.  Aufl.  1817. 

15)  Das  Leben  Jesu  in  Fragen  und  Antworte,  als  Fortsetzung  meines  ersten 
Beligionsunterrichts  für  Kinder.  Wien,  (jerold  ....  2.  Term.  Aufl.  1812.  — 
3.  Anfl.  1815. 

16)  Die  katholische  BeUgionslehre  im  Znsammenhange  dargestellt»  als  Fort- 
aetsong  meines  ersten  Beligionsunterrichtes  für  Kinder.     Wien,  Grerold.    1814.  — 

2.  Ab^ck  1818.  -  2.  AuiE  1819.    H.   8. 

17)  Erbauungsbuch  f&r  Kinder  nebst  den  gewöhnlichen  Andachta-Üebiingen 
bey  der  häuslichen  oder  öfiFentlichen  Gottesverehrung.    Wien  1815. 

18)  Erklärung  der  sonntäglichen  Eyangelien  und  jener  an  höheren  Festen  des 
Herrn  im  ganzen  Jahre,  mit  besonderer  BertLcksidiitigung  mancher  dunklen  Stellen, 
sanunt  ErkÜELr.  der  Evangelien  an  allen  gebotenen  Feiertagen.    Wien  1818.  8.  Crerold. 

19)  Davids  BuBpsalmen  nmsehrieben.    Wien  bey  Heubner  1819.   12. 

20)  Erklärung  der  Evangelien  an  allen  gebothenen  Feyertagen  des  ganzen  Jahrs. 
Wien  bey  Geistmger  1820. 

21)  Prämienbuch  für  die  Schfiler  in  den  Wiederholungsschulen.  Auf  Yer- 
anlassnng  der  hochlöbl.  k.  k.  Landes-Begiemng  zum  Drucke  befördert.  Wien.  Heubner. 
1820.   gr.  8. 

22)  Kurze  Belehrung  fiber  die  gegenseitigen  Pflichten  der  Eltern  gegen  ihre 
Kinder  und  der  Kinder  gegen  ihre  Eltern.    Wien  1820.  Heubner.   gr.  8. 

28)  Der  strenge  Beichtvater  in  einem  Crespräche  dargestellt,  von  einem  strengen 
Beichtvater.    Wien  1822.   Geistinger.  8. 

24)  Kurzgefitfite  Geschichte  von  dem  Entstehen  und  der  Verfassung  der 
M.  Y.  ZoUerschen  gestifteten  Hauptschule  zu  Wien  in  der  Vorstadt  am  Neubau. 
Wien  1822,  Geistinger.   8. 

25)  Erbauungsbuch  ffir  Kinder,  nebst  den  gewöhnlichen  Andachtsfibungen  bei 
der  häuslichen  und  öffentlichen  GK>ttesverehrung.    Wien  1823.  Geistinger.    12. 

26)  Vermischte  Aufsätze  zum  Vergnügen  und  zur  Belehrung  junger  Leute,  als 
eine  Belohnung  des  Fleiies.    Wien  1824.  (^istinger.  8. 

27)  Ceremonien  und  Gebete  der  katholischen  Kirche  bei  der  Austheilung  der 
heQ.  Sakramente  nach  der  Vorschrift  unseres  Wiener  Ceremonienbuchs  in  deutscher 
Übersetzung  etc.    Wien  1825.  Geistinger.  gr.  8. 

28)  Em  Paar  Worte  Aber  das  Zauber-  und  Hexenwesen.  Wien.  1825.  (Gerold,  gr.  8. 

29.  Beaedlet  tob  AnlfeBberg. 

1)  CMidite  in  den  Wiener  Muienalmanaehen,  vgL  §  281,  8  —  Band  IV.  S.  366. 

2)  Poetische  Versudiie.    Wien  1789.  Schaumburg.   8. 
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3)  Beitita^  zu  Laoknen  uad  Tscbinks  BlnnranleM  der  Mnwii.  1790,  f  2$li  92 
«  Band  IV.  S.  869. 

4)  Dentoal  unserer  Freondflchaft.  Btnedij^  tob  Ajifenbenr.  lupoid  Mfttthiu 
Sjßhlnfer.  Fr^in^  Bemnaid  Engelbert  Grube^r.  Wien.  1792.  In  Kiuamuwioii  b^  F.  J. 
KuBorer.    1^  S.,  2  B^.  Yerzeicbjus  der  Prftniuneranten.  8. 

d  Widmungen:  Meiner  schönen  Unbekaiinten  Earoline  Ton  BfB^sdd^^.  ^^OMU 
iSernbard  £hge)&rt  Graber.  —  An  Fiialein  Thereae  von  2epbarovic|i.  Im  Gomma 
der  wärmsten  Hochachtang  gewidmet.  Benedikt  von  Auffenberg.  —  Meiner  llane. 
L  iL  Schleifer. 

S.  9:  Die  Wanderer.  Januar  1792.  Schleifer.  —  S.  11:  An  unsere  Haifim  [an 
Swieten].  Schleifer,  Gruber,  Auffenberg.  —  S.  14:  An  F.  Gruber  und  L  Sdileifer, 
am  Einwmhungstage.  Aoffenberg.  —  B.  17:  lied  eines  Deutsdien  untat  Hennann.  May 
1792.  Schleifer.  —  8.  19:  Abschied  ▼<»  meinem  TäteriaAde.  Osteftnend.  1798.  Ab 
Auffenberg  und  meine  liebte  Geschwister.  Gruber.  —  8. 28:  An  Jakob  Yon  Zepharovich. 
Sonpet.  Aoffenberg.  ->  B.  24:  An  Herrn  Phylidor.  Auffenbeiy.  —  S.  88:  Aa  Belinden. 
Auffenberg.  —  S.  55:  Bamingdorf.  iSerbstmond  1791.  Fragment  an«  umnftn  TagO" 
buch  [P^osa].  Meinen  lieben  Schwestern:  Mariane  Manrßr  von  Kroo^gg,  und  Antonie 
Gruber.  Gruber.  —  S.  61:  BurUiaild  unä  Bertha.  An  meine  Sdiwester  Josephine 
Yon  BenniBche<^.  Auffenbeig.  —  S.  72:  GlückseügMt  mne  Kantate.  Thaomond  1789. 
Meinem  Benedikt  Jannekh.  Grober.  —  8.  77 :  Wallfahrt  zu  den  heiligen  Trttmnmn 
der  Vorwelt  Herbstmond  1790.  Fragment  ana  meinem  Tsgebnck  MdBem  f^unde: 
Von  Aulbnbeqg.  [Prosa].  I.  Yeste  liätenatein.  Grober.  H.  Bmrg  Mödlinff.  Gmber. 
—  &  lp8:  Zai»  nicht  Pilgerl  Erndt^mad  1790.  [IVosa].  Gmb«r.  —  &  127:  Nach- 
rede.   Sommermond  1792. 

5)  Amalie  Ton  Nordfeld,  oder  die  Frejmaurer-Aufiiahme  in  4  Anfriigeo.  Ftink- 
iort  1794.    Gebhardt  und  Komp.  8. 

80.  Joseph  Meindl,  geb.  hi  Wien  1750,  Pfiwrrer  m  Tribos -Winkel  bei  BadfflL 
Direktor  des  erzbischdfliohen  Alamnats.  Kanonikus  zu  St.  Stephan,  Domkantor  una 
infnfisrter  FrtUat  zu  Wien,  f  am  31.  Dezember  18^  in  Wien. 

a.  Mensel  18,  657. 

b.  Nekrdf«  4,  1135. 

e.  Kehnin,  Lax.  1668.  1,  855. 

1)  17  Lob-  und  (relegenhditsgedichte,  zu  deneli  das  fidffende  gehOfsn  dfiHlet 
Ehrenlied  auf  Londons  trsnes  Htodohea.  Von  M-^dL  Wien,  gecMnckt  mit  von  Qhelen- 
Bchen  Schriften  1790.  2  Bl.  d.  (fiem  Httndoben,  das  dep  großen  MwiQ  mm  Tod 
befreyet*). 

2)  Predigten  für  d««  I^sndTolk.    Wien  1804.  8. 

8)  Gedichte  für  die  Setemichisdien  Laadwehmribuier.    Wien  1810. 
81«  Friedrich  Leopold  ^^gl]llaIl]l• 

1)  Beiträge  zn  Lacknprs  und  tsäunks  ^lomenlese,  §  281,  32  —  Band  Vf.  S.  369. 

2)  An  die  Beligion.  Ihren  freuen  Verehrern  gewidmet  Yon  Leopold  Hnglmann. 
2  BL  4.    ^dligion,  du  HunmeU-tochterl   breite*. 

3)  Seiner  gddeiier  Spiegel  f&r  jedes  Alter  und  jeden  Stand,  ¥on  Leopold 
Friedridi  l^ughniüm.    Wien,  }8i3.  8.    iBecker  Nr.  13987. 

4)  An  den  erwünschten  Frieden.  Allen  würdigen  Patrioten,  yorsfigUch  den  ana- 
gezeichneten  Helden  der  erhabenen  verbündeten  Jf&c^te  ehrfurchtsvoll  ge^fidmet  von 
Lsopold  Huglmania.  Wlien  l8l4.   2  Bl.  4.   (JScbweb*  Waji)  p  holder  Seraph,  Friede!')* 

5)  Volksgosang  bey  der  glücklichen  Zurüokkunft  unsere  erhabenen  Landeavaters. 
Von  Leopold  fiuglmaim.  Wi^,  1814.  2  Bl.  8.  igOr  kömmtt  S^  kömmt!  ea*t  ihm 
entgegen!   Entg^en  unserm  V^ter  tVanzI*). 

&».  ^olMMin  ?et«r  IfoU,  ^f.  i»  Schweinliurt.    SM)  §  299. 
ipfindungen  eines  Ausländers  bey  dem  höchst  bedauerlicbiDQ  und  xukafwHkgtm 
Ablßben. . .  Leop<;^s  des  IL  in  einer  Epistel  an  einen  Freund  in  Wien  au^gedrüdket 
1792.    Wien  mit  Kartzbeckiscben  Schriften.    4  Öl.  i,' 

82.  Mnttliiaa  Leopold  SoUeifer,  geb.  zu  WUdendftnibai^  nidnt  taa  in 
NiedarOstemioh  am  9.  MUrz  1771,  Sohn  einee  GaaMrtoa,  der  mit  wnen  fünf  Kindern 
nach  Wien  übersiedelte,  wuchs  nnter  den  dürftigsten  YerhSltnisaen  auf,  tnt  1781  in 
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die  Iftteinuche  Schule,  mnflte  17B7  seme  Studio  ahhieohea,  e?hft  sich  aber  vom 
Kaiser  zu  deren  Fortsetzopg  ein  Stipeadiam  und  erhielt  es  andi.  £r  beendete  1798 
die  joristiecheii  Stadien,  Amtscbreiber  in  Velin  nächst  Himberg  bei  Wien,  1796  in 
Ober-Uöflein;  1799  Kastner  in  litschan;  1801  Oberbeamter  ih  Wallsee,  1805  Pflef^ 
in  Ulmerfeld,  1814  zu  Sirping  im  Traunkreise,  1826  PAeger  der  Eerrschaflen  Spital 
akn  Pyhm  und  Klans,  1829  Pfleger  der  kaiserlichen  Salinenherrsctaaft  Ort  bei  Gmnnden, 
1887  ßergrat  in  Gmnnden.  Dort  starb  et  atai  26.  September  1842.  Mit  Len^u, 
A.  iSchoif^,  Fenchtersieben,  dem  Fürsten  Fr.  Schwarzenberg  befreundet. 

a.  E  A.  Kaltenbtnnner  in  der  Wienet  Zeitschrift  1842,  Kr.  206,  8. 1644  bis  46. 

b.  Frankls  Sonntagsblätter  1842,  S.  725:  Nekrolog.  —  1844,  S.  40:  Dentadie 
Oelebritftten  Ton  Dr.  B(tiBi)y.  —  1845,  B.  1195:  Ein  letatar  Besuch  bei  dem  Dichter 
Sehieifer  toii  Dr.  Amt.  BuÜmw.  —  1846,  S.  1009:  Mathias  Leopdd  Schleifer,  fiin 
Dichter  in  Oesterreich  von  E.  A.  Ealtenbrunner. 

c.  N^rolog  20,  689. 

d.  Mailiihs  Iris  t  1844. 

e.  OberöalMT^cbischee  Jahrbuch  f.  literator  und  Landeskunde.  Herausgegebtii 
Ton  Kaltenhroii&er,  lina.    1845.    IL  Jahrgang.  —  ^,  Sieh  unten  Nr.  10). 

f.  Mosenthal,  Museum  1854,  S.  200. 

g.  Schejier  1858.  S.828. 
h.  Kehrein  1871.  2,  98  f. 

i.  Wurzbach  1875.  30,  82  bis  87. 

k.  Ang.  dtsch.  Biogr.  1890.  31,  457  (A.  Schlossar). 

L  Mendheim  2,  127. 

m.  Die  Presse.    Wien  1895.    August  3. 

Briefe  von  Matthias  Schleifer.  Mitgetheilt  yon  Karl  Ad.  Kaltenbrunner :  Ober- 
österreichischefl  Jahrbuch  für  Literatur  und  Landeskunde.  1844.  1,  64  bis  86:  An 
Kaltenbrunner  und  an  eine  Freundin  (Karoline).  —  l845.  2,  If.:  An  einen  Freund, 
an  seinen  Sohn  Albert.  '-^  Von  Erzherzog  Manmilian:  Gedichte.    l84t.  S.  XXX. 

1)  Denkmal  unserer  Freundschaft  Wien  1792.  8.  Mit  Benedict  von  Auffen- 
beig  und  F.  B.  Engelbert  Gruber.    Vgl.  Nr.  29.  4). 

2)  %iträge  zu  den  Wiener  Musenalmanachen  (§  231,  8  »  Band  IV.  8.  d6K^), 
zu  J.  B.  Kleins  Taschenbuch  auf  1797  u.  s.  w. 

6)  Caatate  aaf  den  Frieden  von  M.  Schieiier,  in  Mnsick  geseat  von  EajetaCi 
Froandthalor.    4.  Dez.  1802.  ffedrackt  [Eggenbuig]   bej  K.  Di«tericfa.    IV»  BogelL 
Vgl.  Annalen  Out.  1802  Kro.  80. 

4)  P>oetische  Versuche  tou  Matthias  Leop.  Schleifer.  Wien.  Gedruckt  bei  Gatl 
G«Drold.  1880.    VTH,  pA  S.  8. 

Ve)rrede:  Spital  aitt  Pihm,  im  Spätialire  1839.  —  S.  17:  Kennst  du  das  Land? 
1817.  Nadi  Goethe.  ^(JBIenncft  du  di&s  Land,  wo  zwischen  Imta^rgrün  VergiftkneiH'- 
bieht  und  ImmorteBen  blühn^).  —  8.  39:  Das  läeinelfi.  1^27.  An  düs  Klefoler.  ^ 
8.  54:  Krieg  und  liebe.  1828.  Frei  nach  Ovids  fileg.  IX.  Militat  oittnis  amans.  et 
habet  sua  castra  Cupido.  —  S.  62:  Zechlied.  1812.  Frei  nach  dem  Lateiais4)h«n :  HiM 
est  propositum  etc.  —  S.  104:  An  (fie  Natur.  1819.  Nach  dem  Fran^schen.  ~ 
8.  Wb :  Bchiller  und  Goethe.  Bei  Schillen  Tod.  Mai  1805.  —  8. 107  bis  189 :  Heloise  an 
Abelard.  1S12.  Frei  nach  Pope  und  Gdardeau.  —  S.  137:  An  Scfpio  l!)um0uriez.  Nach 
der  Schlacht  bei  Neerwihden  am  18.  Mftii  1798.  —  S.  142:  An  Dentschlanl.  ft^tt 
Ausbruch  des  Krieges  am  Ende  def  18.  Jahrhunderts.  (J>u  strebst  umsonst,  dMi 
Biesen  zu  erlegen*).  —  S.  145:  Dfo  Friedensfeier  von  LnnneviAe.  Aift  ersten  Jahrtaf^, 
den  9.  Homnng  1802.  Em  Fragment.  —  8. 147 :  Die  Stimme  aas  der  WMe.  M&rz 
1809.  (J^iebeaiegterl  Mne  Stunde  nahf ).  —  S.  150:  Alkfruf.  1809.  (,Auf,  Brflder,  aof ! 
fireift  lirendig  m  den  Waffianl')  ~  S.  162;  Die  Schlacht  von  Leipzig.  1813  («Bringt  Ton 
der  &lt^'8ten  Tentpbmi^er  Bidie').  —  S.  18t:  ^aversicht.  Veranlagt  duxäi  SchiUera 
Resignation.  An  Niembsch.  —  S.  195;  A^f  F.  £.  Grub^  Grab.  17^.  —  S.  19?:  Als 
Sdiüler  Herr  yon  Schitier  wa^d.  1803.  —  197:  Das  Veilchen.  Nach  dem  Französischen. 
—  8.  200:  Auf  den  Tod  eines  Grammaticus.  1792.  Nach  dem  Lateinischen.  — 
8.  201:  Die  Donau  in  ***.  1828.  (Antixenion).  —  S.  219:  Anmerkutigen. 

5)  a.  XHip  O^iesunff  des  Kaisers.  Tedeum  Laudamus.  —  b.  Franz  I.  (Lat. 
Tibersetzimg  Von  J.  G.  oeidL)  —  c.  An  meinen  Sohn:  Bäuerie,  Gott  erbalte  Ttiisa 
den  |:aiser.    Wien  1827.  S.  114.  176.  }80. 

6)  De?r  Nachtwandler:  tduna  f.  1835. 
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7)  Hannibal  und  Sctpio,  Dramatiscbes  Fragment:  Witthauers  Wiener  Zeitsefahft 
1888  Nr.  144.    Wiederholt  Gedichte  1847.  S.  299  bis  309. 

8)  Gedichte.  Wien  1841.  8.  Bec.  in  der  Wiener  Zeitung  vom  15.  Aognst 
1842  (Ladwig  Gott&ied  Ken  mann). 

9)  Oberöst.  Jahrbach  1844.  1,  101:  Aus  dem  Nachlasse  von  Matthias  Leopold 
Schleifer.  1.  Das  Bild.  2.  Der  Engel  Kranz  am  ihre  Königin.  8.  Wie  die  Bänger 
scheiden.  ,M.  L.  Schleifers  letztes  Gedicht,  welches  der  sterbende  Dichter  seinem 
jüngeren  Sohne  dictirte*.  Graf  Mailath  hat  es, in  den  Nekrolog  Sdileifers  (^Iris  1844*) 
aafgenommen.  —  8.  259:  Der  Bandelmann.   A  Bathsel. 

10)  Gedichte  von  Matthias  L.  Schleifer.    Gesammt -Ausgabe.    He 
von  K.  A.  Kaltenbranner.    Wien,  1847.   Verlag  der  Carl  Haas  sehen  Baohhand 
IJI  nnd  488  S.   8. 

S.  I  bis  LII:  M.  L.  Schleifer^s  Leben.  Von  Karl  Adam  Kaltenbranner  (Wien 
im  Jahre  1846).  Darin  aach  Dialectgedichte,  Übersetzangen:  S.  88  bis  55:  Heloise 
an  AbeUrd.  Frei  nach  Pope  und  GolardeaiL  ~  S.  66  bis  57:  Zechlied.  Frei  nach 
dem  Lateinischen:  Mihi  est  propositam.  —  Nach  Ovid.  —  Nach  Lamartine.  —  Naoh 
Victor  Hugo. 

11)  So  handeln  Freunde.  Lustspiel:  soll  unter  fremdem  Namen  im  Hofburg- 
theater  aufgeführt  worden  sein. 

33«  Frani  Johann  Joseph  tob  Eeillj»  Buchhändler  und  Schrifbsteller 
in  Wien. 

a.  Mensel  15,  120.   19,  282. 

b.  Gffir.  [Gr&ffer],  Wiens  Kunsthandlungen  vor  einigen  Decennien:  FranUs 
Sonntagsblätter  1842.  1,  529. 

c.  Gräffer,  Von  unserem  Eeilly:  ebenda  1843.  2,  497. 

d.  Wurzbach  1873.  25,  198. 

1)  Allgemeine  Erdbeschreibung,  geschöpft  aus  Büsching,  Fabri,  Bruna  und 
Anderen.    Wien  1792.   8.    UI.    Trapp  Nr.  6786. 

2)  Die  Wünsche  des  österrreichischen  Volks  bey  der  feyerlichen  und  frohen 
Ankunft  Allerhöchst  Ihrer  k.  und  k.  k.  Majestäten  Franz  des  11.  und  Marien  The- 
resiens  in  die  Hauptstadt,  den  16.  Januar  1806.  Franz  dem  Zwejten  dem  gekrönten 
Vater  und  dem  treuen  Vaterlande  gewidmet.  Kronen  von  £ichen  und  LoiSem  Bind 
Zeichen  froher  Bedeutung,  Bey  de  bezeichnen  die  Freud\  welche  dem  Kaiaervolk 
ward.  Prefiburg  versdiloB  nun  das  Tempcdthor  des  zweystimigen  Janas,  und 
der  kommende  Fürst  brin^  uns  den  Frieden  mit  Sich.  yerhÜi  in  lateinischem 
Gedichte  von  Thomas  Martin  Steinegger,  Patrizier  im  Ganton  Schwvz  in  der  Schweiz, 
Weltpriester  und  Aushilipriester  in  Wien  an  der  St.  Ursula  Kirche;  auf  Anaudien 
des  Verfassers  in  deutsche  Verse  übertragen  von  Franz  Joseph  von  Beilly,  gebürtig 
aus  Wien,  Linhaber  des  Geograph.  Vermshleii^-Comtoirs.  Wien,  gedrackt  in  der 
Schr&mblischen  Buchdruckerey,  im  Verlag  bey  Christian  Krotz  in  der  Dorotheengasse. 
6  Bl.  GroB  FoUo. 

An  den  Leser.  An  den  Tadler.  [Epigramm].  ,Oesterreichs  Sonne  geht 
auf  nach  blitzendem  Krieges-(jeräusche*.  —  Die  Anmerkungen  sind  von  dem  Henn 
Ver&sser  aus  dem  original  Gedichte  übersetzt,  weilen  der  Herr  üebersetzer,  seiner 
Überhäuften  Geschäfte  wegen,  verhindert  war.  —  Nachtrag  an  den  Leser,  wogen,  dem 
zufälliger  Weise  verfassten  Originidgedichte.  Unters.:  Wien  den  16.  Januar  1806. 
Th.  M.  Steinegger,  Aashilfpriester  an  der  St  Ursula  Kirche. 

8)  Katechismus  der  neuesten  Erdbeschreibung.  Wien  1804  und  1806.  11.  Leipzig 
1809.    Barth;  2.  Auflage.    Wien  1818.  Wimmer.  —  1821  Bchmidl. 

4)  Skizzirte  Biographien  der  berühmtesten  Feldherren  Oesteneiohs  von  Maxi- 
milian I.  bis  auf  Franz  II.  In  Verbindung  mit  der  Geschidite  ihrer  Zeit  und  mit 
ihren  echten  Abbildungen.    Wien  1813.    Heubner.    864  S.    gr.  40. 

5)  Koradin,  oder  Feen-,  Helden-,  Bitter-  und  BomanspiegeL  Wien  1814.  8. 
Ohne  Verfassemamen. 

6)  a.  Sinngedichte  in  drey  Büchern.  Von  Franz  Job.  Jos.  von  Beilly.  Nun- 
quamne  reponam?  Wien  bey  Johann  Georg  Bitter  von  M5Ale.  Nur  für  die  Voraoa- 
besahler  abgedruckt.    1816.    142  S.   8. 

[Vorbericht:  (Wien  am  5.  August  1816)].  »ZumTheile  suchte  ich  den  Abgang 
meiner  eigenen  Kritik  durch  fremde  zu  ersetzen,  und  gab  schon  1798  die  beroits  in 
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die  diey  Bücher  getheilte  Sammlung  in  einem  Ereise  hiesiger  Gelehrter  herum,  von 
weleben  seitdem  die  meisten  Terstorben  sind;  dasselbe  that  ich  auch  1813,  nachdem 
ich  die  indessen  stark  yermehrte  Sammlung  geschlossen  hatte;  und  da  ich  beyde 
Hahle,  guten  Bath  nicht  ungenatst  ließ,  so  glaube  ich,  meine  Absicht  auch  so 
erreicht  zn  haben.  Der  Umstand,  dass  ich  einige  wenige  der  hier  mitgetheUten  Ein- 
fille  späterhin  auch  b^  andern  fimd,  bewog  mich,  jedem  der  meinigen,  so  viel  es 
geschehen  konnte,  das  Jahr  beyzusetzen,  in  welchem  ich  ihn  niederschrieb*.  . 

S.  5:  VerzeichniB  der  PrSnumeranten.  —  Eingang.  —  ^ngedichte.  Erstes  Buch: 
Bemerkungen.  Nr.  1  bis  48.  Nr.  34.  Nach  Owen.  Nr.  38.  Nach  Göokingk.  — 
Nr.  45.  Das  Gesetzbuch  eines  Icblers  (,Ein  Egoist,  zu  Deutsch  ein  Ichler*).  —  Zweites 
Buch.  Anreden.  Nr.  1  bis  50.  Nr.  6.  An  die  Lateinische  Sprache.  Nr.  23.  Auf 
Lessings  Sinngedicht:  ,Mit  dir  und  über  dich  zu  lachen'.  —  Drittes  Buch.  Grab- 
scbriften.  Nr.  1  bis  47.  Nr.  4.  Des  Tonkfinstlers  Joseph  Haydn.  —  Nr.  42.  Auf 
Nelsons  Tod.  An  den  Kaiser  und  König  Napoleon.  Mit  Uebersetzungen  ins  Latei- 
nische Yon  Anton  Stein,  ins  Italienische  von  Abite  deUa  Lena,  ins  Französische 
von  Frsn^ois  ParmShtier,  ins  Tschechische  (?)  Ton  Joseph  Valentin  Zlobizl^,  ins 
Polnische  Ton  Le  Comte  Z^usky,  ins  üngviscbe  von  Joseph  y.  Matten.  —  Abschied.  — 
Yerzeichniß  der  Sinngedichte.  —  YeizeichniB  der  erdichteten  Nahmen  und  hin- 
deutenden Worte. 

b.  Sinngedichte  in  drey  Büchern.  Yon  Franz  Joh.  Jos.  von  Beilly.  Zweyte 
Tennehrte  Auflage  mit  einer  Abhandlung  über  das  Sinngedicht.  Nunquamne 
reponam?    T^ien  1819,  bey  Carl  Kupffer.    275  S.   8. 

[Yorrede  zur  ersten  Auflage].  —  Erinnerung  zur  gegenwärtigen  Auflag.  Wien, 
den  1.  Juny  1819.  ^iese  Vorzüge  bestehen  nicht  sowohl  in  den  wenigen  Yer- 
besserungen,  die  ich  in  den  schon  1816  gedruckten  Stücken  hin  und  wiokr  anzu- 
bringen suchte,  und  in  ein  paar  noch  nie  gedruckten  Stücken;  sondern  vomehinlich 
in  einer  Abhandlung  über  c(as  Sinngedicht,  die  ich  hier  das  erste  Mahl  dem  ürtheil 
der  Kenner  übergeM. 

Einnng.  —  Sinngedichte.  Erstes  Buch.  Bemerkungen.  Nr.  1  bis  50.  — 
Zweytes  Badi.  Anreden.  Nr.  1  bis  53.  —  Drittes  Buch.  Grabsohriften.  Nr.  1 
bis  49.  —  Abschied.  —  S.  119  bis  248:  Yon  dem  Sinngedichte.  —  S.  248  bis  260: 
Auszug  aus  einem  Schreiben  sn  den  Preyherm  Joseph  von  Betzer  in  Wien  vom 
24.  Homung  1819.  —  Erstes  YerzeichniB  der  Sinngedichte  und  Aufsätze.  —  Zweytes 
Yeneichnifi  der  hindeutenden  Nahmen  und  Worte. 

7)  Bibliothek  der  Scherze.    YL    Ohne  Yeifassemamen. 

84.  eottCried  Baron  Fraporta.  Drey  Gesänge.  Wien  1792.  Baumeister. 
8.    Trapp    6.  119. 

S5.  Auf  Kaiser  Leopolds  Tod.  Yon  Benedict  Barid  Amsteiner.  Wien 
1792.    (Annalen.    Int.-Bl.  April  1805). 

Ygl.  §  231,  8  -  Band  lY.  S.  366;  §  259,  80  ^  Band  Y.  S.  325.  —  Schriften- 
Ysneichnis  si^  Annalen.    Int-Bl.  Nr.  20.    JuÜ  1803. 

86«  Das  Fest  der  Freude  am  Krönungstage  Franz  des  Eisten  zum  böhmischen 
König.  Eine  Kantate  durch  die  menschlichen  Alter.  Dem  Wohlgebomen  Herrn 
Herrn  Joseph  d*ürban,  Kapitän -Lieutenant  des  Löbl.  3.  Feld -Artillerie  Begiments 
gewidmet  von  Joseph  Alois  Wagner.  Fourier  des  Löblichen  3ten  Feld-Artillerie 
Kegiments.    Gedruckt,  mit  Neumann'scnen  Schriften.    1792.    16  S.   4. 

87.  Benediet  Joseph  tob  KoUer.    §  258,  18  -»  Band  Y.  S.  296. 

Gedichte  von  Benedikt  Joseph  Koller.  Wien  1793.  bey  Joh.  Georg  Edlen 
T.  Mö£le,  auf  dem  Graben  Nr.  1174.  XXYI,  196  S.,  2  Bl.  YerzeichniB  der  Gedichte. 

,Seiner  Exoellenz  dem  Freyherm  Yan  Swieten  weiht  seine  Erstlinge  der  Yer- 
fweer*.  Wdhung  (Yerse).  —  S.  XI:  Pränumeranten-YerzeichniÄ.  —  S.  XIX:  Yorrede.  — 
8.  XXY:  Ankündigung  (Yerse). 

S.  1:  Ptoegyrikus  an  die  Herren  Nacbdrucker.  —  S.  32:  Der  liebende  Mönch. 
Eine  Nadiahmung  des  französischen  Liedes :  Que  ne  suis-je  la  feuere  ftc.  Antholog. 
franeaise  T.  II  p.  261.  —  S.  88:  Die  Belagerung  von  Weinsberg  mi  Jahre  1140.  -> 
8.  68:  Auf  den  Tod  Josephs  des  Zweyten.  —  S.  72:  Auf  Londons  Tod.  —  S,  104: 
Famüiengemälde  nach  dem  Lateinischen  des  Owen.  —  S.  138:  Epistel  an  Grabrielen 
▼on  Baumberg  bey  üebersendung  nachstehender  Ballade.  —  S.  147:  Kaspar  yon 
Qoelfen.  —  S.  171:  MorgenUed  ones  Europäers  in  Tahiti.  —  S.  175:  Der  Plantagen- 
BUar  an  den  Zucker. 


556  Buch  YH.   Phantastische  Diehtung.   $  298,  A.  38-43. 

38«  BnennuB,  oder  Etwas  f&r  deutsche  Helden»  Jiuigse  Kiiem:  und  EVenade  dar 
Dichtkunst.  Eroberung  Borns  in  $  Gesängen.  T^ie^  1793.  Schmidt.  8.  Xi^epKr.  ddOL 

89.  MiriAane  Hetanaim yon  Meilieatlial,  geb. v.l^ell,  geh.  am  de.Febnurl768 
m  Wieft,  TodiUr  des  niederostetr.  Begierangsrats  Johann  Laimig  v,  TUHl,  der  AA 
1796  von  seiner  zweiten  Fratn,  £Msab«ih  Nag^  TOn  Feis^uk  trennte,  wonmf  Mmiaoe 
in  eine  Penston  gegeben  wurde.  Hier  sohlofi  sie  Freundschaft  mit  der  F^mn  y.  Heidaa 
und  Josepinne  v.  Gerstorff  (sp&ter  Kviotoyska).  Nach  drei  Jahren  kehrte  sie  im 
viterUdie  Hkus  zurfick  irad  wurde  bis  ins  16.  Jahr  französischen  Gouvernanten,  dann 
der  Mutter,  die  in  Odenburg  lebte,  übergeben,  die  sie,  yerAftstert  und  mStraaisdi 
geworden,  yieileicht  zu  hei'be  auf  das  praktische  Hauswesen  hmffihrte.  Im  Umgang» 
tanit  Therese  y.  Artner  entwickelte  si<^  ihr  poetisches  tTalent.  Zwiecihen  Kksler, 
wohin  cUe  Mutter  sich  zurückzuzi^en  beschloß,  und  der  Weibung  önes  EmerichB 
yon  Egroyary  (oder  Egeryity)  um  ihre  Hand  entschied  sie  sich  1785  fllr  den  Bewa%er, 
dein  sie  auf  ein  abgelegnes  kleines  Landgut  nadi  Ungarn  loAgte.  Aus  dieser  EmsaiD- 
kelt  wurde  sie  1790  an  das  Ötei^bett  Httes  Vaters  gerufen,  wo  j^e  audi  die  yersCfante 
Mutter  wiederfand.  Mutter  und  Tochter  gingen  nun  auf  EsSüyatys  Gut,  da  aber  die 
YenaiSgensamstände  des  Besitzers  zenüttet  wSirisn,  nahm  die  Mutter  ihre  Tochter  wieder 
mit  siä  iMck  Wien,  ^äter  nach  ödes^rg  und  dann  wieder  na«h  Wien,  fnzwisdieii 
war  Egroyary  1797  gestorben,  1799  starb  auch  die  Mutter;  Mariane  heiratete  1600 
den  damaligen  Major  und  Seoondewachtmeister  der  deutschen  Garde  Katl  Neomann 
y.  M.,  mit  dem  sie  gMddich  war.  Kaeh  dessen  Tode  kbte  sie  znerst  in  OdenlNug 
und  dann  in  Wien  känklich,  in  beschr&nkton  VennÖgensyerhfiltnissen  und  traariget 
Znrftckgezogenfaeät.    ^  starb  dort  am  9.  März  1837. 

a.  Erneuerte  yatetiSndische  Blätter  !für  den  5sterreioldschen  Eaiserstaat.  Wien, 
1817.    bitelUgenzblatt  Kr.  63. 

b.  EaroBne  Fichler:  T^egra^  Wien  2.  Jahrgang  1837  Nr.  58.  Sfimtiiche  Werb 
Wien  1889  51,  247;  Wien  1845,  60,  119:  .Marianne  yon  Neumann -Meifienlliar. 

c.  Schindel  2,  52  bis  60. 

d.  Scheyrer  S.  3S6. 

e.  Kehrein,  Lex.  1868.    2,  256. 

f.  Wurzbach  186d.    20,  279  bis  982 

1)  Beiträge  zu  den  Wiener  Musenalmanachen  (ygl.  §  281,  8  »Band  IV.  8.  S6Q, 
zur  Aglaja  1814  bis  1819,  zur  Moravia  1815,  zu  Gerolds  Abendunterhaltniigen  181g, 
zur  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  litteratur,  Theater  und  Mode  U.  s.  W^. 

2)  Feldblumen  auf  Ungarns  Fluren  gesanunelt  yon  Nina  pCariane  Neomann 
y.M.]  und  Theone[Th.y.  Artner].  Jena  1800.  Voi^d^  0.8.   2.  Aufl.  Ebenda  1812.  8. 

Vgl.  Böslers  Musen-Almanach  yon  und  fiir  Ungern  auf  das  Jahr  180^  6. 181. 
8)  Pie  Emilie  Moüherg  oder  der  Page.    Eine  Erzfiblsag:  A|M»  1^15. 

4)  Martin  und  Suse,  oder  der  Beiggeist  des  Karstes.   firzShluog:  Agiajal816. 
Auch:  Ulyiisdies  IMatt  zum  Nutzen  und  Vergnfigen.  1820.  Nr.  84.  35.  88.  48. 

5)  Aglaja  1818:  Eugenia  B6renger.  Aus  den  Zeiten  des  Terrorismus  in  Ftank- 
tmiA  (Stanzen).  —  Graf  Kudolph  von  Haibeburg  als  Schutdierr  yon  Zfiiich. 

6)  Wilhelm  Herzog  yon  Oesterreich.    Erzählung:  Agiiga  1819. 

7)  Nach  Wurzbach  wäre  ein  Lustspiel  ^Die  Gdonie*  yon  ihr  ohne  Namen  im 
Burgtheater  aufgeführt  worden. 

40.  Johann  ^ridrjioh  SehlUtags  Versuch  in  der  Poene.  Irrste  Heft.  Wien, 
gedra^  bey  Joseph  Gerold,  K.  &.  aofbuchdrudter  und  Buchhändler.  1795.  95  S.  8. 

Widmung:  Meinem  gnädigsten  Gönner  Herrn  Uenja  I^niaz  ScUa^r  Dpktom  der 
sämmtlichen  ]E&echte.  —  S.  5 :  Hoch  und  breit  gelahribe  Herrn  Hezeivsenten !  1 1  l^Bal. — 
S.  17:  Patriotudies  Circulare  deutscher  Mädchefn  yom  letzten  Jänner  1703.  ,Wer 
unsre  Namen  französirt,  Der  ist  ein  loser  Bösewicht.'  -«  S>  47:  Am  Grane  des  jdi^ni 
Brade^B-  Na^  Klop8tock^,Dort  ruhet  seine  Aschel*)— -  8.  62:  ^Kondge^ug  dentsoher 
Biedennftnn^  nach  der  WDjAcloitof^  I^^di^rigs  des  XVL  —  S  77 :  Lehre  &r  Dichter. 
Eine  fast  wörtliche  Piberse^üng  «us  im  lAtejeüschen  eines  Ungenannten.  —  ä.  SO: 
An  Brückner  ^ktom  des  t^msirer  PiaristepkoUegiuins.  —  $.  $:  Nach  dem  Sinne 
des  28t»9  P^alp^es.  —  S.  90:  Nach  Abbekng  des  81^  Psalmes. 

Es  ist  nicht  klar,  ob  dje^er  Job.  Jtidr.  Schilling  identiadi  isli  mit  jenem  Jon. 
Bapt.  Schilling,  dessen  Museii|,  Launen,  Anekdoten  und  ]Srzählungen  oben  tlL  tt. 
yerzeichnet  sind  oder  mit  jenem  Friedrich  Schilling  (geb.  1754  zu  S^rtojl^  Rqbn^ibst 
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in  Wien,  dann  Hofeebwt&T»  1794  Bofrat  bei  der  PoHsei,  f  3.  Jnli  1803),  dem  nach 
Meoeel  7,  120.    11,  066  xtüd  Wnnbach  2^,  826  nachfolgende  Weite  zagehören: 

1)  Die  Niederlninft  eines  geliebte  Mäuschens  [Woizbach:  Mftdchens],  in  fönf 
Getffingea,    Wien  1776.  8^ 

2)  EoL  Wort  m  zechter  Zeit  tthei  einen  wichtigMi  Gegenstand.   Wien  1783.  8. 
8)  £e  ist  Ftiede.    Wien  178?. 

4)  Über  dkt  AdfheboUg  der  Begräbnisse. 
5}  Meihe  Launen  in  Baaden. 

6)  Sendschreiben  dee  Stephanethurm  an  den  Pasaaner  Tölpel. 

7)  Vorrade  ate  Idea  Grafen  Ton  Petgen)  BetrachtttBmi  über  die  Berolntion  und 
dika  aogenaairte  denataaitiBehe  Sjratem  in  Frankieieh.    Wien  1791.  8. 

4U  Ein  Ostei^iiy.  Von»  Wiener  Kaehtvaohter  an  aeine  denteefaen  Mitbüraper. 
Wian  1796.  Zn  finden  bej  Joh.  Mart  Weimar  anf  der  LanditraSe  im  Gmberacäen 
Haoae  Kr.  808.  4  Bl.  8.  (,Ich  hatte  Each  zum  neoen  Jahr  Ein  kleines  liedkiB 
Yoigeeongen*). 

42.  Auf  dea  hodiedelgebohmen  Herrn  Johann  Joseph  Edlen  von  Pilgram  Be- 
f5rdanmg  rat  Wfirde  einea  MrkMcheB  k.  k.  K.  Oe.  Appellattonsraiba  und  Vicebüiger^ 
iBeiatare  der  k.  k.  Haupb*  und  Residenzataclt  Wien.  Wien,  gedraokt  hej  Matmaa 
Aakdreaa  Stslunidt,  k.  k.  Hofbuohdraeker.  1796.  2  Bl.  4.  nnlerz.:  J.  B*  t«  P« 
(,T«ahiteatwf  HUig  her  Dein  Ohr*). 

48«  JohaBO  Baptist  Bnpprec^t.  geb.  zu  Wölfeisdorf  in  der  GrafacliafI  Glatz 
am  24.  Juni  1776,  an  dem  Joqepbinischen  Convict  in  Breslau  erzogen,  Kaufinimn 
und  l'abrikant  in  Wien,  erlitt  1809  bedeutende  Verluste  und  widmete  sich  seitdem 
nur  der  Crartencultur  und  litteratur,  fruchtbarer  Schriftsteller  und  k.  \.  Bücher- 
censer,  ftr  seine  Ped^nterei  und  Engherzigkeit'  in  dieser  Stellung  yon  Grillparzer 
durch  scharfe  Ep^^ramme  gM;eiüelt  (^Snmtiiche  Werke  5.  Auflage  3, 101).  Er  starb 
m  Wien  atn  14.  September  1846.    Fleifiiger  Überaetzer  ans  dem  Englischen. 

Bnppredkts  Verspottung  Toii  GiiUparzers  Gedicht  ,AQf  die  Genesung  dee  Eronr 
'  gab  die  Veraalaaaung  za  deaeen  Gedicht  ,Elage'  (Werke  2,  192).    Vergl. 
Ji  dar  Gimparzär-Geadlaobaft  1892.    2^  267  bU260.  298. 
^ftffer  und  Qzikaon  1836«    4.  448. 
j^Ud  Sonntagsbmtter  1844.    äu  465. 
e.  Saueirlee  Theaterzeitung  1846,    Nr.  260.  S.  1089:  Nekrolog. 

d.  Neuer  Nekrolog  1846.    24,  1092. 

e.  Genta  Tagebud  2,  478  (1.  Nor.  1821). 
t  AtterbottuS.  21T. 

OMtelfia  Memoiren  8,  207.  229. 
Wurtbaeh  1874.    27,  272. 

Jahrbuch  der  Grillparzer -Geaellschaft  1892.   2,  80  f. 
Brief  an  Cotta:  Bdhige  zur  M&nchner  Allg.  Zeit,  1888.  Nr.  19. 

1)  Beitrage  zum  Wiente  Hnsenalmanache  1796  (6  281,  8  ^  Band  IV.  8.  8M), 
zum  Säam,  zu  Hormajrs  Ardur,  zum  ConferaationaNatt,  rar  Modeadtung  u.  s.  w. 

2)  Fahnenweihe  dea  k.  auch  k.  k.  priT.  ritterl.  bOrfpsrl.  grauMi  Scharfsdiützen- 
Gorps.  Gesungen  Ton  Job.  Bapi  liupprecht,  ersten  Lieutenant  AdiutantoQ  diases 
Corps.  Wien.  Gedruckt  bej  AntQn  v.  ffaykul  Im  Aprill  1806.  8  BL  4.  (,Waram 
ersdudlt,  die  Buhe  zu  Ter£chten*). 

8)  Bas  KrAnkenhäua  zu  Neutitachein  in  Mähren.  Histoiische  Skizze  zum  Besten 
deaaelben.    Wien  1808. 

4)  Ode,  anf  dia  Entbindung  Ihrer  Majeatttt  Marie  Louiie,  KaSaerin  von  Prank- 
leidi  äbo.  181L  Wien  bey  StraoB.  —  W^deriioli  Annalen  1812.  1,  879.  —  reo. 
HaUisdie  A%.  UMg.  Bapi.  1811.  Nr.  266.  —  In  Fhiia  preiagekrönt.  VgL  Annalen 
1812.  8,  278. 

6)  Dichtungen  der  Britten  in  metrischen  Überaetaunfien  Yon  Johann  Bapt.  Bnpp- 
lecht.  Erster  [emzigerl  Band,  Wien,  auf  Kosten  dee  Verfassers.  In  Gommisaion 
bey  Anton  Doli.  1812.  Zweites  gestochenes  TltelbUU.  Drittes  Titelbhitt:  Dichtungen 
der  Britten  in  metrischen  Ül^rsetZuneen.  Erster  Band  aus  folgenden  Autoren 
Addison  Akenside  Aue  Ambiosio,  der  Mönch  Broome  Bnckingham  Garew  Gollina 


t. 
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Ck)ngr6Te  Cowley  Cnimingham  Dodsley  Donet  Drjden  Drer  Fielding  Gay  Goldnnith 
Gray  Hamilton  Hawkesworth  Hill  Irwin  Lady  JennynB  Johnson  Laadsdowne  Logan 
littleton  Mallet  Mickle  Milton  Montagae  Lady  Moore  Niu^ent  Pamell  Pattuon 
Fhüips  Pindar,  Peter  Pitt  Pomfret  Pope  Prior  Bocneeter  Bowe  ^tt  Sedley  Shenstone 
Swift  Thompson  Thomson  TickoU  Ungenannte  Waller  Walah  Wolseley  Wien,  auf 
Kosten  des  Verfassers  gedruckt  in  Dc^ns  Buchdruckerey  1812.    XX,  434  S.  4. 

8.  V:  Zueignungan  meine  liebe  Gattinn.  (Gedicht).  —  B.  IX:  Vorredei  Wsn 
am  8.  Julius  1811.  iwer  sich  die  Mühe  einer  sorgfältigem  Yerg^eiohung  der  bisher 
erschienenen  Bearbeitungen  lyrischer  Dichtungen  nicht  yerdrieiten  läfit,  wird  sicher 
finden:  daft  sich  die  üebersetzer  immer  mehr  yom  Original  entfernten,  je  weniger 
sie  sich  die  Nachbildung  seiner  Versart  selbst  angelegen  seyn  lieSen  ....  Ton  diaier 
üeberseugung  geleitet,  erlaubte  ich  mir  bloA  im  launigen,  enahlenden  Ton  manch- 
mahl  eine  etwas  freyere,  dem  humoristäsohen  Vortrage  besonders  soBagenda  Be- 
wegung. Bey  ernsthaften  Gegenständen,  bey  allen  tragischen  Stücken  blieb  es  mir 
di^egen  ein  unyerbrüchh'ches  Gesetz,  das  Onginal-Sylbenmaafl  genau  zu  beobachten; 
um  so  mehr,  da  der  Beidithum  unserer  Sprache  BaUaden,  Oden  und  Lieder  in  de^ 
selben  Versart  oft  durchgängig  zu  reimen  erlaubte,  die  im  Englischen  nur  mit  Qnte^ 
brochnen  Beimen  ausgestattet  erscheinen.* 

Vgl.  Anhang  zur  Grätzer- Zeitung.  Nro.  186  den  21.  Noyember  1812. 

6)  Weihgesang  zur  Zurückkunft  unsere  geliebten  Kaisers  Franz  des  Ersten  im 
Junius  1814.  Von  Johann  Baptist  Bupprecht.  Der  Betrag  der  ganzen  Auflage  ist 
auf  die  Vereinseinladung  yom  24.  May  d.  J.  zur  österreichisch-kaiserlichen  Inyalideor 
Fonds -Stiftung  gewidmet.  Wien,  gedruckt  in  der  yon  Degenschen  Buchdruckerey. 
1814.    5  Bl.   4.    (,Er  naht,  Er  naht:  jauchzt  Volker  Ihm  entgegen*). 

7)  Biographie  des  Demeter  Nik.  Danrar,  [Verfassers  des  'Odviyog  rov  ß£ov  u.  b.  w., 
mit  einer  Übersicht  yon  dessen  litterar.  Thätigkeit]:  Hormayrs  Aräiiy  1816.  Nr.  53.54. 
Auch  selbständig  1816. 

8)  Merkenstein.  Sr.  ExoeUenz  dem  Herrn  Grafen  yon  Dietrichstein  gewidmet 
(Mit  Muaik  yon  Ludwig  y.  Beethoyen):  Selam  1816  S.  202  bis  204. 

9)  Ck)nyersationsblatt.  28.  Dec  1819.  Nr.  62  S.  615:  Die  Lilie  und  die  Boee. 
Nach  dem  Franz.  —  2.  Jahrg.  4.  Jännto  1820.  Nr.  1  8.  4:  Die  alten  englisehen 
Minstrels.  6.  Jänner  Nr.  2.  S.  17:  König  Byences  Herausforderung.  Übers,  ans  d. 
Engl.  7.  März.  Nr.  28  S.  258f. :  Bitter  Harolds  gute  Nacht  Aus  Lord  Byrona  Pilger&hrt 

10)  Wiener  Zeitschrift  1820.  8.  141 :  Prometheus,  yon  Lord  Byron  übers. 

11)  Über  das  Chrysanthemum  indicum,  seine  Geschichte,  Bestimmung  tind 
Pflege.    Ein  botanisch -praktischer  Versuch.    Wien  1888. 

12)  Am  Sarge  Seiner  Majestät  Franz  des  Ersten  Kaisers  yon  Oestemich.  Von 
J.  B.  Bupi)recht.  Der  Ertrag  ist  zum  Vortheil  des  Spitals  der  barmherzigen 
Schwestern  in  Gumpendorf  bestimmt  Wien  1835.  Gedruckt  und  in  Gommission  der 
Mechitaristen-Congregations-Buchhandlung.  4  Bl.  4.  (,Vermag  der  Sänger  endUeh 
sich  zu  iassen*). 

44*  Auf  die  Ankunft  der  Königlichen  Plinzessinn  yon  Frankreich.  Von  Josepli 
Amton  Kaiser.  Wien,  gedruckt  und  zu  haben  bey  Joseph  Kaspar  Salser,  1796. 
2  BL   8.    (,Dankt  unser*m  Gott  ihr  deutschen  Brüder!'). 

45.  Worte  des  Gefühls  bey  Aufführung  der  rührenden  Kantate  am  19.  September 
1796.  Wien,  bey  B.  Ph.  Bauer,  k.  k.  priy.  Buchdrucker,  auf  der  hohen  Brücke.  8  8.  & 
(,Dir  yolle  Ehr,  yollen  Dank,  o  Dichter  der  Kantate!  — ')• 

45  a.  lied  was  hot  auf  die  Karoli-Tag  em  üngariaohi  Heubauer  zu  Wienn  snngen. 
Wienn  1796.    4  Bl.    8.    Veigl.  Nr.  62. 

46.  Johann  Karl  Wötiel  (Wetzel),  geb.  in  Gro£hebnsdorf  bä  Eisenbezg 
1765,  lebte  1811  und  1812  in  Dresden,  gin^  1812  als  Faktor  der  Hirschfeldischen 
Druckerei  nach  Wien,  lebte  dort  bis  1835,  zuletzt  als  Priyatgelehrter,  und  soll  1836 
in  Jena  gestorben  sein. 

a.  (Ecks)  Leipz.  gel.  Tagebuch  1794.   S.  20. 

b.  Beichsanz^r  1804.   Nr.  386. 

c.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  95,  237.   108,  118  bis  128. 

d.  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1805.  Nr.  49. 

e.  Steinbecks  Dtsch.  Patriot  1805.   2,  1681    Sieh  Band  V.  S.  616,  36. 
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f.  Mensel  8,  585.  10,  887.    11,  748.   16,  259.   21,  658. 

f.  Wurzbach  1887.  65,  185. 
.  Euphorion  1896.  2,  180. 

1)  YoUrametaphysik  fOr  aUe  Stände.    Leipzig  1797.  Höfer.   8. 

2)  Der  Teatache  Kinderfreund  Boaenau,  oder  Originalübüngen  im  Lesen  für  die 
erwachsene  Jugend  Tom  8ten  bis  zum  12ten  Jahre,  zur  üafllichen,  angenehmen  und 
natOrUeh- richtigen  Bildung  ihres  Verstandes  und  Herzens.    Leipzig  1798.   8. 

8)  Der  teutsche  Sokrates,  oder  Originalideen  Aber  das  unabänderlich  nothwendi^ 
Schicksal  der  Menschen,  über  ihre  Aussichten  und  Erwartungen  diesseits  und  jenseits 
des  Grabes,  ffir  jedermann  interessant  dargestellt.    Leipzig  1799.   8. 

4)  Vorrede  zu  der  Kurzen  historischen  Darstellung  der  gesammten  kritischen 
Philosophie  nach  ihren  Haupt-Resultaten,  f&r  Anhänger  und  Freunde  der  Philosophie. 
Leipzig  1801.   8. 

5)  GmndriB  einer  zweckmäffigen  Propädeutik  zum  Endlichen  und  fruchtbaren 
Studio  der  Metaphysik  oder  der  Transcendentalphilosophie.  Leipzig  1802.  Breitkopf 
u.  H.   gr.  8. 

6)  Versuch  der  einzig  zweckmäßigen  Propädeutik  zum  richtigen,  gründlichen 
und  fruchtbaren  Studio  der  Vemunftlehre  oder  Logik,  als  der  allgemeinen  Grundlehre 
alles  richtigen  Denkens.    Leipzig  1803.  gr.  8.    Breitkopf  u.  H. 

7)  Versuch  eines  neuen  Entwurf!»  des  einzig  richtig  und  zweckmäßig  daigesteUtea 
Systems  der  transcendentalen  Elementarphilosophie  oder  der  so^annten  Metaphysik, 
als  der  Grundlage  des  Kerns  und  Geistes  aller  wahren  Philosophie  und  Wissenschaften 
überhaupt.    Leipzig  1802,  Küchler.   gr.  8. 

8)  Grundriß  einer  zweckmäßigen  Pädagogik  oder  Moralphilosophie.  Leipzig 
1808.  Leo.   gr.  8. 

9)  Versuch  einer  zweckmäßig  yollständigen  Vorbereitnn^swissensdiaft  zum 
richtigen  Studium  und  gründlichen  Bearbeiten  der  Metaphysik  oder  der  traiia- 
oendentalen  Fundamentalphilosophie.    Leipzig  1808.  gr.  8. 

10)  System  der  empirischen  Anthropologie  oder  der  ganzen  Erfahmngsmenschen- 
lehrs,  in  zwey  Hanpttheilen  abgefaßt    Leipzig  1808  bis  4.  gr.  8. 

11)  a.  Meiner  Gattin  wirkliche  Erscheinung  nach  ihrem  Tode;  eine  wahre, 
unlängst  erfolgte  Geschichte,  für  jedermann  zur  Beherzignng,  und  Torzüglich  für 
Psychologen  zur  unpartheyischen  und  sorgfiUtigen  Prüfung  &rgestellt  von  D.  J.  K.  W. 

Chemnitz   1804.  8.  —  2.  Aufl 3.  Aufl —  4.  ganz  umgearbeitete, 

Terbeeserte  und  mit  neuen  Aufschlüssen  vermehrte  Ausgabe.   Leipzig  1805.  8. 

§  228,  C.  125)  XXXVn. 

b.  Antwort  auf  des  Herrn  Landdrost  und  Kammerheim,  G.  von  Kamptz,  humane 
Aufforderung  und  Bitte  an  den  D.  J.  K.  W.  Verfasser  des  Buchs  ICeiner  Gattin 
wirkliche  Erscheinung  nach  ihrem  Tode'  1804:  Reichsanzeiger  1804.  Nr.  385. 

c.  Nähere  Erklärung  und  Aufschlüsse  über  seine  ScJuift :  Meiner  Gattin  wirk« 
liehe  Erscheinung  ....  Leipzig  1805.  8. 

cf .  Job.  Konr.  I  h  1  i  n  g ,  Ueber  Geisterarscheinunpen.  Ein  Beitrag  zur  Erfahrungs- 
Seelenkunde.  Nebst  einer  Beleuchtung  der  Schrift:  Meiner  Gattin  wirkliche  £r- 
Bcfaeinung  nach  ihrem  Tode.    Coburg  1805.  Sinner.   8. 

cf'.  Job.  Heinr.  Helmuth,  Sendschreiben  an  den  Heim  Doktor  J.  K.  W.  über 
die  wirkliche  Erscheinung  seiner  Gattin  nach  deren  Tode.  Ein  Nachtrag  zur  Volks- 
naturlehre.   Braunschweig  1805.   8. 

d.  Abgendthigte  Antwort  auf  das  an  ihn  gerichtete  Sendschreiben  sr.  Hochw. 
des  Herrn  Superintendenten  Helmuth,  nebst  gebührender  Abfertigung  des  Herrn 
H.  B.  Wielana  und  Konsorten.    Leipzig  1805.   8. 

d'.  Helmuth,  Duplik  gegen  Hrn.  Dr.  Wetzel,  die  w.  E.  s.  Gattin  nach  ihrem 
Tode  betreffend.    Stendal  1806.   8. 

§  279.  15.  86).    78.  6). 

d^  Andr.  Letromi  [Anagramm  für  Imortel,  d.  i.  Ghn.  Gth.  Anton],  Lethe. 
Versuch  einiger  Grundlinien  zur  Untersuchung  von  der  Fortdauer  und  dem  Zustande 
der  Menschen  nach  dem  Tode.  Mit  Bemerkungen  über  einige  Schriften  verwandten 
Inhalts,  bes.  Wielands  Enthanasia.    Halle  und  Görlitz  1806.   8. 

e.  Die  erste  merkwürdige  Geistererscheinung  des  19.  Jahrhunderts.  Dresden, 
Arnold.  1805.   8. 
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f.  G.  Gh.  Cannahich,  Meine  Gedanken  fiher  die  menschliche  Se^le,  deran 
Fortdaner  und  Erscheinung  nach  dem  Tode,  veranlafit  durch  die  Schrift:  Meiner 
Gattin  wirkliche  Erscheinung  etc.    Leipzig  1805.   8.    (Zwei  Aufl.). 

Vergl.  Ferd.  Dieffenbach,  Die  erste  GeistereisoheinuBg  des  19.  Jahihniiderti: 
Gartenlaube  1874.    Nr.  26.    S,  408f. 

12)  Grundriß  eines  eigentUc^ien  S7Btem8  der  anttiropologischeii  PsyoliolQgJa 
überhaupt  und  der  empirischen  insbesondere,  Leipzig  1804  und  5.    II*    gr.  8u 

13)  Franzens  8iegefr-Feier  während  Seines  feierlichen  Einzugs  in  Wien  am  16.  Juni 
1814.    Wien  1814.    y.  Stöckholzer.   8.    iSrapp  Nr.  8905. 

14)  Grundriß  einer  ptagmatisohea  Geschichte  der  Dedamation  und  det  Muäk, 
nach  Schochers  Ide^n.    Wien  ^814.    Mö^le.    gr.  8. 

ächocher,  gest  9,  März  1810:  Todtenfeier  Leopolds  II.  Leipzig  1792.  gi.  4. 
Wurzbach  1887.    65,  185. 

15)  Grundriß  eines  allgemeine!!  ui^d  faiUichen  Lehrgebäudes  der  D^clamatioii 
i)pd  der  Musik,  nach  Schochers  Ideen^  für  Künstler,  Dichter,  Vorleser,  BeclamatiKSD, 
Bedner,  Lehrer  und  Eunstschauspieler  aller  Art,  för  deren  Zuhörer  und  Zoschaoei, 
zur  richtigen  Würdigung  der  Erstem,  herausgegeben  auf  vielseitiges  Yerian^ 
wahrer  Sachkenner,  z.  B.  selbst  des  verewigteti  unsterblichen  Schillers  und  Bon- 
hards.  Wien  1814.  er,  8.  —  2.  Aufl.:  Grundriß  eines  allgemeinen  intäresuntea 
und  faßlichen  Lehmoäudes,  oder  System  der  Deklamation  und  dfii  Mimik,  mit 
Anweadung  ihrer  €^tze  auf  Musik,  Poesie,  Oper,  JPantomime  und  Ballet.    1820. 

Brudastücke  daraus  yorher:  Dresdner  Bevträge  sur  Belehrung  und  IlnterludtDfig- 
1813.    Nr.  5,  6,  11  bis  27. 

16)  Kurzer  Grundriß  einer  dedamatorisch-charakteristischen  Statistik  und  Fhj- 
nogaomik  aller  gebildeten  Staaten  und  Tdlker,  nach  Schochers  Ideen.  Wien  1816, 
Mösle.    gr.  8. 

17)  Unmittelbare  praktisdie  Deolaaiirsehule  oder  Auswahl  der  scbSnstBn  Gedicht» 
erhabenen  und  traurigen  Inhalts,  so  ehafakterisirt  und  bezeichnet,  daß  sie  andi 
ohne  Vorbereitung  so^eich  gut  vorgelesen  werden  kOnnea.  Ein  intsiessantes  und 
nütsliobea  Tasebenbucm  fär  läle  gebildeten  Personen.    Wifin  1816.   8. 

18)  Schöne  Yorleseknnst  füt  aUe  gebildeten  Personen  beiderlei  Oeeohleeiitfl. 
Ein  allgemein  interessantes  und  nützlichea  Lesebuch,  auch  fßr  die  obem  Clssseii  in 
Aead^en,  Gymnasien  u.  s.  w.    Wien  1816.   8.    8.  Auflage  1817.   8, 

19)  Venuch  einer  yöllig  zweckmftß^n  Theatsrschule,  oder  der  einzig  richi^ 
Kunst  und  Methode,  vollkommener  Kunstsdianspieler,  Opernsänger,  Pantomime  und 
Ballettänzer  in  höherem  Grade  und  hi  kürzerer  Zeit  zu  werden,  als  auf  dem  bis- 
herigen Wege  .  .    Wien  1817.  8. 

Bruehstttcke  daraus  vorher:  Dresdner  Beiträge  1818.  Nr.  19  bis  14,  17  and  22. 

20)  unter  dem  Decknamen  Freimund  Walter:  Handbuch  einer  üniv«!»«!- 
historie  oder  eine  wirklich  pragmatische  Geschichte  der  Menschheit.  Wien  1820. 
(MSer  und  Schmidl.    1  Band.    gr.  8. 

47*  Leopold  ClllinttiL  geb.  in  Langenzersdorf  bei  Wien  am  81*  Febroar  1774, 
Boitn  eines  SchuUehrers,  in  Wien  erzogen,  studierte  Pädagogik,  nntorriohlete  in  dsr 
Schule  seines  Heimatsdorfes,  Brzieher  der  vier  Söhne  des  Kreishauptmanns  Freibem 
Johann  von  Sala,  1798  Gaiheis'  Nachfolger  in  der  Direktion  der  k.  k.  Hauptschole 
SU  Kemeubnrg,  errichtete  dort  eine  Erziehungsanstalt,  1807  Bechnungsfaktor  and 
1819  Administrator  beim  k.  k.  Schulbücher-Verschleifi  in  Wien,  aushilfsweifle  als 
k.  k.  Büchei^nsor  verwendet,  f  am  22.  April  1844, 

a.  Annalen  Intalligenzblatt  Jtdius  1805. 

b.  Meusel  18,  228.    17,827.    221,  498  bis  &00. 

c.  Gräfier  und  Czikann  1886.     1,  529. 

d.  Bäuerles  Theaterzeitung  1844.    Nr.  100. 

e.  Frankls  Sonntagsblätter  1844.    8,  408:  Nekrolog. 

f.  Neuer  Nekrolog  22,  1.    388. 
m.  Wursba^  1857.    2,  842. 

h.  Kehrain  1868.    2,  56f  ^  _ 

i.  Marianne  Nigg,  Leopold  CMmani  1774—1844.    Komeubuig  1896.   90  8^ 

k.  Vgl.  unten  Nr.  112). 
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1)  Venohieden«  fiejtrtoB  zur  neaen  Kinderbiblioibek  von  F.  A.  GaheiB.  Wim 
bey  I.  C.  Schuender  1797.    VI. 

2)  Priores  k  l'oMge  des  enfans,  ou  ezerdoes  dans  la  pratique  de  s'entretenii 
ea  presenoe  de  Diea.  Tradoites  de  Tallemand  de  Mone.  F.  A.  Gaheis.  Vienne 
chez  L  G.  Sohaender  et  Aloie  DoU  1798.    Vgl.  Nr.  28.  2). 

3)  Merkwürdigkeiten  aus  der  NatoigeBchichte:  eine  Leseübnng  für  Kinder  in 
den  Ünterbaltungs-Standen.    Komeaborg  bey  Edlingem  1799. 

4)  a.  Zweyhondert  und  fünfzig  syntaktLsche  Ao&aben,  eingetheilt  nach  den 
Bügeln  der  WortfÜgang.  Anleitung  zar  lateiniechen  Sprache  zum  Gebrauche  der 
studierenden  Jagend  in  den  k.  k.  Staaten.    2.  Theil.    Wien  bey  Aloys  Doli.    1802. 

YgL  Anniden  1802.    55  St.    S.  440. 

b.  Dreyhundert  und  dreyAig  syntactische  Aufj^aben,  eingetheilt  nach  den 
Segeln  der  Wortfügung  in  dem  ersten  Theile  der  Anleitung  rar  lateinisohen  Sprache 
zum  Gebrauche  der  studierenden  Jueend  in  den  k.  k.  Staaten.  Gresammelt  von 
Leopold  Chimani,  Direetor  an  der  k.  k.  Haupt-  und  Industrieschule  in  Komeuburg. 
Wien,  1804.  Bey  Aloys  Doli,  Buchhändler  im  deutschen  Hause  n&chst  der  Stephans- 
kirche.    268  S.  8. 

5)  Bundgesang  auf  die  Feyer  der  Jubel-Hochzeit  des  ehrwürdigen  grauen  Ehepaares 
Sebastian  und  Anna  Sied  in  Komeuburg  den  2.  Aprill  1804. 

6)  Neues  Prüfungsgesehenk ,  ein  Buch  zur  Belohnung  und  Unterhaltung  für 
üeiEige  und  gutgesittete  Kinder.    Wien  bey  Gerold  1804. 

7)  Volkslied,  gesungen  bey  dem  Dankfeete  we|;en  der  yon  seiner  k.  auch  k.  k. 
Majest&t  Franz  dem  zweyten  angenommenen  erbhch  österrelohisohen  Kaiserwürde 
▼on  den  frohen  Einwohnern  der  1.  f.  Stadt  Komeuburg  den  16.  Deoember  1804. 
Komeuburg  bey  Edlinger. 

8)  Exercitia  &  ooUoquia  latina  &  germanica:  TAteinische  und  deutsche  Sprach« 
Übungen  und  Gesprftche,  oder  Versuch  eines  Stufenganges,  die  Anfilnger  in  der 
lateinischen  Umgangssprache  zu  üben.  Wien.  AI.  DolL  1806.  IL  8.  —  2.  Aufl. 
1814.  —  3.  AuC  1821. 

9)  Neue  deutsche  Aufj^ben  zum  Uebersetzen  ins  Latein  als  Uebungen  über 
die  Regeln  der  in  den  Gymnasien  der  k.  k.  deutschen  Erblande  neu  eingeführten 
lateinischen  Sprachlehre  ffir  Anfänger  gesammelt  von  Leopold  Chimani,  Direetor  an 
der  k.  k.  Haupt-  und  Industrie-Schule  in  Komeuburg.  Wien.  A.  Doli.  1807  bis 
1808.    rV.   8.    168  S.;  166  S.;  184  S.j  144  S.  —  2.  Aufl.  1814.  —  3.  Aufl.  1821. 

Vgl.  Annalen  1811.    2,  156. 

10)  Erzählungen  und  belehrende  Unterhaltungen  aus  der  Ijmder-  und  Völker- 
kunde, aus  der  Kulturgeschichte,  Physik  und  Technologie.  Ein  Geschenk  fOr  die 
Jneend.  Wien,  Anton  Doli.  1809.  8.  --  2.  Auflage.  1816.  —  8.  verb.  und  ?emi. 
Ong.-AuBgabe.    Mfinehen  1884.   Giel.   8. 

11)  Ein  kleines  Geschenk  für  gute  Kinder.  Mit  6  Kupfern.  Von  Leopold  Chimani 
Zweyte  yerbesserte  Auflage.  1811.  Wien,  bey  dem  Verf.  und  im  Verlagsgewülbe  des 
k.  k.  Schulbücher -VerschleiBes.    64  S.   16. 

Vgl.  Annalen  1811.    2,  840« 

12)  A.H.  Niemeyers  Grundsätze  eta  in  einem  Tollstftnd.  Auszug  bearbeitet  1812.  IL 
18)  Französisch-deutsches  Wörterbuch  zu  Fenelons  Telemaque,  mit  geographisch- 
historischen  und  mythologischen  Erklärungen«    Wien,  AI.  Doli.  1813. 

14)  Vaterländischer  Jugendfreund,  ein  belehrendes  und  unterhaltendes  Lesebuch 
ZOT  Veredlung  des  Herzens  ...  für  die  Jugend.    Wien,  Ant.  DoU.  1814.   VI.   gr.  8. 

16)  Vaterländische  Unterhaltungen  für  die  Jugend.  Ein  belehrendes  Lesebuch 
f&r  die  Jugend.  Wien,  Ant.  Doli.  1815.  VI.  gr.  8.  —  Zweite  Aufl.  der  2  ersten  Thle.  1827. 

16)  Der  junge  Krieger,  ein  militärisches  Bilder-  und  Lesebuch  für  die  deutsche 
Jugend.    Wien,  Haas.  1816.   gr.  8. 

17)  Gremälde  aus  der  Natur,  Kunst,  Völkerkunde  und  dem  Menschenleben. 
Mit  einem  erklär.  Texte  für  die  Jugend.    Wien,  Müller.  1816.    U.   8. 

18)  Die  kleine  ABC-Schule  für  Knaben  und  Mädchen.  Wien,  MüUer.  1816.   12. 

19)  Neue  Bildergallerie  über  Gegenstände  der  Natur,  Völker-  und  Gewerbkunde. 
Wien  1816.  Haas.   (Leipzig,  Er.  Fleischer),    gr.  8. 

Qoedeke,  Gnndrin.  VI.   2.  Aufl.  36 
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20)  WühelmB  und  Linas  TagesbescliäftigQngen.  Wien  nnd  Frag  1816.  Ohne 
YerfiMsernamen. 

21)  a.  Schule  der  Belehrung  und  Warnung.  Eine  Sammlung  wahrer  Geschichten 
fttr  die  Jugend.  Wien,  Pichler.  1817.  —  2.  Aufläse.  18??.  —  8.  Auflage.  1827.— 
4.  mit  60  neuen  Geschichten  yerm.  Aufl.    Wien  18^.  Pioblers  sei.  Wittwe.  8. 

h.  Wahre  Greschichten,  welche  sich  in  den  letzten  Tagen  zugetragen  haben. 
8.  Auflage.    Wien,  Gerold.  1817. 

a  Goldkömer  aus  den  Erfahrungen  im  Menschenleben,  wiedergegeben  in  wahren 
Geschichten,  welche  sich  in  yerschiedenen  Gegenden  zugetragen  haben.  Zur  Beleh- 
rung und  Warnung  f&r  die  Jueend.  6.  umgearb.  und  mit  85  neuen  Geschichtea 
yerm.  Aufl.  der  »Wahren  Gesdiichten*.  Wien  1842.  Pichler's  sei.  Witwe.  8.  — 
6.  Aufl.  18??.  —  7.  Aufl.  Wien  1861. 

22)  Erholungen  für  die  Jugend  in  freien  Stunden.    Wien,  Pichler  1817.   8. 
28)  Sittengemälde  zur  Veredlung  jugendlicher  Herzen.   Wi«i,  Mflller  1817.  12. 

24)  Gemflthfiche  Erzählungen  fQr  die  Jugend,  zur  Veredlung  dee  Herzens  und 
Bildung  des  moralischen  Geffihles.    Wien,  Müller.    1817. 

25)  FOrchtegotts  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend,  in  kurzen  und  failirhm 
ErsShlungen  f&r  die  zarte  Jugend.    Wien,  Gerold.    1818.  8. 

26)  Tugendspiegel  und  Warnungstafel.  Eine  Sammlung  lehireioher  und  unter- 
haltender Geechiditen.  Zum  Geschenk  fiOr  fleiAige  und  gutgesittete  Kinder.  Wien, 
Gerold.    1818. 

27)  Vater  Traugott  im  Kreise  seiner  guten  Kinder.  Ein  religidses  und  moralisches 
Lesebuch  zur  Veredlung  jugendlicher  Herzen  und  Verfeinerung  des  sittUdten  Geliihk 
Wien,  Wallishauser.    1818.   12. 

28)  Wunderbares  Thierkabinet ,  oder  Sammlung  merkwOrdiger  Anekdoten  ans 
dem  Thierreiche.    Wien,  Bermann  u.  Sohn.    1818.  8. 

29)  Wunderbarer  Sdiauplatz  der  Kunstfertigkeiten  der  Tfaiere,  oder  unter- 
haltende Bilder  und  Erzählungen  you  ausgezeidmeten  Thieren.  Wien,  Haas. 
1818.    gr.  8. 

80)  Blumengewinde  nützlicher  und  lehrreicher  Erzählungen  ftr  gute  Knaben 
und  Mädchen.    Wien,  Müller.    1820.   12. 

31)  Die  Jagdlust.  Ein  unterhaltendes  Bilderbuch  für  die  Jugend.  Wien, 
Müller.    1821.    gr.  8. 

82)  Wunder  der  Schöpfung  in  der  menschlichen  Natur.  Biographien  auBer- 
ordentlicher  Menschen.    Wien,  Müller.    1821.   12. 

83)  Das  alte*Bitterthum.  Eine  Sammlung  rührender  Erzählungen  ans  dem 
Mittelalter.    Wien,  Müller.    1821. 

84)  Der  guten  Kinder  Erzählungsstunden  im  trauten  IVunilienkraise.  Brunn 
&  Olmütz  1821.    Gastl. 

85)  Das  Landleben,  oder  Lustreise  der  Familie  Friedheim.   Wien,  Mfilkor.  1828. 
36)  Buhestunden.     Ein    lehrreiches  Prüfungs-,    Weihnaöhts-  und   Nei^ahn- 

geschenk  flir  Knaben  und  Mädchen.    Wien,  Rchlev.    1822.   8. 

87)  Kinderpflichten.    2.  yerbesserte  Auflage.    Wien,  Pichler.    1828. 

38)  Lebensbilder  aus  der  wirklichen  Welt.  Zur  Belehrung  und  Warnung  ftr 
die  Jugend.    Wien  1828.    gr.  12.    2.  Aufl.    Wien  1864. 

39)  Beispiel  und  Lehre,  ein  Lesebüchlein  für  Kinder  zur  Bildung  und  Ünt6^ 
haltung.    Wien  1823  (Leipzig,  Er.  Reischer)  gr.  12. 

40)  Gottes  weise  Fügungen,  oder  wunderbare  Sehioksale  eines  Knaben  in  Europa 
und  Amerika.    Wien,  Grund.    1823.   12. 

41)  Anmuthige  Geschichten  für  Kinder  zur  Veredlung  des  Henens.     Wloi 

1823.  gr.  12. 

42)  Ensebia,  oder  FrauengrSsse  und  weibliche  Tugend.  Ein  Bildungsbucih  ftr 
Tekshter.    Wien,  v.  Mösle.    1824.    IL    gr.  8. 

43)  Erheiterungen.   Ein  lehrreiches  Geschenk  für  Knaben  und  Mädchen.    Wien 

1824.  Pichler.   8. 

44)  Die  Feyer  kindlicher  Liebe  und  Dankbarkeit,  an  FamiKeD-  und  Schul- 
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Efaie  Sammlung   von   250   Gltlckwtbisofaen   för  Kinder.    Nebst   mehreren 
FMÜiingnreden.    Wien  1824.    12. 

45)  Feetgesehenk  für  gute  S5hne  und  T^hter.  Eine  Sammlung  lehrreicher 
Ersählungen  und  merkwürdiger  Begebenheiten  zur  Erweckung  des  religiösen  und 
moralischen  Geffthls.    Wien,  v.  Mösle.    1824.    gr.  12. 

46)  Wanderungen  durch  das  jugendliche  Alter,  in  lehrreichen  Geschichten  und 
MhSnen  Bilden.    Wien  1825.    Bermann  u.  Sohn.   12. 

47)  Die  Milchbrtlder,  oder  Grottes  allweise,  T&terliche  Fürsehung  und  strenge 
Gerechtigkeit  in  Leitung  unserer  Schicksale.  Eine  religiös -moralische  Erzählune  ala 
Lehre  und  Beispiel  Ar  gute  Kinder.  Wien.  Doli.  1826.  8.  Zweite  yerb.  Auflage, 
^en  1887,  Mausberger.   gr.  12. 

48^  Beeneil  des  contea  nouveaux  . . .  Sammlung  der  neuesten  und  anziehendsten 
monlisehen  Erz&hlungen.  Ana  französischen  Jugencbchriftstellem.  Ftlr  die  Jugend. 
hk  daotMiher  nnd  franaöaiselMr  Sprache.    Wien,  Grund  1826.   gr.  12. 

49)  Heiteie  Ansichten  aus  dem  Leben  guter  Menschen.  Eine  Sammlung  neuer 
imd  lehneicber  En&hlongen  für  die  Jugend.    Wien,  MfiUer  1826.  gr.  12. 

50)  Ehren-  und  Sittenspi^gel  ans  der  alten  und  neuen  Geschichte,  in  Lebens- 
besohieibungen  und  Gharakterzfigen  groier  und  tugendhafter  Männer,  ^ur  Bildung, 
Ermuntamng  and  Naohahmung  für  die  Jugend  dargwtellt.  Wien,  Müller.  1826.   gr.  8. 

51)  Ritter  Landsberg,  oder  die  wunderbaren  Wege  der  göttlichen  Fdrsehung. 
Eine  rührende  Geediiehte  des  Mittelalters.  Lehrreich  für  die  Kinder  erzählt  zur 
Belebung  des  relifiöe-moralischen  Gefühls.  Wien  1826.  Mausberger.  —  2.  yerb.  Aufl. 
Ebenda  1841.    Letpsg,  Hanger,   gr.  12. 

52/8)  Die  fromme  Königin  Mathilde.  Eine  Geschichte  zur  Verbreitung  der 
nUgiöe-moraUaQbeii  GefÜhk  für  fromme  Söhne  und  IMiter.  Wien,  Mausberger  1826. 
12.  —  2.  verb.  Aofl.   1837. 

54)  Morgengabe  in  schönen  Bildern  und  lehrreichen  Erzählungen.  Wien  1827. 
Bennann  u.  Säin.  qu.  12. 

55)  Schauplatz  für  das  jugendliche  Alter.  Mit  Soenen  im  Zimmer,  in  der  Stadt, 
im  Walde  nnd  auf  der  See,  zur  büdlichNi  Darstellung  yon  34  Erzählungen.  Wien, 
MüUer.  1827.   gr.  8. 

56)  Natnrgemälde,  Länder-  und  Tölkenneikwürdigkeiten  und  Erzählungen  aus 
deft  fünf  Theikn  der  bewohnten  Erde.    Wien,  Müller  1827.  gr.  8. 

57)  Toma  und  Zabi,  die  treuen  Insulaner.  Eme  Erzählung  für  die  Jugend. 
Wien,  Müller  1827.   16. 

58)  Religion  und  Tugend,  die  Laitateme  zur  innern  Zufriedenheit  in  dem 
menschlichen  Leben  und  zum  Heile.  Eine  Sammlung  neuer  Erzählungen  lehrreichen, 
rdigiöflen  und  moralischen  Inhalts.  Zunächst  ftir  die  Jneend,  aber  auch  für  Er- 
wadisene,  die  nach  Glückseligkeit  streben.    Wien  1828.    xEL  gr.  12. 

50)  Bete  und  arbeite!  Eine  Sammlung  neuer  Erzählungen  lehrreichen,  reügiöaen 
und  moralischen  Lihalts,  zunächst  für  die  Jugend,  aber  audi  für  Erwachsene,  welche 
nach  Glückseligkeit  streben.    Wien  1828,  Mansberger.    Tl.  gr.  12. 

60)  a.  Die  Schiffbrüchigen  unter  den  Wilden  auf  Newfoundland.  Eine  lehrreicho 
und  unterhaltende  Geschichte  für  Kinder.    Wi«i  1828.  Bermann  u.  Sohn.   kl.  8. 

b.  Vertrauen  auf  Gott  und  Rettung.  Oder  wunderbare  Geschichte  eines  Schiff- 
bruches, einer  yerunelückten  Schiflfsgeaellschaft,  ihres  Aufenthaltes  auf  wüsten  Inseln, 
in  den  Urwäldern  Floridas  und  ihrer  glücklichen  Wiederyereinigong.  Für  Jung  und 
Alt  lehrreich  erzählt.    Zweite  yerb.  Auflage.    Wien  1837.  gr.  12. 

61)  Die  yerlassenen  Kinder  unter  dem  Schutze  Gottes  and  der  Obhut  einer 
frommen  und  treuen  Dienerin.  Eine  religiös -moraliBche  Erzählung  für  die  Jugend 
und  Erwachsene.    Wien,  Grund  1828.  gr.  12. 

62)  60  biblische  Geechichten  des  alten  und  nenen  Teetaments.    Wien,  Müller 

1828.  gr.  8. 

68)  Gute  Kinder  des  Himmels  reicher  Segen.  Eine  Geschichte  aus  unserer 
Zeit,  sur  Belehrung  für  Aeltem,  zur  Lehre  und  Nachahmung  für  Kinder.    Wien 

1829.  Mansberger.  gi.  12. 

64)  Die  mächtige  Hilfe  Gottes  in  den  Tagen   der  Trübsale,   der  Noth  und 
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Grefahr.  Darffeatellt  in  einer  lehizeichen  und  r&hienden  Geaehichte  zor  BeLebung  d« 
religiösen  Gefühls,  zur  Erbauung  und  Nachahmung  für  Jung  und  Alt.  Wien  1829. 
gr.  8.    2.  Origin.-Anfl.    Neuburg  1843.   Prechtler.   12. 

65)  Edelsinn  und  Herzensgüte.  Eine  Sammlung  lahrreiGher  ErEählnngen  nr 
Veredlung  der  Jugend.    Wien  1829,  Bermann  u.  Sohn.   kL  8. 

66)  Meine  Ferien -Boise,  von  Wien  durch  das  Land  unter  und  ob  der  Eons, 
über  Linz,  durch  das  k.  k.  Sidz-Eammer^t,  nach  Ischl  und  Hallstadt,  nach  Sab- 
burg  ....  In  topographischer,  geschiohtliSier,  naturhistorischer,  technologischer .... 
Beaehung.    Im  Jahre  1829.    Wien,  Pichler  1830.    U.   gr.  12. 

67)  Die  Prüfung  durch  Unglück,  oder:  Grott  wendet  die  Leiden  in  Freaden. 
Eine  moral.-religiöse  Erzählung  für  Jung  und  Alt.   Wien  1880.   Mauaberger.  gr.  12. 

68)  Erzählungen  für  die  Jugend,  yon  L.  Chimani,  J.  S.  Eberaberg,  J.  Glati, 
G.  C.  Jerrer,  Amalia  Schopp3  und  ein  Festspiel  von  J.  F.  GaatelU.  Wi«i  1830.  Mülkr.  12. 

69)  Blüthen  und  Früchte  aus  dem  Jugendleben  und  dem  folgenden  Alter,  den 
Kindern  zur  Beherzigung  und  Nachahmung  daigeboten.  Wien  1830.  Bermann 
u.  Sohn.   kl.  8. 

70)  Perlen  aus  der  Tugendkrone  edel  und  fronmigeainnter  Menschen.  Zur 
Behendgung  und  Nachahmung  der  Jugend  dargeboten,     men,  Müller  1830.    gr.  8. 

71)  Der  erzählende  Kindermund  im  Kreise  guter  und  wifibeciariger  Söhne  und 
Tochter.  Eine  Sammlung  neuer  Erzählungen  aus  dem  Leben  und  nach  dem  Leben 
gezeichnet.  Der  Jugend  zur  Lehre  und  Belebung  des  moral.  GedfÜhla,  den  Erwach- 
senen zur  Beherzigung  und  Erbauung.    Wien  1831.    Mausberger.    VI.    gr.  12. 

72)  Der  guten  Kinder  Erzählunffsstunden  im  trauten  Famili«ikreise.  Ein  Budi 
für  Knaben  und  Mädchen  zur  Veredlung  des  Herzens  .  .  .    Brunn.  GaatL  1831.  8. 

73)  Theoretisch-praktischer  Leitfaden  für  Lehrer  in  Kinder^Bewahrangsanstalten. 
Enthalt,  die  Oiganisation  derselben  und  die  Gegenstände,  weldie  und  wie  de  in 
derselben  yorgenonunen  werden  sollen.  Mit  einer  Geschichte  der  Kinderbewalu^ 
anstalten  überhaupt  und  des  Hauptvereins  für  Kinder  -  Bewahranstalten  in  Wien. 
Wien  1832.  8. 

74)  Biographien  berühmter  und  verdienter  Männer  aller  Zeiten  und  Nationen. 
Für  die  Jugend  bearbeitet.    Wien  1832.    Müller,    breit  12. 

75)  Vaterländische  Merkwürdigkeiten:  Biographien  berühmter  und  aosgezeicb- 
neter  Männer;  Erzählungen  aus  der  Österreich.  Geschichte;  Schilderungen  groier 
Städte,  merkwürdiger  VöUcer,  der  Sitten  etc.  derselben;  Beschreibungen  der  Natoi^ 
wunder  und  Naturerscheinungen,  der  Natur-  und  Kunst-Produkte,  wohlthätiiger  und 
gemeinnütziger  Anstalten,  schöner  und  edler  Handlungen  im  österreichischen  Kaiser- 
Staate.    2.  yerm.  Aufl.    Wien  1837.    Pichler.   VI.   8. 

76)  Ein  Kränzchen  von  bunten  Bildern  mit  einem  erklärenden  Texte.  Zur 
Belehrung  und  Unterhaltung  für  wütbegierige  Kinder.    Wien  1833.    kl.  8. 

77)  Bunte  Bilder  mit  lehrreichen  und  unterhaltenden  Erzählungen  ffir  gute 
Mädchen.    Wien  1838.    Bermann  u.  Sohn.    kl.  8. 

78)  Die  Silberquelle  des  Guten  und  Schönen.  Eine  Sammlung  lehrreicher  und 
unterhaltender  Erzählungen  fär  Knaben  und  Mädchen  edleren  Sinnes.  Wien  1833. 
Müller.  8. 

79)  Vorbilder  eines  fronmien  Sinnes  und  guter  Handlungen.  Zur  Beherzigang 
und  Nachahmung  .  .  .     1833.   12  (Leipzig,  Fr.  Fleischer). 

80)  Die  schwarze  Frau.  Eine  lehrreiche  Erzählung  für  Kinder  und  Kinde^ 
freunde.    Wien  1834.    12. 

81)  Die  beweglichen  Bilder  mit  der  Beschreibung  einiger  schönen  ümgebangen 
Wiens,  der  Vergnügungen  der  höheren  und  niederen  Stände,  der  Volkssitte,  und  mit 
mehreren  lehrreichen  und  unterhaltenden  Erzählungen.  Zum  Nutzen  und  zur  £> 
heiterung  der  Jugend  bearbeitet.    Wien  1885.    MüUer.    gr.  16. 

82)  Bilder  und  Geschichten.  Zum  Nutzen'  und  Vergnügen  der  Jugend.  Wien 
1835.    Bermann  u.  Sohn.   8. 

83)  Geschichte  der  Kreuzzüge  und  des  Königr.  Jerusalem,  yon  dessen  Ent- 
stehung bis  zum  Untergänge.  F&  die  Jugend  und  ihre  Freunde  lehrreidi  eizfthli 
Wien  1836,  Pichler.    U.    gr.  12.  -  2.  Ausgabe.    Wien  1848.    Piohler's  Witwe.  H. 
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84)  Kinder-Sehaiutpiele  fUr  den  Familienkreis,  welche  sich  gut  lesen  und  leicht 
darstellen  lassen.    Wien  1886.    MüUer.    kl.  8. 

85)  Bonte  Soenereien  aus  dem  Menschenleben.  Ein  Bilderbuch  sanz  neuer 
Art,  zom  Nutzen  und  Veignflgen  der  Jugend  bearbeitet.   Wien  1886.  Müller,  breit  8. 

86)  Historischer  Bildersaal,  oder  Darstellungen  berühmter  M&nner  und  merk- 
würdiger  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  aller  Völker  und  Zeiten.  Zur  Belehrung 
und  zum  Vergnügen  der  Jugend  bearbeitet.    Wien  1887.   Sammer.    Lex.  8. 

87)  Der  guten  Knaben  und  MAdchen  neuestes  Enählungs-  und  Bilderbuch.  Eine 
fiapunlong  lehrreicher  und  unterhaltender  Ers&hlungen,  für  die  Jugend  bearbeitet. 
Wien  1887.  Bermann  u.  Sohn.  gr.  8. 

88)  Kleine  Erz&hlungen  und  Märchen  für  die  Jugend.   Wien  1837.  Müller,  gr.  8. 

89)  Angenehmer  und  nützlicher  Gesellschafter  für  die  Jugend  in  den  freien 
Stunden.  Zur  Belehrung,  Erhdterung  und  Warnung  gesammelt.  Wien  1887.  Maus- 
berger.   gr.  12. 

90)  Kleine  EnShlungen  und  Mährohen.    Wien  1887. 

91)  Der  Tugend  die  Krone,  der  Sünde  folgt  die  Strafe.  Eine  Erzählung  für 
die  Jugend.    Wien  1837.  Mayer  und  Comp.    12. 

92)  Ge&hren  und  Unglücksfälle  aus  Unyerstand,  Unbedachtsamkeit  und  Leicht- 
sinn, nebst  einigen  ermunternden  Erzählungen.  Eine  Sammlung  durchaus  wahrer 
Ereignisse  zur  ^lehrung  und  Warnung  für  die  Jugend  und  für  Erwachsene.  Wien 
1888.  Mausberger.  gr.  12. 

98)  Jugend-Salon  des  Frohsinns,  oder:  bunte  CouTersationen  munterer  Knaben 
nnd  Mädchen  aus  den  gebildeten  Ständen,  mit  Anekdoten,  Gesellschaftsspielen  und 
B&thaeln,  zur  Erheitornng  und  Belebung  dee  Schariiunnes  und  Witzes.  Wien  1888. 
VL   qu.  16, 

94)  Tugendglanz  und  Seelengiüfte  guter  Menschen  im  Handeln,  Dulden  und 
Laden.  Eine  Sammlung  lehrreicher  und  rührender  Erzählungen  f&r  die  Jugend. 
Wien  1888.   Mausberger.  gr.  12. 

96)  Knabenfreude.  Eine  Sammlung  kurzer  Geschichten.  Zur  Belehrung  und 
Unterhaltung  der  Knaben  in  freien  Stunden.    Wien  1838.   qu.  8. 

96)  Mädchenfreude.  Eine  Sammlung  kurzer  Geschichten.  Zur  Belehrung  und 
Unterhaltung  der  Mädchen  in  freien  Stunden.   Wien  1838.  Bermann  u.  Sohn.   qu.  8. 

97)  Samenkörner  des  Guten  und  Nütalichen,  gestieuet  in  die  zarten  Kinderherzen. 
Ein  neues  Bilderbuch  für  wiEbegierige  Knaben  und  Mädchen.  Wien  1840.  Bermann^ 
und  Sohn.  gr.  8. 

98)  Lichte  Bilder  ans  dem  Menschenleben,  mit  ihrer  Schattenseite.  Eine  Sanun- 
Inng  lehrreicher  und  unterhaltender  Erzählungen  zur  Belebung  des  moralischen 
GotuMs  und  Beförderung  ächter  Humanität  fOr  die  Jugend  bearbeitet  Wien  1840. 
Mausbeiger,  gr.  8. 

99)  Das  kleine  Belvedere,  oder:  Mignon- Bilder -Gallerie.  Eine  Darstellung  vor- 
zügMciher  Gemälde  der  k.  k.  Bildersammlung  aus  der  neuem  Zeit.  Nebst  erklärendem 
Text  und  lehrreichen  Erzählungen  für  die  Jugend.    Wien  1840.  Müller,  gr.  8.     * 

100)  Die  Tugend  im  KampH»  mit  den  Widerwärtigkeiten  des  Lebens,  oder:  ein 
frommes,  Gott  ergebenes  Herz  geht  sieereich  und  mit  geläuterter  Tugend  aus  den 
Jierbeten  FMfangen  hervor.  Für  die  Jugend  zur  Erbauung  und  Nachahmung  in 
rührenden  Beispielen  dazgeeteUt,  denen  auch  ermunternde  Geschichten  beigegeben 
sind.    Wien  1841,  Pichler's  sei  Witwe.   8. 

101)  Das  Portefeuillle  des  Wtftbegierigen.  Ein  Werk  Ar  die  Jagend.  Enthaltend: 
Sitten  nnd  Trachten  Yersehiedener  Völker;  das  Bitterthum;  die  Btephanskirohe  zu 
Wien  und  den  Dom  zu  Mailand.    Wien,  Müller  1841.  Lex.  8. 

102)  Der  Christen -Sdaye  in  Algier  und  Jerusalem.  Eine  Erzählunff  für  die 
fromm  gesinnte  Jugend  und  für  Erwachsene.  Mit  einer  Besehreibung  der  durch 
den  Wandel  Jesu  geheilijpten  Oerter  in  Palästina.    2.  ?erb.  u.  venu.  Aufl.    Wien 

1841.  Mansberger.    Leipzig,  Hunger,   gr.  12. 

103)  127  kurze  und  anmuthige  Erzählungen  mit  goldenen  Sprüchen  erläutert. 
Für  Knaben  und  Mädchen,  die  nadi  Tugend  nnd  Weisheit  streben.    Wien,  Müller 

1842.  16. 
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104)  Kindeigarten  mit  Blumen ,  Bltithen  und  Früchten.  Eine  Sammlmig  toq 
200  kurzen  und  anmuthigen  Geschichten  ftir  Enahen  und  M&dchea.  Wien  18i3, 
Müller,  gr.  16. 

105)  Der  kleine  Vorleser.  Eine  Samoülunff  anmuthiger  und  lehneiefaer  Ge- 
schichten für  die  Jagend.    Wien,  Fichler's  sei.  Witwe.  1844.  gr.  8. 

106)  Vaters  Erzählungen.    Wien,  Müller  1845.  16. 

107)  Erzählungen  der  Matter.    Wien,  Müller  1846.   16. 

108)  Maafiliehen.    Erzählungen  für  die  Jagend.    Wien  1846,  Müller.  16. 
Margueritee.   Historiettes  ponr  la  iennesse.   Tradoitee  en  Frmacais  psr  P.  J.  P. 

Vienne,  Müller  1845. 

109)  Mohnblumen.    Erzählungen  für  die  Jugend.    Wien  1845.   16. 
Coquelicots.    Becueil  d'histoires  instructives  et  amuBantea  pooi  la  jeaneMe. 

Traduites  en  Fran^ais  par  P.  J.  P.    Vienne  1845.   Müller.    16. 

HO)  Erzählungsbuch  der  GroAmutter.    Wien,  Müller  1846.   16. 

111)  Großvaters  Erzählungsbuch.    Wien,  Müller  1846.   16. 

112)  Leopold  Chimanis  ausgewählte  Jagendschriften,  unter  Mitwirkung  mehrerer 
Jugendfreunde  neu  bearbeitet  und  herausgegeben  ?on  Bed.  Ant.  Brouail.  1.  Bändchen: 
Gute  Kinder  des  Himmels  reicher  Segen.  Mit  Portrait  und  Lebensgeschichte  des 
Verfassers.  Weyer  a.  d.  Enns,  A.  Brousil.  1896.  XV,  68  S.  12.  —  2.  Bindchea: 
Vaterländische  Erzählungen.  Neu  bearbeitet  von  Ant.  Brousil  und  J.  Grünwali 
Weyer  a.  d.  Enns  (Leipzig,  X.  Pflugmacher).  1897.    115  S.   12. 

48.  Maximilian  Fiachel,  geb.  in  Wien  1779,  trat  1799  in  den  Staatsdifliut 
beim  General-Commando  in  Wien,  wurde  bald  nach  Brunn,  Graz,  Hermannstadt  be- 
(»dart,  1805  und  1809  bei  den  operierenden  Armeen  verwendet.  Dann  wurde  er  dem 
Feldkriegssekretär  Colonius  im  General-Gommando  für  Innerösterreich  an  die  Seite 
gegeben  und  führte  nach  dessen  Tod  das  Beferat;  starb  infolge  von  Überaastrengang 
zu  Wien  am  22.  Mai  (nach  andern  am  2.  Mai)  1812. 

a.  Annalen  1812.  8,  187  (,Von  seinem  poetischen  Nachlasse  dürfte  .  .  . 
manches  ans  Licht  treten'). 

b.  Mensel  17,  578. 

0.  Wurzbach  1858.    4,  288. 

1)  Gedicht  an  Erzherzog  CarL   1797. 

2  Gedichte  im  Neuen  Wiener  Musenalmanach.  1798  und  1800  (vgl.  §  281,  8  a 
aa  Band  FV.  S.  867),  im  Musenalmanach  für  1805,  in  Hormayrs  Archiv,  in  CJasteUis 
Selam  u.  s.  w. 

3)  Streifzüge  durch  Innerösterreich,  Triest,  Venedig  und  einen  Theil  der  Tem 
Ferma  (von  M.  Pischl  und  J.  G.  Wiedemann).    Wien  1801.  Ant.  DoU.   8. 

4)  Malerische  Streifzüge  durch  die  interessanten  Groeenden  um  Wien  (voa  Jos. 
G.  Wiedemann  und  M.  Fischl).    Wien,  Ant  DoU.    IV.   8. 

Auch  unter  d.  Titel:  Tasdienbuch  für  Freunde  vateriänd.  (hegenden.   Vgl.  oben 

ra.  U. 

5)  Lieferte  Beiträge  zu  Schütz  ,Erdkunde'. 

49.  Johann  Baptist  Hoheiael  oder  Hoch  eis  ei. 

1)  Beiträge  zun  Neuen  Wiener  Musenalmanach  1800  (vgl.  §  281, 8a  «=  Band  IV. 
8.  867)  zu  der  Wiener  Theaterzeituag,  zum  Wanderer,  zum  lUyriachen  Blatt  o.  s.  w. 

2)  Tändeieyen  der  liebe  und  der  Freude.  Von  JcAann  Hohelsd.  Wien,  in 
Conmiission  bey  Aloys  Doli.   1802.    182  8. 

Vgl.  Annalen  August  1803.  Nr.  66:  ,Sig0ntlich  eine  üebersetzung  der  Kfisae 
des  Johannes  Secundus,  wovon  jedem  Gedichte  ein  besonderer  Titri  vorgesetzt  ist. 
Als  Anhang  befinden  sich  dabey  ein  paar  Elegien,  Fabeln  und  Friedensgeaänge.' 

8)  Sämmiliche  Gedidite  von  Johann  Hoheisd.  Wien,  gedruckt  bey  Anton 
Fiohler.    229  8.    2  Bl.  Inhalt  8. 

Vorrede:  ,I>ie  in  gegenwärtiger  Sammlung  vorkommenden  Tändeieyen  smd  schon 
hn  Jahre  1802  im  Drucke  erschienen,  in  den  Annalen  der  Ost.  lit  in  Besiehong  «u 
Eralt  des  Ausdruckes,  Wärme  der  Farbengebuag  und  (>)rxoßtheit  der  Spradie 
empfehlend  beurtheilt,  und  länget  veigriffen  worden.  Noch  früher  wurden  einige  wt 
hier  aufgenonmienen  Fabeln  in  Musen -Almanachen  und  zerstreuten  BUttem  eiDisln 
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Abgednckt    Eme  soigfSltigeie,  adOurfero  Feile  hat  seit  dieser  Zeit  manche  beym 
eiBtea  ErscheineQ  abersehene  Uarte  zu  heben  geBucht^ 

S.  5:  Epistel  an  Herrn  Simon.  —  S.  9:  Fabeln  und  Ers&blongen.  2  Bacher.  ^ 
S.  76:  Die  Knme  des  Alters.  (Nach  Herders  Adrastea).  —  S.  95:  Sjlben-  und 
Worträthsel.  1  bis  86.  —  &  111:  T&ndeleyen  der  Jagend.  —  S.  143:  Die  Sinne. 
Das  Gesicht  Das  Gehör.  Der  Geruch.  Der  Geschmack.  Das  Geföhl.  —  8.  151: 
Die  Jahreszeiten.  —  S.  159:  Trinklied  bey  der  Zurückkunft  des  Oesterreichischen 
Anfg^bothes  am  8.  May  1797.  (JVeunde,  lafit  uns  fröhlich  leben!').  —  8.  162: 
Elegien.  —  8.  169:  Vermischte  Gedichte.  —  a  185:  An  das  Vaterland  bey  der 
Wiederkehr  des  Fnedens.  (,So  fiel  es  denn,  des  Krieges  üngeheaer").  —  8.  188: 
Vateri&ndisches  lied  der  Studenten  bey  ihrem  Ausmarsche  den  17.  Apr.  1797.  (,Auf ! 
Mnseneöhn',  ins  Waffenfeld  Ffir's  liebe  Vaterland!').  —  8.  190:  Der  Frühling  und 
dar  Friede.    1797.    Eine  Kantate.    (,Wenn  auch  ein  Sturm  das  Meer  bald  an  den 


grilligen  des  Oesterreichischen  Schärfschützen-Goips  im  Sept.  1800.  (.Gezognes  Bohr 
iflt  Heldenlusf).  —  8.  214:  Sinnes&uAerungen  eines  Oeeterreichers  bevm  Ausbruche 
des  Krieges  im  Octob.  1805.    (»Krieg!  —  donnert  es  durchs  Vaterland'). 

4)  Theoretisch -praktische  Anleitung  zu  sehrifUichen  Aufs&tzen,  mit  besonderer 
Binsicbt  auf  die  die  deutschen  Erblfinder  der  Österreich.  Monarchie  betieff.  Geeetee. 
Wien  1815.   Armbruster.    III   8. 

5)  Der  GreymfQler'sche  Grarten  bey  Petzleinsdorf  in  vier  Gedichten  von  Johann 
Hoheisel.    Wien,  gedruckt  bey  Anton  Pichler.  1821.    16  S.   8. 

6)  Der  Itirst^hwarzenberg'sche  Lustpark  an  Neu-Waldeck  bey  Dombach.  Von 
Johann  Hoheisel.    Wien,  gedruckt  bey  Anton  Pichler.   1823.    15  8.   8.    (Gedichte.) 

7)  Bitte  und  Erfüllung.  —  Wiens  Beleuchtung  am  Abende  des  neunten  Apifl 
1826:  Bftuerle,  Gott  erhalte  Fnuu  den  Kaiser.    Wim  1827.    8.  111.  198. 

8)  a.  Neue,  Ar  jede  Begel  besonders  gew&hlten  Übungsstddce  zur  deutschen 
Bechtsdireibung.    Wien  1881.   Pichler.   8. 

b.  Theoretisch-praktische  Anleitung  zur  deutschen  Bechtschreibung.  mit  vielen, 
ftr  jede  Begel  besonders  gcnrlhltin  üebungssttt^en.  2.  Aufl.  Wien,  Pidiler.  1881.  8. 

50.  Karl  Ludwig  Ton  Giesecke.    §  259,  104  «»  Band  V.   8.  881. 

1)  Lieder  eines  alten  Meisters^jeers  In  der  Bedeute  am  Fasehingmontag  aus- 
gegeben Zum  Frommen  der  Wiener  freiwilligen.    Wien  1797. 

Vgl.  Wiener  Ztg.  1797,  8.  670. 

2)  Asdie  des  Herrn  Feldmarsdialls  Grafen  von  Ger&yt  geweiht  Ton  der  Wiedner 
Bfirgergemeinde.  Verfsftt  von  Karl  Ludwig  Gieseke.  Wien,  gedruckt  mit  Jahniachen 
Sdiriften  1798.    S  Bl.  8.    (,So  hast  Du,  Sieger  mancher  Ekälacht'). 

&1.  Der  Wiener  Nachtwächter  zun  neuen  Jahr  1797  an  seine  braven  Mit- 
bürger.   Wien.  Behm. 

Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    8.  99. 

52«  Liebe  stärker  als  Waffen.    Gesungen  an  die  Mitglieder  der  Universität  von 
Anton  TOn  Vogel.  Mitglied  des  üniversitätskorps.    Wien,  Oehler  1797. 
Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    8.  1620. 

53.  Friedellierg.  §  294,  8  »  Band  VL  8.  864.  Oestemiehisdies  Kriegs- 
fied  von  Friedelbeig,  in  Musik  gesetzt  fllr  das  Ciavier  von  Ludwig  y.  Beethoven,  men 
Axtaria.  1797. 

Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    8.  1261. 

54.  Kriegslied  fOr  das  adelige  niederöst.  ständische  Freikorps.  Gesetzt  nach 
4sm  Aufruf  den  14.  ApdI.    Wien.  Eder.  1797. 

Vc^.  Wiener  Ztg.  1797.    &  IB45. 

55«  Patriotischee  KriegsHed  der  edlen  Wienerbflrger  und  deutsdien  Helden 
bey  dem  Aufbruche  ins  Feld.  Wien,  1797,  im  Verlage  bey  Ludwig  Mausbeiger, 
k  k.  prir.  Bnchdruflker.  2  BL  4.  (in  der  Melodie:  Laftt  BrQder  uns  Geevndheit 
et&    ,Aaf,  ihr  Deuteohen!  laßt  uns  eüen'). 
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56«  Beiner  hochfttntlichen  Dnrchlaacht  dem  Hochgebohrnen  Prinzen  Ferdinand, 
fierzoff  von  Würtembere,  E.  K.  F.  Z.  M.  General  und  Chef  des  OeeterreiehiBeh« 
An^^Dothes.  In  üntertii&nigkeit  gewidmet  von  J«  T.  Laforest,  ftr  sich  and  im 
Namen  der  sämmtlichen  Mi&lieder  des  berittenen  Wiener  Freykorps.  Wien,  doi 
8.  May  1797.  Wien,  gedm^  bey  Johann  Joseph  Jahn.  2  Bl.  4.  (,Oft  glänzte 
der  schönste,  der  Lorbewkranz  dir*). 

57.  An  Wiens  edle  Bttiger.  Im  May,  1797.  2.  Bl.  4.  (,Nimm  meinen  Dank, 
erhabene  Bürger  Schaar!'). 

58.  Innigster  Glfickwnnsch  auf  den  glorwürdigen  Grebnrtstag  Sr.  königl.  Hoheit 
des  Erzherzogs  Karl  dargebracht.  Den  5ten  September,  1797.  Wien,  1797.  Im 
Verlage  bey  Ludwig  Mausberger,  k.  k.  priv.  Buchdrucker.  2  Bl.  4.  («Lalt  ihr 
Deutle  heut  yor  allen'). 

&9«  Dankgeföhl  der  n.  ö.  standischen  Freiwilligen  bei  4£ELcher  Harmonie  mit 
2  Wechsel -Chören  gesungen  den  6/9  1797  im  Landnaussaale  nach  Erhaltung  der 
Ehrenzeichen.  In  Musik  gesetzt  yon  Sauer  Musikdirektor  des  Waisenhauses.  Wien 
Bei  Eder. 

Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    S.  2720. 

60«  Danklied  der  Wiener-Freiwilligen  dritter  Brigade,  ersten  BattaHons  zweytor 
Compaffnie.  Abgesungen  nach  erhaltenen  DenkmOnzen.  Ver&fit  yon  Fnuii  Ferger^ 
iFreywilligen  eben  dieser  Compagnie.  Wien  1797.  Gedruckt  mit  Schuendenäiea 
Schriften  im  k.  k.  Taubstummen -Institute.  3  BL  8.  (,Der  Trieb  nach  Lorbeer- 
Bcdser  Befliegelte  der  Deutschen  Muth*). 

9i»  An  Oestreichs  biedre  Aufgeboths- Mannschaft,  bey  ihrer  Heimkehr  nach 
Auflösung  des  Aufgebothes.  Gesungen  yon  Vinzens  Haslboek*  Wien,  1797.  2  Bl 
4.    (,Wil]kommen,  tapfre  Vaterlandesbrüder!*). 

62.  lied  wos  bot  auf  die  Allerhocbsti  NomenstM^  Eoyser  Frandscns  on  die 
yierti  October  di  bekonnti  unnischi  Heubauer  zu  di  afererstimol  in  die  Wirtshaat 
z*  Loxiburggsungen.    Wien  1797.   Behm.    Sieh  Nr.  45  a. 

Vgl.  Vl^ener  Ztg.  1797.    8.  2999. 

65.  3  lieder  yom  Heabauer  auf  den  PriUiminarfrieden.    Wien.  Behm.  1797. 
Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    S.  2999. 

64.  Eine  Friedensode  (Er  machte  Friede)  in  Musik  gesetzt  yon  Emanuel  iloia 
Förster.    Wien  bei  Johann  Trftg,  Musikalienhändler  SingerstraAe.  1797. 
VgL  Wiener  Zig.  1797.    S.  8766. 

es.  Des  Wieners  Lebensessenz.  Wien,  b^  Christoph  Peter  Behm.  1797. 
62  8.  l  Bl.  Inhalt  8.  18:  Der  Abzug  des  Wienerischen  Aufgebothes  —  B.  51: 
Für  Wien  sieben,  oder  sterben.  —  S.  64:  Krieg  und  Frieden  auf  der  Beise  nach 
Wien.  —  8.  o9:  An  ein  Mädchen,  dessen  Liebimg  unteres  Freykor  ging). 

66.  Beim-Aufgaben  zur  Belustigung.    Wien  1797.  8.    Becker  Nr.  18673. 

67.  Loblied  auf  den  Prater.    Wien  1797.  Behm.    8. 
Vgl.  Wiener  Ztg.  1797.    S.  2102. 

68«  Der  Prater,  Epistel  an  die  Wiener.  Wien,  bej  Ignaz  Alberti's  Witwe. 
1798.    4  BL   4.    (,Ihr  edlen  Bürger  Ostreichs,  deren  Muth*). 

60«  Joseph  Johann  Bauer,  geb.  in  Fides,  einem  lilecken  im  Viertel  Ober 
dem  Mannhartsberg,  am  6.  Februar  1768,  Sohn  eines  Weinhändlers  und  wohlbeffüterten 
Landwirtes,  der  in  15  Jahren  dreimal  abbrannte,  studierte  in  Krems  und  Wien; 
kam  als  Erzieher  nach  Steiermark,  1792  Scriptor  an  der  k.  k.  Bibliothek  zu  Grats, 
t  am  25.  Mai  1798. 

Eunitsch  1806.    2,  16  bis  21. 

,Als  Dichter  legte  er  eine  wohlklingende  Ode  an  Ihre  Migestät  Caroline  EönigioB 
beyder  Sidlien,  und  als  Politiker  den  Sabbako  unter  die  Fresse.  Er  war  anoh 
mehrere  Jahre  Bedakteur  der  damals  in  Gr&tz  bestandmien  sog.  Bürgerzeitong,  anch 
Vf.  und  Herausgeber  des  Frauen-Journals*. 

70.  Empfindungen  bey  der  Jubelfeyer  des  Job.  Thomas  Edlen  yon  Trattnem, 
des  heil.  Born.  Beichs  Bitters  etc.  als  fünfeigj&hrigen  Bnchdrucker-Prinäpals  to> 
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deeaen  Hofboehdradcerer  sftmmflidieD  Ennet^erwandten  geaungen  den  ISten  May 
1798.    Wien,  1798.    4  Bl.  8.    (,Anf,  Konal^ieiioeeen  auf!'). 

?!•  Auf  den  Tod  des  Herrn  Joseph  Edlen  yon  Mumelter,  Öffentlichen  Lehrers 
der  üniyersalgesdiichte  an  der  hohen  Schule  zu  Wien  [gest.  1.  Dec.  1798].  Von 
J*  P.  H*  Auf  Kosten  Einiger  Ton  seinen  Schfllem.  [Wien].  4  Bl.  8.  (,Wer 
schfimte  sich  der  heilten  Zähre')* 

72.  Joachim  Pertnet.    §  259,  118  —  Band  Y.    S.  882. 

1)  Oeeterreichs  Ehrentag,  am  17ten  AprU,  als  2ten  Jahresfeier  des  allgemeinen 
Wieneraufgebothee  1799.  Yon  Joachim  Pennet.  In  Musik  gesetzt  yon  Herrn  Ignaz 
Bitter  yon  Sei^ed.  Wien,  gedruckt  mit  Jahnischen  Schriften.  4  Bl.  4.  (^Auf, 
auf!    Heran!  Der  Trommelschlag'). 

2)  Die  Kaiserthräne.    Eine  Bückerinnerung  an  den  unyergeßlicfaen  Tag,  den 

16.  Jäner  1806.  Ton  Joachim  Perinet.  Wien  1806.  Auf  Kosten  und  im  Verlage 
bey  Joh.  Baptist  WallishauAer.  10  S.  4.  —  Auch:  Kaschau,  1806.  Frz.  Landerer. 
8  8.  4.  Dieses  Gedicht  kann  nach  der  Melodie  des  Volksliedes  ,Gott  erhalte  unsem 
Kaiser  ete.'  gesungen  werden.    (JBwig,  ewig  unyergeSlich'). 

3)  Das  Josephs-Fest  Ein  Yölkerlied  hciy  AuftteUung  des  Monumenfs  Seiner 
fiödistseligen  Majestät  Kaiser  Joseph  des  Zweyten.  Den  Manen  seines  groBen 
Oheima  errichtet  yon  Sr.  k.  und  k.  k.  Majestät  Franz  dem  Zweyten,  auf  dem  Joseph»- 
'dktM  den  lo.  July  1806.  Yerlait  yon  Joachim  Perinet,  Yerfiuser  der  Kaiserthx&ne. 
Wien  1806.  Auf  Kosten  und  im  Yerlage  bey  Joh.  Baptist  Wallishaufler.  8  S.  4. 
(Kann  nach  der  Melodie:  ,Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser*  gesungen  werden.  ,Ja, 
da  steht  der  groAe  Kaiser'). 

4)  Das  dankbare  Wien  an  seine  Wachehaltenden  Borger.  Yon  Joachim  Peiinet; 
Wien  1809.    2  Bl.   4.    (,Danke  Wien!    Durch  Büigmehaaien*). 

73.  Joaelüiii  Pilger,  geb.  in  Wien  1772,  Jurist,  seit  1796  beim  Wiener 
Magistrat  az^steUt,  1815  niederösterreichischer  AppeUationsrat,  1819  Hofrat  bei 
der  obersten  Jnstizstelle,  gest.  am  14.  Januar  1883.  Verfasser  zweier  oft  aufgelegter 
juristischer  Werke. 

a.  Gräffer  und  Gzikann  1885»    2,  245. 

b.  Wurzbach  1859.    5,  8. 

1)  Ode  auf  Mantua*s  Wiedereroberunff  [,Der  holde  Friede  kömmt!  —  o  spannt 
die  stärksten  Seiten*]  samt  einer  freyen  uebersetzun^  jener  iünf  Elegien,  so  die 
Ebreichadorfer  Muse  [Joachim  Hödl]    nach    dem   Frieden    zu   Campo  Formio  am 

17.  April  1798.  bey  Gelegenheit  der  Aufgebothsfeyer  gesungen  hat.  Nebst  der  An- 
sicht der  Stadt  Mantua  von  Herrn  Mannsfeld  gestochen.  Wien,  bey  Johann  Georg 
Edler  y.  Mösle.  1799.    80  S.   4. 

Dem  Bathe  und  der  Bürgenchaft  der  k.  k.  Haupt-  und  Besideniatadt  Wien 
geweiht.  Yon  Joachim  Ffiger  Auskultanten  beym  löbl.  Senate  in  bfirgerl.  Bechta- 
angelegenheiten. 

2)  Gedichte  in  Schillings  Musen,  Launen  Anekdoten  und  Erzählungen  1809. 

5)  Anakreons  Gedichte  in  deutscher  metrisoh'v  Uebersetzung  mit  gegenüber- 
stehendem Urtexte.  Yon  Joachim  Ffiger,  Justizrathe  des  Magistrats  der  k.  k.  Haapt- 
und  Besidenzstadt  Wien.    Wien  bey  J.  G.  Bitter  yon  Mösle.  1809.    128  S.  8. 

YgL  Annalen  1810.    8,  250. 

74.  Johann  Adam  Friediieli  Beil 9  geb.  in  Thal  Ehrenbreitatein  am 
2.  Februar  1778,  geet  in  Penzing  bei  Wien  am  22.  Juli  1848.  Yeri^.  §  261,  56  — 
Band  Y.   S.  865. 

a.  Mensel  6,  272.    10,  458.    11,  682.    19,  280. 

b.  Wurzbach  1878.    25,  196. 

1)  Beyträge  zur  Theaterkunde  der  alten  Griechen  und  Bömer:  Wiener  Hof» 
Theater^Almanach  auf  daa  Schaltjahr  1804.  S.  188  bis  158.  unterz.  Beil.  —  Fort- 
setzung: 1805.   S.  189  bis  197. 

2)  Hroswitha,  Nonne  und  Lustspieldichterin  im  zehnten  Jahriinndert:  Wiener 
Hof-Theater-Taachenbuch  auf  das  Jahr  1805.   S.  106  bis  129.    J.  A.  Friedrich  Beil. 

8)  Die  Grfiiidnng  des  Benedietiner- Stiftes  Altenburg  zu  Sankt  Lambert  im 
J.  1144.    iän  IQostergemälde  ans  dem  Krenzgang,  yerfertiget  Mehr  aus  dem  Gemfieth, 
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Und  nicht  sonderlich  mit  Kunst,  Ganz  aus  dankbarliobfir  Erinnemng,  aofgeitellt  i 
und  am  Nahmensfeste  des  heü.  Lunbert  den  17.  September  von  einem  gemfiethTdlen 
Wandersmanne  ober  dem  Manhartsberg.  Wien,  gedruckt  bey  Georg  Uebeireater. 
Im  Jahre  nach  Christi  Geburt,  als  man  z&hlet  Eintausend  Achthundert  Zehn  und  F&nf. 
15  S.  8. 

Seiner  Gnaden  dem  Hochwfirdigen  Herrn  Herrn  Berthold  Beisinger,  Abt  des 
löblichen  Benedictiner-Stiftes  Altenburg  zu  Sankt  Lambert,  .  .  .  ehrfurchtsroU  ge- 
widmet von  dem  gemüethFollen  Wandersmann  J.  A.  F.  B**L 

(Anfang:  ,Nicfit  weit  von  Hom,  den  Berg  hinauf.  SchluA:  ,Und  eh  flieh  hin, 
du  mein  unsterblich  Theil,  Als  daß  mich  je  Yergessenheit  eBeil!') 

4)  Der  Schauspieler  und  der  Pfarrer.  Eine  Erzfthlung.  Aus  dem  Tagebudie 
eines  Schauspielers:  Bäuerles  Taschenbuch  für  die  deut8<£e  Schaubühne  avf  das 
Jahr  1817.  S.  191. 

6)  Tranquillus.  CharaktemmSIde,  n.  d.  Frans.  (Burstheater  1822.  Deeeartes, 
die  Censur  hatte  dafür  Tranquillus  befohlen).  Ztg.  f.  d.  deg.  Welt  1822.  Nr.  245. 
Gesellsch.  1822.  Nr.  196. 

6)  Der  Wanderer  im  Waldrärtel.  Ein  Tagebuch  für  Freunde  öateneichiacher 
Gegenden.    Brunn,  1828.  Traßler.   12. 

7)  Der  Pulyerthuim.  Drama.  (24.  Man  1824  im  Theater  an  der  W]fln> 
Abendztg.  1824.  Nr.  156. 

8)  Bei  meinem  Husaren.  (Nach  dem  franz.  Melodr.  Leonide  im  Boigtheator 
20.  Dec.  1824).    Abendztg.  1825.   Nr.  41. 

9)  Der  Finder  des  ersten  M&rzveilchens.  —  Der  Entzückte  über  die  GSenesnng 
Sr.  Majestät  des  Kaisers.  —  Die  Beleuchtung  wegen  der  erflehten,  glücklichen  Ge- 
oeeuDg  Sr.  Majestät  des  Kaisers.  Am  9.  April  1826:  Bäuerle,  Crott  erhalte  Franz 
den  £üser.    Wien  1827.    S.  137.  147.  185. 

10)  Der  Volksdichter  am  12.  Februar  1828.  Zur  dorreichen  sechzigaten  (je- 
burtsfeyer  Sr.  k.  k.  Majestät  Franz  des  Ersten.  Von  J.  A.  Friedrich  BeiL  Der 
Ertrag  ist  fUr  Dürftige  bestimmt.  Wien,  gedrudct  bei  Gfeorg  Überreuter.  S2  8.  8. 
(Gedichte). 

11)  Die  Musen  und  die  Grazien.  Zur  Tieijdgjährigen  JubeUeyer  der  Johanna 
Frau  Ton  Franul-Weifienthurn  als  k.  k.  Hofechausp^erinn.  Gedichtet  Ton  Fiiedridi 
Beil.    Wien  1829.    Gedruckt  bey  Georg  Überreuter.    2  Bl.  8. 

(,Ein  Mädchen,  schön  von  Antlitz  und  Grestalt*). 

12)  Das  Donauländchen  der  kaiserL  königl.  Patrimenialherrschafteii  im  Viertal 
Obermannhartsberg  in  Niederösterreioh.  Geographisch  und  historisch  besehiiebea. 
Mit  TabeUen.    Wien  1885.  (Volke). 

13)  Die  Landestrauer.  Eine  Elegie  auf  das .  Hinseheiden  des  höohstseligen 
Kaisers  Franz.    5  Bl.    unterz.:  Friedrich  Beil.    Wien  im  August  1885. 

(,Der  Kaiser  ist  nicht  mehr!  —  In  dieser  Klage'). 

14)  Der  Grang  nach  dem  Eisenhammer.  Eine  groBe  ronumtische  Gper  in  8  Aofi, 
nach  Schillers  gleichnamiger  Ballade.  In  Muaik  gesistzt  von  Gonradin  Kreuzer. 
Wien  1888.  J.  B.  Walliahauser.  69  S.  8.    Sieh  §  254,  4)  17.  o.  —  Band  V.  8.  207. 

75«  Johann  Sohwaldopler.  Schriftstellemamen:  J.  B«  Sohllti  und  K. 
L.  Sohaller,  geb.  am  23.  Mai  1*777  in  Wien;  Gonoepts-Adjunct  beim  k.  k.  Hof- 
kriegsrate; starb  in  Wien  am  12.  Februar  1808. 

a.  Annalen  1802.    Juni  S.  56.  —  Mfin  180a 

b.  Vaterländische  Blätter  1808.    Nr.  4.   S.  32. 

c.  Meusel  10,  646.    11,  691.    15,  419.    20,  371. 

d.  KehreiD,  Lex.  1871.    2,  138. 
e-  Wurzbach  1876.    32,  270. 

1)  Das  Waldmädchen;  ein  Natoigemählde.  Wien  1799.  Neue  tetb.  Anflage 
Wien  1802,  A.  DoU.    132  S.  8.    Ohne  Veifiasaemamen. 

Vgl.  Annalen  JuU  1802.   Nr.  55. 

2)  Beiträge  zum  Neuen  Wiener  Musenalmanach  1800.  Vgl  §  281,  8a.  ^ 
Band  IV.  S.  367. 

3)  Einige  Bemerkungen  über  die  Schrift  des  Herrn  von  Kotiebne:  Übar  meiiien 
Aufenthalt  in  Wien.    Wien  1800.  8.    Sieh  §  258,  8.  55). 
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4)  Bratlinge  (dxei  kleine  fiomane).    Wien  1800.  [liebeekind  in  Leipzig].   8. 

5)  Baphael,  Briefe  aus  dem  Jetzigen  frans&sisehen  Kriege.  Seitenstfiek  zum 
<jjra&a  Donamar  (yon  Bouterwek  §  276,  6.  2).    Wien  1800.    II.  8.  —  Wiederh.: 

1806.  A.  Doli    IL  8.    Ohne  Yedü. 

6)  Lieder  der  Lindenstein'aohen  Eamilie.  Wien  1801.  11.  8.  Ohne  Yerfusemamen. 

7)  TnuiquiUa.  Ein  Qemfllde  ans  Italiens  sanfterm  Himmel.  Wien  1801.  Im 
Terlage  bei  Anton  Doli.  159  S.  8.  Einleitongsgedioht:  An  Nina.  Üntorzeidinet: 
Schwädopler. 

8)  Die  Königin  der  schwarzen  Inseln.  Eine  romantisch  grofie  Zauber-Oper  in 
zwey  Au&figen.  Frey  bearbeitet  nach  Wieland  [wohl  nadi  seinem  Wintermährdien 
i  328,  C.  77) ?1  von  Sdiwaldopler.  In  Musik  gesetzt  yon  Hm.  Anton  EberL  Für 
das  k.  k.  Hoftheater.    Wien  1801.  J.  B.  Wallishausser.    64  8.  8. 

9)  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts.  Mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  öster- 
reichischen Staaten.  Wien  1801  bis  1804.  Doli.  lY.  8.  —  Auch  unter  dem  Titel: 
Historisches  Taschenbuch.  Mit  besonderer  Hinsicht  auf  die  österreichischen  Staaten. 
I.  bis  lY.  Jahrgang,  Geschichte  des  Jahres  1801  bis  1804.  2.  Auflage.  Wien,  Doli.  1808. 

Vgl.  oben  lU.  oo. 

EnaS  des  Kaisers  wegen  dieses  Taschenbuohes:  Int.  Bl.  der  Annalen.    Juli 

1807.  YgL  auch  Ebenda  lS)7.    1,  212  bis  214. 

10)  Das  stille  Dörfchen,  ein  Abendgem&lde.  Leipzig  1802,  Liebeskind.  8.  Die 
zweite  Auflage  unter  dem  Titel:  Gräfin  Bosa.  Wien  1808.  A.  Doli.  8.  Ohne  Yer- 
fassemamen. 

11)  Der  arme  Flötensi^eler.    Wien  1802.   [Leipzig,  iMbeski&d}.  8.    Ohne  yei> 


12)  Blomen  des  Guten,  Schönen  und  Wahren,  zur  Erheitemnff  in  Stürmen  und 
Kämpfen  des  Lebens  nnd  zu  Denkschriften  in  Stammbüchern.  Eine  Auswahl  aus 
SdiiUers  Göthes  Wielands  Klinsen  Jean  Pauls  Herders  und  anderer  berühmter 
Schriftsteller  Werken.  Gesammelt  von  J.  Schwaldopler.  Ldpzig  1802.  Ant  Doli 
191  8.  16.  Neue  Ausg.  Pesth.  1810.  Hartleben.  200  S.  8.  --  Dritte  yerbesserte 
Anfbu».    Pesth  1815.    Bey  Conrad  Adolph  Hartleben.    7  Bl    143  S.   8. 

BL  2:  Vorrede.  —  Bl.  8:  Schwaldoplers  Denkmahl.  (Wien  am  14.  Julias  1815. 
Knfiher).  —  Bl.  5:  Uebersicht  der  Schrdtstaller,  aus  deren  Werken  diese  Blumen 
gesammelt  sind.  —  Die  Stellen  sind  nach  Materien  geordnet. 

18)  Übersetzte:  a.  And.  Grasset  de  Saint  Sauveur's  Beise  in  den  Baleaarischen 
und  Pithiusischen  Insehi.    Wien  1808.  Doli.   8. 

b.  Marc.  Auff.  Pictet*s  Beise  durch  England,  Schottland  und  Irland  aus  dem 
Französischen.    Wien  1804.   A.  Doli. 

c  Desselben  nene  Beise  nach  Spanien.  Alle  drei  Werke  auch  unter  dem  Titel: 
Auswahl  neuer  europäischer  Beisen.  lll. 

14)  GröBtenteils  rührt  ron  ihm  her:  Allgememe  Weltgeschichte  für  denkende 
und  gebildete  Leser.  Nach  Eichhorns,  Galletis  und  Bemers  Werken  bearbeitet  von 
J.  B.  Schfitz.  Wien,  Anton  Doli.  1805.  YIU.  8.  —  Zweyte  verbesserte  Auflage. 
Wien  1807.  Im  Verlage  bey  Anton  Doli.  VIII.  8.  —  Dritte  verbesserte  nnd  veiv 
mehrte  Auflage.  1811.    Wien,  bey  Anton  Doli   VÜL  8. 

VgL  Nene  Annalen  1808.    2,  264. 

15)  Heber  Friedrich  von  Schiller  nnd  seine  poetischen  Werke.  Von  J.  Schwal- 
dopisr.  Leiprig  1806.  in  Kommission  bey  A.  G.  Liebeskind.  (Wien  bey  Anton  Doli). 
264  S.  8.  —  wiederii.:  Wien  1844.    §  249,  D,  L  8)  -«  Band  V.  S.  182. 

VgL  Nene  Annalen  1808.    1,  127. 

16)  K.  L.  Sehaller:  Handbuch  der  deutschen  Dicht-  und  Bedekunst,  aus  Bei- 
spielen entwickelt.    Wien  1806.  A.  DoU.    II.  8.  —  2.  Auflage  1817. 

17)  Übersetzte  und  bearbeitete:  P.Blanchard*s  Neuer  Plutarch.  Wien  1807.  IV.  8. 

18)  Interessante  Länder-  und  VOlkergem&hlde,  oder  Schilderung  neu  untersuchter 
Länder,  Völker  und  Stftdte,  anziehender  Natnrmerkwürdigkeiten,  Kunstwerke  und 
Ruinen.  Nach  den  neuesten  Beiseberichten  bearbeitet  von  J.  B.  Schütz.  Mit  12  Kupfern 
und  einer  Karte  (von  dem  östlichen  Theüe  Neu-Spaniens,  entwor&n  von  Humboldt). 
Wien,  bey  Anton  DoH.    VI.   1809.  8. 

V^.  Annalen  1812.    1,  86. 

Die  Vorrede  ist  unten.  Schfitz  und  Er.  Jos.  Valtiner. 
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19)  Er  hatte  Anteil  an  den  Sagen  der  österreiGliiBchen  Vorzeit  und  den  öftn^ 
reichiBohen  Yolksmärchen.    (Annalen). 

20)  Gab  nach  WinUern  1810.  8.  251  und  Warzbach  58;  145  mit  Wiedemaim 
bei  A.  Doli  in  Wien  ein  Wiener  Theater-Journal  heraus.  Damit  hängt  vieUekfat  die 
lärklärong  in  den  Neuen  Annalen  1807.  Int.-Bl.  April  zuBammen,  daß  er  zu  den  bei 
Wallishauser  Se  Geiatinger  erschienenen  Wiener  Theater -Journalen  und  Zeitongsa 
auch  nicht  eine  Zeile  beigetragen  habe. 

76«  Ludwig  Bleibtreu  (Bleibtreun),  Buchhandlungs-Buchhalter  in  Wvm, 
Mensel  221,  281. 

1)  Versuche  in  Gedichten  von  Ludwig  Bleibtreu.   Wien,  1799.  6  BL,  116  a  8. 
Zueignungsschrift  an  das  schöne  Gre^lecht. 

Vorbericht  (Wien  am  1.  November  1798).  —  S.  19:  Die  Seligkeit  der  liebe. 
Nach  Hölty.  —  8.  26:  Gugu-Dada.  —  S.  48:  Der  17.  Aprü  1797.  Gefeyert  im 
Kreise  euter  Patrioten.  •—  S.  86 :  Trinklied.  Am  Tage  des  glorreichen  Namenafestee 
Franz  U.    Gesungen  im  Kreise  guter  Patrioten. 

2)  Der  Bund  der  Treue.    Gantate.    Becker  Nr.  7847  g. 

S)  Zur  Allerhöchsten  46sten  Geburtsfeyer  Sr.  k.  k.  Majedftt  Franz  L  den 
12ten  Februar  1814.  von  Ludwig  Bleibtreun.  Gesungen  von  den  sftmmtlidien  Mtt- 
gliedem  der  k.  k.  priv.  Schaubühne  in  der  Leopoldstadt  Auf  die  beliebte  Melodie: 
Gott  erhalte  Franz,  den  EaiBer  1  Gedruckt  fOr  das  k.  k.  pr.  Theater  in  der  Leopdd- 
stadt    2  Bl.   8.  (3eute  schlagen  aUe  Herzen'). 

77.  Am  Vermählungstage  der  Theresia  Schwerdling,  mit  flezm  Matfaäns  Nadi- 
tigall,  Wirthschafts-Secretair  bei  Seiner  Durchlaucht  des  heiligen  römischen  Beiehi 
Fürst  von  EoUoredo,  Beichsrizekanzler.  Den  15.  Januarius  1799.  Gewidmet  von 
Karl  Schwerdlinff.  Wien,  gedruckt  mit  Jahnischen  Schriften.  4  BL  4.  (,Hea 
Dir,  liebe,  traute  Schwester*). 

78.  Empfindungen  eines  Österreichischen  ünterthans  bei  der  Jahresfeier  des 
17.  April.    Wien,  1799.    Trapp  S.  99. 

79.  Dem  Erzherzoge  Carl.  Von  einem  Deutschen«  Im  April  1799.  WIEN, 
gedruckt  bey  Johann  Thomas  Edlen  Ton  Trattnem,  kaiserl.  königi  HofbuchdraidoBr 
und  Buchhändler.    2  Bl.  4.    (,Sohon  einmahl  bradi  dein  starker  Arm  die  Ketten')* 

80.  An  den  Heerffihier  der  Teutschen  Erzherzog  Karl  von  Oeeterreich.  Im 
April  1799.  WIEN,  gedruckt  bey  Johann  Thomas  Edlen  von  Trattnem,  kaiserl 
königi.  Hofbuchdrui^r  und  Buchhändler.  2  BL  4.  (,Erhab'ner  junger  Held  ans 
Habsburg  hohem  Stamme'). 

81«  Bey  der  Feyer  des  Te  Deum  wegen  der  Eroberung  von  Mantua  den  16.  August 
1799.  Nach  der  Melodie  des  Marsches  der  Freywilligen:  Fest  sejr  unser  Bund  ge- 
schlossen, etc.  Vom  Hm.  Süfimayer.  Wien,  Bey  Anton  Pichler,  k.  k.  priviL  Bach- 
dmcker.    4  Bl.  8.    O^^^^^i™  Donner  der  Kanonen'). 

82.  Georg  Frledrieli  Treitsohke,  geb.  am  29.  August  1776  in  Leipzig  als 
Sohn  eines  Kaufmanns,  war  selbst  zum  Kaufmann  bestimmt  und  wurde  zur  Aus- 
bildung 1793  in  die  Sdiweiz  geschickt,  gewann  in  Gefiners  Hause  in  Zfiridi  Neigung 
für  die  Studien  und  widmete  sich,  1797  nach  Leipzig  zurückgekehrt  seit  dem  Tode 
des  Vaters  1799  der  litteratur.  1802  kam  er  auf^euier  Reise  nach  Wian  und  wurde 
von  Freiherm  v.  Biaun  als  Regisseur  und  Dichter  an  der  Hofoper  angestellt.  1809 
und  1811  leitete  er,  von  seinem  Posten  beurlaubt,  das  Theater  an  der  Wien.  1822 
wurde  er  Hoftheaterökonom  und  starb  am  4.  Juni  1842.  Mit  Ocfasenheimer  be&eundet, 
wurde  er  von  diesem  zu  entomologischen  Studien  angeregt  und  setzte  dessen  großes 
SchmetterUngswerk  vom  6.  Bande  an  fort 

a.  Meusel  16,  44.  21,  118. 

b.  Guden  8,  268. 

c.  Bäuerles  Allgemeine  Theater-Zeitung  1842,  Nr.  186  und  187:  Nekrolog  von 
Weidmann. 

d.  N.  Nekrolog  20,  I,  440. 

e.  Scheyzer  846. 

f.  J.  N.  Vogl,  Aus  dem  alten  Wien.  Wien  1865  S.  280:  Aus  dem  LebsQ  de« 
Schauspielers  und  Entomologen  Odisenheimer. 
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Wuizbaeh  1888.  47,  101  bis  106. 
Allg.  dtsch.  BiogT.  1894.  88,  &58  (Max  Mendheim). 
ALdnger  an  Treitschke:  Sonntagsblätter  1847.   Nr.  29. 

1)  Das  Bauerogut,  Fortsetzung  der  beiden  Billets  ron  Anton  Wall,  unter  dessen 
Namen  mlfiich  angefahrt.    §  250,  18.  17)  und  §  296,  88.  12). 

2)  Das  Singspiel.  Ein  Singspiel  in  einem  Aufzuge.  Frey  nach  dem  Französisoben 
Yon  G.  F.  Treitschke.  F6x  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1800.  ~  Wien  1808.  Auf 
Kosten  und  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt  Wallishanier.  82  S.  8.  —  Leipzig  1810. 
Musik  von  Della  Maria. 

3)  Medea  eine  tragische  Oper  in  drey  AuMgen  Frey  nach  dem  Französischen 
von  G.  F.  Treitschke.  Wien,  auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Joh.  Baptist  Wallis- 
hauAer.  0.  J.  [1802].  47  S.  8.  Die  Musik  von  Cherubini  Wien  1808.  —  Für  das 
k.  k.  Hof-Opem-Theater.  Zweyte  Auflage.  Wien,  im  Verlage  bey  Joh.  Bapt  Wsllis- 
hauBer.   1812.    47  S.   8. 

VgL  Annalen,  May  1808  Nr.  89.  —  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1898.    19,  828. 

4)  Die  Ta^  der  Ge&hr.  Ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  drey  Aufzügen.  Frey 
nach  den  deux  joomees  des  Bouilly  Ton  G.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater. 
Wien,  1802.  Auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt.  WallishauBer.  54  S.  8. 
Musik  von  Cherubini  —  Wiederh.:  Leipzig  1805. 

5)  Graf  Armand.  Ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  drey  Aufzügen.  Frey  nach 
den  deux  joumees  des  Bouilly,  von  G.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hofuieater. 
Wien  1803.  —  Wiederh.:  Leipzig  1805.  —  Wien,  1807.  Auf  Kosten  und  im  Verlag 
bey  Johann  Baptist  Wallishautter.    56  S.   8.    Die  Musik  hst  von  Cherubini. 

6)  Das  zweyte  Kapitel.  Ein  komisches  Singspiel  in  einem  Aufzuge.  Nach 
Dupaty  von  G.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien,  1808.  Auf  Kosten 
und  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt  WallishauEer.  85  S.  8.  —  Wiederh.:  Wien  1808.  8. 
Die  Musik  ist  Ton  SoUd. 

Vgl.  Annalen,  April  1808  Nr.  80. 

7)  Wagen  gewinnt.  Eine  komische  Oper  in  zwey  Aufzügen.  Nach  Bouilly's 
üne  folie  frey  bearbeitet,  von  G.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien, 
1808.  Auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt  WaUishaußer.  71  S.  8.  Musik 
Ton  Mehul. 

8)  Der  portugiesische  Gasthof.    Singspiel  in  1  Akt    Wien  1808. 

9)  Der  Onkel  in  LiTree.  Ein  komisdies  Singspiel  in  einem  Aufzuge.  Frey  nach 
DuTal,  Ton  G.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  HofUieater.  Wien,  1808.  Auf  Kosten 
nnd  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt  Wallishaußer.  39  8.  8.  —  Wiederh.:  Leipzig  1806. 
Wien  1808.  —  Musik  von  Della  Maria. 

10)  Zwey  Posten.  Ein  komisches  Singspiel  in  drey  Aufzügen.  Frey  nach 
Dunaty,  von  G.  F.Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien,  1808.  —Wiederh. :  1804. 
Auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Joh.  Bapt  WallishauBer.   67  S.  8.   Musik  von  Tarchy. 

11)  Die  Uniform.  Eine  Oper  in  zwey  Aufzügen.  Frey  nach  G^pani  von 
Treitschke.  Für  die  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1808.  Neue  Aufl.  Wien  1805. 
Auf  Kosten  und  im  Verlage  bey  J.  B.  WallishauBer.  —  Wiederh.  1806.  •—  Musik 
y<m  Joseph  Weigl. 

Vgl.  Annalen  1805.  2,  109. 

12)  Das  Admiral-Schiff.  Ein  Smgspiel  in  einem  Aufzuge,  nach  dem  Französischen 
Ton  Treitschke.  Für  die  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1808.  —  Wiederh.:  Wien, 
auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Johann  Baptist  WallishauBer.  1806.  30  S.  8.  Die 
Musik  ist  Ton  Berten. 

18)  Das  Singspiel  an  den  Fenstern.  Eine  komisdie  Oper  in  einem  Aufzuge. 
Nach  dem  Französischen  von  Treitschke.  Für  die  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien 
1803.  —  V^ederh.:  Wien,  auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Johann  Baptist  WallishauBer. 
1806.    47  S.  8.    Die  Musik  ist  Ton  Nikolo. 

14)  Julie  oder  der  Blumentopf.    Singspiel  in  1  Act.    Wien  1808.  gr.  8. 

15)  Das  Milchmädchen  von  Bercy«  Ein  Singspiel  in  zwey  Aufzügen.  Von 
G.  F.  Treitschke,  nach  Sewrins  Vauderille.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1808.  — 
Wiederh.:  Wien,  1808.  Ln  Verlage  bey  Johann  Baptist  WallishauBer.  58  S.  8. 
Musik  Ton  A.  Fucher,  Kapellmeist^  des  Theaters  an  der  Wien. 
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16)  Die  wandernden  Komödianten.  Eine  komisehe  Oper  in  zwey  Aii&G|raiL 
Nach  Picard  von  Treitschke.  Wien  1803.  —  Für  die  t  k.  Hoftheater.  Wien  1806 
anf  Kosten  and  im  Verlage  bej  Joh.  Bapt.  WallishanBer.  —  Wiederh.:  1807.  48  8. 8. 
Die  Musik  ist  Ton  Deyienne. 

Vgl.  Annalen  1805.   2,  109. 

17)  a.  Nachrichten  über  den  jezigen  Zostand  der  spanischen  Bfihne,  onten. 
Treitschke:  Wiener  Hof -Theater- Ahnanaoh  auf  das  Schaltjahr  1804,  8.  124  bis  137. 

b.  Nachrichten  über  den  jezigen  Zustand  der  portogieaachen  Bühne.  (Als 
Seitenstück  und  Fortsetzung  des  Aufsatzes  über  das  spanische  Hieater  im  yorjfihngen 
Almanache.  Seite  124):  Wiener  Hof-Theater-Taschenbuch  auf  das  Jahr  1805.  8.  97 
bis  105.    unterz.:  Treitschke. 

18)  Aüne,  K5niginn  ron  Golkonda.  Oper  in  drey  Auüsügen.  Nach  Vkl  ind 
¥vnerB,  Ton  6.  F.  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1804.  Auf  Kostn 
und  im  Verlag  bej  Joh.  Bapt.  WallishauAer.  48  8.  8.  —  Wiederh.:  Wien  1806. 
Die  Musik  ist  von  Berton. 

19)  Die  Neger.    Eine  Oper  in  2  Acten.    Wien  1804.   8. 

20)  Mitgefühl.  Ein  liederspiel  in  einem  Au^Euge.  Von  G.  F.  Treitsdike.  Wsr 
hohes  Muths  sich  rühmen  kann,  Den  lohnt  nicht  Gold,  den  lohnt  Gesang.  SchlnfldioL 
Wien.  Bev  J.  V.  Degen,  Buchdrucker  und  Buchhändler.  1804.  38  8.  8.  Mnsik 
von  Paul  Wranizky.    S.  3:  Vorrede  [über  den  Chan^[ter  des  liederspielB]. 

Vgl.  Annalen,  Sept.  1804.  Nr.  105. 

21)  Die  Verwiesenen  auf  Kamtschatka,  eine  Oper  in  drey  Aufzügen,  frej  nsch 
Duyal  von  G.  Fr.  TreitscMe.    Wien,  Degen.  1804.  8. 

22)  Musenalmanach.  Herausgegeben  von  StreckfuA  und  G.  F.  Treitschke  für 
das  Jahr  1805.    Wien,  Armbruster.   12.    Vgl.  oben  UI.  nn. 

23)  Milton.  Ein  Singspiel  in  einem  Aufisuge.  Nach  Jouy  und  DieulafoL  Von 
Treitschke.  Für  die  k.  auch  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1806.  Auf  Kosten  und  im 
Verlage  bey  Johann  Baptist  WalliBhauEer.  88  S.  8.  Die  Musik  ist  von  Spontim.  — 
Neue  Aufl.    Wien  1808. 

24)  Auswahl  verschiedener  Gedichte  von  CoUin,  Hauer,  Hom,  Kuhn,  lindner 
StreckfuA  u.  A.    von  K.  Streckfufi  und  G.  F.  Treitschke.    Wien  1805,  Degen.  8. 

25)  a.  Scenen  aus  Zobeia  romantisches  Schauspiel  in  fünf  Anfeügeo.  (^^ 
dem  Mfthrchen  des  Gozzi).  unterz.  Treitschke.  (reimlose  fünfiüfiige  lambcm):  Wiener 
Hof-Theater-Taschenbuch  auf  das  Jahr  1806.    8.  77  bis  111. 

b.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1807.  Zobeis,  ein  romantisches  Schauspiel  in 
fünf  Aufzügen,  von  Friedrich  Treitschke.  Na<di  dem  M&hrohen  des  GozzL  Wien. 
Bey  J.  V.  Degen.    216  8.   8. 

Neue  Annalen  1807.  2,  113  bis  121.  —  Morgenblatt  1807.  Nr.  39*  —  Dagegen 
Schreyvogels  Sonntagsblatt  1807.  1,  S.  423.  Nr.  24/25. 

26)  Das  Singspiel  auf  dem  Dache.  Ein  komisches  Singsmel  in  einem  Aufzuge. 
Von  Treitschke,  nach  Dumersan's  Idee.  Für  das  k.  k.  privU.  Theater  an  der  Wien. 
Wien,  1807.  Auf  Kosten  und  im  Verlag  bev  Joh.  Bapt.  WallishauBer.  38  8.  8.  — 
Wiederh.:  Wien  1808.  Musik  von  lischer,  Kompositeur  am  k.  k.  prinL  Theater  an  der 
Wien.  8.  3  [Vorbemerkung  unterz.:  Im  Januar  1807.  Treitschke]:  ,Herm  Dumsrsan 
verdanke  ich  den  ersten  Entwurf  der  Dekoration, '  und  die  Charalrterzeichnung  der 
verschiedenen  Personen.  Scenenfolge,  Bau  der  Musikstücke,  und  die  ganze  CSatastarophe 
sind  ursprünglich  von  mir*. 

27)  Die  Junggesellen -Wirthschaft.  Ein  komisches  Singspiel  in  einem  AufEuge, 
Frey  nach  dem  fSranzösiBchen.  Von  Treitschke.  Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien, 
1807.  Auf  Kosten  und  im  Verlag  bey  Johann  Baptist  Wallishauier.  85  8.  & 
rep.  1808.    Die  Musik  ist  von  Herrn  Kapellmeister  Gyrowetz. 

28)  Des  Dichters  Geburtsfest.  Ein  liederspiel  in  einem  Au&uge.  Von  Friedrich 
Treitschke:  Wiener  Hof-Theater-Taschenbuch  auf  das  Jahr  1807.  Vierter  Jahrgang 
8.  103  bis  142. 

Vgl  Schreyvogels  SonntagsbUtt  1807.  Nr.  26. 

29)  Idomeneus,  König  von  Greta.  Eine  Oper  in  drev  Aufisfigen,  nach  Mozart'e 
Musik,  von  Friedrich  Treitschke:  Wiener  Hof-Theater-TascKenbuch  auf  das  Jahr  1806 
8.  97  bis  146. 
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90)  Sehülen  Ehrondenkmabl,  ein  dramatischee  Gedicht:  Präger  Theftter-Almanaeh 
Mif  dM  Jahr  1806.  8.  169  bis  182. 

81)  MiiBenalmanach.  HerauBfiregeben  von  A.  Kuhn  und  Treitschke  für  das  Jahr 
1608.    Wien,  Wallishaofier.   12.    V^.  oben  III.  rr. 

82)  Ferdinande  und  Marie.  Ein  dramatisches  Gedicht  in  lamben  and  5  Aofz. 
Ton  Treitschke.    (Zum  1.  Mal  im  k.  k.  Hoftheater  nächst  der  Burg  12.  Juni  1808). 

Vgl  Theaterztg.  1808.  11.  Nr.  29.  —  Der  Frejmüthige  1808.  Nr.  132.  Da- 
gegen Sonntagsblatt  1808.    2,  224  Nr.  79.  —  Int.-Bl.  der  Annalen.  Angost  1808. 

33)  Helene.    Sehaospiel  mit  Gesang  in  3  Anhfigen.    Wien  1808. 

84)  Gabrielle  d'Estree.    Singspiel  in  8  Ao&figen.    Wien  1808. 

85)  Ealaf.  Eine  Oper  in  drej  Aufzügen  nach  dem  Französischen,  Ton  Treitschke. 
Für  die  k.  k.  Hoftheater.  Wien  1808.  Im  Verlag  bej  Johann  Baptist  WallishauJtor. 
56  S.  8.    Die  Musik  ist  Ton  Herrn  D'Allayrac 

Vgl.  Int.-Bl.  der  Annalen  Oct.  1808. 

36)  Singspiele  nach  dem  Französischen.    Wien,  WaUishauser.  1808.    Y.   8. 

L  a:  Medea.  —  b:  Graf  Armand.  ^  c:  Das  zweite  Kapitel.  —  d:  Wagen  ge- 
winnt —  n.  e:  AUne,  Königin  von  Golconda.  —  f :  Hdene.  —  g:  Der  portuciesisä» 
Gasthof.  —  h:  Der  Onkel  in  liTree.  —  IH.  i:  Zwei  Posten.  —  k:  Die  Uniform.  — 
1:  Milton.  —  m:  Das  Admiralsschiff.  —  IV.  n:  Gabriele  d'Estree.  —  o:  Das  Sing- 
spiel. —  p:  Das  Siogspiel  am  Fenster.  —  a:  Das  Singspiel  auf  dem  Dache.  -  r: 
Julie,  oder  der  Blumentopf.  —  V.  s:  Das  lulchmftdchen  Ton  Bercy.  —  t:  KalaL  — 
u:  IHe  Jnnggesellenwirthschaft.  —  v:  Die  wandernden  KomÖdiantMi. 

37)  Ein  Brief  über  die  Theater  in  Italien.  Treitsdike:  Castellis  Thalia  10/14. 
Not.  1810.    Nr.  3a  89. 

38)  Fidelio,  eine  Oper  in  zwey  Anfsfisen  nach  dem  Französisdien  nea  bearbeitet 
Die  Musik  ist  Ton  Hm.  L.  ▼.  Beethoven.  £rste  Aufführung  in  Wien.  23.  Mai  1814. 
(Theaterzettel  bei  Thajer.  Chronologisches  VerzeiehniB  der  Werke  Beethoyens  S.  61 1). 

Die  ursprüngliche  Bearbeitung  rOhrt  Ton  Josef  Sonnleitbner  her:  Fidelio.  Eine 
Oper  in  zwey  Auizfigen.  Frey  natm  dem  Französischen  bearbeitet  von  Joseph  Sonn- 
leithner.  Die  Musik  ist  von  Ludwig  von  Beethoven.  Wien  1805.  Bey  Anton  Fichler. 
59  S.  8.    Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  278  f. 

In  der  ersten  Fassung  erste  Aufführung  am  20.  November  1806.  In  umgeAn- 
derter  Gestalt  kam  die  0^  am  29.  März  1806  zur  Darstellunff:  Leonore  oder  der 
Triumph  der  ehelichen  Liebe.  Eine  0{>er  in  zwey  Aufzügen,  frey  nach  dem  Fran- 
zösischen bearbeitet  von  Joseph  Sonnleitbner.  In  Musik  gesetzt  von  Ludwig  von 
Beethoven.  Für  das  k.  auch  k.  k.  Theater  an  der  Wien.  Wien,  1806.  Gedruckt 
ond  veilert  bey  Anton  Fichler. 

Die  rartitur  der  zu  ^prunde  liesenden  französischen  Oper  hat  den  Titel:  Leonore 
<m  Tamour  oorgugal,  fnit  historique  Espagnol,  en  deux  actes.  Paroles  de  J.  N.  Bouilly, 
musique  de  P[ierre]  Gaveaux,  auteur  et  acteur  du  theAtre  Fiydeau.  Bepr6sent6  pour 
la  premiere  fois  sur  le  the&tre  de  la  Bue  Faydeau  le  I«r  Ventose  de  Tan  6  [19.  Fe- 
bniar  17981. 

Denselben  Stoff  behandelte  Ferdinand  Paers  1804  in  der  in  Dresden  auijgeftlhrten 
Oper:  Eleonoia  ossia  Tamoie  conjugale. 

Leipziger  AUg.  Musik-Zeitung  1806.  8,  287.  460.  —  Treitschke:  Orpheus. 
MosikaL  Taschenb.  1841.  8.  258.  —  Amadens  Wendt:  Allg.  Musikztg.  1815. 
17.  Nr.  25  f.  S.  418  f.  —  Seyfried,  Beethoven  Studien.  Anhang  S.  8f.  — 
Wegder  und  Eies,  Biographische  Notizen  S.  62.  103.  —  Schindler,  Wiener  Allg. 
Theaterzeitong  1844.  Nr.  84  f.  -  Dr.  L.  Sonnleitbner:  Ebenda  1844.  Nr.  108.  — 
0.  Jahn,  Vorwort  zum  Klavierauszug  der  2.  Bearbeitungder  Leonwe  (1851.  Leipzig, 
Braitkopf  und  Haertel).  •—  VoUst&ndiges  Textbuch  des  fidelio  hrsg.  von  Nottebohm. 
Leipzig  1864.  Breitkopf  und  Hiurtel.  —  Bedams  üniv.-BibL  2555.  —  0.  Jahn,  hofh 
nore  oder  Fidelio:  Gesammelte  AufUtoe.  Leipzig  1866.  —  Schindler,  Beethoven  1, 
96,  121  f.    2,  10.  47.  —  Thayer,  Beethoven  2,  169.  —  Nohl,  Beethoven  2,  571. 

89)  Der  Zinngiefler.  Vandeville  in  zwey  Au&figen.  Von  P.  (so)  F.  Treitschke. 
Stattgart  1814.    38  S.  8. 

40)  Die  gute  Nachricht.  Singspiel  in  1  Act  zur  Feier  des  Einzugs  der  Alliirten 
in  Fkris  (11.  April  1814)  mit  Musik  von  Beethoven,  Gyrowetz,  Hummel,  JCanne,  Mozart 
wd  WeigL    Ungedruckt.    VergL  §  296,  70.  16)  c  =  oben  8.  470. 
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41)  Die  Ehrenpforte.  Bingspiel.  W&hrend  des  WienereongreteB,  loent  am 
15.  Jani  1815  am  E&rtnerthortheater  aafgejführt  Mit  Musik  von  Beethoven,  Hnmmel, 
Seyfried,  B.  A.  Weber  und  Weigl.    üngedruckt. 

42)  Gedichte  von  Friedrich  Treitschke.  Original -Auseabe.  Wien  1817.  Im 
Verlage  bey  I.  B.  Wallishauüer.    2  Bl.,  164  S.  und  2  BL  Inhalt. 

Seiner  Eönigl.  Hoheit  . .  .  Ludwig  GroBherzog  von  Heäsen-Darmstadt  und  bej 
Bheyn.  S.  21:  Ruf  vom  Ber^e.  (Musik  von  Beethoven).  —  S.  87:  tichmetteriings- 
fftng.  An  Freund  Ochsenheimer.  Epigramme  an  die  einzehien  Schmetterlinge. 
Distichen.  —  S.  53:  Bomanze  vom  Birnenbaum.  Nach  einer  Alpenmelodie.  —  S.  86: 
Auf  Wanderungen.  1  bis  12.  —  S.  94:  Erinnerangen  an  Gasthöfe.  Distiohen.  — 
8.  122:  An  der  Ruhest&tte  meiner  Gattinn  Magdalena,  gebomen  de  Garo.  — 
S.  127  bis  156:  Sonette.  S.  129  bis  141:  Gemähide.  1  bU  18.  —  S.  155:  Die 
beyden  Kränze.  An  Antonie  Adamberger,  nach  der  Anff&hrung  des  Trauerspiels: 
Der  Brautkranz.  —  S.  157  bis  164:  Anmerkungen.  (Darin  der  Lebenslauf  sdner 
Frau  *»  Wiener  Modenzeitung  11.  Sept  1816.  Sie  war  erste  Tänzerin  in  Wien, 
Venedig,  London  und  starb  24.  August  1816,  29jährig).  Inhalt  mit  der  Angabe  der 
Entstehungszeit.    Das  älteste  Gedicht  von  1801. 

48)  Mariana.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Frei,  nach  Sheridan  Knowles,  von 
Friedrich  Treitschke.  Wien.  Verlag  und  Druck  von  J.  B.  Wallishaufier,  1838.  4  Bl, 
94  S.    8. 

[Vorbemerkung]  Wien,  am  16.  Januar  1888:  ,Nur  wenige  Worte  mögen  mir 
über  nachstehendes  ächauspiel  vergönnt  seyn,  mit  wdchem  ich  nach  dreizehn  Jahren 
neuerdings  die  Bahn  betrat,  von  der  mich  ein  anderes  stilleres  Streben,  das  Studium 
der  Naturgeschichte,  weit  entfernt  hatte*  ...  Er  rechtfertigt  die  Abweichungen  vom 
Original. 

44)  Des  Stranders  Tochter.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Frei,  nach  Sheridan 
Knowles,  von  Friedrich  Treitschke.  Wien.  Verlag  nnd  Druck  von  J.  B.  WallishauBer. 
1840.    91  S.  8.    5fÜfiige  lamben. 

45)  Gredichte  von  Friedrich  Treitschke.  Wien,  1841.  Verlag  und  Druck  Ton 
J.  B.  WallishauAer.    2  Bl.,  162  S.  und  2  Bl.  Inhalt,  gr.  8. 

Seiner  Exoellenz,  Herrn  Moriz   Grafen  von  Dietrichstein-Proskau-LesHe. 

a:  Lieder.  S.  18.  Dunois.  (Nach  dem  Französischen);  S.  26  bis  81.  FrOh- 
Imgslieder.  1  bis  6.  ~  b:  Balladen  und  Romanzen.  —  c:  HumoristiBcfaes.  S.  71 
bis  75.  Schmetterlingsfang.  1  bis  12.;  S.  82  bis  86.  Erinnerungen  an  Grasthöfe. 
1  bis  12.  —  d:  Grelegenheitliches.  S.  91.  €rermania*s  Wiedergeburt.  Zur  Fsier  der 
ersten  Einnahme  von  Paris,  1814.  Musik  von  Beethoven;  S.  96  bis  101.  Auf  Wan- 
derungen. 1  bis  10;  S.  102.  Bei  Beethoven*s  Begräbnifi.  Am  29.  März  1827;  S.  104 
bis  118.  Grespräche  mit  Bäumen.  1  bis  6.  —  e:  Sonette.  S.  119  bis  144.  GemäUde. 
1  bis  25;  S.  145  bis  148.  Stephauskirche.  1  bis  4;  S.  149  bis  154.  Schlaf  dnl  1 
bis  6.  —  f:  S.  156.  Lebensregeln.    Nach  dem  Italiemschen. 

46)  La  maison  des  orphelins,  drame  lyrique  en  deux  actes  (en  prose)  imitä 
d'apres  Fr.  Moll  par  F.  Treitschke.    o.  0.  u.  J.  8. 

47)  Das  Waisenhaus.  Nach  dem  Französischen,  üngedruckt.  —  48)  NachtinU 
und  Babe.  Nach  dem  Franzosischen.  Ungedruckt.  —  49)  Ostade.  Nach  dem 
Französischen,  üngedruckt  —  Gresänge  aus  Adrian  von  Ostade.  Ein  Singspiel  in 
einem  Aufzuge,  von  Treitschke.   Die  Musik  ist  von  Joseph  Weigi.  Breslau  o.J.  168.8. 

50)  a.  Die  Schmetterlinge  von  Europa.  Von  Ferdinand  Ochsenheimer.  Leipzig  1807. 
Fleischer,   gr.  8.    Vom  5.  bis  zum  10.  Bande  (1884)  von  Treitschke  fortgeeetrt. 

b.  HiJfsbuch  für  Schmetterlingsammler.  Systematische  Stellung,  Naturgeschichte, 
Jsjg^d,  künstliche  Zucht  und  Aufbewahrung  der  Schmetterlinge.  fi»schTaibendee  Ver- 
zeichnis der  meisten  deutschen  und  kürzere  Erwähnung  der  firamden  Arten.  Mit 
4  ausgemalten  Eupiertafeln.  Wien  1884.  WallishauBer.  gr.  8.  Neue  wohlieüe 
[wahrscheinlich  Titel-]  Ausgabe  1844. 

c.  Naturhistorischer  Bildersaal  des  Thierreichs.  Nach^l^illiam  Jardine  beari)eitei 
Herausgegeben  von  Treitschke.    Pesth  1840  bis  1848.   Hartleben. 

83«  Joseph  K5derl,  geb.  1772  in  Schönbrunn  bei  Wien,  studierte  in  Wien, 
1795  beim  Bücherrevisionsamte  angestellt,  seit  1802  auch  Gensor,  starb  11.  Januar  1810. 

a.  Nekrolog:  Annalen  1810.  2,  112;  darin  der  Eii]|;ang  eines  unvollendet  gebl. 
Anfisatzes,  der  zu  amtlichem  Gebrauch  bestimmt  war,  abgedruckt,  mit  einer  Selbst- 
Charakteristik. 
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b.  Zar  ChankteriBtik  des  Tentorbenen  Herrn  Joseph  Köderl:  Beylage  Nr.  5 
des  österreichischen  Beobachters  1809. 

0.  CaroL  Pichler:  Vaterländische  Bl&tter  2,  462  (—  Ptosaische  Aufii&tie  tw- 
misobten  Inhalts.    Wien  1814.    1,  210  —  sämtl.  Werke,  Band  18). 

d.  Wnrzbach  1864.    12,  208. 

Becensionen  in  der  Erlanger  Litteratoneitnng,  im  Sonntagsblatt,  in  den  Annalen, 
sgne  letzte  Bec.  daselbst  1810  September  S.  490  bis  494  betrifft:  Schlegels  Werk 
fÜber  dramatische  Ennst  und  Litteratur*. 

unter  seinen  Papieren  fanden  sich  auch  Sonette. 

81.  Ckristoff  Knlbier  Tgl.  §  381,  53.  §  334,  407. 

1)  Gedichte  im  Nenen  Wiener  Musenalmanach  1800,  onterzeichnet  Kristof 
ICaefiher,  und  in  den  meisten  der  oben  verzeichneten  Almanache  und  Zeitschriften. 

85.  Die  Wanderung  der  Musen  nach  Wien  unter  Apollos  Geleit.  Bey  Gelegen- 
heit der  zu  Ehren  Sr.  königl.  Hoheit  Joseph,  Ergherzogs  (so)  ron  Oesterreich,  Palatinus 
von  Ungarn,  und  Höchst  Desselben  Gemahlinn,  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  der  GroAflirstinn 
Alexandra  Pawlowna,  Erzherzoginn  von  Oesterreich  gegebenen  Freudenfeste.  Geeunf^n 
im  Jäner  1800.  von  J«  J.  t.  Ferkhofer«  Wien,  bey  Mathiss  Andreas  Schmidt, 
k.  k.  Hofbuchdrucker.    7  S.  8.    (,Ein8am  und  still,  von  Menschen  entfemf ). 

86.  Johann  Moser,  geb.  zu  Wien  1767,  trat  1783  in  den  Orden  der  Täter 
der  frommen  Schulen,  verliei  ihn  aber  schon  nach  drei  Jahren  wieder.  Dann  drei- 
sehn Jahre  lang  Erzieher  bei  dem  Minister  Grafen  Chotek,  dessen  sechs  Söhne  er 
unterrichtete.  Nachdem  er  die  juristisehen  Studien  nachgeholt  hatte,  erhielt  er  1802 
€&ae  AnstelluDg  bei  dem  k.  k.  Oberst-Hofmarschallamte,  wo  er  1821  die  Stelle  eines 
Offizials  bekleidete.  Seit  1843  ist  er  aus  dem  Status  dieser  Hofetelle  verschwunden. 
Todesjahr  unbekannt. 

a.  Mensel  14,  585.    18.  719. 

b.  Wurzbaeh  1868.   18,  430. 

e.  Kehrein,  laz.  1868.  1,  281. 

1)  Sinngedichte  von  Johann  Moeser.  Wien,  1801.  Bev  Anton  Pichler.  165  S., 
6  BL   8. 

8.  1  bis  152:  256  Epigramme.  (Nr.  248:  Aus  dem  Französ.  —  Nr.  254:  Aus 
Lessings  Latein.  Sinngedichte  auf  die  Alba);  S.  153  bis  155:  An  meinen  Freund 
St**  bey  Übersendung  einer  Dose;  S.  156  bis  165:  An  die  Feder. 

Vgl.  Annalen,  Sept.  1803.  Nr.  70. 

2)  Ein  neues  Melodram  mit  Choren  und  Tänzen  untermischt.  Der  Tod  der 
Dido:   Theater-Zeitung.   28.  Sept.  1811.  Nr.  17  bis  20. 

3)  BeitrSge  zum  Selam  1815. 

4)  Erato.  Taschenbuch  fßr  das  Jahr  1821,  S.  25  bis  40:  Notizen  über  Hanns 
Flaus.  Ein  Schwank.  —  S.  108:  Epilog  nicht  gesprodien,  nur  gedacht  nach  dem 
Trauerspiel:  Sappho. 

87.  KaroUne  Pichler.    §  277,  29  —  Band  V.  S.  484. 

Briefwechsel  mit  Schneller  in  dessen  Schriften  1,  260  f.  —  Briefe  an  Karl  Streck- 
fufi  (1806—1828):  Wiener  Kommunal-Kalender  und  Städtisches  Jahrbuch.  32.  Jahrig. 
Yer^.  Euphorien  1894.  1,  200  f. 

Briefe  von  Goethe:  §  234,  B.  I,  31  ^  Band  lY.  S.  571.  —  Grillparzer:  Jahr- 
buch der  Grillparzergesellscfaaft  1891.  1,  372. 

1)  An  Ifhand,  als  er  zum  letzten  Mahl  auf  der  hiesigen  Bühne  im  Leichten 
Sinn  auftrat.  Von  Carolina  Pichler,  gebomen  von  Greiner.  Den  29.  Junius  1801. 
Wien,  gedruckt  mit  Pichlerschen  Schriften.  1  Bl.  gr.  8.  (,Heut,  da  zum  letzten 
Mahl  auf  unsrer  Bühne'). 

2)  Kaiser  Ferdinand  der  Zweyte.  Als  am  8.  M&rz  1809  das  CavaDerie-Begiment 
Hohenzollem  durch  die  Stadt  über  den  Burgplatz  zog.  Ton  Carolina  Pichler,  ge- 
bomen von  Greiner.  Wien,  1809.  4  BL  8.  (,Was  reget  die  Stadt  sich  in  fröhlicher 
Hast?*). 

3)  Die  Entstehung  der  Cisterzienser-Abtev  Hohenfurt  in  Böhmen.  Eine  nach 
der  bestehenden  Yolkssage  von  der  Frau  Carolina  Pichler  geb.  v.  Greiner  verfaßte 
Ballade.    Prag  1816.    5  Bl.  4. 

Qoed^k*,  eraadrtaL   YL  S.  Aufl.  87 
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88.  Auf  den  Herrn  Ferdinand  Edlen  von  Leber,  der  Chiraraie  Doctor,  k.  k. 
Rath,  LeibchirurguB  und  ProfesBor  der  Chinirgie  an  der  hiesigen  TJniTersitftt,  b»y 
der  Feyer  des  fünfzigsten  Jahres  seiner  Praxis  und  des  Tierzigsten  seiner  Professor, 
im  Naiimen  seiner,  dankbaren  SchQler  und  Freunde  gesungen  den  25.  May  1801. 
Wien  gedruckt  bey  Fr.  Ant.  Schrämbl.    ^/j  Bogen.  8. 

Vgl.  Annalen,  Jonius  1808.  Nr.  54. 

89«  Cantate,  abgesungen  am  Vorabende  des  Namens-Festes   des  verehrongB- 
würdigen  Lehrers,  loh.  Ad.  Schmidt.    Wien  1801.    1  Bogen.   4. 
Vgl.  Annalen  Julius  1802.    Nr.  52. 

90.  Lischrift  auf  das  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Carl  zu  Oesterreich 
etc.  etc.  kön.  Hoheit,  yon  dem  deutschen  Vaterlande  zu  errichtende  DenkmahL  Ver- 
ftst  von  Joh«  Nio.  tob  Sehwabenhavsen  9  kaiserlidien,  wirklichen  Hofimth  und 
Beichshofraths-Secretär.  1801.    ^'•  Bogen.   4.    (Lat.  und  deutsche  Hexameter). 

Vgl.  Annalen  Aug.  1803.    Nr.  64. 

91.  An  den  Primararzt  Frank.    Wien  1801.    ^'t  Bogen.  4.    (Qedicfate). 
Vgl  Annalen  Julius  1803.    Nr.  52. 

92*  Ueber  das  neue  Schauspielhaus  an  der  Wien  unter  der  Direktion  des  Herrn 
Emanuel  Schikaneder.  Wien  1801.  Im  Verlage  bey  Ludwig  Mauaberger,  k.  k.  priv. 
Buchdrucker.    8  S.   8. 

Zum  Singen  auf  die  Arie  des  allgemein  bekannten  Liedes :  Jhren  Hirten  zu  er- 
warten etc.*    (,Wenn  nach  vollendeten  Geschäften  Still  und  ernst  der  Bürger  ist*). 

98.  Kuhm  und  Adel.    An  8.  Exe.  H.  H.  Theodor  Grafen  von  Batthyany. 
Wien  1802.    '/»  Bogen«   4-    (Gedicht). 
Vgl.  Annalen  März  1802.    Nr.  17. 

94«  Zur  frohen  Feyer  als  Johann  Thomas  Edler  v.  Trattnem  des  heiligen  römi- 
schen Beichs  Bitter,  des  Eönigpichs  Ungarn  Edelmann  etc.  eta  den  12ten  M>7jni 
Jahr  MDCCGII.  die  Stelle  seines  seeh'gen  GroBvaters  als  Dmckerherr  und  Fnn- 
oipal  antrat.  Dargebracht  von  seinen  sämmÜichen  kunatverwandten  HansgenoasetL 
V.  Trattnem.  Wien  MDCCCH.  4  Bl.  Gr.  Folio.  (,Der  hohe  Fruchtbaam,  deesen 
Schatten*). 

Bl.  4:  Nach  Weisung  der  in  dem  Gedichte  auf  die  bey  den  Vignetten  sich  be- 
ziehenden Anspielungen^  nebst  anderen  nöthigen  Anmerkungen. 

Vgl.  Annalen,  lnt.-Bl.  Dec.  1805. 

94  a.  Eduard  Witzig,  geb.  in  Hietzing  bei  Wien  am  22.  April  1772,  studierte 
in  Elostemeuburg  und  Wien,  trat  in  das  Benedictinerstift  Melk,  wurde  1796  zum 
Priester  geweiht,  1797  Hilfspriester  in  Ruprechtshofen ,  dann  Cooperator  in  Haogs- 
dorf  und  Bavelsbach,  1802  in  Untersiebenbrunn,  1811  in  Groissenbrann,  1812  in 
Draiskirchen ,  1822  bis  1825  Präfekt  des  Gymnasiums  in  Melk  und  Prior,  zuletzt 
Pfarrer  in  Leobersdorf.    Dort  starb  er  am  2.  Dezember  1833. 

Scriptores  ordinis  S.  Benedict!  qui  1750—1880  fuerunt  in  Imperio  Austriaco- 
Hungarico.    Vindobonae  1881.  S.  515f. 

1)  Freundschaftlicher  Unterricht  über  die  Euhpocke,  ertheUt  meiner  Ffarr- 
gemeinde  in  Untersiebenbrunn  im  Jahre  1808.    Wien,  bei  Ueberreuter.   8. 

2)  Meßlied  (,0  Gott,  wir  kommen  voll  Vertrauen*).  Wien,  1803.  Bei  Ueberreuter.  8. 

3)  Die  christliche  Sittenlehre  in  kurze  Verse  gebracht  für  die  Kinder  von 
einem  Landpfarrer.  Wien,  1816.  Bei  Georg  Ueberreuter.  8.  —  2.  sehr  vermehrte 
Aufl.   1818. 

4)  Fastenlied  (,Laßt  mit  Wehmuth  und  Vertrauen*).   Wien,  bei  Ueberreiter.  8. 

5)  Predigt  zur  Feier  des  hundertjährigen  Dankfestes  wegen  abgewendeter  Pest, 
welches  am  dritten  Sonntage  nach  Pfingsten  in  der  Pfarrkirche  zu  Draiskirehen  be- 
gangen wurde.    Wien,  1822.  Bei  Georg  Ueberreuter.   8. 

6)  Gymnasialreden  an  die  stndierende  Jugend  zu  Melk  bei  Eröffnung  des  Schul- 
curses  den  4.  November  1822,  1828  und  1824,  gehalten  als  Präfect  (Handschrift). 

7)  Sirchengesänge,  welche  von  der  Gymnasialjngend  zu  Melk  an  jedem  Wochen- 
tage während  der  heiBgen  Messe  gesungen  werden.  Wien,  1823.  Bei  Georg  üebei^ 
reuter.   8. 
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8)  Beilage  zu  den  Sonn-  und  Festtags-Erangelien.  Ein  Hausbüohlein  in  Denk- 
reimen für  ohriBtliche  Familien.    Wien,  1824.   Bei  Georg  üeberreater.   8. 

9)  Regel  des  heiligen  Vaters  Benedict,  neu  fibersetzt.   1824.   (Handsohrift). 

10)  Eine  Sammlung  nützlicher  Früchte.  Frei  aus  dem  Französischen  eines 
Ungenannten  übersetzt  und  mit  Denksprüchen  vermehrt.  (Handschrift). 

11)  Lesung  und  Gebet.  Zur  Ehre  der  Mutter  Gottes  ^um  heilsamen  Bnmnen 
fi^enannt,  nSchst  der  Pfarre  Leobersdorf.  Am  Tage  der  zweihundertj&hiigen  Jubel- 
feier der  ihr  zu  Ehren  erbauten  kleinen  Kapelle.  Wien,  1826.  Bei  Georg  Üeber- 
reater.  8. 

12)  Meine  kurze  Biographie.    (Handschrift). 

13)  Litanei -Gesang  zur  Ehre  der  seligsten  Jungfrau.  Die  Melodie  ist  von 
Adam  Krieg,  Pfiirrer  zu  Protes.    (Handschrift). 

14)  Kalender  des  Heils  für  die  ganze  Lebenszeit  in  866  gereimten  Gfedenk- 
sprQchen  aus  der  heil  Schrift    1830.   (Handsohrift). 

15)  Die  diristkatholisehe  Lehre  in  kurzen  Denkreimen.    (Handschrift). 

16)  Flammen  der  Andacht,  ein  Gebetbuch  für  das  Kirchenjahr.  Wien  1881. 
Mansbergers  Druck  und  Verlag.   8. 

17)  Bosenkranz-Gesänge,  für  die  Kinder  und  auch  Erwachsene  an  Wochentagen 
za  singen,  nach  bekannten  Melodien.    1833. 

18)  Kurze  Bemerkungen  über  alle  Sonn-  und  Festtags-Episteln  und  Evangelien 
des  ganzen  Jahres,  aus  dem  Französischen  eines  Ungenannten  vom  Jahre  1737  über- 
setzt.   (Handschrift). 

19)  Heiliger  Kreuzweg,  oder  Betrachtung  des  Leidens  und  Todes  Jesu  Christi 
in  vierzehn  Stationen.    (Handschrift). 

95.  Frani  Xaver  Oaber« 

a.  Neue  Annaloi  1807.    1,  180  f. 

b.  Mensel  13,  433. 

1)  a.  Sammlung  von  Lehren  und  Grundsätzen  für  die  Jugend.  Herausgegeben 
von  F.  X.  (xaber.  Wien,  gedruckt  bey  Joh.  Thom.  Edlen  von  Trattnem,  k.  k.  Hof- 
buchdrucker  und  Buchhftnfier.  1803.    62  S.   8.    Enthält  auch  Verse. 

Vgl  Annalen  Nov.  1803.    Nr.  96. 

b.  Sammlung  auserlesener  Lehren  und  Grundsätze  für  die  Jugend.  Heraus- 
gegeben von  I.  H.  Gaber.  Erstes  Bändchen.  Wien  1804.  Ln  Verlage  bey  Aloys  Doli, 
Buchhändler  im  Deutschen  Hause.    88  S.  —  Zweytes  Bändchen.   66  S.    (Gedichte). 

Vgl.  Annalen  1805.    1,  124. 

2)  a.  Neuestes  Prüfungsgeschenk  zur  Uebung  im  SchrifUesen  und  Kopfrechnen, 
nebst  drey  Bechnungsaufgaben  zum  angenehmen  Zeitvertreibe  der  fleiBigen  Jugend 
beyderley  Geschlechtes  gewidmet.  Von  Franz  X.  Gaber.  Wien,  gedruckt  bey  Joh. 
Thom.  Edlen  von  Trattnem,  k.  k.  Hof  buchdrucker  und  Buchhändler.  1803.  39  S.  8. 
(Enthält  auch  Gedichte). 

Vgl.  Annalen  Nov.  1803.    Nr.  98. 

b.  Neuestes  Prüfungsgeschenk  zur  üebung  im  Schriftlesen,  in  kleinen  schrift- 
lichen Aufsitzen  und  im  Zifferrechnen  vom  Multiplidren  und  Diridiren,  nebst  zwey 
Ünterhaltongs-Exempeln  zum  angenehmen  Zeitvertreibe  der  fleiiigen  Jugend  beyderley 
Geschlechts  gewidmet  von  F.  X.  Gaber.  Wien  bey  Aloys  Doli.  1804.  U.  62  S.  und 
56  S.   8. 

8)  Materialien  zu  Texten,  oder  Vorschriften  im  Schön-  und  Dictandoschreiben; 
auserlesene  Sittenlehren  und  Sentenzen,  zur  Herzens-  und  Verstandesbildung,  Erziehungs- 
vorachriften,  (jesnndheitsregeln,  Neujahrswünsche  für  Kinder,  Anreden  bey  Schul- 
prüfungen etc.  Ein  Hand-  und  Hüffsbuch  für  Schullehrer  zur  Erleichterung  des 
Untemchtes  der  Jugend,  herausgegeben  von  F.  X.  Gaber.  Wien,  1804.  Im  Verlage 
bey  Alois  Doli  dem  altem,  Buchhändler  im  deutschen  Hause.   196  S.   (Meist  Verse). 

Vgl.  Annalen  1805.    2,  60. 

4)  Vollständiges  Lehrbuch  der  Rechenkunst,  zum  Gebrauch  sowohl  der  Schul- 
lehrer, als  auch  der  Gewerbe-  und  Kaufleute.  Wien  1810.  AI.  Doli.  H.  gr.  8.  — 
Neue  Aufl.  1818. 

6)  Praktisches  Bechenbuch  fürs  gem.  bürgerliche  Leben.  Wien  1817.  AI.  Doli.  gr.8. 

37* 
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96*  a.  Fünfzig  neue  Charraden  zur  üaterhaltong  f&r  die  elegante  Welt.  Wien, 
1808.  bej  Peter  Behm,  seel  Wittwe.    16  S.    1  Bl.  Aoflöeang.   8.    (Yene). 

yorbemerkong  nnterz.:  J —  R— . 

b.  Fünf  nnd  zwanzig  neue  Charraden  zur  Unterhaltung  für  die  elegante  Welt 
Als  Fortsetzung  und  Bescälufi  der  jüngst  Torhergegangenen  ^nfzig  Charraden.  Wien, 
1808.  bey  Peter  Behm,  seel.  Wittwe.    14  S.    1  Bl.  Auflösung.    (Verse). 

Yorbemerlning  J.  B.— . 

07.  Ode  an  Herrn  Emanuel  Schikaneder,  von  einem  Freund:  Vollständiges  Ter- 
zeichniß  der  im  k.  k.  priv.  nenerbauten  Theater  an  der  Wien  aufgeführten  Schau- 
spiele und  Opern  Ton  dem  Tage  der  ersten  Vorstellung  den  18.  Juny  1801,  bis  den 
letzten  Dezember  1802.  Nebst  einem  Verzeichnifi  der  ganzen  GeseUschafk,  und  einer 
Ode  an  Herrn  Emanuel  Schikaneder;  von  einem  Freund.  Dann  eine  Anekdote  ron 
Professor  Engel  in  Berlin.    Wien,  1808.    60  S.   8.    S.  49  bis  51. 

98«  An  dem  Sarge  des  Biedermannes  Karl,  Edlen  von  Marinelli.  Am  29.  Jan.  180S. 
Cantate.  Von  Karl  Friedrich  Hensler.  Wien,  gedruckt  bej  Matth.  Andreas  Schmidt, 
k.  k.  Hof  buckdrucker.    2  Bl.   8.    («Ernste  Stille  herrscht  in  unserem  Bande*). 

99«  Bey  der  Verm&hlungsfeyor  des  Herrn  Carl  Johann  Wenig  mit  Harianna 
Hraschansky  am  VL  Februar  im  Jahre  MDCCCIII.    Zum  fröhlichen  Braatreihen  dai^ 

febracht  im  Nahmen  der  s&mmtlichen  Kunstgenossen  der  Buchdruckerey  des  Herrn 
Irantvaters.    Wien.    5  Bl.   Groß  Folio.    (JEün  junges  Paar,  yon  biederm  Sinn'). 

XJnterz.:  G.  L.    [Gottlieb  Leon?]. 

100«  Wnnsch  um  die  Wiedergenesung  des  Herzogs  Albert,  Eönigl.  Prinzen  Ton 
Pohlen  und  Lithauen,  Herzogs  zu  Sachsen-Teschen  etc.  etc.  Auf  Kosten  des  Ver- 
fassers. Die  Hälfte  des  eingehenden  Betrages  ist  dem  Armeninstitute  gewidmet 
Wien  bey  Christ.  Peter  Behm  sei.  Witwe.  1808.    16  S.    (Gedicht). 

Vgl.  Annalen  Nov.  1808.   Nr.  98. 

101«  Am  Geburtstage  des  Herrn  Staatsraths  Martin  Ton  Lorenz.  Gesungen 
den  8.  September  1808.  '/«  Bogen.  4.  (,Wie  so  brautlich  geschmückt,  Gottheit 
erscheinst  du*). 

Vgl.  Annalen  May  1804.    Nr.  61. 

102.  Johann  Fnms  Edler  Ton  Lllerwaldt,  geb.  in  Wien  am  4.  August  1740, 
Sohn  eines  Hofrats,  kam  19 jährig  nach  Mailand,  wo  er  f&nf  Jahre  in  Terscfaiedenen 
(jeschäftsTerwendungen  Ter  brachte,  1769  von  den  steirischen  Ständen  zum  Verordneten 
gewählt,  später  mit  der  W^direktion  betraut,  trat  1782  in  den  Buhestand,  starb  in 
Graz  am  28.  Februar  1804. 

Knnitsch  1805.    1,  89  bis  43. 

Verse,  die  er  auf  einem  seiner  letzten  Spaziergänge  niedersdirieb,  beiKunitsdi  1,43. 

103.  Joseph  Anton  Edler  Ton  PIlAt»  geb.  in  Augsbuig  am  20.  Februar 
1782,  besuchte  die  Schulen  am  Collegium  ad  Sanctum  Salvatorem  in  seiner  Vate^ 
Stadt,  studierte  Bechts Wissenschaft  in  Gfottingen,  wurde  1801  Privatsekrstär  des 
Grafen  Mettemich  in  Berlin,  folgte  ihm  nach  Paris  und  Wien,  1818  wirklicher  k.  k. 
Hofsekretär,  später  Begierungsrat  im  aufierordentlichen  Dienst  bei  der  Staatskanzlei, 
1831  geadelt,  starb  zu  Wien  2.  Mai  1865.  Pilat  war  der  Mittelpunkt  der  ultra- 
montanen  Partei  in  Osterreich.  Er  war  —  als  Nachfolger  Friedrich  SchlogeU  — 
von  1811  bis  Ende  März  1848  Bedakteur  des  offiziellen  ,OesterTeichischen  Beob^hten* 
Unter  seinen  Gedichten  sind  Übersetzungen  aus  dem  Griechischen  und  Lateinisdien. 

a.  Vamhagen  von  Ense,  Denkwürdigkeiten  des  eigenen  Lebens.    [Paris]. 

b.  Mensel  15,  45.    19,  189. 

c.  Wiener  Zeitung  1865.    Nr.  105.  S.  485:  J.  A.  t.  Pilat 

d.  Wurzbach  1870     22,  2dl  bis  284. 

e.  E.  Guglia,  Beligiöses  Leben  in  Wien  1815—1880:  Münchner  Allgemeine 
Zeitung  5.  und  6.  Juni  1891. 

Briefe  von  Gentz  an  Pilat  sieh  §  293,  L  1.  r  »  Band  VI.  S.  19a 

1)  üeber  Arme  und  Armenpflege.    Berlin  1804. 

2)  Betrachtungen  eines  Deutschen  über  die  durch  das  Senatnsoonsnlt  Tom 
16.  November  1813  in  Frankreich  ausgeschriebene  Gonseription  Ton  800.000  Mann. 
Frankfurt  a.  M.  1813. 

8)  Beiträge  zu  Castelli*s  Selam  1813,  zu  Ptos/s  Oelzweigen,  zum  HjUos  1819 
bis  1821  u.  s.  w. 
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4)  ÜbeneUte  de  Pndt's  GMchichteder  Botschaft  im  Herzogthume  Warschau 
▼on  1812.  Wien  1814  bis  15  und  Karl  Ludwig  y.  Hallers  Schrdben  an  seine  Familie, 
um  ihr  seine  Rückkehr  zur  römisch-katholismen  Kirche  zu  eröffnen.  (Wien  1828). 
i  298,  I.  2.  12)  =r  Band  TL  8.  195. 

5)  Gab  1857  den  Briefwechsel  zwischen  Fr.  Gentz  und  Adam  Heinrich  Malier 
heraus.    Tgl.  §  298,  I.  1.  a«  »  Band  VI.  8.  190. 

1<^«  Benediet  FillweiB,  geb.  zu  Obersulz  im  Viertel  Obermannhartsberr  am 
26.  NoTember  1779,  Sohn  eines  Weinhauers,  studierte  1792  bis  1801  in  Salzburg, 
trat  1804  als  Tagschreiber  in  die  Staatsbuchhaltung  ein,  war  1806  bis  1816  Redakteur 
der  Salzburger  S^itung,  1817  j^yisorischer  Adjunkt  bei  dem  Pfleggeriohte  Neuuarkt, 
1822  Ingrossist  und  später  Kechnungsoffidal  bei  der  Staatsbi^ithaltung  in  linz, 
1846  pensioniert,  gest.  am  27.  Januar  1847. 

a.  Mensel  19,  140  f. 

b.  Nekrol^  von  Bftuerle:  Theaterzeitung  1.  und  2.  Februar  1847.  Nr.  27  u.  28. 

c.  E.  A.  Kaltenbrunner:  Wiener  Zuschauer  23.  Februar  1847.  Nr.  26. 

d.  N.  Nekrolog  1847.  35,  83. 

e.  B.  Pillweins  Leben  und  Wirken,  geschildert  ?on  Dr.  Heinridi  Wall  mann: 
lüttheüungen  der  Gesellschaft  ffir  Salzburgische  Landeskunde  1866.  6,  S.  1  bis  20. 

f.  Wurzbach  1870.  22,  804. 

1)  Was  hat  die  Menschheit  tou  Ferdinand  zu  hoffen?   Salzburg  1804. 

2)  Sammlung  der  Ghur  -  Salzburgischen  Landes  -  Gesetze  unter  Ferdinand  I. 
8  Hefte.    Salzburg  1805  bis  1808.    Oberer.  8. 

8)  Verordnungen  för  das  Herzogthum  Salzburg  und  das  Fürstenthum  Berchtes- 
gaden  vom  Jahre  1806  und  1807.    2  Hefte.    Salzburg  1807  und  1808.  F.  X.  Duyle.  8. 

4)  Kleine  Naturlehre  und  Naturgeschidite  f&r  Kinder.  Salzburg  1811.  2  Auflagen. 

5)  a.  Die  Lebens-  und  Leidensgeschichte  des  Heilandes,  nebst  Beschreibung  der 
heiligen  Orte,  wo  sich  die  heil.  Begebenheiten  ereignet  Salzburg  1814.  8.  Aufl. 
Salzburg  1816.  Dujle. 

b.  Die  Festtage  d«r  Gottes-Mutter  Marift,  besonderer  Heiligen  und  der  Heiligen 
insgemein.  (Als  2.  Theil  der  Leidens-  und  Lebensgeschichte  des  Heilandes).  Mit 
den  betreffenden  Eyangelien,  mit  den  Lebensbeschreibungen  der  vorkommenden  Heiligen 
Gottes.    2.  Ausg.    Salzburg  1820.  Mayrische  Buchhandlung. 

6)  Erangelien  auf  alle  Sonn-  und  andere  Tage  des  Jahres.  Mit  Erklär,  und 
Lebensbeschreib.  der  darin  Torkommenden  Personen,  nebst  Umrilt  und  Karte  des  heil. 
Landes.    Salzburg  1815.    Neue  Aufl.  1819.  Duyle.  gr.  8. 

7)  Die  christliche  Besteigung  der  Kalvarienberge.  Salzburg  1816.  2.  Auflage 
unter  dem  Titel:  fier  dreifache  Kreuzweg'.    Wien  bei  Fr.  Ludwig. 

8)  Lebensbesehreibungen  von  Heiligen  Gottes  in  dem  oft  yerkannten  gemeinen 
und  dem  stets  zu  ehrenden  Bauernstände.   Salzburg  ....    2.  AufL  1819.  Mayr. 

9)  Biografische  Schilderungen  oder  Lexikon  Salzburgischer,  theils  Terstorbener, 
theüs  lebender  Kfinstler,  auch  solcher,  welche  Kunstwerke  für  Salzburg  lieferten. 
Nebst  einem  Anhange  fiber  die  Glasmalerei  auf  dem  Nonnberffe  und  aufgefundene 
Alterthümer  in  und  um  Salzburg.   Salzburg  1821,  Mayrische  Buchhandlung.   856  S.  8. 

10)  Die  Legenden  gottseliger  Etand werker  und  Kfinstler.    Salzburg  1822. 

11)  Legenden  Heiliger  Gottes  und  verehrter  Landespatrone  in  der  Österreichischen 
Monarchie.    Salzburg  1822.  Duyle. 

12)  Saamenkörner  des  Christen  thumes  oder  die  heiligen  Märtyrer  nach  dem 
romischen  Brerier,  so  wie  nach  sonstigen  Urkunden  bearbeitet  und  mit  Erläuterungen 
versehen.    Linz,  bey  HasUnger.  1823.  8. 

13)  Das  zerlnürschte  Herz.  Linz  1823,  akademische  Buchhandlung.  —  Das 
zerknirschte  Herz  in  Anbetung  vor  Gott,  in  Verehrung  und  Anrufung  der  Jung&an 
Maria  sammt  den  Heiligen.    Begensburg  1840.  Beitmayr.   12. 

14)  Prak:ti8che  Blicke  in  das  Leben  der  Künstler  und  Handwerker.  linz  1824, 
bei  Quandt.    IL   8. 

Vgl.  Theaterzeitung  1886.  Nr.  97. 

15)  a:  Beschreibung  der  ProvlDzialhauotstadt  Linz.  linz  1824.  8.  —  b:  Neue 
Bearbeitung  unter  dem  Titel:  Neuester  Wegweiser  durch  Linz  und  seine  nächste 
Umgebung  in  histor.,  topograph.,  statist.,  eommerzieller,  industri5ser  und  artistischer 
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Beziehung.  Linz  1837.  236  8.  4.  —  c:  Vermehrte  und  Terb.  Bearbeitung  unter 
dem  Titel:  linz  Einst  und  Jetzt,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  neuesten  Tage. 
Linz  1846,  bei  J.  Schmid.    U.   8. 

16)  (jeschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Erzherzogthumes  Oesterreich  ob 
deor  Enns  und  des  Herzogthumee  Salzburg.    linz  1827  bis  1889,  bei  Quandt.    X.  8. 

17)  Chorographische  Karte  von  Linz  und  Umgebung.    Linz  1832,  bei  Hafner. 

18)  Das  Festbuch  Marions.    Linz  1833,  bei  Fink. 

19)  Erzählungen,  Yolkssagen  und  Schilderungen  aus  den  Tagen  der  Vorzeit 
und  Gegenwart  im  Erzherzogthume  Oesterreich  ob  der  Enns  und  dem  Herzogthume 
Salzburg.    linz  1834  und  1836.    H.   8. 

20)  Der  üntersberg  bei  Salzburg.    Linz,  bei  Huemer  (1835). 

21)  Zwölf  und  eine  Welt,  oder  das  Walten  der  Riesen  und  Zwergo  im  Gdster- 
reiche.    Linz  1836. 

Vgl.  Theaterzeitung  1836.   Nr.  206. 

22)  Wahrhafte  kritische  Beleuchtung  über  den  Geburtsort  des  berfihmten 
Astronomen  und  Matbematikeis  Johannes  von  Gmunden.    linz  1836,  bei  Quandt 

23)  Der  wackere  Schulmann  liebhart  unter  seinen  Kindern  zu  FriedenthaL 
linz  1836,  Weinmayr. 

VgL  Ost.  Morgenblatt  1836.   Nr.  64. 

24)  Die  guten  Einwirkungen  des  Pfarrherm  Seeburg  auf  seine  Gemeinde  in 
seinem  Amte.    linz  (1836). 

25)  Föna  oder  der  f&r  seine  untreue  schwer  bestrafte  Ehemann.  linz  bei 
Huemer  (1836). 

26)  Der  heilige  Bosenkranz.    linz  1836. 

27)  Die  christliche  Gnadenpforte.    Linz  1837. 

28)  Der  goldene  Himmelsschlfissel.    Linz  1837. 

Andere  in  linz  erschienene  Gebetbücher  von  ihm:.*:  Die  andächtigen  Wallfahrer 
zu  den  ländlichen  KapeUen  des  heil.  Isidor,  Wendelin  and  der  heil.  Nothbniga.  — 
b:  Das  Festbach  unseres  Herrn  Jesa  Christi  von  Nazaieth.  —  o:  Heilbringende  Tag- 
und  Nachtgedanken  eines  frommen  Christen.  —  d:  Andacht  zu  den  14  heil.  No£- 
helfem.  —  e:  Die  goldenen  Samstage.  —  f:  Herr!  mit  Thränen  säen  wir  aas.  aber 
mit  Freude  ernten  wir  ein.  2.  Aufl.  umgearbeitet  —  g:  Der  bedächtige  Wandeismaim 
zu  seinem  GlQcke  hier  und^  dort.  2.  Aufl.  umgearbeitet  —  h :  Bittet,  und  es  wird 
Euch  gegeben  werden.  —  i:  Herr!  erhöre  unser  Gebet  —  k:  Liebe  (}ott  über  Alles 
und  deinen  Nächsten  wie  dich  selbst.  —  1:  Die  andächtigen  Begrüßungen  Mariens.  — 
m:  Die  heiligen  Patrone  der  Haup^•  und  Pfarrkirdben  von  Oberosterreich.  —  n:  Die 
sieben  Bußpsalmen  Davids.  —  o:  Herr  und  Gott,  unser  Better,  Helfer  und  Heiland. 
Umarbeitung  eines  1755  verfaßten  Gebetbuches.  —  p:  Nehmet  zu,  wie  Jesus,  aa 
Alter,  Weisheit  und  Gnade  -—  q:  Kind!  Ehre  Vater  und  Mutter.  —  r:  Der  Wille 
des  Herrn  ist  heilig.  —  s:  Kind,  bete  mit  Andacht  und  fürchte  Gott. 

29)  Guter  Bath,  fromm  zu  leben  und  selig  zu  sterben.  Linz  1837.  2  Auflagen. 

30)  Neuer  verbesserter  100 jähriger  Kalender  vom  Jahre  1837  bis  1937.  Linz 
1887,  bei  Huemer. 

31)  Zwei  schöne  Historien  von  den  mächtigen  und  tapferen  Fflrsten  und  Bittem 
StillMed  und  Brunswig  im  uralten  Böhmerlande.    Linz.  (1837). 

32)  Sagenwelt  oder  Yolkssagen,  Erzählungen,  Anekdoten  und  dergl.  aus  der 
österreichischen  Monarchie  und  anderen  Gegenden  der  Welt  Linz  1837  bis  1839, 
bei  Weinmayr.    VI. 

33)  Sammlung  von  frommen  Sagen  aus  der  Gegenwart  und  Vergangenheit  Um 
1887  bis  1889.    IV.  8. 

34)  Kurzer  Wegweiser  durch  den  Traunkreis  nach  seinem  jetzigen  Bestände  in 
geschichtl.,  geograph.  und  statistischer  Beziehung,  mit  besonderer  Berücksichtigting 
auf  das  kaiserl.  königl.  Salzkammergut.    Linz  1838.   12. 

35)  Fortunatus  mit  seinem  Glücksäckel.    linz.  1838. 

36)  Der  Zauberer.    linz  1839. 

37)  Die  eilf  Legenden  der  heilig  gesprochenen  Diener  Gottes  aus  dem  Orden 
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der  Gesellschaft  Jesu  nebst  Beschreibung  der  Feierlichkeiten  bei  einer  HeiHgeprechang. 
Mit  Benützang  französischer  Werke.    Unz  1839. 

38)  Beschreibang  des  Freyenbergthormes  und  der  Kirche  bei  linz.   Linz  1841. 

89)  Die  Tagesfeier  des  christlichen  Beters.    2.  und  3.  Auflage.    linz  1842. 

40)  Chorographische  Karte  des  Mühlkreises  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  Mit 
geographisch-statistisch-historischen  Daten  außerhalb  des  Ghartenrandes.  linz  1843, 
Maslinger. 

41)  Die  Domkirche  in  linz  nebst  den  Bischöfen,  Domherrn  und  Ehrendomherrn 
seit  der  Entstehung  des  Bisthumes.    linz  1843. 

42)  Leopold  lY.  aus  dem  Hause  der  Babenberger,  Markgraf  Ton  Oesterreich, 
der  hefl.  Schutzpatron  dieses  Landes.    Wien,  Meebitaristen-Kongregation. 

43)  Gelegenheitsgedichte  und  Aufsätze  in  zahlreichen  österreichischen  Zeit- 
schriften. 

106.  Gedichte  bey  der  Feyer  des  fünfzigsten  Jahrestages  von  Errichtung  [so] 
der  k.  k.  Academie  der  morgenländischen  Sprachen.  Gesungen  im  Nahmen  der  Zög- 
linge daselbst  den  1.  Januar,  1804.   Wien,  mit  von  Kurtzbek'schen  Schriften.  16  Bl.  4. 

Originale  mit  Übersetzung  nach  dem  Türkischen;  nach  dem  Arabischen;  aus 
dem  Persischen;  Oda  (lai);  Cantate  (franz.);  Sonette  (ital.);  Ode  (deutsch;  ,8teiget, 
Opfer  des  Dankes!  Hymnen  des  Preises,  tönt!'). 

106«  Dankode  der  WienerbGürgerschaft  bey  der  Jubiürung  des  hochedelg.  Hrn. 
Hm.  Jos.  Geoirg  HÖrl,  k.  k.  Hofrathes,  ihres  ehemaligen  yeiehrt-  und  geUebtesten 
Burgermeisters:  Bürgerfeyer  am  30.  October  1804  .  .  .    Wien  1805. 

Vgl  Annalen  1806.    1,  382. 

107.  Ein  Dankopfer  Franz  dem  Zweyten,  am  Ta^  da  Ihm  als  Ostreichs  Erb- 
kaiaer  gehuldigt  wurde,  den  8.  Dec  1804.  In  Hebräisofaer  Sprache  fiedichtet,  und 
in  das  i>eut8<£e  übersetzt  von  M.  Obemik,  Heransgeber  der  Min(£a  Chadasdia. 
Wien,  gedruckt  und  unentgeldlich  zu  haben,  bey  Anton  Schmid,  k.  k.  priv.  Hebräischen 
Buchdrucker.    Original  und  Übersetzung.    12  S.  4. 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  191  f. 

106.  Ignas  Fnmx  CasteUi  Tgl.  §  331,  64. 

1)  Bosenfelds  poetische  Versuche.  Wienbey  J.B.Wallishansser.  1806.  ISIS.  8. 

2)  Kri^lied  für  die  österreichische  Armee.  Von  I.  F.  Castelli  In  Musik  gesetzt 
von  Joseph  Weigl,  Kapellmeister  der  k.  k.  Hoftheater.  Wien,  gedruckt  bey  Anton  Straufi. 
4  BL   8. 

Nachricht:  ,£&  hat  sich  ein  Unbekannter  die  sonderbare  Freyheit  genommen, 
dieses  lied  nach  einer  Abschrift,  welche  ihm  zu  Gesicht  gekommen  ist,  abdrucken 
zu  lassen  ...  ich  . .  habe  . .  darin  so  viele  Fehler  gegen  die  Scansion,  den  Sprach- 
^brauch,  und  selbst  gegen  die  Orthographie  entdeckt,  dafi  ich  ^zwungen  bin  ... 
jene  Aoflage  Öffentlich  für  falsch  zu  erklären.'  Der  Verfasser.  («Binaus,  hinaus  mit 
frohon  Muthf    Hinaus  in's  Feld  der  Ehre'). 

3)  Volksstimme.  Ein  Lied  mit  Chor.  Von  I.  F.  Castelli.  Wien,  1809.  3  Bl.  8. 
(,Hort  die  Kriegstrompete  schallen'). 

109.  AstOB  Pmsj,  geb.  am  31.  Mftrz  1788  in  Wien,  stndierte  dort  Theologie, 
trat  1809  in  das  Alumnat  zu  St.  Polten,  seit  1810  Erzieher,  war  1817  bis  1820 
Lektor  und  Bibliothekar  des  Grafen  Franz  de  Paula  Szeoheny.  Nach  dessen  Tode 
trat  er  in  die  Konmgation  des  heil.  Erlösers  und  erhielt  am  18.  M&rz  1821  die 
Priesterweihe;  die  Primizpredigt  bei  seiner  ersten  Messe  (21.  März)  hielt  Zacharias 
Werner,  der  ihn  schon  1806  kennen  gelernt  hatte.  Seit  1824  krftnkUch  und  deshalb 
s^^ar  Ton  dem  Halten  der  strengen  Ordensregel  dispensiert,  versah  er  nur  die 
Pmditen  des  Beichtigers  und  die  des  Krankenbesuches;  er  starb  infolge  einer  über- 
aus schmerzhaften  Operation  am  Unterkiefer  am  11.  März  1847  in  Wien.  In  mancher 
Hinsicht  ein  Creistesv^rwandter  M.  Enks  (§  333,  300),  nur  mehr  dumpfe  Klosterluffc, 
von  der  seine  rielen  asketischen  Schriften  Zeugnis  geben.  Die  Canzone  pflegte  er 
nadi  Zedlitzens  Vorgange. 

a.  Gr&ffer  ond  Czikann  1835.    4,  162. 

b.  Nekrolog  des  hodiwQrdigen  Herrn  P.  Ant.  Fassr,  Priester  aus  der  Versamm- 
lung des  heil.  Erlösers,  gest.  11.  M&n  1847.  Von  Jok.  Nep.  Passy.  Wien,  Peter 
Bohrmann.  1847.    20  S.  gr.  8. 


584  Bndi  YU.    FliaiitMt»die  Dichtang.    §  896,  A.  10». 

c.  NekroL  25,  196  Im  208. 

d.  Scheyrer  862. 

e.  Kehnin,  Lex.  2,  3. 

f.  Wonbach  1870.    21,  826  bis  882. 

1)  Die  Belohnung.    Eine  allegoiiBehe  Enfthlang.    Wien  1805. 

2)  Empfindongea  eines  (lenesenea.    Wien  1806. 

8)  Bei  Vennlhlang  des  wohledelgeb.  Herrn  Job.  Tb.  EdL  Ton  Tnttnem  mit 
Frftnlein  Begina  Kleebinder.  1806.  (November). 

4)  Stimmen  ans  der  Zeit  oder  Lsndwehrlieder  Ar  1809.  Wien,  UebenrenteE. 

5)  Geist  der  Trene.    Gedieht.    Wien,  bey  Degen.  18ia 

6)  Froehliche  Theilnahme  der  Waisenkinder  an  don  Cmilidien  ansage  8r. 
Kajestaet  des  Kaisers  von  Oestenmch  in  seine  Beddenz,  am  XVI  Janios  MDOOtiKIV. 
Ein  Gedicht  von  Anton  Passy.  Wien.  3  BL  8.  (,Die  Waisenkinder  sah  mit  Loi^ 
beerzweigen*). 

7)  Ein  dankend  Wort,  als  des  Herrn  J.  G.  Fkssy  Bildnü  im  Versammliuics- 
saale  des  hies.  löbL  bfirgerL  Handelsstandes  foierlich  anstellt  worde.  Mai  1814. 
Ohne  Yer&ssemamen. 

8)  Der  Schutzseist  blinder  Kinder.  Zorn  Yortheile  des  hiesigen  Blinden-Insti- 
tnts.    Wien  bei  C.  Gerold.   1816. 

9)  Die  kleine  Diebin.    Openttchen  f&r  Kinder,    l^^en,  1816.  C.  Gerald. 

10)  Frenden-DenkmaL  An  die  hohen  Giste  der  gesehlossenen  AbeodontBr» 
haltong  am  27.  Homnng  1816.    Wim  1816.  C.  Gerold. 

11)  Worte  eines  Erziehers  an  den  Vater  seiner  «tten  Zöglinge.  Wien  1817. 
Tendier  und  Sohn.    Ohne  Verfiissemamen. 

12)  Grab  und  Yermftditnü  Jesu  des  Gekreasigten.  Mit  musikalischen  Beilagen 
Ton  Gr&fin  Bstthjany,  gebomen  SzechenyL    Wien  1818. 

13)  Gottseliger  Spruch:  ,Gelobt  sei  Jesus  Christus*  ausgethellt  f&r  den  ganzen 
Tag.  Sammt  Mnsikblatt  von  der  hochgeb.  Gräfin  Batthyany  geb.  Szechenyi.  Wien 
1818.  Leop.  Grund. 

14)  a.  Des  Jünglings  Glaube,  Hoffnung  und  liebe.  Ein  Gedieht  in  drei  BQchem. 
Mit  einem  einleitenden  Gedichte  von  Fr.  r.  Schlegel   TIHen  1821.  8.  —  b.  2.  Ans- 

f&be  1881.  —  c.  Des  JQng^ngs  Glaube,  Hoffiiung,  Liebe.    Lebensbilder  Ton  Anton 
assy.   Torwort  von  Friedrich  Schlegel.    Dritte  Auflage.    Wien  und  Erlangen.  Bei 
Theodor  Blfising.   1845.    2  BL,  372  S.  8. 

[Vorwort]:  Diese  dritte  Auflage  des  ersten  poetischen  Werkes  Yon  A.  Futj, 
welcher  die  Ausfi^aben  Ton  1821  und  1831  zu  Grunde  liegen,  erscheint  hier  lum  eisten 
Haie  mit  Beigabe  eines  neuen,  unter  dem  Titel  ,CarlBbadiana'  vereinigten  Cidus  Ton 
Gedichten,  die  auf  einer  Tom  Verfasser  im  Jahre  1840  unternommenen  Beise  durch 
Böhmen  entstanden  sind.' 

S.  1  bis  19:  Des  J&nglings  Glaube,  Hoffiiung  und  Liebe.  •—  S.  8:  Klagelied 
der  Mutter  Gottes.  (jEs  weint  das  Kind  schon  liebesüirftnen*).  Friedrieh  ▼.  Schieß  — 
8.  21  bis  24:  Zur  Einleitung.  (Prosa).  —  S.  25:  Vom  Verfasser.  (,Wie  Lieht  und 
Glanz  aus  Feuerspiacht  gefunden').  —  S.  27:  Eingang.  —  S.  37  bis  106:  Erstes  Buch. 
(S.  75:  Gesicht.  Prosa;  S.  90:  Ewiges  Streben.  Prosa).  —  S.  107  bis  212:  Zweites 
Buch.  (8.  123:  Mutter  und  Tochter.  Prosa;  S.  124:  Erblicken  der  Schönen.  Prosa; 
8.  129  bis  151:  NächtUche  Stündchen.  8.  132:  Vor  ihrem  Fenster).  -<  8.  213  bis 
292:  Drittes  Buch.  —  S.  293:  Carlsbadiana.  —  8.  360:  Anmerkungen. 

15)  Das  Amt  der  Engel  und  das  Amt  der  Priester.  Predigt  zur  Primizfeier 
des  hochw.  P.  Veith.    Wien  1821. 

16)  Katholisches  Andachtsbuch  far  Katholiken.  Mit  Kupfnm  von  Schnorr. 
Pesth.  Hartleben.  1821.    Später  neu  aufgelegt. 

17)  Bosenkranzbachlein.    Wien,  Wallishaufter.  1822.    2  Auflagen. 

18)  Lied  zum  Gedächtnisse  des  hochwardigen  selisen  Herrn  Friedrich  Ludwig 
Zacharias  Werner,  Ehrendomherm  Ton  Kaminiec  und  Grroflherzoglich  Hessen-DainK 
städtisdien  Holrathes.  Im  Nahmen  seiner  Verehrer  und  Freunde  gedichtet  von 
Anton  Passy,  Priester  aus  der  Ck>ngTegation  des  allerheiligsten  Erlösers.  Zum  Besten 
der  Armen.  Wien,  1823.  Gedruckt  bey  J.  B.  WallishauAer.  8  S.  1  BL  Qaeifolio. 
Todesanzeige.    (,Ich  wollte  lieben  ewiglich'). 
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8.  8:  Anmerkungen  mit  biographischen  Notizen  Aber  Werner. 

19)  Ennahnung  Ober  das,  was  man  nadi  emer  anfrichtig  verrichteten  General- 
beidite  sa  thnn  hat.   Wien,  Wimmer.  1827.  12.  —  2.  Aufl.  18??.  —  8.  Aufl.  1842. 

Ins  Franzosische  und  Polnische  übersetzt. 

20)  üeber  die  Verbindlichkeit  des  Christen  znr  heil  Communion.  Wien,  Wimmer. 
1827.  —  Spätere  Auflagen  Wien,  Tendier  und  Schäfer. 

21)  Die  sieben  Worte  des  Gekieozigten.  Sein  Grab  nnd  Vermächtoiss.  Wien, 
Wimmer.  1827. 

22)  Daktyliothek  Ton  Augostos  bis  Augustulas.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte. 
Wien,  Fr.  Beck.   1828. 

28)  Memorabilien  der  Ewigkeit    Wien,  Meohitaristen.  1828. 

24)  Der  Ferienkursns.    An  Adam  MüUer^s  Tod.   1829. 

25)  Vollständige  Sammlang  der  geistlichen  lieder  jies  H.  A.  ▼.  liguori.  üeber» 
setzt  nnd  mit  Noten.  Wien,  MMhitaiuten.  1829.  »  2.  Aasgabe:  Begensboig,  Kanz. 
1842  mit  Melodien  von  Simon  Sechter. 

26)  Katholisches  Trostbach.  In  zwölf  Vorträgen  über  das  heiL  Kreuz.  Wien, 
Mechitaristen.  1829.  —  2.  Aufl.  1888.  —  8.  and  4.  Auflage  bei  Straofi'  Witwe  und 
Sohn.  1848. 

27)  Dentwür<%keit6n  aus  dem  Leben  der  Dienerin  Gottes  Maria  Josepha, 
Herzogin  Ton  St  Elias,  geb.  Gräfin  Brandis.  Mit  ihrem  Porträt  Nach  dem 
Italienischen.   Wien  1880. 

28)  Orgeltßne.  Geistliche  lieder,  ron  P.  D.  Anton  Passy.  Wien  1880.  8.  — 
Zweite  unveränderte  Ausgabe.  Wien  1848.  C.  Üeberreuter's  Druck  und  Verlag. 
XXXVI,  860  S.  8  Bl.  Inhalt,  2  Bl.  Verzeichnis  der  geutliehen  Lieder,  von  P.  D. 
Anton  Passy,  die  in  dem  Buche:  Orgeltone  enthalten,  und  ron  berühmten  Meistern 
der  Tonkunst  in  Musik  gesetzt  sind.  8.  —  Vgl.  Nr.  40). 

Widmung:  Seiner  Exoellenz Johann  Baptist  Ladislaus  Pyrker  von 

Fels5-£5r,  Patriarch-Erzbischof  von  Erlau, 

S.  V:  Vom  Inhalte  und  dem  Vortrage  ffeistiieher  Dichtongen.  —  Gruppierung 
der  lieder:  Von  dem  Glaaben.  Feste  oes  Kirchenjahres.  —  Von  der  Hoffiiung. 
Feste  der  göttlichen  Mutter,  der  heiligen  Engel  und  der  Heiligen ;  dann  vom  Gebete. 
—  Von  der  Liebe.  Der  Schüler  der  göttlichen  liebe.  liebe  zum  Leiden.  Die  sehn 
(stobote  Gottes  und  jene  der  heiligen  &irehe. 

29)  Geschichte  ron  Maria,  dem  Heile  der  Kranken  zu  Enzersdorf.  Wien, 
Meehitaiisten.  1880. 

30)  Aus  dem  Leben  Sr.  Heiligkeit  des  neuerwählten  Papstes  Gregor  XVI,  mit 
dessen  Porträt    Wien,  Mechitaristen.   1881. 

81)  Der  heiligste  Erlöser.  Ein  Vorbild  geistlicher  Vollkommenheit  Wien, 
Mechitaristen.  1881.  —  2.  Aufl.    Innsbruck  1842.    FeL  Bauch. 

82)  Glaube,  Hoffnung  und  liebe.  Bede  bei  feierUcher  Ablegung  eines  Glaubens- 
bekenntnisses.   Wien  1881. 

Ins  Italienische  übersetzt 

88)  Lese-  und  Gebetbuch  für  christkatholische  Jungfrauen  (nach  Waldner). 
Augaburg  1881.    Viele  Auflagen. 

84)  Fromme  Andacht  zu  dem  grofien  Kirchenheiligen  Anton  ron  Padua. 
Augsburg  1881.    2  Auflagen. 

85)  Kurzgefaßte  Geschichte  des  wundertibätigsten  Gnadenbildes  der  seligsten 
Jnngfran  Muia  zu  Czenstochau.    Wien  1881,  Meohitaristen. 

86)  Andacht  zum  h.  Bochus.    Wien  1881. 

87)  Gebet  und  lied  zum  h.  Jacob  dem  Aelteren.    Wien  1881.  Mechitaristen. 

88)  ^trennes  spirituelles  ou  Tann^  oonsacree  k  la  pratique  de  Tamour  diyin. 
Trad.  de  Fallemand.    Vienne  1881. 

89)  umrisse  des  Lebens  und  des  Todes  des  sei.  H.  Alphonsus  Maria  Liguori. 
Augsburg,  Herzog.  1882.    2  Auflagen. 

40)  Der  Orgel  WiderhaU.  Fortsetzung  der  ,0rgelt5ne*.  Bonn,  Markus.  1882. 
8.  —  2.  Aasgabe  1842. 
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Dazu:  Noten  för  hundert  dieser  Gesänge,  Compositionen  der  berAhmtesten 
Musiker  Deutschlands.    6  Hefte.    Wien,  Hafilinger.    F<mo. 

41)  Das  Eeich  des  Lichtes.     Bei  Gelegenheit  der  fderlichea  Ablegimg  eüwe 
Glaubensbekenntnisses.    Wien  1832. 

42)  Neuntägige  Andacht  zum   h.  Alois  ron  Gonzaga.    Wien,  Mechitangten. 
1882.    Oft  nachgedruckt. 

48)  Neuntfigige  Andacht  fÜrWeihnacht  zur  Kindheit  Jesu«  Wien,  Mediitaristen.  1832. 

44)  Neuntagige  Andacht  zur  h.  Theresia,  nach  Alphons  von  liguorL   Augsburg 
1832.    Mehrere  Auflagen. 

45)  Tagzeiten  von  Jesu,  Maria  und  Joseph.    Wien,  Mechitaristen.  1832. 

46)  Corone  zum  heiligsten  Blut  Jesu.    Wien,  Mechitaristen.  1882. 

47)  Geistliche  Yerhaltungsregeln  f&r  verlassene  Seelen,  besonders  auf  dem  Lande. 
Augsburg  [Landshut,  KrOll]  1882.   12. 

48)  Ferdinand  des  I.  gottgeweihte  Töchter  und  Enkelinen.  Innsbruck,  Wagner.  1838. 

49)  Gesänge,  verfallt  von  A.  Fassy.  componirt  von  Weifi,  Professor  der  Ton* 
kunst.    Wien,  ^J^ntsensky.  1833.    2  Hefte. 

50)  Auszug  des  Denkwürdigsten  aus  dem  Leben  des  H.  A.  M.  liguori.  Wien, 
Mechitaristen.  1833. 

51)  Die  streitende  Kirche  im  Kampfe  und  Leiden.    München,  bei  Jacob  GleL 
1834.    2  Auflagen. 

52)  Meisterlosigkeit.    Canzone  von  Anton  Passv.     Leipzig,  bei  Friedrich 
Ludwig  Herbig.  1834.    140  S.   8. 

53)  Das  Kinder -Paradies.    Ein  Festgoschenk  in  Keimen.    Wien,  Armbruster. 
1834.  —  2.  Aufl.  1837.  —  3.  Aufl.    Regensburg,  Manz.  1842. 

54)  Marianischer  GnadenhimmeL    Augsburg,  DolL  1834,    2  Auflagen. 

55)  Der  vollkommene  Christ.    Aus  dem  Italienischen  des  heil.  A.  v.  ligaorL 
Wien,  Ullrich.  1834.  -  9.  Aufl.  1843. 

56)  MorgengruB  an  Se.  Majestät  Kaiser  Ferdinand  I.  am  2.  März  1885.  Wien  1835. 

57)  Zeitspiegol.    Novelle.    Wien,  Mechitaristen.  1885.  8.  —  Wiederh.:  1848. 

58)  Worte  eines  Bischofs  an  Bischöfe  vom  helL  Alphons  v.  Liguori.    Dresden, 
Walter'sche  Buchhandlung.  1835. 

59)  Brief  eines  Priesters  an  eine  fronmie  Seele.    Wien  1835.    3  Auflagen. 
Ins  Ital.,  Franzos.  und  Polnische  Übersetzt. 

60)  Tod  und  Auferstehung.    Huldigungs- Canzone  an  Se.  Majestät  Kaiser  Fer- 
dinand I.    Wien  1835.   8. 

61)  Croldenes  Almosen  in   Lehren  über  den  Umgang  mit  Gott    Augsburg, 
Herzog.  1836.  —  2.  Aufl.   Wien  18??.    3.  Aufl.  Ebenda  18??. 

62)  Geistliche  Übung  für  das  Fest  des  heiligsten  Erlösers.  Wien  1836.   2  Aufl. 

63)  Beligionis  et  pietatis  ofßcia,  studiosae  juventuti  proposita.  Augnstae  Yinde- 
licorum,  typis  Antonii  Herzog.  1836. 

64)  Die  Braut  Christi    Aus  dem  Italienischen  des  h.  Alph.  v.  IlgaoiL    Wien 
1836.  —  4.  Aufl.  1842. 

65)  Andenken  an  Fr.  Georg  [seinen  Bruder  Georg  Passy].    Wien  1837. 

66)  Bede  bei  feierlicher  Einsegnung  einer  Ehe  gehalten.    Wien  1837. 

67)  Briefe  über  Boms  Wohlthfttigkeiteanstalten.    Beitrag  zur  Geschichte  der 
öfifentlichen  Wohlthätigkeit.  Mit  vier  Tabellen.  Begensbnrg,  Manz.  1838.   8  Auflagen. 

68)  Wissen  und  Glauben.    Dichtung.    St.  Polten.  1889.    Lex.  8. 

69)  Beue.    Gedicht  mit  Musik  von  Calvallo.    Wien,  Hafilinger.  1840. 

70)  Vorrede  zu  der  Schrift:  Mission  auz  Antilles.    Tienne  1840.  Mechitar. 

71)  Einleitung  zu  dem  Werke  von  Dr.  AUioli:  Syrien  im  Jahre  1840. 

72)  Am  Grabe  des  hochwflrdigsten  Herrn  Jos.  Fletz  [Hof*  und  Burgpfaners  in 
Wien].   Wien  1840. 

73)  Grofibritanniens  Urzeit.     Historisches  Tablean.     Landshat,  VogeL  1841. 
(Sonderabdruck  aus  dem  Bepertorium  für  katholisches  Leben  und  Wirken). 
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74)  Lebensgen afi  des  h.  Camülns  von  Lellis.    Wien,  Mechitaristen.  1841. 

75)  Die  h.  Philomena,  ein  Bild  der  Jngend  für  die  Jugend  Ton  Schönbrunn  in 
Böhmen.    Leitomischl,  Toretschek.  1841. 

76)  Geselligkeit  der  in  Gottes  Gnade  and  Liebe  lebenden  Seele.   Wien,  Tendier. 

1842.  2  Auflagen. 

77)  Traumleben  und  Traumwelt.    Leipzig,  Yolkmann.  1842.    (Gedicht). 

78)  Das  Paradies  der  Christen.  Betrachtungsbuch.  Wien  und  Insbruck.  1842. 
2  Auflagen. 

79)  Uebongder  Liebe  zu  Jesu  Christo.  Ans  dem  Italienisdien  des  h.  Alphons 
Maria  Uguori.    Wien  1842.    Vier  Auflagen. 

80)  Hundert  Gedanken  fOr  die  wichtigsten  Wahrheiten  unserer  heiligen  Religion. 
Ans  dem  Französischen.    Wien  1842.    Vier  Auflagen. 

81)  Memento  de  Tetemite.    Paris  2^«  edition;  Wien,  Rohrmann.  1842. 

82)  Hymnen  beim  Umzüge  in  der  Grabkirche  von  Jerusalem.  Metrisch  über- 
setzt.   Wien,  Wimmer.  1842. 

83)  Gott  ist  die  Liebe.    Betrachtungen.    Wien  1843.    Drei  Auflagen. 

84)  Leben  des  heil.  Patriarchen  Joseph  von  P.  Saccardi.  üebersetzt  aus  dem 
Italienischen.    Regensburg,  Manz.   1843. 

85)  Das  Leben  in  der  Gnade  und  Liebe  Gottes.    Wien,  Tendier  und  Schäfer. 

1843.  U.  8. 

86)  Gebetbuch,  gezogen  aus  den  Schriften  des  h.  A.  M.  v.  liguori.  Wien  1843. 

87)  Monatsandachten.    Wien  1844.    Y.   8. 

88)  Kirchenhistorisches.    Leipzig,  G.  Wigand.  1846.    2  Auflagen. 

89)  Philosophen  der  Neuzeit.    Humana  Comödia.    Wien  1846.    (Gedicht). 

90)  Kirchengesang  und  Kirchenmusik.    Historische  Abhandlung.    Wien  1846. 

91)  Trost  für  Eltern  am  Grabe  ihrer  Kinder.  Herausg.  Ton  Joh.  Nep.  Passy. 
St.  Polten  1846.   8.    (Gedichte). 

92)  Beiträge  zun  Musenalmanach  1814,  zu  den  Friedensblättem  1814,  zum 
Sonntapblatt  für  die  Jugend  1818,  zu  den  von  seinem  Bruder  Georg  herausgegebenen 
Oelzweigen,  zu  Häglspergers  Chrysostomus  1836  und  1836,  zu  den  Vaterändischen 
Blattern,  zu  dem  Rehgionsfreunde,  zu  Benkerts  Athanasia  und  zu  Pletz  Neuer  theo- 
logischer Zeitschrift  1835  bis  1837. 

114^.  Danklied  der  Bewohner  iener  Vorstädte  Wiens,  in  welchen  Seine  König- 
liche Hoheit  Herzog  Albert  Ton  Sac^sen-Teschen  öffentliche  Springbrunnen  errichten 
liefien.  Verfasset  von  Anton  EglisXer.  Gedruckt  auf  Kosten  der  Gemeinde  von 
Ober-Noustift.  Wien,  bey  Anton  Strauß,  k.  k.  }>riTÜ.  Buchdrucker,  1805.  2  Bl. 
Quer  8.  Nacn  der  Melodie:  Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser.  (,£dler  Herzog !  Deine  Güte'). 

111«  Ode  auf  den  Frieden  fär  Oesterreich,  welcher  zu  Prefiburg  im  Monate 
Dezember  1805  abgeschlossen  worden.  Wien,  gednickt  und  im  Verlage  bei  Ludwig 
Mansberger,  k.  k.  pririleg.  Buchdrucker.    4  Bl.  8. 

Ist  auch  zum  Singen  eingerichtet,  nach  der  bekannten  Aria:  Wer  Doris  hat 
dir  dieA  entdeckt  etc.    (,Nun  herrschet  Ruhe  —  Frieden*). 

112,  Vltalls  Heller,  geb.  in  Wien  am  16.  August  1778,  trat  1801  in  das 
Benediktanerstift  zu  den  Schotten,  starb  am  18.  Januar  1822. 

Scriptores  ordinis  8.  Benedicti  qui  1750  bis  1880  fuerunt  in  Imperio  Anstriaco- 
Hungarico.    Vindobonae  1881.   S.  183. 

1)  Lobrede  auf  den  heiligen  Gregorius  in  Gaunersdorf.    Wien  1806.   Trattner. 

2)  Lobrede  auf  den  heiligen  Florianus.    Wien  1810.  Ghelen. 

8)  Syllabus  Chronologien s  aa.  rr.  pp.  ooncionatomm,  qui  post  decessum  rr.  pp. 
Capncinomm  antea  munere  hoc  egregie  functorum  in  ecdeda  huiate  Viennae  B.  M.  V. 
ad  ScotoB  ex  ordiue  nostro  s.  P.  Benedicti  rerbi  divini  praecones  ezstiterunt  1811. 

4)  Gesang  auf  eine  Firmungsfeierlichkeit.    Am  27.  März  1812. 

113.  Kinder  der  Muse  ron  Ephraym  Isnak  Welili*  Erstes  Bdndchen.  1806. 
Ohne  Dmckort  nnd  Verleger.    183  S.  kl.  8. 

Vgl.  Nene  Annalen  1807.    1,  45  f. 
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114.  An  meia  Vaterland  und  nunnen  Kaiser.  Am  16.  Januar  1806.  Von  J.  X. 
Wien  1806.  Gedrackt  bey  Anton  y.  Haykul.  2  BI.  4.  (yJancfait  onserm  Kaiier! 
Jauchzt,  daß  der  Gallier'). 

115.  Featgesang  auf  die  erfreuliche  Wiederkunft  Sr.  Migest&t  des  Kaisen, 
Franz  des  Zweiten  nach  dem  Friedensschlüsse  in  die  Besidenzstadt  Wien.  Verbit 
von  J.  N*  einem  Unteroffizier,  aus  dem  Corps  der  kais.  auch  kais.  kön.  Akademie 
der  bildenden  Künste  im  Jänner  1806.  Wien,  auf  Kosten  und  im  Yeriag  bey  Johann 
Bapt  WallishauOer.    2  BI.  4.    (,£rfrea  dich  Wien!  ertonta  in  allen  Gassen'). 

116«  An  Wiens  Bewohner  bey  der  Ankunft  Sr.  Hajestftt  des  Kaisers  in  seinem 

f Uten  Wien.   Von  J.  B**   1806.    in  der  Behmsohen  Buchhandlung.    2  BL  4.    (,£r 
ommt  —  ihr  Bürger  jauchzet  ihm  entgegen')- 

117.  Als  den  sechszehnten  Januar  1806,  nach  zu  Prag  kundgemachtem  Frieden, 
die  graduirten  Priester  der  Themis  sich  zum  Genüsse  der  Freude  Tersammelten. 
Von  einem  Mitgliede  verfafit,  und  zum  Vortheile  der  leidenden  Menschheit  in  den 
Feldspit&lem  und  Lazarethen  dem  Drucke  übergeben.  Wien  1806.  Gedruckt  bey 
Anton  V.  Haykul.    4  BI.  4. 

118.  Text  zum  Kaisermarsch  des  zweyten  B^giments  der  Stadt-Miliz.  Wwa  1606. 

2  BI.   8.    (,ün8  ruft  die  Pflicht,  des  Ruhmes  Stimme  klingf ). 

119.  Bürger -Tugend  den  edlen  Bürgern  Wiens  gewidmet  1806.  4  BL  & 
(JSin  braver  Bürger  muß  allein  Nicht  redlich  nur  und  bieder  seyn'). 

120.  Wünsche  für  Herrn  Stephan  Edlen  ▼.  Wohlleben,  K.  auch  K.  K.  Bath 
und  Bürgermeister  der  römisch-  und  österreichisch-kaiserUchen  Haupt-  und  Besidenx- 
Stadt  Wien.  Dargebracht  am  zwölften  August  1806,  als  Er  sein  vierzigstes  Dienst- 
jaühr    erreidit    haUo.    Wien   1806.     Gedruckt  mit  Anton  Fichler*8chett  Schriften. 

3  BI.   4.    (,Auf  rauher  Domenbahn  von  vierzig  langen  Jahren'). 

121*  Der  treuen  braven  Kaiserstadt  Wien,  widmet  dieses  Gedicht  ab  einen 
Beweis  seiner  innigsten  Verehrung  der  Verfasser  C.  L.  Hörnen  gräflich  LSwenstein- 
Wertheimischer  Bath  und  Vogt,  Mitglied  des  Instituts  der  M!oral  und  der  schönen 
Wissenschaften  auf  der  Universität  Erlangen.  1806.  8  BI.  (.Das  widrige  Geschick 
entfaltet  oft  daa  Gute'). 

122.  a.  Am  Denkmahle  Kaiser  Joseph*s  H.  Bey  Errichtung  desselben  am  JosephV 
Platze  zu  Wien.  Wien  1806.  Mit  Anton  Fichler'schen  Schriften.  4  BI.  8.  ClkA 
Herrschers  Thron  glänzt  an  der  Unsterblichkeit  Erhabnen  Pforte;  selten  erreichet  doch'). 

b.  Am  Denkmahle  Kaiser  Josephs  U,  Bey  Enthüllung  desselben  am  Josephs- 
Platze  zu  Wien,  den  28.  November  1807.   Wien,  mit  Pichlerschen  Schriften.  4  BL  8. 

123.  Mtehael  David  Landsmaiiiu  geb.  in  Wien  21.  Juni  1781,  stadierte  in 
linz,  trat  1798  in  das  Benedictinerstift  Kremsmfinster,  legte  1802  die  Ordensgelfibde 
ab,  wurde  1804  zum  Priester  geweiht,  1804  Beligionslehrer,  1805  Lehrer  der  Nator- 
geschichte  und  Naturlehre  an  dem  Gymnasium  in  Kremsmünster,  trat  1886  in  die 
Beelsorge  über,  gest.  in  Kremsmünster  1.  Juli  1863.- 

a.  Felder  1817.   1,  427. 

b.  Theodorich  Hagn,  Das  Wirken  der  Benedictiner- Abtei  Kremsmünster  f&r 
Wissenschaft,  Kunst  und  Jugendbildung.    linz  1848,  Quirin  Haslinger.  8.  passim. 

c.  Wurzbach  1866.   14,  81. 

1)  Gesänge  zur  öffentlichen  Gottes  Verehrung  der  studirenden  Jugend  am  Gym- 
nasium zu  Kremsmünster.  Linz  1807.  —  Zweyte,  vermehrte,  und  zur-Üntentfitzong 
dürftiger  Studierender  veranstaltete  Auflage  1813,  Credruckt  bey  Joseph  Kastner 
und  im  Verlage  des  k.  k.  Gymnasiums  zu  Kremsmünster.  Vorerinneruog  17  8.  und 
118  S.   kl.  8.  —  Wiederh.:  1823.  1841.  —  Veigl.  Annalen  1812.  4,  S&. 

2)  Handbuch  der  Beligionsgeschichte  des  alten  und  neuen  Bundes  in  steter 
Verbindung  mit  der  Beligionslehre.  Zum  (xebrauche  für  Aeltern,  Katedieten  und 
Schullehrer  beym  unterrichte  in  der  Keligion  überhaupt,  besonders  aber  bepa  Vor- 
bereitungsunterrichte angehender  Gymnasialschüler.  Wien  1813.  lU.  8.  XVl,  168  a; 
160  8.;  89  S. 

124.  Herta  (ein  Pseudonymus,  über  dessen  Lebensumstände  nichts  zu  er- 
mitteln war). 

Hervas  Gedichte.    Wien  bey  Geistinger  1807.    180  S.,  2  BL  Inhalt  8. 
S.  14:   Am  Grabe  Josephs  des  Hten.  —  S.  44:  Bey  Errichtung  des  Wiener 
Freyoorps  (,Hoch  aufl   hoch  auf!  wem  deutsches  Blut  in  seinen  Adern  kreiset*).  — 
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S.  58  bis  66:  Amor  und  Pallas.    Eine  Kaebahmung.  —  8.  82:  Freye  Kachahmangen 
«iniger  Stellen  des  Hoben  liedes.  —  8.  90:  Geßners  Todeeiejer, 
Vgl.  Nene  Annalen  1807.   2,  121  bis  128. 

125.  Blnmen  der  Freude  bej  der  Erinnemngsfeyer  des  TViedersebens  des  ge- 
liebtesten  Kaiser-Paares  Frandscas  und  Theresia,  gestreut  im  Nahmen  der  Bdmr 
Wiens  von  BaigerstSobtem  an  der  Metropolitan -Kirche  zum  heil.  Stephan.  Dea 
16.  Jäner.  1807.  Gedruckt  und  zu  haben  bej  Anton  Pichler.  2  Bl.  4.  (^er  an 
des  hohen  Dom*s  geweihter  Schwelle*). 

126.  Auf  den  Tod  Ihrer  Majestät  Maria  Theresia,  Kaiserinn  von  Oesterraidi. 
Gesungen  den  ISten  April  1807.  Wien,  bey  Anton  Pichler.  8  S.  8.  (Ode. 
,8chaurig  weht  ein  stöhnendes  ödes  Lüftchen*). 

127*  Empfindungen  der  Zöglinge  des  k.  k.  Taubstummen-Instituts  vor  der  Bild- 
eäole  Kaiser  Joseph  des  Zweyten.    Am  23.  November  1807.    4  8.  8.    (Verse). 
Tgl.  Neue  Annalen  1808.  2,  186. 

128«  Dem  Geiste  Josephs  des  zweyten  römisohen  Kaisers  eeweiht.  Saluti 
pnbllcae  Tixit  non  diu,  sed  totus.  Wien.  Gedruckt  mit  y.  Schönfeld  sehen  Schriften. 
1807.  4  Bl.  Grofifolio.  (Prosa-Inschrift:  ,Zur  Hoffnung  des  Höchsten  GlAcks  unter 
den  Sterblichen  geboren*). 

Vgl.  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  Nr.  199.  14.  Dec.  1807:  Feierlichkeiten  bey  £r- 
öfTnimg  der  Statue  Josephs  des  Zweyten.    Vgl.  Sonntagsblatt  1808,  2,  36.   Nr.  54. 

129.  Tapferkeit  und  Biedersinn.  1807.  2  Bl.  4.  (,Hoch  leben  die  B&rgerw 
Soldaten*). 

190«  Elegie  an  mein  Vaterland.    In  den  Buinen  eines  alten  Bergschlosses  ge- 
schrieben.   Pannonien.     1807.    24  8.   8. 
YgL  Neue  Annalen  1807.  2,  177  f. 

181.  Fnuu  Budolf  Hermann  vgl.  §  384,  888  ^  Band  HI^.  S.  964. 
1)  (jedichte  im  Musenalmanach  fflr  1808;  für  1814. 

182.  Joseph  Franz  Emil  Trinunely  Schriftstellemame:  Emtl,  geb.  am 
14.  oder  15.  Sept.  1786  in  Wien,  studierte  Theologie,  dann  die  Bechts Wissenschaften, 
trat  1807  in  den  Staatsdienst,  wurde  1832  Archivdirektor  der  vereinieten  k.  k.  Hof- 
kanzlei (des  letzigen  Ministeriums  des  Innern),  1886  Begistraturdirektor  der  bestandenen 
▼ereinigten  llofkanzlei  und  Studienhofkommission,  trat  1848  in  Pension  und  starb  zu 
Mödling  bei  Wien  9.  November  1867.  Trimmel  ist  Junggeselle  geblieben.  Verhält- 
nisse vereitelten  seine  Verbindung  mit  seiner  JugendlieM,  der  später  berühmt  ge- 
wordenen Beisenden  Ida  Pfeiffer. 

a.  F.  Graffers  Conversationsblatt  1820.  1,  276. 

b.  Ebersbergs  Zuschauer  1837.  8,  1132. 

c.  Scheyrer  S.  858. 

d.  Wurzbaeh  1883.  47,  202  bis  204. 

1)  Beiträge  zu  den  Poesien  1808,  zum  Selam,  zu  der  Afi^laja,  zur  Theaterzeitung 
(ein  Drama  Amasis),  zur  Thalia,  zur  Isis;  zahlreiche  prosaische  und  poetische  Bei- 
träge im  Taschenbuch  des  Leopoldstädter  Theaters  u.  s.  w. 

2)  Die  Oliven,  Singspiel  in  1  Akt  nach  einem  Märchen  aus  ,Tansend  und  Eine 
Nacht':  Thalia. 

8)  Die  Straubingerhatte  zu  Badgastein.    Wien  1819.    2.  Auflage  1831. 
4)  Mitarbeiter  an  Andres  Hesperus,  von  welchem  er  1823  f&r  einen  Aufsatz  mit 
einem  Preise  aasgezeichnet  wurde. 

6)  Gab  1826  den  ,Bertholdsdorfer  Boten*  heraus. 

6)  Edelinde  oder  der  liebe  Sflhnung.  Ein  Bild  aus  dem  Gasteiner  Thal.  Wien, 
Doli  1827.    136  S.   8.    Vgl.  Abendzeitung  1828,  Wegw.  30. 

7)  Beisehandbueh  nach  Gastein.    Wien  1827.    2.  Auflage  1832. 

8)  Das  Bäthsel.  (Die  Königinn  von  Saba.  Salomo).  «Soene  aus  Emirs  Melo- 
dram: die  Huldigung  der  Königinn  von  Saba:   IllyriBchcs  Blatt.    Nr.  49.   6.  Dec.  1828. 

9)  Grab  1830  den  Toilettenkalender  für  Frauenzimmer  heraus.  Vergl.  oben 
m.  k.   S.  615. 

10)  Humoristische  Ausflöge  und  cfaorographische  Skizzen.    Wien  1830. 


590  Buch  yn.    PhantastiBche  Diehtang.    §  298,  A.  133—149. 

11)  Die  Steingraben  yon  Paris.    Wien  1833.    Ersdüen  zogleicli  fianzösiscL 

12)  Sagen  und  Bilder  aas  der  Geschichte  Österreichs.    Wien  1837. 

13)  See-  und  Alpenbesuche  in  den  Umgebungen  Ischls.    Wien  1842. 

14)  Österreichs  Schlachten-Brevier.  In  100  Xenien  von  Emil.  Wien.  Fr.  Beck't 
Üniversitäts-Bucbhandlung.    1847.    2  Bl.    82  S.   8. 

Dem  verabschiedeten  Landsknechte  gewidmet  vom  Verfasser. 
S.  87  Notaten. 

15)  Gedichte  von  Emil  **.  Wien.  Gedruckt  bei  A.  Fichler*s  Witwe  1849. 
4  Bl.,  222  S^  3  Bl.  8. 

Dem  gefeierten  Sanger  des  letzten  Bitters:  Anastasius  Grün  gewidmet  vom 
Verfasser. 

Nachrede.  I.  Frfihlingsspenden  der  Jahre  1805  bis  1820.  —  IL  Tagebnch- 
blätter.  S.  43:  Aufruf  zur  Landwehr  am  9.  Juni  1808.  ,Fius  g:efangen'.  —  S.  44 
bis  S.  50:  Landwehrlieder.  1809.  —  S.  65:  Impromptu  zu  Freiligraths  ,Fritz  im 
Himmer.   —  S.  70:  Am  12.  März.   —   S.  71:  Die  Universität  am  13.  März  1848. 

—  8.  75:  Der  14.  März.  —  S.  72:  Die  Constitutions -Verleihung  am  15.  Mär«  1848. 

—  S.  73:   Der  15.  Mai.  —  III.   Herbstansichten.  —  IV.  Österreichs  Walhalla.  — 
S.  186:  Cantate.  —  V.  Der  Babenberger  Heldensaal. 

16)  Wiener  Zustände  im  Mittelalter.  I.  Die  Thorwarte  Wiens  zur  2^it  Heio- 
richs  Jasomirgott  II.  Wien,  die  Stadt  der  Kreuzzüge  unter  Leopold  dem  Tugend- 
haften und  dessen  Kreuzfahrt.  Weimar  1855,  Böhlau.  11.  8.  Bruchstücke  daraas 
wiederh. :  Alt-Wien,  Monatschrift  für  Wiener  Art  und  Sprache  1897.  Jahrg.  6.  Nr.  5 
und  6.    Alt-Wiener  Literaturblatt 

17)  In  seinem  Nachlasse  fanden  sich  ein  paar  historische  Arbeiten,  die  er  aal 
Grund  seiner  archivalischen  Forschungen  vollendete:  die  Biographieen  sämtlicher 
böhmischen  obersten  und  österreichischen  ersten  Kanzler,  dann  eino  Geschichte  der 
Erbämter  der  Monarchie  und  ein  Conversationslezikon  der  österreichischen  Verwaltungs- 
behörden nebst  den  Gesetzen. 

133.  Leopold  Matthias  Weschel,  geb.  in  Wien,  am  4.  Januar  1786,  genaueres 
Über  ihn  ist  nicht  bekannt;  1821  war  er  wahrscheinlich  k.  k.  Hofkriegsratsconcipist. 
Ob  er  zugleich  Maler  war,  ist  ungewiß,    f  zu  Wien  am  17.  Febniar  1844.  « 

a.  Böckh,  Wiens  lebende  SchriftsteUer  1821,  8.  57. 

b.  Alezander  Fatuzzi,  Geschichte  Österreichs. 

c.  Wurzbach  1887.  55,  184. 

1)  Gab  heraus:  Poesien  1808.    Vgl.  oben  UL  ss.  S.  522. 

2)  Selam  1813:  Zwei  Idyllen:  Der  Abendsegen  in  Versen.  Das  Lied  der  Nach- 
tigall in  Prosa.  Zwei  Allegorien  in  Versen :  Der  Knecht  an  der  Fluth.  Das  Mädchen 
am  Bache. 

3)  Die  Leopoldstadt  bei  Wien,    Wien,   1824.    Strauß.   8.  —  Trapp  Nr.  8764. 

4)  Hymne  zur  hohen  Nahmensfeyer  Sr.  Majestät  Franz  des  Ersten,  Kaisers 
von  Österreich.  Abgesungen  bey  dem  Feste  der  Grundsteinlegung  zum  Armen- 
Versorgungshause  der  Leopoldstadt  und  Jägerzeile  am  4.  October  1826.  Gedruckt 
bey  Anton  Strauß,  Dorotheergasse  Nr.  1108.  2  Bl.  8.  (,Gott!  dein  Engelchor  um- 
schwebe*)-   Unterz.  L.  M.  Weschel. 

5)  Kurze  Geschichte  des  Ortes  und  der  Kirche  zu  Döbling  in  Österreich  unter  der 
Enns.  Aus  Quellen  zusammengestellt,  und  bei  Gelegenheit  der  Abtragung  der  alten  ond 
Erbauung  der  neuen  Pfarrkirchen  zu  Döbling  herausgegeben.    Wien  1828.  Tendier.  8. 

134.  liGTland !  Besungen  von  einem  Theaterfreunde  während  seines  Aufenthaltes 
in  Wien.  1808.  Bey  Wappler  in  Wien.  2  Bl.  4.  (,Eilt  Wiens  Bewohner!  eilt  hin 
in  Thaliens  Temper).    Vgl.  Neue  Annalen  1809.   1,  S.  188. 

135.  Nagelneui  Lid,  was  di  ungrisclii  Heubauer  von  di  neui  Wiener  -  Apollo- 
Saal  in  Pesth  sungen  hat.  Zum  singen  im  Tone  der  gewöhnlich  beliebten  Heubauern- 
Arie.  1808.  8  S.  8.  (Heubauer  kömmt  nach  Haus  zu  seiner  Familie,  und  singt 
neui  Lid!    ,Ich  hab  einmahl  Zeitung  lesen*). 

136«  Die  treuen  Männer  der  Landwehre  Ihrem  guten  Kaiser  zur  Fahnenweihe. 
Von  einem  Gemeinen  bey  des  sechsten  Battaillons  sechster  Compagnie.  Wien,  1806. 
2  Bl.  4   (,Heil  uns,  wir  sehen  Dich  in  unsrer  Mitte*). 
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137.  Trinklied  für  die  Brfider  der  Landwehie.  Wien,  1808.  8  Bl.  8.  Zum 
singen  nach  der  beliebten  Melodie:  Ein  freies  Leben  führen  wir  u.  s.  w.  (,8tofit 
Brfider  an,  und  lasset  lant  Die  vollen  Becher  tönen').  —  Wiederh.:  1809. 

138*  Empfindungen  sämmtlicher  Mitglieder  ....  des  Garonssels  der  Bürger- 
Cavallerie  1808  in  der  k.  k.  Beitscbole.  4.  Wien  1808.    4  Bl. 

139.  Cliristlan  Ludwig  Belfilg«  nach  einigen  englischer,  nach  andern  spanischer 
Oberst,  der  noch  1821  in  Hietzing  lebte  (Gonst.  Wunbachs  Mitteilung). 
Mensel  19,  805. 

1)  Gedichte  in  Beckers  Taschenbuch  für  das  gesellige  Vergnügen  1809. 

2)  Blümchen  der  Einsamkeit.  Von  Ghristian  Ludwig  Beißig.  Wien,  auf 
KoBten  und  im  Verlag  bey  Johann  Baptist  Wallishaußer.  1809.  118  S.  1  Bl. 
Inhalt  8.  —  London  1815.  (Leipzig  Göschen).  8.  —  3.  verb.  Aufl.  Wien,  Wallis- 
haoiier  1815.   8. 

8.  10:  Elegie.  Am  Grabe  meines  Großvaters  des  Ghurhessischen  Hauptmanns 
C.  A.  H.  Wagner.  —  8.  24:  Aufinunterung  zur  Hoffnung  und  Apologie  derselben, 
an  Herrn  B***d.  —  S.  42:  Die  Gefallene.  Bey  der  Wiege  ihres  schlummernden 
Säuglings.  —  8.  56 :  Warnung.  (Aus  dem  Englischen).  —  8.  84  f:  An  das  Sdiöna- 
thal  bey  Aschaffenburg.  —  S.  94  f:  An  die  zukünftige  Geliebte.  —  S.  109:  8chiller 
(Epigramm).  —  8.  110:  Über  Goethe  (Epigramm).  —  8.  112:  Der  Pastor  8chläftig. 
(Ans  dem  Englischen).  >-  8.  210:  Krieeerlied.  (,Brüder  auf!  mit  frohem  Mutho*.) 
—  8.  117:  Zum  Nahmensfeste  dem  äorm  C.  J.  T.  Gonremenr  bey  dem  Grafen 
J.  von  D.  gewidmet 

140*  Aufruf  eines  Österreichisch -Kaiserlichen  Artillerie-Hauptmanns  an  seine 
(Kompagnie  beym  Auszuge  von  Wien.  Von  Werner  Ton  Graber.  1809.  2  BL  4. 
(,Auf!  auf!  mit  mir  ins  freye  Feld!*). 

Vgl.  §  281,  8  «  Band  IV.  8.  866;  §  231,  82  «  Band  IV.  8.  869. 

141«  Auf  die  Abreise  unsere  allergn&digsten  Kaisers  und  LandesTaters  Franz 
des  Ersten  und  seiner  kaiserliehen  H<»ieit  des  Generalissimus  Erzherzog  Carl  zur 
k.  k.  Armee.  Ein  Volksgesang.  Wien,  1809.  Im  Verlage  bey  Ludwig  Mausbeiger. 
8  8.  8.  Zum  Singen  ein^richtet  nadi  der  bekannten  Arie:  ,Da8  ganze  Dorf  ver- 
sammelt  sich*  etc.    (,8ie  zieh'n  aus  dem  geliebten  Wien^. 

142«  Ankunft  Sr.  Kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Karl,  Generalissimus,  bey  der 
Armee.    Wien,  1809.   2  Bl.  4. 

Vorrede.  —  lied.    (,Laß  uns  siegen  oder  sterben')- 

143.  Lied  der  Landwehrmänner  für  den  Marsdi.  Jedem  edlen  Patrioten  geweiht. 
Kostet  4  Kreutzer.  Wien,  1809.  7  8.  8.  Es  kann  auch  nach  der  beliebten  Me- 
lodie Ton  Schillers  lied:  (,£in  freyes  Leben  führen  wir')  gesungen  werden.  (,Fort 
Brüder  an  die  Gränse  fort'). 

144.  Marschgesang  der  patriotischen  Wienerstudenten.  Von  Wenzel  Neumann. 
In  der  Melodie:  ,Fort  Brüder  auf  die  Gränze  fort*.  (,Hinaus!  Wenn  Muth  belebt, 
hinaus!    Es  rufet  Karl  der  Held!*). 

145.  Oesterreichs  schützender  Grenius  schwebend  über  Oesterreichs  Völker.  Ein 
patriotisches  Gelegenheite  -  Gedicht.  Wien,  1809.  2  BL  4.  Der  Genius  spricht  in 
rrosa  und  Versen  (,Ent8pros8en  aus  dem  Heldenblute*).  —  Lied  der  Krieger.  («Es 
ziehet  hin  ins  Feld  der  Ilhre'). 

146.  Empfindungen  der  Oesterreicher  als  der  Friede  am  14.  Oktober  1809 
durch  den  Kanonendonner  verkündet  wurde.  Wien,  1809.  8  8.  8.  (,8ey  will- 
kommen holder,  bester  Friede!'). 

147.  Die  treuen  Oesterreicher,  an  ihren  guten  Kaiser  bey  seiner  ZurÜckkunft 
nach  Wien.  Am  27.  November  1809.  8  Bl.  4.  Bl.  2:  An  Franz  L  (Gedicht:  ,Will- 
konunen,  Franz,  in  deines  Volkes  Mitte*),  den  30.  November  1809.    Bl.  B:   Bede. 

148«  Volkslied  für  die  Oestroichischen  ünterthanen  Auf  die  Begebenheiten  des 
Jahrs  1809.  Von  J,  F.  Auch  widrige  Zeitumstände  haben  ihr  Gutes  —  sie  schließen 
die  Menschen  enger  an  einander,  und  fester  an  das  Vaterland.  Wien,  bey  Andreas 
Gafiler.    9  8.   8.    («Klage,  wer  zu  klagen  haf ). 

149.  l.  K.  Bernard  vgL  §  884,  458. 
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1)  Hymen&aa  auf  das  Beylager  Napoleons,  Kaisers  der  Fransosen,  Königs  tod 
Italien  u.  s.  w.  mit  Maria  Ladovica  Erzherzoginn  ron  Oeeterrdoh,  von  Bemard.  Wiaa 
und  Triest,  bey  Greistix^r.   4. 

Vgl.  Annalen  1811.  4,  63. 

2)  Der  Allmacht  Wunder.  Hymnus.  Von  I.  C.  Bemard.  Musik  von  Hem 
Stockhausen  zu  Paris.    15  S.    o.  0.  u.  J.    (,Schweb'  empor,  Hodigesang'). 

150.  Carl  Philipp,  k.  k.  Hauptmann  in  Wien. 
Mensel  19,  181. 

1)  Der  Götterschlufi.  Seiner  Majestät,  dem  Kaiser  von  Frankreich,  König  von 
Italien,  Beschützer  des  Rheinbundes,  Napoleon  dem  Ersten  und  Ihrer  kaiserUehea 
Hoheit,  der  durchlauchtigsten  Erzherzonn,  Louise  von  Oesterreich,  h&y  Ihrer  sller- 
höchsten  Vermählüngsfeyer  in  tieüster  Ehrfurcht  geweiht  von  Carl  Philipp,  k.  k 
Hauptmann.    Preßburg  1810.   S.  Weber.    SVs  Bogen,   gr.  FoL 

Vgl.  Annalen  1811.   3,  74. 

2)  Habsburgs  Feyer.  Ein  Ivrisches  Gedicht  bey  der  Termählung  Ihrer  kaised. 
Hoheit  der  durchlauchtigsten  Erzherz^nn  Marie  Louise  von  Österreich.  Mit  Seiner 
Majestät  dem  Kaiser  von  Frankreich,  König  von  Italien,  Beschützer  des  Bhein-Bnndei 
Napoleon  dem  Ersten.  Von  Carl  Philipp,  k.  k.  Hauptmann.  Wien,  gedruckt  bey 
Anton  Strauß.    10  S.  Großfolio.   (,Haucht  Pindars  Feuer,  Musen,  mir  in  die  Brust!*). 

8)  Die  Bedeute  Paree.  Ein  allegorisches  Gedicht.  Fre^  nach  der  SchüderuDg 
des  österreichischen  Beobachters.  1  BL  4.  unterz.:  Carl  Philipp,  k.  k.  Haaptmsnn. 
(,Des  Festes  lied  zur  Freude  auserkoren'). 

Aus  einer  Zeitschrift? 

4)  Zeitgedichte.  Ein  Geschenk  beym  Wechsel  des  Jahres  1816.  Ostexrochs 
Patrioten  geweiht  Verfaßt  und  herausgegeben  von  Karl  Philipp,  k.  k.  Hauptminn. 
Zum  Besten  der  Witwen  und  Waisen  der.  in  dem  Feldzuge  oes  verflossenen  Jahres 
gefallenen  österreichischen  Krieger.    Wienj  gedruckt  bey  Anton  Strauß.    63  S.  12. 

S.  2:  Anmerkung.  Sechs  dieser  (redichte  wurden  bereits '  früher  in  Fhusht- 
Auflagen  ....  herausgegeben.  Der  Baum  hat  nicht  gestattet  die  noch  übrigen 
frühern  acht  Zeitgedichte  in  dieser  kleinen  Sammlung  au&unehmen. 

a:  Prolog.  An  den  Verein  der  adeliohen  Frauen.  —  b:  Die  Bückkehr  des 
Vaters  (,£rtöDt!  ihr  hohen  Feyerlieder").  —  c:  Die  Schilderung  der  Beleuchtung  im 
k.  k.  Militär-Hauptspitale.  Nach  dem  Wunsche  des  k.  k.  Herrn  Obersten  und  Gom- 
mandanten  Küffel  von  Küffelstein.  Dem  edlen  Manne,  dem  Menschenfreunde,  dem 
Vater  der  Armen  biederherzig  geweiht.  —  d:  Die  Ankunft  der  hohen  Monarchen 
oder  die  Wonne  des  Wiederseh'ns.  Eine  poetische  Schilderung.  (Prosa).  —  e:  Die 
Elemente.  Ein  allegorisches  Gedicht.  Als  Schildemnff  der  zu  Ehren  der  hohen 
Monarchen  veranstalteten  Bedoute  Paree.  —  f :  österreiims  Kriegern  an  den  bej  An- 
wesenheit der  hohen  Verbündeten  im  Prater  veranstalteten  großen  Militar-Fests.  ~ 
S:  Die  F^er  des  achtzehnten  Octobers  1815.  (,Erwache,  froher  (reist  der  Lieder').  — 
:  Die  Weihe  der  Bückkehr  des  glorreichen  vaterländischen  Helden  zum  zweyten 
Mahl  aus  Paris.  Sr.  ...  dem Fürsten  Carl  zu  Schwarzenberg  in  hoher  Ver- 
ehrung geweiht.  —  i:  Die  Grenien  der  Vorsicht  der  Liebe  und  des  Völkerglficks  zur 
Feyer  der  Vermählung  Ihrer  Majestät  der  Kaiserinn  von  Osterreich  Maria  Lodo^cs 
Beatrix.  —  k:  Ode  zur  Krönungsfeyer  Ihrer  Majestät  der  Kaiserinn  von  Osterreich 
als  Königinn  von  Ungarn,  zu  Preßburg.  (.Geweihte  Hallen!  Ehrfurcht  durchscbanert 
mich*).  —  1:  Dem  Geiste  Josephs  des  Zweyten  herausgegeben  bey  Inauguratioa  der 
Statue  am  Josephs-Platze.  Frey  übersetzt  aus  dem  lAteinisdien.  —  m:  Epilog  an 
Österreichs  Patrioten,  deren  edle  Frauen,  Söhne  und  Töchter. 

Wahrscheinlich  identisch  mit  dem  bei  Mensel  19,  181  angeführten  Werke:  Zeit- 
gemälde nach  erhabenen  Gregenständen  der  Wirklichkeit.    Wien  1817.   8. 

6)  Der  Myrthenkranz.  Eine  Eießie  am  firühen  Grabe  unserer  verewigten  Landes- 
Mutter  M^ria  Lndovica  Beatrix  Kaiserinn  von  Österreich,  Königinn  von  Ungarn  etc.  etc. 
am  Tage  der  trauervollen  Ankunft  der  erhabenen  Leiche  in  der  Besidenzstadt  den 
26.  April  1816.  Verfaßt  von  (^ri  Philipp  k.  k.  Hauptmann.  Wim.  (Jedmckt  bey 
Anton  Strauß.    2  BL   Gr.-Folio.    (,Durch  der  Schöpfung  ewiges  Werde*). 

6)  Der  Zug  zum  Grabe.  Eine  Schilderung  an  dem  Sarkophage  der  früh  v^ 
ewigten  Herrscherinn  Maria  Ludovica  Beatrix  Kaiserinn  von  Osterreich,  Königinn  von 
Ungarn  etc.  etc.   am  Abend  des  feyerlichen  Leichenbegängnisses  der  erhabensten 


Carl  Philipp.    Schamann  von  Mansegg  u.  a. 

Verblichenen  den  28.  April  1816.   Verfaßt  von  Caii  Philipp,  k.  k.  Haaptmann.   Wien 
Gedruckt  bey  Anton  Strauß.    2  Bl.   Gr.-Folio.    (»Unsrer  Jahr©  RaumO. 

7)  Aspada.  Ein  Original-Drama  in  5  Acten.  Wien  1827.  SchrämbL   V,  218  8.  12. 

8)  Die  RrönungB- Weihe  Ferdinand  des  Fünften,  Königs  y.  Ungarn,  Kronprinzen 
V.  Oesterreich.    Wien,  1830.   Chr.  Fr.  Schade.    7  Bl.   gr.  8. 

9)  Alwin.  Tranerspiel  in  5  Acten  von  Carl  Philipp,  Verfafier  der  Aspasia.  Wien 
1830.   Chr.  Fr.  Schade.    Widmung  und  192  S.   12. 

151.  a.  Neue  Inscbrilten,  welche  am  29.  März  1810,  an  welchem  Tage  die 
feyerliche  Vermählung  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  dar  Erzherzogin  von  Oesterreich,  fi[arien 
Lonisens,  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  der  Franzosen,  König  Yon  Italien  etc.  Napleon, 
in  Paris  vor  sich  ging,  bey  Beleuchtung  der  Häuser  in  der  Stadt  allein  dem  Publikum 
transparent  zum  Lesen  dargestellet  wurden.  Wien,  1810.  Credruckt  und  zu  finden 
bey  Ludwig  Mausberger,  k.  k.  privil.  Buchdrucker.    16  S.   8.    (Auch  Verse). 

b.  Nothiger  Anhang  zur  Sammlum^  verschiedener  Insdiriften,  welche  den 
11,  März  1810  am  Tage  der  feyerlichen  Vermählung  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  der  Erz- 
herzogin von  Oesterreich,  Marien  Louisens,  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  der  Fran- 
zosen, König  von  Italien  etc.  Napoleon,  bey  der  Beleuchtung  der  Häuser  in  und 
vor  der  Stadt  Wien  dem  Publikum  transparent  zum  Lesen  dargestellet  wurden.  Wien, 
1810,  gedruckt  und  zu  finden  bey  Ludwig  Mausberger,  k.  k.  privil.  Buchdrucker. 
23  S.   8. 

152«  J,  Th«  Hof  len  Elegie  am  Sarge  der  Ffirstin  Paulina  zu  Schwarzenberg. 
Wien,  1810.  Kupfers  Wittwe.  4. 

153*  Das  Opfer.  Eine  Kantate  zum  Namensfeete  der  besten  der  Mütter  ge- 
widmet und  gesungen  von  Ihren  Kindern  und  Freunden.  Wien  1810.  4  Bl.  4. 
(,Herbei  Freunde,  Brfider!   die  Stunde  erscheint'). 

154.  Lyrische  Gedichte  von  C.  A«  Gr.  y*  S.  Wien,  1811.  In  der  Befam'schen 
Buchhandlung.    117  S.   8. 

155«  Ignaz  Sohiimann  von  Munsegg.  geb.  in  Wien  1786,  1808  zum  Priester 
geweiht,  Cooperator  in  Laa,  1810  in  Wiener  Neustadt,  1812  k.  k.  Hofkapellan. 
Waitzenegger  1822.   3,  369.  —  Mensel  20,  359. 

1)  Eine  Primizpredigt  vom  Jahre  1812,  gehalten  zu  Wiener-Neustadt,  und 
gedruckt  bey  Jos.  Tradier. 

2)  In  Frints  theologischer  Zeitschrift :  a.  Ein  Aufsatz  über  die  Gränzen  zwischen 
Toleranz  und  Indifferentismus.  1.  Jahrgang,  1.  Band,  2.  Heft.  —  b.  Eine  Predigt 
über  christliche  Vaterlandsliebe.  2.  Jahrgang,  1.  Band,  2.  Heft.  —  c.  Ein  kleines 
Gedicht  an  einen  angehenden  Seelsorger,  ö.  Jahmmg,  1.  Band,  1.  Heft.  —  d.  Pre- 
digt, am  17.  Sonntage  nach  Pfingsten  gehalten.  Jahrgang  1818,  Heft  1.  —  e.  lieber 
das  Verdienst  der  Märtyrer  in  der  ersten  christlichen  Kirche.   Jahrgang  1818  bis  1820. 

8)  Geschichte  des  Lebens  weiland  des  Herrn  Augustin  Gmber,  Erzbischofis  von 
Salzburg.    Salzburg  1836.  8. 

4)  Juvavia.  Eine  archäologisch -historische  Darstellung  der  Merkwürdigkeiten 
der  an  dem  Platze  des  jetzigen  Salzburg  einst  bestandenen  Celten-Eomer-  und  römischen 
Colonialstadt    Salzburg  1842.    gr.  8. 

156.  Albin  Flety  geb.  in  Wien  am  13.  Mai  1773,  Schauspieler  am  städtischen 
Nationaltbeater  in  Brunn. 

a.  Czikann:  Moravia  1815.    Nr,  41. 

b.  Mensel  17,  595. 

1)  Beyträge  zum  Jokus  1812,  besonders  18.  März  1812.  Nr.  23  und  24:  Szenen 
aus  dem  noch  ungedruckten  Lustspiele:  Der  Kavalier  aus  Italien.    Prosa. 

2)  Brünner  Theater -Taschenbuch  auf  das  Jahr  1814.    Brunn.   12. 

3)  Gedichte  über  Brunn  und  die  Vorstädte.    4  Hefte.    Brunn  1814  und  1815.  8. 

157.  Johann  Ludwig  Deinliardstein,  vgl.  §  331,  58.  Gedichte  in  Erich- 
sons  Thalia  1812,  unterzeichnet:  Deinhardsstein  und  Deinhardstein ;  im  Dramat. 
Beobachter  1813  und  in  Erichsons  Musen -Almannch  1814. 

158.  Philipp  Millauer,  Magistratsbeamter  zu  Wien. 
Meusel  1821.    18,  708. 

Goedeke,  Gnmdrisz.  VI.    2.  Aufl.  38 
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1)  Gedichte  im  Selam,  in  Passys  Oelzweigen  n.  s.  w. 

2]  Nach  der  Theaterzeitung  1812  Nr.  86  giebt  es  von  ihm  ein  selbständig 
gedrucktes  Gedicht  auf  Brockmanns  Tod. 

3)  Dichter-Lohn.  Ein  lyrisches  Spiel  [Verse]:  Seyfriods Thalia  1812,  Nr. 43.  44. 

4)  Friedrich  von  Osterreich  und  Conradin  von  Schwaben  in  der  letzten  Stunde 
ihres  Lebens.  Eine  dramatische  Situation:  Castellis  Selam  f.  1813,  S.  213  bis  224. 
P.  Millauer. 

6)  Oestreichs  Söhne.  In  drey  Gesftneen  von  P.  Millauer.  1813.  8  8.  8.  — 
1.  Der  Buf.  (,Gott  ist  mit  euch!*).  —  2.  Der  Abschied.  (.Weib,  gib  mir  die  Hand, 
es  gltlhet*).  —  3.  Das  lied  zum  Kampfe.  (,Hinaus !  Hinaus  ins  Sälachtengedrfing*)- 

6)  Herbstblumen.  Aphorismen:  Taschenbuch  des  Leopoldstädter  Theaters  f.  1822, 
S.  109  bis  112. 

159.  Die  Dankbarkeit  im  Tempel  der  Themis.  Cantate.  Gesungen  dem  Hoch- 
wohlgebohmen  Herrn  Bernhard  Edlen  von  Foelsch,  k.  k.  wirklichem  Hofrathe,  eme- 
ritirtem  Professor  der  Beichsgeschichte,  des  deutschen  Staats-  und  Leheniechtes,  de^ 
zeit  Vizedirektor  der  juristischen  Studien.  Bey  Crelegenheit  der  feyerlichen  Auf- 
stellung seines  Bildnisses  im  großen  Universitätssaale  durch  sammtliche  Hörer  der 
Bechte,  am  16.  August  1812.  Verfaßt  von  Andreas  Kreissie.  Hörer  der  Bechte. 
In  Musik  gesetzt  von  I^atz  Bitter  von  Seyfried,  Kapellmeister  aes  k.  k.  priTÜegirten 
Theaters  an  der  Wien.   Wien,  gedruckt  in  der  SchrämbUschen  Buchdruckerey.  8  S.  4. 

160.  An  Herrn  Joseph  Lange  pensionirten  E.  K.  Hofschauspieler.  Bey  Ge- 
legenheit, als  ihm  von  emem  löbl.  Wiener -Stadt -Magistrate  im  Monathe  October 
MDCCCXII  das  Btirgerrecht  verliehen  wurde.  Wien.  8  Bl.  8.  (,Sey  uns  willkommen 
an  dem  schönen  Tage'). 

161.  Jasttna  Freiin  Ton  Knifft,  geb.  in  Wien  am  17.  August  1775,  die 
mnsikalisoh  begabte  Tochter  des  als  Dichter  bekannten  Andreas  Adolph  Freiherm 
von  Krufft  und  der  berühmten  Musikdilettantin  Anna  von  Haan,  Schwester  des  Gom- 

Eonisten  Nikolaus  Freiherm  von  Krufft,  dessen  Andenken  sie  durch  Conoerte  zu  er- 
alten bestrebt  war,  starb  am  19.  Oktober  1832. 

a.  Annalen  1811.   1,  4W5. 

b.  Schindel  1,  294.  3,  181. 

c.  Wurzbach  1865.    18.  278. 

Gedichte  in  Castellis  Selam,  in  Matthissons  Anthologie  u.  s.  w. 

162«  Joseph  Kenner,  geb.  in  Wien  am  24.  Juni  1794,  Sohn  eines  herr- 
schaftlichen Beamten,  früh  verwaist,  lebte  mit  seiner  Mutter  in  Linz,  studierte  in 
Kremsmiinster  (seit  1805)  und  Wien  (seit  1811),  trat  1816  in  Linz  in  den  Staats- 
dienst, politischer  Bat,  erster  Magistratsrat  und  Geschäftsleitcr  1848  bis  1849; 
1850  Bezirkshauptmann  in  Freistadt,  1854  in  Ischl,  trat  1857  in  den  Buhestand. 
Pflegte  mit  Yorhebe  die  Legende. 

a.  Bowitsch  und  Gigl,  Oestetreichisches  Balladenbuch.   1856.  2,  46.   721. 

b.  Wurzbach  1864,    11,  167. 

c.  Eehrein,  Lex.  1868.    1,  189  f. 

Dichtungen  von  ihm:  in  den  ,Beiträgen  zur  Erheiterung  und  Bildung  der 
Jugend',  in  der  ,Moravia'  1813,  im  «Oberösterreichischen  Album*  1843,  in  den  ,Ober- 
österreichischen  Jahrbüchern'  1844  bis  1845  u.  s.  w. 

163.  M.  F.  WatKlaysky,  k.  k.  Beamter  zu  Wien.  —  Meusel  21,  367. 

Gedichte.  Von  M.  F.  Watzlavsky.  Wien,  In  Commission  bey  G^tinger  und 
Alois  Doli.  1813.  Yin.  117  S.  1  Bl.  Berichtigung  der  Druckfehler.  8.  —  Bec. 
Dramat.  Beobachter  1813.  Kr.  27. 

Zugeeignet  Sr.  Excelienz  dem  Hochgebomen  Herrn  Beicfasgrafen  Ferdinand 
Colloredo  -  Mansfeld. 

S.  38:  Entschlossenheit  Als  Aufruf  eines  Yolontairs  an  seine  Gefährten.  — 
S.  39 :  Der  Veteran  an  den  Bekruten.  (,Uib'  immer  Treu'  und  Tapferkeit  Bis  an  das 
kühle  Grab,  Und  weiche  keinen  Fingerbreit  Von  deinen  Pflichten  ab!')  —  S.  64: 
Erzherzog  Anton.  —  S.  75:  Das  Schlachtfeld. 

161.  Chor  von  Rledinger  mit  Musik  von  Fräulein  Faradis.  Wien,  gedruckt 
bei  Carl  Gerold,  1813.    3  Bl.   8.    (,Auf,  Briider  auf!   genießt  des  Lebens  Wonne'). 

165.  J«  T.  Baneh,  Militärische  und  normische  Gedichte.  Eroms  1813.  8.  Sieh 
§  311,  655.  47)  =  Band  HIi.  S.  238. 


Jastina  Yon  Eraflft.    £öpp  yon  Felaenthal  a.  a.  595 

106«  Der  Nachtwächter  ia  Wieo.  Gedicht  von  J.  W.  S.  Homs.  Mit  Bo- 
gleitung des  Pianoforte.    Wien  1813.   4.    Sieh  §  311,  655.  46) »»Band  111'.  S.  288. 

167.  Gedanken  nnd  Wünsche  eines  gaten  Patrioten.  Dem  hohen  Adel  und  allen 
Gönnern  der  k.  k.  HofiMshaubühne  beym  Eintritt  des  1813  ten  Jahres  in  Unterthänig- 
keit  gewidmet,  von  Jolumn  Georg  Sehteehel.  Logenmeister,  im  Eaiserl.  König]. 
National-Hoftheater  nächst  der  Bui*g.  Wien,  gedruckt  bey  Georg  üeberreater,  k.  k. 
priyil.  Buchdrucker.   3  Bl.  4.    (,Welch  Gröfie  jenes  Tag's!  welch  jenes  Tages  Feyer!*). 

168.  Die  Exekution.  Ein  militärischer  Gesang,  nach  der  beliebten  Melodie: 
Die  Hebe  Feyerstunde  schlägt  etc.  Wien  1818.  Im  Verlage  bey  Ludwig  Mausberger 
k.  k.  priyil.  Buchdrucker.    8  S.   8.    (,Der  alte  Conrad  kam  nach  Haas'). 

169»  Aufrufslied  eines  Invaliden  an  die  Tapfern  Oesterreichs  nebst  Bittgesang 
zu  Gott.    Wien,  1813.    8. 
Trapp  Nr.  388. 

170.  Die  Schlacht  bei  Leipzig.  Ein  Versuch  nach  Schillers  Art.  Wien,  1813. 
Strauß.   8. 

Trapp  Nr.  7327. 

171.  Jubel-Iied  der  Deutschen  wegen  der  frendenvoUesten  erhaltenen  Nachricht 
eines  von  den  verbündeten  Mächten  über  die  französiBche  Haupt -Armee  bey  Leipzig 
erfochtenen  grofien  und  folgenreichen  Sieges.  Gesungen  nach  der  lustigen  Melodie: 
(,Tiroler  sind  often  recht  lustig  und  froh*  etc.).    Wien.    8  S.   8. 

8.  2:  Vorrede  des  Verfassers.  —  S.  4:  ,Die  Deutschen  sind  Alle  recht  lustig 
und  froh!   Weil  sich  beym  HaupttrefiFen  das  Blattei  g* wendet  so'. 

172.  BosaUe  t.  Coliin  vgl.  §  834,  405. 

Gedichte  in  Erichsons  Musenalmanach  für  das  Jahr  1814. 

173.  Cliristopli  K$pp  Edler  tob  Felsenthal,  geb.  in  Wien  1776,  stän- 
discher Cassier,  gest.  am  20.  December  1821. 

a.  Mensel  18,  394  f.   23,  214. 

b.  Gräffer  und  Gzikann  3.  210. 

c.  Wurzbach  1864.  12,  233. 

d.  Berichte  und  Mitteilungen  des  Wiener  Alterthums -Vereins  1,  47. 

e.  Mayer  1874.    1,  288. 

1)  Oesterreich  und  seine  Herrscherreihe.  Ein  Zeitgemälde  zur  Feyer  des  Tages. 
Wien  1814.   Strauß.   4. 

2)  Die  Feyer  des  Fürstenbundes  in  der  Kaiserstadt.    Wien  1814. 

8)  Zusammen  mit  seinem  Bruder  Anton,  dem  Zeichner  (14.  Juni  1766  bis 
11.  December  1826):  Historisch -mfderische  Darstellungen  von  Oesterreich.  Wien. 
Mayer  und  Comp.    1814  bis  1821.    II.  Fol. 

4)  Gab  mit  Chn.  Kufiher  heraus:  Bibliothek  der  Humanitätswissenschaften. 

174.  Franz  Maria  Freiherr  Neil  yon  Neuenbürg  und  Damenäcker, 
geb.  am  17.  Juni  1795  in  Brunn,  seit  1847  Vorsitzender  der  deutschen  Postkonferenz, 
1848  Hofrat  bei  der  allgemeinen  Hof  kammer  in  Wien,  dann  Chef  des  Bundes-Gassen- 
Departements.  starb  am  6.  oder  9.  November  1852  in  Frankfurt  a.  M. 

a.  Gräffer  und  Czikann.    Wien  1835.   4,  34. 

b.  Nekrol.  30,  949. 

c  Scheyrer  1858.  S.  884. 
d.  Wnrzbach  1869.   20,  169. 

1)  Beiträge  zu  Hormayrs  Archiv  1814 f.,  zu  der  Ceres,  zum  Wiener  Con- 
versationsblatt  u.  s.  w. 

2)  Ueber  die  geognostiscfaen  Verhältnisse  der  Alpenkette  in  dem  südlichen 
Theild  der  österreicmschen  Monarchie:  Vaterländische  Blätter  Jahrgang  9,  S.  229 
und  242. 

3)  Baphomet.  Aktenstücke  zu  dem  durch  des  Herrn  J.  v.  Hammer  Mysterium 
Baphomet.  relevatum  wieder  angeregten  Prozesse  gegen  die  Tempelherren,  zur  Ehren* 
rettang  eines  christlichen  Ordens.  Wien  1820.  Gräffer.  gr.  8.  Zuerst  in  Hormayrs 
Archiv  1819,  Nr.  69  bis  76,  145,  146  und  1820. 

Vgl.  §  310,  609  und  Gräffers  Conversationsblatt.  Wien  1826.  2.  Jahrgang 
Band  I,  Nr.  2  und  3:   Ueber  des  Herrn  von  Hammers  Anklage  der  Tempelherren^ 
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4)  UeroBtratos,  Tragödie  in  4  Handlungen.    Wien  1821.   8. 

5)  NoveUen.    Wien  1823  bis  25.    II.  12. 

Erster  Band,  a:  Das  Bild  der  Braut  oder  die  Böfienden.  —  b:  Der  Schach 
im  Bade  oder  die  Verhüllten.  —  c:  Der  Abelit  oder  die  Getfiuschten.  —  d:  D«r 
Meister  ohne  Namen  oder  die  Entmuthigten.  —  e:  Das  (xottesgericht  oder  die  Ent- 
sagenden. —  f:  Das  Brautpaar  oder  die  Trotzenden. 

Zweiter  Band:  Novellen  von  Franz  Maria  Neil.  The  proper  study  of  manlind 
is  man.  Pope.  Wien,  1825.  Bey  Tendier  und  von  Manstein.  Auch  unter  dem  Titel: 
Nachtfalter.  4  BL,  327  S.  12.  —  g:  Die  Bretterwelt.  —  h:  Der  Nachtwandler. - 
i:  Der  Todeskelch.  —  k:  Der  längste  Tag. 

6)  Atala.  Dramatisches  Gedicht.  Nach  Chateaubriands  gleichnamiger  Noielk 
von  Franz  Maria  Freiherm  von  Neil:  Gräffers  Philomele  1825,  S.  83  bis  204.  (Statt 
des  Prologs:  Der  Niagara-Fall). 

175.  Florian  Piehler. 

1)  So  bethet  und  spricht  Oesterreich  fUr  Franzen.    Wien  1813.   8. 
Trapp  Nr.  6371. 

2)  Wiens  Verklärung.  Einem  seiner  Zöglinge  dargestellt.  Wien,  1814. 
Pichler.   8. 

Trapp  Nr.  6371. 

3)  Franzens  siegreiche  Bückkunft.  In  drey  Gredichten  von  Florian  Pichler. 
Wien  bey  Anton  Pichler  1814.    20  S.   8. 

I.  An  meinen  Kaiser!  (,Warum,  mein  Herz,  so  schnelle  FreudenschlSge').  — 
n.  Dankgesang  bey  Franzens  siegreicher  Bdckkehr.  (,Jauchz't  ihr  jQnglinge  Ireaden- 
gesänge').  —  UI.  Fürst  Schwarzenberg.  (,Gleich  des  Weltengerichts  rächraden  Stnrm- 
ge  wittern*). 

4)  Der  deutsche  Geist,  eine  Sammlung  von  Gedichten  nach  den  Zeitomstaadeo. 
Wien  1814.   Wallishaußer.   8. 

176.  A.  Vincenz  Krltsch.  —  Meusel  1834.   28,  277. 

1)  Ode  auf  die  Eückkehr  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Koniges  den  15.  Jonios 
1814.  Von  A.  V.  Kiitsch,  öffentlichem^  Lehrer  der  Rhetorik  und  der  griechischen 
Sprache  am  k.  k.  akademischen  Gymnasio  und  Präfecten  im  k.  k.  Convicte.  Wien, 
gedruckt  bey  Georg  Ueberreuter,  k.'k.  privil.  Buchdrucker.  1814.  4  Bl.  8.  (,Freuden- 
ruf  erschallt;  er  kommt,  der  liebende  Vater!')- 

2)  As^ixidioy  6XXrjyoQü}f4a'ix6y,  in  commodum  eorum,  qui  chrestomathia  in 
gymnasiis  austriacis  praescripta  utuntur.    Wien  1818.   Geistinger.   gr.  8. 

3)  Prosodia  seu  de  syllabarum  dimensione  versu  breviore  et  luddiore  scripta 
et  exemplis  illustr.  in  commodum  studiosae  juventutis.    Wien,  Geistinger.  1820.  8. 

4)  Kleines  griechisches  Wörterbuch  in  etymologischer  Ordnung  zum  (jebraache 
für  Schulen,  neu  verb.  und  verm.    Wien,  1822.    Geistinger.   8. 

Trapp  Nr.  4714. 

5)  Com.  Sdirevelii  Lexicon-Manual  egraeco-latinum  et  latino-graecum  ...  Ad  edit 
Parisinam  denuo  recogn.   ab  A.  V.  Kritsch.    Wien  1822.    Geistinger.   gr.  8. 

6)  Blumenlese  aus  griech.  Dichtern,  nacJi  den  verschiedenen  Dichtungsarten  für 
Humanitätsschulen.    Wien,  Geistinger.   gr.  8. 

177.  Die  Adler.  Von  Joseph  Lnzac.  Wien,  1814.  18  S.  8.  (.Prächtige 
Sonne,  du  Gottes  Verkündigerin!*). 

178.  E.  y.  Götz.  —  Meusel  22n,  404. 

1)  Deutsche  Harfen-Töne.    Wien,  1814.   Gerold.   8. 
Trapp  Nr.  3106. 

179.  a.  Gefähle  eines  deutschen  Patrioten  nach  erfochtenem  Siege  bei  Leinzig 
mit  dem  Wunsche,  einen  dauerhaften  Frieden  zu  erhalten.  (Von  F.  G.).  Wien,  1814. 
Tendier.   8. 

Traop  Nr.  2870. 

b.  Patriotische  Frohgefiihle  bei  der  Zuröckkunfb  Sr.  Durchlaucht  des  k.  k.  Feld- 
marschalls Fürsten  Karl  von  Schwarzenberg,  Oberbefehlshaber  der  verbündeten  Armee, 
von  F.  G.    Wien,  1814.  Tendier.  8. 

Trapp  Nr.  2746. 
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180.  Grfiaer. 

Der  treue  österreichische  Untertban  bei  der  gläcklichen  Ankunft  unsers 
gnädigsten  Monarchen  zu  Wien  nach  dem  siegreich  erkämpften  Frieden  im  Jahre 
1814.    Wien,  18U.   Schmidt    4. 

Trapp  Nr.  3236. 

ISl.  F.  Koreff.    Vgl.  §  292,  6  —  Band  VI.  S.  186;  §  834,  810;  §  850,  211. 
Der  Einzug  des  Kaisers.    Wien,  1814.  StrauA.  8. 
Trapp  Nr.  4602. 

183.  £uropa*s  Bettung  Seiner  K.  K.  Apost.  Maiestät  Franz  dem  Ersten  Erb- 
kaiseGT  von  Österreich  etc.  etc.  etc.  bey  höchst  seiner  glorreichen  Rtickkehr  von  Paris 
nach  Wien  in  tiefester  Ehrfurcht  geweiht  von  der  k.  k.  Theresianisdien  Ritterakademie 
verfaSt  von  Georg  t«  Nenstftdter  Zögling  derselben.  Wien,  1814,  gedruckt  bey 
Anton  StrauB.    14  S.  4.    (,Heil  uns!  Bellona  st&rzt  sich  in  des  Orkus  Klüfte*). 

183.  Die  Taubstummen  an  ihren  Monarchen,  Seine  Majestät  Franz  den  Ersten 
Kaiser  von  Osterreich  bey  seiner  siegreichen  Kfickkehr  den  16.  Junius  1814.  Wien, 
gedruckt  bey  Anton  Straufi.    8  S.  4.    (»Tausend  &ohe  Töne,  tausend  Stimmen^. 

184.  Feyergesang  am  großen  Tage  des  Vaterlandes :  dem  16.  Junius  1814.  Ge- 
sangen im  k.  k.  Waisenhause  in  Wien.  Wien,  1814.  2  Bl.  4.  (,Blick  auch  auf 
Waisen  huldvoll  nieder*). 

1S5.  Adolf  Bftaerle.    §  381,  56;  §  334,  428. 

An  S.  Majestät  den  Kaiser  bei  seiner  Zurückkunft  nach  den  glorreichen  Tagen 
des  Jahres  1814  im  Namen  der  500  Kinder,  welche  der  hiesige  Bürger  Johann  Wolf- 
gang  Kugler  dem  Landesvater  am  16.  Juni  zum  freudigen  Empfange  entgegenführte. 
Wien,  1814.  Stöckbölzer.   4. 

Trapp  Nr.  437. 

186*  Dankopfer  der  Israeliten  bei  der  glorreichen  Bückkehr  unseres  Sieg-  und 
Ruhm  gekrönten  Kaisers  Franz  I.  in  seine  Haupt-  und  Residenz-Stadt  Wien.  Gefeyert 
am  19ten  Juny  1814.  Wien,  1814.  Gedruckt  bey  Anton  Schmidt,  kaiserl.  königl. 
priyil.  und  n.  ö.  Landschafts -Buchdrucker.    22  S.  4. 

187«  Ode  auf  die  Rückkunft  des  Kaisers,  vorgetragen  auf  der  Universität  zu 
Wien.  Wien,  1814.  Gedruckt  bey  Leopold  Grund,  k.  k.  privil.  Buchdrucker.  2  Bl. 
4.  (,Oesterreich  bebet  vor  Lust,  haucht  einen  Strom  von  Reinem  Freudengeflihl 
durch  Zephyrlüfte*). 

1S8«  Wiens  Jubelfeyer  am  Tage  der  erfreulichen  Ankunft  der  hohen  aliirten 
Machte  in  Wien.  Wien  1814.  Ln  Verlage  bey  Ludwig  Mausber^er,  k.  k.  privil. 
Buchdrucker.  8  S.  8.  Zu  singen  nach  der  Melodie:  ,Es  war  ein  ^sutscher  Kneges- 
held*  etc.    (,Für  Vaterland  una  unserem  Franz*). 

189*  Der  Vater  des  Vaterlandes,  oder  Oesterreichs  Triumph.  Herausgegeben 
an  dem  Tage  des  feyerlichen  Einzuges  Kaiser  Franz  I.  in  Wien.  Von  einem  Oester- 
reicher.  Wien  1814.  Im  Verlage  bey  Ludwig  Mausberger,  k.  k.  privil.  Buchdrucker. 
8  S.   8. 

S.  3:  An  die  Bewohner  der  österreichischen  Monarchie!  (Prosa).  ~  S.  5:  Freuden- 
Lied.  Zu  singen  nach  der  geschätzten  Arie:  Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser  etc. 
GJubelt  Brüder!   und  singt  Heder*). 

lOO*  Zum  Andenken  deutscher  Freiheit  bei  der  glücklichen  Zurückkunft  Sr. 
Majestät  des  österr.  Kaisers  Franz  I.    Wien,  1814.  Tendier.   8. 
Trapp  Nr.  179. 

191.  Eine  Blume  zum  Kranze  des  Friedens.  Von  A«  B«  1814.  Wien,  zu  finden 
bey  ]^az  Eder,  Kupferstichhändler,  auf  den  obem  Jesuiterplatzel  oder  sogenannten 
Schulhof.  4  Bl.  8.  Nach  der  Arie:  Freude  schöner  Götterfunken.  (,Heü!  der 
Friede  ist  geschlossen*). 

192«  A.  TOB  B.  Empfindungen  bd  der  Rückkehr  des  Kaisers.  Wien,  1814.  8. 
1,  Heft. 

Trapp  Nr.  1. 

193«  Die  Rückkehr  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz,  oder  Oesterreichs  schönster 
Tag.    Wien,  1814.  Wallishaußer.  4. 
Trapp  Nr.  7064. 
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194,  Wiena  größter  und  erfreulichater  Jubel.  Am  Taee  ala  8e.  M.  Franz.  L 
Kaiser  von  Oesterreich  etc.  seinen  feyerüchen  Einzug  hielt    Wien,  1814.   4. 

Trapp  Nr.  8810. 

195«  Dem  Friedensgeber  Kaiser  Franz.  Nach  der  allbekannten  Melodie:  Gott 
erhalte  Franz  den  Kaiser.    Wien,  1814.    4  Bl.  8.    (,Mehr  als  König,  mehr  als  Kaiser*). 

196«  Friedensgrufi  zur  Bewillkommung  des  k.  k.  Oeeterreichischen  In&nterie- 
Eegiments  Erzherzog  Reiner  bei  dessen  erfreulicher  Bückkehr  aus  Frankreich,  und 
dem  feyerlichen  Einzüge  in  die  Garnison  von  Prag  den  17ten  July  1814.  Gesungen 
von  einer  Abtheilung  des  Depot-Bataillons  desselben  Regiments.  Yer&ßt  von  Dr.  F, 
X,  B«    Gedruckt  bei  Franz  Gerzabek,  im  Set.  Gallikloster.    2  Bl.  4. 

Anmerkung:  Da  der  Vf.  ein  Wiener  ist,  so  sej  es  ihm  erlaubt,  der  rGhmlicfast 
bekannten  Verdienste  seiner  damaligen  Mitbürger  in  Achtung  zu  erwälmen. 

197«  Ode  auf  die  den  6ten  August  1814  von  Paris  nach  Wien  kommende 
eroberte  große  Kanone.  Von  einem  kaiserl.  königl.  Artilleristen.  Wien  1814.  Im 
Verlage  bey  Ludwig  Mausberger,  k.  k.  privil.  Buchdrucker.  2  BL  4.  (,Wie  Frauen- 
lob einst  die  Weiber  besungen,  Besing'  ich,  o  schönster  der  Schlünde!  nun  dich'). 

198.  Epilog  bey  Gelegenheit  der  öffentlichen  feyerlichen  Vertheilung  der  Schul- 
preise am  Josephinischen  Gymnasio  in  Wien  den  10.  September  1814.  Vorgetragen 
von  Joseph  Wenz,  Schüler  der  II.  Humanitäts-Classe.  Wien,  gedruckt  bey  Geoig 
Holzinger,  kais.  königl.  priv.  Buchdrucker.  7  S.  4.  (,Ein  Jahr  ist  wieder  hingeroll't, 
ihr  Brüder  1*). 

199.  Ferdinand  Joseph  Wolf,  geb.  in  Wien  am  8.  Dezember  1796,  studierte 
in  Wien  und  seit  1809  in  Graz,  1819  nach  Wien  zurückgBkehrt,  sollte  er  sich  nach 
dem  Wunsche  seines  StiefTaters  der  Advokatur  widmen,  trat  aber  noch  in  demselben 
Jahr  als  Conceptspraktikant  in  die  k.  k.  Hof  bibliothek  ein,  1827  Skriptor,  1853  dritter 
Kustos  und  Vorstand  der  Handschriften -Abteilung,  f  am  18.  oder  19.  Februar  1866. 

Bedeutender  Romanist,  dessen  Ausgaben  u.  s.  w.  hier  beiseite  bleiben. 

a.  Graeffer  und  Gzikann  1835.    6,  178.  629. 

b.  Nekrolog  von  Mussafia:  Wiener  Zeitung  1.  M&rz  1866.  Nr.  63.  S.  647. 

c.  Nekrolog  von  Dr.  L.  Lemcke:  Allgemeine  Zeitung  1866.  5.  April.  Beilage  95. 

d.  Unsere  Zeit.    Neue  Folge  1866.  2.  Jahrgang,  S.  461. 

e.  Nekrolog  von  Miklosich:  Almanach  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften. 1866.  16,  171  bis  181.  —  Adolf  Mussafia:  Reihenfolge  der  Schriften  Fer- 
dinand Wolf 's:  Ebenda  S.  181  bis  206  ohne  die  poetischen  Werke. 

f.  Wurzbach  1889.   57,  273. 

Über  Wolfs  Briefwechsel  vgl.  E.  Stengel,  Beiträge  zur  Geschichte  der  romanisdien 
Philologie  in  Deutschland.  Festschrift  für  den  ersten  Neuphilologentag  Deutschlands 
in  Hannover.  Marburg  1886  (£.  Stengel,  Ausgaben  und  Abhandlungen  63).  8.  22 
bis  24:  Verzeichnis  der  Adressaten;  S.  29  bis  46:  Briefe  an  Lemcke;  femer  Nr.  30).— 
Briefe  von  Hoffmann  von  Fallersleben  und  M.  Haupt:  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akademie.  1874.   Band  87,  S.  97  f. 

1)  In  der  Grazer  Zeitschrift:  Der  Aufmerksame.  1815.  Nr.  2.  Gedanken  meiner 
Schüler  über  Weltgesdiichte.  Von  Julius  Schneller,  Prof.  Darin  Beiträge  von  F.  Wolf 
in  Versen  und  in  Prosa. 

2)  Bewarb  sich  1816  mit  einem  Gredichte,  dessen  Stoff  der  deutschen  Geschichte 
entnommen  war,  um  den  von  dem  Verleger  der  ,Urania^  ausgesetzten  Preis,  den  Ernst 
Schulze  ndt  seinem  Gedichte  ,Die  bezauberte  Rose'  davontrug,  während  Wolf  ein 
Accessit  zuerkannt  wurde. 

3)  Freie  Übersetzung  von  Petrarcas  Sonett:  Quando  fra  Taltre  donne  adora, 
adora  1817:  Stengel  S.  1. 

4)  An  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fonque.  Als  Antwort  auf  seinen  Ftolog 
zu  den  (redichten  ,Aus  dem  Jünglingsalter*  von  Ferdinand  Wolf:  Wiener  Zeitschrift 
für  Kunst,  Literatur  und  Mode.    11.  Nov.  1819.   Nr.  135.    (Stengel  S.  12). 

5)  An  den  **ten  November.  Aleardens  Wiegenfest:  Gräffeis  Conversationsblatt. 
Wien  1820.  Nr.  144.    unterz.:  Arnold.    (Stengel  S.  1). 

6)  Die  Einsiedelei  von  Malviedro;  Elegie  (Dist.):  Gräffers  Conversationsblatt 
Jahrgang  2.   1820.    (Stengel  S.  12  f.). 

7)  Anzeige  von  Fouques  Frauentaschenbuch  für  1821:  Literatur-  und  Kunst- 
blatt zu  Nr.  3  des  Conversationsblattes  1821.    (Stengel  S.  15  bis  17). 
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8)  Anzeige  von  £.  T.  A.  Hoifinanns  Prinzessin  Brambilla:  Literatur-  nnd  Kunst- 
blatt zu  Nr.  22  des  Conversationsblattes  1821.   (Stengel  S.  17  bis  19). 

9)  lieber  >in  Gedicht  Ton  Torouato  Tasso  [Vola,  vola  pensier  fuor  del  mio 
petto]:  Graffers  Conversationsblatt,  Wien  1821.  Kr.  62.  Mit  dentsoher  Übersetzung. 
(Stengel  S.  14). 

10)  üeber  die  Musik  und  insbesondere  den  Gresang  bejr  den  Arabern:  Gräffers 
Conversationsblatt  1821.  Nr.  100  bis  102.  Nach  Ebert,  Jahrbuch  für  rom.  und  engl, 
lit.  8,  275  Anmerkung,  ans  dem  Franz.  übersetzt.    (Stengel  S.  Vf.). 

11)  Das  Lied  von  Heinrich  und  Itha  in  7  Abentheuem:  Stengel  S.  2  bis  11 
in  bedeutend  verkürzter  Fbrm(!).  ,£s  sollte  einem  Vermerke  auf  dem  Titelblatte 
nach  in  den  »Feyerstunden*  (herausgegeben  von  Ferd.  Freih.  von  Biedenfeld  und  Chr. 
Kuffner  bey  J.  G.  Traftier  in  Brunn.  1821  bis  22.  2  Bde.)  erscheinen.  Das  Manu- 
sciipt  hat  auch  bereits  das  Lxiprimatur,  unterzeichnet  Sartori,  erhalten.  Dasselbe  ist 
datiert:  Wien  d.  20.  Aprill  ISiV,  Über  die  Quelle  bemerkt  eine  Anmerkung  Wolfs: 
J>en  Stoff  dieses  Liedes  lieferten  mir  ein  Paar  Blatter  einer  Chronick,  die  Herr  Prof. 
Wyß  d.  j.  [§  297,  6.  7)  =  oben  S.  494]  in  dem  Taschenbuch  ,Die  Alpenrosen*  für 
1819  [8.  139  f.]  mittheüte'. 

12)  Vergißmeinnicht.  Maurische  Bomanze:  Huldigung  den  Frauen.  1828. 
S.  235  bis  239. 

13)  Der  grüne  Bock,  nach  dem  Spanischen  des  Don  Vioente  Bodriguez  de 
Arcellano,  frei  bearb.  von  Ferd.  Wolf:  Wiener  Ztschrft.    1828.   I   S.  89.  97.  105. 

14)  Beiträge  zur  (jesdiichte  der  castilischen  Nationalliteratur.  Aus  den  Jahr- 
bfichem  der  Literatur  besonders  abgedruckt.   Wien  1832.  Grerold.    154  und  24  S.  b. 

15)  Ueber  die  neuesten  Leistungen  der  Franzosen  für  die  Herausgabe  ihrer 
National -Heldengedichte,  insbesondere  aus  dem  fränkisch -karolingischen  Sagen- 
kreise; nebst  Auszügen  aus  ungedruekten  oder  seltenen  Werken  verwandten  Inhalts. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  romantischen  Poesie.  Wien  1833.  Fr.  Beck.  VI, 
182  S.    8. 

16)  üeber  altfranzösische  Bomanzen  und  Hofpoesie.  Wien  1884.  Gerold.  37  S.  8. 

17)  Kritische  Beiträge  zur  anglo-normandisdien  Geschichte.  Wien  1837,  Grerold. 
54  S,   8. 

18)  Das  lied  vom  Trinkhom  oder  Wie  untreue  sich  nicht  beigen  mag.  (Nach 
dem  AltfiranzosiBchen  des  Bobert  Bikez):  Witthauers  Album  zum  Besten  der  Ver- 
unglückten in  Pesth  und  Gfen.    1838.  S.  265  bis  275.    (Stengel  S.  286  bis  242). 

19)  Der  Bianca-Fall.  Spanische  Volkssage.  Dem  Spanischen  des  D.  J.  A.  de 
Achoa  nacherzählt  von  Ferdinand  Wolf.  Aus  der  spanischen  Zeitschrift  ,E1  Artista^ 
Tomo  nL  p.  137  bis  142;  Jahrgang  1886:  Blätter  zur  Kunde  der  Literatur  des 
Auslands.    1839.    Nr.  20  bis  21.  (Stengel  8.  243  bis  249). 

20)  üeber  die  Lais,  Sequenzen  und  Leiche.  Ein  Beitrag  zur  Greschichte  der 
rhythmischen  Formen  und  Singweisen  der  Volkslieder  und  der  volksmäßigen  Kirchen- 
und  Kunstlieder  im  Mittelalter.  Mit  VIH  Facsimiles  und  IX  Musikbeilagen.  Heidel- 
berg 1841.    C.  F.  Winter.    XVI,  514  S.   8. 

21)  Französische  Nationalliteratur  von  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  bis  auf  Franz  L 
1096  bis  1515.  20  S.  Leipzig.  Brockhaus  [1848  ?J  (Aus  der  Allgemeinen  deutschen 
Beal-Encyklo})ädie). 

Französische  Übersetzung  von  C.  Etienne.  Vienne  et  Pesth  chez  Hartleben.  1848. 
50  S.   8. 

22)  Ueber  eine  Sammlung  spanischer  Bomanzen  in  filmenden  Blättern  auf  der 
Universitätsbibliothek  in  Prag.  Nebst  einem  Anhangüber  die  beiden  für  die  ältesten 
geltenden  Ausgaben  des  C^cionero  de  Bomances.  Wien  1850,  Braumüller.  189  S. 
gr.  8. 

23)  Zur  Greschichte  der  Bomanzendichtung  und  der  Liederbücher  in  Spanien. 
Leipzig  1852.    63  S.   8. 

24)  a.  Ueber  wissenschaftliche  Akademien,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
k.  österreichische.  Von  Dr.  Ferd.  Wolf.  Wien  1856.  W.  Braumüller.  26  S.  gr.  8. 
(zuerst:  Familienbuch  des  österreichischen  Lloyd  1852;  vgl.  Stengel  S.  249  bis  259). 

b.  Polemisches  über  die  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  Zur  Abwehr: 
Wiener  Zeitung  1861.    Nr.  231,  S.  3598  f. 
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25)  Pietro  Monti.  Nekrolog:  Oesteireichische  Blätter  für  Kunst  und  literatur. 
1856.    Nr.  36,  S.  283  (Stengel  S.  259  bis  261). 

26)  Schwedische  Volkslieder  der  Vorzeit.  Aus  der  Sammlung  v«n  Erik  Gustav 
Gener  und  Arrid  August  Afzeüus.  Im  VersmaB  des  Originals  übertragen  von 
E.  Warrens.  Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  Ferd.  Wolf.  (Stengel  8.  261  bis  278). 
Nebst  49  Melodien.    Leipzig.    F.  A.  Brockhaas  1857.    S.  V  bis  XL. 

27)  Studien  zur  Geschichte  der  spanischen  und  portugiesischen  Nationalliteratar. 
Berlin  1859,  A.  Asher  und  Comp.  11  und  747  S.  8.  a:  Zur  Greschichte  der  spanischen 
Literatur  im  Mittelalter.  —  b:  Ueber  die  Bomanzenpoesie  der  Spanier.  —  c:  Zur 
Geschichte  der  spanischen  Dramas.  —  d :  Zur  Geschichte  der  portugiesiBchen  literatar 
im  Mittelalter. 

28)  üeber  Domingos  Jose  Gon^alves  de  Magalhaens.  Ein  Beitrag  zur  Greschichte 
der  brasilischen  Literatur.    Wien  1861.    Druck  yon  Ludwig  Mayer.    40  S.   8. 

29)  Vorwort  S.  1  bis  6  zu:  Drei  spanische  Sittengemälde  von  Feman  Caballero. 
Übersetzt  yon  Hedwig  Wolf.  Wien,  1863.  Mechitaristen-CongregatLons- Buchhand- 
lung.  (Stengel  S.  273  bis  276). 

30)  Geschichte  der  schönen  Literatur  in  Spanien  yon  Georg  Ticknor.  Deutach 
mit  Zusätzen  hg.  yon  Nikolaus  Heinrich  Julius.  Supplementband,  enthaltend  die 
wesentlichem  Berichtigungen  und  Zusätze  der  dritten  Auflage  des  Originalwerks, 
bearbeitet  yon  Adolf  Wolf.  Mit  einer  Vorrede  yon  Ferdinand  Wolf.  Leipzig:  F.  A, 
Brockhaus.  1866.   8. 

31)  Kleinere  Schriften  yon  Ferdinand  Wolf  ....  zusammengestellt  von  Ed- 
mund Stengel:  Ausgaben  und  Abhandlungen  aus  dem  Gfebiete  der  romamschen 
Philologie.  Veröffentlicht  yon  £.  Stengel  LXXVn.  Marburg.  N.  G.  Elwert^sche 
Verlagsbuchhandlung.   1890.   XV  und  312  S.   gr.  8. 

Vorwort  des  Herausgebers.  I.  (redichte.  —  U.  Schönwissenschaftliche  Anzeigen.  — 
III.  Wissenschaftliche  Anzeigen  1  bis  22.  —  IV.  Kleinere  Aufsatze  und  üebersetzmigBn 
1  bis  8.  (S.  275  bis  281:  Legende  yon  der  heiligen  Elisabeth  [Isabel],  Königin  yon 
Portugal.  Vorher  ungedruckt).  —  V.  Auswahl  aus  F.  Wolfs  Briefen  an  Fr.  Michel, 
De  la  Bue,  P.  Paris,  Jubinal,  Guizot,  de  Beiffenberg. 

200.  Wenzel  Gottfried  Raphael  Graf  yon  Pargstall,  geb.  in  Wien  am 
19.  Februar  1798  als  der  Sohn  des  Wenzel  Johann  Gottfried  Grafen  yon  Purgstall 
(geb.  zu  Graz  12.  Februar  1772;  gest  zu  Florenz  22.  März  1812)  und  dessen 
(j-emahlin  Anna,  geborenen  Cranestoun,  (gest.  23.  März  1885)  yon  überaus  schwäch- 
licher Gesundheit,  nach  des  Vaters  Tode  yon  der  Mutter  yerwöhnt,  starb  als 
letzter  seüiee  Stanunes  in  Wien  am  7.  Januar  1817  an  Langenentzündung. 

Die  Gedichte  und  (Kompositionen  des  frühreifen  Jünglings  sammelte  der  spatere 
Erbe  seines  Namens  Josei>h  Hammer  im  Jahre  1821.  Am  begabtesten  war  er  für 
Mathematik,  hatte  schon  in  seinem  13.  Jahre  Goethes  Werk  ,Zur  Farbenlehre*  mit 
yielem  Interesse  gelesen  und  machte  später  einige  hübsche  Vorsdiläge  über  diesen 
Gegenstand. 

a.  Wurzbach  1872.    24,  92. 

b.  Aus  dem  Leben  des  yorletzten  Grafen  yon  Purgstall.  Ein  Beitrag  zar 
Geschichte  der  geistigen  Beziehungen  Oesterreichs  und  Deutschlands  am  Ausgang 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  [Briefe]:  Edlingers  Literatur -Blatt.  1879.  Bd.  III, 
S.  62.  93.  114.  130.  144.  162. 

c.  Schlossar,  100  Jahre  1893.  S.  35  f. 

1)  Mehrere  Gedichte  ohne  Namen  in  der  Grazer  Zeitschrift:  Der  Aufinerksame 
gedruckt. 

2)  üeber  die  Schauspieldichter  der  Alten.   Als  Manascript  fSr  Freunde  gedrackt. 

3)  Denkmal  auf  das  Grab  der  beyden  letzten  Grafen  yon  Purgstall.  Gesetzt 
yon  ihrem  Freunde  Joseph  yon  Hammer.  Gredruckt  als  Handschrift  für  Freunde. 
Wien.  Gedruckt  bey  Anton  Strauß.  1821.  2  Bl.,  LXXVIH,  258  S.  und  1  Bl.  Druck- 
fehler.    HS.  musikalische  Compositionen. 

Der  Gräfin  Johanna  Anna  yon  Pargstall,  gebomen  Cranestoun  gewidmet. 

Enthält  a:  Die  Biographie  yon  Vater  und  Sohn.  —  S.  LXII  bis  LXV.  b: 
Nekrolog  [Raphaels]  yon  Herrn  Kollmann.  --  S.  LXV  bis  LXVI.  c:  G^sterstimme 
aus  Biegersburg.  Von  Hrn.  Professor  Neumann.  [Verse].  —  S.  LXVI  bis  LXVII. 
d:  Nekrolog  yon  Hanmier.  —  S.  LXVHI  bis  LXXI.  e:  Erinnerungen  y(m  Hm.  ?tof. 
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Benno.  [Verse].  —  S.  1  bis  164.  f:  Anssfige  aus  reisebeschreibenden  Briefen  des 
Torletzten  [Wenzel  Johann  Gottfried]  Grafen  Ton  Purgstall.  —  S.  165  bis  166.  g: 
Empfindungen  an  meinem  Fenster.  In  Toscana,  Februar  1812.  Vom  Vorletzten 
Grafen  von  PorgstaU,  wenige  Tage  vor  seinem  Tode  niederschrieben.  [Verse].  — 
S.  167  bis  215.  h:  Geisteeblüthen  des  letzten  Grafen  von  PurgstalL  -—  a.  Gedichte 
(S.  186:  Das  neue  Jahrhundert.  —  8.  193:  An  Mozarts  Musik.  ~  S.  195:  Der 
Schlaf.  Elegie  [Distichen].  —  S.  196:  Sonnet  an  den  Mond  (improvisirt  bey'm  Tarok- 
spiele).  —  ß.  8.  217  bis  284:  Uebersetzungen  aus  dem  EngUscnen  (üebersetzung  des 
englischen  Volksliedes :  Rule  Britannia.  —  lied  eines  schottisch-gallischen  Bard^  im 
Jahre  1745.  Von  Walter  Scott.  —  Fibrock  des  Donnel  Dhu.  Aus  Walter  Scott's 
Lady  of  the  Lake.  — -  Der  Fenerkönig.  Von  Walter  Scott.  —  Des  Fremdlings  Klage. 
Nach  Campbell).  —  y,  S.  285  bis  248:  Einige  Bemerkungen  über  das  Theater  der 
Alten  und  der  Neuen.  —  cf.  8.  245  bis  248:  Bruchstück  emer  Übersetzung  der  Com- 
mentaie  des  Marcus  Antoninus  (in  englischer  Sprache).  —  e.  S.  249  bis  258:  Ideen 
über  Musik  (Pisa,  18.  Decemb.  1811.  written  m  consequenoe  of  the  contempt  the 
Italians  exoressed  for  German  Music.  Melody).  —  C:  Musikalische  CJompositionen 
(darunter:  Nur  wer  die  Sehnsucht  kennt,  weiB  was  ich  leide!). 

202,  Neujahrswunseh  der  Zettelträger  vom  Leopoldstftdter«  Theater  fttr  1816. 
Wien.    8  Bl.   8.    (,Viel  Glück  zum  neuen  Jahr,  ihr  Gönner*). 

B.  Oberösterreioh. 

Die  Mittelpunkte  des  geistigen  Lebens  in  Oberösterreich  waren  in  unserer 
Periode  noch  die  grofien  Stifter;  auch  die  deutsche  Dichtung  fand  in  ihnen  eifrige 
Pflege.  Die  Hauptquelle  fttr  die  Beurteilung  der  Lyrik  in  Oberösterreicb  aber  ist 
uns  anzugänglich,  da  der  Lmzer  Musenalmanach  an  den  Bibliotheken,  an  denen 
wir  ihn  gesudit  haben  (Unz,  Wien,  Salzburg,  Prag,  München,  Dresden  u.  s.  w.)  nicht 
Torhanden  ist. 

Vgl.  Johann  Nepomuk  Osmas  Michael  Denis  §  218,  11;  Franz  Steininger  §  218, 
21;  Franz  Xaver  Huber  §  224,  98,  §  259,  126  und  §  274,  5;  Johannes  Aloys 
Blumauer  S  225,  28;  §  281,  46;  Benedict  Dominic  Anton  Cremeri  §  259,  199;  Johann 
Nepomuk  Perchtold  6  259,  200;  §  269,  201;  §  259,  202;  Johann  Äothke  §  259,  221; 
Carl  Starke  §  259,  232;  §  259,  262;  Franz  Seraphin  Kurz  §  293,  V.  26;  ferner 
Matthias  Leopold  Schleifer,  oben  A.  Nr.  82;  Bened.  Pillwein,  oben  A.  Nr.  104; 
Michael  David  Landsmann,  oben  A.  Nr.  123;  Joseph  Kenner,  oben  A.  Nr.  162. 

L  Allgemeines. 

a.  Geschichte  des  Lvceums  von  Linz.    Von  Adam  Ghmel.    Linz  1826. 

b.  Franz  Xaver  Pritz,  Geschichte  des  Landes  Ob  der  Enns  von  der  ältesten 
bis  zur  neuesten  Zeit.    Linz  1846  bis  1847.    11.   8. 

c.  Das  Wirken  der  Benedictiner- Abtei  Kiemsmflnster  für  Wissenschaft,  Kunst 
und  Jugendbüdung.  Ein  Beitrag  zur  literar-  und  Kulturgeschichte  Österreichs.  Von 
Theodorich  Hagn,  Capitnlax  des  Stiftes  und  Archivar.   Usa  1848.    Q.  Haslinger.   8. 

d.  Die  vorzüglichsten  Leistungen  der  Abtei  Kremsmttnster.  £än  Beitrag  zur 
KloBterfrage.    Von  Theodorich  Hagn  .  .  .    Linz  1848.  8. 

e.  Oaisberger,  Geschichte  des  k.  k.  akademischen  Gymnasiums  zu  Linz.  Linz 
1855.     122  S.  8. 

f.  Hans  Lambel,  Die  deutsche  Literatur  [in  Oberösterreich]:  Die  österreichisch- 
ungarische  Monarchie.    Oberösterreich  und  Salzburg  1889.   S.  207  bis  218. 

g.  Gustav  Bancalari,  Bibliotheks- Katalog  des  Museum  Francisco- Carolinum 
in  linz  a.  D.  Herausgegeben  vom  Verwaltnngsrathe  des  Museum.  Linz,  V.  Fink 
in  Komm.    1897.    IX,  670  S.   gr.  8. 

Konnte  f&r  den  Paragraphen  nicht  mehr  benutzt  werden. 

n.  Zeitschriften. 

a.  linzer  Zeitung,  1809  verlegt  und  redigirt  von  Franz  Anninge r.  VgL 
Int.-Bl.  der  Annalen.  Jan.  1809.    Besteht  seit  90  Jahren. 

b.  Unterhaltungen  för  Freunde  des  guten  Geschmacks,  eine  Wochenschrift. 
liBz  1769.  8.  Heraasgeber:  Gottfried  Üblich  vgl.  §  215,  58  »  Band  IV.  S.  81, 
§  259,  89  »  Band  V.  S.  816f.  und  unten  Galizien. 


602  Buch  Vn.    PhaAtastuBche  Dichtong.    §  298,  B.  1—2. 

a  Magazin  des  Schöndn  und  NdtzlichAn  zum  Vergnügen  und  üntemcht.  Mit 
Musikstacken  f&rs  Clavier  von  Caspar  Lachner,  k.  k.  Tabak-  und  SiegelgefiUlen- 
Camendhauptrerleger.    linz,  Trattner.    L  Jahrgang  1798.    IL  Jahrgang  1799. 

Trapp  Nr.  8866  (darnach  1799  und  1800.  II).   Herausgeber:  Fr.  Xav.  Wifihofer. 

Wurzbach  Termutet,  daß  der  Linzer  Musenalmanach  eine  Titelauflage  du 
Magazins  sei. 

Franz  Xayer  Wifihofer.  Lebensdaten  unbekannt  Nach  Mensel  war  er  sn 
Ende  der  Neunziger  Jahre  Magistratssyndikus  zu  Bohrbach  in  Oberosterreich ,  nach 
Eehrein  1802  bis  1809  Syndikus  zu  8chärding;  Januar  1810  von  der  französischen 
Landesadministration  zu  Ried  zum  Justizrat  ernannt. 

a.  Mensel,  Gel.  Teutschl.  8,  566. 

ß,  Eehrein  1871.   2,  260. 

y.  Wurzbach  1889.  67,  135. 

d.  Die  in  linz  von  dem  Domkapellmeister  Glöggl  herausgegebene  musikalische 
Zeitung.    VgL  Wiener  Allgemeine  Litteraturzeitung  1818.  Nr.  10. 

III.  Almanach. 

linzer  Musenalmanach  f^r  das  Jahr  1805.  Herausgaben  von  F.  X.  Wifihofer. 
Linz,  im  Verlage  der  k.  k.  priv.  akademischen  Kunst-,  Musik-  und  Buchhandlung. 
93  S.  12.  §  231,  46  «-  Band  lY.  8.  870.  Nachschrift  S.  94:  ,Um  das  ürtbeü 
über  diesen  Almanach  desto  freyer  fallen  zu  können,  liefi  man  geflissentiich  die 
Nahmen  der  Verfasser  weg,  und  wird  diese  erst  im  folgenden  Jahrgang  angezeig:t 
finden*.    Auch  f&r  1806  soll  ein  Jahrgang  erschienen  sein.  —  VgL  II,  c. 

Vgl.  Annalen  1805.   1,  250  (getadelt). 

1.  Beda  (Franz)  Plank,  geb.  in  Weyer  am  27.  September  1741,  studierte  in 
Garsten  und  Kremsmünster,  trat  dort  1759  in  das  Stift,  wurde  1765  zum  Priester 
geweiht,  1765  bis  1785  Lehrer  am  Gymnasium,  1785  praefectus  rationum,  1794 
Regenschori,  ^  sm  2Ä.  Oktober  1830. 

a.  Hagn  1848.   S.  88  f.  93  f.  282.  284.  287.  320. 

b.  Wurzbach  1870.   22,  395. 

c.  Scriptores  ordinis  S.  Benedicti  qui  1750 — 1880  fuerunt  in  Imperio  Austriaco- 
Hungarioo.    Yindobonae  1881.   S.  849. 

1)  Abramo  componimento  sacro  opera  del  Signore  abbate  P.  Metastasio.  Styrae, 
Menhardt.  1772.    62  S.  8. 

2)  Socrates  veritatis  yictima.    Styrae,  Menhardt,  1774.    20  S.   4. 

8)  Samson  oder  die  Süfie  von  dem  Starken.  Ein  Singspiel  in  zwei  Theilen. 
Steyr,  Wimmer.  1776.    16  S.   8. 

4)  Die  Jubelfeier  des  tausendjährigen  Kremsmünsters.  linz,  FeichUnger.  1778. 
287  S.  4. 

5)  Handschriftlich:  Beschreibung  der  Reise  nach  Einsiedeln,  Strasburg  and 
Mannheim,  welche  im  Jahre  1779  den  20.  September  mit  Erlaubnifi  der  Obern  an- 
getreten und  den  7.  November  glücklich  ToUendet  hat  P.  B.  P.  P.  G. 

6)  Trauerrede  auf  Maria  Theresia,  unsere  grofte  Monarohin,  im  Grabe.  In  der 
öffentlichen  akademischen  Versammlung  yorgetragen  von  einem  Mitgliede  der  k.  k. 
Akademie  zu  KremsmClnster,  den  28.  Ghristmonat  1780.    Wien,  Trattnem. 

7)  Handschriftliche  Fortsetzung  der  Annalen  des  Stiftes:  Kremsmünsters  Schick- 
sale mit  anderen  Begebenheiten  im  österreichischen  Staate  getheilet  von  dem  Tode 
der  Kaiserin  Maria  Theresia.    1780  bis  1830. 

8)  Übersetzte:  Muretus  Gremifanensis  sive  orationes  academicae  von  Pladdns 
Fixlmillner. 

9)  Übersetzte  viele  lat.  Dramen  ins  Deutsche. 

2.  Amand  Berghofer,  geb.  in  Grein  am  1.  Dezember  1745,  kam  im  sechsten 
Lebensjahre  nach  Passau,  wo  sein  Vater  als  Rechtspfleger  angestellt  war,  Lehrer  der 
deutschen  Grammatik  und  Bhetorik.  dann  Direktor  der  k.  k.  deutadien  Hauptschule 
zu  Steyr,  legte  1787  sein  Amt  nieder,  siedelte  dann  nach  Mnskau  in  der  Oberlaositi 
fiber  zu  dem  Grafen  Hermann  von  Calenberg  und  später  nach  Augsburg,  lebte  ein 
Jahr  in  der  Schweiz,  dann  4  Jahre  im  Helenenthale  roi  Baden  im  fieundschafUichen 
Verkehr  mit  Karl  Julius  Fridrich  [oben  A.  Nr.  16]  und  dem  Grafen  Fries  und  von 
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Born  nntentfttzt,  waide  von  dem  dortigen  Pfurrer  Tertneben,  ging  nach  3ajeni, 
dann  zum  zweitenmal  nach  der  Schweiz,  kehrte  nach  Osterreich  zurück,  lebte  26  Jahie 
lang  als  Direktor  der  Schalen  und  der  au^hobenen  Elosterbibliotheken,  sowie  als 
Ceiisor  in  Prag,  wurde  seiner  Stelle  entsetzt,  f  zu  Graz  am  7.  Februar  1825. 

a.  Mensel  1,  239.  18,  100.  17,  140.  221,  216. 

b.  Carinthia  1817.   Nr.  50. 

c.  Biograj^Me  und  Schriftenverzeichnis  in  Nr.  17). 

d.  Selbstbiographie  Nr.  19). 

e.  Gräffer,  Charakteristik:  Frankls  Sonntagsblätter  1843.   2,  78. 

f.  Gräffer,  Kleine  Wiener  Memoiren  1845.   2,  230. 

g.  Wurzbach  1857.  1,  807  f. 

Brief  an  Haager  und  Briefe  von  Faber,  Haager,  Graf  Bottenhan,  Westenrieder 
und  Wieland  in  Nr.  17). 

1)  Empfindungen  aus  meinem  Leben.    Wien  1774.   8. 

2)  Briefe  zu  den  Empfindungen  aus  meinem  Leben.    Wien.  1774.   8. 

3)  Empfehlung  der  Lectfir  und  des  Denkens.    Wien  1778.   8. 

4)  Aufmunterung  zur  Weisheit  und  Tugend,  aus  Grundsätzen  einer  gesunden 
Moral.    Wien  1779.   8. 

5)  Charakteristiflohe  Zfige,  mit  freyem  Geist  entworfen.  Zu  finden  in  der  Ober- 
lansitz  zu  Muskan  1779.   8. 

6)  Berghofer.  Der  Name  des  Verfassers,  der  diesem  Werke  vorsteht,  mag 
zugleich  auch  der  Titel  seyn,  so  wie  sein  Schicksal  Stoff  zu  demselben  war.  Er  hat 
den  Versuch  gemacht,  die  einfachen  wahren  Freuden  des  Menschenstandes  gegen 
Scheinglück,  Xünsteley  und  After  Wohlstand  zu  verthätigen;  die  Unterdrückten  über 
die  Bedürfiiisse  der  Thierheit  zu  erheben,  und  die  unterdrückenden  Grollen  zur 
Menschlichkeit  zurück  zu  fuhren,  über  welche  sie  hinaus  zu  gehen  das  Vorrecht 
haben  wollen.    Wien,  bey  J.  F.  Edlen  von  Schönfeld.   1782.     19  S.   8. 

7)  Die  empfindsame  Philosophie  in  Briefen  an  Gleis.   Biel  1780.   Dessau  1782.  8. 

8)  u.  Berghofers  Schriften.  Hm.  Hofr.  Ignaz  v.  Born  zum  Andenken  der  Freund- 
schaft gewidmet.  Auf  Kosten  des  Verfassers.  Wien,  bei  EroyB.  1788.  X,  70,  59, 
46.     1  Bl.  Inhalt. 

a:  Vorrede.  —  b:  Empfindungen  aus  meinem  Leben.  (Gedichte).  —  c:  Be- 
leuchtung einiger  dunklen  Oerter  in  den  vornehmsten  Gebäuden  der  Stadt.  —  d: 
Charakterzüge  mit  freiem  Geist  entworfen :  Schicksal  der  Wahrheitsfreunde.  Idioten- 
zunft. Nuassar.  Zustand  der  Wissenschaften  in  Nuassar.  —  e:  Vermischte  Aufsätze: 
Erziehung.  Arzneikunst.  Klosterberuf.  Gebirge.  Ländliche  Empfindungen.  Sehn- 
sucht nach  Buhe. 

ß.  Berghofers  Schriften.    Zweiter  Band.    Wien,  bei  ErovB  1788.    124  S.    2  Bl. 

f :  Leetür  und  Denken.  —  g:  MiBbrauch  der  Vernunft.  —  h:  Fragment  zur  Sitten- 
lehre. —  i:  Briefe  an  Gleis.  —  k:  Einige  Scenen  aus  dem  Schicksale  des  Verfassers. 

9)  Berghofers  Neueste  Schriften.  [Schattenrifi].  Homo  sum,  nil  humani  a  me 
aliennm  puto.    Wien  1784.    14  S.,  176  S.   8. 

2.  Titel :  Schmähsueht  und  Kritik  an  Nikolai  von  Berghofer.  Aegrotandi  [so]  liooni 
etiam  aainus  insultat.    (Mit  Beilagen).    Wien,  mit  v.  Schönfeldischen  Schriften,  1784. 

a:  Schmähschrift  auf  den  Verfasser  eines  Fragments,  das  mit  folgendem  Titel- 
blatt herauskam:  Berghofer.    (Der  Name  etc.).  —  d:  Schwärmereien:   1.  Fremdheit 

(an  T —  von  8 ).    2.  An  den  Schatten  meiner  seligen  Gattin.    3.  Eintracht. 

4.  Ajisiedlung  auf  den  Alpen.  An  Gabriel  Tschifieli,  Landvogt  zu  Oron.  5.  Patrio- 
tiamus  heutiger  Schweizer.  -—  c:  Briefwechsel  mit  einem  Landpriester.  —  d:  Auf- 
richtigkeit und  Wahrheit.  —  e:  Die  römischen  Bechte.  —  f:  Selbstkonntniß.  —  g: 
Bflchercensur.  —  h:  Lotterie.  —  i:  Land  der  Freiheit  und  Einfalt.  —  j:  Gsscblechts- 
trieb  der  Mönche.  —  k:  Eezzergericht  im  Biflthum  Fassau.  —  1:  Die  liebe  des 
Weisen.  —  m:  An  den  Leser. 

10)  Freyheitsgefühl  in  der  Einöde.    Smyma  1785.   8. 

11)  Berghofers  Schriften.  Verminderte,  verbesserte  Aufhige.  Wien,  gedruckt 
in  dem  k.  k.  Taubstummeninstitute,  1787.    204  S.   8. 

a:  Vorrede.  I.  Ju^endblfithen:  b:  liebesphantaaie.  ~  c:  Seelenliebe.  —  d: 
Nacht  —  e:  Sonnenau^ng.  (Verse).  —  f:  Todtenacker.  —  g:  Buhe.  —  H.  h: 
Schicksal  eines  Freundes  der  Wahrheit  und  Natur.  —  lU.  i:  Philosophie  der  liebe. 


604  Buch  VII.   Phantastische  Dichtung.   §  298,  B.  2-6. 

(Briefe  an  Cleis).  —  IV.  Charakterzüge:  k:  Nuassar.  —  1:  Denkart  in  Nuaasar.  — 
m:  Ketzergericht  im  Biflthnm  Passan  [1782].  —  n:  Unwissenheit  der  Vielwisser.  — 
0 :  GescblMhtstrieb  der  Mönche.  —  V.  Philosophische  Fragmente:  p:  Scharlatanerie.  — 
q:  Arzneikanst.  —  r:  Luxus  mit  Menschen.  —  s:  Land  der  Freiheit  und  Einfalt.— 
t:  Freundschaft.  —  u:  Blick  aus  der  Einöde  in  die  grosse  Welt.  —  v:  Der  Verfiwser. 

12)  Lebensreyision  vom  Mann  am  Berge  mit  krittischen  Beflexionen.  1795. 
2  Bl.,  122  S.    1  Bl.  8. 

13)  Der  Mann  von  warmen  Herzen.  Es  ist  gut,  daß  der  Mensch  Verfolgung 
leidet;  sonst  geht  er  dem  Wohlleben  nach,  und  bleibt  sich  selbst  unbekannt  Jch. 
Mit  Sennei's  Bildniß.    1796.    [Prag].    153  S.,  2  BL  Inhalt.   8.    Ohne  Vfn. 

a:  An  die  Welt  —  b:  Die  HöUe.  —  c:  Unwesen  im  Hauswesen  1  bis  19. 
(Meist  kleine  Dialoge).  —  d:  Ehrmann  am  Grabe  seiner  Gattin.  (Gedicht).  —  e: 
Briefe  an  Arabella  Sennei.  —  f :  Sennei's  Bild.  —  g:  Die  Gefährtin.  —  h:  Nachlese. 
1.  Die  Mode.  2.  Das  Narrenseil.  8.  Die  Klasse  der  Thoren.  4.  An  Freiheim  Ton 
B — n.  5.  Ankündigung  eines  neuen  Werkes:  Schatten  im  lidite  des  Jahrhunderts 
von  einem  Freunde  der  Ordnung  —  nicht  wie  sie,  nach  dem  Wahnsinn  der  Neuerer, 

seyn  soll;  sondern  —  wirklich  ist.    Geschrieben  in  der  L sehen  Einsamkeit 

im  Reiche  der  Nüchternen.  —  6.  Appellation. 

14)  üeber  Bezensenten- Unfug.  Von  Amand  Berghofer,  k.  k.  Zensor.  Prag, 
1804.    22  S.  8. 

Vgl.  Annalen  1805.   2,  128. 

15)  Verbotene  Schriften,  o.  0.  [Straubing]  1805.  H.  8.  —  2.  yerb.  und  Term. 
Aufl.    0.  0.  1809.    n.   8. 

16)  Beiträge  zur  Aurora  1812. 

17)  Hofscheu  und  ländliches  Heimweh.  Eine  Biographie.  Wer  sich  von  Frei- 
heit keinen  andern  Begrif,  als  den  der  Zügellosigkeit  macht,  der  hat  als  Mensch  alle 
Würde  verloren.  Er  ist  in  jeder  Verfassung  ein  der  Gesellschaft  schädliches  Mitglied, 
das  die  Vernunft  nicht  erkennt  und  seine  Kräfte  verwahrloset  oder  mifibraacht 
Hamburg  1818,  in  Commission  in  der  Herold'schen  Buchhandlung.   XVÜI,  92  8.  8. 

Inhalt:  a:  Vorrede.  —  b:  Zueignungsschrift:  An  Faber,  Bauer  auf  den  Alpen, 
zum  Denkmal  unsterblicher  Freundsdiaft.  —  c:  Biographie.  —  S.  14:  Ueber  Beig- 
hofers  Ansiedlung.  Gedicht  von  Faber.  —  d:  Biograpmsche  Beiträge:  1.  Des  vers 
d'un  villageois,  consacres  k  Tamitie.  2.  Teat  Faber  k  Berghofer.  8.  Wieland  an 
Berghofer.  (Weimar,  den  29.  September  1788).  4.  Stelle  eines  Briefes  aus  Zürich 
(von  einem  aufgeklärten  reformirten  Geistlichen  in  Zürich  an  Berghofer).  5.  Bottenhan 
an  B.  6.  Westenrieder  an  B.  7.  Die  Wiener  Autoren.  Ein  Beitrag  zum  Gelehrten 
Deutschland.  1784.  (Ohne  Druckort;  vgl.  oben  A,  L  a.  S.  505).  8.  DankgeföhL 
(Gedicht,  nnterz.:  J.  G— f.).  9.  Wiener  Mode-Journal  1805.  Nr.  8.  Der  Ö8te^ 
reichische  Bousseau.  10.  Baron  Haager,  der  obersten  Polizeihofstelle  Präsident,  an 
Berghofer.  — Antwort  —  e:  Verbotene  Schriften.  —  f:  Bücherverzeichniß. 

18)  Literarisches  Vermächtnis  an  seinen  Sohn.   Hamburg  1818.  Herold  jun.  8. 

19)  Selbstbiographie  1819. 

20)  Das  höhere  Leben.  Herausgegeben  von  seinem  Sohne  Ludwig  Berghofer. 
Schleswig  1824.  8. 

3.  Mathias  Hoefer.  geb.  in  Waizenkirchen  am  7.  Februar  1754,  studierte  in 
Eremsmünster,  trat  daselbst  1774  in  das  Kloster  ein,  1778  zum  Priester  geweiht, 
studierte  dann  Jus  an  der  Universität  Wien,  1781  Lehrer  des  Jus  an  der  Kloster- 
Akademie,  1797  Pfarrer  in  Steinhaus  bei  Wels,  1803  in  Eirchheim  bei  Gmunden, 
1812  in  Eematen,  f  21.  Oktober  1826. 

a.  Mensel  9,  602.   14,  155  (hier  falsch:  Michael  Hdfner).    18,  179 f.  22n  784. 

b.  Gräffer  und  Czikann  1885.   2,  594. 

c.  T.  Hagn,  1848.   S.  84.  86.  92.  94.  214. 

d.  Wurzbach  1863.   9,  99. 

e.  Scriptores  ordinis  S.  Benedicü  qui  1750—1880  fuerunt  in  Imperio  Austriaoo- 
Hungarico.    Yindobonae  1881.  S.  189. 

1)  Exerdtatto  iuridica  de  origine  ac  proprietatibus  pecnliorum  apud  Bomanos. 
Una  cum  positionibus  ex  universo  iure  dvili  et  criminali.  Yindobonae,  l^pis  haeredam 
nobilium  de  Ghelen.  1780.    45  8.   4. 
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2)  üeber  das  onglückliche  ächieksal  der  Gelehrten.  Wien,  Sonnleithner.  1781. 
40  S.   8. 

8)  Die  yolkssprache  in  Oeeterreich,  Torzüglich  ob  der  Enns,  nach  ihrer  inner- 
lichen Yeriaasong  und  der  Yergleichung  mit  anderen  Sprachen.  Wien,  Schaombuig. 
1800.    140  8.   8.  —  2.  Anfl.    Linz,  Eurich.  1800.   8. 

4)  Der  blaue  Mondtag.  Anleitung  zu  einem  Ternttnltigen  und  veranfigten 
häaslichen  Leben.    Scherze  und  Erzählungen.    Linz  1808.   Haslinger.    144  S.   8. 

ö)  Etymologisches  Wörterbuch  der  in  Oberdentechland,  vorzfiglich  aber  in 
Oesterreich  üblichen  Mundart    Linz,  Kastner.  1816.    DI.  8.    842  S.,  862  S.,  844  S. 

6)  Obserrationes  in  quaedam  antiqua  pisdum  yocabula,  qualia  sunt  apud  PUnium, 
apud  PauLum  lovinm  et  Gonradium  Gessner.  1821.    (Handschrift). 

7)  Femer  sind  handschriftlich  von  ihm  Torhanden:  a.  Altdeutsches  Wörterbuch, 
b.  Abhandlungen  über  altdeutsche  Litteratur.  c.  Handbuch  deutscher  Beime,  jungen 
Dichtem  zum  Behuf,  alten  zum  Zeitvertreibe. 

4«  Wenzel  Slglsmimd  Uelnse^  geb.  am  21.  November  1788  in  Frankenstein 
in  Sdiiesien,  trat  1758  in  den  Jesuitenorden,  Lehrer  der  Ästhetik  am  Lyoeum  zu 
linz,  1786  Pfarrer  zu  Altenfelden  in  Oberösterreich,  trat  1828  in  den  Buhestand, 
Btarb  in  Langhalsen  am  18.  April  1880. 

a.  De  Luca  L  1,  174.  (darnach  geb.  1738). 

b.  Mensel  3,  177  (1787). 

c.  Stoeger,  1856.  S.  128.  (1737). 

d.  Christi.  Hansscbatz.    Gmunden.  1858.  S.  269  (1733). 

e.  Wurzbach  1862.   8,  236. 

f.  Eehrein,  Lex.  1868.  1,  144. 

1)  Lyrische  Gedichte.    Linz  1780  bis  81.    U.   8. 

2)  Vermischte  Schriften,  den  Oberösterreichem  gewidmet.  Linz  1780  bis  81.  11.8. 

8)  Eybels  gesammelte  kleine  lateinische  Schriften  ins  Teutsche  übersetzt  linz 
1781  bis  82.    3  Stacke.  8. 

4)  Fenelons  Abhandlung  über  die  Freiheiten  der  franz.  Kirche,  übersetzt,  den 
Oesterreicherinnen  gewidmet.    Linz.  1782.   8.    Ohne  Yerfassernamen. 

5)  Konduitenliste  über  yerscbiedene  k.  k.  Beamte  verschied.  Banges.  Linz  1788.  8. 

6)  Die  Feyer  der  Beligionsduldung  am  Jahrestage  ihrer  Einführung.    Linz  1784. 

7)  Die  Linzer  Kirche.    Linz  1784. 

8)  Einzelne  Grelegenheitsgedichte. 

5.  Bayid  (Bernard)  Eder,  geb.  in  Wels  am  10.  August  1751,  Benediktiner 
Yon  Eremsmünster,  Cooperator  in  Neuhofen,  Vieehtwang  und  Steinerkirchen;  f  ^^ 
10.  Mai  1796. 

Scriptores  ordinis  S.  Benedict!  qui  1750  bis  1880  fnerunt  in  Imperio  Austriaco- 
Hangarico.    Vindobonae  1881.   8.  75. 

1)  Feldblumen  zu  der  Urne  Marifi  Theresiens  hingestreut.  Steyr,  Wimmer. 
1781.    8  8.    8. 

2)  Gedanken  über  verschiedene  Oden  auf  den  Tod  Mari&  Theresiens.  Steyr, 
Wimmer.    8  S.   8. 

6.  Josef  Wemekingb,  geb.  in  Steyr  am  4.  März  1745,  trat  1762  in  den 
Jesuitenorden,  1772  Weltgeistlicher,  1775  Professor  der  Grammatikal-,  1792  der 
Hnmanitätsklassen  in  Graz,  1797  Professor  der  Poesie  und  Subdirektor  am  Theresianum 
in  Wien;  in  den  Buhestand  getreten,  kehrte  er  1806  nach  Graz  zurück;  f  ^^ 
81.  Januar  1810. 

a.  Bichard  Peinlich,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Gratz.  Grate  1872.  (Jahres- 
bericht des  k.  k.  ersten  Staatsgymnasiums  zu  Gratz  1872)    S.  24. 

b.  Schlossar,  Innerösterreichisches  StadÜeben.  1877.   S.  220.  308. 

c.  Wurzbach  1887.  56,  45. 

d.  Schlossar,  Hundert  Jahre.   S.  11. 

1)  Auf  den  Tod  Marien  Theresien.  Gratz,  Lechner'sche  Universitäts-Buch- 
handlung. 1781.  8. 
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2)  Bey  Eiöffiiung  des  BQchersaales  an  der  hohen  Schule  in  Grätz.  Grätz  1781. 
Widmanstätter.  2  BL  8.  (Wiederholt:  Schlossar,  Innerdsterreichisches  Stadtlehea. 
1877.  ß.  220). 

8)  Arko,  der  Druidenfürst  an  der  Murr,  beim  Antritte  seines  Domes,  besungen 
von  J.  W***.    Im  Wintermonde  1786.    Gratz,  A.  Leykam.    22  S. 

4)  An  Grätz  nach  der  feyerlichen  Weihung  der  neuen  Stadtfiihne  am  27.  April 
1806.    Von  W*n*k*.    Gedruckt  mit  Leykamischen  Schriften.    8  Bl.   4. 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.   1,  95  f. 

5)  Michaeli  Werdnig  amico  suo  yeterano  ez  gravi  morbo  convalenti  amicus  J.  W. 
MDCCCVil.    Graecü,  Andr.  Kienreich.    8  Bl.  4. 

6)  Wurzbach  verzeichnet  noch  folgende  Oden:  Auf  den  Nadifolger  des  Ozaren- 
thrones.  —  Des  Kaisers  Joseph  II.  Empfang  in  Innerosterreich.  —  Auf  die  Ankunft 
des  Papstes  Pius  U.  1782.  —  Als  Joseph  II.  Graz  besuchte.  —  Josephs  II.  Soig- 
falt  ftir  das  Lyceum  in  Graz.  —  An  die  Verleumder  der  Mönchsorden.  —  Auf  die 
Theaterfreunde. 

7.  Bertold  Eiohele»  geb.  am  5.  Januar  1768  in  Ried,  studierte  in  Mfinchen, 
trat  1777  in  das  Benediktinerkloster  Lambach,  Domprediger  zu  Linz,  Pfarrer  za 
Braunau,  wo  er  am  21.  Okt.  1794  starb. 

Intell.-Bl.  der  Annalen.  Dec.  18)0.   S.  536. 

1)  Siegespredigt  nach  der  Einnahme  Belgrads  durch  den  Generalissimus  Gedeon 
von  Laudon,  Lmz,  bey  Feichtinger.    1789.    16  8.   8. 

2)  Trauerrede  auf  den  Tod  Leopold  des  Zweyten,  vorgetragen  zu  Braunau  d^ 
16.  März  1792.    16  S.   8. 

3)  Gelegenheitegedichte. 

4)  Zugeschrieben  wird  ihm:  Dootor  Oberhauser,  ein  (redicht.  Philadelphia 
1788.    1  Bogen.  8. 

8.  Ode  auf  die  höchsterfreuliche  Ankunft  des  k.  k.  Herrn  Feldmarschalls  und 
Beichsfeldzeugmeisteis  Grafen  v.  Klairfedt  in  Linz.  1  Bl.  4.  (,In  der  Feme  der  Zeit 
—  reizet  die  Schönheit  noch*). 

9.  Anton  Link,  geb.  am  20.  April  1778  in  Sc^gingen  am  Bhein,  studierte  in 
Solothum,  Freiburg  im  Breisgau  und  Linz,  wo  er  L  J.  1800  die  h.  Weihen  empfing; 
Katechet  an  der  Normalhauotschule  zu  linz  und  seit  1804  auch  an  der  Mädchen- 
schule der  ürsulinerinnen.  1808  Pfarrer  zu  Bechberg  im  Mahlviertel,  1814  Spiritual 
an  dem  Priesterseminar  und  Konsistorialrat  in  linz,  gest.  1888.  Ein  thätiger  Jugend- 
und  Erbauungsschrifteteller. 

a.  Mensel  14,  444  f.   18,  552  f. 

b.  Gräffer  und  Czikann  1836.   8,  456. 

c.  Wurzbach  1866.    16,  214. 

1)  Lehrbuch  der  reinen  Mathematik,  in  einer  leicht£ELfiliohen  Darstellnng  für  die 
Jugend,  und  diejenigen  Liebhaber  dieser  Wissenschaft,  welche  sich  durch  IVivatfleift 
darin  selbst  unterrichten  wolleu.  1.  Theil,  welcher  die  Zahlen-  nnd  Buchstaben- 
rechnung, oder  die  gemeine  und  allgemeine  Arithmetik  enthält.  Linz  und  Leipzig, 
1806.    2.  Theü  1821.    n.   kl.  8. 

2)  Lehr-  und  Erbauungsbuch  für  die  liebe  Jugend  (auch  wohl  für  Erwachsene), 
welches  in  einer  leichtfafilichen  und  zugleich  gründlichen  Darstellung  die  ersten 
Baligionsbegriffe  und  die  nöthigsten  Sittenlehren,  sammt  einer  kurzen  Geschichte  des 
alten  Testamente,  enthält;  eine  Einleitung  zum  Unterrichte  in  der  christlichen 
Beligion.    Linz  und  Leipzig  1806.    IL   kl.  8.    2.  Aufl.  1808. 

8)  Nützliches  und  lehrreiches  Lesebüchlein  fOx  die  ganz  kleinen  Heben  Kinder, 
die  erst  anfangen,  das  Lesen  zu  lernen.    Linz  und  Leipzig.    1807  und  1808.   8. 

4)  Leichtfafilicher  Unterricht  in  der  Teutschen  Bechtechreibung  für  die  liebe 
Jugend,  auch  wohl  für  manche  Erwachsene.  linz  1807.  8.  —  2.  durchaus  verbess. 
Ausgabe  1816.  —  4.  verbess.  Ausg.  1820. 

6)  Die  Geschichte  Jesu,  faßlich  und  lehrreich  erzählt  ftir  die  liebe  Jugend  (auch 
wohl  für  Erwachsene).  1.  Tbeil,  welcher  die  Jugendjahre  und  Vorbereitung  Jesu  auf 
sein  Lehramt  enthält.  linz  und  Leipzig.  1807.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  Hand- 
buch der  Beligion  für  die  liebe  Jugend  (auch  wohl  für  Erwachsene,  besonders  aber 
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füx  Katecheten,  SchoUehrer  und  alle  diejenigen,  denen  die  Erziehonff  und  Bildung 
der  Jugend  anvertraut  ist),  welches  in  einer  leichtfaßüchen,  gr&ndlichen  und  herz- 
lichen BarBtellung  die  ToUst&ndige,  Glaubens-  und  Sittenlehre,  nebst  der  (xeschidite 
des  alten  und  neuen  Testaments  enthUt. 

6)  Die  Greschichte  eines  ungerathenen  Kindes,  frej  bearbeitet  nach  der  biblischen 
Parabel  Tom  Terlohmen  Sohne;  ein  Greschenk  flir  die  liebe  Jugend.  linz  und  Leipzig. 
1807.  8. 

7)  Leichtfaßlicher  Unterricht  in  der  Naturlehre  für  die  liebe  Jugend,  auch  wohl 
für  Erwachsene  in  Sonntagsschulen  branchbar.  Linz  1808.  lU.  8.  —  Neue  yerm. 
Aufl.    Gratz  1820.  8. 

8)  Deutlicher  und  gründlicher  Unterricht  im  Bechnen  mit  Ziffern.   linz  1811.  8. 

9)  Neues  katholisches  Gebetbuch,  für  das  Uebe  Landvolk  verfsßt.  linz.  1812. 
8.  —  2.  Aufl.  1822. 

10)  Neuer  l^eutzweg  in  15  Stationen.  Zur  Erbauung  für  das  liebe  Landvolk. 
Linz  1812.  8. 

11)  Neue  Teutsche  Sprachlehre,  nach  Adelung,  Hejnatz,  Campe,  Gredike,  Eber- 
hard und  Funke  bearbeitet  für  Lehrer  und  Schüler.    Linz  1818.    II.  gr.  8. 

12)  Sieben  Fastenpredigten  über  die  Leidensgeschichte  Jesu.  Seiner  Gemeinde 
▼oTgetragen  im  J.  1814,  und  zur  Erbauung  für  das  liebe  Landvolk  herausgegeben. 
Linz.  1816.  8.  —  2.  Aufl.  1823. 

13)  Sittenspiegel,  d.  i.  Sittenlehre  in  Beispielen ;  ein  Lesebuch  für  Kinder.  Linz 
1815.  Haslingor.  8. 

14)  Ausführlicher  katechetischer  Unterricht  Über  das  heilige  Sakrament  der 
Formung.  Yorziiglich  zur  Belehrung  deijenigen  Kinder,  welche  gefinnt  werden  sollen. 
Linz  1816.  gr.  8. 

15)  Ausführliche  Schulkatechisationen  über  den  ersten  Unterricht  in  der  Moral. 
Zum  Behufe  der  Katecheten,  Schullehrer  und  aller  deijenigen,  denen  die  Erziehung 
der  Jugend  anvertraut  ist    linz  1817  und  1818.    III.   8. 

16)  Ausführliche  Schulkatechisationen  über  die  geoffenbarte  Beligion,  insbesondere 
über  das  Alte  Testament.    linz  1819.    II.   8. 

17)  Sieben  Passionspredigten  nebst  einer  Homilie.    linz  1822.  8. 

18)  Gebetbuch  für  katholische  Christen.    Linz  1822.   8. 

19)  Homilien  der  ersten  Art,  d.  i.  Predigten  auf  alle  Sonntage  im  Jahre.  Passau 
1823  und  1824.    U.  8.  —  2.  Aufl.  1834. 

20)  Beispiele  der  Beligiosität,  ein  Gbristenlehr-  und  Prüfungsgeschenk  für  Kinder, 
linz.  1823.   8.  —  2.  venu.  Aufl.  von  Hftglsperger.    linz  1833.   gr.  12. 

21)  Gebetbuch  für  Kinder,  auch  für  Erwachsene  brauchbar.  Salzburg  1824. 
4.  Aufl.    linz  1837.  gr.  12. 

22)  Neue  Fastenpredigten  über  die  Leidensgeschichte  Jesu.    Salzburg  1826.   8. 

23)  Sechs  Predigten  über  die  Gottheit  Jesu  und  dessen  Erlösung.   linz  1827.  8. 

24)  Prüfungsgeschenk  für  die  Jugend.    Eine  Auswahl  von  Erzählungen.    Kied 

1828.  8. 

25)  Homilien  der  ersten  Art,  d.  i.  Predigten  auf  alle  Festtage  im  Jahre.   Linz 

1829.  8. 

10*  Blumenlese  von  Grabschriften  und  Denkmählern,  welche  auf  dem  Gottes- 
acker der  k.  k.  Hauptstadt  linz  befindlich  sind.  Allen  Freunden  und  Freundinnen 
der  Yerstorbenen  gewidmet.  linz,  1811.  Zu  haben  in  der  akademisch.  Kunst-  und 
Buchhandlung.    128  S.   8.    Enthält  auch  Verse. 

11.  Ignas  (Joseph)  BelscliL  geb.  am  29.  Mai  1782  in  Sankt  Peter,  studierte 
in  Burghausen,  Landshut,  linz  und  KremsmÜnster,  trat  dort  1806  in  das  Stift,  181 1 
zum  Priester  geweiht,  Professor  am  Stiftsgvmnasium,  starb  am  3.  August  1833. 

Scriptores  ordinis  S.  Benedicti  qui  1750—1880  fuerunt  in  Imperio  Austriaoo- 
Hungarico.    Yindobonae  1881.    S.  360. 

Ode  auf  die  feierliche  Einweihung  der  neuen  Kriegsfahne  für  das  k.  k.  Infanterie- 
regiment Stein  zu  Kremsmünster  am  13.  August  lbl5.  linz,  gedruckt  mit  Zinn- 
w^dischen  Schriften.    4  S.   8. 
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O.  SaLsburff. 

Der  geistige  Aufschwung)  der  in  den  letzten  Jahren  der  Selbständigkeit  des 
Erzbistums  in  Salzburg  herrschte,  kam  auch  der  lyrischen  Dichtung  zugute.  £b 
waren  aber  fast  nur  ältere  Muster,  die  nachgeahmt  wurden.  Erst  WeiAenbach,  von 
Geburt  ein  Tiroler,  veipflanzte  die  neue  Dichtung  an  die  Ufer  der  Salzach. 

Vgl.  Franz  Xaver  Huber  §  224,  98;  §  259,  126  und  §  274,  5;  Lorenx  Hfibnor 
§  259,  126,  18  und  §  261,  81;  Ignaz  Hübner  §  261,  20;  Johann  Nepomuk  Perchtold 
§  259,  200;  Florian  Beichssiegel  §  261,  7;  Ferdinand  Prinner  §  261,  80;  Franz 
Michael  Yierthaler  §  261,  82;  Friedrich  Saam  §  261,  38;  Johann  Christoph  yon 
Zabuesnig  (d.  i.  Tschabuschnig)  §  261,  41 ;  Georg  Heinrich  Bathje  §  261,  54  and 
§  261,  58;  femer  Benedict  Pillwein  oben  A.  Nr.  104;  Weißenbach  unten  E.  Nr.  10. 

I.  Allgemeines. 

a.  Judas  Thaddäus  Zauner,  Biographische  Nachrichten  von  den  Salzbuigisdien 
Eechtslehrem  yon  der  Stiftung  der  Universität  bis  auf  gegenwäiHge  Zeiten.  Salz- 
burg 1789. 

b.  Judas  Thaddäus  Zaun  er,  Nachtrag  zu  den  biographischen  Nadirichten 
nebst  einem  Entwürfe  einer  akademischen  Bibliothek  von  Salzburg.    Salzbuig  1797. 

c.  M.  Yierthaler,  Beisen  durch  Salzburg.    Salzburg  1799. 

d.  Geschichte  des  Schulwesens  im  Erzstifto  Salzburg  von  M.  Rumpier,  Sah- 
burg 1802.  Neue  umgearbeitete  Ausgabe  durch  J.  J.  Hochmuth.  Salzburg  1832 
bei  Majr. 

e.  (M.  Yierthaler)  Geschichte  des  Schulwesens  und  der  Kultur  in  Salzbaig. 
Ein  Yersuch.    Salzburg  1804  bei  Duyle. 

f.  Judas  Thaddäus  Zaun  er,  Yerzeichniß  aller  akademischen  Professoren  zu  Salz- 
burg vom  J^ire  1728  bis  zur  Aufhebung  der  Universität  mit  kurzen  Nachrichten 
von  ihren  Schriften.    Salzburg  1818. 

^.  Das  Herzogtum  Salzburg  oder  der  Salzburgerkreis  historisch,  geographisch, 
statistisch  beschrieben  von  Benedikt  Pill  wein.    Linz  1844  bei  Quandt.    II. 

h.  Maria  Yincenz  Süfi,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Topographie  und  des  Bocfa- 
handels  im  vormaligen  Erzstifte  nun  Herzogthume  Salzburg.    Salzburg  1845. 

i.  Das  Leben  des  geheimen  Kabinets-  und  Staatsrathes,  Präsidenten  der  oberstea 
Justizstelle  und  Landstandes  im  Churfürstenthume  Salzburg  Johann  Franz  Tbadd. 
V.  Kleimaym,  Yerfassers  der  Nachrichten  von  Juvavia,  beschrieben  von  J(ohann) 
F(elner).    Wien  1848,  Leop.  Grund,   gr.  8. 

k.  Die  Geschichte  des  Salzburger  Gymnasiums  quellenmäfiig  dargestellt  von 
P.  A.  Prennsteiner:  Progr.  Salzburg  1851/1852. 

1.  Franz  Storch,  Skizzen  zu  einer  naturhistorischen  Topographie  dea  Henog- 
thums  Salzburg.    Salzburg  1857.  Mayr.   8. 

m.  Jos.  Mayr,  Die  ehmalige  Universität  Salzburg:  Progr.  des  Salzburger  Gym- 
nasiums 1859. 

n.  Zeitbilder  aus  dem  Ende  des  vorigen  und  Beginne  des  jetzigen  Jahrhunderts. 
Nach  Privat-Correspondenzen  mitgetheilt  von  G.  A.  Fichler:  Mittheilungen  der  Ge- 
sellschaft für  Salzbur^er  Landeskunde.   III.   Yeremsjahr  1868.   S.  254  bis  259. 

0.  J.  Riedl,  Salzburg's  Zeitunffswesen:  MittheUungen  der  GeseUsehaft  für  Salz- 
burger Landeskunde.    lU.   Yereinsjahr  1868.   S.  289  bis  326. 

p.  Geoig  Abdon.  Pichle r,  Salzburg's  Landes-Geschichte.   Salzburg  1865.  gr.  8. 

q.  Fr.  Y.  Zillner,  Skizzenbuch  aus  Salzburg.    Salzburg  1865  bä  Mayr. 

r.  Magnus  Sattler,  Ein  Mönchsleben  aus  der  zweiten  Häln»  des  18.  Jahrhunderts. 
Begensburg  1868.  YIH,  464  S.  gr.  8.  Enthält  die  Tagebücher  eines  Benedictiners 
von  Andechs,  P.  Pladdus  Soharl. 

s.  Salzburgische  Kulturgeschichte  in  Umrissen.  Yon  F.  Y.  Zillner,  M.  Dr. 
Yeroffentlicht  auf  Yeranlassung  und  Kosten  des  k.  k.  Baurathes  Herrn  Karl  Bitter 
V.  Schwarz.  Salzburg  1871.  Druck  und  Yerhig  der  Endl  &  Penker'scfaen  Buch- 
druckerei in  Salzburg.  In  Commission  der  Mayrischen  Buchhandlung.  255  und 
15  S.   8. 

t.  (Dr.  Theol.  AI.  Huber)  Einige  Bedenken  zur  salzbuigischen  Gultuigesehidite 
von  Med.  Dr.  Fr.  Y.  Zillner,  Salzburg  1872.  Druck  und  Yerlag  der  Zaunrith'schen 
Buchdruckerei. 

u.  Zur  salzburgischen  Biographik.  Separatabdruck  aus  der  ,Salzburger  Zeitung*. 
Salzburg  1872. 
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▼.  Geschichte  der  Salzbuii^r  Bibliotheken  von  Dr.  Carl  Foltz.  Herausgegeben 
durch  die  k.  k.  Centralcommission.    Wien,  Staatsdruckerei  1877.    119  8.   gr.  8. 

w.  Die  Literatur  der  Salzburger  Mundart.  Eine  bibliographische  Skizze  von 
Nikolaus  Hub  er.  Salzburg,  1878.  Im  Verlage  des  Verfassers.  In  Commission  der 
k.  k.  Hofbucbhandlnng  Heinrich  Dieter.    81  S.   8. 

X.  Aus  dem  Zeitalter  der  Aufklärung.  Von  H.  F.  Wagner:  Mittheilungen  der 
GeBellschaft  fOr  Salzburgor  Landeskunde  1880.   20,  74  bis  88.    148  bis  186. 

y.  Die  ,Benedictiner '-Universität  Salzburg.  Von  P.  Magnus  Sattler,  Prior  in 
Andedis:  Wissenschaftliche  Studien  und  Mittheilungen  aus  dem  Benodictiner-Orden. 
1881.  2.  Jahrgang.  1.  Band.  S.  61  bis  74.  S  273  bis  287.  2.  Band.  S.  89  bis  100. 
S.  282  bis  296.     1882.   X  Jahrgang.   Band  1.   8.  83  bis  96. 

z.  F.  Z.  [Zillner],  Aus  der  Salzburger  üniversitätsmatrikel  1741  bis  1810: 
Mittheil,  der  Ges.  f.  Salzburger  Landeskunde.   28.  Vereinsjahr  1883.   S.  40. 

aa.  Verzeichnift  der  wichtigeren  Quellen  zur  Landeskunde  des  Horzogthumes 
Salzbarg,  mit  Zusätzen  und  Bemerkungen  von  Dr.  August  Prinzin ger  d.  iL:  Mit- 
theilangen  der  Geeellschaft  fQr  Salzburger  Landeskunde  1884.  24,  261  bis  290.  1885. 
25,  89  bis  130. 

bb.  Zum  hundertjährigen  Ged&chtnifi  von  Franz  Thaddäus  Kleimayms  Juvavia. 
1784  bis  1884.  Vortrag,  gehalten  in  der  Jahresversammlung  am  6.  November  1884. 
Von  Eduard  Kl  cht  er:  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Ijandeskunde 
188Ö.    25,  1  bis  13. 

cc.  Eduard  Richter,  Das  Herzogthum  Salzburg,  Wien  1885  bei  K.  Gräser: 
Die  Lander  Oesterreich- Ungarns  in  Wort  und  Bild.    Band  V. 

dd.  Gastein  unter  Baiern  (1810  bis  1816):  Salzburger  Zeitung  1887.  Nr.  168 
und  169.    (Auszug  ans  Briefen  Westen  rieders). 

ee.  Adolf  Bekk,  Die  deutsche  Literatur  [in  Salzburg]:  Die  österreichische- 
nngarische  Monarchie,  Oberösterreich  und  Salzburg.  1889.   8.  487  bis  498. 

ft  Urkundliche  Materialien  zu  einer  Greschichte  der  gräflidi  Lodron'schen 
Kollegien  Marianum  und  Bupertinum  in  Salzburg.  Zusammengetragen  von  Med.  Dr. 
Hermann  Pick:  Mittheilungen  der  (xesellechaft  für  Salzburger  Landeskunde.  1889. 
29,  263  bis  453.    1890.  30,  1  bis  113  und  169  bis  207. 

gg.  Alois  Jos.  Hammerle,  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  ehem.  Benedictiner- 
Universität  in  Salzburg:  Studien  und  Mittheilungen  aus  dem  Benedictiner-  und  dem 
Cisterdenser-Orden.  1894.  Jahrgang  15.  S.  249  bis  270.   445  bis  461.   561  bis  594. 

II.  Zeitschriften. 

a.  In  Salzburg  bestand  von  1668  bis  1784  eine  Zeitung  mit  wechselndem  Titel. 
1784  erschien  sie  als  Salzburger  Zeitung,  1787  bis  1800  als  Oberdeutsche  Staats- 
zeitung.  Bedacteur  Hübner.  Von  1800  ab  hiefi  sie  Staatszeitung  von  Salzburg. 
1800  bis  1806  Bedacteur  Michael  Vierthaler.    1806  bis  1816  Benedict  Pillwein. 

Vgl.  Int.-Bl.  der  Annalen  Jan.  1809;  Annalen  1810  S.  542. 

Beilagen,  a.  1784  bis  1809:  Das  Salzburger  Intelligenzblatt.  1810:  In- 
telligenzblatt des  Salzacbkreises.  1811:  Königl.  bairisches  Salzaoh-Ereis-Blatt.  1816: 
KaiserL  königlich  österreichisches  Amts-  und  Intelligenzblatt. 

^.  Ueber  das  Neueste  der  Literatur  Oberdeutschlands  1784.  Bedacteur  Lorenz 
Hühner.  1785:  Salzburger  Gelehrte  Zeitung.  1786  bis  1790:  Salzburger  monatliche 
Beiträge  zur  Literatur  Oberdeutschlands.  1791  bis  1792:  Bäsonnirendes  Magazin  des 
Wichtigsten  aus  der  Zeitgeschichte.  1793  bis  1795:  Pragmatisches  Register  der 
Oberdeutschen  Staatszeitung.  1796  bis  1799:  Beilage  zur  allgemeinen  oberdeutschen 
Staatszeitung. 

y»  1785  auch  eine  Monatschrift:  Salzburger  Kundschaftsblatt  (nur  1  Jahr). 

b.  Theaterwochenblatt  für  Salzburg.  18.  November  1775  bis  Ende  Februar 
1776.  29  Stück.  Gredruckt  in  der  Hof«  und  Akademischen  Waisenhausbuchdruckerei, 
kl.  8.    Biedl  S.  293. 

c.  Allgemeine  oberdeutsche  Literatur -Zeitung  1788  bis  1799.  Gegründet  von 
Lorenz  Hübner  und  Prof.  A.  Schelle,  der  sich  aber  schon  nach  einem  halben  Jahr 
zurückzog.  1800  bis  1802:  Literaturzeitong  von  Salzburg,  herausgegeben  von  Vier- 
thaler. 1808:  Süddeutschlands  pragmatische  Annalen  der  Literatur  und  Kultur. 
Bedacteur:  Frans  Ludwig  von  Schallhammer.    (Hörte  mit  Ende  1808  auf). 

d.  Der  Oberdeutsche  Freund  der  Wahrheit  und  Sittlichkeit,  von  Fr.  X.  Hub  er. 
Salzburg  1787,  bei  Mayer.    U.   8.    Enthält  auch  Gedichte. 

Goedeke,  Grondriaz.   VI.   2.  Aufl.  39 
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e.  Der  Halleiner  Bothe.  Hallein  1805  und  1806.  Bey  J.  €.  Laurent,  Buch- 
und  Kanzleywaaienhändler.    IV.    gr.  8.    Vgl.  Neue  Annalen  1807.  2,  76. 

f.  Salzburgisohe  gelehrte  Unterhaltungen.  Salzburg  1812  bis  1813.  Duyie. 
Heft  1  bis  4.  8.  Herausgeber:  Corbinian  Gärtner,  geb.  in  Schwatz  (Tirol)  am 
14.  Juni  1751,  gestorben  in  Ischl  am  24.  Mai  1824. 

ni.  Almanache. 

a.  it.  Salzburger  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1787.  Herausgegeben  von  Lorenz 
Hüb n er.  Auf  Kosten  des  Herausgebers.  Salzburg,  In  Kommission  der  Mayerschen 
Buchhandlung.    216  S.   12.    §  281,  29  »  Band  IV.  S.  868. 

J)ie  Beiti&ge  für  künftig  Jahr  bittet  man,  längstens  bis  Ende  Julius  poetfiey 
an  das  Oberdeutsche  Staatszeitungskomtoir  zu  Salzburg  einzusenden;  indem  man  in 
Zubmfk  die  Herausgabe  ftlr  die  Michaelismesse  zu  besorgen  gedenket*. 

Mit  Beiträgen  von  Simeon  Aigner,  Ezkapuziner,  Feiner,  Florbaoh,  S.  Frank, 
Geiger,  Heldenberg  (nach  Owen,  nach  Martial),  F.  X.  Huber,  L.  HQbner  (S.  88  bis  71: 
Das  Qiorpult.  Eine  freie  Ueberaezzung  aus  Boileau.  Erster  Gesang  [Hexameter]: 
,Ich  habe  die  Ehre  den  Freunden  der  Dichtkunst  hiemit  den  ersten  Gesang  meiner 
freien  Uebersezzung  yon  Boileaus  Pult,  aus  meinen  jungem  Jahren,  und  den  Stunden 
meiner  ersten  fröbUcheren  MuBe  zur  FrOfung  vorzulegen.  Sollte  man  daran  Creaehmack 
finden,  so  werde  ich  in  Zukunft  nicht  nur  die  übrigen  Gesänge;  sondern  auch  noch 
andere  poetische  Kleinigkeiten  meiner  Jünglingsjahre  der  Presse  übergebenO«  Karl, 
Kummer,  P.  liberatns,  Michl  (vermutlich  Benno  Michl,  geb.  1761,  gest.  am  18.  Mai 
1815),  Nagel  (S.  12  bis  26:  Der  Tod  Anakreons  in  der  Herbetlaube.  Eine  Romanze 
auf  ^e  Urne  des  Herrn  von  Voltaire),  Noemis,  Pilger,  Ungenannt  (S.  90  bis  130: 
Herkules  auf  Oeta.    Ein  Melodram  in  drei  Aufzügen.    Verse). 

(t.  Salzburger  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1788.  Herausgegeben  von  Lorenz 
Hüb  n er.   Salzburg.  Im  Verlage  der  hochfürstl.  Waisenhausbuchhandlung.    252  8.  12. 

,Die  Beiträge  für  künftiges  Jahr  bittet  man,  längstens  bis  Ende  Julius  ...  an 
das  Oberdeutsche  Staatszeitungskomtoir  zu  Salzburg  einzusenden:  sie  werden  Vorzugs- 
weise  aus  Oesterreioh,  Tirol,  ädern,  und  besonders  dem  Lande  Salzburg  angenommen, 
obgleidi  auch  anderwärtige  nicht  ausgeschlossen  sind^ 

Mit  Beiträgen  von:  Baader,  Bekker,  Franz,  From  oder  Fromm,  Gieseke,  Helden- 
berg,  L.  Hübner  (S.  76  bis  162:  Das  Qiorpult.  Zweyter  und  dritter  (jesang),  Krön- 
thaler,  Kunz,  Joseph  Freiherr  von  L***.,  Lorenz,  Michl,  Heinrich  von  Wasen, 
Ungenannt. 

8.  243:  Anden  Leser:  ,Ich  übergebe  Ihnen  diese  zweyte  Sammlung  von  kleinen, 
hierländischen  Gedichten,  so  gut,  als  ich  sie  ans  dem  kleinen  Zirkel  meiner  meisten- 
theils  jungen  Freunde  auflesen  konnte'.  Polemik  gegen  die  Becension  in  Nr.  208 
der  Jenaer  allgemeinen  Litteraturzeitung  1787. 

b.  Blüthen  und  Früchte.  Zur  Aufmunterung  und  Veredlung  iugendlicher 
Talente  herausgegeben  von  Joseph  Wismayr,  Präfekten  des  lodronisch-rupertinischen 
ErziehungsstifbeB  in  Salzburg.  Mit  Melodien  von  J.  M.  Haydn,  A.  J.  ETmmert  und 
Ph.  Schmelz.  Salzburg  1797.  Im  Verlage  der  Mayerischen  Buchhandlung.  IV  8. 
2  BL,  206  S.   8. 

8.  I:  An  die  Leser.  Jndem  ich  Ihnen  das  erste  Bändchen  der  Blüthen  und 
Früchte  fibergebe,  kann  ich  nicht  umhin,  vor  Allem  den  Wunsch  zu  äufiem,  die  Be- 
urtheiler  der  hier  gelieferten  AuMtze  möchten  die  schon  auf  dem  Titelblatte  an- 
gegebene Absicht  des  Herausgebers  nie  ans  dem  Auge  verlieren,  und  überhaupt  be- 
denken, daft  man  keine  Meisterstücke  zu  fordern  berechtigt  sey,  wo  nicht  mehr  als 
Versuche  jugendlicher  Kräfte  versprochen  wurden.  Nur  solche  zu  sammeln,  machte 
ich  mich  durch  meine  Ankündigung  vom  1.  Jäner  d.  J.  anheischig;  und  ich  schmeichle 
mir,  der  Entschuldigung  kaum  bendthigt  zu  seyn,  daft  die  ersten  Aemden,  besonders 
bey  sogenannten  Neubrüchen,  meisten  TheUs  weniger  reichlich  ausfUlen,  als  die 
folgenden.  Was  die  hier  eingerückten  fremden  poetischen  Aufsätze  betrifft,  schabe 
ich  zu  ihrer  Vervollkommnerung,  ohne  Zeit  oder  Mühe  zu  sparen,  so  viel  beygetragen. 
als  mir  möglich  war,  und  an  Manchem  so  lange  gefeilt,  gerundet  und  gebessert,  als 
ich,  unbesdiadet  des  Ganzen,  konnte  oder  durfte.  Nur  bey  Emigen  erlaubte  ich 
mir  ganze  Strophen  abzuändern,  wegzulassen  oder  beyznsetzen,  weil  ich  dieft,  um  sie 
einrücken  zu  können,  für  durchaus  noth wendig  hielt.  Die  Verfuser  von  diesen,  so 
wie  von  den  meisten  Uebrigen,  werden,  wie  ich  hoffe,  meine  Aenderungen  als  Ver- 
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besserungen  anerkennen;  und  wenn  diefi  bej  dem  Einen  oder  Anderen  nicht  der  Fall 
seyn  sollte,  so  erbiethe  ich  mich  hMnnit,  Jedem  meine  Gründe  warum  ich,  und 
warum  ich  gerade  so  änderte,  schrifthch  mitzutheilen.  Um  fibrigens  nicht  blofi  als 
Sammler  zu  erscheinen,  muß  ich, hier  auch  anmerken,  dafi  die  nicht-unterzeich- 
neten  Gedichte  großen  Theils  Jugendarbeiten  von  mir,  ein  kleinerer  Theil  derselben 
aber  ron  Einem  meiner  schätzbarsten  Freunde  [Mich!?]  sind.  Da  sich  dieser  jede 
Unterzeichnung  unbedingt  yerbath,  so  muß  ich  die  jenigen,  die  diefi  interessiert,  gleich- 
wohl errathen  lassen,  ob  der  Ver&sser  dieses  oder  jenes  zeichenlosen  Gedichtes  — 
A.  oder  B.  sej.  Wer  mich  und  meine  Verhältnisse  kennt,  weiß  ohnehin,  welche 
Poesien  mir  angehören  dürfen,  und  mag  sich  also  darnach  bescheiden.  Unter 
den  prosaischen  Aufsätzen  sind  Etliche  (nähmlich  die  allegorischen  Erzählungen,  ein 
Par  Fabeln  und  das  erstere  Bäthsel)  frey  von  mir  aus  dem  Englischen  übersetzt . . . 
Im  Betreffe  der  letzteren  Art  prosaischer  Aufsätze:  Fragen  mit  Gründen  und 
Gegengründen  (S.  1671),  die  ebenfalls  mir  zugehÖren,  habe  ich  noch  Folgendes 

zu  erinnern Finden  die  hier  eingerückten  sechs  den  gewünschten  Beyfall, 

80  werde  ich  aus  meinem  sehr  beträchtlichen  Yorrathe  ähnlidier,  auf  eben  diese 
Weise  bearbeiteter  auch  im  künftigen  Jahre  (wenn  mir  anders  meine  Yerhältnisse 
erlauben,  ein  zweytes  Bändchen  von  Blüthen  und  Früchten  herauszugeben) 
einige  und  vielleicht  mehrere  einrücken.  Für  dieses  zweyte  Bändchen  mußte  ich 
ohnehin  auch  eine  Menge  poetischer  Aufsätze  zurückbehalten,  die  mir  zum  Abdrucke 
in  dem  Ersten  theils  zu  spät  eingesandt  wurden;  theils  die  mir  vorgeschriebene 
Bogenzahl  zu  sehr  würden  vermehrt  haben,  wenn  ich  auch  nur  den  vierten  Theil  von 
allen  Beyträgen,  mit  denen  ich  aus  Oesterreich,  Bayern,  Schwaben,  Franken  etc. 
beehrt  worden  bin,  hätte  aufnehmen  wollen  . . .  (Salzburg  am  1.  May  1797)^ 

Mit  poetischen  Beiträgen  von:  G.  A.  Baader,  (C.  B  . . .  r),  M.  J.  Baader,  Ant. 
Bergh,  E****ch.,  F— k.,  Gr.  v.  Franken,  Hbr.,  0.  H— r.,  K.  (S.  69:  Der  Sommer- 
abend. Dem  Andenken  meines  Freundes  Herb,  Lehrer  der  Poesie  in  Bruchsal,  ge- 
widmet. ,Dieser  hoffnungsvolle  junge  Mann  . .  .  starb  in  der  Blütho  seiner  Tage  am 
Ende  des  Jahres  1796.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß  Einer  seiner  I^Veunde  ...  die 
Mühe  sich  nähme,  die  hinterlassenen  Schriften  des  Verstorbenen  zu  durchgehen,  und 
wenigstens  die  vorzüglichsten  seiner  Gedichte  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen . .  /), 
Joseph  Kirchdörfer  (S.  83:  Lob  der  Negerinn),  Joseph  Knechtl,  F.  J.  E.  Koch,  Karl 
Lohbaaer,  J.  C.  L.  Pflaum  (J.  C.  L.  Pfl.),  Fr.  P— e— r  in  Salzburg,  W.  Sehr . . .  r., 
Ungenannte  (nach  Owen). 

Prosaische  Aufsätze,  a:  Allegorische  Erzählungen.  I.  Glück  nnd  Unglück.  IL 
Arbeitaamkeit  III.  liebe  und  Ehe.  —  b:  Fabeln.  1.  Der  Geitzhals.  2.  Die  zwey 
Bäche.  3.  Das  Veilchen,  die  Böse  und  das  Kind.  J.  C.  L.  Pflaum.  4.  Der  junge 
Fuchs  und  sein  Großvater.  P— ch — r.  —  c:  Cbaraden  und  Räthsel.  I  bis  IV. 
V.  C.  A.  Baader.  VI.  VII.  •—  d:  Fragen  mit  Gründen  und  Gegengründen.  Erste 
Frage:  Sind  große  Gesellschaften  dem  engeren  Kreise  aufgeklärter  Freunde  vorzu- 
ziehen? —  Zweyte  Frage:  Verträgt  sich  Spott  mit  Toleranz?—-  Dritte  Frage:  Nützt 
oder  schadet  Luxus  dem  Staate?  —  Vierte  Frage:  Macht  Aufklärung  glücklicher  als 
Unwissenheit?  —  Fünfte  Frage:  Ist  der  Mensch  zur  Arbeit  geboren  ?  —  Sechste  Frage: 
Ist  Bücher-Nachdruck  zulässig  oder  erlaubt? 

Zweytes  Band  eben.  Mit  Melodieen  von  A.  J.  Emmert  und  B.  Hacker. 
Salzburg  1798.    Im  Verlage  der  Mayerischen  BuchHandlung.    4  BL,  201  S.   8. 

An  die  Leser:  . . .  ,Wenn  ich  in  die  dießjährige  Sammlung  mehrere  Gedichte 
von  K.  Ph.  Lohbaner  aufnahm,  als  von  jedem  Anderen  der  Beyträge- liefernden 
jungen  Dichter,  so  seheint  es  mir,  t^bdarf  meine  Wahl  um  so  weniger  eine  Becht- 
fertigung,  je  mehr  diese  in  den  Gedichten  selbst  liegt,  und  je  auffordernder  zu  jener 
der  allg^eine  Beyfall  war,  den  man  den  Beyträgen  eben  desselben  Dichters  im 
vorigen  Jahre  schenkte.  Was  die  prosaischen  Aufsätze  betrifft,  so  finde  ich 
über  diese  hier  gar  nichts  zu  bemerken  nöthig,  als  —  daß  icii  mich  zu  dem  größten 
Theile  der  Aphorismen  bekenne  ....    Salzbuiv  am  löten  May  1798'. 

Mit  poetischen  Beiträgen  von  C.  A.  Baader,  Ant  Bergh,  (Conrad,  Greorg 
Emmrich,  (jimmger,  Grimmer,  0.  H—r.,  F.  J.  E.  Koch  (S.  102:  Das  Heide- 
Boechen),  Karl  I^hbauer,  Neumann  (S.  3  bis  19:  Der  Bitt  aus  der  Stadt.  Eine 
Erzählung.  ,Das  hier  erzählte  Mährchen  [vom  Vater  und  Sohn  mit  dem  Esell  wurde 
schon  von  Mehreren,  obgleich  —  so  viel  wenigstens  mir  bekannt  ist  —  außer  Falk  — 
in  der  BlumenLese  neuer  deutscher  und  verdeutschter  Gedichte.  Leipzig  1795.  — 
von  keinem  unserer  neueren  Dichter  erzählt.  Es  findet  sich  unter  den  Fabeln  aus 
den  Zeiten  der  MinneSänger,  bcy  Hans  Sachs,  La  Fontaine,  Canitz  u.  a.    Allein  die 
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ErzählungsArt  des  jungen  Dichters  ....  die  Eigenthümlichkeit  seines  Zweckes  und 
Planes,  so  wie  die  verschiedene  Charakterisierung  seiner  handelnden  Personen  geben 
ihm  ohne  Zweifel  ein  gegründetes  Hecht,  die  ganze  Erzählung  so  wie  sie  hier  ein- 
gekleidet ist,  neu  und  sein  zu  nennen.  Wer  sich  die  M&he  nehmen  will,  ihn  mit 
seinen  Vorgängern  zu  vergleichen,  wird  sich  bald  überzeugen,  dafi  er,  auAer  dran 
Hauptgedanken  des  Sujets,  nichts  mit  ihnen  gemein  hat ....  Anmerk.  des  Herans- 
gebers*), L.  Pflaum,  **r.,  A.  Seh.  (nach  Martial),  J.  L.  Stoll 

Prosaische  Aufsätze,  a:  Aphorismen.  (Aus  den  Briefen  zweyer  Freunde). 
1  bis  60.  Wr.  —  b:  LeseFrQchte ,  gesammelt  durch  ein  neues  nützliches  (xesell- 
schaftsSpiel.  1  bis  50.  Anmerkung  über  die  Weise  des  Spieles  und  dessen  Nutzen. 
C.  A.  Baader.  —  c:  Fragen  mit  Grründen  und  Gregengründen.  Erste  Frage:  Soll 
man  das  Volk  aufklären?  —  Zweyte  Frage:  Ist  das  Theater  ein  eben  so  unschäd- 
licher, als  angenehmer  Zeitvertreib?  —  Dritte  Frage:  Soll  man  die  Menschen  durch 
Belohnungen  zur  Tugend  aufmuntern?  — Vierte  Frage:  Kann  man  bej  den  Menschen 
von  Liebe  zur  Musik  auf  ein  gutes  Herz  schließen? 

1.  Jadas  Thaddftas  Zauner,  geb.  auf  dem  im  Pfleggericht  Mattsee  gelegenen 
Baucmgute  Zaun  am  16.  Oktober  1750,  studierte  seit  1764  in  Salzburg,  wollte  1772 
Priester  werden,  widmete  sich  aber  dann  den  juristischen  Studien,  1779  Eonsistorial- 
und  Hofgerichtsadvokat  und  Notar,  1803  Professor  an  der  Universität  in  Salzburg, 
nach  deren  Aufhebung  Professor  am  Lyceum  und  Bibliothekar.   Starb  am  10.  Mai  1815. 

a.  unten  Nr.  9)  und  Nr.  29)  S.  123  bis  137. 

b.  Meusel  8,  671  bis  673.   10,  850.   11,  752.    16,  301.   21,  758  f. 

c.  Baader  1824.   1«,  S.  849  bis  363. 

d.  Österreichisches  Archiv  1882.   S.  519. 

e.  Gräffer  und  Czikann  1837.   6,  220. 

f.  ZiUner  1871.  8.  200. 

g.  Jndas  Thaddäus  Zauner.  Versuch  einer  biografischen  Skizze.  Von  Friedrich 
Pirckmayer,  k.  k.  Archivar:  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landes- 
kunde 1886.   26,  316  bis  837. 

h.  Wurzbach  1890.   59,  207  bis  209. 

1)  Versuch  über  die  wahre  Ursache  der  Ausschweifungen,  der  man  die  Ad- 
vocaten  von  jeher  beschuldigt  hat,  von  einem  patriotischen  Advocaten.  Frankfurt 
und  Leipzig  [Salzburg]  1781.   8.    Ohne  Verfassernamen. 

2)  Sendschreiben  an  meinen  Freund  zu  *  "^  *  über  einige  Stellen,  welche  nur  in 
der  Einleitung  zum  Auszuge  der  neuesten  Chronik  des  Benediktiner  Klosters  zu 
St.  Peter  in  Salzburg  am  meisten  aufgefallen  sind.  (Salzbui^g)  1782.  gr.  8.  Ohne 
Verfassemamen. 

8)  Nekrolog  einiger  in  diesem  Jahrhundert  verstorbenen  Salzburgischen  Rechts- 
lehren  Job.  Christian  Siebenkees,  Juristisches  Magazin.    Jena  1782.   1,  515  bie  527. 

4)  Ueber  die  Kollegialrechte  in  der  katholischen  Kirche.  Ein  Fragment  zur 
neuesten  Kirchenrechtsgelehrsamkeit.  Wien  (Salzburg)  1788.  8.  Ohne  Verfasser- 
namen. 

5)  Abfertigung  der  sogenannten  gründlichen  Anmerkungen  in  bedenklichen 
Fragen  über  den  erzbischöflichen  Salzburgischen  Hirtenbrief  vom  29.  Brachmonats 
1782.  —  Aus  der  Wiener  Bealzeitung  besonders  herausgegeben.  Nebst  einem  ab- 
genöthigten  Anhang  des  Herausgebers.    Wien  (Salzburg)  1788.   8. 

6)  Etwas  über  die  Frage:  Ob  und  in  wie  Urne  ein  katholischer  Landesfürst  in 
seinen  Staaten  die  Kirchengewalt  eines  ausländischen  Bischofs  ^schränken  oder  gar 
aufheben  könne.    Frankfurt  und  Leipzig  (Salzburg)  1784.   8.    Ohne  Verfassemamen. 

7)  a.  Auszug  der  wichtigsten  hochfürstl.  Salzburgischen  Landesgesetze  zum 
gemeinnützigen  Gebrauch  nach  alphabetischer  Ordnung  herausgegeben.  Salzburg 
1785.    2.  Band  1787.    8.  und  letzter  Band  nebst  einem  doppelten  Anhange  1790.  gr.  8. 

b.  Sammlung  der  wichtigsten  Salzburgischen  Landesgesetze  seit  dem  Jahre 
1790  bis  zum  Schlüsse  der  hoohfürstlichen  Erzbischöflichen  Begiemng.  Salzburg 
1805.    gr.  8. 

8)  Beitrage  zur  Literatur  des  Salzbnrgischen  Rechtes:  Johann  Christian  Sieben- 
kees, Beitrage  zum  deutschen  Rechte.    Nürnberg  und  Altdorf  1788.   3,  35  bis  80. 

9)  a.  Bio^phische  NachricJiten  von  den  Salzburgischen  Bechtslehrem  von  der 
Stiftung  der  Universität  an  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten.    Salzburg  1789.  gr.  8. 
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b.  Nachtrag  zu  den  biographischen  Nachrichten  von  den  Salzburgischen  Rechts- 
lehiern  von  der  Stiftung  der  Universität  an  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten.  Nebst 
einem  Entwürfe  einer  akademischen  Bibliothek  von  Salzburg.    Salzburg  1797.  gr.  8. 

10)  Ueber  das  unredfiche  Betragen  der  Feinde  der  Aufklärung.  Ein  Wort  zu 
seiner  Zeit.    Salzburg  1791.   8. 

Dagegen:  (I.  Li  dl)  Meine  Zweifel  über  das  unredlich  sein  sollende  Betrafen 
der  TorgebHchen  Feinde  der  Aufklärung,  dem  redlich  sein  wollenden  Verfasser  Judas 
Thaddäus  Zauner  ...  zur  Wissenschaft  vorgelegt.    Augsburg  1791.   8. 

11)  Meister  Georg  Hosenknopf  *s  Sendschreiben  an  seinen  Schwager  Jakob  Pfriem 
über  die  Augsburger  Kritik.    (Salzbui^g)  1791.   8.    Ohne  Verfassernamen. 

12)  Corpus  Juris  publici  Salisburgensis ,  oder  Sammlung  der  wichtigsten  die 
Staatsverfassung  des  Erzstiftes  Salzburg  betreffenden  Urkunden.    Salzburg  1792.  gr.  8. 

18)  Syllabus  Bectorum  Magnifioorum  Univeraitatis  SaUsburgensis  inde  ab  ejus 
primordüs  ad  haec  usque  tempora.    Salisburgi  MDCCLXXXXII.  gr.  8. 

14)  Breviarium  Hominis  Christiani.  In  usum  studiosae  praesertim  Juventutis 
adoroatum.    Salisburgi  MDCCXCIV.   8. 

15)  Ueber  anonymische  Schriften  und  deren  Gesetzwidrigkeit.  Ein  Kapitel  aus 
dem  Bücherrecht.    Salzburg  1794.   8. 

Vgl.  Joh.  Ludw.  Klüber's  Kleine  Jurist.  Bibliothek  7,  245  bis  250. 

16)  Zweifel  fQr  und  wider  die  Exemption  des  Erzstiftes  Salzburg  von  dem  kur- 
pßtlziscben  Bdchsvicariats- Sprengel.    Salzburg  1794.  8.    Ohne  Verfassemamen. 

17)  Marforius  Bomanus  Pseudomarforio  Vindobonensi.  Romae  [Salzburg]  1795. 
8.     Ohne  Verfassemamen. 

Gegen  eine  wider  J.  J.  Hartenkeil  gerichtete  Schmähschrift:  Marforius  Vindo- 
bonensis  Pasquino  Salisburgensi. 

IH)  Chronik  von  Salzburg.  1.  und  2.  Theil.  Salzburg  1796.  3.  Theil  1798. 
4.Theil   1800.    5.  Theil  1803.    6.  Theil  1810.  —  Fortsetzung  bU  zum   11.  Bande 

1.  Theil  von  Corbinian  Gärtner. 

19)  Rechtfertigung  seines  Betragens  bei  der  Ehrenrettung  der  Hebamme 
Magdalena  Geyerinn.  Anhang  zu:  Dr.  Jos.  Barisani,  Meine  Antwort  zur  Bettung 
einer  verläumdeten  Hebamme  und  zur  Bekehning  eines  medizinischen  Sünders. 
Salzburg  den  8.  März  1798.   gr.  8. 

20)  Memoria  loannis  Philippi  Stainhauser  de  Treuberg  Jurisconsulti  Antecessoris 
Salisburgensis  commendata  ab  Juda  Thaddeo  Zanner  Obertrumensi  Salisburgensi. 
Saliaburgi  MDCCIC.   8. 

Vgl.  Aktenstücke,  die  über  den  Licentiaten  Judas  Thaddäus  Zauner  in  Salz- 
burg verhäuj^te  Inquisition  betreffend:  Allgemeiner  literar.  Anzeiger  1800.  Nr.  79 
bis  81.  S.  777  bis  806.  —  Zauners  Erklärung  und  keine  Antikritik:  Ebenda  Nr.  170. 
S.  1679  bis  80. 

21)  Beiträge  zur  Geschichte  des  Aufenthaltes  der  Franzosen  im  Salzbnrgischen 
und   in   den   angränzenden  Gegenden.     1.  Band.    1.  bis  8.  Stock.     Salzburg  1801. 

2.  Band.  4.  bis  6.  Stüdc.   1802.    8.  Band.   3.  bis  9.  Stück.    1802.    gr.  8. 

22)  Nekrolog  Oberdeutscher  Rechtsgelehrten:  Literaturzeitung  vom  Jahre  1802. 
Herausgegeben  von  Fr.  M.  Viertbaler.    5.  Heft.   S.  58  bis  74. 

28)  Jnvavia  rediviva  sub  novo  Principe  Ferdinande  Austriaco.  Auetore  Teddaeo 
Rennza.  (Salzburg)  MDCCCUI.  4.  —  Editio  nova  auctior  cum  appendice.  1803.  8. 
(Elegie). 

Salzburgs  Wiedergeburt  durch  den  Regierungs  -  Antritt  Ferdinands,  Erzherzogs 
von  Oesterreich.    Uebersetzt  aus  dem  Latein  von  J.  B.  Kirchdörfer. 

24)  Historische  Uebersicht  des  Lothringisch- Oesterreichischcn  Erzhauses.  Als 
Anleitung  zur  Kenntniß  des  jetzt  regierenden  Kurhauses  in  Salzbarg.    1803.   gr.  8. 

25)  Oratio  de  immerito  Juris  Romani  contcmptu.  In  alma  literarum  Universitate 
Electorali  Salisburgensi  publice  habita  ab  Juda  Thaddaeo  Zauner,  Jurium  Doctore  ac 
Anteoessore  Salisburgensi,  quum  die  duodevigesima  Novembris  MDCCCIH.  Professionem 
juris  civilis  publicam  ordinariam  auspicaretur  Salisburgi.   gr.  8. 

26)  Conspectus  Juris  Digestorum  ordine  naturali  dispositus  atque  in  usuni 
praelectionum  suarum  editus  Salisburgi  1804.   gr.  8. 
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27)  Introdactio  in  Job  Digestorum  ordiae  nataiali  diapoiita  et  in  usom  Piae- 
lectionum  edita.  Pars  I.  Salisburgi  MDCCCV.  gr.  8.  Pars  U.  MDCCCVL  Pa»  III. 
MDCCGX  unter  dem  Titel:  Introductio  in  Digeata  Juris  dWlia  etc. 

28)  Bemerkungen  über  den  literarischen  Werith  der  hohen  Schule  zu  Salzboig. 
Salzburg  1810.   8.    Ohne  Verfassemamen. 

29)  VerzeichnLB  aller  akademischen  Professoren  zu  Salzburg  vom  Jahre  1728 
bis  zur  Aufhebung  der  Universität  mit  kurzen  Nachrichten  von  ihren  Leben  und 
Schriften.    Salzburg  1818.  8.    Ohne  Verfassemamen. 

80)  Lebens-  und  Regierungsgeschichte  des  berühmten  Erzbisohoüs  ?on  Salzboi^g 
Wolf  Dietrich  von  Raittenau.    Salzburg  1813.    8. 

81)  Becensionen  in  der  oberdeutschen  Literaturzeitung,  Aufsätze  im  Journal 
von  und  für  Deutschland,  darunter:  Beiträge  zu  einem  Salzbnrj^chen  Idiotioon  nebst 
Fortsetzung  (1787.  1.  Stück);  Etwas  über  die  katholischen  Universitäten  in  Deutsch- 
land; Etwas  über  die  abnehmende  Neigung  der  Jugend  zum  geistlichen  Stande;  Be- 
merkungen über  die  Ursachen  der  jetzigen  Vielschreiberei  in  Deutschland. 

2.  Karl  Maria  Ehrenbert  Freiherr  Ton  Moll,  geb.  im  Dorfe  Thalgan  am 
21.  Dezember  1760,  studierte  seit  1773  in  Kremsmünster  und  seit  1780  in  Salzburg,  1782 
Accessist  in  Zell  im  Zillerthale,  1784  Mitterschreiber  bei  dem  Pflegegericht  Neumarkt, 
1787  Oberschreiber  in  Abtenau,  1789  Oberbeamter  in  Lofer  und  erzbischöfficher 
Hofrat,  1790  Prodirektor,  Landtag^ommissär  und  Direktor  der  Hof  kammer  in  Salz- 
burg, übernahm  1791  auch  noch  die  Direktion  über  das  Salz-,  Münz-  und  Bergwesen, 
machte  sich  um  die  kulturelle  Hebung  des  Landes  sehr  verdient,  1800  wirklicfaer 
Geheimrat,  1803  Mitglied  der  geheimen  Begierungs- Konferenz,  unter  Erzherzog 
Ferdinand  Direktor  der  Landesregierung  und  Begierungspräsident,  trat  1805  ah 
ordentliches  Mitglied  der  Akademie  in  bayrische  IMenste,  1807  Sekretär  der  mathe- 
matisch-physikalischen  Klasse,  starb  zu  Augsburg  in  der  Nacht  vom  31.  Januar  auf 
den  1.  Februar  1888.  Er  besafi  berühmte  Sammlungen  an  Büchern,  Handschriften, 
Stichen,  Naturalien  etc.  und  war  als  Geolog  imd  Naturforscher  eifrig  thätig. 

Hier  werden  nur  seine  aUgemeineren  Schriften  und  die  von  ihm  herausgegebenen 
Zeitschriften  erwähnt. 

a.  Mensel  6,  2761    10,  819.   11,  546.   14,  689f.   18,  724. 

b.  N.  Nekrolog  1838.  16.  L  8.  143. 

c.  Beilage  zur^AUgemeinen  Zeitung  1888.  Nr.  374  und  375. 

d.  Allgemeine  Lit..Ztg.  1838.   Inter.-Bl.  März. 

e.  Storch,  1857.  S.  4. 

f.  Karl  Maria  Ehrenbert  Freiherr  von  Moll.  I.  Das  Geschichtliche  seiner  Lebens- 
verhältnisse, bearbeitet  von  Anton  Ritter  von  Schallhammer.  II.  Die  literariache 
Thätigkeit  von  Dr.  Ludwig  Ritter  von  Köchel:  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für 
Salzburger  Landeskunde.  5.  Vereinsjahr  1865.  Beilage.  79  8.  Darin  S.  48  bis  53: 
Züge  zu  dem  Charakterbilde  Karl  Ehrenb.  Freiherm  von  MoU.   Von  Dr.  v.  Martins. 

g.  Wurzbach  1868.   19,  2  bis  10. 

h.  Salzburger  Zeitung  1887.   Nr.  215. 
Briefwechsel  Molls  sieh  Nr.  16). 

1)  Verzeichniß  der  Salzburgischen  Insecten  (Goleoptera).  Von  Karl  Ekenbert(8o) 
Bitter  von  Moll:  J.  K.  Füeßly's  Neues  Magazin  für  die  Liebhaber  der  Entomologie. 
Zürich  1782.   1,  370  bis  389.   2,  27  bis  44.   1,  169  bis  198  (so). 

2)  Des  Herrn  Karl  Ehrenbert  von  Moll  Bitter  und  österreidiiBchea  Landmanna 
Briefe  an  den  Herrn  Professor  Heinrich  Sander  in  Karlsruhe  über  eine  Beise  von 
Kremsmünster  nach  Moßheim  im  Salzburgischen.  Im  Herbst  1780.  (Aus  einer 
Handschrift).  Erste  und  zweite  Abtheilung,  Beise  bis  Salzburg:  Bemoulli,  Sammlang 
kurzer  Beisebeschreibungen.  Berlin.  Jahrgang  1783.  Band  11,  S.  283  bis  858. 
Band  12,  S.  185  bis  237. 

3)  So  macht  ich*s  mit  den  Mönchen,  ein  Brief  von  K*  an  S*.  Bottenmann  (Augs- 
burg), 1783.   8. 

Bec  Salzburg.  Intelligenzblatt  1784.  Neuestes  der  lit.  Oberdeutschlands  S.  11. 

4)  Abhandlung  über  die  Schädlichkeit  der  Insecten.  Aus  des  Bitter  Karl  von 
Linne  Amoenitt  academ.  Mit  Prof.  Biwald's  Zusätzen.  Aus  dem  Lateinischen  mit 
vielen  Anmerkungen  übersetzt  von  ...  .1  von  ...  .L   Salzburg  1783.   II.   63  S.;  43  S.  8. 

5)  Dieses  Brieflein  zukomme  Sr.  Hoohwürden  und  Gnaden  dem  trsufleifiigsten 
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Herrn  Landdeohant  N.  General  en  ohef  der  fanatiaohen  Qu&oker  gegen  den  salz- 
bureischen  Hirtenbrief  in  Augsburg  als  dem  Hauptlager  der  Contro^erBisten.  1784. 
52  S.  8. 

6)  Naturhistorisohe  Biiefe  Aber  Oesterreich,  Salzburg,  Passau,  Bercbtesgaden 
▼on  Franz  von  PauU  Schrank  und  Karl  Ehrenbert  Bitter  von  Moll.  Salzburg  1786. 
U.  8.  Von  Moll  sind  im  ersten  Bande  die  Briefe  IV  bis  X  (8.  39  bis  193),  im 
zweiten  die  Briefe  XXH  bis  XXIV  (8.  1  bis  156)  und  die  Briefe  XXVI  bis  XXVII 
(S.  £^24  bis  368).    Darin  seine  «Beiträge  zur  naturbistorisehen  Nomendatur*. 

7)  Nahm  in  den  Jahren  1786  bis  1788  an  den  yon  HQbner  herausgegebenen 
Zeitschriften  Theil. 

8}  Oberdeutsche  Beiträge  zur  Naturlehre  und  Oekonomie  für  das  Jahr  1787.  * 
Gesammelt  und  herausgegeben  von  Karl  Erenbert  von  Moll.    Salzburg  1787.   293  S.  8. 

Von  Schrank  fortgesetzt:  Abhandlungen  einer  Privatgesellschafft  von  Natur- 
forschem und  Oekonomen  in  Oberdeutschland.    München,  Lindauer  1792. 

9)  Salzburgisehes  Idioticon  (ohne  MoU's  Namen):  Hübner's  Beschreibung  des 
Erzstiftes  und  Beichsfürstenthums  Salzburg  in  Hinsicht  auf  Topographie  und  Statistik. 
Salzburg  1796.    Band  3,  S.  955  bis  984. 

10)  Nebenstunden  des  Berg-  und  Hfittenmannes.  Herausgegeben  von  Karl 
Erenbert  Freiherm  von  MoU.  Erster  [einziger]  Band.  Salzburg  1797.  XLVI  und 
500  S.   8. 

Vgl.  Oberdeutsche  Allg.  literaturzeitung  1797.   S.  6  f. 

11)  a.  Jahrbücher  der  Berg^  und  Hüttenkunde.  Herausgegeben  von  Karl  Ehren- 
bert Preiherrn  Ton  Moll.    Salzburg  1797  bis  1801.    V.   8. 

b.  Annalen Salzburg  1802  bis  1805.    HI.  8. 

Vgl.  F.  L.  Yon  Schallhammers  Süddeutsche  pragm.  Annalen  1803.   S.  716  f. 

c.  Ephemeriden 1.  Band  München  1^.    2.  bis  5.  Band  Nürnberg 

1806  bis  1809. 

d.  Neue  Jahrbücher.  V  Bände  und  VI.  Bandes  1.  und  2.  Heft.  Nürnberg  1809. 
1812.  1815.  1821.  1824  bis  1826.  8. 

12)  Im  Verein  mit  Ildephons  lidl  und  Matthäus  Fingerlos  soll  er  geschrieben 
haben:  Ueber  Öffentliche  Lehranstalten,  insbesondere  über  Lektionskataloge  auf  Uni- 
yersitaten.    1.  Bändchen.    Germanien  1798. 

Matthäus  Fingerlos  geb.  in  Lungau  1748,  gestorben  in  Salzburg  1817.  Vgl. 
Salzburger  Zeitung  1886.   Nr.  12.  16.  17. 

13)  Nachtrag  zu  Bodonis  Druckyerseichnisse.  Von  K.  Erenb.  von  Moll:  Allg. 
Utter.  Anzeiger  1799.   Nr.  197.  S.  1973  bu  1975. 

14)  Etat  geographique  et  statistique  du  pays  de  TArcheTeche  de  Salzbourg, 
contenant  Tetenaue  du  terrain,  la  population  et  les  reyenüs  du  pays  (1800):  J.  Th. 
Zannera  Beiträge  zur  Geschichte  des  AufenÜialtes  der  Franzosen  im  Salzburgischen 
und  den  angrenzenden  Gegenden.    Salzburg  1802.    Band  2,  S.  364  f. 

15)  Calendarium  anni  Millesimi  qnadringentesimi  undecimi  ex  laminis  li^eis 
perantianis  in  bibliotheca  sua  asservatis  arte  lithographiae  anno  1796  ab  Aloisio 
Senefelder  inyentae  descriptum  edidit  Gar.  Eremb.  L.  B.  de  Moll.  1814.  Germanorum 
Ubertatis  1.    6  Bl.  4. 

16)  Des  Freihel'm  Karl  Erenbert  yon  Moll  Mittheilungen  aus  seinem  Brief- 
wechsel Prodromus  seiner  Selbstbiographie.  M.  S.  C.  (in  50  Abdrücken).  1829 
bis  1835.  IV  Bände.  1419  S.  8.  ünÜBr  den  205  O)rrespondenten  aus  allen  Theilen 
der  Erde  seien  hier  nur  heryorgehoben :  Blumenbach,  Leopold  yon  Buch,  Heyne, 
Alexander  yon  Humboldt,  F.  H  Jacobi,  Erzherzog  Johann,  Mensel,  J.  W.  Bitter, 
Schlicht^roll,  S.  Th  yon  S5mmerinf  und  Westenrieder.  — <  Darin  auch  4,  1368  ein 
Wi^genliedlein,  das  er  in  einer  schlallosen  Nadit  dichtete  und  in  Musik  setzte. 

3«  Frans  Anton  TOn  Branne,  geb.  am  16.  März  1766  zu  Zell  im  Pinzgau, 
studierte  in  Salzburg,  1790  Gericbtsaccessist  in  Werfen,  1794  Kanzlist,  1801  Sekretär 
im  Ber^  und  Salzwesen  bei  der  Hof  kammer  in  Salzburg,  yiele  Jahre  lang  Bedakteur 
der  K.1C.  Salzburger  Zeitung,  starb  in  Salzburg  am  24.  September  1853.  Botaniker 
und  Topograph. 

a.  Mensel  9,  1331   11,  99.   18,  164.   17,  240.  221,  367. 

b.  Baader  1804.   1,  145. 

c.  Gräffer  und  Czikann  1837.  1,  375. 
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d.  Franz  Storch,  Skizzen  einer  naturhistorischen  Topographie  des  Herzogthuma 
Salzhurg.    Salzburg  1867.    1,  78  f. 

e.  Wurzbach  1857.   2,  124. 

£.   Allg.  deutsche  Biogr.  1876.  8,  276.    (Beichardt). 

1)  Cuenna  und  Vivonne,  oder  Bache  und  Untreue.  Ein  Tranerspiel  in  5  Aufz. 
nach  Meißners  Skizzen  frey  bearbeitet  yon  F.  A.  v.  B.  Salzbni^  bey  Mayr  179B.  8. 
Nachgedruckt:  Theatralische  Sammlung.  Band  37.  Wien,  Job.  Jos.  Jahn,  1798. 
Sieh  §  261,  61.    Bromme  existiert  wahrscheinlich  gar  nicht. 

2)  Salzburgische  Flora  oder  Beschreibung  der  im  Erzstift  Salzburg  wild  wachsen- 
den Pflanzen.    Salzburg  1797.   Mayr.    III.   gr.  8. 

3)  Salzburg  und  Berchtesgaden.  Taschenbuch  für  Beisende.  Wien  1821. 
2.  Aufl.    1829. 

4.  Friedrich  Franz  Joseph  Graf  tou  Sjpanr^  geb.  1.  Februar  1756,  1777 
Canonicus  und  später  Domdechant  zu  Salzburg,  Todesjahr  unbekannt. 

a.  Meusel  15,  503  f.    20,  537. 

b.  Wurzbach  1878.   36,  95. 

1)  Die  christliche  Freiheit,  erklärt  in  einer  Dompredigt.   Salzburg  1794.  Mayr.  8. 

2)  Wahrscheinlich  gehört  ihm  zu:  Biographie  des  Grafen  Franz  Spaur,  kaiser- 
lich geheimen  Bathes  und  Beichs-Eammerrichters  in  Wetzlar.  Von  emem  seiner 
nächsten  Verwandten  entworfen.    Salzburg  1800,  Mayr^sche  Buchhandlung.   8. 

3)  Beise  durch  Ober-Deutschland,  in  Briefen  an  einen  vertrauten  Freund.  Erster 
(einziger)  Band.    Marburg  1800,  Krieger.   8.    Ohne  Verfassernamen. 

4)  üeber  die  Pflicht  des  Staates,  die  Arbeitsamkeit  zu  befördern,  die  Betteley 
abzustellen,  und  die  Armen  zn  yersorgen.    Salzburg  1802,  Mayr.   8. 

5)  Nachrichten  über  das  Erzstift  Salzburg  nach  der  Säcularisation.  Passau 
1805.   8. 

6)  Maximen  für  Jünglinge,  die  in  die  große  Welt  treten;  aus  der  Welt-  und 
Menschenkenntniß  und  guten  Büchern  geschöpft.    Salzburg  1809.   Mayr.   8. 

7)  Gedanken  über  die  Bildung  der  Gutsbesitzer  und  Bauern  zu  ihrem  Berufe, 
dem  Landbau.    Salzburg  1813,  Oberer.   8. 

8)  Spaziergänge  in  den  Umgebungen  von  Salzburg.  Salzburg  1813  bis  1816. 
2  Theile  in  einem  Band.   8. 

5.  Joseph  Wismayr^  geb.  in  Freising  am  30.  November  1767,  trat  nach  dem 
plötzlichen  Tode  seines  Vaters  (1780)  in  das  bischöfliche  Alumnat  1785,  studierte 
m  Salzburg,  wurde  durch  Lorenz  Hübner  sehr  gefordert,  1790  zum  Priester  geweiht, 
1792  Präfekt  im  Ix>dron-Eupertinischen  Erziehungsstift  in  Salzburg,  1799  Oberpräfekt, 
1802  auf  seinen  Wunsch  von  dieser  Stelle  enthoben,  als  General-  Schulen-  und 
Studiendirektionsrat  ins  bayerische  Ministerium  des  Innern  in  München  berufen,  wegen 
seines  Schulplanes  in  Streitigkeiten  mit  J.  H.  Yoß  und  anderen  verwickelt,  1807 
ordentliches  Mitglied  der  Akademie,  1808  Oberschulrat,  1811  in  die  Elirchensektion 
versetzt  und  zum  Oberkirchenrat  ernannt,  1815  Vorstand  der  Kommission  zur 
Organisierung  des  Kalenderwesens,  starb  am  9.  Juli  1858. 

a.  Meusel  8,  565.    10,  834.    11,  747.    16,  250.   21,  638  f. 

b.  Waitzenegger  1822.  3,  431. 

c  Almanach  der  bayrischen  Akademie.    München  1855. 

d.  Sieh  unten  Nr.  12). 

e.  Deutscher  Schulbote.    Augsburg  1859. 

f.  Heindl,  Biographien  der  berühmtesten  Pädagogen.    Augsburg  1860. 

g.  H.  F.  Wagner,  Der  Pädagoge  Joseph  Wismayr  in  Salzburg.  Ein  Beitiag 
zur  Geschichte  des  deutschen  Sprachstudiums  in  Süddeutschland.  8.  Programm  der 
Lehrerbildungsanstalt  in  Salzburg.  1876.  (Auch  selbständig  Salzburg  1876.  Pustet 
14  S.  8.).  —  In  erneuter  Gestalt:  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzbuiger 
Landeskunde  1880.  20,  148  bis  186,  mit  Auszügen  aus  dem  Briefwechsel  zwischen 
Wismayr  und  Benno  Michl. 

h.  Wurzbach  1889.   57,  127. 

1)  Grundsätze  der  deutschen  Sprache  zum  Schul-  und  Selbstunterricht  Salzburg 
1796.  II.  —  2.  Aufl.  Ebenda  1803.  —  3.  Aufl.  München  1805,  (Tritt  gegen  die 
Fremdwörter  auf). 
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2)  Beiträge  zur  Oberdeatschen  litteraturzeitung  unter  den  Chiffem  J.  W.  und 
ssm.  Nach  Hübners  Wep;gang  von  Salzburg  1799  ffihrte  er  auch  kurze  Zeit  die 
Bedaction  dieser  Zeitschrift. 

3)  Kleine  deutsche  Sprachlehre  iür  öffentliche  VorbereitungBschulen  und  den 
Privatunterricht.  Salzburg  1797.  Zaunrieth.  —  2.  Aufl.  1800.  Ebenda.  —  5.  Aufl. 
unter  dem  Titel:  Lehrbuch  der  deutschen  Sprache  für  die  öffentlichen  Unterrichts- 
anstalten des  Königreichs  Baiem.  —  7.  Aufl.  München.  1816.  —  9.  Aufl.  1824.  — 
Nachdrucke:  Frag  1806;  Breslau  1814. 

4)  Blüten  und  Früchte.    Salzburg  1797  bis  1798.    H.   8.    Vgl.  oben  III.  b. 

5)  Gab  heraus:  Ephemeriden  der  italienischen  Literatur.  Salzburg  1800  bis 
1805.   Mayr.    Vm.   8. 

6)  Abgedrungene  Erklärung  gegen  J.  H.  Voß  und  Compagnie:  Oberdeutsche 
Literatur-Zeitung.    II.    878  bis  880.    1.  November  1805. 

J.  H.  Yoß,  Beurtheilung  des  neuen  Lehrplanee:  Jenaer  litteraturzeitung  1.  bis 
8.  April  1805.  -<  Wieder  abgedruckt:  Kritische  Bl&tter  Band  2.  —  Oberdeutsche  Lit.- 
Zeitg.  1806.   I.  752. 

7)  Pantheon  Italiens,  enthaltend  Biographien  der  ausgezeichnetsten  Italiener, 
nebst  deren  Bildnissen,  historisch -kritisch  bearbeitet.  1.  bis  8.  Abtheilung.  Salz- 
burg 1815  bis  1818.  Mayr.  gr.  8.  (Dante,  Petrarca,  Boccaccio).  Das  Muauscript 
für  die  übrigen  9  Hefte  ^g  beim  großen  Brande  1818  in  Salzburg  zu  Grunde. 

8)  Biographische  Charakteristik  Hübners.  München  1855  (schon  1822  geschrieben). 
Vgl.  Salzburger  Landeszeitung  1855.   Nr.  248  f. 

9)  Sechzig  auserlesene  Fragen  und  Antworten  mit  Gründen  und  Gegengründen. 
Der  reiferen  vaterländischen  Jugend  gewidmet.    Freising  1857.    VI,  143  S.   gr.  8. 

10)  Sammlung  von  Lesefrüchten.  Als  Manuscript  Freunden  zum  Andenken 
gewidmet    Preising  1857.    VII,  116  S.   gr.  8. 

11)  Gesdiichtliche  Merkwürdigkeiten.    Freising  1857. 

12)  Meine  Selbstbiographie  für  Freunde  und  Freondlichgesinnte.  In  meinem 
90.  Lebensjahr  zum  Drucke  befördert.    Freising  1857.    IV,  22  S.  4. 

6.  Leopold  Ladislaas  Ffest,  geb.  am  15.  November  1768  in  Isen  bei  Erding 
in  Oberbayern,  wurde  auf  dem  Gymnasium  in  Freising  vorgebildet,  studierte  in  Salz- 
burg Theologie  und  dann  Bechte,  1791  Accessist  in  Salzburg  beim  Stadtsyndikate, 
1793  Anwalt  in  Salzburg,  1797  Mittelschreiber  in  Neumarkt,  1798  Oberschreiber  in 
Mattsee,  1800  in  Waging,  1802  zu  Saalfeldcn  im  Finzgau;  1804  Administrator  des 
Pfleg-  und  Landgerichts  in  Neuhaus,  dann  in  Glaneck,  später  des  Berggerichts  in 
Oberalm  und  1805  kursalzburgischer  Bat  und  wirklicher  Pfleger  in  Neuhaus.  Als 
das  Fürstentum  Salzburg  am  80.  September  1810  an  Bayern  kam,  wurde  Pfest 
bayrischer  Landrichter  in  Salzburg,  bei  der  späteren  Kegierungsveränderung  am 
1.  Mai  1816  österreichischer  Landrichter  daselbst  und  f  am  3.  Oktober  1816. 

a.  Mensel,  Gel.  Tentschl.  15,  37.   19,  120. 

b.  Baader  1824.   I,  2,  241. 

c.  Wurzbach  1870.  22,  190. 

d.  Kehrein  1871.   2,  8. 

e.  Josef  Schwarzbach,  Leopold  Ladislaus  Pfest:  Salzburger  Zeitung  1882. 
Nr.  132  bis  145. 

f.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1887.   25.  661  (Franz  Brummer). 

g.  Leopold  Ladislaus  Pfest.  Biographische  Skizze  von  Josef  Schwarzbach, 
Lehrer:  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde  1893.  83,  213 
bis  218. 

1)  Beiträge  zum  Neuen  Berlinischen  Musenalmanach  von  Schmidt  und  Binde- 
mann (Jahrg.  1797:  S.  34.  88.  105),  zum  Anhang  zur  Grätzer  Ztg.  1797;  zum  Salz- 
burger  Intelligenzblatt  1804  bis  1814;  zu  der  Salzburgischen  Literaturzeitung,  zum 
Morgenblatt. 

2)  Cantate  bei  Ferdinands  Einzug  in  Salzburg.  März  1808:  Juyavia  an  ihren 
Ferdinand. 

3)  Gedichte.    Salzburg  1804,  in  der  Mayr'schen  Buchhandlung.    286  S.  8. 

4)  Anthologia  epimmmatica  latina,  e  poetis  post  renatas  scientias  ad  nostra  usquc 
tempora  claris,  edita.   Tomus  I.    Salzburg  1805.  Mayr.   8.    (Mehr  nicht  erschienen). 
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5)  HistoriBche  Nachrichten  von  dem  Geschlechte  der  FraiheKni  von  Behling: 
Salzburger  Intelligenzblatt  1808.    S.  809  bis  424. 

6)  Epigramme  von  L.  L.  Ffest.  Wien.  In  der  Degensohen  Bachhandlong. 
1811.    XVIII,  252  S.,  1  BL  Druckfehler.   8.  —  Nene  Aufl.  1821.   12. 

8.  199:  Auf  Klopstocks  Tod.  -  S.  214:  Auf  Schülers  Tod.  —  S.  219:  Schüler.  ~ 
S.  226:  Göthe.  —  8.  229:  Apophtegmen.    (Alles  in  Distichen). 
Vgl.  Annalen  1811.   1»  74.  ->  Oberdeutsche  Lit.-Ztg.  1811. 

7)  Tisch-  und  Trinklieder  der  Deutschen.  Gresammelt  von  L.  L.  Pfest.  Wien. 
In  der  Degenschen  Buchhandlung.  1811.    IL  8.    XII,  892  S.;  X,  397  S.   8. 

Eine  Anthologie.    Vgl.  Annalen  1811.  4,  61. 

8)  Die  Jahreszeiten.  Eine  liederlese  f&r  Freunde  der  Natur,  yon  L.  L.  Ffest 
Salzburg,  in  der  Mayrschen  Buchhandlung.  1812.    476  S.  8. 

Vgl.  Wiener  AUg.  Litt.-Ztg.  1818.   Nr.  103. 

9)  Beiträge  zur  Aglaja  1815. 

10)  Viele  einzeln  ausgegebene  Fest-  und  Gelegenheitsgedichte. 

7.  Joseph  Ernst  Beichsritter  toh  Koeh-Stemfeld,  geb.  zu  Wagram  im 
Pongau  am  25.  Mfirz  1778,  studierte  in  Salzburg,  1800  Becfatspraktikant  bei  dem  I^nd- 
gericht  in  Gastein,  1801  und  1802  in  Salzburg  angestellt,  ging  1803  zu  seiner  weiteren 
Ausbildung  nach  Göttingen,  1804  bis  1815  wieder  in  &ilzburg  in  wechsebden 
Stellungen,  1805  als  Direktor  des  neu  zu  begründenden  historisch -statistisch -topo- 
graphischen Bureaus  nach  München  berufen  und  zum  Legationsrat  ernannt,  1817 
diplomatischer  und  politischer  Kommissär  bei  der  Grenzregulierung  mit  Österreich, 
1826  bis  1828  Professor  an  der  Universität  München,  lebte  seit  1830  ganz  seinoi 
topographisch -statistischen  Studien,  f  zu  Tittmoning  am  28.  Juni  1866. 

a.  Mensel  14,  326  f.   18,  881  f.  23,  194. 

b.  Wurzbach  1864.  12,  196. 

c.  Kurzer  Nekrolog:  Mitteilungen  der  Gesellschaft  fClr  Salzburger  lisndeskimde. 
VI.  Vereinsjahr  1866.   S.  XVI. 

d.  Biographie  von  Anton  Bitter  von  Schallhammer:  ebenda.  Vlll.  Vereina- 
jahr  1868.   S.  3  bis  80.    üeber  seinen  Briefwechsel:  ebenda  8.  76. 

Mitteilungen  aus  Briefen  von  StiUz,  Freiherr  von  Reinhart,  Zschokke,  Bitter 
von  Lang,  Mettemich,  Jarke:   ebenda  S.  43  bis  55. 

1)  üngedruckte  Ju^endschriften :  a.  Prosaische  Schriften  und  Erzählungen. 
1790  bis  1795.  —  b.  Kleine  Fragmente  aus  der  Universalhistorie  des  Abts  Millot. 
1796.  —  c.  Graf  Roger,  Herrscher  des  jenseitigen  Calabriens.  Novelle.  1798.  — 
d.  Die  Colonie  in  den  norischen  Alpen.  Singspiel  in  8  Aufzügen.  1799.  —  e.  Die 
Bergkorsen,  Schauspiel  in  4  Aufzügen.    1800. 

2)  Beiträge  zu  Wismayrs  ,Blüthen  und  Früchte'.    1797  und  1798. 

3)  Beiträge  zur  Landeskunde  im  Salzburger  Intelligenzblatt.    1800. 

4)  Recensionen  in  der  Oberdeutschen  literatur-Zeitung.    1800  bis  1802. 

5)  Gedichte,  historische  Notizen,  Aphorismen  und  eine  Criminalgeschichte  in: 
Der  oberdeutsche  Volksfreund,  hg.  von  Durach.  Jahrgang  1  bis  3.  Passau  (spater 
Regensburg)  1800  bis  1808. 

6)  Antheil  an  dem  von  Judas  Thaddäus  Zauner  herausgegebenen  Werke:  Bei- 
träge zur  Geschichte  des  Aufenthaltes  der  Franzosen  im  Salzburgischen  und  in  den 
an^nzendon  Gegenden.    (Salzburg  1801  bis  1803).    1,  S.  808  bis  313. 

7)  Historisch -geographisches  Repertorium  über  die  unpartheyische  Abhandlung 
vom  Staate  Salzburg,  über  Juvavia  und  den  diplomatischen  Anhang  des  letztsra 
Werks  zum  Behuf  der  Geschichte  des  Salzburg.  Staats-  und  Privatrechts  und  der 
Geographie  des  Mittelalters,  1.  oder  histor.  Theil.    Salzburg  1802.    Oberer. 

(J.  F.  Th.  Kleima jrn)  Unpartheyische  Abhandlung  von  dem  Staate  des  hohen 
Erzstifts  Salzburg  .  .  .    Salzburg  1770.   Fol.;  Titelaufl.  1780. 

Nachrichten  vom  Zustande  der  Gegenden  und  Stadt  Juvavia  vor,  während  and 
nach  Beherrschung  der  Römer,  bis  zur  Ankunft  des  h.  Rupert  und  von  deren  Ve^ 
Wandlung  in  das  heutige  Salzburg.  Nebst  einem  diplomat.  Anbange  von  verschiedenen 
schriftlichen  Denkmalen  und  Urkunden  aus  dem  Tl.,  VII.,  Vm.,  IX.  und  X.  Jalu<- 
hundert  zur  Beleuchtung  der  vorstehenden  Nachrichten.  Von  Johann  Fnai  Thadd&as 
Kleimaym.    Salzburg  1784. 
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8)  Versuch  aber  Nahrung  und  Unterhalt  in  drilisirten  Staaten,  insbesondere 
über  Wohlfeilheit  und  Theuerang.  Historisch  und  staatswirthschaMich  bearbeitet 
von  J.  E.  Beichsritter  von  Koch-Stomfeld,  churfürstl.  salzburgischer  Landesrefäerongs- 
Assessor.  üt  fiat  nee  noceat  regiminis  esto.  Eine  gekrönte  Preissdbrift  München, 
bei  Lentner.    1805.    XVI,  416  S.   gr.  8.  —  2,  Aufl.    Salzburg  1813.   Mayr. 

9)  Rhapsodien  aus  den  norischen  Alpen  von  J.  £.  B.  v.  Koch-Stemfeld, 
mitMelodieen  von  Ign.  Brandstätter  und  Anderen.  Landshut  1805,  Storno.  8.;  2.  Aufl. 
Salzburg  1813,  Mayr.  8. ;  3.  und  verm.  Aufl.  Mit  erläut.  histor.,  topogr.  und  literar. 
Notizen.    München  1843.   £.  A.  Fleischmann.    XXIV,  236  8.   8. 

Vgl.  MüDchener  Lit-Zeit.  1806,  Nr.  14  und  1807,  Nr.  122.  —  Neue  Annalen 
1807.    JuH.  —  AUg.  lit-Zeit.  1807,  Nr.  175.  —  Der  Freimüthige  1808,  Nr.  53. 

10)  Salzburg  und  Berchtesgaden  in  historisch-,  statistisch-,  geographisch-  und 
staataökonomischen  Beiträgen.  Salzburg  1810,  m  der  Mayr'schen  Suchhandlung.  IL 
gr.  8.    X,  272  S.;  XII,  388  S. 

Mit  E.  M.  6.  SchroU  und  Beisigl. 

11)  Das  Innviertel  mit  dem  Hausruckviertel  statistisch  dargestellt  im  An&nge 
des  Jahres  1810  und  nach  der  Bestimmung  des  Wiener  fViödens  vom  14.  October 
1809  mit  der  polii  kirchl.  und  stand.  Topographie.    Salzburg  1810.  Mayr.   8. 

12)  a.  Das  Gasteiner  Thal  mit  seinen  warmen  Heilquellen  im  salzburgischen 
Gebirge.  Ein  Taschenbuch  für  Eurg&ste  etc.  mit  topographischen  und  historischen 
Notizen  aus  ältester  Zeit.  Von  J.  E.  Ritter  von  Eocb-bternield,  wirkl.  Begierungs- 
rath.    Salzbure  1810.   Mayr. 

b.  Das  Gasteiner -Thal  und  seine  Heilquellen  in  der  Tauemkette.  Zweite  ver- 
besserte Auflage.  München  1820,  bei  lindauer,  und  in  Commission  der  Mayr'schen 
Buchhandlung  zu  Salzburg.    XVIH,  84  S. 

c.  Die  Tauem,  insbesondere  das  Gasteiner- Thal  und  seine  Heilquellen.  Mit 
Bücksicht  auf  die  ältere  und  neuere  Geschichte  des  Volkes,  des  Bergbaues,  der  Salz- 
werke und  des  Handels  in  den  Alpen.  Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
München  1820,  bei  Lindauer,  una  in  Commission  der  Mayr'schen  Buchhandlung  in 
Salzburg.    XX,  369  8.  8.    Dazu  als  Anhang: 

d.  Beleuchtung  der  Sartori'schen  Chronik.  München  bei  Hübschmann.  1821. 
62  S.   8. 

13)  Historisch -staatsökonomische  Notizen  über  Strafien-  und  Wasserbau  und 
Bodencultur  im  Herzogthume  Salzburg  und  Fürstenthume  Berchtesgaden.  Ein  Bei- 
trag zur  Cultui^eschichte  des  Landes,  von  den  Zeiten  der  Römer  an  bis  jetzt.  (Aus 
Monumenten,  Urkunden  und  anderen  Quellen  bearbeitet  und  mit  vielen  zum  Amts- 
gebranche  in  diesem  Berufsfache  in  allen  Theilen  des  Landes  vorzüglich  dienenden 
Beilagen  begleitet).    Salzburg  1811,  bei  Mayr.    VI,  203  S.   gr.  8. 

14)  Geschichte  des  Fürstenthums  Berchtesgaden  und  seiner  Salzwerke.  Salz- 
burg und  München  1815,  bei  Lindauer.    III.   8. 

15)  Salzburg,  die  Stadt  und  ihre  nächste  Umgebung  unter  der  Herrschaft  der 
Romer.  (Aus  den  ältesten  Quellen  und  nach  den  bisher  aufgefundenen  Denkmälern). 
München  1815.    44  S.   kl.  8. 

16)  Historisch  -  geographisches  Bepertorium  der  Staatsverwaltung  Bayerns 
München  1815.    IV. 

17)  Über  die  Kriegsgeschichte  der  Bayern.  München  1816,  bei  Lindauer. 
58  S.   8.  —  2.  Aufl.    Nürnberg,  bei  Riegel  und  Wiesner.  1817.   8. 

18)  Die  letzten  30  Jahre  des  Erzstiftes  Salzburg.  (Separatabdruck  aus  der 
Zeitschrift  für  Bayern).    München  1816.   8. 

19)  Gab  mit  CJh.  Freih.  von  Aretin,  Stumpf  und  Belli  heraus:  Zeitschrift  für 
Bayern  und  die  angränzenden  Länder.    1816  bis  17.    VIIL    München. 

20)  Historisdh-staats-ökonom.  Ansichten  von  den  Elementen  des  deutschen  Staats- 
organismus mit  Beziehung  auf  das  Bürgerthum  und  die  jeweiligen  Verhältnisse  des 
öffenü.  Dienstes.    München  1822.  Lentner.    126  S.   gr.  8. 

21)  Über  Arnos,  Erzbischofis  von  Salzburg  urkundlichen  Nachlaß  in  Beziehung 
auf  die  baierische  Landes   und  Volkskunde.    München,  G.  Franz.   o.  J.    1828.   4. 

22)  Beiträge  zur  deutschen  Länder-,  Völker-,  Sitten-  und  Staatenkunde.  1.  Band. 
Passau,   bei  Pustet.    X,  416  S.   8.    2.  Band.    Mündien,  bei  Hübschmann.    1826. 
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XVin,  434  S.  8.  3.  Band  auch  unter  dem  Titel:  Das  Prädialprincip.  Die  Grund- 
lage und  Bettung  der  Bural- Staaten  und  insbesondere  des  christlich -germanischen 
Staaten-  Systems.    München  1838,  bei  Jaquet.    XX,  560  S.   8. 

23)  Grundlinien  zur  allgemeinen  Staatskunde  (Statistik)  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  organische,  materielle  und  wirthschaftliche  Grundmacht  des  Staats. 
Von  J.  £.  Koch -Sternfeld,  k.  b.  Legationsrath.  Mönchen  1826.  Bei  Joseph  A. 
Finsterlin.   gr.  8. 

24)  Festgesang  zur  feierlichen  Beisetzung  des  Herzens  des  verstorbenen  Königs 
Maximilian  Joseph  I.  in  der  heil.  Kapelle  zu  Altötting  am  1.  März  1826. 

25)  Die  Wallfahrt  auf  Witteisbach,  eine  dramatische  Gedächtnisfeier.  München, 
Lentner  1826.    8. 

26)  Maximilian  V.  Graf  Preysing-Hohenaschau,  einige  Züge  aus  dessen  Leben 
und  Wirken,  nebst  historischen  und  topographischen  Andeutungen  über  ihr  Her-  und 
Aufkommen,  Besitzthum  und  Geschick  der  Preysinger  überhaupt.  München,  bei 
Hübsdimann.  1827.   8. 

27)  üeber  den  Standpunkt  der  Staatskunde  als  Bürgschaft  der  Landes -Ord- 
nungen und  Freiheiten:  Womit  seine  Vorträge  Über  die  allgemeine  Staatskunde  und 
Staatswissenechaft  an  der  k.  Universität  zu  München  am  14.  Mai  1827  eröffiiete 
J.  E.  von  Koch-Stemfeld,  k.  b.  Legationsrath.    München,  bei  J.  A.  Rnsterlin.  gr.  8. 

28)  üeber  den  Urkataster  des  Königreiches  Bayern  behufs  der  allgemeinen 
Grund-  und  Häuser-Steuer,  zunächst  in  seiner  historisch-topographischen  Bekundung. 
München,  Finsterlin.  1828.   8. 

29)  Bemerkungen  über  den  Kampf  des  Grundeigenthums  gegen  die  Grand- 
herrlichkeit, dargestellt  und  beurtheilt  von  Dr.  K.  S.  Zachariä,  groflherzogL  bad.  geh. 
Eath  und  Prof.  auf  der  Universität  Heidelberg  [§  293,  III.  2.  19)].  Von  J.  E.  Ritter 
von  Koch-Stemfeld.    München  1833.   Bei  George  Jaquet.   8. 

30)  Bonedikt  Werner,  letzter  Abt  von  Weltenburg  und  zur  ehemaligen  bayerischen 
Landschaft  Mitverordneter.  Mit  einem  Vorwort  über  die  Abtei  Weltäiburg.  Augs- 
burg, bei  Veith  und  Rieger,  1835.    XU,  65  8.   kL  8. 

31)  Die  deutschen,  insbesondere  die  bayerischen  und  österreichischen  Salzwerke; 
zunächst  im  Mittelalter  als  Anlagen  und  Bürgschaften  des  Cultus,  des  König-,  Adel- 
und  Bürgerthumes,  und  der  großen  Masse,  mit  Betrachtungen  über  das  europäische 
Salzregale,  iu  seiner  Entwicklung  und  Verwicklung.  München  1836,  bei  Jaquet 
XL,  132  S.    Zweite  Abtheilung  ö88  S.   8. 

32)  Literarische  Warnungstafel:  Bayerische  National -Zeitung.    München  1837. 

33)  Das  Reich  der  Longobarden  in  Italien;  nach  Paul  Wamefiied  n.  s.  w. 
zunächst  in  der  Bluts-  und  Wahlverwandschaft  zu  Bajoarien.  München  1889. 
XVI,  230  S.   4. 

34)  Betrachtungen  über  die  Geschichte,  ihre  Attribute,  und  ihren  Zweck;  als 
über  eine  der  fürwährenden  Aufgaben  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften: 
vom  Jahre  1759  bis  zur  Gegenwart.  Gelesen  in  der  Öffentl.  Sitzung  der  köni^. 
Akademie  der  Wissenschaften  zur  Feier  ihres  82.  Stiftungstages.  München  1841. 
Franz.   gr.  8. 

35)  Topographische  Matrikel,  geschöpft  aus  dem  diplomatischen  Codex  der 
Juvavia  (Salzburg)  und  aus  dem  Codex  des  Chronicon  lunaelacense  (Mondsee),  vom 
6.  bis  11.  Jahrhundert  reichend.  Mit  einer  Einleitung  über  die  Unentbehrlichkeit 
historischer  Indices  und  topographischer  Matrikeln.    München  1841.   4. 

36)  Der  Lampotinger  Heimath,  Weltleben  und  Vermächtniße.  München  1842. 
(Aus  dem  Oberbayrischen  Archiv). 

37)  Das  geographische  Element  im  Welthandel,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  Donau.    München  1843,  bei  Jaquet.   8. 

38)  Über  das  wahre  Zeitalter  des  heil.  Rupert,  des  Apostels  der  Bajoarier,  und 
Gründers  des  Erzstiftes  von  Salzburg.  Nach  Quellen,  Forschungen  und  Vorarbeiten ; 
und  mit  Prüfung  der  vom  Hm.  Prof.  M.  Filz  über  den  heil.  Rupert  hrsg.  Abhand- 
lungen von  1831  bis  1843.  Dazu  einen  Anhang.  Wien  1851,  BraumüUer.  113  S. 
Lex.  8. 

39)  Cnltnrgeschichtliche  Forschungen  über  die  Alpen,  zunächst  über  das 
dynastische,  kir<£liche,  volkswirthschaftliche  und  commerzielle  Element  an  der  Mur, 
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Gurk  und  Drau,  zu  Friesach  und  Zeltschach  an  der  Save  und  Saan  und  in  der 
windischen  Mark  vom  VIII.  bis  in  das  XI.  Jahrhundert.  München  1851  bis  63.  IL 
gr.  4.    (Abhandl.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.). 

40)  lieber  Dr.  Wignlens  Hundts  bayerisches  Stammbuch.  Von  dem  k.  b. 
Legationsrathe  Bitter  von  Koch-Stemfeld.  Aus  dem  Oberbayerischen  Archiv  fQr 
vaterländische  Geschichte,  Band  7,  Heft  1  besonders  abgedruckt  München  1851. 
Druck  der  Dr.  C.  Wolfschen  Buchdruckerei. 

41)  Zur  Vorgeschichte  der  Dynasten  von  Mürzthal  und  Eppnstein  in  der 
Steiermark.  Wien  1852.  13  S.  gr,  8.  Vorher  im  Archiv  für  österreicmsche  Geschichts- 
qnellen  1851. 

42)  Über  das  (angeblich)  falsche  Bciafeld  Fridolfing's.  München,  Jaquet.  1852.  8. 

43)  Bückblick  auf  die  Vorgeschichte  von  Bayern,  als  Anhang  zu  den  cultur- 

feschichtlichen  Forschungen  über  die  Alpen  vom  8.  bis  11.  Jahrhundert  (von  den 
ahren  1851  und  1852).    Mit  genealog.  Schemen.    Münclien  1853.   Franz  in  Gomm. 
80  S.    gr.  4.    (Aus  den  Abhandl.  der  k.  bayer.  Ak.  d.  Wiss.). 

44)  Begründungen  zur  älteren  Profan-  und  Kirchengeschichte  von  Bayern  und 
Oeeterreich;  aus  den  neuem  und  neuesten  Verhandlangen  über  das  wahre  Zeitalter 
und  die  Wirksamkeit  des  heil.  Rupert  etc.;  mit  dem  Direktorium  zur  einschlägigen 
Literatur  und  ihrer  Qaellen.  Begensburg  1854.  Manz.  1  Bl.,  XX.  255  S.  Lex.  8. 
Vergl.  Nr.  45). 

45)  Das  Christenthnm  und  seine  Ausbreitung  vom  Beginn  bis  zum  8.  Jahr- 
hundert; insbesondere  in  den  Alpen,  zwischen  Rhein  und  Donau;  allmählig  durch 
14  Bisthümer  gewahrt  und  durch  das  Martyrologium,  als  kirchl.  Patronat,  gepflegt; 
chronol.,  geograph,  topograph.  und  cultnrgescbichtl.  dargestellt.  Zugleich  Snpplem. 
für  die  3ogründungen  zur  ältesten  Profan-  und  Kirchengeschichte  von  Bayern  und 
Oeeterreich'  etc.    Regensburg  1855.  Manz.    XVI,  166  S.   gr.  8. 

46)  Reichersbeig  am  Inn,  d.  i.  die  Propstei  regulirter  Chorherren,  und  weiland 
ihr  dynastisches  Besitzthum  in  Bayern,  Kämthen  und  Oesterreich;  —  und  die  Ab- 
stammung und  das  tragische  Geschick  des  erlauchten  Stifters  und  das  seiner  bluts- 
verwandten Verfolger  —  nach  dem  Laut  der  mystischen  Legende  —  historiech, 
genealogisch,  geographisch  und  topographisch  dargestellt  und  kritiscli  erläutert. 
Nebst  Anhang,  enthalt,  das  chronolog. -genealog.  Schema  über  die  dynastische  etc. 
Abstammung  des  Stifters  etc.  München  1855.  Franz  in  Comm.  45  S.  gr.  4.  (Aus 
den  Abhandl.  der  k.  bayer.  Ak.  der  Wiss.). 

47)  Die  allgefeierte  Dynastie  des  Babo  von  Abensberg;  in  ihrer  Abkunft,  Ver- 
zweigung und  Gesammtgenossenschaft,  in  Bayern  und  Gestenreich.  Aus  den  bisher 
gesammelten  Ueberlieferungen ;  im  ungleich  weitem  und  höhern  Bereich  aber  aus 
bisher  nicht  gekannten  Quellen  kritisch  aufgefaßt  und  culturgeschichtlich  dargestellt. 
Regensburg  1857.   Manz.    XLV,  181  S.   gr.  4. 

48)  Vier  Vermächtnisse.  Behufs  einer  kritischen  und  lohnenden  Geschichts- 
forschung und  Greschichtschreibung  in  Bayern.  Zugleich  Supplement  zur  Geschichte 
der  allgefeyerten  Dynastie  dos  Grafen  Babo  von  Abensberg  etc.  in  ihrem  ehrenfesten 
und  wissenschaftlichen  Character.    Regensburg  1858,  bei  Manz.    XXI,  112  S.  Lex.  8. 

49)  Zur  Wahrung  der  Geschichte  von  Reichenhall.  Bnrghauson,  Lutzenberger. 
1869.   8. 

60)  Rückblick  der  Geschichte  der  Stadt  Laufen.  Laufen,  ScliiiTergemeinde. 
1860.    8. 

51)  Das  nordwestliche  Bayern  in  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts:  zunächst 
die  Mark  Tannara,  zwischen  dem  Lech,  der  Far,  Um  und  Glan,  snäter  die  zweite 
Heimath  der  Erlauchten  zu  Scheyem  und  Witteisbach;  in  ihrem  etnnogniphischeD, 
dynastischen,  kirchlichen  und  volkswirthschaftlichen  Bestand.  Aus  gleicnzeitigen 
Quellen.  München  1860.  Franz  in  Gomm.  43  S.  4.  (Aach:  Abhandlungen  der 
k.  bayer.  Akad.  der  Wiss.). 

52)  Bayern  und  Tirol  (in  der  Richtung  der  Eisenbahn  von  München  nach 
Innsbmck):  Kulturhistorische  Skizzen  von  den  hieran  und  inzwischen  liegenden 
Landschaften,  Gebieten,  Diöceeen  etc.  etc.;  nach  persönlicher  Anschauung,  und  aus 
den  bewährtesten  Quellen;  zumeist  des  Mittelalters;  kritisch  aufgefaßt  und  dargestellt 
von  J.  £.  Ritter  von  Koch-Stemfeld.   München  1861.  lindauer.   XVIII,  189  S.  Lex.  8. 
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SS)  Die  Gründang  und  die  wichtigern  geschichtlichen  Momente  des  ehemaligen 
fürstlichen  Eeichsstifts  und  hentigen  Fürstentums  Berchtesgaden,  entgegen  einem 
Correspondenzartikel  im  Sammler  Nr.  106  der  Augsburger  Abendzeitung.  ,6erchtes- 
gaden  den  8.  September  [1860]  zur  Jubiläumsfeier^  Aach  mit  Bflcksicht  auf  den 
Salzbacher  Kalender  für  katholische  Christen  auf  das  Jahr  1861.  Nachträglich  eine 
wissenschaftliche  Festgabe  von  J.  £.  B.  von  Koch -Sternfeld.  Druck  von  LuUenberger 
in  Barghausen.  Verlag  bei  Lindauer  in  München  und  Kaserer  in  Berchtesgac&i. 
43  S.   Lex.  8. 

54)  Der  Fischfang  (das  jus  piscandi)  in  Bayern  und  Oesterreich  ob  der  Enns, 
nach  dem  urältesten  I^ndrecht,  pragmatisch  gegenüber  gestellt:  der  ,Fi8chwaid  in 
den  bayer.  Seen  nach  cultur-historischen  Skizzen  von  Hartwig  Peetz.  München  1862*. 
München,  bei  Lindauer,  1863.    40  S.  gr.  8. 

55)  Die  seit  dem  18.  Jahrhundert  schwebende,  und  jüngst  einseitig  abgefertigte 
Frage  über  die  Abstammung  der  Gräfin  Hazaga  (f  c.  1100),  Stifterin  der  Benediktiner- 
Abtei  Rschbachau  im  bayerischen  Gebirg,  dann  in  die  Burg  Schleyem  hinaus  über- 
setzt, dürfte  nan  wissenschaftlich,  erschöpfend  und  aufrecht  gelöst  seyn.  Mit  einem 
Anh.  den  jhistorisch-kritiBchen  Nachlaß  des  Verf.  über  Bayern  und  Oesterreich  betr.' 
München  1863.   lindauer.    27  S.   gr.  8. 

56)  SteUung  und  Erlebnisse  in  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München.  (Aus  der  am  14.  Februar  1858  vom  Legationsrathe  Ritter  v.  Koch- 
Stern  feld  an  das  Ministerium  des  Aeußem  eingereichten  Denkschrift):  Mittheilun^en 
der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde.    VIII.  Veieintjahr  1868.   S.  27  bis  34. 

67)  Zahlreiche  Aufsätze  in  verschiedenen  Zeitschriften,  von  Schallhammer  in 
den  Mittheilnngen  1868  einzeln  aufgezählt    Dort  fehlt: 

ürkundlidie  Nachrichten  von  dem  weiland  Frauenkloster  am  Nonnberg  im 
Isengau  und  der  Umgegend  von  J.  E.  Bitter  von  Koch-Stemfeld.  Besonderer  Ab- 
druck aus  den  ersten  Bande  der  Beiträge  zur  Geschichte,  Topographie  und  Statistik 
des  Erzbisthums  München  und  Freieing. 

8.  Johann  Baptist  Darach.    §  279,  24  ^  Band  V.  S.  518. 

a.  Meusel  2,  117.   11,  180f.   17,  460.   211,  688. 

b.  Kehrein  1868.  1,  80. 

1)  Wochenblatt  für  den  Bürger  und  Landmann.    (Mit  Huber  und  Kurz).    Passau 

1799.  n.   8. 

2)  Der  oberdeutsche  Volksfreund.  Jahrgang  1  bis  8.  Passaa  (später  B^ens- 
bürg)  1800  bis  1803. 

3)  Zahlreiche  Gelegenheitsgedichte. 

4)  Beiträge  zum  Morgen blatt  1811  bis  1815;  zur  Zeitung  für  die  eleg.  Welt 
1813  und  1822;  zur  Dresdner  Abendzeitung  1823. 

9.  Johann  Gregor  Krämer,  geb.  am  30.  März  1771  zu  Wallthfim  im  Odm- 
walde,  zum  Priester  geweiht  am  14.  Juni  1794,  Pfarr-Koadjutor  zu  Bemdorf  unweit 
Salzburg. 

a.  Mensel  10,  132.    11,  455.    14,  850.    18,  426.  23,  248. 

b.  Baader  1804.    1,  621. 

c.  Felder  1817.   1,  421. 

1)  Hundert  neue  Schulgesänge,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  den  Schol- 
gesang,  und  einem  Anhange.    Mit  Melodien  versehen  von  Philipp  SchmcJz.    Salzburg 

1800.  XX,  121  S.   8. 

2)  Jakob  Ehrenmann,  oder  die  Schule  zu  Wiesenfeld.  Eine  Geechichte  ifirs  Volk 
auf  dem  Lande,  wie  auch  in  unsem  Städten,  und  zunächst  für  junge  Leute.  Abgefaßt 
von  G.  Krämer.  Leipzig  und  Augsburg  1802.  XXV,  381  S.  8.  —  Salzburg  1804. 
8.  —  München  1811.   8. 

3)  Predigt  zur  Verhütung  der  Blattempest,  gehalten  am  Feete  des  heiligen 
Josephs.  Salzburg  1802.  8.  (Auch  in  L.  Kaplers  Magazin  für  katholische  BeligiODS- 
lehrer  1802.  Band  2.   Heft  1.   S.  41  bis  65). 

4)  Gedichte  und  Lieder.  Salzburg  1805.  8.  —  Auch  unter  dem  Titel:  Neues 
Liederbuch,  zunächst  für  die  Jugend,  dann  auch  für  Erwachsene. 

5)  Schul-  und  Christenlehrgesänge  über  alle  wichtigen  Dinge  und  Umstände. 
3.  Aufl.    München  1810.    IL  8. 
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6)  Geistliche  Lieder,  nebst  einigen  Gebeten  and  Litaneien,  zum  gottesdionst- 
liehen  Gebrauche.    Mfinster  1810.  8. 

7)  Evangelien  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Jahrs  in  Versen.  Erster  Theil 
mit  Evangelien  und  Liedern  auf  die  Feste  des  Herrn.    München  1811.   8. 

8)  Predigt  auf  das  Fest  des  heiligen  Sebastians,  nebst  zwei  Liedern  auf  den 
Heiligen.  Mannheim  1814.  8.  —  Predigt .  .  und  lied  auf  den  heiligen  Charfreitag. 
Mannheim  1814.  8. 

10.  Joseph  ÜUiisen,  Lehrer  der  Dichtkunst  an  der  Universit&t  zu  Salzburg. 
1}  Ueber  das  Wesen  der  Dichtkunst.    Ein  ästhetischer  Versuch  in  einer  Hede, 

gehalten  in  einer  fejerlichen  Eröffnung  der  Studien  den  6.  November  1807.  Von 
Joseph  Glausen,  öffentlichem  Lehrer  der  Dichtkunst  an  der  Universität  zu  Salzburg. 
Salzburg  1808.    Mit  Zaunriethschen  Schriften.    IVs  Bogen. 

Vgl  Neue  Annalen  1809.  1,  42. 

2)  Erziehung  zur  Schönheit  ist  das  einzige  Mittel,  einen  R&ckfall  in  die  Barbarei 
za  verhindern.    Landshut  1811.   Krüll.   8. 

8)  Ode  auf  die  feierliche  Ankunft  Ihrer  Königlidien  Hoheiten  des  Kronprinzen 
and  der  Kronprinzeesin  von  Baiem.    Salzburg  1811.   Duyle.   4. 

11.  Friederike  Sngan,  Tochter  des  Advokaten  Salzer,  geb.  in  Seekirchen  bei 
Salzburg  am  14.  November  1784,  muBte  zu  Beginn  des  Jahrhunderts  Salzburg  ver- 
lassen and  verlebte  ein  Jahrzehnt  teils  im  österreichischen  Tyrol,  teils  an  den  Grenzen 
Italiens,  kehrte  1810  in  die  Heimat  zurück,  vermählte  sich  am  4.  Mai  1812  mit  dem 
Komponisten  Thaddäus  Susan  (geb.  1779),  damaligem  Kriminaladjunkten,  späteren 
Pfleger  zu  Ried  in  Oberösterreich.  Ihie  zahlreichen  in  vielen  Almanachen  und  Zeit- 
schnften  (z.  B.  in  der  Dresdner  Abendzeitung)  gedruckten  Dichtungen  sind  nicht 
gesammelt. 

a.  Erneuerte  vaterländische  Blätter  für  den  österreichischen  Kaiserstaat.  Wien 
1817.     Intelligenzblatt  Nr.  68. 

b.  Meusel  20,  707  f. 

c.  Schindel  2,  348. 

d.  Scheyrer  8.  858. 

e.  Kehrein  1871.  2,  196. 

f.  Wurzbach  1880.  40,  346  f. 

D.  Steiermark. 

Die  dichterischen  Bestrebungen  Steiermarks  finden  in  den  neunziger  Jahren  des 

18.  Jahrhunderts  ihren  Mittelpunkt  in  dem  Freiherm  von  Kalchberg  (§  259,  183), 
der  in  den  «Früchten  vaterländischer  Musen'  im  Grciste  der  Wiener  Musenalmanache 
eine  Beihe  junger  Adeliger  um  sich  versammelte,  später  in  der  belletristischen  Beilage 
zur  Gr&tzer  Zeitung  und  zuletzt  in  Professor  Schneller  (%  307,  544),  dem  Nachfolger 
Wartingers  auf  dem  Lehrstuhle  der  Greschichte,  dessen  schöngeistige  im  Wesentlichen 
romantuche  Anregungen  in  seinem  Stiefsohn  Prokesch  bis  in  die  zweite  Hälfte  des 

19.  Jahrhunderts  fortvnrkten;  die  wissenschaftlichen  Bestrebungen  in  Erzherzog  Johann 
und  seiner  großartigen  SchÖpftmg  des  Joanneums  (1811).  Bedeutsam  thut  sich  schon 
in  dieser  Periode  die  Familie  Leitner  hervor,  die  in  der  folgenden  Periode  Steiermark 
ihren  eröfiten  Dichter  schenken  sollte. 

Vgl.  Michael  Baldermann  §  218,  16;  Johann  Franz  Hieronymus  Brockmann 
§  280,  18.  6),  §  282,  12,  §  259,  120  und  184,  4):  Gottlieb  Wetzinger  §  259,  184; 
§  259,  185;  §  259,  186;  §  259,  187;  Joseph  Schimann  §  259,  211;  FVelherr  von 
Hohenfels  §  274,  9;  femer  Johann  Bauer  A.  Nr.  69;  J.  F.  Edler  von  Lürwaldt 
A.  Nr.  102;  Joseph  Wemekingh  B.  Nr.  6;  Lorenz  Chrysanth  Edler  von  Yest: 
Kärnten;  J.  K.  Kmdermann  und  Michael  Kunitsch:  Ungarn. 

I.  Allgemeines. 

a.  B.  F.  Hermann,  Beisen  durch  Oesterreich,  Steyermark,  Kärnten,  Krain, 
Italien,  Tyrol,  Salzburg  und  Bayern,  im  J.  1780.  Wien  1780,  in  der  Lemardischen 
Buchhandlung.    DL   8. 

b.  Skitze  von  Grätz.    Grätz  1792.  8.    in  2  Heften.    Ohne  Yerfassemamen. 

c  Joeeph  Marx  Freyherr  von  Liechtenstern,  Allgemeine  üebersidit  des 
Herzogthums  Steyermark  in  Bßcksicht  seiner  geographisch-  und  physikalischen  Be- 
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schaffenheit;  seiner  Einwohner  und  ihrer  Kultur,  Gewerbe,  Künste,  WiBsenBchaften 
und  Handlung,  seiner  religiösen,  politischen,  weltlichen  und  militärischen  Ver&ssang 
und  Greschichte.    Wien  1799.    Auf  Kosten  des  Verfassers    8. 

d.  Briefe  eines  franzosischen  OMziers,  geschrieben  im  J.  1800  aus  Stejermark, 
K&rnthen,  Italien,  der  Schweiz,  Bayern  und  Salzburg.  Herausgegeben  von  dem  Yer- 
fasser  der  Briefe  über  Frankreich  und  Italien  [Karl  Woyda].  Leipzig  1803,  bev 
Peter  Phil.  Wolf.   8. 

e.  Biographische  und  litterärische  Nachrichten  von  den  Schriftstellern  und 
KünsÜem,  welche  in  dem  Herzogthume  Stejermark  geboren  sind,  und  in,  oder  aufier 
demselben  gelebt  haben  und  noch  leben.  In  idphabetischer  Ordnung.  Ein  Beytrag 
zur  National -Litterärgeschichte  Oesterreichs.  von  Job.  Baptist  von  Winklern, 
Pfarrer  zu  St.  Johann  im  Sagathale.  Grätz  1810,  bej  Franz  Ferstl,  BuchhäDdler. 
282  S.,  3  Bl.  Inhalt.   8. 

f.  F.  J.  Kleyle,  Bückerinnerungen  an  eine  Beise  in  Oesterreich  und  Steyer- 
mark.    Wien  1814,  bey  Kari  Fr.  Beck.   8. 

g.  Josef  Wartinger,  Kurzgefaßte  Geschichte  der  Steiermark,  Grätz  1815, 
Fers  toi.   8.  —  2.  Schulausgabe  ebenda.  —  8.  verm.  Ausgabe  1861. 

Josef  Wartinger,  geb.  in  St.  Stephan  bei  Stainz,  einem  Pfarrdorf  am  Fnfie  des 
Bosenkogels  am  21.  April  1773,  Professor  der  Geschichte,  ständischer  Archivar,  gest. 
in  Graz  am  15.  Juni  1861. 

C.  G.  Kitter  von  Leitner,  Br.  Joseph  Wartinger:  Mittheil,  des  bist.  Vereins 
f.  Steiermark.   Heft  20.  —  Wurzbach  1886.   53,  124. 

h.  Carl  Schmutz,  Historisch -Topographisches  Lexikon  von  Steyermark.  Aiif 
Kosten  des  Verfassers.  Gratz,  gedruckt  bey  Ant.  Kienreich.  1822  bis  1823.  IV.  8. 
Darin  Band  IV,  S.  I  bis  LIV:  Vaterländische  Bibliothek  oder  Verzeichnis  der  ge- 
druckten und  handschriftlichen  Quellen  dieses  Lexikons. 

Karl  Schmutz  geb.  auf  Schlofi  Frondsberg  zwischen  Anger  und  Birkfeld  am 
1.  Januar  1787,  gest.  in  Linz  am  20.  April  1873. 

Karl  Schmutz.  Sein  Leben  und  Wirken.  Von  Franz  Ilwof:  Mittheüungen  des 
Historischen  Vereines  für  Steiermark.    Heft  39.    Graz  1891.    S.  166  bis  250. 

Briefe  Erzherzog  Johanns  an  Karl  Schmutz.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
herausgaben  von  l^anz  Hwof:  Mittheilungen  des  Historischen  Vereines  für  Steier- 
mark.   Heft  41.    Graz  1893.    S.  27  bis  116. 

i.  Biographien  denkwürdiger  Steiermärker.  Von  Johann  Baptist  Edlen  von 
Wink  lern,  Hauptpfarrer  und  Dechant  zu  Pols:  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue 
Folge.  6.  Jahrgang.  1.  Heft.  Grätz  1840.  S.  82  bis  139.  2.  Heft.  1841.  S.  27 
bis  80.    7.  Jahrgang.     1.  Heft.     1842.    S.  52  bis  114. 

k.  Peter  Baldauf ,  Geschichte  der  merkwürdigsten  Begebenheiten  in  der  landes- 
fÜrsÜichen  Provinzial-Hauptstadt  Grätz  in  Steiermark . .    Graz  1843.   gr.  8. 

1.  J.  C.  Hofrichter,  Ein  üeberbück  der  Wirksamkeit  des  Erzherzogs  Johann 
in  Steiermark:  Oesterr.  Blätter  für  Literatur  und  Kunst.    19.  April  1845.   Nr.  47. 

m.  Alois  Beck  von  Widmannstätten.  Biographische  Skizze  vom  Ausschofi-Mit- 
gUede  J.  C.  Hofrichter:  Mittheilungen  des  historischen  Vereines  für  Steiermark. 
Gratz  1851.   2,  144  bis  150  (zur  Geschichte  des  Buchdrucks  in  Graz). 

n.  Das  Gymnasium  zu  Marburg  in  Steiermark.  Von  Prof.  Dr.  Budolf  Puff: 
Mittheilungen  des  historischen  Vereines  für  Steiermark.   Gratz  1853.  4,  S.  220  bis  234. 

0.  G.  Göth,  Das  Joanneum  in  Gratz.    Gratz  1861.  8. 

p.  (Hofrichter).  Lebensbilder  aus  der  Vergangenheit.  Als  Beitrag  zu  einem 
Ehronspiegel  der  Steiermark,  besonders  der  Stadt  Marburg.    Gratz  1868.  Leyrer.  kl.  8. 

q.  Bud.  Gust.  Puff,  Marburg  in  Steiermark.  Seine  Umgebung,  Bewohner  und 
Geschichte.    Gratz  1847.   Leykam.    II.   8. 

r.  Geschichte  des  (k.  k.  I.  Staate-)  Gymnasiums  in  Graz,  von  Dr.  R.  Peinlich: 
Programme  und  Jahresberichte  dieser  Anstalt  von  den  Jahren  1864,  1866,  1869 
bis  1872.   4. 

s.  R.  Knabl,  Die  Franzosen  in  Graz.  (1809).    Wien,  1867. 

t.  Kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Steiermark  in  der  zweiten  BÜUfte  des 
18.  Jahrhunderts.  Zusammengestellt  von  Dr.  Franz  Ilwof  (nach  Aofzeichnungen 
V.  Winklerns):  Mittheilungen  des  historisclien  Vereines  für  Steiermark.  Graz  1869. 
17,  14  bis  45. 

u.  Adam  Wolf,  Die  Aufhebung  der  Klöster  in  Innerösterreich  von  1782  bis 
1790.  Ein  Beitrag  zur  Greschichte  Kaiser  Joseph's  IL,  Wien  1871.  Braumüller. 
174  S.   8. 
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▼.  H.  J.  Bidermann,  Die  Verfassungs-Eriais  in  Steiennark  zur  Zeit  der  ersten 
französischen  Bevolation:  Mittheilongen  des  historischen  Vereines  für  Steiermark. 
Graz,  1873.   21.  Heft,  S.  15  bis  105. 

w.  Innerösterreichisches  Stadtleben  vor  hundert  Jahren.  Eine  Schilderung  der 
Verbältnisse  in  der  Hauptstadt  Steiermarks  im  achtzehnten  Jahrhundert,  zugleidi 
Beiträge  zur  Literatur-  und  Culturgeschichte  der  Aufklärungsperiode  von  Dr.  Anton 
Schi  ossär.  Mit  einer  Ansicht  der  Stadt  Graz  in  Lichtdruck.  Wien  1877.  Wilhelm 
Braumüller,  k.  k.  Hof-  und  üniversitäU- Buchhändler.    XH,  316  S.   gr.  8. 

X.  Erzherzog  Johann  von  Oesterreich  und  sein  Einfluß  auf  das  Cultarleben  der 
Steiermark.  Originalbriefe  des  Erzherzogs  ans  den  Jahren  1810  bis  1825.  Beitrag 
zar  Culturgeschichte  Oesterreiohs,  mit  einer  Einleitung,  Erläuterungen,  Anmerkungen 
und  einem  Anhange  urkundlicher  Beilagen  zur  ZeitgescMchte  von  Dr.  Anton  Schlossar. 
Wien  1878.  Wilhelm  Braumüller,  k.  k.  Hof-  und  Universitätsbuchhändler.  XVI, 
403  S.   8. 

Enthält  die  Briefe  des  Erzherzogs  an  Ealchberg  mit  Auszügen  ans  dessen 
Antworten.  —  S.  861  bis  367:  Beilage  I.  Schreiben  des  Gubemialrathes  und  Stadlen- 
leferenten  J.  A.  Jüstel  an  den  Erzherzog  Johann  über  den  geistigen  Gulturzustand 
Steiermarks.    Grätz  den  31.  Jänner  1810. 

y.  A.  Schlossar,  Oesterreichische  Cultur-  und  litteraturbilder  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Steiermark.    Wien  1879. 

z.  Sigismund's  Grafen  v.  Auersperg  Tagebuch  zur  Geschichte  der  französischen 
Invasion  v.  J.  1797.  Veröffentlicht  von  J.  Kratochwill.  Bevidirt  und  mit  Er- 
läoterungen  versehen  von  Dr.  F.  B.  v.  Krones:  Mittheilungen  des  historischen  Vereines 
für  Steiermark.    Graz  1880.    27,  S.  106  bis  209. 

aa.  Emil  Kümmel,  Erzherzog  Johann  und  das  Joanneums- Archiv:  Mittheil.  d. 
faiat.  Vereins  f.  Steiermark.    Graz  1881.    29,  106  bis  140. 

bb.  Franz  Ilwof,  Erzherzog  Johannas  Bedeutung  für  die  Pflege  der  steiev^ 
märkischen  Geschichte  (Gedächtnisrede  zu  Erzherzog  Johannas  100.  Geburtstage): 
Mittheil.  d.  bist.  Vereines  f.  Steiermark.    Graz,  1882.    80,  3  bis  24. 

cc  Die  Grazer  Zeitung.  Eine  Festgabe  zu  deren  hundertjährigem  Bestände  von 
Dr.  Anton  Schlossar.    Graz  1885.    Im  Selbstverlage  des  Verfassers.    53  S.   8. 

dd.  Die  Franzosen  in  Graz  1809.  Ein  gleichzeitiges  Tagebuch,  veröffentlicht 
von  J.  Kratochwill,  mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Fr.  v.  Krones:  Mittheilungen 
dee  bist.  Vereines  f.  Steiermark.    Graz  1887,  35,  30  bis  96.     1888,  36,  8  bis  72. 

ee.  Steiermark  im  Franzosenzeitalter.  Nach  neuen  Quellen  von  Dr.  Franz  Martin 
Mayer.    Graz,  1888.    Druck  und  Verlag  ,Leykam*.    2  Bl.,  264  S.  8. 

ff.  Anton  Schlossar:  Deutsche  Literatur  und  Theater  [in  Steiermark]:  Die 
österreichisch -ungarische  Monarchie.    Steiermark.     1890.    S.  273  bis  298. 

gg.  Hundert  Jahre  deutscher  Dichtung  in  Steiermark  1785  bis  1885.  von  Dr. 
Anton  Schlossar.  Mit  10  Abbildungen.  Wien.  Verlag  von  Carl  Graeser.  1893. 
(Oesterreichische  Bibliothek.   Herausgeber :  Dr.  Albert  11g.   IL  Band).   XI,  193  S.  8. 

IL  Zeitschriften. 

a.  Wochenblatt  für  die  Innerösterreichischen  Staaten.  Graz  1776.  UL  8.  (Nach 
Mensel,  Lex.  14,  182  in  Wien  erschienen). 

Wahrscheinlich  nur  1  Jahrgang.  Nach  Schlossar,  Innerösterreich.  Stadtleben 
8.  108  zeichnet  der  Herausgeber:  Tb.  Seh.  —  Nach  Mensel  und  Schlossar,  Hundert 
Jahre  S.  7 f.  ist  der  Herausgeber  Gottfried  üblich  (§  215,  58;  §  259,  39;  sieh  unten 
Galizien),  der  das  Blatt  mit  einem  gröAern  anonymen  Gedicht:  ,Agatha  oder  die 
junge  Martyrin'  eröffnet. 

b.  a.  Grätzer  (später:  Grazer)  Zeitung.  1785  gegründet,  besteht  heute  noch. 
Bedacteure:  1785  und  1786  Michael  Ambros;  1.  Januar  1787  bis  1801  Josef  Karl 
Eindermaun;  1801  bis  1805  Cajetan  Franz  von  Leitner;  1805  bis  1808  Alois  Vinoenz 
Florian  von  Leitner  und  Martin  Bottensteiner;  1808  bis  1812  A.  V.  F.  v.  Leitner 
und  der  Verleger  (Lejkam);   1812  bis  1838  Ignaz  Kollmann.  —  Sieh  oben  I,  cc. 

ß.  Sonnabends-Anhang  der  Grätzer  Zeitung.  Grätz,  mit  Levkam'schen  Schriften. 
1796  bis  1811.  Die  erste  Nummer  erschien  zu  Nr.  49  der  Grätzer  Zeitung, 
27.  Februar  1796.  An  der  Bedaction  betheiligten  sich  die  beiden  Leitner,  Martin 
Bottensteiner  und  I.  H.  Wastl. 

Mit  Beiträgen  von:  J.  B r.,  Birkenstock,  W.  Blumenhagen,  Bürde,  Mad. 

Bürger,  H.  v.  Collin,  Domaratius,  Enzenberg,  Ewald,  Job.  Gustav  Fellinger  (1808, 
Nr.  189:  Marsch  für  die  Steyermärkische  Landwehr,    ^uf,  Brüder!  auf!  die  Falmen 
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wehen!'),  auch  J.  G.  F.,  J.  6.  (17.  Aag.  1799,  Nr.  18a:  Einladang  zur  freudigen  Theil- 
nähme  an  der  Eroberung  Mantua*«,  an  Deutsche  Biederm&nner  geri<^tet):  J.  Geiger« 
Gessner  (1809,  Nr.  199:  Brief  an  Weifie),  Goethe,  H.  (Hammer?  1807,  Nr.  114: 
Abschied  Ton  Gr&tz,  nach  einer  Persischen  Ode  yon  Hafis  an  seine  Vaterstadt  Schiras), 
Fr.  V.  Hegire,  Hormayr,  Joseph  Freyherr  v.  Jaquin  der  Sohn,  v.  E.,  Kalcbbei^g.  KoU- 
mann,  Joe.  Aug.  Eumar  der  Jüngere.  Leon,  Lubi,  A.  J.  Penzel.  Pfeffel,  L.  L.  Pfest 
Pluth,  Prechtl,  J.  W.  Bidler,  Franz  Sartori,  Schl*'^*  Julius  Schneller,  Sehr.,  Franz 
Schräm,  J.  A.  Supnantechitsch,  J.  B.  de  Titali  aus  Mayland  (18(^,  Nr.  77:  An  den 
unsterblichen  Haydn,  fiber  seine  Schöpfung.  Sonett  nach  Garpani),  Leopold  Walter, 
Freyh.  y.  Wulfen,  Ungenannt  (1804,  Nr.  16:  Ode  an  JQstel;  1806,  Nr.  38:  üebei^ 
Setzung  der  Gesänge  der  Heloisa  und  ihrer  Nonnen  ara  Grabe  Abälards.  Aus  dem 
Lat;  1809,  Nr.  66:  Eriegerlied.  .Wir  ziehn  durch  Saaten  und  Felder*;  1811,  Nr.  91: 
Zwey  Bäthsel,  1649  gedichtet;  1811,  Nr.  146:  Die  SpracJien.    Sonette. 

y.  Der  Aufmerksame.  Ein  vaterländisches  Yolksblatt.  In  Verbindung  mit  der 
Grätzer  Zeitung  herausgegeben  ron  Ignaz  E  oll  mann,  Scriptor  am  Joanneum.  Erster 
Jahrgang  1812.    Grätz,  mit  Leykam^schen  Schriften.    Erschien  bis  1842. 

Bis  1816  mit  Beiträgen  von  F.  Amtmann,  Eduard  Anker,  H.  v.  Apialtrer« 
F.  S.  Anpel  (1814,  Nr.  46:  Deutsches  Lied.  Jetzt  zu  singen),  Aretephilos,  G.  B. 
(1815,  Nr.  12:  Die  geraubte  Grenueserin,  Novelle  nach  BandeUo).  Baumann,  L.  Baum- 
gärtner, Bo^slawsn,  C.  Bouvier.  Bflsching  (1814,  Nr.  180:  Vom  Vogel  Greif;  oaeb 
der  Beschreibung  des  Titurel),  A.  Buzzi,  Clanren,  Fragmente  aus  CoUins  litterariacfaem 
Nachlasse,  D.  (1814,  Nr.  188:  Ueber  die  Slavischen  Gesänge.  Nach  dem  Fransösiscben 
des  Hm.  Gh.  Kodier),  D**,  Graf  Moriz  v.  Dietrichstein,  Ambrosius  Eichhorn.  Elise, 
Graf  Franz  v.  Enzenbei^  (1814,  Nr.  84:  Moekau's  Brand.  Ode.  1812),  Job.  Eremita, 
Job.  Gust  Fellinger  (1815,  Nr.  82:  Schlachtgesang  fTir  Oesterreicher),  Tbeopha 
Freywald,  J.  v.  G.  (1818,  Nr.  91:  Ruf  eines  österreichischen  Eriegere),  Fr.  Xav. 
Gmeiner,  J.  Grob,  Pastor  Grüttner  (Hasselbach),  H.,  E.  Th.  H.  [Hohler],  Hg.  (1814, 
Nr.  126:  Die  Wunder  des  menschlichen  Greistes.  Zum  Theile  nach  Sauteuil),  Joseph 
V.  Hammer,  Holzer,  J.  Hörmann,  J  . . .  (Waitzen),  Jean  Paul,  E.,  F.  A.  E.,  J.  E., 
J.  V.  E.,  J.  V.  Ealchbeig,  B.  E.,  Fr.  S.  Eandler,  J..  F.  Enaffl,  Theodor  Eömer  (aus 
dem  deutschen  Museum).  J.  Eollmann  (1814,  Nr.  107:  Uebersetzung  eines  Sonettes 
von  Giemen tino  Bondi;  1815,  Nr  21:  Frei  aus  dem  Ital.  dos  Alfieri.  Op.  posn 
Bat.  III.;   1815,  Nr.  57:   Freie  Uebersetzung  eines  Sonettes  von  Giangaetano  Dott. 

Spada),  V.  Eotzebue,  Euhn,  J.  A.  Eumar,  L.,  E.  L ,  J.  v.  L.,  Eduard  Lannoy 

(geb.  in  Brüssel  am  8.  December  1787,  gest.  in  Wien  am  29.  März  1853),  Alban 
lioew,  A.  M.,  F.  V.  M.,  M.  Macher,  Georg  Mally,  Dr.  A.  Mareet.  Joh.  Chr.  Mikan, 

Dr.  J.  Misley,  ♦♦n.,  J.  V.  N.,  Franz  Maria  Neil  Ritter  von  Nellenberg,  Ott 

P ,  J.  A.  P.,  1812,  Nr.  55:  Nachtgedanken  des  Ffirsten  Franz  Seraphin  Poicia 

Cgeb.  am  21.  März  1755,  t  am  14.  Februar  1827),  Dr.  Poppe.  J.  J.  Prechtl,  Ptokesch 
(P.),  ♦♦r„  Reaubees,  Ketzer,  Richter,  J.  W.  Bidler,  8.,  v.  S.,  S— r.,  F.  E.  Sanneos, 
A.  W.  Schlegel,  Julius  Schneller  (1812,  Nr.  25:  (jedanken  in  der  Winternacfat  aus 
dem  Englischen  des  Young  gesammelt  und  übersetzt.  Prosa),  Fr.  Schram  (1818, 
Kr.  52:  An  die  Steyermark),  J.  P.  Carl  Graf  v.  Sermage,  St.,  Steeger,  Csrl  Streronitz- 
borg,  Suppantschitsch,  Treiber  (1812,  Nr.  83:  Verschiendene  Nahmen  der  Biers.  Aus 
einer  Operette  des  Rektor  Treiber  vom  Jahre  1705,  wahracheinlich  eine  der  eraten, 
vielleicht  die  erete  Operette,  die  in  Deutschland  gegeben  wurde),  liOrenz  v.  Vest, 

W— n— ,  Joseph  Wächter,  J.  Watzger,  Weid ,  Aloys  WeiBenbach,  Weisser,  Wetz., 

Widmann,  Johann  Baptist  von  Winklem,  Ferdinand  Wolf,  — ^y.,  Dor.  — z — ,  Zech, 
Ungenannt  (1812,  Nr.  88:  Unterateyrisches  Leselied.  Gesungen  zu  Luttenberig  in  der 
Eisenthflr  am  21.  Oct  1812). 

c  Gräzer  litterarisch-ökonomisches  Wochenblatt  (später:  Grätzer  Magazin  Ober 
verachiedene  Gegenstände  der  Litteratur  und  Oekononiie)  1787.  Graz,  bei  G.  Weigand 
und  Franz  Ferstl.  IL  8.  Herausgeg.  von  dem  Scriptor  der  k.  k.  Bibliothek  Patr. 
Den  gg.  Darin  (redichte  von  Joseph  R.  v.  Ealchberg,  Ratsch'ky,  Franz  Xav.  Unruhe. 
Schlossar,  Stadtleben  S.  115  bis  117. 

d.  Der  Freund  des  Steyermärkischen  Volkes,  Beyträge  zur  Verbreitung  gemein- 
nütziger Eenntnisse  unter  demselben  von  J.  C.  Ein  derm  an n.  1787.  Graz,  bey  Franz 
Feretl.    n.  8. 

e.  Gratzer  Merkur  1790  bis  29.  December  1792.  Gratz  bei  Widmannstetter. 
Fortsetzung  sieh  Nr.  g. 

f.  Zeitung  ftlr  Damen  und  andere  Frauenzimmer.  Grätz,  gedruckt  und  zu  finden 
bei  Anton  Tedeschi.    1792  und  1798.  —  Neues  Damenjonmal  allen  Schönen  Deutsch- 
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lands  zur  anfrenehmen  und  lehrreichen  Unterhaltang  gewidmet.  1794  im  Verlage 
von  Caapar  Bodelmayr.  II.  8.;  Ton  H.  6.  Hoff  redi«rirt.  Dazu  eine  Beilage:  Neueste 
Staata-  und  Kriegsbegehenheiten  der  gegenwärtigen  Zeit,  als  ein  Anhang  zum  Damen- 
journaL  —  Gratzer  muenjoumal.  Oesterreichs  und  Hnngariens  Töchtern  gewidmet 
▼OH  neun  Freundinnen  ihres  Geschlechtes.  1795.  —  Frauen-Zeitschrift  1796.  —  Frauen- 
Jonnial,  dem  schönen  Geschlechte  und  ihren  Gönnern  geweiht  1797  (letzter  Jahr- 
gang). In  den  letzten  Jahren  Bedacteur:  Joh.  Jos.  Bauer.  Auf  diese  Zeitschrift 
bezieht  sich  wol  der  Aufsatz  von  Radics,  Die  älteste  österreichische  Damenzeitschrift: 
Auf  der  Höhe  1,  226. 

g.  Allgemeines  Zeitungsblatt  für  Inneröeterreich.  Graz,  bei  Widmannstetter. 
Beginnt  mit  1.  Januar  1798.  Fortsetzung  dos  mit  29.  December  1792  eingegangenen 
.Gratier  Merkur8\  Herausgeber:  Stadelmann  und  spftter  Sartori.  Enthielt  auch 
Gedichte.  Schlossar,  Inneröeterrsichisches  Stadtleben  1877,  S.  88£  Als  Beilage 
dazu  erschien:  Gemeinnütziges  Wochenblatt  Graz  bei  Widmannstetter.  Bedacteur 
Ignaz  Heinrich  Waatl. 

h.  Vaterländischer  Kalender  der  Steyermärker.  Von  J.  K.  Eindermann.  Grata 
1800  und  1801,  bey  Joh.  Andreas  Kienreich.   8. 

L  Der  Kinderfreund.    Ein  Wochenblatt.    Grätz.    5  Theile. 

lU.  Almanache. 

a.  Früchte  vaterländischer  Musen.  Herausgegeben  zum  Besten  der  leidenden 
Mensdiheit  Graz,  gedruckt  bei  Andreas  Leykam.  Erstes  Bändchen  1789.  4  BL, 
160  8.,  4  Bl.  Inhalt.  Zweites  Bändchen  1790.  172  8.,  4  Bl.  Inhalt  8.  §  281,  80 
—  Band  IV.  8.  8h8.  Schlossar,  Innerüateireichisches  Stadtleben  S.  1541,  275  bis 
299  (Proben). 

Erstes  Bändchen,  a:  An  Ihre  Königliche  Hoheit  Mariane  Erzherzoginn  von 
Oesterreich.  Widmung.  Joh.  Nep.  E.  v.  Kalcbberg.  —  b :  An  Steiermark,  v.  Kalch- 
berg.  —  c:  Mein  Dank  an  Born.  Schräm.  —  d:  Sehnsucht.  J.  J.  Scheig^er.  —  e: 
Vaterlandalied  1788.    (Ich  bin  ein  deutscher  Junge!),    v.  Unruhe.  —  f:  Die  Sonne. 

t Prosa].  V.  Kalcbberg.  —  g:  Biegeslied  eines  Stuzzers.  v.  Kalcbberg.  —  h:  An 
llum.  Schräm.  —  i:  Die  Grotte  im  Bosenhain.  J.  J.  Scheiger.  —  k:  An's  kleine 
Lorehen.  1788.  v.  Unruhe.  —  1:  An  die  Grille,  v.  Kalcbberg.  —  m:  An  Henrietten 
V.  A***  1786.  V.  Unruhe.  —  n:  Die  Thräne.  v.  Kalcbberg.  —  o:  Meine  Gesinnung. 
J.  J.  Scheiger.  —  p:  Adolf  und  Nantchen.  [Dialog],  v.  Kalcbberg.  —  q:  Das  Nord- 
licht Eine  Szene.  [Prosa],  v  Unruhe.  —  r:  Mädchenlaunen.  178V2.  v.  iLalchberg  — 
s:  Der  Kirschbaum.  J.  J.  Scheiger.  —  t:  Klagen  einer  Wittwe.  v.  Kalcbberg.  — 
n:  Auf  den  Tod  Maria  Ignaz  Busterholzers  [f  am  12.  April  1788].  v.  Kalcbberg.  — 
▼:  An  das  Schicksal.  Schräm.  —  w:  Der  Knabe  und  sein  Vogel.  1788.  v  Unruhe.  — 
z:  Grabschrift  Dr.  Jos.  Eustach  König.  »  y:  An  Gabrielen.  (Holdn  —  minnigUche 
Gabriele!).  ~b — .  —  z:  Das  Kamel.  J.  J.  Scheiger.  —  aa:  An  den  Mond.  v.  Kalcb- 
berg. —  bb:  Der  König,  sein  Schazmeister  und  der  Karr.  Dr.  Jos.  Eustach  König.  — 
cc:  Der  Fürst  und  die  Nachtfalter.  1787.  [Prosa],  v.  Unruhe.  —  dd:  Glflkwunsdi 
an  Johanna  Gr.  v.  W**d.  [Wurmbrand]. g.  — •  ee:  Die  Forelle,  v.  Kalcb- 
berg. —  ff:  An  die  Hofnung.  Schräm.  —  gg:  Der  Bullenbeißer,  v.  Kalcbberg.  — 
hh :  Seu&er  eines  Trinkers.  Dr.  Jos.  Eust  König.  —  ii:  Der  Dichter.  J.  J.  Scheiger.  — 
kk:  Mailied.  1786.  v.  Unruhe.  —  11:  An  die  Männer,  v.  Kalcbberg.  ~  mm:  An 
die  Weiber.  Gegenstük  zum  Vorigen,  v.  Kalchberg.  —  nn:  Eine  Szene  aus  dem 
I^ndleben.  [Prosa],  v.  Unruhe.  —  oo:  Der  To<ltengräber  und  sein  Weib.  Dr.  Jos. 
Eust.  König.  —  pn:  Empfindungen  auf  die  glQkliche  Operation  des  Hm.  Dr.  Barth 
an  Sr.  Exzellenz  aen  Herrn  Landmarschall  Grafen  v.  Pergen.  Schräm.  —  qq:  Der 
Frflhlingsmorgen.  An  Mina.  v.  Kalchbei^.  —  ir:  Die  schönen  Zähne.  1787.  v.  Un- 
ruhe. —  SS :  An  Hofrath  v.  Beckchen.  Bei  meiner  Abreise  in  die  Schweiz.  1786. 
Schräm.  —  tt:  Katholischer  Bath.  Dr.  Jos.  Eust.  König.  —  uu:  Empfindungen. 
V.  Kalchberg.  —  vv:  Der  Mönch  und  die  Fliege.  [Prosa],  v.  Unruhe.  —  ww:  Mäd- 
chenaitte.  v.  Kalchberg.  —  xx:  Schwanenlied.  An  meine  IiVeunde.  Schräm.  —  yy: 
Heinz  von  Plaamann  und  Elise  von  Gall.    Eine  Ballade,    v.  Kalchberg.  —  zz:  äe- 

Sräch  zwischen  einem  geistlichen  Fürsten,  der  in's  Feld  zieht,  und  einem  Bauern. 
r.  Joe.  Eust  König  —  a':  Wilhelm  auf  Amaliens  Grabe.  Mai  1788.  v.  Kalch- 
berg. —  V:  Soldat  und  Bauer.  Dr.  Jos.  Eust  König.  —  tf:  KUge  über  die  Schminke. 
V.  Unruhe.  —  d':  Wunsch  eines  Trinkers.  Dr.  Jos.  Eust  König.  —  e':  An  den  Tod. 
V.  Kaldiberg. 
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Zweites  B&ndchen.  a:  Hanns  von  Stein  und  Hedwifi:  von  Wagen.  Eine 
Ballade,  t.  Ealchberg.  —  b:  An  Sined.  Eine  Antwort  auf  dessen  Gedicht:  Der 
Bardenweg,  im  Wiener- Musenalmanach.  1781.  S**  Gr.  t.  A***.  [Siegmnnd  Graf 
Ton  Auersberg].  —  c:  An  ein  verführtes  Mädchen,  v.  Unrahe.  —  d:  Frfihlingsliut 
an  ***.  Gesungen  zu  Schönbrunn.  Schräm.  —  e:  Das  kranke  Mädchen,  v.  fiLakfa- 
berg.  —  f:  Antwort.  (Als  jüngst  ich  in  Gesellschaft  war).  X-Y.  —  g:  Der  Weiber- 
feind. V.  Kalchberg.  —  h:  An  Freund  Hain.  König.  —  i:  An  meinen  lieben  £alcfa- 
berg.  Im  Aemtemonde  1788.  v.  Unruhe.  -—  k:  Erinnerung.  1782.  v.  Kalchberg. — 
1:  Auf  den  Tod  seiner  Ofnerflasche.  Schräm.  —  m:  Kettemied.  S**r.  —  n:  Amynt 
an  Lalagen.  A**  L**r.  [Alois  lioitner].  —  o:  An  Fanny.  S**  Gr.  ▼.  A***.  — 
p:  Tischgespräch.  Schräm  —  q:  Lust  am  Liebchen,  v.  Unruhe.  —  r:  Ode.  (Wenn 
mi  azurnen  Aether  der  Eiche  Elaupt).  A**  L**r.  —  s:  Tafellied  am  Iten  Mai,  aU 
dem  Namensfeste  des  H.  G.  M.  S**r.  —  t:  Menschenloos.  v.  Kalchberg.  —  u: 
JGnglingsiulle.  Schräm.  —  v:  Heurathskompliment.  A**.  L**r.  —  w:  An  den 
Schlaf.  V.  Kalchberg.  —  x:  Kettenlied.  X-Y.  —  y:  Um  die  Entfernte.  August  1789. 
V.  Unruhe.  —  z:  Ahndungslied.    Schräm.  —  aa:  Der  Rabe.    v.  Kalchbeig.  —  bb: 

Das  wahre  Glük.    Therese  N .  —  co:  Die  todte  NachtigalL    v.  Kalchberg.  — 

dd:  An  einen  Gensor  meiner  Gedichte.  König.  —  ee:  An  meinen  Gatten  im  Felde. 
(Hier  sizz'  ich  an  der  Schwarza  Strand).  Maximiliane  v**.  —  flf:  An  den  guten,  alten 
Ortenborg,  als  ich  seine  Seereise  gelesen  hatte.  [Kotzebue  §  258, 8. 6)1  1788.  v.  Unruhe. 

—  gg:  Widerruf.  A**  L**r.  —  hh:  An  d'  Jungfer  Agnes.  Ein  altes  Lied.  (Komm, 
Agnes,  komm  laB  dich  umfangen).  Schräm.  —  ii:  An  Marianne,  y.  Kalchberg.  — 
kk:  All  H— ke.  Schräm.  —  11:  An  S—  Gr.  v.  A***  [Auersberg],  als  ich  ihn  um 
Beitr^e  zu  dieser  Sammlung  ersuchte,  v.  Unruhe.  —  mm:  Der  BlumenstranA. 
S —  (rr.  V.  A  *  *  *.  —  nn :  Aufmunterung  zur  Lebensfreude.  Am  ersten  Jäner. 
▼.  Kalchberg.  —  oo:  Morgenlied.  Schräm.  —  pp:  Andreas  Eberhard  v.  Rauber  und 
Helena  Scharsegin.  v.  Kalchberg.  —  qq:  An  den  Extrinitar  R.  W***.  (Einem  Mann 
von  Verstand,  welcher  das  Uibermaß).  Ungenannter.  —  rr:  Der  Mensch,  y.  Kalch- 
berg. —  SS:  An  die  Gegend  um  St.  Leonhard.  A**  L**r.  —  tt:  Gärtnerlied.   Schräm. 

—  uu:  Er  und  Sie.  König.  —  vv:  An  meinem  neunzehnten  (jeburtstage.  Im 
Jäner  1789.  v.  Unrahe.  —  ww:  Der  glükliche  Ehemann.  1786.  v.  Kalchberg.  — 
XX:  Gesundheit  meinem  Unruhe.    Angebracht  an  seinem  Geburtstage  1790.    Schräm. 

—  yy:  Impromtü  auf  den  Tod  des  k.  k.  Feldzeuf  meistere  Baron  y.  Konyroy.  1789. 
V.  Unruhe.  —  zz:  Die  zweifache  Schminke.  An  Unruhe,  v.  Kalchberg.  —  a':  Klage. 
S—  Gr.  y.  A***.  --  b':  An  den  Mond.  König.  —  c':  Elegie,  v.  Kalchbeig.  —  d': 
Wunsch  zweier  Freunde  an  Johanna,  y.  K**.  —  e^:  Antwort  auf  das  Vorige.  Johanna 
Gr.  y.  W**d.  [Johanna  Nepomucena  Gräfin  Wurmbrand -Stuppach,  yerm.  Gräfin 
Schaffgotsche,  geb.  am  4.  Januar  1772,  gestorben  am  28.  Juli  1884].  —  f:  Der 
Sommerabend.  Nanette  Gr.  y.  W**heim  [Gräfin  von  Wenckheim].  —  g':  Gedanken 
bei  einem  Kirchhofe.  König.  —  h':  An  Liebchen,  y.  Kalchberg.  —  i':  Frage,  t.  Un- 
ruhe. —  k*:  Melancholien.  S**  Gr.  y.  A***.  —  1':  Abschiedslied  des  treuen  Bitten, 
und  seines  Feinliebchens.  Gresungen  yor  einer  Reise  nach  Ungarn  im  Heumond  1789. 
y.  Unruhe. 

b.  Steyermärkischer  Schulalmanach  auf  das  Jahr  1798.  Für  Aufseher,  Kate- 
cheten und  Lehrer;  für  Aeltem  und  Studierende;  wie  auch  für  Schul-  und  Er- 
ziehungsfreunde. Erster  Jahrgang  auf  Kosten  des  Verfassers.  Grätz  1798.  112  S.  8. 
Herausgeber:  Michael  Kunitsch.  —  VgL  Annalen.    Int.-Bl.    May  1805. 

1.  Johann  Albrecht  Haber,  geb.  in  Graz  am  26.  Dezember  1744,  studierte 
in  Wien,  wurde  1769  zum  Priester  geweiht,  1774  Elatechet  an  der  k.  k.  Normalscbule 
in  Freiburg  im  Breisgau,  1775  außerordentlicher  Professor  der  deutschen  Sprache  an 
der  dortisen  Universität,  starb  1796  als  Hofmeister  eines  Grafen  Dietrich  stein  in  Wien. 

a.  De  Luca  I.  1,  206  bis  208. 

b.  Meusel,  Lex.  6,  146. 

c.  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue  Folge.  7.  Jahrgang.  1.  Heft.  1842.  S.  62 
(Winklern). 

d.  Ersch  und  Gruber  H.  11,  S.  318. 

e.  Wurzbach  1863.  9,  370. 

1)  Lehrsätze  aus  den  politischen  Wissensdiaften.    Wien  1773.  8. 

2)  Bede  über  den  Nutzen  der  Felbigerischen  Lehrart  in  den  k.  k.  Normalschalen 
für  beyde  Geschlechter.    Freybarg  1774.   8. 

3}  Anrede  an  den  löbl.  Magistrat  zn  Freyburg  1774.  8. 
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4}  Die  gladdiehe  Verwandlung  der  Menaohen,  ein  pantomimisches  Ballet  von 
Kindern.    Ereyburg  1774. 

6)  Traaerfeier  bei  der  Asche  des  Helden  von  der  guten  Sache,  gewidmet  dem 
Gedächtnisse  Emerich  Joseph's,  Churflirstens  Ton  Mainz.    Freyburg  1774. 

6)  Dank  der  Schüler  ffir  eine  neue  Wohlthat.    Freybarg  1775.  8. 

7)  Erwin  und  Elmire.  Ein  Schauspiel  in  zween  Aufzügen  Ton  GOthe.  Ohne 
Gesang  herausgaben  von  Huber.  Frankfurt  und  Hanau  bey  Johann  Kaspar  Haber, 
Buchhändler  in  Koblenz.  1776.  55  S.  und  1  S.  Druckfehler.  8.  Nachgedruckt  Wien 
1776.    Vorrede:  Freyburg  i.  B.  25.  Christmondes  1775. 

Geiger:  Goethe- Jahrbuch  1886.   7,  291.    §  288,  8)  »  Band  IV.  S.  661. 

8)  Elfride,  von  Bertuch  in  Weimar  [§  227,  21.  10)  •  Band  IV.  S.  263],  mit 
einigen  Abänderungen  und  auf  dem  Nationaltheater  in  Wien  am  Tage  üieresens 
aufgeführt.    Wien  1776.   8. 

2.  Sigmund  Theodor  Graf  Ton  Anersberg,  geb.  in  Graz  am  1.  Juni  1757, 
ein  Sohn  des  am  27.  Juli  1798  zu  Graz  verstorbenen  Grafen  Heinrieh  von  Auersbei^, 
gewesenen  Grouvemeurs  von  Galizien  und  böhmisch -österr.  Hofkanzlers,  und  dar 
Joeepha  gebomen  Gräfin  von  Rothai,  ein  Schüler  von  Denis,  starb  auf  seiner  Herr- 
schsit  Betzhof  bei  Leibnitz  (Steiermark)  am  12.  Dezember  1808. 

a.  V.  Winklem  1810,  8.  9  f. 

b.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  24. 

c.  oben  I,  z.  »«  S.  625. 

1)  Erster  Versuch  akademischer  Verwendung  aus  dem  deutschen  Staatsrechte 
von  der  kaiserlichen  Wahlkapitulation.    Würzburg  1777.   8. 

2)  Beiträge  zu  Kalchbergs  Früchten  vaterländischer  Musen.  Band  2.  1790. 
onterz.:  S**  Gr.  v.  k**\ 

3.  Franz  de  Paula  Nnnberger,  geb.  in  Graz  am  2.  April  1748,  trat  1759 
in  den  Jesuitenorden,  wurde  nach  dessen  Aufhebung  Wel^istlicher  und  trug  mehrere 
Jahre  hindurch  am  Kollegium  zu  St.  Anna  in  Wien  die  Kedekunst  vor,  gest.  in  Wien 
am  5.  Januar  1816. 

a.  Job.  Nep.  Stoeger,  Scriptores  Frovindae  Austriacae  Societatis  Jesu.  Viennae 
1865.   S.  246. 

b.  WuTzbach  1869.  20,  434. 

1)  Beiträge  zu  den  Wiener  Musenalmanachen  §  281,  8  =  Band  IV.  S.  366. 

2)  Gcero*s  oratorische  Laufbahn;  ein  Auszug  aus  dem  Buche  Brutus,  nebst 
einer  Abhandlung  von  der  Dedamation  der  Alten.    Wien,  1778.  8. 

4.  Die  Feier  im  Tempel  der  Unsterblichkeit   Gratz  1778.    Vgl  §  259,  38.  12). 

5«  Joseph  (nicht  Johann)  Maria  Weiftegger  von  Wei  Ben  eck,  Schriftsteller- 
name auch:  lienbergerigeb.  in  Rieggersburg  am  12.  Juli  1755,  Sohn  eines  Forsters, 
studierte  in  Graz  and  M^en,  1784  Professor  der  Weltgeschichte  zu  Froiburg  im 
Breisgau,  1797  Professor  des  allgemeinen  Staats-,  Völker-  und  peinlichen  Rechts,  der 
Diplomatik,  Heraldik,  Altertumskunde  und  Numismatik,  1804  geadelt,  t  ^^ 
14.  März  1817. 

a.  Meusel  8,  419.   10,  809  f.  21,  452. 

b.  Gradmann,  Gel.  Schwaben  1802.   S.  761. 

c.  V,  Winklem  1810,  S.  253, 

d.  Steiermärkiscbe  Zeitschrift  1841.    Keue  Folge.    6.  Jahrg.   2.  Heft.    S.  61  f. 


e.  Kehrein  1871.   2,  248. 

f.  Wurzbach  1886.  54,  1651 

1)  Karzer  Leit&den  der  VemunfÜehre.    Wien  1779.  Kurzbeck.   8. 

2)  Gedichte.    Wien  1781  (d.  i.  1780).  8. 

8)  Beyträge  zur  Schilderung  Wiens.    Wien  1781  bis  1782.    H.  8.    unter  Mit- 
wirkung einiger  Freunde  Weiiteggers. 

4)  Louise  von  Montfort,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.    Wien  1782.   8. 

5)  Wohlgemeinter  Unterricht  für  unstudierte  Layen.  I.  Stück  von  dem  romischen 
Bischöfe  ^oder  dem  Papste  überhaupt.    Wien  1782.   8. 

6)  (Neubeiger)  Ankunft  und  Aufenthalt  Pius'  VI.  in  Wien.    Ein  Beytrag  für 
künftige  Geschichtschreiber.    Wien.    1782. 
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7)  Aa&&tze  in  L.  A.  üoffmanns  ^Beiträgen  zu  den  wöchentlichen  Wahrheiten 
für  und  über  die  Prediger  Wiens*  1782  and  in  Posselts  Magazin  fOr  Aufklärong  1787 
[§  293,  V.  18.  2)  8.  Bd.,  4.  Heft  «  oben  S.  308]. 

8)  Anfangegründe  der  Philosophie  des  Herrn  v.  Alembert;  aus  dem  Französ. 
übersetzt.    Wien  1784.   8. 

9)  Sammlungen  verschiedener  Abhandlungen  über  einige  vorzügliche  Gegen- 
stände der  Weltweisheit,  aus  den  Schriften  der  besten  Philosophen  übersetzt  von 
J.  M.  Weißegger.  Wien  1784  bis  1792.  gr.  8.  II.  Der  2.  Band  auch  unter  dem 
Titel:  Des  Abts  Condillac  Abhandlung  über  die  Empfindungen. 

10)  Syrach,  oder  ein  Wort  der  Wahrheit,  über  die  Frage:  Haben  die  Fr&nkiachea 
Directoren  oder  der  Kaiser  den  Frieden  Deutsdüands  gehindert?  Teutschland  1799.  8. 

11)  ,Eine  im  August  1799  deutsch  und  französisch  herausgegebene  Schrift  an 
die  französische  Nation,  deren  Titel  er  wegen  seiner  Lage  jetzt  nicät  anführen  darf, 
erwarb  ihm  den  Bey&ll  Sr.  Maj.  des  Kaisers*  (Gradmann). 

12)  Historisches  Gem&hlde,  oder  biographische  Schilderungen  aller  Herrscher 
und  Prinzen  des  Durchlauchtigsten  Erzhauses  Ebibsburg-Oesterreich  von  Rudolph 
bis  Maria  Theresia.  1.  Band  Kempten  1800.  2.  Band  1801.  3.  Band  1802.  4.  Band 
1803.    5.  Band  1803.    Gedruckt  und  im  Yerli«  bey  Tobias  Dannheimer.  8. 

6«  Johann  Wenzel  Leopold  Thaddäus  Haan  (auch  Hann),  geb.  in  Graz 
am  30.  April  1763,  studierte  an  dem  Ljceum  in  Graz,  1784  Professor  der  schönen 
Wissenschaften  und  der  klassischen  Litteratur  an  der  Universität  in  Lemberg,  1797 
Ostgalizischer  Bücherrevisor,  1807  Professor  an  der  Universität  zu  Krakau,  sp&ter 
wieder  in  Lemberg.    t  ^^^  1816  (?). 

Er  soll  mehrere  polnische  Werke  ins  Deutsche  und  Kleist's  Frühling  ins  Pol- 
nische übersetzt  haben. 

a.  Meusel  3,  74.   9,  507.   14,  29. 

b.  Annalen  1810.  4,  363. 

c.  V.  Winklem  1810.   8.  62  f. 

d.  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue  Folge.  7.  Jahrg.  1842,  I.Heft,  S.  106 f. 
(Winklern). 

e.  Bud.  Puff,  Berühmte  Männer  von  Gratz  in  Steiermark:  Schmidls  Oster- 
reichische Blätter  für  Literatur  1845.   2,  903. 

f.  Wurzbach  1860.   6,  98  f. 

g.  Schlossar,  Innerösterreichieches  Stadtleben  S.  179  bis  191  (mit  Proben), 
h.  Schlossar.  Hundert  Jahre  S.  25  f. 

i.   Finkel  i  Starzyiiski  1,  73  bis  75. 

1)  Schwarz  auf  Weiß;  eine  Wochenschrift.    Grätz  . . . 

2)  Oden  und  Lieder.    Wien  .... 

3)  Deutsche  Übersetzung  des  Hymnus:  0,  qui  terrarum  cardines  etc.  Sieb 
Nr.  4)  2,  34  f. 

4)  Herrn  W.  Haan,  Vermischte  Versuche  in  der  Dichtkunst.  Von  ihm  selbst 
gesammelt,  und  mit  den  nöthigsten  Anmerkungen  erläutert.  Wien,  gedruckt  bei 
Anton  Lorenz  Zentz.  1782.    12  BL,  167  S.   8. 

Nachricht  des  Herausgebers.  —  Statt  eines  Vorberichtes:  Jch  bin  itzt  siebzehn 
Jahre  alt.  Die  Gedichte,  die  ich  hier  der  Welt  vor  Augen  lege,  sind  zwischen  dem 
vierzehnten,  imd  sechzehnten  Jahre  meines  Alters,  einige  davon  auch  noch  früher 
geschrieben. . . .  Träume  eines  enthousiastischen  Jünglings,  Tändeleien,  Puppen,  ein 
seltsames,  Mischmasch  von  Gefühl,  und  Unsinn  das  ist  ohngefahr  der  Innhalt  dieser 
Blätter ....  Von  der  üngebundenheit,  und  UnregelmäAigkeit  des  Silbenmafies  [im 
Xenokrat]  habe  ich  nichts  zu  erinnern,  nachdem  ich  hierinn  Wielanden  zu  meinem 
Vorgänger  habe ...    G*.  den  30ten  April  1780\ 

S.  1  bis  94:  Xenokrates  ein  Fragment.  1.  und  2.  Buch.  —  S.  146  bis  159: 
Boderich  und  Trudehen,  oder  die  Seuizerallee.  —  S.  160  bis  167 :  Versuch  in  Kinder- 
liedern. 

Zweites  Bändchen.    Wien,  gedruckt  bei  Anton  Franz  KrojA.  1788.    77  S.  8. 

S.  1  bis  15:  üibersetzungen  aus  dem  Griecliischen.  —  S.  18  bis  24:  Auf  die 
Erweiterung  der  Preßfreiheit  in  Wien.  1781.  —  S.  25  bis  27:  Bei  dem  Tode  meiner 
Mutter:  den  7.  Oktober  1776.  —  S.  28:  An  den  Stolz.  Nach  dem  Englischen  des 
Mr.  Stephen  Duck.  —  S.  34  bis  38:  Üibersezung  des  Hymnus  belli  tempore  cantand. 
0  qui  terrarum  cardines  etc.  --  S.  88  bis  ö2:  Die  Toleranz.    [Erster  Gesang  «nes 
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komiBchen  Epos.  Der  Satan  übertraf  dem  Erfinder  der  Intoleranz  und  Inquisition 
«eine  Nachfol^  im  Höllenreiche].  —  S.  63  bis  77 :  lieder  an  Nanten.  —  S.  73  bis  75 : 
An  ebendieselbe  nacb  Petrarka. 

5)  Xenokrat  ein  Gedicht  in  sieben  Büchern.   1787.    224  S.  8.  —  3.  Aufl.  1787. 
Voierinnerung.     8.  3:    ,In  meinen   1782  in  Wien   herausgekommenen    rer- 

mischten  Versuchen  befindet  sich  das  Fragment  Xenokrat:  hier  ist  das  7oll- 
atändige  Gedicht.  Die  häufigen  Veränderungen,  die  ich  mit  der  ersten  Skizze  dieses 
Yersudiee  vorgenommen  habe,  beweisen  hinlänglich,  wie  unzufrieden  ich  damit  war. 
8.  4:  Ein  ganz  neues  Gedicht  müst'  ich  schreiben,  wenn  ich  alle  Mängel  ausmerzen 
wolte,  die  mich  noch  in  der  gegenwärtigen  Gtostalt,  die  dieses  Produkt  meiner  jüngsten 
Tage  durch  mehrere  Umarbeitungen  und  Zusäze  erhalten  hat,  beleidigen.    . . .  üiber- 

haupt  bin  ich  in  der  Wahl  meines  Söjets  sehr  ungifiklich  gewesen L**.  1786.* 

8.  205 f.:  Anhang.  Das  Gleichgewicht  1782.  —  a  219:  Der  Knabe.  —  8.  220: 
Der  JüngUng.    1782.  ->  S.  223:  Der  Mann.    1786. 

6)  Selecta  litterarum  dassicarum  exemplaria,  philologtae  auditorum  usuL  Leopoli. 
1789.    U.  8. 

7)  Albert  der  Abentheurer;  ein  satyrischer  Boman  (aus  dem  Polnischen  des 
Xraaicki).    Wien  und  Leipzig.  1794.  bej  Aloys  Doli.   8. 

8)  Ankündigung  (seine  Vorlesungen  und  Schriften  betreffend).    Lemberg  1798. 

9)  Ankündigung  einer  G^sammtausgabe  seiner  Werke:  Zeitschrift  von  und  für 
Ungarn  1802.    1,  405  (auch  Int.-Bl.  der  Annalen.  Jan.  1803). 

,Den  ProspectuB  der  Ausgabe  einiger  poetischen  und  prosaischen,  gröüten  Theils 
noch  ungedruckten,  Versuche  des  Unterzeichneten,  zwischen  dem  11.  und  38.  Jahre 
seines  Alters  geschrieben,  von  dem  Verfasser  selbst  gesammelt,  verbessert,  und  mit  An- 
merkungen verseheo,  diesen  Prospectus,  der  bereits  im  Jahre  1796.  für  das  nächstfolgende 
versprochen  ward,  belangend,  hat  man  die  Ehre  zu  versichern,  daft  selber  dieses  Jahrs 
unfembar  erscheinen  soll.  . . .  Diese  in  acht  Bänden  zu  veranstaltende  Sammlung, 
wird  außer  den  Original -Aufsätzen  des  Endes  unterschriebenen,  worunter  etliche  wie 
z.  B.  Xenokrat  schon  drej,  lange  ganz  vergriffene  Auflagen  (die  dritte  vom  Jahre 
1787.)  die  Nachdrucke  ungerechnet,  erlebet  haben,  andere  auszugsweise  in  Zeitschriften, 
wie  z.  £.  Bruchstücke  von  dem  Versuche  in  Eriegsliedern*)  [*)  S.  Kevolutions-Almanach 
1801.  Göttingen]  eingerücket  worden  sind,  auch  ein  paar  Uebersetzungen  enthalten; 
als  unter  andern  den  Wovciech  Zdarzynski  zycie  i  przypadki  swoie  opisinacy,  welchen 
Unterferti^r  vor  ungefähr  15.  Jahren  verdeutschte;  welches  Werkchen  aber  durch 
eine  Verwickelung  von  Umständen  erst  1794  unter  dem  Titel:  Albert  der  Abentheurer. 
Wien  und  Leipzig,  in  der  Dollischen  Buchhandlung  erschien  . . .  Gle^nwärtig  be- 
schäftigt sich  Endesgesetzter  noch  mit  Uebertragung  einiger  vorzüghcheren  Pohl- 
nischen  Oiiginal-Werke.    Lemberg  15.  Jänner  1802.    W.  Haan^ 

10)  Erstlinge  der  Muse  geopfert  von  W.  Hann.  Lemberg  und  Breslau.  In 
Commission  bey  M.  G.  Korn.  1807.    246  8.    S. 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.  2,  8.  221.  Zu  den  8  Bänden  seiner  Werke  sollen 
noch  4  Supplement- Bände  kommen.  Dann  erst  ein  Indisch -Aegyptisch- Persischer 
Boman,  oder  eigentlicher,  historisch -moraUscher  Spiegel  im  romantischen  Gewände 
—  Pythagoras  auf  Beisen  —  in  2  Bänden. 

11)  Einiges  über  die  Pohlnische  Sprache  und  Literatur:  Annalen  1812.  IT,  225. 
Aus  der  Einleitung  zu  einem  geplanten  ,GaliziBchen  Musenalmanach^ 

7«  Ignu  Bichard  Wilfling»  geb.  in  Graz  am  1.  August  1759,  studierte  in 
Graz,  Wien  und  Prag,  1782  Lehrer  an  der  Hanptschule  am  Tein  zu  Prag,  1784  an 
der  Prager  Normalschule,  1787  k.  k.  Schul-Kreiskommissär  und  Leiter  der  Volks-  und 
Bürgerschulen  des  Xaurzlmer  Kreises  in  Böhmen,  1798  auf  ein  Jahr  zur  Verfassung 
neuer  Instruktionen  und  Lehrbächer  nach  Wien  berufen,  1799  kehrte  er  zurück,  1805 
zweiter,  1811  erster  Kreiskommissär,  1814  böhmischer  Gubemialsekretär,  1824  Vor- 
steher des  Bücher-Bevisionsamtes  in  Prag,  wo  er  am  23.  Dezember  1827  starb. 

a.  Mensel  8,  528.    16,  233.   21.  580  f. 

b.  Mnemos^on  der  Nahmensteyer  am  31.  July.  Dem  Herrn  Ignaz  Richard 
Wilfling  k.  k.  Sjreiscommiüär,  etc.  dargebracht:  im  Nahmen  des  sämmtUchen  Lehr- 
körpers der  Neuköllner  Hauptschule  ob  der  Elbe,  von  F.  8.  Kandelfinger,  Profefior 
dieses  Institns.    1808. 

c.  V.  Winklem  1810.  8.  258  bis  267. 

d.  Annalen  1812.    1,  126. 
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e.  Gräffer  und  Cäkann.   1885,  6,  151. 
1  Wuizbach  1888.  56,  162. 

1)  Ode  anf  die  £r5£fiiiuig  des  neuerbanten  k.  BtftndiBÖhen  Theaters  in  Fng. 
1783,  bey  Hladky,  4  S.  8. 

2)  Was  mall  ein  Ereisschnlenyisitator  wissen  und  thun,  um  der  Kirche  sowohl 
als  dem  Staate  wahren  Nutzen  zu  schaffen?  oder:  Fragen,  welche  bei  dem  im  No- 
Tomber  1786  zu  Prag  gehaltenen  Konkurse  den  Kandidaten  zu  Kreis8chQikommisBi^ 
stellen  aufgegeben  woitlen,  in  Kürze  beantwortet  von  Ignaz  Bichurd  Wüf  ling  ordsnt- 
liehen  Lehrer  an  der  k.  k.  prager  deutschen  Musterschule.  Non  est  universe  probanda 
Tetorum  dooendi  methodus;  multa  excoluere  cum  tempore  reoentiores.  Png  und 
Leipzig  bei  Caspar  Widtmann.  1787.    280  S.   8. 

Widmung:  Joseph  Anton  t.  Biegger. 

3)  Gab  heraus:  Kalender  für  Aufseher,  Katecheten  und  Lehrer  der  Natiooal- 
schulen  in  Böhmen.    10  Jahrgänge  1789  bis  1798.    Prag  bey  Widtmann. 

4)  Kurze  Biographie  des  Architekten  und  Historienmahlers  Jahn:  Libussa  1808. 
Band  2,  St.  1,  S.  97  bis  106. 

5)  Böhmens  Freude  bey  der  Anwesenheit  J.  J.  M.  M.  Franz  II.  und  Marien 
Theresien  im  September  und  Öctober  1804:  Andres  patriotisches  Tagblatt  1804.  Nr.  91. 

6)  Besclireibung  der  am  16.  April  1804  gehaltenen  Ehejubelfeyer  des  Pnger 
bürgerl.  Wundarztes,  Herrn  Ignaz  Junker;  sammt  der  dabey  Torgetragenen  Bede. 
Herausgegeben  zum  Besten  des  hiesigen  Taubstummeninstituts  von  einem  Freunde 
des  Guten.  Prag,  1804,  bey  Franz  Gerzabeck  im  St.  Gallikloster.  26  8.  8.  Henuu> 
geben  Wilfling.    Die  Bede  von  lenaz  Seyfert,  Pfarrer  zu  Trebnitz. 

Vgl.  Annalen,  Sept  1804,  Nr.  lOö. 

7)  Gab  heraus:  Ignaz  Hubeneys  Lehre,  Weisheit  und  Klugheit  zu  einem  gl&ek- 
seligen  Leben.    Prag  1806. 

Schrieb  dazu  eine  Vorrede:  üeber  die  Tendenz  und  den  Doppelzweck:  zum 
Besten  des  Taubstummeninstituts  und  Waisenhauses  in  Prag  beiEusteuem. 

8)  Biographie  des  Caspar  Boyko.   Prag  1819. 

9)  Nekrolog  Ludwig  Kohrs,  k.  k.  öffentlichen  Lehrers  der  Zeichnungskunde  an 
der  Hauptmusterschule  zu  Prag,  Mitglieds  der  k.  k.  Akademie  der  veieinigten  bildenden 
Künste  m  Wien,  und  Ehren -Mitglieds  der  herzo|^lichen  Kunstakademie  zu  Panna; 
herausgegeben  und  zu  einer  Prämienstiftung  f&r  die  vorzüglichsten  Zeichnungsschöler 
obgenannter  Lehranstalt  gewidmet,  von  Ignaz  Bichard  Wilf  Eng,  k.  k.  GubemiaTsehet&r. 
Prag,  1821.    In  der  k.  k.  Hofbuchdruckerey.    89  S.   8. 

10)  Mitarbeiter  an  Bieggers  statistischen  Schriften,  an  Meinerts  böhmiscbon 
Wandersmann  und  Libussa,  an  Andres  patriotischem  Tageblatte,  an  dem  Sonnabend* 
anhang  zur  Grfttzer  Zeitung. 

8«  Joseph  Ignaz  Sclieiger« 

a.  Neuer  Teutscher  Merkur  1810.  Dec.   S.  224  f. 

b.  ScMossar,  Innerösterreichisches  StadÜeben  S.  175  bis  178  (mit  Proben). 

1)  Beiträge  zu  den  Wiener  Musenahnanachen  (§  281,  8  »  Band  lY.  8.  366) 
seit  1786,  zum  Voss.  M.-A.  f.  1787.  S.  67  f.  (Der  Bichter  und  der  Bauer.  Unten. 
J.  J.  S.  In  DD.  1849.  2,  235  irrtümlich  unter  Seume^s  Gedichten.  Vgl  Bedlich, 
Versuch  eines  Chiffemlexikons.  Hamburg  1875.  S.  87),  zu  Kalchbergs  Früchten  1789, 
zum  Volksfireund  1811. 

2)  Fabek  und  Erzählungen  von  J.  I.  Sdieiger.  Wien,  1792.  Bey  Joseph 
Kaspar  Salzer,  Buchdrucker  und  Buchhändler.    228  S.,  2  Bl.  Verzeichnis.  8. 

Widmung:  ,. . . .  Herrn  Franz  Karl  Ton  Hägelin.    KaiserL  Königl.  N.  Ge.  Be- 

flerungsrath  etc.  etc.  meinem  gnädigen  Beschützer  und  Gönner'.    Stadt  Laa  an  der 
haya  den  15ten  C^ristmonath  1791  ....    Joseph  Ignatz  Scheiger,  Vikar. 

4  Bücher  Fabeln.  8.  32:  Der  Hof  des  Tods  aus  dem  En^ischen  des  Gay.  — 
S.  70:  Der  Schmetterling  und  die  Schnecke,  nach  Gay.  --  S.  88:  Die  Macht  der 
Unschuld,  aus  dem  Englischen  des  Gay.  —  S.  220:  Psaphon.  Aus  den  Fabeln  meinee 
verstorbenen  Freundes  Ferdinand  Lob. 

8)  Gedichte.    Wien  1881.   Sollinger.   gr.  12. 

9«  Leopold  Matthias  Franz  Schraiiiji  studierte  am  Grazer  Lyceum,  Freund 
Kalchbergs,  von  diesem  bei  seinen  schlechten  Vermögensumständen  unterstützt,  lebte 
in  den  zwanziger  Jahren  in  Wien  und  starb  1884,  achtzig  Jahre  alt 
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a.  Mensel  7»  298.   20,  269. 

b.  Schlossar,  Innerösterreichisches  StadÜeben  S.  171  bis  175  (mit  Proben). 
0.  Schlossar,  Hundert  Jahre  8.  24  f. 

1)  Beitrfige  in  den  Wiener  Musenalmanachen  (§  281,  8  —  Band  IV.  S.  866), 
zu  Ealchborgs  Frachten  1789  und  1790,  zum  Anhang  sur  Orfttrar  Zeitung  1798, 
1806,  zum  Aufinerksamen  1813. 

2)  Der  von  Amom  verffthrte  Schwan  Denis  am  Brauttage  d.  6.  Jänner  1788. 
Elisabeth  t.  Wttrtemberg  und  Francisd  U.    Wienn  1788.   4  BL  8.  —  Nr.  6)  S.  87. 

3)  Die  Stimme  der  Edlen  an  den  Kaiser  im  Feldzuge  wider  die  Pforte  1788. 
8  8.   8.  —  Nr.  ö)  8.  117. 

4)  Auf  die  Abreise  des  Feldmarschalls  Hadik  zur  k.  k.  Armee  wider  die  Pforte. 
Wien  1789.    4  Bl.   4.  —  Nr.  6)  8.  95. 

5)  a.  Gedichte  von  Franz  Schräm.  Orftz,  gedruckt  bei  Andreas  Leykam.  1790. 
4  Bl.,  160  8.,  3  Bl.  Inhalt  8. 

Widmung:  Dem  Hochwohlgebohmen  Herrn,  Herrn  Johann  Nepomuk  Edlen 
▼.  Kalchbeijg^.  des  h.  r.  Reichs  Ritter,  und  Landstand  in  Steyermark,  Herr  der  Herr- 
schaften Picnl,  Sommersdorf,  und  Zechentgrub. 

8.  7:  Dem  Grafen  von  Kuifstein.  —  8.  29:  Der  Enabe  an  den  Westwind.  — 
8.  32:  Mein  Dank  an  Born.  —  8.  34:  An  Blum.  —  8.  42:  Empfindungen  auf  die 
glükliehe  Operation  des  Hm.  Dr.  Barth  an  Se.  Exzellenz  den  Herrn  Landmarschall 
urafen  von  Peigen.  —  8.  45:  An  Hofrath  von  Beckhen.  Bei  meiner  Abreise  in  die 
Schweiz.  1786.  —  S.  58:  An  Born.  —  8.  65:  Einladung  auf  Hetzendorf  an  den 
Grafen  Schönburg.  —  S.  87 :  Der  von  Amom  verföhrte  Schwan  Denis  am  Brauttage 
dem  6ten  Januars  1788.  —  S.  92:  An  die  liebe.  Dem  Edlen  Johann  v.  Ealchberg.  — 
8.  95:  Auf  die  Abreise  des  Fddmarsehalls  Hadik  zur  k.  k.  Armee  wider  die  Pforte 
1789.  —  8.  101:  Seiner  unehlichen  Tochter  zum  Geburtstage.  Am  6ten  Mai  1787. 
—  8. 110:  Beim  Sarge  des  entschlummerten  Grafen  Fries.  Im  April  1788.  —  S.  117: 
Die  Stimme  der  Edlen  an  den  Kaiser  im  Feldzo^e  wider  die  Prorte  1788.  —  S.  121: 
Freimaurergebeth  für  Joseph  den  Zweiten.  1789.  —  8.  126:  Die  Wiedergenesung 
Josephs.  1789.  —  8. 138:  Alchimistenlied.  —  8. 150:  An  X.  Adolf  ▼.  Unruhe.  Wien 
19tei&  Oktob.  1789.  —  8.  151 :  Auf  die  Erobemng  Belgrads. 

b.  Gedichte  Yon  Franz  Schräm.    Zweiter  Theil.    Wien  und  Leipzig  1797. 

6)  Bardenhymenaeus  ^sungen  zur  Krönungsfeyer  Hungariens,  den  Erlauchtesten 
der  Erhabenen  liation  gewidmet    Wien  1790.  bey  Weimar.    8  8.   8. 

7)  Auf  den  Tod  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Grafen  Anton  Karolyi  tou  Nagy 
Karolv  etc.  dem  hochgräflichen  Hause  Karolji  gesungen.  Wien  den  24.  August. 
1791.    4  Bl.  4. 

8)  Feyergesang  am  Kronungstage  Huogariens;  gesungen  dem  erhabensten 
Könige  und  den  Edelsten  der  Nation.    Ofen  1792.    4. 

9)  Sein  Tod  am  Isten  M&rz  1792.  Wien  1792.  4.  (Auf  den  Tod  Kaiser 
Leopold  U). 

10)  Ode,  dem  Hm.  Ritter  von  Zimmermann  in  Hannover  gesungen:  Wiener 
Zeitschrift  1792.  Heft  9.   8.  354  bis  358. 

11)  An  meinen  Kopf.    Wien  1793.   8. 

12)  Epistel  an  meinen  Sohn  in  Hagenau.  Von  Franz  Schräm.  Wien,  gedrackt 
mit  Picblenschen  Schriften.   1794.    8  Bl.   4.    (Verse). 

Widmung:  An  Herrn  Melchior  Joseph  y.  Baldtauff. 

10.  Xarier  Adolph  Ton  Unndie,  geb.  am  6.  Januar  1770,  studierte  am 
Lyoeum  in  Graz,  Freund  Kdchbergs. 

a.  Schlossar,  Innetösteneichisches  Stadtleben  8. 164  bis  168  (mit  Proben). 

b.  Schlossar,  Hundert  Jahre  8.  23  f. 

1)  Die  Mainacht  im  Vollmonde:  Gratzer  litterarisch- ökonomisches  Wodien- 
bUttt  1787. 

2)  Beiträge  zu  Kalchbergs  Früchten  1789  und  1790. 

11.  Joseph  EastAcli  Kdaig.  geb.  in  Graz  am  14.  Januar  1758,  Sohn  des 
ehemaligen  Stadtrichters,  studierte  m  Graz  und  Wien,  Advokat  in  seiner  Vaterstadt, 
starb  dort  am  21.  Dezember  1795.   Er  besafi  eine  grofie  Bibliothek,  übte  ausgedehnte 
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Geselligkeit  und  veranstaltete  auf  seinem  eigenen  kleinen  Theater  in  seinem  Wongaxten 
nächst  E^enbeig  vielbeliebte  Dilettantenvorstellungen. 

a.  Winklem  1810.  S.  106  f.  (,£s  sind  auch  manche  andere  Gedichte,  onter 
andern  eine  metamorphosirte  Geschichte  der  Erschaffung  der  Welt  von  ihm  in  Druck 
erschienen,  die  aber  nicht  unter  das  Publikum  gekommen  sind"). 

b.  Kunitsch.  1805.  2,  50. 

c.  Steiermärkische  Zeitschiift.  Neue  Folge.  6.  Jahrgang.  l.Heft  Grats  1840. 
S.  103  f.  (Winklem). 

d.  Wurzbach  1864.  12,  220. 

e.  Schlossar,  Innerösterreichisches  Stadtleben  S.  158  bis  164  (mit  Proben  seiner 
Gedichte). 

f.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  24. 

Gedichte  in  den  Wiener  Musenalmanachen  §231,  8  <-  Band  IT.  S.  366  unJ 
in  Kalchbergs  Frachten  vaterländischer  Musen  1789  und  1790. 

12*  Alois  Vincenz  Florian  von  Leitner,  geb.  in  Graz  am  4.  Mai  1767,  Soho 
des  Kajetan  Ignaz  von  Leitner,  Hauptstadtkassierers  in  Graz,  Oheim  des  Dichters 
Karl  Gottfried  von  Leitner  (§  336,  lOtö).  Er  stand  viele  Jahre  lang  den  sämtlieheo 
Versorgungsanstalten  seiner  Vaterstadt  vor  und  wurde  1817  zum  k.  k.  Guberaiai- 
Begistratursdirektor  befördert,  starb  aber  schon  am  22.  Februar  1818.  Er  gab  mit 
seinem  Bruder  Kajetan  von  Leitner  imd  dem  Rechnungsrate  Martin  Rottensteiner 
den  Sonnabends -Anhang  zur  Grazer  Zeitung  heraus,  fSr  welchen  er  die  Theatei- 
kiitiken  lieferte. 

a.  V.  Winklem  1810,  S.  117  und  162. 

b.  Wurzbach  1865.   14,  342. 

c.  Genealogisches  Taschenbuch  der  Ritter-  und  Adels -Geschlechter.  Brfiim 
1877.    S.  459  f. 

d.  Schlossar,  Innerösterreichisches  Stadtleben  S.  164  bis  171  (mit  Proben  seiner 
Gedichte). 

e.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  27. 

1)  BeitrSge  zu  Kalchbergs  Früchten  1789  und  1790. 

2)  Der  erleichterte  Gottesverehrer,  ein  Gebet-  und  Erbauungsbuch.  Grata  1806. 
Tusch.   8. 

3)  Ein  Aufruf  als  Flugschrift  gedruckt.    1809. 

4)  Am  Feste  der  Vermählung  [Maria  Louisens  mit  NapoL  I.]  von  einem  Genius 
zu  Grätz  ausgethellt:  vgl.  Nr.  38,  S.  47. 

5)  Ein  dreiactiger  Opemtext:  Bomhilde  oder  der  Untergang  Friauls  soll  nach 
seinem  Tode  ganz  verloren  gegangen  sein. 

13«  Joaehim  Hoedel,  geb.  in  Graz  um  1780,  Jesuit,  1754  bis  1770  all 
MissioDar  zu  Quito  in  Peru,  nach  der  Auflösung  des  Ordens  Pfarrer  in  Werscfaetz. 
Todesjahr  unbekannt. 

a.  Stoeger  1856,  S.  144. 

b.  Wurzbach  1868.  9,  93. 

c.  Petrik  1890.   2,  176. 

1)  Belgradum  Turcis  denuo  traditum  honoribus  Francisci  regii  piindpis  et 
archiducis  Austriae  ddd.  1791.    12  Bl.  4.  —  Vgl.  Nr.  4)  IL 

2)  Belgradum  expugnatum.  Honoribus  Alexandri,  regii  principis,  et  archi-duds 
Austriae  dum  regni  Hungariae  palatinus  eligeretur.  Temesiae.  (1792)  Typ.  Jac.  Jonas. 
10  BL  4.  -  Vgl.  Nr.  4)  L 

3)  Luctus  Hungariae  in  jubilum  conversus,  honoribus  Seren,  prindpis  et  ardu- 
duds  Austriae  Frandsci  I.  dum  in  regem  Hungariae  solemni  ritu  inauguraretur. 
Budae  1792.    Typ.  reg.  universitatis.    9  Bl.   4.  —  Vgl  Nr.  4)  lU. 

4)  Mvsa  Verschetzensis  Beigradi  ae  Hvngariae  conversiones  carmine  eleföaco 
decantans.  Libellus  I.  Belgradum  expugnatum.  II.  Belgradum  iterum  Turds  traditum. 
lU.  Luctus  HuD^.  in  laetitiam  mutatus  (ob  Coronat.  Frandsd  I.)  Edidit  ac  pnefatus 
est  Alexius  Horanyi    Pestini  1792.    76  S.   8. 

5)  Poeticum  somnium.  Laudes  Illustr.  Dni  Sigismundi  de  Lovasz  canoeUaiise 
renae  hung.-Aulioae  consiliarit  complectens.    Pestini  1792.    litt.  Mathias  Trsttner. 
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6)  Carmen  fanebre  masae  Werschetoenais  neoem  Ludoriei  XVL  regia  galliarum 
die  2L  lanuarii  1798.  a  nationali  PariBiensi  oonyenta  erudeiiter  peractam  describens. 
1793.    22  S.   8. 

7)  Carmen  pafitoritiam  ad  cunas  neo  nali  regii  principis  Ferdinand!  a  mrali 
Werschetzensi  mosa  festäye  decantatum  anno  1793.    1798.    16  S.   8. 

8)  Carmen  prognosticom  lUustr.  Dni  1.  Baronis  Ignatii  Lang  nobilisaimae 
consorti  Thereeiae,  dnm  ea  Sardum,  nobiieni  Hungariae  pagum  oomitatus  Simighiensis, 
partum  patema  in  domo  feliciter  enixara  cum  conja^e  buo  proficisceretur,  ab 
Ebreichsdorfensi  masa  pridie  abitos  oblatum  die  6.  Februarii  1797.    5  Bl.   4. 

9)  Mnsa  Ebreichsdorfensis  gloriosissimam  Nationis  Hungaricae  Insurreetionem 
festivo  elego  decantans,  honoribos  Jos.  Batthyanyi  Primatis,  et.  Nicol.  Principis 
Eszterhäzy  die  8.  Sept.  1797.    Sopronii.    7  8.   4. 

10)  Oliva  pacis  inter  Aastriacoa  et  Gallos  amico  foedere  introducta,  ac  stabilita, 
hoDoribus  indjti  senatus  civici  Yiennensis  dum  is  diem  annuum  glorioaissimae  suae 
niartialis  insurrectionia  in  urbe  principe  solemni  pompa,  ac  apparalu  celebraret,  ab 
Ebreichsdorfensi  musa  oblata,  ac  decantata,  die  17.  menais  ^jrilis  1798.  Sopronii, 
typ.  Annae  Clarae  Siess.    12  S.  4.  —  Übersetzung  von  Joachim  Füger  aieh  oben  S.  569. 

11)  Nelsonis  anglicani  belliducis  victoria  navali  pugna  ad  Nüi  flaminia  ostia 
calendia  Auguati  anni  1798  reportata  indytae  nationis  anglicanae  honoribua  ab 
Ebreichsdorfensi  musafeativo  elego  decantata.  Sopronii,  typ.  Annae  Ciarae  Sieea.  8  S.  4. 

12)  Epicedinm  quo  venerabile  episcopale  capitulum  Sabariense  praesuli  sno  Joanni 
Szilj  diem  aupremum  obeunti,  aub  forma  ac  nomine  devotisaimae  filiae  patri  optimo 
iUacrymando  parentat  die  9.  Aprilia  anno  1799.    4  Bl.   4. 

18)  TJngarna  HochKeaang  an  dem  foyerlichen  Namenatage  Ihro  Ruaaiaoh  Eayaerl. 
Hoheit  Alexandra  Pawlowna  der  durehlauchtigaten  Gemahlin  S.  k.  Hoheit  Erzherzoga 
Joseph  Anton  Palatina  von  Ungarn  angestimmt  von  der  Ebreicb adorfer  Muae  am 
3.  May  1800.    Oedenbnrg,  bev  Joa.  Ant.  Sie£.    4  BL   4 

14)  Moraliacbe  Sinngedichte  einea  aiebenzigjährigen  Muaen-Zöglinga  zu  Jedermann 
nützlicher  Unterhaltung,  besondera  der  noch  lernenden  Jagend,  in  deutsch  und 
lateinischen  Versen  herausgegeben  von  der  Ebreichadorfer  Muae.  Wien,  1802.  Carl 
Schoender.    8  Bl.,  180  S.  und  1  Bl.   8. 

14.  Joseph  Schimbrand  9  geb.  in  Graz  am  22.  März  1755,  Syndikus  in 
Kapfenbei;g 

Meusel  20,  128. 

Sammlung  einiger  Gedichte  sammt  Schreiben  von  einem  Landgute  an  eine 
Freandinn.    Grätz  1791  bey  Anton  Tedeschi.   8. 

15«  K^jetan  Franz  ton  Leitner,  geb.  in  Graz  am  15.  September  1768, 
studierte  in  aeiner  Vaterstadt,  1786  Acceaaist  bei  der  Staatabuchhaltung  in  Inner- 
Oeeterreich,  1795  Rechnnngaoffidal  bei  der  Steierm&rkiachen  Staatabuchhaltung,  1802 
erater  Bechnungaofficial  bei  der  atändiachen  Buchhaltung,  1805  Bechnungarat,  starb 
am  8.  Dezember  1805.  Mit  seinem  altern  Bruder  Alois  von  Leitner  und  Bottenateiner 
war  er  Bedakteur  des  Sonnabends-Anhanges  zur  Grätzer  Zeitung  und  übernahm  bei 
Kindermanns  Abgang  nach  Wien  1800  auch  die  Redaktion  der  Gratzer  Zeitung  seibat. 
Er  ist  der  Vater  des  Dichters  Karl  Gottfried  von  Leitner  (§  386,  1048). 

a.  Measel  10,  188.    14,  417. 

b.  v.  Winklem  1810.  S.  114  bis  118. 

c.  Steiermärkiache  Zeitschrift.  Neue  Folge.  6.  Jahrgang.  2.  Heft.  1841.  S.41f. 
(Winklem). 

d.  Wurzbach  1865.   14,  848  f. 

e.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  27. 

1)  Bede  auf  Leopold  IL  bei  der  von  der  Bürgerschaft  von  Grätz  nach  deaaen 
Tode  veranatalteten  Trauerfeierlichkeit,  vorgetracren  von  Baym.  Ant.  Maller,  a.  d.  0. 
d.  BL  Augustinus,  der  Grfttzer  Bürgermiliz  Feldprediger.  Grätz  1792,  gedruckt  mit 
Leykam'sdien  Schriften.    Ohne  Namen  des  Verfassers. 

2)  Vaterländische  Beise  von  Grätz  über  Eisenärz  nach  Steyer.  Von  E.  F.  v.  L. 
Wien  1798,  bey  Fr.  Jos.  Bötzel.  gr.  8. 

Neue  Annalen  1807.  Int.-Bl.  Februar. 
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16«  Johann  Jaeob  Gabriel«  g^b.  in  Graz  am  24.  Juli  1758,  widmete  sicli 
seit  1781  der  Seelsorge,  Katechet  und  Kooperator  zu  Hartberg,  Provisor  der  Dekanati- 
püure  StrasgaDg,  um  1880  Kaplan  zu  Feldkirohen  bei  Graz.    Todesjahr  unbekannt 

a.  Meusel  2,  474.   9,  896.   22  U,  278. 

b.  V.  Winklern  1810.   S.  46  f. 

1)  Von  den  Mitteln,  die  Gesundheit  zu  erhalten;  ein  Geschenk  für  Kinder; 
allen  "Eltern,  Lehrern  und  Jugendfreunden  gewidmet  Grätz  1792.  8.  Zweite  Tem. 
und  verh.  Auflage.    Grätz  1802.  bey  Aloys  Tusch. 

2)  a.  Wörter-SjttechismuB,  oder  Erklärungen  wichtiger  Wörter  nach  ihren  gemeiii- 
nfitzigsten  Bedeutungen,  und  mit  lehrreichen  Beyspielen  begleitet  f&r  die  Jugend. 
Grätz  1795.  8. 

b.  Katechismus  der  gesunden  Vernunft,  oder  Versuch  in  faßlichen  Erldirungon 
wichtiger  Wörter  nach  ihren  gemeinnützigsten  Bedeutungen,  und  mit  einigen  Bej- 
spielen  begleitet,  zur  Beförderung  richtiger  und  bessernder  Erkenntnis  für  die  Jugend. 
Qrätz  1803  bey  Aloys  Tusch.   8. 

3)  Denksprüche  durch  Beyspiele  und  Erzählungen  erläutert  f&r  die  Jugend. 
Von  J.  J.  Gabriel.  Grätz  1801.  Gedruckt  und  verlegt  bej  J.  Andreas  Kioireich. 
117  S.   8.  —  4.  Aufbge.    Grätz,  Kienreich.  1815.   8. 

Vgl.  Annalen  1805.    1,  126. 

17«  Joseph  H5ger  Edler  tob  Högeo.  geb.  in  Graz  am  2.  Dezember  1767, 
studierte  in  Graz  und  Wien,  wurde  dann  bei  dem  k.  k.  Appellations-Kriminalgeridit 
in  Klagenfurt  und  hernach  in  Venedig  angestellt,  1806  k.  k.  Landrechtens-Bat  za 
linz,  war  1810  wegen  seiner  zerrütteten  Gesundheit  bereits  pensioniert.  Todesjahr 
unbekannt. 

a.  Meusel  8,  861.  22n,  784. 

b.  V.  Winklern  1810.   S.  87  f. 

c.  Schmidls  Österreichische  Blätter  för  literatur  und  Kunst  1845,  8.  903. 

d.  Wurzbach  1868.   9.  109  f. 

e.  Schlossar,  InnerOsterreichisches  StadÜeben  S.  191  bis  196. 

f.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  26. 

1)  Gedichte  von  Joseph  Edlen  von  Högen.  Erstes  Bändchen.  Leipzig  und  Gi&tz 
in  der  Franz  Ferstlischen  Buchhandlung.    1798.    80  S.   8. 

Aus  der  Vorerinnerung.  ,Diese  kleinen  Gedichte  waren  meine  Erholungsarbeiten 
vom  16ten  bis  zum  24ten  Jahre,  und  haben  vielleicht  alle  Mängel  eines  ersten  Ve^ 
suches  an  sich. . .    Am  12ten  Sommermond  1792*. 

S.  16:  Budolph  von  Habsburg  1791.  —  S.  19 f.:  An  die  Hochgebohrnen  Frauen 
Gräfinnen  von  U . . .  nnd  von  Chr ...  als  Marie,  und  Therese  im  Vicekanzler  [Schau- 
spiel von  Frz.  Kratter  §  2r>8, 9. 1)].  1790.  (.Einst  folgten  die  le  Kain's,  die  SchikespäreO. 
—  S.  21:  An  Herrn  Appellationsrath  Edlen  von  Pitreich.  1790.  —  S.  26:  An  die 
Oesterreichischen  Kanonen.  1786.  —  S.  27:  An  Herrn  Appellationsrath  v.  Modesti. 
1788.  —  S.  35:  Bundgesang  eines  jungen  Muselmannes.  1788.  —  S.  42:  An  den  Schnee. 
(Nach  Blumauer).    1791.  —  S.  48:   Bruchstücke  aus  der  Brieftasche  einer  Nonne; 

rfunden  im  Jahr  1791.    (,Ich  bin  die  schöne  TulHa,  Im  Kärtnerland  gebohren').  — 
56:  An  Herrn  Franz  Kovachich,  meinen  Freund,  und  vormaligen  Lehrer.  1787.— 
S.  65:  Dragoner-Lied.   1786.  —  (Das  älteste  Gedicht  ist  von  1784). 
Zweytes  Bändchen.    1793.    72  S.   8. 

S.  9:  Das  Mährchen  vom  Kömg  Ottokar.  1787.  »  8.  87:  FrOhlingsiever  am 
16ten  Ostermond  1788  bey  der  ersten  Entbindung  der  Hochgebohmen  Fraa  G. 
V.  C ...  —  S.  49  bis  68:  Über  die  Regierungsformen.  Ein  Versudi.  1792. 
(Alexandriner). 

18.  Cantate:  Der  Retter  in  Gefahr,  22.  Dec.  1796.  Crespielt  in  Graz.  Werb- 
lied.   (,Auf,  auf!  die  Fahnen  Stey'rmarks  weh'n'). 

Vgl.  Sonnabends-Anhang  der  Grätzer  Zeitung  zu  Nro.  805.   Den  31.  Dec.  1796. 

,Sowohl  das  Gedicht  als  die  Musik  sind  Arbeiten  zweyer  in  ihrem  Fache  wohl- 
verdienter Bewohner  dieser  Hauptstadt,  deren  Namen,  da  sie  sich  selbst  nicht  nannten, 
bekannt  zu  machen,  uns  nicht  zustehet^ 

19.  Martin  Sotteosteiner,  geb.  1764  in  Marbuig,  studierte  in  Klagenfart 
und  Graz,  praktizierte  beim  Magistrat  in  Marburg,  wurde  bei  der  Steuerreguliening 
verwendet,  starb  als  Rechnungsrat  bei  der  k.  k.  Provinzial-Staatabuchhaltung  von 
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Steiermark  und  Kärnten  in  Graz  am  7.  Joni  1808  an  den  iV>lgen  eines  zweimaligen 
Sturzes  aus  dem  Fenster. 

Gab  mit  Kajetan  ▼.  Leitner  und  Alois  y.  Lsitner  seit  1796  den  Anhang  zur 
Grätzer  Zeitung  heraus,  worin  er  als  Kritiker  auftrat. 

a.  Nekrolog:  Int.-Bl.  der  Annalen.    Oct.  1808. 

b.  V.  Winklem  1810.   S.  160  bis  163. 

20.  IgBU  Helnrleli  Wastl,  geb.  in  Graz  am  7.  Juli  1775,  absolrierte  daselbst 
das  Gymnasium  und  die  philosophischen  Studien,  1796  Acoessist  bei  der  ständischen 
Buefahaltung,  starb  als  Beohnungsrat  am  17.  Dezember  1818.  Bedaktenr  des 
gemeinnutzigen  Wochenblattes,  seit  1808  des  Sonnabendsanhangs  der  Grätzer  Zeitung. 

a.  V.  Winklern  1810.  S.  251. 

b.  Der  Aufmerksame  1819.   Nr.  12. 

c.  Schmutz  1823.  4,  818. 

d.  Hofrichter,  Lebensbilder  1863.    1.  Heft.   S.  47. 

e.  Ignaz  Heinrich  Wastl  und  Leopold  Walter.  Zur  steierischen  Literargeschichte: 
Correspondent  ftir  Üntersteiermark.    Marburg  1864.    Nr.  1.  2.  4. 

l  Wurzbach  1886.   58,  144. 

21.  Leopold  Walter,  geb.  in  Graz  am  18.  Nov.  1778,  studierte  in  Graz  und 
Wien,  zog  1797  in  der  Studentenlegion  ins  Feld,  Praktikant  und  später  Konzipist 
bei  der  k.  k.  Staatsgüteradministration  in  Graz,  geistesgestört,  f  '^^  Sommer  1842. 
Eifriger  Mitarbeiter  am  Sonnabend-Anhang  zur  Grätzer  Zeitung. 

a.  y.  Winklem  1810.  S.  248. 

b.  Schmutz  1828.   4,  305. 

c.  Großer  steiermärlascher  Nationalkalender  auf  das  Jahr  1858.   Gratz.   S.  24. 

d.  Sieh  Nr.  20,  e. 

e.  Wurzbach  1886.   58,  25. 

22.  Johann  Baptist  TOn  Winklem.  geb.  am  13.  Januar  1768  in  Murau  ikn 
Juden  burger  Ejreis,  studierte  in  Graz,  1786  bis  1789  Amtsschreiber  in  Millstadt  in 
Kärnten,  verzichtete  auf  seine  Stelle,  trat  in  Graz  in  das  k.  k.  Generalseminar,  wurde 
1792  znm  Priester  geweiht,  Hilfspriester  zu  Anger,  zu  St.  Peter  bei  Graz,  1797 
Aktaar  und  Katechet  an  der  Ursuliner  Mädcdienschule  in  der  Hauptstadtpfarre  Graz ; 
1800  wirklicher  Kurat;  1801  Pfarrer  zu  St.  Johann  im  Sagathal  im  Marburger  Kreis, 
1810  Pfarrer  und  1819  Dechant  in  Ünzmarkt,  starb  als  Pfarrer  und  Dechant  in  Pols 
bei  Jadenburg  am  22.  August  1841. 

a.  Mensel  8,  548.   16,  240.  242.  21,  624  f. 

b.  Int.-Bl.  der  Annalen.    März  1808. 

c.  V.  Winklem  1810.   S.  270  bis  273. 

d.  Waitzenegger  1820.   2,  521. 

e.  Schmutz  1823.   4,  375. 

f.  Gräffer  nnd  Gzikann  1885.  6,  161. 

f.  Uwof:  Mittbeilungen  des  Vereins  für  Steiermark.    Graz  1869.   17,  14f. 
.  Wurzbach  1888.  56,  291. 

1)  Ländliche  Erzählungen.    (Handschrift). 

2)  Die  Dose,  ein  Schauspiel  in  drey  Aufzügen.    (Handschrift). 

8)  Die  Feyer  am  Tage  Theresens  im  Tempel  der  Dankbarkeit,  ein  Schauspiel 
in  einem  Aufzuge.    (Handschrift). 

4)  Andreas  Baumkircher,  ein  vaterländisches  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  (Hand- 
schrift). 

5)  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Feyertage  des  ganzen  Jahrs.  Gratz  1797  bey 
J.  A.  Kienreich.    lU.   8. 

6)  Erklärang  der  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien  zum  Gebrauche  der  Schulen, 
und  anwendbar  für  Frühepredigten,  wie  auch  zur  Privaterbauung.  Grätz  1800.  bey 
J.  A.  Kienreich.    IL   8.  —  2.  Aufl.    1817.  —  3.  Aufl.    Wien  1840. 

7)  Achtzehn  Fastenreden.  Grätz  1805.  bey  J.  A.  Kienreich.  8.  —  2.  Aufl. 
1818.  —  3.  Aufl.    Wien  1840. 

8)  Die  parabolischen  Erzählnngen  unsere  Herrn  Jesu  Christi  erklärt  und  an- 

g wendet    Zum  Gebrauch  für  Prediger,  Katecheten  und  Seelsorger,  auch  zur  Familien- 
bauung.    Von  Johann  Baptist  von  Winklem,  Pfarrer  zu  St.  Johann  im  Sagathal. 
Grats,  gedruckt  und  verlegt  bey  Joh.  Andreas  Kienreich.  1805.    265  S.   kL  8. 
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Vgl.  Nene  Annalen  1808.  2,  145. 

9)  Nützliches  Sitten-  und  ünterhaltangsbüchlein  für  die  Jugend,  bestehend  in 
Erzählungen ,  Gedichten ,  Denksprüchen  und  Aufsätzen  ans  der  Natur-  und  Welt- 
geschichte.   Grätz  1806.   bey  J.  A.  Kienreich.   8.  —  2.  Aufl.  1816. 

10)  Kurze  Lebensbeschreibung  der  h.  Apostel  und  Evangelisten,  de«  h.  Josephs, 
des  h.  Johann  des  Täufers,  und  des  h.  Erzmartyrers  Stephans.  Ein  Büchlein  zur 
Familienerbauung,  besonders  für  das  Landvolk.  Gifttz  1808.  gedruckt  und  verlegt 
bey  J.  A.  Kienreich.   8.  —  2.  Aufl.  1819. 

11)  Die  heilige  Charwoche,  oder  Anleitung  diese  Zeit  dem  Geist  dos  Christen- 
thums  gemäfi  zuzubringen.  Aus  dem  Meßbuche,  dorn  Brevier,  und  andern  litoTgiscbeo 
Werken  zusammengetragen.    Grätz  1808.  bey  Franz  Ferstl.  gr.  8.  —  2.  Aufl.  1817. 

12)  Vgl.  oben  I,  e. 

18)  Kleines  Grebetbüchlein  für  Kinder  nebst  Schul-  und  Kirchengesängen.  Grats 
1810.  —  2.  Aufl.  1816.  —  8.  Aufl   1818. 

14)  Vollständiges  Gebetbüchlein  für  die  Jugend  auf  alle  Zeiten  und  Feste  des 
ganzen  katholischen  Kirchen jahrs.  Mit  Bildern.  Gratz  1810.  12.  —  Neu  heraoag., 
verbessert  und  vermehrt  von  Sebastian  Brunn  er.    Gratz  1843.   8. 

15)  Chronologische  Geschichte  des  Heraogthums  Steyermark.  Giäts  1820,  bey 
Franz  FersÜ.   8. 

16)  Vorstellungen  und  Gebete  f&r  die  heil.  Messe,  zu  Ehren  und  Anbetung 
des  Leidens  und  Sterbens  unseres  Herrn  Jesu  Christi.   Gratz  1825.  —  5.  Aufl.  1829.  8. 

17)  Vorstellungen  der  heil.  Messe  für  Kinder.    Neue  Aufl.    Grata  1829.   18. 

18)  Die  Hauptpfarre  Fdls  in  der  obem  Steiermark.  Von  Johann  Baptist  too 
Winklem:  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue  Folge.  8.  Jahrgang.  II.  Heft  Grätz, 
1886.   S.  140  bis  156. 

19)  Vgl.  oben  I,  L 

20)  Vgl.  oben  I,  t. 

23.  Johami  Nepomuk  von  Kalchberg.    §  259,  183  —  Band  V.  S.  844. 

a.  Mensel  4,  22.   10,  55.    18,  298.   23,  80  f. 

b.  V.  Winklem  1810.  S.  97. 

c.  Nekrolog  von  Professor  Appel:  Steyermärkische  Zeitschrift.  VIII.  Heft. 
Grätz,  1827.    S.  46  bis  58.    (S.  56  f.  ungedruckte  Gedichte). 

d  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue  Folge.  6.  Jahrgang.  1.  Hoft.  18i0  S.  127 
bis  130.  (Winklem). 

e.  SchloBsar,  Hundert  Jahre  S.  14. 

Brief  an  (^cbiller:  ürlichs,  Briefe  an  Schiller  S.  160  Briefwechsel  mit  Enherzog 
Johann:  Schloasar,  Erzherzog  Johann.    Wien  1878.  —  Vgl.  oben  I,  z. 

1)  An  Joseph  Adam,  Fürstbischof  von  Seckau.    Grätz  1798. 

2)  An  Franz  II.    Grätz  1798. 

3)  Auf  den  Tod  der  GroEfÜrstin  und  Erzherzogin  Alexandra  Pawlowna,  kai8e^ 
liehe  Hoheit  etc.   Grätz,  im  Lenzmonat  1801.    Gedrackt  mit  Kienreich'schen  Schriften. 

4)  Die  Stände  Steiermarks  an  So.  des  Grafen  Ferdinand  von  Attems,  Ezcellenz 
etc.  bey  dessen  feyerlicher  Installation  zur  Landeshan ptmannswfirde  am  8.  April  1801. 
Grätz  0.  J. 

5)  Friedensgesang  im  Jahre  1814.    Grätz  o.  J. 

6)  Dem  erhabenen  Kaiserpaare  Franz  und  Caroline  zur  Feier  Ihrer  alleihöchsten 
Anwesenheit  in  Grätz.    1817.    Grätz  o.  J. 

24.  Betrachtungen  und  Gebete  in  der  heiligen  Charwoche,  nebst  einigen  Hymneo. 
Für  gebildetere  Christen.  Grätz,  1801.  Gedrackt  mit  Tanzerschen  SchiifteD. 
3  Bogen.   8. 

Vgl.  Annalen  lunius  1802.   Nr.  48. 

25.  Franz  Sartorl,  geb.  am  7.  März  1782  in  ünzmarkt,  studierte  in  Graz, 
trat  dort  in  den  Orden  der  Minoriten,  den  er  aber  nach  anderthalb  Jahren  noch  vor 
abgelegter  ProfeE  wieder  verließ.  1804  Redakteur  der  in  Graz  erscheinenden  Zeitnng 
für  Innerösterreich  und  deren  litterarischer  Beilage,  setzte  1806  seine  Studien  in 
Wien  fort,  1807  Doktor  der  Medizin,  Redakteur  der  Annalen,  machte  eine  Beise 
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darch  den  grollten  Teil  der  dsterreichischen  ProTinsen,  trat  1808  ins  k.  k.  BQchei^ 
BerisionBamt,  deren  Voratand  er  1812  warde.  1818  begründete  er  die  Wiener  litterator- 
Zeitang,  1819  den  österreichiachen  Kalender,  aeit  1814  aoch  Bedakteur  der  Vater- 
ländischen Bl&tter;   f  in  Wien  am  31.  Mftn  1882. 

a.  y.  Winklem  1810.  8.  184  bia  213. 

b.  Mensel  16,  260  f.  20.  84  bis  36. 

c.  Hormayrs  Archiv  1816.   6,  427:  Biographische  Skizze. 

d.  Gräffer  nnd  Czikann  1885.  4,  490. 

e.  Steiermftrkische  Zeitschriit  Nene  Folge.  Jahrgang  7.  1842.  Heft  1.  S.  66 
bia  68  (Winklem). 

f.  Mr.  biegerist,  Franz  Sartori  und  der  Stern.    Gratz,  1848. 

g.  Wurzbach  1874.   28,  252. 

1)  Artikel  in  Andres  Patriotischem  Tageblatt 

2)  Ein  Aufsatz  über  ein  von  ihm  entdecktes  Brotsnrrogat:  Jnstiz-  und  Polizey- 
Fama  (redigirt  von  Hartleben)  2  Jnli  1802.  Nr.  76. 

8)  Sfa'zzirte  Darstellung  der  physikalischen  Beschaffenheit,  and  der  Natnr- 
geachichte  dea  Heraogtbamea  Steyermark,  als  Grundlage  zur  Beförderung  und  Ver- 
beaaerong  der  Oekonomie  nnd  des  Bergbaues  in  diesem  Lande.  Sammt  zweckmäßigen 
Mitteln  zur  Vervollkommnung  dieser  wichtigen  Gegenstände.  Von  Franz  SartorL 
Grätz,  bey  Job.  And.  KLenreich.  1806.    279  8.   8. 

4)  Naturwunder  des  Oesterreichischen  Eaiserthumes.  Von  Dr.  Franz  Sartori. 
Erater  Theil.  Wien,  1807.  Im  Verlage  bey  Anton  Doli.  XVI,  17  bis  262  8.,  1  Bl. 
Inhalt.   8. 

Widmung:  ....  Herrn  Ignaz,  Grafen  von  Attems, . . . 

S.  V:  Vorrede  über  die  KenntniE  der  Naturmerkwürdigkeiten  dos  österreichiBchen 
Kaiserthumee  (Wien,  am  27.  Juni  1806). 

Zweyter  Theil.  Wien  1807.  — Zweyte  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  1810.  Im 
Verlage  bey  Anton  Doli.    256  S.  8. 

Widmung:  ....  Herrn  Stephan  Benditsch  Medidnft  Doctor  und  Physiker  zu 
GrÄt» 

Dritter  Theil.    Wien,  1809.    VEI,  9  bis  276  S.  8. 

Widmung:  Dem  Herrn  Doctor  Caspar  Duftschmid,  Landschaftsphysicus  zu  Linz, 
dem  muthigen  Vertheidiger  unserer  rfationallehre  bey  Gelegenheit  der  famosen 
Nattemgeschichte  in  Steyermark, .... 

S.  V:  Vorrede  (Wien  am  12.  Julius  1808). 

Vierter  Theil.    Wien,  1809     269  8.  8. 

Widmung:  Dem  Herrn  Marens  Sandmann,  Gustos  der  k.  k.  Bibliothek  zu 
Grätz 

4a)  Annalen  1807  bis  1810:  oben  A.  H.  i,  s.  C  —  S.  607. 

5)  Spedmen  nomendatoris  plantamm  phanerogamarum  in  Styria  sponte  cres^ 
Gentium.    Yiennae  1808.  Doli.   8. 

6)  Grundzfige  einer  Fauna  von  Steiermark,  oder  systematische  Aufzählung  der 
bisher  bekannten  in  Steyermark  einheimischen  Säugthiere,  Vögel,  Amphibien,  Fische, 
Inseeten  und  Gewflrme  nach  linne's  System  in  deutsch,  lateinisch  nnd  französischer 
Spradie,  mit  naturhistorischen  nnd  ökonomischen  Anmerkungen.    Grätz  1808.   8. 

7)  Länder-  nnd  Völker- Merkwflrdigkeitao  des  Oesterreichisehen  Kaiserthumes. 
Wien  1809.  Doli.    IV.  b. 

8)  Neueste  Heise  durch  Oesterrdch  ob  nnd  unter  der  Ens,  Salzburg,  Berchtes- 
gaden,  Kämthen  und  Steyermark,  in  statistischer,  geographischer,  natnrhistorischer, 
ökonomisdier,  geschichtlicher  und  pittoresker  Hinsicht  unternommen  von  Dr.  Franz 
Sartori,  Mitglied  mehrerer  gelehrter  Gesellschaften.  Erster  Band.  Leipzig,  1812. 
Bey  Gerhard  Fleischer  dem  Jüngern.    XXII,  461  8.   8.    Oesterreich  unter  der  Ens. 

Widmung:  . . .  dem  . . .  Erzherzoge  Johann  Baptist  von  Oesterreich. 

8.  IX:  Vorrede.    (Wien  am  1.  Aprill  1810). 

2.  Band.    1812.    406  S.  8.    Salzburg.    Kärnten. 

8.  Band.    1812.    320  S.    Steyermark. 

Dagegen:  Kritische  Andeutungen.  £3ne  nothwendlge  Beilage  zum  zweiten 
Bande  von  Franz  Sartoris  neuester  Boise:  Garinthia  1811.  Nr.  18  bis  18.  Nr.  20. 
Dann  selbständig:  KUgenfnrt  1812.  Soll  nach  Wurzbach  10,  166  der  Hauptsache 
nach  von  Johann  Ritter  v.  JenuU,  nach  Wurzbach  13,  872  aber  von  Johann  Gottfried 
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Eumpf  sein.  —  Belenchtung  der  neuesten  Beiee  durch  Oesterreich  ob  anrl  unter  der 
Enns .  . .  unternommen  von  Dr.  Franz  Sartori.  Ein  weeentUchor  Beitrag  zu  dieier 
BeisebeBchreibung,  mit  einziger  BQcksicht  auf  Kämthen.  Klagenfurt  1812.  8.  Von 
Meuael  17,  514  und  Wurzbach  28,  263  dem  Grafen  Franz  Josef  Enzenberg  za- 
geschrieben  (wenn  nicht  beide  Schriften  identisch  sind). 

9)  Mahlerisches  Taschenbuch  f&r  Freunde  interessanter  Gegenstände.  Wien  1812 
bis  1818.  A.  DoU.    VI.   8.    Oben  A.  III,  d«.  S.524f. 

10)  Die  östreichische  Schweitz,  oder  mahlerische  Schilderung  des  Salzkammer- 
gutes in  Oesterreich  ob  der  Enns.  Mit  einer  Beschreibung  des  Steyrischen  Sab- 
bergwerks zu  Aussee  und  der  Oestreich.  Stifte  Kremsmünster  und  St.  Floriaa.  Ein 
Taschenbuch  auf  Beisen  in  diese  Gegend.    Wien  1813.   Doli.   8. 

11)  Neueste  Geographie  von  Steiermark.  Mit  ihren  statistischen,  phyaikaUsdien, 
industriellen  und  topographischen  Merkwürdigkeiten.  Nebst  einem  alphabetiBcbeD 
Yerzeichniß  aller  in  Steiermark  befindlichen  Städte,  Märkte,  merkwürdigen  Dörfer, 
Schlösser,  Klöster,  Berge,  Flüsse,  Seen,  Mineral-Quellen,  Straßen,  Posten,  Wasserw^, 
historischen,  physikalischen,  industriösen,  und  statistischen  Eigenheiten.  Von  Dr. 
Franz  Sartori Grätz  1816,  bey  Franz  Ferstl.    4  Bl,  235  8.   8. 

Widmung:  ....  dem  Herrn  Ritter  Job.  Nep.  Edlen  von  Kalchberg,  ....  dem 
in  ganz  Deutschland  geschätzten  glücklichen  Dichter .... 

12)  Pantheon  denkwürdiger  Wunderthaten  volksthümlicher  Heroen  und  furdit- 
barer  Empörer  des  österreichischen  Gesammt-Beiches;  von  Dr.  Franz  Sartori,  Tor- 
mahligem  Bedacteur  der  österreichischen  Annalen  und  der  Wiener  literatur-Zeitaiig, 
gegenwärtigem  Herausgeber  der  vaterländischen  Blätter  und  mehrerer  gelehrter  Ge- 
sellschaften Mitglied.    Wien,  1816.   In  der  Haas'schen  Buchhandlung.    EI.   8. 

Erster  Band.  (371  S.).  a:  Andeutung  über  Plan  und  Tendenz  des  Werkes.  — 
b:  Erasmus  Lueger.  —  c:  Andreas  Hofer.  —  d:  Joseph  Speckbacher.  —  e:  Paul 
Kray.  —  f:  Stephan  Fadinger.  —  g:  Ziska  und  Procop.  —  h:  Friedrich  Stubenberg. 

Z  wey  ter  Band.  (89ö  S.,  1  Bl.  Inhalt),  i:  MarceUin  Ortner.  —  k:  Benyovsky.  - 
1:  Die  Familie  Eggenberg.  —  m:  Ulrich  Eyzinger. 

Dritter  Band.  (392  S.).  n:  Hunyady.  —  o:  Die  Wiener -Neustadt  und 
Andreas  Baumkircher.  —  p:  Wallenstein.  —  q:  Oswald  von  Wolkenstein.  —  r: 
Jacob  Sieberor.  —  s:  Wolfgang  Holzer.  —  t:  Peter  Haider.  —  u:  Andreas  Jelky,  — 
v:  Martinuzi.  —  w:  Zapolya.  —  x:  Kohary. 

13)  Taschenbuch  für  Karlsbads  Kurgäste,  wie  auch  für  Liebhaber  von  dessen 
Naturschönheiten.    Wien  1817.   Haas.    8. 

14)  Taschenbuch  für  Marienbada  Knigäste  oder  vollständige  Beschreibung  dieses 
Heilortes  und  seiner  Umgebungen.    Wien  1819.   Haas.   8. 

15)  Oesterreichs  Tibur  oder  Natur*  und  Kunstgemälde  aus  dem  österreichiBcben 
Kaisertbume,  seiner  Alpen,  Ströme,  Seen,  seiner  Heilquellen  und  ihrer  Wunder.  Mit 
Beiträgen  von  Hammer,  Schultes,  Trattinick,  Berzeviczy  u.  A.    Wien  1819.  Doli  8. 

16)  Bomantischer  Bildersaal  grofier  Erinnerungen.  Ana  der  (xescfalchte  des 
österreichischen  Kaiserstaates.    Brunn  1819.  Trafiler.    H.  8.    Ohne  Yerfassemamen. 

17)  Naturgemälde  der  neaentdeckten  Polar-  und  Tropenländer,  oder  Merkwürdig 
keiten  der  neuen  Welt ....   Brunn  1819,  Traftier.    II.  8.    Ohne  Verfaaaemamen. 

18)  Die  Burgvesten  und  Bitterachlösser  der  öaterreichiBchen  Monarchie.  Nebst 
einer  topographisch -pittoresken  Schilderung  ihrer  Umgebungen.  Brünn  1819  bis 
1820.    Traftier.    VUl.   gr.  8.    Ohne  Yerfassemamen. 

19)  Ueberlieferungen  aus  der  neuen  Welt  oder  den  Staaten,  Kolonien  und  Völkern 
jenseits  des  Meeres ....  Nach  den  jüngsten  Entdeckungsreisen  und  interessantesten 
Oemälden.    Brünn  1820.  Traftier.    U.   8.    Ohne  Verfassernamen. 

20)  Vorzeichnifi  der  gegenwärtig  in  und  um  Wien  lebenden  Schriftsteller,  nebst 
den  Wissenschafbsfachem ,  in  welchen  sie  sich  vorzüglidi  bekannt  gemacht  haben. 
Wien  1820.   Gerold.   8.    Veigl.  oben  A.  I,  h  »  S.  505. 

21)  Geschichte  und  Beschreibung  der  merkwürdigen  Gotteshäuser,  Stifter  und 
Klöster.    Brünn  1821.    U.    Trafiler.  8.    Ohne  Yerfassemamen. 

22)  Naturwunder  und  aufterordenÜiche  Naturerscheinungen  unserer  Zeit  in  dem 
öatexreichischen  Kaisertbume.  Eine  Fortaetiung  der  österreichischen  Naturwunder. 
Grats  1821.   Kienreich.    H.   8. 
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28)  DoDau-Annchten  vom  Ürspnmge  dieses  Stromes  bis  su  dessen  Mündune; 
nach  der  Natur  geaeichnet  Yen  Jacob  Alt,  ^druckt  in  Stein  Yon  Adolph  Kunike,  mit 
«rlinterndem  Texte  am  Schiasse  Ton  Dr.  Franz  Sartori.    1821. 

24)  Die  besuchtesten  Badeörter  und  Gesundbrunnen  des  österreichischen  Kaiser- 
Staates.    Brönn  1821.  Trafiler.    II.   8.    Ohne  Verfassernamen. 

25)  Historisch-ethnographische  Übersicht  der  wissenschaftlichen  Cultar,  Geistes- 
thfttigkeit  und  Literatur  des  Österreiciüschen  Kaiserthums  nach  seinen  mannigfaltigen 
Sprachen  und  deren  Bildungsstufen.  In  skizzirten  Umrissen  bearbeitet  von  Dr.  Franz 
Sartori,  . . .  Erster  (einziger)  Theil.  Mit  einem  Anhanpre:  das  Vaterunser  in  den 
Sprachen  und  Typen  der  verschiedenen  in  der  österreichischen  Monarchie  einheimischen 
ifationen  darstellend.  Wien.  Gedruckt  und  im  Verlage  bei  Carl  Gerold.  1880. 
XXII,  440  8.    Umfafit  die  litteraturen  der  auiierdeutschen  Nationen. 

26)  Wien's  Tage  der  Gefahr  und  die  Better  aus  der  Noth.  Eine  authentische 
Beechreibung  der  unerhörten  Ueberschwemmung  Wien*s«  nämlich  der  Vorstädte 
Leopoldstadt,  Jagerzeil,  Boflau,  Thury,  lichtenthal,  Althann,  Alservorstadt,  Land- 
straiie,  unter  den  Weillgärbem,  Erdberg,  dann  der  Bothenthurmstraße,  Adlergasse, 
am  fischmarkt  und  Salzgries  in  der  inneren  Stadt,  und  des  flachen  an  der  Donau 
gelegenen  Landes,  sowie  eine  wahrheitgemäße  Schilderung  der  außerordentlichen  Bet- 
tungsanstalten,  Hülfeleistungen  und  thätigen  Nächstenliebe,  wodurch  sich  die  er- 
halten Glieder  unseres  Kaiserhauses,  der  hohe  Adel,  das  Militär,  sowie  die  Behörden, 
kurz  die  Wiener  überhaupt  zu  dieser  Zeit  um  den  Dank  ihrer  bedrängten  Mitbürger 
verdient  gemacht  haben.  Von  Dr.  Franz  Sartori  .  .  Wien.  Gedruckt  und  im  Verlage 
bei  Carl  Gerold  1830.  XIV,  248  S.  gr.  8.  Doppeltitel:  Authentische  Beschreibung 
der  unerhörten  Ueberschwemmung  der  Donau  irn  Erzherzogthume  Oesterreich  unter 
der  Enns  im  Jahre  1830.    Erster  Theil.    Wien  18:i0. 

[Widmungsgediciit] :  Den  edlen  Bettem  in  den  Tagen  der  Gefahr.  (,Wie  könnten 
Euch  die  Armen  würdig  lohnen')-    S.  VII:  Vorrede.    (Wien,  am  24.  September  1830). 

2  TheiL  1832.  XII,  88  8.  Doppeltitel :  Wiens  ....  Noth.  Eme  Beschreibung 
der  unerhörten  Ueberschwemmung  des  flachen  an  der  Donau  gelegenen  Landes  in 

Oesterreich  unter  der  Enns,  und  Scliilderung  der Behörden  zu  dieser  Zeit .... 

gemacht  haben  Größten  Theils  aus  amtlichen  Quellen  entnommen  von  Dr.  Franz 
Sartori  . . .     1832. 

[Widmungsgedicht]:  Den  Wohlthätern  in  den  Tagen  der  Noth.  (,Wohlthaten, 
still  und  rein  gegeben*).    S.  VIII:  Vorrede.    (Wien,  am  7.  Nov.  1881). 

26«  HicliAel  Labiy  Doktor  der  Bechte,  geb.  zu  Tüffer;  privatisierte  1810  in  Graz. 
V.  Wmklem  1810.  8.  125. 

1)  Ode.  Auf  die  Ankunft  Sr.  Excellenz,  des  in  Inner-  und  Oberösterreich 
eommandirenden  Herrn  General-Feldzeugmeisters,  Grafen  Anton  v.  Sztaray.  Einzel- 
druck. Wiederholt:  Sonnabends -Anhang  der  Grätzer- Zeitung  zu  Nro.  59,  den 
13.  M&rz  1802. 

2)  (jedichte  von  Michael  Lubi.  Grätz  1804,  gedruckt  bey  den  Gebrüdem  Tanzer. 
(Sonnenfels  gewidmet).    8  Bl.  und  200  S.   8. 

27.  VimeBi  Graf  tob  BatthjAnl,  geb.  zu  Graz  am  28.  Februar  1772,  Sohn 
des  Grafen  Joh.  Georg  Batthyani,  ungarischer  Statthalterei-Bat,  Hofrat,  Vizepräsident 
der  allgemeinen  üofkammer,  Obergespan  des  Honther,  Administrator  des  Graner 
Komitats  und  Beferent  bei  der  Eommerz-Hofkommission  in  Wien,  gest.  am  8.  De- 
zember 1827. 

a.  Meusel  13,  64.   17,  87.   221.  129. 

b.  Int.-Bl.  der  Annalen  1810.   Oct.   S.  189. 

c.  V.  Winklem  1810.  S.  12. 

d.  Steiermärkische  Zeitschrift.  Neue  Folge.  6.  Jahrgang.  2.  Heft.  1841.  S.  74f. 
(Winklern). 

e.  Wurzbach  1857.    1,  182  f. 

1)  a.  Beise  nach  Gonstantinopel,  in  Briefen:  Schedius'  Zeitschrift  von  und  ffir 
üngem.    Band  2  bis  4.    1802. 

b.  Beise  nach  Ck)nstantinopel.  In  Briefen  vom  Herrn  Grafen  Vincenz  Batthyäni. 
Zwerte  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  Pesth,  bev  K.  A.  Hartleben.  1810. 
270  8.   8. 

Vgl.  Amialen  1810.  September.   S.  396. 

Ooodoko,  Orandris.    VL    t.  Aofl.  41 
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2)  Sede  aaf  den  Tod  des  Barons  Kray  Ton  Tapolya,  Oommandenn  des  mflitär. 
Marien -Theresien- Ordens,  Inhabers  eines  Infanterie -fiegimeDtee,  und  k.  k.  Feldzeog- 
meistere.  Von  Vinoenz  Grafen  Yon  Batthyani,  Ir.  k.  Kämmerer  und  ungr.  Statthalterey- 
Käthe.    [Ofen]  1804.    15  S.   8. 

Vgl.  Annalen,  Angust  1804.  Nr.  96. 

8)  lieber  das  nngrische  E&stenland.  In  Briefen  vom  Herrn  Grafen  Vinoeoz 
Batthyani.    Peath,  bey  K.  A.  HarÜeben.   1805.    XX,  228  8.   8. 

Vgl.  Scheditts'  Zeitschrift  von  und  für  Ungern  1804.  6,  257  bis  258.  —  L&beck, 
Ungrische  Miscellen  I.  1,  S.  99.    Becension:  Q.  F.  —  Annalen  1805.   1,  180. 

4)  Rede  bey  Anfstelinng  des  von  Franz  dem  Ersten  dem  Andenken  Joseph's 
des  Zweyten  gewidmeten  Monuments  von  Yinoenz  Grafen  Batthyani.  Pesth,  bey 
Conrad  Adolph  Hartleben.  1807.    28  8.  4. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.  2,  186. 

5)  Reisen  durch  einen  Theil  Ungarns,  8iebenbfirgens,  der  Moldav  und  BokoTina. 
Im  Jahre  1805.    Pesth,  1811.  Hartleben.    235  8.  8. 

Vgl.  Annalen  1812.   1,  202. 

Ins  Ungarische  übers.:  Pest  1818,  Trattner.    160  8.   8. 

28.  Franz  Xaver  Sperl,  Direktor  der  Hauptschule  in  Judenburg,  lebte  spater 
in  Wien, 

a.  Meusel  15,  506.   20,  540. 

b.  Wurzbach  1878.  36,  142. 

1)  Auswahl  vorzQglicher  Merkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  Menschen, 
aus  der  Natur-  und  Kunstgeschichte,  Länder-  und  Völkerkunde;  nebst  einigen  Denk- 
mählern  altteutschen  Witzes  und  altteutscher  Biederkeit,  zur  Belehrung  und  Unte]> 
haltung  herausgegeben.    Grätz  1802.   8. 

2)  Darstellungen  edler  Handlungen  aus  dem  Leben  guter  Menschen.  Gratz  1803, 
Kienreich.   8. 

8)  Prüfungsgeschenk  für  die  fleißige  und  gesittete  Jugend;  in  Denk-  und  Sitten- 
sprüchen, Spruch  Wörtern,  Anekdoten,  Gharaden  und  Rfithseln  [Th.  2:  in  Gedichten, 
Fabeln  und  Erzählungen].    Grätz  1804.    U.   8. 

4)  Moralische  Erzählungen  und  Anekdoten  für  die  Jugend.  Nebst  des  Marcus 
Antonius  Muretus  Sitten-  und  Klugheitslehren  an  seinen  Bruderssohn  Marens 
Antonius,  aus  dem  Lateinischen  neu  übersetzt.    Grätz  1806.   8. 

5)  Lesungen  aus  dem  Gebiete  des  Seltenen  und  Wunderbaren  in  der  Natur 
und  dem  Menschenleben.    Gratz  1806.    U.   8. 

6)  Geschichte  merkwürdiger  Menschen  in  physiologischer,  psychologischer  und 
moralischer  Hinsicht.    Gratz  1807.   8. 

7)  Des  Phädrus,  eines  Freygelassenen  des  Augustus,  Aesopische  Fabeln.  Neu 
übersetzt  von  F.  X.  Sperl.    Grätz  bey  J.  A.  Kienreich,  1807.    68  8.  8.    (Prosa). 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  44. 

8)  Sittliche  Gemähide  guter  und  böser  Kinder,  oder  Unterhaltungen  des  Vaters 
Baratier  mit  seinem  Sohne  Philipp.  Neu  herausgegeben,  und  mit  einer  Nachricht 
Ton  dem  Leben  des  jungen  Baratier  begleitet  von  FT  X.  Sperl.  Grätz,  gedruckt  und 
verlegt  bey  J.  A.  Kienreich.    1807.    64  S.   8.  —  2.  Aufl.  1810. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  288. 

9)  Unterhaltungen  flir  fleißige  und  gute  Kinder  in  den  Feyerstunden.  Von  F. 
X.  Sperl.    Grätz  bey  J.  A,  Kienreich.  1807.    185  S.   8.  —  2.  Aufl.  1817. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  233. 

10)  Feyerabende  guter  Söhne  und  Töchter.  Herausgegeben  von  F.  X  Sperl. 
Grätz,  gedruckt  und  verlegt  bey  Job.  Andreas  Kienreich.  1808.    118  S.   8. 

Vgl.  Neue  Annalen  1809.    1,  231. 

11)  Vorbereitung  der  Jugend  zum  schriftlichen  Gedankenausdrucke.  Ein  Hand- 
buch für  Lehrer.    Grätz  1808.   8. 

12)  Staats-,  Zeitungs-  und  Ck>nversations-Lezicon  nach  [Joh.]  Hübner.  Umgearb. 
Ausg.    Grätz  1817.    U.   gr.  8, 

13)  Lehrreiche  Stoffe  zu  Vorschriften  und  zum  Dictiren.   2.  Aufl.  [Grats  1817.  8. 
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14)  SprichwörtJicfae  und  andere  im  gemeinen  Leben  und  in  Schriften  vorlcommende 
Kedensarten  der  deutschen  Sprache,  mit  den  nöthigen  Erklärungen.    Gratz  1824.   8. 

15)  Deutsches  grammatisch -orthographisches  Wörterbuch  nach  dem  Geiste  der 
neuen  deutschen  Sprachlehre  bearbeitet.    Gratz  1824.   8. 

16)  Tugend-Spiegel.  Eine  Beihe  von  Beispielen  frommer  und  edler  Gesinnungen 
und  Handlungen.    Grätz  1880.   8. 

17)  Die  Völker  der  Erde.  Ein  kurzer  Abrifi  derselben  für  Freunde  der  Länder- 
und Völkerkunde,  zur  angenehmen  Belehrung  für  die  Jugend.  In  alphabetischer 
Ordnung.    Grätz  1830.  8. 

20.  Joseph  Alois  Sflet,  geb.  in  Graz  am  10.  August  1777,  Inhaber  der 
Apotheke  zum  goldenen  Hirschen  in  Graz,  war  noch  182$  Waisenvater  am  k.  k. 
Kranken-  und  ^ndelhaus  in  Graz.    Todesjahr  unbekannt. 

a.  V.  Winklern  1810.  S.  289.  —  b.  Mensel  20,  708.  —  c.  Schmutz  1823. 
4,  146.  —  d.  Wurzbach  1880.  40,  289. 

1)  Natur -Scenen  und  ländliche  Gemähide,  geschrieben  in  Stunden  des  Gefühls 
von  J.  A.  Süess.    Grätz,  bey  Johann  Andr.  Kienreich.  1803.    XVI,  220  S.  8.    (Verse). 

Vgl.  Annaien,  Junius  1804.  Nr.  63. 

2)  Chemisch-physikalische  Untersuchung  des  Bohitscher  Sauerbrunnens.  Grätz  1803. 

30«  Benno  (Franz  Xaver)  Kreil»  geb.  in  Admont  am  1.  November  1779, 
Sohn  eines  Gastwirtes,  studierte  in  Admont  und  Graz,  trat  Oktober  1798  in  das 
Benediktinerstift  seines  Heimatortes,  1802  Lohrer  der  biblischen  Exegese  an  der 
theolo^schen  Hausanstalt,  vervollständigte  seine  Studien  in  Salzburg  und  Wien, 
1809  Professor  des  Bibelstudiums  des  neuen  Bundes  an  der  theologisdien  Fakultät 
in  Graz,  dort  mit  Hammer -Purgstall  befreundet,  1823  Administrator,  1889  Abt  des 
Stiftes,  gest.  am  7.  März  1863. 

a.  Grazer  Tagespost.   1863.   Nr.  123  und  124. 

b.  Richard  Peinlich,  Benno  Kreil,  Abt  zu  Admont.  (Nekrolog).  Im  Auftrage 
des  Stiftsadministrators  verfaBt.    Gratz  1863.  8. 

c.  Katholischer  Wahrheitsfreund.    Graz.    Jahrgang  1863.    Nr.  24  t. 

d.  Wurzbach  1865.  13,  178  f. 

e.  Scriptores  ordinis  S.  Benedicti  qui  1750 — 1880  fueruut  in  Imperio  Austriaco- 
Hungarico.    Vindobonae  1881.    S.  233. 

1)  Hauptlehrsätze  aus  der  biblischen  Alterthumskunde,  der  Einleitung  in  die 
Bücher  des  alten  und  neuen  Bundes  und  der  biblischen  Auslegungskunde  von  P« 
Benno  Kreil,  approb.  Professor.    1803.   8. 

2)  Gedichte  im  Au&nerksamen  1815.    Nr.  10. 

3)  Die  frühe  Vollendung  und  Erinnerungen  aus  dem  Leben  des  edlen  Jünglinga 
Wenzeslaus  Grafen  von  Purgstall;  besungen  und  den  Freunden  des  Seeligen  gewidmet 
von  Pr.  Benno.  Grätz,  gedruckt  bei  Andreas  Levkam,  1817,  am  20.  Geburtstage  dea 
Seeligen.   8.  —  Vgl.  oben  A.  200.  3)  e  =  S.  600  f. 

31«  Ode  an  den  hochwurdigen  k.  k.  wirkl.  Steyermärkischen  Gubemialrath» 
Domdechant  an  der  hiesigen  Cathedralkirche,  und  Director  der  hierortigen  k.  k. 
Lycänmsbibliothek,  Herrn  Joseph  Jüstel,  als  vorgewesenen  k.  k.  Professor  der  Moral- 
und  Pastoral theologie,  bey  Gelegenheit  seines  Austrittes  aus  dem  Lohramte.  Von 
seinen  Schülern  zum  Dank  gewidmet.  Grätz,  1804.  Gedruckt  mit  Tänzerischen 
Schriften.  4.  Wiederholt:  Sonnabends-Anhang  der  Grätzor  Zeitung  zu  Nro.  16,  den 
28.  Jäner  1804.    (,Nun  du  nicht  mehr  in  unserem  Kreise  weilst*). 

Vgl.  Annaien  April  1804,  Nr.  48. 

32«  Ode  an  den  besten  Lehrer  und  Freund  Cajetan  Edlen  von  Hammer.    Von 
seinen  Zöglingen  geweihet.    Grätz  1806,  gedruckt  mit  Tänzerischen  Schriften.   4. 
Vgl.  Neue  Annaien  1807.   1,  96. 

SS«  Ode  an  Seine  Hochwürden  Herrn  Michael  Werdnig,  Doctor  der  Theologie 
und  Fräfecten  des  k.  auch  k.  k.  Gymnasium  zu  Grätz,  als  Selber  nach  empfangener 
goldenen  Verdienst -Medaille  von  seinem  bisherigen  Amte  abtrat.  Vorgetragen  von 
Emanuel  Schindler,  Schüler  der  Poetik,  am  14.  April  1806.  Gedruckt  mit  Tanzer- 
schen  Schriften.   4. 

Vgl.  Neue  Annaien  1807.   1,  95  f. 
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34*  Michaeli  Werdnig  emerito  Gymnasii  graeoensis  pr&fecto,  dam  manifiosntu 
auguBti  XVni.  Ealendas  Maj.  aareo  numo  publice  donaretar.  Veterano  amico  amicns. 
1806    4 

Vgl.  Neue  Annalen  1807.    1,  95  f. 

35»  Der  höfliche  Schüler,  verfasset  von  einem  Freunde  der  Jagend.  GrStz  hej 
Joh.  And.  Kienreich.  1807.    96  S.    12. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  89:  ^Elende  Verse*. 

36.  Auf  Madame  Boose,  k.  k.  Hofschauspielerinn  in  Wien  nach  dnigen  von  ihr 
auf  dem  ständischen  Theater  in  Grätz  dargestellten  Gastrollen.    1  Bi.   4. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  240. 

37.  Johann  Gastay  Fellinger  (Schriftstellemame:  Gastay),  geb.  am  3.  oder 
23.  Januar  1781  zu  Peggan  in  Obersteiermark,  trat  1808  in  die  Landwehr,  1809  als 
Offizier  zu  den  Linientriippen.  In  der  Schlacht  an  der  Piave  (8.  Mai  1809)  yerwondet 
und  als  Gefangener  nach  Frankreich  geführt,  kehrte  er  nach  dem  Frieden  in  seine 
Heimat  zurück,  wo  er  wieder  als  Offizier  eintrat.  Wegen  geschwächter  Sehknft 
konnte  er  die  Freiheitskftmpfe  nicht  mitmachen ,  verfiel  darüber  in  Melancholie  und 
starb  als  Conscriptionsrevisor  in  Adelsberg  in  Krain  am  27.  November  1816. 

a.  V.  Winkfem  1810.   S.  86  f. 
a'.  Mensel  17,  559.   22  n,  121. 

b.  Gesellsch.  1819,  Nr.  153. 

c.  Nekrolog:  lUjrisches  Blatt  1822.  Nr.  10. 

d.  C.  Schmutz,  histor.-topogr.  Lex.  1822.   1,  364.   8,  105. 

e.  Steierm.  Zeitschr.  Gratz  1840.  N.  F.  6.  Jahrgang.  Heft  1,  S.  130.  (Winklem). 

f.  Scheyrer  350  f. 

g.  Mosenthal,  Museum  1858.   S.  250. 
h.  Wurzbach  1858.   4,  170. 

i.   Eehrein,  Lex.  1868.  1,  93  f. 

k.  Hermann  1860.  III.  3,  S.  231.  236. 

L   SchloBsar,  Hundert  Jahre  S.  47  f. 

m.  Mitteilungen  von  C.  G.  Kitter  von  Leitner  an  Goedeke. 

n.  Deuteoh-slorenisches  Lesebuch  von  Joh.  Nep.  Primic.    I^bach  1873.   S.  64  f. 

0.  A.  Pucsko,  Ein  vergessener  vaterländischer  Poet.  ütt.  Studie:  Heimgarteo 
1894.    S.  287  bis  292. 

p.  Johann  Georg  (so)  Fellingers  Würdigung  des  krainischen  Volkscharakters  and 
Wertschätzung  der  slovenischen  Sprache  und  Dichtung  von  A.  Pucsko:  Mitteilungen 
des  Musealvereines  für  Krain.    Laibach  1895.   8,  20  bis  80. 

1)  Die  Grafen  von  Sella.  Schauspiel.  Ungedruckt;  in  Klagenfhrt  aufgeführt. 
,Sein  erster  dramatischer  Jugendver8uch^    Hermann  in.  3,  286. 

2)  Beiträge  zum  Anhang  zur  Grätzer  Zeitung,  zum  Aufmerksamen,  inr 
Carinthia,  zum  Selam  u.  s.  w. 

3)  Abgerissene  Scenen  aus  der  Greschichte  der  Menschheit.  Ein  Versuch  Ton 
Johann  Gustav  Fellinger.    Grätz,  1808.    Bey  Franz  Ferstl.     168  S.  8. 

Vgl.  Neue  Annalen  1809.   1,  S.  123  und  Allg.  Lit-Ztg.  1812.  4,  254. 

4)  Fryolf,  eine  heroische  Oper  1810  (ungedruckt). 

5)  Der  Graf  von  Flandern,  heroische  Oper  1812  (ungedruekt). 

6)  Der  Kampf  des  Rechts.    Ein  Gedieht    Salzburg  1813.   Mayr.    8  8.  8. 

7)  Der  Kaiserhut.  Ein  Gelegenheitsstück.  1813.  (ungedruekt;  in  Klagenfiirt 
aufgeführt). 

8)  Poetische  Schriften.  Hrsg.  von  Joh.  Gottf^.  Kumpf.  Gedichte.  L  Klafen- 
furt  1819.  (Jedr.  bey  A.  (Selb.  XVI  und  207  8.  8.  H.  TheU.  Klagenfuit  1821. 
Gedr.  bey  A.  Gelb.    198  8.   8. 

Im  ersten  Theile  ist  8.  V  bis  XIV  eine  Skizze  von  Joh.  G.  FeUingers  Biognphie, 
von  dem  Herausgeber  J.  G.  Kumpf,  Arzt  in  Klagenfurt.  Ausgegeän  wuraen  die 
Schriften  erst  im  Oct  1822. 

9)  Liguo.  Dramatisches  Gedicht  in  4  A.  Hrsg.  von  8.  M.  Mayer.  Klagen- 
fürt,  J.  Leon  1868.  176  8.  16.  Angeführt  in  Klagenfurt  17.  Man  1817,  mit  einem 
Prolog  von  Lorenz  v.  Vest;  später  auch  in  Graz. 
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10)  In  E.  G.  T.  Leitnen  Nadüasae  &nd  sich  die  2.  Ausgabe  Ton  Feüingers 
Gedichten  drnckfertig  zusammengeotellt:  Mitteilungen  des  Histor.  Vereins  f^  Steier- 
mark 1898.   8.  222. 

38.  Sammlung  verschiedener  poetischer  und  prosaischer  Aufsatze  bey  Gelegen- 
heit der  Vermählung  Ihrer  EaiserL  Hoheit  Maria  Luise  Erzherzoginn  Ton  Oestieidi 
mit  Seiner  Majestät  Napoleon  I.  Kaiser  von  Frankreich.  Grätz  1810,  gedruckt  bey 
Andreas  Leykam.    63  S.   8. 

a:  Eine  Ode,  von  Haschka.  (,So  spriefit  in  Blut-Gefilden  das  helle  Laub').  — 
b:  Eine  Mytiie,  von  Sonnenfels.  —  c:  Oeeterreichisches  Volkslied,  von  Tratünick. 
(«Nicht  ein  Wesen,  wie  die  Beeten').  —  d:  Habsburgs  Feyer,  von  Hauptmann  Philipp. 
(,Hancht  Pindars  Feuer,  Musen,  mir  in  die  Brust').  —  e:  Louise  die  Braut  Napoleons. 
Von  Drexler.  —  f:  Josephs  Statae,  an  Frankreich;  an  Oesterreich;  an  Ludovika.  — 

f:  Napoleon  und  Louise,  von  Bäuerle.  —  h:  Ein  Volkslied,  von  Perinet  (,Gott  er- 
alte Franz  den  Kaiser,  Immer  höher  steig'  Sein  Glanz').  —  i:  Der  neue  Bund. 
(,Die  grofite  VolkesHebe,  die  gröfite  Herzensgute').  —  j:  Letzter  Zuruf  guter  Böiger 
bey  dem  Abschiede.  (,Geliebteste !  nun  ziehest  Du  von  hinnen').  —  k:  Empfindungen 
eines  Oesterreichers  bey  dem  Abschiede,  von  M.  Sp.  [Martin  Span].  Prosa.  —  1: 
Gef&hle  guter  Herzen,  nebst  beygef^gten  Gebethen  von  J.  N.  Friedrich.  [Prosa].  — 
m :  Empfindungen  eines  Oesterreichers  bey  der  Vermahlungsfeyer  von  B**.  [Prosa]. 
—  n:  Oesterreichs  Abschied  an  Marie  Luise.  [Prosa].  —  o:  Zur  Vermählungs-Feyer, 
von  Fhilinp  Mfillauer  [Millauerl.  (, Verhallet  ist  das  rauhe  Kriegsgetöne').  —  p:  Die 
Stimme  aes  Volkes,  von  Gleich.  (,Wo  des  Krieges  Donner  brüllte*).  —  q:  Volks- 
lied anf  die  Vermahlungsfeyer.  (,Ranscht,  Saiten,  laut  im  Freudentone').  —  r: 
[S  47]:  Am  Feste  der  Vermählung  von  einem  Genius  zu  Grätz  ausgetheilet,  von 
Aloys  T.  Leitner.  —  s:  Bey  der  Vermählung  Napoleons  und  Ludovikens.  (,lch  wollte 
singen  vom  Kriege').  —  t:  Die  Friesterinn  des  neuen  Boudes.  (,Die  Welt  war  auf- 
gelößt  in  fsindlich  trüben  Massen').  —  u:  Wunsch  der  Volker  an  Luisen.  (,Heil 
Dir,  Louise,  Heil!  In  Gottes  Wnnderstunden').  —  v:  ,Europen8  Heldenheer  hat  Ihn 
nmaonst  bekriegt!'  (Epigramm).  —  w:  Sammlung  verschieaener  Inschriften  bey  der 
Beleuchtung  der  Stadt  und  in  den  Vorstädten  Wiens. 

Vergl.  Berichte  ans  Wien  die  letzteren  Tage  vor  der  Abreise  Ihrer  Majestät 
der  französischen  Kaiserin  Louise,  und  die  Beleuchtung  der  Stadt  und  Vorstädte 
betreffend.  Nebst  einigen  Inschriften  bei  der  Beleuchtung,  und  Gelegenheits-Gedichten. 
1810.    16  S.  8. 

39«  ürbm  Janügg  oder  Jarnik,  geb.  zu  Nadiiar  in  Potoka  im  ZiUerthale 
der  Steiermark,  studierte  Theologie,  erhielt  1806  die  höheren  Wethen,  Kaplan  zu 
Gnmitz,  Tnltschnig  und  an  der  Hanptldrche  in  Klageniurt,  Pfarrer  in  St.  Michael, 
1829  in  Mooabnrg,  dort  gestorben  am  11.  Juni  3844.  Sloveniseher  Dichter  und 
Sprachforscher,  der  in  der  Carinthia  einige  Gedichte  selbst  ins  Deutsche  fibersetzte. 

a.  Jahrbücher  f&r  slavische  Literatur,  Kunst  und  Wissenschaft.  Herausgegeben 
von  J.  P.  Jordan  1845.  8,  122. 

b.  H.  Hermann,  Handbuch  der  Geschichte  Kärntens.  2,  192.  195. 

c.  H.  Hermann,  Die  ütenrisehen  Zustände  Kärntens  in  der  Gegenwart.  Klagen- 
fnrt  1855.    S.  7. 

d.  Wnrzbach  1868.  10,  105. 

1)  Gedichte  und  Aufsätze  in  der  Carinthia. 

2)  Kleine  Sammlung  solcher  altslovenischer  Wörter,  welche  im  heutigen  wen- 
dischen Dialecte  noch  kräftig  fortleben.    Kk^enfurt  1822.   8. 

3)  Versuch  eines  Etymologikons  der  slovenischen  Mundart  in  Innerosterreich. 
Klagenfdrt  1882.   gr.  & 

40.  Ignaüns  Kollmum,  vgl.  §  884,  497. 
Zahlreiche  Gedichte  im  Aufmerksamen  seit  1812. 

41«  Anton  Prokeseh,  später  Freiherr  und  Graf  von  Prokeseh-Osten,  geb. 
in  Graz  am  10.  Dezember  1795  als  der  Sohn  des  steierischen  Gutsbesitzers  Maximilian 
Prokesch.  Der  frühreife  Knabe  besuchte  das  Gymnasium,  dann  die  philosophischen 
Studien  in  seiner  Vaterstadt  und  widmete  sich  an  der  Universität  daselbst  dem 
Btudinm  der  Bechtswissenscbaften.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters  (1811)  vermählte 
sich  seine  Stiefimutter  (1815)  mit  dem  Professor  der  Greschichte  Julius  Schneller 
(§  807,  544),  der  schon  vorher  groBen  Einfluß  auf  ihn  gewonnen  hatte.    £r  nahm 
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1818  als  Fähnrich  an  den  Freiheitskriegen  teil  nnd  zeichnete  sich  durch  Mnt,  Um- 
sicht und  Entschlossenheit  aus,  1814  kam  er  nach  Mainz,  wurde  1815  Ordonsnz- 
offizier  des  damaligen  Gouverneurs  der  Festung,  Erzherzog  Karl,  kam  mit  seiiMm 
Begiment  1816  nach  Linz,  dann  als  Lehrer  der  höheren  Mathematik  an  die  Kadetten- 
schule  nach  Olmütz.  1818  Adjutant  des  Fürsten  Schwarzenherg,  1821  in  Ungarn, 
1828  in  Triest.  Seit  1824  im  Orient  zuerst  als  Privatmann,  dann  in  wechsekden 
offiziellen  Stellungen  his  1830.  Nach  seiner  Bückkehr  1880  als  Bitter  von  Osten 
geadelt,  mit  dem  Herzog  von  Beichstadt  hefrenndet.  Ging  1881  zur  diplomatischen 
Garriere  über;  1831  und  1832  zweimal  in  Italien,  1833  in  Ägypten,  1834  bis  1849 
bevollmächtigter  Minister  am  griechischen  Hofe;  1845  in  den  erblichen  Freihermstand 
erhoben,  1848  FeldmarscfaalUeutnant  1849  bis  1852  Gesandter  in  Berlin;  1853 
Bundes-Präsidialgesandter  in  Frankfurt  a.  M.  Seit  1855  Internuntius,  seit  1867  Bot- 
schafter in  KoDstantinopel,  1863  Feldzeugmeister,  1871  in  den  Buhestand  versetzt 
nnd  in  den  Grafenstand  erhoben,  lebte  zuletzt  meistens  in  Graz,  starb  in  Wien  am 
26.  Oktober  1876.  Als  junger  Offizier  mit  der  Tochter  der  Karoline  Pichler  verlobt, 
vermählte  er  sich  1832  mit  Irene  Eiesewetter  von  Wieseubrunn ,  der  Tochter  des 
Wiener  Hofrates  und  Musikfreundes  Baphael  Eiesewetter. 

Prokesch-Osten  war  zweifellos  ein  Mann  von  großer  Begabung,  von  diplomatischem 
Geschick,  von  schriftstellerischer  Gewandtheit  und  rascher  Aneignungsffthigkeit,  in 

i'üngeren  Jahren  auch  von  hinreißender  Liebenswürdigkeit.  Daß  Grillparzer  nnd 
Msmarck  nur  seine  nicht  zu  leugnenden  Fehler  ins  helle  Licht  rücken,  entspricht 
nicht  ganz  der  bedeutenden  Stellung,  die  er  in  der  österreichischen  Geschichte  und 
Litteratuigeschichte  einnimmt. 

a.  Wiener  Zuschauer  1838.   4,  1500. 

a'.  Prokesch-Osten  von  einem  dänischen  Dichter,  H.  C.  Andersen  geschildert: 
Wiener  Zuschauer  1843.   Sept.  22.   Nr.  114.   S.  1201  f. 

b.  Augsburger  Allg.  Zeitung  1853.   Nr.  19. 

c.  Mosenthal  1854,  S.  293. 

d.  Grazer  Zeitung  1865.   Nr.  82. 

e.  Eehrein  1871.   2,  21. 

f.  Wurzbach  1872.  23,  849  bis  356. 

g.  Baron  Anton  Warsberg:  Augsbuiger  Allgemeine  Zeitung.  17.  Deoember 
1876.   Nr.  352. 

h.  Dietrich  Baedeker:  Unsere  Zeit  1876. 

i.  Nekrolog  von  Heinrich  Siegel  (nach  einer  Aufzeichnung  von  Prokeschs  eigener 
Hand):  Almanach  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.    1877.   27,  1&. 

k.  Bismarck  über  Prokesch:  Bitter  von  Poschinger,  Preußen  im  Bundestag 
1851  bis  1859.  8  Bde.  1.  TheU  1882.   passim.  bes.  die  Charakteristik  S.  2541  Sl2f. 

1.  AUg.  deutsche  Biographie  1888.   26,  631  bis  645  (v.  Zeißberg). 

m.  Schlossar,  Hundert  Jahre  S.  61  bis  78. 

n.  Gregorovins,  Bömisohe  Tagebfichor  S.  546  f.  (1872). 

0.  GriUparzers  sämtliche  Werke  3, 104.  18,  142.  20,  167  f.  184.  Jahrbnch  der 
Grillparzer  GeseUschaft  1890.   1,  124. 

p.  Anton  Sohlossar,  Goethe  nnd  Graf  Anton  Prokesch-Osten:  Gfoethe-Jahrbndi 
1895.    16,  201  bis  209. 

a.  Briefwechsel  zwischen  Julius  Schneller  nnd  seinem  Pflegesohne  Prokesch. 
Ans  Schnellers  hinterlassenen  Papieren  herausgegeben  von  Ernst  Münch  (^^  Jolius 
Schneller's  hinterlassene  Werke.  Aus  Auftrag  und  zum  Besten  seiner  Familie  heraus- 
gegeben von  Ernst  Münch.  Zweiter  Band).  Leipzig  und  Stuttgart:  J.  Scheible*8 
Verlags-Expedition.  1884.  400  S  8.  Vgl.  auch  Band  1  des  Nachlasses  und  Nr.  14). — 
p.  Brief  an  Ed.  Manthner:  Neue  freie  Presse  1876.  Nr.  4452.  —  y  Brief  an  Eavanagfa: 
Neue  freie  Presse  1877.  Nr.  4551.  —  S,  Briefe,  Deutsche  Bevue.  April  1881.  — 
ff.  Aus  dem  Nachlasse  des  Grafen  Prokesch-Osten,  k.  k.  österr.  Botschaften  nnd 
Feldzengmeisters.  Briefwechsel  mit  Herrn  von  Gentz  [1826  bis  18321  und  Ffirsten 
Mettemich  [1832  bis  1855].  Wien.  Druck  und  Verlag  von  Cari  Gerold*s  Sohn.  1881. 
Erster  Band.    X  und  428  S.    Zweiter  Band.    414  S.,  1  Bl.  Inhalt. 

Vgl.  0.  Lorens,  Mettemich,  Bismarck  und  Prokesch:  Staatsmänner  und  (xe- 
schichtuchreiber  des  neunzehnten  Jahrhunderts  1896.   S.  61  bis  80. 

C.  [Anton  Graf  Prokesch  v.  Osten],  Aus  den  Briefen  des  Grafen  Prokesch 
von  Osten  k.  u.  k.  österr.  Botschafters  und  Feldzeugmeisters  (1849  bis  1855).  Audiatur 
et  altera  pars.  Wien.  Verlag  von  Carl  Gerold's  Sohn,  Buchhandlung  der  Eaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.   1896.    VH,  472  S.   8. 
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Briefe  an  seine  Frau,  Erzherzog  Johann,  Graf  Beohbei^,  Ffirst  Schwarzenberg, 
K5n^  Otto  von  GriechenLuid,  Mr.  de  Fiscatorj,  Graf  Buol,  Freiherrn  v.  Koller,  Graf 
Friedrich  Thun,  Herrn  v.  Biegeleben,  Graf  Hartig,  Baron  Hess,  v.  Philippsberg,  Graf 
Apwaji,  Graf  l>4cqnebnont,  Freiherm  v.  Hübner,  Graf  Kielmannaegg,  Freiherm 
T.  Werner,  Fraa  Erzherzogin  Sophie. 

An  Frokeech  von  FArst  Sohwarzenberg,  Graf  Baol. 

Anhang.  S.  461  bis  472:  Drei  Aufs&tze  ana  dem  Jahre  1872.  Erinnerungen 
an  Berlin  nnd  Frankfdrt. 

1.  A.  SchloBsar,  Der  deutsche  Beiehsverweser  Erzherzog  Johann  und  Graf 
Anton  von  Prokesch- Osten.  Ein  ungedrucktor  Briefwechsel.  1848.  1849:  Deutsdie 
Reme.   Jan.  1897. 

^.  Griechenlands  politisdie  Zustände  im  Anfange  der  Vierziger  Jahre,  ün- 
gedruckte  Briefe  des  Grafen  Prokesch- Osten  aus  Athen  an  Erzherzog  Johann:  Neue 
mie  Presse.   21.  und  22.  April  1897. 

i.  A.  Schlossar,  Erzherzog  Johann  von  Oesterreich  über  Griechenland.  Un- 
gedruckte  Briefe  an  den  österreichischen  Gesandten  in  Athen  A.  v.  Prokes<di  von 
1837  bis  1844:  Deutsche  Bevne  1897.   22.  Jahrgang.   Juni.   Juli. 

1)  An  Theodor  Kömer.  (,Du  sankst  dahin!  —  Ein  heilig*  leises  Wehen'), 
unterz.:  F.:  Der  Aufmerksame.    5.  Oktober  1813.   Nr.  93. 

2)  Bonaparte  und  sein  letzter  Schritt.    Mainz  1814. 

3)  Schilderungen  der  Schlachten  von  ligny,  Quatre-Bras  und  Waterloo:  Oester- 
reichische  militärische  Zeitschrift  1819.  —  Vgl.  Nr.  16)  Bd.  1,  a. 

Den  Aufsatz  Über  die  Schlacht  bei  Waterloo  übersetzte  der  Herzog  von  Beich- 
stadt  ins  Französische  und  ins  Italienische. 

4)  a.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Feldmarschalls  Fürsten  Karl  von 
Schwarzenberg.    Wien  1822.  Schaumberg  &  Co.  —  Vgl.  Nr.  16)  Bd.  4,  a.  3. 

b.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Fdoinarsdialls  Fürsten  Carl  am 
Schwarzenberg.  Von  A.  Prokesch,  Oberlieutenant  im  kais.  österreichischen  General- 
stabe. Neue  Ausgabe.  Mit  einem  einleitenden  Vorworte  des  Verfassers,  des  jetzigen 
k.  k.  Feldmarschall-Iieutenants  und  Internuntius  Anton  Freiherm  von  Prokesch-Oston. 
Wien,  1861.   Wilhelm  BraumüUer,  k.  k.  Hofbuchhändler.    VII  und  346  S.   gr.  8. 

5)  Freundsdudüiches  Sdireiben  an  den  G . . fen  J.  P.  [Paar]  zu  Lfittich,  über 
eine  Flugschrift  gegen  Groethe.  Von  ersterem  eingesendet:  Hesperus  1823.  Nr.  28 
und  29;  1.  und  3.  Februar.  Datirt  W**  10.  November  1822.  unterzeichnet: 
A.  Prokesoh.  —  Vgl.  Nr.  16)  Bd.  5,  II.  a. 

Gegen  Ch.  H.  G.  Köchys  Schmähschrift  §  234.  C,  IV.  13  »  Band  IV.  8.  604. 

6)  Der  Feldzug  des  österreichischen  Hilfscorps  in  Bufiland  im  J.  1812:  bei 
Schwarzenbergs  Tod  druckfertig,  aber  nicht  erschienen. 

7)  Über  den  Feldzng  1814.  '  Wien  1823. 

8)  Erinnerungen  ans  Egvpten  und  Kleinasien  (1826  und  27).  1.  und  2.  Band. 
Wien,  Annbmster.  1829.    3.  Band.    Wien  1831.  Gerold,  gr.  12. 

9)  Das  Land  zwischen  den  Katarakten  des  Nil.  Mit  einer  Karte  astronomisch 
bestimmt  und  aufgenommen  im  Jahre  1827.    Wien  1831.  Gerold,   gr.  12. 

10)  Reise  ins  heil.  Land.    Im  Jahre  1829.    Wien  1831.  Gerold,  gr.  12. 
Zweimal  ins  Tschechische  übersetzt,  von  Martin  Hoff  mann  und  von  Johann 

Thomas  Novaöek. 

11)  Schreiben  unseres  Landsmannes  Prokesch  von  Osten  an  Ritter  Friedrich 
von  Grentz  über  die  Mahlerey  der  Alten.  (Neapel,  August  1831):  Steyermärkische 
Zeitschrift.    12.  Heft.    Grätz  1834.    S.  1  bis  9. 

12)  Schreiben  an  ***  über  den  Herzog  von  Reichstadt.  Freiburg  1833.  — 
Nr.  16)  Bd.  4,  c.  1. 

13)  Das  Labyrinth  von  Greta.  Rede,  gehalten  von  Anton  Ritter  v.  Fh>keech- 
Osten  in  einer  Gesellschaft  gelehrter  Frennde.  Wien,  September  1832 :  Steiermärkische 
Zeitschrift.    Neue  Folge.    3.  Jahrgang.    1.  Heft.    Grätz,  1836.    8.  89  bis  95. 

14)  a.  Erinnerungen  aus  Italien:  Wiener  Zeitschrift  1833. 

b.  Aus  dem  Tagebuche  meiner  Reisen:  Wiener  Zeitschrift  1834. 

c.  Denkwürdigkeiten  und  Erinnerungen  aus  dem  Orient  Aus  Julius  Schneller*8 
NachlaB  herausgegeben  von  Ernst  Müneh.    Stuttgart  1836  bis  1837.    IH.   12. 

Briefe  an  Sämeller. 
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16)  GegBuafttze.  Erzählung:  WiUhaaeis  Wiener  Zeitadixift  1840.  —  Vagi. 
Nr.  16)  6.  Bd.  I  o. 

16)  Kleine  Schriften  von  Bitter  Anton  von  Piokeech-Osten.  Greeammelt  you  eioMH 
Fieunde.   Erster  Band.  Stuttgart  1842.  Hallberger'ache  Veti^gebandlung.  8408.8. 

Militärisches.  I.  a:  Die  Schlachten  von  JAmjt  Quatre-Bras  nnd  Waiterloo. 
Mit  einer  Uebersichtskarte  und  einem  Schlaohtplane.  Neu  bearbeitet  nach  den  im 
6.,  7.  und.  11.  Hefte  der  österreichiBchen  militärischen  Sjeitschrift,  Jahrgai^  1819, 
gegebenen  Aufsätzen.  (Vorrede :  Im  Juni  1824).  —  b :  Briefe  eines  Militära  an  einen 
andern.  An  Hauptmann  Wilhelm  von  Mayern(so).  Erster  bis  vierter  Brief,  üeber 
das  1815  erschienene  Werk  [von  General  v.  Lossau]:  J)er  Krieg.  Für  wahre  Krie^Br*. 
Fünfter  bis  siebenter  Brief.  Ueber  den  Feldzug  von  1812.  Mit  Beziehung  auf 
Yaudoncourts  und  Liebensteins  Geschichte  dieses  Feldzugs,  und  die  Betrachtangen 
des  Obersten  Tsohuikewitsch.  —  c:  Strategische  üebersicfat  des  Feldsuges  in  ikJ^ 
knd  1812. 

Zweiter  Band.    1842.    277  S.  8. 

Militärisches.  U.  a:  Die  Veitheidüung  und  der  Fall  von  Montmec^  im  Jahre 
1657.  —  b:  Ueber  den  Kosacken  und  dessen  Brauchbarkeit  im  Felde.  Geschrieben 
1822.  Dem  russischen  Heere  als  Zeichen  der  Achtung  gewidmet.  —  c:  Bemarics  on 
the  Organisation  of  the  Corps  of  Artillery  in  the  Britisn  Service.  London  1818.  — 
d:  Bemerkungen  bei  Lesung  von  Jomini's  Tableau  analjtique  des  principales  oombi« 
naisons  de  la  guerre.  Bruzelles  1831.  ^  e:  Denkschrift  über  die  Möglidikeit  der 
militärischen  Eroberung  der  europäischen  Türkei  durch  die  Russen.  Konstantinopel, 
MArz  1826. 

Dritter  Band.    1842.    X,  309  S.  8. 

Militärisches.    IlL   Der  Feldzug  in  den  Niederlanden.    1793. 

Vierter  Band.    1842.    256  S:   8. 

Biographisches,  a:  Fürst  Carl  von  Schwarzenberg.  1.  Tod  des  Fürsten  Garl 
von  Schwarzenberg.  Leipzig,  den  20.  Oktober  1820.  —  2.  Nekrolog.  —  3.  Antwort 
auf  die  in  der  Leipziger  literatur- Zeitung,  1822,  Nro.  303,  enthaltene  Becenaion  über 
mein  Werk:  ,Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  Feldmarschalls  Fürsten  Carl  von 
Schwarzenberff*.  —  b:  Fürst  Joseph  von  Schwarzenberg.  Nekrolog.  —  c:  Herzog 
von  Reichstadt.  1.  Schreiben  an  **'*'  über  den  Herzog  von  Reichstodt.  Von  onem 
aeiner  Freunde.  Wien,  1.  October  1882.  —  2.  Memoiren  des  Grafen  Montbel  über 
den  Herzog  von  Reiehatadt  Vom  Rhein,  im  Februar  1888.  —  8.  Gegen  Dr.  MiMueL 
Von  der  Donau.  —  d:  Wilhelm  von  Mavem(so).  Einleitung.  Athen  im  November  1888. 
Aufeätze  von  Meyem  [§  276,  Ij:  1.  Forderungen  und  Aenfierongen  des  Lebens.  Was 
und  wie  bedarf  es?  Arten  seiner  Offenbarung.  —  2.  Leben.  AUgeroeine  Ansichten 
und  Verhältnisse.  —  3.  Des  Lebens  Entnervung  und  Entstellung.  —  4.  Gestaltung, 
Art  und  Beding.  —  5.  Leben  kennusn,  Leben  mißkennen?  Meinung  oder  Wahrheit 
in  beiden.  —  6.  Leben.  Werth  des  —  Werth  für  das  Leben?  Werth,  den  es  enthält 
und  hervorbringen  hilft?  Werth,  den  es  erhält;  der  auf  solches  übertragen,  der  an 
ihm  entwickelt  werden  kann?  •—  7.  Lebens -Oekonomie.  —  8.  Leben  als  Maafi,  als 
Beziehung  des  Haushaltes.  —  9.  Leben  —  Was?  Seine  Gestaltung,  Art  nnd  Beding. 
^-  10.  Leben  und  Lebensglück.  —  11.  Lebenshadt  verwandt  mit  Lebenaknnst.  — 
12.  Leben,  Seyn,  Werden,  Vermögen,  Wirken  und  Karakter  desselben.  —  13.  Lebene- 
kunst,  Kunst  als  Folge,  Kunst  als  Quelle  des  Lebens.  —  e:  Gnf  Johann  Paar. 
Nekroh«.  —  f:  Graf  Carl  Ckun-MartlBitz.  L  Nekrolog.  -^  8.  Geiegenbeitüeh  der 
Beerdigung  des  Grafen  Clam-Martinitz. 

Fünfter  Band.    1844.    467  S.   8. 

I.  Kunst  und  Leben,  a:  Vierzehn  Tage  in  Paris.  fGesohrieben  im  Sommer 
1815  für  einen  Kreis  von  Freunden  in  Mainz).  ~  b:  Gedazucensnähne.  (Gesdirieben 
in  den  Jahren  1816  bis  1824).  —  c:  Theater  in  Leipzig.  (Geschrieben  im  Jahr  1820.  — 
Wiener  Zeitschrift).  —  d:  Einiges  zur  Charakteristik  des  Orients.  (Zu  Constantinopel 
im  Jahr  1825  geschrieben.  —Wiener  Zeitschrift).  —  e:  Ein  Luftschloß.  Aus  dem 
Jahr  1827  (Oesterr.  MomnbL  1840).  —  f:  Ballet  Orpheus  in  Wien.  (Gesehrieben 
im  Jahr  1831.  —  Wiener  Ksitsohrift).  —  g:  Triklinien,  BriefiD  aus  Italien.  (Gesofarieben 
im  Jahr  1833.  —  Wiener  Zeitschrift).  --  h:  Bruchstücke  von  Briefen  aus  Rom.  (Ge- 
schrieben im  Jahr  1832.  —  Aus  dem  Eccho).  ~  i:  Neues  vom  Parnaß.  (Ueber  ein 
Gedicht  von  Fanny  Fürstin  von  Pordia.  Creschrieben  im  Jahr  1832.  —  Wiener  Zeit- 
sehrift).  —  j:  Schreiben  aus  Rom.  (Geschrieben  im  Jahr  1832.  —  WiMier  Zeitsohriit). 
—  k:  üeber  Volksgunst  und  VolksthümUchkeit,  (Wiener  Zeitschrift  1832),  --  It 
Maler  Tunner.   1888.    Ueber  ein  Altargemälde  des  Steuermärkers  Tunner  in  Triest 
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1839.  (Wiener  Zeitschrift).  —  m:  Die  Tanrali  der  Alten.  (Geechrieben  im  Jahr  1636.  ^ 
Wiener  Zeitschrift  4.  Band).  —  n :  Urtheii  eines  Lajen  über  Griseldis.  (Geschrieben 
im  Jahr  1840.  —  Wiener  Zeitschrift).  —  o:  Gegensätze.  Eine  Entäblung.  (Wiener 
Zeitschrift  1840). 

IL  Literarisches,  a:  Schreiben  an  Johann  Grafen  von  Paar,  über  eine  Flug- 
schrift gegen  Göthe.  1822.  (Ans  dem  Hesperas.  1823).  —  b:  üeber  Enck's  Gedicht: 
«Die  Blumen^  1822.  (Wiener  Zeitschrift).  —  c:  üeber  Thiersch  de  l'etat  actuel  de 
la  Grece.  1834.  —  d:  Lamennais  Paroles  d*an  Croyant.  (Allg.  Zeit.  1834).  —  e: 
lieber  die  dermaligen  Beformen  im  türkischen  Boiche.  lod2.  (Jahrbücher  der  Litteratnr, 
59.  Band).  —  f:  Griechenland.  (AUg.  Zeitung  1832).  --  g:  Die  Pforte  und  die 
earopäisehen  Mächte.  (G^en  das  Jonmal  des  Debets).  (10.  Jänner  1834).  —  h: 
Englische  Joamaletreite  über  den  Orient.  '(Gegen  die  Times).  (Allgem.  Zeitung. 
6.  März  1834).  —  i:  (regen  die  Bede  des  Herrn  von  Lamartine  über  den  Orient. 
(Allgem.  Zeitung  1834).  —  j:  Gegen  Bomarino*s  Vertheidigung  seines  Angriffs  auf 
Savoyen.  (31.  März  1834).  (Allgemeine  Zeitung  1834).  —  k:  Die  Quadrupel-Allianz. 
(24.  Juni  und  80.  August  1884).  (Allgemeine  Zeitung  1834).  —  1:  Ueber  die  fran- 
zösische Eammersitzung .  vom  13.  August  (21.  August  1834.  Gregen  das  Journal 
des  Debats).    (Allgemeuie  Zeitung  1884). 

Sechster  Band.  1844.  iV,  324  S.  8.  Auch  separat:  Gedichte  von  Bitter 
Anton  von  Prokesch-Osten.  Gesammelt  von  einem  Freunde.  Stuttgart.  Hallberger'sdie 
Yerlagshandlung.  1844.  I.  Sonette.  II.  Wanderung.  Venedig.  Fahrt  (1824).  Levante 
(1824  bis  1834).    Früheres  1811  bis  1824. 

Grillparzer,  Sämtliche  Werke  6.  Anfhige  18, 142:  Gedidite  von  Prokesch  (1844). 

Siebenter  Band.  1844.  IX«  278  S.,  1  Bl.  Druckfehler.  Doppeltitel:  Krieg 
des  Yisekönigs  von  Aegypten  Mohammed  Ali's  gegen  den  Sultan.  In  den  Jahren 
1881  bis  1833.    Stuttgart.  HaUberger*sche  Yerlagshandlung.   1844. 

17)  Über  das  Yerhältnis  des  Phidias  zur  ionischen  Kunst:  Sitzungsberichte  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  1851.  Heft  10. 

18)  Griechische  Münzen  ans  der  Sanunlung  des  Herrn  von  Prokesefa-Osten.  Mit** 
getheilt  von  demselben:  Gerhardts  Archäologische  Zeitung  1843  bis  1852.  — -  Andere 
Aufsätze  über  Münzkunde  in  den  Denkschriften  (1850  bis  1854)  und  Sitzungsberichten 
(1851)  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  in  den  Abhandlungen  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  za  Berlin  1845  bis  1850,  in  derBevue  numismatique  1860. 

19)  Bede  bei  Enthüllung  des  Denkmals  des  Feldmarschalls  Fürsten  Karl  zu 
Sehwaraenberg.    (Aus  der  österreichischen  Bevue  abgedruckt).    Wien  1867. 

20)  Geschidite  des  Abfalls  der  Griechen  vom  Türkischen  Beiche  im  Jahre  1821 
und  der  Gründung  des  hellenischen  Königreiches.  Aus  diplomatischem  Standpunkte. 
Yon  Anton  Freiherm  von  Prokesch -Osten.  Erster  Band.  (Text.  Band  1).  Mit 
Unterstützung  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Wien,  1867.  In  Oom- 
mission  bei  Carl  (}erold*s  Sohn.    3  Bl.,  414  S.   gr.  8. 

Zweiter  Band.    (Text,  Band  H).    1867.    2  BL,  516  S. 
Dritter  Band.    (Beilagen,  Band  I).    1867.    2  Bl.,  454  S. 
Yierter  Band.    (Beilsflen,  Band  H).    1867.    333  S. 

In  den  letzten  vierziger  Jahren  gearbeitet,  1853  im  Drucke  fast  vollendet,  jedoch 
verboten. 

YgL  Presse  1861.  Kr.  311.  —  Ans  Mettemicbs  Papieren  8,  128. 

21)  Zahlreiche  Aufsätze  in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur  (1832  bis  1884), 
im  G(tfpus  inscriptionum,  in  den  Europäisehen  Annalen,  in  der  Wiener  Zeitschrift  fttr 
Kunst  ond  literatur  (1831  bis  1833),  im  Ecoho  (1834)  u.  v.  a. 

Jün  Yeneichnis  der  einzeln  von  mir  in  die  Welt  geschickten  Aufsätze  zu  geben, 
das  würde  ich  wohl  id^t  mehr  können.  Ich  arbeitete  in  ganz  früher  Zeit  für  den 
Hespenis,  für  das  Morgenblatt,  für  mehrere  gelehrte  Zeitschriften,  für  die  Wiener 
Mooenzeitong  —  gab  in  späterer  Zeit,  so  wie  ich  eben  den  Drang  dazu  fühlte,  manche 
Aufsätie  in  politische  Blatter.  Ich  habe  diese  Aufsätze  nie  gesammelt  und  erinnere 
mich  wol  der  Meisten  kaum.'  (Almanach  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften 1877.   27,  1S5X 

22)  Bussenspiegel  (aus  den  nachgelassenen  Papieren  des  Grafen  Prokesch-Osten): 
Nene  freie  Presse  1876.  Nr.  4407. 

28)  Mehmed-Ali  Yize-König  von  Aegrpten.  Aus  meinem  Tagebuche,  1826  bis 
1841.    Yon  (trafen  von  Prokesch-Osten,  ehemaligen  kais.  kön.  Botschafter  in  Kon- 
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stantinopel.  Wien,  1877.  Wilhelm  BranmQller,  k.  k.  Hof-  and  üniTonititBbiidihindler. 
2  Bl..  173  8.   8. 

24)  Mein  Yerhältniß  zum  Herzog  von  Beichstadt  Zwei  Sendungen  nadi  Italien. 
Selbstbiographiache  Aufsätze  aus  dem  NacblaA  des  Grafen  Prokesch> Osten,  k.  k. 
Oesterr.  FeldzeugmeiBters  nnd  Botschafters.  Stattgart.  Verlag  von  W.  Spemann. 
1878.    VII,  240  S.   gr.  8. 

1.  Meine  Beg^nng  mit  dem  Herzog  von  Beichstadt  nnd  mein  Verhiltnifi  zu 
ihm.  Ans  meinem  Tagebuche.  1880  bis  1831.  Anhang.  Briefe:  Graf  Moritz  Diet- 
riebstein  an  Prokesch.  Der  Herzog  von  Beichstadt  an  Prokesch.  I^kesch  an  den 
Herzog  von  Beichstadt.  —  2.  Meine  erste  Sendung  nach  Italien.  1831.  Aas  meinen 
Tagebfichem  nnd  Aafmerknngen.  Anhang.  Briete:  Graf  Apponyi  an  Graf  Lfitxow, 
FQrst  Mettemich  an  Graf  Lfitzow.  Graf  Sanrau  an  Prokescn.  Prokesch  an  Graf 
LGtzow.  Graf  LTitzow  an  Prokesch.  Prokesch  an  Herrn  t.  Gentz.  —  3.  Meine  zwdte 
Sendung  nach  Italien.  1832.  Aus  meinen  Tagebüchern  und  Auftnerkungen.  Anbang: 
Graf  Biadetzky  an  Prokesch.  General  Baron  Hrabowskj  an  Prokesch.  Prokesch  an 
Gentz.    Prokesch  an  Mettemich. 

42.  Joh.  Thaarer  Ritter  yon  Gallenstein ,  geb.  in  Judenburg  in  Steier- 
mark, studierte  in  Graz,  bewirtschaftete  seine  und  seiner  Familie  GCIter,  Justitiar  in 
Wolfsegg,  1820  ständischer  Expedits-  und  Begistratnrbeamter  in  Klagenfurt,  No- 
yember  1821  bis  Mai  1822  provisorischer  Bfirgermeister  daselbst,  f  am  22.  November 
1840.  Außer  juristischen  ochriften  Gedichte  and  topographische  Arbeiten  in  der 
Carinthia  (seit  1814),  in  Hormayrs  Archiv,  in  der  KärSiischen  Zeitschrift,  in  dem 
Taschenbuch  Noreja     Von  ihm  das  Gedicht:  Des  Eärtners  Vaterland. 

a.  Gräffer  und  Czikann  1837.    G,  441. 

b.  Nekrolog  von  8.  M.  Mayer:  Carinthia  1840. 

c.  Wurzbach  1882.  44,  181. 

43.  lllrieh  (Alois)  Speokmoser^  geb.  in  Stegmfihl  in  Obersteiermark  am 
2.  April  1781,  trat  1803  in  das  Benediktinerstift  zu  Admont,  1805  zum  Priester  ge- 
weiht, 1806  bis  1836  Ph)fe8sor  an  dem  akademischen  Gymnasium  in  Graz,  1^7 
Präfekt  des  Gymnasipms  in  Marburg,  f  am  6.  Mai  1845.    Botaniker. 

a.  Puff  1847.   2,  230. 

b.  Fest -Programm  des  k.  k.  Gymnasiums  in  Marburg  zur  Erinnerong  an  die 
hundertjährige  Jubelfeier  dieeeir  Lehranstalt,  veröffentlicht  von  der  Direction  im  Jahre 
1858.    Marburg  1858.    S.  100. 

c.  Arabesken.  Beise-,  Zeit-  und  Lebensbilder  aas  Steiermark.  Gratz  [1861]. 
Fr.  Ferstl.    S.  86. 

d.  Wurzbach  1877.   86,  133. 

e.  Scriptores  ordinis  S.  Benedicti  gui  1750 — 1880  fuerunt  in  Lnperio  Austriaoo- 
Hüngarico.    Vindobonae  1881.    S.  454  f. 

1)  Der  Sommerabend,    (jedicht:  Der  Aufmerksame.   1815. 

2)  Nekrolog  des  Prior  P.  Andreas  Beiner  von  ü.  S.:  Der  Aufmerksame.   1818. 
8)  Die  eiBeme  Krone.    Gedicht.    An  den  hochwohlgebomen  Herrn  I^naz,  Edlen 

von  Marquet,  k.  k.  Gubemialrath  und  Kreishauptmann  zu  Marburg:  St^a  (Beiblatt 
zur  Grazor  Zeitung)  1844.   Nr.  77. 

44.  Georg  Mnllj)  geb.  zu  Grottenhofen  n&chst  Kaindorf  bei  Leibnitz  in  Steier- 
mark am  13.  Januar  1793,  Sohn  einfacher,  aber  wohlhabender  Landlente,  besndit» 
die  Dekanatsschule  in  Leibnitz,  das  Gymnasium  in  Marburg.  1813  kam  er  nach 
Gratz  als  Zögling  des  k.  k.  Gonvictes,  in  welchem  er  die  nhilosophischen  Stadial 
beendete  und  sich  mit  dem  Dichter  K.  G.  L  v.  Leitner  (§  836,  1048)  befreundete. 
Nadi  beendeten  Bechtsstndien  trat  er  in  die  Justizpraus,  die  er  aufgab,  als  er  1820 
als  Grammatikailehrer  an  dem  k.  k.  Gymnasium  zu  Gilll  angestellt  wurde.  1825 
Professor  in  Marburg,  1848  Abgeordneter  des  Marbniger  Bezirkes  in  Frankfurt,  tnt 
1853  in  den  Bnhestand,  sUrb  am  25.  April  1858. 

a.  Dr.  Budolf  Puff,  Nekrolog:  Der  Aufmerksame.   1858.   Nr.  90  bis  94. 

b.  Wansbach  1867.   16,  335  bis  337. 

Außer  zahlreichen  geschichtlichen,  topographischen  and  natargeschiditiiofaen 
Aufs&tzen 

1)  Gedichte  in  der  Zeitschrift  ,Der  Aufmerksame'  seit  1815. 


Job.  Thaarer  von  GftUeQsteiD.   Ulrich  Speckmoser.   Georg  Mallj.  Math.  Macher.  651 

2)  AndeutuDgen  Oher  Mathematik  und  Philosophie  and  ihr  Verhältniß  za 
einander.    Giatz  1834,  Damian  und  Sorge.  8. 

3)  Gedichte  (Handschrift):  Mittheilangen  des  historischen  Vereins  för  Steiei^ 
mark.    Gratz  1866.   14»  26.  Nr.  891. 

45«  Mfttliias  Maoher,  geb.  m  einem  Borfe  sfidlich  von  Graz  im  Lasnitzthale 
in  der  Pfarre  Preding  am  8.  Jannar  1793,  studierte  Arzneiwissenschaft  in  Graz  und 
Wien,  übte  einige  Zeit  in  Marburg  die  medizmische  Praxis  aus,  1823  Armenphysikers- 
Substitut  in  Graz,  1823  Distriktsphysiker  in  Rann,  1828  in  Maria-Zeil,  1829  in 
Hartbeig,  1850  Bezirksarzt  in  Stainz,  trat  1865  in  den  Ruhestand,  starb  in  Graz 
am  27.  Jnni  1876. 

a.  uWrzbach  1867.   16,  204  f. 

b.  Mathias  Macher.  Von  Dr.  Franz  Ilwof:  Mittheilungen  des  histor.  Vereines 
f.  Steiermark.    Graz,  1877.    25.  Heft    Gedenkbnch  S.  47  bis  65. 

Aufier  rein  medidnischen  Abhandlungen,  Sammlungen  von  Sanitätsgesetzen  etc. 
ist  herrorzuheben: 

1)  Beiträge  zum  Aufmerksamen  seit  1815. 

2)  Das  Romerbad  nächst  TCiffer  in  Steyermark;  in  physik.-med.  Hinsicht  dar- 
gestellli  für  Curgäste.  Grätz  1823.  FersÜ.  8.  —  2.  Aufl.  Neu  umgearbeitet  und 
yermehrt  von  Karl  Friedrich  von  Hem,  Badearzt  und  Director  dieser  Heilanstalt. 
Gratz  1846. 

3)  Physikalisch -medidnische  Beschreibung  der  Sauerbrunnen  bei  Rohitsch  in 
Steyermark  mit  Anleitung  zum  Gebrauche  derselben  an  der  Hdlanstalt,  für  Kurgäste. 
Wien  und  Gratz  1826.  8  Den  hohen  Herren  Standen  des  Herzogthums  Steiermark, 
den  Beförderern  alles  Nützlichen  und  Schönen  im  Vaterlande  ehrfurchtsvoll  gewidmet. 

3  a)  Die  orientalische  Brechruhr  (Cholera  morbus),  ihre  Vorbau-  und  Heilmittel, 
nach  den  neuesten  Erfahrungen  kurz  und  fafilich  dargestellt  für  Aerzte  und  Nichir 
ärzte«  nebst  einer  Anweisung  für  Letztere,  bis  zum  Eintreffen  eines  Arztes  in  dieser 
schnell  verlaufenden  Krankheit  Hülfe  zu  leisten.  Wien,  im  September  1831  (in  Graz 
censurirt  und  gedruckt,  in  Wien  vor  der  Censur  verboten;  eingestampft), 

4)  a.  Der  berühmte  Wallfahrte- Ort  Maria-Zoll  in  Steyermark,  histotiach  topo- 
graphisch dargestellt  nach  seinem  Wiederaufbaue  aus  den  Brandruinen  vom  Jahre 
1827.    Wien  1832.   8.    Daraus  die  ersten  4  Bogen  einzeln  unter  dem  Titel: 

b.  Der  Pilger  nach  Maria -Zell  in  Steyermark.  Eine  Beschreibung  der  Wall- 
fiihrtswege  von  Wien  und  Gratz -nach  diesem  Gnadenorte  eto.    Wien  1832.  8. 

c.  Der  Pilger  nach  Maria -Zell  in  Steyeimark,  eine  historisch -topographische 
Darstellimg  dieses  berühmten  Wallfahrtsortes;  Beschreibung  der  GnadenJarcjie  und 
Kapelle,  der  Schatzkammer  und  anderer  Merkwürdigkeiten;  der  vorzüglichsten  Wall- 
fahxtswege,  besonders  der  großen  Wallzüge  von  Wien  und  Gratz  dahin;  Schilderung 
der  merkwürdigsten  Umgebungen  dieses  Gebirgsfleckens.  Wallfahrtem  und  Freunden 
einer  gesunden  Alpennatur  gewidmet.    2.  Ausgabe.    Wien  1835.   8. 

d.  Der  Fremdenführer  nach  dem  Wallfahrtsorte  Mariazell  in  Steiermark  und 
seinen  interessanten  Grebirgsgegenden.  Eine  historisch -topographische  Darstellung 
dieses  berühmten  Wallfahrtsoxles  und  seines  Bezirkes  nach  den  neuesten  ümstaltungen, 
Beschreibung  der  Gnadenldrche  und  Kapelle,  der  Schatzkammer  und  anderer  Merk- 
würdigkdten  und  der  Semmering-Eisenbahn.    3.  Auflage.    Wien  1856. 

6)  Liederkranz,  dem  Franz  Dimbock  und  dessen  Gattin  Theresia,  gebome 
Dewagner,  zur  Jubelfeyer  der  silbernen  Hochzeit  am  7.  Februar  1833,  dem  25.  Jahres- 
tage der  Trauung  gewunden  von  ihren  Kindern,  Enkeln  und  Freunden.    Grätz  1833. 

6)  Die  den  Gränzen  der  Steiermark  nahen  Heilwässer  in  Ungarn,  Kroazien, 
Blyrien.  Physik.-medidnisebe  Beschreibung  der  Sauerbrunnen  zu  Tatzmannsdorf  und 
Sulz,  der  schwefelhaltigen  Bäder  zu  Warasdin  und  Krapina  und  der  Thermen  zu 
Stubitzna,  Tschatesch  und  Neustadtl.    Gratz  1884,  FersÜ.  8. 

7)  Pastoral-Heilkunde.  Eine  kurzgefaßte  Pastoral -Anthropologie- Diätetik  und 
Medizin  mit  besonderer  Rücksiclit  auf  die  in  den  k.  k.  österr.  Staaten  geltenden 
Sanitäts- Gesetze  und  Verordnungen.  Wien  1838,  Bauer  und  Dirnbock.  —  2.  Anfl. 
Augsburg  1843.  —  3.  Aufl.  unter  dem  Titel:  Pastoral-Heilkunde  für  Seelsorger. 
Augsburg  1847.  —  4.  umgearbeitete  Auflage  1860. 

Johann  Ladislaus  Pyrker  von  FelsÖ-Eor,  Patriarch-Erzbischof  von  Erlau  gewidmet. 

8)  Offenes  Sendschreiben  an  die  steirisehen  Herrschaften  und  Bauern  über  die 
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Heransgebers,  und  in  Commission  der  Wagnerischen  Buchhandlung  und  der  unter- 
berger*8chen  Kunsthandlung.    8.  117  bis  168. 

k.  Tirol  und  Yorarll^rg,  statistisch  und  topographisch,  mit  geschichtlidien 
Bemerkungen;  in  zwei  Theilen  von  Johann  Jakob  Staffier.  Innsbruck,  gedruckt 
bei  Felizian  Bauch.    1889  bis  1844.    V.  gr.  8. 

Widmung:  ....  dem  . . .  Erzherzoge  Johann  Ton  Oesterreich. 

1.  M.  Merkle,  Yorarlbeig.  Aus  den  Papieren  des  in  Bregenz  yerstorbenen 
Priesters  F.  J.  Waitzenegger.    II.  und  III.  Band.    Innsbruck  1839.  1840. 

m.  Tirol  im  Jahre  1809.  Nach  Urkunden  dargestellt  von  Doktor  Joseph  Bapp, 
jub.  k.  k.  Gubernialrath  und  Kammerprokurator  zu  Innsbruck.  Innsbruck,  eedmckt 
bei  Felizian  Rauch.  18ö2.  VIÜ,  876  8.  8.:  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  fir  Tirol 
und  Vorarlberg.    Dritte  Folge.    1.,  2.  und  3.  Heft. 

n.  Thaler,  Geschichte  Tirols.    Innsbruck  1854  f.    UI.   8. 

0.  Ueber  Tirols  Wiederkehr  an  Oesterreich  in  den  Jahren  1813  und  1814. 
Von  Dr.  Josef  Eapp.  Innsbruck.  Druck  der  Wagnerischen  Buchdruckerei.  1855. 
30  8.:  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  f&r  Tirol  und  Vorarlberg.  3.  Folge.  ö.HefL  1856. 

p.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gymnasien  in  Tirol.  Von  Dr.  Jakob  Probst, 
k.  k.  jub.  Statthaltereirat b.  Innsbruck.  Druck  der  Wagnerischen  Buchdrucker». 
1858.  168  8.,  1  Bl.  Druckfehler:  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für  Tirol  und  Vorarl- 
berg.  3.  Folge.   7.  Heft.   1858. 

q.  Ludwig  Kapp,  Freimaurer  in  Tirol.  Historische  Skizze.  Innsbruck  1867, 
Wagnerische  Univ.-Buchhandlung.   8. 

r.  Die  Alpen  im  Lichte  deutscher  Dichtung.  Herausgegeben  von  Emil  Auer. 
Gera,  Amthor.  1872. 

s.  Ludwig  Kapp,  Eine  Jakobinerverschwörung  in  Tirol.    Innsbruck  1876. 

t  Tirols  Antheil  an  der  poetischen  Literatur  des  deutschen  Volkes:  Edlingers 
Literaturblatt.   2.  Band.    1878. 

u.  (L.  V.  Hoermann)  Die  tirolischen  Kriegslieder  aus  den  Jahren  1796,  1797 
und  1809  (zum  Jahrestage  der  Schlacht  von  Spinges  am  2.  April  1797):  Extra-Beilage 
des  Boten  für  Tirol  und  Vorarlberg  1879.   Nr.  75  bis  78.  81.  87.  88.  90  und  92. 

V.  Geschichte  Tirols  von  den  ältesten  Zeiten  bis  in  die  Neuzeit,  von  Dr.  Josef 
Egger.  UI.  Band.  Innsbruck.  Druck  und  Verlag  der  Wagnerischen  Universität^- 
Budihandlung.    1880.    VIU,  954  8.,  1  Bl.  8. 

w.  Kleine  Bilder  aus  der  Vemmgenheit  Tirols.  (Aus  unedirten  Originalakten). 
Herausgegeben  von  L.  B(app).  lY.  Jakobinerfurcht  in  Tirol:  Zeitschrift  des  Ferdi- 
nandeums für  Tirol  und  Vorarlberg.    3.  Folge.  24.  Heft.  Innsbruck  1880.  8.  54  bis  64. 

X.  J.  Feder,  Über  die  tirolischen  Kriegslieder  der  Jahre  1796  und  1797: 
Programm  des  k.  k.  (vereinigten)  Staats-Gymnasiums  in  Teschen  für  das  Schuljahr 
1881/82.  Teschen.  Buchdruckerei  von  Karl  Prochaska.  1882.  8.  1  bis  48.  Plagiat 
aus  V.  Hörmanns  Aufsatz.  Musste  auf  dessen  Einspruch  aus  dem  Buchhandel  zurück- 
gezogen werden. 

y .  Dr.  Josef  E  gge  r ,  Die  Tiroler  und  Vorarlberger.  (Die  Völker  Oesterreich-Ungams. 
Ethnographische  und  culturhistorische  Schilderungen.  Band  4).  Wien  and  Teschen. 
Verlag  von  Karl  Prochaska.  1882.    4  Bl.    (8.  376  bis  525  Kunst  und  Wissenschaft). 

z.  L.  A.  Frank  1,  Andreas  Hofer  im  Lied.     1884. 

aa.  Die  Aufhebung  der  Klöster  in  Deutschtirol  1782  bis  1787.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  Kaiser  Joseph*s  U.  Von  August  Lindner:  Zeitschrift  des  Ferdinandeums 
für  Tirol  und  Vorarlberg.  3.  Folge.  28.  Heft.  Innsbruck  1884.  8.  157  bis  234. 
29.  Heft.     1885.    8.  145  bis  291.    30.  Heft.     1886.    S.  9  bis  271. 

bb.  Tiroler  Dichterbudi.  Herausgegeben  im  Auftrage  des  Vereins  zur  Erriehtang 
eines  Denkmals  Walthers  von  der  Yogelweide  in  Bozen  von  Dr.  Ambros  Majr. 
,Eine  Fülle  des  Schönsten  und  Edelsten  sänke  unter,  wenn  nicht  die  Poesie  es 
rettete.*  Alois  Für.  Innsbruck.  Verlag  der  Wagner  sehen  Üniversit&ts-Buchhandlnng. 
1888.    XU,  311  8.  fol. 

cc.  Liederfrühling  aus  Tirol.     Herausgegeben  von  Rudolf  Heinrich   Grein  z. 

5,  Verlag  von  H.  Haessel.    1889.    XII.  230  S.   8. 

dd.  Gestalten  und  Bilder  aus  Tirols  Drang-  und  Sturmperiode.  Gröfitentheils 
nach  ungedruckten  Quellen  bearbeitet  von  Joh.  Adolf  Heyl.  Innsbruck.  Verlag  der 
Wagner'schen  Universitäts-Buchhandlung.     1890.    VIH,  2\>3  S.   8. 

Enthält  eine  Biographie  des  auch  als  Schulschriftsteller  thätigen  Pfarrers  Anton 
Kuen,  geb.  zu  Längenfeld  im  ötzthale  am  29.  Mai  1740,  gest.  zu  Lüsen  beiBrixen 
am  6.  März  1811. 


Osterrdcli:  Tirol  und  Vorarlberg.    Allgemeinos.    AlmaDache.  655 

ee.  Tirol  1812  bis  1816  und  Erzhersog  Johana  von  Oeterreich.  Zumeist  aus 
seinem  Nachlasse  dargestellt  von  Dr.  Franz  R.  y.  Krön  es.    1890.   XY,  309  S.  8. 

ff.  Oben:  AUgemeines  S.  504,  da. 

gg.  Zur  neueren  deutschen  Dichtung  in  Tirol  Eine  Skizze  von  Adolf  P ichler: 
Oeaterreichisch-Üngarische  Bevue.  18.  Band.  1892.  Wien.  8. 154  bis  180;  255  bis  269. 

hh.  Ignaz  von  Zingerle,  Deutsche  Literatur  in  Tirol:  Die  Österreichisch- 
ungarische  Monarchie  in  Wort  und  Bild.   Tirol  und  Vorarlberg  1893.    8.  8S1  bis  398. 

ii.  Tirder  Kriegslieder  aus  den  Jahren  1796  und  1797.  Gesammelt  und  zur 
Jahrhundertfeier  herausgegeben  von  J.  £.  Bauer.  Innsbruck.  A.  Edlinger's  Verlag. 
1896.    XV,  162  S.   8. 

Vgl.  B.  M.  Werner:  Deutsche  litteraturzeitung  1897.  Nr.  26,  Sp.  10;^8  bis  1025; 
A.  Sauer:  Euphorien  1897.  4,  605 f. 

kk.  Der  tirolische  FreUieitskrieg  1809.  Neue  Beiträge  zur  Geschichte  der 
letzten  K&mpfe  von  Dr.  8.  M.  Prem:  XXVI.  Jahresbericht  der  k.  k.  Staats-Ober- 
realscfaule  in  Marburg.  Veröffentlicht  von  der  Direction  am  Schlüsse  des  Schul> 
Jahres  1895/6.    8.  25  bis  46. 

11.  Carl  ünterkircher,  Chronik  von  Innsbruck.  Innsbruck,  Vereins-Buch- 
handlung und  Buchdruckerei.    1897.    IV.    644  8.  8. 

mm.  Die  Bozner  Schützencompagnie  in  den  J.  1796  bis  1797.  Nach  einer  alten 
Handschrift  von  H.  M.    Bozen,  A.  Auer  u.  Co.  1897.    51  8.  8. 

nn.  Bichard  Bosenbaum,  Die  Tirolerin  in  der  deutschen  Litteratur  des 
18.  Jh.:  Zschr.  f.  Kultnrgesch.  1897.  5,  43  bis  61. 

II.  Almanache. 

a.  Gesellschaftsgedichte  nach  gegebenen  Endreimen  (Bouts-rim^)  1801.  [Bozen, 
bei  Karl  Joh.  Weift]     29  8.  8. 

Mit  Beiträgen  von  Marquis  v.  Chasteler,  Ant.  v.  Daubrawaik,  J— g  (Josef 
V.  Giovanelli),  Carl  v.  Menz,  Pelegrin  v.  Menz,  Franz  v.  Platner,  Anton  v.  Bemich. 
Teilweise  wiederholt  in  Emmerts  Almanach  1836.    1,  8.  277  bis  290. 

b.  a.  Uroler  Almanach  auf  das  Jahr  1802.  Wien,  bej  Anton  Gaftler.  2  Bl., 
223  S.   8.    Herausgeber:  Freiherr  v.  Hormayr. 

a:  Das  lied  von  Tirol.  (,Auf  Deutschlands  Mappe  Südost  erscheint').  Doctor 
Weissenbach.  —  b:  Der  Masse- Aufs  (and  der  Tiroler  gegen  die  Franzosen  im  Jahre 
1797.  Aus  Urkunden.  —  c:  Verzeichnift  Jener  Landesvertheidiger,  welche  im  Hand- 
gemenge des  Mnken  Flügels  mit  den  Franzosen  bey  Meransen  und  Spinges  am 
2.  Apiill  1797  rühmliche  Wunden  erhalten  haben,  oder  auf  dem  Bette  der  Ehre 
gefallen  sind.  —  d :  Aemtliche  Darstellung  der  muthvoUen  Vertheidiffung  der  Gebirg- 
ecgen  von  Latzfons  und  Villanders  gegen  die  Franzosen  im  Frühjahre  1797.  — 
e:  Das  Landlibell.  —  f:  Tyrolische  Land -Zuzugs -Ordnung,  Vnd  Instruction.  —  g: 
Aufruf  des  K.  K.  0.  Oest.  Landescubemiums  einverständlich  mit  der  Tirolischen 
Landschaft  an  das  getreues te  Volk  des  Landes  Tirol.  Innsbruck  am  24.  März  1797.  — 
h:  Zag  nach  Bom.  1527.  (Nach  des  K.  K.  geheimen  Hansarchivars,  Herrn  l'^ranz 
Gaftler  «Schilderungen  aus  Urschriften  unserer  Voreltern.  8.  Innsbruck  1789* 
abgedruckt).  —  i:  Bruchstück  einer  Bede  des  Herrn  Professors  von  Mumelter.  — 
j:  Johann  von  Graff.  —  k:  Freyherr  Dominik  von  Cazao.  —  1:  Jacob  8ieberer.  — 
m:  Christian  8tark  —  n:  Feter  Haider.  —  o:  Die  gerettete  Compagnie-Casse.  — 
p:  Die  Passeyrer  Schützen  auf  dem  Scharlerjoche.  —  q:  Die  Tiroler  Bauern  am 
Gardasee.  —  r:  Die  Franzosen  in  Botzen  und  Brixon  im  Jahre  1797.  —  s:  Der 
Unterjäger  Bemard  Dal  Ponte.  —  t;  Pater  Pirminiua  Borghofer.  —  u:  Das  Füsi- 
lieren. —  v:  Abschiedsschreiben  8r.  Excellenz  des  K.  K.  Hofcommissärs  Grafen  von 
und  zu  Lehrbach.  Innsbruck  am  80.  October  1797.  —  w:  An  die  Löbl.  Landes- 
furstliche  und  Landschaftliche  Schutzcommiseion  im  Oberinnthale.  Abschiedsschreiben 
des  F.  M.  L.  Franz  Freyherm  von  Jellachich.  Telfs  am  31.  December  1800.  — 
x:  An  die  edeln,  biedern  und  tapfem  Tiroler.  Abschiedsschreiben  des  F.  M.  L. 
Freyherrn  von  Auffenbeig.  Botzen  am  15.  Januar  18ol.  —  y:  An  den  Erzherzog 
Carl  bey  semer  Abreise  von  der  Armee.  (Im  Nahmen  eines  Grenadiers).  Doctor 
Weissenbach.  —  Vgl.  Annalen  März  1802.    Nr.  18. 

ß,  Tiroler-Almanach  auf  das  Jahr  1808.    2  Bl..  279  8.   8. 

a:  Graf  Albrecht  von  TiroL  Eine  vaterländische  Ballade  ans  den  Zeiten  Frie- 
drichs des  Bothbartes.  1158.  —  b:  Belation.  Welchergestalt  Maxmillian  Emanuel 
Ghurfirst  auß  Baym  mit  dero,  und  beyhilff  der  franzößischen  Waffen  den  17ten 
Juny  1703  die  gefirstete  Grafschafft  Tyrol  feindlich  Invadiert,  und  iberzochen.  — 
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c:  Tirolische  Landesrertheidigung  im  Jahre  17d9.  —  d:  Landtag  zu  Botzen  im  Jahn 
1508.  —  e:  Ueber  Oswald  von  Wolkenstein  und  sein  Geschlecht,  vgl.  y.  g.  —  f:  üeb« 
die  in  den  Baierischen  Häusern  Dachau  und  Andeehs  gewöhnlichen  Titel:  Henog 
von  Croatien,  Dalmatien  und  Meran.  (Von  Freybenm  von  Hormayr).  —  g:  Die 
St.  Christophs  Brfiderschaft  auf  dem  Arlbei^g  1386.  (Aus  des  E.  K.  geheime  Haos- 
archivars,  Herrn  Franz  Gassler,  Schilderungen  aus  Urschriften  imserer  VoräUern.  8. 
Innsbruck  1789).  —  h:  Die  Schnee- Lauwine  bey  Stams  1797.  —  i:  Beytng  zur 
Gresohichte  der  öfientlichen  Verwaltung  in  Tirol.  —  j :  Nachrichten  von  den  bildenden 
KGnstiem  und  der  bildenden  Kunst  in  Tirol.  —  k:  Der  Türkische  Bothschafter  zu 
Stams  1497.  Ein  gleichzeitiges,  aus  der  Chronik  des  Cisterziensers  Daniel  Leber- 
sorg entlehntes  Gedicht.  —  1:  Mumelter  (Biographie).  —  m:  Sammlung  von  Lsbens- 
mitteln  fQr  die  E.  K  Truppen.  —  n:  Der  blinde  Bildhauer  zu  Nauders.  Aus  einem 
Schreiben  des  K.  E.  Pflegers  und  Landrichters  zu  Nauders,  Joseph  Ruogger.  — 
o:  Das  Scheibenschiefien  zu  Brizen  1801.  —  p:  Die  Deutschen.  —  q:  Die  Gerichte 
Deutschofen  und  Cameid  im  Landsturme  1797.  —  r:  Der  Passeyrer  und  seine 
Eriegsgeümgenen.  —  s:  Oeffontliche  Denkmahle.  —  t:  Die  Betterinn  von  Br^geni 
1408.    (Gericht).  —  Vgl.  Annalen  Oct.  1803.   Nr.  82  und  83. 

y.  Tiroler  Almanach  auf  das  Jahr  1804.  Wien,  bey  Andreas  Gaftler.  2  Bl, 
278  S.    4  Bl. 

a:  Der  Burghauptmann  zu  Seeben.  1097.  ((jediebt).  —  b:  Die  Schmal- 
kaldischen  Bundesverwandten  in  Tirol.  (Aus  der  Handschrift  des  tirolischen  Kanzlers 
Burglechner).  —  c:  Versuch  einer  Stammgeschichte  der  Herzoge  von  Dalmazien, 
Eroazien  und  Meran,  aus  dem  Hause  Andeehs.  (Von  Freyherrn  von  Hormayr).  — 
d:  üibergabs-ürkunde  Tirols  an  das  Erzhaus  Oesterreich.  186«3.  —  e:  Der  CardlDal 
Hadrian  in  Tirol.  (Aus  Sartori  u.  a.).  —  f:  Die  Eroberung  von  Euffstein.  1504. 
(Aus  einer  gleichzeitigen  Handschrift).  —  g:  üiber  Oswalden  von  Wolkenstein  und 
sein  Geschlecht.  (Forteetzung).  —  h :  Greorg  von  Freundsberg.  (Die  Fortsetzung  folgt. 
Hier  endet  der  Auszug  aus  Beisners  erstem  Buche).  —  i:  An  die  tirolise^ 
Bauern.  1708.  (Dieses  Gedicht  ward  im  July  1708  verfesset  von  dem  Grafen 
Dominik  Urban  v.  Fieger,  Verordneten  zum  engem  Ausschüsse  und  Steuer-0>mmi8Bär 
im  Burggrafen -Amte.  Sieh  desselben  Siben  wolgeschmidte  Discurs  von  den  siben 
politischen  Werk-Nägeln.  Bozen  bey  Philipp  Jakob  Ehuen  1704.  4to).  —  j:  Adel 
und  Eriegesruhm  der  Freyherren  von  Madruz.  —  k:  Verzeichnifi  der  Aebte  dc§ 
Prämonstratenser  Stiftes  Wilten.  Ein  Beytrag  zur  tirolischen  Monasteriologie.  — 
1 :  Die  eroberte  Eanone.  —  m :  Die  drey  Bauemsöhne  von  Ooviana  im  Sulzbeig.  — 
n :  Der  Freund  in  der  Noth.  —  o:  Der  Kechtsstreit  mit  den  Feldmäusen  zu  Glums.  — 
p:  Graf  Ludwig  von  Lodron.  1538.  (Gedicht).  —  q:  F&nf  Minnelieder  Oswalds 
von  Wolkenstein,  von  ihm  selbst  in  Musik  gesetzt.  —  Vgl.  Annalen  Nov.  1804.  Nr.  131. 

Band  1  bis  3  wurden  nochmals  aufgelegt  unter  dem  Titel:  Tiroler  Merkwürdig- 
keiten und  Gescliichten.    Wien.    UI.  8.    §  293,  V.    86.  4). 

<f.  Tiroler  Almanach  fßr  1805.  Wien,  bey  J.  V.  Degen,  Buchdrucker  und  Bach- 
händler.   XIV,  232  8.    12. 

a:  Heinrich  der  Stolze  vor  Ambraß.  1136.  (Gredicht).  —  b:  Der  Bauernkrieg 
von  1525.  (Aus  der  Handschrift  des  Tyrolischen  Eanzlers  Burplechner).  ~  c:  (ve- 
schichte  der  Herzoge  von  Meran.  (Fortsetzung).  —  d:  Bömische  Monumente  in 
Tyrol.  —  e:  Aelteste  typographische  Denkmahle  in  Tvrol.  —  f:  Nekrolog:  1)  Twta- 
rotti  (Hieronymus)  Seroati,  geb.  zu  Boveredo  in  Tyrol  1.  Januar  1706,  gest  16  Hai 
1761.  —  2)  Joseph  Ignaz  Freyherr  von  Hormayr  zu  Hortenbnrg,  geb.  21.  Deoember 
1705  zu  Insbruck,  gest.  8.  August  1779.  8).  Joseph  Freyherr  von  Speiges  sof 
Falenz  und  Beisdorf,  geb.  10.  Januar  1726  zu  Innsbruck,  gest.  26.  Oktober  1791 
zu  Wien.  —  g:  Statistischer  Abrifl  von  Vorarlberg.  —  h:  Lindau.  —  i:  Die  Reiebs- 
grafschaft  Bothenfels  mit  dem  Allode  Stauffaii  and  Bittergute  Werdenstein.  — 
j :  Ein  Beytrag  zur  vaterländischen  Statistik.  —  k :  Die  Dracheiuninge  von  Wilten. 
(Eine  Legende).    878.    (Gredicht). 

1.  Joseph  Anton  Hofer,  geb.  zu  Eastelruth  19.  Mai  1742,  studierte  zu  Briiea 
und  Innsbruck,  1765  zum  Priester  geweiht,  1772  Professor  der  Bhetorik  und  bald 
darauf  Prafekt  am  Gymnasium  zu  Brizen,  1776  Professor  des  Eirohenreehts,  1779 
Eanonicus  im  Eollegiatstift  zu  Brizen,  1782  k.  k.  Gubemialrat  und  Beferent  in 
geistlichen  Sachen  zu  Innsbruck,  von  1786  bis  1807  wieder  FkDfessor  des  Kirchen- 
rechts  am  Lyoeum  zu  Brizen,  f  1820. 

Waiteenegger  1822.  8,  228.  —  Mensel  22n,  792. 
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1)  Anldtosg   zar    Geographie  der  Sltera  and  nenern  Zeiten.     Brixen  1774. 

2)  Z^^  Bemardi  Van -Essen  Jar.  Eccles.  Univ.  ad  usam  Auditorom  in  Com- 
pendinm  redactum.    Brixen  apnd  Thom.  Weger.    1781.    Tomi  4. 

3)  Conspectns  Juris  Eocles.  pablid.    Brixen. 

4)  Ermahnangsrede  am  Titalarfeste  Maria  Verkündignng  an  die  marianische 
Kongregation  zu  Brixen.    Brixen  1793. 

5)  Kunstgriffe  frommer  Aeltem  zur  Erziehung  wohlgesitteter  Kinder  in  2  Kanzel- 
reden.    Brixen  1794. 

6)  Das  aufrichtifce  und  wahrhafte  —  Gott  wir  loben  Dich  —  Torsetragen  in  der 
hohen  Donüdrche  zu  Brixen  bey  Gelegenheit,  als  wegen  Entfernung  der  Feinde  und 
Bettung  Tyrols  ein  Dankfest  gehalten  wurde.    Brixen  1796. 

7)  Das  Greschäft  des  Menschen.  Eine  Bede  am  letzten  Abende  des  Jahres 
1790.    Brixen  1797. 

8)  Das  untrügliche  Kennzeichen  der  sittlichen  Auferstehung.  Eine  Bede,  ge- 
halten am  Ostersonntag  1795  in  der  Stadtpfarrkirche  zu  Brixen.    Brixen  1798. 

2.  Kurl  Joseph  Hlelueler,  geb.  in  Innsbruck  am  6.  Dezember  1735,  Sohn 
eines  Arztes,  besuchte  das  Gymnasium  in  Hall,  trat  dort  in  den  Jesuitenorden,  setzte 
dann  seine  Stadien  in  Neuboi!^  an  der  Donau  und  Ingolstadt  fort,  Lehrer  in  Mindel- 
heim,  1761  in  Dillingen,  studierte  Theologie  in  Ingolstadt,  wurde  1765  zum  Priester 
geweiht,  Lehrer  an  den  Gymnasien  zu  m11  und  Lmsbrudc,  yerblieb  auch  nach  der 
Aufhebung  des  Ordens  im  Amte,  1777  Lehrer  der  allgemeinen  Woltgeschichte  an 
der  TJniversit&t  in  Innsbruck,  1783  Castos  an  der  Universitätsbibliothek  in  Wien, 
starb  daselbst  am  22.  Januar  1804. 

a.  De  Luca  1776.  L  1,  S.  346.  Journal  der  lit.  u.  Statistik  Bd.  1,  S.  37.  — 
b.  Annalen  1804.  Int.-BL  Nr.  14.  —  c.  Hormayrs  Archiv  1810.  S.  420.  —  ö'.  Mensel  5, 
222  f.  10, 299  f.  11, 536.  -  d.  GrÄffer  und  Czikann  1835.  3,  663.  —  e.  Staffier  1842. 
1,  458,  —  f.  Wurzbach  1868.   18,  208. 

1)  Tabulae  parallelae  antiquissimorum  Teutonicae  linguae  dialectorum  ex  priscis 
monnmentis  collectae  et  per  octo  sermonis  partes  ordine  grammatico  commode  dis- 
potttae.    Oeniponti  1776.  8. 

2)  Zamagnae,  Cnnichü  et  Mazolani  Romanorum  Elegia,  praefixa  est  Dissertatio 
de  Stylo  Catulliano,  quam  elucubratus  est  C.  M.  Aooedunt  selecta  Graecorum 
Idyllia  latine  versa.    Aug.  Vindel.    1776.   8. 

8)  De  studii  historici  in  patria  necessitate  Oratio.    Oeniponti  1777.   8. 

4)  Breviarium  historiae  universalis  Schlözerianae  hinc  inde  succinctius  exoerptae 
atqne  ad  usus  auditorum  in  aniversitate  Oenipontana  latine  conversae.  Oeniponti 
1780.  8.    Soll  auch  ins  Deutsche  übersetzt  sein. 

5)  a.  Beruhigung  eines  Katholiken  fiber  die  p&pstlichen  Bullen  wider  die  Frey- 
maaiBrey  von  Bruder  M***  Kosmopolis  6782. 

Dagegen:  Vertheidignng  zwoer  päpstücher  Bullen  wider  denFrennaurerM***. 
Osbor  1783.  —  Dagegen:  b.  Unbedeutendos  Nötchen.  —  Dagegen:  Wider  den  Frey- 
manrer  M***  und  sein  Nötdien  von  36  Seiten.    Osbor  1784. 

6)  Versuch  über  die  erste  Gestalt  und  Bevölkerung  Tyrols.  1.  Theil.  Wien 
1783.  Hörling.   8. 

6  a)  Colleetlo  poetarum  elegiscorum  stylo  et  sapore  Catulliano  scribentium; 
cnm  gemina  de  eodem  diatribe  —  collegit,  castigavit,  praefatus  est,  suasque  accessiones 
ineditas  addldit.    Yindobonae  1784.    II.   8. 

7)  üeber  die  kirchliche  Unfehlbarkeit.  Ton  Karl  zum  M.  Wfirzburg  [Wien] 
1785.  8.  —  2.  verb.  Aufl.  samt  einem  Anhange  über  Bt.  Feters  Bisthum  in  Bom. 
Ebenda  1790.  8. 

8)  ünumstöfiliche  Gültigkeit  der  heimlichen  Friesterehe  bis  zur  Aufhebung  des 
Gaelibats,  aus  der  polemischen  Geschichte  des  Herrn  Abate  Zaccaria  gegen  ihn  be- 
wieeen.  Frankfurt  und  Leipzig  [Wien]  1785  und  1789.  III.  8.  Der  dritte  Band 
unter  dem  Titel:  Doplik  auf  die  Replik  in  einer  Antwort  an  den  M.  J.  Caelebs  über 
das  Kirchliche  des  Gaelibats.  —  Ohne  Vfnamen. 

9)  Iwain,  ein  Heldengedicht  von  Hartmann,  der  nächst  den  Zeiten  K.  Friedrich's 
des  Bothbarts  lebte,  zur  Seite  nach  heutiger  Mundart  erkläret,  mit  Vorbericht,  An- 

Goed«k«,  GnmdriB.  VI.   2.  Aufl.  42 
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merkangen  und  einem  Glossarium  versehen.  Wien  1786  nnd  1787.  ü.  8.  —  §  d9,  4). 
§  94,  2  —  Band  I.   8.  92.  885. 

10)  De  mechanismo  physioo  miraculomm  commentatio.  Viennae  1784.  8.  — 
Deutsch:  Ueber  den  natürhchen  Mechanismus  der  Wunder.    Wien  1787.  8. 

11)  De  origine  linguae  tum  primaria  tum  et  speciali  commentatio.  Viennae  1788.  gr.8. 

12)  Collectio  poetarum  elegiacorum  stylo  et  sapore  Oridiano  scribentium,  adhuc 
plerorumque  anecdotorum;  collegit,  castigarit,  praefatus  est,  suas  in  anetarium  ao- 
ceesiones  addidit    Viennae  1789.    n.    gr.  8. 

18)  Theologisch- statistischer  Versuch  über  die  kirchliche  Gewalt  auf  die  Ehe- 
sachen in  den  katnoliachen  Staaten :  erster  Theil:  Untersnchung  der  Idrchlicfaen  Gewalt 
in  Beziehung  auf  die  Hin  demisse  der  Ehe.  ZwMter  Theil:  in  Beriehung  auf  die 
Auflöslichkeit  der  Ehe.  Von  Palaeophilus,  einem  V^ehrer  der  alten  Kirche.  Wfirz- 
bürg  [Wien]  1791. 

14)  Historisch-kritische  Abhandlung  über  die  phönizischen  Mysterien.  Wien  1796. 8. 

15)  Das  Neueste  über  die  geographische  Lage  des  irdischen  Paxadiesea.  Wien, 
Eötael.    1796  bis  1797.    IV.  8. 

16)  Ueber  das  Geburts-  und  Sterbejahr  Jesu  Christi,  nebst  chronologischen 
Tabellen,  die  zur  richtigen  Kenntniss  der  mit  einschlagenden  und  nächst  anhängenden 
apostolischen  Zeiten  dienen  mögen.  Wien  1796.  Zweiter  Theil:  das  ist,  Anmerkungen 
über  das  am  Ende  der  vorigen  Schrift  angekündigte  neue  Werk  des  Herrn  Sandementins 
über  die  Verbesserung  der  christlichen  Aera.    Ebenda  1797.   8. 

17)  Geschichte  in  der  Fabel,  oder  Versuch  einiger  nähern  Beetimmungen  über 
den  Ursprung  der  griechischen  Theo^onie  oder  Götterlehre,  zur  AufkULrang  des 
dunkeln  und  fabelhaften  Zeitalters.    Wien  1798.    II.   8. 

18)  Fragmentum  ei,  Fastis  poeticis  Austriacorum  ad  diem  VIII.  Idus  Nbvem- 
bres,  cum  Franciscus  II.  Augustus  grave  incendium  praesentia  et  gubematione  sua 
restinxisset,  Carmen  elegiacum.    Viennae  1798.  8. 

19)  Cleophas;  ein  christliches  Hirtengedicht  von  Carl  Jos.  Michaeler.  Aus 
dem  Lateinischen.   Wien,  Pichler,  1801 .  8.  [Lateinisch  und  deutsch].  Becker  Nr.  9679. 

20)  Historisch -kritischer  Versuch  über  die  ältesten  Völkerstämme  und  ihre 
ersten  Wanderungen,  nebst  weiterer  Fortpflanzung  nach  Amerika.  Wien  1801  bis 
1803.    Pichler.    V.   8. 

3«  Claudius  Martin  Bitter  yon  Scherer.  geb.  am  2.  November  1752  in 
Donauwörth,  studierte  in  München,  errichtete  in  Innsbruck  eine  Kattnndruckerei, 
widmete  sich  aber  seit  1776  in  Innsbruck  und  seit  1779  in  Wien  der  Medizin.  1781 
ordentlicher  Lehrer  der  Tierarzneikunde  zu  Innsbruck,  Leibarzt  der  Erzherzogin 
Maria  Elisabeth,  1789  Gubemialrat,  Protomedicus  für  Tirol  und  Professor  am  Ljoeum 
in  Innsbruck,  yerließ  Innsbruck  1806  mit  der  Enherzogin,  1808  Professor  der  Land- 
wirtschaft an  der  Hochschule  in  Graz,  starb  dort  am  v.  Juni  1884. 

a.  Baidinger,  Neues  Magazin  für  Ärzte.  1791.  Bd.  13*  St.  4.  8.  325  bis  329,  - 
b.  Meusel  7,  108.  —  c.  Wurzbach  1875.  29,  206. 

1)  Über  die  Vortheile  der  Thierarzneykunde  in  den  Händen  der  Aente.  Eine 
Rede.    Innsbruck  1781.    gr.  8. 

la)  Ankündigung  der  neuen  Badeanstalt  in  Milau.    Innsbruck  1786.   8. 

2)  Abhandlung  über  verschiedene  Badeanstalten  und  ihren  Gebrauch.  Inns- 
bruck 1789.   8. 

3)  Gab  mit  Franz  Niedermayer  heraus :  ,Der  Tyroliache  Arzt',  eine  medieinische 
Wochenschrift  für  seine  Landsleute.    Innsbruck  1791  und  1792.  8. 

4)  Eine  gelehrte  Katzfechterei.  Innsbruck  1792.  8.  (Auch  als  Beilage  zu 
Nr.  2  des  zweiten  Jahrganges  der  Zeitschrift). 

5)  Gedicht  yon  Gubemiabrath  Scherer.  1797.  Manuscript.  ,£s  gab  einst  ein» 
schlimme  Zeit'.    Bauer:  1797.  Nr.  22. 

6)  Aufinunterung  zur  Kuhpockenimpfung  durch  Errichtung  einer  Impfenstalt 
für  Tyrol    Innsbruck  1804.  8. 

4.  Johann  Friedrich  Primisser.  geb.  zu  Prad  21.  August  1757,  1796  Re- 
gistrant  beim  k.  k.  Gubemium,  gest.  I.März  1812  als Gubemialsekretär,  Begistrator- 
direktor  und  Archivar  in  Innsbruck,  Vetter  des  Johann  Baptist  Primisser.  Seine 
Dramen  §  259,  191  »  Band  V.  8.  345.  Hinterlieft  eine  Reihe  historischer  Werk» 
m  Manuskript. 
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a.  Mensel  19,  206. 

b.  Joseph  Bergmann,  Die  5  gelehrten  Primisser:  Berichte  nnd  Mittheilnngen 
des  Altertbnms-Vereines  in  Wien.    Wien  1861.    Band  5,  S.  177  bis  244. 

c.  Kehrein  1871.    2,  21.  —  d.  Wurzbach  1872.    28,  806. 

e.  Feder  1882  8.  46  bis  48  in  einem  Excars:  ^Johann  Äiedrich,  Dichter  sämmt- 
Hcher  „Mmi886r"-KT]eg8]ieder'  weist  nach,  daß  die  Lieder  nicht  von  Joh.  Bapt.  her- 
rühren können,  dessen  (handschriftl.)  erhaltene  Lieder  erotischen  oder  geistiJichen 
Inhalte  (Meftgesftnee)  sind,  anch  wohl  Natarmalereien  nnd  dramatische  Stficke,  ,alle 
getragen  and  antik  angehancht*. 

1)  Martin  Sterzinger  oder  Der  bayrische  Einfall  ins  Tjrol.  Ein  yaterländiscbes 
Schauspiel  in  lünf  Aufzügen,  von  Johann  Friedrich  Primisser.  Lmsbruck,  gedruckt 
mit  Wagnerschen  Schriften.    1782.    1  Bl.    91  S.  8. 

2)  Für  die  Tyroler  Scharfschützenregimenter  den  27.  May  1796.  Innsbruck, 
mit  Wagnerschen  Schriften.  4  S.  8.  (»Ladet  eure  Bohre!*):  Emmerts  Almanach 
S.  143  bis  143.    Hörmann  Kr.  76.    Feder  S.  9.    Bauer:  1796.  Nr.  16. 

3)  A  lied  im  Franzosen -Bummel  1796.  Vom  seilen  der  s'Iiedl  gmacht  hat: 
Ladet  Eure  Bohre.  Innsbrndr.  Mit  Wagnerschen  Schriften.  8.  ,Den  Stutzen  hear, 
beyn  Saggara^  Im  Oberinnthaler  Dialeot.  Das  erhaltene  Concept  weicht  vom  Druck 
sehr  stark  ab:  Emmerts  Ahnanach,  S.  145  bis  147.  Hörmann  Nr.  76.  Feder  S.  10. 
Baner:  1796,  Nr.  18.  Sehr  verbreitet  nnd  noch  1866  als  ,a  lied  zum  Garibaldi- 
Knmmel'  umgemodelt.  (Dorflinde  1866,  Nr.  82).  Engensteiner,  Zur  mnndartliefaen 
Dichtang  in  Tirol  1878. 

4)  Auf  die  Bettung  Tyrols  den  19.  November  1796.  Innsbruck,  mit  Wagner- 
scImo  Schriften.  4  S.  8.  («Unser  der  Sieg*).  Oamer  nachgebildet:  Emmerts  Al- 
manach 1886,  S.  167  bis  168;  vgl.  v.  Hörmann  Nr.  81.  Anmerkung  2.  Bauer:  1796. 
Nr.  26. 

5)  A  Siegslied  am  heil,  sant  Isidoritag.  Onna  1797.  Im  Weisl:  den  Stutzen 
hear,  beym  Saggara.  2  Bl.  8.  (,Jezt  ischt  er  gar  der  EirchtatanzO-  Feder  S.  32 
bis  34.    Bauer:  1797.   Nr.  8. 

6)  Hymne,  (besungen  vor  der  Abreise  Sr.  Excellenz  des  k.  k.  Hof-Commissärs 
Grafen  von  und  zu  Lehrbach  etc.  [Innsbruck].  Gedruckt  mit  Wagnerischen  Schriften, 
1797.  8.  (,A1b  Ctoar  Dich  auf  seinem  Throne').  Feder  S.  43f.  —  Bauer:  1797.  Nr.  20. 
Original- Manuscript  in  Innsbrudc  erhalten. 

7)  Ein  Tyroler  Schütze  an  des  Erzherzogs  Johann  Königliche  Hoheit.  Schamitz 
den  28.  Sept  1800.    Innsbruck,  Wagner.   8. 

8)  Die  tirolische  Muse  des  Jahres  1800.  Gedicht:  Innsbrucker  WöchenUicfae 
Anzogen  1800.  Nr.  44. 

9)  Prolog  zu  Ehren  des  Namensfestes  der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth:  Inns- 
brucker  Wochenblatt  1801.  Nr.  47. 

10)  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche.    Bei  Bergmann  erwähnt. 

5.  Franz  Gaftler,  k.  k.  Archivar  zu  Wien. 
Mensel  2,  488. 

1)  Beiträge  zum  Wiener  Musenalmanach  §  231,  8  »-  Band  IV.  S.  366. 

2)  Abhandlung  über  Franz  Guillimanns,  österreichischen  Staats-  und  (zeeehichts- 
schreibers,  Leben  und  Schriften.    Wien  1783.  Hörling.   8. 

8)  Schilderangen  ans  Urschriften  unserer  Voreltern.    Innsbruck  1789.  8. 

4)  Beiträge  zur  deutschen  Sittengeschichte  des  Mittelalters,  aus  ächten  Urkunden 
dee  berühmten  Archivs  zu  Ambras  in  Tyrol.    Wien  1790.   gr.  8. 

5)  Das  höchste  Geburtsfest  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  des  Zweyten  in 
Tyrol  gefeyert  den  12.  Februar  1797.  Von  F.—  G.—  Innsbruck,  gedruckt  mit 
Wagner^sdien  ScQiriften  1797.  (,Die  Kriegstrompete  rufet  euch').  Componirt  von 
Pfaff,  vgl.  Feder  S.  24  und  Bauer:  1797.  Nr.  3. 

6)  Festgesang  für  die  Denkmünzen -Vertheilung  22.  Juli  1798.  Innsbruck.  Vgl. 
Feder  ß.  24. 

7)  Beitrage  zum  Tiroler  Almanach  1802. 
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6.  Franz  Joseph  Mnmelter  yon  Sebemtbal,  geb.  in  Bozen  am  2.Febniar  1  ._ 
(naeh  Mensel  nnd  a.  7.  Jannar  1761),  absolyierte  das  Gymnasinm,  die  pbüosophiBcben 
und  juristischen  Studien  zu  Innsbruck,  ging  1782  nach  Wien,  wo  er  1786  das 
juristische  Doktorat  ablegte  und  Bepetitor  der  politischen  Wissenscfaafteii  am 
Tberesianam  wurde,  hielt  1788  und  1789  Vorlesungen  über  die  Gescfaidite  der 
österreichischen  Monarchie  an  der  Wiener  Uniyersit&t,  wurde  1790  daselbst  Professor 
der  allgemeinen  Weltgeschichte,  starb  am  1.  Dezember  1798  in  Wien. 

a.  Wiener  Holieitung,  8.  Dec.  1798.  —  b.  N.  Teutscher  Merkur  1799.  8.  87  f.  — 
c.  Biographio:  Tiroler -Almanach  auf  das  Jahr  1808.  8.  232  bis  249.  —  d.  Meusei, 
Lex.  9,  469  f.  Gel.  T.  5,  868.  10,  343.  11,  663  f.  —  e.  Gräffer  und  Czikann  1835. 
8,  736.  —  f.  Staffier  1839.   1,  387.  -  g.  Wurzbach  1868.   19,  464  bis  458. 

1)  Versuch  einer  eystematischen  Beichsgeschichte  im  Kleinen.  I.  Band.  Von 
den  ältesten  Zeiten  bis  Heinrich  IV.    Wien  1786.  8. 

2)  Abänderungen  der  geistlichen  Grerichtsbarkeit.  Wien  1786.  t.  Möele.  8. 
8onnenfels  gewidmet 

3)  Sätze  aus  den  sämmtlichen  Theilen  der  Bechtsgelehrsamkeit  nach  einem 
hbtorischen  Leitfaden  geordnet.    Wien  1786.  8. 

4)  Allgemeine  Weltgeschichte  in  Bildern.  IV.  8.  [Mit  Johann  Schwerdling,  Curat 
zu  Wienerisch -Neustadt]. 

6)  Gab  mit  einer  Vorrede  heraus:  Freyherm  yon  Daisers  ünpartheyiscbe  Be- 
traditungen  über  die  Vorrechte  und  Vortheile  der  Kaiserkrone.    Wien  1790.   8. 

6)  Über  die  Verdienste  östreichischer  Begenten  um  das  Deutsche  Beich.  Wien 
1790.  Beck.  gr.  8. 

7)  Manifest  aller  Völker  gegen  die  französische  Bevolution  von  einem  aus- 
ffewanderten  Franzosen.  Mit  Anmerkungen  des  Deutschen  Übersetzers.  Wien  1792, 
bey  Gassler.  8. 

8)  Bede  eines  Professors  an  seine  Zuhörer  über  die  freywilligen  KriegsbeytrSge. 
Gehalten  am  26.  Januar  1793  in  dem  Hörsaale  des  II.  philosophischen  Jahrganges. 
Wien,  bey  Gassler.  1793.  8. 

9)  Neuer  Versuch  über  die  allgemeine  Weltgeschichte.  1.  Band,  1.  und  2.  Stück. 
1794  und  1796.    Beck.  gr.  8. 

10)  Mit  Schreyvogel:  Ran  zu  einer  allgemeinen  Zeitung  för  die  Österreichisdie 
Monarchie.   Vgl.  Karl  Glossy:  Bettelheims  Biographische  Blätter  1896.  1,  54  bis  66. 

11)  Beiträge  zum  Tiroler  Ahnanach  1802. 

7«  Cassian  yon  Sterilnger,  Priester  des  Stiftes  Wüten  und  Kurat  in  Igls  bei 
Innsbruck.    (Mitteilung  Prems). 

M.  Kiem,  Tiroliensien  4,  87. 

Trauerrede  auf  den  f  Abt  Vigilius  Granicher  y.  Granichsfeld,  wahrscheinlich 
auch  ein  deutsches  Gedicht  auf  Abt  Sebastian  Stöckl  (1790)  und  ein  deatsches 
Schäferlied. 

8«  Josepk  Vincenz  Ferrerius  Zobel,  geb.  in  Schwaz  in  Tirol  am  8.  August 
1748  (Waitzenegser:  1749),  1764  bis  1772  Jesuit  in  Ingolstadt  und  Bichstädt,  1778 
Domprediger  in  Brizen,  seit  1786  Pfarrer  in  Imst,  seit  1794  Dechant  daselbst  und 
ffirsibischöflich  brixenscher  geistlicher  Bat,  180^  als  Gubemialrat  und  Beferent 
in  ffeistlichen  Sachen  nach  Innsbruck  berufen,  trat  1807  aus  bayerischen  in  öster- 
rei(miBche  Dienste  über,  Begierungsrat  und  geistlicher  Beferent  in  Salzburg,  Pfiurrer 
in  Laa  in  Nioderösterrdch,  1812  Domherr  und  geistlicher  Beferent  in  Linz,  trat  1820 
in  den  Buhestand,  starb  zu  Linz  am  14.  Februar  1824. 

a.  Meusei  8,  710.  21,  819.  —  b.  Waitzenegger-Felder.  Lexikon  1822.  3,  440.  — 
c.  Bote  für  Tirol  und  Vorarlberg.  1828.  Nr.  24,  26  und  46.  —  d.  Wurzbach  1891. 
60,  219  f. 

1)  Die  Psahnen  metrisch  übersetzt,  mit  den  noth  wendigsten  Anmerkungen  yon 
J.  Zobel,  ehemaligen  Domprediger  zu  Brixen,  itzigen  Pfarrer  zu  Imst.  Augsburg, 
In  der  Joseph -Wolfiischen  Buchhandlung.  1790.  Erste  Abtheilung.  I  bis  LXTnfl. 
4  Bl.,  200  S:,  1  Bl.  Zweite  Abtheilung.  LXXUI  bis  GL.  2  BL,  236  S.,  1  BL  8. 
^ie  sind  auch  in  die  Sammlung  yon  Gedichten  zur  Fortsetzung  jener  yon  Michad 
UeniB  aufgenommen,  wo  sie  die  Y.  und  VI.  Sammlung  ausmachen*.    Waitzenegger.  — 
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In  seinem  NachlaH  befand  sieh  eine  sweite  soigftlti^  gefeilte,  mit  v511ig  neaer  Über- 
setsnng  mehrerer  Psalmen  aasgeführte  ümarbeitong. 
2)  (jesang  flir  die  deutschen  Schalen. 

9.  Jokann  Nepomnk  Torhanser.  geb.  in  Brixen  am  18.  Aogast  1762,  studierte 
Pliilosophie  zu  Innsbrack,  Theologie  za  Brixen;  1785  zum  Priester  geweiht.  Lehrer  am 
Ljoeum  za  Brixen,  1790  Benefiziat  am  Dom  zu  Brixen,  1792  bis  1809  Professor  der 
Philosophie,  1812  f&rstbischöflicher  Kaplan,  1816  Eonsistorialsekretftr,  gestorben  1818. 

a.  Waitzenegger  1^20.  2,  46a  —  b.  Mensel  21,  268.  —  c.  Warzbach  1885. 
61,  293.  -  d.  Heyl  1890.  8,  VI. 

1)  Prima  Artis  metricae  Elementa  ad  oomponendos  praedpae  elegiaoos  Versus, 
quibus  carmina  elegiaca  cum  sacra,  tam  pro&na  aeoedont.  Ad  nsum  Scholaram. 
Biixinae  1795. 

2)  Etg&nzte  die  Chronik  von  Lfisen. 

3)  Lateinische  Verse  auf  das  Jahr  1809. 

10.  Alois  Weitenbaeh,  geb.  am  1.  März  1766  zu  Telfs  in  Tirol,  in  Klöstern 
erzogen,  studierte  am  Gymnasium  in  Innsbruck  und  an  der  medizinisch-chiruigischen 
Josephsakademie  in  Wien,  machte  yon  1788  bis  1799  als  Unterarzt  den  Türkenkrieg 
und  die  firanzosischen  Feldzfige  mit  und  rfickte  bis  zum  k.  k.  li^darzte  vor;  1804 
Professor  ffir  Chirurgie  und  Tierarzneikunst  am  &t  Johanneshospital  in  Salzbuiv, 
1811  Direktor  der  landftratlichen  Schule,  1818  wieder  Professor  an  der  medizinisch- 
chiroigischen  Lehranstalt;  starb  in  Salzburg  am  26.  Oktober  1821. 

a.  Mensel  16,  180.  21,  452.  —  b.  Das  Sonntagsblatt  1809.  Band  3.  Nr.  109. 
113.  —  c.  Wiener  Jahrbücher  der  litteratur  4,  28.  7,  89.  —  d.  Bote  für  Tirol  und 
Vorarlberg  1821,  8.  348.  —  e.  Gräffers  CouTersationsblatt  1821.  4,  Nr.  93.  Nekrolog 
Yon  Weidmann.  —  f.  Der  Aufmerksame.    Gr&tz  1821.   10.  Jahrgang.  Nr.  135.  — 

f.  Oestemdchischer  Zuschauer  1837,  S.  1443.  —  h.  Frankls  Sonntagsblätter  1843. 
,  Nr.  29  (Gräffer).  —  i.  Gräffer,  Kleine  Wiener  Memoiren  1845.  2,  188.  — 
k.  Staifler,  Tirol  und  Vorarlberg.  1847.  1,  378.  —  1.  Scheyrer  1858,  8.  323.  — 
m.  Castelli,  Memoiren  meines  Lebens  1861.   3,  247. 

n.  Gustay  Nottebohm:  Presse,  13.  Februar  1868  (=  Beethoyeniana.  Leipzig  und 
Winterthur  1872.  Capitel  28).  —  o.  Kehrein,  Lex.  1871.  2,  248.  —  p.  Alpenfreund 
1871.  4,  8.  23  f.  1873.  6,  8.  128.  —  q.  Adolph  Pichler:  österreichische  Wochen- 
Schrift  1872.  —  r.  Adolph  Pichler:  Edlingers  Litteratnrblatt  1876.  •—  s.  Job.  Er. 
Engl,  Dr.  Alois  WeiSenbach.  Beiträge  zu  dessen  Biographie.  Salzbuiv  1876.  Verlag 
der  Oberer*schen  Buchhandlung.  35  8.  8.  (Separatabdruck  aus  der  Salzburger 
Zdtnng).  —  t  J.  Bruc>,  Poetische  Parallelen:  Tiroler  Bote  1881,  8.  319.  —  u.  J.  C. 
Maurer,  Ein  vergessener  deutscher  Sänger:  Oesterreichische  Literaturzeitung  1885. 

T.  Btchard  t.  Streie,  Alois  Weifienbach:  Wiener  Mediz.  Wochenschrift,  36.  Jahr- 
gang. 1886.  Nr.  50,  Sp.  1685  bis  1687.  —  w.  Wurzbach  1886.  54,  167  bis  173.  — 
X.  Pagel,  Biograph.  Lexikon  der  hervorragenden  Aerzte  1888.  6,  228.  —  y.  Mayr  1888. 
S.  100.  -  z.  Greinz  1889.  8.  8  bis  11.  —  aa.  Pichler  1892.  a  168  bis  166.  — 
bb.  Tiroler  Bote  1896  Nr.  258  bis  259.  —  cc  Neue  Tiroler  Stimmen  1896.  Nr.  174. 
—  dd.  Allgemeine  deutsche  Biogr.  1896.  41,  601  (Pagel).  —  ee.  Gentz  TiM^ebücher  2, 
168.  —  ff.  (Sentz  an  Pilat  1,  &7.  —  gg.  Hans  K.  Ph.  r.  Jaden,  Tb.  Kömer  und 
seine  Braut.    Dresden  1»96.   8.  37.  41  L  45. 

1)  Die  TodesÜBier  am  Grabe  Sr.  königlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Leopold 
Ton  Oesterreich,*  Palatin  des  Königreichs  Hungam.  Von  Alois  Weissenbach,  k.  k. 
Feldchyrurgen.    Prag,  1795.  bei  August  Geers,  Buchhändler.    15  8.   8. 

2)  Das  gerettete  TyroL  Innsbruck,  gedruckt  mit  Wagnerischen  Schriften.  1797. 
8  Bl.   8. 

Seiner  Excellenz  Seiner  Majestät  des  Kaisers  geheimem  Eathe  K.  k.  Hof-Com- 
missär  des  heil.  röm.  Beichs  Grafen  von  und  zu  Lehrbach  geweiht  von  Aloys  Weissen- 
bach, K.  k.  Oberfeldarzte.  (,Die  Hände  an  die  Felsenwände  klammerend.  Und  nassen 
Auges  Beig  und  Thal  durchjammerend*).  —  Bauer:  1797.  Nr.  15. 

8)  Tirols  Dank.  Von  Aloys  Weissenbach  K.  K.  Oberfeldarzte.  Wien,  bey 
Anton  CkMsler.  1799.    7  Bl.  8. 

,8einer  Majestät  Franz  II.  und  Seinem  guten,  edlen,  treuen  Volke  in  tiefester 
Ehrfurcht  gewidmet*.  («Auf  ihrer  Alpen  schroffem  FelsgetrQmmer  Stand  mitternachts, 
umblinkt  vom  Mondenflimmer*). 
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4)  lied  eineB  alten  GzeDadiera.  Bej  der  Abreise  Sr.  k6ni^  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Karl  von  der  Armee.  Innsbruck  1800.  4  Bl.  8.  —  Audi  im  Tiroler  Almanadi 
1802,  8.  220  bis  223  unterzeichnet:  Doctor  Weissenbach. 

5)  An  Freuner  bey  seinem  Abschiede  von  Wien.  Gredicht:  Innsbrucker  Wöchent- 
liche Anzeigen  1800.  Nr.  18. 

6)  Hymnus  an  den  Frieden,  gesungen  zu  Nassenf uss  den  248ten  Homung  1801. 
Ton  D.  Aloys  Weissenbach,  k.  k.  Oberfddarzte,  Laybach.    1  Bogen.  4. 

Annalen  1802.  Nr.  8. 

7)  Die  Barmedden,  oder  Die  Egyptier  in  Bagdad.  Ein  orientalisches  Schauspid 
in  fönf  Aufeögen.  Von  Aloys  WeiAenbadL  Wien,  auf  Kosten  und  im  Verlage  bey 
Johann  Bapt  Wallishausser.  1801.    120  &  8. 

8)  Das  Lied  Ton  Tirol.  (,Auf  Deutschlands  Mappe  Südost  erscheint*):  Tiider 
Abnanach  auf  das  Jahr  1802.  8.  1  bis  8.  üntsneicbnet:  Doctor  WsiAenbadi.  — 
Wiederholt:  Hormayrs  Archiv.   7.  Jahrgang.    1817.  S.  245. 

9)  Ueber  Theophrastus  Paracelsus  von  Hohenheim.  Bede  bei  Übernahme  seines 
Lehramtes  an  der  medizinischen  Facultät  in  Salzburg.    1804.    Gedruckt  ? 

10)  Medidnische  Bemerkungen  über  das  herrschende  Fieber  zu  Livomo;  als 
Unterricht  für  die  Aerzte  im  neuen  8pital  von  Dr.  Gaetano  Falloni  zu  Pisa.  Aus 
dem  Italienischen  übersetzt    Salzburg  1805,  Mayr.  gr.  8. 

11)  Die  Huldigung,  ein  dramatischer  Fh)log.  Vorgestellt  auf  dem  kaiserlichen 
auch  kaiserlich  königlidien  Nationaltheater  zu  Salzbo^  den  17.  März  1806.  Als  am 
Tage  der  feyerlichen  Huldigung.  [Salzburg  1806].  Gedruckt  bd  Kaspar  Zaonrith. 
1804.    Ohne  Verfassemamen. 

12)  Biographische  Skizze  von  J.  Jak.  Hartenkeil,  Dr.  der  Arzendwissensdiaft . . . 
und  Protomedicus  in  Salzburg  etc.  Entworfen  von  Prof.  AI.  Weü^enbach.  Gredruckt 
mit  Zaunrith*8chen  Schriften.  Den  verehrten  Freunden  Hartenkeil*s  gewidmet  von 
seinem  Schwager  Professor  Ehrhart.    Salzburg  1808.   gr.  8. 

18)  a.  Scenen  aus  der  Tragödie:  Der  Brautkranz.  Vom  Herrn  Professor  Wei£en* 
bach:  Der  Sammler.   21.  Februar  1809,  Nr.  22.    7.  März,  Nr.  28. 

b.  Der  Brautkranz.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Vom  Professor  Aloys 
WeiÄenbach.    Wien  1810.   Im  Verlag  bey  Job.  Bapt  Wallishausser.    128  S.   8. 

Herrn  Joseph  Hartl  Edlen  vou  Luchsenstein.  .  .  .  N.  Ost  Regierungsrathe. 
Widmungsgedicht:  Salzburg  den  10.  Junius  1810.  (5 f.  lamben.  Palma,  berühmter 
Maler  zu  Venedig;.    15.  Jh.). 

Im  Manuscript  an  Goethe  gesandt  Goethes  Antwort  vom  3.  März  1809.  Groethes 
Werkö  W.  A.  IV.  20,  805  f.  S.  M.  Prem,  Goethe  S.  448.  März  1816  im  Wiener 
Burgtheater  aufgeführt. 

Bec.  Int-Bl.  d.  Annalen.  März  1809.  —  Wiener  Moden- Zdtung.  1.  Jahrgang 
1816,  Nr.  13.  —  Dramaturg.  Beobachter.  Nr.  13.  11.  Oct  1813.  —  Vgl.  Trdtsdike, 
Gedichte.  1817.  S.  155:  Die  beyden  Kränze.  An  Antonie  Adamberger,  nach  der 
Aufföhrung  des  Trauerspiels:  Der  Brautkranz. 

14)  Das  Willkommen  der  Hirten.  Ein  Festspiel  in  einem  Aufzuge.  Zur  Feyer 
der  höchsterfreulichen  Ankunft  . . .  des  Kronprinzen  und  der  Kronprinzesdn  von 
Baiern.  Gegeben  im  königl.  Theater  zu  Salzburg  den  16.  Juni  1811.  [&dzburg  1811]. 
16  S.   4. 

16)  Das  Opfer  der  Berge.  Zur  Feyer  der  höchsterfreulichen  Ankunft  Ihrer 
königlichen  Hoheiten  des  Kronprinzen  und  der  Kronprinzessinn  von  Baiern  in  der 
Kreis-Haupt-Stadt  Salzburg.  Eme  Cantate,  in  Musik  mit  voller  Orchesterbegleitang 
gesetzt  von  Tb.  Susan,  k.  b.  LÄndesgerichts- Aktuar.  [Salzburg].  Gedruckt  mit 
Zaunrithschen  Schriften.    1811.    8  Bl.  4. 

16)  Die  Worte  der  Weihe.  Gantate.  Abgesungen  bey  der  feyerlichen  Eröfihimg 
des  neu  decorirten  Museum*Saales  zu  Salzburg.  In  Musik  gesetzt  von  Ignaz  Aimayer. 
[Salzburg  1812].    HS.  4. 

17)  a.  Germaniens  Wort  und  Gruii.  Fh)log,  gesprochen  bei  der  Ankunft ...  des 
Kronprinzen  und  der  Kronprinzessin  von  Baiern  m  Sdzburg  von  Anna  Femzi. 
[Sakburg],  Zaunrithsche  Buchdruckerei.  1813.  10  S.  4.  Aufgeführt  mit  Antone 
Adamberger  als  Germania  am  11.  Febr.  1814  im  Wiener  Burgtheater. 

b.  Germania*s  Wort  und  GruB.   Von  Professor  Weiftenbach.  Mit  Abindenuigeii. 


Alois  WeiBonbaoh.  668 

WieH  1813.  Im  Verlage  bey  Joh.  Bapt  WaUishaosBer.    11  8.   8.    Sieh  oben  A.  n, 
«Ä  -  8.  610. 

18)  Der  heilige  Augenblick.  Von  Dr.  Alojs  WeiAenbach.  Salzbnxg  1814.  In 
der  Mayrischen  BachhanaLang.  4  Bl.  8.  (,8eht  ihr  die  Heere  braoaend  wogen').  — 
VgL  Nr.  21)  8.  178.  —  Audi:  Der  Aufinerkaame.  88.  April  1814.  Nr.  60. 

.  19)  a.  Der  Einzog  des  Kaisers  Franz  I.  in  Wien.  Im  Junj  1814.  Von  Dr. 
Aloys  WeiBenbach.  Wien,  gedruckt  bey  Anton  StrauB.  6  Bl.  Grofifolio.  (,Hat  sich 
die  blut*ge  Flut  Terloren*). 

b.  Der  Einzug  des  Kaisers  Frenz  I.  in  Wien.  Im  Jnnins  1814.  Von  Dr.  Aloys 
WeiAenbach.  Wien,  bey  Anton  8trauA  und  in  der  Gameeina*Bchen  Buehhandlnnir. 
13  8.  8.  -  VergL  Nr.  21)  8.  188. 

dO)  Der  elomiehe  Augenblick.  Cantate.  Wien  1814.  Mit  Beethoyens  Musik 
in  der  Akademie  vom  29.  Norember  1814  aufführt.  —  Vergl  Nr.  21)  8.  197. 

21)  Teutonia.  Ein  Denkmahl  der  vergangenen  und  Taschenbuch  der  neueren 
Zeit.  Von  Prof.  Aloys  Weiitenbadi.  Wien  1815,  gedruckt  bey  Anton  Straufi. 
7  Bl.,  210  8.   8. 

Zueignung:  ,Seiner  Durchlaucht  dem  Herrn  Farsten  Carl  ▼.  Schwarzenberg, 
Herzog  zu  Krumau Dem  ersten  und  unsterblichen  Heerf&hrer  im  Erlösungs- 
Kampfe  Europa's  weiht  dieft  Denkmahl  in  tiefeter  Ehrfurcht  der  Verfasser. 

8.  1  bis  155:  Die  Erlösung  der  Teutonia.  Dramatische  Volkssage.  [In  zwei 
AuMgen  und  in  Versen].  —  8.  157  bis  171:  Teutonia's  Wort  und  Grusa.  Prolog» 
gesprochen  auf  dem  Hoftiieater  bey  der  Ankunft  Ihrer  Königl.  Hoheiten  des  Kron- 
prinzen und  der  Kronprinzeesinn  tod  Bayern,  in  8alzburg  im  Monath  October  1818.  — 
8.  178  bis  182:  Der  heilige  Augenblick.  Im  November  1813.  (,8eht  ihr  die  Heere 
brausend  wogen*).  —  8.  iS  bis  195:  Der  Einzug  des  Kaisers  Franz  I.  in  Wien.  Im 
Junius  1814.  (,Hat  sich  die  blnt'ge  Fluth  Terloren*).  —  8.  197  bis  210:  Der  glor- 
reiche  Augenblick.    Cantate.    In  Musik  gesetzt  Ton  Ludwig  van  Beethoven. 

22)  Die  Befreyung  der  Teutonia:  Tiroler  Bote  1815.    Nr.  9.    8.  84. 

^)  Das  Wiedersehen.  Cantate.  Salzburg  1815.  Zannrieth.  Musik  von  Th.  Susan. 

24)  Das  patriotische  Mittagsmahl,  oder  Toasts  fdr  jedes  teutsche  Mittagsnuhl. 
2B1.   8.    [1815]. 

25)  Echte  GröSe.  [Gedicht].  Gesprochen  be^  der  Eröffnung  des  Museums  zu 
Salzburg,  am  Nahmensfeste  Ihrer  Migestät  der  Königinn  von  Baiem  1810,  in  Gegen- 
wart der  Französischen  Behörden:  Aglaja  ittr  1816.    8.  57  bis  69. 

26)  Der  erste  May  gefeyert  zu  Salzburg  1816.  Salzburg,  in  Commission  der 
Mayr'schen  Buchhandlung.  —  Auch:  Tiroler  Bote  1816.    Nr.  42.    8.  337. 

27)  Festgedicht  anläßlich  der  Vermählung  der  Prinzessin  Karolina  Augusts.  — 
Anerkennungssehreiben  daför:  Tiroler  Bote  1816.  Nr.  99.   8.  798. 

28)  Meine  Heise  zum  ConpeA.  Wahrheit  und  Dichtung.  Original- Ausgabe. 
Wien  1816.    Im  Verlage  bei  jTb.  Wallishaußer.  242  8.  8. 

29)  Andreas  Hofer's  Schatten  an  seinen  Kaiser  nnd  sein  Vaterland  am  Hnldi- 
gungstage.  Innsbruck  1816.  In  der  Wagnerischen  Buchhandlung.  6  8.  8.  — 
Wiederholt:  Tiroler  Schätzen -Zeitung  1850.    8.  151. 

80)  Der  10.  No?ember  1816.   Gedicht:  Wiener  Moden-Zeitung  1816.  Nr.  64. 

81)  Andenken  an  Trenchin  (Trentscfain),  oder  Abliandlung  fiber  das  Trenehiner 
Bad.    Brunn  1817.  • 

82)  Über  das  christliche  Fatum  als  Grundprincip  des  modernen  Drama.  Von 
Dr.  A.  WeiBenbach,  k  k.  Bath:  Wiener  Moden-Zeitung  2.  April  1817.   Nr.  27,  29, 88. 

Vgl.  Berichtigungen  der  Ansichten  über  das  chrisüiohe  Fatum  als  Grundnrincip 
des  modernen  Drama.  Von  A.  Gfinther:  ebenda  7./10.  Mai  1817.  Nr.  87/88.  — 
GrOlparzers  Werke.    5.  Auflage.    Band  19.  8.  69. 

38)  üeber  den  letzten  Fund  romischer  Denkmäler  in  und  um  Salzburg.  Wiener 
Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur  und  Mode  16.  und  17.  August  1817.  8.  66  bis 
68.    Bdlage. 

84)  Ode  auf  die  Vermählungsfeyer  Ihrer  Kaiserlichen  Hoheit  der  Frau  Erz- 
herzoginn  Leopoldine  yon  Oesterreich  .  .  .  Aus  der  Wiener  Moden-Zeitung  und  Zeit- 
schrift fOr  Kunst,  sdiöne  Literatur  und  Theater.  H.  Jahrgang.  Blatt  89.  (Wien 
1817).    8  8.  4. 


664  Buch  yn.    Fhantaetische  Diohtang.    §  298»  £.  11—13. 

85)  Aigen.  Bescfareibang  und  Dichtung  von  Dr.  AIotb  Winfieahadi,  K.  K. 
Bathe.  Salzbarg,  im  Verlage  dea  Yer&saers.  1817.  4  Bl.  278  8.  2  BL  8.  2.  mit 
einer  Ansicht  yennehrte  Aim.    Sahbnrg  .  .  .    Mayr.    gr.  8. 

feiner  Durchlaucht  dem  Herrn  Fürsten  und  Bis<£offe  Ernst  t.  Schwaixeiriwrgj 
Herzog  zu  Erumau  etc.  etc.  dem  Herrn  und  Schöpfer  des  einsigen  Aigen.  .  .    ' 

Auch:  Botzen  1817.    Eberle  8.    Vgl.  Trapp  8709. 

36)  Die  Eröffnung  des  St.  Johannes-Spitals  zu  Salzburg  im  Jahre  1696  durdi 
seinen  Stifter  und  Begründer,  den  Fürst  Erzbischof  Johann  Emest  Grafen  t.  Thon  etc. 
Dargesprochen  in  dem  Museum  zu  Salzbnig  den  18.  Februar  1818.  Abgedruckt 
zum  äesten  einer  armen  Familie.  Salzburg,  gedrudct  in  der  Hayr'schen  Bocb- 
druckerei.    4  61.  8. 

87)  Der  Brand  zu  Salzburg  den  80.  April  1818.  Anszoff  ans  einem  Sohntben 
des  Herrn  Dr.  Aloys  WeiAenbach  an  einen  Freund  in  Wien.  Zum  Besten  dar  durch 
den  Brand  Terunglüokten  Einwohner  Salzburgs.  Wien,  gedruckt  bey  Anton  StnoB. 
29  S.  8. 

88)  Als  ich  6rill'parzer*s  schönes  Gedicht  Abschied  Ton  Gastnnia  (Gastein)  g^ 
lesen  hatte:  Aglaja  1820.  S.  214.  Vgl  Jahrbuch  der  Wiener  Grillpanser- Gesell- 
Schaft    1897.    7,  27. 

39)  Mittheilungen  aus  einem  Tagebuche  meiner  Beise  yon  Salzburg  nach  Imia» 
brück  zur  Huldigungsfeier  im  Jahre  1816 :  Grftffera  Gonyersationsblatt.  3.  Jahrgang. 
1821.    Nr.  87  bis  42. 

40)  Der  Kaffee.    Parodie  zu  Schillers  Glocke.    18??. 

11.  Joseph  Freiherr  tob  Homui/r  zu  Hortenburg.  §  29S,  V.  36 
B  oben  8.  842. 

Schriftenyerzeichnis:  Int-Bl.  der  Annalen.    April  1808. 

Briefe  an  Schneller:  Schnellers  hinterlass.  Werke  1,  69;  an  L.  A.  Frankl:  IVeose 
1867.  Nr.  81  yom  23.  März. 

1)  Volkslied,  den  tapferen  Tyroler  Schützen  und  Landalenten,  wehshe  im  Be- 
griffe stehen,  ihr  Vaterlanu  wider  die  alles  zerstörenden  Frankreicher  zu  yertheidigen, 
yon  einem  Gutgesinnten  geweihet,  (jesungen  am  Isten  Brachmonath  1796.  Inna* 
brack,  gedruckt  mit  WM^ner^schen  Schriften  (,Das  Vaterland  ist  in  Gefehr!'):  Emmerts 
Ahnanach  S.  164  bis  156.    Hörmsnn  Nr.  76.    Bauer:  1796.  Nr.  2. 

2)  Die  Burgyeeten  und  Bitterschlösser  der  österreichischen  Monarchie  yon  J.  F. 
y.  H.    Brunn  1819  bis  1820.    Trassier.    VÜI.   8.    Trapp  Nr.  1266. 

12.  Peter  Paal  Staadaeher,  Chorregent  zu  Schwaz. 

1)  An  die  frischen  Tyroler  bejr  Gelegenheit  des  Franzosenkrieges  yerfaÜ  «nd 
abgesunken  mit  Begleitung  der  türkischen  liasik  vom  P.  P.  Staudacner,  Chorregenl^ 
den  3.  Julius  1796  auf  der  Schiefistatt  zu  Schwaz.  Gedruckt  mit  Wagnerischen 
Schriften  (,Auf !  frische  Tiroler!  Auf,  spannt*s  enker  Büdis!*):  Emmerts  AlmanaA 
1886.    S.  IM  bis  157.    Hörmann  Nr.  75.    Feder  S.  14 f.    Bauer:  1796.  Nr.  4. 

2)  Aufmunterung  an  die  Tyrolischen  Scharfechützen  und  Landeeyertheidiger, 
yom  Peter  Paul  Staudacher,  Chorregent  zu  Schwatz,  her  dem  Ausmarsdie  der  Sohaz^ 
schützen  unter  Commando  des  Herrn  Hauptmanns  fiarb,  den  11.  Homung  1797. 
Innsbruck,  gedruckt  mit  Wagnerischen  Sdiriften.  8.  .  (^He,  lustig,  ihr  Herren  and 
Schützen  !0.  % 

Vgl  Hörmann  Nr.  87.    Feder  S.  22  f.    Bauer:  1797.  Nr.  2. 

8)  Duzer -lied  an  die  Tyrolischen  Lsndesyertheidiger.  Von  P.  P.  Staadaehor. 
Chorregent  zu  Schwaz.  Innsbruck,  mit  Wagnerischen  Schriften  1797.  8.  (,Wax  auf 
beym  Schlaggarar*).  Original -Manuscript  Staudachers  aus  dem  Jahre  1796  in  I» 
y.  Hörmanns  Besitz. 

Feder  S.  6 f.    Bauer:  1797.   Nr  5. 

4)  IVroler-Iiedel,  abgesungen  den  9.  April  1797  zu  Ehren  des  Generals  Baion 
London.    Wien.    Jahn.    1797.    4  S.    8.    (,Auf  braye  Tyrola,  erhebet  die  Stimm'). 

Bauer:  1797.  Nr.  11. 

5)  lied  auf  die  Zurückkunft  der  zweyten  Sdiützen-Compagnie  von  Schwata, 
unter  Anführung  des  Titl.  Herrn  Pet.  Niklas  Lexgetporer.  Vom  Pet  P.  Staudaeb^» 
Chorregent,   Schwatz  den  9.  Mai  1797.    Erat  ä  klexns  liedl  für  enk    (,Aft  heont 
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wohl  a  liedl  recht  aaegariach  doli').    Die  leisten  2  Geafttsl  sind  Ton  Herrn  Lerget^ 
porer  selbst  znm  DanV  als  Zni^abe  hinzagefUgt. 
Feder  8.  88 f.    Bauer:  1797.  Nr.  14. 

6)  a.  lied  zn  Ehren  des  EaiserL  Köniel.  Hof-Commiss&r  Heim  Grafen  Von 
und  zu  Lehrbaeh,  und  Herrn  GouTemear  Grafen  Ton  Bissingen.  Vom  Pet  P. 
Standaeher^  Chorregent  in  Schwatz  Abgesungen  den  2.  Jnny  1797  bey  Dero  An- 
wesenheit in  Schwatz.  A  bifial  a  liedl.  o.  0.  8.  (,Heunt  hab'  ma  Poradi,  heont 
is  ja  recht  doli*). 

Feder  8.  89f.    Bauer:  1797.  Nr.  17. 

b.  A  biBal  a  liedl.  Graf  von  Lehrbach  in  Tyrol:  Salzburger  Intelligenzblatt 
1798.    8.  4Ö4. 

7)  Danlnagung  ron  den  Gemeinden  Thierbuiig  und  YoUandsc«^,  bey  hoher 
Anwesenheit  Sr.  Exoellenz  des  Herrn  Grafen  von  und  zu  Lehrbach,  K.  E.  Hof-Com- 
missär  etc.  etc.  Wie  auch  Sr.  Hocbgr&fl.  Excelienz  Herrn  Grafen  von  Bissingen, 
Gnbemaer  im  Lande  T^rol.  Von  Ptoter  Paul  Staudacher.  Abgesungen  den  14ten 
September  1797.    2  BL  8.    (^Juchbeila,  sa  Schfttzen,  seyts  alle  wohl  auf). 

Feder  8.  42f.    Bauer:  1797.  Nr.  19. 

13.  Karl  Pranger  von  Prnggheim,  geb.  im  Schlosse  Boseneck  am  Pillersee, 
Gerichts  Kitzbfichel  un  ünterinntbal  am  30.  April  1763,  besuchte  das  Gymnasium 
zu  Bot  in  BajjBm  und  Admont  in  Steiermark,  studierte  in  Wien;  trat  achtzehn- 
jährig zu  Bot  in  den  Benedictinerorden,  kam  1786  als  Kaplan  an  das  adelige  Bene- 
dictiner  Frauenkloster  Nonnberg  bei  Salzburg,  wo  er  3  Jahre  zugleich  die  Universität 
besuchte,  1789  Lehrer  der  granmiatikaliscben  Klassen  zu  Straubing,  1793  am  Gym- 
nasium zu  Ingolstadt,  kehrte  1794  in  seine  Heimat  zurdck  und  trat  als  Weltpriester 
in  die  Seelsorge  ein,  Hilfspriester  am  Kirchberg  im  Brixenthale,  Bepetitor  der  f&rst- 
bisdiöflichen  Alumnen  und  Decanats -Archivar  zu  St.  Johannes  mi  Lcoygenthale, 
1808  Benifiziat  zu  Kössen  im  ünterinnthale.  1807  wurde  er  von  der  bayerischen 
Begierung  zum  Professor  der  gripchischen  Sprache  und  zum  Stndienrektor  in  Brixen 
ernannt,  1808  Begens  im  Priesterseminar  daselbst.  1809  als  Bayrischgesinnter  seiner 
Stellen  entsetzt,  Teriiees  er  Tirol  und  erhielt  die  Pfarre  Zomeding  bei  München. 
1811  Stadtpfarrer  in  Donauwörth,  1812  Königl.  Distrikts-Schulinspektor,  als  welcher 
er  noch  1820  angef&hrt  ist.    Sdn  Todesjahr  ist  unbekannt. 

a.  Int-Bl.  der  Annaleo.    Nofv.  1805. 

b.  Mensel  6,  178  f.   11,  628.   15,  84.   19,  210. 
c  Waitzenmer  1820.    2,  ISO. 

d.  Ludwig  £app,  ESn  tirolischer  Beformator:  Katholische  Blätter  aus  Tirol 
1867 ;  umgearbeitet  in  dessen  Kulturgeschichtlichen  Bildern  aus  Tirol.  Biixen  1892. 
S.  74  bis  89. 

1)  Die  Kunst,  Freundschaften  auszurechnen,  oder  leichtfafiliche  Anleitung,  die 
Nähe  der  Verwandtschaft  und  Schwagerschaft  riditig  zu  bestimmen;  sehr  nützlich 
fBr  Landleute  bey  Heurathen.  Mit  einem  Stammbaum.  Salzburg,  Duyle  1796. 
gr.  8.    Pmgger  nennt  sich  unter  der  Zueignung. 

2)  Lehren  Jesu  in  rierzehn  Stationen  und  Grebethen.  Eingerichtet,  wie  sein 
heiliger  Kreuzweg  für  die  lieben  Landleute.   Salzburg  bey  Fr.  X.  Duyle.    1798.   kl.  8. 

3)  Giristlicher  Haussegen,  den  der  Hausvater  oder  die  Hausmutter,  besonders 
an  hohen  Festtagen  den  versammelten  Hansleuten  Abends  laut  vorbetben  soll,  von 
einem  Landgeistuchen  im  Brixenthale  für  die  lieben  Landleute.  Salzburg  bey  Duyle 
1798.     Vi  ^SogeiL 

4)  Christkatholischer  Wettersegen  nach  den  vier  heiluwn  Evangelien  eingerichtet 
für  die  lieben  Landleute  von  einem  Landgeistlichen  im  Brixenthale.  Salzburg  bey 
Duyle.    1798.    1  Bogen. 

5)  Beligionsvortrage  für  Landleute.  Salzburg,  in  der  Mayrischen  Buchhandlung. 
1800.  gr.  8. 

6)  Tugendhafte  Gesinnungen  und  Thaten  von  Heiden,  Juden  und  Türken  in 
Erzählungen  für  Leser  aus  allen  Ständen.   München  1802  bis  1803.  J.  lindauer.  II.  8. 

7)  Philoklerus  inner  dem  Gebfiige.  Oder  Vorschläge  zur  Yerbesserung  der 
Weltgdstliehkeit  in  Neubüern.  Augsburg  und  Leipzig,  in  der  Stage'schen  Bnch- 
handlung.    110  S.    o.  J.  [1807].    Bapp  &  75  bis  89. 
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7  a)  lieber  die  Volkssprache  im  Lehongericbte  Kitzbfifael:  Sammler  f.  d.  Gesdi. 
und  Staüstik  von  Tyrol  8,  25  bis  88. 

8)  Ueber  kirchliche  Neuerangen,  ein  Vorwort  an  das  Landvolk.   München  1810. 

9)  Ein  Wort  an  die  Tyroler  von  einem  Tyroler.  Mßnchen  1810.  Ohne  Yer- 
fassemamen. 

10)  Die  Parsdorfer  Conferenz,  ein  CoUeginm  Gber  Bestenerang  der  Geistlichkeit 
in  Baiem.    München  1811.  Lentner.   8.    Ohne  Verfassemamen. 

11)  Bede  am  27.  Mai  1817,  als  am  Einweihasgstage  der  Landwehr&üme  von 
Donauwörth.    M&nchen  1817.  J.  Lindauer.  8. 

12)  Predigten.    München  1818.   Lindauer.   8. 

18)  Versuch,  die  Heerstraße  der  Kömer  von  Paesau  an  bis  Windiseh  in  der 
Schweiz  za  erklären.    München,  G.  Franz.  4. 

14.  JoliAnn  Wenzel  Baatenkram.  Lebensdaten  unsicher.  Sein  Vater  soU 
als  Abkömmling  einer  aus  Sachsen  ausgewanderten  Familie  in  Senftenbeig  in  Böhmen 
geboren  sein  und  kam  als  kaiserlicher  Beao'ter  nach  Wien  und  Innsbruck.  Der  Sohn, 
nach  Raftmann  in  Wien  geboren,  studierte  in  Innsbruck  die  Bechtswissenschaft, 
wurde  Landrechts -Eanzlist  und  soll  um  1880  (in  Bozen  ?)  gestorben  sein.  (Mit- 
teilung Prems). 

1)  Ode  auf  den  Tod  seiner  f&rstlichen  Darchlaucht  des  regierenden  Herrn  Alois 
von  Lichtenstein.  Von  Johann  Wenzel  Bautenkranz  ans  Innsbruck.  Innsbruck,  ge- 
druckt in  der  Wagnerischen  Hofbuchdruckerey.    4  Bl.  8. 

2)  Ode  auf  Ochs  und  GavmflUer  in  Wien.  Verfaßt  von  Johann  Wenzel  Bauten- 
kranz  aus  Innsbruck.  Diese  Biedermänner  opferten  dem  Staate  bey  dem  östreichisdien 
Aufgebothe  8000  fl.  als  Geschenk,  und  eme  gleiche  Summe  als  Darlehen,  femers 
weihten  sie  auch  in  diesem  Jahre  der  leidenden  Menschheit  in  Böhmen  mehrere 
Tausende.    Innsbruck,  gedruckt  mit  Wagner'schen  Schrifben.    4  BL   8. 

8)  Auf  den  Better  Tyrols.  Verfafit  von  J.  W.  Bautenkranz,  Physiker  1797. 
(Ode  auf  Lehrbach). 

4)  Auf  den  Lorbeersammler  S.  K.  Hoheit  den  Erzherzog  Karl.  [Innabraek]. 
Wagner.    1799. 

5)  An  den  Wucher.    Gedicht:  Innsbrucker  Wochenblatt  1801.  Nr.  7. 

6)  Widmung  der  Gedichte  an  Karl  Graf  Lamberg:  Innsbrucker  Wochenblatt 

1801.  Nr.  48. 

7)  Poetische  Früchte  meiner  Nebenstunden.  Verfaßt  von  Johann  Wenzel  Bau- 
tenkranz. Mit  k.  k.  Censurs  Bewilligung.  Frankfurt  und  Leipzig.  [Bregenz].  Im 
Verlage  bey  Brentano  Sc  (Kompagnie  18(^.    10  BL  unnummeriert;   S.  28  bis  288. 

Widmung:  Ludwig  .  . .  Grafen  von  und  tu  Lehrbach. 

BL  8:  Mnleitnngsgedicht.  -—  BL  9b:  An  den  scbätzbarsten  Leser!  [Prosa]. 
Innsbruck  den  16ten  May  1801. 

S.  28:  Auf  den  Better  Tyrols.   (,In  Feyerkleide  schallet  der  Genius*).  —  8.  64 
Volkslied  beym  Ausmarsch  der  Wiener.   (,Auf,  Wiener,  auf  zur  Schlachtl*).  —  8.  194 
Agnes  und  WUibald.    Eine  Ballade.    (,Ein  Fräulein  lebt  im  Bäyerland').  —  8.  284; 
lied  eines  adeligen  Greisen  in  der  Sklaverey  am  Abend,  da  der  Mond  darch  das 
Keller-Gitter  scheint.   («Willkommen,  Denker  Freund,  erwachst  Mir  alten  alten  Mann'). 

Vgl.  Annalen  1802.  Nr.  2  und  3. 

Bec.  von  Job.  K.  v.  Womdle:  Innsbrucker  Wochenbktt  1801.  Nr.  20. 

8)  Dedication  seiner  Beiträge  zur  Bildung  und  Belehrung  der  niedem  Volks- 
klassen an  Ffirst-Bischof  Dalberg  v.  Konstanz:  Innsbrucker  Wochenblatt  1802.  Nr.  23. 

9)  Poetische  Versuche,  gewidmet  dem  Grafen  Ferrari:  Innsbruoker  Wochenblatt 

1802.  Nr.  48. 

10)  Poetische  BlÜthen  und  Früchte  von  Johann  Wenzel  Bautenkranz.  Bregens 
am  Bodensee,  gedruckt  und  verlegt  bey  J.  Brentano.  1805.  62  S.,  1  BL  Verzeicdoniß 
wichtiger  Druckfehler.  8. 

Des  regierenden  Herrn  Karl  Eugen  von  Lamberg  fürstlicher  Durchlaucht  in 
tiefster  Ehrfurcht  geweiht  von  dem  Verfasser. 

Aus  der  Vorrode  (Innsbruck  den  26ten  May  1804):  Zwar  behaupten  einige;  es 
gäbe  keine  roine  liebe;  sie  sey  eine  Chimäre,  ifiomanenschwärmeroy.    Diese  Gegom 
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aber  sind  des  Lasten  niedrigste  Sklaven,  deren  entmannter  Geist  den  Serafsflug 
cüiaaor  ertiabenen  Emj^dimgen  sich  gar  nicht  denken  kann,  oder  der  geflilltea  Keller 
und  der  dampfenden  Küehe  bereitwilligste  Diener.  Anch  die  Erfahrung  ist  Zeuge, 
daB  die  schönsten  Gem&lde  solcher  Liebe  die  Hütte,  wie  den  Pallast  schmücken  .... 
Diefi  sind  meine  Meinungen  von  der  Dichtkunst  und  Liebe,  und  nun  zum  Schlüsse 
meinen  Lesern  einen  deutsdien  Grufi  und  Händedruck. 

8.  86:  Des  Herrn  Grafen  von  Ferrari  Hoch  und  Wohlgebohren  geweiht  von 
dem  Yerfosser.  —  8.  183:  Des  Herrn  Johann  Maria  von  Lutteroti  Wdi]geb<^uen  in 
aller  Hochachtung  gewidmet  von  dem  Verfasser.  ~  S.  150:  Empfindungen  bej  einem 
Bache.     [Prosa]. 

Prfinnmeranten  auf  seine  Poetischen  Versuche:  Innsbrucker  Wochenblatt  1804. 
Nr.  16. 

11)  Ode  an  Se.  Exoellenz  den  .  .  .  Herrn  Karl  .  .  .  Grafen  Palfy  von  Erdöd. 
0.  O.  1806.    8  8.   kl.  8. 

12)  Poetische  Blumen.    Bregenz  1807.  8. 

13)  Blumenstraufl  für  Musen  und  Menschenfreunde  von  Johann  Wenzel  Bauten- 
kranz, J.  ü.  C.  Erster  Band.  Im  Verlag  beym  Verfasser.  Der  Preis  des  Werkes 
iat  anf  Hollinderpai»er  4  fl.  —  auf  Schreibpapier  3  fl.  80  kr.  —  auf  Druckpapier  < 
3  fl.  Feldkirch,  aus  der  Graüischen  Buchdruckerey.  1810.  24d  8.  8.  Zwejter  Band. 
1  Bl.  8.  259  bis  604.  —  Wiederh.:  München  1811.  8.  —  4.  vermehrte  Auflage. 
Kempten  1818.  Dannheimer.    U.   8. 

8.3  bis  24:  Abhandlung  von  dem  Werthe  der  Dichtkunst,  nnd  Dankesäuflerung, 
nicht  zum  Umschlagen,  besonders  fftr  Fürsten  nicht.  Gegen  die  «Modedidtiter*. 
Schließt  mit  einem  Dank  an  die  Königin  von  Barem,  die  3  Ex.  subscribiert  hatte.  — 
8.  2d  bis  31:  Subscribenten -Verzeichnis.  —  8.  32:  Wichtigere  Druckfehler.  —  8.  33 
bis  145:  Oden  [viele  an  Geistliche].  —  8.  146  bis  163:  Knegslieder  für  die  Truppen 
der  Sdiweiz.  Den Deputirten  der  schweizeriscben  Eidgenossenschaft  ....  ge- 
weiht von  dem  Verfasser.  —  8.  147:  Widmung  in  Prosa.  Bregenz,  den  15.  Juni 
1807.  —  8.  234  bis  238:  Poetisches  Schreiben  an  Hertel,  den  Jangeren  in  Augsburg. 
(Gereimte  Hexameter!). 

II.  Theil.  8.  270 :  Gesang  bey  Gelegenheit  der  . . .  Vermaehlung  . . .  Kapoleon 
des  Großen  mit  . . .  Louise,  (^^ntzücken  rauschen  nun  der  Engel  Saitenspiele*).  — 
8.  371:  Ode  auf  den  Tod  des  fünfundachtzigjährigen  Bfiigermeisters  Hoerl  in  Wien. 
(«Wie  tanzt  der  Quell,  der  sich  dem  BlnmenschoB  entwand').  — -  8.  435:  Ode  auf  den 
Tod  ...  der  Königin  von  Preußen  Louise.  —  8.  481 :  Prolog,  gesprochen  im  Theater 
zu  Bregenz  bey  der  erfreulichen  Ankunft  des  Herrn  Barons  von  Merz,  den  21.  Juni 
1807.  (Person.  Der  Schutzgeist  Vorarlbergs).  —  8.  484:  Prolog,  bey  der  zu  Ehren 
des  Herrn  Herrn  Barons  von  Merz,  am  28.  Juni  1807.  zu  Bregenz  gehaltenen  Fejer- 
lichkeit  —  8.  500:  Nachrede.    (Prosa).  —  8.  602:  Veizeichniß  dw  Gedichte. 

14)  Oden.    Kempten  1824.  8. 

15.  Valentin  (Johann  Chrjsostomus)  Lannbaeher  oder  Lanpacher, 
geb.  in  Innsbruck  am  17.  Januar  1771,  Subprior  des  Cisterzienserstiftes  Stams;  nach 
dessen  Aufhebung  1809  Kurat  in  Sölden,  Seefeld,  Pfelders  und  Sautens,  starb  am 
16.  Oktober  1838.  Dichtete  zahlreiehe  geistliehe  Lieder,  die  er  meist  nach  derselben 
Melodie  singen  Uefi.  Nach  einer  handschriftlidien  Notiz  auf  v.  Hörmanns  Exemplar 
gehört  ihm  das  Lied  an : 

Waffen  f&r  die  Töchter  Tyrols  oder:  Betben  ist  aach  gestritten.  Gemacht  von 
einem  Patrioten.  1796.  (,lhr  Töchter  des  Landes  vom  Kummer  gedrQckV).  Hörmann 
Nr.  78.    Bauer:  1796.   Nr.  11. 

Weniges  Handschriftliche  von  ihm  in  Stams  (Mitt.  Prems). 

Kl.  Johann  Baptist  Bhtna  Bitter  von  Sarenbach,  geb.  zu  Obercaninsim 
Pusterthaler  Bezirke  Enneberg  am  17.  Mai  1764,  1772  Zögling  des  Cassianeums  in 
Brixen,  studierte  die  Bechtswissensdiaft,  trat  1786  in  den  Staatsdienst,  1789 
Magistratsrat  in  Gorz,  1794  Landrat,  1795  Prätor  und  Kreisdixektor  in  Gradisca, 
AppeUationsrat  in  Dalmatien,  1802  Gubemialrat  in  Triest,  1810  Hof-  und  Guboroialrat 
in  Prag.    1812  geadelt    1838  jubiliert,  starb  zu  Wien  am  6.  Mai  1846. 

a.  Katholische  Blätter  aus  Tirol  1846.  Nr.  38. 

b.  Neuer  Nekrolog  24  (1846),  1,  266. 

c.  Staffier  1847.  2,  299. 

d.  Wurzbach  1874.  26.  164. 


668  Buch  Vn.    Phantadjsohe  Dichtimg.   §  298,  E.  17-40. 

1)  An  die  Tiroler.  Von  J.  Biima.  1796.  (,Wie  Olrerä&thmd  wSlzt  aieli  dia 
Höllenfluth*,  14  alkäische  Strophen):  Emmerts  Almanach  S.  121  bia  122.  HfimanD 
Nr.  76.    Baner:  1796.  Nr.  12. 

2)  Ein  christlich -philoeophischee  Drama:  «Was  ist  Wahrheit?*,  das  snr  Zeit 
der  letzten  Belagerang  JeroBalems  spielt,  blieb  handschriftlich. 

17.  Joseph  Baron  tob  Gioranelli,  geb.  in  Bozen  am  7.  Mai  1750,  land- 
schaftlicher Verordneter,  1784  Kassier  der  zu  Bozen  erriditeten  landacfaaflJichcn 
Filialkasse,  nahm  1809  an  der  LandesFortheidignng  hervorragenden  Anteil,  fVennd 
und  Batgeber  Andreas  Hofers,  gest.  am  19.  November  1812. 

a.  Staffier  1847.   2,  872. 

b.  Warzbach  1859.   5,  194. 

1)  Eriegeslied  der  Ty^ler.  Von  «nem  eifrigen  Patrioten  B[aron]  Gßaaeppe] 
G[iovanelli].  1796.  Insbmck,  mit  Wagnerischen  Schriften.  (,Schon  ferne  erbuek 
ich  den  muthigen  Feind'):  Emmerts  Almanach  S.  151  bis  152.  Hörmaon  Nr.  76. 
Bauer:  1796.  Nr.  15. 

2)  Beiträge  zu  den  Gesellschaftsgedichten  1801. 

8)  Epistel  an  Malsiner  1810;  Heyl  8. 104.  Gegen  die  Schrift  ,Zwd  AkteD8tfid[e 
Über  die  Meutereien  in  Tirol*. 

18.  A.  A.  von  Feldhofer. 

1)  Landes-Defensions-Zug  und  Abschied  der  Tjroler.  Yerfafit  von  A.  A.  v.  F., 
einem  fichten  Patrioten.  1796.  (,Stolz  auf  so  mandi  erschlichenen  Sieg*):  Eramerti 
Almanach  1886.  8.  134  bis  187.    Baner:  1796.  Nr.  17. 

2)  Tafel- Geenräch  zwischen  einem  österreichischen  Wirth,  einem  Vorarlbeiger, 
dnem  Ober-  und  Unterionthaler,  einem  etschl&ndischen  Schützen,  einem  Pusterthaler 
und  einem  kaiserlichen  Soldaten  von  der  Bheinarmee.  Verfafit  von  A.  A.  v.  F.  1796. 
(«Willkommen  ihr  Kriegshelden!  wie!'):  Ünvollst&ndig  abgedruckt  in  Emmerts  Air 
manach  1886.   S.  164  bis  166.    Hormann  Nr.  81.    Bauer:  1796.   Nr.  28. 

19.  Anton  von  Seniioli. 

1)  Kriegslied  beim  Abmärsche  der  Tiroler  Soharfschütsen  im  Mai  1796.  o.  0. 
(,Die  Trommel  wirbelt!  auf,  ins  Feld*).  Andere  Drucke:  Marsch-  und  Kri^gslied  der 
boznerischen  tyiolischen  Landes-Yertheidigungs-Trappen,  in  Musik  gesetzt  von  Abbe 
Bihler.  Grätz,  gedruckt  bey  Andreas  Leylnan.  1796.  —  Bozen  bei  Karl  Joae]^ 
Weiss.  —  Innsbruck,  mit  WagnerscJien  Schriften.  —  Emmerts  Almanach  S.  137 
bis  188.    Hörmann  Nr.  77.    Feder  S.  12  f.    Bauer:  1796.   Nr.  22. 

2)  Der  Tyroler  Landsturm  im  Franzosenkriege.  Em  YaterlSadisdies  Sdian 
mit  Musik,  in  zweyen  Au&Ügen  verfaßt  und  in  Musik  gesetzt  ffir  die  Gesell« 
der  Tonkünstler  in  Botzen,  und  von  diesen  gewiedmet  dem  Publikum  der  Stadt 
Botzen.  Aufgeführt  im  Fasching  des  Jahres  1798.  Mit  hoher  Erlaubniü.  Botzen 
0.  J.  8. 

8)  Beiträge  zu  den  Gesellschaftsgedichten  1801. 

20.  Aufmunterung  des  getreuen  Tyrolers  zum  Yaterlands  Schutze.  Yerfalt  von 
einem  getreuen  Patrioten  zu  Innsbruck.  1796.  (,Auf!  auf!  mein  lieVa  Tirol,  du 
Pflanzstadt  wahrer  Treu'):  Emmerts  Almanach  S.  128  bis  124.  Hörmann  Nr.  76. 
Feder  S.  9.    Bauer:  1796.  Nr.  1. 

21.  Erfahrung  für  die  gegenwärtige  Lage  den  Bürgern  Innsbrucks  geweiht  von 
einem  patriotischen  Freunde  M.  C.  M.  (Menk)  den  12ten  Juni  1796.  (,AufI  Mavors 
gebeut  zur  Fahne*):  Emmerts  Almanadi  S.  132  bis  184.  Hörmann  Nr.  76.  Bauor: 
1796.   Nr.  8. 

22.  An  seine  Ezcellenz  dem  (so)  Herrn  Feldmarschall  Grafen  von  Wurmser  bey 
dessen  Durchreise  durch  Botzen  im  Tyrol  zur  Übernahme  des  Commando  der  k.  k. 
Armee  in  Italien  1796.  Gedruckt  in  Botzen  bey  Carl  Joseph  Weiss,  k.  k.  Stadt-  und 
Merkantil-Buchdrucker.  ( J)u  könmist  —  und  unsre  Hoffnung  steigt').  HÖrmann  Nr.  78. 
Feder  S.  16.    Bauer:  1796.  Nr.  5. 

23«  Aufgeboth  der  Tyroler  zur  Bettung  des  Yaterlandes.  Yen  J«  Marr,  Medianer. 
1796.  Ein  Yersuch,  und  mehr  nicht,  —  in  Beimen.  (^äzier  aufr):  Emmerts 
Almanach  S.  124  bis  126.    Baner:  1796.   Nr.  6. 
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24.  Sehfitien-Iied.  Von  einem  Bauern  Ton  H5tting  gemacht  1796.  (Auf 
Tjiol!  nieht  lang  Terweile*):  Emmerta  Almanaoh  8.  130  bis  182.  Hönnann  Nr.  76. 
Feder  8.  8.    Bauer:  1796.   Nr.  7. 

25.  Empfindungen  eines  getreuen  Patrioten  bei  Yertheidigung  des  Vaterlandes. 
1796.  (^uf  tapferes  Tirol!  Du  Mutter  selt'ner  Schätzen*):  Emmerts  ALouuiach  8. 168. 
Feder  8.  8.    Bauer:  1796.  Nr.  8. 

96.  ,T^ler  Kriegslied*.  (,l^oler!  es  rucken  Franzosen  gen  Beiv*).  1796. 
Handschrifthch  in  Hörmanns  Sammlung.  —  Hormann  Nr.  75.    Feider  8.  17. 

Es  scheint  dem  untern  Eisaekthiue  anzugehören  und  einen  Dorfschullehrer  zum 
Verfasser  zu  haben. 

27»  Beim  Abzüge  der  löblichen  bürgerlichen  Schützen-Compagnie  zu  Innsbruck 
1796.  (,Wir  greifen  muthvoll  zu  den  Waffen'):  Emmerts  Almanach  1886.  8. 138f.  — 
Hormann  Nr.  77.    Feder  8.  14.    Bauer:  1796.   Nr.  19. 

28«  ,Nnr  nicht  verzagt!*  1796.  Handschriftlich  erhalten,  vielleicht  von  Pnmisser 
Hönnann  Nr.  81.    Feder  8.  19. 

29.  Wahrheiten  I&r  gegenwärtigen  Zeitpunkt  An  alle  Tjroler  und  Freunde 
des  Forsten.  Von  Riedl.  1796.  (JAuf  Bürger  zu  gerechten  Waffen*):  Emmerts 
Almanach  8.  126  bis  180.    Bauer:  1796.  Nr.  9. 

90«  Aufimunterung  zum  Gebet  mit  Vertrauen  um  Bettung  des  Vaterlandes. 
1796.  (,6ott,  der  du  an  Erbarmen  reich*):  Emmerts  Almanach  1836.  8.  117  bis 
119.  —  Hörmann  Nr.  81.    Feder  8.  17.    Bauer:  1796.   Nr.  10. 

31.  Aufruf.  1796.  («Feinde  ringsum*).  —  Bauer  1796.  Nr.  14.  Dort  Joh.  B. 
Primisaer  zugeschrieben.  Thatsächlicm  von  E.  G.  Gramer  in  dessen  1791  erschie- 
nenen ^ermann  von  Nordenschild'  eingelegt;  vielleicht  von  Primisser  umgearbeitet.  — 
Uörmann  Nr.  81. 

S2.  Lied  bey  dem  Abzüge  der  Haller  Sohfitsen.  (Jhr!  Hallerl  Bfiner  und 
Schfitaenl*)  [Juli  17961:  EmmerU  Afananaeh  1886.  8.  189  bis  140.  —  Hörmann 
Nr.  77.    Feder  8.  14.    Bauer:  1796.  Nr.  20. 

SS»  Neues  lied  der  8teninger  Soharfschütien.  Gesungen  bey  dem  Auszuge 
wider  die  Franzosen  1796.  (,Wir  ziehen  an  unsre  Grftnzen  hin*):  Emmerts  Almanadi 
8.  141  Üb  148.  —  Hörmann  Nr.  77.    Feder  8.  18.    Bauer:  1796.  Nr.  21. 

t4»  Lied  der  wackeren  Etsdüänder,  die  zur  Vertbeidignng  des  Vaterlandes  auf 
den  Grftnzen  stehen.  Gesungen  ron  ihrem  Landsmann  J.  Pleter]  r*  U[nterrie]iter] 

1796.  («Ja  wir  stehen  hier  wie  Eichen*):   Emmerts  Almanach  8.  161  bis  168.  — 
Hörmann  Nr.  81.    Bauer:  1796.  Nr.  28. 

85.  Aneiferung  der  an  der  Grftoze  stehenden  Tyroler  SoharftahQtzen  zur  Tapfer- 
keit Ton  F.  K.  1796.  (,Nein  Freiheit,  du  bist's  nicht  im  Stande*):  Emmerts 
Almanach  1886.  8.  147  bis  148.  —  Feder  8.  16.  Bauer:  1796.  Nr.  60.  Hörmann 
Nr.  81:  Aufinunterung  der  an  der  Gränze  stehenden  Tyroler  Scharfschützen  zur 
Tapferkeit  von  F.  B.(bo)  und  A.    1796. 

36«  Auf  Wurmsers  Siege  in  Italien.  1796.  (,Wenn  uns  die  krachenden  Donner 
von  hohen*):  Emmerts  Almanach  1886.  8. 149  bis  151.  —  Hörmann  Nr.  78.  Feder 
8.  16.    Bauer:  1796.  Nr.  25. 

87«  Lied,  veriafit  von  emem  der  zu  Linz  auf  Transport  gewesenen  freiwüligen 
Vertheidigungs-Compagnie  ans  TyroL  1796.  (,Frohlich  auf  ihr  liebe  Brüder*).  — 
Bauer:  1796.  Nr.  27. 

88.  Karl  Franz  Zoller  und  das  Spingeser  SeblachÜied,  Vgl.  unten 
KAmten  Nr.  6. 

89«  J.  Ton  Aperger. 

Für  die  Chronik  von  Tyrol,  als  Se.  Excellenz  der  berollmächtigte  k.  k.  Hof- 
Commissar  Herr  Ludwig  Graf  von  und  zu  Lehrbach  aus  dieser  ProTinz  abreiste. 

1797.  (^  war  um  uns  schon  fast  geschehen*).  —  Bauer:  1797.  Nr.  21. 

40.  Franz  Jordan,  Schusterdichter  aus  Omes  bei  Axams  in  Tirol,  starb  dort 
1821.    Feder  8.  41. 

J.  Y.  Alpenburg:  Tirolisohe  Monatsblätter  1858. 
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Anrede  der  Gemeinde  Axams  den  18.  September  1797,  als  beide  Exoelenzien, 
der  Ir.  k.  Hofoommiss&r  Gnf  von  und  za  Lehrbach  and  der  Herr  Landeagwiyemear 
Graf  von  Bissingen,  die  Femer  zn  besehen,  durch  Axams  gingen.  Es  worden  sdhSiie 
Triomphpforten  aufgemacht  und  Schützen,  Jungfrauen  und  Schulkinder  aofgeatellt. 
Gedruckt  mit  Wagnerischen  Schriften.  (,Spricht  hier  die  Wacht,  man  läfit  nicht 
gleich  passieren').  Wiederholt:  Innsbrucker  Nachrichten  1874.  Nr.  219.  Bauer: 
1797.   Nr.  18. 

41«  lied  für  die  Tyroliscfaen  Landesvertheidiger  beym  zweyten  Efnbmdie  der 
Franzosen.  Lmsbruck,  mit  Wagnerischen  Schriften.  1797.  8.  («Was?  in'a  lsn& 
ist  wieder  da  Der  E^zos  gedrungen?')  Vgl.  Hermann  Nr.  87.  Feder  S.  23 f. 
Bauer:  1797.   Nr.  1. 

42.  Gedanken  Über  die  allgemeine  Feyerlichkeit  an  dem  hohen  Geburtstage 
des  allertheuersten  Kaisers  Franz  des  Zweyten.  1797.  (,Brüder!  Die  ihr  treo 
gedenket*).    Bauer:  1797.   Nr.  4. 

4S.  ,Friseh  auf,  ihr  Scharfschfitzen'.  (Anonymes  Lied  auf  die  Spingeeer  Sdilacht) 
mitgetheilt  von  Beda  Weber,  Das  Thal  Passeier  und  seine  Bewohner.  Innsbruck 
1852.    S.  300  bis  304.    Feder  S.  34f.    Bauer:  1797.   Nr.  6. 

44«  Empfindungen  des  Dankes  der  Stadt  Botzen,  als  der  k.  k.  Generml-Feld- 
Wachtmeister.  Alexander  Freyherr  v.  London,  nach  Vertreibung  der  Franken  am 
4ten  April  1797  in  die  Stadt  einzog.  (,Heil  und  Dank  dem  Skier').  Feder  8.  35. 
Bauer:  1797.  Nr.  9. 

45.  Loudon  r&ckt  an.  Nach  der  Melodie  des  alten  Liedes  auf  den  Crrafen 
Gideon  von  Landen  nach  dem  siebenjährigen  Preußenkriege.  Gesungen  von  den 
Stadtmusikanten,  als  der  Herr  Genendfeldwachtmeister  Freyherr  von  Laudon  am 
4.  April  1797  siegreich  in  Botzen  einzog.  Botzen,  gedruckt  bei  Johann  Thomas 
Hofer,  k.  k.  Stadt-  und  Merkantil-Buchdrueker. 

Melodie  vgl.  Laudon  im  Gedicht  und  liede  seiner  Zeitgenossen.  Gesammelt 
und  herausgegeben  von  Wilhelm  Edlen  von  Janko.  Wien  1881.  Wilhelm  Bnu- 
müller.    S.  137.  —  Feder  S.  35.    Bauer:  1797.   Nr.  10. 

46.  Danklied  der  Yölserschfitzen  bey  ihrer  glQcklichen  ZnrückkunfL  Abgesungen 
auf  dem  hL  Blasienberg.  Undatierte  Handschrift  in  r.  Hörmanns  Sammlung.  Sidoer 
aus  dem  Jahre  1797.    CYon  den  wilden  Kriegesfianmien').    Feder  S.  86f. 

47.  (resfinge  für  die  im  Kriege  umgekommenen  Landesvertheidiger.  Gehalten 
in  Gegenwart  einer  zahlreichen  löblichen  Scharfschfitzen-Kompagnie.  In  der  Fhm 
Axams  den  1.  May  1797.  (,Dankbarkeit  ist  höchste  Pflichte').  Feder  S.  37  f. 
Bauer:  1797.  Nr.  18. 

48.  Ode  an  Seine  Excellenz  dem  (so)  römischen  Beichsmfen  von  und  zu  Lehr- 
bach, k.  k.  Staatsminister  und  bevollmächtigten  hohen  Hof-Gommissfir  in  Tirol 
Von  Ignats  Ltndner,  Salz-Pfannen- Verwalter  zn  Hall.  1797.  (,Den  unsterblichen 
Buhm,  welchen  zu  singen  kaum').    Bauer:  1797.  Nr.  16. 

49«  Tyroler -Volks  Dank  und  Sang  an  Seine  Excellenz  dem  k.  k.  beyoUm&di- 
tigten  Hof-Gonmiissär  Herrn  Graf  von  und  zu  Lehrbach  etc.  etc.  als  Hodidieselbe 
in  der  Eigenschaft  eines  k.  k.  Friedens-Bothschafter  zum  Reichs-Friedens-Congreese 
von  hier  abreisten.  Innsbruck,  3ten  November  1797.    Bauer:  1797.  Nr.  23.    Prosa. 

50.  Bei  der  Zurfickkunft  J.  K.  H.  der  Erzherzoeinn  Maria  Elisabeth  etc.  Von 
Max  Anton  Pontlfeser,  kaiserL  köni^^.  0.  Oe.  Gubemial- Sekretär.  Nach  der 
Melodie:  Freut  euch  des  Lebens  etc.  Innsbruck  1797.  («Singet,  frohlocket*). 
Bauer:  1797.  Nr.  24. 

51.  Der  einflUtige  Bauer  und  aufgeklärte  Kriegsmann.  Vorgestellt  auf  dem 
Kriegstheater  in  Tyrol  mit  ruhmvollen  Thatsachen  und  öffentlichen  Urkunden  be- 
leuchtet zur  Zeit  des  französischen  Krieges  auf  die  Jahre  1796  und  1797  von  P.  H. 
Bauer  S.  X. 

52.  Freie  üebersetznng  der  lateinischen  Ode,  so  auf  die  von  der  Tyrolischen 
Landschaft  veranstalteten  Austheilung  der  Ehrenmünzen  am  28.  Maymonaths  1798 
verfertiget  worden  (Prosa).    Bauer  S.  158. 

Der  Vf.  des  lateinischen  Originals  (Bauer:  1797.  Nr.  25)  war  der  Piiftet 
Bigler,  Jesuit,  Gymnasialdirector  in  Innsbruck,  geb.  1748  zu  Trient;  geet  1816. 
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6t.  Geortr  Stadelmaiui,  geb.  in  Bresenz  um  1780,  stndierte  in  Konstanz, 
Innsbrnck  und  Graz,  1802  an  der  Lyceal-Bibliothek  in  Graz  angestellt;  Redakteur 
der  Beilage  des  Allgemeinen  Zeitungsblattea  für  Inneröeterreich ,  flir  die  er  gute 
Theateranaeigen  lieferte,  siedelte  1804  als  Pächter  der  Kleinmayr'schen  Buchhand- 
lung and  Buchdruckerei  nach  Laibach  über,  Kedakteur  der  Laibacher  Zeitung  und 
des  Wochenblattes,  f  1^-  Januar  1807.  Freund  von  Sartori  und  Suppantschitsch. 
Mitarbeiter  am  Brünner  Patriotischen  Tageblatt. 

a.  Int-Bl.  der  Annalen.    Oct.  1807. 

b.  KnnitBch  1812.    6,  59. 

c.  Wonbadi  1878.    86,  321. 

1)  Empfindungen  eines  österreichischen  Patrioten  bey  der  gänzlichen  Befreyang 
ItaÜMis. 

2)  Andere  Gedichte  handschriftlich. 

54«  Johann  Kaspar  toh  Wörndle,  geb.  nm  1780  in  Kitzbfthel,  stndierte  in 
InuBbrack,  Advokat  in  Kitzbfihel,  siedelte  An£uig  der  zwanziger  Jahre  nach  Inns- 
bruck über,  yermutlich  dort  gestorben  am  17.  Dezember  1888. 

a.  Kehrein  1871.   2,  264.  —  b.  Wuizbach  1889.  67,  226, 

c.  Heb.  T.  Wörndle,  Johann  Kaspar  v.  Wörndle,  ein  vergessener  Tirolerdichter. 
Eine  literargeschichtliche  Skizze:  Bote  für  Tirol  und  Vorarlberg  1893.  Nr.  263 
bis  267;  vgl.  Prem:  Enpborion  1894.    1,  881. 

1)  Auf  BuBlands  Helden  1799. 

2)  Friedensgesang  eines  Patrioten  (28.  Mai  1801):  Innsbrucker  Wochenblatt 
1801.   Nr.  20. 

3)  Dorchens  Klage  über  ihr  krankes  Schofihündchen.    Sonett:   Ebenda  Nr.  23. 

4)  Empfindungen  bei  der  Beerdigung  des  Herrn  Franz  Xav.  v.  Jellenz  (18.  Mai 
1805):  Innsbmcker  Wochenblatt  1805.  Nr.  19. 

5)  Prolog  zur  Feier  des  Namenstages  des  Kaisers:  Insbrueker  Wochenblatt 
3.  October  1805. 

6)  Cosmns  I.,  Herzog  von  Fbrenz;  ein  dramatisches  Gemälde  des  15.  Jahr- 
hunderts.   Insbrnck,  Wsgner.  1808.    12. 

7)  a.  Gefangennehmung  und  Tod  des  Andreas  Hofer.  Ein  Nat.  Trauerspiel  in 
drei  Aufzügen«  (Verse).  Handschrift.  War  zur  Huldigung  der  Stände  von  Tirol  für 
Kaiser  Franz  am  80.  Mai  1816  bestimmt,  wurde  aber  verboten. 

b.  Andreas  Hofers  Gefangennehmung  und  Tod.  Ein  tirolisches  National-Trauer- 
spiel  in  fünf  Aufzügen.  Handschrift.  Umarbeitung  des  älteren  Dramas.  Die  Druck- 
legung von  der  Censnrbehörde  untersagt  19.  März  1824. 

8)  Sinngedichte.  Nach  dem  Lateinischen,  Französischen  und  Englischen  von 
Johann  v.  Wörndle,  k.  k.  Advocat  zu  Kitzbühel.    1.  Heft.   Innsbruck,  Wagner.  1816. 

9)  Das  katholische  Kirchenjahr  oder  Geistliche  Lieder  auf  die  vorzüglichen 
Festtage  Gottes  und  der  Heiligen,  nebst  mehreren  erbauenden  Gedichten  und  Meß- 
gesängen.  Mannscript  mit  dem  «Imprimatur'  der  C^surbehörde  vom  24.  Nov.  1822. 

10)  Scherzhafte  Gedichte  für  Freunde  heiterer  Laune  und  gesitteter  Fröhlich- 
keit.   Augsburg  1828.  Kranzfelder.   12. 

11)  Kleine  Gedichte  für  Freunde  der  Beligion  und  Sittlichkeit.  Innsbruck« 
Wagner.  1828. 

12)  Der  Yeilchenkranz,  oder  kleinere  sittliche  Erzählungen  wirklicher  Begeben- 
heiten neuerer  Zeit,  zur  nützlichen  Unterhaltung  und  Belehrung  der  reifem  Jugend. 
1.  liefenmg.   Insbrnck  1829.    Wagner.   12.  —  2.  Aufl.   1830.  —  2.  lieferung  1834. 

13)  Leichtfafilicher  und  kurzer  Unterricht  über  die  zweckmäßige  Führung  der 
Vormundschaften  und  Kurateln  für  den  Bürger  und  Landmann.  Dargestellt  in  einer 
Beihe  von  Gesprächen.    Mit  13  Formularen.    Innsbruck  1832.  Wagner,   gr.  8. 

14)  Chriatliches  Anekdoten-Buch  für  Frennde  und  Verehrer  der  Beligion.  Ent- 
hält lehrreiche  und  nachahmungswürdige  Züge  aus  den  Lebensbeschreibungen  ver- 
klärter Freunde  Gottes.  1.  Bändchen.  Augsburg  1833.  gr.  12.  —  2.  unveränderte 
Ausg.    Ebenda  1838.   gr.  12. 

15)  Der  arme  Heinrich.  —  Die  junge  Melania.  Zwei  Erzählungen  für  die  reifere 
und  gebüd.  Jngend.   Augsburg  1833.  Veith  und  Bieger.   12.  —  2.  Aufl.  Ebenda  1838. 
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16)  Der  Apfelbaam,  oder  Vater  Bertram'B  Erzählongea  im  Eieiae  aeiiier  Emder. 

1.  Heft.    Augsburg,  EoUmann.  1835.   12. 

17)  Jb.  Croiset,  Von  den  Täuschungen  des  Hersens  in  jedem  Bange  und  Stande. 
Aus  dem  Franz.  von  Jh.  Kaspar  v.  Wömdle.   Augsbnig  1886.  KoUmann.   11.   gr.  12. 

18)  Jh.  Croiset,  Christliche  Betrachtungen  über  verschiedene  Gegenstände  der 
Sittenlehre.  Aus  dem  Franz.  fibersetzt  von  Jh.  Kaspar  r,  Wömdle.  Insbruck  1836. 
IL   8.;  jeder  TheU  in  2  Abtheiiungen. 

19)  Meister  Konrad  der  Zinngteßer.  Eine  lehrreiche  Geschichte  f&r  Büi^per  und 
Handwerker  in  größeren  und  kleineren  Städten  und  auf  d^n  Lande  von  einem  Jugend- 
freunde.   Innsbruck  bei  Wagner.  1837.   8.    Ohne  Vfh. 

20)  Die  Schule  der  Er&hrung.  Eine  Reihe  von  Erzählungen  aus  dem  Leben 
einzelner  Menschen.  Zur  Belehrung,  Warnung  und  Unterhaltung  beeondeis  für  die 
reifere  und  gebild.  Jugend  beiderlei  Geschlechts.  2.  unveränderte  Ausg.  Augsbuig 
1888.    Lampart  n.  Comp.   12. 

21)  Fabeln,  Parabeln  und  Erzählungen,  oder  Wahrheit  im  Kleide  der  Dichtung. 

2.  unveiänderte  Ausgabe.    Augsbuig,  Lampart  u.  Comp.   1838.   12. 

22)  Kinderfreund  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

23)  Beiträge  zum  National-  und  Volkskalender,  zum  Boten  von  TiroL 

55.  Johann  Gabriel  Marquis  von  Chasteler-Coarcelles,  geb.  in  MSiis 
am  22.  Januar  176^^,  war  1801  als  österreichischer  Feldmarschalllieutenant  in  T^l, 
wo  er  eine  rastlose  Thätigkeit  entfaltete,  starb  zu  Venedig  am  10.  März  1825. 

a.  Zeitgenossen  1818.   2,  163.  —  b.  Wurzbach  1857.   2,  331  bis  334. 
Beiträge  zu  den  (xesellschaftsgedichten  1801. 

56.  Ein  Sträultcfaen  an  Seine  königliche  Hoheit  den  Erzherzog  Karl.  Von 
Thomas  Denifle  einem  Tyroler.  Wien,  1801.  4  Bl.  8.  (,Mit  blutgefiirbtem  Speere 
stand  der  Kiiegsgott  Über  Leichen'). 

57«  Joseph  Behmann. 

1)  An  Peter  Frank,  von  J.  Behmann.    (Wien)  1801.    2  Bogen.  4. 
Annalen  Nov.  1802.   Nr.  86. 

2)  Busengefühle  von  Joseph  Rehmann.  Nebst  einem  Anhange  von  Gedichten 
von  Franz  Jos.  Seifried.    Bregenz,  gedruckt  bey  J.  Brentano  1801.    237  S.   8. 

Annalen  Nov.  1802.   Nr.  82.    Sprossen  der  Nacht  und  des  Moders'. 

68«  Lorenz  Falsehliuifer,  Prior  des  Prämonatratenser  ChorhenenstifteB  zu 
Wüten  bei  Innsbruck,  geb.  in  Pfunds  bei  Matrej  am  9.  Oktober  1752. 

Annalen  1806.  Jan.  S.  22.  —  Int-Bl.  September  1805. 

Kurze  Geschichte  des  unschuldigen  Kindleins  und  wunderbaren  Blutseogens 
Andreas  von  Binn  oder  bey  dem  Juaenstein,  wo  seine  heil.  Gebeine  in  der  wohl- 
löblichen Wallfahrtskirche,  als  am  Orte  seiner  Marter,  ruhen,  im  Unterinnthale  der 
Pfarre  Ampas  Bisthum  Brixen,  Dechantey  Matrey  Tyrol,  jenseits  des  Innstroma  nebet 
Hall.  In  zehn  Liedern  neu  verfafit  von  einem  Priester  des  Prämonstratenser  Chor- 
herm-Stiftes  zu  Wiltau,  unter  dessen  Seelsorge  die  Piarr  Ampas  mit  der  Curalie 
Tnlfes  und  Binn  stehet.  Mit  beygefQgter  Aufopferung  der  heil.  Messe,  und  Litaney 
zu  Ehren  des  Heiligen.  Innsbruck,  gedruckt  mit  Schifiherisohen  Schriften.  1808. 
60  S.   12. 

59«  Johann  Evang.  Fuhrmann,  geboren  in  Zirl  am  13.  Dezember  1767, 
studierte  am  Gymnasium  zu  Innsbruck  und  trat  daselbst  in  das  damalige  General- 
seminar ein,  wurde  in  Brixen  zum  Priester  geweiht  10.  Juni  1792,  Hilrageistlidier 
in  Wiesen  bei  Sterzing,  Schulkatechet  in  Imst  unter  Pfarrer  Joseph  Zobel,  Koope- 
rator  in  Wenns  unter  Pfarrer  Franz  Anton  Mayr,  1802  nadi  Imst  als  Koopentor 
zur&ckberufen ,  1809  durch  ein  Dekret  des  Oberkommandanten  Andreas  Hofer  zum 
Professor  der  Pastoraltheologie  in  Innsbruck  ernannt,  ohne  dafi  er  diese  Stelle  in  Wirklich- 
keit angetreten  hätte,  1810  bis  1814  Kurat  in  seinem  Heimatsorte  Zirl,  1814  kam  er  zum 
drittenmal  nach  Imst,  anfänglich  als  fürstbischöflicher  Kommissär  und  Pfarrverweser, 
bald  darauf  als  wirklicher  Pfarrer  und  Dekan;  dort  starb  er  in  der  Nacht  vom 
11.  auf  den  12.  September  1819.  Er  dichtete  Sprüche  und  geistliche  lieder,  welche 
in  Abschriften  umliefen;  ein  Communionlied  fand  Aufnahme  in  Gebetbfidier. 
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a.  Ladwig  Bam,  Ein  tiroUa^isr  Landtlkintr:  Eatholncfae  Blftttor  au  Tirol 
Ittih  an^iptaoiiimenm' deinen  InllftirgeeeMdmoh«  Bildur  aaa  Tirol.  BrixBU.  Druck 
«mtt'Yerilu;  Ton  HL  Wegel<a^  BfloUtamidl«uig.  1892.  8:  90  bis  17e.  Doit  Annfigt 
^nu  dem  iVigtobaehe  Fotannann's  1815  bis  1811^'  mit  zahlreichen  lüedem  und  Spiüchta« 

b.  Biogr«{>hieehe  Kote  ytnl  Un&mg^  B(ftpp):  Tbotor  Bote  1887.  Nr.  20.  S;  286L 

MS  AMon  M&lllei^  geb.  za  Andelebuch  in  VoTftilberg  am  26.  Jtdi  1780i  zum 
9tÜk\üfit  geweiht  1B02,  Karat  in  6i^>ftdotf,  UMM^  Pfarrer  in  Langenegg,  IdlO'  iH 
Otnenbach. 

Felder  1817.   1,  468f.  —  MeoaeriSf,  6^. 

1)  Belehrang  über  das  Einimpfen  der  Knhpodlani  fftr  dte' gW^en  Mann. 
Shi  Gesprftch  swisdien  Kaplan  N:  und  zwer  Amerü*  Jbhanii  u'nd  ll&tiBl  Mit  k.  k. 
'QBBsnfbewilligttng»-  Bregens,  gedruckt  be^  Joseph  Brentano.  M!t  einer  Titd^ignette. 
I806.    o7  S.  8. 

2)  Heber  die  Kommunion  der  Kinder.  Auf  utolehe  Art'  lieSe  äch  die  ente 
Kommunion  der  Kinder  a)  ihnen  selbst  und  b)  ttberhaupt  den  anwesenden  Giftabigen 
l»oht  erbaulieh  machen?:  Kleines  Magazin  für  katholische  Beligionslehren.  JauSk 
1806.    1,  75  bis  90. 

8)  Bufi-  und  Kommunionunterrioht  zum  Gebrauche  der  Schulen.  1807.  —  8.  Auf- 
lage.   Mttnchen  1884;   8. 

.4)  Auf  das  I^t  des  h.  Bischöfe  Nikolaus,  Kiicfaenpatrons  zu  Opfenbach.  Eine 
Pre%t.    Bregsoa ,  gedruckt  und  yeiiegt  bey  Joseph  Brentano.  lolO.     20  S.    8. 

&)  AufsftiM  in  dem  Arehir  f&r  die  Ptetoralkonferonzen.   Jahrgang  1810.  1813. 

6)  Auf  das^Fast  des  h;  Bischefe  Gebhard,  Kirchenpatrons  in  der  peu  err^di- 
teten  Fferre  Meyerhöf,  im  könielich-baierischen  Weiler  im  Yoiarlbeig.  Eine  Predigt. 
BfQgens,  gedruittt  bey  Joseph  Brentano.  1811.    81  8.  a 

7)  Auf  das  Priestenubilftum  des  hochwfirdigen  Herrn  Johaiin  Georg  Papele, 
fienefidaten  zu  Mowiler,  der  Pfene  Opfenbach.  Bregens,  gedniekt  bey  J.  Bientano. 
18U.    12  S.  8. 

8)  Lebeas00Bdiiehte  des  h;  Gebhard,  Bischqfe  zu  Konstanz.  Mit  Genehmigung 
•djBS  hoehwfirdigsten  Ordinariate  zu  Konstanz.  Bregenz,  gedruckt  bey  Joseph  Bren- 
tano. 1818.    125  8.   8. 

9)  Lebensgesduchte  der  h.  Elisabeth,  Landgrfifin  in  Hessen  und'  Hiüringen. 
Stegenz  bey  Brentano.  1818.  39  8. 

10)  Beime,  Denksprüehe  und  Sprichwörter  über  die  christliche  Glaubens-  und 
•Sittenlehre  nebst  Slugheits-  und  Lebensregeln.  Gesammett  und  zushmniengestellt 
zum  Gebrauche  für  die  Schulen.  Mit  Genehmigung  des  hoohwürdigsten  Ordinariate 
Üi  Honstanv.    Kenfpttd  bey  Joseph  E9ed.  1815.  S, 

11)  Geschichte  det  christkathblischeti  Kirche,  dinrgestellt  ui  den  Ud^ih 
l^esefaeivungen  der  Heiligen  Grottes.    Kempten  1^20  bis  1^.    IV.  4: 

12)  Lesenden  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Odet:  Die^  Herrlichkeit 
^dkKkMolisäeii  Kirche,  dar^etellt  in  den  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  Gottes. 
Efli  christkAtholiscbes  Hand-  und  Hausbuch  zur  Belehmügund  Ertiauang- der  Christen. 
^:  tlftb.  Anfl.  MVneshen  1890.  H.  4:  —  8.  TOrb.  Aufl.  Landgut  18:S8.  4.  — 
4.  ?eri>.  u.  Term.  Aufl.  Landshut  1840  bis  42.  Lex.-8.;  Anhang  zur  4.  Aufl.  Ent- 
iialtend  jene  kirchengeschichtiichen  Abhandlungen,  welche  in  der  1.  und  2.  Aufl. 
dieses  Werkes  enthalten,  in  der  3.  aber  weggebueben  sind.  Landsbut  1842.  Lex.-8. 
—  5.  Aufl.    Landshut  1848.    U.   Lex.-8. 

13)  Lebensgeschichte  a:  des  heiligen  Antonius  von  Padua;  b:  des  h.  Benedikts; 
c:  des  h.  Franziskus  von  Assissi;  d:  der  h.  Maria  Magdalena.  Augsbuig,  Schlosser. 
1881.    Je  1  Bd.   8. 

14)  Lebensbeschreibungen  heiliger  Handwerker.   Augsburg,  Schlosser.  1881.   8. 

15)  Knospen  und  Früchte  wahrer  Tugend  und  Frömmigkeit  in  erhabenen  Bei- 
spielen zur  Nacnahmung  f&r  alle  auf  der  Bahn  des  Heils  wandelnde  und  Gott  suchende 
Ohristen  .  .  .    Augsburg,  Schlosser.  1886.  8. 

16)  ErUarunr  der  Gebete  und  Cereräonien  bei  der  Ausspendung'  der  heiligen 
Sakramente  in  der  katiiolischen  Kirche.  Augsbuig,  Schmidt'sche  Buchh.  (P.  C.Kremer). 
184».    gr.  12. 

Ooedeke,  6nindriiL  VL    S.  Aufl.  43 
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61.  Joseph  Philipp  Beiiitlag  (Benizii)  Maria  ÜMjTf  ^b.  in  Hall  am 

17.  Dezember  17  60,  Sohn  eines  BergacfaaJSers;  besuchte  das  GTmnasiam  zu  HaU,  die 
UniTeraität  za  Innsbmck,  trat  1777  in  den  Servitenorden,  Ißgid  1784  die  Ordena- 

falübde  ab,  wurde  Ende  desselben  Jahres  zum  Priester  gewaihtu  Hüftpriester  und 
rediger  bei  der  1788  neaerrichteten  Serritenpfarre  bis  zu  ihrer  AuflSsnnff  im  Jahre 
1796,  wurde  1798  Uniyersitätsprediger,  1799  Leotor  der  Moral-  und  Pastoral-Theoloeie 
m  seinem  Kloster,  1804  Professor  der  BdligioDsphilosophie,  1806  Professor  der 
Ästhetik,  1811  Professor  der  Philosophie  an  der  üniyersit&t  zu  Innsbruck;  unternahm 
1816  eine  Beise  nach  Italien,  um  Eunststndien  zu  machen,  1825  pensioniert,  starb 
am  15.  Juni  1826.    Bedeutender  £anzeliedner. 

a.  Waitzenegser  1822.  8,  320. 

b.  Bote  för  Tirol  und  Vorarlberg  1826.  S.  248. 
c  Horm^rs  Archiv  1827.  Nr.  125.  S.  688. 

d.  Sün.  Köfler,  Prof.  Phil.  Benitius  Maria  Mayr  in  seinem  Werden  und  Wirken 
als  Jugendlehrer  und  Seelsorgpriester.    Innsbruck  1829.    64  S.  8. 

e.  Staffier  1842.   1,  575f. 

f.  Biographische  Suzze  ftber  P.  Philipp  Benitius  Mayr:  Katholische  Bl&tter  ana 
Tirol.   16.  Jahrgang.   1858.   Nr.  17  bis  26. 

g.  Wurzbach  1868.   18,  86  bis  88. 
.  Pichler  1892.   S.  160f. 

1)  GedächtniArede  auf  F.  X.  Jellenz.    Innsbruck  1805,  Wagner.  8. 

2)  Empfindungen  eines  Bürgers  Yon  Innsbruck  bey  der  frohen  Ankunft  Sr. 
Königlichen  Hohheit  des  Kronprinzen  von  Baiem.   Innsbruck,  Schüfiier.  1810.  8. 

8)  Bede  am  Feste  der  glücklichen  Wiedervereinigung  der  gefdrstetsn  Graftchaft 
Tirol  nebst  Vorarlberg  mit  dem  österrdchisofaen  Kaiserstaate  den  24.  Jnly  1814. 
Innsbruck  bei  Wagner. 

4)  Topographie  der  Stadt  Hall.  Gea&nge:  Tiroler  Bote  1820.  S.  228.  244. 
272.  296.  820. 

Vgl.  Ambroe  Mayr  1888.  S.  55. 

5)  Fragmente  aus  seiner  Italienischen  Reise:  Bote  für  Tirol  1821. 

6)  Biographie  des  Tirolermalers  Joseph  Schöpf:  National-Kalender  1824. 

7)  Gantate  an  die  tirolischen  Landstände  versammelt  zu  Innsbruck  im  Grosaen 
Ausschuss-Kongreie  1825.    Innsbruck,  Wagner.  4. 

8)  Biographie  Heilmosers:  Tiroler  Bote  1826.  S.  232.  236.  240.  244.  248.  252. 
Nachtrag  dazu:  1829.   S.  136. 

9)  Betrachtungen  über  Beligion  und  Kirche.  Em  Nadilass.  Innsbrudc  1829. 
Wagner.  8. 

10)  Predigten,  gesammelt  und  herausgeffeben  von  einem  seiner  Verehrer.  Luis- 
brück  1888  bis  1843,  Wagnerische  Buchhandlung.    IV.  a 

11)  Gantate  an  Heihnoser:  Tiroler  Bote  1887.  S.  701  in  einem.  Aufsatz  von 
L.  B(app)  ,Zur  Erinnerung  an  Prof.  Heilmoser*. 

12)  üngedruckt  befanden  sidi  femer  in  semem  Nachlasse  mehrere  Kunstaufs&tie, 
seine  Beise  nach  Italien  und  drei  historische  Dramen:  Antharia  und  Theodolinda; 
Ludwig  der  Bayer  and  Friedrich  der  Schöne;  Andreas  Hofer,  der  Sandwirth  von  F^tsaeier. 

62«  Schuldige  Ehrenrettung  der  löblichen  JuDggesellenschaft  in  zierliche  B«men 

febracht   und   gesungen    zur  Hochzeitfeyer   des  Eun.  L.  J.  Weber   mit  Fr&nlein 
osephine  Benner,  nach  der  Weise:  Auf,  auf  ihr  Brüder  etc.  von  Johann  Weber^ 
Spenffelln»  Pfeiffer,  W.  Sclmlta.    1807.  4  Bl.  8.    Ohne  Druckort  und  Verleger. 
Neue  Annalen  1808.   2,  96. 

63«  Dem  Herrn  Johann  Ludwig  Weber  aus  Lindau  am  Tage  seiner  Vermihlung 
mit  Jungfrau  Johanne  Josepha  Benner.  Von  Friedrich  Sehiüts«  1807.  8  Bl.  8. 
Ohne  Druckort  und  Verleger. 

Neue  Annalen  1808.   2,  96. 

64«  Alexiufl  Mayr,  geb.  1778  zu  Innsbruck,  WeltoaiBtlichflr,  gestorben  am 

18.  November  1821  (nicht  1822)  in  Battenbeig  als  Benefi&t.  „Ein  deiber  Bealiat, 
der  sich  Blumauer  zum  Vorbild  nahm.  Humor  und  Wilx,  eine  volkstümliche,  oft 
bis  zum  Gemeinen  niedersteigende  Sprache  kennzeidinen  seine  Gedichte,  die  einat 
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handsdiriftlioh  weit  verbreitet  wmren  und  heitere  Leeer  fanden.  Beeondere  beliebt 
wmren  die  bnrleeken  Diehtongen  ,Der  Pfiurooncare',  yAntcmioe,  der  hei%e  Einsiedler, 
Gedicht  auf  das  Namensfest  des  Decans  lu  Matrei'  and  Apologie  des  ^zenglanbens 
im  XVm.  Jahrbunderf  .**    Zingerle  8.  891. 

a.  Ambros  Mayr:  Tkolerbote  1887.   7.  Febroar. 

b.  L.  B(app):  OÄrolerbote  1887.  Nr.  29.  a  286. 

c  8.  M.  rnm:  Oeitemiehisehe  Tooristenaeitnng  1890.  Nr.  5  (8.  54:  ,Lob  der 
DmitMbMi*). 

d.  Pichler  1892.  &  160  f. 

Seine  Gedichte  sind  handschriftlich  im  Muaenm  Ferdinandeom  za  Innsbruck 
erludteD.  Eine  yon  Alois  Elir  beabsichtigte  Sammlung  kam  nicht  zu  stände.  Hervor- 
zabeben  sind: 

1)  Gedieht  auf  den  Durchzug  des  JEönigs  Yon  Bayern  durch  Bothholz  am 
11.  Januar  1808. 

2)  TrostscfaTBiben  an  den  nicht  sonderbar  wohl  geborenen  und  noch  weniger 
ehrsamen  Napoleon  Nikolaus  Bonaparte,  Exkaiser  Ton  Frankreich  und  wirklichem 
Ungezieler  aui  der  Insel  Elb*. 

65.  Onf  Staehlbrnv  »xu  Heran,  geb.  1778,  fiel  als  der  letzte  seines  Ge- 
adüechtes  am  25.  Mai  1809  am  Berg  Isel.  Ihm  wird  ein  Eriegslied  aus  dem  Jahre 
1809  zugeschrieben. 

a.  StaiHer  1842.   1,  508. 

b.  Bapp  8.  886.  878. 

M.  Si^g  der  Tiroler  im  Ober-Innthal.  Am  9.,  10.,  11.  und  13.  August  1809. 
(,Jetst  hört  mein  Bayern,  was  ich  euch  will  sing*),    t.  Hönnanns  Absdinit. 

67.  Huldigung.  (,K5nig  Max,  du  grauügs  Mandl').  1809.  y.  HOimanns  Abschrifb. 

68«  ünterinnthalisches  Volkslied  aus  anno  Neune.  (JTatz  foid  i  oas  singa*). 
Handschrift  im  Besitze  t.  Hönnanns  (gegenwärtig  noch  in  der  Gegend  Ton  Kufstein 
geeungen).    Gedruckt:  Kulsteiner  Festschrift.    ^,  Ton  S.  M.  Pr^n.   1898.   S.  88  f. 

69.  Tyroler  lied  auf  die  Bejren.  1809.  (,0  ÖB  meine  Boar  thiets  nit  jubiliamO. 
▼.  Hörmanns  Abschrift. 

70.  Tyroler  lied.  Auf  die  Bejren.  1809  (,Nun  lustig  Tjrroler,  weils  Stuzl 
recht  dinallf ).    y.  Hörmanns  Abschrift. 

71«  Lamentation  eines  Tyrolei«,  unter  der  königlich  bayerischen 
Anno  1809.    Cednit  D.  Kerer  Brix.    (,0  weh!  was  ist  mit  uns  gesofaehen'). 
sehriftlidi  in  y.  HÖrmanns  Sammlung. 

72.  Epistel  an  die  Tiroler.    Im  Noyember  1809. 

73.  Joseph  Ladiumer,  geb.  in  Meran  am  18.  M8n  1770,  Sohn  emee  Pfiurr- 
meSners,  studierte  in  Meran  und  Innsbruck,  1798  zum  Priester  geweiht,  HUfispriester 
zu  Biffian  und  Psrtschins,  1797  Benefiziat  in  Fftrtschins,  1808  wesen  Nichtanerkeniiung 
dee  yon  der  Begierung  eingesetzten  Generslyikars  zuerst  in  Meran  und  spftter  in 
Trient  eingekerkert  und  erst  am  15.  April  1809  befreit.  Nach  langer  Krankheit  am 
10.  April  1882  in  Partschins  gestorben.  Yer&fite  in  seiner  weltabgeschiedenen  Ein- 
samkeit eine  Bcdhe  yon  Werken,  die  sftmtlich  ungedruckt  blieben. 

Joseph  Ladurner  und  seine  Schriften:  Neue  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für 
Tirol  und  Vorarlberg.    Innsbruck  1886.  2,  90  bis  108. 

1)  Das  üi^L&ndchen  Tirol  oder  die  Geschichte  der  zwei  Landesriertel  Vinsch- 
gaa  und  Buiggrafenamt. 

2)  Die  Bischöfe  yon  Chur  in  ihrer  Dauer  fftr  das  Yinschgau.    H.  4. 
8)  Geschichte  der  Bisthumsyerftndemngen  im  Vinschgan.    IV.  4. 

4)  Die  Klöster  im  Yinschgau. 

5)  Schnals  (dne  historisch -topographisch -statistische  Beschreibung  des  Thaies 
dieses  N^amens,  und  der  ehedem  in  mancher  Beziehung  dazu  gehörigen  Gemeinde 
Yent  jenseits  des  Eisgebirges).    H.   8. 

6)  Genealogie  und  Abstammung  der  Ladurner  seit  dem  Jahre  1658.  8. 

7)  a.  Jakob  Bulanders  ErzShlungen  yon  Guntraun  oder  Babland.    592  8.  4. 

48* 
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12  poetisdhe  EnählongoDy  daranter:  Gedanken  an  den  GrSbem  der  Gefreohten  — 
Steiner-Hedwü^  in  5  Abenden  (274  Strophen  mit  ein^astrenten  Liedem);  Anfaanir» 
18  lieder  f&r  Ijnder.  —  Der  sterbende  Christ.    (15  Lieder). 

b.  Jakob  Kalanders  (ses&nge  Aber  Gontrann  oder  Babland.  664  &  4.  18  lind- 
liche Lieder  von  Babland.  —  ÜMer  aber  einselne  Abkömmlinge  ron  Babluid:  40  welt- 
liche, 86  geistliehe,  24  Todtenf^nge. 

Ladamer  dichtete  für  die  Banem  seines  Pfarrertea  und  inabesondere  für  die 
Abkömmlinge  seines  Geschlechtes.  Er  hat  die  Gedichte  in  seinem  Arreste  sn  Trient 
theils  ganz  veifafit,  theils  verbessert. 

8)  Die  Macht  der  Kirshe.    II.  8. 

9)  Potamiana.    (Gescfaichtspredigten).  8. 

74,  Fnuu  Ton  Weinliartt  geboren  in  Innsbmck  1790,  gestorben  nm  1860  in 
Ball?  (flfitteilong  Prems). 

Das  Amdtefest  der  Tonkonst    Festspiel.    Innsbruck  1812. 

76;  Aiitan  Plattner.  geb.  in  Zirl  bei  Innsbruck  am  8.  November  1787,  be> 
suchte  das  Gymnasium  zu  Hau,  hörte  die  philosophischen  Stadien  in  Innsbrack,  nihm 
1809  an  der  Erhebung  gegen  Bayern  rohmUohen  Anteil,  dnioh  den  Brand  seines 
Tfttedichen  Hauses  verarmt,  machte  er  eine  abenteuerlidM  Reise  durch  Bayom,  Böhmen 
und  Ungarn,  setzte  dann  seine  Studien  fort,  wählte  den  geistlichen  Stand  und  erhielt 
1818  die  Priesterwdhe,  wirkte  an  verschiedenen  Orten  Tirols  als  Seelsonnr;  verfid 
aber  periodischer  (jeisteskrankheit;  er  starb  za  Brizen  am  27.  Januar  1855.  Seine 
CMichte  wurden  erst  nach  seinem  Tode  bekannt. 

a.  Volks-  und  Schätzen- Zeitung  f&r  Tirol  und  Torailberg  (Innsbruck)  1855« 
Nr.  86  bis  53:  .Anton  Flattner.    Ein  Lebensbild*. 

b.  Alois  MeBmer,  Keiseblätter  gesammelt  zwischen  Venedig  und  Aautedam. 
3  Bde.    Innsbrack  1858. 

c.  Wurzbaoh  1870.  22,  405. 
d«  Gninz  1889.  S.  18  f. 

F.  Kärnten. 

Die  wenigen  Dichter,  die  das  kleine  Land  in  dieser  Periode  hervorbrachte, 
gpppieien  sich  um  die  Zeitschrift  Garinthia,  untersdieiden  sich  aber  von  dem  stet- 
riadien  Dichterkreise  des  ,Aafmerk8amen'  nur  durch  den  stark  ausgebildeten  kfimt- 
neiischen  Lokzdpatriotismas.  Außerdem  schenkte  Kärnten  dem  nah  verbundenen 
Hlv^li  in  Franz  Kari   Zoller  den  wirksamsten  Schlachtensftnger  des  Jidires  1797. 

A.  F.  Zwote  §  259,  Nr.  196;  §  259,  197;  Alexander  von  Schell  §  261,  49; 
Johann  Michael  Eonrad  §  279,  88;  Johann  Gustav  FelUnger,  vgL  D.  Nr.  37;  Ulrich 
Jamigg,  vgl.  D.  Nr.  89;  Job.  Thaurer,  Bitter  von  Gallenstein,  vgl.  D.  Nr.  42. 

I.  Allgemeines. 

a.  Peter  Alkantara  Budik,  Kurz  gefaftte  Geschichte  der  Entwicklung  der 
litemisohen  Zust&nde  in  Kärnten:  CarinÜua  1852.   Band  42.  Nr.  24  bia  30. 

b.  Heinrich  Hermann,  Die  literarischen  Zustände  Kärntens  in  der  Gegenwaxt 
lOagfnfnrt  1855.    Kleinmayr.  4. 

c.  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzof^umes  Kärnten  in  Veranigong  mit 
den  österreichischen  Fün^nthümem.  Von  Heinrich  Hermann.  HL  Band.  3.  Heft. 
Kulturgesdiiehte  Kärntens  vom  Jahre  1790  bis  1857  (1859)  oder  der  neuesten  Zeit 
Klagentart  1860.    Druck  und  Verlag  der  J.  Leon'schen  Bachhandlung. 

d.  Verzeichnis  von  in  Kärnten  gebomen  oder  in  besonderer  Beziehnng  zu 
Kärnten  gestandenen  Schriftstellern  aus  der  Gesellschafb  Jesu.  Mitgetheilt  von 
Dr.  Ignaz  Tomaschek:  Archiv  för  vaterländische  Geschichte  und  Topographie. 
Klageniurt  1860.   5,  111  bis  126. 

e.  Auszug  aus  dem  Zeitbuehe  des  kärtn.  GeschiehtvereineB  (begonnen  nüt  dem 
Jahre  1800) :  ^rinthia  1875.    65,  190  bis  193.    270  bis  278. 

f.  Geschichte  Kärntens  von  der  Urzeit  bis  zur  Gegenwart  mit  besonderer  Bück- 
sieht  auf  Gulturverhältnisse.  Von  Edmund  Aelschker,  k.  k.  Professor  an  der 
Staats-Oberrealschule  in  Khigenfurt.  Klagenfurt.  Verlagsbuchhandlung  Job.  Leon  sen. 
1885.   2  Bände.    XI  und  1484  8.  gr.  8. 

g.  Die  französische  Invasion  in  Kärnten  im  Jahre  1809.  Von  Fh>fe8sor  Josef 
Hamb erger:  32.  Jahresberi<^t  der  Oberrealschule  in  Klagenfiirt  1889« 
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b.  Bdmiind  DflrnwiTth,  Dentsob»  litentur,  Diiloet  «nd  Diaket-Dielrtiuig 

Ein  KärntMul:  Die  östomduichHiiiiaaische  Monarchie.    Kirnten  und  Knin.   Id^l. 
i,  131  bis  143. 

L  Valentin  Pogateobnigg,  Sage,  Jlftnhen,  lied  and  Sprach  der  Deateohen 
[in  Xiinten]:  Ebenda  S.  148  bte  151. 

n.  Zeitsebriften. 

a.  Klacenforter  Zeitong.  Bnebeiiit  seit  Anlmg  der  siebager  Jabre  des  t8.  Jabr^ 
bnndertB  bei  Edlem  t.  KleinDwyr  m  Elagenfart. 

b.  «.  Carintbia.  Ein  Wocbenblatt  xom  Natien  and  YeignOgen.  1811.  22  Noa- 
mem.  —  p,  1812.  1813.  Je  52  Nommem.  —  y,  Carintbia.  Em  WoofaenMatt  som 
Katsen  and  YergnOgen.  1814  (1816).  Von  einer  GeseUaebaft  Vaterlandsfteonde. 
Elagenfart,  eedrackt  mit  edekr.  Kleinmayrseben  Schriften  (1815:  mit  t.  Klein- 
mayrsehen  Sdiriflen).    52  Kämmen. 

1815,  Nr.  &2:  Abschied  ron  den  Lesern  dieses  Blattes,  onten.:  Kkgeaftnt  am 
80.  Dez.  1815.  Dr.  Jobann  JenaU,  k.  k.  Stadtr  und  Landreditens-Batti.  ,lndem 
ich  mit  dem  beatiffen  Blatte  die  üeraaagabe  der  CSarinthia  schlieEe,  ffihle  ich  mich 
Terpflichtet,  den  Lesern  f&r  den  steinenden  BcTfidl  zu  danken,  mit  welchem  sie 
diese  —  ibnm  Plane  und  Umfange  nach  sehr  bescbrftnkte  Wochenschrüt  zu  belohnen 
die  Güte  hatten.  Niemand  kann  es  Jedoch  besser  fQblen,  wie  viri  angeachtet  dieses 
Beyfalls  den  zwey  Jahrgängen  der  Cäiinthia  (1814,  1815),  während  welchen  ich  die 
Bedaction,  und  ^iten  Theils  auch  die  Bearbeitang  deiselben  auf  mich  nahm,  zur 
Vollkommenheit  ihrer  Art  man^lt.* 

Die  Garinthia  beginnt  mit  dem  1.  JoU  1811,  gegründet  von  dem  gewesenen 
Schaaspieler  Merci,  der  als  selemter  Bacbhftndler  bei  8iegmand  bedienstet  war; 
mit  Nr.  13  übemabm  die  Bedaetion  Jobann  Gottfried  Kampf  and  führte  sie  1812 
and  1813,  1814  bis  1815  redigirt  von  Dr.  Johann  Jenall,  1815  bis  18S0  yen 
Simon  Martin  Majot,  mit  Ausnahme  der  beiden  Monate  Juli  und  August  1848,  in 
welchen  Vinoenz  fozzi  die  Bedaetion  besoigte,  von  Mai  1855  wieder  Ton  Mayer. 
Besteht  noch  gegenwärtig  in  veränderter  Gestalt. 

VgL  Ann  Jen  1812.  1,  189;  Wiener  Allgemeine  litt.  Ztg.  1813.  Nr.  9; 
Kumpf;  Carintbia  29.  Joni  1850.   8.  209  f. 

Bis  1816  mit  Beiträgen  von:  A.  (1811,  Nr.  21:  Paraphrase  des  Martialscben 
Epigramms  IV,  43.  Ad  se  ipsum),  A . . .  (nach  Horaz),  Acbazel,-  ▼.  Alzinger,  Tfaereee, 
B.  (nach Horaz;  1812,  Nr.  19:  Haidenröslein),  B— .,  Br.,  Alex.  Baxter,  Fr.  Bud.  Barer, 
W.  G.  Becker,  Dr.  Bürger,  A.  Bazzi  (1814,  m.  2:  Bückerinneruag  auf  das  Jahr  1813. 
^Bekränzet  mit  den  herrlichsten  Trophäen',  Nr.  6:  Austrias  Freudenruf  am  Geburts- 
tage ihres  Kaisers.  ,Froblockend  g^ten  Austrias  Völker  heut*);  H.  ▼.  Collin  (ein- 
mü  ftlschlich:  G.  J.  ▼.  CoUin),  A.  t.  £.,  P.  A.  £,  v.  Einem,  Ambrosius  Eichhorn, 
Präfect  des  Gymnasiums  zu  Klagenfurt,  Ermin  0—  Kumpf;  1813,  Nr.  22:  Aus  dem 
Slowenischen  des  Bajnki),  Ernst,  A.  F.,  J.  G.  i^llinger,  (G.  F.  1811,  Nr.  19:  Die 
geraubte  Looke,  eine  Tändelei  in  Bemards  Manier;  1812:  Nach  dem  Sloveniachen 
des  IT.  J.  [Ulrich  Jamik];  1812,  Nr.  35:  Die  anbekannte  (Seliebte.  Ein  Versocb  in 
der  Manier  der  alten  Troubadours;  1813,  Nr.  21 :  Aus  dem  Sloveniscben  des  Bajnki; 
1818,  Nr.  37:  Kriegslied;  1813,  Nr.  42:  An  die  Deutschen,  Bruchstück  eines  im 
Terflossenen  März  TerfaBten  Gedichtes  .Ihr  Deutsche,  auf!  den  alten  Bubm  zn  retten*), 
Fridrich,  G.,  J.  t.  G.  (1813,  Nr.  89:  Lied  eines  Kriegers  der  Armee  Ton  Inner- 
österreicb  J>as  Hom  ertönt,  die  Trommel  schallt'),  ron  Gallenstein,  Gerbennez 
(1815,  Nr.  7:  Erzählang  in  Pbädons  Manier),  Gotter,  J.  Grob,  Guggenberger,  Hamann, 
Hang  (Hff.),  ▼.  Haupt,  Hebf^l,  Th.  Hell,  t.  Hohenwart,  Jean  PaiU,  ü.  Jamik  Stadt- 
kaplan (J^  J***,  tl.  J.,  Übersetzungen  ans  dem  Sloveniscben),  Jenuli,  Kautzner, 
Fnedrich  Kind,  Körner,  A.  y.  Kotzebue,  K  —  r,  Justine  Freyin  y.  Krufft,  F.  A. 
Krummacber,  Kuffner,  Dr.  Kampf,  Karl  Lappe,  J.  Lauer,  **m**,  L.  M.,  M*h.,  Mahl* 
mann.  Fr.  t.  Maltitz,  y.  Matthisson,  S.  M.  Mayer  (1815,  Nr.  5:  Am  Schlüsse  des 
Jahres  1814),  Job.  Mitterdorfer,  Joseph  Mitterdorfer,  N.,  Franz  Maria  Neil  (1815, 
Nr.  40:  Wehrmanns  Lebewohl:  Nr.  43:  Als  Ihre  Majestät,  die  Kaiserinn  Luise 
Kärnten  durchreiste.  Im  Oktober  1815),  Novalis,  P.,  Pfeffel,  Pohl,  K.  G.  Pratze], 
Job.  Nep.  Primitz  Professor  und  Scriptor  an  der  Lycealbibliothek  in  Laibach, 
Jobann  Probst,  — r— ,  — r.,  v.  R.,  B— d,  J.  W  Ridler,  Prof.  Rupperth,  K.  v.  S., 
L.  S.,  Salis,  Saater,  Seome,  Seyfried,  Frot  L.  Scheichenbeiger  {^  Leopold  Scheachen- 
beiger),  Karl  v.  Scheichenstuel  (geb.  zu  Schwarzenbach  in  Kärnten  am  28.  Oktober 
1792,  gest.  in  SaLsburg  am  21.  Juli  1867),  A.  W.  Schlegel,  Klam^  Schmidt,  Schmidt 
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y.  Lübeck,  C.  A.  Schneider,  Joliat  Schneller,  Alois  Schreiber,  Jakob  Alois  Stadler 
k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Begt.  Fürst  Hohenlohe- Bartenstein,  StreckfaA,  Johann 
Stackler,  k.  k.  Lehrer  an  der  Normal- Haaptschule,  Theodor  B.  v.  Sydow,  t — ^ 
— t— ,  T— 1,  Nina  ü  — 1,  Dr.  v.  Vest,  Vischer  (1815,  Nr.  27:  Ode  an  Wellington), 
F.  W.,  Weisser,  D.  Wohl,  Woldemar,  X.,  Y.,  Ungenannte  (1811,  Nr.  1:  Dentacber 
Gras  an  Deutsche.  ,yom  alten  deutschen  Meer  umflossen';  1814,  Nr.  24:  Auf  den 
am  31.  May  1814  in  Paris  geschlossenen  Frieden.  ,Nun  jauchze,  Volk,  und  tiink 
in  raschen  Zfi^en';  1814,  Nr.  25:  25.  Juni.  Auf  die  Ankunft  Sr.  Majestftt  des 
Kaisers.  ,Er  kommt,  der  Kaiser  kommt*;  1815,  Nr.  2:  An  das  Haus  nababnig. 
,Hohenstaufen  und  Ottone* ;  1815,  Nr.  47 :  Die  Schlacht  bei  Waterloo.  .Heiss  brennt 
der  Sonne  Mittagsstral' ;  Nr.  51:  B^  Gelegenheit  der  frohen  Bückkehr  dee  kflint- 
nerischen  Landes-Begiments  König  Wilhelm  von  Niederlandrai,  am  17.  Des.  1815. 
Erinnerungen  aus  S<äiller.    ,Auch  der  Krieg  hat  seine  Ehre*). 

c.  October  1814  ist  im  Aufmerksamen  eine  Zeitschrift:  Lmer-OestenraidiiBche 
Ephemeriden  angekündigt,  die  in  Klagenfurt  unt«r  Bedaetion  von  Johann  Gottfiried 
Kumpf  erscheinen  soll.    Sie  soll  auch  Gredichte  enthalten. 

1«  J.  Datwar,  Bücher- Zensor,  k.  k.  Lehrer  an  der  Normalschule  zu  Klagenfnit. 
Hermann  Hl,  3,  235.  237. 

1)  Horst  von  Blumenao.  Eine  Ballade,  gestöhnt  Ton  J.  Dtwr.  Fhilantown 
im  Zirkel  der  Jahre. 

2)  Eine  Tragödie:  Maria  Monza. 

2.  Abrahan  Jakob  Peniel,  §  212, 44,  geb.  am  17.  November  1749  zu  Torten 
in  Anhalt>Dessau,  kam  1778  als  Erzieher  in  die  Nähe  von  Krakan,  wurde  engüsdiflar 
Sprachlehrer  in  Slrakau,  1780  Direktor  der  akademischen  Badidnu^eiei,  zweiter 
Bibliothekar  und  Lehrer  der  deutschen  Sprache  im  Seminanum  St  Petri  daselbst^ 
lebte  1792  als  franzosischer  Sprachmeister  zu  Teschen,  gab  1794  zu  Klagenfurt  die 
allgemeine  gelehrte  Zeitung  ,Tettt8chland*  für  die  österreichischen  Staaten  herana, 
1795  bis  1798  Professor  an  der  zweiten  Humanit&tsklasse  in  Laibach,  wegen  onTW- 
besserlicher  Trunkenheit  entlassen,  ging  nach  Triest  und  dann  nach  Jena,  wo  er  als 
Professor  der  englischen  Litteratur  am  17.  M&rz  1819  starb. 

a.  Mensel  6,  52  bis  54.  10,  408  f.  11,  606.  15,  18.  19,  84f.  —  b.  Jen. 
LLt-Ztg.  1819.  Int.-BL  Nr.  20.  —  c.  Kopitars  Selbstbiographie:  Kopitars  kldnere 
Schriften  1857.   S.  5  f.  —  d.  Wurzbacb  1870.   21,  457  bis  459. 

Bruchstück  eines  Briefes  an  Goethe:  (^thes  Werke  (W.  A.)  IH.  7,  275.  — 
Briefe  an  Penzel  vgl.  Nr.  12). 

1)  Dissertatio  de  Barangis  in  anla  Byzantina  militantibus.    Halae  1771.   4. 

2)  Dissertatio.   vods  Gaminatae  origo  Slavica.    Halae  1771.  4. 

3)  Progranmi  über  die  Hyperboreer.    Halle  1772.   4. 

4)  Des  Strabo,  eines  alten  stoischen  Weltweisen,  aus  der  Stadt  Amasia  fl»bürtig, 
allgemeine  Erdbeschreibung.  Aus  dem  Griechischen  mit  Anmerkungen  und  Zusätxen 
von  A  J.  Penzel.    Lemgo  1775  bis  1777.  Meyer.    IV.  gr.  8.    Mit  G.  S.  Forbiger. 

5)  Triga  obseryationum  numismaticarum.    Cracoviae  1780.   8. 

6)  De  arte  historica;  ad  Stanislaum  comitem  de  Soltyk  libellus.  Cracoviae  1782; 
Lipsiae  1784.  Schwickert.    8. 

7)  Vernünftiger  Versuch  über  die  Grundwahrheiten  des  katholischen  Glaubens. 
Krakau  1782.   8. 

8)  Briefe  und  Beschreibungen  einiger  Handschriften  in  Krakau:  Mürrisches 
Journal  Th.  10;  1782. 

9)  De  litterarum  in  Polonia  vetustate.  Krakau  1786.  (Bearbeitung  des  Werkes 
von  Broscius  mit  Anmerkungen). 

10)  Des  Titus  Dio  Kassius  Kokkejanus,  ehemaligen  Bürgermeisters  zu  Bom,  Jahr^ 
bücher  Bömischer  (jeschichte;  aus  dem  Griechischen  Übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
versehen.  1.  und  2.  Band,  1.  und  2.  Abtheilung.   Leipzig  1786  bis  1818.  Schwickert.  8. 

11)  Beiträge  zum  Anhang  zur  Grätzer  Zeitung  1797. 

12)  Sammlung  merkwürdiger  und  wichtiger  Briefe,  die  von  angesehenen  Standea- 
personen  an  ihn  geschrieben  sind;  nach  alphabetiBclier  Ordnung.  1.  Band.  I^ipzig 
1798.   gr.  8. 
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18)  Thaliens  Nachtfeyer  am  Abende  vor  der  £r&ffnimg  des  neuerbanten  Sohau- 
apielhauaee  den  17ten  April  1801.  Triest)  gedruckt  bey  Gasp.  Weis.  24  S.  8. 
(Gelegenheitsgedidlit). 

Auszog:  Sonnabends -Anhang  der  Grätzer  Zeitung  zu  Nr.  188  den  20.  Junius 
1801.    Vgl.  Annalen  Sept  18027Nr.  72. 

14)  Scbiltberger's  aus  München  von  den  Türken  in  der  Schlacht  von  Nicopolis 
1895  gefuigen,  in  das  Heidenthum  geführt,  und  1427  wieder  heimgekommen,  Keise 
in  den  Orient  und  wunderbare  Beffebenheiten.  Ton  ihm  selbst  geschneben.  Aus  einer 
alten  Handschrift  übersetzt  und  herausgegeben  ron  A.  J.  Penzel.  München  1818. 
TitekuHage.  München  1814.  Fleisehmann.  8.  —  YergL  §  97, 16.  9)  »  Band  L  S.  879. 

3.  Joseph  Baditaeknlgg  Ton  Lerehenfeld.  §  227,  12,  §  259,  46  und  oben 
A.  6.  1).  —  Trauach  1870.   2,  363  f. 

1)  Bede  auf  Marien  Theresien,  in  der  Hermannstädter  Normalschule  verlesen 
den  16.  Jänner  1781.    Hermannstadt  1781.    83  S.   8. 

2)  unsere  Erwartungen  oder  Peter  Leopold.  Eine  Bede,  gehalten  den  22.  März 
1790  in  der  Freimaurarloffe  zu  Hermannstadt  von  Br.  L.  [»  Bruder  Lerchenfeld]. 
Hermannatadt,  bei  Hochmeister.  49  8.  8.  Beigefügt  ist  S.  51  bis  52  eine  lateinische 
Ode  Yon  Eder.  Auch:  Siebenbüigische  Quartalschrift.  Band  1.  S.  140  bis  170  ohne 
die  Ode. 

4.  Wolf  gang  Anaeln  TomEilbig)  geb.  1741,  wahrscheinlich  aus  demselben 
Gdrzer  Grafengeadüechte,  dem  der  Görzer  Erzbiachof  Budolf  Josef  Graf  Edling  an- 
gehörte, Stadtp&rrer  und  Dechant  in  Wolfsberg,  Eapitular  des  Domkapitels  von 
Leoben  zu  G5i,  am  14.  August  1778  zum  Abt  von  St.  Paul  gewählt;  gest.  am 
11.  April  1794.    Freund  Blumauers. 

Archiv  für  vaterländische  Geschichte  und  Topographie.   Elagenfnrt  1860.  5,  21  f. 

1)  Geschichte  des  Herzogthums  Kärnten  zum  Gebrauche  der  studirenden 
Jugend.    Wien  1781. 

2)  Anselm  Edlinga  Abbten  zu  St.  Paul  in  Kärnten  Ord.  S.  Bened.  Anrede  an 
seine  Geistliche  am  Tag  nach  der  Aufhebung  am  5.  November  1782.  (Nach  dem 
Original  im  Archive  des  Stiftes  St.  Paul  abgedruckt):  Archiv  für  vaterländische  Ge- 
educhte  und  Topographie.    Klagenfurt,  1860.   5,  21  bis  82. 

8)  Briefe  in  Kärnten  oder  Lehrsätze  für  angehende  Seelsorger.  Klagenfhrt  und 
Laibadi,  Ignaz  Kleinmayr.    1786.1) 

4)  Trauerrede  auf  den  Tod  der  Durdüauchtigsten  Erzherz^nn  von  Oesterreich 
Marianne.  —  Seinen  Freunden  unter  vier  Augen  gesagt.  Am  22  sten  Wintermondes 
1789.    Klagenfnrt.   8. 

5)  Der  Priester,  wie  man  ihn  wünschen  mag,  und  wie  er  nicht  alle  Tage  zu 
haben  ist.  Ein  Quid  pro  quo  für  manche  müiige  Stunde  des  Seelsorgers  auf  dem 
Lande.    Von  A.  E— g.    (Grätz)  1798.    IV.   8. 

6)  Die  Tradition  schreibt  ihm  zu:  Blumauer  bei  den  Göttern  im  Olympus  über 
die  Travestirung  der  Aeneis  angeklagt  oder  TajB^tzung  im  Olvmpus.  Virgihus  Marc 
contra  Blumauer  hi  puncto  labefactae  Aeneidls.  Herausgegeben  von  einem  P  *  *  *. 
Leidig  und  Grätz,  bei  Franz  Ferstl.  1792.  2.  Auflage.  Grätz  1796.  8.  verbesserte 
Auflage.  Grätz  und  Leipzig.  1810.  Auch  aufgenommen  in  A.  Blumauers  gesammelte 
Werke.    Stuttgart  1840.    Band  4. 

Vgl.  Neue  Bibliothek  der  schönen  Wissenschaften  47.  1,  181  f.;  Allgemeine 
Iitt.-Ztg.  1792.  2,  807  f.;  Neue  Allg.  Deutsche  Bibl.  2,  1,  119  bis  122;  v.  Hofmann- 
Wellenhof,  Alois  Blumauer  S.  68.  84  f. 

5«  Joluuui  Bitter  von  Jennll,  geb.  zu  Wlnklem  im  Möllthale  Oberkämtens 
am  29.  April  1778,  Sohn  eines  wohlhabenden  Landwirtes,  besuchte  die  Schulen  zu 
Kötschach,  Dölsach  und  Lienz  in  Tirol  und  1785  das  Gymnasium  zu  Salzburg,  sollte 
auf  Wunsch  seines  Vaters  (restlicher  werden,  studierte  seit  1794  in  Graz  Theologie, 
erhielt  1796  die  niederen  Weihen,  wurde  wegen  eines  an  den  seiner  Stelle  entsetzten 
Seminardirektor  Jüstel  gerichteten  anonym  erschienenen  Trauergedichtes  denunziert 
und  vertauschte  infolgedessen  die  theologisdien  Studien  mit  den  juristischen,  die  er 
seit  1797  in  Wien  betrieb  und  in  Innsbruck  1800  abschlofi,  Supplent  für  griechische 
Sprache  am  Gymnasium  in  Klagenfurt,  1808  Advokat,  1815  Bat  beim  kämtnerischen 
Stadt-  und  Landreeht,  1817  Appellationsrat  in  Fiume,  1820  in  Lmsbruck,  1828  Holrat 
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rechtes in  InnshniQk  und  bald  4«naf  in  den  Ritterstfoid  erl^<^l)en,  I8d9  fiüÄdoi^ 
dee  tiroliscb-vorarlbergiechen  Appellationsgerichtee,  trat  1861  in  defi  JKnbeeünd,  JUip 
am  8.  April  1858. 

a.  ▼.  Hye:  Carinthia  1848.  Nr.  81  and  80.  —  b.  And.  £.  ▼.  Bozzi,  Nadu^ef 
an  Dr..Jobaiin  Bitter  tqii  Jennll:  ArdÜY  fUr  yaterllndie^e  G^ecfaidite  jiod  Topo» 
graBtie.  .{Uagenfart,  1860.  5,  {L  bis  iO,  (Aach  Belbstftndig  jaksenfart  1869,  Jqh- 
Leon.  8.).  -  c.  Hermann  1860.  JU,  3,  66.  187.  300.  ^m  -d.  Wonbaßh  1868. 
10,  164  .bi3  1B6. 

1)  Gedichte  and  AaÜBfttse  {localhiatoriscben,  toppgraphischen,  statistischem  .ppi 
politischen  Inhalts  in  der  Carinthia,  deren  Eedaction  er  l814  and  1815  führte.  Der 
ihm  zugeschriebene  Aafsatz  gegen  -Säitorifl' Reise  oben -8. 480,  8). 

2)  Wer  soll  anter  den  gegenwärtigen  ümst&nden  sich  dem  Soldatenstande^ 
widmen  ?    Anonyme  flogschrift  'töl8. 

8)  Bede  in  der  Greneralversammlang  des  tirolischen  Nazionalmnsenms.  Inn»^ 
hr^üifL  1888. 

4)  Bede  bei  der  Ao&tellang  des  Bildes  Sr.  Majestät  Franz  I.,  gesprochen  m 
d^m  Bathszimmer  des  k.  k.  Stad&  and  Landrechtes  zu  Innsbra^k  1888.   -^nebraelc. 

6)  Die  älteste  Original-Ürkande  im  Joanneums-Archive.  Mit  Anmerknngen  TOfi 
Herrn  Dr.  Johann  B.  y.  JenaU,  mitgetheilt  von  J.  Wartinger:  Mittheilongen  dea 
hist.  Ter.  f.  Steiermark.    Graz  1850.   1.  Seit.  8.  SQ  bis  t80. 

6)  ünfi^edrackt  blieben:  eine  Überaetzang  ron  Cioeros  üeber  dieP^mmdsehaft,  «oa 
Marc.  Aareb  Betraehtansen  Über  sich  selbst,  Sammlungen  für  ein  kämtnenNhe» 
Idioticon  und  wertvolle  Notizen  zur  Geschichte  der  kämüieriachea  IjmdesT6r£sfl8iin|f. 

6.  FruuK  KmI  Zoltan  feb.  in  Kl«g«nfairt  am  4. 8eptof»ber  1748,  .Soh|i  eine» 
Itßlßi^  auB  TöUs,  in  Sali  ßxif  der  Schule,  sollte  nach  des  Vaters  Tod  (1768)  Geistr 
lieber  werden,  ging  1776  nach  Wien,  bildete  sich  zum  Landschaftsmaler  und  ^upto- 
stecher  aus,  1785  Wegeinspektor  im  ünterinnthale,  1797  Adjunkt  bei  der  Baudirertioa 
in  ilnnsbruck,  1809  von  der  bayerischen  Begierun^  zum  Oberti^ainspektor  in  Biixeik 
erl^oben,  1810  nach  München  versetzt;  er  li^  sich  aber  pepsieoieren  und  kelw^ 
nach  Innsbruck  zurück;  nach  der  Wiederherstdlung  der  östeireidiisdien  Rennci^A 
in  Tirol  erster  Adjunkt  bei  der  k.  k.  Provinzialbaudirektion,  gesrt  am  18.  November  1889. 
ZoUer  dichtete  das  vielgerOhmte  Spingeeer  Sohlaohtlied. 

a.  Bote  für  Tirol  und  Yorarlbei^  1821,  Nr.  46;  1881,  Mr.  8  bis  7.  —  i).  GfMar 
nnd  Gzikann  .6,  261.  —  c.  Fichler  8.  .158  f.  —  d.  Woizbaoh  18^1.  60,  248.  — 
e.  Eeder  fi.  81. 

Seine  Selbstbiographie:  .Rückerinnerungen  über  meinen  Lebei|aliMifS  Briefe  ^t^ 
ihm  und  an  ihn:  Bimdschrifuich  in  Innsbruck. 

1)  Kriegslied  eines  l^len  im  Landsturm  An.  1797.    N#flh  der  bekannte^ 

Melodey:  Jez  wSll'n  mier  gien  den  heilign  Geist  eingen  u.  e.  w.  InnsV — ' j— 'i-^ 

mit  Wagne^schen  Schriften.  4  Bl.  8.  (,Jez  wöU'n  märten  n'  FranzQsen  : 

Anmer)[ang:  ^ie  Mundart  dieses  Lieds  ist  meist  aus  dem  Wippt! 
aas  der  Gegend  von  Störzin^  . . .  entnommen ;  ttnd  zugleich  die  eigentlich  TyroÜBche, 
i)ndem  selbe  am  wenüfsten  mit  den.angrSazenden  ausUndisdiea  Sprachen  vermenget  ist^.. 

Kein  eigeptlicnes  Schlachtlied,  sondern  ein  Siegeslied,  aas  die  angenommei^ 
Aofreibung  und  Yerjagun^  der  Feinde  feiert,  während  der  Tag  von  Spinges  aelb^ 
keinen  Sieg  bedeutete.  Siegreich  war  erat  am  T^  dßiaaf  I^udon,  der  aie  Franzoseo 
nus  Bozen  warf  und  gegen  Brixen  jsgte.  Das  Vorbild  ist  ein  sehen  am  £nde  dß^ 
18.  Jahrh.  beliebtes  und  verbreitetes  Volkslied,  das  ans  dem  Pusterthal  zu  stamm^ 
scheint,  die  Melodie  wird  irrthümlich  Johann  Gänsbacher  zugeschrieben,  der  neon- 
sehnjährig  bei  Spiqges  mitkämpfte.  Entstanden  ist  es,  Mxh  dep  zwei  Jetvten  Zolen 
(,ünd  du  Lehrbach  leb'  fein  g  sund  Steif  and  rund*)«  znr  2eit  als  der  HofcommiB||&^ 
V.  Lehrbach  von  Innsbruck  aom  Beichfriedens-Gongreft  .naqh  Bastatt  abberafian  wusq» 
oder  als  dessen  baldige  Abberafong  wenigstens  in  Aassicht  stvkd,  alao  vialleirjy 
bei  Gelegenheit  des  grollen  ^ischieiens ,  4m  die  La^flsehiit  ihm  ^u  Ehren  m 
4.  Juli  1797  in  Innsbruck  gptb,  oder  Anf^igs  November  yfa  seioar  A)>reiae  (4.  Kojir  j. 
Die  Handschrift,  wahrscheinlich  die  Dnickvoriage,  in  v.  Hftrmann's  8ajfninlq.ilg 
Hdrmann  J^r.  88.  89.  90.  92. 

Als  ,8pinges6r  Sqhlachtlied*  heraosgegebeii  von  Cichna  .1878,  fornHUSieit  ■«# 
Xomzak-Leiter;  darnach  auch  im  lirpler  i^Alender  188^,  6.  51. 


J.  y.  Je&oU.    Iffxmi  fycl  Zolkr.  681 

y.  A.,(An  der  Lahn):  Bote  Ar  Tirol  und  Yoiarlberg  1878.  Eztra-Beila^ 
Kr.  240.  Fed^r  8.  26  f.  —  Dr.  J.  HaoBotter,  Die  EinweihaDg  des  Denkmals  m 
SpuffiBS  am  1.  Aüd  1882:  Bote  f&r  Tirol  und  Yorarlbeig.  68.  JahiganK.  Nr.  103, 
104,  106,  107.  —  Johann  Gänebacher.  Sein  Leben  \mA  Wirken  geeddldert  yon 
CoDiad  FiBchnaler.  Innsbruck.  Wagner.  1878.  S.  ».  —  Greinz  1889.  S.  7.  -  Tiroler 
Yoniflfieder.  Geeammelt  nnd  heranagegeben  yon  B.  H.  Greinz  nnd  J.  A.  Kapferer. 
1889.  —  Bauer  1797.  'Nr.  7. 

2)  Alphabetisch-topographisches  Yerzeichnifi  sämmtlicher  Graf-  und  Herrschaftep^, 
Landgerichte,  Gerichte,  Hofinarken,  Stftdte,  Marktflecken,  Dörfer  und  aller  übrigen 
merkwürd.  Ortschaften  der  gefursteten  Grafschaft  Tyrol  und  damit  vereinigten  Yorarl- 
b^rg.  Lande.    Insbrnck  1806.  Wagner,  gr.  12. 

8)  Tiroler  8ofafltzenlied  auf  das  flro0e  Königliche  FreyschieAen  zu  Innsbruck  den 
Sn.  May  im  Jahie  1608.  Yon  F.  K.  Z.  Gedruckt  mit  Wagnerischen  Schriften. 
iS  8.   8.  .(J)er  litaiges  ist  nmer,  der  Sommer  ist  do*). 

4)  Der  Tiroler  Bauer  an  seinen  Köm'g.  Ein  lied  in  der  Yolkssprache  auf  die 
höchsterfreuliche  Zurückkunft  Ihrer  königl.  Majestäten,  und  8r.  königl.  Hoheit  des 
Sjronprinzen  aus  Italien.  Yon  F.  K.  Z.  Innsbruck,  gedruckt  mit  Wagnerischen 
Schriften  1808.    4  Bl.  8.    (,Der  KOnig  kümt  aus  WSlischland'). 

5)  Nach  der  bekannten  Melodie:  Gott  erhalte  unsem  Kaiser  etc.  (,Bueben, 
schrejrts  enk  müed  und  haiser').  8  Bl.  8.  Bl.  8:  Allgemeine  Anmerkungen.  Bl.  8: 
Besondere  Anmerkungen. 

Nach  dem  16.  Slai  1809.    (Hörmann). 

6)  Yolkfllied  in  Tyrol  über  die  Regierung  Bayerns.  Brizen  im  Jahre  1800. 
2  Bl.  8.    (,He  Nochha  Lenz  beim  Soggara*). 

7)  Auf  das  Beylager  des  Kaisers  Napoleon  und  der  Erzherzogin  Maria  Luise. 

?n  Tiroler  Dialeckt).    (,Mecht  ains  beim   Tuifel  main,  d*  Welt  war  yerkehrf). 
Bl.  Folio.    (Handschrift  im  Museum  Ferdinandeum  zu  Innsbruck). 

8)  Sarä  dunque  nermeeso  ai  Yillani.  Ital.  Gedicht.  (Eigenhändiges  Manuscript 
im  Museum  Ferdinanaeum  zu  Innsbruck). 

9)  a.  Geschichte  nnd  DenkwfUdigkeiten  der  Stadt  Innsbruck  nnd  der  umliegenden 
(xegend  yon  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Erlöschung  der  österreichisch -tirouschen 
Li^  mit  Erzherzog  Sigmund  Franz.  Yon  Franz  Karl  Zoller.  Innsbruck,  Wagner, 
1816.   8. 

b.  Geschichte  und  Denkwürd^keiten  der  Stadt  Innsbruck  und  der  umliegenden 
Ge^nd.  Zweiter  TheU,  yom  K.  Leopold  I.  an,  bis  zur  üebergabe  Tirols  an  den 
König  yon  Baiem,  mit  BerficksichtiguDg  der  gleichzeitigen  Kriegsereignisse.  Yon 
Franz  Karl  Zoller.    Innsbruck,  Wagner.  1825.   8. 

10)  Der  Tiroler  Kirchtag.  Ein  NatioQal-Lustspiel  mit  Gesang  in  zwey  Aufzügen. 
Nee  erubnit,  Silvas  habitare  Thalia.  Yirg.  Innsbruck,  in  der  Wagnerischen  Buchr 
handlung.  1819.    103  S.  8. 

S.  8  bis  6:  Yoierinnerung  des  Yerfassers:  ,ünter  den  Theaterstücken,  wo 
Tiroler  ids  redende  Personen  eingeführt  werden,  fand  ich  nirgends  den  wahren 
tirolischen  Dialekt.  Der  Tiroler  Wastel  [yon  Schikaneder],  der  lustige  Tiroler  Gärtner 
in  den  beyden  Antons  FVon  dems.],  und  andere  sprechen  ins  gemein  Landlerisch 
(wie  im  umde  ob  der  Ens).  Ein  wahres  Tiroler-Lustspiel,  und  zwar,  wie  es  bey 
unsem  Dorf  komödien  üblich  ist,  in  gereimten,  doch  nicht  Icnittel-  sondern  prosodischen 
Yersen,  schien  mir  yon  einigem  Interesse  für  diejenigen  Theaterfieunae  zu  seyn, 
welche  entweder  der  Sprache  kundig,  oder  neugierig  sind,  die  Tersohiedenen  Ab- 
weichimgen  nfther  kennen  zu  lem«i,  oder  wenigstens  sich  an  den  yorkommenden 
Original- Charakteren,  ergötzen  woUeoi.  Unsere  sogenannten  Bauem-Komödien  sind 
meistens  geistlichen  Inhalts;  dayon  gieng  ich  in  so  weit  ab,  dafi  ich  mir  anstatt 
einer  Legenden -Geschichte  ein  ländliches  Familien -Gemählde  wählte,  ohne  jedoch 
dabey  neben  dem  Zwecke  der  Belustigung  den  andern  der  moralischen  Belehrung  aus 
den  Augen  zu  yerlieren  . . .  .* 

8.  7  bis  11:  Anmerkungen  über  die  Aussprache. 

11)  a.  Alphabetisch-topographisches  Yerzeiohniß  sämmüicher  Orte  Tirols.  Inna- 
bruek  1827. 

b.  Alphabetiseh-topographisohes  Taschenbuch  yon  Tirol  und  Yorarlberg.  (Zweite 
Auflage).    Innsbruck  1827. 
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12)  Post-  und  Beisekarte  Ton  Tirol  und  Vorarlberg,  Ton  Franz  Karl  ZoUer, 
nach  den  neuesten  Hülfsquellen  berichtigt,  und  ganz  ausgearbeitet,  Ton  Kaiwian 
y.  Jenner.  1881.  lithographirt  und  herausgegeben  von  Anton  Fa Ige r.  4  Blätter 
(auch  auf  1  Blatt  reduziert). 

7.  Lorenz  Clirysaath  Edler  von  Tegty  geb.  in  Klagenfoit  am  18.  Norember 

1776,  studierte  in  Elagenfurt,  Salzburg,  Wien  una  Freibarg,  wo  er  1798  promovierte; 
nach  seiner  Bückkehr  wurde  er  eines  im  Auslände  gedichteten  Freiheitafiedes  wegen 
Terhaftet  und  verurteilt,  auf  lebenslang  als  ^meiner  Soldat  zu  dienen;  zum  kämtr 
nerischen  Infanterie -Begimente  Nr.  26  assentiert,  wurde  er  später  auf  Yerwendung 
eines  Verwandten  als  Arzt  im  Spital  verwendet,  machte  als  solcher  die  Schlacht  bei 
Magnano  und  die  Belagernne  von  Mantua  mit.  Auf  FOrbitte  seiner  Verwandten 
1800  vom  Kaiser  Franz  aus  &m  Militärdienst  entlassen,  liei  er  sich  in  Klagenfoit 
als  praktischer  Arzt  nieder,  1804  Professor  der  theoretischen  und  praktisdien  Medizin 
am  Lyceum  daselbst,  181 1  Professor  der  Botanik  and  Chemie  am  Joanneum  in  Crraz, 
1829  k.  k.  Gubemialrat,  Landesprotomedicus  und  Sanitätsrefexent  bei  dem  Gabemiom 
in  Steiermark,  gest.  am  15.  Dezember  1840. 

a.  Dr.  Matthias  Macher,  Lorenz  Chrysanth  Edler  von  Veet,  Botaniker,  Qiemikar 
und  Protomediker  in  Steiermark.  Gefeiert  vom  Vereine  der  Aerzte  in  Steiermark: 
Vierter  Jahresbericht  des  Vereines  der  Aerzte  in  Steiermark  1866  bis  1867.  Graz 
1867.  S.  15  bis  48.  —  b.  Dr.  Lorenz  Ghrvsanth  Edler  von  Vest  Ein  Lebensbild: 
Carinthia  1868.  58,  Nr.  2.  8.  73.  —  c.  Wurzbach  1884.  50,  215.  —  d.  Erzherzog 
Johann  und  Dr.  Lorenz  Chrysanth  Edler  von  Vest  Mit  Briefen  des  Erzherzogs. 
Von  Franz  Ilwof:  Mittheilungen  des  Historischen  Vereins  für  Steiermark.  42.  Heft. 
Graz,  1894.    8.  71  bis  117. 

Außer  zwei  botanischen  Werken  und  zahlreichen  medicinischen  und  sonstigen 
Abhandlungen  schrieb  er: 

1)  Hymnus  abgesun^n  in  der  ständischen  Burg  zu  Klagenfurt  zur  Fejer  des 
höchsten  Beylagers  Sr.  Majestät  des  Kaisers  am  7.  JSner  1806.  Klagenfurt,  gedraekt 
bey  V.  Kleinmayer  und  KümeL    ünterz.:  Dr.  der  Med.  von  Vest. 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.  IL   S.  144. 

2)  Beiträge  zum  Hesperus  1811,  zum  Aufmerksamen  1812. 

S«  Frans  Joseph  Graf  von  Enienberg,  zum  Freyen  und  JÖchelsthurm, 
geb.  am  8.  Mai  1747,  trat  1771  als  wirklicher  Gubemial-Bat  in  den  Staatsdienst^ 
1782  Vize -Präsident  bei  dem  Inner-  und  Ober- Osterreichischen  Gubemium,  1790 
Oberösterreichischer  Appellations-Präsident,  1791  Appellations-Präsident  in  Klagenfoit, 
1803  Justiz -EinrichtuDgs- Kommissär  und  Appellations-Präsident  in  Venedig,  kehrte 
1806  nach  der  Abtretung  von  Venedig  nach  Kärnten  zur&ck,  starb  am  24.  Juli  1821 
zu  Singen  in  Schwaben. 

a.  Meusel  17,  514.  —  b.  Materialien  für  Gesetzkunde  und  Bechtspfim  in  den 
Oesterreichischen  Staaten.  Herausgegeben  von  Carl  Joseph  Pratobeveia.  Wien  1822. 
6,  428  bis  425.  —  c.  Schilderung  des  vierfachen  Jubelfestes  Seiner  Ezoellenz  des  Hecm 
F^anz.  Beichsgrafen  von  Enzonberg,  Präsidenten  des  k.  k.  inner5sterr.  Appellations-  und 
Kriminal-Obergerichtes  zu  Klagenfurt,  gefeiert  am  8.  Mai  1881 :  Archiv  flir  vaterländische 
Geschichte  und  Topographie.   KUigenfurt  1860.  2,  91.  —  d.  Wurzbach  1872.  24,  404. 

1)  Beiträge  zum  Hesperus  (1809),  zum  Aufinerksamen  (1814). 

2)  Die  Schafschur  und  die  Bärenjagd  auf  dem  Bieschbeige  in  Kämthen.  Biünn 
1811.  8.    (Vorher  in  der  Zeitschrift:  Hesperus). 

8)  Beleuchtung  der  neuesten  Beise  durch  Gestenreich,  Kämthen  und  Steyermaik 
von  Franz  Sartori  (Wien  1811);  ein  wesentlicher  Nachtrag  za  dieser  Beisebeschreibang, 
mit  einziger  Bficksicht  anf  Kämthen.    Klagenfurt  1812.  8.   VgL  oben  S.  640,  8). 

9«  Johann  Gottfried  Kampf  (Schriftetelleraame:  Ermln),  geb.  in  Klagenfurt 
am  9.  Dezember  1781,  absolvierte  die  humanistischen  und  philosophischen  Stadien 
in  seiner  Vaterstadt,  studierte  seit  1800  Medizin  in  Wien,  legte  1^05  in  Pesth  das 
medizinische  Doktorat  ab,  praktischer  Arzt  und  provisorischer  Stadt -Physiker  in 
Triest,  kehrte  1811  nach  Klagenfurt  zurück,  Bedakteur  der  (}arinthia  1812  und  1813, 
Begründer  der  ,Kämthneriscnen  Zeitschrift*  1818,  starb  am  21.  Februar  1862. 

a.  S.  M.  Mayer,  Biographische  Skizze:  Klagenfurter  Zeitung  1862,  Nr.  75.— 
b.  Hermann  IH,  3,  S.  159.  161.  191.  222.  —  c.  Bohemia  1862.  Nr.  62.  —  d.  Wiener 
Zeitung  1862.   Nr.  50.  -  e.  Wurzbach  1866.   13,  372. 


Lorenz  GhiyaanthYeflt  Franz  Ensenberg.  J.G.  Kampf.  Andreas  Bozzi.  S.  M.  Mayer.  6i38 

Außer  wissenschaftlichen  und  populären  medizinischen  Arbeiten: 

1)  Poetische  Beitrüge  zur  Garinthia,  zum  Selam,  zur  Aglaja. 

2)  Kritische  Andeutungen;  eine  nothwendige  Beilage  zum  zweiten  Bande  ron 
Franz  Sartoris  neuester  Reise:  Carinthia  1811;  auch  selbständig:  Klagenfurt  1812. 
VgL  oben  8.  689  f.,  8). 

8)  Kämtnerische  Zeitschrift.  1.  Bändchen,  herausgeg.  von  Johann  Grottfried 
Kumpf  1818.  Klagenfurt,  bei  Leon.  Darin  Gedichte  von  Fellinger,  Scheichenberger, 
Graf  Sermage.  2.  Bd.  1820.  Vom  8.  Band  ab  herausgeg.  von  S.  M.  Mayer.  Bestand 
bis  1885. 

4)  Gab  1821  Fellingers  Poetische  Schriften  heraus.    YgL  oben  S.  644. 

5)  üeber  die  asiatische  Cholera  und  über  die  Schutzmittel  dagegen.  Klagen* 
fort  1831. 

10«  Andreas  Bitter  von  Bn»i  (Sohriftatellername:  Falkenberg),  geb.  zu 
Deutsch-Pontafel  im  kärntnerischen  Kanalthale  am  8.  Norember  1779,  Präsident  des 
k.  k.  kSmtnerischen  Stadt-  und  Landrechts,  Mitglied  des  Frankfurter  Parlaments 
1848,  gest.  zu  Klagenfurt  am  81.  März  1864. 

a.  Hermann  UI,  3,  425  f.  —  b.  Nadiruf  an  Andreas  Ritter  von  Buzzi.  Klagen- 
fort  1864.  Kleinmayr.  --  c.  Carinthia  1868.  Heft  6.  8.  228.  —  d.  Blätter  ftLr  Ute- 
rariache  Unterhaltung  1868.  Nr.  32.  S.  500.  —  e.  Kehrein  1868.  1,  48.  —  f.  Wurz- 
bach 1872.   28,  869. 

1)  Dichtungen:  in  der  Carinthia  1812/1813,  im  Selam  1814,  im  Aufmerksamen 
1814  u.  s.  w. 

2)  Reise  zur  steinernen  Molk,  und  zur  Grabstätte  der  heiligen  Agatha,  Hflde- 
gardis:  Carinthia  1813.  Nr.  33  bis  38. 

3)  Bemerkungen  über  die  jetzige  Lage  der  Dinge:  Carinthia  1813.  Nr.  84  u.  86. 
28.  August 

4)  Er  schrieb  1818  auch  ein  für  die  Wiener  Hofbühne  verfaßtes  patriotisches 
Gelegenheitsetück,  weldies  unter  der  Chijffre  A.  B.  aufgeführt  wurde  (fälschlich 
Bäaerle  zugeschrieben). 

5)  Falkenberg,  Amulius,  Trauerspiel.  Dresden  und  Leipzig  in  der  Amoldischen 
Buchhandlung.   1845.    gr.  8.    Vergl.  Nr.  8). 

6)  Phaedri  Fabulae  Aesopicae.  Des  Phädrus,  Freigelassenen  des  Augustus, 
äsopische  Fabeln.  Uebersetzt  von  A.  R.  y.  B.  Leipzig  1857.  Teubner  in  Comm. 
XX,  172  8.   8. 

7)  Nachruf  an  Dr.  Johann  Ritter  von  Jenuli  yergl.  oben  F.  5.  b. 

8)  Dramatischer  Nachlaß.    Wien  1867.  Wallishaufter.    VIT,  878  8.   8. 

a:  Amulius,  König  der  Albaner,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  (5fßßige  Jamben). 
—  b:  Der  Eremit  aus  den  Ardennen,  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen  (Prosa).  Beide 
St&cke  schon  1838  vollendet.  Ein  drittes  1842  beendigtes  Trauerspiel  ,Bianca  Capello' 
hat  sich  in  seinem  Nachlasse  nicht  vorgefunden.  Einige  Verse  daraus,  die  als 
Übersetzung  des  bekannten  Epigramms  von  Sannazaro  dem  Vater  Biancas  in  den 
Mund  gelc^  waren,  teilt  Buzzis  Sohn  im  Vorwort  S.  IV  aus  der  Erinnerung  mit 

11.  Simon  Martin  Mayer  (SchriftstoUemame:  Jalins  Proben),  geb.  in 
KlagBofnrt  am  21.  April  1788,  Sohn  eines  Offiziers,  der  schon  1796  starb,  besuchte 
die  Schulen  seiner  Vaterstadt  und  widmete  sidi  nach  beendetem  I^oeum  der  Pharmazie, 
wurde  aber  dann  Theolog  und  1809  zum  Priester  geweiht.  Kaplan  zu  Guttaring, 
dann  an  der  Dompfarre  in  Klagenfnrt,  1818  Domprediger  daselbst,  1820  erster 
Prediger  an  der  Klagenfurter  Hauptpfiirrkirche,  trat  1859  in  den  Ruhestand,  Todes- 
jahr unbekannt.  Majer  redigierte  die  Carinthia  seit  1815,  die  E^ärthnerische  Zeit> 
Schrift  seit  1820,  die  Klagenfurter  Zeitung  seit  1821  und  förderte  dadurch  die  lokal- 
historischen  Studien  in  aultorordentlicher  Weise.  Seine  Gedichte  erschienen  unter 
rerscfaiedenen  Pseudonymen,  von  welchen  J.  Proben  am  häufigsten  vorkonmit. 

a.  Hermann  1860.  m,  3,  8.  158  bis  163.  191.  193.  198.  258. 

b.  WuTzbaoh  1868.   18,  175  f. 

1)  Beiträge  zum  Selam  1815,  zum  Illyrischen  Blatt  u.  s.  w. 

2)  Noreja.  Taschenbuch  von  S.  M.  Mayer.  1837.  Klagenfurt,  bei  Ferd.  8. 
y.  Kleinmayr. 
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G.  Kvaln. 

Vgl.  Abraham  Jacob  Penwl  §  212,  44  and  oben  F.  Nr.  2;  Johmn  Friedrieh 
Wieting  §  259,  198;  femer  Johann  Baptist  Harmayr,  A.  Nr.  1;  MiduMl  MaTimilian 
Hainzmann,  A.  Nr.  15;  Johann  Guatav  Fellinger,  D.  Nr.  87;  Geoig  atadelmuiii,  S. 
Nr.  54;   Franz  Xaver  Johann  Bichter,  unten  Mähren. 

L  Allgemeines. 

a.  P.  Markos  Pochlin,  Bibllotheca  Camioliae,  ein  bibliographischee  Leadkan 
aller  krainischen  Schriftsteller.    Wien  bei  J.  F.  Degen.  1808. 

b.  Mard  [Pochlin]  A.  S.  Paduano  Er.  Aug.  Diso.  Ord.  Prof.  Bibliotheca 
Gamioliae  in  qua  reperiuntur  scriptores,  qui  Tel  iusi,  rel  eorum  opera  in  Gamiolia 
primam  luoem  aspexerunt;  fei  alias  in,  Tel  de  Gamiolia  scripserunt,  oitline  alphabetico; 
seu  ad  formam  bibliothecae  pro  alpbabeti  scrinia  dispositi,  pro  varia  ex  eis  et  bisto- 
rica  et  critica,  et  chronologica  noUtia  atque  eruUitione  capessenda.  ,Collectie  oriinr 
Novus*:  Beilage  zum  Jahrgange  1862  der  ,Mittheilungen  des  historischeii  Yereios 
für  Kndn*.  I^digirt  von  August  Dimitz,  k.  k.  Finanz -Condpist,  Secretir  und  Ge- 
schäftsleiter des  Vereins.  Laibach  1862.  Druck  von  I^  v.  Kleinmayr  oad  Fedor 
Bamberg.    68  S.  4. 

Marrus  a.  S.  Antonio  Paduano,  geb.  zu  Laibach  am  18.  April  1785  als  Soba 
des  Anton  Pochlin,  trat  in  den  Orden  der  Augastiner  Discalceaten  zu  Mariabnun 
1755,  Prediger  zu  Laibach  und  zu  Mariabrnnn,  1781  Superior  zu  Laibacb,  1791 
Lehrer  der  Novizen  zu  Mariabrann,  starb  dort  am  5.  Februar  1801. 

Ygl.  Int.-Bl.  d.  Annalen  Mai  1808;  Hoff  1808.   8,  146. 

c.  Uebersicht  der  Krainerschen  Literatur  im  Jahre  1807:  Litelligenzblatt  dar 
Amuden.  Nov.  1807. 

d.  Statistisches  Gemähide  von  dem  Herzogthnme  Krain  und  dem  deraedbeB 
einverleibten  Istrien,  von  Georg  Heinrich  Hoff,  Seoretär  der  1.  k.  Tobaek-  und 
Stempelgeföllen  in  Laibach.    Laibach  1808.    IH.   8. 

e.  Valentin  Yodnik,  Geschichte  des  Herzogthums  Krain,  des  Gebietes  von  Triest 
und  der  Grafschaft  Grörz.  Wien  1809,  Schulbücherverschleüt  bd  Sanot  Anna.  2.  veaiL 
Aufl.  besorgt  von  Richter  1820. 

Valentin  Vodnik,  geb.  in  dem  Dorfe  Oberschischka  bei  Laibach,  gest.  am 
S.Januar  1819,  ist  der  Begründer  der  neueren  slovenischen  Litteratur.  Seine  Land- 
wehrlieder (Pesmi  sa  brambovze  1809)  sind  freie  Bearbeitungen  der  CoUinischen. 

f.  üeber  das  grote  Befreiungs-  und  Siegesfest  zu  Ehren  des  Kaisers  Franz  in 
Laibach:  Laibacher  Wochenblatt  zum  Nutzen  und  VergnQgra  1814.   Nr.  7. 

f.  G.  Kosmaö,  Die  Lyoealbibliothek  in  Laibach.    Laibach  1857. 
.  Ne6asek,  Geschichte  des  Laibacher  Gymnasiums.    Ptogramm  1861. 

i   Geschichte  Krains.    Ein  Handbuch.    Von  P.  von  Badi^s.    Laibadi  1862. 

j.  Geschichte  Krains  von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  das  Jahr  1818.  Mit  besonderer 
Büoksicht  auf  Kulturentwicklung.  Von  Augast  Dimitz,  k.  k.  Finanzrath,  Secret&r 
des  hiatorischen  Vereines  für  Krain.  Vierter  Theil:  Vom  Begierungsantritt  Leopold  L 
(1657)  bis  auf  das  Ende  der  franzosischen  Herrschaft  in  lUyrien  (1818).  . .  .  laibadi 
1876.    Druck  und  Verlag  von  Jg.  v.  Kleinmayr  &  Fed.  Bambeig.    896  S. 

k.  Kurzgefaßte  Geschichte  Krains  mit  besonderer  Bücksicht  auf  Cultuient- 
wickelung.  Von  August  Dimitz.  Laibacb,  Druck  und  Verlag  von  Jg.  v.  Kleinmayr 
^  Fed.  Bambeig.   1886.    8  Bl.,  151  S.   8. 

L  Laudon  und  das  Land  Krain.  Von  P.  v.  Badi6s:  Archiv  flir  Heiiiiatekande 
von  Franz  Schumi.    Laibach  1887.  2,  42  bis  56. 

m.  Alezander  Pucsko,  Die  satyriseh-humoristische  Poesie  in  Krain  währmd  der 
Belreiungskriege:  Mittheüungen  des  Musealvereines  für  Krain.  Laibach  189Q.  8,216 
bis  226. 

n.  Eduard  Samhaber,  Die  deutsche  Literatur  in  Krain:  Die  österreicfaiaeh- 
uogarische  Monarchie.    Kärnten  und  Krain  1891.    S.  410  bis  416. 

0.  J.  M.  Klimesch,  Zur  Geschichte  des  Laibaoher  Gymnaduma.  ProgcamflEi. 
Laibach  1896. 

IT.  Zeitschriften, 
a.  Das  wöchentliche  Kundschaftsblat  im  Herzogthum  Krain  1775  und  76.    Das 
erste  Zeitun^^blatt  im  Herzogthum  Krain  gedruckt  und  verlegt  von  Joh.  Fiiedricfa 
Eger.   8.    BibL  Carn.  S.  50.      Bedacteur  war  der  Jesuit  Joh.   Bapt.  Schoetel, 
Professor  der  Mathematik  und  Philosophie  am  Laibacher  Lyoeum. 
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b.  Wöehentlicher  Auszug  atts  Zeitangen.  Laibaoh,  Kleinmayr.  1788.  Seit  1784: 
Laibadier  Zeitung. 

Ignaz  Aloia  Edler  tob  Kkinmajrr  war  von  Kla^eofürt  nach  Laibach  gekommen 
und  hatte  am  20.  Desember  1782  die  BnehdrudrermgereehtBame  und  das  Zeitungs- 
befugnis  erhalten.    Tgl.  Dimitz  1876.  4,  190.  224;  Dlmitz  1886.  S.  111. 

Seit  1804  erschien  als  Beilage  dazu: 

e.  Laibacher  Wochenblatt  zum  Nutzen  und  VeignÜgon,  als  Zugabe  zur  Edel 
▼.  Kleinmayerschen  Laibadier  Zeitung.  Ister  Jahrgang  rem  1.  M&rz  bis  letzt«^ 
Deoember  1804.  2.  Jahi^aDg  1806.  4.  Vgl.  Neue  Annalen  1807.  1,  98  bis  94. 
Bedacteur:  Georg  Stadel  mann.  Fichter  der  Edel  r.  SletnmajrBraehen  Buchhand* 
liine  n.  BuefadnmBrei.  Mitarbeiter:  F.(rana)  A:(nt(m)  t:  B.(rraenleld),  gest.  am 
18.  Jänner  1806  und  Anton  Suppantschitsch. 

d.  SfawsMAe  Laibaehsr  Zntung  mit  Iat.-Blatt  vnd  Utsraiiaefaer  Beilage  erschien 
seit  1789  bei  dem  Buchdrucker  i;ger.  1809  war  Bedacteur  der  Prof.  der  Rhetorik 
am  Laibaefaer  Lyceum  Josef  Peesenegger.    Vri.  Int-BL  der  Annalen,  Jan.  1809. 

e.  In  der  fnnnSsisflhen  Zeit  erschien  is  Laibadi  der  Tele^phe  officiel,  der 
1813  von  Onries  Nodier  geleitet  wurde,  w&hrend  dieser  Kbhothekar  in  Laibadi 
war.  (Wahrscheinlich  identisch  mit  der  gelegentlich  erw&hnten  Zeitschiift:  Illjrischer 
Monitenr). 

in.  Almanaeh. 

Blumen  ans-  Kndn.  Für  das  Jahr  1781.  Laybach,  gedrudrt  mit  Egenchen 
Schriften.  158  S.,  3  Bl.  Inhalt  und  Druckfehler.  Ygl  §  281, 15  »  Band  IT.  6.  867: 
Enthält  nur  Gedichte  des  Herausgebers. 

8.  2  [Widmung]:  ,Dem  ürtneile  der  Kenner,  und  der  Gnade  der  liebhaber 
hnterthänigst  gewidmet  Ton  A.  Th.  linhard*.  —  S.  8:  Vorbericht.  ,Meine  Absicht 
war  bloft,  die  Nachbarn  flogen  Norden  zu  Überzeugen,  daB  in  unserem  undeutschen 

8 »birgigten  Yaterlaade  hie  und  da  zwischen  Hecken  und  Disteln  auch  noch  em 
Ifinäien  hsnmfechieit,  dessen  Geruch  freylieh  nidit  ambn>«isch|  aber  yieleicht  ei^ 
träglich  ist.  Nur  etwas  noch.  Ich  kündigte  einen  Musenalmanach  an,  und  gebe 
«aen  BbunenstnoA«  Man  wird  nürs,  hofe  ich,  um  se  viel  weniger  übel  nehmen, 
dm  ich  blo8  den  Namen  änderte,  und  die  Sache  behielt.  Die  Benennung  Almanaeh 
Terkfindigt  einen  Kalender,  so  wie  er  auoh  in  auswärtigen  Almanachen  gemeiniglich 
mitkömmt,  und  ein  Kalender  ist  bey  der  Üiberschwemmung  von  Kalendern,  die  tou 
allen  Seiten  herandringt,  in  der  That  höchst  entbehrlich'.  (Laybach,  im  Herzogthum 
Srain,  am  15.  Gfaiistmonats  1780).  —  S.  9  bis  86:  Das  öde  Eiland.  Ein  Singspiel 
in  entern  Avfiiuc».  Nash  Metastasio.  »  8.  87:  Godiohte.  —  8.  89:  Der  Turnier 
swiscfaen  Bitter  Lunberg  und  FeganiL  Nach  den  ursAtto  Statischen  (,Wie  im  Wetter, 
so  stürmet  auf  seinem  gewaltigen  Wichrer').  Vergl.  unten  Nr.  11.  5).  —  S.  00:  Ein 
Lappländer  auf  seine  Geliebte.  —  S.  67:  Die  Menschenliebe  Josephs  des  U.  Eine  freye 
üiDSnetKaBK  &«*  dem  Slavisohen.  (,Sieh  den  Mensohenftrennd  dort,  bey  dem  Gewirbel 
dtorOronundS^.—  8.88:  Der  Sehnte  der  Maidtaaohe.  (,BOtfaliehiwar  nun  der  Mond 
hinuntergesai^ien.  Doch  hat  sieb*).  —  8: 98:  Der  Ton  der  Welt.  Nach  dem  Franzö- 
sischen. —8. 198:  Trhiklied  der  Kroaten.  (,Setst  an,  und  trinkt,  ihr  Brüder  all  I').  — 
8. 106:  Jasmin,  und  seine  Braut  Nach  einem  alten  SlaTischen  Liede.  —  S.  118:  Die 
89.  Ode  aus  dem  ersten  Buche  des  H«rai.  An  den  Julius  Iflerus.  (Lat.  und  deutsche 
Pkosflfibenelzung).  —  8.  116:  Die  40.  Ode  aus  dem  ersten  Buche  des  Horaz.  An 
sein  Büchchen.  (Lat  und  deutsehe  Prosaübersetsung)  —  8.  126:  Kamilla's  Augen. 
Nach  dem  Bitter  GuarinL  Der  Dichter  und  Amor.  —  S.  129:  Aemona's  Fever,  als 
Karl  des  Heiligen  Bömischen  Beichs  Graf  von  Herberstein  Fürstbischof  wurde.  Im 
Jahre  1778.  (Anmerkung:  Jet  frisch  abgefeilt.  Es  war  so  unausgearbeitet,  so  un- 
mündig, möcht  ich  sagen  —  Und  konnte  es  denn  auch  in  meinem  fünfzehnten  Jahre 
anders  als  unmündig  seyn?  —  Ich  bin  so  eitel,  daM  ich  wirklich  glaube,  es  wäre 
so  besser*).  —  8.  140:  üiber  die  Nutzbarkeit  der  natürlichen  Philosophie.  Nach 
dem  Englischen.  Prosa.  —  8.  167:  Gedanken,  gedacht  beym  Grabe  Theresens.    Ptrosa. 

1«  AatMi  Tk«  Limharb  geb.  am  11.  Desember  1756  in  Badmamsdorf,  studierte 
in  Laibach  Jus,  zu  Laibach  bei  der  bisehöflichen  Kanzlei  angestellt,  dann  Protokollist 
beim  Kreisamt,  Kreis -Samlkommissär  und  landschaftlicher  Sekretär,  J-  am  14.  Juli 
1795.  linhart  war  auch  sloyenischer  Dichter  und  Übersetzer.  —  vgL  §  281,  15 
=  Band  IV.  8.  367. 

a.  BibL  Garn.  S.  82.  —  b.  MülMlungen  des  bist.  Ymins  für  Kjrain  1862.  8. 40.— 
c  SafaHk  1864.  1,  28  f.  -  d.  Wurvbach  1866.   15,  218.  —  e.  Dunitz  1876.    4,  220  f. 
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1)  An  den  Hochwürdigsten,  Hochgebohrnen  Henn  Hem  Gazl  des  HetL  Bdm. 
Kelchs  Fürsten  und  Bischof  zu  Laybach  aus  dem  gräfi.  Hanse  von  Herberstein  etc. 
bey  dem  Antritte  des  Laybacherischen.  Bisthnmes  gesungene  Ode.   Laybach  1778.  8. 

2)  An  Joseph  nach  dem  Tode  Marien  Theresiens  im  Winter.    [Laybach  1780].  8. 

3)  Miss  Jenny  Lowe,  ein  Tranerspiel  in  Mnf  Aufzügen.  Augsburg  bey  Conrad 
Heinrich  Stade.  1780.   8.    Vgl.  §  262,  8  «-  Band  Y.  S.  369. 

4)  Blumen  aus  Krain  für  das  Jahr  1781.    Vgl  oben  HL 

6)  Versuch  einer  Geschichte  von  Krain  und  der  übrigen  südlichen  SUven  Oesta> 
reiche.    Laybach,  Eger.    1788  bis  1791.    IL  8. 

6)  Sieh  §  259,  47.  8).    Die  Übersetzung  ersdiien  Laibaofa  1790.   8. 

2.  Frans  Salea.  CluristiMi)  Weltptiester,  Professor  am  QymnMhun  wä  Laibadi. 

Bibl.  Garn.  S.  13. 

Auf  den  Tod  des  Hochwürdigsten,  Hochgebohrnen  Herrn,  Herrn  Leopold  Joseph 
des  heil.  Böm.  Beichs  Fürsten  und  Bischofes  zu  Laybach  aus  dem  griflidben  Hause 
▼on  Pettazi  etc.  Leichengesang,  gesungen  an  der  Academie  zu  Laybach  im  Jahre 
1773,  bey  Eger.   8. 

8.  J.  L.  Ode  an  Se.  Exoellenz  den  Hochgebohm.  Grafen  und  Herrn  Hr.  Vinceus 
des  heil.  B.  B.  Grafen  ürsin  und  Bosenberg  etc.  Landeshauptmann  in  dem  Henc«- 
thum  Grain.  Laybach,  bey  Job.  Friedr.  Eger,  landschaftl.  änchdracker.  1773.  Fol 
Vgl.  BibL  Garn.  S.  81. 

4.  Joiumn  Kepomak  Graf  von  Eilling,  geb.  zu  Haidenschaft,  Statthaltereiiat 
und  Sdiulreferent  in  Laibaeh. 

a.  BibL  Garn.  8.  17. 

b.  Dimitz  1876.  4,  220. 

1)  Allgemeine  Landes- Normalschulordnung  nach  dem  k.  k.  Dekret  Laybadi 
beym  E^.  1776.  Fol 

2)  Federungen  an  Schulmeister  und  Lehrer  der  Trivislschnlen.  Deutseh  und 
doTenisoh.    Laybach  1778.  FoL 

8)  Kern  des  Methodenbuches  in  Gamiolicum  versnm  et  Augustiss.  Mariae  Teresiae 
Imp.  dedicatum.    Vien.  apud  Eurzboeck  1777.   8. 

4)  Der  Isenz  und  die  Laybach,  eine  Idyle.  Augspurg  bey  Jöh.  Jak.  Lotter.  1781.  8. 

5)  Ein  Gedanken  des  Grafen  und  Herrn  von  Edling  an  einen  jungen  Barden 
Freyherm  von  S.,  eine  poetische  Epistel    Laybach  1781.  8. 

6.  Ignaz  FaitiUi.  -  BibL  Garn«  S.  18. 

1)  Ode  an  Ihre  Hoch-  und  Wohlgebohme  Hochgrftfi.  Gnaden  Eleonora  Erdodinn, 
eine  gebohme  Grftfinn  Ton  EichenbüeheL   Laybach  mit  Egersdien  Schriften.  1779.  8. 

2)  Fastengedanken  in  nneebundener  Bede,  ge?ddmet  an  Fr&ulein  Job,  Nepo- 
mucena  Zois  v.  Edelstein.    Laybadi  bey  Eger.  1780.  4. 

6«  MATtiii  Ciuralty  Hauskaplan  des  Laibacher  Bischöfe. 

1)  Predigt  beym  Eingange  der  nenntftgigen  Adventandacht  in  der  Domkirdie 
zu  Laybach  1782,  mit  Eleinmayr.  Schriften.   8.    Vgl.  Bibl.  Garn.  S.  15. 

2)  Die  XV  August!  Elatae  ad  coelos  Mariae  sacro,  Napoleonis  NatalL  (Gedicht. 
Lat.  und  deutsch),  unterz.  .Martin  Kuralt  Illyr.':  T61egraphe  offidel  1813.  Nr.  65. 
(Dimitz  1876.  4,  3631). 

7.  Auf  die  Eroberung  Belgrad*s.  (,Zertrümmert  liegt  in  schrecklichen  Bninen'): 
Merk'sche  Laibadier  Zeitung.  85.  Stück.  Sonnabend  den  25.  Oktober  1789  (aus 
einer  Wiener  Zeitung  abgedmckt). 

8.  Auf  Laudon*s  Eroberung  (Epignunm):  Motto  zum  89.  Stück  dar  Merkisefaen 
Laibadier  Zeitung  vom  Sonnabend  den  7.  Norember  1789. 

9.  London.  (,Den  Mond,  der  fünfzig  Jahre  schon  über  dir*):  Merkische  Lai- 
bacher Zeitung.    91.  Stück.    Sonnabend  &n  14.  November  1789. 

10.  Bartholomftiis  Lanrlili.  geb.  zu  TreflBan. 
Bibl.  Garn.  6.  32. 
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Laybaehs -Jubelfest  am  18.,  19.  and  20.  Weinmonats  1789  über  die  von  Sr. 
Excellenz  dem  Hn.  Feldmanchall  and  Obentenbefehlahaber  der  k.  Ic.  Armee,  Land- 
stand des  Herzogthams  Krain,  Gideon  Freyherr  von  Landen,  am  7.  nflmUchen  Monats 
und  Jahrs  bewirkte  Froberung  Belgrads.  Laibach  bei  Ignaz.  Aloys.  Fdlem  von  Klein- 
mayr.  1789.  4. 

11.  Johann  Anton  SnppantseliitBeh,  geb.  in  Laibach  am  22.  Mai  1788, 
wendete  sich  von  der  Tlieolme  zur  Geschichte  and  Altertomskande^  1807  Hoiineister 
bei  Franz  Karl  Haller  v.  ffiJlenstein,  Sapplent  am  Gymnasiam  m  Lsibach,  1817 
Proftasor  der  Geschichte  und  Geographie  in  Ulli,  1819  Prdessor  der  HomanitAtsklassen 
in  Marborg,  1881  in  Capo  dlstna,  daselbst  gest.  am  26.  Juli  1883.  Gehört  zu  den 
ErwedKem  der  slovenischen  Stadien.  Als  Balladendichter  bekannt.  Beine  Korrespondenz 
mit  Badolf  Puif  im  Besitz  des  historischen  Vereins  fttr  Krain. 

a.  HonnavTs  Archiv  1829,  8.  684.  -  b.  Carinthia  1885.  Nr.  7.  —  c.  Dr.  Badolf 
Gostay  Puff,  Frühlinffsgrofl.  Gratz  1841.  —  d.  Dr.  Badolf  Paff,  Johann  Anton 
Snppantaehitwh,  k.  k.  Gymnasial-Pnfesaor:  Camiolia.  Zeitschrift  Ar  Kunst,  Wissen- 
adim  and  geselliges  Leben.  Bedigirt  von  Leopold  Kordesch.  Laibadi  1844.  6.  Jahrg. 
Nr.  105.  Gallerie  merkwürdiger  Kniner.  —  e.  Dr.  Badolf  Gustav  P  uff,  Marburg  in 
Steiermark,  seine  Umgebung,  Bewohner  und  Geschichte.  Gratz  1847.  2,  22».  Nr.  14.  — 
f.  Geoig  Matiaschitsch,  Geschichte  des  k.  k.  Marbuiger  Gymnasiums:  Fest- 
Programm  des  k.  k.  Gymnasiums  in  Marburg  zur  Erinnerung  an  die  hunderljfihrige 
Jabelfeier  dieser  Lehnmatalt  im  Jahre  1858,  B.  111.  — -g.  ftttiieilangen  des  histo- 
riaehen  Yerebs  Ar  Krain  1865.  Nr.  5.  8.  49.  --  h.  Warzbach  1880.  40,  334.  — 
i.  Schloasar,  Hundert  Jahre  1893.  8.  81.  —  k.  Allgemeine  deutsche  Biographie  1894. 
87,  164  (A.  Bchlossar). 

1)  Beiträge  zum  Laibacher  Wochenblatt,  z.  B.  1805,  Nr.  XXI:  ein  Gedicht: 
Der  sdieidende  Mai  und  der  Janeling.  —  1806:  Fragmente  Aber  die  krainerische 
Poesie.  —  Gesddchte  der  Gesellaohaften  der  Opeioeen  und  des  Adcerbauee.  —  Dort 
auch  sein  Aufruf  zur  Durehforsehung  der  kninerischen  Landeekunde  (wiederholt 
Int-Bl.  der  Annalen.  Nov.  1807). 

2)  Beitrfige  zam  Anhang  zur  Grätzer  Zeitang  1806. 

3)  Die  Kuhpockenimpfunc.   Ein  Gedicht  an  die  Henen  der  Mfitter.   Von  J.  A. 


Sappantaehitsch.    Laibach,  180iS.    Vi  Bogen.  8. 
Ygl.  Neue  Annalen  1809.   1,  126. 


4)  Elegie  am  Kirchhofe.  EinTodtenopfer  f&r  Btadelmann  von  J.  A.  Suppantschitsch. 
Laibach,  1807.    8  8.  8. 

YgL  Neue  Annalen  1809.   1,  126. 

5)  Der  Tommier  zwischen  den  beyden  Bittem  Lambei«  und  Pegam.  Ein 
kninetiaehea  Volkslied  mit  einer  deutschen  üebenetsung.  Laibaoh,  1807.  Mit 
Egeraofaen  Schriften.    23  &  8.    Herausgeber  war  Vodnik.    Yeigl.  oben  XU,  8.  39. 

Vgl  Neue  Annalen  Lit.-BL  Nov.  1807;   1809.  1,  126. 

6)  Das  BUd  der  Zeit  Zur  allerhöchsten  Geburtsfeier  Br.  Oesterreichisch  kais. 
Migest&t:  Laibaeher  Wochenblatt  zum  Nutzen  und  YergnOgen.   1814.  Nr.  28. 

7)  Ausflug  von  Olli  nach  Lichtenwald.  Cilli  1818,  bey  Joseph  von  Bacho. 
142  8.   8. 

8)  Zahlreiche  Beiträge  zum  Illyrischen  BlaU.    Laibach  1821 1 

9)  Der  Tfirkensturm  auf  Marburg  im  Jahre  1529.  Dramatisirte  Erzählung  in 
4  Abtheünngen  von  J.  A.  Suppantschitsch.  Gratz  1829.  Damian  und  Sorge.   88  8.  12. 

10)  Ergebung  in  den  Tagen  der  Gefahr.  (Gedicht).    Txiest  1882.  8. 

12«  Empfindungen  der  Bürger  Laibachs  bey  der  erfreulichen  Ankunft  Sr.  Ez- 
oellenz  des  Hochgebomen  Herrn  Herrn  Bemard  Freyherm  tou  Bosetti,  neuemannten 
Landeschefe.    Vs  Bogen.  Folio. 

YgL  Neue  Annalen  1809.   1,  286. 

18«  Bey  der  erfreulichen  Ankunft  Sr.  Ezcellenz  des  Hocbgebomen  Herrn  Heim 
Bemard  Freyherm  von  Bosetti,  neuemannten  LandescheÜB.    Vs  Bogen.   8. 

YgL  Neue  Annalen  1809.   1,  286. 

14*  Bey  der  erfreulichen  Ankunft  des  Hochgebomen  Herm  Herrn  Bemard 
Freyherm  von  BoseÜi.  neuemannten  Landeschefs.    Vi  Bogen.  8. 

Y^  Neue  Annalen  1809.   1,  286. 
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15.  6ey  der  erfreulichen  Aiikunfb  Sr.  Exoellenz  des  Hochgetwmeti  Kenn  Hemi 
Bemard  Freyh«m  Ton  Boeetti,  neaenumnten  Landesehefe.    Vi  Bogen.  8. 

Ygi.  Nene  Annalen  1809.   1,  236. 

16.  Gebeth  beim  fransouBchen  Krieg.  (Handschrift).  Ein  Franzosen-YatemoMr* 
Paceko  S.  221. 

17.  Epistel  an  den  jungen  Herrn  1814  Ton  einem  Bttrger  Eoiopeni  (Vene): 
Laibadier  Wochenblatt  zum  Natsen  und  YergnAgeik.  1814.   Nr.  1; 

18i  Ü^  m  Febtuar'1814:  Laibaeher  Wochenblatt'  zutn  Nutton'  und  Vetgtmgba. 
1814^  Nr.  7. 

19.  J«  Selui)  Friedenalied:  Laibacher  Wochenblatt  zum  Niiti«n  und  Yer- 
gnflgen.   1814.  Nr.  25. 

204  Wml  Soiftl,  1^884,  429. 

Die  Bft<Ueiir  deebiBArB  nach  Wien:  Laibaeher  Wochenblatt  zum  Ndtmi  ud 
Ywfjgnagen.   1814;  Nr.  29. 

21«  Fr.  ilnkf  Der  zweyte  ^mpf  des  Bundes:  Laibacher  Wochenblatt  zum 
Nutzen  und  Yeiignfigen.    1815.  Nr.  29. 

£L  Oöniiiiid>  Oradish».    Istrien  und-  TrlMSt.    DftliiuetL«iL 

Zacharias  Haunold  8  210,  88  und  oben  A.  4;  Abraham  Jacob  Benzel  §  218, 
41  und  oben  F.  2;  Yictonn  Laber  §  259,  174;  femer  Franz  Beinhold  Mhltar  oben 
A.  13;  Anselm  y.  Edling  oben  F.  4;  Graf  Johann  Nep.  von  Edlingoben  G.  4. 

a.  B.  F.  Hermann,  Die  Grafsdiaft  Görz  und  GnMfiska  im  J$hn  1780  mit 
Anmerkuogen  Tonr  de  Fiori. 

b.  G.  H:  Hxiff ,  ätatistfsefaes  GeuAhMe  toü  deih  Henogthume  Kraia  «ttd 
dm  demselben  eiirvefleibten  Istrien.    Laibach  l608.    UI.  8:    Vgl.  oben  Gi  li  d. 

c.  Y.  Yodnik,  Geschichte  dea  Herzogthums  Kndns,  des  GMietBstOQ  friett 
und  der  Grafschaft  Görz.  Wien  1809:  2.  rem;  Aufl.,.  beioigt  von  BkM»r  1820. 
YgL  oben  G.  L  e. 

d.  Carl  F^iherr  von  Czoernig,  Ueber  Friaul»  seine  Geechidite,  Smche  und 
AlterthOmer:  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akadexfüe  der  Wissenschaften  zu  wieo  1868i 

e.  J.  Freiherr  ron  Formentini,  Beitrige  zur  Geschichte  der  Gra£Mfaaft 
Görz.    Görz  1866. 

f.  J.  Freiherr  ron  Formen tini,  Bdtrftge  zur  inneren  Geschichte  der  Giif- 
schaft  Görz.    Görz  1857. 

f.  y.  Löwenthal,  Geschichte  der  Stadt  Triest    Triest  1809:    II:  8. 
.  Carl  Freiherr  von  Czoernig,  Görz,  OesteRelch*s  Nisaa.    Nebst  eteer  Dm^ 
stellnng  des  Landes  Görz-  und  Gittdiscai    Wien  1878  und  1874^    WOhetatf  Bfltt- 
mOller.    11.    gr.  8. 

1«  Hierher  würde  gehören  Geor^  Johann  Graf  von  ZiMeatOy  geb.  in  Patenze 
im  Jahre  1761,  Schillers  MitschOler  m  der  lifilit&rakademie,  dem  irrt&mlich  ein  An- 
teil an  Schilkrs  Anthologie  zugeschrieben  wurde.  Goedeke,  Schillers  Stoitlirfie 
Schriften  1,  881.  Weltri<£  1,  510.  Minor  1,  579f.  Kraui,  Schwab.  littoiatni^ 
gesch.  1897.    1,  414f. 

2.  Jo8l  Koken,  geb.  in  Triest  am  24.  April  1778,  Sohn  eines  wohlhabenden 
jüdischen  Kaufmannes.  Yon  Privatlehrem  erzogen,  seit  seinem  12.  Jahre  von  dem 
£zminoriten  P.  Leo  Essenko,  Professor  der  Beredsamkeit  und  Dichftnnst  am  Gym- 
nasium zu  Triest,  studierte  Philosophie  in  Görz  und  Medidn  1795  bis  1800  in 
Wien,  lebte  als  praktischer  Arzt  in  seiner  Yaterstadt.  Auf  einer  im  Jahre  1802  in 
Italien  untemoDunenen  Beise  lernte  er  die  berühmtesten  italienisch^iAerzte  kennen. 

a.  Annalen  1808,  2,  Intelligenzblatt  Nr.  28,  Sp.  184;  Hauptblatt  S.  264. 

b.  Wurzbach  1864.    12,  287. 

1)  Yersuche  in  der  Dichtkunst,  herausgegeben  von  dem  Schüler  Jofl  Koben, 
Triest  in  der  k.  k.  privil.  Gubemialbuchdruckerey  1794.  86  S.  8.  —  YgL  Int- 
Bl.  der  Annalen.    M&rz  1805. 

2)  Ode  zur  Nahmensfeyer  des  Hm.  Professors  G.  Prochaska.  Dann  eine  Ode 
dem  würdigsten  Hrn.  Ho&athe  und  Lehrer  L  P.  Frank,  am  Tage  seiner  Nahmens- 
feyer.   Yon  der  Ehrfurcht  und  Dankbarkeit  seiner  Schüler  gewdht    Yerftsst  yon 
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J.  Kohen,  Gandidaten  der  MedicuL    Wien  1709.   4«  ~  Vgl.  Int-BL  der  Annalen 
JunhiB  1805. 

3)  BeitrS^  zum  Neaen  Wiener  Masenalmanaoh  §  981,  8  a  •*  Band  lY.    S.  397. 

4)  Ode,  bey  ErOffiinn^  des  neaen  Theaters  za  Trieat  im  Frühlinga  1801.  Aof 
einam  Bogen  samt  dar  italienischen  Obersetzang  das  Dr.  Domin.  Bosaetti  gedruckt. 
Original  und  Übersetzong  ohne  Vfii.  —  Yg^  Annalen  Sept.  1803.    Nr.  76. 

5)  Ode,  als  die  Böate  dea  Grafen  Poinp.  t.  Brigido  in  der  StadtbibUcthak  von 
Trieat  am  ö.  Nov.  1802  unter  öffentlichen  reyerlichlKaiten  aufgestellt  wurde. 

6)  Qeachichte  dea  epidemiadien  Fiebers,  das  in  den  Jahren  1790  und  1800  in 
Gairaa  geherraoht  hat.  Ans  dem  Italieaiaobeii  dea  Doetora  G.  Baaoxi  Wien,  1803 
in  der  Cameainaiaohen  Badib.    179  8.    gr.  8.  —  Ygl.  Annalen,  May  1803.   Nr.  83. 

7)  Ode.    Trieat  in  der  Gubemialbacbdruckerey.    1804.    4  8.  4. 

Aimalen,  lnt.-Bl.  Dec  1805.  ,Sie  wurde  am  14.  Oct  1804  in  der  Svnagoge 
zu  Triest  aue^theilt,  als  an  diesem  Tage  die  jüdische  Nation  in  Trieet  clas  Fest 
der  neuen  österreichischen  Erbkaiserwürde  feyerte*. 

3«  Der  allgemeine  Wunsch.  Cantate.  (Am  22.  Januar  1801  in  Zara  von  dem 
S&nger  Loigi  Moriooni  aufgeführt,  ursprünglich  deatsoh  verfaftt,  dann  ins  ItaL  Übers.) 
,Wie  lange  f&hrt  der  Krieg  im  Sturme*.  —  Wiederholt:  Sonnabends- Anhang  der 
Grfttzer  Zeitung  zu  Nr.  36,  den  14.  Febmar  1801. 

4.  J^lu  Leoiih.  Zaltmuui. 

1)  Opfer  der  Freandsehaft,  dem  Henft  Michael  Sten^  am  Tage  seiner  Y«|w 
mfthlnng  mit  Fräulein  Maria  Pollanz  aus  treogesinntem  Herzen  da^bracfat  von 
Job.  Leonh.  Zeitmann.  Trieet,  Gubemialbachdmekerey,  1804.  6  8.  8.  ~  YgL  An- 
nalan, September  1804.    Nr.  97. 

2)  Denkmal  wahrer  Freundschaft,  gewidmet  dem  Herrn  Michael  Stengle  u.  s.  w. 
von  Joh.  Leonh.  Zeitmann.  Wiegenlied.  Triest,  Gabemialbuchdruckerei,  1804.  £in 
Streif  in  Folio.  ^  Ygl.  Annalen,  Sept.  1804.    Nr.  97. 

6«  Thianen  einer  gebeugten  Familie.  Geweint:  am  Sarge  ihres  Yersoigera 
Joaepb  Gneada.  Trieat  im  Monath  Auguat  1804  (Gubemialbn^hdruckereyX  4  S. 
8.  —  Ygl.  Int-BL  der  Annalen,  Dec.  1806. 

6m  An  Se.  Ezeellenz,  den  oberaten  Landrichter,  Ftfaidenten,  dea  Niederöatsr» 
rekduadien  Landreohtea,  Yiceprüaidenten  der  k.  k.  Geaetagebnnga-Hofkommiaakm, 
Hm.  Matthiaa  Wilhelm  von  Haan,  ala  er  zum  Gommandaur  dea  hohen  köni^lieh- 
nngeriaohen  St.  Stephaneordena  erhoben  ward.  Vt  Bogen  Fol.  (Aua  dem  ItaL  dea 
Dr.  Sarohi).  —  Ygl.  Inl-BL  d.  Annalen,  Dec.  1805. 

7.  Ignatiag  KoUmaiuu    §  884,  497. 

1)  Seaai,  Trieat,  gedruckt  in  der  k.  k.  priv.  Gubemialbuchdruckerey  1806. 
Vt  Bogen.    Ode  an  Seaai,  unterz.:  Kollmann.  —  Ygl.  Nene  Annalen  1807.    1,  240. 

2)  An  die  Hagestolzen.  Epithalam  nach  aufgegebenen  Endreimen  und  vor- 
geeehriebenem  Silbenmaie,  freundachaftlich  dargebradit  dem  Herrn  Doetor  Frana 
Nobile  am  Tage  Beinet  Yermfthlung.    1807.    Vi  Bogen,    unterz.  I.  K.  ~  Ygl.  Nena 

.  Annalen  1807.    U,  S.  226. 

3)  Johann  Heinrich  DumreicherB  Denkmahl.  Die  Feyer  aeiner  Enthüllung. 
Yon  Ignaz  Kollmann.  ^}^  Bogen.  8.  (,In  der  Gotteahalle,  deren  Stille^.  —  Y^ 
Nene  Annalen  1809.    I.  47. 

4)  Trieat  und  seine  Umgebungen.  Yon  Ignaz  Kollmann.  Triest,  in  der 
Geiatingerachen  Buchhandlung.  0.  f,  280  S.  Taschenformat.  —  Ygl.  Nene  An- 
nalen 1809.  L  S.  249. 

8»  Der  gute  Geniua  Ihrer  Exoellena  der  Frau  Joaephina,  GrSfinn  von  Lovaaz 
pbonian  von  Zeke,  gewidmet  von  einem  für  alle,  am  19.  März  1807.  1  BL  FoL 
Trieat,  in  der  k.  k.  priv.  Gubemial-Buchdruckerey.  —  Ygl.  Neue  Annalen  1808.  II. 
143:  ,(jereimter  ünamn*. 

9«  FreundachaftagefÜhle  zum  fao)  Nabmensfeyer  der  hochedelgehohmen  Frau 
Franaaca  von  Toppo  hochachtangavoU  gewidmet.  1  BL  FoL  1807.  Ohne  Druckort  und 
Yarleger.  —  Ygl.  Neue  Annalen  1808.  11,  143:  ,Yerwirrte  Gedanken,  ängatlichea 
Haachen  nach  poetiachen  Bildern,  und  mühsames  Ringen  mit  den  Beimen*. 

Goodeko,   OnmdriB.    VL    1.  AnfL  44 


690  Bach  Vn.   Phantastische  Dichtung.    §  298,  H.  10-J.  L 

10.  Am  hohen  Nahmensfeste  Ihre  EzoeUenz  der  hochgebomen  Fran  Giifinn 
Josephine  von  LoFäsz  etc.  etc.  1  Bl.  Fol.  Ohne  Drnokort,  Jahieezahl  and  Yerlegw.  — 
Ygl  Neae  Annalen  1808.    U,  96. 

11«  Bey  der  ehelichen  Verbindung  dee  Herrn  Joseph  Fbntini  Wohlgebomeo  mit 
Fr&olein  Elisabethe  Bemillner  aoa  Wien.  Italienisch  und  deutsch.  1  Bl.  Fol.  Ohne 
Dmckort  and  Verleger.   Unterz.:  L.  J.  SilTerio.  —  Vgl.  Neue  Annalen  1808.  II,  96. 

12«  Am  Tage  der  Enthüllung  des  in  der  Triester  eTangeliachen  Kirche  A.  C. 
dem  d&nischen  Gonsnl  J.  H.  Damreicher  von  Hm  W.  F.  Senner  yon  Oeeterreicher 
errichteten  Monuments.  1808.  ^Z«  Bogen.  8.  (, Jeden  Dank,  den  liebe  bnngen 
wollte'.  Vf.:  [Georg  Friedrieh 'Wimelm]  Sehnlti,  [eTangel-lutherischer  P&ner 
in  Triest.    Meusel  15,  899  f.  20,  233]).  —  Vgl  Neue  Annalen  1809.   I,  47. 

18«  Patriotisches  GemÜde  der  schuldigen  Treae  des  Unterthans  gogsn  seinen 
LandesfÜrsten.    Triest  1809.  ~  Trapp  S.  128. 

J.  Böhmen. 

Die  entscheidenden  Anregungen  zur  dichterischen  Bethätigung  gehen  in  Böhmen 
Iftnger  als  ein  halbes  Jahrhundert  nindurch  von  den  Professoren  der  Ästhetik  an  der 
Pn^r  Universität  aus  (Seibt,  Meißner,  Meinert,  Dambeck,  Klar),  die  die  verschiedenen 
litterarischen  Bichtungen,  vom  Gottschedianismus  bis  zur  Bomantik  nach  Böhmen 
verpflanzen.  Ihnen  reihen  sich  schöngjeistig  angehauchte  EoUegen  der  anderen  Fakul- 
täten werkth&tig  an.  Von  ihnen  beeinfluBt  wirkten,  Über  das  ganze  Land  aerstreut, 
mehrere  Generationen  von  dichtenden  Gymnasiallehrern  und  dichtenden  Beamten. 
Aus  dem  Slreise  der  ersteren  erwuchs  Goethe  in  Zauper  ein  begeisterter  Prophet  and 
verständnisvoller  Erklärer.  Diesen  Anregungen  j^arallel  ging  die  Kräftvong  des 
Nationalgeföhls  und  die  auf  Erforschung  der  heimischen  Geschichte,  Spnume,  litte- 
ratur-  und  Kunstgeschichte  gerichtete  Thätigkeit  der  Pelzel,  Comova.  Prochaska,  Joseph 
Dobrowsky,  Ungar,  Dlabacz,  J.  J.  Jungmann,  Hanka  und  Swoboda,  die  schließlich  in  die 
Neubegrundung  der  tschediischen  Nationallitteratur  und  Fälschung  der  dieser  feh- 
lenden Documente  auslief.  Beide  Richtungen  vereinigten  sich  in  Heinerls  epocfa»- 
machender  Zeitschrift  ,Liba88a',  die  die  böhmische  Vergangenheit  im  Licht  der 
Bomantik  erscheinen  läßt,  und  Meinert  wie  Dobrowsky  wirken  auf  Brentano  ein,  der  in 
seinem  Drama:  J)ie  Gründung  Prags'  die  dichterischen  Hofihungen  des  Landes  in 
Überschwenglicher  Weise  erfEUlte,  ohne  aus  seiner  Abneigong  gegen  das  tschechiedie 
Volk  ein  Hehl  zu  machen.  Die  dichterische  Behandlung  national  -  böhmischer  Stoffe 
bei  W.  A.  Swoboda  und  Anton  Müller  leitet  direkt  zu  den  Bestrebungen  Eberts,  der 
Anteil  des  reichen  und  kunstverständigen  böhmischen  Adels  an  der  seistigen  Kultur 
des  Landes  zu  den  Bemühungen  des  GrsJen  Stembeig  in  der  folgenden  Epoche  hinüber. 

VgL  Johann  Joseph  Eberle  §  214,  5;  Anton  Bafael  Mengs  §  220,  2;  Maria 
Anna  ä^ar  §  224,  42;  Johann  Josef  Nunn  §  267,  27;  Johann  Nepomuk  Komareck 
§  258,  15;  in  §  259:  Joseph  Bernhard  Pelzel  Nr.  15;  Franz  Fuß  45;  Johann  Jakob 
Norbert  Grund  95;  Friedrich  Karl  Sannens  134,  204  und  205;  Karl  Franz  Henimsh 
206;  Franz  Thomas  Schönfeld  207;  Johann  Branian  208;  Karl  Wahr  209;  Johann 
Edler  v.  Stemschutz  210;  Joseph  Schimann  211  und  212;  Victoria  von  Bupp  214; 
Franz  Joseph  Fischer  216;  Karl  Franz  Guolfinger,  Bitter  von  Steinsberg  217;  218 
bis  220;  Johann  Prothke  221;  223;  Franz  Bourgeois  224;  225  bis  227;  Anton  Daniel 
Breicha  228;  Franz  Meitl  229;  F.  G.  Frühwärth  280;  J.  G.  Haller  231;  232  bis  235; 
Gottfried  Friedrich  Steidele  236;  J.  A.  Halbe  239  und  §  266,  8;  §  259,  241  bis  243; 
Igaaz  Johann  Gnad  244;  245  und  246;  Joseph  Kirpal  247  und  248;  Fr.  Karl  Boaenaa 
249;  250  und  251;  Johann  Alois  Senefelder  §261,  50;  Karl  Gzechtizky  §  267,  7; 
MuTimiliftti  Scholz  §  268,  3;  Friedrich  Traugott  Wettengel  §273,  7;  CSiristian  Heinridi 
Spieß  §  279,  9;  Joseph  Max  Czapek  8  279,  95;  Eduard  Christonh  Wilhelm  Meißner 

L295,  U.  A.  18;   Karoline  von  Woltmann  §  295,  IH.   12;  femer  oben  A.  196; 
nand  Berghofer  B.  2;  Ignaz  Richard  Wilflmg  D.  7;  Johann  Heinridi  Dambeek 
und  Alois  Jeitteles  unten  Mähren. 

I.  Allgemeines. 

a.  Franz  Martin  Pelzel,  Abbildungen  böhmischer  und  mährischer  Gelehrten 
und  KünsÜer,  nebst  kurzen  Nachrichten  von  ihren  Leben  und  Wirken,  Prag 
1773.    IV.  8. 
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b.  Franz  Martin  Pelzel,  EarsgefaAte  Qeodiichte  der  Böhmen  von  den  ftltosten 
bis  auf  die  itzken  Zeiten.  Prag  1774.  8.  2.  Aufl.  Ptag  1779.  Qeechichte  der  Böhmen. 
8.  Auflage.    Frag  and  Wien  1782.    IL  8.    4.  Aufl.    Prag  1817.    II    8. 

c.  Sammlung  auaerlesener  Pxedigten,  die  bej  Tenchiedenen  Gelegenheiten  ron 
Torschiedenen  berShmten  Bednem  in  Böhmen  sind  gehalten  worden.  Erster  TheiL 
Prag,  bey  Johann  lümgoldt,  1781.  370  S.  8.  Predigten  von  Matern  Seh&fer,  Joseph 
FreiBler,  Johann  Baymund,  Joseph  Wondrak,  Expedit  Ton  Schonfeld,  Johann 
Angustin  Zi^pe,  Jakob  Wissinger,  J.  S.  Franz,  Aloysius  Grabath,  Franz  Wenzel, 
Norbert  Mana  Steinuum,  Augustin  Zitto. 

.d.  Ein  Projekt  die  itzigen,  und  künftigen  Herrn  Aathoren  zu  ihren,  und  des 
Staates  Besten  zfinftifi  zn  machen.  Herausgegeben  von  A**  Ü**A***  P**.  Prag, 
gedruckt  bey  Joseph  Emmanuel  Diesbach  1782.    34  S.  8. 

e.  Kalender  ohne  Heiligen  auf  das  Jahr  1782.  Oder  kritisches  Authoren-  und 
Broscharen-YerzeidmiA.  Pr^  und  Wien,  in  dem  ron  Schönfeldischen  Bficherverlag. 
84  S.    8. 

f.  a.  [Gotthardus  de  Lihnie  —  Job.  Bapt.  von  Härtung]  De  hodierna  Pragensi 
Yiennenaqve  litteratvra  ad  QYuitiYm  PatridYm  Pragensem  nvnc  dvem  Svlrnonensem. 
Contrahe  vela,  Et  multum  studeas,  non  multis  L.  Sectan.  Serm.  HI.  Pragae,  litteris 
Francisci  Genabeck.    16  8.  8.    (Lateinisches  Gedicht). 

p,  Sermonis  primi  de  hodierna  Pragensi  Yiennensique  litteratvra  ad  Qvintivm 
patrioivm  Pragensem  nvnc  dvem  Svlrnonensem.  Pars  Altera.  Addidit  L  Sehneider 
r.    Aurea  scribis  carmina,  luli,  mazime  vatum.  ex  Prosodia.   Pragae,  1782.    14  S.  8. 

y.  Yertheidigung  des  Yerfassers  der  heutigen  Prager  und^  Wiener  littentur 
samt  der  Abferti^mg  seiner  Gegner  vomemlich  des  Herrn  P.  J.  Schneiders  einem 
Gelehrten  Publike  gewidmet.  Fragil!  qnaerens  iUidere  dentem.  Offendet  solide.  Horat. 
Sat  lib.  IL  Sat.L  Prag  im  Jahre  1782.  69  S.  8.  Unterz.:  G^ben  den  11.  M&rz 
im  Jahre  1782.    ganz«  ergebener  Yerf asser  Johann  Baptist  von  Härtung. 

Gotthard  lihnie,  geb.  in  Schlackenwerth  1788,  gest.  in  Prag  am  18.  Mai  1789. 
Ygl.  Wurzbach  1866.  15,  190. 

e.  Franz  Martin  Pelzel,  Böhmische,  mährische  und  schlesische  Gelehrte  und 
Schriftsteller  aus  dem  Orden  der  Jesuiten.    Prag  1786.   8. 

h.  Beobachtungen  in  und  aber  Prag  von  einem  reisenden  Ausländer.  Prag, 
Gorle,  1787.  IL  8.  ^ 

i.  Briefe  des  wandernden  Hypocfaondristen  aus  Böhmen,  Mähren,  Osterreich 
und  üngaro:  Deutsches  Museum  1787/88. 

j.  Neues  Zeitungslexikon.    Prag,  Schönfeld.  1788. 

k.  [Rausch]  Ausftihrliche  Nachrichten  über  Böhmen.  Yom  Yerfasser  der 
Nachrichten  über  Polen.  Salzburg  1794,  in  der  Mayr^schen  Buchhandlung.  XIH, 
280  S.  8.    Den  Manen  Josephs  des  Zweyten.    Widmungsgedicht. 

1.  Kurze  LebensbeschreiDungen  jener  verstorbenen  Gelehrten  Männer  aus  dem 
Orden  der  Frommen  Schulen,  die  sich  durch  ihr  Talent  und  besondere  Yerdienste  um 
die  litteratur  und  Wissensdiaften  von  der  Errichtung  dieses  Institutes  bis  auf  gegen- 
wärtige Zeiten  voizügUch  ausgezeichnet  haben.  Yeifasset  von  Jaroslaus  Schaller  a 
St.  Josephe,  Mitgliede  eben  dieses  Ordens.  Prag,  1799.  gedruckt  bey  Franz  Gerzabek, 
im  St.  Galli- Kloster.    4  Bl.,  YIU  und  178  S.   8. 

m.  Gallerie  der  interessantesten  und  merkwürdigsten  Personen  Böhmens,  nebst 
der  Beschreibung  merkwürdiger  böhmischer  Landesseltenheiten  alter  und  neuer  Zeiten. 
Aus  den  besten  und  bewährtesten  böhmischen  Geschichtschreibem  historisch-chrono- 
logisch abgefiüit  von  Joseph  Schiffner,  Yerfasser  der  Lebensgeschicbten  böhmischer 
Landespatronen.    Prag,  1802  bis  1804.  Bey  Johann  Buchler.  Buchhändler.    Y.  kL  8. 

n.  Gottfried  Johann  Dlabaez,  Allgiameines  historiscnes  Künsüer-Lexikon  Ar 
Böhmen  und  zum  Theile  auch  fOr  Mähren  und  Schlesien.  Prag  1815,  Gottlieb  Haase.  kL  4. 

o.  Jos.  Schiffner,  Neuere  Geschichte  der  Böhmen  seit  Joseph  H.  bis  zum 
Frieden  von  Paris.    Prag  1816.  8. 

p.  Maximilian  MiUauer,  Uebersioht  sämmtlicher  in  den  bisherigen  Bänden  von 
Abhandlungen  der  k.  böhmischen  Gesellschaft  vorkommenden  Au&ätze.  Prag  1828. 
8.  (»  Abhandlungen  Band  8). 

q.  Übersicht  der  in  Böhmen  bisher  erschienenen  Zeitschriften  .  . .  von  Professor 
Johann  Helbling  v.  Hirzenfeld:  Monatsschrift  der  GeseUschaft  des  vater- 
ländischen Museums  in  Böhmen,  1827.  September.   S.  14  bis  29. 

r.  Yorträge  gehalten  in  der  öffentliäien  Sitzung  der  königlichen  böhmischen 
Geaellsehaft  der  Wissenschaften  bei  ihrer  ersten  Jnbdfeier  am  14.  September  1886. 
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Fng,  1837.   Drack  und  Papier  Ton  GotÜieb  Haaae  Söhne.   IV,  110  8.,  1  Bl.  L:ihalt 

S^  1  bis  14:  GeechidhÜicher  üiberblick  des  fftnfzigjähxigen  Wirkens  der  Ge- 
sellschaft.   Vorgetragen  vom  Sekretär  Dr.  Mathias  Kalina  von  J&then stein. 

S.  99  bis  110:  Verzeichnlfi  der  seit  der  Begründnng  der  kQaigL  böhmiBchea 
Gesellsohaft  der  Wissenschaften  bis  zn  der  am  14.  S^tember  1886  begangenen  Feiar 
üires  jfünfzigj&hrigen  Daseyns  yerstorbenen  Mitglieder  derselben.  In  der  Ordnung 
der  Aufnahme  zusammengestellt  vom  Sekretfir  der  GeseUaohaft  Dv.  Math.  Kalina 
y.  Jäthenstein. 

s.  Varnhagen  von  Ense,  Josephine  Gräfin  von  Paehta,  geboxne  GcS&l 
Canal-Malabaila:  Galerie  yon  Bildnissen  aus  Bahel's  Umgang  und  BriefWedbisel  1886. 
2,  173  bis  183.    Erweitert:  Biographische  Portraits  1871.   S.  169  bis  208. 

t.  Varnhagen  yon  Ense,  Denkwürdigkeiten  des  eignen  Lebens:  Auageiwälilte 
Schriften.  8.  Auflage.   3,  1.  171.  188.  231. 

u.  Skizzirter  Ueberblick  der  Geschichte  der  Literatur,  Wiseenschaflen  und 
Künste  unter  den  Deutschen  in  Böhmen:  Die  Deutschen  in  Böhmen.  (jeecbiMeit 
in  gec^raphiaoh- statistischer,  staatswirthschaftlicher,  yolksihümlicher  und  geschicfat- 
lioher  Beziehung  yon  F.  A.  Schmalfufi.  Prag,  Verlag  yon  Friedrich  Ehriidi.  1851. 
&  219  bis  282. 

y.  Geschichte  und  Beschreibung  der  Fvager  üniyersit&tsbibliothek.  Von  Joseph 
A.  Hanslik.  Mit  einem  Grundrisse.  Frag,  1851.  Buohdruckerei  yon  Fciediidi 
BohUdek,  gr.  KarlwEasse  Nr.  188.    8  Bl.,  633  S.  gr.  8. 

Zusätze  und  Inhalts -Veraeichnisse  zu  Hanslik^s  ,Geschichte  und  Besohreibung 
der  k.  k.  Präger  üniyeisitäts- Bibliothek*  (Prag  1861)  zusanunen^festellt  und  mit 
Unterstützung  der  kais.  Academie  in  Wien  herausgegeben  vom  Bibliothekar  Dr.  L  J. 
Hanu&.    Pt^  1863.    Selbstverlag.    Vin,  92  S.  gr.  8. 

w.  Ig.  J.  Hanu^  Systematisch  und  chronologisoh  geordnetes  VerzeichniB  sämt- 
licher Werke  und  Abhandlungen  der  königl  böhm.  Ges^lBchaft  der  Wissenschaften. 
Prag  1854. 

X.  J.  Er.  Wocel,  Geschichte  der  königL  böhm.  Gesellschaft  der  Wissensdiafton 
1868.  4.:  Abhandl.    VI.  Folge.    1.  Band. 

y.  Josef  Wenzi^,  Blicke  über  das  böhmisdie  V(dk,  seuie  Geeehichte  und 
Literatur,  mit  einer  reichen  Auswahl  von  Literaturproben.  Leipzig,  iViedr.  Brand- 
stetter.    1855.    8. 

z.  W.  B.  Weiten  web  er,  Bf^pertorium  sämmtticher  Sohiiften  der  königL  böhm. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  vom  Jahre  1769  bis  1868.    Prag  1869.   8. 

aa.  Geschichte  Böhmens  von  Dr.  Ludwig  Schlesinger,  herausgegeben  vom 
Vereine  fEkr  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Prag.  In  Kommission  der  J.  G. 
Galye*Bchen  k.  k.  Umyersitätsbuckhandlung  (ftlr  Oesterreich).  Leipzig.  In  Komnuasion 
bei  F.  A.  Brockhaus.  1869.  VUI,  657  S.  gr.  8.  —  2.  yerm.  und  yerb.  Aufl.  Prag 
1870.  Verlag  des  Vereins.  In  Ck>mmission  bei  F.  A.  Brookhana  in  Leinng.  Druck 
yon  D.  Kuh.    VIH,  684  a,  1  Bl.   gr.  8. 

bb.  Lieder  der  Heimath.  Blüthenlese  aus  dem  deutsch-böhmischen  Dichtergarten 
von  Heinrich  von  Lobsdorl  Prag,  1871,  C.  H.  Hunger,  k.  k.  Hofbnclibäiidler. 
XVni,  601  8,   8. 

cc.  Karl  Freiherr  von  Stein  in  Oeeterreieh.  Vom  üniyenitätadooaaten  Dr. 
Ferdinand  Lentner.    Wien  1873.  

dd.  Die  deutsche  Literatur  in  Böhmen  im  XVIH.  und  XIT  Jahrhunderte^  Von 
X  Neubauer:  Programm  des  Communal-^Beal-Gyronaeiume  aut  ObecrealsQhnl-Caaaeen 
in  Elbogen  fiu:  das  Schuljahr  1876/77.  Elbogen  1877.  Selbstverlag  du  BaA^ 
Gymnasiums. 

ee;  Helfert,  Aus.  den  Knahe^iahien  eines  böhmisoken  Djnusbeai:  Heimat  1877. 
1.  Bd.  &  180. 

£f.  Bichter,  Das  Dentschthum  in  Böhmen:  Neue  tcw  Presse  188a  Nr.  5600 
bis  5602  und  5606.  =  Schriften  der  histor.-statist  Sektion  der  L  L  mfthr.  sohks. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Aekerbaues,  der  Natur-  und  LawMbmde  1884. 
26,7801 

gg.  Spitzberg-Album.  Dichtungen  aus  Nordböhmen.  GeeamnuM  ven  Dr.  F. 
Hantsehel  und  Prof.  A.  Paudler.  Zum  Besten  des  Fondea  f&r  Erbaouitf  des 
KroQi^rinzessin  Stephanie -AussiehtBthuxDMB  aof  dsem  Splteberge  ha  Bä^.-Iam. 
Leipa  1883.    4  BL,  XII,  422  S.   8.  r         e.  --r- 

hh.  Die  Deutschen  in  Böhm^  Mähren  und  Schlesien.  Von  Josef  BeiideL  Erste 
H&lfte.    Wien  und  Tescheo.    Vwiag  der  k.  k.  HofbuohhandlBng  Kad  Frooteatak 
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1884  (Die  YSOm  OeetemMh-üngime.  £Ümognphi0Qhe  and  onltoriiistoriflche  Sehfl- 
deran^n.    Zweiter  Band). 

IL  G.  Wegner,  Die  köni^.  böhm.  Geeellflchaffc  der  Winenaohaffcen  1784  bis  1884. 
(Yeizeichnis  der  Mitglieder).    Prag  1884. 

kk.  Generalregister  za  den  Schitften  der  königl.  böhm.  Geeellsohaft  der  Wiseen- 
sohaften  1784  bis  1884  zosammengeetellt  ron  Georg  Wegner.  Prae  1884  (Titel 
dentBch  and  tschechisch).    XVI,  159  8. 

11.  G<«chiohte  der  kön.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  sammt  einer 
kritischen  Übersicht  ihrer  Pablicationen  aas  dem  Bereiche  der  Philosophie,  Geschichte 
QBd  Philologie.  Aas  AnlaS  des  handertj&hrigen  Jabelfestes  der  Gesellschaft  1884 
in  ihrem  Aoftrage  verMt  Ton  Joseph  Ealoasek,  a.  o.  ICi^Iied  dieser  Gesellschaft. 
Prag,  Verlag  der  kön.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaftien.  -•  Druck  von  Dr.  Ed. 
Gregr.   1885.    VH  und  303  8.   gr.  8. 

mm.  Alfred  Elaar,  Die  dentsehe  literatnr  [in  Böhmen]  seit  dem  dreiAig- 
jmhrigen  Krieg:  Die  österrdcfa- ungarische  Monarchie  in  Wort  und  Bild.  Böhmen 
(2.  Abtheilung)  1896.    8.  189  bis  162. 

nn.  Deutsche  länflfisse  auf  die  Anfinge  der  slatisohen  Bomantik.  I.  DentMihe 
Emflasse  anf  die  Anf&nge  der  böhmischen  Bomantik.  Mit  einem  Anhang:  KoUar 
in  Jena  und  beim  Warrourgfsst.  Von  Dr.  Matthias  Marko.  Graz.  Verlaesbuch- 
handlong  ,8tyria*  1897.    Xfl,  878  S.   gr.8. 

*  n.  Zeitschriften. 

a.  Prsger  Ober- Post -AmtssMitang  mit  Intslligensbl&ttera.  Seit  1781.  Nach 
§  269,  252  »  Band  V.  8.  852  war  Augnstin  Zitte  eine  Zeitlang  Bedaoteur.  Von 
1784  bis  1789  Eichler.  Im  Jahre  1809:  Thomas  t.  Schönfeld,  dann  bis  1.  Febraar 
1812:  Gerle. 

Vgl.  Annalen  1812.   1,  427. 

Froundschaftliche  Briefe  an  den  Herrn  Verfasser  der  Prager  Oberpostamts- 
Zeitung  1781.    208  8.,  2  Bl.  Dmckf.  —  Unters.:  P.A.  8. 

b.  Präger  kleine  Zeitnng.    1791  bis  1800  Bedacteor:  Eichler. 

e.  Die  Unsiehtbaie,  eine  sittliohe  Wochenschrift.  Erster  Band.  Prag  bej  Franz 
Aagnstin  Höchenberger  and  Comp.,  1771.    409  S.  8. 

Die  Unsichtbaren.  Eine  sitüiche  Wochenschrift,  Zweiter  Band.  PRAG,  Bey 
Franz  Aug.  Höchenberger,  1772.  8  BL,  380  8.  —  Zaschzift.  An  den  Herrn  Eonst- 
riehter  P****  in  Prag.  50  Stücke.  Vom  28,  Febraar  1771  bis  zum  10.  Febraar 
1772.  —  Vgl.  Präger  gel  Nachrichten  1771.  1,  308.  375.  —  Neue  litteratur  1772. 
1,  54  bis  58.  66  bis  68.  —  Helbling  t.  Hirzenfeld  1827.  8.  18.  ,Die8e  Zeitschrift 
worde  rom,  auf  dem  Titelblatte  nicht  benaimten,  vor  einigen  Jahren  yerstorbenen, 
enbiBchöfl.Ck>nsistorialBecretärStamyerfaBt«.  ?Nann.  Vergl.  §  257, 27.  Meusel5,465. 

d.  Vorrede  einer  neuen  Wochenschrift,  genannt:  Die  Sichtbare.    4  Bl. 

Die  Sichtbare.  Das  (1.)  Stftek.  Prag  den  19.  Maymonats  1770.  —  51.  Stück. 
Pra^  den  4ten  May  1771.  422  S.  8.  Am  Schlau:  Diese  Blätter  die  Sichtbare  sind 
in  dem  pragerischen  Frag-  und  Eundsohaftsamte  auf  der  Altstadt  hinter  denen  PP. 
Dominikanern,  neben  der  eiserne  ThÖr,  bey  Johanna  Pruschin  Wittib  zubekommen. 

Enthält  auch  einige  GMichte  und  versificierte Übersetzungen  lateinischer  B&tsel.  — 
47.  Stock.  S.  375:  Hier  folgt  ein  Lncianischee  TodtengesprSch.  —  Vgl.  Neue  litteratur 
1772.    1,  289  bis  293. 

e.  Prager  calehrte  Nachriditen.  Tros  Butulusye  fast.  Virgil.  Bey  Wolfig;ang 
Gerle,  1771.  4  Bl.  Vorbericht,  4  Bl.  Begister,  398  S.  8.  Beginnt  mit  1.  Oct.  1771. 
—  25.  St    17.  Martü  1772. 

Aus  dem  Vorbericht:  ,Die  VeriSssser  haben  es  sieh  zum  unyerbrfichlichen  Gesetz 
gemacht,  die  Namen  der  Mitarbeiter  gehdm  zu  halten'. 

Zweyter  Band  1771  [riehnehr  1772].  6  Bl.  Begister,  1  Bl.  Vorbericht  [Prag 
den  20ten  des  Herbstmonats  1772].  400  S.  1.  8tfick:  81.  Martii  1772.  —  25.  St. 
16.  Sept.  1772.  Bedacteor:  Leppert.  Die  etoflaüreidisten  Mitarbeiter:  Earl  Hemrioh 
Seiht  und  der  juristische  Professor  Josef  Groft.  Vgl.  B.  Fürst,  Böhmens  erste  kritische 
Zeitschrift:  Ein  Wiener  Stammbuch.  Dem  Director  des  Museums  und  der  Bibliotiiek 
der  Stadt  Wien  Dr.  Carl  Glossy  zam  50.  Geburtstag,  7.  März  1898,  dargebracht  yon 
Fretmden  undLandsleuten.  Wien,  Eonegen.  1898.  —  Vgl.  Ealousek  1885.  S.  19  bis  28. 
Danach  hat  auch  Pelzel  Anteil  daran  gehabt. 

(Jos.  Thim)  Untersuchung  ob  die  Verfosser  der  Prager  Gelehrten  Kachriohten. 
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in  ihren  Wochenblättern  Wissenschaft,  Bedliehkdt  und  Sltiamkeit  geftnfiart  haben? 
Berlin  (d.  i.  Prag),  1778.    128  8.   8. 

f.  Briefe  litterariscben  Inhalts  von  Ephraim  Wende.  Erster  Thefl.  Fkag 
1771.   Bey  Gröbehi. 

Vgl.  I^rager  gel.  Nachrichten  1771.  1,  60:  ,Der  Yerfasaer  dieser  abgelebttt 
Blätter  ist  ein  Aasländer,  der  uns  Böhmen  lehrai  wollte,  wie  man  sich  zu  Teriiaitn 
habe,  da  man  hier  anfängt  verschiedene  Schriften  za  lesend 

I,  Meine  Einsamkeiten,  eine  Wochenschrift    Prag  1771  bis  1772.   Bey  Felietan 

,  id  und  Sohn.  —  Vgl.  Prager  eel.  Nachrichten  1771.   1,  170.    1772.   2,  209. 

h.  Neue  Litteratur.  Erster  halber  Jahrgang.  PRAG,  gediackt  mit  Hocken- 
bergischen  Schriften  1772.  4  Bl.  Ankündigung  (Prag  den  17.  Julii  1771)  und 
400  S.  8.  —  Das  (1.)  Stfick  Prag  den  8.  August,  1771.  —  Das  (25.)  St&ok.  Fkag 
den  20.  Februarii,  1772. 

S.  899 :  Zur  Nachricht.  Da  wir  mit  diesem  25sten  Stftcke  die  Hälfte  des  ersten 
Jahrgangs  unsrer  Blätter  beschließen;  so  müssen  wir  unsre  Leser  um  Erlaubnis  bütm, 
die  Fortsetzung  derselben  auf  einige  Wochen  unterbrechen  zu  d5rfen;  und  swar  au 
folgender  Ursache.  BekanntermaBen  haben  wir  bloi  die  Fortsetzung  dieser  littsEir 
risehen  Wochenschrift,  die  von  einem  andern  Verfasser  angefangen  worden,  fibsr- 
nommen;  und  aus  diesem  Grunde  sahen  wir  uns  genOthigt,  in  dem  einmal  ein- 
geschlagenen Gleise  fortzugehen,  und  eine  Veränderung  in  dem  Wesentlichen  bis 
dahin,  wo  sich  am  Mglichsisn  eine  Abtheilung  anbringen  lassen  würde,  zu  Tersparen; 
welches  uns  in  der  mlfte  am  thunUchsten  zu  seyn  schien.  Da  aber  nicht  alle  Mit- 
arbeiter sich  in  hiesiger  Stadt  befinden,  und  gleichwohl  eine  Hauptveränderong  in 
diesen  Blättern  gemeinschaftlich  verabredet  und  gut  geheifien  werden  mufi  ....  so 
schmeicheln  wir  uns  der  Anführung  mehrerer  Gründe  überhoben  seyn  zu  können,  am 
diesen  kleinen  Stillstand  zu  rechddrtigen. 

Vgl.  Prager  gel.  Nachrichten  2, 160  bis  166.  —  Neue  Hallische  gelehrte  Zeitongsn 
1771,  751.  —  Allgemeines  Sachregister  1790.  S.  163:  ,Dieee  period.  Schrift  ümg  ein 
gewisser  Leppert  an,  wurde  aber  Tom  5.  Stücke  an  von  P.  Eberle  [yielleicbt  ein  Vei^ 
wandter  von  Johann  Josef  Eberle],  D.  Grott,  P.  Bantenstranch  und  Prof.  Seibt  fort- 
gesetzt*. —Fürst,  Böhmens  erste  kritische  Zeitschrift:  EinWiener  Stammbuch.  Wim  1896. 

i.  [Bibliothek  der  Stutzer  oder  Nadirichten  um  zur  Crescldchte  des  guten  Tons 
und  der  aufierordentlich  guten  Gesellschaft  zu  dienen.  Aus  dem  Fraiuös.  Fkag, 
U.  Gröbel  und  Sohn.  1771.  Vgl.  Neue  Litteratur  I,  283.  Von  Hinsenfeid  S.  19 
unter  den  Zeitschriften  verzeichnet,  schwerlich  mit  Becht]. 

k.  Einladung  zu  einer  neuen  Wochenschrift,  unter  dem  Titel:  Wöchentiidi 
Etwas.  Mit  Bewülignng  der  k.  k.  Gensur.  Prag,  bey  Johann  Ferdinand  Edlen  von. 
Schönfeld.  1778.    10  S.  8.    Datirt:  Prag,  den  20ten  December  1778. 

Wöchentlich  Etwas.  Eine  Wochenschrift  R!ag,  bey  Johann  Ferdinand  Edlen 
Yon  Schönfeld.  1774.  194  S.  Beginnt  am  7.  Jäner  1774.  Herausgeber:  Job.  Ford. 
Opiz.  Mit  Beiträgen  yon:  -G-,  F.  U.  N.  G.,  J**,  K-,  M...,  F.  A.  r,  N.. 
Phüemon,  E**,  U**  (S.  87:  Tändeleyen  in  Versen.    I.  Der  Terurtheüte  Amor). 

1.  Meine  Zweifel.  Prag  1774,  bey  J.  F.  t.  Schönfeld.   Hörte  mit  dem  8.  Bogen  anf. 

m.  unsere  Gedanken  über  das  Prager  Theater,  in  Briefen.    1774.  8.    11  Bogen. 

n.  Acta  litteraria  Bohemiae  et  Morariae.  Beoensuit  atque  edidit  Adaactus 
Voigt    Pragae  typis  J.  C.  Hrabae  1774—1775.    1.  Band  in  6  Teilen.  8. 

Acta  litteraria  Bohemiae  et  Morauiae  Beoensuit  atqne  edidit  Adauctns  Voigt 
a  S.  Germano,  der.  Beg^  Piarum  Sdiol.  Philosophiae  Doct.  bist  uniTersalis  in  Gaea. 
Vniuersitate  Vien.  Prof.  P.  0.  Bibliothecaeque  ejusdem  Vniuersit  Gustos.  Volumen  IL 
Pngae,  in  offidna  Ubraria  Wolfgangi  Gerle  1776  bis  1783.  461  8.  8.  —  littenur. 
Magazin  1787.  8,  88.  —  In  Voigts  Nachlaä  &nd  sich  ein  8.  Teil  handschriftUch  tot. 

o.  Ptager  Ephemeriden.    Prag  1775.    Opiz  entwarf  Plan  u.  erste  Einriohtanff. 

p.  Gazette  politique  et  litteraire  de  Prague,  imprim^  ohei  M.  de  SchoenfiakL 
1774  oder  1776.  ^.  -b    »       F 

q.  Abhandlungen  einer  Privatgesellschaft  in  Böhmen,  zur  An&ahme  der  Math*- 
matik,  der  Taterländisehen  Geschidite,  und  der  Naturgeschichte.  Zum  Druck  be- 
fordert von  Ignaz  Edlen  Ton  Born.  Prag.  Im  Verlage  crar  Geriischen  Buchhandlung. 
1.  bis  3.  Band  1775  bis  1777.  4.  Band  1779.  6.  Band  1782.  6.  Band  1784.  — 
Vgl.  Böhm.  litt  1779.   1,  307  bis  817.  -  Kalousek  S.  28  bis  31. 

r.  Der  Theaterfreund.  Pn«,  bey  Höchenbeiger  1776.  25  Stücke.  Mach  Menael  4, 
507.  3,  138  sind  Stück  1  bis  7  von  GtU.  (auch  l^phU)  Friedr.  Lorenz,  die  Fort- 
setzung von  Karl  Hebenstreit  ron  Stieitenfeld. 
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8.  Koflmioa,  die  Alltagewelt,  Wodiensohiift,  heramgegeben  Ton  A.  P.  Pol- 
linger.    Prag  1776. 

t.  Der  Adel,  eine  Wochenflchrift.    Pmg. 

n.  Böhmieche  littentar  auf  das  Jahr  1779.  Defendat,  qnod  qnisque  sentit: 
sunt  enim  indida  libera.  CIC.  Ersten  Bandes  Erstes  Stfick.  PRAG,  im  Verlag 
der  Mangoldischen  Baehhandlung.  1779.  82.  a  8.  Zweytes  Stack.  88  bis  175.  — 
IMttes  Stfick.  177  bis  846.  [Yorbericht]:  Geschrieben  suPrag,  den  94.  Man  1779. 
Joseph  Dobrowskj. 

Böhmische  and  M&hrische  litterator  auf  das  Jahr  1780.  Des  zwejten  Bandes 
Shrstes  Stfick.  PRAG,  im  Verlage  der  Manffddischen  Bachhandlang.  1780.  238  8.  8. 
Vorrede:  Prag,  den  24.  May,  1780.    Joseph  Dobrowskj. 

Böhmische  and  Mährische  litterator.   Des  Dritten  Bandes  Erstes  Stfick.  164  8. 

T.  BcTision  der  böhmischen  Litteratar  auf  das  Jahr  1779.  in  Briefen.  Scripta 
eet  lex,  ne  qnis  impane  sit  petalans.  Qointilian.  I.  Heft.  Mit  Bestätiffong  der 
k.  k.  Censar.  Prag  1779.  Im  Verlag  der  Gerlischen  Bachhandlang.  70  S.  8. 
II.  Heft.  1780.  S.  71  bis  187.  Von  Baphael  Ungar,  legalirtem  Chorherm  des 
Primonstratenser  Stiftes  am  Strahor. 

Beschlai  der  Bevision  der  böhnuschen  Litteratar.  'H  dyann  ov  nignsgevtra^ 
ov  tptHnovrai^  avx  axif^oysi,  L  Cor.  XITT.  Mit  Bestätifi^anff  der  k.  k.  Gensar. 
Prag  1780.    im  Verlag  der  Gerlischen  Bnchhandlanfr.    5  Bl.,  S.  187  bis  240. 

Antwort  aof  die  Beiision  der  böhmischen  Litteratar.  'H  ayanti  —  —  ov 
Xoyi^erai  ro  xaxoy,  I.  Cor.  c  XITI.  Mit  Genehmhaltanff  der  k.  k.  Censar.  Pnur, 
1780.  Za  haben  emselny  and  mit  der  böhm.  lit.  in  der  Mangoldischen  Baehhand- 
lung.   80  S.   8.    Vorbemerkang  anters.:  Magister  Dobrowsky. 

w.  Pkager  Magasin.  Eine  periodische  Schrift  mancherley  nfitzlichen  Inhalts  fBr 
das  Jahr  1780.  Erstes  Vierteljahr,  Prag,  yerlegts  Johann  Ferd.  Edler  Ton  Schönfeld. 
13  Stficke.   8.  —  Vgl.  Böhm.  litt.  1780.   1,  50:  ,Wird  nicht  mehr  fortoesetsf . 

X.  Prager  Maseam.  Des  ersten  Bandes  erstes  Stfick.  Prag  mit  &hriften  der 
k.  k.  Nonmaschalbachhaadlang.  Monat  Jalias  [1780].  78  S.  8.  1  Bl.  Inhalt  — 
a:  Vorbericht:  ,. . .  Vor  allen  kam  es  ans  sa,  eme  solenne  Beditfertigang  darftber 
XU  geben,  daß  anser  Joamal  iast  am  ein  Qvartal  sp&ter  erscheint,  als  die  erste 
Anseige  ankfindigte.  Doch  hierfiber  setze  man  ans  nicht  zur  Bede.  Wir  haben  ans 
som  TheQ  sdion  in  onsrer  zweiten  Anzeige  vom  28.  Mai  d.  J.  diesfalls  gerecht- 
fertigt   '.  —  b :  Die  neae  Sapho.    S .  . .  s.  —  c:  Der  Jfingling.   H.  —  d:  Vom 

AdeL    Gesprftch.    H.  —  e:  Poesien.    Q.  and  H.  —  f:  Erziehong.    S —  g: 

Ueber  onsre  Normalschalen  fiberhaapt  L.  —  h:  Kinderlektfire.  H.  —  i:  Kritische 
Anxeige.    H. 

j.  Der  Kinderfreand,  ein  Wochenblatt  Erster,  zweyter  and  dritter  Thefl. 
Png,  bey  J.  F.  Edlen  yon  Schönfeld.    1780.  8. 

s.  Tfirkische  Briefe  Ober  Prag.    Von  WebeL    Prag  1782,  Hladky. 

aa.  ArdÜT  denkwürdiger  Ereignisse  and  anderer  gemeinnfitziger  Gegenstände 
aaf  das  Jahr  1782.  Erster  Band.  Istes  bis  6stes  Heft.  Prag,  in  der  Gerlischen 
Badihandlong.  2  BL  566  S.  8.  Zweyter  Band.  7  tes  bis  12teB  Iteft.  S.  567  bis  1174. 
VgL  litterarisches  Magazin.    1786.    2,  98. 

bb.  Uiber  die  Brosefafiren  anserer  Zeiten.  Eine  Wochenschrift.  Semper  ego 
aoditor  tantam,  nanqaamne  reponam  Vezatas  toties  raaci  Theseide  Codri?    Impane 

ergo  mihi  redtaverit  ille  togatas.  Hie  elegos? stalta  est  dementia, 

eom  tot  nbiqae  Vatibos  ocoarras,  peritiuae  paicere  chartae.  PRAG,  bey  Johanna 
Pmsdun,  W&b.  1782.  264  S.  8.  1.  Stfick  den  4.  May  1782.  16.  Stfick  den 
17.  Aogast  1782     Hrsg.  Ton  J.  C.  Hintzschias. 

oe.  Die  GeiM  der  Ptrediger.  Vom  8.  Stfick  an:  Predigtenkritik,  heraasgegeben 
▼on  R  Ton  Steinsberg.  Pn«  1782.  16  Stficke.  141  S.  8.  Ersdüen  Tom  19.  April 
bis  29.  Aogast  —  Vgl.  §  259,  217.  9);  üiber  die  Broschflren  anserer  Zeiten  1782. 
Stfick  1  f.  —  litterarisches  Magazin  1786.  2,  118  bis  122.  —  Daran  schlössen  sich 
folgende  Zeitschriften  and  Brosdifiren: 

a.  Erinnerangen  an  die  Gesellschaft  (jelehrter  der  Plredigerkritiker  fftr  ihre 
erste  heraosgegebene  GeiBel  der  Prediger,  fiber  die  Lobrede  aaf  den  heil  Kastalas 
des  Herrn  Professor  Wydra.  I.  Stfick  am  24ten  April  1782.  Im  Ganzen  6  St,  58  S. 
Heraasgeber:  J.  £raas.  —  VgL  üiber  die  Broschfiren  anserer  Zeiten  1782.  Stfick  d. 
a  46.  183. 

ß.  [Pannich]  Eine  Geiiei  fiber  die  anberaffene  GeiSlerzanft  in  Prag,  gedrackt 
bey  Joh.  Thom.  Höchenberger.   8.  —  VgL  IHber  die  Brosdifiren  S.  58. 
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y,  GeiM  über  die  imberaffne  Geüleminft  zu  Yt9%  und  swar  über  ihr  L  Stfidc 
von  19.  April  1782.  8.  Am  Schlufi.  Auf  der  Eleinseite  in  Seminario  St  Petri  unter 
der  Brücke  N.  292.  unterz.:  P.  Joann  Chr.  Pannioh  Pres,  in  Sem.  S.  Petri.  Die 
Fortsetzung  über  das  I.  Stück  der  Geifllerzunft.  Am  Schlufi:  DienatagB  ak  heat 
über  acht  Tag  ist  die  dritte  vermehrte  Auflage  über  die  unbemfiFene  GeiAlenanft  im 

Seminario  St  Petri 8  Bogen  stark  zu  haben.  Im  gaoaen  82  S.  8.  —  Vgl.  Uiber 

die  Broschüren  unserer  Zeiten  1782.   S.  124. 

(f.  Die  Geißel  der  GeiAel  der  Prediger,  verfasset  von  Anthropophil  Nebiho 
(Sohlagnicht  drein).  —  Vgl.  üiber  die  Brosehüien  1782.   S.  61. 

e.  üeber  Predigtenkritik.  Wochenschrift  von  Hanaus.  Prag  bei  Pnuchin  1782. 
6  Stüeke. 

C.  Wahrheiten  über  die  Kritik  der  Prediger  in  Prag.  Von  J.  H.  Wolf.  Pttg, 
bey  Schönfeld.  1782. 

n.  Der  wunderbare  Balsam.  Zum  Gebrauch  der  durch  die  Geifiel  der  Kritik 
verwundeten  Prediger.  Bestehet  in  dreyzehen.  Fifisdigen.  1782.  Erstes  FlSschgen. 
Prag  den  2ten  May  1782.  —  Vgl.  üiber  die  Broschüren  1782.    S.  69. 

^.  Kritik  wider  die  Kritik  der  Prediger.  Herausgegeben  von  Benuurd  Melchers. 
1.  Stück.  4  Bl.  —  2.  Stück.  4  Bi.  —  3.  Stüok.  4  Bl.  —  YgL  üiber  die  Brosehüien 
1782.   S.  126. 

ft.  Wurst  wider  Wurst  ein  heroisches  Drama  in  einem  Aufzuge,  im  Geechmadi: 
und  Tone  des  Bitters  von  Steinsberg  verfasset  von  J.  P.  Müller.  —  VgL  üiber  die 
Broschüren  1782.   S.  128. 

X.  BeurtheilungSBchreiben  über  die  Geißel  der  Predigergeifiler,  nebst  einem  Bedpe 
das  kranke  Grehim  zu  heilen  von  Job.  Christ.  vonBeid.--  YgL  Uiber  die  Broechünn 
1782.   S.  139. 

A.  Bagout,  oder  ein  Gehackel  ans  den  Predigtkritikem,  Antikritikem,  und  Nach- 
quackem.  Von  Meisterkooh  Brenner.  [Prag,  Schönfeld].  2  Bl.  8.  —  VgL  üiber 
die  Broschüren  1782.  S.  142. 

|U.  Aufgewärmtes,  von  dem  am  vorigen  Freytage  ÜberbliebMien  Bagont  Von 
Meisterkooh  Brenner.  2  BL  8.  [Prag,  Sshönfeld].  —  Vgl.  Uiber  die  Broeohfiran 
1782.  S.  142. 

r.  Bagout  oder  ein  Gehackel  aus  dem  Meisterkoch  Brenner.  —  Vgl.  üiber  die 
Broschüren  1782.   8.  142. 

o.  Quack  zweyer  Fröschen,  über  des  H.  P.  P^nniohs  Geißel  über  die  unberaffene 
Geifilerzunft  —  VgL  üiber  die  Broschüren  1782.  S.  142. 

n.  Hysteronproteron  oder  Abfertigung  des  B.  von  Steinsbeig  und  dner  Geeett- 
Schaft  Männer,  die  bereits  dem  Vaterlande  wichtige  Dienste  geleistet  haben  sollen.  — 
Vgl.  Uiber  die  Broschüren  1782.   S.  168. 

q.  Bitters  von  Stein  sberg  Ausschweifung  allen  Mitgliedern  der  gelehrten  Ge- 
sellschaft der  Predigergeüiel  samt  und  sonders  geziemend  zugeeignet  —  VgL  üiber 
die  Broschüren  1782.  S.  189. 

<r.  Johann  Werner,  Späte  aber  gründliche  Anmerkungen  über  das  AnkÜndigong»- 
blatt  der  GeiAel' der  Predigor.    Prag,  bey  J.  Them.  Höchenberger.    28  S.   & 

T.  Meynungen  über  cue  Geifiel  der  Prediger  rund  herausgesagt  von  Kari  Stanb- 
meier.    Prag  1782.    81  8.  8.  —  VgL  üiber  die  Brosdiüien  1782.  S.  190. 

v.  Freye  Gedanken  über  bekannte  und  unbekannte  Musterer  von  J.  Kraus. 
178^.   8.    20  S.  —  VgL  üiber  die  Broschüren  1782.  S.  133. 

tp,  Erinnerung  an  das  ansehnliche  geneigte  Publikum  gegen  die  am  19teii  Jnlina 
1782.  im  lOten  Stücke  über  eine  gehaltene  Bede  gegebene  Kritik.  Prag,  bey  Johann 
Ferdinand  Edlen  von  Schönfeld.    8  S.   8. 

/.  Freundschaftliches  Sendschreiben  des  Bruders  Hilarion,  EiMiedlers  an 
Wildeuheyn  in  Bayern  an  den  Herrn  Bitter  v.  Steinsberg  zu  Prag  in  Böhmen. 
Zwote  Auflage.  München  1782.  29  S.  8.  Unterz.:  Datum  in  der  Wüste.  Wüden- 
heyn  den  25.  August  1782. 

V.  Auch  ein  Wörtchen  an  die  gelehrte  Geschellschaft  (so)  Der  PredigeKkritäer 
von  Eimannel  Gottlieb  L  . . .  1.  In  der  klemeren  Stadt  Prag,  bey  Johann  Thomas 
Höchenberger,  1782.    19  S.   8. 

(u.  Briefe  kritischen  Inhalts  für  Prag  von  Fried.  Me eltisch.  8  Hefte.  In  der 
Sammischen  Buchhandlimg  1782  und  1783. 

dd.  Wöchentliche  Wahrheiten  for  und  über  die  Prediger  in  Prag.  Bearbeitet 
von  einer  Gesellschaft  Gelehrter.  Erster  Band.  Prag  und  Wien,  bey  J.  F.  Edlen 
von   Schönfeld.     1783.     28  S.    8.     Herausgeber:  L.   A.  Ho  ff  mann.     1.  Stöek: 
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Dttuientiig  den  20.  Eebnuur  1783.  8.  16:  filier  die  am  Sten  Bonntige  naoh  der 
Encheinong  Christa,  den  26ten  Jenner  in  der  Kirche  der  k.  k.  ffibemem,  Yom  d»- 
sig«n  ordentliohen  Sonntagsprediger  P.  Heinrich,  Ordens  des  heiL  Aogastini,  ge- 
haltene Predigt. 

Seodschreiben  eines  gatten  Freunds  an  den  Andern,  wegen  der  Tom  P.  HEINEIGH, 
Angostineir  Ordens,  am  26.  Jänner,  bej  denen  W.  W.  P.  P.  Hibemem  gehaltenen 
Predigt,  and  darfiber  den  20.  Feb.  erfolgten  Kritik.  PRAG,  gedrackt  imd  zu  finden 
bey  Job.  Jos.  Diesbach  anf  dem  kleinen  Bing  Nro.  225.    19  8.   8. 

ee.  Beligion  and  Priester.    1.  8t   1782.    Piaff,  bei  8di5nfeld.    (11   Stücke). 

£f.  GreiBel  der  Stataer  and  Koquetten  als  Wochenschrift.  Frey  bearbeitet  von 
Bitter  B***»  B— i.  B~t.  I^,  bey  Jos.  Emman.  Diesbach,  1782.  8.  —  Vgl. 
üiber  die  Broschüren  1782.    8.  144. 

gg.  Der  Kosmopolit  für  Böhmen  an  seine  Landsleute.  Von  Koch.  Prag, 
bei  Giöbeb.    1788. 

hh.  Monatliche  Beytrftge  zur  Bildung  und  Unterhaltung  des  Bfirgeis  und  Land- 
manns.  Erster  Band  1.  bis  6.  Stfick  1788.  6.  Stfick  1784.  Prag,  bey  Wol^gang 
Gerle.  8.  Herausgeber:  Franz  Steinsky.  Erschien  bis  1789.  —  Vgl.  litt.  Ma- 
gazin 1787.   8,  97. 

ii.  Misoellaneen  der  Böhmischen  und  Mährisdien  litteratur,  seltener  Werke, 
und  Terschiedener  Handschriften,  herausgegeben  von  Faustin  Prochaska.  Erster 
Band.  PBAG,  bey  Caspar  Widtmann.  1784.  7  BL  460  8.  7  BL  Register,  gr.  8. 
Ersten  Bandes  erster  Theil  1784.  a:  Vorrede:  im  Heumonate  1784.  ~  b:  Abhand- 
luitf  von  der  gelehrten  Gesellschaft  an  der  Donau.  —  c:  Johann  Zwolsky^s  Leben 
und  Schriften,  und  bey  dieser  Gelegenheit  etwas  von  der  gelehrten  Golimittani- 
sdien  Geeellschaft.  —  d:  Johann  Bosins  Leben  und  Handschriften,  und  hieraus  das 
gelehrte  Saaz. 

Ersten  Bandes  Zweyter  Theil  1786.  a:  Vorbericht,  Ptag,  den  80.  Jftnner 
1786.  —  b:  Victorin  Cornels  von  Wschehrd  Biogra]diie,  gedruckte  Schriften,  und 
Handschriften.  —  c:  Bohuslaw  Hassenstsina  tou  Lobkowitz  auserlesene  Trauer- 
gedichte  und  Grabschriften  mit  einigen  Anmerkungen.  --  d:  Critische  Nachricht 
Yon  den  bisherigen  Productsn  der  Preifreiheit  in  Böhmen.  -~  e:  Beyträge  sur 
Hufiitengeschiohte  aus  einer  Sammlung  Handschriften. 

Ersten  Bandes  Dritter  Theil  1786.  a:  Vorberidit.  —  b:  Berichtigungen  der 
Taboritischen  sechs  und  siebzig  Artikel  aus  einer  gleichseitig«D  Handsduift  —  o: 
Fortsetzung  der  Beytrfi^  zur  Hufiitengeschichte  aus  einer  Sammlung  Handschriften.  ~ 
d:  Thomi  Mitis  von  Lunusa  Leben  und  Schriften  und  bey  dieser  Gelegenheit  etwas 
Ton  der  litteratengesellsduift  in  Böhmen,  Mfihren,  und  Ungarn.  —  e:  Einige  Be- 
richtigungen und  Zus&tze  zum  ersten  Bande. 

kk.  Prager  interessante  Nachrichten,  nebst  der  eigentiiohen  Intelligenz  des  Frag- 
und  Kundschaftsamtes.    Von  A.  A.  Pruscha.    1784.  4.    Erschien  noch  1798. 

11.  Der  Spiegel  der  Welt,  eine  Wochenschrift  Bearbeitet  Ton  Klausner. 
Prag  1784,  bey  Diesbach.    12  Stficke. 

mm.  Der  8megel  der  Dichter,  eme  Wochenschrift,  den  elenden  Poeten  zu  Prag 
gewidmet.    Von  Fnmz  Saar  aus  W.    Prag,  bey  Diesbach  1784.    6  Stfioke. 

nn.  Präger  Zusdiauer.    1785.    20  Stacke. 

00.  Die  Frau  Zuschauerin.  Von  Franziska  Obermayer  in  Pilsen,  Prag  bei 
Höchenberger.    1786.    5  Stflcke. 

pp.  Frager  Bl&ttchen.  Von  Webel  und  Geseilschaft  Ein  politisch -lite- 
rarisches Jonmal.    Ptag,  bey  Höchenberger  1785. 

qq.  Kritische  Anmerkungen  Aber  das  Prager  Theater.   Prag,  bey  Diesbach  1785. 

rr.  Das  Präger -Allerley  zur  Unterhaltung  und  zum  Vergntigen,  eine  Wochen- 
schrift Prag,  gedruckt  bey  den  Bosenmfillerischen  Erben,  durch  Johann  Beraneck, 
Faktor.  1786.  887  S.  8.  1  BL  Inhalt  8  Stücke.  Erstes  8t&ck:  den  4.  JoHus 
1785.  Enthält  auch  Gedichte.  8.  145:  Sinnteiche  und  zum  Theil  scherzhafte  Grab- 
sdhriften.  (Ans  dem  Spanischen,  Lateinischen  und  Polnischen).  S.  177  (7.  u.  8.  Stück): 
Der  faule  Sch&fer,  ein  LustspieL    Alexandriner. 

SS.  Abhandlungen  der  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Praff 
(spSter:  Prag  und  Dresden)  1785  bis  1788.  V.  —  Neuere  Abhandlungen  der  königl. 
bohm.  GeseUschaft  der  Wissenschaften.  Wien  und  Prag  1791  bis  1798.  IH.  (Sog. 
sweüe  Felge).  —  Abhandlungen  der  königl.  böhm.  (ksälschaft  der  Wissenschaften 
▼cm  Jahre  1802—1828.    Prap  1604  bis  1824.    VUI  Bände     (8.  Folge)  u.  s.  w. 

tt  Littenudsches  Magazin  von  Böhmen  und  Mähren.   Herausgegeben  von  Joseph 
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DobrowsVy.  Erstes  8töck.  Prag  1786,  in  der  Ton  SchönfUdBcheiiHa&dlaDg.  164  8. 
Yorbericht:  .unsere  periodischen  litterärischen  Schriften  haben  leider!  noch  alle  das 
anglttckliche  Schicksal  gehabt,  dafi  sie  nur  ein  oder  höchstens  zwey  Jahre  gedsaert 
haben.  Dieses  Schicksal  tri^  sowohl  die  Neue  Litteratur,  die  gelehrten  Finger 
Nachrichten,  die  acta  litteraria  Bohemiae  &  Moraviae,  als  auch  die  böhmiadie  und 
m&hrische  Litteratur,  deren  zweytes  B&ndchen  erst  mit  dem  dritten  Stöd[e  1784, 
naciidem  die  zwey  ersten  schon  1780  herauskamen,  beschlossen  wurde.  Ob  die 
neulich  erschienenen  Miscellaneen  der  böhmischen  und  mährischen  Utteratar,  so 
sehr  wenige  einzelne  gelehrte  Männer  die  Fortsetzung  davon  wünschen,   sich  eine 

längere  Fortdauer  yersprechen  können,  ist  auch  noch  zweifelhaft Der  Plan 

bleH)t  im  Ganzen,  noch  immer  derselbe,  wie  er  in  der  Yorrede  zur  böhm.  und 
mährischen  Litteratur  entworfen  ist.  Prag,  den  28.  Fbbruar  1786.  —  Zwejtee  Stück. 
Prag  1786.    176  S.   8.  —  8.  Stück.    1787.    182  S.   8. 

[Beilage  zum  Utt.  Magazin:]  All^meine  böhmische  Bibliothek  62  S.  ,ein  syite- 
matisches  Verzeichnis  aller  in  böhmischer  Smradie  bisher  gedruckten  Büchefr*.  — 
Yorrede  unterz.:  Prag  den  11.  Jänner  1786.    jBibliothekar  Ungar. 

uu.  Der  Yolkslehrer.  Eine  Monatschrift.  Frag.  3  Jahrgänge.  1786.  1787. 
1788.    Enthält  mehrere  ProssrErzählun^n.    Yon  Tomsa  ins  tschediische  aherseftzt. 

Yv.  Literessante  Sammlung  nützhcher  Abhandlungen,  kleiner  Bomanen,  Er- 
zählungen und  Fragmenten,  j^stes  Quartal.  Jnnius.  Julius.  Angustos.  Prag*,  In 
der  Gröblisohen  Buchhandlung  1787. 

1.  Heft.  128  S.  a:  Betrachtungen  über  den  Geschmack  der  Satyren,  oder 
sinnreiche  Spottschriften.  —  b :  In  was  des  Menschen  zeitliche  Glflckseligkeit  bestäia.  — 
c:  Gedanken  Ton  der  Menge  der  Trauer-  und  Lustspiele.  —  d:  Üeber  die  InqnisiAion 
in  Spanien.  Eine  Unterredung,  in  Sevilla.  —  e:  Ob  es  erweifilich  sey,  aaft  jede 
Nazion  ihr  besonderes  Laster  habe?  —  f:  Yergleichung  des  Irrthums  mit  dem 
Laster.  —  g:  Babuk  oder  wie^s  in  der  Welt  geht!  Erzählung  von  Yoltaiie.  — 
2.  Heft  128  S.  h:  Betrachtungen  über  die  Geistlichkeit,  und  Bisthümer  and 
S^löster.  —  i:  Memnon  oder  die  menschliche  Wei^eit.  Erzählung  von  Yoltaire.  — 
k:  Allgemeine  Beligion  fElr  den  ganzen  Erdboden.  —  1:  Der  alte  und  der  junge 
Affe.  —  m:  Yon  der  so  Terderblichen  Gewohnheit  des  Spielens.  —  n:  Ueber  die  Liebe.  — 
o:  GiUe  hättest  du's  geglaubt!  Schwank.  —  p:  Yon  den  Sitten  und  Mängeln  der 
Europäer.  —  ^ :  Letzte  Gedanken  eines  Greises  vor  seinem  Abschiede  aus  der  Welt.  — 
r:  Andre  Zeiten,  andere  Meinungen.  —  s:  Welch  ein  Mann!  Eine  firinkisdie 
Anekdote.  —  3.  Heft.  126  S.  t:  Flarilla,  oder  die  kläglichen  Wirkungen  dar 
Leichtsinnigkeit.  —  u:  Zufällige  Gedanken  von  der  Thorheit  und  ünera&ttlichkait 
der  menschlichen  Wünsche.  —  y:  Geschichte  des  Tay -sang,  oder  des  lösten  ehr- 
lichen Mannes  in  China.  Aus  dem  Chinesischen,  des  weltlMrühmten  An-tang-tai-fo. 
w:  Die  Freundschaft.  —  z:  üeber  die  Wohlthätigkeit.  —  j:  üeber  das  schöne  Ge- 
schlecht. —  z:  Zeineb.  Eine  monzenländische  Erzählung.  —  aa:  Die  Bonxen.  — 
bb:  Der  sterbende  Yater.  Eine  Soene  fürs  Herz.  —  cc:  Bache  der  gekränkten 
Tugend.    Eine  wirkliche  Geschichte.  —  dd:  Chinesische  Maximen. 

ww.  Mode-,  Fabriken-  und  Gewerbszeitung.  Prag  1787  bis  1788.  y.  Scliön- 
feld.    IL  4.  e         -6 

zz.   Der  ungebundene,  Wochenschrift.    Prag  1787,  bei  HladkY.    4   8t&eke. 

yy.  Die  Eltornfreunde,  Wochenschrift  für  gemeine  Yäter  und  Mütter  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande.    Prag  1787,  bei  Hladky.    9  Stücke. 

zz.  Der  Grobian.  Wochenschrift.  Yon  Franz  Baumeister,  Sprachlehrer. 
Prag  1787,  bei  Hladky.    15  Stücke. 

a ff.  Der  Tyrann.  Wochenschrift.    Prag  1788.    bei  Höchenbeiger.     4  Stücke. 

aß.  Der  satyrische  Biedermann,  eine  Wochenschrift.  1.  Heft.  1788.  PracTt 
b.  Diesbach.   8. 

Ay,  Der  Jüngling  zu  Hause  und  auf  Beisen,  in  Briefen  Yon  Ignaz  Falke. 
Wochenschrift.    Prag  1788.    bei  Gehibek. 

a<f.  Historisch -statistisch-  imd  literarische  Bemerkungen.  Prag  1788,  bei 
Höchenbereer. 

ae.  Der  politische  Eannengiefter  oder  die  Zeitungsgesellsohaft  aof  dem  Lande. 
Ein  Yolksblättchen  über  die  KriegsYorf&Ue  Yon  1788.  Herausgegeben  Yoa  einem  Doff- 
schulmeister  in  18  Abenden.    Prag  1788.    204  S.   8. 

aC.  Prager  Einderzeitung  Yon  Spielmann  und  Bitschel;  nebst  wöchentliclien 
Unterhaltungen  fElr  Kinder  und  Einderfreunde;  mit  Kupfern  und  Melodien.  Ifrmg 
1788  und  1789,  bei  Stiasny,  Buchbinder.    5  Teile.   8.  •—  Neue  Kiadeneitung  nebst 
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wöobentliehen  ünterbaitcuigeii  fftr  Kinder  und  Kinderfreande  von  6.  Fach n er.  Prag, 
Diesbach  1789. 

ai?.  Wöchentliche  literär-Notiz.    Prag  1788,  bei  Qerle. 

a^.  Blätter  för  Denker,  Feinde  des  YorortheilB,  fVennde  der  Natur,  und  Lieb- 
haber des  Guten,  Nüzlichen  und  Schönen,  peiiodische  Schrift  ron  G.  J.  Wenzel;  in 
Poeten  herausgegeben.    Prag  1789. 

ai.  Prager  Jonmal  yermiachten  Inhalts  Yon  Wolf.    Prag  1789. 

a«.  Sammlung  politischer  Nachrichten  aus  dem  Reiche  der  Götter,  Menschen 
und  Thiere.    Prag  1790,  bei  Höchenberger,  in  wöchentlichen  St&cken. 

a;L  Journal  der  k.  k.  priv.  Taterländischen  Theater  im  Hibemeigeb&ude,  yon 
Tham  und  Merunka.    Prag  1791. 

af«.  Französisch-deutsche  Zeitung.    Prag,  bei  Diesbach  1791. 

ay.  Krönungsjonmal  f&r  Prag.  Herausgegeben  von  AI  brecht.  Prag,  1791. 
9  Stöcke. 

Widmung:  Denen  hochloblichen  Herren  Ständen  des  Königreichs  Böheim. 

Enthält  auBer  der  Beschreibung  der  Krönungsfeierlichkeiten  und  historischen 
Anfsätzen  auch  Gedichte:  S.  4S2  bis  435:  Alzingers  Glükwunsch  an  die  böhmische 
Narion.  —  S.  467  bis  480:  Kantate  au%ef&hrt  bei  dem  Feetin  der  Herren  Stände. 
i^Hal  dem  Monarchen,  der  auf  goldnem  Throne*).  [Meifiner].  —  S.  498  bis  500: 
Epilog  der  Secondaischen  Gesellsäaft.  (,So  hoch  sdüug  unser  Herz,  bei  unsier 
Trennung  nie*). 

a|.  Exoorporati(men ,  herausgegeben  yom  VerÜEMser  der  dreierlei  Wirkungen 
[J.  F.  £.  Albrecht].  Monatschrift  yon  6  Bogen  8.  erschien  1791  bis  Mai  1792  bei 
Albrecht  u.  C.  in  Dresden  und  Leipzig,  yon  dieser  Zeit  an  in  Leipzig  und  Prag  fort- 
gesetzt 1793. 

ao.  Blike  in  die  Natur,  periodisches  Werk  yon  Professor  G.  J.  Wenzel.  1792. 

a;r.  Praktisches  Handlungs-  und  Industrial -Journal  in  Pr^.  Erstes  Heft. 
Prag,  zu  haben  in  der  Altstadt,  bei  Johann  Wenzl  Kunerle,  Nro.  7.  dann  bei  Jos. 
Luge  Nro.  287.  1793.    64  S.   8. 

an'.  WochenblaU  ffir  Landleute.    Prag  1793. 

a^.  Lieferungen  fßr  Böhmen  yon  Böhmen.    Prag,  1798  und  1794. 

Ffir  Böhmen  yon  Böhmen.  Erste  Lieferung.  Prag,  1793.  174  und  56  S.  8. 
a:  Lied  eines  Böhmen  bey  Gelegenheit  der  Ermordung  Ludwig  des  XVI.  Joe. 
KirpaL  —  b :  Konstantins  Chlorus  der  Vater  Konstantins  des  Großen.  Ein  Fragment 
aus  der  Geschichte  der  römischen  Kaiser.  Den  23.  April  1793.  Fr.  Niemetscheck 
Ph>f.  der  Poetik  am  Pilsner  Gymnasium.  —  c:  Die  freywilli^  Kriegsbeysteuer. 
Patriotische  Szenen  1798.  Der  Ort  der  Handlung  ist  ein  böhmisches  Dorf  an  der 
sächsischen  Grenze.  Von  Meinert  mit  Noe.  —  d :  Die  Böhmen  waren  immer  monarchisch- 
gesinnl  —  e:  Üiber  die  Hauptgrundsätze  der  ersten  französischen  Beyoluzions-Kon- 
stituzion.  Einige  Bemerkungen.  Von  Biegger.  —  f:  Etwas  üiber  den  Charakter  der 
Böhmen.  Zur  Erläuterung  Stranky's  [Stransky*s  ?]  Bespubl.  Bojem.  C.  IV.  §  5.  6.  Jos. 
Ign.  Schmidt,  Prof.  am  k.  Gymnasium  zu  Pilsen.  —  g:  Miszellen.  1.  üiber  die  Lektflre 
unserer  Zeit.    Ein  Bruchstfick.    Von  John  mit  Biegger  und  Noe.    2.  Seltenes  Bey- 

?[>iel  eines  geschwisterlichen  Edelmuthes  in  Böhmen.  John.  3.  Bey  Gelegenheit  des 
ödes  des  prager  Oberrabiners.  Biegger.  4.  Einige  Anekdoten  yon  reter  dem  Großen, 
als  er  in  aen  Bädern  zu  Teplitz  war.  John.  5.  Etwas  für  unsere  Zeiten.  (Aus  der 
Berl.  M.  Sehr,  yon  Biester  Jun.  1793.  N.  5).  6.  üiber  Ludwig  den  Gemordeten  am 
21.  Jäner  1793.  (Gleich  am  4.  Febr.  in  Prag  gedruckt).  Biegger.  7.  Etwas  f&r 
Menschengeftüü.  Biegger.  8.  Ist  es  gut  und  räthlich,  yon  Empörungen  zu  schreiben, 
um  Empörungen  zu  yerhfiten?  Meine  ZweifeL  Biegger.  —  h:  litteratumachrichten. 
a.  Bficheranzeigen.  Von  Biegger,  John,  PelzeL  b.  Verschiedene  litwärische  Nach- 
richten.   Bie^^r  und  Noe. 

Zweyte  Lieferung  1793.  124  und  127  S.  i:  Der  wahre  Patriot  (,Am 
Gipfel  eines  Bergs,  den  niemal  das  Gebrfille*).  J.  Kirpal.  —  k:  Von  der  Entdeckung 
und  Vernichtung  aer  nächtlichen  Bachanalfeyer  zu  Bom.  Nach  liyius  B.  39.  Kap.  8. 
etwas  freyer  übersetzt  , J).  h.  nicht  sklansch,  aber  deähalb  nicht  minder  genau,  so 
wie  überhaupt  Klassiker  übersetzt  werden  sollten*'.  Einige  Betrachtungen  über  das 
Fragment  aus  dem  Liyius.  Pilsen  den  4ten  Juni,  1793.  F.  N.  [F^anz  Niemetschek]. 
—  I:  Die  heutigen  Böhmen  im  Kriege.  E**er  [Eichlerl.  —  m:  Die  Bitteiromane. 
Todtengespräch.  Meinert  Vgl.  o,  22.  —  n:  Bede  bey  der  Todtenfeyer  Leopold  des 
Zweyten,  gehalten  am  28ten  März  1792.  in  der  Kapeue  des  prager  kön.  klemseitner 
Gymnasiums.  Nachricht  yon  der  Veranlassung  derselben.  Noe.  —  o :  Miszellen.  1.  Etwas 
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über  die  BechtmäAigkeit  des  gegenwärttgen  Kriegs  gegen  Fnmkreich. 
2.  Züge  einer  edelu  und  erhabenen  Dame,  einer  Böbminn.  1793.  Sinke.  3. 
von  den  Mysterien  der  Aegyptier.  Biegger.  4.  Bnquoy.  Der  Böhme.  Biegger. 
5.  Bechtschaffenheit  wird  belohnt.  1793.  Biegger.  6.  Akademisch-freandschaftliäies 
Fest.  1793.  Biegger.  7.  Marie  Antonie  Koniginn  Ton  Frankreich  ward  gemofdet 
den  16.  Oktober  1793.  Geschrieben  nnd  gedruckt  den  31.  Okt.  1793.  Biegger.  8.  Eine 
Dame  in  Frag,  die  ganz  ihres  Glückes  geniefit.  Bie§;ger.  9.  Etwas  Über  Weishanpt, 
und  den  sogenannten  IlluminatLsmuB.  Biegger.  10.  Edle  Handlangen.  Wend  Voigt, 
Prof.  der  Bhetorik  am  Gymnasium  zu  Eommotau.  II.  Einige  Anekdoten  und  politia^ 
Bemerkungen  aus  dem  B-evoluzions-Almanach [H.A. 0. Bei chardsl.  Göttingen  1794.  8. 
12.  Muster  eines  vortrefflichen  Seelsorgers.  Wilf  ling.  13.  Bey  der  Nachricht  ron  Harats 
Ermordung.  Stourzh.  14.  An  die  Herren  Stände  des  Königreichs  Böhmen.  (Alzingnr  in 
8.  Oest  Monatsschrift  Sept.  1798).  15.  Wohlgemeynte  ^ftung  eines  guten  Bürgers. 
Biegger.  16.  Lazansky  als  Musenfreund.  Biegger.  17.  Muß  man  Patriot  bleiben? 
Bi^ger.  18.  Epistel  an  die  Patronen  der  Dummheit.  (, Gesendet  mit  der  Hölle  Kreditiv'). 
S — dt.  [Schmidt].  19.  Einige  Aufgaben,  die  vielleicht  bey  itnger  Zeit  mit  Nutzen 
in  den  Lieferungen  für  Böhmen  nach  und  nach  beantwortet  werden  könnten.  Bie^ger. 
20.  Nachrichten  von  Anton  Salomon  Grotthändler  in  Bumbuig,  und  Stifter  der  dortigen 
Handlung  und  Industrie.  Joseph  Löhner.  21.  Ein  Paar  Worte  über  die  neaeate 
französische  Eonstituzion  vom  24.  Juny  1793.  lüegger.  22.  Etwas  über  die  Geschidi^ 
Bomane  als  ein  Beytrag  zum  Aufsatz  über  die  Bitterromane.  Biegger.  Vgl.  m.  *—  p: 
Erinnerung  an  die  Leser,  um  alles  Mittverständnitt  und  Lrrung  zu  vermeiden,  muS 
bemerket  werden:  daß  es  zwey  gemeinschaftliche  Herausgeber  dieser  Liefemngsn  nnd, 
und  datt  keinem  als  solchem  etwas  insbesondere  zur  äist,  oder  zum  Guten  gelegt 
werden  kann.  In  der  Ankündigung  haben  sie  sich  beyde  genannt  Jedoch  scfaeii^ 
es,  datt  man  einem  oder  dem  andern  zu  Gunsten,  oder  Naohtheil  etwas  zuadmiben 
wolle,  was  gar  nicht  in  Anschlag  kommen  kann  —  und  was  mit  Bechte  nieniala 
geschehen  soll  —  Auf  die  besondem  Aufsätze  hat  kemer  einen  weitem  Anapradi, 
als  wenn  er  sie  entweder  ganz  verfasset,  oder  doch  ergänzet  hat  —  und  auch  daför 
genannt  werden  wül . . .    Die  Herausgeber.    [Inhalt  der  Materien  von  Biegger]. 

m.  Lieferung  1794.  140,  100  S.  5  Bl.  Inhalt  der  Materien,  q:  MiaieUen. 
1.  Einige  Berichtigungen  des  schleswigschen  Journals  vom  Monate  Okl  1798.  A.  K. 
Eichler.  2.  Der  menschenfreundliche  Jude.  Von  Sch[ul]  BTat]  Böttier.  8.  Audi  ich 
kannte  Sie.  J— n  [John].  4.  Der  Minister.  1792.  Biegger.  5.  Etwas  über  die  Belobnnng 
treuer  Dienstbothen.  Von  Lohner  mit  Biegger.  6.  üiber  Patriotismus.  Löhner. 
7.  Die  Geburtsfeyer  K.  Franz  U.  am  12.  Homung  1794.  S.  38:  lied  der  Böhmea 
(,Tag  der  Wonne,  Tag  des  Jubels*).  Niemetechek.  8.  Beytrag  zur  Biographie  NorburtB 
Martinek  von  Zaiuzan.  Yen  Seh.  B.  Böftler.  9.  lied  der  Böhmen,  an  ihren  neaen 
Obentburggrafen  Grafen  Stampach  1794.  (,Sey  im  Lande  deiner  Väter").  Meinert 
10.  Etwas  von  den  Studentenstiftungen  in  Böhmen.  Biegger.  11.  Einige  Bemerkungen 
Über  den  vorgeschlagenen  polititohen  Katechismus.  UShuer  mit  Biegger.  12.  Malfiaa 
Böttier,  Wohlthäter  des  Vaterlandes.  Von  Bößler,  k.  Schuloommiss&r.  13.  Die  Feuen- 
brunst  zu  Teplitz  in  Böhmen  am  1.  Juny  1793.  Ludwig  John.  14.  Fortsetzung  Ton 
den  Studentenstiftungen.  Biegger.  15.  Kleiner  Beytrag  zur  Gesdiichte  der  Alc^ymie 
unter  Budolph  H.  von  Mayer  mit  Biegger.  16.  Lwpoldinische  Mttdehenstiftang. 
Biegger.  17.  Auszug  einer  Keisebeschreibung  eines  Schweden  im  Jahre  1688.  Mii- 
getheilt  von  unserm  vortrefflichen  Herrn  Grafen  Joachim  Stembeig,  der  es  in  Stock- 
holm aus  der  Originalhandschrift  selbst  abschrieb.  18.  Wiedergenesung  des  BiaclMfe 
von  Königgrätz  Herrn  von  Hav  1794.  S.  83:  Ode  Auf  die  Genesung  unser»  würdigen 
Bischöfe  (,Thräne  ahnender  Furdit!  rauschender  Todesflug*).  19.  Einige  Naohriehtea 
von  einem  merkwürdigen  Bauer  in  Böhmen.  Franz  Niemetschek  aus  Sadska,  Profeeaar 
am  k.  prager  kleinseitner  Gymnasium.  S.  94:  Kurze  üibersicht  des  bösen  und  un- 
gerechten Krieges  des  französischen  Volkes,  in  Beime  gebracht.  Das  tschechische 
Original  und  eine  deutsche  Prosafibersetzung.  20.  Merkwürdige  Züge  aus  HartigB 
Biographie.  Biegger.  21.  Vergleichung  und  Berichtigung  über  den  ausgeüieeaenen 
nutzbaren  Flächeninhalt  Böhmens.  Biegger.  22.  Etwas  Weniges  über  Prospekte, 
Grundrisse  der  Städte,  Ortschaften  und  Gegenden  des  Königreiche  Böhmen.  Von 
John  mit  Biegger.  23.  Einige  Znsätze  zur  II.  und  DI.  lie&rung.  Biegger.  -^  r: 
litteratumachrichten.  a.  Bücheranzeigen.  Von  Biegger,  Dobrowsky,  John,  Peliel. 
b.  Verschiedene  litterärische  Nachrichten.    Von  P^lzel  und  Biegger. 

a<r.  Apollo.  Monatschrift,  herausgegeben  von  A.  G.  Meißner.  Ptag  und  Leiptig, 
bei  Albrecht  und  Gompagnie.    VI.   8. 
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1793.  Erster  Band.  Janaar  bis  April,  a:  Ein  paar  Worte,  zur  Einleitung. 
A.  G.  Keütnef.  —  b:  Alexander  ond  der  Quell  der  Unstwblichkeit.  Ein  peraisehee 
Itf&reben.  (Proaa).  Meiftneir.  —  o:  üeber  die  Hinrichtung  des  Hieronmus  von  Fr». 
Biief  dee  FloreouÖners  Poggi  an  Iieonard  Axetin.  Prof.  UomoTa.  —  d:  Mehdin.  (fii 
einer  porsisohen  Bastille  büßte*).  J.  6.  Meinert.  —  e:  Zwei  Hauptrepeln  der  prak- 
tisdMii  Moral  Pr.  Mader.  —  f:  Auch  einer  gestorbnen  Frauen  Winke  mu£  man 
folgen.  Wahre  Kriminal -Anekdote.  MAr.  [Meifiner].  —  g:  Der  Marienthurm.  Eine 
Bitteigeschichte.  8pieft.  ~  Februar,  h:  IMe  Schlaoht  bei  Piam.  (HistorisoheB  Bmeh* 
stöck  aus  einer  noeh  un^edniekten  Biographie  Karls  von  Bourbon).  A.  6.  Meifiner.  — 
i:  Amor  an  die  Dichteihnge.  (Jhr  Herrchen,  tändelt  oft  mit  mir*).  Langbein.  — 
j:  üeber  das  Vergnügen  M  hiemden  Gefahren  und  Leiden.  Prof.  Mader.  —  k: 
ifeuragjähriges  Läden!  Eine  wahre  Geschichte.  Spie£.  —  1:  Vier  Leben  statt  eines 
Todesurtheils.  D.  A.  —  m:  Nachschrift  des  Herausgebers.  Meifiner«  —  n:  Ein 
FeLsengnmd  schien  seine  Liebe  und  Ewigkeiten  war  sein  Eid.  1790.  (,Mir  that  es 
um  den  Schwur  so  leid!*).  Sophie  Albrecht.  —  März,  o:  Der  Marienthurm. 
Eine  Bittergeschichte.  (Fortsessnng).  Spieß.  —  p:  Pithagoras  und  der  Bauer.  Nach 
dem  Englischen  [dea  Gay].  J.  G.  Meinert.  —  q:  Einige  Bek^rungsgeschichten  aus 
älteren,  und  neueren  Zeiten.  J.  Mader.  —  r:  Ueber  Prags  MortaUtäts-  und  Zählung 
Liste  Tom  Jahr  1792.  nebst  Vergleichung  mit  einigen  frühem  Jahren.  A.  G.  Meiß- 
ner. —  s:  Wohltbätigkeit  eines  gemeinen,  und  doch  wahrlich  nicht  gemeinen  Mannes. 
Wörtlich  wahre  Anekdote.  Mßr.  [Meißner].  —  t:  Der  Sommer-Abend.  (,Mit  d«r  Sonne 
leztem  Strale').  Meißner.  —  April,  u:  Der  Marienthurm.  (Schlus).  C.  H.  Spieß.  — 
¥>.  üeber  Industrie,  und  Handel  in  und  um  Bumburg  in  Böhmen.  Prof.  Lohner.  — 
w:  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Herodot.  Pr.  Mader.  —  x:  An  Madame  Craßa  als 
als  sie  auf  alle  Gelehrten  schimpfte.  [Epigramm].  £.  —  y:  üeber  Lesen  und  Be- 
leseobeit  Eini^  abgebrochne  Beflexionen.  Meißiser.  —  z:  Die  yergebliche  Mühe. 
(,Ieh  pflanzt*  mne  Laube  im  schattigsten  Hain^.    Sophie  Albrecht 

1793.  Zweiter  Band.  Mai.  aa:  Q.  Fabius  Maximns  und  P.  Dezius  Mus.  Ein 
hjatorisches  Bruchstük  nach  Livius.  Prof.  Cotnova.  —  bb:  An^en  Taubstummen, 
a.  ^ensch,  du  bist  ekodi'  II.  ,Menscb,  du  bist  glüklich!').  J.  G.  Meinert  —  oc: 
An  eine  Koquette.  [Epigramm].  B.  —  dd:  Das  Feuerwerk.  [Bruchstück  aus  dem 
xweiten  Theii  der  «Späne  aus  der  Werkstatt  Meister  Sachsens*].  Bupert  Becker.  — 
ee:  An  einen  iungen,  auÜB  erste  Werk  alzustolzen  Schriftsteller.  [Epigramm].  B.  — 
ff:  Beispiel  eines  Vorurtheils,  wogegen  nicht  oft  genug  geeifert  werden  kan  Freiherr 
von  Am— -n  [ApMtem ?].  —  ggi  Die  schönste  Örabschrift.  Mßr.  —  Junius. 
hh:  Üeber  Industrie  und  Handel  in  und  um  Bumburg  in  Böhmen.  Schluß. 
Prof.  Lohner.  —  ü:  Klugheitoregel.  [Epigramm].  B.  —  kk:  Totilas  König 
dor  Ostgothen,  in  Italien.  541  bis  562.  Prof.  Mader.  —  U:  Josephine.  Nach 
Cervantes  und  St.  Florian.  Meißner.  —  mm:  Einige  Gedanken  über  oie  Besezsung 
d«r  Bichterstellen.  J.  L.  Graf  ▼.  Auersperg.  —  Julius,  nn:  Totilas.  Schluß. 
Profeßor  Mader.  —  oo:  Miazellanien  inristischw  Gepräges.  1  bis  10.  (Nr.  2.  5.  8. 
Verse).  Sjretschmann.  —  pp:  Instruktion  für  Beisende.  Brief  des  Grafen  von 
Northumberland,  an  seinen  Sohn  Lord  Percy.  H**  *.  —  qq :  Die  Steknadel.  Eine  wahre 
Anecdote.  Meißner.  —  rr:  Der  Thorwächter  an  der  Höllenpforte.  Eine  wahre  Ge- 
schichte. C.  H.  Spieß.  —  ss:  Wie  man  die  Sachen  von  verschiedenen  Seiten  be- 
tsrachten  kann!  Mader.  —-  tt:  Der  Ürsprunc  der  schwarzen  Kamaschen.  Anekdote 
und  Anirage.  l^ner.  —  uu:  Sonnett.  E.  —  Antwort  S.  A.  —  August, 
w:  Heinridi  der  Pilger.  Bupert  Bekker.  —  ww:  Der  Fuchs.  (J)urch  einen  Wald 
in  Polen  lief^).  Langbein.  —  zx:  Der  schmausende  Philosoph.  [Epigramm].  — n.  — 
jji  Veit  Haiiemann.  Ein  iuristischer  Schwank.  K.  K.  —  zz:  Der  hnlige  Sebaldus, 
Aa  C.  (,Die  Sonne  sinkt;  o  gieb  dem  Abend  sdbneUre  Flügel').  J.  G.  Meinert  — 
a:  Ein  paar  Worte  über  die  Geisteskzifte  der  Thiere.  A.  S.  —  ß:  Edles  Betragen 
einer  Sachsenhäuserin.  M.  [Meißner].  —  y:  Herkules  im  Olimp  nach  dem  Fran- 
zösisehen  des  BL  Florian.    (,Als  seiner  Thaten  schönen  Lohn').    J.  G.  Meinert 

1793.  Dritter  Band.  September,  (f:  Klara  von  Horgen.  [Eine  Ersahlung]. 
F — X»  —  €:  Der  Mönch  und  der  Vezier.  (J£in  Sommer  Sohn  des  Vatikan*).  Meinert  — 
C:  JuTenais  achte  Satire.  Prof.  Comova.  —  17:  üiber  das  amerikanische  gelbe  Fieber. 
Brief  eines  Arztes  an  seinen  Freund.  D.  0  Beilly.  —  ^:  König  Dionyß  und  sem 
ünterthan.  (,Als  Dionyß  erfuhr:  ein  reicher  Bü^er  habe^.  Meißner.  —  »:  Das 
Streitroß  und  die  Ackereaule.  Meißner.  —  Oktober,  x:  Beitrag  zur  Geschichte  des 
Fürsten  Alexander  Danuowitz  Menaikoff.  0— ck.  —  X:  Memnon  und  der  Miethsoldat 
(Jn  ienem  Kampf;  wo  Philipps  kühner  Sohn').    Mßr.  —  /u:  üiber  das  amerikanische 
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gelbe  Fieber.  D.  o  Beillj.  —  v:  Mein  Enradien.  An  die  Freunde.  (»Ala  ieh  wemend 
midi  Tom  ScfaooSe*).  J.  6.  Meinert.  —  |:  Ein  Beitrag  zn  Yisionen  und  TiftiimeiL 
SpM.  —  o:  Naeheduift  xu  dem  Torstehenden  Aofraz,  nebet  einem  vierten  Tmn». 
luiSner.  —  n:  TJnsterblicfakdt  der  Seele.  (.TJnsterbliehlDBit!  o  wekii  ein  groler 
Name!').  Joeep^  Ig.  Sdimidt  —  p:  Anekdbte  ymn  Spinosa.  M.  —  November.  «: 
Analekten  ana  Böhmena  älterer  Geacliiebte.  Phit  Gomova.  —  r:  Lob  des  tageodbafteD 
Weibee.  Naeh  dem  Sirach.  (,Wohl  dem  Mann,  der  leieh  an  Tugend*).  Hoeeor.  —  r: 
Züfilitigiing  dee  bösen  Weibee.  Naeh  dem  Siraeh.  (,Weh  dem  Mann!  an  deien  Seite^. 
J.  G.  Meinert.  —  q>i  Geacliiehte  einee  engiiaehen  YeihieeherB.  Bapert  Beeker.  —  r: 
Diditerliebachaften  oder  die  schwere  WahL  [Enihlangl.  MBr.  —  ^:  Der  FaU  der 
liebenden.  Bomanise.  Meittner.  —  Dexember.  «:  Einige  Anekdotm,  den  Zur 
K.  Karl  YllL  nnd  das  drüber  gesdiriebne  Boeh,  Yeigier  d'honneor  betnfien<L 
MeiSner.  —  aai  Diohterliebeehaften.  (SchlnS).  Mftr.  —  pfii  Die  Nachtigall  und  d« 
Glfihwarm.  Nach  dem  Englischen  [des  Edusjrd  Moore].  J.  6.  Meinert  —  yyi  üiber 
Fraffs  Geborte-  und  Sterbehsten  im  Jahre  1793.  Meitner.  —  SS:  Das  Denkmnl.  Bap^ 
Beuer.  —  es:  An  die  Leser  dieeer  ZeitschiifL    Meitner. 

1794.  Erster  Band.  Januar,  a:  Die  Berggeister.  Eine  wahre  Gesdiicfate. 
SjpieB.  —  b:  Zwei  Sonnets.  Die  Schwermuth.  An  Emma.  J.  Schmidt  [Ptol  in 
nlsenl.  —  c:  Juristisch -astroloeisofae  Nativitftten,  Wittemngs-  aach  andere  knriosa 
Bemerkungen,  f&r  das  1312  te  Janr  nach  Sr.  Glorwfirdigsten  Majestät  Kaisers  Jnatinian 
dee  Ersten  Geburt.  [,Bruchstflck  eines  launigten  Kalenders'].  K.  K.  —  d:  Jaaon  von 
Fherft.  Biographie.  MeiBner.  —  Februar,  e:  Die  Berggeister.  £äne  wahre  Geschichte. 
Fortsezznng.  —  f :  Der  Senn.    Eine  Schweizeridille  [Hexameter].    F.  W.  A.  Schmidt 

E^rlin].  —  g:  Pakuvius  Kalavius  und  das  Volk  su  Kapua.  Nach  livioa.  M. 
Der].  —  h:  Emige  Beflexionen.  Prot  Comova.  —  i:  Kato  und  die  Qoirixier.  Prof. 
va.  —  k:  Anekdote  vom  Graf  Neuperg.  Mftr.  —  Märi.  1:  Die  Berggeister. 
Fortsezzuuf.  Spiefl.  —  m:  Ausbruch  höchsten  Mismuths.  Geschr.  im  Jan.  1791.  (.Ha! 
wer  bin  ich!  und  was  soll  ich  hier*).  A.  ▼.  K.  [Kotsebue].  —  n:  Griechenlandn  ilteste 
Philosophen,  eine  Yrteeung  auch  Ar  Niditiücademiker.  Prof.  Goraoya.  —  o:  Einige 
Yolkslieder  aus  dem  voiigen  Jahrb.  [Aus  dem  ,Yenus^rtlein'].  M£r.  [Meiftnerl. —  ApriL 
p:  Die  Taube.  Eine  Erzählung.  A.  t.  K.  —  q :  Der  Ueme  Bedner  zu  Athoi.  (,Ai8  einstmals 
sich  der  Zwietracht  Schlangengiff).  B.  —  r:  üiber  das  Glück  der  Dümlinge.  Aus 
dem  FranzösiMfaen.  [Necker  zugeschrieben].  J.  G.  Meinert  —  s:  Fortsezzuug  einiger 
alten  Yolksgesänge.  —  t:  Sonderbare  Art  zu  seinem  Fürstenthume  wieder  zu  gdangeo. 
Anekdote  aus  der  anhaltinischen  Geechicfate.  (Nach  Bekmann  und  Krause!).  Mtr.  — 
u:  An  die  Einsamkeit  {ßei  gegrüßt  in  deiner  Stille').  0.  (,Dieees  (xedicht  iet  zwar 
vor  einiffen  Jahren  bereits  abgedrukt  worden;  aber  in  eiuem  Journal,  das  mit  dem 
ersten  Heft  schon  wieder  sich  schlos,  das  nie  eifientlidi  im  Buchhandel  kam,  und 
woYon  gewiß  noch  nicht  zweihundert  Exemplsre  abgesezt  wurden'). 

1794.  Zweiter  Band.  MaL  a:  Georg  und  Antonia.  [Erzählung].  —  b: 
List  über  List;  eine  Erzählung.  (,Der  Schalk  Kupid,  und  Bacfaus,  waren').  C.  F. 
Kietschmann.  —  c:  Yon  dem  unterschiede,  nach  Gef&hl  und  nach  Grundaai  zu 
handeln.  A.  S.  —  d:  FkbehL  [Prosa].  F.  A.  SpUmann.  —  e:  Don  Alfonso  und 
Almenon  aus  der  spaniBchen  Geschichte.  MeiBner.  —  f:  An  meine  Jenny.  Den 
16.  Mai  1794.  (,Mit  der  Frühlings -Moreeniöthe').  G.  J.  Schneider.  —  g:  Der 
Affe,  als  Ankläger  eine  wahre  Anekdote.  W.  L.  —  h:  Epistel  an  H.  (,Du  ffiehst 
schon  wieder  ron  der  Stadt*).  J.  G.  Meinert  —  Juni,  i:  Georg  und  Antonia. 
Fortsezzung.  S.  M.  —  k:  Die  Epoken.  Elegie.  Im  Novbr.  1793.  [CbMtocL 
Mit  Anmerkungen  von  M.  (MeiAner)].  —  1:  üiber  ein  Epigram  dee  Martials  YllL  57. 
und  LoSings  fiipothese  von  demselbra.  Titze.  —  m:  Schluss  der  Yolkslieder  aus 
dem  Yorigen  Jahrhundert  M.  [Meifiner].  —  n:  Das  böse  (lewissen.  [Eine  englische 
Anekdote].  B.  B.  —  o:  Sonderbare  Selbstrer^ienheit  und  Geistes  -  Gcjgenwart 
zugleich.  Eine  arabische  wahre  Anekdote.  M.  [Meißner].  —  p :  üiber  den  in  iezzigem 
Kri^  neneingeführten  Gebrauch  ärostatisdier  Maschinen.  M.  [Meifiner].  —  JnlL 
q:  Die  (lenugthuung.  Bupert  Becker.  —  r:  Ergebung.  (,Nim  das  lezte,  das  du 
mir  gelaäenl').  J.  Schmidt  ^  s:  Entsagung.  (,Als  ich  sah  Sie  wieder!  weldi 
Entzükken!').  J.  Schmidt  —  t:  Der  Pappenheimer,  eine  biographische  Skizze. 
ComoTa.  —  u:  Die  gescheiterte  liebeeerklärung.  [Dialog].  L.  —  August  y:  üeber 
Steifheit  und  Pedanterie.  B.  Becker.  —  w:  Der  ^ppenheimer.  Fortsezzung.  Pkol 
GomoYa.  —  x:  Minnelieder  ans  dem  schwäbischen  Zieitpankt.  F.  W.  A.  Schmidt  — 
Etwas  aus  der  Karakteristik  des  sanguinischen  Temperaments.  Wr— a.  —  i: 
ie  Buhestäte  der  Liebenden.    A.  S.  —  z':  Der  GenÜnnan.    B. 
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1794.  Dritter  Band,  a:  Frans  Graf  za  Wesenstein.  Eine  teutsche  NoTelle. 
Aus  den  Panieren  dee  Herrn  von  F  .  .  .  A.  3.  —  b:  Ein  kleiner  Beitrag  zum 
Mode-Jonmal  des  XYIten  Jahrhunderts  und  zur  Spielkarten  Geschichte.  In  Aus- 
zügen aus  Johann  Geilers  Ton  Kalsersperg  Schriften.  B.  Becker.  —  c:  Am  Grabe 
meines  Vaters  im  April  1794.  (Jlein  Vater  ist  gestorben,  acht*)  E.  ▼.  Laekner.  — 
d:  Der  weise  Philipp.  B.  Becker.  —  e:  DA  Moulin,  eine  englische  Kriminal- 
Geachichte.  M.  [MeiBnerl.  —  f :  Die  Abendrah,  Sonett  an  Louisen.  F.  E.  y.  Strom- 
beck. —  Oktober,  g:  Franz  Graf  zu  Wesenstein.  Fortsezzung.  —  h:  Beruhigung. 
(JisA  die  Wmde  stQrmen*).  G.  Eapf.  —  1:  üeber  die  Waber  (nach  Bdleau). 
Brief  an  einen  heirathslustigen  Freund.  B.  —  k:  Anzeige  zweier  Fragmente  alt- 
teatscher  Gedichte.  P.  Caspar  Banschek  Mitglied  und  erster  Bibliothekar  des  Pr&- 
monstratenser-Stifts  Strahof.--  1:  Sonderbare  Erankengeschichte.  B.  —  m:  Montes- 
quieu und  der  iunse  Schriftsteller,  wahre  Anekdote.  Meißner.  —  November. 
n:  üeber  den  Stand  der  Natur.  Eüi  Fragment.  D.  Feuerbach.  —  o:  Der  Augen- 
blik.  (,£8  ist  ein  Augenblik  im  Menschenleben*).  J.  G.  Meinert  —  p:  Eüi  Timon 
neuerer  Zeit.  Eopie,  nicht  IdeaL  ▼.  S — 1  —  q:  Nachtrag  zur  vorstehendem 
Greechichte.  MeiAner.  —  r:  Anzeige  zweier  Fragmente  altteutsoher  Gedidite.  Fort- 
aezzung.  Banschek.  —  s:  Blikke  übers  Grab,  (.üebers  Grab,  da  blik  ich  traulich 
hin!-).  J.  Schmidt  —  t:  Die  Bule.  Eine  Erz&hlung.  A.  S.  —  u:  Drollichte 
Definizien  des  Worts:  Philosoph.  Anekdote.  B.  —  Dezember,  y:  üeber  Eöm'g 
Wenzel  von  Böhmen,  den  Minnesänger.  Prof.  L5hner.  [Begister:  Lohnertl.  Drei 
Gedidite  eben  dieses  Wenzels,  mit  Anmerkungen  begleitet  und  in  neueres  Teutsch 
übertragen,  von  Banschek.  —  w:  An  die  Wahrheit.  (,£dler  Hauch  aus  Gottes 
Munde*).  Joeeph  Bichter.  —  x:  Der  Tambour.  [Wahre  Geechichtel  M.  rMeifiner]. — 
y:  Elegie  auf  den  Tod  meiner  Matter.  J.  G.  Meinert  —  z:  Der  sdiarf bestrafte 
Wildschfizze.  Anekdote.  B.  —  aa:  Der  thörichte  Wechsel.  (,yom  Nord  umbrttllf). 
Dambek.  —  bb:  Nachricht  an  das  Publikum  [Über  das  verspätete  Erscheinen  des 
Apollo).  Prag,  Anfang  Oktobers  1796.  Mtr.  [MeiSner].  Jahrgang  1795  und  1796 
sind  nicht  ersdiienen. 

Apollo Praff  und  Leipzig,  bei  Martin  Neureuther.    IIL  8. 

1797.  Erster  Band.  Januar,  a:  Alkiphron  und  Agathokles.  D.  Feuer- 
bacfa.  —  b:  Die  Verwandlung.  (,0  welch  ein  tnöridites  Beginnen  10.  Meinert  — 
c:  Der  Spekulant  Bupert  Becker.  —  d:  Bild  des  Weisen  nach  Alembert.  [Epi- 
gramm]. B.  —  Februar  [fälschlich  April],  e:  Das  Gastrecht  zu  Bothenhans. 
(Eine  historische  Denkwürdigkeit).  M.  W.  V.  —  f :  Scheinwerth.  (,Ein  Apfel,  den 
schon  frfih  im  Jahr*).  Meinert  —  g:  Bauern -liebe.  Eine  wahre  Anekdote. 
G.  H.  Spie£.  —  h:  Ein  Lied  beim  ersten  Schnee.  Gottlieb  Eapf.  —  i:  Masinifla. 
Meißner.  —  k:  Elaglied  eines  gefangenen  Spaniers  in  Algier.  Nachts  im  Eerker. 
Dambeck.  —  1:  Az<mnis  Mantel,  wa£re  Anekdote.  B.  ~  März,  m:  Versuch  über 
den  Begrif:  des  groBen  Mannes.  Ein  philosophischer  Entwurf.  D.  Feuerbach.  — 
n:  Harmonie.  (,Beich  mir  in  der  Hofnung  Lustgefilden').  S.  —  o:  Des  Bruder 
Zizka  ungarischer  Feldzug  und  Bükzug.  Nach  Brzezina  von  Prot  PehseL  — 
p:  üeber  Prags  Bevölkemngs- Liste  in  den  Jahren  1794,  1795,  1796.  (Nebst  zwei 
Tabellen).  MeiAner.  •—  q:  Kaub,  Todschlag,  Brandanstekkung  —  in  einem  einzigen 
nnglfiklichen  Sdbritt  veremt  Eriminalgeschichte  (aus  einem  Briefe  an  dem  Heraus- 
liseber).  W— L  >-  r:  Die  Scfiachkönigin  und  der  Bauer.  [Drei  Fabeln  in  Prosa]. 
H.  und  M.  —  s:  Ankündigung,  die  Pasigraphie  betreffend.  Schleswig,  den  22ten 
Min  1797.  Böh£.  —  April,  t:  üeber  den  Begrif  des  Lächerlichen.  D.  P.  J.  A. 
Feuerbadi.  —  u:  Skaliz  (,Hier,  wo  vom  Tannenwald  umdfistert*).  J.  G.  Meinert  — 
Y:  Brief  eines  Städters  an  seinen  Freund.  Frh.  A— r.  —  w:  Gromazes  und  die 
Menschen.  Eine  persische  Erzählung.  (,Schon  manches  Jahr  verrann,  seit  auf  sein 
mächtig:  Werde!*).    J.  H.  M.  Dambeck.  —  x:  Tamerlan  und  der  BeiSbrei.    M. 

1797.  Zweiter  Band.  Mai.  a:  Briefe  über  die  Sorge  des  Staats  Ar  die 
Erziehung  Überhaupt,  und  fär  die  Tdditer -Erziehung  insbesondere.  T.  —  b:  Das 
Häuschen.  {ßA  giebt  ein  GäAchen  in  der  Stadf).  J.  H.  M.  Dambek.  —  c:  Proben 
einer  üebersezung  des  Süius  Italikus.  An  den  Henrn  Professor  Meiflner  zu  Prag. 
Eretschmann.  —  d:  IMe  Punen.  Aus  dem  Bömischen  des  C.  Silius  Italikus. 
Eretschmann.  —  e:  Die  Trümmer  von  Haäenatein.  (,Fantasie,  wo  rauscht  dein 
Aetherflügel?*).  Joseph  Bichter.  —  Juni  f:  Briefe  über  die  S<nrge  des  Staats  etc. 
Fortsezung.  T.  —  g:  Elage  und  Trost.  An  Freundes -Grabe.  (,Sohwermuth  I  holde 
Schwermuth!').  M.  [MeiBner].  —  h:  Wühehn  von  St  Didier.  B.  B.  [Bup.  Becker].  — 
i:  An  Theonen.    (,0b  nicht  ganz  im  frohen  StadtgewimmeP).   J.  H.  M.  Dambek.  — 
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k:  Theonens  Antwort  J.  H.  M.  Dambek.  —  1:  Daiius  und  Cosroes.  M.  [MeüiiMr}.  — 
m:  Liebeslied  eines  Beduinen.  [Meinert].  ~  n:  liebeelied  einer  Beduine.  —  Juli 
o:  Schlau  der  Briefe  über  die  Sorge  des  Staats  etc.  T.  --  p:  Thebens  Wied«r> 
befireiung.  Ein  Bradistfick  aus  dem  Leben  des  Epaminondas.  Keiftner.  —  q:  An 
einen  Freund  auf  dem  Lande.  (,Nach  kurzen  Wonnestunden*).  J.  H.  M.  Dambeek.  — 
r:  Vom  böhmischen  AblaS.  Mne  wahre  Anekdote,  aus  Balbins  Paineren.  Friir. 
T.  Bienenbeig.  —  s:  Morgenlied  eines  Bergmanns.  Gottlieb  Kapf.  —  t:  Der  Be 
mann  im  Schacht.  Gottiieb  Kapf.  —  u:  Die  Freundschaft  des  jungen  Wo 
M.  [Bieifiner].  —  v:  Die  Aussicht.  M.  [Meißner].  —  w:  Bitte  an  den  Lh 
(Druckfehlerrerzeiohnis ;  Wiederabdruck  der  beiden  Beduinenlieder  Dambedcs).  — 
August  X:  Die  Donau.  Ode  yon  Aschik  Hassan.  [Übersetzung].  Ghsber.  — 
y:  Bald  und  Misri.  v.  ELammer.  —  z:  Der  Mahler  Courant  O.  —  aa:  Die 
Tiosterin.  («Kummerroll ,  die  blasse  Wange').  J.  B.  t.  E.  —  bb:  HistoiiBche  Be- 
merkungen über  die  ehmaligen  festen  Schlösser  und  Burgen  in  Böhmen,  bin  zum 
dreißigjährigen  Kriege.  J.  Q.  Jahn.  —  oc:  An  die  Ungetreue.  Im  September  1797. 
C^un  so  geh,  und  lafi  mir  meine  Thränen!*).  J.  Bichter.  —  dd:  Die  wohlbewirtheten 
Faidre,  eine  wahre  indianische  Anekdote.  M.  —  ee:  An  die  Empfindsamkeit.  (J)ir, 
des  Himmels  süsser  Gabe').    J.  H.  Dambek. 

1797.  Dritter  Band.  September,  a:  üeber  die  Würdigung  des  achönen 
Geschlechts  von  orientaUschen  Scbriftstellem.  Den  Leserinnen  dieser  Zeitadnift 
zugeeignet  yon  Joseph  Hammer.  —  b:  Die  Herbstnacht.  (,Des  Mondes  Silberaefaeibe 
r^t').  J.  Richter.  —  c:  Drei  Briefe  von  Babener,  Cronegk,  und  Gottsidied  ao 
W&ohtler,  nebst  einigen  Lebensumständen  dieses  Leztem.  D.  —  d:  Die  wum- 
stichige  NuD.  Mfi.  [Meifiner].  --  Oktober,  e:  Mifi  Heald.  Eine  buchstiblieh 
wahre  Geschichte  aus  der  ersten  Hälfte  unsere  Jahrhunderts.  0.  —  f :  Die  Träume. 
An  Elisen.  (,Mir  träumt*:  ich  wohnt*  in  einem  Schlofie').  J.  H.  Dambek.  —  g:  Kapua*8 
Abfall  und  Strafe.  Nach  dem  Lateinischen  des  SiUus  Italikus  erzählt  KretMh- 
mann.  —  h:  Gefühle  bei  Besuchung  der  Schönhofer  Garten.  (Schreiben  an  den 
Herausgeber).  [Jahn].  —  i:  Die  Bildsäule  und  der  Neid.  Mür.  [Meißner].  —  k:  Der 
seltne  Kupferheller.  MAr.  [MeiAner].  — -  November.  1:  Fortsezzung  der  Geffihle 
bei  Besuchung  der  Schönhofer  Garten.  J.  Q.  J.  [Jahn].  —  m:  Abend -Empfindung, 
(lieblich  erglänzt  das  Abendroth  im  Westen').  J.  H.  M.  Dambek.  —  n:  Die 
Halsbind -Schnalle.  Eine  wahre  Anekdote.  Mßr.  [Meiftner].  —  o:  Kritische  Be- 
merkungen über  Voltäre.  Aus  der  französischen  Handschnfb  des  Hm.  ()uidor  da 
Penrey  übersetzt  —  Dezember,  p:  Fortsezzung  der  krititisohen  Bemerkongen 
über  Voltaiie.  —  q:  Blumen  persischer  und  arabisdber  Dichtkunst  t.  Hanmier.  — 
r:  Ist  alles  wahrscheinlich,  was  wahr  ist?  [Eine  Erzählung].  A.  Z.  —  s;  Heimann 
und  Flavius.    Ein  Fragment  des  Barden  Blungulf.    Kretschmann. 

Vgl.  Fürst,  MeiAner.    S.  56  bis  68. 

aT.  Der  Wahrheitsspiegel,  eine  Wo<^nschrifb.  Erstes  Heft.  Prag,  in  Eom- 
miAion  bey  Franz  Haas,  Bnehhändler.  1796.  13  Stücke.  208  S.  8.  Bi^gann  Ende 
1795  zu  erscheinen. 

Enthält  auAer  den  Theaterreoenaionen  a:  Entstehung  des  Wahrheitsspiegek.  — 
b:  Die  beiden  EzechieL  —  c:  An  Fcau  von  Hran  in  der  Bolle  des  Mäachena  Ten 
Marienburg.  (»Will  Melpomene  als  Muster  ächter  Tugend*).  —  d:  Seyn  und  Scheinen. 
(,Sey  ehrlich  gegen  deme  Brüder  Freund,  und  scheine*).  —  e:  Sine  schöne  That. 
M — y.  —  f:  Nei]^ahrswunsch.  (,Da  es  yon  jeher  Mode  war*).  —  g:  Der  Sehwieger- 
sohn  pr.  1200  fl.  jährlich,  und  nicht  anders.  —  h:  Der  arme  Soldat  leider  Begeben* 
heit,  nicht  Erfindung.  (,Ein  Krieger,  der  das  Loos  erftdiren*).  —  i:  Der  Pfand- 
leiher.  —  k:  Der  Kandidat  Faul.  (,Herr  Paul  der  Rechte  Kandidat*).  —  1:  Lebens- 
beschreibung des  Marianus  Hagadum,  Mil^lied  der  Hoebgelahrten  Geeellsohaft  dar 
Heraufigeber  des  Wahrheitsspegels.  (Von  mm  selbst  geschrieben).  —  m :  £än  Wort 
über  die  Bitterromane.  —  n :  &b  Eiche  und  das  Birkenstöekchen.  (,Eän  Eicbstamm, 
der  die  Freude*).  —  o:  Amor  mit  dem  Groldsacke.  (,Voll  Ernst  im  Blicke,  mit 
geiness'nen  Schritten*).  —  p:  Ueber  die  Masken.  —  ^:  Der  Stadtfaäfter.  Diese 
Knittelxeime  &nd  man  unter  den  Papieren  eines  (im  vorigen  Jahrhunderte)  aof  dem 
Lande  verstorbenen  Mayerhöfers,  der  sich  in  der  Gegend  durch  mehrere  Bisanreiiea 
berühmt  gemacht  hat.  (,Mein  Leben  froh  zu  genieSen*).  —  r:  Auszug  ana  einer 
Beisebesdireibung.  — 's:  Einer  für  alle,  alle  für  einen.  —  t:  Der  SonnennnteigaBg. 
(yEin  Graf  war  auf  dem  Lande  einst  mit  seinem  Blicke*).  —  u:  Briefe  eines  Fremden 
aus  Y ...  an  einen  Freund  in  Prag.  —  v:  Alphabetisch -Vademeoam  zum  Nuten 
und  Frommen  meines  in  die  grofte  Welt  trettendea  Neffn,    (Yerse).  *-  w:  Übo- 
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Bicht  der  Geschichte  des  Pnger  Theatergesehmacks.  —  x :  Zuschrift  an  die  Henna» 
geber  des  Wahrheitsspiegels.  N.  N.  —  y:  8cfaildenmg  der  Weiber.  Ein  Gegenstdck 
ZOT  Sehiidemng  der  Männer,  wozu  der  bekannte  ^rr  Gibnlka  die  Musik  seeetst 
hat,  allen  schönen  M&dchen  und  Frauen  gewidmet.  (, Weiber  sind*).  —  z :  Lä(£erlich 
und  ärgerlich.    (,Wenn  Weiber,  die  am  Stabe  wanken')*    As—t. 

Zweites  Heft.  1796.  18  Stück.  211  8.  8.  a:  Yorbericht.  Prag,  am 
19.  März  1796.  Die  Heransgeber.  —  b:  Empfindungen  am  Tage  dee  Namefufestes 
£iiiee  unserer  würdigsten  Staatsmänner.  Am  19.  März  1796.  —  c:  Die  Mäoae  beim 
Sjieoke.  (J£in  Mäusetmpp,  der  sich  zum  Ab^idschmause').  —  d:  Einige  pädsAOgisohe 
Bemerkungen,  in  Hinsicht  auf  die  Erziehung  der  Kinder  bei  hüneren  St&den. 
J.  6.  —  e:  Die  Distel  und  die  Rose.  Prosa.  —  f:  Das  schüehteme  Mädchen. 
Epigramm.  —  ß:  Der  neue  Eolbert.  (^or  hat  ein  kleines  Buch  geschrieben*).  — 
h :  Ausächten  m  den  Ehestand,  wie  er  itzt  in  Paris  ist;  eine  üebeimtzung.  Epistel 
an  N — .  (,Du  willst  ein  Weibehen  Freund?  —  nun  wohl,  doch  sieh*).  —  i:  An 
die  Heransgeber  des  Wahrheitsspiegels.  unterz.  Joh.  Konr.  Gout.  --  j :  Der  Bieresel, 
eine  heroisch  komische,  romantische,  groteske,  bizarre,  erzdrollichte  Oper  mit  Gesang 
und  Muaik,  und  vielen  Chören.  Satire.  — •  k:  Da  sidi  Bathill  Vetullen  zu  lieb  als 
Frauenzimmer  verkleidete.  Epigramm.  —  1:  Nicht  jede  Vermummung  glückt.  — 
m:  Was  iat  nicht  erlaubt?  («Jüngst  küst'  ich  zum  Sdierze').  —  n:  Der  gute  Patriot. 
(,Zwey  alte  Herren,  die  sieh  nie*).  —  o:  Unverschämtheit.  (,Ein  jedes  Ding  macht 
Mer  auf  Erden*).  —  p:  Epigramme.  (Eines  nach  dem  Engl.).  —  q:  Die  dankbaren 
Feen.  Ein  Mährchen,  (jiewidmet  meiner  Schönen.  ~  r:  Epigramme.  —  s:  Nach- 
rede: Pmg,  am  11.  Junius  1796.  Die  Heransgeber.  Ein  ,zweyter  Euis'  wird  für 
Oktober  versprochen. 

Erschien  bis  1798. 

ati.  Patriotisches  Jonmal  von  in-  und  ausländischen  Sachen  Yon  Eichler. 
Plag  1796.   8. 

a9.  Der  theatralische  Eulenspiegel  von  Hegrad.  Plrag  1797,  bei  Neu- 
reutter.     18  Stücke. 

a/.  Hanns  Klachels  von  Pf^lautsch  Correspondenz  mit  seinem  Herrn  Schwager. 
Prag  1797,  bei  Mangold.    88  Briefe. 

ai^.  Deutsehe  Zeitung  der  Industrie  und  Speoulation  von  J.  F.  v.  Schönfeld. 
Prag  1796  bis  1799. 

aa».  Journal  der  practischen  Haushaltung  und  weibl.  Oekonomie.  1.  Band. 
1  Stück.    1798. 

ha,  Theater-  und  literatur-Zeitsehrift.    Plrag  1798,  bei  A.  Grers. 

hß.  Verhandlungen  der  k.  patriotisch -ökonomischen  Gesellschaft  1798  bis 
1804.  VUL  8.  Fortsetzung:  Neue  Schriften  der  k.  k.  patr.  ökon.  Geaellschaft. 
Prag,  Haase  1826f.  8.  —  Witterungsbeobachtungen  182öf.  4. 

hy.  Der  Prager  ADegoriker.    1801.  8. 

bif.  Bürgerblatt,  ron  Jakob  Lebmacher,  bürgerl.  Handelsmann  in  Prag, 
wöchantUch  3  Stücke.    I^  1801  und  1802. 

b«.  Der  böhmische  Wandersmann.  Wochenschrift  Ton  J.  G.  Meinert.  1.  Band. 
1801.  Wurde  auch  ins  Tschechische  übersetzt.  Stück  7/8:  Ein  Wort  über  Iffland 
den  Künstler. 

Der  Böhmische  Wandersmann,  ein  Begleiter  der  Prager  Neuen  Zeitung. 
Band  IL    1802. 

S.  179  ist  von  einer  Cantate  auf  den  Prof.  d.  Bhetorik  in  d.  Altstadt  Michael 
Wesiel  Voigt  die  Bede.  Vf.:  H.  Bemard,  Hörer  der  Philoeophie  im  ersten  Jahre.  ^ 
S.  188:  Sprachlehre.  Böhmische  Spraoheigenheiten.  [aus  dem  Leitmeritzer  EreiBe].  — 
Nr.  26;  An  die  Leser.  Vom  1.  Juli  ab  werde  der  Wandersmann  als  ein  für  sich 
bestehendes  Blatt  erscheinen.  J.  G.  Meinert  zeigt  an,  daft  er  die  Bedaction  der 
Praeer  Neuen  Ztg.  niedergelegt  habe  und  den  Wandersmann  allein  dirigiren 
werde.  —  8.  156  bis  160:  Heilige  Dichtkunst.  Lobgesang  zur  seligsten  Jungfrau 
und  Mutter  Grottee  Marie.    Meinert 

Der  Böhmische  Wandersmann.     Eine  Wochenschrift.     Band  HI.     1.  Stück. 

7.  Julius  1802.  —  S.  198:  Ein  Eömkm  braminischer  Lehren.    (Eingesandt).    G**. 

bC.  libussa.  Eine  Taterländisdie  Vierteljahrschrift.  Herausgegeben  von  J.  G. 
Meinert.    Jahrgang  1802.    Erster  Band.    Prag,  bei  J.  G.  Calve.   Vm  und  882  S. 

8.  Zweiter  Band.    Ebenda  1804.    1  Bl.  Inhalt,  382  S.,  1  Bl.  Verbesserungen. 

Vgl.  Annalen  Febr.  1808,  Nr.  18/14;  JuUns  1808,  Nr.  6S. 

mh  Beiträgen  von:   B.,  t.  Birkenstock  (dem  Sohn  des  Hofiraths),  J.  Blum, 

eoedeke,  Onrndiias.   VL  a.  Aufl.  45 
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k:  Theonen»  Antwort  J.  H.  M.  Dambek.  —  1:  Darios  und  Coßi 
m:  Liebeslied  eines  Beduinen.  [Meinert].  —  n:  liebeelied  ^iff$ 
o:  Schluß  der  Briefe  über  die  Sorge  des  Staats  etc.  T.  • 
befreiung.  Ein  Bruchstück  aus  dem  Leben  des  EpaminoiP't, 
einen  Freund  auf  dem  Lande.  (,Nach  kuraen  Wonnestun*^|^  ,^  g 
r:  Vom  böhmischen  Ablaß.  Eine  wahre  Anekdote,  •^g?^  *i 
V.  Bienenbeig.  —  s:  Morgenlied  eines  Bergmanns.  Qs^^i  e-^ 
mann  im  Schacht.  GottUeb  Kapf.  —  u:  Die  W^g^^  " 
M.  [Meißner].  —  y:  Die  Aussicht.  M.  [MeiÄmsf^-p 
(Druckfehlerverzeichnis;  Wiederabdruck  der  WM^tf'j^  _  ^  , 
August  x:  Die  Donau.  Ode  v<m  Aschik  ^f 51' ^ fr  ffS.J 
y:  Baki  und  Misri.  r.  Hammer.  —  a:  ^]iit%'\^^m^ 
Trösterin.  OKummerroU,  die  blasse  Wan^/J|g|  ^-r  ^cy^'r: 
merkungen  über  die  ehmaligen  festen  ^/'\^\^\  r?  ET"  rT H 
dreißigjährigen  Kriege.  J.  Q-  Jahn.  —  ^/i<£f  ??-  >i  i  P  P  S  i 
(jNun  so  g3i,  und  laß  mir  meineThrär;  ^^-^'^  '  ^»^  ''  '*  -  *•" 
Fiüdre,  eine  wahre  indianische  Anekd 


oi  aas  nL  Heft 

len  vom  vorigMi 

Herausgeber).   (Js' 

seltne  Kupferbe^  «^  ^^^  ^  i^os,  quod  eures  proprium  fecisae, 

bei  BesuGDung  ^^-    ^  Martin  Neureutter,  Bucbhftndler  in  der 

(Jieblich  err  ^  S.   8.    Herausgeber:  Ljttorf. 

Halsbind -S*  <^io  Fabeln  in  Versen  und  Prosa)  yon:  D.  (S.  238:  Das  Land- 

QMffkUDgO'  -^^  Moschus),  Dg.,  Ell.  (üeber  Dichtungen  der  Vorzeit  Li  Briefen; 

Peirey  ^  ^  aer  20ten  Ode  des  2ten  Buchs  des  Horaz;  Briefe  eines  Beisendeti.  Aus 
über  V  ,4^1611),  G— s— e,  J.  Hr.,  Kg.,  Lh.,  Lm:  (8.  181 :  Etwas  Aber  das  akademische 
r:  Is"  -Li  feine  Folgen),  M.  (8.  1:  An  die  Herausgeber;  S.  185:  Grabschrift  des 
01^  ^>^ea  Jahrhunderts;  S.  280:  Verhör  des  aohtz^nten  Jahrhunderts  vor  dem 
>^J^^e  des  neunzehnten),  m.,  Bn.,  S~f— r.,  J.  Zr. 

^j^  Jüdisch -deutsche  Monathschrift,  ersten  Bandes  erstes  (nnd  swejteft)  Heft 

^  oiid  Brunn.   In  der  Elsenwangerschen  Buchhandlung  in  der  Eiseogasse  N.  81. 

^    182  S.   8.    Mehr  nicht  erschien<»i.  —  Vgl.  Annalen  1805.    IL    S.  12L  185. 

^^  Hebr&isdi  und  deutseh.    Enthält  Erzählungen  und  AUegoiien  in  Versen  und 

M0a  nach  dem  Talmud  und  Midrasoh. 

^     bx.  Der  Bürgerfreund.   Ein  Wochenblatt  für  ünstudierte.    Erster  Halbjabigan|^ 
Mg,  mit  Johann  Diesbachschen  Schriften.    352  a   8.    22  Sttteke. 

&  3  [1.  Stück]:  Zum  6ten  Maj  1802.  Etwas  statt  einer  Vorrede.  —  22.  StidL 
2iun  80.  Sept  1802.  Herausgeber:  Buohenberger.  Enthält  Gedichte  toii  J.  B. 
Miohaelis,  LLohtwehr,.Ha^om,  Thümmel,  Weisse.  —  a  121  bis  128:  Lied  des  wackem 
Bürgers.  (JLoh  bin  ein  Bürger,  g'rad  und  sdiliehf ).  P**  Af '*''^**r.  --8.  829  bis  382: 
Die  neue  Eva.    (,Lieber  Gott,  man  muß  sich  placken*). 

b;i.  Journal  för  liebende  von  Polt  und  Czapek.    Prag  1802.    12  Stüite. 
b/u.  Das  Bumburger  M(MM(tblatt  von  Pohmann;    Januar  bis  Juli  1803. 
bi'.  Die  zweyte  Lese  unserer  Jugendblütiien.    Prag,  Diesbaeh  1803.   8.    Wann 
^e  erste  Lese  unsrer  Jugendblüthen*  erschienen  istw  weiß  ich  nicht. 

bf.  Prager  Patriotische  Zettschrift,  enthaltend  ökonomisehe  Handlungt-  und 
Polizei-Gegenstände.    1.  Juli  1808  bis  Dec.  1804.    Prag,  Krezer.  4. 

bo.  Nahrung  für  alle  Gassen  der  Menschen.  !^ne  nützliche  Monathschrilt 
Gesammelt  und  herausgegeben  vom  F.  J.  Pietsch.  Erstes  Heft.  Prag,  gedruckt  b^ 
GottUeb  Haase.  1804  160  8.,  3  Bl.  Inhalt  Vgl.  Annalen  JuUua  1804i  Kn  7d. 
Enthält  auch  Gredichte,  wie  es  scheint  von  dem  Herausgeber. 

bn.  Zeitung  der  Industrie  und  SpecolatioH  von  Eretser.    Prag  1805. 


'■    ^    •• 
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In.    Bothacbalt  aus  Böhmea  an  alle  Slawiaehen  Yölker.  oder  Beitrige 

▼  Slawischen  liteiatur  nach  allen  Mundarten.   Von  Joseph  Dobrowskj, 

böhm.  G«sellsGbaft  der  Wissenschaften  za  Ftag,  nnd  der  gelehrten 

'vBohaa.    Erstes  Heft.    Frag,  1806,  in  der  &rrlschen  Bachhand- 

die  glagolitische  liierator:   das  Alter  der  Bakwitza:  ihr 
gebildet  worden:  den  Ursprung  der  Römisch -Slawischen 
"dt  der  dalmatischen  Uebersetzung,  die  man  dem  Hieronymüs 
nhang  zum  Slavin.    Frag  1807.    2  Bl.,  96  S.   8. 
terhaltung  für  die  Bewohner  des  österreichischen  Staats. 
^8  Patriotischen  Ta^blatts.  Erster  Band.  Stack  1  bis  3. 
^Ü.    1809.    884  8.    2.  Band.    Stack  4  bis  6.    1810. 
7  bis  9.   406  S.    4.  Band.   1810.    Stuck  10  bis  12. 
des  ersten  Jahrganges  weist  dea  Namen  Hespenis 
Unterhaltung  für  die  Bewohner  des  österreichisohen 
hemaligen  Herausgeber  des  Patriotischen  Tage- 
^cken.     Motto.    Mittheilung  der  Erfindungen, 
mng,  GeistesbilduDff,  der  Vernunft  und  der 
^  .       -^^  \ohtnng  und  YerOieidlgung  dar  Bi^giarung, 

-   -    '  vi      X'S^-^        %  nt  ist  Staats bürgerpf licht.   Brunn,  bei 

•   I  '■  ^  ••  ,  %^'m  • 

in:   ,Uod  so  erschien  ganz  bescheiden 

^  Belehrung  und  Unterhaltung, 

Krieg  unterbrochen,  und  erst  1810 

u<^r  mährischen  Gesellschaft  6,  199  bis  201. 

...    4  Bände.   8.    Band  4,  S.  882:  ,An  die  Theil- 

.  von  1812  an  wird  er  auf  saubererem  Papier,  netter  und 

.^  m  angenehmerem  Gewände,  im  QuartfDrmat  und  wöchentlich  • . . 

wc>n  . . .     BrOnn  im  Dezember  1811'. 

Jahrgang  1812  bis  1816.    Prag,  bei  Johann  Gottfried  CalTe.    je  2  Bände.  4« 

Vgl.  Annalen  1812.  IV.   S.  807. 

AuBer  den  zahlreichen  technologischen  und  nationalökonomischen  Artikeln  Bei- 
trSge  von:  A.  —  N.  Adamek.  —  Alois  Engelbert  tou  Adelstem  Domkapitular  und 
Obmuiseher  der  Diözesansohulen  in  Brönn.  —  M.  J.  Frhr.  t.  ApCslterer.  —  Joseph 
Bsyer.  —  Glemena  Brentano  (1812.  1.  S.  HI  bis  YII:  Erklärung  der  Sinnbilder  auf 
dem  Umschlage  dieser  Zeitschrift.  YgL  Ges.  Schriften  4,  S.  403  bis  418.  §  286, 
1.  28).  —  Bürde.  --  Graf  G.  von  Boquoy.  —  G.  H.  Buse  (1811.  1,  S.  344  bis  347: 
Bruchstücke  ans  einem  noch  ungedruckten  Schauspiele,  betitelt:  Giovanni  Altieri,  oder 
die  Vertauschten.  Nach  einer  l^yelle  von  Beinbec^  [§  296, 19.  11)  e].  6  f.  lamben).  — 
F.  6.  ▼.  Buie.  —  Franz  Graf  Chorinsky,  Oberster  (1811.  Deutsche  Paiodie  eines 
fnaa.  Bätsels;  1811.  3,  S.  260  bii  272:  Brief  an  Andrö  über  J.  H.  t.  Ck>mn).  —  H.  J. 
T.  CoUin  (1816.  Nr.  72:  An  Hormayr.  Peeth,  den  4.  Julius  1809).  —  Gomom  — 
J.  H.  Dambeck  (1812.  2,  Nr.  38:  Ode  an  Ihre  kaiserlichen  Majestäten  Franz  und 
Lomse  tou  Oestreich,  und  Maria  Louise  Kaiserin  tou  Frankreich,  bei  Höchstderselbeti 
erfieulichen  Ankunft  zu  Prag  im  Jahre  1812;  1816,  S.  1408:  Unserm  Comova. 
Zorn  81.  Juli  1816).  —  Franz  Fürst  von  Dietrichstein.  —  J.  M.  Fr.  y.  Ehrenfels.  — 
Inzenbeig  (1809.  1,  S.  218  bis  222:  Aigunmitum  ad  hominem  oder  Aufruf  eines 
GeriehtsheiTOns  und  Gutsbesizen  in  Kärnten  an  seine  Unterthanen  zur  allgemeinen 
liindwebre  im  Jahre  1808.  (,Auf  Nachbar  Veit!  verlaB  die  Keusche,  und  den  Pflug*). 
Klagenfurt  im  Sept.  1808.  Anmerkung:  Dieses  Volkslied  war  für  einen  proiektirten 
Laadwehrs-Almanaeh  Tom  Terehrungawürdigen  Yerfiuser  bestimmt.  Da  dieser  aber 
nicht  erscheint;-  so  wird  es  hier  als  ein  Muster,  einen  allgemeinen  höchst  wichtigen 
Gegenstand  zu  individnalisiren  und  zu  popularisiren ,  mitgetheUt.  So  sollte  jede 
Prorinz  ihr  National-Landwehrlied  —  aber  auch  in  gleichem  poetischen,  patriotischen 
and  mirafenden  Geist  haben.  Der  Herausgeber;  1810.  3,  346  bis  858:  Denkmahl 
für  Johann  Melchior  Edlen  Ton  Birkenstock  kaiserl  königl.  Hofrath;  1810. 
4,  S.  344  biB  347:  Freie  ÜberaeUungen  der  GMichte:  La  Comtesse  de  ***  k  la 
Marauise  de  ***.  Par  Piene  (Jomeille.  und  A  mon  Portier.  Par  le  Marquis  de 
Bouffiers;  1611.  1,  71:  f^eie  metrische  Übersetzungen  aus  dem  Französischen; 
1811.  1,  257  bis  266:  Gedichte  und  Feierlichkeiten  bei  der  Anwesaaheit  der  Aller- 
böchsten  Majestäten  zu  Klagonfurt  im  Herbst  1810.   Mitgetheilt  Ton  . . .  Enzenberg; 

45* 
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1811.  1,  818  bis  815:  Ode  auf  den  Kaffee.  An  Herrn  Christian  Karl  Andre  in 
Brfinn;  1811.  1,  818  bis  821:  Klaglied  eines  Frauenzimmers  Qber  den  beechiSnkten 
Gebrauch  des  Kaffes  als  Parodie  der  vorgehenden  Ode.  An  Madame  Bosa  Preditl 
gebome  Andre  in  Wien;  1811.  8:  Eine  Beise- Geschichte  als  Cregenstfick  za  Jnst 
Pöllners  Abentheuer). 

F.  (1814.  1,  Nr.  58:  Der  Kodex.  Eine  Posse.  ,Der  Verfasser  dies»  Posse 
hatte  die  Fttlurung  eines  gewissen  häuslichen  Journals,  welches  man  mit  dem  Namoi 
,Haaskodez*  bezeichnete,  übernehmen  müssen*;   Nr.  65.  56:  Hebräische  Dichtungen 

frei  nachgebildet).  —  F— .  —  Fellenberg.  —  F 1 . .  n.  —  Johann  v.  Festetitsch.  — 

W.  Fichtner.  —  G.  —  Joseph  H.  A.  Gallas  (J.  H.  A.  G . .  s.).  —  Franz  Grftffer.  — 
Gerbennez  (aus  der  Carinthia).  —  Joe.  Hanke.  —  H.  Hell.  —  Boman  Bndolf  Holz- 

mann.  —  Johann  Georg  Jacobi.  —  Jurende.  —  Joseph  Konrad. L — .  —  Ignaz 

Lauer.  —  Dr.  Löhner.  —  K.  M.  —  Apollonius  v.  Maltitz  (A***  Freih.  v.  M***).  — 
Franz  Ton  Maltitz  (F.  t.  M.  1815:  Übersetzungen  aus  dem  Lateinischen  und 
Bussischen).  —  Freyherr  von  M— j.  —  Job.  Christ  Mikan  (1812.  2,  Nr.  65:  lied 
vor  der  Luftfahrt  zu  singen.  Seitenstück  zu  Overbecks  Schifßhhrt.  JSich  hoch  in  die 
Lüfte  zu  heben').  —  Johann  Mücke.  —  F.  A.  Mussik  (Musick.  —  Ohne  ünterBchiift 

1812,  Nr.  80/81:  Neuester  Zustand  des  Handels  und  der  Manufakturen  Bamhaigs 
und  Gegend  (so)  an  der  sSchsiscfaen  Grfinze  in  Böhmen.  Geschrieben  im  Mcmat  Nov. 
1811).  —  F.  N.  (1812.  2,  Nr.  54:  Empfindung  in  der  Ifitte  des  Adersbaeher  Felseor 
Labyrinths,  Adersbach  in  Böhmen  im  Juni  1791).  —  N.  N.  —  A.  v.  N— tt— g 

güttig?).  —  K.  A.  Neumann.  —  Yon  Neustädter.  —  Job.  Ferd.  ()poz  (=  Opi»).  — 
otanophü  Opiz  (—  M.  Ph.  Opiz).  —  J.  J.  Polt  (P— t).  —  Thom.  Jos.  Powondra.  — 
J.  J.  ftechti.  -  F.  B.  -  P.  S.  B.  (1818.  1,  Nr.  84:  Ueber  den  Tod  der  Antonia 
Babitschek,  gebomen  Winzig  [einer  Patriotin]).  —  X.  B.  —  Bieke  jun.  —  A.  Bittig 
iron  Flammenstem.  —  Bittier.  —  Böaler.  •—  Dr.  Bumy.  —  8 . . .  —  M.  J.  S. 

Hugo  Altgraf  zu  Salm.  —  Sch—r.  —  S.  W.  SchieBler.  —  Dr.  Sdiillmg  (1812. 
2,  Nr.  68:  Beitam^  zu  einem  acht  österreiöhiscfaem  Idiotikon.  Als  Yersncfa  eingesandt). 
Karl  Agn.  Schneider  (1814.  Nr.  34:  An  Anselm  von  Feuerbach.  Nach  Durchlesong 
seines  Aufsatzes  über  die  Unterdrückung  und  Wiederbefreiung  Europens.  Dknr  am 
6.  Februar  1814;  Nr.  48:  ünserm  hochTcrehrten  F^unde  Herrn  Professor  Gamora, 
zu  seinem  74ten  Creburts-  und  Namenstage.  Dimokur  am  81.  Juli  1814).  — 
F.  ScböU.  —  Seume.  —  F.  W.  Sieber.  —  Steeger.  —  Kaspar  Chraf  Stemberg.  — 
Michael  Tekusch.  —  D.  D.  T.  aus  Frankfurth.  —  Vest  (1811.  1,  257:  Prolog.  Ge- 
sprochen Tor  J.  J.  k.  k.  M|j.  zu  Klaeenfnrt  Ton  der  Frau  Gräfin  Joeepha  Ton  EJgger 
am  23.  September  1810.  Volks -Lied  gesungen  vor  J.  J.  kaiserl.  königl.  Majestftten 
am  23.  Spt.  1810.    ,Gott  beschirme,  Gott  erhalte  ünsers  Kaisers  theures  Hanpf). 

W.  —  Franz  Aloysius  Wacek.  —  Jos.  Ed.  Ziak  (J.  E.  Z k.    1814.   1:  Unter 

Beatiica  Gend's  Bild.  Sieh  Hesperus  S.  118.  1813).  —  C.  A.  Zipser  (C.  A.  Z.).  — 
ungenannte:  1809.  1,  S.  129:  Patriotisdies  Gebet.  (,(jott,  bringe  Hdl  dem  ganzen 
Vaterlande*).  —  1810.  3,  S.  312:  Just  PöUner  oder  Abentheuer  und  Besonnenheit 
im  Böhmer  Walde.  Eine  Gespenster -Geschichte  und  Bitter -Boman.  —  1810.  4, 
8.  86:  Adelheid  von  Swognanow.  Eine  Bomanze.  —  1811.  1,  S.  257:  An  8e.  Maj. 
den  Kaiser  Franz  I.  bei  Höchst  Seiner  Ankunft  in  Klagenfhrth.  An  Ihre  Maieet&t 
die  Kaiserinn  Ludovika  bei  Höchst  Ihrer  Ankunft  zu  äagenfurt.  —  1811.  4,  8.  88: 
Mdne  Muse  ron  einem  jungen  Schweizer.  —  1811.  4,  Nr.  26:  Das  alte  Germanien. 
(,Stark  war  Grermaiiienl  dein  kaiserlicher  Arm').  —  1812.  2,  Nr.  40:  Der  folg- 
same Ehemann.  Ein  ernsthaftes  Heldengedicht.  ->  1812.  2,  Nr.  44  bii  49:  Frag^ 
mente  aus  Beiseschatten.  —  1813.  1,  Nr.  64 :  Aufruf  an  meine  geistliehen  Amts- 
br&der  zur  Impfzeit  der  Schutznocken.  (JlingB  aus  Hfitten,  wie  aus  FOrsten- 
kammem*).  —  1813.  1,  Nr.  84:  Ode  eines  österreichischen  Veteranen  an  das  tapfre 
Heer.  (,Anf,  zum  Kampf  entrollt  die  Fahnen').  —  1814.  1,  Nr.  15:  £än  kiemer 
AnachoTism(sot)  Schülers  [im  Wilhelm  Teil].  —  1814.  Nr.  57:  Ode  bei  der  An- 
kunft unserer  verehrten  Taterl&ndischen  Dichterin  Karoline  Pichler  in  lilienfeld  im 
September  1814.    (,Ich  sah  siel  —  Dank  euch.  Dank  eudi,  ihr  Himmlisdiffli!*). 

br.  Oekonomische  Neuigkeiten  und  Verhandlungen.  Zeitschrift  f&r  alle  Zweige 
der  Land-  und  Hauswirthschaft,  des  Forst-  und  Jagdwesens  im  oesterreichiachen 
Kaiserthum.   Herausgegeben  von  dem  ehemaligen  Bedacteur  des  patriotischen  Tage- 

bkttes  (Christian  Carl  An dr^ 1811.    Erster  Band,  enthfilt  Nr.  1   bia  30. 

Prag,  im  Verlage  der  Calre'schen  Buchhandlung.  4.  Viele  Jahre  fortgesetzt  Erschien 
später  bei  MedEau  in  Leitmeritz. 

bv.  Der  Volksfreund,  neueste  Präger  Taterlftndische  Zeitschrift    Eine  üeber- 
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sieht  ioteresaanter  WeltereigniBse,  patriotiacher ,  statistischer,  und  ökonomischer 
Gf^genst&nde,  1.  Jahigang  1810.  —  ver  Volksfreond.  Neueste  Prager  vaterländisdie 
Zeitschrift.  Herausgegeben  von  Pabst,  k.  k.  Staatsbeamten,  eheinaligen  k.  k.  Ober- 
lieul  etc.;  Phil.  £<flen  t.  Büttner,  Medidnae  Doctor  und  Magister  der  Geburts- 
hOlfe  etc.;  und  Jos.  Peter  Hof  mann,  k.  k.  Gymnasial-Professor,  u.  a.  m.  Laboremus 
pro  Patria,  qua  irustra  est  laber,  nisi  utile  sit,  quod  fadmus.    2.  Jahrgang  1811. 

Vgl.  Annalen  1811.  2,  840.  (»Was  an  gereimten  u.  Tersificirten  Original-Bey- 
tragen  Yorkommt,  ist  z.  Th.  erbärmlich^).    Dagegen  Pabst:  Annalen  1811.  3,  895. 

3.  Jahrgang  1812.  Bis  26.  M&rz  steht  Büttner  mit  auf  dem  Titel.  Vom 
2.  April  ab:  Herausgegeben  Ton  . . .  Pabst  .  .  .  und  Johann  Peter  Hofmann,  k.  k. 
Gymnasial-Professor  in  N^euhaus.    Mit  Beiträgen  mehrerer  Freunde. 

28.  April  1812:  ,Beiträge,  welche  nicht  Yon  anerlnuintem  Werthe  sind,  besonders 
Gedichte,  welche  nur  einen  tändelnden  Inhalt  und  —  fade  liebdeien  zum  Grunde 
haben ,  werden  in  diese  Zeitschrift  nicht  eingeschaltet,  . . .  Dagegen  werden  alle 
Vaterlandsfreunde  hof  liehst  ersucht,  die  Bedaktion  des  Volksfifeunds ,  von  Zeit  zu 
2ieit  mit  solchen  Nachrichten  zu  beehren,  welche  zur  Verbreitung  der  Vaterlands- 
kunde, zur  Bekanntmachung  nützlicher  Erfindungen,  zur  Kenntnis  des  Landes,  seiner 
Einwohner,  der  Industrie,  oder  wohlthätiger  Handlungen,  überhaupt,  die  zum  al^e- 
meinen  Wohl  oder  zur  Ehre  der  Taterl&idischen  litteratur,  sey  es  in  Prosa  oder 
Poesie  etwas  beitragen  können'. 

Mit  Beiträgen  von:  A.,  Charlotte  Yon  Ahlefeld  geb.  y.  Seebach,  Augusta 
(15.  NoY.  1810:  Der  Uarfaer.  ,In  des  Thaies  dunklen  Gründen  Sag  ein  Har&er 
Tagelang*),  y.  B— no  (2,  864:  Charade),  P.  B— o  (2,  568:  Eäthsel),  W.  G.  Becker, 
Büttner  (2.  Jan.  1812:  Ode  an  die  Vergangenheit.  Zum  Schlüsse  des  Jahres  1811. 
,Da  liegt  in  schwarze  Nacht  gehüllt'),  G  . . .,  H.  Qauren,  A.  Devidels,  Adolf  Dillner 
Yon  DUlnersdorf  (27.  Februar  1812:  Die  Ehe.  Nach  der  Melodie:  ,E8  haben  riel 
Dichter  die  lange  Ycrblichen  etc.'  ,Mit  Reisen  Yeiglichen  schon  viele  das  Leben'), 
F  . .  .,  A.  J.  F— r,  G.  S.  Falbe,  Justiziär  Fischkandl,  Karl  Glaubrecht,  J.  Gold- 
schmidt, Karl  Graä  (K.  G.),  Hadermann,  Joh.  Peter  Hofmann  (2,  589  bis  592: 
Epigraomie.  Nach  dem  Griechischen.  Nach  dem  Lateinischen  des  Meragius,  des 
Claadius  Roselett.,  des  M.  A.  Muretus,  des  Ai^l.  Politian.,  des  Joh.  Secundus; 

1.  Oct  1811:  Die  Schmiede  in  der  Werkstatt  Mne  Kantate.  1.  Noy.  1811:  Wer 
ist  ein  Volkafreund?  oder:  Ueber  die  Würde  des  Namens:  Volksfreund.  Ein  Gresang 
an  .  .  .  Pabst;  Gedanken  bei  der  Erscheinung  des  Kometen  im  Jahre  1811.  2, 
1042  bis  1049:  Etwas  aus  und  über  Lessings  Emilia  Galotti,  das  des  Nachdenkens 
künftiger  GeschäfUmänner  sehr  würdig  ist.  2,  1186  bis  1189:  Prolog  zu  Pro- 
fessor Hoftnanns  Lustspiele:  Doktor  Mendax  Barth  auf  dem  Jahrmarkte  zu  Ueiersnest; 
oder  die  Schwätzer  aus  der  römischen  Kanzlei.  3,  17  und  sonst:  Versuch  einer 
neuen  üebersetzung  des  Horaz  in  Prosa.  Zwölf  Oden  nebst  einer  £i>istel.  3,  117: 
Doktor  Mendax  Bart  auf  dem  Jahrmarkte  zu  (jreiersnest;  ein  satynsch- komischer 
Venmch.  Lustspiel  in  Versen),  Hufeland,  J.  y.  Jttner,  Kandelfinger  (5.  März  1812: 
Ode  auf  die  Leichenfejer  Sr.  Ebcoellenz  des  Herrn  Anton  Ulrich  Freihenn  von  Mylius 
Greneral-FeldmarschaU-Iieutenant Von  F.  S.  Kandelfinger,  als  ehemaligen  Hof- 
meister allda),  Em.  Klein  (Kl— n).  M.  Kögler  (Kopier?),  J.  Konrad,  Kotzebue,  H.  Kr., 
Chr.  KufEher,  A.  Lafontaine,  M.  J.  Luidau  (2,  918:  Macht  des  Kleinen.  Nach  dem 
Lateinischen  des  Jacob  Bälde),  Langbein,  Lep.  (2,  646:  Trinklied.  Nach  dem 
BonncYal.  Mel. :  Bekränzt  mit  Laub  etc.).  Fr.  Ant.  lintemer,  Fritz  y.  Ludwig  Oano- 
nicoa  (2,  1190:  Trinklied«  Melodie  wie  Schillers  Beiterlied.  Wahren,  im  Mecklen- 
burg-Schwerinschen),  Nepomok  you  Mildenstein,  Anton  Niemeyer  (1.  August  1811: 
Der  Bauer  und  der  Doktor.  Nach  Grübel);  Nübling  (1.  Dezember  1810:  Poetischer 
Versuch  eines  Dilettanten  nach  der  Dichteraufgabe  im  rierton  Stücke  1809  der 
Monatschrifk  Jason.  ,Zn  Falun,  in  Schweden  in  tiefem  Schacht');  Pabst  (1,  XVXH: 
Gedicht  bei  der  Ankunft  des  Kaisers  you  dem  k.  k.  Staatsbeamten  Herrn  Pabst  im 
GrefOhle  seiner  Herrn  Mitbeamten.    ,Nicht  der  Trompeten  schmetterndes  Blasen*.  — 

2,  841:  Betrachtungen  am  Sterbebette  eines  Vaters.  Eine  moralische  Skizze  zum 
Andenken  und  zur  Beherzigung.  —  Wahrscheinlich  gehören  ihm  auch  die  Beiträge 
mit  den  Ghiffem  P  . .  . .,  P — b — t,  P  . . .  t,  wie  die  Ode  bei  Grelegenheit  des  am 
1.  December  1811  zu  der  Würde  eines  Metropoliten-Domherrns  bei  St.  Veit  zu  Ptrag 
installirten  Hochwfirdigen  Herrn  Johann  Lugisr,  ehemaligen  Dechante  in  Böhmisch- 
leipa.  Dargebracht  Yon  seinem  Schätzer  und  Landsmann.  ,Du  hebst  den  Glanz 
Yon  Deiner  Vaterstedt*.  [Laun]);  Alex  Parizek;  K.  G.  Prätzel;  W.  Ernst  Reich; 
J.  W.  Biedler;  W.  Bosenauer  S!aplan  sen.  in  Böhm.  Beichenau  (W.  B.);  Rupprecht 
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(9.  April  1812:  An  Winifred.  Aus  dem  EngliadMU  des  Gilbert  Gooper  Esqr.  — 
80.  April  1812:  Jaromire  Bettung.  Eine  historisohe  Ballade);  J.  J.  6«heiger; 
Schiller;  Seume;  Spielmann;  8— r.;  Syoora^;  E.  Stein;  Eduard  Stern;  Wendelin 
Volkmann;  W.;  Johann  Weidlich  (nach  dem  Lateinischen  des  Laktanz);  Weisser; 
IgnaB  Richard  Wilfling  (W**);  Ungenannt  (1.  Sept.  1810:  Ergebung  in  die  Vor- 
sehung des  Allweisen  nach  Geliert  —  15.  Sept.  1810:  Neid.  Nach  Geliert  nnd 
Liohtwehr.  —  2.  April  1812:  Bdter  Stauff.  ,^e  heifit  der  dort  am  Fifigel 
BtehtS  —  16.  Juli  1812:  Grabschrtft  eines  TOflftumderischen  Kritikus.  Nach  aem 
Vohiteranus). 

b^'.  Bohemia,  i&r  gebildete  Böhmen,  von  Böhmen.  Zum  Besten  des  BUndoi- 
Institutes  in  Frag.    Nro.  I.    1812.    78  S.   8. 

a.  S.  3  bis  16:  Uiber  die  Mode|)assion  Wohtth&tigkeit  —  h.  S.  17  bis  46: 
Sprachen  in  Böhmen  (S.  48:  Bechtfertigung.  «Brodelt  mdbt  auf,  liebe  Brüder  in 
Bohemia,  daB  ein  Böhme,  und  dazu  nodi  ein  Blankböhme,  alles  das  zur  Spradie 
bringt,  was  einzelne  unter  Euch  schon  Torl&ngst  gedacht  haben.  liebt,  pflegt  und 
hegt  wie  ehevor  als  eine  litteräre  Spielerei  die  Sprache  unsere  Urvaters  Czech,  leset, 
schreibet  und  dichtet  in  üir;  nur  fördert  die  AUeinhensehaft  dieser  vor  Ungebraueh 
ihrer  Kräfte  ersohlappten  Frfitendentin  nicht  von  Unbefangenen,  die  auf  Kosten  des 
guten  Geschmaks,  und  ihrer  staatsftmtliohen  Laufbahn,  diese  eure  Spielerei  nicht 
mitmachen  wollen*)»  —  c.  S.  47  bis  52:  Uiber  die  Noth  an  edlen  Metall-lifinzen  in 
Europa  (die  Fortsetzung  im  zweiten  Bande).  —  d.  S.  53  bis  75:  Uiber  die  Unsitt- 
lichkeit  unserer  Dichter.  (8.  58:  ,Eine  Bande  Bösewicbter,  mit  einem  Spitzbuben 
an  der  Spitze,  der  nicht  um  einen  Deut  besser  ist,  als  der  berüchtigte  SiAänder- 
hannes,  machten  schon  mehrere  schwindelnde  Knabenköpfe  nach  diesem  lastigen 
Gdtterleben  lüstern,  wobei  man  nodi  immer  ein  yortrefflieher  Mensch  sejn  k»nn. 
Eine  geile  Ffirstm,  die  Land  und  Gatten  ihren  thierischen  Lüsten  opferte,  wird 
gemalt,  wie  ein  Engel,  stirbt  mit  der  Mirtyrkrone.  Ein  herrschgieiiger  Aben- 
Üieurer  wird  Bebell,  begeht  mehrere,  isipertinente  Matrosenstückchen,  wird  nach 
des  Dichters  Sinn  mit  fug  und  Becht  Herzog;  endlich  reuet  es  den  Dichter  und 
er  läftt  ihn  in  das  Wasser  werfen.  Eben  dieser  Dichter  begeht  die  Indiskretioii,  die 
sich  kein  Natursohn  erlauben  würde,  mit  Fingwn  auf  das  Weib  zu  zeigen,  das  er 
illicite  umarmt  haben  will.  Er  läßt  sie,  umringt  von  ihren  IVauen,  ersdneincn,  und 
fieberhitct  ron  gewifien  Gunstbezeigungen,  die  ihm  das  kluge  Publikum  glauben 
möchte,  wenn  es  nicht  wüßte,  daß  Dichter  und  Wahrheit  ganz  heterogene  Dinge 
sind*).  —  e.  S.  76:  Der  Minister  und  sein  Sohn.  (,Halb  gnädig,  dürr,  halb  mit 
Verdruß').  —  f.  S.  78:  Lentulus  der  Heerführer.  (Epigramm).  —  g.  S.  78:  Dumm- 
heit hilft.  (Epigramm).  —  h.  S.  78:  Kunst  und  Natur.  (Epigramm).  Mehr  ist 
nicht  erschienen.  —  Verfasser  von  b.  und  d.  ist  Uhle. 

b^'.  Jokus  oder  der  fröhlidie  Hausfreund.  Ein  Tages-  und  Nachtblatt  mr 
Eiikeiterung  für  alle  Stände.  Erster  Band.  Ptag  1812,  bei  €.  W.  Enden.  416  S. 
Mehr  nicht  erschienen.    Bedaoteur:  S.  W.  Schießler. 

Vgl.  AnnalMi  1812.  4,  218.  —  Wiener  Allgemeine  Lüteraturzeitung  1813.  Kr.  9. 

Mit  Beiträgen  Ton:  **bst  [Pabstl;  G-s;  t.  D.;  C.  Dietz;  Dietze;  A.  Dtüner 
y.  DiUnersrDorf;  K.  A.  Duchet;  F  ;  JUk;  A.  Met;  SVmth.;  (Sk>ldmayer;  A.  W. 
Griesel  (Nr.  4.  5:  Fragment  aus  dem  noch  ungedrucl^n  Lustspiele:  Die  Bekehrung. 
Alexandriner);  Grünbaum;  A.  H.;  J.  A.  Hanslik;  Hilaris  Jukundus;  H—t.;  J.; 
— i— ;  — i  — e  — ;  Jeronimo;  Jokus;  K.;  — k — ;  G.  Klinkicht;  Kotzebue;  Kretseh- 
mann;  A.  F.  £.  Langbein;  M.;  Mkn.  [Mikanf;  M***t;  K.  A.  MfiUer;  -n;  Pfeffel; 
Job.  Jos.  Polt;  W.  E.  Reich;  — r.  — e;  Jean  Paul  Friedrich  Richter;  Bösler  (Nr.  25: 
Tanzlied.    Aus  der  Aurora  für  1812,  aber  ^mehr  gefeilt");  R;  S--r;  S.  W.  Sdüeffler; 

Schilling;   Sobmelka;   S-g;  W.  Soldow;   Sommer;  — t^,   Tfttt.   W €*y; 

Weisser;  y***;  A.  Zamack;  Z— r;  — *— . 

bi^.  Vaterländisches  Magazin  für  diejenigen  Landwirthe,  Fonrtminner,  Kfineüer, 
Handwecker,  Professionirten  und  bürfferliche  (jrewerbe  Treibende  aller  Art,  fem« 
für  alle  Hausyäter  und  Hausmütter  in  dem  Gesterreicbischen  Staat,  welche  über 
ihisen  Beruf  nachdenken  und  die  neusten  ihnen  nüzliehen  Fortschritte,  Einaieiiften, 
Erfindungen  und  Entdeckungen  des  Auslandes  kennen  lernen  wollen,  um  ihre  Kennt- 
nisse zu  yermehien  und  ihre  Geschäfte  mit  größerem  Vortbeil  zu  betreiben.  Veran- 
staltet yon  Christian  Gari  Andre.  Erster  Band.  Mit  18  KimfenL.  F^  181B.  Bey 
J.  G.  Galve,  Buchhändler.  4  BL,  656  8.,  7  Bl.  8.  2.  Band  ^70  S.  6  Bl.  KiB^er 
Vorbericht  unterz.:  Brunn  im  März  1818.    Andre. 

bw.  MisQBllen.    Pk*ag  1814.    Galye.  8.    Später  in  Jena  henmsgegeben. 
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ca.  AUgemeiner  deatadiar  Theateranseiger  ?on  Qnandl  Prag  1813.  Früher 
in  Leipiig  enchienen. 

Dauel  Gottlob  Qaandt,  geb.  in  Leipiig  1762,  geat.  in  Prag  am  96.  Ifftrz  1&15. 
YgL  Warzbach  1872.  24,  185. 

c/.  Kronoe.  Eine  Zeitaohrift  politiaehen,  histonaohen  and  fiterariachen  Inhalte. 
Prag  1818.  Anf  Koaten  der  Bedaction  nnd  in  Konumaaion  bei  J.  G.  Galve.  IV.  8. 
1.  Band  392  8.  2.  Band  854  S.  8.  Band  886  8.  4.  Band  881  S.  Später  in  Jena 
fortgesetzt    Bedaeteor:  Bran.    Vgl.  Steiff,  Arnim,  1,  309. 

Mit  Beitrftgen  von:  J.  L.  8.  Barthädi,  Gemena  Brentano  (1>  79  bia  98:  Die 
fiatatehnng  nnd  der  SehloB  des  romantiaohen  Sohaoapiela,  die  Gitlndung  Ptaga,  aa 
aein»  Frennde);  Mynart  (8,  110:  Stanzen  ans  einem  noch  nngedmokten  Schaaapiel); 
£.  S.W.;  ▼.  Weltmann;  JCaxoline  t.  Wdtmann  (4,  210:  Frtthlüaiagesa&g  der  Dentacheii 
im  Jahre  1818)  nnd  ungenannten. 

ey,  Dentaehe  BlMfeer.  Hennagegeben  von  K.  L.  y.  Woltmann.  Prag  and 
Berlin  1814.    U.   8.    Vgl.  §  298.  V.  ^.  16)  «  oben  8.  822. 

eif.  laia.  Eine  Zeitaohiift  zur  Befördemng  dee  Wahren,  Güten  and  Schönen, 
ftr  die  geaammte  gebildete  Lesewelt.  Alter!  vivaa  oportet,  cd  tibi  via  nvere.  Seneca. 
Fng  1814.  Gedrackt  auf  Koaten  der  Bedaction.  Am  Schloß:  Gedrackt  bei  Ennz 
Johann  Seholl,  anf  dem  altatAdter  ffroBem  Bioge  Nro.  988.  8  Bände.  Bedactenr: 
W.  £.  Gant  ach.  8.  Band,  8.  Helt,  Ende:  Ankündigung.  ,Einer  Anfforderanff 
mehreror  analSndiachen  Gelehrten  an  mich,  der  VoUendnng  meinea  kritiadien  Han£ 
wörterbocha  der  allgemeinen,  oder  doch  wenif^tena  der  aaaerlesenen  litteratox  midi 
thfttigBt  zu  widmen,  .  .  .  nOthifft  mich,  mit  dieaem  8.  Hefte  dea  8.  Bandea  ifie 
Bedaction  der  Zeitachrift  laia  niectoczniegen  ....  Die  Zettachrift  Isia  wird  abor  nicht 
«ofhOren  za  a^.  Ich  habe  das  mir  hohen  Orta  erworbene  Becht  zu  ihrer  Henna- 
gabe  aa  einen  jongen  vaterUmdiaefaen  Gelehrten  abgetreten.  W.  £.  Gantsch*.  Eine 
Fortsetzong  scheint  aber  nicht  eradüenen  zn  sein. 

Mit  Beitrtgen  von:  A— eh;  Adolf;  B. ;  E.  P.  J.  Bonaifet  de  Moiicoort ;  F.  Bonaifet 
de  BeanHen;  Benedetto;  Oomova;  C— r;  Deinhardstem ;  V.  Dobrowaky;  Dt.;  Emil 
r--  £.  Trimmeil;  6.  F.  (ü.  2,  'S.  219 f.:  Sohillera  Veraehen  in  seinen  Bftnbem);  Friti 
Fallbrig;  FueghataUer,  Prof.  m  Zikrich  (Schilleri  oda  gaadiam  celebrans);  G.;  W.  B. 
Gantseh;  J.  (^dachmied;  Garys;  Jeaeph  Adolph  Hanalik;  Franz  Emanuel  Haxaot; 
J.  Hentach;  Hl.;  Dr.  8.  Hock;  D.  M.  J.;  E.  Klein;  Dr.  A.  Elingemann;  Kuwthold 
M.  J.  Landan  (I.  1,  B.  171:  Die  Nacht.  Nach  einem  alten  Aunneaän^)-  L— a. 
Afffeon  laidor  Latiniger;  Freiherr  ▼.  Keidinger;  J.  Mraa.;  On.;  J.  F.  Opiz  (J.  F.  0.^ 
in.  2,  S.  76  bis  79:  üiber  lAvater);  Philipp  Maximil.  Opiz  (Botanopfail  Opiz);  J.  A. 

y.  Otto;  Carl  Eberhard  Powendra;  Prochaaka  (P ska);  — r.;  t.  Baab;  W.  £. 

Beieh:  S. ;  K.  S.  (H.  1:  Das  triomphirende  Earopa.  Am  81.  Mfin  1814);  Sann.; 
Schmdt.;  Karl  Ag.  Schneider;  Joseph  Schön  (I.  2,  S.  121  bis  125:  Die  Yerwandlang 
der  Baine.  Ein  Lehi|rodioht.  Hezameter.  ^UL  1,  S.  35  bis  87:  Ein  BraehstM 
ans  der  Gastavide  des  Wenzel  Klemens  von  Zefarak.  Frey  übersetzt  und  erweitert); 
S.  0einler;  W.  A.  S— a  {Swoiboda);  Talip.;  Tachaga;  Nina  ü— ;  ühle;  J.  Wahr 
(Kuntberichte);  Joh.  And.  Waniek;  Frans  X.  Wimmer;  Joaeph  WöUner  (I.  1,  S.  47 
bia  79:  Ober  die  neneste  Moaä.  Ala  Einleitang  za  einem  Ck>mmentar  Ahar  Mosarta 
Oper:  Don  Joan);  X*.;  J.  8t.  Zanper  (Nach  Owen.  H.  2,  S.  148  bia  153:  Die  Poesie 
in  ihren  Fovmen.  Eb  ^Bdactischer  Versach  1808.  IIL  8,  8.  217  bis  219:  Ode  de 
▼i  PoSseos);  — ♦— . 

Ohne  nÜMN  Angabe  finde  ich  ans  dem  Jalwa  1804  noch  Temiohnet:  Pragnr 
Allgemeine  Zeitachrift  von  Polt 

IIL  Almanacha. 

a.  Den  enten  Sdrolkalender  a«f  daa  Jahr  1788  gab  Fmu  Scholz  heMoa  i 
imDorfeHermanaaderf  önBrnudmariaeia  am  29.0et.  1742,  gest.  am  20.  M&rz  17& 

Kamteoh  1806.  2,  66. 

Kalender  ftr  AnlMier,  Katecheten  nnd  Lehrer  dar  Natianakohilen  im 
Teiche  Böhmen  anf  daa  Jahr  1789  bia  1798;  von  ImazBichaid  Wilflln^  k.  k. : 
komoMaftr  in  SeMaaehen.    Png  bey    Kaspar    Widtaann.     10   Jak^inge.     igL 
oben  6.  682. 

9.  Jahrgang  1797:  Dem  <MNm  Frmu  ten  Hartig  «widmet 

19.  Jahrgang  1798:  Herrn  Wenai  Joeeph  Men^r,  4ea  fkämenatrateoBer  Chor- 
bMTn43ttaB  «of  4em  Strahof  in  Prag  vnd  zn  M fihlhaaaen  Abten.  —  a  21«:  IniuMia- 
anzeige  idler  in  den  10  Jahrgängen  dieeea  Werks  enthaltenen  GegeaaUtaida. 
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Mit  Beiträgen  von:  Lorenz  Emmanuel  Amort  Lehrer  an  der  StephanBacfanle  za 
Prag;  J.  V.  Cons;  Joseph  Anton  Groß;  Johann  Peter  Hofmann;  Alois  Klaar;  J.  G. 
Meinert;  Johann  Jakob  Koßler  k.  k.  Kreiskommiss&r  in  Scholsachen  des  EöniggratEer 
Kreises;  Franz  Xav.  Trzebitzky  k.  Physikos  der  Neustadt  Prag. 

b.  Blumen,  Blümchen  und  Blätter,  statt  eines  Prager  Mosenalmanacfas.  Zu- 
sanmiengelesen  von  Johann  Dionis  John.  Prag  und  Wien  1787.  170  8.  8.  §  231, 
28  ■=•  Band  TV    S   368 

Vgl  Mensel  3,  551*.  10,  35.  23, 51.    Allg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  zu  53  bis  86.  1, 481. 

c.  Theater  Taschenbuch  Tom  27ten  März  1788,  bis  27ten  April  1789.  In  welchem 
alle  aufgeftihrte  Schauspiele  und  Ballets  unter  Direction  und  Unternehmung  des  Kezm 
Carl  Wahr  im  Königl.  altstädter  Nationaltheater  nebst  dem  Personale  der  Geeellachaft 
in  Alphabetischer  Ordnung,  einigen  Anekdoten,  und  Soenen  aus  einem  noch  unge- 
drukten  Lustspiele  zu  ersehen  sind.  Zusammengetragen  von  Anton  Genast  [f  Am 
4.  März  1831  in  Weimar].  Mitglied  der  hiesigen  &^uspiel«rgesellflchaft  PRAG, 
gedruckt  bey  Joseph  Emanuel  Diesbach.    23  S.   8. 

S.  31:  Anekdoten.  —  8.  15:  Scenen  aus  einem  noch  ungedrukten  Lustspiele. 

d.  Erstlinge  unserer  einsamen  Stunden,  von  einer  GesellscfafSt.  Erstes  Bänddien. 
Prag,  gedruckt  bey  Johann  Jos.  Diesbach,  1791.  5  Bl.,  150  8.,  9  Bl.  8.  —  Zweyies 
Bändchen.  8  BL,  144  8.,  4  Bl.  Als  Herausgeber  unterzeichnen:  J.  Herbst.  J.  EirpaL 
Einsendungen  erbeten  an  den  Präfect  des  kleinseitner  Gymnasiums  H.  Xaver  Noe. 

Mit  Beiträgen  von:  Ant.  Dan.  Breicha;  Bog;  Graf  y.  Gavriani;  Franz  Du  Ghet 
Fäbndrich  bey  dem  löbl.  BrechainTillischen  Infanterieregiment;  Bernhard  Ehrlich 
Hörer  der  Rechte;  v.  E^b^n.;  Baron  v.  Escheiich;  J.  Grosse  Hörer  der  Rechte;  Haber- 
mann; Hantschi  (nach  Martial);  Karl  Helminger  Doktor  der  Rechte;  J.  Herbst 
Kanzellist  bey  der  k.  Staatsgüteradministrazion;  Hronn  y.  Leichtenberg;  Jawurek; 
W.  K**;  Jos.  Kirpal  Hörer  der  Rechte;  Korzinek;  Grä£nn  r.  L**;  Louise  M. 
W.  M.;  Anton  Meckl;  Meinerth  Hörer  der  Rechte;  J.  M^k^^n.  [Mikan?];  t.  M^^r.  (y.  M.); 
J.  Neuwirth;  Niemeczek;  Wenzl  Prinz;  B**  (8. 118  bis  135:  Recht  und  Gnade.  Ein 
Fabliau.  An  ♦**  Gr.  v.  **.);  Fräulein  Yon  8—;  Mademois.  8.;  Mariane  8**;  Joa. 
Schmidt.  Professor  in  Pilsen;  Karl  Schneider  (nach  Martial);  Schnell;  M.  Schuster, 
Doktor  der  Rechte;  Franz  Sohouwärt,  Schauspieler  beym  Dresdner  Hoftheater; 
Fräulein  von  St.;  Mad.  8— T.;  ▼.  Stemek;  Wender;  Zwick;  Ungenannter; 
Anonymus. 

e.  Taschenbuch  des  Scherzes  und  der  guten  Laune,  für  Freunde  fröhlicher 
Stunden,  In  komischen  Erzählungen.  Auf  das  Jahr  1801  (und  1802).  Herausgegeben 
Yon  G.  Gramer,  F.  Langbein,  Polt,  F.  Allram,  und  dem  Verf.  des  Odioso,  Berlin 
(Prag).    197  8.    Im  Verlag  der  Jos.  Poltischen  Buchhandlung.   8. 

Vgl.  Annalen,  März  1802.   Nr.  19. 

f.  Helikoniaden  herausgegeben  von  J.  A.  Pietschmann.  Ptag  1802.  (Scfamnts- 
titel:  Helikoniaden.  Erster  Band).  158  S.,  1  Bl.  Inhalt  Widmung:  ,Augu8t  Crott- 
lieb  Meifinem  ein  Denkmal  inniger  Hochachtung*. 

Mit  Beiträgen  von:  Aloys  Fiitsch;  J.  H— g;  J.  A.  Hurka  (8.  1  bis  16:  Friedens- 
Feier:  «Friede,  Friede,  Nazionen-Retter*.  8.  157 f.:  Apologen.  Prosa);  L.  Jablonsky; 
F.  8.  Kandelfinger;  J.  A.  Nigrin  (8.  112:  Elise,  als  sie  betete.  An  V.  Pietschmann 
geb.  Haan);  E.  P— a.  [Powondra?];  J.  A.  Pietschmann;  J.  F.  Richter  (8.  90  bis  92: 
^[affedom\  8.  121  bis  124:  «Denis');  A.  K.  Ruh  (8.  120:  Die  Wahl.  Triolett); 
J.  Schlutzka;  Seibold;  J.  E.  Sucher;  Dem.  Katharina  Steiner;  B.  Stnhsr.  (8.  131 
bis  156:  Folgen  des  fidelen  Lebens  auf  Universitäten.  Ans  dem  Leben  eines  fidelen 
Bruders.    Prosa);  L.  Swoboda,  W.  W.  Welleba;  ♦*♦. 

g.  a.  Abentheuerliche  l^toria  von  dem  wilden  und  unersättlichen  Eriegesgotte 
bey  dem  gottiosen  Heydenvolke  Mars,  Mavors  oder  Marspiter  benamset:  wie  selbter 
eine  honette  Reisegesellschaft  in  schädlichen  Zank  und  Hader  verwickeln  und  ihr 
durch  vielerley  Schabemak,  und  gräulichen  Spektakuln  gransamlidi  mitspielen  tfaftt, 
von  derselhten  Kompagnie  aber  in  die  Zuchtschule  genommen,  und  öfteren  tüchtiglich 
nac^  seinen  Meriten  abgeklopfet  wird,  bis  er  endlichen  von  einem  mit  hoher  Vernunft 
und  muthiglichem  Herzen  begabten  Mann  zur  friedhchMi  Gesinnung  und  Ruhe  eich 
persvadiren  lasset;  alles  getreulich  und  mit  untermengten  passenden  Proverbüs  er- 
zählt von  einem  Augenzeugen  aus  der  Unterwelt,  und  von  der  KönigL  Prager  ober- 
postamtlich  briefträgerischen  (jfesellschaft  zur  auferbaulicfaen  und  Idirreichen  Sgotrong 
i&r  alle  Tit.  H.  H.  wohL:  und  edel«  hoch?  und  niedeigebome  Grönner  zum  Druck  be- 
fördert auf  das  gnadenreiche  Jahr  nach  Geburt  Chnsti  1802.  Prag  gedraokt  bey 
Hrabischen  Erben.    20  8.  8. 
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ß.  Der  Moderne  Briefsteller  sammt  bejgefügten  Addreesen-Formular  geeainmelt 
▼on  den  k.  k.  Oberpostamts -BrieftrSgem  zu  Frag.  1804.  18  S.  8.  Enthält  auch 
Gedichte. 

y.  Zam  neaen  Jahre  1804.  Vom  Wenzel  Schwarz,  des  k.  k.  prager  Obeipoet- 
amts  ZeHungs-Expeditors.  [Prag].  Gedruckt  mit  v.  Schönfeldischen  Schriften.  12  S. 
Darin  Verzeichnifi  der  inn-  und  aasländischen  gelehrten  Zeitungen,  welche  von  Jänner 
1804  bei  der  k.  k.  Oberpostamts-Zeitungs-Expedizion  zu  Prag  ...  zu  haben  sind. 

<f.  Zum  neuen  Jahr  1808.  Seinen  hohen  und  gnädigen  Gönnern  gewidmet  von 
Wenzel  Schwarz,  Oberpostamtszeitungsexpeditor.  Prag,  in  der  v.  Schönfeldschen 
k.  k.  Hofbuchdruckerey.    8  S.    8. 

Das  eebUdete  Zeitalter.  Eine  Neujahrs -Bhapsodie.  (,Hoch  sieht  vom  Felsen 
ein  sinnender  Greis*).    Dram.  Soene  in  Alexandrinern. 

£.  Postbfichlein  oder  Versuch  die  löbliche  Gorrespondenten-Schaar  zu  bewegen, 
dem  Authorischen  zum  neuen  Jahr  etwas  her  zu  geben.  Falt  L*annee  passee  oV 
par  qYatres  Vlnts  DIX  loVrs  ne  toMba  pas  Vne  goYte,  et  Les  arbres  se  sont  troVYe 
en  fLerrsI  Cetolt  blen.  1811.  10  S.  Am  Schluß:  J.  Jung.  S.  8:  Klagen  eines 
alten  Ex^Tanzmeisters.    (Verse). 

C.  Die  Seufzer.  Ein  Nei^ahrsgeschenk.  Prag,  im  Jahre  1812.  10  und  16  S. 
Postbericht.  Darin  ein  Gedicht:  Ach!  (,Mit  Seunem  f&ngt  mein  Lied  heut*  an*). 
Am  Schluß:  Jose^  Jung. 

9.  Von  dem  Ursprünge  der  Zeitungen  und  ihrem  Fortgange.  Zum  neuen  Jahre 
1812.  Von  Wenzel  Schwarz,  Prager  Oberpostamta-Zeitungs-Expeditor.  Prag,  in  der 
▼.  Scbönf^ridsdien  k.  u.  k.  Hofbuchdruckerey.     10  S.  8.    Prosa. 

&,  Postbüchlein  auf  das  Jahr  1815.  Allen  nnsem  hohen  Gönnern  nach  Standes- 
gebühr in  ünterthänigkeit  gewidmet.    Prag,  im  Jahre  1814.    30  S.   8. 

h.  a.  Zum  neuen  Jahre  Seinen  Verehrungswürdigsten  Gönnern  ehrfurohtsroll 
gewidmet  von  Ihrem  ergebenen  J.  Körndlein,  Billeteur  im  k.  ständischen  Nazional- 
theater.  Prag,  1806.  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm.  stand.  Buchdrucker. 
8  8.    8.    (,Welt!   vergänglicher  Herrlichkeiten*). 

ß.  Zum  neuen  Jabie.  Seinen  Verehrungswürdigsten  Gönnern  ehrfurohtsToll 
gewidmet  von  Ihrem  ergebenen  J.  Körndlein,  Billeteur  der  gesperrten  Sitze  im  k.  k. 
ständischen  Nationaltheater.  Plrag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase  k.  böhm.  stand. 
Buchdrucker.   1807.    4  S.  8.    (,E8  war  —  ich  glaube  Anno  Eins*). 

y.  Zum  neuen  Jahre.  Meinen  Hohen  Gnädigen,  und  Verehrungswürdigsten 
Gönnern  gewidmet  von  mit  ehrfurchtsvoll  ergebenen  [so]  J.  Körndlein,  Schlüssäver- 
wahrer  der  gesperrten  Sitze  im  k.  k.  prager  Nationaltheatw.  Gedruckt  bei  Gottlieb 
Haase,  1814.    8  S.  8. 

S.  2:  ,Wer  drückt  es  aus,  was  durch  des  Lebens  Gänge*.  —  S.  7:  Sehnsucht. 
(,Kfihl  und  hibend*). 

L  a.  Pnger  Theater-Almanach  auf  das  Jahr  1808.  Erster  Jahrgang.  Prag,  in 
Conmussion  in  der  Calve'schen  Buchhandlung.  2  Bl.  Hochlöbliche  königl.  stand. 
Theateraufsichtskommission;  218  S;  2  Bl.  Erklärung  der  Kupfer.   12. 

Enthält:  a:  Materialien  zu  einer  Geschichte  der  prager  Schaubühnen.  Vom 
Heransgeber.  —  b:  üiber  Dedamation.  Karl  Blumauer  (seit  1807  Schauspieler  in 
Pra^).  —  c:  Aphorismen.  Karl  Blumauer.  —  d:  Schillers  Ehrendenkmal,  ein  dra- 
matisches Gedidit  —  e:  Gedichte  (drei  Ton  Karl  Blumauer).  —  f:  Des  Mädchens 
Klage  (Nach  Segnr  dem  älteren).    Im  Mai  1806.    Fr.  Xav.  B— r.  —  g:  Anekdoten. 

Vgl.  Annalen  1808.    1,  228. 

ß.  Prager  Theater  Almanach  auf  das  Jahr  1809.  2.  Jahrgang.  Prag,  in  CJom- 
misaion  der  CalTeschen  Buchhandlung.    238  S.   8. 

Neue  Annalen  1809.  2,  126. 

Damach  enthält  er  unter  anderen:  Drey  Scenen  aus  Fernando  und  Marie, 
Schauspiel  von  Treitschke  und  einen  Aufsatz  Ton  Kufifner  über  das  Dichtunesvermögen. 

k.  Taschenbuch  des  Scherzes  und  der  Satyre.  Wien  und  Prag.  Maas.  loll. 
Erschien  noch  ftlr  1819.    Vergl.  §  296,  57.  11)  »  oben  S.  464. 

L  Neuer  Nationalkalender  für  die  gesammte  österreichische  Monarchie  auf  1811. 
Zum  Unterricht  und  Vergnügen  für  Geistliche  und  Weltliche.  Lehrer  und  Beamte, 
Bürger  und  Landleute  faBlich  eingerichtet  Ton  Christian  Carl  Andre,  ehemaligen 
Herausgeber  des  Patriotischen  Tageblatts.  Brunn  und  Ollmütz,  bei  Johann  Gfeorg 
GasÜ,  Buch-  Kunst-  und  Musikalienhändler  in  der  Sattlergasse. 

...  auf  1812.  Zw^ter  Jahrgang.  Wien,  und  Prag  in  der  J.  G.  GalTcechen 
Buchhandlnng. 
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8.  21:  Die  drei  Frennde.  Eine  Parabel.  (Frey  ans  dem  EEebrfiischen  flbeia. 
von  Geymaan,  Bibliothekar  in  Glogaa.  —-8.  73:  Fenelon,  der  würdige  Ersbiachoi^ 
von  Pfeflfel). 

. . .  aof  1613.    8.  Jahrgang.    PieBborg  nnd  Prag. 

8.  42:  lied  einee  Landmannee  in  der  Fronde  yon  Salis.    Mit  Musik  Toif  Bigfaini. 

...  auf  1B14.    4.  Jahrgang.    Prag. 

...  auf  1815.    5.  Jahrgang.    Prefiboig. 

8.  50  bis  52:  Landwehriied.  Den  24.  Febraar  1814.  GotÜob  Oswald  Lohlein, 
Senior  der  evangel.  Gemeinden  aassborg.  Confession  im  Pterauer  nnd  Hradtadiea 
Kreise  and  Pastor  zu  Zaachtel  bei  iTeatitachein  in  MlUiren. 

m.  Aurora.  Ein  Taachenbuch  zur  gesellschaftliefaffli  Erheiterung  «of  das 
Jahr  1812  Pragbei  C.  W.  Enders  &  Co.  310  6.,  3  Bl.  Inhalt,  1  Bl.  Nadudixift. 
Herausgeber:  8   W.  SchieBler. 

Mit  Prosaischen  Au£9&tzen  von:  Gustav  Bergmann;  A.  W.  Grieael;  Jg.  Jeitteftn; 
R.;  Schütze;  **«. 

Mit  Gedichten  von:  Bellvoglio;  Berriiofer;  J.  C.  Bemard;  J.  H.  Dambeok;  G; 
A.  W.  Griesel  (8.  51:  Ritter  Horimir  Ballade.  S.  146  bis  157:  liboasaa  Bad); 
F.  GüUioh;  J.  A.  Hanalik  (8.  216:  Der  Ehemann  naeh  dem  Tode  seiner  zankaüdi- 
tigen  Frau.  Nach  dem  Englischen.  8.  225  bis  234:  Ballade.  Nadi  dem  Engtiaeiieii 
des  Goldsmith.  ,Bewohn8t  du  frommer  Mann  diei2  Thal');  Joh.  Herbst;  Jg.  JeittelM; 
J.  E—;  D.  Krombholz;  Liebiseh;  Erich  Mann;  Fr.  Richter;  Bösler;  8.  W.  SohieAler 
(6.  50:  ^hiller'.    Gedicht);  K.  A.  Schneider;  Welleba. 

Qiaraden,  R&thsel  und  Logogirphen  von:  8.  W.  Sohietler;   G.;  toq  Stein; 
8chatse;  Bemard;  Lo;  Herbst;  — en;  G— d. 

Vgl.  Annalen  1812.    I,  195. 

Annalen  1812.  lY,  801 :  ,Der  zweyte  Jahrgang  des  von  8.  W.  SchieSler  hragg. 
Taschenbudies:  Aurora  ersdieint  in  diesem  Jahn  nicht,  weil  einige  Anstinda  nä 
mit  der  Oensur  ergeben  haben.    Doch  dürfte  sie  ftir  1813  und  1814  arscheinen'. 

1.  Karl  Heinrich  rra  Seibt.    §  259,  213 »«Band  Y.  8.  848. 

a.  Vgl.  de  Luca,  gel.  Oest.  Bd.  1,  St.  2.  --  b.  Böhm.  litterstur  1779.  1, 
190.  -  c.  Schlözers  Briefwechsel.  6.  Th.  32.  Heft,  367.  —  d.  Wilflings  Schiil- 
kalender  f.  1796.  8.  157.  —  e  Int-Bl.  der  Annalen.  Nov.  1807.  —  t  Neuer  litt 
Anz.  1807.  Nr.  11.  8.  169  bis  172.  —  g.  Böttiger's  Denkstein  auf  Karl  Heiniich 
vmi  Seibt:  Wielands  Neuer  Teutscher  Merkur  1807.  St.  3.  6.  175.  —  h.  Anton 
Simon:  Ost.  Beobachter  1810.  Belage  Nr.  21t  —  i.  Meuael  7,  437.  10,  659.  15, 44S. 
20,  413.  —  k.  Emesti:  Hirschings  Handbuch  12,  1,  8.  133.  —  1.  Otto  8.  1,  870. 
2,  801.  —  m.  Glossj:  Jahrb.  d.  GrillparzergeeellBchaft.   1897.  7,  272. 

1)  Von  dem  Einflüsse  der  schonen  Wissenschaften  auf  die  Ausbildung  des  Ver- 
standes; und  folglich  von  der  Noth wendigkeit,  sie  mit  den  hohem  und  andern 
Wissenschaften  zu  verbinden.  Eine  akademische  Abhandlung  von  Carl  Heiniioh 
Seiht,  öffentlichen  Lehrer  der  schönen  Wissenschaften  nnd  ^äehrten  Historie  anf 
der  Carl-Ferdinandischen  Universität  be^  dem  Antritte  seines  Läramts  an  die  sämmt- 
liche  die  hohem  Wissenschaften  studierenden  Mitglieder  der  Universität  gerichtet. 
Altstadt  Prag,  gedruckt  bey  Johann  Joseph  Claosem,  Eönigl.  Hofbuehdruckern 
1764.    38  8.  4. 

8.  31 :  GrundriA  zu  meinen  akademischen  Vorlesungen  6ber  die  schönen  Wissen- 
schaften und  gelehrte  Historie,  In  vier  Abschnitte,  und  eb^i  so  viel  CoHegia  ahgetheilet. 

2)  Trauerode  dem  höchstseeligen  Hintritte  Fransen  des  Erstoi,  BömiaslMn 
Slaisers  und  Königs  zu  Jemsalem  etc.  und  dem  tiefiBsten  Leide  der  Allordiirahlaudi- 
tigstan  Wittwe  ^liserinn  Eöniginn  etc.  in  tiefeafter  lÜafureht  geweihst  von  C.  H. 
Saibt  WIEN,  gedmokt  bev  J<diann  Thomas  Edlen  von  Traifetnem,  kaiseri.  könii^ 
Hofbuchdrackem  und  Buchhändlern.  MDCGLKV.  4  BL  4.  <,0  wahsb  ein  Kl^T- 
gesdirey,  mit  bangem  Sternen'). 

3)  Von  dem  Nutzen  der  Moral  in  der  Beredsamkeit  sowohl  m  Absefhn  auf  die 
Ferti^it  und  Bichtigkeit  im  Denken,  als  Genauigkeit  im  Aasdmcke.  l&ne  aka- 
demische Abhandlung  von  Carl  Heinrich  Seibt  ....  nebst  der  Einladung  zu  söuan 
Vorlesungen.  Altstadt  Prag,  Gedmckt  bey  Jolumn  Joseph  Glausem,  Königl.  Hof- 
buohdradkem,  1767.  30  Bl.,  SO  8. 

61.  2:  Vorerinnerung.    .Gesdirieben  den  20.  Oetob.  1767'. 
Vgl  Nene  litteratur  1772.  1,  68  bis  70. 
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4)  YoB  dem  Untenehiede  des  zierlichen,  des  Hof-  und  CnriaUtylB.    Eine  Aka- 

dendsohe  AUumdlnng  TonGarl  Heinrich  Seibt nebst  der  Einladung  su  seiBea 

Yorlesongen  über  die  deutsche  Schreibart.  Altstadt  Prag,  Zn  finden,  bey  Anton 
Elsenwanger  Bachbinder  in  Carolin,  1768.   3  BL,  45  S.  4. 

Voierinnening:  Geschrieben  Fn^  den  16ten  des  Weinmonaths  1768. 

5)  Sehreiben  an  den  unbekannten  üebersetser  der  Abhandlungen  von  Tugenden 
und  Belohnungen.    Prag  1769.  8. 

VgL  Böhm.  litt.  r779.  1,  194:  Prof.  Trottmann  (Joseph)  fibersetzte  aus  dem 
ItalianischMi  des  Hjradntho  Dragonetti  Abhandlung  yon  Tagenden  und  Belohnungen, 
and  TBrmehite  sie  mit  Anmerkungen.    Prag  1769.  8. 

6)  Akademische  Yorilbunffen  aus  den  Ton  Karl  Heinr.  Seiht  gehaltenen  Vor- 
lesungen über  die  deutsche  Sdireibart.  Altstadt  Prag  1769.  zu  finden  bej  Anton 
Elsenwanger  im  Carolin.  8  Bl,  XU,  176  S.  und  1  BL  Druckfehler.  8.  —  Prag 
1771.  —  Widmung:  . .  .  ,Herm  Franz  Karl  Freyherm  KreSl  von  Qualtenberg .  .  .* 

Darin  yerofFentlichten  ihre  Schfilerarfoeiten :  Johann  Böhm  ans  Prag;  Johann 
Carl  aus  Saatz;  Johann  Debrols  aus  Prag;  Christoph  Fisch»  aus  GraiStz,  Welt- 
geistlicher;  Franz  Fischer  aus  Brfinn  in  Mfthren;  P.  Ferdinand  Kindermann  von 
Sönigswalde,  Weltgeistlicher;  P.  Franz  Kulff  ans  Plan,  Weltgeistlicher. 

7)  Mitarbeiter  an  den  Zeitschriffcen:  ,Prager  gelehrte  Nachrichten'  und  ,Neae 
Litteratur*  1771. 

Vgl.  oben  S.  693  f. 

8)  Von  dem  Einflüsse  der  Eiziehung  aaf  die  GllUdseUgkeit  des  Staats.  Eine 
Bede.  y<a  Karl  Heinrich  Seibt,  zum  Eingange  seiner  Vorlesungen  über  die  Ersieh- 
ongskunst  gehalten.  Prag,  1771  im  Verlag  der  Maagoldischen  Buchhandlung.  63  S  8. 
Widmung:  «An  dm  Gubernialsekietar  von  Koranda*. 

9)  Akademische  Beden  und  Abhandlungen.    Prag  1771.   8. 
VgL  Neue  Litteratur  1772.   1,  225  bis  280. 

10)  üeber  die  Vortheile  eines  empfindsamen  Honens;  eine  Bede.    Prag  1778. 

11)  Von  den  HüUamitteln  einer  guten  deutschen  Schreibart,  eine  Bede  von 
Karl  Heinrieh  Seibt,  zum  Eingang  seiner  5fifentlichen  Vodesun^n  Über  die  deutsche 
Schreibart,  gehalten.  Nebst  einigen  dahin  gehörigen  Ausarbeitungen.  Prag,  1778. 
In  der  Mangoldischen  Buchhandlung.  XTTT,  342  S.,  1  Bl.  VerzeichniB  der  Veriasser 
vorstehender  Ausarbeitungen. 

Inhalt:  a:  Bede  von  den  Hül&mitteln  einer  euten  deutschen  Schreibart.  — 
b:  Vorerinnerung:  JSs  folgen  nunmehr  die  besten  der  Vevsuche,  die  meine  aka- 
demisohen  Znhörw  in  ▼erechiedBnen  Gattungen   der  Sehreibart  verfertiget  haben. 

Die  Wahl  des  Stoffs  habe  ich  Ihnen  iedesmal  frey  gelassen Der  zweyte  und 

dritte  Dialog  sind  die  einzige  Ausnahme  von  dieser  Begel,  als  wozu  ich  zwar  den 
Stoff,  aber  auch  nur  summarisch,  angegeben.  —  c:  Dialogen.  —  d:  Briefe.  —  e:  Er- 
rthlnngan.  —  f :  Sohildeningen.  —  g:  CäaraMere.  —  h:  üebersetzungen.  —  i:  Schutz- 
schiift  für  die  Christen  in  Bithynien.  —  k:  Homiletiecber  Versuch. 

Die  Verfasser  dieser  Stilfibungen  sind:  Johann  Dehrois;  Johann  Karl;  Franz 
Ehemant;  Johann  Pulpan;  Augustin  Cippe,  Wdtgeistl.;  Leonard  B...  r;  Franz 
Fischer;  Johann  Quirin  Jahn;  Christian  Heinrich  SpieB;  Joseph  Pulpan;  Johann 
Gelb;  Franz  Brüchaer;  B.*— z;  Ungenannter;  Wenzel  Kroch. 

12)  a.  Katholisches  Lehr-  und  Gebetbuch  herausgegeben  von  K.  H.  S.  Prag, 
im  Verlag  der  k.  k.  Normalschule  1779.  400  S.  8.  —  Bambeig  1780.  8.  —  Salz- 
burg 1780.    Mayr.  8. 

VgL  Böhm.  litt.  1779.   1,  348. 

b.  Neues  katfadlisches  Lehr-  und  Gebetbveh.  —  2.  reofaiaftssige  dnrdhaus  ver- 
boaqsrte  und  anaehnUch  vermehrte  Auasabe.  Prag  und  Dresden.  1783.  8.-3.  verb. 
und  Term.  Aufl.  Salzburg  1784.  8.  —  Nachdracke  zu  Bamberg  1785  und  au  München 
1786.  8.  —  Neue  Aosgäe  Tnf  1788.  8.  —  Katholisches  Lehr-  und  Gebethbnch. 
HeiM9gegeben  von  Karl  Heinnoh  Seibt,  k.  k.  Bath,  Direktor  des  philosophischen 
Studiums  eta  und  Professor  der  schönen  WissenschAftan,  und  der  Moral  an  der 
Universität  Vierte,  rechtm&Sige  und  vermehrte  Auflage,  rag,  verl^  und  zu  haben 
bey  der  verwittweten  Fasenwangerinn,  in  der  Eisengasse,  N.  31.  1794.  4  BL,  400  S. 
8.  —  S.  vei^.  und  mit  Kupfern  verm.  Ausr.  Salzburg  1790.  8.  Nachdrudk:  Bam- 
berg 1791.  8.  —  Münster,  Aschendorff.  1799.  8.  —  Augsburg,  Doli.  1802.  —  6.  Aufl. 
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1806.  —  Neue  Auflagen  1818,  1826,  1829,  1880.  —  YollBtändiges  Gebet-  und  Er- 
bauungsbueh  f&r  kath.  Christen.  Neueste  von  C.  H.  v.  Hauser  durchaus  verb.  Aufl. 
Mit  Anh.    Wien  1828.    Haas.   8. 

13)  a.  Lehr-  und  Grebetbuch  för  die  unmündige  Jugend,  herausgegeben  von 
Karl  Heinrich  Seiht.   Prag  in  der  k.  k.  NormalschulbuchdruckereV.   1782.    214  S.  12. 

b.  Katholisches  Gel^t-  und  Erbanungsbuch  ftlr  die  Jugend,  in  der  Sprache  des 
kindlichen  Herzens.  Augsburg,  Eieger.  1791.  Prag^l807,  Neureutter.  Neue  Aufl. 
Wien  1819,  Geistinger.    Wien  1830,  Armbruster.    Wien  1881,  Haas. 

14)  Akademische  Blumenlese.  Herausgegeben  von  Karl  Heinrich  Seiht  Prag 
1784,  in  der  k.  k.  Normalschulbuchdruckerej  durch  Wenzel  Piskaczek  Faktom, 
▼erlegt  von  den  Elsen wangerischen  Erben.  ^UY,  408  S.,  2  Bl.  Inhalt  und  Ver- 
besserungen. 8. 

SchQlerarbeiten  in  Versen  und  Prosa  (Briefe,  Gespräche,  Beschreibungen,  Apologe, 
Erzählungen,  Charakteristiken,  Lieder ,  ländliche  Sdenen,  Schilderungen  und  Phan- 
tasien, philosophische  Betrachtungen,  Episteln,  komische  Erzählungen,  Fabeln)  von: 
Johann  Blaß,  Anton  Breicha,  Joäunn  Goldamer,  Jacko,  Wenzel  Moritz,  Franz  Mosig, 
Franz  Pompe,  Josef  Pöschel,  Franz  Posselt,  Franz  Beichel,  Josef  Schüfher,  Johann 
Siebert,  Anton  Simmon  (S.  177:  Der  Kreuzritter  und  der  Sarazen.  Eine  Erzählung 
aus  dem  zwölften  Jahrhundert.  S.  255:  Leichenkarmen,  auf  Herrn  Hans  von  Prott 
Eine  ^ye  Nachahmung  des  französischen  lieds:  Le  pauvre  de  Pälis  est  mort  etc.), 
Franz  Spielmann  (S.  276*.  Versuch  einer  freien  Übersetzung  einer  Stelle  aus  Seneca), 
Karl  Spiller,  Joseph  Thim. 

15)  Klugheitslehre,  praktisch  abgehandelt,  in  akademischen  Vorlesungen.  Von 
Karl  Heinrich  von  Seiht.  Impellimur  autem  natura,  vt  prodesse  velimus  quam 
plurimis,  in  primisque  docendo,  rationibusque  prudentiae  tradendis.  Gcero  de  Finibus. 
riag  1799.  Zxi  haben  im  Elsenwangerschen  VerlagsgewÖlbe  in  der  Eisengasse,  Nro.  31. 
n.  4  Bl.,  412  S.;  892  S.  8.  —  2.  Aufl.  1814.  —  8.  Aufl.  1824.  Ebenda,  Neu- 
reutter. —  Band  1,  Bl.  2:  Geschichte  dieses  Buches  (Prag  den  26.  July  1798). 

16)  Die  täglichen  Opfer  eines  wahren  Christen.  Augsburg  1808.  12.  —  13.  Aufl. 
1830.    Ebenda.  Doli. 

2.  Johann  Ferdinand  Opiz,  geb.  in  Präg  am  11.  Oktober  1741,  Sohn  des 
k.  k.  Appellationssekretärs  Johann  Au^ustin  Opiz,  trat  in  den  Jesuitenorden,  verlieft 
um  nach  5jährigem  Noviziat  und  voUendete  die  juristischen  Studien  in  Wien  und 
Prag,  1767  iKanzellist  bei  dem  Fürsten  Karl  Egon  von  Fürstenberg,  später  Sekretär 
und  Bibliothekar,  1775  k.  k.  Bankogefälleninspektoratsadjunkt,  1787  Inspektor  des 
Gefälles  zu  Tschaslan,  f  dort  am  11.  Januar  1812. 

a.  Meusel  5,  518  bis  620.  —  b.  Vateriänd.  Blätter  1812.  S.  127.  —  dsis  1814. 
2.  Band.   1.  Heft.  —  d.  Wurzbach  1870.  21,  67. 

1)  Ode  auf  den  Tod  der  römischen  Kaiserin  Josepha.    Wetzlar  1767.   4. 

2)  Der  Held.  Eme  Ode  auf  das  Nahmensfest  des  Fürsten  Karl  Egon  zu 
Fürstenberg.    Wetzlar  1767.  4. 

3)  Der  Philosoph  ohne  Zwang.    Eine  Wochenschrift.   Wetzlar  1768  bis  1769.  4. 

4)  Der  feinere  Pfiff.  Eine  Parallele  des  höheren  Ru&.  Wetzlar  1769.  24. 
Ohne  Vfii. 

5)  Die  Menschenfreundin  in  Purpur.  Zwo  Oden  auf  die  russische  Kaiserin 
Katharina  die  H.    Wetzlar  1770.   8.    Ohne  Vfri. 

6)  Mein  mittäglicher  Spatziergang.    Wetzlar  1770.  8. 

7)  Beiträge  zu:  Wetzlarische  wöchentliche  Anzeigen.    Wetzlar  1772.  4. 

8)  Gab  1774  heraus:  WöchentUch  Etwas.    V^.  oben  H.  k.  -»  S.  694. 

9)  Daphnie,  am  IVten  Tage  des  Wintermonates,  dem  Namenstage  Sr.  fllrst- 
liehen  Durchlaucht,  Herrn  Karl  %on,  Fürsten  zu  Fürstenberg.  Prag,  MDCCLXJULL 
8  Bl.    Am  Schlnü:  mit  Johann  Thomas  Höchenbergers  Sdiriften. 

Des  Daphnis  Namenstag.  Namque  erit  ille  mihi  semper  Dens.  Virg.  den  IV.  Nov. 
MDCCLXX.    (Idylle  in  Prosa). 

10)  Fragmente  eines  Gebetes  an  Amor.  Frankfurt  und  Leipzig  1774.  8.  Ohne  Tfn. 

11)  Le  Triomphe  d* Alexandre  a  Susa.  Aus  dem  Teutscfaen  übenetzt 
Prague  1774.  8. 
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12)  BoflGhieibang  der  Hauptstadt  Prag.    Prag  1774.   8. 
18)  Yerse  zum  nenen  Jahre.    Leipzig  1775.   12. 

14)  Etwas  für  das  Fach  der  tentschen  Staatslmnst.  Frankfurt  und  Leipzig 
1775.    8.    Ohne  Vfo. 

15)  Jyny  und  As-snaun,  eine  wahre  Gesdüchte.   Leipzig  1775.   8.    Ohne  Vfn. 

16)  üeber  die  Verschiedenheit  unserer  Eleidertrachten.  Leipzig  1775.  8.  OhneVfii. 

17)  Verse  zum  neuen  Jahr.    Prag  1775. 

18)  Prager  Ephemeriden.  Prag  1775.  8.  (Plan  und  erste  Einrichtung). 
VgL  oben  8.  694. 

19)  Louise  Opitz  über  den  Tod  ihres  Vaters.    Wetzlar  1779.   8. 

20)  Philemon,  oder  der  Becher  der  Liebe.    Eine  Idylle.    Prag  1781.   8. 

21)  Die  Eöcher.    Ein  Beoept  ffir  mein  krankes  Vaterland.    Prag  1782.   8. 

22)  Schreiben  eines  Temünftigen  Katholiken  über  den  Prediger  in  Slrenzburg. 
Prtg  1782.  8. 

23)  Eine  kurze  Erinnerung  für  den  80.  Okt.  1782.    Prag  1782.   8. 

24)  Verse  zum  neuen  Jahre.    Prag  1783.   8. 

25)  Eine  Staatsrede  an  dem  19ten  März,  im  Jahre  1783  als  dem  Namenstage 
nnaers  weisestgfitigsten  Erblandesherm  Kaiser  Joseph  des  zweyten,  in  dem  Bath- 
hause  der  königL  Stadt  Tschaslau  in  Böheim  gehalten  Ton  Johann  Ferdinand  Opilz, 
ersten  Adjunkten  des  daselbst  befindlichen  k.  k.  böhmischen  BankogefiUleninspek- 
torats.    1783  (Dresden).  51  a   8. 

26)  Die  Bfioherfreyheit    Brunn  1784.   8. 

27)  Allgemeines  Comptoir  für  Deutschlands  Gelehrte  und  Künstler.    1784. 

28)  Wer  war  und  wie  hieB  Melchisedecks  Vater?  Eine  gelehrte  Dorfgeschichte 
in  drey  Büchern.    Philadelphia  (Triest)  1792.   8. 

29)  Handschriftlich  hinterließ  er  eine  litterarische  (^Ehronik  Ton  Böhmen  in 
20  (}uartbfinden  (Im  Besitze  der  kgL  böhm.  (xeeellschaft  der  Wissenschaften  in  Png). 

S.  Fruis  AntOB  Ton  Meyer.    §  259,  29  »  Band  V.  S.  315. 

1)  Lebensregeln  in  Versen  und  6  Abschnitten  . .  .  1770.   8. 

2)  Kandace,  ein  aethiopisches  Trauerspiel  in  drey  Au&ügen.  Von  Franz  Anton 
▼.  Meyer.    Wien,  gedruckt  mit  Schnlzischen  Schriften.  1772.  2  Bl.  163  8.  8. 

8)  Nuht  die  Gottheit  von  Nehestät  ein  Sch&ferspiel  in  einem  Aufrage  von 
Franz  Anton  v.  Meyer,  aufgeführt  auf  der  Hochgr&fkchen  Schlofischaubühne  den 
2ten  des  Heumonats  im  Jahre  1778.   16  8.    8.    [o.  0.]  Ein  Kinderstück. 

4)  Diana  und  Endymion  Ballet.  Brunn  1776.  8.  —  Eine  lyrische  Darstellung 
in  2.  Aufz.  Prag  1781.  —  Diana  und  Endymion.  Eine  lyrische  Vorstellung  in 
zween  Aufzügen  mit  Pantomime  und  Ballet  Dritte  verbesserte  Auflage.  Prag,  1801. 
45  S.  8.    Vorwort  unterz.:  F.  A.  v.  M-y-r. 

5)  Die  Pflanzsdiule  des  menschlichen  Herzens,  oder  die  Grundlage  der  Er- 
ziehung.   Brunn  1775.   8. 

6)  Sechs  Reden,  die  sein  Zögling  bey  verschiedenen  Prüfungen  hielt. 

7)  Julchen,  oder  V&ter  sehet  nach  euem  Kindemi  ein  Schauspiel  in  einem 
Anfrage,  von  f^anz  A.  v.  Meyer.  Pkag,  Wien  und  Leipzig,  in  den  von  Schönfeldischen 
Buchhandlungen.  1788.  66  S.  8. 

8)  Die  Dichterinnen,  oder:  Wissenschaft  ist  schön  —  Vernunft  ist  noch  schöner! 
ein  Lustspiel  in  einem  Au&uge.  Von  Franz  Anton  v.  Meyer.  (Sammlung  verschiedener 
Diammatischen  Stücke).  Prag,  gedruckt  und  verlegt  bey  Joseph  Emmanuel  Diesbach, 
auf  dem  kleinen  Eingl.  No.  225.  1784.  44  S.  8.  Vgl  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn. 
1896.  47,  S.  122  f. 

9)  Morffenffesang  für  alle  vernünftige  Beligionen.  von  F.  A.  v.  Meyer.  Com- 
position  von  N.  Maschek.    Johann  Berka  sc  Pragae  1796.  1  Bl.  Querfolio. 

10)  Das  Freudenfest  guter  ünterthanen  zum  Empftnge  ihrer  wohlth&tigen 
Henrsohaft.  12  S.  4. 
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Zweiter  Titel:  Beschmbiing  des  freadenradieii  and  glAeUidieii  Emp£uigB 

der  Herrschaft  Hohenelber  Grundobrigkeit  des  . . .  Herrn  Badolph  . GnüGm  von 

Morzin,   and  seiner  von  Jedermann  geehrt  and  geliebten  Gemahlin  der  . . .  Fraa 
Josepha  . . .  Gräfin  von  Morzin,  gebonmen  Grfifin  von  und  zu  Hohenwart,  bei  der 
ersten  Ankanft   dieser  liebenswürdigen  Dame  in  Hohenelbe  am  23.  Janios  1798. 
Nachmittags,    unten.  F.  M — y—t. 
Enthält  auch  Gedichte. 

11)  Ode  an  das  Geld  von  Franz  Anton  v.  Mejer.  Naoh  der  Melodie  von 
Friedrich  Schillers  Ode  an  die  Freude.    Prag,  bei  Kaspar  Widtmann,  1802.   14  S.  8. 

12)  Die  wandelnde  Veredlung  der  Menschheit  und  ihrer  Kräfte»  Herauqgwsben 
von  F.  A.  y.  M  — y— r.  Prag,  gedniokt  bei  Gottlieb  Haase,  k.  böhm.  stand.  Buch- 
drucker.   1805.    15  8.  8.    [Prosa]. 

13)  Der  Ruhm  des  Bieres.  Ein  Gesans.  2  BL  8.  Prag,  mit  Schriften  der 
k.  k.  Normalschul- Buchdruckerej.  unterz.  Fi  A;  v.  M.  ,Der  Gerstensaft,  geliebte 
deutsche  Brfider!    Ist  schon  ein  alter  Trank*. 

14)  Ffir  Schauspieler  und  Theaterkritiker,  ein  Fragment  aus  Peter  C3ailBeos 
Geschichte.  Prag,  gedruckt,  und  verlegt  bev  Joseph  £&anuel  Diesbach,  auf  dem 
kleinen  Bingl,  N.  225.    16  8.  8. 

16)  Der  Tempel  Aesknlaps,  öder:  Was  ist  des  größten  Opfen  werth?  Drama 
in  einem  Aufzage.  Ton  Franz  A.  v.  Meyer.  Prag  1819,  in  den  vonügiidkaten 
Buchhandlungen.  36  S.  gr.  8.    Aleitandriner. 

4.  Frans  ExpedltuB  Edler  ron  ScUnfeld,  geb.  in  Pia^am  7.  Hßjxz  1745, 
'    ""    *  -       -  ^  Prag-Neostaat 


Jesuit,  Professor  an  dem  Gymnasium  su  Prag- Neustadt  und  in  Brnmitz^  Profeaaor 
der  Dichtkunst  an  der  Universität  Prag,  1779  Dechant  in  Beichstadt,  EhiSandomherr 
des  Stiftes  zu  Biben,  geistl.  Hofrat  des  regierenden  Herzogs  zu  Zweibrflcken  und  später 
des  Prinzen  Christian  von  Waldeok,  b^kitete  1800  die  böhmische  StudentenlegiDn 
ins  Feld.    Gestorben  vermutlich  1807. 

a.  Pelzel,  Jesuiten  S.  285.  —  b.  De  Luca  1778.  I,  2,  S.  105.  —  a  Meosel  7, 
279.  —  d.  Kehiein,  Kanzelberedfl.  1,  §  82.  —  e.  Kehiein,  Lex.  1871.  2,  12a  -^ 
f.  Wurzbach  1876.  81,  149. 

1)  De  amore  veritatis  et  v^ritate  amoris  seu  peouyaribos  &.  Joannia  EvangaUatae 
omamentis.    Pragae  1770. 

2)  De  soliditate  et  sublimitate  scriptorum  8.  Joannis  Evangelistae  senno. 
Pragae  1771. 

3)  Auf  die  Reise  Jos^hs  des  Zweyten,  gesungen  im  Herbste,  von  F.  £.  Sdiön- 
feld,  P.  d.  G.  J.    Prag  1771.    Bey  Edlen  von  Trattnem.  8. 

Vgl.  Prager  gel.  Nachrichten  1771.  1.  94. 

4)  Der  Tod  Oskar^s,  des  Sohnes  Karuths,  aus  dem  Lateinisdien  des  Herrn 
Dönis.    Prag  1772.   8. 

5)  Laudatio  dilecti  Jesu  discipuli  ad  mores  vitae  Apostolicae  Sectatorüm  appfi- 
cata.    Pragae  11T2. 

6)  De  S.  Thomae  Aquinatis  fervore  in  disoendo  et  in  docendo  ardore.  Pragae  1772. 

7)  De  sinoera  SS.  Petri  et  Pauli  Apostolorum  unitatione  sermo Pragae  1778. 

8)  De  Gloria,  quam  S.  Joannes  Keligioni  proouravit,  et  quam  Religio  triboit 
S.  Joanni,  orationem  dixit  Nobilis  a  Schoenfeld,  pree.  eccl.  Philosophlae  in  celeberrima 
Prägens!  üniversitate  doctor,  theologalis  laureae  Candidatus.  Anbante  CacB^B^. 
Censura.  Ezcudit  Joannes  Ferdinandus  nobilis  a  Schoenfeld.  Pragae.  M.D.CC.LXXIT. 
18  S.  8. 

Widmung:  Honori  . .  .  princSpis  . .  .  domini  Caroli  Egonis  a  FOrstenbeig  dicatnm. 

9)  De  ratione,  atque  auetoritate,  quibus  religiosa  de  sancto  B.  M.  V.  Oita 
sententia  innititor,  in  Basilica  ER.  PP.  Hybemorom  eidem  immacalatae  ooneeptioid 
dicata  orationem  dixit  Nobilis  a  Schoenfeld,  praesb.  ecdes.  in  oelebetrima  pragensi 
üniversitate  professor  poeseos.  R.  P.  0.  Probante  Caes.  Reg.  Gensora.  Päkgae,  in 
magna  aula  Carolina.    M.DCC.LXXIY.   16  Bl.  8. 

Widmung:  Celsissimo  Domino  Domino  S.  R.  I.  Principi  fr  FOrstbnbeig  vrietv* 
dina  recuperata  d.  d.  d.  orator. 

10)  De  catholico  Sanctorum  culta  oratio  . . .    Pragae  1775. 
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11)  Als  Joseph  seine  Stieiter  bei  Png  prftfte.    Prag  1775.  8. 

12)  An  den  Oberdroiden  Böbmens.   Prag  1775.    [An  den  Enbiechof  von  F^!] 

13)  Einige  üebersetsEongen  von  Sdiülem  der  Dicbtknnst  an  der  Hohenschule 
m  Frag.  Heraosgegeben  als  Sie  zum  erstenmal  öffentlich  gepröfet  warden.  im 
Jahre  1775.  Mit  Bewilli|n3ng  der  k.  k.  Censur.  PBAG,  bey  Johann  Fbrdkand  Edlen 
von  Schönfeld.  k.  k  ümversitätsbuchdruekem.    86  S.  gr.  8. 

S.  1:  Begleitung  des  Lebiers.  unten.:  Frans  edler  von  Schönfeld,  k.  k.  Lehrer 
der  Dichtkunst  —  8.  13:  Virgils  Erste  Ekloge  ins  Deutsche  abersetat  Ftosa. 
fibers.  von  Franz  Duebet.  —  S.  31 :  Ein  Hirtengespräch  auf  des  Welterretters  Geburt, 
übersetzt  aus  dem  BohmiBchen.  (Hexameter).  Mton  Sohwanda  Edler  von  Sehern* 
schitz,  Franz  Wlach  Edler  von  Negro,  Joseph  Meifiner.  —  Enthält  audb  Übersetzungen 
ins  Lateinische  und  ins  Tschechische. 

V^.  Böhm.  Lit.  1779.   1,  189. 

14)  Einige  üebersetzungen  von  Schülern  der  Dichtkunst  an  der  Hohenschule 
zu  Prag.  Herausgegeben  als  Sie  zum  zweitenmal  öffentlich  geprüfet  wurden.  Im 
Jnhie  1775.  Mit  Bewilligung  der  k.  k.  Censur.  PBAG,  bey  Johann  Ferdinand 
Edlen  von  Schönfeld,  k.  k.  tJniversitätsbuchdruckem.    47  S.   8. 

S.  1:  Begleitung  des  Lehrers  (Widmung  an  Gomova)  unterz.:  Franz  von  Schön- 
feld  k.  k.  Lehrer  der  Dichtkunst.  —  S.  12:  Yirgils  Vierte  Ekloge  ins  Deutsche  über- 
setzt. (Ptosa).  Von  Joseph  Schmidt  —  8.  22:  Yirgils  Fünfte  Ekloge  ins  Deutsche 
übersetzt  (Prosa).  Von  mm  Duchet  und  Bemard  ülick.  —  S.  34:  Yirgils  Sechste 
Ekloge.  (Prosa).  Von  Emanuel  Zuebert  und  Anton  Schwanda  von  Schemschitz.  — 
8.  42:  Ein  Klajslied  Tibulls  ins  Deutsche  übersetzt.  (Yerse).  Von  Franz  Budolph 
von  Ehrenwald  und  Franz  Girzik. 

15)  Quantum  pia  sententia  de  Sancto  B.  Y.  M.  orta  jurando  juri  praestet 
argumentum  et  quantom  piae  sententiae  robur  addat  jus  junndum  Pragae  1777.  2.  Aufl: 
(inantnm  pia  sententia  oe  saneto  B.  M.  V.  Orta  jurando  juri  praestet  aignmentum, 
i  quantnm  piae  sententiae  robur  addat  jusjurandom.  Ooram  sacris  prafiunsqae  legni 
B<^enuae  proceribns  sermone  ostendit  Eneditus  a  Schoenfeld.  Quem  nunc  honori, 
ac  venerationi  ....  Domini  Francis,  iav.  Twrdy  D.  G.  Episoopi  Hjpponensts 
^t,  Ae.  dicatum.  Sab  solemnia  inaugutati  mapstratas  minoris  ooetus  latini  Becudi 
Fecevunt  Poetae,  Plragae  Yetens,  apad  Joannem  Ferdinand  Nobilis  a  Schoenfeld. 
177^.  21  8..  6  BL 

16)  An  den  Lenker  der  Weisen  Oesterreichs.    Prag  1778.  8. 

17)  Oratio  de  consensione  tJmversitatis  Pragenae  cum  Ecdesia  Metropolitana 
in  ornando  S.  Joanne  Nepom.    Prag.    1778. 

18)  An  den  Jüngern  Freyherm  von  Schönewitz,  ein  Gesang.    Prag  1779.   8. 

19)  Bede  von  den  Hauptabsichten  der  Wohlthäter,  und  von  der  Yerbindlichkeit 
der  Pflegkinder  des  Hanses  der  armen  Waisen  za  St.  Johann  den  Täufer.  CMialten 
von  Expedit  Edlen  von  Schönield.  Prag,  bev  Job.  Ferd.  Edlen  von  Scbönfeld  1779. 
»>  a  gr.  8. 

20)  Yen  dem  Emflosse  der  guten  und  bösen  Geister  auf  den  Menschen.  'Bng 
1779.  Neue  Aufl.:  Bede  von  dem  ESnflule  der  guten,  und  bösen  Geister  auf  den 
Menschen.  CMialten  an  der  Schutzengelfeyer  von  Franz  Expedit  Edlen  von  Schön- 
feld, wirkHohen  Dechanten  in  Beiohstadt  Prag,  bey  J.  F.  Edlen  von  Scbönfeld.  1780.  8. 

21)  Zergliederung  der  epischen  Gedichte  Homer^s,  Virgil*s,  Elopstock's.  Prag  1779. 

22)  Katholische  Gebeter  und  Gesinge  zum  Grebrauche  der  Beichstädter  Kirchen- 
kinder.   Prag  1780.   12. 

23)  De  immacvlato  Beatae  Yirginis  Mariae  conoeptv.    Sermo.    Coram 

neo  non  coram  toto  senatv  popvloqve  academioo  ante  solennem  ivrisivrandi  pro  sancto 
B.  y.  Mariae  ortv  instavTationem  habitvs  ab  Ezpedito  de  Schoenfeld  .  .  .  Adpro- 
bante  caesareo  -  regia  censvra.  Pragae,  literis  caesareo-regiae  scholae  normalis,  per 
loannem  Adamvm  Hagen.  1780.  40  S.  8. 

24)  Bede  von  den  kaiserlichen  Toleranzbefehlen  in  Böhmen.  Gehalten  am 
Tage  seiner  fejeriiohen  Einführung  in  die  Kirche  sn  den  heiligen  Fabian  and  Se- 
bastiaa  in  Beichstadt  von  Franz  Expedit  Edlen  von  Schönfeld,  der  freyen  Künste 
und  Weltweiriieit  Doktor,  einst  an-  der  hohen  Schule  zn  Prag  öffentliohen  nnd  <»dent- 
lichen  Lehrer  der  Esthetik;  der  k  k.  Büchercensnrkommission  Beyiitzer,  des  ver- 
mischten Faches  Censor;  dermalen  bey  dem  uralten  Stifte  zn  Biben  Domhenrni  und 
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des   allzeitkatholiflchen  Spiengels  za  Beicfasta^t  Decbanten.    Png  und  Wien,  bey 
Johann  Ferdinand  Edlen  von  Schönfeld.   1782.  23  S.   8. 

Widmung:  Den  Bämmtlichen  (Titl.)  Domherren  dee  allezeit  getreuen  Stiftes 
an  der  Motropolitankirche  zu  Prag. 

26)  Die  heilige  Monika  als  eine  Gattin  und  als  eine  gute  Mutter  in  einer  Fte- 
digt  vorgestellt  zu  Böhmischleipa  bey  den  WW.  Vätern  Augustinern,  von  Franz 
E^dit  edlen  von  Schönfeld,  Dechant  zu  Beichstadt.  Prag  und  Wien,  bey  Joh. 
Ferd.  edlen  von  Schönfeld  1783.  21  S.   8. 

26)  Die  sogenannte  lauretanische  Litaney.  Erkl&ret  von  Dechant  Scbönfeld  zu 
Beichstadt  in  Böhmen.   1783.    Prag,  bey  J.  F.  Ed.  von  Schönfeld.    27  S.   8. 

27)  Religio  catholica  ferventer  est  praedicanda,  propvgnanda  est  prrdenter,  Telvt 
illam  praedicavit,  et  propugnavit  NepomToeuTs.  Orauo:  qvam  Pragae  in  Skalka 
dixit  Franc.  Expeditve  not),  de  Schoenfeld,  in  Yniversitate  Pragensi  doctor,  Catiie- 
dralis  Eccleeiae  Petinensis  Canonicus,  et  Beichstadiensium  in  Bohemia  Decanus. 
Pragae  et  Yiennae,  literis  Joan.  Ferd.  nob.  a  Schönfeld.  1788.  20  S.  8. 

Widmung:  ....  Comiti  a  Wieschnik,  ....  supremo  regni  Bohemiae  praefeeto, 
tribunalis  appellantium  jpraesidi  ... 

Auch  deutsch:  Die  katholische  Religion  soll  mit  Eifer  geprediget,  und  mit 
Bescheidenheit  vertheidiget  werden,  so  wie  sie  Johann  von  Nepomuk  predigte  und 
yertheidigte.  Eine  Bede,  lateinisch  gehalten  zu  Prag  in  Skalka  von  Branz  E]qpedit 
Edlen  von  Schönfeld,  vormaligen  k.  k.  Lehrer  an  der  hiesigen  hohen  Schale,  jetzt 
aber  des  uralten  Stifts  zu  Biben  Domherrn,  und  Decbanten  zu  Beidistadt.  Ins 
Deutsche  frey  übersetzt  von  dem  Verfuser  selbst.  Prag  und  Wien,  in  der  von 
Schönfeldischen  Buchhandlung.  1783.  22  S.   8. 

Ihrer  Ezcellenz  der  (TiÜ.)  Frau  ....  Gräfinn  von  Wieschnik  zugeeignet  vom 
üebersetzer.  —  Vgl.  litt.  Magazin  1787.   3,  101  bis  126. 

a.  Beoension  und  Imtische  Anmerkungen  Über  dee  Beichstädter  Hrn.  Dechants 
von  Schönfeld  am  25.  May  in  Skalka  gehaltene  lat.  Lobrede  auf  den  heil  Johann 
von  Nepomuck.  Verfaftt  von  M.  D.  Prag.  29  S.  8.  Von  Michael  Domik.  V^. 
Glückselig  in  Elar's  Libussa  auf  1848.  S.  338. 

b.  Kritische  Betrachtungen  Über  die  Beoension  und  gemachten  kritischen  An- 
merkungen des  H.  M.  D.  über  des  Beichstädter  Herrn  DMhants  von  Schönfeld  am 
25.  May  in  Skalka  gehaltene  lateinische  Lobrede  auf  das  Fest  des  heiL  Johann 
von  Nepomuk.    Prag,  1783.    19  S.   8. 

c.  B.  von  Steinbergs  Briefe  an  Herrn  Meeltisch  über  verschiedene  Gegenstände 
der  Religion,  dann  über  folgende  zwo  Fragen:  1.  Ob  der  heilige  Johann  von  Nepo- 
muk jemals  gelebt?  und  2.  Ob  Johanko  von  Pomuk  an  seine  Statt  als  heiliger 
Märtyrer  angenommen  werden  könne.  Dem  Pragerischen  Domkapitel  gewidmet 
Prag.    48  S.  8. 

d.  Nähere  Erklärung  über  die  Angelegenheiten  des  heiL  Johann  von  Nepo- 
muk.   1  Bogen. 

e.  P.  Gelasii  Dobner  e  Scholis  piis  Exprouindalis  Vindidae  sigillo  Confessionis 
diui  Joannis  Nepomuceni  Ptotomartyris  Poenitentiae  assertae.  Pragae  et  Viennae 
1784.    50  S.  8.    Auch  in  deutscher  Sprache  erschienen. 

f.  Schreiben  eines  Böhmen  an  einen  Mährer  über  die  Abhandlung  des  hochw. 
hochgel.  Hm.  Gelas  Dobners  Exprovincials  des  Ordens  der  Frommen  Schulen  betitalt : 
Vindidae  etc.    1784.  (Prag)  1  Bogen.   8. 

g.  Giebt  es  einen  helligen  Johann  de  Nepomuk?  An  den  irrenden  Ritter  von 
Steinsberg  beantwortet  von  Matth.  Johann  Brada,  Bürger  in  Nepomuk.  Im  Jahr 
1784.    ohne  Druckort 

5.  Der  dichtende  Jüngling.    Prag  bey  Mangold.  1770.  230  S.  8. 

Vgl.  Prager  gel.  Nachrichten  1771.  1,  372.  —  Neue  Litteratur  1772.  1,  124 
bis  126.  ,Aber  w^urch  verdient  denn  Prag  das  Unglück,  beslAndig  fremde  Werke, 
die  kein  auswärtiger  Verleger  umsonst  annehmen  würde,  in  seinen  Mauren  an  das 
Licht  treten  zu  sehen?' 

6.  Frans  Anton  Steinsky,  geb.  in  Leitmeritz  am  16.  Januar  1752,  Professor 
der  Schönschreibekunst  an  der  k.  k.  Normalschule  in  Prag,  seit  1775  ebendaselbst 
Lehrer  der  Naturwissenschaft,  seit  1784  Professor  der  iÜterthumskande  und  der 
historischen  Hilfiiwissenschaften  an  der  Universität  in  Krag.  1811  Dekan  der  philoa. 
Fakultät.    Todesjahr  unbekannt. 
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a.  Wilflings  Schulkalendor  f.  1796,  S.  158;  f.  1798,  S.  179.  —  b.  Meuael  7, 
644  f.  10,  709.  —  0.  Nagler,  Deutsches  allgemeinee  Kfinstlerlezioon  1889.  17,  806.  — 
d.  Wurzbach  1879.   88,  167. 

1)  Sehiiitmuster  nach  Grundsätzen  der  Pntger  Normalschule.  Teutsch  und 
Lateinisdi  (gestochen  Ton  Jos.  £och).    2  Hefte.    Prag  17??. 

2)  Epigrammatische  Verse  auf  Scherzkupferstiche,  nach  Art  der  englischen,  bey 
den  Gebradem  Balzer  zu  Prag.    Prag  1772  bis  1774. 

8)  Hatte  Anteil  an  der  Schrift  Ton  Amand  Schindler  (geb.  in  Wartha  in 
Schlesien  am  17.  Dezember  1742,  gest.  zu  Prag  am  5.  August  1782):  Der  Haus- 
lehrer oder  Beiträge  zum  Privatunterricht  in  den  nöthigsten  Lehrgegenständen. 
Prag  1778.  8. 

4)  Anteil  an  folgenden  Schulschriften  des  Abbts  von  Felbiger: 

a:  Anleitung  zur  richtigen  Erkenntniss  der  merkwürdigsten  natCLrlichen  Dinge. 
Wien  1778.  8.  —  b:  Erdbeschreibung  für  österreichische  Schulen.  Wien  1780.  8.  — 
c:  Katechetische  Cresänge  des  P.  Franz  in  Breslau,  zum  (Gebrauch  der  teutschen 
Schulen . . .  Umgearbeitet  Prag  17??.  —  d:  Disciplinarrorgchrift  in  den  Normal- 
schulen.   Ebenda  17??. 

5)  Danksagungsrede  an  das  bej  der  öffentlichen  Schulprüfung  versammelte 
Publikum.    Prag  1782.  —  Prag  1785. 

6)  Gab  heraus:  Monatliche  Beyträge  zur  Bildung  und  Unterhaltung  des 
Bürgers  und  Landmanns.  12  Stück  oder  II  Bände.  Prag  1783  und  89.  Gerle.  gr.  8. 
S.  oben  S.  697. 

7)  a.  Lieder  zur  öffentlichen  und  häuslichen  Andacht,  mit  Melodien  grofiten- 
teils  von  den  besten  Taterländischen  Meistern.  Herausgesehen  auf  Veranlassung 
der  k.  k.  Normalschuldirektion.  Prag,  in  der  k.  k.  Normabcnulbuehdruckerey,  1783. 
16  Bogen.  8.  —  Ebenda  1784.  —  4.  yerm.  Auflage.  Ebenda  1794.  8.  —  litterar. 
Magazin  1787.  8,  93  f.  ,Die  Lieder  . . .  sind  größtentheils  ron  Hm.  Prof.  Steinsky 
neu  verfertigt,  einige  aus  andern  kathol.  €resangbüchem  entlehnet*. 

b.  Kleines  G^angbuch  enthaltend  die  lieder  zum  gewöhnlichen  Gottesdienste. 

8)  Schreiben  an  den  Hm.  Hofrath  von  Bom  über  eine  in  Stein  eingeschlossen 

g3fundene  Münze;  nebst  einigen  Gedanken  über  die  Entstehung  der  gegenwärtigen 
berfläche  der  Erde.    Prag  1784.   gr.  8.    Auch  in:  Abhandlungen  einer  Privatgesell- 
schaft in  Böhmen  6,  377  bis  394. 

9)  Auswahl  der  merkwürdigsten  Alterthümer  Ae^ptens;  zum  Behuf  aka- 
demischer Vorlesungen  über  Alteithumskunde.    Prag  1787.   8. 

10)  Gottesdienst  gemäss  allgemeiner  Pfarreinrichtung.  Auf  Verordnung  der 
k.  k.  Heligionskommission  in  Böhmen.  Nach  l^inverstäncmiss  des  Hm.  Fürsterz- 
bischoiffiB  zu  Prag  und  der  Heiren  Bischöffe  zu  Leutmeritz  und  Königsgrätz.  Prag 
1787.   8.  —  2.  Ausg.    Ebenda  1796.  8. 

11)  Inauguratio  Ferdinand!  Equitis  a  Schulstein,  Episcopi  Litomericensis  cele- 
brata  X.  Get  1790.    Pragae  1791.  fol. 

12)  Allgemeines  katholisches  Kirchenbuch;  erschien  wöchentlich  seitDec.  1797. 
Den  Abnehmern  dieser  Zeitschrift  wird  in  Wilflings  Schulkalender  f.  1798,  S.  179 
eine  Schrift:  ,Uiber  die  Aechtheit  der  Quellen  des  Christenthums*  in  Aussicht  gestellt. 

IB)  Der  Heldentod  des  durchlauchtigen  Herrn,  Herm  Karl  Joseph  Aloys,  des 
H.  B.  K.  Fürsten  zu  Fürstenberg,  Sr.  K.  K.  Apost.  Mi^.  Feldmarscnalllieutenants 
etc.  eto.  in  der  Schlacht  bey  Stoc^ach,  am  25.  März  1799.  Von  einem  Offizier  des 
K.  K.  Inf.-Begiments  de  ligne.  Der  tief  trauernden  Wittwe,  gebomen  Fürstin 
V.  Thum  und  Taxis,  dargereicht  von  einem  Verehrer  Ihres  Hauses.  Prag,  in  der 
k.  k.  Normalschul-Buchdrackerey,  1799.    4  Bl.   4. 

Widmung  unterz. :  Steinsky.  Das  Gedicht  unterz. :  Friedelberg.  §  294, 3  «=  VL  364. 

14)  Ein  lied  in:  AusftUuüche  Beschreibung  der  am  löten  November  1800 
gehaltenen  Jubelfeyer  der  k.  k.  prager  Normalschnle,  nebst  der  kurzen  25 jährigen 
Gesehidite  dieser  Schule.    Von  Alex.  Paiizek.    Plrag  1801.    Vgl  S.  727. 

15)  Klaglieder  des  Propheten  Jeremias.  Nach  der  vulgaten  lateinischen  Bibel, 
mit  Vergleichung  der  Grundsprachen,  in  deutsche  Verse  Übersetzt.  Prag,  in  der 
k.  k.  Normalschul-Buchdrackerey.    1803.   28  S.   8. 

Vgl.  Annalen  März  1804.    Nr.  29:  ,ünter  den  Besorgem  des  Kirchenbuchs, 

Goedeke,  GnmdriR.  VI.    a.  Aofl.  46 
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80  viel  uns  bekaont,  ist  auch  und  vorzüglich  der  verdiente  Hr.  Professor  Stdnskj, 
der  nun  frevlich  noch  keinen  Beruf  zu  einem  üebersetzer  eines  hebräischen  Dichters 
hat^  —  ,Alle  diese  Stellen  hat  Bosalino  richtiger,  kürzer  uud  besser  übersetzt,  als 
die  Überarbeiter  der  Biederschen  metrischen  üebersetzung'. 

16)  Beiträge  zu  Iselins  und  Beckers  Ephemeriden  der  Menschheit;  zu  Meusels 
Neuen  Miscellaneen  artistischen  Inhalts. 

7.  Joseph  Bitter  TOn  Mader^  geb.  in  Wien  am  8.  September  1754,  Sohn 
des  Bildbauers  Jobann  Christoph  Mader  (geb.  1697  in  Ullersdorf  in  Böhmen), 
studierte  in  Wien,  Schüler  Martinis,  1779  Professor  der  deutschen  Beichsgeschidite 
und  der  Staatenkunde  an  der  Universität  in  Prag,  1816  in  den  Bitterstand  erhoben, 
starb  am  25.  Dezember  1815. 

Biographie  des  Joseph  Bitter  von  Mader,  des  kaiserlich  österreichischen  Leopold- 
ordens Bitter,  u.  s.  w.  Ver&ftt  von  Dr.  Matldas  Kali  na  von  Jätenstein.  Prag  1818. 
Gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  böhm.  stand.  Buchdrucker.    80  S.   8. 

1)  Uiber  einige  Vorzüge  des  Naturrechts  des  Hrn.  Karl  Anton  von  Martini. 
Wien  1774.   8.    Ohne  Vfh. 

2)  Dissertatio  inauguralis  juridica,  deünitionem  belli,  item  fundamentum  im- 
putationis  illustrans.    Viennae,  apud  Trattner  1777. 

3)  Vermischte  Aufsätze  aus  der  Moral,  Staatskunst,  und  Staatenkunde,  zum 
Versuch  Lesen  und  Denken,  besonders  bej  der  studierenden  Jugend  zu  befördern, 
ütilia  dioere  vitae.  Prag,  bey  Kaspar  Widtmann.  1788.  8  BL,  289  S.  8.  OhneVfiiamen. 

Vorrede:  ,£inige  meiner  gewesenen  Zuhörer  zeigten  Lust,  in  ihren  Neben- 
stunden  über  Gegenstände  aus  der  praktischen  Philosophie  und  der  Greschichte  Aus- 
arbeitungen zu  machen,  wenn  ich  innen  dabey  an  die  Hand  gehen  wolle  ....  loh 
schlug  meinen  jungen  Freunden  allerley  Materien  vor,  an  denen  sie  ihre  Kräfte  ver- 
suchen könnten:  und  wenn  einer  was  ausgewählt  hatte,  hiefi  ich  ihn  einen  Plan 
entwerfen;  ließ  die  andern  ihre  Meinung  darüber  sagen;  zergliederte  ihn  sofort 
selbst;  verwarf,  billigte,  änderte,  ergänzte  und  führte  meine  Gründe  an;  zeigte  ihm 
dann  die  Hülfsmittel,  ihn  auszuarbeiten,  und  wie  diese  am  besten  zu  gebrauchen 
seyen.  Indessen  emjpfahl  ich  ihnen,  durch  Uebersetzungen  und  Auszüge  sich  vor- 
zubereiten      Zum  üebersetzen  schlug  ich   solche  Aufsätze  vor,  die  mir  vor 

andern  geschickt  schienen,  einen  Gegenstuid  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten 
betrachten  zu  lehren, Aufsätze,  in  denen  noch  manches  zu  erläutenL  zu  er- 
gänzen, zu  berichti^n;  die  dem  Innhalte  nach  erheblich  und  anziehend,  dabey  in 
einem  gedrängten,  lebhaften,  nachdrücklichen  Style  abgefaßt  wären ....  Ich  bin 
gegen  meine  jungen  Freunde  bey  ihren  Ausarbeitungen  so  streng,  als  ich  es  ihrem 
eigenen  Vortheile,  und  wenn  selbe  gedruckt  werden  sollen,  dem  Publikum,  und  mir 
selbst  schuldig  bin*. 

a:  Ob  die  Aemter  auf  lebenslang  ertheilet  werden  sollen?  Gründe  dawider. 
Üebersetzt  aus:  Des  corps  politiques,  et  de  leurs  gouvemements.  Lyon  1764.  tome 
2  L  4  eh.  8—10.  Nr.  —  b:  Von  Projekten.  Üebersetzt  aus:  Traites  snr  divers  sujets 
mteressans  de  Politi(][ue  et  de  Morale.  1760.  N.  8.  Zk.  [Ziak?].  (Vorrede:  ,£rst  vor 
ein  Paar  Tagen  las  ich  die  schon  [Lauban]  1778  herausgekommenen  problematischen 
Beyträge  zur  Staatskunst,  und  fand  S.  83  bis  86.  ein  Paar  Stellen  aus  den  Traites 
sur  divers  sujets  de  polit.  &  morale:  ich  glaube,  daß  unsere  üebersetzung  der  nähm- 
lichen  Stellen  . . .  bey  der  Vergleichung  nichts  verlieren  wird*).  —  c:  Von  den  Ur- 
theilen  über  Begenten.  und  Staatssachen.  Dr.  —  d:  M.  Pillers  und  L.  Mitterbacher's 
Beise  durch  die  Poseneger  Gespannschaft  in  Slavonien.  im  Jahre  1782.  Aus  dem 
lateinischen  auszugsweise,  und  mit  Anmerkungen.  Lr.  (Vorrede:  Die  Beschreibung 
der  kleinen  Beise  durch  die  Poschegergespannschaft  in  Slavonien  schien  mir  an  sich 
lehrreich  und  unterhaltend,  dab^  wenig  oekannt  zu  seyn  . . .  Von  den  jetzigen  Zeit- 
umständen erhält  sie  ein  neues  Interesse ...  Ich  rieth  meinem  jungen  Freunde  das 
wichtigste  in  Bezug  auf  die  Landwirthschaft,  Industrie,  und  Handlung,  auf  den 
Karakter  der  Einwohner,  auf  ihre  hänsüche  und  politische  Verfassung,  mit  einem 
Worte  das,  was  statistisch  merkwürdig,  auszuheben,  in  eine  gute  Ordnung  zu  bringen, 
die  hie  und  da  zu  weitschweifige,  auch  zu  blühende,  und  rednerische  Schreibart 
kürzer  und  einfacher  zu  machen,  ohne  jedoch  dem  Sinne  oder  dem  Nachdrucke  etwas 
zu  vergeben,  endlich  einige  der  neuesten  und  zuverlässigsten  Schriften  über  Slavonien 
damit  zu  vergleichen).  —  e:  Von  Handel,  Ackerbau,  Zollwesen  u.  s.  w.  bey  den 
Bömem.    Üebersetzt  aus:  Saggio  sopra  la  politica,  e  la  legislatione  romana  del  Conte 
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B**  di  G**.  [Botton  von  Castellamonte]  1782.  Gap.  6.  Ts.  —  f:  Von  den  Bprfich- 
wörtom.  Dr.  (Vorrede:  ,Der  Aofsata  über  die  SprAdi Wörter  war  eben  unter  der 
Fresse,  als  ich  von  ungefähr  in  den  Provinzialnachriobten  ans  den  k.  k.  Stauten  von 
diesem  Jahre  blätterte,  und  mir  im  13t6n  Stücke  nicht  ohne  einem  plötzlichen 
Schrecken  die  Anfschrift:  über  deutsche  Spruch  Wörter,  in  die  Augen  fiel.  Ich  fand 
aber  zu  meinem  Tröste,  daB  jener  noch  immer  gedruckt  werden  könne*).  —  g:  Kleinig- 
keiten: 1.  Haushaltnngskunst.  2.  Parlamentsakten  aus  der  zwoten  Hälfte  des  16ten 
Jahrhunderts.  8.  Lieber  sevn ,  als  scheinen;  lieber  scheinen,  als  seyn;  seyn,  und 
scheinen.  4.  Wemkeller  und  Haberboden  eines  Erzherzoes  von  Oestreich,  und  eines 
Abbts  im  J.  15d4.  5.  Ferdinand  L  ein  Erweoker  Todter  Klosterschätze.  6.  Die 
deutsche  Sprache.  7.  Kann  man  auch  seine  Sünden  giriren?  8.  Der  gelehrte  Gensor. 
9.  Die  heye  Aussieht  10.  Ein  glückliches  Anagramm.  11.  Gerechtfertigte  Schmäh- 
ungen. 12.  Nulla  dies  sine  linea.  13.  Man  spricht  selten  viel  von  der  Tugend;  die 
man  besitzt  Lesaing.  14.  Gesnräch.  Zwischen  einem  Kavalier,  dem  Grundherrn  der 
Gegend,  und  einem  Bauemknecnt,  der  ihn  nidit  kannte,  und  eben  Abends  mit  dem 
Pfluge  nach  Hanse  kehrte:  in  ünteröstreioh  bey  Seitenstätten.  1786.  15.  Uiber  einige 
Beynahmen  der  Venus.  16.  Die  Nacht  17.  Patriotische  Delikatesse  eines  Lexikons- 
Schreibers.  18.  Die  Nachahmer.  19.  Preisau^ben  I.  II.  (Anmerkung:  Wir  haben 
meines  Wissens  im  Deutschen  kein  Wort,  welches  das  ArdeUo  ganz  ausdrückt).  20.  Die 
groDen  Herren.  21.  Keine  Begel  ohne  Ausnahme.  Dr.  (Vorrede:  ,Die  Leser  werden 
hoffentlich  eher  gerne  sehen,  als  uns  ausschelten,  wenn  wir  mit  unter  scherzhafte 
Einiälle  anbringen  —  die  dann  noch  immer  ernsthaftes  Denken  veranlassen  können, 
und  bey  denen  das  verum  atque  decens  nie  aus  den  Augen  gelassen  werden  wird,  — 
oder  wenn  wir  das  nackte  Bäsonnement  zuweilen  mit  ein  biächen  Witz  karmusiren. 
Aber  freilich  müssen  sie  ihn  nicht  von  der  allerfeiusten  Sorte  verlangen:  anerwogen 
unser  Standort  um  so  viele  Grade  dem  ewigen  Eise  näher  liegt  als  Athen'). 

4)  Empfindungen  eines  Ost.  Patrioten  an  dem  Tage,  da  Böhmen  seinem  neuen 
Herrscher  huldigte.    Prag  1792.    4  Bl.   8.    Verse. 

5)  Nach  den  Liefemi^n  von  und  für  Böhmen  2,  Mitzellen  S.  1  hat  er  Antheü 
an:  Betrachtungen  über  die  BechtmäBigkeit  des  gegenwärtigen  Kriegs  gegen  Fruik- 
reich,  und  die  Zweckmäfiigkdt  des  in  den  Oest.  Ündera  eröffneten  (jold-  imd  Silber- 
darlehens.    4  Bog.   8. 

6)  Beiträge  zu  Bieggers  Materialien  zur  alten  und  neuen  Statistik  von  Böhmen, 
zum  Apollo  etc. 

8.  Ignaz  CorneTa.    §  218,  19.  «»  Band  IV.  S.  111. 

a.  Mensel  1,  620f.  9,  209.  11,  144.  18,  242f.  17,  849f.  221,  681.  —  b.  Pelzela 
Jesuiten  28  a.  —  c.  Waitzenegger  1822.  8,  84.  — -  d.  Hormayrs  Archiv  1828.  Nr.  22 
von  Bitter  von  Bittersberg.  —  e.  Nekrolog  und  Schriftoiverzeichms:  Schriften  der 
königL  Gesellsoh.  d.  Wiss.  1824.  (Dl.  Folge).  Band  8.  —  f.  Kehrein,  Kanzelberedsam- 
keit 1,  §  79.  —  g.  Kehrein,  Lex.  1868.  2,  60.  —  h.  An  Cornova.  2  Bl.  8.  (»Bergen 
wolltest  Dich  in  eine  Hütte*).  —  i.  Über  Comovas  Leldensqhaft  für  die  Gräfin  Josenne 
Pachta,  die  spätere  Freundin  Meinerts:  Vamhagen,  Biographische  Porträts  1871,  185; 
Vamhagen,  Ausgewählte  Schriften  8,  18. 

1)  Gedichte  von  Ignaz  Cornova.  Ptag,  bey  Wolfgang  Gerle,  1776.  142  S., 
2  Bl.  Verzeichnis  der  Gedichte. 

8.  8:  Fabeln  und  Erzehlungen.  (8.  8:  Der  Quaeker,  und  das  Mäuschen 
nach  den  Babioles  literaires.  —  S.  12:  Der  böse  Knabe  nach  einer  alten  Fabel 
Biederers.  —  8.  18:  Der  Löwe  beym  Gemälde  nach  dem  Lafontaine.  —  8.  14:  Der 
Esel,  und  die  Biade  nach  dem  Desbillons).  —  S.  86:  Idyllen.  (S.  51:  Apollo  der 
Sieger  Pythons,  eine  allegorisdie  Idylle  auf  S.  M.  den  Kaiser).  —  S.  75:  Oden,  und 
Lieder.  (8.  78:  Auf  die  Stiftung  einer  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften.  —  S.  81: 
Auf  den  Hochgräf  lidien  Verfasser  [Franz  Joseph  Graf  von  Kinsky]  der  Erinnerungen 
über  einen  wichtigen  Gegenstand,  von  einem  Böhmen.  —  S.  180:  An  Milon  vom 
Lande.  Eingres8etsche8Briefehen).  —  S.  188:  Sinngedichte.  (Nach  dem Martial. — 
Nach  dem  lateinischen  eines  ungenannten). 

2)  Die  Helden  Oesterreichs,  besungen  in  KriegsUedem,  von  Ignatz  Gomova. 
Prag,  1777.  mit  Schriften  der  k.  k.  Normalschulbuchdruckerey,  durch  J.  A.  Hagen, 
Faktor.    8  Bl.,  232  S.  8. 

8)  Or.  funeb.  quum  alma  sodalitas  latina  major  püs  suorum  manibns  parentaret. 
Prag  1778. 

46* 


724  Buch  Vn.    Fhantaatiscihe  Diehtong.    §  298,  J.  8—11. 

4)  Die  Mutter  schied.  Von  Ignaz  Comova.  Prag,  bey  Johann  Ferdinand  Edlen 
▼on  Schönfeld.    1781.    8  S.   8.    («Zerfleußt  in  Thr&nen,  dersen  voll  Vaterland!*). 

5)  Bede  bey  der  Einweihung  des  Waisenhauses.    Prag  1781.    Vgl.  Nr.  9). 

6)  Als  die  Hoffnung  Böhmens  verschwand,  Vater  Joseph  zu  sehen.  Von 
J.  Comova.    Prag  und  Wien,  bey  J.  Perd.  von  Schönfeld.  1782.    V*  Bogen.   8. 

7)  Auf  den  Besuch  Pius  VI.  bey  Joseph  dem  IL;   eine  Ode.    1782. 

8)  An  Böhmens  junge  Bürger.  Ein  GedicJit  in  vier  Gesängen  von  Ignatz  Comova 
Prag  und  Wien,  bey  Johann  Ferdinand  Edlen  von  Sohönfeld.  1788.    108  S.   8. 

9)  Geschichte  des  Waiseninstituts  zum  heiligen  Johann  dem  Täufer  in  Prag, 
von  Ignaz  Comova.  Prag  1785,  verlegt  auf  Kosten  einer  Gesellschaft  von  Menschen- 
freunden ;  und  wird  zum  Besten  des  Waisenfonds,  um  den  erhöhten  Preis  von  einem 
Gulden  verkauft.    8  Bl,  118  S.   8. 

Widmung:  Der  hochgeboraen  Frau  Maria  vermählten  Gräfinn  Malabaila  Canal, 
gebornen  Beichsgräfinn  Chotek  von  Chotkowa  und  Wognin. 

S.  99  bis  118:  Bede  bey  der  Eänweihungsfeyer  des  von  unserer  verklärten 
Landesmutter  dem  Waiseninstitute  zum  heil.  Johann  dem  Täufer  geschenkten  Hauses. 
In  der  neustädter  Hauptkirche  zum  heiligen  Heinrich  am  8ten  Heumonats  1781  vor- 
getragen von  Ignaz  Comova. 

10)  Paul  Stransky*s  Staat  von  Böhmen,  üebersetzt,  berichtigt,  und  ergänzt 
von  Ignaz  Comova.  Prag,  bey  Johann  Gottfried  Calve.  1792  bis  1803.  VII.  8. 
Vgl.  Nr.  16). 

11)  Kurze  Üibersicht  der  merkwürdigsten  Empörungen  in  Böhmen  und  ihrer 
Folgen.  Ein  Gegengift  wider  den  Freyheitstaumel.  Von  Prof.  Comova.  Prag,  1793. 
bei  J.  G.  Calve.    41  S.   8. 

12)  Briefe  an  einen  kleinen  Liebhaber  der  Vaterländischen  Geschichte.  Von 
Ignaz  Comova.    Prag,  bey  Job.  G.  Calve.    1796  bis  1797.    IV.   8. 

Erstes  Bändchen.  Geschichte  Böhmens  unter  dem  Przemislischen  Herrscher- 
stamm.  1796.  5  BL,  286  S.  8.  —  Zweytes  Bändchen.  Geschichte  Böhmens  unter 
den  Lützelburgem.  1797.  310  S.  8.  —  Drittes  Bändchen.  Geschichte  Böhmens 
unter  Königen  aus  Verschiedenen  Häusern.    1797.    366  S.   8. 

18)  Der  zweyte  Panische  Krieg  nach  Livins  von  J.  Comova.  Prag,  bey  Johann 
Gottfried  Calve.     1798.    XVI  S.:  ,An  meine  literarischen  Zöglinge*,  587  8.   8. 

14)  Unterhaltungen  mit  jungen  Freunden  der  Vaterlandsgeschichte.  Von  Ignaz 
Comova.    Prag,  1799  bis  1803.   bey  Joh.  Gottfried  Calve.    IV.   8. 

14')  Das  Fest  der  Fürstenliebe,  bei  der  Errichtung  der  vaterländischen  Legion 
im  böhmisch-ständischen  Theater  aufgeführt  den  14.  Christmonata  1800.  Prag,  in  der 
V.  Schönfeld'schen  k.  k.  Hof  buchdmckerei.  Vgl.  Teuber,  Gesch.  d.  Prager  Theaters  2, 367. 

15)  De  rebus  Sueco  Pragam  obsidente  gestis  commentariolus.    Prag  1801. 

16)  Leben  Josephs  des  Zweyten.  Von  J.  Cornova.  Aus  Stransky's  Staat  von 
Böhmen.    Prag,  1801.    Bey  J.  G.  Calve.    3  BL,  614  S.,  1  Bl.  Druckfehler. 

17)  Beschreibung  des  feyerlichen  Einzugs  Kaiser  Ferdinands  I.  in  die  Haupt- 
stadt Prag  den  8ten  November  1558.  Bey  Kaiser  Franzens  H.  Akademischer  Ge- 
burtsfeyer.  Aus  dem  Lateinschen  einer  gleichzeitigen  Feder  übersetzt  und  mit  An- 
merkungen begleitet  von  Ignaz  Comova.  Prag,  1802.  gedmckt  bey  Haase  und 
Widtmann.    119  S.   8. 

Auszug  im  Böhmischen  Wandersmann  von  J.  G.  Meinert  1802.  II.  Bd.  Nr.  7  bis  8. 

18)  Die  Jesuiten  als  Gymnasiallehrer,  in  freundschaftlichen  Briefen  an  den  k.  k. 
Kämmerer  und  Vizepräsidenten  in  Gallizien  Grafen  von  Lazanzky,  von  Ignaz  Comova. 
Prag,  1804.  bey  J.  G.  Calve.    8  BL,  159  S.,  1  BL  Verbesserungen.   8. 

VgL  Annalen  1804.  August  Nr.  85.  86.  Sept.  Nr.  101.  102. 

19)  Die  Erbverbrüderung  der  Häuser  Böhmischlützelbnrg  und  Oesterreichhabs- 
burg.  Ein  Denkmal  der  völkerbeglückenden  Weisheit  Karls  IV.  Von  J.  Comova. 
Für  die  Abhandlungen  der  k.  böl^.  Gesellschaft  der  Wissensohaften.  Prag,  1805 
gedmckt  bey  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm.  stand.  Buchdmcker.    40  S.   8. 

20)  Der  grofte  Böhme  Bohuslaw  von  Lobkowicz  und  zu  Hasaenstein  nach  seinea 
eigenen  Schriften  geschildert  von  Ignaz  Comova.  Prag  1808,  in  der  Calvesehen 
Buchhandlung.    XH  und  482  S.   8. 

VgL  Annalen  1810.  HI,  50.    1811.  H,  121. 
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21)  Jaroslaw  von  Stemberg  der  Sieger  der  ToTtam[8o]  von  Ignaz  Comoya. 
Prag,  1818.  Bej  Johann  Gottfried  Calve.    2  Bl,  82  S.  8. 

22)  Das  Nöthigste  aas  der  alten  Geschichte  für  jange  Leser,  Ton  Ignaz  Comova. 
Prag  1814  bis  1815  in  der  Calvescben  Buchhandlung.    VI.   8. 

23)  Lebensgeschichte  Johann  Karls  Grafen  Krakowskj  von  Eolowrat,  Freyherrn 

von  ügezd, kommandirenden  Generals  im  Königreidi  Böhmen,  und  Innhabers 

eines  Begiments  zu  Fuft.  Von  Ignaz  Gomova.  Gedruckt  auf  Kosten  der  Freunde 
des  Verklärten  zum  Behuf  der  Erziehungsanstalt  seines  ehemaligen  Regiments,  itzt: 
Palombini.    Prag,  1818,  bei  Gottlieb  Haase,  k.  stand.  Buchdrucker.    76  S.   8. 

24)  a.  Das  Waiseninstitut  der  Italiener  in  Prag.  Von  Herrn  Professor  J.  Comova: 
HyUos  1819.   Nr.  2,  3,  4,  6. 

b.  Gedichte  im  Hyllos  1819. 

25)  üeber  die  Pflicht  für  die  hinterlassenen  Kinder  der  Brüder  zu  sorgen,  nnd 
über  die  Art  und  Mittel  dieser  Pflicht  nachzukommen.  Zum  Grebniuch  der  gerechten 
und  vollkommenen  Loge  Wahrheit  und  Einigkeit  zu  8  gekrönten  Säulen  im  Orient 
zn  Ptag.  Ein  Vorschlag  des  Bruders  zweyten  Aufsehers  der  Loge.  Als  Manuscript 
für  Brüder  und  Schwestern.    88  S. 

S.  83:  Unterschrift.  Br.  Ignaz  Comova  2ter  Aufseher  der  Loge.  Dieser  Vor- 
schlag des  Bmders  2ten  Aufsebers,  ist  von  der  Loge  durchgängig  genehmigt,  und  in 
allen  seinen  Theilen  zum  Gesetz  erhoben  worden.    Br.  MüUer,  Se&etär. 

9.  Anton  Peter  Pollinger,  t  am  28.  Mai  1779  in  Prag.  §  259,  216 
=  Band  V.   S.  348. 

Böhmische  litteratur  1779.   1,  338  f. 

1)  Ein  Gedicht  auf  die  Genesung  des  Erzbischofs  zu  Prag. 

2)  Cosmica,  die  Alltagswelt.  Eine  Wochenschrift.  Prag  1776.  Geriet  gleich  bei 
Ausgabe  der  ersten  Bogen  ins  Stocken.    Vgl.  oben  S.  696. 

8)  Die  Siebenkreuzerlateroe  zur  Beleuchtung  der  moralischen  Betrachtungen  des 
Hrn.  F.  J.  G.  Baschand,  Doktom  der  Vignetten.  Gedrockt  auf  Kosten  des  Unsinns 
nnd  zur  Steuer  der  Wahrheit  in  der  philanthropischen  Dmckerey,  im  Jahr,  da  schlecht 
zu  schreiben,  und  viel  versprechen  Mode  war.   8. 

10.  Leopold  Alois  Hofltaiann  stammte  aus  Böhmen.  §  259,  67  »  Band  V. 
S.  828. 

1)  Am  Tage  Josephs,  Ode  von  L.  A.  Hoffmann.  Prag,  in  der  Sammischen 
Buchhandlung.  1779.   4. 

2)  Der  Triumph  des  Friedens,  ein  Melodram  von  L.  A.  Hoffmann.  Prag,  bey 
Gröbein  1779.    30  S.  8. 

8)  An  die  Wahrische  Gesellschaft  beym  Schlufi  der  Bühne,  den  8.  Homungs 
1780.  von  L.  A.  H.    Prag,  mit  Schriften  der  k.  k.  Normalschule.   8. 

11*  Milo  Johann  Nepomuk  Grün.  geb.  zu  Flöhau  im  Saazer  Kreise  am 
11.  November  1751,  studierte  in  Saaz  und  rrag,  trat  1769  in  das  Prämonstratenser- 
stift  Strahow,  wurde  1776  zum  Priester  geweiht,  Sekretär  des  Stiftsabtes,  Dechant 
und  Probst  in  Iglau,  1804  Abt  in  Strahow,  Professor  der  Theologie,  t  ^^  20.  Ja- 
nuar 1816. 

a.  Mensel  11,  299.  22n,  472 f.  —  b.  Int.-Bl.  der  Annalen,  April  1808  Sp.  166.  — 
c.  VaterL  Blätter  1816.  S.  117.  —  d.  Waitzenegger  1822.  3,  184.  —  e.  Gräffer  und 
Czikann  1836.  2,  435.  —  f.  Wurzbach  1859.   5,  392. 

1)  Positiones  de  universo  systemate  theologico.    Pragae  1775.   4. 

2)  De  laudibus  angelici  ecdesiae  Doctoris  Divi  Thomae  Aquinatis.  Oratio  in 
basilica  S.  Aegidii  Abbaus,  sacerrimi,  ordinis  Praedicat  Pragae  veteris  dicta. 
1779.    Pragae.  fol. 

8)  Annales  domestici  ab  anno  1780  bis  1790.    Tom  I.  fol.    Handsdirift. 

4)  Kurzgefaßte  pragmatische  Geschichte  Böhmens  unter  der  glorreichsten  Be- 
giemng  Josephs  II.,  die  Anstalten  der  Beligion  und  die  damit  verknüpfte  Geistlich- 
keit betreffend.    Wien  1783.  Trattner.  8. 

6)  Die  Stimme  des  Hirtens  an  seine  Heerde  bey  Gelegenheit  des  itzigen  Krieges. 
Von  Johann  Milo  Grün, Iglau,  gedmckt  bey  Fabian  August  Beinhauer,  Buch- 
drucker und  Buchhändler,  1794.   50  S.  8. 
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€)  Laaretaniscbe  Lytaney  zum  Natsen  seiner  Heeide  ausgelegt.   If^Mi  1195.   8* 

7)  Bede  bei  der  tausendjährigen  Jubelfeier  ron  der  Erbauung  der  kdnigl.  Eieia- 
und  BemUdt  Iglau  im  Markgrafthume  Mfihren.  Iglau  1799.  Beynhauer.  64  8.  8.  — 
Trapp  Nr.  3233. 

8)  Ein  Wort  zu  seiner  Heerde  aus  Gelegenheit  des  von  Sr.  f&rsÜichen  (xnaden 
Herrn  Bischoffen  zu  Brfinn,  Vinzenz  Josef  Fdrsten  von  Schrattenbach  etc.  erlassenen 
Fleischdispenszirkulars,  vom  19.  Wintermonde  1801.  Iglau  1801.  Beynhaaer.  8. 
Trapp  S.  144. 

9)  Opfer  der  tiefsten  Ehrforcht,  dargebracht  dem  Hochgebomen  Herr  Joa^h 
von  Grochmann,  k.  k.  Staatsrath,  bej  seiner  Durchreise.    Iglau  1801. 

10)  Bede  bey  Gelegenheit,  als  die  Kranken  aus  dem  ehemaligen  sogenannten 
Lazaiethe  in  das  geräumigere  bürgerliche  Krankenhaus  der  k.  Kreisstadt  Iglau  übei^ 
tragen,  und  dasselbe  eingesegnet  wurde.    Iglau  1808.   8. 

11)  Sekundizrede,  gehalten,  als  der  Herr  Karl  Filibro,  Pfarrer  zu  Banzerau 
nächst  Iglau,  am  6.  November  1808  sein  öOjähriges  Priesterthum  feyerte.   Iglau  1808. 

12)  Milonis  Nepomuceni  Grün  Praemonstratensium  Ganonicorum  in  Monte 
Sion  Ptagae  Abbatis  ad  suos  dum  studiis  Theologicis  domestids  initium  dabant 
Allocutio.    Die  22.  Octobris  Anno  1804.    Literis  Francisci  Gerzabek.    12  8.   8. 

13)  Theses  ex  universa  Theologia,  quas  canonici  re^orea  Praemonstratenaea 
Pragae  in  monte  Sion  propugnarunt  Pragae  1805.  1806.  1807. 

14)  Bede  am  Tage  der  feyerlichen  WiedererOfhun^  des  von  Sr.  k.  k.  Majestät 
Franz  dem  Ersten  Erbkaiser  von  Oesterreich  allergnädigst  bewilligten  Gymnasiums 
in  der  k.  Kreisstadt  Saaz.  Von  Milo  Johann  Nepomuk  Grün,  Abten,  und  Prälaten 
des  k.  Prämonstratenserstifts  Strahof  zu  Prag.  Den  8.  November  1807.  Prag, 
gedruckt  bei  Franz  Gerzabeok  im  St.  Gallikloster.  22  S.  8. 

16)  Milo  Joannes  Nepom.  Grün  Abbas  Sioneus  Ad  Suos,  Cum  die  5.  Jana 
Anni  CIÖDGCGXI  Sacra  Divi  Norberti  Lipsana  ad  majorem  Eoclesiae  Aram  trans- 
ferrentur.    Pragae  Bohemonmi,  typis  Theophili  Haaae.  VH.   8. 

12.  Anton  Franz  August  Mosig,  geb.  in  Wartenberg  am  17.  Januar  1757, 
besuchte  das  Jesaitengymnasium  in  Gitschin  und  das  Piaristengymnasium  in  Eoe- 
manos,  studierte  seit  1775  Philosophie  und  Theologie  in  Prag,  1780  zum  Priester 
geweiht,  Kaplan  und  Katechet  in  seinem  Geburtsort,  I^ofessor  am  Gymnasium  in 
Leitmeritz,  1798  Professor  der  Poetik  am  Gymnasium  in  Pilsen,  1807  nxifessor  der 
Moral-  und  Pastoral -Theologie  an  dem  Lyceum  zu  Olmütz,  starb  dort  am  28.  No- 
vember 1813. 

a.  Meusel  14,  596.  18,  737.  —  b.  Czikann  1812.  S.  107.  —  c.  Wurzbach  1868. 
19,  159. 

1)  Predigt  von  Nachahmung  der  Märtyrer  durch  thätige  Vaterlandsliebe,  gehalten 
von  Anton  Mosig,  Weltgeistlichen.    Prag,  mit  Schriften  der  Normalschule,  1779.   8. 

2)  Böhmische  Huldigung,  und  Kronungsfeier  I.  I.  M.  M.  Franziskus  IL  Bom. 
Kaisers,  Königs  in  Ungarn  und  Böhmen,  Erzherzogs  in  Oesterreich  etc.  und  Theresiena 
Sr.  Durchlauchtigsten  Gemahlinn  etc.  Im  August  1792.  von  Anton  Mosig.  7  Bl.  8. 
Am  Schlüsse:  Leitmeritz,  bei  Franz  Karl  Laube. 

Bl.  2:  Vorgesang.  (,Heut  erfreu  sich.  Wer  der  Freude  sizzt  im  Schos,  Heute 
freu  sich,  Wer  der  F^^ude  nie  genoß').  Bl.  3b:  2.  Weih-  oder  Huldigungsgesang. 
(,Sammlet  Euch  Ihr  Böhmens  Väter*).  —  Auch  in  dem  bei  Albrecht  in  Prag  eiscbio- 
nenen  Krönungsjoumal  abgedruckt.    Vgl.  oben  S.  699. 

3)  üebereinstimmung  des  katholischen  Christenthums  mit  der  Vernunft,  oder 
Entwurf  einer  allgemeinen  pragmatischen  christlichen  Moral.    Leipzig  1795.   8. 

4)  Katholisches  Volksgebethbuch  nach  dem  Zeitbedürfnisse.     Prag  1805.    12. 

18.  Seladoniade,  ein  scherzhaftes  Heldengedicht  in  5  Gesangen.  Frag,  bey 
Job.  Ferd.  von  Schönfeld.   1779.    86  S.   8.    §  225,  11  =.Band  IV.  S.  283. 

14,  Alex  Vinzenz  PaHzek  (Parzizek),  geb.  in  Prag  am  10.  November  1748, 
vollendete  dort  das  Gymnasium,  trat  1765  in  den  Dominikanerorden  und  wurde  1771 
zum  Priester  geweiht,  Bibliothekar  des  Klosters  in  (xabel,  1775  Lehrer  an  der  Prager 
Hauptnormalschule,  1783  Direktor  der  deutschen  Hauptschule  zu  Klattau,  1786  Welt- 
priester, 1790  Direktor  der  deutschen  Musterschule  zu  Prag,  1798  Ehrendomhenr  xu 
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Leitmeritz,  zur  Ir.  k.  StodienhofkommisBion  nach  Wien  bornfen,  1800  Mitvorsteber  und 
Direktor  des  ErziehungBinstitnts  bei  St  Jobann  in  Prag,  1811  Dekan  der  Üieo- 
logiachen  Faknlt&t,  1816  k.  k.  ininlierter  Prälat,  f  iQ  Png  am  15.  AprU  1821.  Ver- 
dienter Schulmann;  auch  tacbechisoher  Schriftsteller,  Eomponiat,  Zeichner  und  Maler. 

a.  Wilflinga  Schulkalender  1796,  S.  154;  1797,  S.  166.  —  b.  Meuael  6,  81  f. 
10,  897.  11,  601.  15,  9.  19,  62  f.  ~  c.  Dlabacz  1816.  2,  426.  -  d.  Vaterl.  BL  1817, 
Nr.  25.  —  e.  Waitzenegger  1820.  2,  86. 

f.  Biographie  dea  hochwürdigen  Herrn  Alex  .Vinzenz  PaHzek,  Direktors  der 
k.  k.  prager  Hauptmusterschule  u.  s.  w.  Verfiifit  von  Anton  Joseph  Baaz,  Direktor 
der  prager  Israelitenbauptschule.  Prag  1822.  Gedruckt  bei  Auton  Straschiripka 
am  Bergstein,  Nr.  842.  Vi,  84  S.,  2  BL  Verzeichniß  der  von  dem  verewigten  Alex 
Paj^izek  verfaßten  und  herausgegebenen  Schriften.  —  S.  tU:  Vorwort  an  die  geehrten 
Leser.    (Prag,  geschrieben  den  24sten  May  1822). 

g.  Jan  Step  an  ek,  Zivot  a  smrt  1.  D.  P.  A.  PaHzka,  eis.  kraL  reditele  vzorni 
skoly  V  Praze.  Prag  1828.  8.  —  h.  Hormayrs  Archiv  1823,  Nr.  85.  —  i.  Gr&ffer 
*  Czikann  1886.  4,  168.   6,  673.  -  k.  Wurzbach  1870.  21,  814. 

1)  Beligion  der  Unmündigen  auf  katholische  Art  eingerichtet  und  vermehrt  1780. 
6.  verm.  Aufl.  1805.    Tschechisch  1781. 

2)  a.  Versuch  einer  Geschichte  Böhmens  für  den  Bürger.  Nebst  angehängter 
Historischen  Erdbeschreibung  dieses  Landes.  Zum  Gebraudie  der  Jugend  verfasset 
von  P.  Alexius  Pafizek,  Predigerordens.  Mit  Genebmhaltung  der  k.  k.  Censur.  Prag, 
im  Verlag  der  kais.  königl.  Normalschule.  1781.  247  S.  8.  Vgl.  Böhm,  und  m&hr. 
Bibl.  3,  68  bis  70;  literar.  Magazin  1786.  1,  68  bis  70.  —  b.  Zweyte  verbesserte 
und  vermehrte  Auflage.  Prag 1782.   258  S.  8.    VgL  Lit.  Magazin  1786.  2,  98. 

8)  Versuch  einer  kurzgefaßten  Weltgeschichte  ftir  Kinder  in  Verbindung  mit 
<der  Erdbeschreibung  von  P.  Alexius  PaHzek.    1782.    108  S.   8. 

4)  Bede  bey  der  feyerlichen  Einweihung  und  Eröffnung  der  Hauptsohule  in  der 
k.  k.  Kreisstadt  Klattau.    1783. 

6)  Kurzge&ßte  Naturgeschichte  Böhmens,  zum  Grebrauche  der  Jugend,  von 
P.  Alexius  PaHzek  Prag,  mit  Schriften  der  k.  k.  Normalschulbuchdruokeiey.  1784. 
4  BL,  150  S.  8. 

Vorerinnerung:  Klattau  den  1.  April  1784.  —  S.  144:  Anhang.  Von  dem 
Menschen.  —  S.  147:  Einige  Gresundheitsregeln. 

6)  Erklärung  der  sonntägigen  Evangelien  in  Schulen,  zum  Gebrauche  der  Kate- 
<5heten.  Von  P.  Alexius  PaHzek.  Prag  1786  bis  1788.  IH.  8.  —  6.  verm.  Aufl. 
ÜL    1808.  —  Tschechisch  1788  f.    lU.   8. 

7)  a.  Skizze  eines  rechtschaffenen  Schulmanna  fOr  angehende  Landsohullehrer. 
Prag  1791.  8. 

b.  Skizze  eines  rechtschaffenen  Schullehrers,  Katecheten  und  Schuldirektors.  Ein 
Beytrag  zur  Bildung  angehender  Schulmänner;  nebst  einem  Anhange  von  hundert 
Aphorismen  über  das  Lehramt  und  Volksschulwesen  überhaupt,  von  Alex.  Parizek. 
Zweyte,  umgearbeitete  und  stark  vermehrte  Auflage.  Prag  1808,  bey  Kaspar  Widt- 
mann.    XII  und  232  S.   8. 

Annalen  1810.   II,  46. 

8)  Katholisches  Gebeth-  und  Erbauungsbuch  für  Frauenzimmer.  1791.  — 
Katholisches  Gebethbuch  von  einem  Böhmen,  verbessert  und  stark  vermehrt.    1792. 

9)  Über  Lehrmethode  in  Volksschulen  für  Präparanden,  Katecheten  und  Lehrer. 
1797.    2.  Aufl.  1811.  —  Auch  Tschechisch. 

10)  Ausführliche  Beschreibung  der  am  15  ten  November  1800  gehaltenen  Jubel- 
feier der  k.  k.  Normalschule  in  ^rag;  nebst  einer  kurzen  fünf  und  zwanzigjährigen 
beschichte  dieser  Schule.  Von  Alex.  Parizek,  Prag  1801,  bey  Caspar  Widtmann.  79  S. 
Darin  ein  Lied  von  Prof.  Franz  Steinsky  (s.  oben  S.  721)  und  eine  Cantate  von  Netolitzky. 

Vgl.  Annalen,  August  1802,  Nr.  62. 

11)  Exhorten  für  Kinder  auf  alle  Sonn-  und  Festtage,  wie  auch  besondere  Schul- 
feyerlichkeiten  des  ganzen  Jahres;  zum  gottesdienstlichen  Gebrauche  in  Schulen;  auch 
für  studirende  Jünglinge  und  das  erwachsene  Volk  brauchbar.  Von  Alex  PaHzek. 
Prag  1808  bis  1804.    fil.   8. 

12)  Exhorten  für  Jünglinge  auf  besondere  Kirchenzeiten  und  über  Kirchen- 
zeremonien, auch  fGur  das  erwachsene  Volk  brauchbar;   als  Anhang  zu  den  Exhorten 
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für  Kinder.    Von  Alex  Fai-izek  ....    Prag,- bei  Caspar  Widtmann.   1804.    XII, 
13  bis  426  S.,  2  61.  Inhalt,  XY  S.  Materienregister.   8. 

13)  Erklärung  der  sonntägigen  Episteln  in  Schulen,  zum  Gebrauche  der  Kate- 
cheten; von  Alex  PaHsek.  P^  1806  und  1807.  IL  8.  Am  Schlüsse  jeder  Er- 
klärung eine  gereimte  ,6emflthserhebung  zu  Gott*.    Vgl.  Neue  Annalen  1808.   1,  4. 

14)  Kriegsgebete  zur  Erflehun^  des  göttlichen  Segens  f&r  die  vereinigten  k.  b 
Armeen  gegen  den  gemeinschaftli<men  Feind.  Zum  Gebrauche  frommer  Christen 
während  des  gegenwärtig  erneuerten  Krieges.  Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase. 
20  S.   8.    Prosa. 

16)  Gebete  um  Segen  für  die  k.  k.  Armeen,  während  des  gegenwärtigen  Krieges. 
Zum  Gebrauche  bei  der  zu  demselben  Zwecke  in  den  Pfarrkiräen  verordneten  drei- 
tägigen Andacht  und  dem  feyerlichen  Bittgange.  Yerfafit  von  Alex  PaHzek.  Prag, 
gedmckt  bei  Gottlieb  Haase.  1809.  20  S.  8.  Tschechisch  von  Joseph  Rautenkranz. 
Waitzenegger  1820.   2,  137. 

16)  Legende  der  Menschenliebe,  oder  Beispiele  christlicher  liebe  und  Wohl- 
thätigkeit  gegen  die  Mitmenschen,  aus  den  Biographieen  der  Heiligen  gezogen.  Ein 
Erbauungsbuch  für  Christen  von  Alex  PaHzek ^^ragy  bei  £aspar  Widtmann, 

1809.  X,  245  S.,  2  Bl.  Namensverzeichnis  der  Heiligen.   8. 
Ygl.  Annalen  1810.   Nov.,  S.  248.   Dec.,  S.  419. 

17)  Christliche  Tugendschule  fü.r  Kinder,  oder  Anleitung,  wie  die  Jugend  schon 
in  ihrem  ersten  Alter  tugendhaft  zu  werden  sich  bestreben  soll.  Ein  neues  PrQfungs- 
geschenk  für  lehrbegierige  und  wohlverhaltene  Schüler,  von  Alex.  Parizek  ....    Prag 

1810,  bey  Caspar  Widtmann.   8. 

Ygl.  Annalen  Dec.  1810.   S.  423. 

18)  Kern  der  christlichen  Andacht,  zum  täglichen  Gebrauche  katholischer 
Christen  gröBtentheils  aus  den  besten  Grebethbüchem  gezogen  von  Alex  PaHzek.  Prag 
1812.  —  Dritte  Auflage.  Prag,  bei  GottUeb  Haase  1817.  166  S.  8.  —  4.  Aufl. 
Prag  1822,  bei  Gottlieb  Haase.    192  S.,  1  Bl.  8.    Auch  tschechisch. 

19)  Denkmal  der  vaterländischen  Kunst  aus  der  Yorzeit.  Yon  Alex  Parizek: 
Yolksfreund  27.  Februar  1812.   S.  253  bis  257. 

20)  Was  ist  vom  Kindertheater  zu  halten;  und  welchen  Einfluß  hat  solches 
auf  die  SitÜicbkeit  der  Jugend?  —  Pädagogisch  untersudit  und  beantwortet  von  ^ 
Alex  PaHzek:  Der  Yolksfireund  14.  u.  21.  May  1812. 

21)  Biblische  Darstellung  der  gegenwärtigen  Zeitereignisse,  nebst  moralischen, 
gleichfalls  biblischen,  Gedanken  dartlber.  Allen  Religions-  und  Wahrheitsfreunden 
zur  Beherzigung  gewidmet  von  Alex  PaHzek.  Prag,  1814  gedruckt  bei  GottUeb  Haase, 
böhm.  stand.  Buchdrucker.    81  S.  —  Audi  tschechiBch. 

22)  Zwey  Gesänge  zur  Friedensfeyer  an  der  k.  k.  prager  Normalschule,  sammt 
den  dazu  gehörigen  Melodien.    1814. 

23)  üiber  Eigenliebe  und  Selbstsucht.  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit;  zunächst  an 
die  reifere  Jugend,  dann  auch  an  jeden  erwachsenen  Christen.  Yon  Alex  Parizek  .... 
Prag,  bei  Kaspar  Widtmann  1816.    YIU,  208  S.   8. 

24)  Leitfoden  der  Yorlesimgen  über  die  Katechetik,  mit  der  Pädagogik  und 
Methodik  verbunden.  Nebst  einem  Yerzeichnisse  der  brauchbarsten  kateohetischen 
und  nädagogischen  Bücher;  zum  Behufe  der  sich  für  das  Katechetenamt  an  deutsdien 
Schulen  bildenden  Theologen.  Yon  Alex  Pafizek.  Prag  1816,  bei  Caspar  Widtmann. 
54  S.   8.  -^  r 

S.  45:  Yerzeichniss  der  vorzüglicheren  katechetischen  und  pädagogischen  Bücher, 
welche  den  Schulkatecheten  theils  zum  gründlicheren  Studium  ihrer  Amtswissenschaft, 
theils  auch  zum  praktischen  Gebrauche  bei  ihren  Amtshandlungen  dienen  können. 

25)  Der  durch  öftere  kurze  Herzenserhebungen  zu  Gott  immerfort  betende 
Christ;  oder  Art,  wie  man  durch  inneres  Gebet  sein  Herz  bei  jeder  Gelegenheit  mit 
Gott  vereinigen  kann.  Ein  tägliches,  zur  beständigen  Gebetübung  für  junge  und 
ältere  Christen  brauchbares  Handbüchlein,  von  Alex  PaHzek  ....  Prag,  1817,  bei 
Gottlieb  Haase,  k.  böhm.  stand.  Buchdrucker.    91  S.,  2  BL  Inhalt.  8. 

26)  Aphorismen  und  Lebensregeln  für  die  austretende  reifere  Schuljugend.  Prag 
1821.    8. 

27)  Bedigierte  längere  Zeit  die  Zeitschrift:  Der  Schulfreund  Böhmens 
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28)  Johann  I^naz  von  Felhigen  Methodenbach.  Mit  einer  geschichtlichen  Ein- 
leitung über  das  deutsche  Volksschalwesen  yor  Felbiger  und  über  das  Leben  und 
Wirken  Felbigers  und  seiner  Zeitgenossen  Ferdinand  Kindermann  und  Alexius  Vinoenz 
Parzizek.  Bearbeitet  und  mit  Erläutemngen  versehen  von  J.  Panholzer  (Bibliothek 
der  katholischen  Pädagogik,  Band  V).  Freiburg  im  Breisgau,  Herder'sche  Verlags^ 
handlung  1892.    XU,  368  f.   gr.  8. 

15.  Jeseph  Dominik  PreiBler,  geb.  in  Dux  am  29.  Januar  1748  von  armen 
Eltern,  seit  17d2  im  Seminar  zum  h.  Vitus  zu  Neuhaus  von  den  Jesuiten  erzogen, 
trat  1767  in  den  Jesuitenorden.  1772  Lehrer  der  Grammatik  in  Eger,  studierte  von 
1774  ab  Theologie  in  Prag,  1779  Kaplan  in  Schwaz,  1781  Administrator  der  kaiser- 
lichen Gesandtschaftskapelle  in  Dresden -Neustadt,  Direktor  der  katholischen  Haupt- 
schule,  1789  Listruktor  und  Beichtvater  der  Prinzessin  Maria  Augusts,  1791  zugleich 
Beichtvater  der  Kurf firstin,  seit  1806  Königin  Maria  Amalia  Augusta  von  Sachsen, 
welche  Stelle  er  noch  1813  innehatte.  Später  Lehrer  und  Direktor  an  der  Stadtschule 
zu  Gabel. 

a.  Waitzenegger  1822.   8,  352.  --  b.  Mensel  1828.   19,  201. 

1)  Predigt  an  der  Säkularfeyer  der  Munizipalstadtgemeinde  Dux  im  Jahre  1780 
wegNL  erlangter  bürgerlicher  Freyheit  durch  den  Erzbischof  Johann  Friedrich  Grafen 
V.  waldstein  gehalten. 

2)  Beschreibung  des  neu  erbauten  Schulgebäudee  als  Einladung  zur  öffentlichen 
Prüfung  1786. 

8)  Der  ungleiche  Fortgang  der  Bildung  in  Schulen.  Programm  1789.  Sieh 
Hasches  Magazin  1789.   S.  636. 

4)  Sammlung  christlicher  Lieder  zum  Gebrauche  der  katholischen  Schuljugend 
nebst  Gebethen  beym  Schulgottesdienste.    Dresden  1789.   8. 

5)  Anleitung  das  heiL  Sakrament  der  Firmung  würdig  zu  empfangen. 

6)  Historiscfa- kritische  Abhandlung  über  die  verschiedene  Art,  den  römischen 
Bischof  als  das  allgemeine  Oberhaupt  der  katholiachen  Kirche  zu  wählen,  vom  ersten 
Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zaten. 

7)  Geschichte  der  katholischen  Schulen  in  Dresden  von  1719  bis  auf  unsere 
Zeiten. 

-^)  Ode  in  Zaupers  ,Die  Poesie  in  ihren  Formen*.    Dresden  1804.    Vgl.  unten 
Nr.  99. 

9)  Versuch  eines  Lesebuches  für  erwachsene  Kinder  der  Landleute,  als  Seiten- 
stück zu  ds«i  beliebten  v.  Bochow'schen  Kinderfreunde.  Enthaltend  eine  Sammlung 
bewährter  VorÜieile  in  der  Feld-  und  Hauswirthschaft,  wodurch  Bauersleute  ohne 
grollen  Greldaufwand  ihren  Wohlstand  merklich  verbessern  können.  Zum  Beftten  des 
SdiuUehrerwittwenfonds  der  Idtmeritzer  DiÖzes.  Herausgegeben  von  Joseph  Dominik 
Preifiler.    Prag,  1822.    In  Kommission  bei  Joseph  Krauß.    XIY,  64  S.   8. 

16.  Angustin  Zitte.    §  259,  252  -»  Band  Y.   S.  362. 
Mensel  8,  708. 

1)  Gefühle  der  bömischen  Nation,  am  Trauergerüste  der  großen  Kaiserinn.  Von 
A.  Zitte.    Prag,  bey  Ferdinand  Edlen  von  Schönfeld.  1780.    8  S.   8. 

2)  Der  Hufiar  im  Schmerz.  Von  A.  Zitte.  Prag,  bej  Johann  Ferdinand  Edlen 
von  Sdiönfeld.  1781.    2  S.   8. 

8)  Huldigung  am  erfreulichen  Jubil&umstage  Anton  Peters  Fürsterzbischofs,  von 
A.  Z.    Prag,  bey  Job.  F.  Edlen  von  Schönfeld,  1781.    1/2  Bogen.   8. 

Vgl.  Literarisches  Magazin  1786.    1,  84. 

4)  Die  Zeitungsschreiber.  Ein  komisch-Farcikalischer  Schwank  in  zwey  wunder- 
lichen Zusammenkünften.  Gezeichnet  en  Silhouette  vom  Verfasser,  in  diesem  neuen 
Jahre.    [Prag  in  der  v.  Schönfeldischen  Buchdruckerei  1782  ?].    36  S.   8.    Ohne  Vfh. 

5)  Neun  neue  Exhorten  oder  Ermahnungen  bey  Gelegenheit  einer  alten  Noven; 
gehalten  bey  St.  Salvator,  am  erzbischöflichen  Priesterhause  in  der  Altstadt  Prag 
vom  23.  bis  31.  Juli  im  Jahre  1781,  von  Augustin  Zitte  Weltpriester.  Prag,  bey 
Johann  Mangoldt  1788.    246  S.   8. 

6)  Peregrin  Stillwassers  geistliche  Reisen  durch  Böhmen.  Oder:  Kapitel  übers 
Mönchwesen,  und  Beyträge  zur  Geschichte  des  Cälibats,  der  Taxa  Stolä,  wie  auch 
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der  nothigen  Seel  und  Leibessorge.  Samt  allerley  andern  cnrjosen  und  abentheuer- 
lichen  Pastoral  und  Uebsafi^ren,  item  hie  und  da  ein  paar  Zfige  der  geistlichen  Leib- 
eigenschaft. Crescit  indulgens  sibi  dirus  hydrops.  Horat.  Des  ersten  Bändcbeaa 
erster  und  zweyter  Theil.  Nimburg.  Auf  Kosten  des  Verfassers  1783.  IV  Bl.,  127; 
181  S.   8.    Ohne  Vfhamen. 

7)  Lebensbeschreibungen  der  drey  ausgezeichnetste  Vorläufer  des  berühmten 
M.  Johannes  Huss  von  Hussinecz,  benanntlich  des  Eonrad  Stickne,  Johannes  Milicx 
und  Matthias  von  Janow;  nebst  einer  kurzen  Uebersicht  der  Böhmischen  Beligion»- 
geschieh te  bis  auf  seine  Zeit.    Prag  1786.   8. 

8)  Geschichte  des  englischen  Reformators  Johann  Wiklef,  als  Einleitung  zur 
Lebensbeschreibung  des  M.  J.  Huss  von  Hussinecz.    Prag  1786.  8. 

9)  Lebensbeschreibung  des  Magister  Johannes  Hus  von  Hussinecz.  Von  Ang. 
Zitte,  Weltpriester.  Erste  Hälfte.  Frag  bey  Wolfgang  Gerle,  1789.  286  S.  8.  — 
2.  Hälfte  1790. 

17.  Joachim  Anton  Cron,  geb.  am  29.  Sept.  1751  in  Podersam  im  Saaxer 
Kreis,  studierte  in  Prag,  trat  1776  zu  Ossegg  in  den  Cisterdenseiorden,  legte  1777 
die  Ordensgelübde  ab,  erhielt  1782  die  Priesterweihe,  Lehrer  in  Saaz  und  Ossegg, 
Gymnasialprofessor  in  Prag  und  Kommotau,  1795  Doktor  der  Theologie,  Lektor  rar 
Dogmatik  und  Kirchengeschichte  in  seinem  Stifte,  Adjunkt  der  k.  k.  Bücherzensur 
in  Prag,  1805  Professor  der  Dogmatik  an  der  Universität  zu  Prag,  trat  1822  in  den 
Buhestand,  gestorben  am  20.  Januar  1826  in  Oss^.    War  auch  Musiker. 

a.  Wilflings  Schulkalender  1796.  S.  150.  —  b.  Bie^ger,  Statistik  von  Böhmen. 
2.  Heft.  S.  415.  —  c.  G.  J.  Dlabacz,  Allgemeines  historisches  Künstler -Lexikon  för 
Böhmen.  Pn^  1815.  1.  297.  —  d.  Felder-Waitzonegger  1817.  1,  126.  1822.  3. 478.  — 
e.  Wiener  Zeitung  1826.  Nr.  80.  —  f.  Mensel  22^,  550.  —  g.  Neuer  Nekrolog  1828. 
IV.  Jahrgang  1826.   2,  Nr.  78.   S.  765.  —  h.  Wurzbach  1858.   3,  30. 

1)  Eine  Begeisterung  in  der  Eremiten  zelle  auf  M.  Theresiens  Tod  gefühlt,  oder 
der  getröstete  Löwe,  eine  Erscheinung  von  der  einsiedlerischen  Muse  gesehn  and 
in  einer  Elecne  nach  römischen  Tonmaafi  besungen.  Prag  bey  F.  A.  Hochenberser 
(1780).    5  BL  4. 

2)  Dringende  Vorstellungen  an  Menschlichkeit  und  Vernunft,  um  Auf  hebunff 
des  ehelosen  Standes  der  katholischen  Geistlichkeit,  [ohne  Ort]  1782.  17  BL,  478  S. 
gr.  8.    Ohne  Vfh. 

BL  2:  An  die  Mächtigen  der  Kirche  und  des  Staates.  —  Bl.  11:  Vorbericht 
für  einige  Leser. 

8)  Hat  der  Schulmeister  Brod?  oder:  Ich  bin  Schulpatron!  Ein  Lustspiel  in 
8  Aufzügen.    Prag,  bey  Kaspar  Widtmann,  1787.  8. 

4)  Joachim  Crons,  Gisterc.  Ord.  Priesters,  des  Stiftes  Ossek  Mitglieds,  an  der 
k.  k.  prager  Universität  der  Theologie  Doktors  Beitrag  zur  Methodik  der  Kirdieo- 

geschichte  in  seiner  Inau^uralabhandlung  über  einige  Mittel,  welche  das  Studium 
er  Kirchengeschichte  erleichtern,  und  das  Festhalten  dieser  Wissenschaft  nach  dem 
Associationsgesetze  der  Ideen  befördern  könnten,  nebst  einer  großen  Tabelle,  welche 
auf  2  verbundenen  Boyalbögen  das  erste  christliche  Jahrhundert  darstellt.  Prag, 
bei  KsBpar  Widtmann.  1795.    48  S.   8. 

Widmung: Herrn  Mauritius  Elbel,  des  Cisterzienserordens  in  Böhmen  und 

in  der  Lausitz  Generalvisitator,  des  Stiftes  Ossek  Abte  ....  danket  hier  öffentlicfa, 
beim  Schlüsse  des  VI.  Jahrhundertes,  seit  Osseks  Stiftung  durch  den  Grafen  ZUwko, 
unter  dem  ersten  Abte  Euthardt,  im  J.  1196.  mit  dem  Glückswunsche  zum  Jubel- 
jahre 1796.  Der  Verfasser. 

5)  Cassiodorus  oder  Die  Schulen.  Von  D.  Cron.  Prag,  1800.  Auf  Kosten  des 
Verfassers.  Am  SchluA:  Prag,  1800.  Mit  Schriften  der  Wittwe  Elsenwanger,  durch 
Anton  Petzold,  Faktor.    8  BL,  214  S.   8. 

Bl.  2:  Widmung:  ....  Karl  Ludwig  Erzherzog  von  Oesterreich  Dem  unsterb- 
lichen Helden,  Böhmens  Retter —  Bl.  6:  Vorbericht.  —  Bl.  7:  üiber  den  Titel 

der  Schrift. 

I.  üiber  falsche  Aufklärung.  Die  Fenster.  Eine  [satirische]  Fabel.  Verse.  — 
U.  Sittenlehre.  Eine  Abhandlung  über  die  Mittel,  wodurch  Lehranstalten  überhaupt, 
besonders  Gymnasien  der  k.  k.  Staaten,  auf  die  Sittlichkeit  studirender  Jünglinge 
wirken  können.  —  UI.  Schalzucht.    Disdplinargesetze.    Eine  kaiserliche  Verordnung 
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in  Schalsaehen.  Aas  dem  yierten  christlichen  Jahrhunderte,  yom  J.  Chr.  870.  — 
IV.  Die  HolBohnle  oder  Schola  Palatina.  Ein  Denkmal  der  SchalTerbeBsemngen  Karls 
des  Grollen.  —  Y.  Klosterachnlen.  Eine  Schulverordnang  von  Karl,  dem  Grotten,  am 
das  J.  C.  787.  Ale  dieser  weise  König  der  Franken  den  Bischöfen  nnd  Aebten  das 
Schiüwesen  empfahl.  —  VI.  Prüfung  der  Schaler.  Karl,  der  GroEe,  als  Examinator.  — 
Yn.  Prftmien  und  Sohulbibliothek. 

6)  Methodik  oder  der  leichteste  und  kürzeste  Weg  eine  todte  Sprache  zu  lernen, 
welche  den  Vorzug  der  Übersetzungsmethode  vor  der  unzeitigen  Wortfügung  oder 
Zusammensetzung  bei  der  Erlernung  der  lateinischen  Sprache  darstellt.  Von  Joadiim 
Cron,  der  Theologie  Doktor,  k.  k.  substit.  Censor  und  Verfasser  des  Cassiodorus. 
Prag,  1802.   Bei  Johann  Buchler,  Buchhändler.    60  S.   8. 

Dem  Löblichen  k.  k.  Stadienkonsesse  an  der  Universität  zu  Prag  in  Böhmen  • . . 
sageeignet . . . 

7)  Wahrheiten  an  der  ersten  Stuffe  des  Altars  angehenden  Priestern  und  ihren 
Verehren  in  Primlzpredicten  zugeswochen  von  D.  Joachim  Cron Erstes  Bänd- 
chen. Auf  Kosten  des  ^^rfassers.  Prag,  gedruc^  bei  Johann  Diesbach,  1806.  2  Bl. 
und  60  S.   8. 

. . .  den  .  . .  Aebten  und  Prälaten  und  . . .  Aebtissinen  des  Cisterzienserordens 
in  Böhmen,  und  in  der  Lausiz ....  zugeeignet. 

8)  Lobrede  der  Arbeitsamkeit  und  ihrer  Beförderer,  als  in  Oberleutensdorf  das 
hondertjährige  Jubelfest  der,  durch  Waldsteinische  Weisheit  errichteten  Tuchlabrike 
gefeiert  wurde,  am  25ten  September  1815,  gesprochen  von  D.  Joachim  Cron,  Cister- 
zienserordens Priester,  des  Stiftes  Ossegg  Capitular,  an  der  k.  k.  prager  Universität 
der  Theol(^e  Doktor,  k.  k.  öffentlichem  una  ordentlichem  Professor,  und  der  theo- 
logischen Fakultät  zum  zweiten  Mal  Dekan,  k.  k.  Zensor  und  erzbischöflichen,  be- 
eideten Notar.    Prag  1816,  bei  Cas]^ar  Widtmann.    28  S.   gr.  8. 

Allen  Verehrern  des  groEmüthigen,  hohen  Festgebers  und  den  Beförderern  der 
vaterländischen  Industrie  gewidmet. 

18«  Der  Soldat  mit  gebrochnem  Herz  auf  der  Gruft  der  Kaiserinn.  Prag,  bey 
Johann  Ferdinand  Edlen  von  Sohönfeld.  1780.    8  S.  8. 

19.  Franz  Xaver  Huber.    §  259,  126  »  Band  V.   S.  388. 
Vaterland.  Blätter  1810.   1,  298. 

1)  Der  Böhme  am  Grabe  Marien  Theresiens.  Von  F.  X.  Huber.  Prag,  bey 
Ferd.  Edlen  von  Schönfeld.  1781.    8  S.   8. 

2)  Dankopfer  für  die  väterliche  Sorgfalt:  gebracht  von  den  deutschen  musikalischen 
Mitgliedern  des  k.  k.  Hoftheaters  an  der  Nahmens-Feyer  des  Hoch  und  wohlgebohrnen 
Freyherm  Peter  von  Braun,  k.  k.  Baths  und  Vice-Direktrs.  der  k.  k.  Oberst -Hof- 
Theatral-Direkzion.  Die  Musik  von  Franz  Xav.  Siefimayer  Kapellmeister  in  wirklichen 
Diensten  der  k.  k.  Hoftheatral -Direktion.  Die  Worte  von  franz  Xaver  Huber.  Ge- 
druckt mit  V.  Schmidtbauerischen  Schriften.    4  Bl.  4. 

20.  Der  Tod  Theresiens.  Von  Ritter  von  Morenbaoli.  Prag,  bey  J.  F. 
Edlen  v.  Schönfeld.    1781.    8  S.   8. 

21.  Empfindungen  beym  Hintritte  Theresiens.  Von  J"^*  Str — ky«  Prag,  bey 
Johann  Ferdinand  Edlen  von  Schönfeld.  1781.  8  S.  8.  [Vielleicht  von  dem  Leit- 
meritzer  Professor  Jacob  Stransky,  von  dem  in  den  Vaterländischen  Blättern  1811, 
S.  178  ein  aus  dem  Gedächtnisse  aulj^eichnetes  Gedicht  mitgeteilt  wird.  Ein 
anderer  Jacob  Stransky  starb  als  k.  k.  Kreiskommissär  in  Saaz  am  26.  Dezember  1820]. 

22*  Stimme  der  Waisen  und  Vaterlosen  im  Prager  Waiseninstitute  über  Theresen. 
1781.    8  S.  8. 

28.  Leidwesen  des  Orients  über  den  Tod  Theresiens  im  Ocddent,  aus  dem 
Türkischen.    Prag  bey  Schönfeld.    1781.    2  BL   8. 

24«  Philemon  oder  der  Becher  der  liebe.  Eine  Idylle.  Prag  bey  Thom.  Höchen- 
berger.  1781.    28  S.   8. 

Vgl.  literarisches  Magazin  1786.   1,  84. 

25«  Der  freudige  Soldat  bey  der  Ankunft  Josephs  des  Zweyten  ins  Exerzierlager 
bey  Hlaupietm.  Ein  lied  gesungen  von  einem  Soldaten.  Gedruckt  in  der  Feldbuch- 
druckerey  zu  Wisotschan  1781.    ^U  Bogen.   8. 
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26.  Johann  Ferdinand  Ritter  TOn  Behttnfeld,  geb.  in  Prag  1750,  Sohn 
des  Hof  buchdruckers  Hanns  von  Schönfeld,  gründete  eine  deutsche  nnd  techechisdie 
Prager  Zeitung,  richtete  ein  JPrag-  und  Kundschaftsamt*  ein,  erwarb  den  Annahof, 
ein  aufgehobenes  Dominikanerinnen-Kloster  für  seine  Druckerei  und  ZeitungsoxpediticMi 
und  brachte  als  glücklicher  Sammler  ein  berühmtes  Museum  zustande,  mit  dem  er 
1799  nach  Wien  übersiedelte,  wo  er  gleichfalls  eine  Buchdruckerei  und  Buchhandlung 
errichtet  hatte;   t  ^^  Wien  am  15.  oder  21.  Oktober  1821. 

a.  Annalen  1810.  4,  819  bis  329.  —  b.  Hormayrs  Archiv  1811,  S.  637;  1812, 
S.  881;  1815,  Nr.  38  und  89;  1828,  8.  37  und  124.  —  c.  Vaterl.  Bl.  1817.  Int.-BL 
Nr.  46.  —  d.  Böckh  1821.  S.  215,  221.  —  e.  Gräffer  und  Czikann  1835.  4,  579.  — 
f.  J.  £.  A.  Scheiger,  Das  von  Bitter  Ferd.  y.  Schönfeld  gegründete  technologische 
Museum  zu  Wien.    Prag  1824.  —  g.  Wurzbach  1876.   31,  152. 

1)  Die  Kunst,  das  unverbrennbare  Steinpapier  zum  Dachdecken  nachzuahmen; 
durch  Versuch  des  Hofr.  v.  (reorgi  geprüft.    Wien  1782.  Wimmer.   8. 

2)  Gab  heraus:  Oekonomisohe  Arbeiten  einiger  Freunde  des  Guten  und  Gemein- 
nützigen in  Böhmen.    Prag  1792.   8. 

3)  Chronik  und  Geschichte  der  Landwirthschaft  von  Böhmen.  Wien  1792.  8. 
Ohne  Yfhamen. 

4)  Oekonomisches  A-B-OBuch  für  junge  Leute,  welche  die  ganze  Landwirtschaft 
erlernen  wollen.    Wien  1792.   8.    Ohne  Ymamen. 

5)  Neues  Lehrbuch  der  Industrie  und  Speculation  für  alle  Künstler  und  Hand- 
werker.   Hg.  von  Herrn  v.  Tmova.    Prag  1792.   8. 

6)  Ideen  zur  Anlegung  einer  Landwirthschafts-Colonie  von  100  armen  Familien. 
Von  Herrn  v.  Schönfeld  auf  Tmova.    Wien  und  Prag  1798.   8. 

7)  Schrieb  die  Vorrede  zur  2.  Auflage  des  Buches  von  Joseph  Karl  Schmidt: 
Der  praktische  Landwirth  in  Beispielen  und  Berechnungen.    Wien  1793.   8. 

8)  Gab  1796  bis  1799  heraus:  Deutsche  Zeitung  der  Industrie  und  Speculation. 
Vgl.  oben  H.  aV'.  =  S.  705. 

9)  Technologisches  Museum,  zur  Vertheidigung  des  Künstler-  und  Gewerbestandes 
eröffnet  in  Wien.    Prag  1798.  8. 

10)  Die  Industrie  an  Hungams  Edle.  Wien  und  Prag  1802.  In  der  y.  Schön- 
feldischen Niederkge.  23  S.  8.  (Gedicht).  Vgl.  Petrik-Szilaghi  1891.  3,  329. 
Dagegen  wird  es  von  Kertbeny-Petnk  1886.  1,  116  einem  Prager  Domherrn  Johann 
Friedrich  v.  Schönfeld,  f  1807,  zugeschrieben. 

11)  Alte  Hülfe  der  Böhmen  und  Mährer.    Prag  1808.   8. 

12)  Materialien  zur  diplomatischen  Genealogie  des  Adels  der  österreichischen 
Monarchie.    Prag  1812. 

18)  Skizze  des  Gatalogue  raisonne  über  das  Technologische  Museum  in  Wien. 
Zum  Vortheil  der  Künste  und  Gewerbe  errichtet  von  J.  F.  v.  Schönfeld,  Bitter  des 
kön.  dänischen  Danebrogordens.  1817.    76  S.   8.  —  Ins  Französische  übersetzt  1817. 

27«  Andreas  Wenxel  Panaer,  geb.  zu  Wanowitz  am  26.  September  1759, 
studierte  zu  Kosmanos  und  Prag,  trat  1778  in  das  Prämonstratenserstift  Stzahow, 
Pfarrer  zu  Niklowitz  in  Mähren. 

Waitzenegger  1820.   2,  34. 

1)  Ein  Sapphisches  Karmen  zum  neuen  Jahre.    Prag  1782.  8. 

2)  Ode  Abbatl  Miloni,  Equiti  Leopoldini  Caes.  Begii  Ordinis  creato  sacra. 
Tjpis  Znogmensibus  in  Moravia.   4. 

28«  Dankgebet,  welches  den  2.  May  1782  bey  der  feyerlichen  Emsegnnng  der 
deutschen  Schulen  in  der  Judenstadt  zu  Prag  von  den  besten  jüdischen  Schuls&ngem 
unter  Musik  abgesungen  ward.  —  Von  Ezechiel  Landau  Oberrabiner  in  Versen  Ter- 
faßt,  und  von  einem  Prager  Juden  aus  dem  Hebräischen  übersetzt.  Ftag,  bey  Joh. 
Ferd.  Edl.  von  Schönfeld.    1  Bogen. 

29.  Der  Tag  Josephs  des  Zweyten.  Prag  bey  Joh.  Thom.  Höciienberger.  1782. 
1  Bogen.   8.  —  Zweyte  verbesserte  Auflage.  iBbendaselbst. 

30.  Der  Tempel  der  Schande  oder  das  schwarze  Buch  der  Schreibsler,  ein  Ge- 
dicht mit  Anmerkungen.    Prag,  bey  Joh.  Thom.  Höchenberger,  1782.    56  S.  8. 
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31«  Empfindangen  rechtschaffener  üntertiianen  bey  einigen  neuen  Staatsein- 
richtungen, nebst  andern  Aufsätzen,  ausgearbeitet  von  den  Schülern  der  obersten 
Humanitätsklasse  am  k.  k.  kleinseitner  Gymnasium.  Prag,  bey  J.  Tb.  Höchenberger 
1782.    32  S.  8. 

32«  Die  Beformation  der  Hölle.  Eine  komische  Erzählung  von  Hacker.  —  Prag 
und  Wien,  in  der  von  Schonfeld.  Biichhandl.  1788.    16  S.   8. 

83.  Attgnst  Gottlieb  MelSner.    §  224,  52  »  Band  lY.   8.  219. 

August  Gottlieb  Meifiner.  Eine  Darstellung  seines  Lebens  und  seiner  Schriften 
mit  Quellenuntersuchnngen  von  Dr.  Budolf  Fürst.  Stuttgart,  G.  J.  Göschen'sche 
Yerlagshandlung.  1894.    XV,  856  S.  gr.  8. 

1)  Lob  der  Musik.    Mit  Musik  von  Capellmeister  Schuster.    Leipsig  1784. 

2)  Prolog  am  Namenstage  des  würdigsten  Gemahls,  des  geliebtesten  Vaters, 
gesprodien  den  Sten  Juli  1786.    Prag,  bey  Edlen  von  Schönfeld.    4  El.   8. 

3)  Cantate  Sr.  Majestät  Leopold  II.  gewidmet.    Musik  von  Eozeluch.   Prag  1792. 

4)  a.  Böhmens  Dankgef&hl  dessen  glorreichen  Erretter,  dem  Erzherzog  Karl 
König].  Hoheit  am  Namenstage  gewidmet.   Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck,  Sohn. 

1796.  30  S.  8.    0.  V.    (,Sei  wülkommen,  sei  wiUkommen').    Vgl.  unten  Nr.  84.  7). 
b.  Böhmens  Dankgefthl  Cantate  S^^  Königl.  Hoheit  dem  Erzherzog  Karl  des 

Vaterlandes  glorreichem  Erretter  gewidmet,  venertigt  von  A.  G.  Meifiner.  in  Musik 
gesoEt  von  Vinc.  Maschek.  Plrag.  MDCX^LXXXXVII.  1  Bl.  [Verz.  d.  Pränumeranten], 
119  8.  Qnerfolio. 

6)  Empfindungen  der  Freude  bei  der  frohen  Wiederkehr  des  Friedens,  Mozartischer 
Tonsezzung  untergelegt,  von  A.  G.  Meissner,  und  gesungen  bei  Gelegenheit  Mner 
großen,  musikaUsdien  Akademie  der  Witwe  Mozart,  zu  Prag  am  löten  November 

1797.  2  Bl.   4.    (JFriede!  Friede!  —  endUch  Friedet*). 

6)  Hymne  [Von  A.  G.  Mei£ner,  in  Musik  gesetzt  von  Maschek].  6  Bl.  8. 
(,8ingt  dem  Herrn  l*). 

34«  Andreas  Chrysogoii  Fnicht  Gustav]  Eichlery  geb.  in  Leitmeritz  am 
24.  November  1762,  führte  vom  Jahre  1781  an  die  Aufsicht  über  die  Druckerei  des 
Bitters  von  Schönfold  in  Prag,  ward  1789  Kanzlist  bei  der  Steuerregulierungsober- 
kommission  daselbst,  1790  Kanzlist  beim  Böhmischen  Gubemium,  1800  Oberpolizei- 
kommissär,  1800  bis  1818  Kurinspektor  in  Teplitz,  1807  k.  k.  Bat  und  erster  Polizei- 
kommissär,  1822  Zensor  und  interimistischer  Vorsteher  des  Bücherrevisionsamtes, 
1824  in  den  Buhestand  versetzt,  lebte  seitdem  in  Teplitz  und  starb  dort  am  18.  Sep- 
tember 1841.  —  Bedakteur  der  Prager  Ober- Postamtszeitung  (1784  bis  1789)  und 
der  Prager  kleinen  Zeitung  (1791  bis  1800). 

Meusel  18,  317.   17,  487.  22  n,  29  bis  31. 

1)  Bede,  gehalten  bey  der  von  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  Joseph  11.  eingeführten 
neuen  Wahlart  der  BQrgermeister  und  Bäthe.    Prag  1784.   8. 

2)  Der  Geschäftsleiter,  oder  praktischer  Unterricht  für  jene,  die  sich  den  öffent- 
lichen Geschäften  bey  verschiedenen  Aemtem,  z.  B.  bey  Landesregierungen,  Kreis- 
ämtem,  Magistraten,  Ortsobrigkeiten  u.  s.  w.  widmen  woUen,  mit  Einbegriff  der 
neuesten  diesfälsigen  Vorschrif&n.  Prag  1790.  8.;  2.  verb.  u.  venu.  Aufl.  ebenda 
1792.  —  2.  Abtheilung  1791,  3.  AbtheÜung  1796. 

Anhang  zum  Geschäftsleiter  oder:  praktischen  Unterricht  für  jene  die  sich  den 
öffentlichen  Geschäften  bei  verschiedenen  Aemtem,  z.  B.  bei  Landesregierungen, 
Kreiaftmtem,  Magistraten,  Ortsobrigkeiten  u.  s.  w.  widmen  wollen.  Mit  Tabellen,  von 
A.  C.  Eichler.    Prag  1792,  b^  Joseph  Walenta,  Kunst-  und  Buchhändler.    20  Bl. 

3)  Die  neueste  und  leiditeste  Methode,  gute  Briefe  schreiben  zu  lernen,  sammt 
Anweisung  zu  verschiedenen  schriftlichen  Aufätzen  und  der  Titulatur,  mit  Beispielen 
erläutert  Vom  Verüssser  des  Geschäftsleiters.  Prag  1791,  bei  Joseph  Walenta,  Kunst- 
und  Buchhändler.   7  BL,  239  S.  8.  —  2.  verm.  und  verb.  Ausgabe.   Prag  1804.  8. 

Vorrede:  Prag  am  Isten  Oktober  1791.    Der  Verfasser. 

4)  Die  Polizei  praktisch.  Oder  Handbuch  fQr  MagiBtrate,  Wirthschaftsämter, 
Aerzte,  Wundärate,  Apotheker,  u.  s.  w.  dann  f&r  alle,  denen  die  Aufisicht  auf  die 
Polizeigegenstände  obhegt,  oder  die  von  ihr  gründlich  unterrichtet  sevn  wollen,  mit 
Anf&hrung  der  ergangenen  Gesetze,  dann  der  neuen  Strafgesetze  nach  dem  Patente 
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Tom  8.  Septemb.  1808.  Von  A.  C.  Eichler,  k.  k.  Poliaei-Obwkommissär.  Zwttte 
viel  yermehrte  Auflage.    Prag,  1804.  Bei  Johann  Henl,  Bnchhfindler.    828  S.    8. 

Vorrede.    Geechrieben  Prag  den  15.  Desemb.  1808. 

Vierte  Terbesserte  and  yermehrte  Auflage.  Prag  1816.  Bei  Johimn  Henri,  Buch- 
händler.   328  S.   8. 

5)  Earze  ErUärang  der  Evangelien  and  Episteln.  Prag  1796.  8.  Ohne  Yer- 
fassemamen. 

6)  Gab  1796  heraus:  Patriotisches  Journal  von  in-  and  aaslSndisdien  Sachen. 
Vgl.  oben  U.  aw.  =  S.  705. 

7)  Volkslied  von  A.  G.  Eichler.  in  Musik  gesezt  von  Anton  Wittafteck.  Ge- 
sungen zum  Schlüsse  der  zum  Besten  der  Wittwen  und  Wauen  jraer-  Mftnner,  die 
bei  dML  Treffen  an  der  Gränze  Böhmens  geblieben  sind,  als  ein  Denkmal  des  Dankes 
fOr  den  k.  Helden  Karl  aufgeftüirten  meiünerischen  Kantate.  Prag,  gedruckt  bei 
Franz  Gerzabek,  Sohn.  1796.  4  Bl.  4.  (,Gott  sey  mit  unserm  Kaiser  Franz*).  — 
Auch  2  Bl.   8. 

8)  Freudenlied  der  Freiwilligen  des  allgemeinen  Aufgebots  bei  der  Backkehr 
nach  Wien  am  3.  Mai  1797.  Von  A.  Eicbler,  k.  k.  Beamten,  in  Musik  gesetzt  von 
A.  Witasek.    Gehler.  —  Wiener  Ztg.  1797.   S.  1312. 

9)  Beschreibung  von  Töplitz  und  seinen  malerischen  ümgebnngea  nebst  dem 
Gebrauch  der  Bäder.  Ein  Taschenbuch  ftlr  Bruunengäste  und  Bäsende  Ton  £. 
Prag.  1808.  12.  —  Nebst  einem  vollständigen  Häuserverzeichnüie,  einem  Plane  der 
Schlacht  bei  Kulm,  und  Benennung  derjenigen  Begimenter,  welche  sich  darin  ver- 
züglich ausgezeichnet  haben.    Zweite  verbesserte  Ausgabe.    Prag  1815.   8. 

S.  68:  Zwei  Gedichte  unterz.:  D.  Ludwig  Aloys  John.  N«ih  der  Schlacht  bej 
Kulm  (,In  die  Teplitzer  Fluthen  an  Böhmens  blauen  Gebireen')  und  Ueber  Napoleons 
weitere  fruchtlose  Versuche  nach  Böhmen  zwischen  den  Schlachten  von  Koun  und 
Leipzig.  Zum  Denkmal  der  Anwesenheit  der  allerhöchsten  Aliirten  in  Teplitz  vom 
30.  August  bis  5.  Oktober  1813  (.Glühend  vor  Wuth  im  Verhaue  der  TJr  zu  xnr- 
brechen  das  Dickicht*).  —  Nebst  dem  Gebrauch  der  Bäder,  besonders  der  Garten- 
quelle, einem  vollst&ndigen  H&nserverzeichniße,  einem  Plane  der  Schlacht  bei  Kulm, 
mit  Benennung  deijenigen  Begimenter,  welche  sich  darin  vorzüglich  au^pesdchnet 
haben,  und  einer  AbbUdung  nebst  Beschreibung  des  im  Jahre  1817  aufgestellten 
Preußischen  Monuments.  Dritte  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  Prag  1818.  8.  — 
4.  verb.  und  verm.  Aufl.  1821.  8.  —  Fünfte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Teplitz,  1828.  8.  —  Sechste  ganz  umgearbeitete  Auflage.  Teplitz  1830.  8.  -—  Adite 
Auflage.    TepUtz  1834.   8. 

10)  Briefe  an  den  Landmann  über  die  gegenwärtigen  Begebenheiten,  von  K 
Prag  1814.   8.    Erschien  1813  heftweise. 

11)  Kurzer  und  fafilicher  Unterricht  in  der  technischen  Chemie,  verbanden  mit 
Naturgeschichte;  zum  Gebrauche  für  die  Landwirthschaft,  Haushaltung,  Fabriken, 
Manufiktoren  und  Gewerbe.  In  einer  Beihe  von  Vorlesungen.  Vng^  1819.  B<u 
Caspar  Widtmann.    IV.   8.    212  S.;  200  S.;  852  S.;  228  S. 

Widmung:  ,Meinem  verehrten  Freunde  Herrn  Karl  Neumann,  gräflich  Glam- 
Gallas'schen  bevollmächtigten  Oekonomieinspektor  ....'.  —  WidmungBgedidit:  ,Nimm 
dieses  Blümchen  in  den  Kranz*  unterz.:  Eichler.  —  Vorrede  unterz. :  Eidiler  k.  k.  Batii. 

12)  Böhmen,  vor  Entdeckung  Amerika's  ein  kleines  Peru,  als  Aufimontening 
zum  Bergbau,  and  mit  einem  besondem  Blick  auf  das  Nidasberger  and  Moldauer 
Revier.    Prag.    1820.   8. 

13)  Bemerkungen  zu  Ant.  Vogtes  Beiträgen  zur  Geschichte  von  Kuttenberg  und 
seiner  Umgebung.    Prag  1825. 

14)  Das  Hieronymns  Graf  Colloredo-Mannsfeld'sdie  Monument  zu  Arbeean  auf 
dem  Schlachtfelde  bei  Kuhn.  Von  A.  C.  Eichler,  k.  k.  Bath.  Mit  der  Abbildung 
des  Monuments.  Teplitz,  1825.  Bei  Johann  Nep.  Geriabek.  Gedradct  bei  Franz 
Gerzabek  in  Prag.    32  S.   8. 

15)  Andachts-Üibungen  zur  heiligen  Metten,  oder  dem  Tage  der  Gebart  unsers 
Heim  Jesu  Christi.  Von  A.  Ohr.  Eicmer.  Nebst  emem  WeihnachtBlied  von  Welleha, 
(Verfasser  der  Gefühle  für  jene  Welt),  Prag,  1826.  Bey  Franz  Gerzabeck,  anf  der 
Altstadt,  Michaelsgasse  neben  der  eisernen  Thür  im  halb  goldenen  Bad.    16  &    8. 

S.  14:  Weihnachtslied.    (,Der  Herr  ward  uns  gebohren'). 
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16)  Gebet-  und  Andaßfatsbocb  fOr  gebildete  Stände  in  gebundener  Bede.  Prag. 
1826.   8.  ö  -B 

17)  Wegweiser  fOr  Fremde,  bei  dem  Besnche  der  Prager  Metropolitankirche 
St.  Yeit,  der  Lorettakirche  und  des  dortigen  Schataee,  dann  der  Stiftskirche  und 
Bibliothek  am  Strahof.  Prag,  1828.  Verlegt  nnd  zu  haben  bei  Franz  Zimmer, 
Kunsthändler  in  Prag,  in  der  Jesoitten-Gasse,  dem  rothen  Hause  gegenüber,  im  rothen 
Adler  Nro.  462.    45  S.  8. 

Vorwort :  unters.  Prag  am  80.  Jäner  1826.    Eichler. 

18)  Versuch  einer  medizinischen  Topographie  von  Teplitz  mit  SchÖnau.  Von 
A.  Ch.  Eichler,  k.  k.  Bath,  Bitter  des  r.  A.  Ordens  etc.  Teplitz,  1828.  Bei  Johann 
Nep.  Gerzabek  und  Vinzenz  A.  Fischer.    VI,  46  S.   8. 

S.  ni:  Vorrede  (Teplitz  am  1.  Dezember  1827). 

19)  Mitarbeiter  an  den  ünterhaltungsblättem  (der  späteren  Bobemia)  1828  f. 

20)  Hundertjährige  Jubelfeier  der  Heiligsprechung  des  heiligen  Johann  von 
Nepomuk.  Als  Andachtsbuch  bei  dieser  Fejerlicbkeit.  Von  A.  0.  £.,  k.  k.  B.  Prag, 
1829.  Gedruckt  und  in  Verlag  bei  Franz  (jerzabek,  Michaelsgasse,  neben  der  eisernen 
Tfaüre.    108  S.   16.    Enthält  auch  Lieder. 

21)  Der  Damenftthrer  in  Teplitz,  Karlsbad,  Franzensbad  und  Marienbad.  Als 
Wegweiser  für  Alle,  welche  diese  berühmten  Kurörter  besuchen.  Von  A.  C.  Eichler» 
Ir.  k.  Bath  und  Bitter  des  rothen  Adler-Ordens.  Teplitz  bei  Vincent  Fischer,  Joseph 
Spengler  und  Anton  Helm.     119  S.   8. 

[Vorrede]  unterz.:  Der  Damenfahrer  E Geschrieben  zu  Teplitz,  Karlsbad, 

Franzensbad  und  Marienbad  Tom  1.  Juli  1880  bis  1.  Jäner  1881. 

22)  a.  Teplitz  im  Jahre  1880  oder:  Almanadi  für  die  Teplitzer  Kuigäate  auf 
das  Jahr  1881.   Von  E.   Prag,  1881,  gedruckt  bei  Johann  Nep.  Crerzabek.    47  S.  8. 

S.  14:  Prolog  von  August  y.  Bannekow. 

b.  Teplitz  . . .  1831  oder: 1832.   Von  E*****.   Prag  1882  gedruckt  in 

der  Gerzabekschen  Buchdruckerej.    71  S.   8. 

S.  80:  Prolog  (,Zam  drittenmal  betret'  ich  diese  Stelle'),  unterz.  Eichler. 

c.  Teplitz  . . .  1882  oder: 1888.   Vom  k.  k.  Bath  und  B.  Eichler.    Prag 

1883....    113  S.  8. 

S.  9:  Epilog  (,Wohltbätig  seynl  Wie  herrlich  tönts  gleich  süßen  Harfenklängen*)» 
unterz.:  Eichler.  —  8.  19:  Das  liobewohl  der  Teplitzer  Schützen  an  Se.  Durchlaucht 
den  Herrn  Anton  Fürsten  Ton  Badziwill . . .  (, Warum  ertönt  so  dumpf  der  Stutzen 
Knall?*),  unterz.:  Teplitz,  den  4.  Juli  1882.  Andreas  Fischer,  Andreas  Junk,  d.  Z. 
Schützenvorsteher.  —  S.  2ä :  Der  Genius  von  Teplitz  an  die  Neuvermählten  1. 1.  D.  D. 
Herrn  Ludwig  Bohuslaw  Fürsten  von  Badziwill,  und  Frau  Leontine  Fürstin  von 
Badziwill,  geb.  Gräfin  von  C3ary  und  Aldringen.  (,An  jenem  Berg,  wo  lieb*  und 
Buhe  traulich  wohnen*).  —  8.  28 :  Gedicht  an  die  Fürstin  Clary :  ,Wenn  auch  Durch- 
lauchtigste! kein  Blumenduft  Dich  labet*,  unterz.:  Teplitz,  den  29.  Jäner  1882. 
Eichler.  —  S.  81:  Epilog.  (,Heil  euch,  ihr  Thermen  1  Zeugen  einer  Wonne*).  Eichler.  — 
S.  35:  [Prolog].  (,Der  Tag,  an  dem  o  Herr!  dein  hohes  Walten*).  Teplitz ,  den 
1.  März  1832.  Eichler.  —  S.  45  bis  52:  Vier  Gedichte  zur  VermähJungsfeyer  Seiner 
Dorchlancht  des  Herrn  Friedrich  Wilhelm  Forsten  von  Badziwill,  königL  preafiischen 
Obersten  und  Kommandeur  des  11.  Infanterie -Begiments,  eines  unterz.:  Fritsch.  — 
S.  55:  Prolog.  (,Wie  oft  erscheint  des  Himmels  Walten*).  Eichler.  —  S.  85:  Todt 
des  k.  k.  Hofraths  v.  Gentz.  (,Diese  rühmliche  Zeilen  rückt  der  Verfasser  dieses- 
Aimanachs  zu  einem  kleinen  Denkmal  für  den  Verblichenen  hier  ein,  mit  dem  er  seit 
mehr  als  30  Jahren  in  Freundsdiaftsverhältnissen  stand*). 

d.  Teplitz  . . .  1838  oder: 1884.    Vom  k.  k.  Bath  und  Bitter  A.  C. 

Eichler.    Teplitz,  1834.    In  der  Kunsthandlung  des  J.  H.  Spengler,  bei  A.  Helm 
und  V.  Fischer.    68  S. 

S.  26:  Epilc^.  (,Mit  heiliem  Dank,  der  Vorsehung  geweiht*).  Eichler,  k.  k. 
Bath.  —  S.  29:  Festgesang.  (Nach  dem  21.  Psalm  Davids).  —  S.  32:  (M3lodie: 
Heil  Dir  im  Siegerkranz).  ,ümkränzt  von  Felsenhüh'n*.  —  S.  34:  Prolog.  (,Es 
eilen  in  dem  Strome  aller  Zeiten*).   Eichler. 

e.  Teplitzer  Almanach  für  das  Jahr  1841.  Gegründet  von  A.  C.  Eichler,  k.  k.  Bath, 
Bitter  des  rothen  Adler-Ordens  etc.  etc.,  fortgesetzt  von  Vincenz  Maria  Hoffmann. 
K.  Jahrgang . .    In  Commission  der  Teplitzer  Bncb-  und  Kunsthandlungen.    191  S. 

S.  90:  Ein  Gedicht.  ~  S.  63:  Novellen.  —  S.  145:  Bäthsel,  Charaden,  Epi- 
gramme etc.  —  S.  150:  Gedichte  ernsten  und  scherzhaften  Inhalts. 
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f.  . .  .  1842.    XL  Jahrg.    223  8. 

[Widmung]:  Dank  dem  Teplitzer  Bade!  (,Mich  hielt  ein  finst'rer  Geist  nm- 
fangen').    J.  Jeitteles.    M.  D.  aus  Prag. 

S.  16:  Kaiserlied  von  Eichler.  Nach  Beckers  Bheinlied  gedichtet.  {^W]i 
wollen  Ihn  nur  haben,  den  Kaiser  Ferdinand').  —  S.  29 f.:  Qelegenheitflgedichte  von 
Otto  Leopold  Freiherrn  Ton  Ende  und  Dr.  August  Böhringer,  Priyatgäehrten  aus 
Wittenberg.  —  S.  78:  NoTellen.  —  S.  138:  Gedichte  ernsten  und  seherzhafben  In- 
haltes.  Von  E.  y.  Dietrich,  0 t . ,  König  Ludwig  von  Baiem,  u.  ungenannten.  — 

S.  159:  Knallerbsen,  Grold-  und  Pfefferkörner.    Gharaden  und  BäthseL 

23)  Über  einen  neuen  Text  zur  österreichischen  Volkshjmne  im  Jahre  1885 
▼gl.  Sauer:  Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschidite  der  Deutschen  in  Böhmen  83,  858. 

24)  Teplitz  vor  300  Jahren,  oder  der  böhmische  Dichter  Thomas  Mitis  und 
seine  Idylle  fiber  Teplitz:  als  das  älteste  historische  Document  und  erste  Stück  der 
Uteratur  über  diese  Badestadt;  mitgetheUt  von  einem  dortigen  Kurgaste  und  heraus- 
gegeben von  Andreas  Chrys.  Eichler.  Prag,  1886.  8.  Vorrede  unterzeichnet:  H.  M. 
<«  Maximilian  Millauer). 

85.  Anton  Simon  aus  Beichenberg,  f  1809,  Miterzieher  Kaiser  Ferdinands  L, 
ver&ite  nicht  blofi  Erziehungsschriften,  sondern  auch  dichterische  Arbdten. 

d'Elvert  26,  672  nach  Schlesinger,  Geschichte  Böhmens. 
Beiträge  zu  Seibts  Akademischer  Blumenlese  1784. 

86.  Franx  Spielmann,  1812  Dechant  in  Beiohenberg. 

1)  Beiträge  zu  Seibts  Akademischer  Blumenlese  1784. 

2)  Gab  1788  und  1789  mit  Ritschel  heraus:  Prager  Kinderzeitung.  Vgl  oben 
U.  aC.  »  S.  698. 

8)  Aehren  gesammelt  auf  dem  Felde  der  gesunden  Vernunft.  Erstes  Bündel. 
fBeimsprüche] :  Der  Volksfreuud.  15.  Oktober  1812.  S.  1159  bis  1169.  unterz.: 
Spielmann.  ,Der  Verfasser  dieser  Kleinigkeiten  ist  gesonnen,  noch  einige  Bündel  in 
den  Volksfreund  zur  Probe  einzusenden,  und  sodann,  wenn  sie  nicht  leer  an  gesundem 
Korn  befunden  werden  sollten,  die  ganze  Sanunlung  als  ein  Haus-  und  HandbÜcfalein 
für  den  Bürger  und  Landmann  herauszugeben*.  S.  *...  —  Zweites  Bündel:  15.  Dec. 
1812.  S.  1335  bis  1340. 

37.  Ulrich  Fetrak.  geb.  in  Königseck  am  12.  September  1753,  trat  1771  in 
das  Benediktinerstift  Melk,  1778  zum  Priester  geweiht,  widmete  sich  in  Wien  in  Ver- 
bindung mit  Ferd.  Engelb.  Gregor  Mayer  der  orientalischen  ütteratur,  Professor  am 
Stiftsgymnasium,  1783  Professor  an  den  theologischen  Lehranstalten  des  Stiftes,  1786 
Prior,  1789  Administrator  der  Stiftsherrschaft  zu  Ravelsbach  in  Niederösterreich, 
starb  dort  am  9.  Juli  1814.  Eine  von  ihm  zum  Druck  vorbereitete  Auswahl  aus 
seinen  Gedichten  ist  nicht  erschienen. 

a.  Vaterländische  Blätter  1814.  S.  876.  —  b.  Wurzbach  1870.  22,  99  f.  - 
c.  Scriptores  ordinis  S.  Benedicti  qui  1750—1880  fiierunt  in  Imperio  Aostriaco- 
Hungarico.  Vindobonae  1881.   S.  339  f. 

1)  Gedichte  in  den  Wiener  Musenalmanachen  §  231,  8  =»  Band  IV.  S.  366, 
im  ApoUonion. 

2)  Cantate  zur  Feier  des  fünfzigjährigen  Priesterthums  des  Pr&Iaten  ürban 
von  Melk.    St.  Polten,  1785.   8. 

8)  a.  Praktischer  Unterricht,  den  niederoesterreichischen  Safran  zu  bauen.  Wien 
und  Prag,  Schönfeld.  1797.   8. 

b.  Über  den  Safranbau  in  Niederösterreich  und  Anleitung  zu  demselben :  Vater- 
ländische Blätter.   Jahrgang  1808. 

4)  Danklied  für  das  Landvolk  nach  geendigtem  Kriege.  Wien,  Baden,  Triest, 
1806.    8. 

5)  An  Wien,  als  Franz  U.  seinem  groften  Oheim  auf  dem  Josephsplatz  ein 
Denkmal  setzen  liefi.    Wien  1806.  4. 

6)  Eine  Vision.  Auf  die  Reise  über  Melk  nach  dem  Sonntagsberge.  1807. 
{Handschrift). 

7)  Geistliche  Lieder.    Wien  o.  J.  Gerold.   8. 
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8)  a.  Petrak's  Tierzehn  Gesänge,  bejr  yerschiedenen  Leichenbegängnissen,  vier- 
stiimnig  mit  oder  ohne  Begldtong  der  Orgel  zu  singen,  in  Mosik  gesetzt  von  Mazm. 
Stadler.    Wien,  Jos.  Geistinger.  8. 

b.  Viersttmmige  Tranergesänge  mit  willkürlicher  Orgelbegleitong,  zum  Gebrauche 
bei  Beerdigungen  in  Musik  gesetzt  yon  M.  Stadler.    Wien  1815,  Geistinger.   4. 
Nene  Annalen  Julj  1807.  Int.-Bl.   Sp.  46. 

9)  Petraks  neae  geistliche  lieder  bey  yerschiedenen  Gelegenheiten  zu  singen. 
Wien,  Geistinger.   8.  —  Vgl.  Int.-Bl.  d.  Annalen.  Julj  1807. 

10)  Drei  Kirchenlieder  fftr  meine  Pfiurrgemeinde,  bei  besonderen  Andachten  zu 
singen.    Wien  o.  J.  Gerold.   8. 

11)  Lieder  der  liebe.    Mit  Orgelbegleitnng.    Wien.  o.  J.  Gerold.  4. 

38.  Karl  Agneil  Sduteider,  geb.  am  14.  Dez.  1706  in  Königgrätz  als  Sohn 
des  dortigen  Bürgermeisters,  stadierte  in  Prag,  Leipzig,  Halle  und  Udttingen,  be- 
gann seine  juristudie  Laufbahn  beim  Magistrat  und  Konsistorium  in  Königgrätz  und 
setzte  sie  iU  Justitiar  mehrerer  Aristokraten  im  Leitmeritzer  Kreise,  seit  1796  in 
Gitadiin,  seit  1808  in  Prag  fort  Nach  Meißners  Abgang  yon  Prag  war  er  yon  1806 
bis  1806  Sapplent  der  Ästhetik  und  klassischen  Litteratur  an  der  dortigen  üniyersität. 
Spater  war  er  Okonomie-IMiektor  des  Fürsten  Joseph  Colloredo,  als  welcher  er  1884 
in  den  Buhestand  trat.  £r  starb  za  Smidarz  17.  Mai  1885.  Aus  zwei  Ehen  waren 
ihm  19  Kinder  geboren  worden.  Zweimal,  in  Smidarz  und  in  Königgrätz,  büüte 
er  seine  ganze  Habe,  darunter  seine  sämtlichen  Bücher  und  Manuskripte  durch 
Fenersbrunst  ein.  Er  dichtete  seit  1820  auch  in  tschechischer  Sprache  als 
Karel    Sndemir    Snaidr. 

a.  Mensel  10,  618.  20, 281.  —  b.  (Hormayr's)  Arohiy  1827,  S.  597.  —  c.  Oester- 
reidi  im  Jahre  1840.  Yon  einem  österreichtschen  Staatsmann.  Leipzig  1840.  2,  825.  — 
d.  Vgl.  L.  Scheyrer  825.  —  e.  Kehrdn,  Lex.  1871.  2,  110.  —  f.  Wurzbach  1876. 
81,  81  bis  84.  —  g.  Murko  1897.   S.  57  f. 

1)  Gedichte  in  den  Wiener  Musenalmanachen  §  281,  8  »  Band  lY.  S.  866,  in 
der  Libussa,  im  Hespems,  in  der  Aurora  1812,  in  der  Isis  1814,  im  Hyllos  1819, 
1820,  im  Kranz  1822,  1828. 

2)  a.  Gedichte  yon  K.  A.  Schneider.  Prag  bejr  Caspar  Widtmann.  1800.  18  Bl. 
u.  828  S.   8.    (Auch  unter  dem  Titel:  Gedichte  . . .   Erstes  Bändchen.    Prag  1799). 

Meinem  biedern  Schwiegeryater  Herrn  Joseph  Franz  Klingner  in  Beidienberg 
gewidmet 

Naeh  dem  SubsciibentenyerzMchnis  hat  Klingner,  J.  F.,  k.  k.  öffenü.  Notar  u. 
Graf  dam.  Ger.  Yerw.  10  Ex.  unterzeichnet. 

Nach  der  Widmung  hatte  Klingner  den  Yerf.  die  schlüpferigen  Stufen  des 
Themis- Tempels  hinangeiührt,  unter  seiner  Aufsicht  bildeten  sich  seine  Anlagen, 
Klingners  sorgsame  bohrende  Freundschaft  machte  ihn  zum  nicht  ganz  unnüzzen 
Staatsbürger,  seine  Liebe  zum  glücklichen  Gatten. 

Gesäurieben  zu  Gitschinowes  in  Böhmen  am  19.  Julius  1799,  unterz.:  Schneider. 
Ezzell.  Graf  Schlickischer  Ger.  Yer. 

Das  Yorw.  ist  aus  Gitschinowes  am  20.  März  1799  datirt 

Yiel  Epigramme  nach  Martial.  —  Sonette  nach  Tasso  und  eigene.  —  Bomanzen.  — 
Triolette.  — -  Humoristische  Gedichte. 

S.  66:  Die  Erscheinung.  Den  Manen  Bürgers.  1798.  —  S.  70:  Elegie  gesungen 
am  Beerdigungstase  unsers  alltfeliebten  Bischofs  Johann  Leopold  yon  Hay  am  4.  tmni 

1794.  —  S.  96:  Golmar  und  Colma.  1786.  [Distichen].  —  S.  101:  An  meine  Freunde 
S**  J**.  1789.  Motto  aus  Tasso.  —  S.  108:  An  memen  Hühnerhund.  Nur  fär 
Jagdliebhaber.   1785.  —  S.  115:  An  B**  B**  1786.  —  S.  125:  An  GeUerts  Grabe. 

1795.  —  S.  182:  Gesundheitslied,  gesun|pen  auf  der  Landpfarre  zu  Wostruschno  der 
Ezzell.  Graf  y.  Schlikischen  Herrschaft.  Gitschinowes  am  Einweihungstage  der  dortigen 
Kirche.  1797.  —  S.  200:  Mutter -Sorgfalt,  den  Manen  der  unglülfichen  Königin 
von  Frankreich  gewidmet.  —  S.  204:  An's  Publikum,  über  die  Gtoistergeschichten.  — 
S.  206:  Eingang  des  YH.  Gesangs  des  Mädchens  Ton  Orleans.  1798.  —  S.  209: 
Fantasie.  Nach  Hölty  1786.  —  S.  221:  Hassan  und  Idalu.  Negerromance.  (,In 
der  selbstgeflochtnen  Hütte  litt  Mohrin  Idalu*).  —  Das  älteste  Gedicht  yon  1785. 

b.  Poetische  Yersuche  yon  Carl  Agneil  Schneider.  Iter  Band.  Ffttf  bej  Widt- 
mann. Wien  bey  Anton  Doli.  1817.  Zweiter  Titel:  Prag  1817,  gedruckt  bei  Gott- 
lieb Haase.    6  BL,  812  S.,  2  BL  Inh.  8. 

eoedeke,   Onrndris.    YL    2.  Aufl.  47 
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Widmung:  Den  Manen  meines  theuern,  mir  ewig  unyergefilichen  Herrn  Joseph 
Grafen  von  Colloredo. 

Vorrede  zur  ersten  Ausgabe  y.  J.  1799.  Gi^zinowes  am  20.  März  1799.  — 
Vorrede  zur  gegenwärtigen  Ausgabe.  Smidar  am  19.  März  1817.  E.  A.  Schneider, 
hochgräfl.  Kosina  y.  CoUoredoscher  Justizdirektor. 

S.  149:  Cartouche.  Zweytes  Buch.  (.Als  Probe  einer  komischen  Pudelepopoje, 
die  bis  jetzt  nur  bis  zum  5ten  Buch  gedieh').  —  S.  198:  Jeiemiade  einer  Bade- 
gesellschaft über  den  Besuch  der  Schneekoppe.  August  1798.  Fr.  Lenk  [Prof.  der 
Poesie  u.  praktizirender  Advokat].  —  S.  202:  Kübezahls  Antwort  auf  Lenks  Jeremiade. 
Vom  28.  August  1798.  —  S.  209:  An  A.  G.  M— ft— r  [Meißner].  Nach  von  ihm  auf- 
gegebenen Endreimen.  —  S.  295:  Wilhelm  Teil.  Nach  eben  gelesenen  Trauerspiele 
Schillers  gleichen  Namens.    Dezember  1816.    I— V. 

3)  Die  Entzauberung.  Dramolet  von  E.  A.  Schneider,  begleitet  von  einem 
Hymnus  an  die  Mildthätigkeit.  Zum  Besten  der  abgebranten  libaner.  Prag,  1800. 
10  Bl.,  70  S.   8. 

Joseph  Grafen  von  Schlick  gewidmet.    (Gitschinowes  den  31.  Julius  1800). 

Pränumeranten -Verzeichnis,  Nachtrag  dazu. 

Vorrede:  ,Gegenwärtiges  Dramolet  verdankt  seine  Entstehung  dem  Vorscblae 
meines  Freundes  Eunz  in  Prag,  der  mich  im  FrQhjahr  des  verwicheneu  Jahres  an^ 
forderte,  den  mir  mit  einigen  Worten  angegebenen  Stof,  zu  einer  Eantate  f&r  Ihn  zu 
bearbeiten.   Statt  der  Eantate  entstand  im  Niederschreiben  dieser  dramatische  Versuch'. 

4)  Der  Erinnerung  eines  schönen  Abends,  der  in  der  musikalischen  Akademie 
beim  Herrn  E.  E.  Bath  und  Eanonikus  v.  Ungar  den  25.  Jenner  1804.  zugebracht 
ward,  gewidmet.    Prag,  1804.    Gedruckt  bei  Gottlieb  Haase.    2  Bl.   8. 

5)  Abschieds-Eantate  dem  Herrn  Professor  August  Gottlieb  Meißner,  als  er  die 
Prager  Universität  verließ,  von  Seinen  Freunden  und  Verehrern  gegeb«i,  am  4t0n 
Jänner,  1805.  Verfaßt  von  E.  A.  Schneider.  In  Musik  gesetzt  v(»i  J.  Wittasek. 
Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm.  ständischem  Buchdrucker.  5  BL  4. 
(,Verh&t  in  Trauerflor  die  schmerzgelößten  Haare'). 

6)  Marienbad.    (Gedichte).    Prag,  Haase.  1819.  8. 

89.  Johann  Dionys  John,  geb.  in  Teplitz  1764,  in  Dresden  erzogen,  studierte 
in  Prag,  Arzt  in  Teplitz,  wo  er  am  14.  März  1814  starb. 

a.  Abhandlungen  der  kön.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  1814, 
S.  57.  —  b.  Meusel  8,  551.   10,  35  f.   23,  51.  —  c.  Wurzbach  1863.    10,  244  f. 

1)  Uiber  die  unverbesserlichen  Gebrechen  der  Ausübung  in  der  Arzneykunde. 
An  Herrn  Tissot,  als  ein  Anhang  zu  dessen  Werkchen  von  der  Verbesserung  der 
Arznejlehre.    Pr^g  1786.    64  S.  8. 

2)  Blumen,  Blümchen  und  Blätter  statt  eines  Präger  Musenalmanachs.  Prag 
und  Wien  1787.  Sohönfeld.   8.    §  231,  28  und  oben  S.  712. 

3)  Lexikon  der  E.  E.  Medizinalgesetze  bearbeitet  von  Johann  Dionis  John  mit 
einer  Vorrede  von  E.  G.  Baidinger  . . .  Erster  Theil.  Prag  bei  Johann  Gott&ied 
Calve.  1790.  Zweiter  und  dritter  Theil  1790.  Vierter  Theü  1791.  Fünfter  TheiL 
Erste  Fortsezung  1796.    Sechster  Theil  1798.   gr.  8. 

4)  Die  Bäder  zu  Töplitz  in  Böhmen.  Dresden  1792.  Walther.  gr.  8.  Ohne 
Vhiamen. 

5)  Gesundheitskatechismus  für  die  Schuljugend,  Prag  1794.    66  S.   8. 

6)  Die  medizinische  Polizei  und  gerichtliche  Arzneiwissensohaft  in  den  E.  E. 
Erbländern.  Ein  unentbehrliches  Handbuch  für  Erei»-  Magistratual-  Polizei-  und  Wirth- 
Bchaftebeamte,  wie  auch  für  Advokaten,  Phisiker,  Aerzte,  Wundärzte,  Hebärste,  und 
Hebammen,  Apotheker,  und  alle,  die  das  allgemeine  Gesnndheitswohl  der  Menschen 
und  des  Viehes,  eine  gesezmäßige  Volksarzneikunde»  und  die  Pflichten  und  Bechten 

dee  Arzneipersonals  interessirt,  bearbeitet  von  Johann  Dionis  John Erster 

Theil.    Mit  Allerhöchster  E.  E.  Hofbewilligung.    Prag,  bei  Job.   Gottfried  Calve 
1796.    486  S.  8.    Zweyter  Theil.    1798.    724  S.  8. 

7)  Üiber  den  Einfluß  der  Ehe  auf  die  allgemeine  Gesundheit  und  Bevölkerung.  Von 
D.  Johann  Dionys  John.    Prag,  bey  Johann  Gottfried  Calve.  1797.    4  Bl,  62  S.   8. 

Widmung:  Teplitz,  am  1.  Oktober  1796. 

8)  Arzneywissenschaftliche  Aufsätze  Böhmischer  Gelehrten.     Gesammlet,  und 
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heranagisgehen  yon  Johann  Dionys  John,  der  freyen  Kfinste,  Weltweisheit  und  Arznejr- 
wisaensdiaft  Doktor,  aasühendem  Arste  zu  Teplitz.  Prag  und  Dresden,  1798.  In 
der  Walthflrisohen  Hof  bachhandlang. 

Widmung:  Herrn  Joh.  Christian  Friedrich  Scherf. 

Anhang:  VeneichniB  der  lebenden  böhmisch -medizinischen  SdixiftsteUer  [mit 
genauem  Schriftenyeneichnis]. 

9)  Allgemeine  Beechreihung  von  Töjklitz  in  Böhmen.    1.  Bindchen.    Töplitz 

lolu.    o. 

40«  Flolog  za  Wdfiens  Freundschaft  auf  der  Probe  als  sie  am  Namenstage  der 
besten  Mutter  von  den  hoffnungsrollsten  Kindern  aufgeftlhrt  wsjrd.  Prag,  1786.  mit 
Ton  Schönfeldschen  Schriften.    4  Bl.  4. 

41*  Des  Dor&chulmeisters  Balthasar  hlnterlassene  AuÜBätze  und  Manuskripte. 
Prag  und  Leipzig,  bei  Kaspar  Widtmann.  1788.  8  Bl.,  110  S.,  1  Bl.  Verbesserungen.  8. 

a:  Vorrede,  unterz.  B f.  den  24ten  Oktober  1787.    Balthasars  eingesetzte 

ünlTersalerbin.  —  b:  Der  würdige  B^ent.  Eine  Skizze.  —  c:  Balthasar  ist  auch 
Fabeldichter:  Die  acht  Fabeln  seyen  dir  grofier  Denis!  geweiht.  (Prosa).  —  d:  Be- 
weü{.  Dafi  das  Bücherlesen  zum  gelehrt  werden  gar  nicht  nothwendig  sey.  —  e: 
Flüchtige  Bemerkungen  ohne  Zusammenhang.  Über  allerley  Gegenstände.  Dem  ge- 
lehrten CustoB  der  wienerischen  Universitätsbibliothek  Herrn  Carl  Michaeler  in  Freund- 
schaft zugeeignet  —  f:  Der  Schneider.  Eine  Skizze.  —  g:  Auszug  aus  einem  funkel- 
neuen Seelenbeschreibungsprotokoll  der  k.  k.  Besidenzstadt  Wien.  —  h:  Traum  von 
einer  Zueignungsschzift  an  einen  Bischof.  —  i:  Fünf  und  zwanzig  kuriose  Fnuron. 
Aus  der  göttlidien  Schrift.  Dem  Herrn  Patriz  Fast  erzbischöflich  wienerischen  Sur- 
und  Ghormeister,  und  gewesenen  Dekan  der  philosophischen  Fakultät  von  der  wiener 
Universität  in  Freund^aft  zugeeignet.  Samt  den  auflösenden  Antworten.  —  k: 
Sieben  Küsse.  Aus  einem  berühmten  Dichter  übersetzt.  —  1:  Balthasars  flächige 
Bemerkung  über  den  Ehestand.  Allen  Hagestolzen  gewidmet  —  m:  Einige  Ge- 
dichtdien  nicht  nach  schulmeisteiischem  Geschmacke  Herrn  Zensor  Blumauer  in 
Wien  zugeeignet  (S.  98:  lied  eines  alten  Deutschen  an  die  deutschen  Mädchen  vom 
neuem  Schlag.  —  S.  100:  An  Klopfstock).  —  n:  Was  wäre  zu  thun?  wenn  der  Papst 
einen  frommen,  weisen  Begenten  vielleicht  wegen  eini^r  Beformazionen  im  geistlicnen 
Fache  exkommunizirte?  -^  o:  Wie  kann  man  das  Alter  der  Fische  erkennen.  —  p: 
Grar  besondere  Anekdoten. 

42.  Gottfried  Immannel  Wenzel.    §  259,  237  ^  Band  V.  S.  851. 

1)  Gab  1789  heraus:  Blätter  für  Denker  u.  s.  w.  oben  IL  a^.  =-  S.  699. 

2)  Gab  1792  heraus:  BHkke  in  die  Natur»  oben  H.  ao.  »-  S.  699. 

8)  Der  Weise  in  den  wichtigsten  Vertiältnissen  des  Lebens.  Aufgestellt  von 
Gottfried  Immanuel  Wenzel,  der  freyen  Künste  und  Weltweisheit  Magister  und 
Professor  der  Philosophie  in  Linz.  Wien  1801.  bej  Franz  Joseph  Bötzel.  209  S.  8. 
(Verse).  —  Vgl.  Annalen,  Jenner  1802,  Nr.  4. 

43.  Ignax  Liebel,  geb.  in  Falkenau  1764,  studierte  seit  1778  in  Wien,  1784 
Bepetitor  an  der  Theresiamschen  Bitterakademie,  seit  1790  provisorischer  und  seit 
1792  wirklicher  Professor  der  Ästhetik  und  Philologie  an  der  Universität  in  Wien, 
starb  daselbst  am  7.  September  1820. 

a.  Mensel  14,  435.  18,  681.  28,  411.  —  b.  Erneuerte  vaterländische  Blätter 
für  den  österreichischen  Kaiserstaat  1820.  Intelligenzblatt  Nr.  80,  S.  320:  Nekrolog.  — 
c.  Oesterreich.  Zuschauer  1837.  8,  1092.  —  d.  Bafimann,  197.  —  e.  Wurzbach  1866. 
15,  95.  —  f.  Kehrein  1868.  2,  282. 

1)  Beiträge  zur  Blumenlese  der  Musen  §  231,  32  »-  Band  IV.  S.  369,  zum 
Wiener  Musenalmanach  1802  u.  s.  w. 

2)  a.  Gedichte  von  Ignaz  liebel  Korrep.  der  schönen  Wissenschaften  im  k.  k. 
Theresianum.  Wien,  gedruckt  in  der  k.  k.  pnv.  v.  BaumelBterischen  Buohdruckerej. 
1787.    8  BL  ,Verzeichni£  der  Herren  PränumerantMi*,  238  S.,  1  Bl.  ,Verzeichni£'.   8. 

b.  Gedichte  von  Ignaz  Liebel  k.  k.  öffentl.  u.  ord.  Professor  der  Ästhetik 
und  der  Geschichte  der  seh.  K.  und  Wiss.  an  der  Universität  in  Wien.  Zweyte 
verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Wien,  bey  Anton  Pichler.  1814.  892  S.,  4  Bl. 
Inhalt,  1  K.  Errata.  8.  (Erster  Theil:  Lieder;  Zwejter  Theü:  Oden  nebst  einigen 
andern  Gedichten;  Dritter  Theil:  Episteln). 

47* 
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8)  Bei  der  Zorflcklninft  des  Kaisers.  Ein  Gedicht  in  sieben  Oden.  Wien,  1814. 
8.  —  Trapp  8.  226. 

4)  Friederich  VI.  in  Wien.  Eine  Ode  von  Ignaz  liebel,  k.  k.  ölfentL  nnd 
ordentl.  Professor  der  Theorie  and  Geschichte  der  schönen  Kttnste  und  Wissenschaften, 
Dootor  der  Philosophie  und  der  freven  Kflnste.  Wienk,  1816.  In  der  Kehm'schen 
BucUiandlong.    8  8.   4.    (,Ich  sah  aen  edlen  Forsten  und  Mensdienfreund'). 

5)  üebev  Dichter  und  Dichtkunst  unserer  Zeit    Wien  1817.  Bauer.  8. 

6)  Epistel  über  poetische  Stümper  und  Stümpereien.    Wien  1817.  Kaulfnlt.  8. 

7)  Archilochi  jambographorum  principis  relic[uiae,  q[uas  aocuratius  ooUi^t, 
adnotationibus  Tirorum  dodiorum  suisque  ammadversionibus  illustrant  etc.  praemissa 
de  Tita  et  sciiptis  poetae  commemoratione.  Nunc  seorsum  ed.  Ign.  liebel.  Leipzig 
1812.    Neue  11t.  1818.  8.    Editio  IL    Wien  1819.  Heubner.  8. 

44.  Johann  Mariim  Mika,  geb.  am  9.  Februar  1754  in  Prag,  trat  nach  Voll- 
endung der  vorbereitenden  Studien  1776  im  Stift  Strahow  zu  Prag  in  äea  Praemon- 
stratenserorden,  legte  1778  die  Ordensgelübde  ab,  wurde  daselbst  in  der  Philosophie 
und  Theologie  unterrichtet,  1779  zum  Priester  geweiht,  1782  bis  1786  Sedsoiger  in 
Iglau,  1786  bis  1804  Professor  der  Pastoraltheologie  und  praktischen  Homiletik  in 
Prag,  1804  Pfarrer  u.  Dechant  bei  St.  Jacob  in  Iglau,  f  am  8.  März  1816  in  Iglau. 
War  auch  Musiker. 

a.  Mensel  10,  305.  18,  705  f.  —  b.  Czikann  1812.  S.  102  bis  104.  —  c.  Dlabacz 
1815.  2,  318.  —  d.  Wurzbach  1868.   18,  262. 

1)  Positiones  ex  Theologia  universa.    Pragae  1790.  8. 

2)  Prosramma,  in  welchem  die  ausserordentlichen  Vorlesungen  über  die  prak- 
tische Homüetik  angekündet  werden.    Prag  1793.  FoL 

8)  Warnung  vor  Fehlem,  welche  Unglück  und  Verderben  über  das  ganze  Land 
wie  über  Frankreich  verbreiten  könnten.  In  Form  einer  Predigt  veriafit.  Pri^  1794.  8. 

4)  Lobrede  auf  den  heil  Bemard  als  Friedensstifber,  gehalten  in  der  Kirdie 
des  CistercienseivStifts  Ossek  den  20.  August  1795.    Prag  1795.  8. 

5)  Lobrede  auf  den  heil.  Johann  von  Nepomuk.    Prag  1795.  8. 

6)  Die  französische  Bevolution  in  ihren  moralischen  Quellen  betrachtet  Png 
1797.   8. 

7)  Dankgefühl  bey  der  weisen  und  gütigen  Leitung^  Gottes  in  der  Wahl  der 
Ehmttin,  als  Herr  Wenzel  Kracziner,  BesitziBr  des  landtäf  fichen  Gutes  Oberdreyhöfen, 
mit  Frau  Maria  Anna  gebomen  Mika,  verwittweten  Suchy  von  ihrem  Bruder  Johann 
Marian  Mika  den  6.  November  1799  getraut  wurde.    Prag  1799.  8. 

8)  Sionis  luctus  ex  morte  B.  D.  Wenceslai  Joeej^  Major,  Strahoviensis  et 
Melovicensis  Abbatis,  inecriptionum  renundatus  a  Pnore  cum  universo  Gapitulo 
Sioneo.    Pragae  1800.  4. 

9)  Anweisung  zur  körperlichen  Beredsamkeit.    Prag  1802.  8. 

45«  Ignai  BlflmeL 

1)  Das  Versöhnungswerk  oder  Einfache  Beleuchtung  des  Planes  der  Schöpfung 
des  Menschen  im  Zusammenhanee  mit  dessen  vollbrachter  Erlösung,  bel^  Mit 
buchstäblichen  Zeugnißen  der  heiBgen  Schrift,  der  Vftter,  ältesten  litume,  u.  s.  w. 
als  Eine  Betrachtung  in  der  Charwoche  In  ^er  Anzahl  kunstloser  Verse  Seinen 
Gönnern  und  allen  Theilnehmenden  gewidmet  von  Ign*  Bl**l.  Mit  Genehmhaltung 
der  Königl.  Böhmisch.  Gensur.  Prag  mit  Johann  Thomas  Höchenbergerischen  Schriften, 
durch  semen  Faktor  Anton  Joseph  Zyma  1790.    35  8.  8. 

2)  Die  Versöhnung  Gottes  mit  dem  Menschen.  Eine  Kantate  in  4  Theilen  als 
Gegenstück  der  Schöpfung,  nach  jener  vorletzten  Strophe:  0  glücklich  Paarl  etc. 
In  Musik  gesetzt  von  Sjurl  Ciesnowsky  M.  D.  k.  Ereisphjsikns  im  Königgratser 
Kreise,  der  Tonkunst  Virtuosen  geschrieben,  von  Jg.  Blümel  k.  SL  IGt  ungetneilter 
Genehmigung  der  k.  k.  Censur.  Söniggratz  1801,  gedruckt  mit  TybelliBchen  Schriften, 
durch  Franz  Bau6ek.    31  8.  8. 

46.  Dank  für  Josephs  Abschied,  von  einem  alten  Soldaten  gewidmet  dem  Militaii^ 
und  auch  dem  avil-Stande.  o.  0.  u.  J.  (Prag  1790).  8  8.  4.  Ss^chenyi,  Suppl. 
1,  132. 
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47«  Johann  Herbst,  1791  KanaUst  bei  der  k.  Staatsgliteradmimstration,  nicht 
identiBch  mit  dem  Schaoapieler  Joseph  Herbst,  §  268,  16  »  Band  IV.  S.  401,  wie 
Mensel  (8,  281)  und  Kayser  (8,  109)  annehmen. 

1)  Gab  heraus:  Ibrstlinge  unserer  einsamen  Stunden  1791.  1792.  Vgl.  oben 
m.  d.  —  8.  712. 

2)  Beiträge  zur  Aurora  1812,  zum  ^yUos  1819,  zum  Kranz  1822. 

8)  An  Johann  Bapt  Polledro.  Am  15.  NoTomber  1811.  2  BL  8.  (,Kehr8t 
Du  aus  dem  Beich*  der  Ideale*). 

4)  Der  Verein  f&r  die  ünabhftnnffkeit  Europens.  Zum  Behufe  der  durch  ünnd- 
liehen  Ein&U  yerungiückten  Kulmer  Bewohner.    Frag,  1814.  Enders.   4. 

6)  Prolog  zur  Feier  des  Sieses  bei  Leipng,  am  18.  Oktober  1818.  Gesprochen 
im  prager  stftndischen  Kazionaltheater  von  Mad.  Sonntag.  1819.  Prag,  bei  Franz 
Gerlabek.    2  Bl.   8.    unterz.:  Herbst. 

6)  Am  Tage  der  fi^erlichen  Ezequien.  (,SchweigI  ^meine  Klaget  Menschheit 
strebe').  Herbst:  Denkmal  Dem  groBen  Helden  unsrer  Zeit.  Oder  Zusammenstellung 
aller  durch  das  Hinscheiden  Seiner  Durchlaucht  des  Herrn  Karl  Philipp  Forsten  zu 
Schwaizenbeig,  K.  K.  Osterreichischen  Feldmanchalls, ....  sowohl  in  Prag,  Leipzig  etc. 
veranstalteten  Trauexfeyerlichkeiten,  als  der  bei  dieser  Gelegenheit  erschienenen  Traner- 
gedichte, nebst  einer  xunen  biographischen  Andeutung.  Prag,  1820.  Gedruckt  bei 
Franz  Gerabek.    29  S.  4.    S.  26. 

7)  Bey  Gelegenheit  der  Tnstallimng  des  k.  k.  Apellajdonsraths  Joseph  Kirpal 
als  Bfirgermdster  der  k.  Hauptstadt  Prag  den  24.  Juny  1820:  Hyllos  29.  Juli  1820. 

8)  Als  die  beseligende  Kunde  von  der  Wiedergenesung  unsere  aU^eliebten  Landee- 
^tera  und  Kaisers  in  Prag  einlangte:  Bftuerle,  Gott  erhute  Franz  den  Kaiser.  Wien 
1827.  S.  154. 

9)  Die  Heirathslustige.  (Zur  Deklamation).  Von  J.  Herbst:  GameTale-Almanach 
auf  das  Jahr  1820.  Herausgegeben  yon  S.  W.  Schiefller.  1.  Jahrgang.  Prag,  bei 
C.  W.  Enden.    S.  282  bis^4. 

48.  Joseph  Kirpal,  Kriminalnt  zu  Prag,  starb  im  Jahn  1828.  §  259,  247 
»-  Band  V.   S.  852. 

Mensel  4,  102.   10,  88.  28,  187. 

1)  Gab  heraus:  Entlinge  1791.  1792.    Vgl  oben  IIL  d.  —  S.  712. 

2)  Die  EhrenerkUrung,  ein  Schauspiel  in  2  Aufefigen;  f&r  das  kurftürsÜ.  Säoh- 
sisehe  Hoftheater.  Prag  und  Leipzig,  1794  (eigentlich  1798).  8.  Neue  Auflage. 
Prag  1807.   8. 

8)  Die  Jugendfreunde,  ein  Schauspiel  in  4  Aufzügen.  Prag  und  Leipzig  1795.  8. 

48«  Mlelmel  Selinster.  geb.  in  Prag  1775,  Professor  des  Priratrecfats  an  der 
TJniTersität  in  Prag,  gest  in  Prag  1884.    Juristischer  Schriftsteller. 
Wurzbach  1876.  82,  255. 
Beiträge  zu  den  Entlingen  1791.  1792. 

50«  Bernhard  Ambro s  Ehrlich,  Gubemial-  und  BQcherreyisions- Beamter 
in  Prag. 

VgL  Hesperus  1812.  Nr.  15. 

1)  Beitrige  zu  den  Erstlingen  1791.  1792,  zum  Neuen  Wiener  Musen- 
Almanach  1798. 

2)  Friedenslied.  YetüAt  von  Bernhard  Ehrlich.  2  Bl.  4.  (,Du  holder  Friedel 
sei  gegrüßt*). 

8)  Volkslied.  VerfftBt  vom  Bernhard  Ehrlich.  1  Bl.  8.  (,Wie  schnell  zur 
hohen  Wolkenbahn'). 

4)  GesSnge  bei  Seelenmessen,  verfaAt  von  Bernhard  Ehrlich  1798.  Prag,  bei 
Polt.    4  Bl.  8. 

5)  Neigahnwunscb  eines  trauen  ünterthans  an  seinen  geliebten  Monarohen 
Franz  den  Zweiten,  von  Bernhard  Ehrlich.  Prag,  gedruckt  bei  Fr.  Gerzabek,  1799. 
8S.   4. 

6)  Willkommen  der  Böhmen  bey  der  frohen  Ankunft  Sr.  Majestät  Alexander  L 
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Kaysers  yon  BoAland  in  Prag.    Den  11.  NoTember  1805.    Prag,  gedruckt  bej  Grott- 
lieb  Haase,  kön.  böhm.  stand.  Bachdraoker.    2  Bl.  4. 
Alexander  kam  damals  nicht  bis  nach  Prag. 

7)  Nationallied.  Meinen  patriotisdlieu  Mitbürgern,  dar  Legion  des  Erzherzog 
Carl,  der  Landwehr  nnd  den  bOrgerlichen  Chören  als  Zeichen  der  Hochaditaiig  ge- 
widmet. Von  Bernhard  Ambros  Ehrlich.  lieber  die  Melodie  des  Floreat  und  Pereat 
1809.    2  Bl.   8.    (»Vaterland!  Vaterland!  Wir  hören  deine  Stimme!*)- 

8)  Volkslied  zur  Feyer  des  am  80.  May  1814  in  Paris  abgeschlossenen  Welt&iedens, 
Verfaßt  von  B.  A.  Ehrlich.  2  Bl.  8.  (,La£t  die  Herzen  überströmenO.  Am  SchloB: 
Abgesungen  am  Friedensfeste  den  Tten  July  1814  durch  die  privil.  diey  Bürgerchöre 
der  königl.  Hauptstadt  Prag. 

9)  Herzensfisyer  des  vier  nnd  vierzigsten  Wiegenfestes  Seiner  Hoch-  und  Wohl- 
geboren des  Herrn  Herrn  Christian  Grafen  Clam  von  Gallas,  k.  k.  wirklichen  Käm- 
merers, des  k.  k.  Leopolds-  und  großherzoglich  Toskanischen  St.  Stephansordens  Bitters, 
ehrfurchtsvoll  gewidmet  zum  ersten  September  1815  von  den  drey  Brüdern  Ignaz, 
Mathias,  und  Bernhard  Ambros  Ehrlich.  Prag.  Qedrackt  bei  Franz  Gerzabeck,  in 
der  eisernen  Thür.    2  Bl.  4. 

10)  Das  Geburtsfeet  des  Hoch-  und  Wohlgebomen  Herrn  Herrn  Friediidi 
Grafen  von  Clam  Gallas,  k.  k.  wirklichen  Kämmerers  und  Oberstlieutenants,  Maltheser- 
ordensritters ,  Herrn  der  Herrschafben  Brodetz  und  Luschtienitz ;  gefeyert  von  den 
drey  Brüdern  Ignaz,  Mathias,  und  Bernhard  Ambros  Ehrlich  am  25ten  Oktober  1815. 
Prag,  gedruckt  bey  Franz  Gerzabeek,  in  der  eisemen  Thür.    4  Bl.  4. 

11)  Der  Dienst  des  Herrn  oder  die  fromme  Jungfrau.  Ein  Gebetbudi  lor 
Frauenzinmier.    Prag  1820.  Calve.  8. 

12)  Die  Feyer  des  Sylvesterabends.  Von  B.  A.  Ehrlieh.  Abgeeungen  in  dem 
Posthause  zu  Jungbunzlau  am  81.  Dezember  1825.  Prag:  gedruckt  in  der  Sommer- 
schen  Buchdruckerei  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948.    2  BL   4. 

51.  J.  K.  Wietz.    Lebensdaten  unbekannt. 

Kehrein  (Lex.  1871.   2,  258)  und  Wurzbach  (1888.  56,  98)  vermengen  seine 
Werke  mit  denen  eines  F.  K.  Wietz  und  eines  Karl  Johann  Wietz. 
Mensel  21,  562. 
Sicher  scheint  ihm  nur  zuzugehören: 

1)  Fabeln,  Gedichte,  Erzählungen  und  Lieder.  Erster  Theil.  Fing  1791, 
Diesbach.   8. 

2)  Strei&üge  im  Gebiete  der  Länder-  und  Völkerkunde.  Nach  den  besten 
neuesten  Werken,  für  die  reifere  Jugend,  bearbeitet  von  J.  K.  Wietz.  Prag  1826 
bis  18S8  bei  Peter  Bohmans  Erben«    XVHI.   12. 

8)  Sitten,  Gebräuche  und  Trachten  der  Bewohner  des  osmanischen  oder  türkischen 
Beiches.  Von  J.  K.  Wietz.  Prag,  1828.  Bei  P.  Bohmanns  Erben.  181  S.,  1  BL 
Begister.   8. 

4)  Moralische  Erzählungen  und  Sittensprüche  zur  Bildung  des  Greistes  und 
Herzens  der  weiblichen  Jugend.    Prag  1828.    H.   8.    8.  Aufl.  1837.   8. 

5)  Moralische  Erzählungen  und  Sittensprüche  zur  Bildung  des  Geistee  und 
Herzens  der  männlichen  Jugend.  Von  J.  K.  Wietz.  Prag.  Verlag  von  P.  Bohmanns 
Erben.  1831.    H.   8. 

6)  Alfred's  merkwürdige  Beisen  und  Abenteuer.  Zur  Unterhaltung  für  Jung 
und  Alt.    Von  J.  K.  Wietz.    Leitmeritz,  J.  C.  Medau'sche  Buchhandlang.  1881. 

7)  Die  Ostergeschenke.  Ein  Schauspiel  fär  die  Jugend  in  einem  Au£Eoge  von 
J.  K.  Wietz.    Leitmeritz,  C.  W.  Medau'sche  Buchhandlung.  1834.    31  S.  8, 

8)  Tugendlohn.  Gemüthlicbe  und  unt»haltliohe  Erzählungen  für  Jung  und 
Alt.    Leitmeritz  1834.   8. 

52«  Franz  Reif,  Lehrer  in  Leitmeritz. 

1)  Dankrede  gewidmet  dem  löbl.  königl.  Stadtrathe  und  allen  edeln  für  das 
Wohl  ihrer  Kinder  wachenden  Bürgern  verfaßt  vom  Lehrer  Herrn  Franz  Beif ,  vor- 
[etragen  an  der  dritten  öffentlichen  Prüfung  in  der  k.  Kreisstadt  Leitmeritz  von 
bhann  Trenkler,  Schüler  der  3ten  Hauptschulklasse.  Den  26.  Jäner  1791.    Leitmeritz^ 
gedruckt  bei  Franz  Karl  Laube.    8  Bl.  8. 
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2)  An-  und  Dankrede  gewidmet  allen  Jugendfreunden  und  Aeltem,  deren  Herzen 
der  Wohlth&tigkeitetrieb  für  die  GlOckeebeförderung  ihrer  Kinder  belebet,  verikfit 
▼om  öffentlichen  Lehrer  Herrn  Franz  Beif,  voigetragen  im  Heomonate  1791.  an  der 
Tierten  öffentlichen  PrOfung  in  der  k.  Ereisstadt  Loitmeiritz  von  Schülern  der  Sten 
Hauptschulklasse.  Zum  Drucke  von  Kinderfreunden  befördert.  Leitmeritz,  gedruckt 
bei  IVanz  Karl  Laube.    14  S.   8. 

8)  An-  und  Dank -Bede,  gewidmet  allen  Jugendfreunden  und  Aeltern  zum  Be- 
weise der  herzlichsten  Erkenntlähkeit  für  die  treue  ünterstdtzung,  deren  die  Schüler 
der  Hanptschulklasse  in  der  kön.  Kreisstadt  Leitmeritz  geniefien.  Yeriiifit  vom  öffent- 
lichen Lehrer  H.  Franz  Beif,  yoigetnuzen  an  der  flEInften  öffentlichen  Prüfung  im 
Homung  1792.    Leitmeritz  bei  Franz  Karl  Laube.    14  S.   8. 

4)  Prüfnngslied  gesungen  an  der  ein  und  zwanzigsten  öffentlichen  Prüfung  der 
Hauptschule  der  kön.  Kreisstadt  Leitmeritz,  Bearbeitet  von  Herrn  Franz  Beif,  öffent- 
lichem Lehrer,  Den  8.  April  1800.    2  BL  8.   (,Allvater!  höre  uns,  du  hasVs  gesagt'). 

5)  Danklied,  gesungen  an  der  22 sten  öffentlichen  Prüfung  der  Hauptsohule  der 
königL  Kreisstadt  Leitmeritz.  Bearbeitet  vom  Herrn  Franz  Beif,  öffenti.  Lehrer.  Den 
80.  August  18C0.    2  Bl.  8.    (,Vemimm,  o  Gottl  mit  Wohlge&Uen*). 

6)  Bede  zur  Einzugsfejer  Seiner  bisehöf liehen  Gnaden  des  Hoch-  und  Wohl- 
gebomen Bitters,  Herrn  Herrn  Leopold  Wenzel  Chlumcasansky  ron  Ghlumczan  und 
Hestawlk.  Bearbeitet  von  Franz  Beif,  öffentlichem  Lehrer  der  dritten  Hauptschul- 
klasse  in  Leitmehtz,  und  vorgetragen  von  Franz  Mayer  von  Mayerfels,  Schüler  eben 
dieser  Klasse,  den  80.  Juny  1802.  Prag,  gedruckt  bei  Haase  und  Widtmann  1802. 
4  Bl.   8. 

7)  Gesang  der  InstaUazionsfeyer  des  Hochwürdigsten  Schulenoberaufsehers  der 

ieitmeritzer  Diözes  Herrn,  Herrn  Anton  Himle, des  bischöfl.  leitmeritzer 

theologisohen  Studiums  und  Seminariums  Direktors,  von  Lehrern  und  Schülern  der 
leitmeritzer  Hauptschale  mit  angeheucheltem  Gefühle  unbegiänzter  Hochachtung  ge- 
widmet. Bearbeitet  von  Franz  IlSif,  öffentlichem  Lehrer  der  dritten  Hauptschalklasse. 
4  BL  8.  Am  Sdblusee:  Leitmeritz  bei  Franz  Karl  Laube,  1806.  (,Kommt,  ver- 
sammelt euch  in  ChörenO. 

53«  Wenzel  Jolianii  Roiliy  Justitiar  der  k.  k.  Staatsherrschaften  Chotieschaa, 
Kladrau  und  Preetitz,  t  in  Chotieschaa  am  2.  August  1805. 

a.  Mensel  6,  458  f.  10,  515.  15,  219.  221  f.  19,  448.  —  b.  Int.-Bl.  der  Annalen. 
August  1805.  —  c.  Wurzbach  1874.  27,  108. 

Aufier  seinen  vielbftndigen  Sammlungen  der  böhmischen  Gesetze: 
1)  Auflösung  der  Preisfrage:  Was  ist  Wucher?   und  wie  ist  demselben  ohne 
Strafgesetze  Einhalt  zu  thun?    Wien  1791.  Wucherer.   8. 

2}  Prüfung  einiger  Grundsätze  zur  Strafgerechtigkeit.    Wien  1792.   8. 

3)  Gottes  Daseyn  und  Willens-Wesen.    Wien  1798.  8. 

4)  a.  Alles,  und  das  Höchste,  was  sich  von  Gott  und  über  Unsterblichkeit 
denken  läßt,  dann  Lider  und  Gedichte  zur  Enthüllung  jener  Wahrheiten,  dl  stete 
Zufridenheit  bei  frohen  Mute  und  achter  Güte  begründen,  von  Dr.  Johann  Both. 
Prag  bei  Widtmann.  1802.    2  BL,  188  S.   8.    Nur  Weisheitsfreünden  gewidmet. 

Inhalt.  ,Die  mit  *  bezeichneten  Gedichte  sind  abgeänderte  Gesänge  der  Vor- 
zeit. Die  vorzüglich  schönen  Arien  oder  Melodien,  nach  welchen  di  meisten  diser 
Lider  gedichtet  vrurden,  sind  bei  jedem  unten  angemerkef . 

S.  1  bis  76:  Vorrede.  —  8.  17  bis  154:  Gedichte  (S.  96:  Die  Böse.  Nach 
Sappho).  —  8.  165  bis  174:  Denkmale  für  Weisheitsfreünde.  [Aphorismen].  —  S.  175: 
Gebet  des  göttlichen  Wahrheitslehrers.  [Prosa].  —  S.  179:  Gebethesgränze  im  Ver- 
nunftsgesetze. 

b.  Seligkeitsgrund  von  Wenzel  Johann  Both.  Fne  bei  Widtmann.  1802.  1  Bl. 
Inhalt,  188  S.  8.  Gleichlautend  mit  a.  Nur  die  Widmung  auf  der  Bückseite  des 
Titels  fehlt. 

Vgl  Annalen  Jan.  1808.  Nr.  7.  8. 

5)  Zagesehrieben  wird  ihm  auch :  Gebetbuch  für  denkende  Christen.  Prag,  1803. 
in  der  Herrfischen  Buchhandlung,  in  der  Jesuitengasse,  N.  849.  1  Bl.  Inhalt,  75  S.  8. 
Enthält  auch  Lieder. 

5I.  Glückwunsch  an  die  Böhmische  Nation  von  einem  Wiener.  Prag,  bey  Galve. 
1791.    2  Bl.   8.    (.Beglückte  Nation,  die  auf  das  Haupt'). 
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M*  KrÖnansslied  and  Gebeih,  welches  am  hÖchetbeglficktMi  KrSnongetage 
unsen  aUerdnrchlanchtisaten  Monarchen  Kaiser  Leopold  des  ü.  auf  Yeranlassong 
des  Joachim  Edlen  von  Fopper,  als  Primator  der  Lanaesjndenschaft,  in  allen  Landee- 
srnagogen  und  Bethhäosem  abgesungen  und  für  eine  allerhöchste  und  glorreidie 
Begierung  gebethet  worden.  Ftag  am  6.  September  1791.  Hebr.  Original  and  Über- 
setzung.   16  8.  4. 

Vgl.  Annalen.  Int-61.  April  1805. 

56.  Cantate  Sr.  K.  K.  Majestaet  Leopold,  n.  gewidmet.  Bei  dem  den  XII.  Sep- 
tember 1791.  von  den  Staenden  des  Königreidis  Böhmen  gegebenen  YoUdb- Feste. 
Frag,  in  der  EaiserL  Königl.  HofbuchdruckereL    21  S.  4. 

57»  JohaBn  diristiAB  Mlkan,  geb.  in  Teplitz  am  5.  Dezember  1769,  Sohn 
des  späteren  Professors  der  öbemie  und  Botanik  an  der  Prager  üniTersitftt  Joseph 
Gottfried  Mikan'(geb.  zu  Böhmisch -Leipa  am  4.  Dezember  1742,  gest  zu  Prag  am 
7.  August  1814),  studierte  in  Prag,  1796  Professor  der  Botanik  in  mg,  1798  seinem 
Yater  adjungiert,  1800  Professor  der  allgemeinen  Natuigeschichte,  1812  Professor 
der  Botanik,  nahm  1817  und  1818  an  der  -  naturwissenschaftlichen  Expedition  nadt 
Brasilien  teil,  wurde  1881  in  den  Buhestand  versetzt,  starb  am  28.  Dezember  1844. 
Seine  wissenschaftlichen  Werke  bleiben  hier  bei  Seite. 

a.  Yierteljahrsschr.  f&r  dieprakt.  Heilkunde.  2.  Jahrg.  Prag  1845.  7.  Band, 
Analekten  S.  174f.  — b.  W.  B.  Weitenweber:  Lotoa  1852.  Mftrz.  —  c.  Wnrzbach 
1868.   18,  268  bis  265. 

1)  Beitrüge  zu  den  Erstlingen  1792  (J.  M— k— n),  zum  Hesperus,  zum  Jokos 
1812  (Mkn.),  zum  HyUos  1819. 

2)  Prager  üniyersit&tsfeyer  im  grofien  Karolinsaale  am  12.  Februar  1799,  dem 
Geburtstase  Seiner  Mijestät  Fnmz  II.  Komischen  Kaisers,  wobey  die  Bildnisae 
Josephs  IL,  Leopolds  n.  und  Franz  II.  au&estellt  wurden.  Prag,  mit  Schriften  der 
k.  k.  Normalschul-Buchdruckerey,  1799.    xLY,  22  S.  und  4  Bl.   4. 

Darin:  Oratio  losephi  Godefridi  Mikan  Bectoris  magnifid  ad  senatum» 
populumque  academicum  quum  Frandsci  II.  natalis  dies  ageretur  pridie  Id.  Febr. 
MüCGXOlX. 

Bede  an  die  yersammelten  Akademisdien  Bürger,  am  12.  Februar  1799  dem 
Geburtsfeste  Sr.  Maj.  unsere  allergnädigsten  Kaisers  Franz   des  IL  gehalten  toh 

Joseph  Gottfried  Mikan  der  Chemie  und  Botanik  öffentl.  ord.  Professor P^» 

mit  Schriften  der  k.  k.  Normalschul-Buchdruckerey. 

Gesang  der  Prager  Akademiker  am  Geburtsfeste  Sr.  Majeet&t  des  Kaisers  den 
12.  Februar  1799.  bey  der  feyerlichen  Aufstellung  der  Bildnisse  Josephs  IL,  Leo- 
polds II.  und  Franz  II.  im  grofien  Karolinsaale.  Yerfaftt  von  Jobann  Ghristiaii 
Mikan,  ....  der  Chymie  und  Botanik  adjungirtem  Professor. 

8)  Empfindungen  der  Böhmen.  Ein  Lied  zur  Feyer  der  Anwesenheit  Ihrer 
kaiserl.  königl.  Majestäten  Franz  und  Louise  von  Oesterreich  und  Maria  Louise 
Kaiserin  von  Frankreich,  auf  der  Insel  des  k.  k.  privilegirten  Scharfschfitzenkorpe 
zu  Prag  am  27ten  Junius  1812.  Text:  vom  Professor  J.  C.  Mikan.  Musik:  von 
Anton  Woytischek.    Gedruckt  bei  Franz  (rerzabeck,  im  St.  Gallikloster.    2  Bl.  4. 

4)  Die  Befreyer  Europa's  in  Paris.  Am  15ten  April,  als  am  Tage  der  hohen 
Geburtsfeyer  Sr.  Durchlaucht  des  Feldmarschalls  Forsten  Karl  von  Schwarzenbeii^, 
Oberbefemshabers  der  verbfindeten  Armeen,  gesprochen  von  der  Schauspielerin  Sophie 
Schröder,  im  stand.  Theater.  Zwevte  Auf^Ke.  Prag  1814,  gedruckt  bey  GotUieb 
Haase,  böhmisch-st&ndischem  Buchdrucker.  2  BL  4.  unterz.:  J.  C.  Mikan,  Doktor 
und  Professor  an  der  üniTcrsität  zu  Prag. 

5)  Yolkslied,  gesungen  zur  Feyer  des  Friedens  in  Prag  bey  roUer  Stadt- 
beleuchtung vor  dem  st&ndischen  Landhause  den  7ten  Jnly  1814.  Yerftifit  von  Johann 
Christian  Mikan  . . .,  in  Musik  gesetzt  von  Johann  Wittassek,  Kapellmeister  am  Dom. 
Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase,  böhmisch -standisdiem  Buchdrucker.    4  Bl.  4. 

6)  An  Leitmeritz.  Bey  der  Einffihrung  des  hoch  würdigsten  Bisohoffs  Joseph 
Franz  Uurdalek  in  seine  Kathedral-Kirche  am  19.  März  1816.  Prag,  gedruckt  bei 
Gottlieb  Haase.    2  Bl.   4.    Sonett,    unterz.:  Joh.  Christ.  Mikan. 

7)  Des  Kaisers  Genesung.  Cantate  von  Johann  Christian  Mikan.  In  Musik 
Motzt  von  Adalbert  Gyrowetz,  Capellroeister  der  k.  k.  Hoftheater.  Der  durch  den 
Verkauf  dieser  Cantate  eingehende  Ertrag  ist  zur  GrOndung  einer  Stiftung  f&r  einen 
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die  HeOknnde  stadi^rendon  BOhmen  beetinunt  Wien.  Gedruckt  bej  Anton  StraoA. 
1826.  8  S.  4.  (,Wir  athmen  ftej;  sie  ist  verschwunden').  —  In  Musik  gesetst  von 
A.  Gyioweti:  B&uerle,  Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser.   Wien  1827.  S.  119. 

8)  Kinder  meiner  Laune.  Frag  1883.  II.  8.  —  Kinder  meiner  Laune,  ältere 
und  jfinsere,  ernste  und  scherzhafte.  Zur  fernem  ünterstAtzung  der  Witwen  und 
Waisen  der  in  Böhmen  an  der  Cholera  Verstorbenen  ausgesendet  Zweiter,  andern 
wohlth&tigen  Zwecken  gewidmeter,  unveränderter  Abdruck  der  1.  Auflasse.  Prag 
1888,  Borrosdi  und  Andre,  gr.  8.  Ein  Anhang  enthält:  Authentische  Nachricht  vom 
leibhaften  Dasejn  der  CSholera-Thierchen. 

9)  Willkommen  und  Lebewohl  Ihren  Kaiserlich  Königlichen  Majestäten  Franz 
und  Caroline  bei  Allerhoechst  Ihrer  Anwesenheit  in  Prag  im  Jahre  1888.  Dargebracht 
von  den  Studierenden  der  K.  K.  Karl -Feidinanda -Universität  Prag,  Druck  und  Papier 
von  GottUeb  Haase  Söhne.    4  Bl.  4. 

a:  Featgesang.  Veifafit  von  Dr.  J.  C.  Mikan,  k.  k.  jubil.  Professor.  —  b:  Die 
Wahlsprfiche  der  Studierenden.  Yerfafit  von  Carl  Egon  Ebert,  fOrstl.  FOrstenbergischen 
Bath  und  Bibliothekar.  —  c:  Der  Vorsatz.  Ebert  —  d:  Trennung  und  Wiedersehen. 
Verfafit  von  W.  A.  Swoboda,  k.  k.  Gymnasial -Professor.  —  e:  Lebe  wohl.  Ver- 
fiiSt  von  J.  Tandler  k.  k.  Kameral-Conoepts-Practicanten. 

10)  An  Ferdinand  I.  Kaiser  von  Oesterreich,  König  von  Böhmen,  als  er  im 
ersten  Jahre  Seiner  Begierung  Böhmen  und  die  Prager  üniverütaet  mit  Seiner 
Gegenwart  beelückte.  Von  der  k.  k.  Karl-Ferdinanda-Üniversität  in  tiefster  Ehrfurcht 
da^bracht  VerfsBt  von  Dr.  J.  C.  Mikan,  k.  k.  jubiL  Professor.  Prag,  1836.  Druck 
und  Papier  von  Gottlieb  Haase  Söhne.    8  Bl.   4. 

11)  Atjs.  Als  Erklärung  des  zum  Vortheile  des  Praf^  Taubstummen-Institutes 
im  königlich  ständischen  Theater  am  12.  ApiU  1885  in  drei  Abtheilungen  dargestellten 
Tableau  s.  Gesprochen  von  Dem.  Friederike  Herbst  2  BL  8.  unterz.:  J.  C.  Mikan.  — 
Druck  bei  M.  L  Landau.    (,Über  Ljdiens  weite  Marken'). 

12)  Prag  an  die  Deutschen  Naturforscher  und  Aerzte.  Im  Jahre  1887.  2  BL  4. 
ünterz.:  Dr.  J.  C.  Mikan  emeritirter  Professor  an  der  Prager  Universität 

M.  Joseph  Georg  Meinert»  geb.  1776  zu  Leitmeritz,  studierte  in  Prag,  wurde 
durch  Vermittlung  der  Gräfin  Joeephine  Pachta  Professor  am  Gymnasium  der  Prager 
Altstadt,  supplierte  nach  MeiAners  Abgang  im  Jahre  1806  einige  Zeit  die  Lehrkanzel 
der  Ästhetik  an  der  Universität  in  Prag,  trat  1811  in  den  Buhestand,  lebte  seit- 
dem auf  dem  ihm  von  der  Gräfin  geschenkten  Gute  Partschendorf  im  Kuhländchen 
Mährens,  trennte  sich  aber  von  der  Gräfin  und  vermählte  sich  mit  einer  jungen 
Schweizerin,    t  "^  17.  Mai  1844. 

a.  Mensel  14,  588.  18,  661.  —  b.  J.  J.  H.  Czikann.  Moravia  1816.  Nr.  41  f. 
S.  160.  ^  c.  AL  Klars  libussa  1861,  S.  468.  —  d.  Anselm  Bitter  von  Feuerbachs 
Biographischer  Nachlaß  1868.  1,  41  bis  44;  2,  296.  —  e.  Schejrer  1868,  S.  843.  — 
f.  Wurzbach  1867.  17,  281  f.  —  g.  Kehrein,  Lex.  1868.  1,  66.  —  h.  Varnhaeen, 
Biographische  Portraits  1871.  8. 186  bis  208;  dort  auch  Meinerts  Charakteristik  durch 
BrenUno  S.  206  f. 

«.  Etwas  Aber  Tibull  und  Horaz.  In  einem  Briefe  an  J.  G.  Meinert  von 
Dr.  Niki.  Titze:  Oesterreichische  Blätter  für  Literatur  und  Kunst  1846.  8.  Jahr- 
gang. Nr.  28.  29.  —  ß.  Briefe  von  Josef  Georg  Meinert  an  Franz  Niklas  Titze  von 
18^  bis  1844.    MLtgetheüt  vom  k.  k.  Rath  Dr.  F.  N.  Titze:  Ebenda  Nr.  51.  52.  63. 

1)  Gedichte  in  den  Erstlingen  unserer  einsamen  Stunden.  (Unter  anderen: 
1792.  2,  S.  1  bis  6:  An  die  Böhmen  JRoUt  schon  wieder  ein  lang  Jahrhundert 
vorflber,  und  Böhme!  Immer  noch  schläfst  du?'.  Ohne  Unterschrift.  Im  Register: 
Meinerth,  Hörer  der  Bechte),  in  Meifiners  Apollo  1798  bis  1794,  in  Stampeels  Aglaja, 
1808,  in  Beckers  Taachenbachem  und  Erholungen,  in  Castellis  Selam  1814,  in  Erich- 
sons  Thalia,  Aurora  1812,  Hjllos  1819  u.  s.  w. 

2)  Franz  Petrarka.  Biografie.  Prag  und  Leipzig,  bei  Albrecht  und  Compagnie. 
1794.  Vm,  279  8.  8. 

8)  Franz  der  Zwevte.  2  Bl.  8.  (,Gott  erhalt'  uns  unsem  König!  Gott  erhalt' 
uns  Vater  Franz!*).  —  Auch  1796.  4.  —  Femer:  Der  Geburtstag  Seiner  Kais.  Königl. 
Msjestät  Franz  des  Zweiten  unsere  allergnädigsten  Landesvaters.  Gefeyert  von  der 
Kan  Ferdinandisdien  Universität.  Prag,  gedeckt  bei  Johann  Diesbach,  1797.  4. 
S.  XXI  bis  XXIV:   Franz  der  Zweite.    Nationallied  der  Böhmen.     Besonders  ab- 
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gedrackt  für  eine  Gesellschaft  patriotisch  denkender  Frennde  und  von  derselben 
gesangen  am  22.  Homung  1797  im  Eoppmannischen  Hanse.  Prag,  gedrackt  bej 
Franz  Grorzabeck,  Sohn.  4  Bl.  8.  Ins  Tscneoh.  übersetzt  von  Joseph  Baateiikranz.  — 
Vgl.  Waitzenegger  1820.   2,  187. 

,Hast  da  von  den  vielen  Kantaten  gehört,  die  hier  zu  Ehren  des  Kaisers  abge- 
sungen wurden?  Wenn  ihr  euren  König  zu  lieben  verstehet,  so  verstehen  wir  den 
unsrigen  feierlich  zu  loben*.  Josehne  Gräfin  Paohta  an  Babel,  Prag,  den  2.  K&iz 
1796:  Varnhageo,  Galerie  ron  Bildnissen.    1,  177. 

4)  Böhmens  Errettung.    Cantate.    24  8.   4.  —  Vgl.  Nr.  6). 

5)  DanksaguDg  der  von  den  Bewohnern  Prags  grofimfithig  unterstQtzten  Inva- 
liden. Verfaßt  von  J.  G.  Mdnert,  gesprochen  von  J.  V.  Pecher  am  lOten  MSrz  1797 
bey  der  zweyten  Aufführung  der  Cantate:  Böhmens  Errettung.  2  Bl.  4.  (,£in 
Böhm',  und  was  der  Stelzeniuß  des  Lahmen*). 

6)  Hymne  an  den  Frieden.  Verfaßt  von  Herrn  Professor  J.  G.  Meinert,  in 
Musik  gesetzt  von  Herrn  F.  D.  Weber.  Abgesungen  im  Konviktsaale  in  der  philo- 
sophisch-musikalischen Akademie  den  2.  Februar  1798.  Prag,  gedruckt  bei  Johann 
Diesbach.    1  Bl.  Text,  4  8.  Noten.   Querfolio. 

7)  Das  Gebet  des  Herrn.  Metrisch  bearbeitet  von  J.  G.  Meinert,  Doktor  der 
Philosophie  und  Professor  am  K.  akademischen  Gymnasium,  in  Musik  gesetzt  von 
F.  A.  Hoffmeister,  Kapellmeister.  Prag  1799.  6  Bl.  4.  [Gedruckt  bei  F.  Gerzabeck, 
im  St.  Gallikloster]. 

8)  Karl,  Erzherzog  von  Oesterreich.  Arie  und  Gebet  von  J.  G.  Meinert,  in 
Musik  gesezt  und  herausgegeben  von  F.  D.  Weber.  Prag  1799,  in  Kommission  bei 
Karl  Barth,  Buchhändler.    10  8.  Noten.   QuerfoUo. 

9)  a.  Karl  Fürst  von  Fürstenberg  [Vignette:  Bey  Stockach  fiel  Er  für  Thron 
und  Vaterland].  Prag  1799,  in  Gommission  bey  Carl  Barth,  Buchhändler.  2  ^1. 
Text,  2  BL  Noten.   Querfolio. 

Darin:  Bede  an  die  Zögling  des  Waisenhauses  zum  heil.  Johann  von  Karl 
Ungar.  —  "Elegie  von  J.  G.  Meinert,  in  Musik  gesetzt  und  herausgegeben  von 
F.  D.  Weber.    (,Wir  stehn  um  eine  Bahre').    Vgl.  Nr.  11)  U.  b. 

b.  Bede  an  die  Zöglinge  des  Waisenhauses  bei  den  Exequien  für  Se.  Durchlaucht 
den  Fürsten  von  Fürstenberg,  gehalten  von  Karl  Ungar,  k.  k.  Eath  und  Bibliothekar, 
Domherrn  zu  Bunzlau.    Prag,  gedruckt  bei  Johann  Diesbach.  1799.   16  S.   8. 

8.  9:  Karl  Fürst  von  Fürstenberg.  Elegie  von  J.  G.  Meinert,  in  Musik  gesetzt 
von  D.  Weber.  —  8.  15:  Gebet.    [Verse]. 

10)  Feldgesang  für  die  Böhmische  Legion.  Im  Jahre  1800.  Verfaßt  von 
J.  G.  Meinert,  Professor  der  Prinzipien  am  Königl.  akadem.  Gymnasium.    In  Musik 

fesetzt  von  Dionys  Weber.   Prag,  gedruckt  bey  ^Franz  Gerzabeck  im  St  Galligeb&nde. 
Bl.  4.  -  Vgl.  Nr.  11)  I.  a. 

11)  Nationalgesänge  der  Böhmen.  Von  J.  G.  Meinert  und  F.  D.  Weber. 
Heft  I.  Prag,  in  Kommission  bei  Job.  Ferd.  Edlen  v.  Schönfeld,  und  Franz  Gerzabeck 
im  St.  Galligebäude.  [Umschlag :  Sammlung  vaterländischer  Gesänge,  die  bey  öffent- 
lichen Feyerüchkeiten  gesungen  wurden.  Auf  allgemeines  Verlangen  beranagegeben 
von  F.  D.  Weber.  HeS  I.  Prag,  und  in  Wien  in  Kommission  bei  Job.  Ferd.  Edlen 
V.  Schönfeld,  und  bey  Franz  Gerzabeck  im  St.  Galligebäude,  bey  WoUa  und  Comp.]. 
2  Bl.  Noten,  4  Bl.  Text.  .Querfolio,  a:  Feldgesang  der  böhmischen  Legion.  (,Aaf, 
Böhmen,  auf!'),  b:  Nationallied  der  Böhmen.  (,Gott  erhalte  unsem  König*).  — 
Heft  n.  1800.  5  Bl.  Querfolio,  a:  Gürtet  euch  mit  Heldenstarke,  b:  Elegie. 
,Wir  stehn  um  eine  Bahre',  c:  Gebet.'  ,Gettß  o  Herr!  aus  voller  Schaale*.  Texte 
deutsch  und  tschechisch. 

12)  El^e  [am  Grabe  des  Joseph  Speer,  SyntaxLst  am  k.  akad.  Gymnamum, 
t  14.  Junius  1800,  von  seinen  Mitschülern  gesungen].  2  Bl.  8.  <,Wir  haben  Dich 
verloren.  Du  guter  sanfter  Speer!*) 

13)  Friedensfeyer  von  J.  G.  Meinert.  In  Musik  gesezt  von  F.  D.  Weber.  Prag, 
gedruckt  bey  Franz  Gerzabek  im  St.-Gallikloster.  [1801].    11  8.  4. 

14)  Gab  heraus  die  Zeitsdirift  ,Der  böhmische  Wandersmann'  dentsdi  und 
tschechisch  1801  und  1802.    Vgl.  oben  U.  be.  <=  8.  705. 

15)  Gab  die  Zeitschrift  Libussa  heraus.  2  Bände.  1802  und  1804.  Vgl.  ohea 
n.  bC.  «  8.  705. 
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16)  Fnmz  der  Zweite,  Erbkaiser  von  Oesterreiob.  Eine  Kantate,  Yon  J.  G. 
Meinert  . . .  Vorgetragen  in  der  Mnnkaliscfaen  Akademie  der  Juristen  am  13.  De- 
zember 1804.    Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck.    5  Bl.   4. 

17)  Bede  Aber  das  Interesse  der  Aesthetik,  Pädagogik,  Gescbichte  der  Gebihr- 
heit[«o]  und  Filosofie  für  Gebildete  Menschen,  bei  seiner  öffentlichen  Einführung 
am  10  ten  Deoember  1806.  vorgetragen  von  J.  G.  Meinert  . .  .  Prag,  bei  Caspar 
^idtman.  1807.    66  8.   8. 

18)  Franz  und  Beatrix.  Kantate  zur  allerhöchsten  Yermählung  Ihrer  K.  K. 
Majestäten.  Verfloßt  von  J.  G.  Meinert  ...  In  Musik  gesetzt  vom  Kapellmeister 
Vinoenz  Maschek.  Vorgetragen  von  den  Hörern  der  Medidn  am  10.  Febr.  1808. 
Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm.  stand.  Buchdrucker.    4  BL   4. 

19)  Morgengebeth.  unter  der  heiligen  Messe  zu  singen  von  den  Hörern  der 
Philosophie  zu  Prag.  Vor  der  heiligen  Wandlung.  2  Bl.  8.  (,I>ie  Nacht  zerrann 
im  Buite  goldener  Strahlen*) 

Vaterl.  BL  f.  d.  ö.  K.   1811.  Nr.  99. 

20)  Weihnachtsgesang  von  J.  G.  Meinert,  mit  Musik  Ton  F.  W.  Tomasohek, 
gr&fl.  BonqaoiBchem  Tonsetzer.  Zum  Besten  der  Kaadner  und  Presnitzer  Abgebrannten. 
^Prag,  1811  zu  finden  in  der  Widtmannsehen  Buchhandlung.  8  S.  8.  fEm  Kind, 
gebühren  gar  wunderschön'. 

21)  a.  Volkslieder  aus  dem  Kuhländchen  in  Mähren.    Gesammelt  ron  Meinert. 

1.  Belohnte  Unschuld.  11.  Verabredung.  HI.  Die  Erprobte.  IV.  Der  Prahler.  V.  Die 
Verliebte.  VI.  Wettgesang.  VIL  Die  Mitgift:  Erichsons  Mnsen-Almanach  für  das 
Jahr  1814.    8.  218  bis  228. 

b.  Alte  teutsche  Volkslieder  in  der  Mundart  des  Knhländchens.  Herausgegeben 
und  erläutert  von  Joseph  George  Meinert.  Erster  Band.  Wien  und  Hamburg  1817. 
in  Gommission  bej  Perthes  und  Befier.    XVI,  462  S^  1  BL  Berichtigungen. 

Gestochener  Titel:  Der  Fylgie  von  Joseph  George  Meinert  Erster  Band. 
Wien  1817. 

22)  Über  die  Königinhofer  Handschrift:  Hormajrs  Archiv.  10.  Jahrg.  1819. 
Januar,  S.  1  bis  4.   7  bis  8. 

23)  Joannis  von  Marignola,  mindern  Bruders  und  päpstlichen  Legaten,  Beise 
in  das  Morgenland  vom  Jahre  1339  bis  1363.  Aus  dem  Lateinischen  fibersetzt, 
geordnet  und  erläutert:  Abhandlungen  der  kön.  böhmischen  Cresellschaft  der  Wissen- 
schaften.   Band  7,  (1820).    Auch  selbständig.    Prag  1820.  Haase.   8. 

24)  Stimmen  deutscher  Vorzeit.  Nach  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek 
bearbeitet  von  J.  G.  Meinert:  Minnespiegel:  Der  Kranz.   1824.  HI.   Nr.  23. 

26)  Beiträge  zur  Kritik  der  böhmischen  Münzkunde;  nebst  Gegenbemerkungen 
von  8t^.:  Monatschrift  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in  Böhmen. 

2.  Jahrgang  1827.   September.   S.  205. 

26)  Meinert  starb  über  der  nach  Dobrowskys  Tod  übernommenen  kritischen 
Ausgabe  des  Jordanes  für  die  Monumenta  Germaniae. 

27)  Zahlreiche  historische,  literar- historische  und  antiquarische  Abhandlungen 
in  den  Schriften  des  Vereins  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  zu  Frankfurt  a.  M., 
in  den  Wiener  Jahrbüchern  der  Literatur,  in  der  Monatsschrift  des  kön.  böhmischen 
Museums,  in  Hormayrs  Archiv  für  Geschichte  u.  a. 

59*  Sulammith  und  Eusebe.  Ein  Trauergedicht  über  den  Tod  unsers  viel- 
geliebten Landesvaters  Leopold  des  II.  Von  Joseph  Enphrat.  Aus  dem  Hebrä- 
ischen Originale  von  dem  Ver&sser  selbst  Übersetzt.  Auf  Kosten  des  Hm.  Low 
Frankel.    Prag  1792.  4. 

Vgl.  Int.-Bl.  d.  Annalen.    April  1805. 

90.  Trost  des  Dichters  bei  der  Trauerfeyer  Leopolds  d.  U.  o.  0.  u.  J.  (Prag). 
2  Bl.  8. 

61.  Todt  ist  Er,  der  Allgeliebte!  Wer  ftihlet  nicht,  dass  es  Leopold  der  Zweite 
sey?    Prag,  1792.    4  Bl.  4.    (Poetische  Prosa). 

62.  Auf  die  Erhebung  des  Weisen  des  Edlen.   Von  einem  Böhmen.  1792.  3  Bl.  4. 

630  Beschreibung  des  Aemdte-  und  Bosenfestes,  welches  in  Gegenwart  I.  I. 
M.  M.  Franz  IL  und  Marien  Theresions  Königs  und  Königinn  von  Böhmen  durch 
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die  LandesBtände  renuiBtaltet  von  dem  im  Ptoke  Babenetach  bei  P^  Toraammoltea 
böhmiBchen  Landvolke  den  12ten  Aagost  1792  gefeyert  worden.  Prag,  bei  Johann 
Gottfiied  Galve.    46  S.  4. 

Dann  S.  88  bis  48:  Das  Bosenmädchen  der  Dorfgemeinde  Bubenetsdi  beim 
Aemtefeste  an  I.  I.  M.  M.  Franz  und  Marie  Thereeie  lönig,  ond  Könimn  toq 
Böhmen,  den  12.  Aogost  1792.  (,Die  Aemdte  hat  dem  Eleu  nnn  seinen  Lohn  ge- 
spendet*).   Auch  Einzeldruck:  Prag,  bej*m  Bnchh&ndler  J.  G.  Galre.    4  BL  4. 

S.  44  bis  46:  Gesang  des  bei  dem  Aemdtefesie  im  Bubenetsch  Tersammelten 
böhmischen  Landvolkes  in  Gegenwart  I.  I.  M.  M.  des  Königs  und  der  Königinn  von 
Böhmen  den  12ten  August  1792.  (,Wen  braucht  der  Tündmann  zu  beneiden?*)-  Audi 
Einzeldruck:  Prag,  bej  Johann  Gottfiried  Calve.    8  Bl.  4. 

64.  Alois  Klar,  ^b.  in  Auscha  am  26.  April  1768,  besuchte  das  Gymnasium 
in  Leitmeritz,  studierte  m  Prag  Philologie  und  Tneologie,  1786  Professor  am  Gjrmn»- 
sium  in  Leitmeritz,  1806  Professor  der  |^echischen  Philologie  und  klassiachea 
litteratur  an  der  Universität  in  Prag,  1807  Mitgründer  des  Prager  Blinden-Erziehunga- 
Listitutee,  1826  Direktor  dieses  Institutes ,  1882  Stifter  der  Blinden -Versorgung»- 
anstalt,  f  am  26.  März  1888.  Groien  Einflufi  hatte  er  durch  seine  deUamatoriscfaeiL 
Übungen  an  der  Universität  1811  bis  1880.  Sein  Sohn  Paul  Aloys  Klar  setzte  seine 
mensdienfreundlichen  Bestrebungen  fort. 

a.  Benkert:  Beligionsfreund.  April  1888.  Nr.  18  des  Kirofaenhistorischai  Be- 
merkers, S.  224;  Nr.  19,  S.  260  bis  267.  --  b.  Fr.  L.  Celakowskj,  Kratka  snrawa 
0  ziwotu  a  blahocinnem  p&sobeni  AWsia  Klara,  Doktora  a  Profisssora  etc.  WTraae 
1884,  Tisk  a  papjr  qm&  Bohumila  Haze.  8.  —  c  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben 
Alois  Klar's  ....  von  Franz  Weinolt  . . .  Der  Ertrag  ist  zur  Beflprfindun^  eines 
Stiftungsplatzes  für  einen  armen  Blinden  in  der  yer8oi]eungs-  und  BeschäfbgunffB- 
anstalt  für  erwachsene  Blinde  in  Böhmen  bestimmt,  ftag  und  Leitmeritz.  1886. 
ym,  178  S.  gr.  8.  (Darin  auch  Briefe  von  ihm  und  an  ihn).  —  d.  Dr.  Lsgia 
Glückselig,  Aloys  Klar.  Lebens-  und  Charakterbild  eines  Professors  der  Jubilar- 
Hochsohnle  zu  Prag:  libussa  fiir  1848.  7,  828  bis  427  (mit  Briefen  an  seine  Mutter 
und  an  seine  Frau).  —  e.  Wurzbach  1864.   12,  11. 

1)  Über  das  Gebeth  in  pädagogischer  Hinsicht:  Wilflings  Schulkalender. 
Prag  1798. 

2)  Für  und  über  Heiterkeit^  Frohsinn  und  herschend  gute  Laune:  Ebenda  1795 
bis  1798. 

8)  Wichtigkeit  der  Griechischen  Sprache  für  vollendetere  Bildung  und  gründ- 
liche (xelehrsamkeit,  selbst  noch  in  unseren  Tagen,  mit  einem  Blicke  auf  das  alte 
dassLBche  Studium  überhaupt.  Eine  Bede,  gehalten  im  Jahr  1806  am  9.  Deeomber, 
von  Aloys  Klar.    Prag,  bej  Caspar  Widtmann.   [1808].    88  8.  8. 

4)  Die  heiligen  Apostel  Jesu  Christi,  oder:  die  göttliche  Kraft  und  Wirksamkeit 
des  Chiistenthums  zum  Segen  der  Völker,  wie  des  einzelnen  Menschen  bis  auf  uns 
herab  und  die  noch  künftigen  Zeiten,  daigethan  und  entwickelt  aus  der  Würde  der 
Apostel  Jesu  Christi  und  ihrer  fort  daurenaen  Wichtigkeit  für  das  Menschengeschlecht, 
im  Allgemeinen;  nebst  Nachrichten  und  Bemerkungen  über  jeden  Einzelnen  denelben 
insbesondere,  mit  beherzenswerther  Bücksicht  auf  die  Bedürfiiisse  unserer  Zeit.  Ein 
Buch  für  das  Volk  im  edleren  Sinne  des  Worts,  lesbar  allen  Christen  ohne  ünter^ 
schied  ihres  besonderen  kirchlichen  Bekenntnisses.  Von  Abjs  Klar  . . .  Prag,  1818. 
Auf  Kosten  des  Verfassen.  648  S.,  1  Bl.  Beriditigung  erheblicherer  Druckfehler.  8. 
-  Zweite  gedrängtere  Aufl.    Prag  1846.   XXIV,  844  S.  8. 

Bec.  in  Frints  theolog.  Zeitsohrift  Jahrg.  8.  Heft  2.  S.  854  bis  383. 

5)  Kaiser  Franz,  Europens  Better  und  Bernhiger.  Prag.  1814.  (,Hoch  lebe 
unser  Kaiser  Franz'):  Weinolt  S.  129. 

6)  Bückblicke  auf  das  vorige  Jahrhundert  in  pädagopseher  Hinsicht  aar 
Förderung  des  Erziehungswesens  der  Gregenwart:  Der  Schulfreund  Böhmens  1818 
bis  1819.   Band  2,  Heft  8  bis  Band  3,  Heft  2. 

7)  Nekrolog  des  k.  k.  Gubernialrathes  und  infulirten  Probstes  der  Kollegial- 
kirche zu  Allerheiligen  an  der  SchloAstiege  Kaspar  Boyko:  Der  Aufeierksune. 
SO.  Deoember  1819,  Nr.  156. 

8)  üiber  Dedamation  und  dedamatorische  üibongen,  ein  Vorwort  bey  Eröff- 
nung der  akademischen  dedamatorischen  Uibungen  am  7.  Mai  1820  für  sämmtliche 
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Hörer  der  Philoeophie  an  der  Kail-Fffdinandisohen  hoben  Schule  von  AIojb  Klar  .... 
Zorn  Besten  der  hierorts  bestehenden  UnterstHtzongs-Anstalt  fOr  NotÜddende  Hörer 
der  Philosophie.  Prag  1820,  in  Kommission  bey  Joseph  Kranft.  84  8.  8.  ^  Zweyte 
Anfl.    Ebenda  1820.    82  S.   8. 

Der  hoffnnngsvoUen  akademischen  Jueend  unseres  Vaterlandes  wohlmeinend 
mit  Liebe  gewidmet  von  Ihrem  Freunde  und  Lehrer. 

9)  Du  sollst;  betrachtet  als  Grundlage  einer  beseligenden  Selbststiuidigkeit 
und  wahrhaft  weisen  Endehnng.  'PiCo^c»^«^  ix  &eov  xai  {pvetrr$^  ri^q  aHt^y  ^n^ 
sztSfu&a,  Demoph.  Vom  Yerfasser  d.  h.  A.  J.  Ch.  Prag  1820.  In  Kommission 
hej  Joseph  Krani.  VI,  116  8.   gr.  8. 

Yorrede  unterzeidmet:  Prag  den  19.  Apiil  1820.    Alojs  Klar,  Professor. 

10)  AloTsii  Klar  . . .  indytaeque  philosophicae  fuoltatis  deoani  Philosophiae  in 
hac  Carolo-Ferdinandea  Auditomm  A<»demica  civitate  donandorum  Inauguratio  ad 
diem  pridie  Galendas  Febmarias,  anno  post  Christum  Natum  MDCCXIXXL  Pragae 
Bohemorum.    In  libraiia  Josephi  Krautt.  MDCCCXXL   22  8.  8. 

11)  Aloisii  KLur  etc.  Decani,  juyenum  in  Caesareis  Begüs  Pragenae  urbis 
gymnasüs  Humanitati  studentium  dntate  Academica  donandorum  inauguratis.  Ad 
Sem  pridie  Calendas  Februarias,  anno  post  Christum  natum  1821.  Pragae  1821.  12  8.  8. 

12)  Die  Schule  zu  Budecz  in  Böhmen:  Der  Schulfreund  Böhmens  1821.  Band  5, 
Heft  2  bis  4. 

18)  Auswahl  Ton  Gedichten  ffix  dedamatorisehe  Uibungen.    Herausgegeben  Ton 

AloTB  Klar Zum  Besten  der  hierorts  bestehenden  Ünterstützungs-Anstalt  fOr 

nothlddende  Hörer  der  Philosophie.    Prag  1822,  in  der  Joseph  Krawschen  Buch- 
handlung.  KX,  266  8.  und  7  Bl.  alphabetisches  NamenTerzdchniB  der  (Titel)  Herrn 
Herrn  Runumeranten.   8.  —  Neue  Auflage.    Ebenda  1829.    XLIV,  872  8.   gr.  8. 
Widmung:  Der  hoffnungsvollen  akMemischen  Jugend.    (Prag  im  JSnner  T 
YgL  Böttiger,  Dresdener  Artistisches  Notizenblatt  Jahig.  1822.  Nr.  7. 

14)  Em^ndungen  bei  der  Allerhöchsten  Ankunft  Ihrer  K.  K.  Majestäten  Ton 
Cesterrdch:  Franz  und  Caroline  in  die  Hauptstadt  Böhmens  am  18ten  May  1824; 
von  Aloys  Klaar,  Doctor  der  Philosophie,  k.  k.  öffentlichen  ordentlichen  ProÜBSsor 
des  hohem  praktischen  Stadiums  der  lateinischen  Klassiker,  der  griechischen  Philologie 
und  der  ffnechisdien  Sprache  an  der  Karl-Ferdinand's  üniversit&t  etc.  etc.  4  BL  4. 
[Am  Schlufi:  Prag  1824,  gedruckt  in  der  Sonmiersdien  Buchdruckerey,  im  ehemaligen 
Annakloster.    Nro.  948]. 

15)  Yorwort  bei  Eröffnung  der  öffentlichen  Prüfung  des  Privat- Erziehungs- 
Institutes  för  arme  unmündige  Blinde  etc.  am  5ten  Getober  1825.  (jeeproohen  von 
Johann  lischka  Zögling  des  Institutes  ....  Prag,  gedruckt  in  der  Sommerschen 
Buchdruckerey,  im  ehemaligen  Annakloster.  Nro.  §48.  2  Bl.  4.  (,Es  waltet  —  ja; 
Ihn  preise  frommer  Dank!')  —  unterz.:  Klar. 

16)  Nekrolog  des  Prokop  Bitters  von  Flatzer  und  YS^ohnsiedl,  k.  k.  Gubemial- 
raths  und  Berauner  Krdshauptmanns,  Subarrendirungskommissfirs  fttr  das  Königreich 

Böhmen,  Diiectors   des   Gymnasium  zu  Beneadiau Mit  dessen  Bildnisse  in 

Steindruck.  Yen  Aloys  Klar  ....  Zum  Besten  der  hierortigen  Privat -Erziehungs- 
anstalt fiir  arme  unmündige  Blinde  etc.  Pn^,  1826.  Gedruckt  in  der  Sommerschen 
Buchdruckerey,  im  ehemaUgen  Anna-Sloster  Nro.  948.    16  8.  gr.  8. 

17)  Zum  siebenten  öffentlichen  Dedamatorium  der  Hörer  der  Philosophie  an 
der  Prager  Hodisdiule  unter  der  Leitung  des  Herrn  Aloys  Klar  ....  Am  z9.  Juli 
1827.  Prag,  1827.  Credruckt  in  der  8<£oirschen  Budidruckeiey,  unter  der  Ldtung 
des  Johann  H.  PospisduL    8  Bl.  4. 

Prolog:  Johann  Nowak  Hörer  der  Philosophie  im  zweyten  Jahr.  —  Epilog: 
Emil  Heine,  Hörer  der  Philosophie  im  ersten  Jalur. 

18)  Mefigesang  1828.  —  In  tschechischer  Übersetzung  von  Chmelensky: 
Gasopis  pro  katolieke  dnchowenstwo  1828.  2,  289. 

19)  Zum  achten  öffentlichen  Dedamatorium  der  Hörer  der  Philosophie  an  der 
Prager  Hochschule  unter  der  Leitung  des  Herrn  Aloys  Klar  . . .  Am  27.  July  1828. 
Prag,  1828.  (redruckt  unter  der  Leitung  des  Johann  H.  Pospischil  in  der  SchoU*schen 
Buchdruekerei,  liliengasse  Nro.  946.    4  Bl.  4. 

Prolog:  Joseph  Schwarz,  Hörer  der  Philosophie  im  zweiten  Jahre.  —  EpOog: 
Emil  Heine,  Hörer  der  Philosophie  im  zwdten  Jahr. 


750  Buch  Vn.    Phantastische  Dichtung.    §  298,  J.  64—78. 

20)  Friedrich  Ton  Schlegel,  k.  k.  österreiefaiaoheir  Legationsiath;  Beitr&ge  za 
seiner  Lebensgeschichte :  Monatscdirift  der  G^eBellachaft  des  TateriändiBchen  Mnwiiins 
in  Böhmen.    3.  Jahrgang.    Mai  1829.    S.  451  bis  460. 

21)  Zum  neunten  feierlichen  Dedamatorium  der  Hörer  der  Philosophie  an  der 
Frager  Hochschule  unter  der  Leitung  des  Herrn  Alojs  Klar, ....  Am  26.  Juli  1829. 
Prag,  1829.  Gedruckt  bei  Johann  Hist.  Pospjssil,  wirkendem  Iffitgliede  des  böhm. 
Nation  al-Museums  und  Buchdrucker.    3  Bl.  4. 

Prolog:  Wenzel  Klapper.  —  Epilog:  Johann  Kinzel,  Hörer  der  Philos.  im  2.  Jahre. 

22)  lieber  die  Heiligen,  zuerst  tschechisch  im  Öasopis  pro  katolicke  dnchowenstwo 
1830;  dann  deutsch:  Benkerts  Beligionsfreund  1830.   December.  S.  1538  bis  1608. 

23)  Yorrede  und  Dedication  zu  dem  von  der  philosophischen  Fakultät  heraus- 
gegebenen Ürkundenbuch:  über  Decanorum  Facnlt.  philos.  Univers.  Prageosis.  Ftagae. 
1880.   8. 

24)  Beverendissimo  a  Golsissimo  Prindpi  Domino  Domino  Aloysio  Josepho  Era- 
kowskj  e.  S.  B.  J.  Comitibus  a  Kolowrat  L.  B.  ab  ügezd,  Dei  Gratia  Archiepisoopo 
Pragensi  etc.  Ipsis  Inaugurationis  Solemnibus  die  17.  Apr.  A.  D.  18B1,  Fn^scna 
Garoli  S.  M.  Ecol.  Prop.  gratnlatur.  litom^eii,  1.  1881. 

25)  Gebet  1831.    Deutsch  und  tschechisch. 

26)  Denkwürdigkeiten  des  Prager  Priyalrlnstitutes  für  arme  blinde  Kinder  und 
Augenkranke.  Nebst  Ideen  zu  einer  Yersorj^gs-  und  Besch&ftigungs- Anstalt  för 
Blinde.  Von  Aloys  Klar  .  .  .  Der  Ertrag  ist  znr  Begründung  einer  Yersonnings- 
und  Beschäftigunffs- Anstalt  für  arme  Blinde  in  Böhmen  bestimmt.  Prag,  1881.  In 
der  Joseph  KrauA  sehen  Buchhandlung.    XYI,  84  B.    (2  Auflagen). 

Widmung:  Ihre  K.  K.  Ap.  Maj.  Carolina  Augusta,  Kaiserin  Yon  Oesterreiofa  . . . 
(Prag,  den  17.  März  1831). 

2.  Auflage:  Nebst  Ideen  zur  Errichtung  einer  Yersorgungs-  und  Beechfiftigungs- 
anstalt  für  erwachsene  Blinde.    Ebenda  1831. 

27)  Statuten  der  Yersorgungs-  und  Beechäftigungs-Anstalt  für  erwachsene  Blinde 
in  Böhmen.  Yerfafit  und  herausgegeben  von  Aloys  Klar  ....  Der  Ertrag  ist  der 
Yersorgungs- und  Besehäftigungsanstalt  für  erwachsene  Blinde  gewidmet.  Png,  1838. 
54  S.  jp.  8.  —  3.  Aufl.    Prag,  1858.    52  S.   8. 

Widmung:  . . .  dem  . .  Herrn  Karl  Chotek,  Grafen  Ton  Ghotkowa  und  Wognia 
(Prag  den  25.  April  1833). 

28)  Religion;  ist  sie  blos  Mittel  zur  Glückseligkeit  oder  der  Zweck  und  die 
Bestimmung  des  Menschen  selbst,  oder  vielmehr  beides  zugleich  ?  Nur  in  tseheohischer 
Übersetzung  abgedruckt:  Casopis  pro  katolick^  dnchowenstwo. 

29)  Über  die  Würde  und  Kraft  des  Ghristenthums:  Benkerts  Beligions&eund. 

30)  Aufeätze  in  Wilflings  Kalender  1798  f.,  in  Parzizeks  Schulfreund  1818  f., 
im  Gratzer  Aufmerksamen  1819,  in  der  böhmisch -theologischen  Zeitschrift  1828,  in 
der  Monatschrift  des  böhmischen  Museums  1829,  in  Benkert's  Beligionsfirennd  und 
in  Benkert's  Athanasia,  in  Jaksch*  Schullehrer -Kalender  1884. 

65.  FraiUE  Xaver  NIemetsehek  (Niemtschek,  Nömetsdiek),  geb.  zu  Saika 
am  27.  Juli  1766,  Professor  am  Gymnasium  zu  Pilsen,  später  an  der  Kleinseite  in 
Prag,  1803  Professor  der  Philosophie  und  Pädagogik  an  der  dortigen  Universität, 
zugleich  Bücherzensor  und  Direktor  des  Taubstnmmeninstituts,  1820  nach  Wien  be- 
rufen, bald  darauf  gestorben.    Freund  Mozarts  und  Erzieher  von  dessen.  Söhnen. 

a.  Int.-Bl.  der  Annalen.  April  1802.  Dec.  1803.  Nr.  34. — b.  Wurzbach  1869.  20, 350. 

1)  Beiträge  zu  den  Lieferungen  von  und  für  Böhmen  1798. 

2)  Yolkslied  Garmen  nrecationis  in  Bezug  auf  die  Bede  des  Üniversitäts-BektorB 
verfafit  von  Franz  Niemetscnek  (,Sieh  herab  auf  deine  Kinder'):  Prager  UniveraitätB- 
feyer  in  der  Xheynkirche  am  Geburtstage  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Franz  IL, 
unsere  allgeliebten  Friedensgebers.  In  iaiwesenheit  Seiner  königlidien  Hoheit  des 
Erzherzogs  Karl,  Gouverneurs  und  General-Kamtäns  in  Böhmen.  Prag,  mit  Schriften 
der  k.  k.  Normalschul-Buchdruokerey,  1798.    XXXY  S.  und  2  Bl. 

3)  Leben  des  k.  k.  Gapellmeisters  Wolfg^ang  (Jotüieb  Mozart,  nach  Ori^at- 
quellen  beschrieben.  Prag  1798.  —  Lebwisbeechreibung  des  K.  K.  KapellmeiBten 
Wolfgang  Amadeus  Mozart,  ans  Originalquellen,  von  Franz  Xav.  Nemetschek.  Zweit» 
vermehrte  Auflage.    Prag  1808,  in  der  Herrlischen  Buchhandlung.    118  S.   8. 
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4)  Elementa  logica  in  oommodam  stadiosae  javentatis.    2.  Auflage  1818. 

06«  An  Seine  Exzellenz,  den  Beichsgrafen  von  Lazanzkj,  Obristburggrafen  in 
Böfamen.    Von  der  juristiBch-masilralischen  Geaellechaft.    1793.    3  Bl.   4. 

67*  Dem  Grafen  Lazanskj.    Als  er  Prags  Vater  wurde.    2  BL  4. 

68«  An  dem  höchsterfreolicben  Namensfeste  Sr.  Ezcellenz  des  Hoehgebohmen 
Grafen  nnd  des  Heil.  Römischen  Reichsgrafen  Herrn  Herrn  Prokop  von  Lazansky 
Obristburggrafen  zu  Prag  von  der  deutschen  SchauspielergesellscSiaft  des  IVanz 
Secoi^da  zu  Bezeugung  ihrer  Hochachtung  und  Ergebenheit  gewidmet.  Prag  den 
4ten  JuH  1793.    2  Bl.  4. 

09.  Denkmal  dem  Hoch  und  wohlgebomen  Grafen  Ferdinand  Klebelsberg,  errichtet 
Yon  seinem  ehemaligen  Erzieher  und  Freunde  Johanii  Telth  Yon  Sehlttlersberg. 
nach  seinem  erfolgten  Heldentode  in  der  Schlacht  bey  Meaubeuge  am  16ten  Oktober 
1793.  aus  dessen  lateinischen  firei  übersetzt.    Prag,  bey  Johann  Jos.  Diesbach  1794. 

10  S.  8. 

70«  Ludwig  des  XYI.  Königs  von  Frankreich  ürtheil  und  Tod,  oder  das  Denk- 
mal der  Ungereohtigkeit.  Aus  öffentlichen  Kachrichten,  und  Originalhriefen.  Von  E**. 
Für  die  (Titl)  Hm.  Pr&numeranten  der  Prager  Neuen  Zeitung  als  ein  Anhang  zu 
Nro.  11.    1793.    86  S.   8.    [Von  Eichler?]. 

S.  36:  Auf  Ludwig  des  XVI.  Todt.    (»Gekrönter  Martiierl  Du  wirsf). 

71.  Tranerode  dem  Andenken  Mozarts  geweiht  yon  der  musicalischen  Academie 
der  Jur[i8ten].    Den  7.  Februar.  1794.    2  Bl.   4. 

72.  Lied  der  Böhmen,  gesungen,  als  die  Prager  Karl-Ferdinandäische  hohe 
Schule  das  Geburtsfest  Seiner  Majestät  unsere  allergnädigsten  Kaisers  und  Erb- 
Eönigs  Franz  U.  in  dem  Universitätssaale  fjyerte.  Den  12.  Februar  1794.  Prag, 
gedruckt  bey  Johann  Diesbach.    4  Bl.   8.    (,Tag  der  Wonne,  Tag  des  Jubels^. 

7S.  Johann  Peter  Hofmann,  geb.  1764  in  Bamberg,  kam  als  Knabe  in  das 
Baron  Yon  Auffseesisdie  Seminarium  zu  Bamberg,  Professor  der  Poesie  und  Rhetorik 
am  Juliussjpital  in  Wttrzburg,  Lehrer  an  der  Hauptschule  zu  Pardubitz,  Direktor  der 
Hauptschuie  zu  Kolin,  F^fessor  am  Gymnasium  zu  Konmiotau,  Pisek,  Neiihaus  und 
Leitmeritz,  gestorben  zu  Ptag  am  14.  Oktober  1817.  Geistlicher  und  Jugendschrift- 
steller.   Gab  mit  Phil.  ▼.  Büttner  und  F.  A.  Pabst  den  Prager  Volksfreund  heraus. 

a.  Wüflings  Schulkalender  1796.  8  152;  1798.  S.  177.  —  b.  Meusel  3,  396. 
9,  616.  22U,  814.  —  c.  Schriftenverzeichnis  in  Nr.  14).  —  d.  Kurze  Biographie  in 
Nr,  16).  —  e.  Wnrzbach  1868.   9,  173  f.  —  f.  Kehrein  1868.   1,  157. 

1)  Ode  auf  den  28sten  Geburtstag  I.  k.  k.  Maj.  Marien  Thereeiens  [6.  Juni  1795]. 

2)  Versuch  in  ernsthaften  Gedichten,  nebst  einem  Fragmente  einer  Abhandlung 
über  die  Verbesserung  der  geistlichen  Dichtkunst.  Von  Johann  Peter  Hofinann  . . . 
Prag  und  Leipzig  1795,  bey  Johann  Buchler  Buchhändler.    96  S.,  1  Bl.  Inhalt.   8. 

Vorrede:  ,8ie  [die  wahren  Kritiker]  sollen  entscheiden,  ob  ich  mit  Beruf  und 
Heraensglut  geistUche  Lieder  singe  —  ob  ich  nicht  wenigstens  Anlage  zum  geistlichen 
Dichter  nahe*.  Geschrieben  auf  der  k.  k.  Hauptsehule  zu  Pardubitz  in  Böhmen,  am 
16.  May's  1796. 

8.  9:  Fragment  einer  Abhandlung  Über  die  Verbesserung  der  geistlichen  Dicht- 
kunst. Auszug  aus  einer  ,yor  etiichen  Jahren'  geschriebenen  Abhaiälung.  —  S.  46: 
Der  Allgegenwärtige.  Nach  David.  —  S.  58:  Gott  der  Schöpfer  aller  Dinge.  Zwo 
Stimmen.  ,Dieses  Gedicht  wurde  schon  Yor  mehrem  Jahren  abgedruckt,  und  —  so 
viel  ich  erfahren  habe,  gut  au^genonunen.  loh  habe  die  Winke,  die  mir  damals  ein 
Rccensent  gab,  hier  dankbar  benutzet".  —  S.  64  bis  67:  Lied  bei  dem  Begräbniß 
eines  Märtyrers  ans  dem  ersten  Jahrhunderte  dee  Chriatenthums.  —  S.  72  bis  75: 
Trauerlied  auf  Sauls  und  Jonathans  Tod;  nach  David.  —  S.  76  bis  78:  Das  Donner- 
wetter. Naeh  der  lateinischen  Parapfarasis  des  .  .  .  Engländers  Robert  Lowth*s.  — 
S.  84  bis  87:  Ein  Paar  Sohullieder.  I.  Lied  vor  der  Schule.  U.  Nach  der  Schule. 
,Beide  Lieder  sind  in  dem  siebenten  Jahrgange  des  . .  Sehulkalenders  des  ...  k.  k. 
Herrn  Kreiskommissairs  Wilfling  abgedruckt,  nnd  schon  zu  verschiedenen  Mahlen  in 
Musik  .gesetzt*. 

3)  Neue  Schullieder  von  Job.  Petw  Hofinann.  Aus  einigen  Zeitschriften  zu- 
sammengetragen.   Gedruckt  in  Pardubitz,  1795.    4  Bl.   8. 
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I.  lied  vor  der  Schale.  —  n.  Lied  fleiSiger  Mädchen.  —  III.  Aofinonteramp  za 
FleiB  and  Ordnung.  —  IV.  Wenn  die  Kinder  mathlos  im  Lernen  werden.  —  V.  Woia 
bist  da  gekommen.  —  VI.  Erweclnmg  des  Mathes  bey  einem  Donnerwetter.  —  YIL 
Lied  nadi  der  Schule. 

4)  Earze  Anweisung,  wie  man  die  Jugend  zum  Briefsdireib«!  anfuhren  soll 
för  angehende  Lehrer,    ftag  1796.  Widtmann.   8. 

5)  Feuerbüchlein  ftlr  die  liebe  Schujljugend,  auch  ftlr  Erwachsene  brauchbar 
woiinn  sie  durch  yerschiedene  merkwfirdige  Ezempel  vor  Unachtsamkeit  mit  dem 
Feuer  gewarnt,  und  zur  Behutsamkeit  bei  dem  Gebrauche  desselben  ermahnet  wird; 
Ton  Johann  Peter  Hofinann.  Gebt  Acht  aufs  Feu'r,  gebt  Acht  aufs  licht,  Denkt 
nicht,  ein  Funke  schadet  nicht!  Ein  Funke  Feu'r,  audh  noch  so  Uein,  Der  fisdiert 
gxofte  Stftdte  ein.    Prag  bej  Kaspar  Widtmann  Buchhändler  1796.    VIII,  64  8.   8. 

Vorrede:  Pardubitz  in  Böhmen,  den  20.  Kot.  1795.  —  S.  59:  Nachtwichteriied. 

6)  a.  Einladung  zur  öffentlichen  PrOfung  und  Elassenreriesung  der  Sdifller  an 
der  Koliner  Hauptsdiule  am  6.  und  7.  April  1797.  Prag  in  der  k.  Normalsehol- 
buchdruckerey.  —  b.  Einladung  ....  am  SO.  und  31.  August  1797  . . . 

7)  Feuerkatechismus  fOr  das  gute  Landvolk;  oder:  Kurze  Anweisung  in  Ge- 
sprächen, Beden  und  Beispielen,  um  dadurch  die  Landleute  zum  behutsamem  Ge- 
brauche des  Feuers  und  Lidits  anzuleiten,  wie  auch  ihnen  beizubringen,  was  sie  bei 
und  nach  einem  Feuerunglüeke  zu  beobachten  haben.  Prag  bei  Widtmann.  1798 
(eigenüich  1797).  8. 

Tgl.  WOflings  Schulkalender  1798.   8.  177. 

8)  Kriegslieder  der  kaiserlichen  königl.  Armee,  gewidmet  von  Johann  Peter 
HofiDQann  .  .  .  Prag,  1800.  Bei  Martin  Neureutter  Buchhändler  in  der  Jesuiten- 
gasse  Kio.  491.    40  S. 

Vorrede:  1.  Mai  1799. 

S.  7 :  Entschlufl  für  unsem  allerhöchsten  und  allergnädigsten  Monarchen  Franz 
dem  Zweiten  entweder  zu  siegen,  oder  zu  sterben.  —  S.  12:  Werblied  oder  Au£ruf  zu 
den  k.  k.  Fahnen.  —  S.  18:  Schlachtlied,  oder  Aufruf  an  alle  Tapfere  Krieger,  mit 
des  durchlauchtigsten  Erzherzogs  Karls  Königlicher  Hoheit  in  die  Schlacht  voll  fröh- 
lichen und  muth^n  Herzens  zu  ziehen.  —  S.  19:  Ein  anderes  Schlachtlied.  —  S.  26: 
Neues  jfidiiches  Kriegslied  oder  Aufruf  eines  Juden  an  seine  Mitbrüder,  in  den  k.  k. 
Staaten,  willig  und  muthig  den  k.  k.  Fahnen  aaf  das  Feld  der  Ehre  zu  folgen.  — 
8.  80:  Loblied  auf  den  Tod  des  k.  k.  Feldmarschalls  Freyherm  von  Bender.  —  8.  88: 
Der  Vater  an  seinen  Sohn,  als  er  ihm  ein  Kri^esschwert  überreichte,  (,Sohn!  fürte 
dieses  blanke  Beuterschwert*).  —  8.  84:  Die  S<£lacht  bei  Kolin  besungen  ron  emem 
alten  Grenadier.  (,Ich  bin  ein  alter  Grenadier.  In  zwanzig  Schlachten,  glaubet  mir. 
Bewies  ich  Martin  Stürmer  gut  Mein  feuriges  Soldatenblut'). 

9)  Neuer  Blumenkranz  iür  Kinder  beiderlei  Geschledits,  bestehend  aus  Fabeln, 
Gedichten,  Gesprächen,  kleinen  ErzfiMungen  etc.  aus  den  Jugendjahren  Yortrafflidier 
Männer,  Sitten-  und  Klugheitslehren.    I^ag  1808,  Krammer.   8. 

10)  Ganz  neues  Geschenk  für  artige  und  fleUtis»  Kinder,  bestehend  aus  Fkbdn, 
Briefen  und  Gesprächen,  liedem,  kleineren  und  gröleren  Erzählungen.  Nebst  einem 
Anhange,  der  80  Cresundheits-  und  126  Sittenregeln  und  Denbiprüche  aus  der 
heiligen  Schrift  enthält  VerfaBt  von  Johann  Peter  Hofmann,  frag,  1804.  bej 
Johann  Buchler,  Buchhändler.    XH,  156  S^  8  Bl.  Inhalt 

Widmung  an  den  Prager  Domherrn  Karl  Berger,  Prodirector  des  Gymnasiums 
zu  Kommotau.    [datirt:  Kommotau  am  Iten  März  1808]. 

Vorrede:  .  .  .  ,Uibrigens  habe  ich  mich  bestxebt,  auch  schon  den  zarteBtea 
Knaben  einen  hohen  Begriff  vom  Kriegsstande  einzuflöften.  In  unserer  Monaiehie, 
wo  die  Krieger  eine  so  zahlreiche  und  glänzende  Klasse  bilden,  ist  dieft  dermalea 
eine  uneriäluiche  Pflicht  des  Pädagogen*. 

8.  69  bis  64:  Ein  k.  k.  Offizier  schläft  ruhig  in  einem  Zimmer,  worinn  sehen 
lange  kein  Mensch  mehr,  eines  lärmenden  Gespensts  halber,  übernachten  wollte.  — 
8.  96  bis  184 :  Höchst  merkwürdige  Jugendgeschichte  des  Herrn  Generals  Yon  König»- 
treu;   von  ihm  selbst  erzählt 

11)  Zweites  neues  Geschenk  ftir  artise  und  fleißige  Kinder,  bestehend  in  Fabeln, 
Erzählungen,  wie  auch  in  einer  praktisdien  Anweisung  zum  BrieÜBohreiben.  Ptae 
1811,  Buchler.   8. 
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12)  Der  Stern  von  Neuomulc;  oder  Gesang  und  Gebethe  zur  Ehre  unsere  heiligen 
Landeepatrons  Johanns  von  Nepomuk.  Verfaßt  von  Peter  Hofmann.  (Die  Anmerkungen, 
welche  dem  Gesänge  beigefüjft  sind,  können  statt  einer  zwar  kleinen,  jedoch  gründ- 
lichen Lebensbeschreibung  dienen).    Prag  1816,  bei  C.  W.  Enders.    105  8.   12. 

Vorrede:  In  dem  k.  k.  Forsthause  zu  Altbnnzlau  am  14.  April  1816. 

13)  Die  gebildete  Jungfrau  im  Gesprfteh  mit  Gott,  ein  Christ  katholisches  Gebet- 
buch.   Ptag  1816.  Enders. 

14)  Greistliches  Gesangbuch  für  katholische  Christen.  Prag  1817.  12.  Darin 
soll  ein  Verzeichnis  seiner  Schriften  stehen. 

15)  Lebensgeschichte  der  heiligen  Ludmila,  Herzogin  der  Böhmen.  Nebst  yier- 
facher  chronologischer  Tabelle  über  die  älteste  Kirchengeschichte  Böhmens.  Von 
Johann  Peter  Hofmann.  Auf  eigene  Kosten  des  sei.  Verfassers  Wittwe.  Prag,  1819. 
Gedruckt  in  der  erzbischöflichen  Buchdruckerey  im  Seminarium  Nro.  190.  4  BL, 
71  8.  8.  —  Pilsen  1838,  Reiner  und  Schmid.  12.  —  Widmung;  Gabriele  Gräfin 
von  Buquoj,  gebomen  Gräfin  v.  Bottenhann. 

16)  Beitrage  zu  der  Zeitschrift  ,Der  Kranz*  1828,  z.  B.:  Liebesklage.  (Nach 
dem  Böhmischen).    Nr.  4. 

74.  Auszüge  aus  den  besten  Dichtem  Deutschlands  zum  Gebrauche  der  Jugend 
herausgegeben  von  Plazldns  Lenert  Priester  der  frommen  Schulen,  und  Lehrer  der 
Dichtkunst  am  k.  Gymnasium  zu  Brüx.  Prag,  gedruckt  bey  Franz  Geri^abeck  im 
St.  Galli-Kloster  1796.  Erster  Band.  VHI,  826  S.,  1  BL  Inhalt.  —  Zweiter  Band. 
872  S.,  2  Bl.  Inhalt. 

75.  Bede,  gesprochen  von  Madam  Spedier  im  k.  altstädter  Nationaltheater  den 
Iten  Jenner  1795.    2  Bl.   8.    (,£in  gutes  Wort  findt  eine  gute  Statt*). 

76«  lied  der  Freude  gesungen  am  Tage  der  fünfzigjährigen  Jubelfeyer  des 
Eintrittes  in  die  k.  k.  Staatsdienste  Seiner  iS^cellenz  des  hoch-  und  wohl^bomen 
Herrn  Johann  Wenzel  des  h.  r.  Reiches  Grafen  von  Spork  ....  Prag,  bei  Johann 
Diesbach.    8  Bl.  8.    [18.  November].    (,Wie  schön  steigt  aus  dem  Zeitenmeere*). 

77«  Xayer  Stark,  k.  Kreiskommissär  in  Schulsachen  zu  Pisek. 

Wilflings  Schulkalender  f.  1796.  S.  157:  ,Vf.  eines  Schauspiels  für  Kinder, 
unter  dem  Titel:  Aeltem,  lernet  eure  Kinder  kennen I  dann  einiger  deutschen  und 
böhmischen  Lieder,  und  etlicher  anderer  Aufsätze*. 

78.  Mathias  Karl  Elirlich,  geb.  zu  Bärnsdorf  am  22.  Februar  1762,  studierte 
in  Prag,  wurde  1788  in  das  Stift  Strahow  aufgenommen,  erhielt  1788  die  Priester- 
weihe, Katechet  an  der  Klosterpfeirrschule  und  1805  am  Gymnasium  auf  der  Klein- 
seite, lebte  noch  1885. 

a.  Wilflings  Schulkalender  1796.  S.  151.  —  b.  Mensel  22  n,  S.  23  f.  —  c.  Waitzen- 
egger  1822.   3,  112.  —  d.  Wurzbach  1858.   4,  10. 

1)  Von  der  physischen  Erziehung  der  Kinder.    179?. 

2)  Geschichte  der  Stift  Strahower  Pfarrschule,  nebst  einigen  bey  öfiTentl. 
Prüfungen  üblichen  An-  und  Dankreden,  Gesprächen,  Kinderbriefcmen  und  Glück- 
wünschen yerschiedenen  Inhalts.  Prag  1802.  8.  2.  Aufl.:  Anreden  und  Dankreden 
bei  öfifentlichen  Prüfungen;  Gesprädie  zwischen  Kindern  über  verschiedene  nützliche 
Gregenstände;  Glückwünsche  an  Eltern,  Wohlthäter  und  Lehrer,  nebet  Kinderbriefen 
und  Sittensprfichen,  theils  yerfafit,  theils  gesammelt,  und  herausgegeben  von  Mathias 
Karl  Ehrlich.  Prag  1816.  Auf  Kosten  des  Verfassers  und  in  Kommission  bei  Kaspar 
Widtmann.    8  BL,  343  S. 

3)  Cantate.  Am  Hohen  Namensfeste  des  Hochwürdigen  Gnädigen  Herrn  Milo 
Grün,  Abten  zu  Strahof  etc.  etc.  etc.  gewidmet  von  seinen  Brüdern  den  16.  Julius 
1807.  Gedruckt  bey  Franz  Gerzabeck,  im  St.  Gallikloster.  4  61.  8.  AmSchlufie:  £. 
(,Voll  Wonne  tief  gefühlt  und  rein*). 

4)  Bede  an  die  Schüler  des  k.  kleinseitner  Gymnasiums,  bei  Gelegenheit,  als 
dieses  Gymnasium  ein  feyerliches  Todtenamt  für  den  yerblichenen  Prorinzialdirektor 
Prochaska  [f  2.  Dezember  1809J  hielt.  Am  1.  Homung  1810  gehalten  von  Mathias 
Karl  Ehrlich.  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  k.  böhm.  stand.  Buchdrucker. 
90  S.  8. 

6)  Vgl.  Nr.  50.  9)  und  10)  —  oben  S.  742. 

Ooedeke,  Qrandrin.  VI.    2.  Aufl.  48 
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6)  Am  hohen  Geburtstage  unsere  allgeliebten  Landeevatero  Franz  I.  Kaisers 
Yon  Oesterreich,  am  12ten  Februar  1825,  am  k.  k.  kleinseitner  Gymnaslo  gesungen 
Yon  der  studirenden  Jugend.  Yerfafit  von  Mathias  Karl  Ehrlich.  Prag  1825. 
Gedruckt  in  der  Sommer^^en  Buchdruckerej,  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948. 
2  61.  4.    (,La£t  uns  feyerlich  erheben'). 

7)  Betrachtungen  über  das  Leiden  Jesu  in  den  drei  letzten  Tagen  der  Charwodie. 
Von  Mathias  KarlEhrlich.  Prag,  1826.  Gedruckt  bei  M.  J.  Landau,  AltsUdt,  grofter 
Ring,  Nro.  933.    48  S.  8. 

8)  Sittensprüche  und  Lebensregeln  zu  Vorschriften  und  zum  Diktandoscfareiben 
für  öffentliche  und  PrivaÜehrer.  Zweite  vermehrte  Auflage  herausgegeben  Ton  Karl 
Mathias  Ehrlich  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  yon  Anton  Müller,  k.  k.  Profeesor 
der  Aesthetik  an  der  Karl-Ferdinandischen  üniyersität  zu  Prag.  Prag.  Gedruckt 
bei  M.  J.  Landau.   1829.    XVn,  140  S.   8. 

Gewidmet:  Herrn  Benedikt  Johann  Nepomuk  Pfeiffer,  Abt  des  kön.  kanonischen 
Pr&monstratenser-Stiftes  Strahof.  • 

9)  Mehrere  Gele^nheituredichte:  auf  den  kaiserL  Prinzen  Anton  von  Oester- 
reich, bei  der  Jahresfeier  des  Wahltages  seines  sei.  Pr&laten  Wenzel  Mayer. 

79«  Serapion  Haiii.  geb.  in  Braunau  am  14.  August  1748,  trat  in  den  Orden 
der  unbeschuhten  Karmeliter,  und  legte  1767  das  Ordensgelübde  ab,  starb  als  Pfarr- 
Cooperator  in  der  Leopoldstadt  zu  Wien  am  23.  April  1801. 

a.  Annalen,  Int.-BL  Oct.  1803.  Nr.  29.  F.  C.  Alter.  —  b.  Wurzbach  1861. 
7,  219. 

1)  Bede  bev  der  am  28  ten  Mav  1797  in  der  St.  Johannes-Kapelle  am  Schanxel 
gehaltenen  Fejerlichkeit  wegen  des  Friedens.    Wien  bey  Gerold  1797.  4. 

2)  Christiiche  Charfreytagsbeschäftigung ,  d.  i.  der  Christ  bev  dem  Tode, 
Begräbnisse  und  dem  Grabe  sammt  der  Osterfeyer.    Wien  bey  Gerold  1800.   gr.  8. 

80«  Adolph  Joseph  Biohter,  Batsprotokollist  bei  dem  böhmischen  AppellationB- 
gericht,  trat  dann  mit  einem  Handelsmann  in  Verbindung,  starb  in  Katharinaberg 
im  Saazer  Kreis  am  30.  Dezember  1805  im  29.  Jahre  an  dfer  Auszehrung. 

a.  Int.-Bl.  d.  Annalen.    Jan.  1807.  —  b.  Hyllos  1819.    Nr.  6.     ,Aus  dem 

r)tischen  Nachlasse  Adolph  Josephs  Bichters*  mit  einer  biographischen  Notiz  von 
H.  Dambeck. 

1)  Gedichte  in  Meifiners  Apollo  1797  und  1798,  in  Stampeels  Aglaja  1801 
und  1803. 

2)  Vermutlich  rührt  auch  yon  ihm  her:  Lied  der  Böhmen  bei  der  erfreulichen 
Ankunn  Seiner  königl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Karl  unseres  gnädigsten  Grouyemeurs 
und  Kapitän  -  General  etc.  etc.  Abgesungen  in  der  musikalischen  Akademie  der 
Juristen  am  29.  Dezember  1797.  yon  J.  B.  2  Bl.  4.  [Prag,  gedruckt  bei  Franz 
Gerzabek,  Vater,  im  halben  gold.  Bad]. 

81«  Prolog  bei  Wiedereröffnung  des  gräfi.  Clamsohen  liebhabertheaters  mit  der 
Darstellung  yon  Ifflands  Dienstpflidit  am  20  ten  Februar  1797  gesprochen.  Gedruckt 
mit  Geriabekschen  Schriften  im  St.  Gallikloster.    2  Bl.   4. 

82.  Mozarts  Gedächtnififeyer.  Verfaßt«  und  in  Musik  gesetzt  yon  Carl 
Caniiabieli«  Aufführt  im  Prager  Nationaltheater  am  17.  März  1797.  Gedruckt 
bei  Franz  Gerzabeck.    4  Bl.   8. 

83«  An  Therese  Strinasacchi  [geb.  1767  oder  1768  in  Bom,  gefeierte  Sängerin, 
t  1830  in  London].  Sonnett  yertheilt  bey  Ihrer  BenefizyorsteÜung  im  altstädter 
Nationaltheater  am  31.  März  1797.    2  Bl.  4. 

84.  Gesinnungen  der  Böhmen  bei  der  Abreise  ihrer  königlichen  Hoheiten  der 
durchlauchtigsten  Erzherzoginnen  und  Erzherzoge.  Prag  am  15.  Juny  1797.  Ge- 
druckt bei  Franz  Gerzabek,  Sohn.  4  Bl.  8.  Nach  der  Melodie:  Tag  der  Wonne, 
Tag  des  Jubels  u.  s.  w.    (.Seel'ge  Tage!  ach,  ihr  flößet*). 

85«  Theatralisches  Fest  aufgefOhret  in  dem  königlichen  Theater  zu  Pra^  den 
4  ten  Oktober  1797.  Zur  Feierung  des  glorreichen  Namensfestes  Sr.  k.  k.  Majestät 
Franz  des  U.    2  Bl.  4. 

Dasselbe:  Festirita  Teatrale  da  eseguirsi  nel  regio  teatro  di  Praga  Li 
XII.  Febbraio  MDCCLXXXXVIII.  per  solennizare  il  giomo  natalizio  della  Maesta  di 
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Francesco  11.  imperatore  de*  Bomani  Be  d'Ungheria  e  di  Boemia  Arddaca  d'Aostiia 
&c.  &c.  &c.    2  Bl.   4. 

86.  Als  die  Mademoiselle  Thereee  Dolliani  ihre  BenefizvorBtelltuig  gab  Ton  ihr 
abgesungen  rerfaitt  von  lüurl  Defirancesehi.  Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck, 
Sohn.   1797.   2  Bl.  8. 

87.  Zaeharias  Melzer,  geb.  in  Böhmisch-Leipa  am  24.  Au^t  1767,  studierte 
in  Frag,  war  1788  und  1789  als  Manipulant  bei  der  Grundsteuer-Kektifikation  ange- 
stellt, nach  deren  Aufhebung  1790  bheb  er  bei  der  Ökonomie  als  Amtschreiber  auf 
dem  Staatsgute  Blaziowitz,  Oktober  1797  wurde  er  Ingrossist  in  der  ständischen 
Buchhandlung  in  BrOnn.  Er  gab  sich  mit  ombrometrischen  Beobachtungen  ab,  deren 
Besultate  er  dem  Publikum  j&hrlich  in  einer  gedruckten  Anzeige  Yorle^.    f  <un  ?. 

a.  Czikann  1812.  a  101  f.  —  b.  Wurzbach  1867.   17,  386. 

1)  Aufruf  zur  Freude  an  die  Bewohner  Brunns  am  Tage  der  Ankunft  Sr. 
Hajest&t  des  Kaisers  Franz  den  27.  Dezember  1798.    Br&nn.    4. 

2)  Der  Bauemfreund,  oder  Wetter-  und  Wirthschaftskalender  für  das  gemeine 
Jahr  1811.    Erster  Jahrgang.    BrOnn.  1810.   8. 

3)  Aufs&tze  im  patriotischen  Tageblatt. 

88.  Frans  Anton  Theodor  Pabst.  §  279,  82.  »-  Band  V.  S.  534.  Von 
Comova  und  Meißner  angeregt,  beschäftigte  er  sich  früh  mit  litterarischen  und 
histoiischen  Arbeiten.  Nach  beendeten  Studien  trat  er  zu  Prag  in  den  Staatsdi^st 
und  war  in  den  Jahren  1814  bis  1824  Magistratsrat  zu  Hohenmauth  im  Chrudimer 
Kreise.    Bedakteur  der  Zeitschrift  ,Der  Yolksfreund*.    Vgl.  S.  708f. 

a.  Mensel  10,  394.   19,  50.  —  b.  Wurzbach  1870.  21,  159  f. 

1)  Der  Nachtwächter  oder  Das  Nachtlager  der  Geister  bei  Saatz  in  Böheim. 
Eine  fürchterliche  Sage  aus  den  Zeiten  des  grauen  Zauberalters,  von  **  Pabst. 
Prag.  1798.  bei  Johann  Stiaitny,  und  in  Comission  bei  Karl  Barth.  3  Bl.,  240  S.  8. 
[Roman]. 

2)  Der  patriotische  Genius  Böhmens  und  der  Karlferdinand'schen  Universität 
zu  Prag.  Eine  historische  Üibersicht  der  altem  und  neuem  Geschichte  Böhmens, 
besonders  in  kriegerischer  und  gesetzlicher  Hinsicht,  mit  InbegriiT  der  Legions-Land- 
wehrs- Bürgerkorpsanstalten  und  anderer  merkwürdigen  Ereignisse,  bis  zur  ge^n- 
wärtigen  Epoche,  nebet  einer  kurzen  moralischen  Abhandlung  von  der  Würde  emes 
ächten  Bürgers.  Von  Franz  Anton  Pabst.  Erster  Theil.  Prag,  1809.  Gedrackt  mit 
Hrabischen  Erben  Schriften.    4  Bl,  X  und  414  S.,  YDI  BL 

S.  409 f.:  Feldgesang  für  die  Böhmische  Legion  im  Jahre  1800.  (,Auf  Böhmen, 
auf!   Ins  Waffenfel^). 

3)  Schrieb  eine  Chronik  Böhmens  in  deutscher  Sprache,  welche  seine  beiden 
Freunde  Hybl  und  Bulik  ins  Tschechische  übersetzten  una  welche  nur  in  dieser  Über- 
setzung erschien:  Nejnoyejäi  kronika  a  verna  poselkynö  stareho  i  noveho  narodu 
6eskeho.    1.  bis  8.  TheU.    Prag  1809  bis  1812.    4.  TheU  1827. 

4)  Historisch-kritischer  Wahrheitsspiegel  und  Höllenfahrt  gemeinschädlicher  und 
ausgearteter  Menschenklassen.  Nebst  emer  kurzen  Abhandlung  vom  Wucher.  Ein 
Beitrag  zur  Menschenkenntnis,  Belehrung,  Warnung  und  Veredlung  des  Herzens  in 
lehrreichen  Erzählungen  und  Geschichten.  Mit  vier  Kupfem.  Prag  1810.  In  Kom- 
mission beim  Karl  W.  Enders  Buchhändler.    300  S. 

Inhalt:  I.  Einleitung  über  die  Gemeinschädlichkeit  des  Wuchers  aus  dem  Reiche 
der  Wahrheit  am  Pauli  Bekehmngstage  im  J.  1810.  Der  Verfasser  ohne  Hafi  und 
Furcht.  —  II.  Fürchterliche  Uiberfahrt  des  Charon  mit  Betrachtungen  auf  die  Wohl- 
thaten  der  Natur.  —  IIL  Lebenswandel  des  Hieronymus  Füchsel  eines  berühmten 
Wucherers,  nebst  einem  anpassenden  Gedichte.  —  iV.  Benesch  yon  Wildenhorst  Ver- 
tretter  des  jüdischen  Urgroftmütterohens  in  Begleitung  der  Mäcklerzunft.  —  V.  Fan- 
faren und  Huschhusch  der  böse  alte  Betrüger  und  Verläumder,  und  der  unglückliche 
William.  —  VI.  KoUin  und  Weif  von  Deutenhof  in  Gesellschaft  des  Magister  Mops, 
der  Frau  Elise,  Joel  und  Konsorten. 

5)  Beiträge  zum  Jokus  1812  (**bst). 

6)  Bede  über  den  Ursprung  der  eisten  Gesetze  in  Böhmen,  über  die  Wohlthaten 
einer  weisen  Justizpflege,  und  über  den  Werth  und  die  Pflichten  des  Bürgerstandes. 
Am  Tage  der  Installation  des  Franz  Anton  Pabst  geprüften  Magistratsraths  in  der 
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k.  Leibgedinsstadt  Hohenmanth.  Im  Monate  M&rz  1814.  Yerfaftt  von  Ebendemselben. 
Auf  Kosten  des  Verfassers,  zum  Besten  der,  durch  den  Krieg  ▼erungl&ckten  Gremeinden 
Kulm,  Arbesau,  etc.  ohne  der  Wohlthätigkeit  Schranken  zu  setzen,  um  30  kr.  ein 
Exemplar.    6  Bl.   4. 

7)  Kriegsposaune  oder  interessante  Übersicht  der,  seit  der  französischen 
Revolution  bis  jetzt  zwischen  Osterreich  und  Frankreich  vorgefallenen  Kriege;  sammt 
einer  statistischen  Ansicht  des  Anwachses  des  rußischen  Beichs  bis  zur  gegenwärtigen 
Epoche.  Ein  historisch -statistisches  Werk  für  alle  ßtaende.  Herausgegeben  von 
Franz  Anton  Pabst.  Prag  1814.  Bei  C.  W.  Enders  Buchhaendler.  11  Bl.,  849  S., 
1  Bl.  Anmerkung,  6  S.  statistische  Tabellen. 

Gewidmet  den  hoch  erhabenen  Vertheidigem  der  deutschen  Selbstständigkeit 
und  den  ewig  unvergeßlichen  Bettem  der  bedrängten  Menschheit  vom  Yerfeisser. 

8)  Wünsche  und  Gefühle  der  Bewohner  des  österr.  Kaiserstaates  zum  Neuen 
Jahre  1824  zu  dem  Throne.  In  Musik  gesetzt  von  Alojs  Feichtinger.  linz,  Feich- 
tinger,  1824.   8.    Bancalari  5561. 

89«  An  Franz  den  Zweiten  bei  Wiederherstellung  des  Frieden  und  bei  der 
Feier  seines  Geburtstages  am  zwölften  Homung  1798.  Prag,  gedruckt  bei  Franz 
Gerzabeck,  Sohn.    4  Bl.   4.    (,Der  Jubel,  der  so  laut  und  voU*). 

90«  Dankopfer  zum  Namensfeste  des  hochwürdigen  Herrn  Gregorius  Boller 
k.  k.  Präfekt  am  Neustädter  Gymnasium  geweiht  von  den  Zöglingen  des  Piaristen- 
hauses.  1798.  gedruckt  bei  £tanz  Geraabek.  4  BL  4.  (,Tief  durchdrungen  von 
dem  Beitze'). 

91«  Der  zärtlichsten  Grattinn  und  besten  Mutter  Frau  Franziska  Ebenberger  an 
Ihrem  42sten  Namensfeste   gesungen   von   Ihrem   durch  Sie  in's  27ste  Jahr  be- 

flückten  Mann   und  Ihren   gehorsamsten   Kindern:   Josepha,  Willhelm,  Friedrich^ 
[enrika  und  Barbara.    Prag,  gedruckt  bei  Johann  Diesbach.  1798.    2  Bl.  4.    (,Fünf 
Lüstern  schon  in  Glück  und  Frieden'). 

92«  Hermann  Joseph  Bindet,  geb.  in  Prag  am  80.  Oktober  1772,  studierte 
daselbst  und  trat  1791  im  Stifte  Strahow  in  den  Prämonstratenserorden.  Am 
25.  März  1797  feierte  er  seine  Primiz,  später  Professor  der  Dicht-  und  Bedekunst 
an  dem  Saazer  Gymnasium. 

»Mehrere  deutsche  Gedichte  kamen  von  ihm  in  den  Druck,  aber  ihre  Titel  wurden 
nicht  angegeben*.    Waitzenegger  1820.   2,  165. 

93«  Johann  Joseph  Polt,  geb.  in  Prag  1774  oder  1775,  widmete  sich  nach 
Beendigung  der  philosophischen  Studien  dem  Buchhandel  und  leitete  1798  bis  1811 
eine  eigene  Buch-  und  Musikalienhandlung  in  Prag,  die  er  w^en  Kränklidikeit  seinem 
Vetter  A.  W.  Griesel  (§  334,  472)  übergab.  Er  lebte  in  Prag  als  Privatgelehrter, 
starb  daselbst  am  3.  Juni  1861.    War  auch  Komponist. 

a.  Annalen  1811.  4,  346.  —  b.  Mensel  19,  177  f.  —  c.  Moravia  1816.  8.  4. 
5.  Heft.  —  d.  Prager  Zeitung  1861.  Nr.  131.  —  e.  Wiener  Zeitung  1861.  Nr.  138.  — 
f.  Kehrein,  Lex.  1871.   2,  17.  —  g.  Wurzbach  1872.   23,  90. 

1)  Herbert  und  Aline,  oder  die  wunderbare  Lampe.  Leipzig  1799,  Joachim.  8. 
Ohne  Vfn. 

2)  Graf  Heinrich  v.  Biesenstein  und  sein  Sohn,  eine  Familiengeschichte  aus 
dem  Archiv  der  liebe  und  des  Leichtsinns.  Prag  1800.  Polt.  8.  (Leipzig,  Joachim). 
Ohne  Vfn. 

3)  Martin  Engelbrechts  Abentheuer  und  Beisen.  Prag  1800.  Polt.  8.  (Joachun 
in  Leipzig).    Ohne  Vfn. 

4)  Albertine  Mandalinsky  oder  das  Mädchen  aus  Polen.  Prag  und  Leipzig  1801. 
Joachim.   8.    Ohne  Vfn. 

5)  Wüham  Gordon,  der  Korsarenkapitain.  London  (Leipzig,  Joachim).  1801.  8. 
Ohne  Vfn.;   Neue  Auflage.    Leipzig  1817.  Centr.-Compt.   8.    Ohne  Vfa. 

6)  Saint-Alme  und  Hyle  oder  die  glückliche  Insel  im  Lybischen  Sandmeere.  (Prag) 
1802.  8.  Ohne  Vfn.  (Ins  Französische  fibersetzt  von  Boinvilliers  und  Touquez. 
Paris  1803  bei  der  Witwe  de  Vauz). 

7)  Gab  mit  Czapek  heraus  1802:  Journal  für  Liebende.  Vgl.  oben  H.  hX, 
=.  S.  706. 
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8)  Schwanke,  Erzählungen  und  Anekdoten.  Leipzig  1808.  Joachim.  8.   Ohne  Yfn, 

9)  Die  Seeräuberin  Ton  Tunis.    Leipzig  1803.  Joachim.   8.    Ohne  Vfn. 

10)  Vetter  Michels  Launen.    Leipzig  1808.  Joachim.    8.    Ohne  Vfn. 

11)  Fantasiegemälde,  oder  Sagen  aus  der  Geister-  und  Zauberwelt.  Prag  1805. 
(Joachim  in  Leipzig).   8.    Ohne  Yfn. 

12)  Der  Christ  im  Geiste  der  Andacht  mit  Gott  vereinigt.  Ein  Gebethbuch 
für  katholische  Christen.  Prag  1805.  Polt.  8.;  Sechste  verbesserte  Auflage.  Prag 
1817.   bey  C.  W.  Enders.    VIU,  224  S.   8. 

S.  lU:  Vorbericht  (unterz.:  Prag,  den  1.  Mai  1816.  Johann  Joseph  Polt): 
,Wer  bey  der  ersten  Auflage  diese  Sammlung  der  Gebete  veranstaltet  hat,  ist  mir 
unbekannt,  denn  erst  bey  der  dritten  habe  ich  neue  Gebete  und  Lieder  hinzugefügt, 
und  dem  Geiste  unserer  erhabenen  Beligion  gemäfi,  bearbeitet  ...  In  den  Oester- 
reichischen  Staaten  und  dem  südlichen  Deutschland  ist  dies  (Gebetbuch  vorzügÜch 
sehr  vielen  katholischen  Christen  zum  Bedürfhifi  geworden,  und  deshalb  ist  auch 
jetzt  in  seiner  Innern  Einrichtung  nichts  geändert  worden,  da  man  einmal  die 
gewohnte  Form  ungern  vermifit  haben  würde'. 

13)  Um  1806:  Budoli)h  von  Werdenberg,  romantisches  Schauspiel  in  4  A. 
Nach  Lafontaines  Roman  gleichen  Namens.    Prag,  Polt.  8.    (Leipzig,  Centr.-Comtoir). 

14)  Die  Annalen  1811.  4,  346  schreiben  ihm  femer  zu  die  Bomane:  Karolo 
Earolini;  das  Felsenschloß  von  Sommerau  und  die  Übersetzungen:  Die  Abtey  von 
Grasville,  Polidor  und  Charite,  Das  vermauerte  Haus,  Schloß  Blendfort.  Dagegen 
rührt  die  ihm  dort  gleichfalls  zugeschriebene  Übersetzung:  ,Die  Glocke  vor  Mitter- 
nacht, aus  dem  Englischen.    Leipzig  1801.  Joachim.   8.*  von  Marie  Cl.  Spieß  her. 

15)  Beiträge  zum  Volksfreund  1811,  zum  Jokus  1812,  zum  Hesperus,  zum 
Kranz  1822,  zum  Hyllos  u.  s.  w. 

16)  Handbuch  der  Geographie  von  Böhmen.  Von  Johann  Joseph  Polt.  Prag 
1813.   Im  Verlage  der  Calveschen  Buchhandlung.    4  Bl.,  178  S.,  4  Bl. 

17)  Noradin  oder  Feen-,  Helden-,  Bitter-  und  Bomanspiegel.  Neue  Auflage. 
Wien  1814.   v.  Mösle.   8.    Ohne  Vfh. 

18)  a.  Der  Veilchenstraus.  Eine  Sammlung  schöner  Geschichten,  Märchen  und 
Erzählungen.  Herausgegeben  von  Johann  Joseph  Polt.  Ein  Prämienbuch.  Zur 
Beförderung  einer  angenehmen  und  nützlichen  Leetüre  für  die  Jugend.  Prag  1814. 
Bei  C.  W.  Enders.  3  Bl.,  108  S.  8.  —  b.  Der  Veilchen -Strauß.  Eine  Sammlung 
schöner  Geschichten,  Märchen  und  Erzählungen  von  Johann  Joseph  Polt.  Ein 
Prämienbuch  für  die  Jugend  zur  Beförderung  einer  angenehmen  und  nützlichen 
Lectüre.  Zweite  Auflage.  Prag.  1844.  Druck  und  Verlag  des  artistisch -typogra- 
phischen Instituts  von  C.  W.  Medau  und  Comp.    IV,  111  S.,  1  Bl.  Inhalt.    8. 

19)  Sätze  der  Weisheit  und  Klugheit  in  Denksprüchen  aus  dem  Gebiete  der 
Moral,  Welt-  und  Menschenkenntniß  für  Kinder.    Prag  1816.   Buchler.    18. 

20)  Die  Entdeckung  von  Amerika.  Ein  ünterhaltun^buch  für  Kinder  und 
junge  Leute.  Von  Joachim  Heinrich  Campe.  Vierter  Theü,  fortgesetzt  von  Job. 
Jos.  Polt.    Mit  einem  Kupfer  und  einer  Karte.    Prag  1815.   Bei  C.  W.  Enders. 

Specialtitel:  Ferdinand  von  Soto,  oder  Erster  Kriegszug  der  Spanier  durch 
Florida.  Ein  Unterhaltungsbuch  für  Kinder  und  junge  L«ute.  Von  Job.  Jos.  Polt, 
ihrag  1815.  Bei  C.  W.  Enders.  178  S.  8.  Auch  unter  d.  T.:  Sämmtliche  Kinder- 
und  Jugendschriften  von  Joachim  Heinrich  Campe.    31.  Bändchen. 

21)  Neue  FabeUese,  ein  Prämienbuch  für  die  fleißige  Jugend.  Prag  1815, 
Enders.    12.    Vgl.  Nr.  33). 

22)  Kriegslisten  der  Krieger  aller  Zeiten,  ein  Spiegel  zur  Nachahmung.  Prag 
1815,  Calve.   8. 

23)  Sieben  leichte  und  angenehme  Lieder  für  eine  Singstimme  mit  Begleitung 
des  Pianoforte.    Prag.  1816. 

24)  Die  Perlenschnur,  eine  Beihe  der  ausgewähltesten  moralischen  Erzählungen, 
der  Jugend  bestimmt,  Brunn  und  Olmütz  1816,  Gastl.   8. 

25)  Die  Biene.  Merkwürdigkeiten  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde.  Ein  sehr 
unterhaltendes  und  belehrendes  Lesebuch  für  alle  Klassen  von  Lesern,  welches,  wegen 
seines  mannigfaltigen  und  pikanten  Inhalts,  den  angenehmsten  Zeitvertreib  gewährt; 
Stoff  in  geselkchaftlichen  Kreisen  zu  Gesprächen  liefert,  und  insbesondere  für  Keisende, 
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einsame  Spaziergänger,  leichte  Kranke  u.  s.  w.,  zur' Aufheiterung  geebnet  ist.   Heraus- 
gegeben Yon  Job.  Jos.  Polt    Prag,  1824.   Bei  C.  W.  Enders.    2  BL,  182  S.   8. 

26)  Der  fröhliche  Sänger,  eine  Sammlung  ergötzlicher  Lieder  mit  Melodien. 
1.  und  2.  Heft.    Wien  1826,  Eaulfu£  und  Erammer.    U.   gr.  8. 

27)  Märchen  und  Erzählungen  f(ir  Jung  und  Alt.  Ein  Geschenk  for  alle  Jene, 
welche  sich  in  freien  Stunden  belehren  lassen  und  angenehm  unterhalten  wollen. 
Herausgegeben  yon  J.  J.  Polt.  Leitmeritz,  1885.  In  der  C.  W.  Medau'schen  Buch- 
handlung.   117  S.   8. 

28)  Sagen  und  Geschichten  aus  der  Vorzeit  Böhmens.  Ein  unterhaltendes 
Lesebuch  für  Jung  und  Alt.  Gesammelt  und  herausgegeben  von  J.  J.  Polt.  Prag, 
Leitmeritz  und  Teplitz,  1889.  Bei  C.  W.  Medan.  Erstes  Bändchen.  112  S.  — 
a:  Der  Mädchenkneg.  —  b:  üdalrich  und  Bozena.  —  c.  Johannesbad.  —  d:  Der 
Wrssowecen  Rache.  —  e:  König  Artus  und  seine  Grenossen  in  Böhmen.  —  f:  Die 
Kraft  des  Höchsten  (Ballade).  —  g:  Die  Better  in  der  Noth.  —  h:  Die  drei  Kreuze 
auf  dem  Hradeker  Felsen.  —  i:  Das  Grab  auf  dem  Millischow.  —  i:  Die  weifie  Hand. 

Zweites  Bändchen.  218  S.;  l^Bl.  Inhalt  12.  —  k:  Isolani^s  Geist  —  1:  Die 
BurgWorlik.  —  m:  Nathan. —  n:  Zizkas  Beute.  —  o:  Die  Franzosen  in  Prag  im 
Jahre  1742.  —  p:  Meister  Ruprecht.  —  q:  Der  alte  Jüngling.  —  r:  Die  Höhle  za 
Tumayn.  —  s:  Katharina,  das  Fräulein  von  der  Rosenburg.  —  t:  Tiburtius  und 
ApoUonia.  —  u:  Die  Frauenburg.  —  v:  Die  Fünfhundert  vom  Blanik.  —  w:  Der 
Schatz  von  Opatowitz. 

29)  Vaterländische  Bilder  in  unterhaltenden  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend 
von  J.  J.  Polt,  K.  M.  Schnabel  und  A.  Klima.  Mit  vier  illuminirten  Kupfern.  Prag. 
Verlag  von  Joseph  Sokoll,  Kunst-  und  Musikalienhändler,  Eisengasse,  rückwärts  dem 
Karolingebäude,  I^r.  C.  544—1.    VI,  101  S.    12. 

Vorrede:  Prag,  im  Juni  1889:  Joseph  SokoU. 

30)  Romantische  Tugendschule  in  gemüthlichen  Erzählungen  für  Jung  und  Alt 
Bearbeitet  und  zusammengestellt  von  J.  J.  Polt.  Prag,  Leitmeritz  und  Teplitz  1840. 
Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau.    IV,  168  S.,  1  BL  Inhalt   8. 

Vorwort  —  a:  Geschwisterliebe.  —  b:  Das  wandernde  Bein.  —  c:  Der  Ecken- 
steher. —  d:  Der  schwarze  Bock.  —  e:  Der  Nagel.  —  f:  Der  listige  Dieb.  —  g: 
Paul  Lücke.  —  h:  Die  Perle  von  Brabant.  —  i:  Lord  Schirley  und  der  Scharfrichter.  — 
j:  Das  furchtbare  Gastmahl.  —  k:  Die  Sparkasse.  —  1:  Der  Schilling.  —  m:  Die 
Kartenschlägerin. 

81)  Der  angenehme  Zeitvertreiber.  Enthält  kleine  Geschichten  und  Erzählungen, 
Anekdoten,  Witzspiele  und  komische  Albernheiten,  sowie  Stoffe  zum  Wiedererzählen 
in  freundlichen  Gesellschaften,  um  Erheiterung,  Lächeln  und  Lachen  zu  erregen. 
Gesammelt  und  mitgetheilt  von  J.  J.  Polt  ^fag,  Leitmeritz  und  Teplitz.  1848. 
Druck  und  Veriag  von  Carl  Wilheün  Medau.    IV,  120  S.   8. 

Vorwort :  ,^it  langen  Jahren  selbst  an  körperlichen  chronischen  Übeln  leidend'. 
Prag,  1848. 

82)  Goldkömer.  Parabeln  und  Erzählungen,  Sprichwörter,  moralische  Sentenzen, 
Fabeln,  Witzspiele  und  Räthselfragen.  Auch  zum  Gebrauche  beim  Vorlesen,  zu  Vor- 
schriften und  Dictandoschreiben  von  J.  J.  Polt.  Ein  Prämienbuch  für  die  fleißige 
Jug^d.    Prag  und  Leitmeritz,  1848.   Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau.   112  S.  12. 

88)  Die  Moral  des  Lebens  aus  der  Fabelwelt,  mit  Erläuterungen  derselben  zum 
Wohle  der  gesammten  Jugend,  nebst  einem  Anhang  moralischer  Sätze  zur  Verwendung 
auf  Vorschriften  und  beim  Diktandoschreiben.  Ein  Prämien -Büchlein  für  fleißige 
Schüler  und  Schülerinnen  von  J.  J.  Polt.  Leitmeritz,  1849.  Druck  und  Verlag  von 
C.  W.  Medau.    102  S.    12. 

Vorrede:  ,Ich  habe  schon  im  Jahre  1815  bei  dem  Buchhändler  C.  W.  Endera 
in  Prag  eine  Fabellese  [Nr.  21)]  mit  der  nämlichen  Tendenz  herausgegeben  . .  .*. 

Nachwort:  ,Liebe  Jugend!  Dieses  Büchlein  liefert  euch  ein  Mann,  der  das 
73.  Jahr  erreicht,  und  nicht  aufgehört  hat,  seine  in  der  Jugend  erworbenen  Kennt- 
nisse und  spätere  Erfahrungen,  vom  Mannesalter  bis  zur  Greisenzeit,  seinen  Nächsten 
in  vielfachen  Aufsätzen  mitzutheilen.  Ihn  hat  kein  gewöhnlicher  Eigennutz  zur  Heraus- 
gabe bewogen,  sondern  bloß  die  Absicht,  Nutzen  zu  stiften.' 

84)  Goldperlen.  Erzählungen,  Fabeln,  Lebensregeln  und  Rathschläge,  Räthsel- 
fragen, Räthsel  und  Charaden.  Auch  zum  Gebrauche  des  Vorlesens,  zu  Vorschriften 
und  Dictandoschreiben.    Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der  Goldkömer.   Ein 
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FrSmienbnch  f&r  die  fleifiige  Jugend.   Prag  und  Leitmeritz,  1850.  Druck  und  Verlag 
Yon  C.  W.  Medau.    185  8.   12. 

85)  Goldblatter.  Erz&hlungen,  edler  Sinn  und  edle  Thaten,  Bilder  aus  dem 
Leben  guter  Menschen,  Parabeln  und  Fabeln,  Sprüche  und  Lehien  zur  Beherzicung, 
Bäthsel  und  Anekdoten  aus  den  Jugend-Jahren.  Auch  zum  Gebrauche  beim  Yorlesen, 
zu  Yorschriften  und  Diktandoschreiben  von  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der  (roldkömer 
und  (roldperlen.  Ein  Främienbuch  fßr  die  fleißige  Jugend.  Prag  und  Leitmeritz. 
Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau.    182  S.   12. 

86)  Der  willkommene  Erzähler  und  Anekdoten  freund.  Enthält  kleine  Geschichten 
und  Erzählungen,  Anekdoten,  Witzspiele,  komische  Albernheiten  u.  d.  gl.  Mitgetheilt 
Ton  J.  J.  Polt.  Ein  Beitrag  zur  Erheiterung  der  Gegenwut.  Prag  und  Leitmeritz. 
1850.  Druck  und  VerUg  ron  Carl  Wilhelm  Medau.    141  S.,  1  Bl.  Inhalt 

S.  189:  Sinngedichte. 

87)  Der  frohsinni^^e  Plauderer.  Eine  Zusammenstellung  kleiner  Geschichten 
und  Erzählungen,  Anekdoten  und  Witzspiele.    Zur  Erheiterung  u.  s.  w. 

88)  Hört!  Hört!  Wer  mich  kauft,  der  liest  auch  mich;  wer  mich  liest,  erheitert 
sich.  —  Enthält  kleine  Geschichten  und  Erzählungen,  Anekdoten,  Witzspiele,  komische 
Albernheiten,  Wespen  und  Stechfliegen.  Zur  angenehmen  Unterhaltung  u.  s.  w. 
Auch  als  Namenstags-  und  Neiijahrs^schenk. 

89)  Was  beliebt?  Kleine  Geschichten  und  Erzählungen,  Anekdoten,  Witzspiele, 
komische  Albernheiten,  Possen  und  Stechfliegen.  Zur  Ergötzung  in  der  Selbstiektfire, 
wie  auch  zum  Vorlesen  in  gesellschaftlichen  Vereinen  und  Kreisen.  Auch  als  Neu- 
jahrs- und  Namenstagsgeschenk.  Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt.  Herausgeber  des  an- 
genehmen Zeitvertreibers,  des  willkommenen  Erzählers,  des  frohsinnigen  Plauderers 
und  des  Hört!  Hört!  Anekdotenbuches  etc.  Auch  in  Scherzen  und  mit  Witzen,  kann 
die  Wahrheit  leuchtend  blitzen.  Prag  1851.  Druck  und  Verlag  von  Johann  Spuiny, 
Karlsgasse  Nro.  184.    94  S. 

40)  Spitzbuben-Gallerie.  Eine  Beihe  der  pfiffigsten  Gaunerstreiche  in  anekdoten- 
artigem Vortrag.  Zugleich  belehrend  und  unterhutend.  Gesammelt  yon  Krachowill 
Leopold  1851. 

41)  Blüthen  und  Blumen  aus  den  Gärten  der  Jugend.  Enthaltend:  Kleine  Er- 
zählungen und  Geschichten,  edler  Sinn  und  edle  Thaten,  Fabeln,  Eäthseln,  Lebens- 
regeln und  Anekdoten  aus  der  Jugendzeit.  Ein  Weihnächte-,  Neujahrs-,  Namen»- 
taes-  und  PrÜfungs- Geschenk  für  die  Jugend.  Mitgetheilt  7on  J.  J.  Polt,  Heraus- 
geber der  ....  Prag  und  Leitmeritz,  1852.  Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau. 
155  8.   12. 

42)  Der  unterhaltende  Lese -Lieferant  Enthält  kleine  Geschichten  und  Ei^ 
Zählungen,  Skizzen  aus  der  Natur-,  Länder-  und  Völkerkunde,  Anekdoten  und  Witz- 
spiele. Zur  eigenen  und  ^r^ellschaftiichen  Unterhaltung  und  auch  auf  Eisenbahn- 
reisen, Eilwägen  u.  d.  gl.  em  angenehmer  Zeitrertreiber.  Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt. 
Leitmeritz  1854.   Druck  und  Verhig  ron  C.  W.  Medau.    121  S.   8. 

Vorrede:  Prag,  1848. 

48)  Die  fleißige  Biene.  Bringt  das  Neueste  und  Literessanteste  aus  der  Natur-, 
Länder-  und  VölkeAunde.  Ein  unterhaltend-belehrendes  Lesebuch  für  Jung  und  Alt. 
Mitgetheilt  yon  J.  J.  Polt,  Herausgeber  ....  Zweites  Bändchen.  (Für  die  Jugend 
auch  ein  lehrreiches  Neujahrs-,  Namenstags-  und  PrÜfimgBgeschenk).  Prag  und 
Leitmeritz.   1855.  Druck  und  Verlag  yon  Carl  Wilhelm  Medau.    122  S.   12. 

Vorbericht:  Prag,  1852. 

44)  Eliezer  und  Nephtalj  das  edle  Brfiderpaar.  Bomantische  Dichtung  aus  der 
Vorzeit.  Ein  moralisches  Lesebuch  für  die  reifere  Jugend  und  das  Alter.  Aus  dem 
Französischen  des  Herrn  yon  Florian  frei  fibersetzt  yon  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der 
Jugendschriften  ....  (Ein  Prämienbuch  und  Namenstagsgeschenk).  Prag  und  Leit- 
meritz.  1855.  Druck  und  Verlag  yon  Carl  Wilhehn  Medau.    88  S.   12. 

Vorbericht:  Prag,  1852. 

45)  Silber-Pappeln.  Erzählungen  und  Geschichten  f&r  Geist  und  Herz.  Zur 
Beherzigung  und  Nachahmung  der  lehr-  und  lernbegierigen  Jugend  in  belehrenden 
und  unterhaltenden  Vorträgen.  Mi1|;etheüt  yon  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der  Gold- 
kömer,  Goldperlen,  Goldblätter,  der  Moral  des  Lebens  aus  der  Fabelwelt,  der  Tugend- 
schule, des  VeilchenstranSes,  der  Blüthen  und  Blumen  aus  den  Jugendgärten,  der 
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Märchen  and  Erzählungen  für  Jung  und  Alt  und  der  Perlenschnur.  Ein  Weihnacht»-, 
Neujahrs-,  Namenstags-  und  Schulprüfungs- Geschenk.  (Mit  zwei  lithographien). 
Prag  und  Leitmeritz.  1855.  Druck  und  Verlag  Yon  Carl  Wilhelm  Medau.  97  S., 
1  Bl.  Inhalt.    12. 

Vorrede:  Prag  1853. 

46)  Silberblumen.  Erzählungen  edlen  Sinnes  und  edler  Thaten,  Fabeln,  Elug- 
heitslehren  aus  der  Jugendzeit  u.  s.  w.  für  die  liebe  Jugend»  ein  Neujahrs-,  Namena- 
t^-  und  Prtifungsge&cJienk,  und  zugleich  ein  entsprechendes  LeMbuch  in  allen 
öffentlichen  und  Privatschuleu.  Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der  ...  . 
Leitmeritz  und  Fng.  1866.   Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau.    148  S.   12. 

47)  Das  goldene  Buch.  Zur  Belehrung  und  angenehmen  Unterhaltung  für  die 
erwachsene  Jugend.  Enthält  moralische  Erzählungen,  Fabeln,  Sagen,  Mährdien  und 
Weltansichten.  Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der  Jugendschriften:  Gold- 
kömer,  Goldblätter,  Groldperlen,  Blüthen  und  Blumen,  Silberpappeln  u.  a.  m.  Ein 
Neujahrs-,  Namentags-,  Prüfungsgeschenk  und  entsprechendes  Lesebuch  in  öffentlichen 
und  Privatschulen.  Leitmeritz  und  Prag.  1856.  Druck  und  Verlag  von  C.  W.  Medau. 
214  S.,  1  Bl.   12. 

48)  Silber-Bosen.  Erzählungen  für  Geist  und  Herz  nebst  Gedichten,  Scenen 
aus  dem  Jueendleben  und  Erzählungen  edlen  Sinnes  und  edler  Thaten  u.  s.  w.  Ein 
Prüflings-,  Namenstags-,  Neujahrsgeschenk  und  entsprechendes  Lesebuch  in  allen 
Schulen  für  die  erwachsene  Jugend.  Mitgetheilt  von  J.  J.  Polt,  Herausgeber  der 
Gt)ldkömer,  Goldblätter,  Goldperlen,  Silberoapeln,  Silberblumen,  des  goldenen  Baches 
u.  s.  w.    Leitmeritz  bei  C.  W.  Medau.   1859.    188  S.   8. 

49)  Numa  Pompilius,  König  von  Bom.  Operette  in  zwei  Akten  von  Jos.  Joh. 
Polt,  wirkendem  Mi^liede  des  königl.  böhmischen  Museums.  Musik  von  Jos.  Joh. 
Sonkup.  Prag  1861.  In  Kommission  bei  Franz  Bziwnatz,  Buchhändler  im  Museum- 
gebäude.   85  S.   8. 

50)  Zu  Anfang  des  Jahrhunderts  scheint  er  eine  .Allgemeine  Zeitschrift'  in  Prag 
herausgegeben  zu  haben.    Vgl.  oben  S.  71 L 

94.  Johann  Michael  Konrad.    §  279,  88.  »»  Band  V.  S.  585. 

a.  F.  L  Bieger,  Slovnik  nauön^  1859.  4,  796.  —  b.  Wurzbach  1864.  12,  415  f. 

1)  Mitarbeiter  an  Hormayrs  Archiv,  Andres  Hesperus,  an  dem  Volksfreund,  an 
der  Garinthia. 

2)  GrundriA  einer  svstematischen  Uebersicht  des  Polizeiwesens  im  weitesten 
Verstände.    Nürnberg  1818.    Daraus  ein  Auszug: 

8)  Die  Polizeiverfassung  oder  Theorie,  Geschichte  und  Praxis  der  Polizei  in 
ihrer  allgemeinen  Bedeutung  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  den  österreichischen 
Kaiserstaat.    Prag  1817. 

4)  Uebersicht  einer  Uigeschichte  der  Welt  und  der  Menschen.  In  Bezug  auf 
die  ersten  Ansiedlungen  und  Wanderungen  des  menschlichen  ürstamms.  Mit  4  Welt- 
karten.   Prag  und  Wien  1818,  Haas.  gr.  8. 

5)  Vielleicht  gehört  ihm  zu: 

a.  Gesang  beym  Cotillon.  1  Bl.  8.  [1811?].  (,Auf !  —  schlin|;et  Beihentänzo*). 
Auf  dem  Exemplar  des  böhmischen  Museums  in  Prag  steht  handschriftlich:  J.  Conrad. 
Musik  V.  J.  J.  Polt.    TanaEÜguren  v.  V.  Spitzer. 

b.  Gesang  zur  Angloise.  2  Bl.  Die  ersten  2  Strophen  gleich  a.,  das  folgende 
verändert;   unterz.:  J —  K. 

96.  Deutschlands  Nazionalkraft,  eine  Kantate.  Die  Musik  ist  von  Henn  Kapell- 
meister Franz  Anton  Hofineister.  Abgesungen  in  der  musikalischen  Akademie  der 
Juristen.    Prag  den  8ten  März  1799.    Prag,  gedruckt  bei  Johann  Diesbach.    4  BL  4. 

Es  traten  darin  u.  a.  auf:  Herrmann -Amiinius;  Childerich,  ein  deutscher  Fürst; 
Der  Schatten  Teuts. 

96.  GefÜlde  der  Erinnerung  an  den  Heldentod  des  durchlauchtigen  Fürsten 
Karl  zu  Fürstenberg  Seiner  k.  k.  Majestät  Feldmarschallieutenant  und  Innhaber  eines 
Regiments  zu  Fusz,  Ssq.  &c.  Er  blieb  in  der  Schlacht  bey  Stockach  in  Schwaben 
durch  drey  Kartätschenkugeln  am  25.  März  1799.  Gedruckt  bej  Franz  A.  Gerzabeok. 
7  S.   8.    (,Umzieh  mit  Flor  die  Schwerter  und  die  Fahnen*). 
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97.  Lied,  yon  den  Schalem  der  Diehtkonst  gesungen  zum  Schlüsse  des  Schul- 
jahres 1800  an  dem  königingrätzer  Gynmasium.  Königingrätz ,  1800.  Bauozek.  8. 
Trapp  S.  226. 

98.  Waleöny  Pieen  Gieskych  Wlastencuw.  W.  Hradcj  Eralowe,  1800. 
y  Alzhery  Tybelj.  4  Bl.  8.  Deutsch  und  tschechisch.  (,Auf,  auf,  auf,  auf.  Uns 
ruft  das  Vaterland'). 

99.  Anton  Ferdinand  Drexler,  geh.  1774  in  Böhmen,  war  um  1822  Adjunkt 
an  der  Forstlehranstalt  zu  Mariahrunn  bei  Wien. 

a.  Meusel  22,  675.  —  b.  Schejrer  S.  688. 

1)  Beiträge  zum  Keuen  Wiener  Musenalmanach  1801  und  1802,  §  231,  8a* 
==a  Band  lY.  S.  867;  zu  Liebels  Almanach  1802;  zum  Oesterreichischen  Taschenbuch 
1804  bis  1806;  zum  Apollonion  1808  bis  1811. 

2)  Cantate  auf  das  fünfzigjährige  Dienstes-Jubelfest  des  Herrn  Paul  edlen  Ton 
Bother,  k.  k.  wirklichen  Begierungsrathes  und  ersten  Kammeral-Lotto-Gefallen  Director. 
Im  Nahmen  seiner  Amtsuntergebenen.    Den  15.  August.    1803.    Einzeldruck. 

3)  Auf  eben  denselben.  Auf  eben  dieselbe  Grelegenheit.  Im  Namen  des  Herrn 
J.  W.    Den  15.  August  1803.    Einzeldruck. 

4)  An  Herrn  Baymund  Zobel,  k.  k.  Ho^rediger  und  Präfecten  des  k.  k.  Wiener 
Hauptgymnasiums.    Zur  Nahmensfeyer.    Den  81.  August.  1805.    Einzeldruck. 

5)  Ein  VergiBmeinnicht  fiir  Mensehenfreunde.  Zum  Besten  eines  unglficküchen 
Mädchens.    1807.    2.  Auflage  1808. 

6)  An  die  Taube  der  Venus.  Bej  der  Yermählungsfeyer  Seiner  k.  k.  Majestät 
Franz  des  Ersten  mit  ihrer  kön.  Hoheit  der  Erzherzoginn  Maria  Ludovica  Beatrix 
Yon  Oesteneich.  den  6.  Januar  1808.  Von  Anton  Ferdinand  Drexler.  Wien  in  der 
Geistingerschen  Buchhandlung.    7  S.   Folio. 

VgL  Neue  Annalen  1806.  IL  S.  237. 

7)  Louise,  die  Braut  Napoleons.  Einzeldruck  1810.  Auch:  Neuer  deutscher 
Merkur  1810.  Band  2,  St.  5.   (Mai).  S.  3. 

8)  An  Seine  Hoch  würden  und  Gnaden,  den  Herrn  Ignaz  Fröhlich  von  Fröhlichs- 
bnrg,  Titnlar-Canonicus  zu  St  Stephan,  emerit.  Dechant,  inful.  Probst  und  Stadt- 
pJEaner  zu  Wiener  Neustadt  etc.  ^um  Feste  seines  fünfzigjährigen  Priesterthums. 
Im  Nahmen  der  sämmtlichen  Bürger  der  Stadt  Baden.  Den  25.  März  1811. 
Einzeldruck. 

9)  Auf  die  Vermählung  des  Herrn  Carl  Frejherm  yan  Swieten,  k.  k.  Kämmerers 
und  Hauptmannes  bey'm  Infanterie -Begimente  Seiner  kais.  Hoheit  des  Erzherzogs 
Cad,  mit  dem  Fräolein  Johanna  Freyinn  von  Fahnenberg  auf  Buigheim.  Den 
20.  Juny  1811.    Einzeldruck. 

10)  Versuche  in  einigen  Dichtungaarten.  Von  Anton  Ferdinand  Drexler.  Auf 
Kosten  des  Verfassers.  Wien,  gedruckt  bey  Anton  Strauß.  1812.  4  Bl.,  261  S., 
3  S.  Inhalt. 

S.  13  bis  15:  Klage  eines  amerikanischen  Sdaven.  —  Giebt  in  den  Anmerkungen 
S.  254  his  261  Beispiele,  wie  er  bei  der  Peilung  seiner  Gedichte  yerfuhr  und  fährt 
im  Inhalt  die  ersten  Drucke  an. 

Vgl.  Annalen  1812.  lU.  8.  322. 

11)  Poetisches  HGifsbuch.  Eine  Sammlung  von  poetischen  und  prosaischen 
Auftätzen  für  alle  Fälle  im  reiferen  Lebensalter.  Von  Anton  Ferdinand  Drexler. 
Wien,  1816.   Bey  Anton  DoU.    IV,  160  S.   8. 

S.  IH:  Vorrede.  ,Aus  meinen  Versuchen  in  einigen  Dichtungsarten  habe  ich 
in  diese  Sammlung  jtoe  Gedichte  Übertragen,  welche  mir  als  Grelegenheitsgedichte 
f&r  dieselbe  geeignet  schienen*.    Burkersdon.    Am  18ten  October  1815. 

12)  Die  kleinen  Gratulanten;  eine  Sammlung  von  poetischen  und  prosaiBchen 
Aufsätzen  ffir  alle  Fälle  im  jugendlichen  Leben  von  Anton  Ferdinand  Drexler.  Wien, 
A.  DoU,  1816.   8.    Neue  unveränd.  Ausg.    Prag  und  Königgrätz  1832.   8. 

13)  Gedichte  im  reifern  Lebensalter.    Wien  1816.  8. 

14)  Das  deutsche  Hauptwort  mit  allen  seinen  biegsamen  Bestimmungswörtern 
im  Verhältnisse  zu  den  übrigen  Bedetheilen.  Tabellarisch  dargestellt.  Wien  1828. 
Härter,  gr.  Fol. 
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100«  Joseph  StanislauB  Zanper.  geb.  in  Dux  am  18.  März  1784,  studierte 
in  Brüz  und  Prag,  trat  1804  in  das  Främonstratenserstift  Tepl,  seit  1809  Lehrer, 
seit  1832  Präfekt  am  Gymnasium  zu  Pilsen,  starb  daselbst  am  80.  Dezember  1850. 
Einer  der  hervorragendsten  Schulmänner  des  vormärzlichen  Osterreich.  Durch  seinen 
Verkehr  mit  Goethe  bekannt. 

a.  Mensel  21,  759.  —  b.  Hormayr-Mfihlfeld's  Aiühiy  ftir  Geschichte  1829. 
Nr.  6.  —  c.  Oesterreiehischer  Zuschauer.  Herausgegeben  von  Ebersberg.  Wien  1838. 
1,  336.  —  d.  Nekrolog  28,  1867  f.  —  e.  Kehrein,  Lex.  1871.  2,  277.  —  f.  Wurzbach 
1890.   59,  S.  210  bis  212. 

Goethes  Briefe  an  Zauper  rgL  Nr.  8)  c.    §  234,  B.  L  35.  «■  Band  IV.  S.  671. 

H.  Lambel,  Zu  Goethes  Briefwechsel  mit  Zauper.  Berichtigungen  und  Nach- 
träge: Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in^hmen.  1881.  19, 
8.  178.  —  A.  Sauer,  ebenda  1895.   33,  S.  294.  378. 

Zauper  an  Klar,  ebenda  38,  S.  377  f.  —  Aus  Briefen  Eckermanns  an  Zauper: 
ebenda  19,  180.    F.  W.  Biemer  an  Zauper:  ebenda  19,  182  f. 

1)  Eeise  yon  Duz  nach  Pillnitz  im  Herbstmonde  1801.  Eine  Poetische  Erzählung 
Yon  Joseph  Zauper.    Dresden,  bey  Heinrich  Gerlach,   1801.    30  8.    8.    [Disticheii]. 

S.  4:  Der  durchlauchtigen  Churftlrstlichen  Prinzeesinn  Maria  Auguste  Herzogin 
Yon  Sachsen  Ehrfurchtsvoll  gewidmet  von  Joseph  Zauper.    Zueignung.    Distichen. 

2)  Vota  ad  divum  Janum  Calendis  Januani  A.  D.  MDCCGH.  A  Josephe  Zauper 
philosophiae  in  annum  Imam  auditore.  F^agae-Bohemorum.  Fridericostadii,  apad 
Dresdam,  prelo  viduae  Gerlach  et  Soc.    (,0  Jane  bifrons !  tergeminae  Säte').   2  Bl.  8. 

3)  Dem  Durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Anton  Herzoge  zu  Sachsen 
und  Höchstdesselben  Durchlauchtigstdn  Frau  Gremahlinn  Köni|fL  Hoheit  der  gnädigsten 
Filrstinn  und  Frau  Frauen  Marien  Theresien,  Erzherzogmn  von  Oestreich  und 
Herzoginn  zu  Sachsen,  bei  Höchstderselben  Abreise  von  Ptag  den  27.  October  1802. 
ehrfurchtsvoll  gewidmet  von  Joseph  Zauper.  Friedrichstadt-,  gedruckt  bei  der  Wittvre 
Gerlach  und  Comp.    2  Bl.  4.    (^üstrer  hebt  sich  herauf  heute  des  Tages  Licht'). 

4)  Der  Durchlauchtigsten  ChurfKrstl.  Prlnzessinn,  Maria  Augusts,  Herzoginn 
von  Sachsen,  am  Tage  Ihrer  Geburt  ehrfurchtsvoll  gewidmet  von  Joseph  Zauper,  der 
Philosophie  Beflissenen.    Den  21.  Junii,  1803.    Prag,  bey  Caspar  Widtmann.    2  BL  4. 

5)  Grati  animi  signiücationes  et  vota  pro  die  nominis  reverendissimi  ac  doo- 
tissimi  D.  D.  lOANNiS  Baptistae  Schneider,  vicarii  ac  protonotarii  apostolid  Sere- 
nissimi electoris  Sazoniae  Friderid  Augusti  consdentiae  arbitri,  sub  schemate 
pastoritio  fort  Josephvs  Zavper,  philosophiae  in  annum  H.  stvdiosvs.  VQI.  Cal.  Julii, 
MDCCCin.    Pragae,  literis  Widtmannianis.    2  BL   4. 

6)  Beiträge  zu  Meinerts  Libussa  1804,  zur  Isis  1814,  zum  Hyllos  1820  u.  s.  w. 

7)  Die  Poesie  in  ihren  Formen.  Ein  didaktischer  Versuch  von  Joseph  Zauper, 
Candidaten  des  preiß  würdigen  Norbertiner  Chor -Herrn -Stiftes  Töpel  in  Böhmen. 
Geschrieben  in  Dux,  den  12.  October  1804.  Dresden,  mit  Gerlachschen  Schriften. 
8  Bl.  8.  [Gedicht].  Zueignung  in  Distichen  mit  Anmerkungen,  darunter  eine  von 
Zaupers  Oheim  J,  Preisler.    Vergl.  oben  S.  729.  ^ 

Vgl  Annalen  1805.    1,  312. 

T^ederholt:  Isis  1814.  2.  Band.  2.  Heft.   S.  148  bis  153. 

8)  a.  Grundzüge  zu  einer  deutschen  theoretisch-praktischen  Poetik,  aus  Göthe's 
Werken  entwickelt  von  J.  St.  Zauper.  Wien.  Im  Verlag  der  Geistinger*schen  Buch- 
handhmg.  1821.    134  S.   8. 

b.  Studien  über  Goethe.    Als  Nachtrag  zur  deutschen  Poetik.    Wien  1822. 

c.  Studien  über  Goethe.  Von  J.  St.  Zauper.  Wien.  Drude  und  Verlag  von 
Carl  Gerold.   1840.    H.   8. 

Erstes  Bändchen:  Grundzüge  zu  einer  deutschen  theoretisch-praktisehen  Poetik 
aus  Goethe's  Werken  entwickelt  ....  Neue  durchgesehene  und  vermehrte  Auflage. 
X,  250  S.:  a:  Vorwort.  Pilsen,  im  Juli  1839.  —  b:  Vorbegriffe.  —  c:  Lyrik.  — 
d:  Epik.  —  e:  Dramatik.  —  f:  Unterschied,  Veranlassung  und  Entschuldigung.  — 
g:  Allgemeines  über  Poesie  und  Kunst.  —  h:  Allgemeines  über  Goethe.  —  i:  Be- 
sonderes über  Goethe.  —  k:  Allgemeines  übers  Leben. 

Zwdtes  Bändchen:  Aphorismen  moralischen  und  ästhetischen  Inhalts,  meist  in 
Bezog  auf  Goethe.  Aus  meinem  Tagebuche.  Nebst  Briefen  Goethe's  an  den  Verfasser. 
3  BL,  232  S.  a:  Sittliches.  —  b :  BeÜgiöses.  —  c:  Literatur,  Kunst  und  Wissenschaft.  — 
d:  Zur  Beurtheilung  Goethe's.  —  e:  Anhang.   Briefe  Goethes  an  den  Verfasser.  1  bis  9. 
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9)  Aphorismen  über  Litteratar  und  Leben,  ▼eranlaßt  daroh  Göthes  Werke  und 
in  Besdehung  darauf  (vom  Professor  Zauper):  Der  Elranz,  herausgegeben  Ton  Karoline 
von  Woltmann.  Prag  1824.  Band  I.  X^r.  28.  24.  25.  —  Xemen.  (Vom  Professor 
Zauper):  Ebenda  1824.  I.  Nr.  81;  1824.  H.  Nr.  11.  13.  —  Litterarische  Ansichten. 
Tiecks  Genovefa.    Professor  Zauper:  Ebenda  1824.   II.   Nr.  88. 

10)  Homer's  Werke.  Prosaisch  fibersetzt  von  Professor  J.  St.  Zauper.  Prag 
J.  G.  Calve'sche  Buchhandlung.  1826  bis  1827.  lY.  8.  Zweite,  verbesserte  Aufkge 
1840  bis  1841.  lY.  8.  Dritte  verbesserte  Auflage  1862  bis  1858.  lY.  8.  Dritte 
verbesserte  Auflage,  zweiter  Abdruck  1854  bis  1866.  lY.  8.  Dritte  verbesserte 
Auflage,  dritter  Abdruck  1869.  lY.  8.  Sondertitel:  Homers  Dias.  Prosaisch  über- 
setzt von  Professor  J.  St  Zauper.  Erstes  Bändchen.  Prag  . . .  1826  888  S.  8. 
Goethe  (Hempel)  29,  566 f.  —  Ilias.  Zweites  Bändchen.  1826.  422  S.  —  Odyssee  . . . 
Erstes  Bändchen.  1827.  828  S.  —  Odyssee . . .   Zweites  Bändchen.    1827.   808  S.,  7  Bl. 

11)  Aphorismen:  Monatschrift  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in 
Böhmen.   1.  Jahrgang  1827.   Juli.   S.  16. 

12)  Praktische  Anleitung  zur  Bedekunst  mit  sorgfältig  gewählten  Beispielen 
f&r  Schulen  und  zum  Privatunterricht.  Nebst  einem  Yorwort  von  E.  A.  Böttiger. 
Dresden  1829.  Walther.    Ohne  Yfn.  —  2.  vermehrte  Auflag».    Stut^art  1860. 

18)  a.  Praktische  Anleitung  zur  Dichtkunst,  mit  sorgfaltig  gewählten  Beispielen 
für  Schulen  und  zum  Privatunterricht  Nebst  einem  Yorwort  von  K.  A.  Böttiger. 
Dresden  1829.  Walther.    Ohne  Vfii. 

b.  Anleitung  zur  Dichtkunst  mit  sorgfältig  gewählten  Beispielen  für  Schulen 
und  zum  Privatunterricht.  Yon  J.  St  Zauper.  Kebst  einem  Yorwort  von  C.  A. 
Böttiger.  Zweite,  vermehrte  Auflage.  Stutt^rt.  Yerlag  von  Scheitlin  &  Erais.  1861. 
XU,  196  S.   8. 

S.  III:  Yorrede  des  Yerfassers  zur  zweiten  Auflage.  Pilsen,  im  August  1850. 
Zauper.  —  S.  Y:  Yorwort  zur  ersten  Auflage.  Yon  C.  A.  Böttiger.  —  S.  VlII:  Yor- 
rede des  Yerfassers  zur  ersten  Auflage. 

14)  Trauergesänge  am  Grabe  des  Philanthropen  H.  H.  Franz  de  Paula  Gf.  Deym, 
Freiherr  von  Sthtez  etc.    Prag,  1832.  Haase.  4.  —  Trapp  Nr.  9002. 

15)  Christkatholisches  Gesangbuch.    Landshut  1888.    12.    Ohne  N. 

16)  Gredicht  zur  Eröffnung  der  Yersorgungs-  und  Beschäftigungsanstalt  für  er- 
wachsene Blinde  in  Böhmen :  Die  Gründung  und  ersten  Begegnisse  der  Yersorgnngs- 
und  Beschäfti^ngsanstalt  für  erwachsene  Blinde  in  Böhmen.  Erster  Bericht  vom 
Beginne  der  Ans&t  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1888.    Prag  1884. 

17)  Pilsens  alte  Chronik.    Pilsen  1885. 

Bandbemerkungen  zu  J.  St  Zaupers  , Alter  Chronik  von  Pilsen*.  Yon  Archivar 
M.  Hruschka:  Pilsener  Beform  1870.   Nr.  10. 

18)  Christkatholisches  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  Gebildete.    Pilsen  1886. 

19)  Der  Graf.    (Gedicht):  Janus  1886.   S.  78  bis  74. 

20)  Job.  Aloys  Schneider,  kurze  Betrachtungen  über  die  Leidensgeschichte  Jesu, 
auf  alle  Tage  in  aeit  Fasten.  Berichtigte  und  verm.  Aufl.  Herausg.  von  J.  St.  Zauper. 
Prag  1887.  Haase  Söhne,   gr.  12. 

1.  Aufl.  Leipzig  1808;  2.  Aufl.  1810;  Neue  Aufl.  Wien  1880.  Doli  —  Johann 
Alois  Schneider,  bedeutender  Eanzelredner,  geb.  in  Brunn  am  12.  April  1752,  gest. 
in  Dresden  am  22.  Dec  1818. 

21)  Ins  Gebethbuch  Ihrer  Majestät  der  Eaiserinn.  (Sonett) :  Witthauers  Album 
zum  Besten  der  Yerunglückten  in  Pesth  und  Ofen.   1888.   S.  812. 

22)  Der  Morgenstern.  (Gedicht):  Camellien.  Almanach  für  das  Jahr  1840. 
Herausgegeben  von  Ferdinand  Grafen  Schimding  und  C.  A.  F.  Hennig.  Erster 
Jahrgang.  Prag  und  Berlin.  In  C.  Hennig's  Steindruckerei  und  Eunstverlag.  Leipzig. 
Bei  Friedrich  Meischer.   S.  882  f. 

28)  Beiträge  zu  Elar's  libussa,  z.  6.  für  1848,  S.  279  bis  807:  Carl  Egon 
Ebert,  geboren  in  Prag  am  6.  Juni  1801,  von  Stanislaus  Zauper;  für  1848,  S.  119 

bis  121:  Gedichte  von  J.  St.  Z ;  S.  211  bis  229:  Ans  dem  Leben.   Aphorismen. 

Yon  J.  St.  Zauper;  für  1850,  S.  90  bis  100:  Aus  dem  Leben.  [Aphorismen].  Yon 
Stanislaus  Zauper. 

24)  Chronik  des  Pilsener  Gymnasiums:  Schmidls  Oesterreichische  Blätter  für 
Literatur  und  Eunst  1845.  S.  417  und  429. 
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101.  Ignaz  Jakscli)  Ehrendomherr  an  der  Kathedralkirche  zu  Leitmeritz, 
Schuldirektor  der  Herrschaft  Gabel  und  Pfarrer  zu  Zwickau,  1808  PfEurer  in  Politz, 
Vizedirektor  des  Gymnasiums  zu  Böhmiach-Leipa. 

1)  Schulschriffcen  ftlr  die  Lehrer  und  Jugend  des  Gabler  und  Zwickauer  Sprengela 
gesammelt  und  gewidmet  yon  Ignaz  Jaksch.  Prag  1801,  gedruckt  bej  Franz  Joh. 
Scholl.  1.  Theil  144  S.,  2.  TheU  178  8.,  8.  TheU  168  S.  8.  Abschnitt  YU:  Sitten 
und  Tugendlehren  in  Versen. 

Vgl.  Annalen,  April  1808.   Nr.  29.  30. 

2)  Neue  Schulschriften  zum  nützlichen  Gebrauche  für  Katecheten,  Lehrer  und 
die  Jugend  an  den  Normal-  und  Triyialschulen.  VerfaÜt  und  gesammelt  von  Ignaz 
Jaksch.    Prag,  1819.   Gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  böhm.  stand.  Buchdrucker.    II.  8. 

Erster  Band.    4  Bl.,  118  S. 

Vorerinnerung,  unterz.:  Prag  den  12.  July  1818.  Peter  Karl  Jaksch,  k.  k. 
Gubemialregistrant. 

I:  Belehrungsschrift  für  das  sämmtliche  Schulpersonale  des  gabier  Distriktes. 
Vorbemerkung:  Zwickau  den  21.  Februar  1808.  Nacherinnerung:  (Leitmeritz  22.  Dec. 
1808).  —  II:  Von  der  Kinderzucht  aus  einer  idten  Schulordnung.  —  III:  Denk- 
und  Lehrsprüche  zum  Gebrauche  des  Lehrers  bei  Wiederholung  der  Katechesen  und 
Eintiefung  des  wesentlichen  Inhalts  derselben  ins  Gedächtniß  der  Jugend.  [Verse]. 
S.  70:  Erinnerung.  Diese  mitgetheilten  Denk-  und  Lehrsprüche  sind  theils  yerfertigt, 
theils  gesammelt  yon  P.  Karl  Stadelbauer,  Priester  des  ritterlichen  Maltheserordena, 
und  Kaplan  in  Langenau.  —  IV:  Erweckungen  religiöser  Gefühle  in  der  Jugend 
bei  christlichen  Festen  und  Anlässen  zum  weisen  Gebrauche  der  Lehrer.  [Verse].  — 
V :  Weise  Lehren  zur  Beherzigung  für  die  Jugend  und  auch  für  die  Erwachsenen.  [Prosa]. 

Zweiter  Band.    4  BL,  111  S. 

Vorbericht:  Politz  den  1.  Oktober  1817. 

I:  Leitfaden  für  Katecheten,  die  Beligionslehren  mit  Erfolg  und  Wirkung  za 
yerbinden.  An  die  Herren  Seelsorger  und  Katecheten  des  böhmischleiper  Schul- 
distrikts.  [1811].  —  U:  Vorbereitung  und  Danksagung  der  Jugend  zur  und  nach 
der  ersten  heiligen  Beichte.  —  III:  Ein  Wort  über  den  Verachub  der  Belidonslebre 
im  Priyatunterrichte.  —  IV:  Bede  bei  der  Einweihe  der  Triyialschule  Kottowitz 
bürgsteiner  Herrschaft  am  24.  Noyember  1817. 

3)  Schullehrerkalender  für  das  Jahr  1884.  Von  Ignaz  Jaksch.  Leitmeritz  1834.  8. 

102«  Johann  Nepomuk  Kanka,  Sohn  yon  Johann  Nepomuk  Kanka  (geb.  zu 
Prag  1744,  gest.  1798).  Daten  unbekannt.  Juristischer  Fachschriftsteller  und 
Komponist. 

Wurzbach  1863.   10,  438. 

1)  Hymne  zur  Friedensfeyer.  Bearbeitet  und  in  Musik  gesezt  yon  Doctor 
Kanka.  Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabek  im  St.  Gallikloster.  1801.  2  BL  4. 
(,Wie  das  Toben  der  Orkane*). 

2)  Zur  Vermählungsfeyer  des  Hochgebomen  Fräuleins  Christiane  Gräfin  Qam- 
Gallas  mit  dem  Hochgebomen  Herrn  Franz  Grafen  CoUoredo- Mannsfeld  k.  k.  Käm- 
merer und  Hauptmann,  am  25.  September  1825.  Von  Dr.  Johann  Kanka.  Prag, 
1825.   Gedruckt  bei  Scholl  &  Landau.    4  61.  8. 

3)  Heimathstöne  nach  der  erfreulichen  Vermählungsfeyer  Seiner  Durchlaucht  des 
regierenden  Herrn  Herrn  Ferdinand  Fürsten  zu  Lobkowitz  Herzogs  yon  Eaudnitz  eta; 
mit  der  durchlauchtigsten  Prinzessin  Marie  yon  Lichtenstein;  von  J— .  K— .  Prag. 
Druck  bei  M.  I.  Landau,  am  altstädter  großen  Binge,  N.  983.    1826.    4  BL   8. 

4)  Mutuum  Beligionis  et  Justitiae  in  Giyitate  Foedus.  lUustratum  dum  alma 
ac  antiquissima  Carole  Ferdinandea  üniversitatis  Pragensis  sociam  se  adjungeret 
laetabundae  Bohemiae  de  saeculari  memoria  celebritatis,  qua  Joannes  Nepomucenua, 
S.  Metropolitanae  Ecclesiae  Pragensis  CSanonicus,  protomartyr  poenitentiae,  Vindex  et 
Tutor  de  fama  periclitantium  Sanctorum  Fastis  adscriptus  est.  A  Joanne  Nepomnoeno 
Kanka  ....  Die  15.  Junü  1829.  Pragae  1829.  Typis  M.  I.  Landau,  in  foro  magno 
veteropragensi  Nro.  933.    24  8.   gr.  Folio. 

5)  Unter  seinen  Compositionen  ist  heryorzuheben :  Lieder  österreidüscher  Wehr- 
männer von  H,  J.  y.  Collin.    1.  Abtheilung.    Prag  1809. 
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108.  Peter  Frans  MiUer. 

1)  a.  Wamangen  für  die  unerfahme  Jugend,  oder  Sammlang  von  212  Unglöeks- 
geechichten  aas  dem  Buche  der  Erfahrung,  Ton  Peter  Franz  Mifier,  erstem  Knaben- 
sdiollehrer  an  der  Stadtschale  za  Schlaokenaa.   Prag  1801,  bey  Joh.  Baohler.   127  S.  8. 

Vgl.  Annalen  September  1802.   Nr.  65. 

b.  Warnungen  für  die  unerfahrene  Jugend,  oder  Sammlung  Ton  257  Unglücks- 
beschichten  aus  dem  Buche  der  Erfahrung;  von  Peter  Franz  Miller.  Zwote  ver^ 
besserte  und  viel  vermehrte  Auflage.  Prag,  1804.  bey  Johann  Buchler,  Buchhändler. 
158  S.   8. 

Vorrede  zur  2.  Auflage:  Schluckenan  am  1.  Oktob.  1808.  —  8.  152 f.:  Gebet 
eines  gaten  Kindes.    (Verse!). 

c.  8.  Anfl.    Ebenda  1811. 

2)  Buf  zur  Nachahmimg  guter  Kinder,  oder  100  Charakterzüge  kindlicher 
Tugend.  Ein  Gegenstück  zu  den  Wamangen  für  die  unerfiahme  Jagend.  Allen 
Jenen  gewidmet,  denen  das  Wohl  der  Kinder  am  Herzen  liegt;  Ton  Peter  Franz 
Miller.    Prag,  1808.   Bey  Johann  Bachler,  Buchhändler.    96  S.   8. 

,Vorerinnerung  an  meine  Herren  Amtsbrüder':  Schluckenan,  am  9ten  Eismond, 
1802.  —  2.  Aufl.    Ebenda  1808.  —  3.  Aufl.    Ebenda  1811. 

104*  Den  edlen  Musensöhnen  Böhmens  gewidmet  von  der  Anton  Gramsschen 
Schaospielergescllschaft.  VerfaBt  von  J»  N.  JELiiiBy  Mitglied  der  Gesellschaft.  Ab- 
gesungen bei  Ihrer  glücklichen  Wiederkunft.  Prag,  1801.  Gedruckt  mit  Bokosschen 
Schriften.    2  Bl.   8. 

105«  Dem  verdienstvollen  Herrn  Wilhelm  August  Iflfland,  Direktor  des  berliner 
k.  Nazionalhoftheaters,  als  er  während  seines  Aufenthalts  in  Prag  auf  dem  k.  land- 
ständischen  Theater  einige  Gastrollen  spielte.  Prag,  gedruckt  bey  Haase  und  Widt- 
mann.  1801.    2  Bl.  4. 

106.  Dankgefühle  am  Namensfeste  unsers  würdigsten  Vorstehers  Gregorius 
Boller  Demselben  in  pflichtschuldiester  Ehrfurcht  gewidmet  von  seinen  Zöglingen.  In 
Musik  gesetzt  von  Xaver  Partsch.    Prag,  am  12.  März  1801.    2  Bl.  8.    unterz.:  T.  H. 

107.  Herzensergießung  bei  der  ersten  ö£fentlichen  verläftlichen  Friedensnachricht; 
von  einem  Freunde  des  raedens,  Franz  Horaeiek.  Pfarrer  zu  Großponowitz  in 
Böhmen,  allen  mitfühlenden  Gleichgesinnten,  zum  Besten  eines  durch  den  Krieg 
vaterberaubten  Waisen,  gewidmet.  Prag,  im  April  1801.  bei  Franz  Gerzabek  im 
St.  Galli-Kloster.    4  Bl.   8.    Prosa. 

108«  Am  Vorabende  der  Namensfeyer  der  Hoch-  und  Wohlgebomen  Frau  Sophia 
Gräfin  von  Chorinsky  gebomen  von  Mertens.  Am  fünfzehnten  May  1801.  2  Bl. 
,Von  allen,  welche  dich  verehren',  unterz.:  Die  GesellschafL 

100.  Herrn  Karl  Ungar  k.  k.  Bath  und  Bibliothekar  zum  siebenandfunfzigBten 
Geburtstage  im  freundsch^tlichen  Kreise  gesungen.  Prag,  gedruckt  bei  Fr.  Gerzabek. 
1801.    2  Bl.   4.    (,Lächelnd,  unter  Blüthenregen*). 

110.  Ke  Klopsstokowe  Zpewa^ce  od  Czeskeho  pt^kladatele  Messyasse.  An  die 
Klopstocks  Sängerinn  von  einem  böhmischen  Uiberse&er  des  Messias.  1801.  6  BL  4. 
Tschechisch  und  deutsch. 

111.  Die  vier  Jahrszeiten.  Kantate  von  A.  P.  Kuttenberg,  bei  Franz  Vinzenz 
Koretz.  1801.    8  Bl.   8.    (,Jubelt,  Brüder,  voll  Entzücken*). 

112.  Michael  Kajetan  Hermann,  geb.  in  Michelsdorf  im  Saazer  Kreise  am 
27.  September  1756,  studierte  in  Prag,  trat  in  den  Dominikanerorden,  den  er,  1788  zum 
Priester  geweiht,  wieder  verließ,  Seelsorger  in  Ockenau,  einem  zur  Herrscht^  KlÖsterle 
gehörigen  Dorfe,  1797  Pfarrer  in  Knöschitz.  1802  in  Dehlau,  lebte  noch  1885. 

a.  Annalen  1810.  4,  143  bis  149.  —  b.  Gräffer  und  Czikann  1885.  6,  480.  — 
c.  Wurzbach  1862.   8,  888. 

1)  a.  Unterhaltungen  eines  Christen  mit  Gott  und  seinen  Heiligen.  Prag  1802, 
Widtmann.  —  8.  Auflage  1820.    Von  Pafizek  ins  Tschechische  übersetzt. 

b.  Unterhaltungen  eines  Christen  mit  Gott,  besonders  in  der  Charwoche.  Prag 
180S.  Widtmann.  8.  —  2.  Aufl.  1817. 

2)  Gebetbuch  för  Kinder  von  etwas  reiferm  Verstände.  Prag  1802.  Widtmann. 
12.  —  2.  Aufl.    Prag  1806.  —  4.  Aufl.    Prag  1818.  Haase. 
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8)  Kürzere  EanzelTorträge.  1.  und  2.  Jahrgang  k  2  TheUe.  Prag.  1802  bis  1804. 
Widtmann.  8.  —  2.  Aufl.  1807.  —  8.  Aufl.  1817.  —  4.  Jahrgang  k  2  TheQe.  Prag 
1806  bis  1807.  Widtmann.  8. 

4)  Sittenlehren  in  Beispielen  auf  alle  Tage  des  Jahres.  Prag  1803  bis  1804. 
Widtmann.    n.   8. 

5)  Fest-  und  Gelegenheitspredigten.  8  Jahrgänge  k  2  Bände.  Prag,  Widtmann. 
1803  bis  1808.  gr.  8.  -  2.  Aufl.  1808  und  1814.  —  3.  Aufl.  1817. 

6)  Gebet-  und  Erbauungsbnoh  für  junge  Leute  nach  den  Bedfirfiüssen  unsrer 
Zeit.  Prag.  12.  —  2.  Aufl.  1804.  Widtmann.  —  3.  Aufl.  1808.  —  4.  Aufl.  1818. 
G.  Haase. 

7)  Christus  unter  den  Menschen,  Gebetbuch.  Prag  1804,  Widtmann.  Taschen- 
format. 

8)  Einige  der  gangbarsten  SprQchwörter  näher  erläutert  und  zu  Predigten  an- 
wendbar gemacht,  als  Anhang  zu  den  Volkspredigten.  Prag  1805.  Widtmann. 
m.  gr.  8. 

9)  Heiligenl^gende  zum  öffentl.  Gebrauche  in  der  Kirche.  Prag,  KrauB.  IL  8.  — 
2.  Aufl.    Prag  1808.  Haase  Söhne,    n.  gr.  8. 

10)  Biographien  yerklärter  Freunde  Gottes.  Mit  angehängten  Sittenlehren  auf 
alle  Tage  des  Jäires.    Prag  1808.  Widtmann.    II.  gr.  8. 

11)  Gespräche  zur  Minderung  des  Aberglaubens  und  der  gewöhnlichsten  Volk»- 
irrthfimer;  ein  sehr  nützliciies  Volksbuch  von  Michael  Kajetan  Hermann.  Prag,  bey 
Caspar  Widtmann.  1809.    VI,  192  8.   8. 

Vgl.  Annalen  1810.  HI,  255. 

12)  Kurze  Volkspredigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  ganzen  Jahres. 
4  Jahrgänge,  jeder  in  2  Theilen.  Prag  1809  bis  1815.  Widtmann.  gr.  8.  —  2.  Aus- 
gabe.   Mainz.  I[irchheim,  Schott  und  Thielmann.  1838. 

18)  Fastenreden  von  Michael  Kajetan  Hermann.  Prag,  bej  Caspar  Widtmann, 
1810.  202  S.  gr.  8.  —  2.  yerb.  Aufl.  Mainz  1838.  Kirchheim,  Schott  und  Thiel- 
mann, gr.  8. 

VgL  Annalen  1810.  U.   S.  891. 

14)  Schul-  und  Erziehungsreden,  Ton  Michael  Kigetan  Hermann.  Prag,  bey 
Caspar  Widtmann.  1810.    818  S.   8.  —  2.  Ausg.    Mainz  1888.  Müller.   8. 

Vgl.  Annalen  1810.   HI.   S.  262. 

15)  Interessante  Wahrheiten  nach  den  Bedfirfiiissen  unserer  Zeit,  in  Briefen. 
Prag  1812.  Widtmann.    H.   12. 

16)  a.  Die  dankbare,  ihren  Erlöser  auf  dem  W^  seiner  Leiden  begleitende 
Seele,  oder  der  sogenannte  Kreuzweg.    Prag  1812.  Widtmann.  8.  —  2.  Aufl.  1819. 

b.  Schmerzhmer  Kreuzweg  unseres  Heilandes  Jesu  Christi.  Augsburg,  Kranz- 
felder.  8. 

17)  Briefe  über  wichtige  Gegenstände.    Prag  1818.  Widtmann.   8. 

18)  Der  betende  Christ  in  verschiedenen  Lagen,  Umständen  und  Zeiten  aeinee 
Lebens.    Ein  Gebetbuch  für  aufgeklärte  Christen.    I^  1818.  Widtmann.    12. 

19)  Der  Seelsorger  in  seinen  wichtigsten  Amtsgeschäften.  Ein  Buch,  auch  von 
Laien  mit  Nutzen  zu  lesen.    Prag  1814.  Widtmann.  --  N.  A.    Ebenda  1831.   8. 

20)  Briefe  eines  Vaters  an  seinen  Sohn,  zur  Bildung  des  Verstandes  und 
Herzens.    Prag  1815.  Widtmann.   8. 

21)  Briefe  eines  Vaters  an  seine  Tochter,  zur  Bildung  des  Verstandes  und 
Herzens.    Prag  1815.  Widtmann.   8. 

22)  (rebet-  und  Erbauungsbuch  für  junge  und  unverheyrathete  Frauenzimmer 
von  Midiael  Kajetan  Hermann.  Prag,  bei  Caspar  Widtmann.  1815.  Enthält  auch 
Lieder. 

23)  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  Gattinnen  und  Mütter.  Prag  1815.  Widt- 
mann.  12. 

24)  HomiletiBches  Handbuch  über  die  sonntäglichen  Evangelien  des  ganzen 
Jahres,  zum  Gebrauch  für  Prediger,  Katecheten  und  zur  häuslichen  Erbauung.  Prag 
1816.  Widtmann.   gr.  8. 
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25)  Der  Christ  in  der  Einsamkeit,  oder  heilsame  Betrachtangen  über  wichtige 
Gegenstände.    Prag  1817.  EiauA.   8. 

26)  Nützliches  Allerlei  in  Briefen.    Prag  1817.  Widtmann.   8. 

27)  Interessante  Geschichten  und  £rz&hlangen.    Prag  1817.  Eraafi.   8. 

28)  Volkspredigten  auf  alle  Festtage  des  ganzen  Jahrs  über  die  epistoUschen  Texte 
und  Lektionen;  nebst  einem  Anhange  von  Gelegenheitsreden,  Ton  Michael  Kajetan 
Hermann.    Prag  1817,  bey  Caspar  Widtmann.    2  Bl.,  250  8.,  1  Bl.  Inhalt   gr.  8. 

29)  Freimüthige  Gespräche  über  interessante  Gregenstände.  Prag  1818.  Widt- 
mann.  8. 

30)  Beligionsgespräche  über  Gott  and  seine  Eigenschaften,  in  sokratischer 
Lehrform.    Fng  1818.  Widtmann.   8. 

31)  Charakteristische  Briefe  von  Michael  Kajetan  Hermann.  Prag,  1819. 
Gedrackt  bej  Gottlieb  Haase,  böhm.  stand.  Bachdracker.  2  Bl.,  284  8.,  1  Bl. 
Register.   8. 

32)  Auserlesene  Gedichte,  Erzählungen,  Anekdoten  und  Gedichte.  Prag,  Widt- 
mann. 1819.   8. 

83)  Sammlung  von  Masterpredigten  auf  alle  Sonntage  des  ganzen  Jahres, 
Peeth  1819,  Hartleben,  gr.  8. 

34)  Sophron,  der  er&hme  Batiigeber  in  den  wichtigsten  Angelegenheiten  des 
menschlichen  Lebens.  Ton  Michael  Kajetan  Hermann.  Prag,  1819.  Gedruckt  bey 
(rottlieb  Haase,  böhm.  stand.  Buchdrucker.    3  Bl,  211  8.   8. 

35)  Sprache  des  Herzens  eines  aufgeklärten  Christen  mit  Gott  und  seinen 
Heiligen.    Festh  1820.  gr.  12.  —  ünveränd.  Aufl.  1822.  Hartleben. 

36)  Beschreibung  mannigfaltiger  Beligionen  in  der  Welt,  sammt  einem  chrono- 
logischen Yerzeichnisse  der  merkwürdigsten  Glaubensstreitigkeiten.  Pesth  1821, 
Hartleben,   gr.  8. 

37)  Sammlung  musterhafter  Kanzelvorträge  auf  alle  Sonntage  des  Jahres.  Pesth 
1821.  Hartieben.    U.  gr.  8. 

88)  Grebet-  und  Erbauungsbuch  für  Leidende  und  Trostbedtiiftige.  Pesth  1821. 
Hartleben.   8. 

39)  Frühpredigten  auf  alle  Sonntage  des  ganzen  Jahres.  Prag  1822.  Widt> 
mann.   gr.  8. 

40)  Auserlesene  Sammlung  nützlicher  und  unterhaltender  Gedichte  und 
Aphorismen.  Prag  1823.  Calve.  12.  —  Wohlf.  Ausg.  Ebenda  1827  (Leipzig. 
Centr.-Compt.).    12. 

41)  Andachts-  und  Erbauungsbuch  nach  den  Bedürfnissen  unserer  Zeiten. 
2.  Aufl.    Prag  1829.  Haase  Söhne,   gr.  12.  —  3.  Aufl.  1833.  -  4.  Aufl.  1835.  -^ 

5.  Aufl.    Prag  1841. 

113«  Wenzel  Franz  Welleba,  geb.  in  Prag  am  5.  September  1785,  studierte 
zu  Kuttenberg,  wendete  sich  der  Malerei  zu  und  bildete  sich  unter  Hawle,  Bergler 
und  Kohl  zum  Landschaftsmaler  aus,  besuchte  daneben  die  Vorlesungen  von  Seibt 
und  Meiüner.  lebte  als  Privatmann  in  Prag,  t  &m  4.  Juni  1856.  Begründer  eines 
geistlichen  Frühlingsfestes  1807  und  des  Maifestes  auf  dem  kleinseitner  Friedhof  in 
Prag  1817,  das  1826  auf  die  anderen  Prager  Friedhöfe  ausgedehnt  wurde.  Ein  ver- 
späteter Barde  und  Klopstockianer. 

a.  Annalen  1811.   4,  351.  —  b.'  Mensel  21,  461.  —  c.  Gräffer  und  Czikann  1835. 

6,  68.  —  d.  Kirchhof  und  Frühling.    Ein  Maifest  in  Prag:  Frankls  Sonntagsblätter 
1843.   2,  625.  —  e.  Nagler,  Künstler-Lexikon  21,  272.  -  f.  Wurzbach  1886.   54,  226, 

1)  Gedichte  in  folgenden  Zeitschriften  und  Almanachen:  Helikoniaden  1802, 
Andrees  patriotisches  Tagblatt,  Journal  für  Liebende,  Diotima,  Prager  Allegoriker, 
Jokns,  Erste  Lese  der  Jugendblüten,  Zweite  Lese  der  Jugendblüten,  Beckers  Erholimgen, 
Aurora  1812,  Hjllos  1819  bis  1821;  Der  Kranz  1821  bis  1823,  ünterhaltungsblätter 
(Bohemia)  1828  f. 

2)  Hymens  Feyer,  eine  Cantate.  Abgesungen  am  Vermählungstage  unserer 
geliebten  freunde  Ernest  und  Vinzenzie  Proch,  geborne  Maschek.  Dargebracht  von 
Welleba  den  7ten  Juni  1803.  Prag,  mit  Johann  Diesbachschen  Schriften.  6  Bl.  8.. 
(,Fe8tlicher  Hochgesang*). 
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8)  a.  Der  Gottesacker.  Eine  stille  Betrachtang  im  Geiste  itxr  Freunde  toh 
Beligion  und  Gefühl.  Dem  heil.  Felde  geweihet.  2  Bl.  8.  Am  SchluA:  Prag,  ge- 
druckt bei  Johann  Diesbach,  1807. 

b.  Das  hohe  Lied  von  der  Auferstehung.  Allen  Buhenden  ehrfurchtsyoll 
geweyht.  Nach  der  Melodie:  Alles  schläft  den  Todesschlummer.  Vom  Verfasser  dos 
Gottesackers.  Prag  1808,  gedruckt  und  zu  haben  bei  Franz  Gerzabeck  im  8t.  Galli- 
kloster.    2  Bl.   4. 

c.  Die  Auferstehungsfeyer  oder  der  Triumph  der  Christenheit.  Dem  erbarmenden 
Erlöser  voll  christlicher  liebe  ehrfurchtsvoll  geweiht.  Ein  jährliches  Mayfest  auf 
dem  kleinseitner  heiligen  Felde.  Prag,  1809.  Gredruckt  bei  Franz  Grerzabeck,  im 
St.  Gallikloster.    16  S.   8. 

Der  Gottesacker.  Zweite  Betrachtung.  [Prosa].   AmSchlufi:  VeifaStvonWeileba. 

d.  Die  Aaferstehungsfejer.  Frag,  gedruckt  bei  Josepha  Diesbach  1810.   16  8.  8. 
Der  Grottesacker.    Dritte  religiöse  Betrachtung.    4tes  Jahr.    8.  15:  Das  hohe 

Lied  von  der  Auferstehung.    Nach  der  Melodie:   idles  schläft  im  Todeeschlummer. 
(,Alle,  die  im  Herrn  entschliefen').    Am  8chlufi:  Verfaßt  von  Welleba. 

e.  Die  Auferstehungsfeyer  oder  der  Triumph  der  Christenheit.  Ein  jährliches 
Mayfest  auf  dem  kleinseitner  heiligen  Felde,  gefeyert  den  Sonntag  nach  dem  heil. 
Johann  von  Nepomuck  um  die  9te  Vormittagsstunde.  Prag,  1811.  Gedruckt  bey 
Franz  Sommer.    8  Bl.   8. 

Der  Gottesacker.  Vierte  religiöse  Betrachtung.  Fünftes  Jahr.  —  Bl.  6b: 
Blumenstreue.  Melodie:  Kinder  sammeln  sich  zu  Greisen  (,Blumen  streut  auf  deinen 
Hügel*).    Am  Schluß:  Verfaßt  von  Welleba. 

f.  Die  Auferstehungsfeyer,  oder  der  Triumph  der  Christenheit.  Ein  jahrlichee 
Mayfest  auf  dem  kleinseitner  heiligen  Felde.  Verfaßt  von  Welleba.  Prag,  1818. 
Gedruckt  bei  Josepha  Diesbach,  Wittwe.     12  S.,  2  Bl.   8. 

S.  8:  Die  Stunde  der  Andacht  gefeyert  auf  Gräbern.  Sechste  religiöse  Be- 
trachtung. Siebentes  Jahr.  (Prosa).  —  Bl.  1 :  Das  hohe  Lied  von  der  Auferstehung. 
Nach  der  Melodie:  Alles  schläft  den  Todesschlummer.  (,Alle,  die  im  Herrn  entschliefen*). 

g.  Zeit  und  Ewigkeit.  Siebente  relidöse  Betrachtung.  Achtes  Jahr.  Die  Auf- 
erstehungsfeyer, ein  jährliches  Mayfest  auf  dem  kleinseitner  heiligen  Felde.  Verfaßt 
von  Welleba.    Prag,  1814.  Gedruckt  bei  Josepha  Diesbach,  Wittwe.   12  S.  u.  2  BL  8. 

Prosa.  Bl.  1:  Das  hohe  Lied  von  der  Auferstehung.  Nach  der  Melodie:  Alles 
schläft  den  Todesschlummer.    (,Alle,  die  im  Herrn  entschliefen'). 

h.  Die  Vollendung.  Achte  religiöse  Betrachtung.  Neuntes  Jahr.  Ein  jähr- 
liches Maifest,  begangen  auf  dem  kleinseitner  heiligen  Felde.  Verfaßt  von  WeUeba. 
Prag,  1815.  Gedruckt  bei  Josepha  Diesbach,  Wittwe.     16  S.   8. 

8.  14:  Das  große  Hallelaja,  auf  Gräbern  gesungen.  Melodie:  Schöpfer  aller 
Kreaturen  etc.    (,Von  den  Gräbern  unsrer  Brüder*). 

i.  Trost  und  Beruhigung.  Allen  Bedrängten  gewidmet.  Zehnte  religiöse  Be- 
trachtung.  Eilftes  Jahr.   2  Bl.  8.   Am  Schluß:  vom  Verfasser  der  Auferstehungsfeyer. 

k.  Vergänglichkeit  Eilfte  religiöse  Betrachtung.  Zwölftes  Jahr.  1818.  Yer- 
theilt  bei  dem  jährlichen  Mayfeste  auf  dem  kleinseitner  Gottesacker.  4  Bl.  8.  Am 
Schluß:  Verfaßt  von  W.  F.  WeUeba. 

1.  Ergießungen  des  Dankes.  Beim  Schluße  des  Auferstehungsfestes  auf  dem 
kleinseitner  heil.  Felde  gesprochen  von  der  9jährigen  Theresia  Echerer.  Prag  1827, 
gedruckt  in  der  Sommerscnen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948. 
4  Bl.   4.    Bl.  4:  Verfertigt  von  W.  F.  Welleba. 

m.  Begeisterung  und  Dankbarkeit  an  Se.  Gnaden  den  Hochwürdigsten  Herrn 
Herrn  Joseph  Anton  Köhler,  General-Großmeister  des  ritterlichen  Ordens  der  Ereoz- 
herrn  etc.  etc.  an  dem  Freudenfeste  der  Hoffnung  der  künftigen  Auferstehung  auf 
dem  alt-  und  neustädter  Gottesacker  den  15.  Juni  1828.  Vorgetr^n  beim  Sdüofie 
im  geschlossenen  Kreise  der  Garden  von  der  10jährigen  Theresia  Echerer,  und  ver- 
faßt von  W.  F.  Welleba.  Prag  1828.  Gedruckt  in  der  Sommerschen  Buchdruokerei 
im  ehemaligen  Annakloster  Nr.  948.    4  Bl.   4. 

n.  Die  Jubilarfeyer,  begangen  auf  Gräbern.  Vierundzwanzi^te  religiöse  Be- 
trachtung, löte  Liederlieferung.  25teB  Jahr.  Zum  Behufe  des  jährlichen  Festee: 
Die  Auferstehungsfeyer,  oder:  der  Triumph  der  Christenheit,  gefeyert  auf  dem  klein- 
seitner Gottesacker  im  Freien,  und  verfaßt  von  W.  F.  Welleba.  Prag  1831,  gedruckt 
in  der  Sommer'schen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  9^.  8  S. 
und  2  Bl.   8. 

0.  Die  Feyer  der  Grundsteinlegung  zu  der  neu  zu  erbauenden  Kirche  auf  dem 
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klemeeitner  Gottesacker,  begangen  den  20.  Juni  18dl.    Sr.  Durchlaucht  dem  .... 

Herrn  Budolph  Fürsten  Kinskj, als  dem  erhabnen  Grundsteinleger,  vorgetragen 

im  Kreise  der  Garden  von  Katharina  Graf,  und  yerfaßt  von  W.  F.  Welleba.  Ge- 
druckt bei  Johann  Nep.  Gerzabek.    [Prosa].    2  Bl.   4. 

p.  Jubelklänge.  Beim  SchluSe  des  ersten  Jubiläumfestes  auf  dem  kleinseitner 
heiligen  Felde»  gesprochen  von  Theresia  Echerer,  und  gedichtet  von  W.  F.  Welleba. 
Der  Ertrag  dem  neuorganisirten  Armeninstitut  gewidmet.  Prag,  gedruckt  in  der 
Sommerschen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Annakloster  Nr.  948.    1881.    2  Bl.   4. 

q.  Die  Weihe.  8r.  Gnaden,  dem  Hoch  würdigen  Herrn  Herrn  Joseph  Anton 
Kohler,  General-GroSmeister  des  ritterlichen  Ordens  der  Kreuzherm  etc.  etc.  an  dem 
Freudfflifeste  der  Hoffnung  der  künftigen  Auferstehung,  auf  dem  alt-  und  neustädter 
Gottesacker  den  22.  Juni  1834,  im  Kreise  der  bürgerlichen  Grenadier- Garde,  beim 
Schlufte  vorgetragen  von  Anna  Malik,  und  gedichtet  von  W.  F.  Welleba.  Achte 
Lieferung   Prag,  gedruckt  bei  Thomas  Thabor,  Firma:  8ommersche  BuchdruckereL 

r.  Trost  auf  Gräbern  .  . .  den  26.  Juni  1886  vorgetragen  von  Maria  Beutel 
von  Lattenberg,  und  gedichtet  von  W.  F.  Welleba.  Prag,  gedruckt  bei  Thomas 
Thabor,  ehem^ges  Annakloster,  Nr.  948.    2  Bl.  4. 

s.  Zypressen -Zweige  .  . .  den  24.  Juni  1838  vorgetragen  von  Mathilde  Yn&a 
Wodniansky  von  Wildenfeld,  und  Magdalena  Bambas.  (xedichtet  von  W.  F.  Welleba. 
Druck  bei  K.  Geriabek,  Brenntegasse.    2  Bl.   4. 

4)  Bondesgesane  der  böhmischen  Landwehr.  Am  Altar  des  Vaterlandes  patriotisch 
allen  Patrioten  geweiht  von  Welleba.  Prag,  1809,  bei  Josepha  Diesbach.  4  Bl.  8. 
(,Hoch  wehet,  hoch  flattert  ihr  Brüder?  die  böhmische  Fahne  im  Land*). 

5)  Kurzgefaßte  Lebensgeschichte  des  verewigten  Virtuosen  auf  der  Flöte  Anton 
Paladins,  von  F.  Heindl.  Nebst  einer  Elegie  als  Blume  auf  sein  frühes  Grab,  von 
Welleba.  Mit  dem  Portrait  des  Verblichenen.  Den  Freunden  der  Tonkunst  gewidmet. 
Wird  zum  Besten  der  durch  den  Krieg  verunglückten  Kulmer  um  24  kr.  verkauft 
Prag,  1814.  Credruckt  bei  Franz  Johann  Scholl,  auf  dem  altstädter  großen  Binge, 
Nr.  933.    81  8.   8. 

8.  26  bis  81:  Elegie  über  des  Jünglings  Tod.  (,Auch  das  Edle  wird  ein  Baub 
der  Grüfte*). 

6)  Christus  im  Leiden.    Zehn  Momente.    Prag  1817. 

7)  Letzte  Ehre  und  Thränen  der  Dankbarkeit  auf  das  Grab  des  Vaters  der 
Armen  Fürsten  von  Lobkowitz,  Vorsteher  des  Privatvereins  zur  Unterstützung  der 
Hausarmen  Prags.  Von  den  sämmtlichen  Mitgliedern  desselben  Vereins.  Verfasst 
von  W.  F.  Welleba,  Mitglied  des  Vereins.  Prag  1819,  gedruckt  in  der  Sommer'schen 
Buchdruckerey.    4  Bl.   8. 

8)  Grefühle  für  jene  Welt,  zur  Erbauung  für  Christen  dargestellt  in  religiösen 
Betrachtungen,  Gebeten  und  Gesängen  von  W.  F.  Welleba.  Prag,  1820.  Bei  Friedrich 
Tempsky.    Firma:  J.  G.  Calve.    H,  173  8.   8. 

9)  Trost  und  Beruhigung  in  Gesängen«    Prag  1820.  Calve.   8. 

10)  Ode  auf  den  Tod  Ludwig  Kohls  1821:  Wilflings  Nekrolog  auf  Ludwig 
Kohl.   Prag  1821.   8.  28f.  -=  oben  8.  632. 

11)  Mein  Vertrauen  und  meine  Zuflucht.  Ein  christkatolisches  Gebet -Buch 
för  Frauen  von  W.  F.  Welleba,  Verfasser  der  Gefühle  für  jene  Welt.    Prag  1825. 

r druckt  bei  Franz  Gerzabek,  neben  der  eisernen  Thür  im  halb  goldenen  Bade.    198  8., 
Bl.  Inhalt. 

12)  Cypressenkranz.  An  der  Buhestätte  des  Hoch  würdigsten  Herrn  Herrn  Leopold, 
des  heiligen  römischen  Beichs  Fürsten  und  exemten  Bischofs  von  Passau,  Grafen 
von  Thun  und  Hohen  stein  etc.  etc.  etc.,  gewunden  von  W.  F.  Welleba,  Mitvorsteher 
des  Kleinseitner  heiligen  Feldes.  Prag  1826.  Gedruckt  in  der  8ommerschen  Buch- 
druckerey im  ehemaligen  Annakloster  Nr.  948.    8  8.   4. 

13)  Weihnachtslied  (,Der  Herr  ward  uns  gebohren*):  Andachts-Uibungen  zur 
heiligen  Metten  von  A.  Chr.  Eichler.    Prag  1826.   8.  14.    Oben  Nr.  34.  16)  —  8.  734. 

14)  Vollkommene  Darstellung  der  Merkwürdigkeiten  von  Jerusalem,  den  heiligen 
Orten  und  dem  heil.  Grabe.  Nach  den  neuesten  Beisebeschreibungen  geschildert. 
Prag  1827.    16. 

15)  Abbildung,  Schilderung  und  Beschreibung  der  8tatue  des  heiligen  Wenzel 
auf  dem  Bofimarkte  zu  Prag.    Von  W.  F.  Welleba.    Aufgelegt  von  Bos6ph[so]  Job. 
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Bndl,  Noten-  und  Eupferdrucker  in  Prag,  auf  der  Altstadt,  "K&jngehofgaaad  Nro.  669. 
Prag  1827.  Gredruckt  in  der  Sommersohen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Annakloster 
Nro.  948.    8  8.  8. 

16)  Preisgesanff  zum  Feste  des  heiligen  Wenzel,  Herzog  von  Böhmen,  MartTrer 
und  Landespatron.  Mit  erU&renden  Anmerkungen.  Melodie:  Windet  euch  yon  dem 
Gewflhle  etc.  Zum  erstenmal  gesungen  unter  Trompeten  und  Paukenschall  nach 
der  Versetzung  (den  24ten  August)  und  Benovirung  seiner  Statue  auf  dem  Bol^- 
markte  zu  Pr^  im  Jahre  1827.  Yerfasst  von  W.  F.  Welleba.  Prag:  gedruckt  in  der 
Sommerschen  Suchdruokerey  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948.    8  S.   8. 

17)  Die  berühmte  Prager  Brftcke  und  ihre  Statuen  in  87  Kupfern  dargestellt, 
mit  Beschreibungen  und  Legenden  Ton  W.  F.  Welleba.  Aufgelegt  von  Joseph  Budl. 
Prag  1827,  gedruckt  in  der  Sommerschen  Buchdruckerei  im  ehemaligen  AnnaUoster 
Nro.  948.    XVI,  160  8.   8. 

18)  Hauptmomente  aus  dem  Leben  des  heiligen  Johann  v.  Nepomuk,  zu  dem 
hnnderlj&h^gen  Feste  seiner  Heiligsprechung  dargestellt  als  Erbauungsbüchlein  in 
9  Kupfern,  Beschreibungen,  Betrachtunffen,  Grebeten  und  Ges&ngen  von  W.  F.  Welleba, 
und  verlegt  bei  Johann  Franz  Marousdiek,  Kunsth&ndler  in  Frag.  Prag  1829.  Ge- 
druckt in  der  J.  H.  Pospissil'schen  Buchdruckerei  liliengasse  Nro.  946.  84  B.,  2  Bl.  12. 

19)  a.  Die  Glorie  der  hellstrahlenden  Sterne  des  heiligen  Johann  von  Nepomuk. 
Zu  dem  hundertjährigen  Jubelfeste  seiner  Heiligsprechung  dargestellt  in  24  merk- 
würdigen Denkmalen  der  Vorzeit  und  Gegenwart  seines  ewig  währenden  Buhmes, 
mit  bei^ffigten  Verehrungen,  und  als  Denkschrift  gewidmet  mit  religiösem  Geiste 
aUen  semen  Verehrern  und  Verehrerinnen ,  und  zum  Opfer  niedemle^  am  Grabe 
des  heiligen  Johann  von  Nepomuk  von  W.  F.  Welleba.  Prag  1829.  Bei  G.  W.  Enders. 
75  S.,   1  BL  8.  -  2.  Autf  1880. 

S.  65:  Jubellied  zum  Feste  des  heiligen  Johann  von  Nepomuk  1826.  —  S.  70: 
Festlicher  Hochgesang  zum  heiligen  Johann  von  Nepomuk.  —  S.  75 :  Lobgesang  am 
Schlüsse  erheblicher  Festtage  (Te  Deum). 

b.  Palmenzweige,  gebrochen  zur  Elure  des  heiL  Johann  von  Nepomuk.  Prag  1829. 

20)  Opfergabe.  An  dem  für  die  neu  orffanisirte  Armen -Anstalt  zu  Prag  im 
Badsaale  am  20.  Jänner  1830  veranstalteten  BaUe  zum  Vortheile  derselben  bestimmt. 
(Der  Preiß,  ohne  die  Wohlthätigkeit  zu  beschränken,  ist  2  kr.  C.  M.).  Gedruckt 
bei  Gerzabek,  am  Eck  der  kleinen  Jesuiten-  und  Dominikaner-Gasse.  2  Bl.  4.  Am 
Schlüsse:  Gedichtet  von  W.  F.  Welleba. 

21)  Immortellen  auf  die  Gruft  der  am  9.  November  1881  hingeschiedeneD  ver- 
ewigten Hoch-  und  Wohlgebornen  Frau  Freyin  Maria  von  Wasmuth,  gebomen  Freyin 
von  Mladota.  Verfattt  von  Herrn  W.  F.  Welleba,  Schriftsteller  und  Dichter,  auf 
Veranstaltung  des  Freyherm  von  Wasmuth,  k.  k.  Hofrath.  Prag«  gedruckt  iu  der 
Sommerschen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948.    1882.    2  BL    4. 

22)  Der  Führer  und  Erklärer  der  Merkwürdigkeiten  der  Metropolitan-  oder 
Domkirche  zu  Set.  Veit  in  Prag.  Ver&fit  von  W.  F.  Welleba,  Darsteller  der  be- 
rühmten Prager  Brücke.  Mit  zwei  Ansichten  in  Kupfer  gestochen.  Prag.  Verlag 
von  P.  Bohmanns  Erben.  67  S.  8.  (Vorwort:  Prag,  Mai  1832).  —  Dritte  ver- 
besserte Auflage.  Mit  zwei  Ansichten  in  Kupfer  gestochen.  Prag.  Verlag  von 
P.  Bohmanns  Erben,  Altstadt,  Zeltnergasse  Nr.  561.  67  S.  8.  (Vorwort:  Prag, 
Juni  1884.)  —  Vierte  verbesserte  Auflage.  Mit  drei  Ansichten.  Prag,  1842.  P.  Boh- 
mann's  Erben.    72  S.  8. 

23)  Das  erhabene  Paar.  Bei  der  höchsterfreulichen  Ankunft  Seiner  Migest&t 
Franz  L  Kaiser  von  Oesterreich  etc.  etc.  etc.  mit  Direr  Migestät  der  Kuserin 
Garoline  etc.  etc.  etc.  den  16.  August  1833  zu  Prag^^  Gedichtet  von  W.  F.  Welleba. 
Credruckt  in  der  Sommerschen  Buchdruckerei.  2  BL  gr.  8.  (,Mit  dem  schönsten 
aller  Kränze'). 

24)  Das  hochbeglückte  Münchengräz  im  Jahre  1833.  Ode.  Mit  Beziehung 
auf  ein  durch  Mitwirkung  des  Gräflich  Christian  Waldstein'schen  Wirthschafb-Sekret&n 
Herrn  Johann  Goppold  erschienenes,  von  K.  Hennig  lithographirtes  allegorisches  Kunst- 
blatt, die  üibergabe  des  löblichen  k.  k.  Greoig  Freiherr  Wieland'schen  9.  Husaren- 
regiments am  19.  September  1833  vorstellend.  Gedichtet  von  W  F.  Welleba.  Credmckt 
in  der  Sommerschen  Bachdruckerei,  ehemaliges  Annakloster  Nro.  948.    1  Bl.  gr.  Folio. 

25)  (redichte  von  W.  F.  Welleba.  Mit  Anmerkungen.  Prag,  gedruckt  bei 
Thomas  Thabor,  im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948.    1845.    XVI,  206  S.   8. 
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26)  Immortelleii,  geechlangen  am  die  BoheBt&tten  der  Entschlafenen.  Beligidse 
Betrachtungen  und  Geflänge  von  W.  F.  Welleba.  Prag.  1847.  Druck  von  C.  W. 
Medau  und  Comp.    Xn,  867  S.,  2  Bl.   8. 

114.  J.  A.  Pitsehmann« 

1)  Gab  heraus:  HeUkoniaden.    Prag  1802.    Vgl.  oben  HI.  f.  ^  S.  712. 

2)  Opfer  der  Freundschaft.   Gantate  zum  Namensfeste  des  Herrn  Wenzel  Edlen 

▼on  Bauer  und  Adelsbach  der  Arzneikunde  Doktors aus  innigster  Hochachtung 

und  Verehrung  geweiht  von  Wilhelmine  Kiiner  am  28.  Sept.  1808.  In  Musik  gesetzt 
Ton  J.  Eucharz.  Prag,  bedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  k.  böhm.  stand.  Buchdrucker. 
4  Bl.  4.    (,Au8  heiligen  Hallen  nahet  sich  die  Stunde*). 

8)  Das  BUd  der  Wohlthätigkeit.  Ein  grofiee  Hapansymphonon  Psalma  verfaßt 
von  J.  A.  Pitsehmann  in  Musik  gesetzt  von  A^ton  Wolanek  dem  neuen  prager  Armen- 
haufie  von  dem  k.  k.  privilegirten  musikalischen  Instrumenten -Fabrikanten  Michael 
Wei£  gewidmet  am  23ten  März  1809.  Prag,  gedruckt  bei  Johanna  (jorzabek.  8  Bl.  4. 
(,Im  sanften  Glänze  stiller  Feier*). 

115.  F.  S.  Kandellliiger,  Profsssor  der  Neuköllner  Hauptschule. 

1)  Beiträge  zu  den  Helikoniaden  1802  u.  s.  w. 

2)  Mnemoevnon,  der  Nahmensfe^er  am  81.  July.  Dem  Herrn  Ignaz  Richard 
WilfUn^,  k.  k.  Kreiskommiss&r  des  Kaurzimer  Kreises,  der  Philosophie  Doctor,  der 
churmainziflchftn  Akademie,  und  der  oberlausizischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
Mitgliede,  dargebracht:  im  Nahmen  des  s&mmtlichen  Lehrkörpers  der  Neuköllner 
Hauptschule  ob  der  Elbe,  von  F.  S.  Kandelfinger.  1808.    s/4  Bogen. 

Vgl.  oben  S.  631.  --  Neue  Annalen  1809.   I.   S.  188. 

8)  libatton  der  Namensfeyer  des  Hochwürdigen  Herrn  Herrn  Alex  Pariizek  .... 
in  Seinem,  und  einiger  Pädagogen  Prags  Namen,  gedichtet  von  F.  S.  Kandelfinger. 
In  Musik  gesetzt  von  J.  Gh.  A.  Prochaska,  des  ritterlichen  Kreuzhermordens  Priester, 
d.  Z.  Militair  Kaplan.  Am  17ten  Julv  1812:  Der  Volksftreund.  16.  July  1812.  S.  887 
bis  890. 

4)  Einsiedler- lied.  1  Bl.  8.  unterz.  F.  S.  Kandelfinger.  (,Ha  wie  glücklich, 
einsam  und  verborgen'). 

116«  Ignaz  Hnbeney,  Lehrer  an  der  Stadtschule  in  Braunau. 

1)  Neue  Unterhaltungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde.  Von  Ignaz  Hubeney. 
Prag,  bei  Caspar  Widtmann.  1802.    XH,  164  S. 

Vorbericlit:  Schazlar,  den  16.  September  1801. 

S.  78  f.:  Ein  lied.  An  den  Kippenberg  in  Schazlar.  —  S.  98  f.:  Zum  Namens^ 
tage  dee  kleinen  Franz  Bothe.  —  S.  158 f.:  Lied  nach  der  Schule.  Nadi  der  be- 
kannten Melodie:  Die  Prüfung  ist  vorbei.  —  Vgl.  Annalen,  May  1804.   Nr.  60. 

2)  Moralisches  Lesebuch  für  Kinder  und  Kinderfreunde.  Von  Ignaz  Hubeney. 
Prag,  bei  Caspar  Widtmann  1808.  XVI,  174  S.  8.  —  Vgl.  Annalen,  May  1804.  Nr.  60. 

8)  Ignaz  Hubeneys  Lehre,  Weisheit  und  Klugheit  zu  einem  glückseligen  Leben. 
Prag  1806.  Herausgegeben  von  Wilfling,  der  eine  Vorrede  dazu  schrieb:  üeber  die 
Tendenz  und  den  Doppelzweck:  zum  Besten  des  Taubstummeninstituts  und  Waisen- 
hauses in  Pra^  beizusteuern.    VgL  oben  S.  682. 

Int.-Bl.  der  Annalen.  Jan.  1807  und  Nov.  1807. 

117.  Moralische  lieder  zum  Nutzen  und  Vergnügen  des  lieben  Landvolks. 
Theüs  verfaftt,  theils  gesanunelt  von  Christoph  Holm,  Lehrer  an  der  Hauptschule 
der  Stadt  Königinnhof  in  Böhmen.  Prag  1802.  Bey  Johann  Buchler,  Buchhändler. 
84  S.  und  2  Bl.  Inhalt.   8. 

S.  6:  Vorrede.  ,. . .  Daher  habe  ich  iür  euch  einige  lieder  aufgesetzt  und  eine 
Anzahl  von  andern  guten  Männern,  die  euren  Stand  achten  und  euch  herzlich  lieben, 
dazu  gesammelt  und  für  Böhmens  deutsche  Landleute  eingerichtet  ....  Man  hat 
den  möglichst  wohlfeüsten  Preis  gemacht,  damit  sich  dieses  Liederbüchlein  auch 
anbemittelte  Leute  kaufen  können.  ...  Ich  wollte  Melodien  dazu  abdrucken  lassen; 
aber  da  wären  sie  theuer  und  den  Aermem  dadurch  der  Ankauf  erschwert  worden; 
auch  verstehen  Viele  von  euch  die  Noten  nicht.  Es  lassen  sich  aber  sehr  leicht 
Melodien,  die  ihr  auf  andere  Lieder  wi£t,  dazu  anwenden.    Versucht  es  nur.    Giengs 
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aber  nicht,  ao  gebt  eurem  Lehrer  ein  gutes  Wort,  der  euch  ohne  Zweifel  zu  Melodien 
verhelfen  wird  . . .  /.    Eöniginnhof  am  21ten  J&ner  1802. 

34  lieder  in  folgenden  Gruppen:  1.  Morgenlieder  eines  Bauers.  —  11.  üeder 
über  die  Bescbaffenheit  eines  wahren  Bauers.  —  in.  Einladung  aufs  Land.  —  lY. 
Ursachen,  warum  ein  Landmann  froh  seyn  könne.  —  V.  Lieder  för  Bäuerinnen.  — 
VI.  Lieder  för  junge  Bauembursche.  —  VIL  Lieder  für  Landmädohen.  ~  VIII.  Lieder 
verschiedenen  Inhalts.  —  DL  Sommerlieder.  —  X.  Winterlieder  (Erzählungen  in  der 
Bookenstube).  —  XI.  lied  für  Taglöhner.  —  SU.  Abendlied  eines  Armen. 

Vgl  Annalen  1806.   2,  116. 

118«  Lenky  Professor  der  Dichtkunst  am  Gymnasium  in  Königgratz. 

Ode  gewidmet  Seiner  Königlichen  Hoheit  dem  Erzherzog  Karl  am  Tage  seiner 
Ankunft  in  Königinngräz  1802.  Königinngräz  gedruckt  mit  Tybellischen  Schriften, 
durch  Franz  Bauczek  Faktom.  3  Bl.  4  (,£r  kömmt  umstrahlt  vom  Glänze  seiner 
Siege*).  Wiederholt:  Böhmischer  Wandersmann  1802.  Band  2.  Stück  16.  27.  October. 
S.  296  bis  298. 

119.  Johann  Emanuel  Yeith,  geb.  in  Euttenplan  im  nordwestlichen  Böhmen 
am  10.  Juli  1787  von  jüdischen  Eltern,  machte  die  vier  ersten  Gymnasialklassen  als 
Privatschüler  in  Elattau  durch,  kam  1801  an  das  Gymnasium  in  Prag,  studierte 
Philosophie  (seit  1803)  und  Medizin  (seit  1807)  in  Prag  und  (seit  1808)  in  Wien, 
absolvierte  1809  auch  den  tierärztlichen  Kursus;  1818  Gorrepetitor,  1816  provisorischer, 
1819  wirklicher  Leiter  an  dem  Tierarznei-Institut  in  Wien,  trat  1816  zur  katholischen 
Kirche  über,  studierte  Theologie,  erhielt  1820  die  erbetene  Entlassung;  1821  zum 
Priester  geweiht  trat  er  wenige  Tage  darauf  in  den  Bedemptoristenorden  ein,  den  er 
1888  verUeS,  Weltpriester,  Kooperator  an  der  Pfarrkirche  am  Hof,  1831  zweiter  Dom- 
prediger bei  St.  Stephan,  legte  diese  Stelle  1846  nieder,  f  &m  8.  November  1876. 
Von  Hofifbauer  angeregt,  mit  dem  Philosophen  Günther  nahe  befreundet,  war  Veith 
eine  Hauptstütze  der  ultramontanen  Partei  in  Osterreich.  Zahlreiche  mediziniscbe 
Schriften,  die  hier  bei  Seite  bleiben. 

a.  Anton  Passy,  Das  Amt  der  Engel  und  das  Amt  der  Priester.  Predigt  zur 
Primizfeier  des  hochw.  P.  Veith.  Wien  1821.  Vgl.  §  298,  A.  l09.  15)  «  oben  S.  584.  — 
b.  Meusel  21,  198.  —  c.  Gräffer  und  Czikann  1887.  5,  516.  —  d.  Sebastian  Brunner, 
Kanzel  und  Politik.  Wien  1850.  —  e.  E.  V.  Franke,  Der  große  Homilet.  Augsburg 
1851.  —  f.  Dr.  Johann  Emanuel  Veith:  Anzeiger  aus  dem  südlichen  Böhmen,  Bud- 
weis  1854.    Beilage  Nr.  36.  —  g.  Rosenthal  144.  —  h.  Kehrein,  Kanzelb.  1,   §  144. 

—  i.  Brühl  S.  888.  —  k.  Scheyrer  S.  502.  —  1.  Castelli ,  Memoiren  meines  Lebens 
1861.  1,  287.  289.  —  m.  F  (riedrich)  S.(chlögl),  Kleine  Culturbilder.  Neue  Folge. 
Vn.  Fastenpredigten  und  ihr  Publikum:  Neues  Wiener  Tageblatt  1869.  Nr.  67; 
Wienerisches.    Wien  und  Teschen  1883.    S.  395.  —  n.  Kehrein,  Lex.  1871,  2,   217. 

—  0.  Bruno  Waiden ,  Dr.  Johann  Emanuel  Veith :  Neue  Freie  Presse.  4.  September 
1871.  Nr.  2524.  —  p.  Autobiographie  für  das  biographische  Register  Heinrich  Zimmers 
in  Frankfurt.  —  q.  Job.  Ritter  von  Hoffinger,  Dr.  Johann  Emanuel  Veith:  Wiener 
Zeitunff  1876.  Nr.  50  (auch  selbständig.  10  S.  8).  —  r.  S.  Brunner,  J.  E.  Veith, 
ein  Lebens-  und  Charakterbild:  Deutscher  Hausschatz     Regensburg  1877.   S.  298. 

—  s.  Johann  Emanuel  Veith.  Eine  Biographie  von  Johann  Heinrich  Loewe.  Vfiea 
1879.  Wilhelm  Braumüller.  XXI,  360  S.  Mit  Benutzung  von  Veiths  Briefwedisel.  — 
t.  Wurzbach  1884.   50.  81.  —  u.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1895.    39.  558  f.  (Reusch). 

Brief  an  Robert  Hamerling:  Roseggers  Heimgarten.  April  1897.  Band  21,  Heft  7. 

1)  1808  feierte  er  in  einem  gedruckten  Gedichte  den  Berliner  Hofschauspieler 
Mattansch,  als  dieser  am  25.  Mai  in  Ifflands  ,Der  Spieler*  auf  der  Prager  Bühne 
auftrat. 

2)  Beiträge  zu  Meinerts  libussa  1804,  zu  Castellis  Thalia  1810/1811,  zum  Selam, 
in  der  Aglaja,  im  Sammler  u.  s.  w. 

3)  Eine  Cantate,  zur  Hildebrandfeier  1809. 

4)  Ein  Festgedicht  zu  Ehren  des  Freiherrn  Bernhard  v.  Eskeles,  als  dieser 
1810  nach  einer  glücklich  ausgeföhrten  finanziellen  Negodation  aus  Holland  und 
Frankreich  zurückgekehrt  war. 

5)  Der  Augenarzt.  Singsp.  in  2  A.  nach  dem  Franz.  Zw.  Ausg.  Wien  1812.  8. 
Darin  die  Cavatine:  ,Mir  leuchtet  die  Hoffnung,  sie  täuschet  mich  nicht*.  Musik 
von  Gyrowetz.    (Berlin  14.  Aug.  1815.) 


Leok.    £manuel  Yeith.  773 

6)  Die  BAcküfthrt  des  Kaisers.    Schauspiel  in  1  A.   Wien,  1814.   WaUishanser.  8. 

7)  Eine  Gantate  auf  Metternich  und  eine  auf  Schwarzenberg.    1814. 

Loewe,  Yeith  S.  B5  f.  80.  April  1814:  ,£inen  ganzen  Karren  voll  Arbeiten,  alle 
für  die  Bückkehr  des  Monarchen  bestimmt,  berec^et,  bestellt  und  dgl.,  worunter 
sogar  ein  Hymnus  für  die  hiesige  Synagoge'. 

8)  Beiträge  zum  Selam,  z.  B.:  Schicksale  eines  verliebten  Tabakrauchers.  [Er- 
zählung.   Prosa]:  Dritter  Jahrgang.    1814.    S.  89  bis  136.    Dr.  E.  Yeith. 

Felix  Entenschnabels,  Hörers  der  Philosophie,  mühseliger  Liebeshandel  sammt 

ß)etischen  und  algebraischen  Bedenklichkeiten-,  vierter  Jahrgang.  1815.  S.  111  bis  160. 
r.  Eman.  Yeith. 

Der  Thürmer.  Eine  Erzählung  in  sechs  (xesängen,  von  Dr.  Eman.  Yeith.  [Yerse] : 
1816.  S.  245  bis  290. 

9)  Die  Feldflasche.  »Helft,  Leutchen,  mir  vom  Wagen  doch*  (DD.  2,867  f.; 
Dichtungen  f&r  Kunstredner,  hrsg.  v.  Deinhardstein.  Wien  und  Triest  1815.  S.  469 f.; 
Melodie  von  K.  Keller,  geb.  zu  Dessau  1784,  f  1855  zu  Schaff  hausen). 

10)  Hatte  groAen  Antheil  an  Georg  Passys  Zeitschrift:  Oelzweige.  Wien 
1819  bis  1823. 

11)  Balsaminen.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1828  von  E.  J.  Yeith  mit 
Beitr^en  von  F.  L.  Z.  Werner.  [Ygl.  Seufferte  Yjschr.  1892.  5,  312  bis  315].  Wien 
1823,  Volke.    12.    Zweite  Aufl.    R^ensburg  1837,  Manz.    8. 

12)  Denkbüchlein  vom  Leiden  Christi  für  die  Tage  der  sieben  Fasten wochen. 
Wien  1823,  Yolke;  2.  Aufl.    Wien,  1826,  Wallishauser.  8. 

13)  Beherzigung  des  Wissenswürdigsten  in  einer  Folgereihe  katholischer  Dar- 
stellungen. Wien  1826,  Armbruster.   gr.  12.  Zweite  Aufl.  Wien  1852,  Braumüller.  8. 

14)  Die  Leidenswerkzeuge  Christi.  Wien  1827;  2.  Auflage  1828,  Armbruster; 
3.  Aafl.  1833;  4.  Aufl.  1851,  Braumüller.  8.;  5.  Aufl.  Wien  1886.  Mayer  u.  Co.  8. 
Yon  Theodor  Nöthen  in  Albany  ins  Englische  übersetzt. 

15)  Johannes  der  geliebte  Jünger.  Ein  Yorbild  des  Priesters.  Predigt  zur 
Primizfeier  des  hochw.  Frz.  X.  Krammer.    Wien  1828,  Wimmer.   8. 

16)  Das  Friedensopfer  in  einer  Folgenreihe  kath.  Darstellungen.  Wien  1828. 
2.  Aufl.  1852. 

17)  Gab  mit  J.  P.  Silbert  heraus:  Der  Bote  von  Jericho.  1.  Bändchen.  Wien 
1828,  Armbruster.    gr.  12. 

18)  Wenceslaus  Hollar  von  J.  E.  Yeith:  Monatschrift  der  Gesellschaft  des 
vaterländischen  Museums  in  Böhmen.    3.  Jahigang  1829.    Januar.    S.  52. 

19)  Die  Worte  der  Feinde  Christi.  Wien  1829,  Armbruster.  gr.  12.;  2.  Aufl. 
1836;  3.  Aufl.  1851,  Braumüller.    8.;  neueste  Auflage  ebenda  1861. 

20)  Jesus  meine  Liebe 2.  Aufl.     Wien   1829  [Liebeskind  in  Leipzig]. 

gr.  12.; 4.  Aufl.    Wien,  Riedls  Witwe.   8.;  5.  Aufl.  ebenda  1849. 

21)  Lebensbilder  aus  der  Passionsgeschichte.  Wien  1830,  Armbruster.  gr.  12.; 
2.  Aufl.    Wien  1836,  Mayer;  3.  Aufl.  1855.  BraumüUer.    8. 

22)  Erzählungen  und  kleine  Schriften.  Wien  1830  bis  1831.  H.  12.  —  Er- 
zählungen und  Humoresken.  2.  vermehrte,  durchaus  umgearb.  Aufl.  Wien  1842, 
Braumüller.    HI.    Neue  Ausgabe  1848.    gr.  12. 

23)  Austrias  Trauer.  Drei  Beden,  gehalten  bei  den  feierlichen  Exequien  für 
Kaiser  Franz  I.,  9.,  10.  und  11.  April  1835  in  der  Metropolitankirche  zu  St.  Stephan 
in  Wien.    Wien  1835,  Mayer  und  Comp.   gr.  8. 

24)  Homiletische  Yorträge  für  Sonn-  und  Festtage.  Wien  1830  bis  1854.  YH.  — 
1.  bis  3.  Band.    3.  Auflage  1846  bis  1848     4.  Aufl.  1852. 

25)  Die  Cholera  im  Lichte  der  Yorsehung.  Ein  Kanzel  vertrag,  gehalten  am 
Schlüsse  der  öffentlichen  Bit^änge  in  der  Metropolitankirche  zu  St.  Stephan  am 
9.  September  1831  von  Joh.  Em.  Yeith,  Weltpriester  und  Cooperator  an  der  Pfarr- 
kirche am  Hof.    Wien  1831,  Mechit.-Congr. -Buchhandlung,   gr.  8. 

26)  Etwas  über  die  Mystik  der  Kirchenmusik,  dargestellt  in  einer  Homilie,  am 
Pfingstmontage  1831,  in  der  Kirche  zur  heil.  Anna  in  Wien;  zur  Jahresfeyer  der 
Gesdlschaft  für   Beförderung  der  Kirchenmusik   und   des    Choral  -  Gesanges.     Yon 
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J.  E.  Veitb,  Domprediger  an  der  M0troplitaii-Kirefae(ao)  sum  heü.  Stephan.   Wien,  1831. 
Im  Verlage  bei  Franz  Wimmer.    16  S.   8. 

27)  Leid  und  Mitleid.  Em  KaaielTortng  am  Alkraedenti^se.  Wien  1831, 
Meehil-CoDgr.- Bachhandlang,  gr.  8. 

28)  Das  Vater-Ünser.  Faatonvredigton.  Wien  1831;  2.  Anfl.  1833,  SoUinger. 
gr.  12.;  8.  Aafl.  1836;  4.  Aafl.  1862,  BimamOller.  8. 

29)  Predigt  zar  Primisfeier  des  Ffiraten  Ton  Schwanenbarg.    Wien  1831. 

30)  Gab  mit  J.  W.  Bidler,  die  Fortaetzong  des  Hormajr*sclien  Aichifa  henna: 
Oesterreichiaches  Archiv  fßr  Geschichte,  Erdbeechreibang,  eftaatenknnde,  Eonst  and 
litteimtar.    Wien  1831  f. 

31)  Erkenntnil  and  liebe.  Ein  Gebetbach  ftr  Katholiken.  Wim  1832; 
2.  Aafl.  1834,  Biedla  Witwe.  8.;  neae  Aafl.  1861,  lienhart;  neaeste  gftnilicii  am- 
gearbeitete  and  Terbesaerte  Aafl.  ebenda  1861. 

32)  Die  heilijron  Berge.  1.  Theil.  Wien  1883,  Sollinger.  8;  2.  anTBiiaderter 
Abdraok  ebenda  18iO.  gr.  12;  2.  Theil  ebenda  1835.  gr.  12. 

33)  Zur  Feier  der  Grandsteinlegang  des  Hanaes  der  barmherDgen  Scfawesteni. 
Wien  1834. 

34)  Das  Fest  des  heil.  Leopold  Markgrafen  Ton  Oesterreich  im  Stifte  der 
re^lar.  later.  Chorherren  za  Klostemeaburg  am  16.  November  1833.  Wien  1834, 
Wimmer.   gr.  8. 

36)  Klosterfraa  and  Meisterin.    Predigt    Wien  1837. 

86)  Homilienkranz  f&r  das  katholische  Kirchenjahr.  Wien  1837  bis  1839, 
Mayer  and  Comp.  Y.  gr.  12.  —  Zweite  darchaas  vermehrte  Aaflage.  Wien  1842 
bis  1844.  8.       *^  '^ 

37)  Der  verlorene  Sohn.  Wien  1838,  Mayer  and  Comp.  gr.  12.  Vgl.  Nr.  69)  XYL 

38)  Fest-  und  Feiertagspredigten.    Wien  1838,  Mayer  and  Comp.  gr.  12. 

39)  Die  Samaritin.    Fastenreden.    Wien  1840.  Mayer  and  Comp.  gr.  12. 

40)  Die  Erweckung  des  Lazarns.    Wien  1842,  Braumfiller.  gr.  12. 

41)  Mater  dolorosa.    Zwölf  FastenTortrftge.    Wien  1843,  Mayer  and  Comp.  8. 

42)  Der  Liebe  Gesetz  und  Mafi,  dargestellt  an  den  Statuten  des  Kranken- 
institutes  für  Handlungscommis  und  vorgetragen  am  27.  Mai  1844  als  dem  jährlichen 
Patronats-  und  Dankfeste  dieses  Institutes.    Wien  1846,  Mayer  und  Comp.  gr.  8. 

43)  Die  geistige  Rose.  Enthaltend  die  fünfzehn  Mysterien  des  Bosenkranzes  in 
ebenso  vielen  Federzeichnungen  von  Jos.  Fflhrich,  lith.  von  Jos.  Binder,  begleitet  mit 
einem  erklärenden  Texte  von  J.  E.  Veitii.    Wien  1844,  Mayer  und  Comp.   gr.  Q.  4. 

44)  Festpredigten  zumeist  in  einer  Doppelreihe.  Wien  1844  bis  1846,  Brau- 
müller.    ü.    Neue  Ausgabe  1849.    IL    12. 

46)  Die  Heilung  des  Blindgeborenen  in  12  Vorträgen.  Wien  1846,  Bran- 
müller.   gr.  12. 

46)  Eucharistia.  Zwölf  Vorträge  über  das  heilige  Mefiopfer.  Wien  1847,  Braa- 
mttUer.   8.    Zweite  vermehrte  und  verb.  Aufl.  1862.   gr.  12. 

47)  Gab  1848  mit  Dr.  M.  A.  Becker  und  von  Nr.  27  mit  Dr.  J.  P.  Kaltenbäck 
heraus:  Aufwärts.  Ein  Volksblatt  für  Glauben,  Freiheit  und  Gesittung.  Heraua- 
gegeben  vom  Katholikenverein,  30  Nummern  vom  5.  Juli  bis  14.  October;  fiamer  mit 
Kidtenbäck  das  Wochenblatt:  jOesterreichischer  Volksfreund',  von  dem  nur  1  Nnmmer 
erschien. 

48)  Die  Säulen  der  Kirche.  Zwölf  Vorträge  über  die  Apostelgeschichte.  Wien 
1849,  Braumüller,   gr.  12. 

49)  Das  Werk  der  Sühnune.  Bede  vor  dem  Seelenamte  für  weiL  8e.  Exoellenz 
des  k.  k.  Kriegsministers  und  l^ldzeugmeisters  Tb.  Grafen  Baillet  de  Latour.  Ge- 
halten am  28.  März  1849.  Wien  1849,  Dimböck  hoch  4.  (Zuerst  im  »Oestsneichisehen 
Volksfreund*). 

60)  Politische  Passionspredigten  nebst  der  Bede  zum  Seelenamte  weiL  des  k.  k. 
Feldzeugmeisters  Grafen  Baulet  de  Latour.    Wien  1849,  Braamüller.   12. 

Vgl.  Dr.  Seb.  Branner,  Kanzel  und  Politik.  Für  Dr.  Veith*s  Freunde  and 
Feinde.    Wien  1860. 
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51)  Gab  heraus  mit  Anton  Gflnther:  Lydia.  PbilosophiBches  Taachenbndi  als 
Sdtenst&ck  za  A.  Rage's  ^ademie*.    Wien.  1849  bis  1852.  8. 

52)  Welüeben  und  Cbristenthnm.  Sechs  Vorträge,  gehalten  in  den  Fasten  des 
Jahres  1850.    Nebst  einigen  Zugaben.    Wien  1851,  Braumüller,  gr.  12. 

58)  Vorwärts  oder  B&ckwärts?    Vortrag  am  Sylvesterabende  des  Jahres  1850 

rlten  in  der  Kirche  der  £.  E.  F.  F.  ürsulinerinnen  zu  Prag.    (Der  Beinertrag  ist 
den  Eirchenbau  im  Karolinenthal  bestimmt).    Prag,  1851.  Verlag  Yon  Wenzel 
Heft,  gr.  Karlsgasse  Nr.  186. 

54)  Charitas.  Neun  Kanzelvorträge,  gehalten  während  der  Fasten  des  Jahres 
1851  mehrentheils  in  Prag.    Wien  1851,  BraumOller.   gr.  12. 

55)  Das  ewige  VersÖhnungaopfer.  (jebetbuch  für  katholische  Christen.  Aus 
den  TorzCiglichsten  Schriften  gesammelt.  2.  yerb.  und  verm.  Aufl.  Wfirzburg  1851. 
Etlinger.   32. 

56)  Miaerioordia.  Zwölf  Vorträge  Qber  den  50.  Psalm,  gehalten  in  der  Minoriten- 
Idrdie  in  Prag  während  der  Fasten  1852,  1853.    Wien  1853.  Braumüller.   8. 

57)  Der  Dom  der  Heiligen.    Würzburg  1858.  Etlinger.   8. 

58)  Der  Weg,  die  Wahrheit  und  das  Leben.  Zwölf  Vorträge,  gehalten  während 
der  Fasten  des  JiOires  1854  zu  Wien.    Wien  1854,  Braumüller.  8. 

59)  Homüetische  Werke.    Wien  1855  bis  1877.    XVI.  8. 

I:  Lebensbilder  aus  der  Passionsgeschichte.  —  H:  Der  Weg,  die  Wahrheit  und 
das  Leben.  —  HI:  Die  Samaritin.  —  IV:  Dodecathon.  Zwölf  Vorträge,  gehalten 
während  der  Fastenzeit  zu  den  neun  Chören  der  Engel  in  Wien.  — V:  Dodecathon. 
Zweiter  TheU.  (Die  Mädite  des  Unheils).  Sechs  i^tenyorträge  vom  Jahre  1859. 
nebst  einer  gleichzähligen  Reihe  von  Vorträgen  an  Festen  ü.  L.  F.  —  VI:  Die 
Heilung  der  Blindgeborenen.  In  zwölf  Vortagen.  Zweite  durchaus  umgearbeitete 
und  vermehrte  Auflage.  —  VII:  Homiletische  Aehrenlese.  Auswahl  von  Predigten 
und  Gelegenheitsreden,  meist  aus  den  Jahren  1850  bis  1861.  —  VIII:  Zwölf  Stufen- 
psalmen. In  ebenso  vielen  Vorträgen  gehalten  in  der  Capucinerkirche  in  Wien  in 
der  Quadracesima  des  Jahres  1862.  —  IX:  Die  Anfänge  der  Menschenwelt.  Apo- 
logetische Vorträge  über  Genesis  1  bis  11,  gehalten  in  der  Capucinerkirche  in  Wien 
im  Frühjahre  1863  und  sachgemäfi  erweitert.  —  X:  Von  Advent  bis  Pfingsten. 
Vorträge  über  die  sonntäglichen  Perikopen.  —  XI:  Prophetie  und  Glaube.  Nach 
Vorträgen  über  die  zwölf  Prophetien  in  der  Charwoche,  gehalten  in  der  Stadtpfarr- 
kirche zu  St.  Peter  in  Wien.  —  XII:  Meditationen  über  den  118.  Psalm,  nebst  einer 
Reihe  von  Fest-  und  (jelegenheitereden.  —  XUI:  Hundert  Psalmen:  üebersetzt  und 
mit  ErÜärungen  begleitet.  —  XTV:  Der  Leidensweg  des  Herrn.  46  Meditationen 
für  alle  Tage  der  Fastenzeit.  —  XV:  Dikaios^e.  Die  Epistelreihe  des  Kirchenjahres 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Evangelien.  —  XVI:  Die  Parabel  vom  verlorenen  Sohne. 
2.  durchaus  verb.  Aufl.  —  Band  VUI.  IX.  XI  bis  XV  auch  besonders  erschienen. 

60)  Sämmtliche  Fastenpredigten.    Wien  1856,  Braumüller.    XVÜL  8. 

61)  Beisen  in  und  um  Wien;  Bauern  Weisheit;  Leben  und  liebe;  Es  ist  nicht 
mehr  auszuhalten:  Humoristische  Pillen  herausgeg.  von  Bruno  Schön.  Wien,  PrandL 
1857.    Zweites  Bändchen. 

62)  Stechpalmen.  Erzählungen,  Novellen  und  vermischte  Aufsätze.  1.  und 
2.  Band.    Wien  1871.  1873.  Braumüller.    H.   8. 

63)  Wintergrün.   Gedichte,  Greschichten  und  Beime.   Wien  1874,  BraumüUer.  8. 

64)  Christus,  gestern,  heute,  ewig.  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für  Gebildete. 
Wien  1876,  BraumüUer.  gr.  16. 

65)  Eoheleth  und  Hoheslied.  Üebersetzt  von  Johann  Emanuel  Veith.  Aus 
dessen  hinterlassenen  Handschriften  herausgegeben.  Wien  1878,  BraumüUer.  8. 
(Herausgegeben  von  Domherrn  Dr.  Gruscha  und  Prof.  Dr.  Zschokke). 

66)  Ohne  weitere  Angaben  finden  sich  noch  verzeichnet: 

a.  Ein  paar  Gedichte  an  Freün  Fanny  von  Arnstein. 

b.  Eine  Cantate  zu  Ehren  der  beiden  Naturforscher  Freiherm  von  Jacquet 
Vater  und  Sohn. 

120«  Bei  der  neunzehnten  Erinnerungsfeier  der  ehelichen  Verbindung  unserer 
lieben  Eltern.  [Prag].  Am  30.  Jänner  1803.  4  Bl.  8.  ,Wo  —  das  Herz  voU 
Glutempfindnng*. 
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121.  Opfer  der  Treue.  Sr.  Eönigl.  Hoheit  dem  Erzherzoge  Karl  Ton  Oeeterreid] 
zu  Dessen  Namensfeste  gewidmet  von  i.«  £•  Sehmüek«  Prag,  gedruckt  bej  GotÜieb 
Haase.  1803.    2  Bl    4.    (,Begrüßt  Tom  Jubelchor  der  lieder"). 

122.  Prag  am  25.  Februar  1803.  Auf  die  gewQnschte  Wiedergenesun^  des 
H.  Thaddäus  Edlen  Ton  Bayer  ....  ist  folgendes  Gedicht  von  J.  Steiner.  Säfiler 
der  Poetik  in  Prag  verfaSt  worden.  1  Bl.  4.  (,Sei  uns  wieder  gegrOit,  Du  Yater 
der  Armen  und  Waisen*). 

123.  Dankrede  der  vom  k.  ständischen  Nazionaltheater  abgetretenen  Schau- 
spielerin Therese  Glaser  bei  ihrem  Abgang  am  2.  April  1803.  4  Bl.  8.  ,Zum 
lezten  Mal,  verehrte  (jönner,  tret'S 

124«  lied  der  Jugend,  gesungen  bei  Gelegenheit  der  am  30ten  May  1803  ge- 
haltenen 25  jährigen  Jubelfeyer  der  k.  k.  Hauptschule  in  Euttenberg  Ton  J«  S«   2  Bl. 

125«  Den  Herren  Herren  Direktoren  der  philosophischen  Fakultät  Stanislaus 

Wydra  und  Joseph  Mader  zu  Ihrer  Wahl.    Von  den  Hörern  der  philosophischen 

Wissenschaften.    Prag,  1803.    Gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck.  19  S.    4.    Gantate. 
(,Hebt  sich  höher  der  Stolz*). 

126«  Den  Freunden  der  Musik.  Abgesungen  in  der  letzten  musikalischen 
Akademie  der  Juristen  1803.  Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck.  2  61.  4.  Gantate. 
(»Ausgeschmückt  zum  Fest  Euterpens*). 

127«  Seelenergiefiung  auf  den  Tod  des  berühmten  Weisen,  des  ausgezeichneten 
Arztes  und  seligen  Herrn  Abraham  Eisch.  Gesungen  zur  Ehre  des  Verstorbenen 
und  der  Lebendigen  von  B.  Schalem,  Sohn  des  B.  J. . . .  Ehon  aus  Berlin.  Nebst 
einer  deutschen  Uebersetzung  (mit  jüdisch -deutschen  Lettern  gedruckt).  Prag  am 
10.  Junins  1803.    9  S.   8. 

Vgl.  Annalen  1804.  Febr.  Nr.  14:  Yf.  nennt  sich:  Salomon  Ehon  aus  Wolstein 
in  Pohlen,  Lehrer  der  hebr .-deutschen  Sprache  an  der  Freyschule  zu  Berlin. 

128«  Ignaz  Jeitteles,  geb.  am  6.  oder  13.  Sept.  1783  zu  Prag,  studierte  in  Prag 
die  Bechte,  wandte  sidi  unter  A.  G.  Meißner  der  Dichtkunst  und  Ästhetik  zu«  trat 
zu  Wien  als  Gesellschafter  in  ein  Grofihandlungshaus  ein  und  war  daneben  journa- 
listisch thätig.    t  &m  19-  Jani  1B43. 

a.  Gräffer  und  Czikann  1836,  8,  30.  —  b.  Wiener  Zeitung  1843.  Nr.  178.  — 
c.  Frankls  Sonntagsblätter  1843.  2,  S.  628.  741.  796.  Todesnachricht,  Nekrolog  Ton 
Euranda,  Berichtigung  von  Castelli.  —  d.  Nekrolog  21,  604.  —  e.  A.  Lewald,  Bio- 
graphische Skizze  in  Nr.  11).  —  f.  Wiener  Mittheilungen.  Zeitschrift  für  israelitische 
Cultur-Zustande.  Herausgegeben  von  Dr.  M.  Letteris.  Wien.  Jahrgang  1858.  Nr.  7.  8. 
—  g.  Wurzbach  1863.   10,  122. 

1)  Gedanken  an  der  Wiege  eines  Eindes  jüdischer  Eltern. 

2)  Seiner  Majestät  Franz  dem  Zweyten.  Bei  Gelegenheit  der  Annahme  der 
erblichen  Eaiserwürde  v.  Oesterreich.  Von  lg.  Jeitteles,  der  Bechte  Beflissenen.  Prag 
gedruckt  bei  Gottlieb  Haase.  1804.    4  Bl.    4.  —  Vgl.  Annalen.   Jan.  1805.   S.  64. 

3)  Die  Euhpocken-Impüing.  Prag  1804.  Mit  seinem  Vater  Benedict,  unter 
Leitung  seines  Großvaters  Jonas. 

4)  Jonas  Jeiteles,  der  Heilkunde  Doctor,  der  Weltweissheit  Baccalaureua,  des 

rwesenen   böhmisch -israelitisch -chirurgischen   Gremiums   immerwährender   Präses, 
beeideter  Physikus  der  Prs^^^er  Israelitengemeinde  und  beständiger  Arzt  am  dasigen 
Erankenhause.    Eine  biographische  Skizze  von  seinem  Enkel  Jg.  Jeiteles,  der  Bechts- 

S)lehrsamkeit  Befliessenen.    Mit  dem  Bildnisse  des  Verblichenen.    Prag,  1806.   Bey 
ottlieb  Haase.    64  S.  8.  —  Vgl.  Neue  Annalen  1808.   U,  8.  236. 

5)  Analecten,  Arabesken  und  Allegorien.    Prag  1807. 

6)  Das  Mährchen  vom  Pudel  und  der  Eatze  [Prosa]:  SchieSlers  Aurora  1812, 
S.  3  bis  36. 

7)  Gab  mit  seinem  Vetter  Alois  Jeitteles  1819  das  encyklopädische  Wodaenblatt 
für  Israeliten  ,Siona*  heraus,  das  aber  bereits  nach  einem  halben  Jahre  einging. 

8)  Clio,  eine  Beihe  welthistorischer  Scenen.    Wien  1834. 
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9)  a.  Aeethetischefl  Lexikon.  AlphabetiiBcbes  Handbuch  zur  l^eorie  der  Philo- 
sophie des  Schönen  und  der  achönen  Künste  nebst  Erklärung^  der  Kunstansdrücke 
aller  ästhetischen  Zweige.    II.    Wien  1886  und  1837. 

b.  Aesthetisches  Lexikoo,  enthaltend:  Kans^bilosophie.  Poesie.  Poetik.  Rhetorik. 


Musik.  Plastik.  Graphik.  Archit^tur.  MalereL  Hieater.  Von  Ignaz  Jeitteles.  Wien, 
1889.  Bei  J.  G.  Bitter  v.  Moslems  Witwe  und  Braiimüller,  Graben  1144.  II.  8. 
436  S.;  540  8..  1  Bl.  Druckfehler. 

10)  Eine  Beise  nach  Born,  von  Dr.  Ignaz  Jeitteles.  Nebst  einer  biographisdien 
Skizze  desselben  von  August  Lewald.    Siegen  und  Wiesbaden  1844. 

Bec.  Jahrbücher  der  Literatur  1845.   112.   S.  1  f. 

11)  Aufsätze  in  den  Annalen,  im  Wiener  lit.  Anzeiger;  im  Morgenblatt  1816 
bis  1820;  in  der  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt  1809  bis  1812,  in  der  Dresdner  Abend- 
zeitung 1817,  in  der  Dessauer  ,Bulamith*  1806  bis  1818;  in  Hormajrs  Archiv  1812 
und  1813,  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  und  Literatur  1817  bis  1820;  in 
Beckers  ,Deutschem  Anzeiger\  in  Andres  Patriotischem  Tageblatt,  in  Lewalds  Europa. 

Gedichte  in  Castellis  Huldigung  den  Frauen,  in  der  Ceres,  Philomele  u.  s.  w. 

129«  Blumen  auf  Thaliens  Gebiete  entsprossen.  Ein  NachlaA  den  Freunden 
semer  glücklicheren  Jugend  gewidmet  von  Joh«  Ign«  Tausig  edlen  von  Haaenthal« 
Cannina  —  jam  moriens  —  canit  exequialia  Cygnus.  Originalauflage.  Pilsen,  bei 
Jos.  Job.  Morgensäuler,  1804.     104  S.   8. 

Balladen  (S.  58:  Elfriede).  Bomanzen.  Idyllen.  Lieder.  (S.  62:  Eine  Lotte  beim 
Grabe  ihres  Werthers).  —  S.  104:  ,Erinnerung  an  den  Leser!  Daß  sich  bei  einem 
jeden  Werke  Druckfehler,  und  unter  dem  Auge  des  Authors  dieselben  am  öftersten 
einschleichen,  rührt  daher,  weil  der  Verfasser  nicht  das  ihm  vorgelegte  Exemplar 
beurtheilt,  sondern  nur  das  gedrückt  zu  sejn  [sehn  ?]  glaubt,  und  es  im  Geiste  hest, 
was  seine  Einbildungskraft  im  Feuer  der  Dichtkunst  schuf.  Diesem  Vordersätze 
zu  Folge  bittet  der  Verfasser  daher,  weder  ihm  noch  dem  Verleger  die  bemerkten 
Druckfehler  anzurechnen,  und  zeichnet  folgende  aus*. 

Vgl.  Annalen  1805.   2,  175. 

180«  Zur  Bewillkommung  der  Carrousel- Bitter  und  Schärpen -Damen,  an  dem 
nach  der  dritten  Vorstellung  der  ritterlichen  üebungen  am  8ten  Hornung  1804  bei 
dem  Oberstburggrafen  gehaltenen  Balle.   Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabek.   2  BL  4. 

131«  An  die  edlen  Carroussel-Bitter.  Bei  der  letzten  Vorstellung  des  Carroussels, 
am  16.  Februar  1804.  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase.  2  Bl.  (,Die  Bosse  zu 
tummeln,  die  Lanzen  zu  schwingen^. 

132«  Bey  der  Vermählungsfeyer  der  Hochgebohmen  Frau  Frau  Karoline  Freyin 
von  Dubsky,  gebohmen  Bcichsn'eyin  von  Wenz,  mit  dem  Hoehgebohmen  Herrn  Joseph 
Bitter  von  Jordan  am  15ten  July  1804.    4  Bl.  4.    (,Laßt  der  angestaunten  Gröfie*). 

133«  Kantate  aus  Dankbarkeit  gewidmet  dem  Herrn  Norbert  Karoli,  Professor 
der  kleinseitner  Poetik,  von  seinen  Schülern  bei  ihrem  Austritte  im  Jahre  1804. 
Prag,  gedruckt  bei  Johann  Diesbach.    6  BL  4.    (, Woher  die  stille  Wehmuthsthräne'). 

134«  Empfindungen  eines  israelitischen  Staatsbürgers  Oesterreichs  bey  der  höchst 
erfreulichen  Anwesenheit  Ihr.  beyden  k.  k.  apostol.  Majestäten  Franz  II*  und  Maria 
Theresia  im  Königreiche  Böhmen,  im  Septemb.  1804.    Von  Joseph  Kinderfreund, 

Swesenem  Lehrer  und  Vorsteher  der  Liebner  Israelitengemeinde  dermahlen  Privat- 
irer  zu  Prag.    Prag  bey  Fz.  Gerzabek  im  St.  Galligebäude.    1  Bogen.   4. 
Vgl.  Annalen  1805.   Jan.   S.  64. 

135«  Kantate,  Herrn  Professor  A.  G.  Meißner  zur  Abschiedsfeyer  gegeben.  Von 
den  Hörern  der  Philosophie  am  23.  Dezember  1804.  Prag,  bei  Franz  Gerzabeck,  im 
St.  Galligebäude.    4  Bl.   4.    (,Mit  des  Dankes  heißer  Thräne'). 

136«  Johann  GottfHed  Sommer  (Volte),  geb.  1788  in  Leuben  bei  Dresden, 
Sohn  des  Schuhmachers  Volte,  im  Dresdner  Schullehrerseminar  gebildet,  seit  1804 
Lehrer  an  der  Garnisonschule  in  Dresden,  verheiratete  sich,  ließ  sich  scheiden, 
nannte  sich  Sommer,  ging  1809  nach  Böhmen,  Schauspieler,  Souffleur,  dann  Privat- 
lehrer, Lehrer  am  Konservatorium  der  Musik,  seit  1831  mit  topographischen  Arbeiten 
für  das  Museum  in  Prag  beschäftigt,  ^  am  12.  November  1848. 


778  Buch  Yll.   Phantastifiche  Dichtung.    §  298,  J.  136—142. 

a.  Heymann,  Dresdens  Schriftsteller  1809.  8.  50;  116;  195  und  449  f.  — 
b.  Meusel  20,  517  bis  519.  —  c.  Gräffer  und  Czikann  1837.  5,  72.  —  d.  NekioL 
1849.   27.   1,  43  f.  —  e.  Warzbach  1877.   85,  286. 

1)  (Yolte)  Abendunterhaltungen  eines  Vaters  mit  seinen  Kindern  über  die 
Technologie.  Ein  Lesebuch  f&r  Kinder  gebildeter  Stände.  Leipzig  1805.  W.  Vogel.  IL  8. 

2)  (Volte)  Beschreibung  der  menschlichen  Nahrungsmittel  in  naturhistorischer, 
ökonomischer,  technologischer  und  di&tetischer  Hinsicht.  Ein  Lesebuch  etc.  Leipzig 
1806,  Weidmann.    lU.   8. 

3)  (Volte)  Erholungen  für  Kinder.  Ein  Sammlung  birzer  Erzählungen  und 
Gespräche  zur  Belehrung  über  mancherlei  Gegenstände  des  gemeinen  Lebens.  Leipzig 
1806.  Leo.   8. 

4)  Beiträge  zum  Jokus  1812. 

5)  a.  Neuestes  wort-  und  sacherklärendes  VerteutschungswÖrterbuch  aller  jener 
aus  fremden  Sprachen  entlehnten  Wörter,  Ausdrücke  und  Kedensarten,  welche  die 
Teutschen  bis  jetzt,  in  Schriften  und  Büchern  sowohl  als  in  der  Umcangsspradie, 
noch  immer  für  unentbehrlich  und  unersetzlich  gehalten  haben;  verbunden  mit  einer 
Erklärung  auch  der  weniger  bekannten  Kunstwörter  und  andern  Ausdrücke  der 
teutschen  Sprache.  Ein  höchstnützliches  Handbuch  für  Gesohäftamänner,  Zeitunga- 
leser,  und  für  alle  gebildete  Menschen  überhaupt,  von  Johann  (rottfried  Sommer, 
Erzieher  zu  Prag,  mg,  1814.  bei  Johann  Gottfried  Calve.  XIV  S.,  1  BL,  518  8., 
1  Bl.  8.  —  b.  Zweite  durchaus  umgearbeitete,  verbesserte  und  sehr  vermehrte 
Ausgabe.  Prag,  1819.  bei  Friedrich  Tempsky,  Firma:  Johann  Grottfried  Galve  .... 
533  S.  8.  —  c.  Dritte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Prag.  J.  G.  Galve^sche 
Buchhandlung.  1825.  'V,  570  8.,  1  BL  —  d.  Vierte  verbesserte  und  vermehrte  Auf- 
lage 1833.  3  BL,  510  S.,  1  Bl.  8.  —  e.  Fünfte  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Prag,  J.  G.  Calve'sche  Buchhandlung.  1839.    3  BL,  448  S.,  1  Bl.  8. 

6)  Neueste  Jugendbibliothek  oder  die  vorzüglichsten  (j^genstände  des  Jugend- 
unterrichts, von  der  Elementarbildung  an  bis  zum  reifem  Alter.  Prag  bei  Carl 
Wilhelm  Enders.  1816.    Fünf  Bändchen. 

7)  Vollständige  und  deutliche  Anleitung  zur  teutschen  Briefechreibekoiist 
Herausgegeben  von  Johann  Gottfried  Sommer.  Zwei  Abtheilungen  und  ein  Anhang. 
Frag  1817,  bei  Johann  Gottfried  Calve.  5  Bl.,  113  S.  und  148  8.  8.  Dazu  noch 
eine  Beilage  1817  und  ein  Anhang.    Prag,  1817.    75  S.   8. 

8)  (jemälde  der  physischen  Welt  oder  unterhaltende  Darstellung  der  Himmel»- 
und  Erdkunde.  Nach  den  besten  Quellen  und  mit  beständiger  Rücksicht  auf  die 
neuesten  Entdeckungen  bearbeitet  von  Johann  (rottfried  Sommer.  Prag  bei  Fr. 
Tempsky,  Firma:  J.  G.  Calve.  8.  2.  verb.  u.  verm.  Auflage.  Prag,  J.  G.  Calve*aclie 
Buchhandlung.    1.  Bd.  1819  (schon  1818  in  Lieferungen).    2.  Aufl.  1827.   2.  Bd.  1821. 

2.  Aufl.  1828.    3.  Bd.  1822.    2.  Aufl.  1829.    4.  Bd:  1823.    2.  verbesserte  und  ver- 
mehrte Aufl.  1830.    5.  Bd.  1825.    2.  Aufl.  1831.    6,  Bd.  1826.    2.  Aufl.  1881.  — 

3.  Aufl.    Bd.  1  bis  3.    1834  bis  1843. 

9)  J.  G.  Sommers  E^leines  VerteutschungswÖrterbuch,  oder  Anleitung,  die  im 
Teutschen  am  häufigsten  vorkommenden  Wörter  aus  fremden  Sprachen  richtig  au»- 
sprechen,  verstehen  und  schreiben  zu  lernen.  Ein  Auszug  aus  des  nämlichen  Ver- 
fassers grösserm  Verteutschungswörterbuche.  Prag,  1822.  in  der  J.  G.  CalvescheD 
Buchhandlung.    2  BL,  242  S.   8. 

10)  Taschenbuch  zur  Verbreitung  Geographischer  Kenntnisse.  Eine  Uebersicht 
des  Neuesten  und  Wissenswürdigsten  im  Gebiete  der  gesammten  Länder^  und  Völker- 
kunde. Zugleich  als  fortlaufende  Ergänzung  zu  Zimmermanns  Taschenbudi  der 
Reisen.  Herausgegeben  von  Johann  Gottfried  Sommer.  1.  bis  25.  Jahrsang  1828 
bis  1847.  Prag  1822  bis  1846.  J.  G.  Calve*sche  Buchhandlung,  gr.  12.  Neue  Folge. 
1.  Jahrgang  (für  1848).    Prag.   8. 

11)  Tabellarische  Übersicht  aller  jetzt  lebenden  Glieder  der  europäiecfaeo 
Begenten-Fanulien.  Herausgegeben  von  Johann  Gottfried  Sonuner.  Pragi  1327. 
J.  G.  Calve'sche  Buchhandlung.  Gedruckt  bey  Anton  Str&uA  in  Wien.  lY,  58  S. 
Quer  8. 

12)  a.  Neuestes  Gemälde  von  Asien  und  den  dazu  gehörigen  Inseln.  Wien 
1829  und  1830.  Anton  Doli.  IV.  8.  (Allgemeine  Erdkunde  oder  Besehreibung  aller 
Länder  der  fünf  Welttheile,  herausgegeben  von  J.  B.  Schütz.    3.  bis  6.  Band).  — 
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b.  Neneate  Beiträge  zn  dem  Gemälde  von  Asien  (8.  Supplementband  desselben  Werkes 
heranageeeben  von  Wimmer).  —  c.  Nenestea  Gemätae  von  Amerika.  Wien  1881. 
DolL    II.   8.    (Allgemeine  Erdkunde  7.  und  8.  Band). 

18)  Das  Königreich  Böhmen;  statistisoh- topographisch  dargestellt  von  Johann 
Gottfried  Sommer.  Prag,  in  der  J.  G.  CalTe*Bchen  Buchhandlang.  1883  bis  1849.  XYl. 
8.    Vom  9.  Band  (1841)  ab:  Verlag  der  Buchhandlung  von  Friedrich  Ehrlich. 

14)  Lehrbuch  der  Erd-  und  Staatenkunde.  Von  Johann  (xottMed  Sommer. 
Prag,  J.  G.  Galve'sche  Buchhandlung.  1.  Band  1885.  lY,  428  S.  8.  Vorrede:  Prag, 
am  28.  November  1834.  —  Zweiter  Band  1837  bis  1839.  2  BL,  756  S.  Vorwort: 
Prag,  am  25.  Jan.  1889.  —  8.  Band  1842. 

15)  Bed.  jahrelang  den  »Hesperus*  und  die  ,()ekonomischen  Neuigkeiten*. 

137«  Anton  Isidor  Lntslnger,  geb.  in  Prag  am  17.  April  1788,  gest  ebenda 
Juni  1807  als  Hörer  der  Bechtswissenschaften  im  1.  Jahrgange. 

1)  Denkmal  inniger  Verehrung  dem  Herrn  Professor  A.  G.  MeiBner  gewidmet 
▼on  A.  I.  L.  Hörer  der  Philosophie  im  zweiten  Jahrgänge.  Bei  Seinem  Abgänge  von 
der  Universität.  Im  Dezember  1804.  Prag,  bei  Franz  Gerzabeck,  im  St.  Galligebäude. 
2  Bl.  4.    ,Ha,  verzeih!   wenn  bei  der  schönen  Thrane'^ 

2)  Gedichte  in  der  Isis  1814. 

13S«  Lied,  von  A.  G.  MeiBner*s  Freunden  gesungen,  kn  8ten  Jänner  1805. 
2  Bl.   8.    (,Sey  uns  gegrfifit,  zum  letztenmale'). 

138.  Dankopfer.  Dem  Hoch-  und  Wohlgebomen  Herrn  Herrn  Joseph,  des  heil, 
röm.  Beichs  Graien  Mallabaila  von  Canal,  ....  Präses  der  Ökonom,  patriot.  Gesell^ 
Schaft  im  Königreiche  Böheim.  Dargebracht  von  den  Hörern  der  philosophischen 
Botanik.  1805.  Ptag,  gedruckt  bei  Jonann  Dieebach.  4  Bl.  4.  (,Edler  Graf,  erhabne 
Thaten*). 

140«  Dem  Hochwohlgebomen  Herrn  Herrn  Ferdinand  Edlen  von  Leber,  . . .  Leib- 
chirurgus  und  öffentlichen  Professor  der  Wundarzney  an  der  hohen  Schule  zu  Wien, 
etc.  etc.  bey  Gelegenheit  der  festlichen  Uiberreichung  der  Ehrenmedaille  sammt  einer 
goldenen  E!ette,  gewidmet  mit  tiefster  Achtung  und  Dankbarkeit  von  A«  Ig«  Wawmcli 
im  Namen  aller  Mediziner.    Wien  den  8.  April  1805.    4  BL   8. 

141.  Lieder  zur  öffentlichen  und  häuslichen  Andacht,  mit  Melodien  von  den 
besten  gröfttentheils  vaterländischen  Meistern;  nebst  einem  Anhang  von  (jobethen. 
Herausgegeben  am  k.  k.  Normalschulinstitut.  Fünfte,  vermehrte  Auflage.  Mit  Be- 
willigung der  k.  k.  Censur.  Prag,  üi  der  k.  k.  Normalschulbnchdruckerey.  1805. 
LX,  332  S.  und  26  S.  Gebethe.   8. 

rVorrede]:  Vorstellung  der  Nützlichkeit  des  geistlichen  Volksgesangs.  ,Die6e 
Vorrede  zur  ersten  Auflage,  wurde  in  den  drey  nachgefolgten  .  . .  weggelassen  . .  . 
hier  abermal,  und  wo  es  nöthig  sdiien,  etwas  erweitert  eingerückt*. 

142«  Franz  Anton  Ender.  geboren  zu  Altlomnitz  in  Böhmen  am  2.  Februar 
1774,  Sohn  eines  Bauern,  besucnte  das  Gymnasium  in  Glatz,  studierte  in  Breslau 
seit  1792  Philosophie,  später  Theologie  und  trat  1797  in  das  katholisclie  Schulen- 
institut, 1800  Prediger  in  Sagan,  1.  Januar  1801  Lehrer  am  katholischen  Gymnasium 
daselbst,  Ostern  1801  Professor  am  katholischen  Gymnasium  zu  Glofi»u,  1820 
interimistischer,  1821  definitiver  Gymnasialdirektor  daselbst,  1839  in  den  Kuhestand 
Tersetzt,  t  am  18.  Februar  1841. 

a.  Nowack  1888.  8,  94  f.  —  b.  Neuer  Nekrolog  19,  242.  —  c.  Schlee.  Provinzial- 
bl&tter  1841.  —  d.  Eehrein  1868.   1,  87  f. 

1)  Anteil  an  dem  anonym  erschienenen  Werke:  Schlesien  wie  es  ist,  von  einem 
Oesterreicher.  Beriin  1806.  8  Bde.  VI,  892  S.;  Vm,  843  S.;  V,  320  S.  In  Ge- 
meinschaft mit  Xaver  August  Veith.    Vgl.  Nowack  1840.  4,  167. 

2)  Gegenwärtiger  Zustand  des  k.  kathoL  Gymnasiums  zu  GroÜt-Glogau.  Glogau 
1820.    16  8.  8. 

3)  Über  den  Stand  der  Beligionslehrer  an  den  k.  kathol.  Gymnas.  in  Schlesien. 
Glogau  1821.    16  S.  8. 

4)  Quam  cante  rerum  scriptoribus  habenda  sit  fides,  examine  in  Gregorii  VU. 
P.  M.  adversarios  instituto,  juvenes  ad  academiam  profidscentes  monuisse  voluit. 
Glogau  1822.    19  S.  8. 
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5)  Zur  Geschichte  des  kgl.  kathoL  Gymnas.  in  Gro£-Glogaa.  Von  seiner  Er- 
richtung 1626  bis  1653.  Glogau  1823.  27  S.  8.  Die  Fortsetzung  von  den  Jahren 
1654  bis  1740.    Glogau  1824.    22  S.   8. 

6)  Die  Vorstädte  Glogau's  im  16.  Jahrb.,  ein  Beitrag  zur  (reschichte  und  Topo- 
graphie dieser  Stadt,  nach  einem  alten  Manuscripte  herausgeg.   Glogau  1825.    18  S.  4. 

7)  Necrolog  des  Prälaten  und  Egl.  Eonsistorial-Baths  Dr.  Sckeyde.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  kath.  Schulwesens  in  Schlesien.    Glogau  1830.    14  8.  4. 

8)  Mehrere  Gelegenheitsgedichte. 

143«  Opfer  der  kindlichen  Liebe  und  Dankbarkeit  am  Vorabende  der  Namens- 
feyer  Seiner  Hochwürden  und  Gnaden  des  Herrn  Herrn  Joseph  Aloys  Faschang, 
Besidenzial- Domherrn  der  uralten  CoUegialkirche  zu  den  heil.  Kosmas  und  Damian 
in  Altbunzlau,  wirklichen  Bektors  des  fürsterzbischöf liehen  Alumnats,  und  furst- 
erzbischöf liehen  Notairs.  Von  sämmtlichen  Alumnen  aus  gerührtesten  Herzen  dar- 
gebracht.   Prag,  gedruckt  bey  Franz  Gerzabeck,  im  St.  Gallikloster,  1806.    4  Bl.  4. 

144.  August  Wenzel  GrieseL    §  334,  472. 

1)  Aoide.  X  lieder  von  A.  W.  Griesel.  In  Musik  gesetzt  von  I.  M.  Haydn, 
für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte.  Prag,  im  Verlag  der  Polfschen 
Musikalien -Handlung.  (1807). 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.   I.   S.  130. 

2)  a.  Probe -Scene  aus  dem  noch  ungedruckten  Dnunolett,  Albrecht  Dürer: 
Castellis  ThaUa  Nr.  54,  6.  July  1811. 

b.  Szene  aus  dem  noch  ungedruckten  Dramolett,  Albrecht  Dürer:  SchieSlers 
Aurora  f.  1812.  S.  163  bis  177  mit  der  Anmerkung  des  Herausgebers:  Wurde  zur 
Probe  in  der  Zeitschrift:  Thalia  im  Monate  July  1811,  und  zwar  aus  Versehen  ohne 
der  [so]  Bemerkung  abgedruckt,  daß  sie  als  Beitrag  diesem  Taschenbuche  angehöre. 

3)  Der  WunderstoflF.  Schwank.  (Frei  nach  dem  Onde  Lucanor  des  Don  Juan 
Manuel,  Sohn  des  Infanten  Don  Manuel,  und  Enkel  Ferdinands  des  heiligen,  Königs 
von  Eastilien) :  Aurora  f.  1812.   S.  269  bis  290. 

4)  Gredichte  im  Jokus  1812. 

145.  Ephraim  Isaak  Wehle  ygl  oben  S.  587  (Wehli). 

Elegie  auf  den  Tod  des  edlen  biedern  Mannes,  Wolf  Simon  Frankel,  von  seinem 
Enkel  Ephraym  Isaak  Wehle.  Prag,  1807.  Gedruckt  in  der  Buchdruckerey  der 
Hrabischen  Erben.     IV2  Bogen.   4.  —  Vgl.  Neue  Annalen  1808.    II,    134. 

146«  An  Herrn  Professor  Sinke.  Bei  Niederlegung  des  nhilosophischen  E^ro- 
directorats  1807.  Von  £•  K— 1.  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm. 
st&nd.  Buchdrucker.    2  Bl.   4.    (,Wem  nicht  das  Herz  in  heiligem  Dankgefühl*). 

Vgl.  Neue  Annalen  1808.    1,  240. 

147«  Rede  und  Rhapsodie  an  Herrn  Ignatz  Sinke,  s&mtl.  R.  Doktor,  k.  k.  Pro- 
fessor des  Kirchenrechts  und  fürsterzbischöfl.  Konsistorialrath.  Bei  Niederlegung 
seines  plülosopbischen  Prodirektorats  am  7.  Julius  1807.  Vorgetragen  im  Namen 
sämmthcher  Hörer  der  Philosophie.  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königl.  böhm. 
stand.  Buchdrucker.    4  Bl.    4. 

Vgl.  Int.-Bl.  der  Annalen,  Januar  1808. 

148,  Danklied  gesungen  in  der  italiänischen  Nazionalkapelle  yon  den  Spital- 
zöglingen bei  Gelegenheit  der  Bitt-  und  Dankrede  an  das  neugewählte  Direktorium, 
dann  der  gesammten  HH.  Vorsteher  und  Wohlthäter  am  GAtularfeste  Maria  Himmel- 
fahrt den  löten  August  1807.    [Prag],     1  Bl.   4.    (,Der  Waisen  Vater!    höre*). 

149.  Emericli  Thomas  Hohler,  geb.  zu  Schrickowitz  in  Böhmen  am  26.  De- 
zember 1781,  studierte  in  Tepl,  Prag  und  Wien,  1809  Lehrer  im  Hause  des  Fürsten 
Schwarzenberg,  1823  fürstlicher  Rat  und  Hausbibliothekar,  starb  zu  Wien  am 
18.  November  1846.  Verdienter  SchulschriftsteUer,  veranstaltete  zahlreiche  Ausgaben 
lateinischer  Klassiker. 

a.  Neuer  Nekrolog  24,  IUI.  —  b.  Wurzbach  1863.   9,  218  bis  220. 

1)  Cantate  dem  Herrn  Medicinae  Doctor  Ritter  von  lichtenfels  gewidmet  bei 
der  Genesung  des  Fräuleins  Stella,  Freyinn  von  Macneven  ö  Kelly.  Verfafit  von 
Th.  E.  Hohler,  der  Rechte  Gandidaten.  In  Musik  gesetzt  von  Woytischek.  Prag 
am  28.  Februar  1808.    4  Bl.   4.    (,HygieiaI  sieh  mit  frohem  Jubel*). 
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2)  Am  Sarkophage  Ihrer  Dorchlancht  der  Fttrstiii  Paulme  zu  Schwarzenberg, 
gebomen  Herzogin  von  Arenberg.    Eine  Elegie.    Wien  1810,  Kupfer  und  Wimmer.   4. 

Vgl.  Aunalen  Noy.  1810.   8.  266;   1811.    1,  94. 

3)  Warum  werden  die  Bankozettel  eingezogen  ?  Was  hat  Oesterreich  Ton  diesen 
Maitregeln  zu  erwarten?  Zur  Berichtigung  der  Meinungen  Über  das  Patent  yom 
20.  Februar  1811.    Wien,  Geistinger.   8. 

4)  Kurze  Uebersicht  der  all^meinen  Weltgeschichte  als  Erläuterungen  zum 
Strom  der  Zelten.    Wien  1818,  Geistinger.    II.    12. 

5)  Historisch -poliÜBche  Erläuterung  über  Bankanstalten  überhaupt  und  über 
die  österreichische  Nazionalbank  insbesondere.  Für  alle  Theilnehmer  und  Interessenten 
der  privilegirten  österreichischen  Kationalbank.  Von  E.  Th.  Hohler,  Verfasser  der 
Schriften:  Das  Jahr  1813,  1814,  und  1815.    Wien,  1816.    68  8.   8. 

6)  Welche  Hilfsmittel  hat  die  österreichische  Monarchie  zur  Herstellung  eines 
regelmäßigen  Gtoldumlaufes.    Wien  1816,  Heubner.  8. 

7)  Kurze  Uebersicht  der  allgemeinen  Geschichte.    Wien  1819.  Geistinger.   H,  12. 

8)  Geschichte  des  österreichischen  Kaiserstaates.    1823. 

9)  Lehrbuch  der  neuesten  Erdbeschreibung.    Wien  1828.    IV. 

10)  Lehrbuch  der  neuen  Staatengeschichte.    Wien  1829.    IV. 

150«  Das  Opfer  kindlicher  liebe.  Am  Tage  der  Silberhochzeit  guter  Aeltem, 
des  Herrn  Michael  und  Frau  Therese  Kriner,  und  zugleich  am  Naraensfeste  der  besten 
Mutter  aus  innigster  Verehrung  und  Liebe  geweiht  Yon  Ihren  dankbaren  Kindern, 
am  15.  Oktober  1808.  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  königL  böhm.  stand. 
Buchdrucker.    4  Bl.   4.    (^jd  uns,  Theurel   hier  gegrüfiet'). 

151.  Sebastian  Willbald  ScMcOtlen    §  831,  61. 

1)  Gedichte  im  Hespems  1809,  m  der  Aurora  1812,  im  Jokus  1812. 

2)  An  Madame  SchÖnberger  über  ihre  Darstellungen  als  Sargines,  Titus  und 
Mumey.  1  Bl.  8.  (,Bewund'rung  lauscht*  im  Hain  der  Pieriden*),  unterz.:  S.  W. 
SchieAler. 

3)  Froh- Gesang  der  Böhmen,  bei  der  Ankunft  Ihrer  Majestäten,  des  Kaisers 
und  der  Kaiserinn  von  Oesterreich.  Im  Junj  1812.  Vor&Bt  von  S.  W.  Schieftier. 
In  Musik  gesetzt  yon  F.  Rindler.    Prag,  gedruckt  bei  Franz  Sommer.    2  BL   4. 

152«  Das  Phantasie -Körbchen,  das  ist  prosaisch  gedichtet  und  nicht  gedichtet. 
Prag,  gedruckt  bei  Franz  Neuieutter.  1809.    136  S.    (Gedichte  in  Prosa). 

153«  Dem  frohen  Namensfeste  des  Hochwürdigen  und  Wohlgebomen  Herrn  Milo 
Grün,  Abten  zu  Strahof,  des  Königreichs  Böheim  Prälaten,  Bitters  des  Leopoldsordens 
etc.  etc.  geweiht.  1809.  [Gedruckt  bei  Franz  Gerzabeck,  im  St.  Gallikloster].  4  Bl.  4. 
(»Freude  wohn'  auf  Sions  Höhen*). 

154«  Alois  Zeltler,  geb.  in  Brüx  1778  yon  armen  Eltern,  besuchte  das  Gym- 
nasium in  Brüx,  die  üniyersität  in  Prag,  yon  Seiht  und  Meißner  gefordert.  Er  sollte 
in  den  Orden  der  Kreuzherren  eintreten,  yerlieS  aber  1799  nach  abgelegtem  Probe- 
jahr den  Orden  und  ging  nach  Wien.  1801  Hnmanitätsprofessor  an  der  k.  k.  Akademie 
der  orientalischen  Sprachen,  1808  Landschafts-Obereinnehmer  der  niederösterreichischen 
Stftnde,  Hofkonzipist  bei  der  k.  k.  Polizei-  und  Censurhofstelle,  später  Hofsekretär. 
t  am  7.  Noyember  1828. 

a.  Kuffhers  Vorrede  in  Nr.  4).  —  b.  Nekrolog  der  Deutschen  6,  972.  —  c. 
Scheyrer  847  f.  —  d.  Wurzbach  1890.   59,  362. 

Brief  an  Grillparzer:  Jahrbuch  der  Grillparzer- Gesellschaft  1890.    1,  255. 

1)  Gedichte  in  zahlreichen  Wiener  Taschenbüchern. 

2)  Geeellschafts- Gespräch  über  die  Darstellung  des  Don  C!arlos,  auf  dem  k.  k. 
fioftheater  in  Wien  am  29.  September,  wobey  Herr  Mayer  aus  Mannheim  die  Bolle 
des  Carlos,  und  Herr  Schwadke  aus  Berlin,  die  des  Posa,  als  Gast  gab.  unterz.: 
A.  Zettler:  Castellis  Thalia.  Nr.  29,   10.  October  1810. 

3)  Erfindung  des  Feuers.  Mythe.  [Fragment  eines  großem  didactischen  Ge- 
dichtes, Das  Feuer],  unterz.:  A.  Zettler:  Selam  1814.   3,  S.  47  bis  53. 

4)  Nachgelassene  Gedichte  yon  Alois  Zettler.    Mit  einer  Vorrede  herausgegeben 
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Yon  Ghph.  Euffiier.  Wien.  Bei  Sohmidl's  Witwe  und  Jg.  Klang.  1836.  Gedraekt  bei 
Franz  Ludwig.    XII,  254  8.  gr.  S. 

8.  in-.  Vorwort  mit  kurzer  Biographie  Ton  Chr.  Euffner. 

8.  22:  Der  Wanderer,  bey  den  Buinen  eines  alten  BergsdüoBsee.  —  8.  32: 
Herbstsonne.  (Terzinen!).  —  8.  52:  Die  Dichtemoth.  Sonett  —  8.  53:  An  das 
Echo.  An  Joseph  Passy.  —  8.  68:  Verstand  und  liebe.  An  Freund  Castelli.  — 
8.  121:  Epigramm  auf  MeiBner.  Auf  ZetÜers  eigenen  Namen.  —  8.  178:  Lob  der 
Ehe.  Eine  unvollendete  Parodie  des  Bheinweinlicäes  yom  Höltj:  Ein  Leben  wie  im 
Par.  etc.  an  Bar.  Gem.  ▼.  F.  —  8.  223  bis  254:  Grabesfejer.  Ein  lasches  Nach- 
spiel.  —  Zahlreiche  Gelegenheitsgedichte  1807,  1809,  auch  an  die  Lehrer  der 
Orientalischen  Akademie. 

155.  Lieder  zum  Gebrauch  der  Zöglinge  des  Instituts  fOr  blinde  Kinder  and 
Augenkranke.   Prag  1810,  gedruckt  bei  rranz  Gerzabeck  im  8t.  Gallikloster.   6  BL  8. 

156«  Dem  Hoch-  und  Wohlgebohmen  Herrn  Franz  Grafen  von  Hartig,  k.  k. 
wirklichen  Kämmerer,  bey  seiner  Vermählung  am  6.  Jenner  1810.  Prag,  gedruckt 
bey  Gottlieb  Haasey  kön.  böhm.  stand.  Buchdrucker.  4  BI.  4.  (,Beglflckt  der  Mann, 
der  von  der  liebe  Hand*). 

157.  Tafel -lied  bey  der  Vermählung  des  Hoch-  und  Wohlgebomen  Herrn 
Franz  Grafen  von  Hartig  und  Fräulein  Julie  geb.  Gräfin  y.  Grandemann,  am  6.  Jenner 
1810.  Prag,  gedrackt  bey  GotÜieb  Haase,  kön.  böhm.  stand.  Buchdracker.  4  BL  4. 
(,Auf,  fröhliche  Gäste,  die  Gläser  zur  Hand'). 

158.  An  Franz  den  Ersten.  8r.  Kais.  KönigL  Majestät  In  tiefster  Ehrfurcht 
überreicht  yon  der  Prager  börgerL  Scharfischatzen- Gesellschaft  am  [31.1  Mai  1810. 
Prag,  gedrackt  bei  Gottlieb  Haase.  2  Bl.  4.  (,Willkommen  uns  aus  deiner  Väter 
Hallen^. 

159«  An  Madame  Bethmann  als  Phädra.  Zum  Abschiede  yon  Prag's  Bewohnern. 
Am  Isten  Juny  1810.  Prag,  gedrackt  bei  Gottlieb  Haase.  2  Bl.  8.  ,Auf  rollt  der 
Vorhang  —  es  entfalten^ 

100.  An  memo  liebe  und  hochyerehrte  Grofimutter  Magdalena  Widtmann  zu 
Ihrem  Namenstage.  Am  22sten  July  1810.  2  Bl.  (4>u,  deren  mütterliche  Sorg* 
und  Güte'),    unterz.:  Ludwig  Haase« 

161.  Dem  Hoch  würdigen  Herrn  Franz  Philipp  Aschenbrenner,  Pfarrer  auf  der 
FürsÜ.  Ditrichsteinischen  ^rrschaft  Pomeisl  Saazer  Kreises  im  Königreich  Böhmen, 
am  26.  August  1810,  als  am  Tage  seiner  fÜnizi^iährigen  nhesterlidien  Jubelfeyer 
gewidmet  in  Ehrfurcht  yon  seinem  treu  ergebenen  Diener  una  Vetter  Josepk  GeorfT 
Ton  Unee,  Bath  bei  dem  Magistrate  der  k.  k.  Haupt-  und  Besidenzstadt  Prag,  in 
eigenem,  seiner  Angehörigen  und  übrigen  Verwandten  Namen.  Prag,  gedrackt  bey 
Gottlieb  Haase.    2  Bl.   8.    (,Am  ersten  Tag'  des  fünfzigsten  der  Jahre'). 

162.  Dem  Andenken  des  nun  in  Gott  ruhenden  Hochwürdigst-Durchlauchtigsten 
Fürsten  und  Herrn  Wilhelm  Florentin  Johann  Felix,  Fürsten  y.  Salm -Salm,  Erz- 
bischofs  zu  Prag  etc.  etc.  des  Königreichs  Böhmen  Primaten  etc.  etc.  gewidmet  nach 
der  Gesinnung  und  im  Namen  vieler  Guten  im  Lsnde.  Prag,  gedrackt  bei  Josepha 
Diesbach.  1810.    13  8.   8.    (Prosa). 

163.  Pkilipp  Edler  Ton  Bflttner,  Professor  der  Diätetik  an  der  Uniyerait&t 
in  Prag. 

Unterhaltungsblätter  (Bohemia)  1828.   1,  Nr.  4. 

1)  Beiträge  zum  Volksfreand,  dessen  Mitherausgeber  er  yon  1811  bis  26.  Mftrz 
1812  war;   dann  auch  Credichte  yon  ihm.    Vgl.  oben  8.  708  f. 

2)  Bede  über  den  Werth  der  Gesundheitspflege.  Von  Philipp  Edlem  yon  Büttner. 
Gehalten  bei  dem  Anfange  seiner  im  fünften  Jiuire  fortgesetzten  diätetischen  Vor- 
lesungen.   Im  Monat  Dezember  1816.    Prag  bei  Carl  Wilhelm  Enders.    17  8    8. 

8)  (resundheitspflege  oder  Diätetik.  Von  Phih'pp  Edlem  yon  Büttner.  Prag, 
1823.  Bei  Martin  Neureutter.    Leipzig.  Bei  Friedlich  Fleischer.    307  8.,  1  BL  Inhalt. 

4)  Worte  zum  SchluBe  der  diätetischen  Vorlesungen  für  das  Jahr  1824.  Von 
Dr.  PhUipp  Edlem  yon  Büttner.  Prag,  gedrackt  in  der  Sommerschen  Buchdrackerei, 
im  ehemaligen  Annakloster  Nro.  948,  2  Bl.   4. 
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5)  Worte  zum  An&nge  der  im  dreizehnten  Jahre  fortgesetzten  diätetischen  Yor-^ 
lesongen.  Von  Dr.  Philipp  Edlem  von  Büttner.  Im  Dezember  1824.  Prag,  gedruckt 
in  der  Sommersachen  Buchdruckerei,  im  ehemaligen  Anna-Kloster  Nro.  948.    2  Bl.  4.' 

6)  Glfickseligkeitslehre.    Prag  bei  C.  W.  Enden  1825. 

7)  Gesundheitspflege  des  Gesichtes.    Prag  bei  C.  W.  Enders.  1827. 

164.  Moses  J.  Landau,  geb.  1788,  aus  einer  spanisch-jüdischen  Familie,  die 
in  Polen  ansässig  war,  der  Enkel  des  Prager  Oberrabiners  Ezechiel  Landau,  begann 
in  seinem  19.  Jahre  den  Jesaias  metrisch  zu  übersetzen,  1819  Inspektor  der  israe- 
litischen  deutschen  Hanptschule  in  Prag,  1823  dritter  Vorsteher,  1884  erster  Vor^ 
Steher  der  israelitischen  Kleinkinderbewalmuistalt,  Buchhändler,  1849  Stadtverordneter, 
1850  Stadtrat,  gest.  am  4.  Mai  1852. 

a.  Wurzbach  1865.  14,  69  f.  —  b.  J.  Brandeis,  Biographie  des  Dichters 
in  Nr.  16). 

1)  Beiträge  zum  Volksfreund  1811,  zur  Isis  1814,  zum  Selam  1815  u.  s.  w. 

2)  Soene  aus  dem  noch  unsedruckten  und  unaufgeführten  dramatischen  Gedichte: 
Moses  und  Zippora  oder  die  Flucht  nach  Midien,  von  M.  J.  Landau.  (Aus  Prag 
eingesandt):  Castellis  Thalia  1811,  Nr.  12. 

8)  Bede,  gehalten  am  Jubelfeste  der  israelitisdien  Hauptschule  in  Prag  den 
10.  Mai  1812  von  Peter  Beer,  Lehrer  der  Moral  etc.  an  dieser  Hauptschule.  Nebst 
einigen,  bei  dieser  Grelegenheit  von  M.  J.  Landau  verfafiten,  und  von  Schülern,  theils 
deklamirten  und  theils  abgesungenen  Gedichten.  Wird  zum  Besten  des  jüdischen 
Waisenhauses,  ohne  der  Wohlthätigkeit  Schranken  zu  setzen,  für  1  fl.  W.  W.  ver- 
kauft.   Prag,  bei  Franz  Sommer,  1812.    32  S.   8. 

S.  26  bis  30:  Der  Kaiser  als  Arzt.  Von  M.  J.  Landau  einstmaligen  Zögling 
dieses  Instituts,  und  erzählt  von  Franz  Beer.  —  S.  81  bis  32:  Die  Stiftung  der 
Schule  von  Ebendemselben.    Gesungen  von  den  Schülern  und  Schülerinnen. 

4)  Predigt  yerfaBt  und  gehalten  am  7ten  Juli  1814.  bey  Grelegenheit,  der  glor- 
reichen Wiederkehr,  unsere  alifeliebten  Kaisers  Franz  I.  und  des  errungenen  Friedens; 
in  dem  bestimmton  Feyerlichkeitslokale :  in  der  Meiselsynagoge  von  Rabbi  Samuel 
Landau  Oberjuristen  der  prager  Israelitengemeinde,  und  übersetzt  von  M.  J.  Landau, 
Neffen  des  Predigers.    Prag,  1814.   Gedruckt  bei  Franz  Johann  Scholl.    18  S.   8. 

5)  Geist  und  Sprache  der  Hebräer  nach  dem  zweyten  Tempelbau.  Enthält: 
I.  Vorlesungen  über  Sprachlehre  und  Sprachgeschichte  aer  Altrabbinen;  nebst  An- 
weisungen, ihre  Werke  ohne  Punktation  lesen  zu  können.  II.  Chrestomathie:  eine 
Sammlung  Erzählungen,  Parabeln,  Lebenden,  Sprüche  und  Philosopheme  aus  Talmud, 
Midrasch  und  Sohar.  Von  M.  J.  Landau  Inspektor  der  Israel,  deutschen  Hauptschule 
zu  Prag.  Prag  1822.  Gedruckt  in  der  Schollischen  Bnchdruckerej  Altstadt  grofter 
Bing,  im  golzischen  Hause  Nro.  933.    IX  S.,  8  Bl.,  260  S.   8. 

6)  Deutsche  Übersetzung  des  Pentateuchs  mit  einem  hebräischen  Commentar  1824. 

7)  Sängers  MaimJi  bey  der  höchsten  Ankunft  der  erhabensten  Majestäten 
unseres  huldroichsten  Kaisers  Franz  und  der  Kaiserinn  Auguste  Caroline,  von  M.  J. 
Landau,  Inspector  der  israelitisdi- deutschen  Hauptschule  zu  Prag.  E^rag  1824.  Ge- 
druckt in  der  orientalischen  und  ocddentaÜBchen  Buchdruckerej  von  Scholl  &  Landau, 
Altstadt,  Großer  Ring,  N.  933.   4  Bl.  4.    (,Wonne  schwebet  aus  den  Himmelshöh  V). 

8)  Fortuna,  ein  Neiyahrsgeschenk  für  1825.  Von  M.  J.  Landau,  Prag,  1825. 
Bei  Scholl  &  Landau. 

Zweiter  Titel:  Amaranten.  Von  M.  J.  Landau.  Erstes  Bändchen.  Prag,  ge- 
druckt bei  Scholl  &  Landau,  Altstadt,  großer  Bing,  Nro.  933.  1825.  114  S.,  2  Bl. 
Inhalt.    12. 

Dichtungen  aus  dem  Morgenlande.  —  S.  9  bis  20:  Salomo  und  Sulamith.  Eine 
morgenländische  Fantasie.  —  S.  21  bis  83:  Dichtungen  nach  Sadi.  I  bis  VI.  —  S.  48: 
Vermischte  Gredichte.  —  S.  55  bis  64:  Schillers  früheste  Monumente.  I  bis  IV.  — 
S.  65  bis  67:  Die  Nacht.  Nach  einem  alten  Minnesänger.  —  S.  74  bis  76:  Des. 
Teufels  Bing.  (Nach  dem  Ariost).  —  8.  94:  GeständniÄ.  (Nach  Eabutin).  —  S.  103 
bis  118:  Cbaraden,  Bätbseln,  und  Logogryphe. 

9)  Freudenklänge  bei  der  am  16.  März  1826  erfolgten  Wiedergenesung  unseres 
huldreichsten  allgeliebtesten  Landesvaters  Franz  des  Ersten  Kaisers  von  Oesterreich. 
Von  M.  J.  Landau,  Amtsvorsteher  der  Israelitengemeinde,   Inspektor  der  Israelit. 
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deatscfaen  Haaptschiüe  und  dee  hebräischen  Spraohfachee.    Prag,  1826.   Gedruckt 
bei  M.  J.  Landau,  Altstadt,  großer  Bing,  Nro.  938.    2  Bl.   4. 

10)  Der  Zukunft  Hymne  an  den  zwölften  Februar.  Bei  Grelegenheit  der  sedizigsten 
Geburtsfeyer  unseres  angebeteten  Landesvaters  Franz  des  Ersten  EaiBers  von  Oester- 
reich.  Von  M.  J.  I^ndau,  Amtsvorsteher  der  prager  Israelitengemeinde,  Inspektor 
der  Israel,  deutschen  Hauptschule  und  des  hebräischen  Sprachunterrichts  daselbst, 
wirkendem  Mitgliede  der  Gesellschaft  des  Yaterländischen  Museums.  Prag  1828. 
Druck  bei  M.  J.  Landau,  altstädter  Bing,  Nro.  988.    2  Bl.   4. 

11)  Leitfaden  bei  dem  Elementarunterricht  in  der  mosaischen  Glaubens-  und 
Pflichtenlehre.    Leipzig  1828.  Barth,   gr.  8. 

12)  Bede  bei  Vertheüung  der  verbesserten  Statuten  der  israelitiBchen  Bifldei^ 
Schaft  für  Krankenpflege,  gehalten  in  dem  Bethlokale  dieses  Vereins.  Von  IL  J. 
Landau.  (Der  reine  Ertrag  ist  dem  Institute  gewidmet).  Prag.  Druck  bei  M.  J. 
Landau,  altstädter  Bing  N.  988.    1829.    15  S.   8. 

18)  Feyergesang  zum  fünfzigjährigen  Jubelfeste  der  Hauptschule  der  Israeliten- 
gemeinde  zu  Phig,  von  M.  J.  Landau.  In  Musik  gesetzt  yon  Albin  Maschek,  Chor- 
regenten  bey  der  Stiftskirche  zu  St.  Thomas.  Der  Ertrag  ist  zur  Bekleidung  der 
armen  Schuljugend  bestimmt.    Prag.  Druck  bd  M.  J.  Landau.  1832.    4  Bl.   8. 

14)  Der  Trost  Israels  ausgesprochen  bei  der  Ankunft  des  allerhöchsten  Herrscher- 
naares  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand  des  Ersten  und  Ihrer  Majestät  der 
Kaiserin  Maria  Anna  Carol.  Pia,  im  Namen  der  Israeliten-Gemeinde  Prags  von  ihrem 
Amtsvorsteher  M.  J.  Landau.    Ftag.  Druck  bei  M.  J.  Landau.  1835.    2  BL   4. 

15)  Gebete  der  Israeliten.  Uebersetzt  und  durch  Anmerkungen  erläutert  von 
M.  J.  Landau.    Prag  1839.   breit  16.    (Hebräisch  und  deutsch). 

16)  M.  J.  Landau*s  hinterlassene  vermischte  Schriften.  Nebst  einer  Biogranhie 
und  dem  Bildnis  des  Verfassers.  Herausgegeben  von  Senders  &  Brandeis.  Prag«  1867. 
Eigen  thum  und  Verlag  von  Senders  &  Brandeis.  Leipzig,  In  Gommission  bS  Oskar 
Leiner.    200  S.,  3  Bl.   8. 

Inhalt:  Vorwort.  —  a:  Gedichte.  S.  11:  Sonette  des  Franzesko  Petrarka 
(als  Versuch  einer  vollständigen  üebersetzung  dieses  Sängers  der  liebe).  1.  2. 
S.  25  bis  94:  Die  Nacht.  Nach  einem  alten  Minnesänger.  S.  53:  Orientalische 
Poesien.  —  b:  Aus  meinem  Tagebuche.  (Journal).  1808.  —  c:  Eine  gekrönte  Preis- 
Schrift.  (1815).  —  d:  Die  Censur.  (Fragment).  —  e:  Die  ächte  Quelle  des  heutigen 
ärztlichen  Misbehagens.  -  f:  Plutarch  und  der  Talmud.  Ein  Beitrag  zur  Geschi^te 
des  grofien  Makedoniers.  —  g:  Briefe  über  Antiochus  Epiphanes.  —  h:  Ein  Wörtchen 
im  Vertrauen.  Lustspiel  in  einem  Aufzuge,  nach  Voltaires  Indiscret.  (Prosa).  —  i: 
Biographie  des  Dichters  von  J.  Brandeis. 

165.  Der  erste  Lebensmorgen.  Mit  tiefester  Ehrfurcht  und  innigster  Hoch- 
achtung gewidmet  Seiner  Excellenz   dem  Hoch-  und  Wohlgebomen   Herrn   Herrn 

Franz  Anton  Grafen  von  Kolowrat-Iiebsteinsky, zum  hohen  Geburtsfeste  am 

31.  Januar  1811.    Prag,  gedruckt  bey  Franz  Gef-abeck,  im  St.  Gallikloster.    2  Bl.   4. 
(,Heil  dem  Tage,  dessen  Morgenstrahl*). 

166.  An  Herrn  Friedrich  August  Durand.  Nach  der  vom  Hrn.  Polledro  ge- 
gebenen musikalischen  Akademie  am  Sten  May  1811.  2  Bl.  8.  (J)er  Muse  Lieb- 
ling auch,  erflogen*). 

167.  Sonnett.  An  Herrn  F.  A.  Durand.  2  Bl.  8.  (,Orpheus  hehre  Saiten- 
jubel hallten'). 

168.  Cantate  am  Tage  der  feyerUchen  Vermählung  des  Hochgebomen  Herrn 
Christoph  Grafen  von  Gavriani,  mit  dem  Hochgebomen  Fräulein  Elisabeth  Gräfin 
von  Gavriani.  Am  löten  Mai  1811.  Prag,  gedmckt  bey  Gottlieb  Haase,  königl. 
böhm.  stand.  Buchdrucker.    4  Bl.   4.    (,Sey  uns  im  Glanz  der  Prühlingssonne'). 

169.  Bundgesang  für  die  grofie  musikalische  Akademie  zum  Besten  des  Präger 
neuen  Armen-Hauses,  in  dem  Ezzell.  Gräfl.  Waldsteinischen  Gartensaale  am  23.  Juny 
1811.  In  Musik  gesetzt  von  Hm.  F.  £.  Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase,  königL 
böhm.  stand.  Budidrucker.    2  Bl.   4.    (,WaB  sdbönres  wohl  verkündet'). 

170»  Lied  der  geselligen  Freude,  bey  Wiedereröfnung  des  Grafischen  Garten 
Saales.  Abgesungen  am  15ten  September  1811.  1  Bl.  8.  (,Im  Beiche  des  Lieben 
and  Schönen*)- 
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171.  Wenig  und  Viel,  oder  die  Hoffnung  besserer  Zeiten  nebst  einem  Anhang 
von  einigen  Gedichten.    Prag,  C.  W.  Enders.  1811. 

172*  Lobgesang  zur  seligsten  Jungfrau  und  Mutter  Gottes  Maria.  2  Bl.  8. 
Am  Schlufi:  F^,  iBll.  gedruckt  bei  Ajaton  Joseph  Z^a.  (, Windet  euch  yon  dem 
Gewühle*). 

173.  Lied  zum  heiligen  Johann  von  Nepomuk.  1  Bl.  8.  (»Böhmen,  trocknet 
eure  Z&hren').    [Um  1811]. 

174.  Tineeiii  Julias  Edler  yon  Krombkolz,  geb.  zu  Oberpolitz  im 
Böhmisch -Leipaer  Kreise  am  19.  Dezember  1782,  Sohn  emes  Schallehrers,  zum 
Handwerker  bestimmt,  durch  Gönner  unterstfitzt,  wurde  er  in  Böhmisch -Leipa  von 
den  Augustmem  in  den  Gymnasial -Gegenständen  unterrichtet,  verliefi  die  ijistalt, 
weil  er  sich  weigerte,  an  einem  Mitschüler  die  PrügelslTafe  zu  vollziehen,  vollendete 
die  Gjmnasialstudien  unter  harten  Entbehrungen  in  Prag,  trat  1800  in  die  böhiQisdie 
Legion  ein,  studierte  in  Prag  und  Wien  zuerst  Chirurgie  und  dann  Medizin,  seit 
1813  Professor  verschiedener  medizinischer  Disziplinen  an  der  Universität  in  Prag, 
starb  am  1.  November  1848.  Sein  Andenken  lebt  an  der  Prager  Universität  in  einer 
Stiftung  für  kranke  Studierende  fort. 

a.  Nekrolog:  Bohemia.  17.  Nov.  1843.  Nr.  138.  —  b.  ,Pn^,  Beiblatt  zu  Ost 
und  West.  18.  Nov.  1843.  Nr.  184  (auch  Lpz.  Allg.  Ztg.).  Nekrolog  von  Joh. 
Zimmermann.  —  c.  Wilhelm  Weiten  weher :  Yierteljahrschrift  für  die  praläsche  Heil- 
kunde. Prag  1844.  1.  Band.  Analekten  S.  239  bis  242.  (Auch  selbständig:  Pn« 
1846).  —  d.  Jos.  Löschner:  Oesterrdichische  Blätter  für  Literatur  und  Kunst  (auch 
selbständig:  Wien,  bei  A.  Strauss'  sei.  Witwe  &  Sommer.  1844).  —  e.  Yinoenz 
Julias  Edler  v.  Krombholz  nach  seinem  Leben  und  Wirken.  Geschildert  von  Bern- 
hard Bolzano.  Der  reine  Ertrag  ist  zur  Stiftung  eines  zweiten  Lehrers  oder  Gehilfen 
an  der  Schule  zu  Politz,  dem  Geburtsorte  des  Verewigten,  bestimmt.  Aus  den  Ab- 
handlungen der  königl.  böhm.  Gesellschaft  (Y.  Folge,  Band  4)  besonders  abgedruckt. 
Prag,  1846.  Druck  der  k.  k.  Hof  buchdruckerei  von  (xottlieb  Haase  Söhne.  51  S.  4 
S.  61:  Schriftenverzeichnis.  —  f.  Wilhelm  Weiten  weher:  Sachs'  med.  IJaterhaltungs- 
magazin.  Berlin  1846.  —  g.  Wühelm  Weitenweber:  Lotos  (Prag)  1862.  Juni.  — 
h.  CTypressen.  Nach  Urkunden  bearbeitete  Biographien  der  im  letzten  Decennium 
zu  Prag  verstorbenen  Persönlichkeiten.  Yon  Jan  z  Prahy  (Joh.  Nep.  Druchsa).  Prag 
1862.  C.  Yetterl.   kl.  8.    I,  1,  S.  8  bis  72.  —  i.  Wurzbach  1866.    13,  247  bis  260. 

AuAer  medidnischen  Fadischriften : 

1)  Eine  Cantate  zur  Namensfeier  seines  Professors  J.  U.  D.  Ign.  Sinke  und 
eine  andere  zur  Secundizfeier  des  Politzer  Erzdechants,  die  Praupner  in  Musik  setzte. 

2)  Beiträge  zur  Aurora  1812. 

3)  Leben  und  Studien  des  Dr.  J.  B.  Monteggia.  Eine  Gedächtnißrede,  gehalten 
von  Dr.  Acerbi.  Als  Programm  mitgetheUt  von  J.  Y.  Krombholz.  A.  d.  Italienischen. 
Prag,  1821.   8. 

4)  Fragmente  einer  Geschichte  der  medidnisch-praktischen  Sdiule  an  der  Karl- 
Ferdinands-Üniversität.    Prag  1881.   4. 

6)  Topogranhisches  Taschenbuch  von  Prag,  zunädist  für  Naturforscher  und 
Aerzte.    Prag,  1837.  Haase.   8. 

6)  Bericht  Über  die  Yersammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Prag 
im  September  1837  vom  Grafen  Kaspar  Sternberg  und  Prof.  J.  Y.  Edl.  v.  Krombholz. 
Prag  1838.,  Haase  Söhne,   gr.  4. 

175.  Ignatz  Kunits,  geb.  in  Granpen  am  24.  März  1770,  studierte  in  Prag, 
1794  zum  Priester  geweiht,  Kaplan  in  Kreibitz  und  Ebendorf,  1801  Katechet  der 
katholischen  Schulen  in  Dresden,  1804  Direktor,  1816  Sonntagsho^rediger,  1822 
Beichtvater  des  Königs  und  des  Prinzen  Max  von  Sachsen. 

Waitzenegger  1822.   3,  277.  —  Mensel  1834.   23,  326. 

1)  Lehrbuch  zum  Gebrauch  der  katholischen  Schulen.    Dresden  1812.   8. 

2)  Gesangbuch  zum  Gebrauch  der  katholischen  Schulen.    Dresden  1813.   8. 

3)  Unterricht  zum  würdigen  Empfang  des  heil.  Sakraments  der  Firmung. 
Dresden  181?.   8. 
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4)  Predic^  gehalten  am  Jubelfeste  der  60  jährigen  glorreiohen  Begierong  Fried- 
rieh  AogostB,  Königs  von  Sachsen.     1818. 

5)  Einige  Einladungen  zu  öffentlichen  SchulprOfungen. 

6)  Gab  3  Bände  Fastenpred^^n  des  BischofiB  Schneider  heraas. 

176.  Alois  üble,  geb.  1781,  studierte  in  Prag,  1807  Professor  der  Geschichte 
8U  Neohaus  in  Böhmen,  1816  Professor  der  Humanitätakkssen  in  Pisek,  1825  Direktor 
der  deutschen  Bealschde  in  Lemberg,  f  1849.  Anfangs  ein  G^ner  der  tscbeehisohen 
litteratur  und  dafür  von  Kollar  in  dem  Epos  Slawy  dcera  (die  Tochter  des  Buhms) 
in  die  slovenische  Hölle  versetaEt,  dichtete  er  später  selbst  ui  dieser  Sprache. 

a.  Wurzbach  1883.  48,  242.  —  b.  Jahrbuch  der  Grillparzer-GeseUschaft  1892. 
2,  91  f. 

1)  Spradien  in  Böhmen:  ,Bohemia  für  gebildete  Böhmen'  1812.  1,  S.  17  bis  46. 
(8.  24:  Was  rerhindert  ffir  die  Gegenwart  und  Zukunft  die  Alleinherrschaft  der 
böhnisdhen  Sprache  in  Böhmen?  >-  S.  31:  Nun  folgen  meine  TrostgrQnde,  warmen 
und  fiberenihusiastischen  Verehrern  der  böhmischen  Sprache  an  das  Herz  gelegt.  — 
S.  89:  Keeoltat.  -^  S.  43:  Rechtfertigung).    Vgl.  oben  II.  htp.  =«  8.  710. 

Dagegen:  Jungmann,  ffloTO  k  state6n6mn  a  blahovzdelanemu  Bohemariusovi. 
(Ein  Wort  an  den  mannhaften  und  wohlgebildeten  Bohemarins),  in  dessen  Prvotiny 
pöknebo  UHi^ni  (AnfahgsgrOnde  der  schönen  Wissenschaften)  1818.   8.  46. 

2)  Beiträge  zur  Isis  1814,  zu  Ganavals  Mnemosyne. 

3)  Bundige  Denklehre,  als  Vorschule  zur  Lehre  Ton  der  schriftliohen  Dar- 
stellung in  der  unteren  und  mittleren  Prosa.    Lemberg  1825,  Piller.   8. 

4)  Tagebuch  Lembergs  vor  und  nach  Erstürmung  desselben  dordi  den 
sehwedischen  König  Karl  XU.  im  Jahre  1704.     Wien  1829.   8. 

5)  Die  Klang^änzen  zwischen  der  böhmischen  und  polnischen  Spraciie:  Monat- 
schrift der  Greeellschaft  des  yaterländisohen  Museums  in  Böhmen.  Jahrgang  4.  1880. 
Heft  4.   S.  468  bis  478. 

177*  Josepk  Adolph  Hansllek  (Hanslik),  geb.  zu  Xischau  bei  Bakonitz  im 
westlichen  Böhmen  1785,  Sohn  eines  Bauern,  soUte  Theolog  werden,  trat  aber  Bach 
einem  Jahre  aus  dem  Krauzherrenkloster  in  Pra^  aus  und  studierte  Philosophie,  von 
M^ner  und  Meinert  angeregt,  yersah  eine  Zeitlang  die  Lehrstuhl  der  Ästhetik  an 
der  Prager  Universität,  1822  bis  1836  Skriptor  der  Ftager  üniyersitätsbibliothek,  gab 
1836  sein  Amt  aus  Kränklichkeit  auf,  gest.  in  Prag  am  2.  Februar  1859.  Ein  greller 
Musikfreund,  übersetzte  flir  Wenzel  Johann  Tomaschek  Lieder  aus  dem  Tschechischen. 

a.  Bohemia  1859.  Nr.  31.  —  b.  Krakauer  Zeitung  1859.  Nr.  29.  —  c  Wurz- 
bach 1861.  7,  335  f.  —  d.  Jahrb.  der  Grillparzer  -  Gesellschaft  1892.  2,  88.  — 
e.  Eduard  HansUck,  Aus  meinem  Leben.   2.  Auflage.   Berlin  1894.    1,  1  bis  11. 

1)  Beiträge  zum  Jokns  1812,  zur  Aurora  1812,  zur  Isis  1814,  zum  Hjllos 
1819  u.  s.  w. 

2)  An  Herrn  Karl  Liebich.  k.  ständischen  Herrn  Theater -Unternehmer  und 
Direktor,  als  ^t  nach  einer  gefänrlichen  Krankheit  zum  erstenmale  wieder  auftrat. 
Den  10 ten  Oktober  1816.    2  BL  8.    Sonett:  ,Wenn  sich  die  Hände  Atropos  erheben*. 

3)  An  den  Hochwohlgeborenen  Herrn  Herrn  Feter  Kitter  yon  Mertens,  k.  k. 
Vioe-Präsidenten  der  k.  k.  Hof  kammer,  bei  Seiner  Abreise  von  Prag  am  5.  May  1828. 
(Aus  dem  Böhmischen  frei  üb^setst).  Prag^  Aus  der  von  Sehönfeld'sohen  k.  k. 
Hofbuehdruckerey.    2  BL  4.    unterz.:  Joseph  Hadslik. 

4)  Gab  heraus:  Dambecks  Vorlesungen  über  Aesthetik.    Prag  1828^   tl.   8. 

5)  (beschichte  und  Beschreibung  der  Prager  Universitätsbibliothek.  Prag  1851. 
V^.  oben  I.  ▼.  —  S.  692.  Nur  in  200  Exemplaren  gedruckt  und  nicht  in  den  Buch« 
handel  gekommen. 

l^S.  Georg  Graf  Tkvni-Talsasgilia,  |;eb.  m  Prag  am  8.  Januar  1788,  Soha 
des  bei  Giurgewo  1790  gefallenen  Generalmajors  Vr&Dz  Joseph  Grafen  Thum  und 
einer  geb.  Gräfin  Sinzendorf,  trat  1808  als  Hauptmann  in  die  Landwehr,  schied  nach 
dem  Feldztig  von  1809  aus,  trat  aber  1813  in  die  aktive  Armee,  erkämpfte  sich  schon 
1815  in  der  Sdilacht  am  Mindo  das  Maria-Theresiakreuz,  LegationsseKretär  in  Peters- 
biirg,  1820  aufierordentlicher  Gesandter  in  Stuttgart,  1825  wieder  zur  Truppe  ein- 
berufen, 1830  Oberst,   1845  Feldmarschalllieutenant,  zeichnete  sich  1848  als  Stell- 


Alois  ühle.    Joseph  Hanslick.    Georg  Tharn-Yalsasaina.    Johann  Mücke.    787 

vortreter  Nngenta  in  Italien  und  1849  besonders  bei  NoTara  aus.  1860  Feldzeug- 
meister, 1852  Präsident  des  obersten  Militärgerichtshofes,  1861  Landeshauptmann 
von  Kärnten,  f  in  Wien  am  9.  Februar  1866. 

a.  Hoffineer,  Oesterreichische  Ehrenhalle  1866.  S.  5.  —  b.  Kehrein  1871. 
2,  205.  ~  c.  Wnrzbaoh  1882.   45,  119. 

1)  Jubelhymne:  ,Ha!  Deutschland,  Deutschland,  du  wirst  frei,  nun  will  ich 
wieder  freudig  singen'.    1812.    Vgl.  Nr.  3),  S.  74. 

2)  Beiträge  zum  Selam  1817,  zur  Dresdner  Abendzeitung  1825. 

8)  Heimaths- Klänge.  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1825.  Wien.  Ge- 
druckt bey  Anton  Straug,  Dorotheergaase  Nr.  1108.  XIY,  146  8.,  2  Bl  Inhalt, 
7  BL  Mnsikbeilagen.    Ohne  Vfh.    Nur  für  Freunde  gedruckt. 

8.  III:  Beschreibung  des  Titelkupfers  (einer  Meister  Hemmung  zugeschriebenen 
Madonna).  ~  8.  6:  Ton-  und  Dichtkunst.  (,Holde  Muse  des  (resanges*).  —  8.  ?: 
Der  Bitter  und  sein  Schwert.  (Dialog).  —  8.  28:  Sonnet  auf  das  Cremälde  des  heil. 
Johannes  in  der  Wüste,  von  Baphael.  (,Von  seinem  Felsensitze  hingeneiget*).  — 
S.  83:  Dannecker's  Amor  und  P^che.  (,8oll  sich  des  Lebens  Funk'  erheben  zum 
Urquell  des  Lichtes').  —  8.  42:  8onnet  bey  Betrachtung  des  heil.  Christophs,  in  der 
Gemähldesammlung  der  HH.  Boisseree.  (,Kann  wohl  der  Mensch  so  schweren  Kampf 
bestehen?').  —  8.  45:  Auf  einer  Wasserfahrt  nach  Marbach,  zu  Schillers  Wohnung. 
(«Sehüchtern,  mit  zagendem  FuB,  betret'  ich  die  heilige  Stätte*).  —  8.  47 :  An  L.  bey 
der  Geburt  ihree  ersten  Kindes.*)  *)  ,Dieses  Gredicht  von  Hang  war  Veranlassung 
zu  den  folgenden*.  —  S.  48:  An  dieselbe*).  *)  Die  der  Ver&sser  nach  ihrer  Ver- 
mählung in  ihrer  Mutter  Haus  kennen  lernte.  —  8.  49:  Als  das  Kind  bald  nach 
der  Greburt  starb.  —  8.  52:  Brief  aus  Florenz.  («Verse  ho£fst  du  zu  hören  yon  mir, 
weil  dassischer  Boden*).  —  8.  57:  Maria*).  *)  Diesem  Gedichte  liegt  eine  wirkliche 
Begebenheit  zum  Grunde,  die  sich  auf  der  Insel  Man  zugetragen  hat.  —  8.  66: 
Jemnof.  —  8.  74:  An  die  Deatschen.  Im  Jahre  1812.  (,Ha!  Deutschland!  Deutsch- 
land! du  wirst  frerl*).  —  8.  78  bis  93:  Lieder.  (8.  93:  lied.  Aus  dem  Esthnischen 
frey  fibersetzt.  ,tio,  sanft  und  holder  Güte').  —  8.  94  bis  102:  Charaden  (und 
Bäthsel).  —  S.  108:  Epigramme.  —  8.  110  bis  146:  Scenen  aus  einem  noch  nicht 
gedruckten  Trauerspiele:  Eteokles  und  Pollnikes.   (Verse). 

4)  Beiträge  zur  G^esohichU  des  Feldzuges  1848  in  ItaUen.    Wien,  (Gerold.  1860. 

179«  Jokann  MÜeke^  Lehrdirektor  des  Prager  Taubstummen -Instituts;  lebte 
noch  lb34. 

1)  Bei  der  Feyer  des  fBnf  und  zwanzigsten  Jahrstages  der  Vermählung  Ihrer 
fizaeUenzen  des  Herrn  Beiehsgrafen  Joseph  von  Nostitz  und  Rieneck,  ....  und  der 
Frau  Beicbsgräfin  Johanna  tou  Nostitz  und  Bieneck,  gebomen  Beichsgräfin  von  Bee0, 
Stemkrenzordensdame.  Den  9.  Juli  1812.  Prag,  gedruckt  bei  Franz  Smnmer.  2  Bl.  4. 
Die  silberne  Hochzeit.    [Distichen],    unterz.:  Jobann  Mttcke. 

2)  Bey  der  Vermählungsfeyer  des  Hocheebornen  Herrn  Beichsgrafen  Johann 
ron  Nostitz  und  Bieneck,  k.  k.  Kämmerers  und  Rittmeisters  in  dor  Annee,  mit  dem 
Hochgebomen  Fräulein  Caroline  Reichsgräfin  von  Clam-Gallas.  Den  28.  Januar  1818. 
Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase.  2  Bl.  4.  Der  heilige  Augenblick,  unterz  : 
Johann  Mflcke. 

8)  Anrede  bey  der  Trauung  des  Hochgebomen  Herrn  Reichsgrafen  Johann  von 
Nostitz  und  Rieneck,  k.  k.  Kämmerers  und  Rittmeisters  in  der  Armee,  mit  dem 
Hochgebornen  Fräulein  Garoline  Reiehsgräfiu  von  Clam-GaUas.  Den  28ten  Januar 
1818.  Von  Johann  Mficke,  ehemaligen  Erzieher  der  gräflich  Joseph -Nostitzischen 
Familie.    Prag  1818.   Gedmckt  bey  Gottlieb  Haase.    4  Bl.   4. 

4)  Prolog  zft  dem  am  26ten  März  1820  zur  ünterstfttzung  des  Prager  Taub- 
stumipeninstituts  gegebenen  historischen  Drama:  Der  Taubstamme,  oder:  Der  Abbe 
de  TEpee  (Wohl  von  BouiUy-Kotzebue  §  258,  8.  60).  Gesprochen  von  Madame 
Brunetti.  VerfaSt  von  Johann  Mficke.  €redmckt  bei  Franz  Gerzabek.  2  Bl  4. 
(,Wer  nennt  das  Elend,  wer  die  Plage'). 

5)  Bede  über  die  Wohlthätigkeit  des  Taubstummen -Unterrichts,  nebst  der 
(}eediichte  eines  apoplektisch  gestoi&nen  taubstummen  Knaben,  und  der  anatomischen 
Untersuchung  seines  Kopfes.  Vorgetragen  bey  der  jährlichen  Stiftungsfeyer  des 
Fraget  Taubstummen-Insütuts  am  lOten  Dezember  1820  vom  Abbe  Johann  Mücke 
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(Wird  zum  Yortheil  des  Tanbstammen-IiiBtitata  yerkaoft).    Prag,  1821.   Gednickt 
bej  Franz  Geriabek,  im  goldnen  halben  Rade.    16  8.   4. 

6)  Gebethbach  ftlr  Kinder  von  sechs  bis  sehn  Jahren.  Yen  Abbe  Johann  Mfidce, 
Beligionslehrer  am  Prager  Taabstommen- Institute.  Prag,  1823.  In  der  k.  k.  Hof- 
bachdrackerey.    56  8.,  2  Bl.  Inhalt.   8. 

180.  Weniel  Ernst  Reiek. 

1)  Beiträge  zum  Jokus  1812,  zur  Isis  18U. 

2)  Bomantisches  Taschenbuch  yon  W.  £.  Reich.  Prag,  1816.  gedrackt  bey 
Franz  Gerzabek.    92  S.,  2  Bl.  Inhalt.   8. 

Yonrort:  ,An  die  Leser*,  unterz.:  Jungbunzlau  in  Böhmen,  im  Dezember  1815. 
Die  Gedichte  stammen  aus  der  Musenzeit  seiner  üniversitätsjahie. 

S.  7:  Das  Schöne.  (Zum  Theil  nach  einer  ästhetischen  Yorlesung).  An 
Minna.  —  S.  45:  Stanley  an  seinen  Freund  Delamore.  Heroide.  —  8.  53:  Wintei^ 
lied.  (Als  Parodie  des  Mailiedes  von  Hölty:  ,Tanzt  dem  schönen  Mai  entgegen*).  — 
S.  52:  Bey  Gelegenheit  des  am  12.  M&rz  1815  gegebenen  letzten  Gassino  der  P.  T. 
Herren  k.  k.  Offiziere  des  löbl.  Prinz  BeuA-Plauenschen  Infanterie-Begiments.  —  S.  57 : 
Der  Opferkranz.  Der  Charlotte  Gräfinn  y.  *  *  zum  4.  November  1815,  auf  dem  Ball 
überreicht.  —  S.  58:  Mitgefühl  und  Dank.  Bev  Gelegenheit  des  am  15.  April  1816 
zur  Unterstützung  der  Invaliden  in  der  königl.  Ejreisstadt  Jungbunzlau  von  einer 
Gesellschaft  gegebenen  ünterhaltungsfestes.  Eane  Cantate.  —  8.  69:  Die  beschämte 
Eifersucht  Ein  romanesker  Schwank.  —  S.  84:  Epistel  des  Herrn  Griesgram, 
hypochondrischen  Andenkens  an  seinen  Neffen  Jungblut  Nach  ***  Prose.  ^^iese 
versifizierte  Tändeley  ist  eine  meiner  ältesten*. 

181*  Anton  Sehreyer. 

1)  a.  Poetische  Yersuche.  Yon  B.  S.  Eger  1812,  bei  Joseph  Kobrtsch.  91  S., 
1  Bl.  Inhalt   8.    Gedichte  seit  1790. 

S.  29:  Poetisches  Referat  über  einen  (jötterprozefi,  besonders  für  Rechtskundige 
und  bedienstete  Männer.  1809.  —  S.  47  bis  54:  Fabeln.  Prosa.  —  S.  54  bis  62: 
Nun  ist  er  da.  Eine  [Schäfer-l  Idylle  dramatisch  bearbeitet  in  1  Aufzuge.  Prosa 
mit  Arien.  —  S.  60  bis  65:  Empfindungen  bei  dem  Grabhügel  einer  guten  Freundinn. 
1809.  Prosa.  —  8.  77  bis  89:  Die  unerwartete  Yerwandlung,  oder:  Wer  hätte  das 
gedacht.    Ein  ländliches  Lustspiel  in  2  Aufzügen.    Prosa. 

Ygl.  Annalen  1812.  3,  61. 

b.  Poetische  Yersuche.  Yon  Anton  Sehreyer,  pens.  Stadtrath.  Zweytes  Band- 
chen. Eger  1812.  bei  Joseph  Kobrtsch.  118  8.,  1  Bl.  Inhalt.  8.;  dann  mit  [121] 
122  paginirt:  Yorrede  HBger  am  19.  März  18121  zu  dem  Roman:  ,Ritter  Bertibolds 
Leiden  und  Freuden.  Eine  Geschichte  in  zwey  Theilen*,  von  dem  nur  das  Titelblatt 
vorliegt. 

S.  11:  Charakteristische  Gespräche.  [Prosa].  —  S.  16:  Idyllen.  [Prosa].  — 
S.  27:  Das  Dienstmädchen  Kättchen.  Eine  moralische  Erzählung.  [Prosa].  —  S.  SO: 
Fabeln.  [Prosa  und  Yerse].  —  S.  44f.:  Der  verkannte  König.  Eine  Erzählung.  Prosa.  — 
S.  60 f.:  Kupido  und  der  Tod.  (Eine  Fabel  frey  aus  dem  lateinischen  Gedicht  des 
P.  Sautel  tibersetzet  [Vgl.  Euphorien  1896.  3,  3541).  —  S.  61  bis  69:  Yerschiedene 
Liebesanträge.  Eines  Kriegers.  Eines  alten  Arztes.  Eines  Advokatens.  Eines  Bürgers. 
Eines  Sjiufmanns.  Eines  Laudmanns.  Eines  Dichters.  —  S.  75  bis  118:  Die  ünter- 
nacht  im  Advente,  oder  die  Horchengeher.    Ein  Lustspiel  in  drey  Aufzügen.    [Prosa]. 

182.  Am  Namenstage  des  guten  Großvaters  [Hrn.  Kaapar  Widtmann].  Prag 
am  6ten  Jäner  1812  [von  seinem  Enkel  Maria  Herrl].  1  Bl.  8.  (,Wie  doch  mein 
Herz  dem  Tag'  entgegenbebte*). 

183«  Yincenz  Dobrowsky. 

1)  Bey  der  allerhöchsten  Ankunft  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Franz  I.  [m  Pilsen, 
7.  July  1812].  (,Strahlend  entstieg  verjüngt  des  Tages  Schimmer*);  Annalen  1812. 
m,  277. 

2)  Trauerode  auf  den  Tod  unseres  würdigsten  Professors  Herrn  Fr.  Schmidt, 
Doktor  der  Philosophie,  ehemaligen  Dekan  der  k.  k.  Karlferdinandeischen  Universität  -  •  • 
Geweiht  von  den  Hörern  des  zweyten  philosophischen  Jahrganges  am  25.  May  1814. 
Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb  Haase,  böhm.  stand.  Buchdrucker.  S  BL  4.  Elegie 
unterz.:  Yincenz  Dobrowsky,  Physiker. 

3)  Beiträge  zur  Isis  1814,  zum  HyUos  1820.  1821. 
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184.  Dem  finohen  Nabmensfeste  des  hochwfirdigen  und  woblgebobmen  Herrn 
Herrn  Milo  Grün,  Abten  zn  Strabof,  Ritters  des  österreichischen  Leopoldsordens 
etc.  etc.  geweiht  von  seinen  Söhnen  im  Jahre  1812.  Prag,  gedruckt  bey  Gottlieb 
Haase.    8  Bl.   4.    (,¥Voher  Jubel  hier  erschalle*). 

185.  Das  Freudenfest.  Eine  Kantate.  Prag,  1812  bey  Gottlieb  Haase,  k.  böhm. 
stand.  Buchdrucker.    8  ä.   8.    (.Sammelt  euch,  Freunde,  zur  heutigen  Weihe*). 

186*  Wenzel  Alois  Swoboda  (Schriftstellernamo:  NaroroYsky)«  geb.  zu 
Navoror  im  Bunzlauer  Kreise  am  8.  Dezember  1791  von  tschechischen  Eltern,  besuchte 
die  Schule  in  Jenschowitz,  später  in  Reichenberg,  wo  er  deutsch  lernte,  studierte  in 
Jungbnnzlau  und  Frag,  Schfller  Dominik  Kinskys  und  Bolzanos,  1814  provisorischer 
Grammatikailehrer  am  Gymnasium  zu  Pisek,  1815  Professor  der  Humanitätsklassen 
in  Neuhaus,  1821  am  Gymnasium  an  der  Kleinseite  in  Prag,  starb  in  der  Nacht 
▼om  8.  zum  9.  Januar  1849.  Tschechischer  Dichter,  Miti&lscher  und  Übersetzer  der 
Königinhofer  Handschrift,  Vermittler  zwischen  deutscher  und  tschechischer  Litteratur 
(§  350,  461),  übersetzte  n.  a.  Schillers  Räuber  ins  Tschechische,  und  besorgte  eine 
Auswahl  der  Gedichte  von  Schiller  und  Goethe  in  tschechischer  Übersetzung  (Prag  1847). 

a.  Mensel  20,  710.  —  b.  Gräffer  und  Czikann  1837.  5.  240.  —  c.  üffo  Hörn, 
litterarisohe  Charaktere.  I.  Wenzel  Alois  Swoboda:  Saphirs  Humorist  1838.  2,  Nr.  50, 
S.  198.  —  d.  Bohemia  1844.  Nr.  8/9.  —  e.  Neuer  Nekrolog,  1849.  S.  1196.  — 
f.  Wurzbach  1880.  41,  81  und  300.  —  g.  Alois  Adalbert  Sembera,  Wer  schrieb 
im  Jahre  1817  die  Königinhofer  Handschrift?  (tschechisch).  1880.  —  h.  Murko, 
Deutsche  Einflüsse  auf  die  böhmische  Romantik  1K97.    (Register). 

1)  Er  beginnt  1818  mit  tschechischen  (redichten  in  Johann  Hromadkos  Zeitschrift 
,Frvotiny  pekn^ch  umeni*,  der  litterarischen  Beilage  zu  den  ,yidensk^  Noviny*,  liefi 
daselbst  1815  seine  ,Ode  an  den  Frieden  Europas'  erscheinen,  die  er  gleichzeitig  auch 
in  deutsober  und  lateinischer  Übertragung  veröffentlichte. 

2)  Beiträge  zur  Isis  1814  [W.  A.  8 — a],  zu  Hormayrs  Archiv,  zur  Aglaja,  zum 
Casopis  £eskeho  Museum,  zum  Aranz  u.  s.  w. 

S)  Weihgesang  Seiner  Gnaden  Dem  Hochwürdigsten  Herrn  Herrn  Ernst  Ruziozka 
der  Badweiser  Diezos  Zweytem  Bischoffe  als  selber  nach  empfangener  heiliger  bischöff- 
licher  Weihe  von  Prag  nach  seinem  Sitze  zurückkehrte  geweiht  von  den  sämmtlichen 
Professoren  am  k.  k.  Gymnasium  zn  Neuhaus.  Neuhaus.  Gedruckt  bei  Joseph  Aloys 
Landfraß.  1816.  2  Bl.  8.  Ohne  Yfhamen.  Auch  in  lateinischer  uud  tschechischer 
Sprache. 

4)  Tragisches  Theater  der  Römer.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen,  Ein- 
leitongen  und  Vergleichungen  versehen.    Erster  Band.    Seneca.    Wien  1817.   8. 

5)  a.  Die  Königinhofer  Handschrift.  Eine  Sammlung  lyrisch-epischer  National- 
ges&nge.  Aus  dem  Altböhmischen  metrisch  übersetzt  von  Wenzel  Swoboda  von 
Nawarow.  Herausgegeben  von  Wenzel  Hanka.  Prag  1819,  gedmckt  bei  Gottlieb 
Haase.  (In  Kommission  bei  J.  Krauft).    62  S.   kl.  8.  —  2.  Auflage: 

b.  Königinhofer  Handschrift.  Simimlung  altböhmischer  lyrisch-epischer  Gesänge, 
nebst  andern  altböhmischen  Gedichten.  Auffanden  und  herausgegeben  von  Wen- 
oeslaw  Hanka,  Bibliothekar  des  k.  vaterländischen  Museum;  verteutscht  und  mit 
einer  historisch -kritischen  Einleitung  versehen  von  Wenoeslaw  Aloys  Swoboda,  k.  k. 
Humanität -Professor.  Nebst  einem  Facsimile.  Prag,  J.  G.  Galve*sche  Buchhandlung. 
1829.   (Auch  mit  tschechischem  Titel).   XXVIH  und  244  S.  8.    Vgl.  Nr.  12)  Jahrg.  2. 

S.  Vn  bis  XXH:  Vorrede  des  üebersetzers  (Prag  1828). 

6)  Den  Manen  des  groüen  Heldenführers,  des  Kämpfers  für  Europa*s,  für  seines 
Vaterlandes  Heil  und  freyheit,  Karl's,  Fürsten  von  Schwarzenberg,  Herzogs  zu 
Kmmmau,  k.  k.  Feldmarschalls  etc.  etc.  etc.  gewidmet.  Der  Betrag  ist  für  böhmische, 
in  der  Schlacht  bei  Leipzig  invalid  gewordene  Krieger  bestimmt.  Frag  1820,  gedruckt 
bei  Gottiieb  Haase,  böhm.  stand.  Buchdrocker.  4  Bl.  4.  unterz.:  Wenzel  Aloys 
Swoboda,  Prof.  in  Neohaus. 

7)  Muster  redender  Künste,  ans  römischen  Glassikern,  verdentscht  und  mit 
Erläuterungen.    Drei  Theile.    Prag  1820  bis  1829.  Enders.   8. 

8)  Prolog  zur  musikalischen  Akademie  zum  Vortheil  des  Taubstummen-InstituVs. 
Gesprochen  von  Frau  von  der  Klogen,  am  27ten  März  1825.  VerfaBt  von  Wenzel 
Swoooda.  (jedmckt  bei  (jerzabek.  4  Bl.  4.  (,Blick*  um  dich,  Mensch,  in  wie  gar 
holdem  Glänze'). 
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9)  Prolog  zur  masikalisch- deklamatorischen  Akademie,  nun  Besten  der  vom 
hierortigen  I«HaeaTereine  gegründeten  Erziehungsanstalt  für  arme  Waisenmädcfaen. 
Gesprodien  von  Madame  Binder,  am  27.  Februar  182Q,  verfaftt  von  Wenzel  Aloya 
Swoboda.    Gedruckt  bei  Franz  Gerzabek.    2  Bl.   4. 

10)  Epilog  bei  der  Vokal-  und  Instrumental-Akademie  zum  Vortheil  des  Taub- 
stummen-Instituts. Am  19ten  M&rz  1826.  Terfafit  von  Wenzel  Aloys  Swoboda. 
Gesprochen  von  Demoiselle  Betty  Pistor.    Gedruckt  bei  Franz  Grerzabek.    2  Bl.   4. 

11)  Drei  kirchliche  Lieder,  aus  dem  Lateinischen  übersetzt.  F^  1826.  Kronr 
berger.   8. 

12)  Monatschrift  der  Gesellsdiafb  des  vaterländischen  Museums  in  Böhmen. 
I.Jahrgang.  Prag  1827.  Juni.  S.  11  bis  16:  Kleinskai.  -  September.  S.  10  bis  13: 
St.  Wenzel  im  Fürstenrathe  zu  Begensburg.  —  Decunber.  S.  3  bis  ö:  Der  eiseroe 
Hahn  von  Raab.  Ballade.  —  2.  Jahrgang  1828.  ApriL  S.  304:  Probe  einer  vw- 
besserten  Üebersezung  der  Eöniginbofer  Handschrift.  —  8.  Jahrgang  1829.  JooL 
S.  477:  Legende  vom  heil.  Johann  von  Nepomuk.  —  April.  S.  329:  Proben  von 
Conjecturalkritik  über  die  angeblich  Seneca*scfaen  Tragödien. 

13)  Epilog  zur  musikalischen  Akademie  am  80.  M&rz  1828  zum  Vortheile  das 
Taubstummen -Instituts.  Yerfafit  von  W.  A.  Swoboda.  Gemochen  von  Madame 
Binder;  zugleich  als  Prolog  der  SchluA-Gantate,  welche  zur  Feyer  des  sechszigsten 
Geburtstages  Sr.  Majestät  Franz  des  Ersten  unsers  allerni&d^ten  Kaisers  zum 
ersten  Mahle  in  der  Fürsterzbischöflichen  Besidenz  am  12.  Februar  1828  aufgelührt 
wurde.  Prag  1828.  Druck  bei  M.  J.  Landau,  am  altstädter  großen  Ringe,  Nro.  93S. 
2  Bl.   4. 

14)  Hymnus  pro  Caesaris  Augustissimi  Francisd  I.  salute  popnlis  Anstriacis 
cantari  solitus,  latino  idiomate  redditns  a  Wenceslawo  Aloysio  Swoboda,  caes.  reg. 
Humanitatis  Professors.  Pragae,  tyns  Sommerianis,  curam  gersnte  Th.  Thabor.  1832. 
2  Bl.   8. 

15)  Prolog  zur  musikalisch -declamatorischen  Akademie,  zum  Besten  der  vom 
hierortigen  Frauen  vereine  gegründeten  Erziehung -Anstalt  fftr  arme  Waisenmädchen 
am  17.  März  1832.  Verfaßt  von  W.  A.  Swoboda,  gesprochen  von  Dem.  Nina  Herbrt, 
Mitglied  des  k.  stand.  Theaters.  Prag,  1882.  Druck  und  Papier  von  GotÜieb  Haaae 
Söhne.    2  Bl.   4. 

16)  Ode,  quum  numismat«  aureo  manio,  meritorum  praemio,  Munifioentia 
Augusti  insigniretur  Carolus  Matthias  Ehrlidi,  a  r.  Doctrinae  sacrae  in  Gymnasio 
Pragae  Minoris  Professor.  Scripta  a  Wenceslawo  Aloysio  Swoboda,  c.  r.  Humanitatis 
Professore.  Die  22.  Novembris  1832.  Pragae,  typiB  Sommerianis,  curam  gereute 
Th.  Thabor.    4  Bl.   8.    Vgl.  Nr.  78  oben  S.  763. 

17)  Poeseos  latinae  Spedmina,  edit  Wenceslawus  Aloysius  Swoboda,  caes.  ng. 
Humanitatis  classium  in  Gymnasio  Pragae  Minoris  Professor.  Pragae  1832,  prostat 
ad  TheophUi  Haase  Fiiios.    XXIV,  292  S.,  4  Bl.   8. 

Widmung:  . .  Josephe  Francisco  Hurdalek,  Dioeceseos  litomericenae  Episoopo . . . 

A. :  Propria.  —  B.:  Germanica  versü.  latino  reddita:  Lupus  et  omlio  fab.  Lessing.  — 
Sus  et  quercus,  item.  —  Ad  tumulum  patris.  (Claudius).  —  Sänger  der  Vorwelt. 
SchiUer.  —  Sineds  Klage.  Denis.  —  Frühlingsfeier.  Klopstock.  —  Uz.  Gott  im 
Üngewitter.  —  Hymnus  Gbristiani  Ew.  Kleist  —  Jovis  Aquila  Joeephi  Meinert  — 
Der  Einzige  von  J.  H.  v.  CoUin.  —  Das  Vaterunser  von  Klopstodr.  —  Hostinm 
adventus.  (Dusch).  —  C.:  Graeca  latino  versü  reddita.  ->  D.:  Garmina  rfaythmica. 
S.  278:  Fides,  Spes  et  Charitas.  Carmen  Christiani  Kufher.  —  S.  280 f.:  Hymnus 
Austriacus.    (Gott  erhalte). 

18)  Trennung  und  Wiedersehen :  Willkommen  und  Lebewohl  1833.  Prag.  VgL 
oben  Nr.  67,  9)  d.  «  8.  745. 

19)  Bitte  um  Vaterhuld  und  Mutterliebe  an  Ihre  Kaiser>Könjglichen  Majestäten 
Ferdinand  des  Ersten  und  Maria  Anna  von  den  Pfleglingen  des  Waisenhauses  zum 
heiligen  Johann  dem  Täufer  in  Prag.  Ver&ßt  von  W.  A.  Swoboda.  Pkag,  1835. 
Druck  und  Papier  von  Gottlieb  Haase  Söhne.    3  Bl.   4. 

20)  Zahlreiche  Gedichte  in  Klar's  libussa,  z.  B.  1844.  S.  188  bis  197:  Aus 
der  Legende:  St.  Johann  von  Nepomuk:  Das  Erntefest.  —  Die  Creburt  —  Der  Lehrer. 
Der  Besuch.  —  Der  Argwohn.  —  Die  Versuchung.  —  1845.  8.  330  bis  340:  Ana 
Schwert  und  Kelch  von  J.  Erazim  WooeL    Verteutscht  im  Versmaß  der  Urschrift  von 
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W.  A.  Swoboda:  Das  Ernmaaer  Lied.  —  Die  Nacht.  —  Die  Yerbnmnte  Erde.  — 
Der  Auflauf.  —  König  Wenzels  Tod.  —  1846.  S.  315  bis  818:  Das  Testament. 
Böhmische  Ballade  im  Volkston  von  Joseph  Kalina,  verteutscht  von  Prof.  Wenze) 
Aloys  Swoboda.  —  1848.  S.  802  bis  809:  Der  Eniaur.  Neuhauser  Yolkssage.  Yga 
Wenoeelaw  Alojs  Swoboda. 

21)  Selecta  Friderici  Schillerii  earmina  rhythmis  latinis  similiter  desinaattbos 
reddita.    Pragae.  1845.    Sieh  §  250,  B.  lY.  57  —  Band  Y.  S.  158. 

22)  Naeh  Eayser,  Büeher-Lexikon  6,  877  gehören  ihm  aaeh  zu:  a.  AllgemeiBe 
Theorie  der  Tonkonst.  Wien  1826.  A.  Krault.  8.  ~  b.  Harmonielehre.  Wien  1828.  gr.8. 

187*  Gemeinschaftliche  Andachtsübung  bei  den  Bittgängen  um  die  Felder. 
Von  F.  R.  [Franz  Belf?].  Prag,  1813,  gedruckt  bei  Gottlieb  Haase,  böhm.  stand. 
Buchdrucker.    80  S.   8. 

S.  25:  Lied  bei  dem  Bittgänge  um  die  Felder,   (^enger  Richter  aller  fN&ader' !). 

188«  Dankempfindungen.  Eine  Cantate,  Mozart's  Musik  unterlegt,  und  am 
Schlüsse  des  Jahrgangs  gegeben  von  den  Hörern  der  praktischen  Medizin  und  der 
praktischen  Chirurgie.  Prag  1818,  gedruckt  bei  Gottheb  Haase.  8  Bl.  4.  (,Hoch 
entschwebt'  im  Siegestone*). 

189.  W.  E.  Gantscli. 

1)  Gab  heraus:  Isis  1814.    Vgl.  oben  U,  cd.  ^  8.  711. 

2)  Gedichte  im  Hyllos  1819  bis  1821. 

8)  Anekdoten  mit  und  ohne  Verbrämungen.  Aas  dei^  Carpentarianls.  (Von 
W.  E.  Gautsch):  Der  Kranz  1821.  6,  Haft.   Nr.  18.  »4. 

4)  Neustadt  ob  der  Mettant  Monateehrift  der  Geasllschaft  des  vaterländisehta 
Museums  in  Böhmen.  3.  Jahrgang  1829.   April  S.  856.   Juni  S.  527. 

190«  Ignaz  Goldschmied,  geb.  in  Prag  1784,  sein  Vater  war  L»hrer  an  der 
israelitischen  Hauptschule,  lebte  als  Journalist  in  Wien,  ^ner  der  th&tigsten  Mit- 
arbeiter an  Saphirs  Humoristen,  starb  am  18.  |iärz(?)  1847. 

a.  Prankls  Sonntagsblätter  1847.   S.  260.  —  b,  Wurzbach  1859.  5,  260. 

1)  Beilage  zur  Isis  1814. 

2)  Epigrammatisch  -  jooose  Kleinigkeiten.  Wien  1848.  gr.  8.  Mit  Vorrede  von 
M.  G.  Saphu*. 

191.  C.  1.  Proehaska. 

Wurzbach  1872.   28,  346. 

1)  Gedichte  in  der  Isis  von  Gautsch  1814  unterzeichnet  Prochaska  und  P ska. 

2)  Dramatische  Dichtungen  von  C.  J.  Prochaska.    IW  1826  bis  1828.   H.  12. 
I.  a:  Bosanra  di  Montaldi,  oder  der  liebe  Kampf  und  GröBe.  —  b:  Menschet)- 

plan  und  Verhängnis.  •-  c:  Die  politische  Heirath.  ^  U.  d:  Anna  von  Sachsen. 
GroEes  histor.-romant.  Eitterschauspiel  in  5  A.  —  e:  Die  Walpurgisnacht.  Lyr.- 
romant.  Oper  in  3  A,  Musik  von  Rumler.   (Prag,  Nov.  1827,  Abendztg.  1827.  Nr,  311). 

192.  Joaeph  SckÖB,  widmete  sieh  dem  geistlidien  Stande,  war  1814  Professor 
der  Humanitfttsklaasw  zu  Königgrätz,  spftt^  Direktor  des  Gymnasiums  zu  Fiume, 
1820  Präfekt  zu  Görz,  zuletzt  Prftfekt  des  GjmnasiumB  zu  Pisek,  starb  dort  am 
2.  Februar  1888.    Wandte  sich  zuletzt  der  tscheohisehen  Litt^atur  zu. 

Wurzbach  1876.   31,  117. 

Gedichte  in  den  Zeitschriften  Isis  1814,  Hyllos  1820,  Hespems,  Hormayrs 
Archiv,  Monatsschrift  und  Jahrbuch  des  böhmischen  Museums. 

Nach  Mensel  20,  241  und  Baßmanns  Pantheon  03h5rt  einem  Joseph  Sohon  zu 
Wien  an:  Katharina  von  Wartenberg;  Trauerspiel  in  4  Aufzügen.  Wien  1821, 
Geistinger.   gr.  8.;  vielleicht  eine  Verwechslung  mit  Johann  Schön  §  884,  464. 

198«  Frani  X.  Wirnmer.  Oberlehrer  zu  Klattau  in  Böhmen, 
a.  Mensel  21,  602  f.  —  b.  Wurzbach  1888.   56,  227  f. 

1)  Gedichte  in  der  Isis  1814,  unterzeichnet  Franz  X.  Wimmer. 

2)  Blumenkranzchen,  geflochten  im  Kreise  seiner  Zöglinge;  von  Franz  Wimmer. 
lOattau,  1820.   Gedruckt  bei  Job.  Christ.  Braun.    116  S.   8.    Gedichte. 

3)  Geschenk  itir  die  reifere  Jugend.    Klattau  1821.  8. 
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194.  Miekael  Spitzner« 

1)  Schollied.  Von  Michael  Spitzner,  Lehrer  an  der  Trivialschole  der  Israeliten 
in  Neukollin.  Knttenherg  1814.  (redrackt  in  der  Czaslauer  k.  k.  kreisämtlichen 
Bachdmckerei.    2  Bl.   4. 

2)  Empfindungen  und  Wünsche,  bey  der  Ankunft  im  Jahre  1826  zur  General- 
Yisitazion  in  Neukollin  8r.  Fürstlichen  Gnaden,  des  Hochwürduzsten,  Hoch-  und 
Wohlgebornen  Herrn,  Herrn  Wenzel  Leojwld,  von  Gottes  Gnaden  Fürsten  Erzbisdiofii 
zu  Priig  ....  YerüJlt  von  Michael  Spitzner,  öffentliohem,  deutschen  Lehrer  der 
israelitischen  Jugend  in  Neukollin.  Mit  Bewilligung  der  k.  k.  Censur.  Gzaalaa, 
gedruckt  bey  Karolina  Reinhardt,  Wittwe.   1826.    4  Bl.   4. 

195«  Friedensgesänge.  2  Bl.  8.  Erster  Gesang.  (J)er  Friede  kehrt  uns  nun 
zurück').  —  Zweyter  Gesang.    (,Friede,  Himmelsbothschaft,  Friede!'). 

196«  Empfindungen  an  der  von  8r.  Majestät  dem  Kaiser  wegen  Befreyung  des 
Fabstes  Pius  des  YIL  und  seiner  Bückkehr  nach  Born  auf  den  24.  April  in  Prag 
angeordneten  Tedeumsfeyer.  Prag.  Gedruckt  in  der  k.  k.  böhmischen  Hofbudi- 
druckerey.  1814.    4  Bl.  4. 

197.  An  Böhmens  Helden  bei  ihrer  Rückkehr  ins  Vaterland.  Verfafit  ron 
Josepk  Graf,  Lieutenant  des  k.  k.  privilegirten  prager  Scharfschützenkoips.  Ver^ 
theüt  den  17ten  July  1814.  Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabek,  im  Set.  Gauikloeter. 
2  Bl.  4. 

198«  Anton  Mflller*  geb.  zu  Oschiz,  einem  Dorfe  bei  Niemes,  1792,  Sohn  von 
Landleuten,  studierte  in  iSrag,  1816  Professor  am  Gynmasium  zu  Gitschin,  Professor 
der  Ästhetik  und  der  klassischen  Litteratur  an  der  Universität  zu  Innsbruck,  1826 
in  derselben  Eigenschaft  nach  Prag  versetzt,  starb  am  5.  Januar  1843.  Er  war 
Theater-,  Musik-  und  Kunstreferent  der  Prager  Zeitschrift  Bohemia  von  deren  Beginn 
1827  bis  zu  seinem  Tode. 

a.  Goethe:  Über  Kunst  und  Alterthum  1827.  VI.  Bandes  1.  Heft  S.  197 f.;  1828. 
VI.  Bandes  2.  Heft  S.  866 f.:  Werke  (Hempel)  29,  148.  161.  170  f.  —  b.  literarisdie 
Charaktere  von  üffo  Hom:  Saphirs  Humorist  1838.  2,  Nr.  64.  S.  214.  —  c.  Nekrolog: 
Bohemia  1843.  Nr.  4.  —  d.  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen  1843.  21,  H,  1104.  — 
e.  Wurzbach  1868.  19,  841  bis  343.  —  f.  Ebert  über  Müller:  Sauer,  Mittheilungen 
des  Vereins  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  38,  296  f.  303  bis  309. 
354  bis  866.  361  f. 

1)  Denkmahl  der  Kindesliebe.  Geweiht  dem  Schatten  der  liebevoll«!  Mutter 
zftrUichen  Gattin  Maria  Hajek  gebohme  Sigel,  von  ihren  zehn  unmündigen  Kindern. 
Prag  1815,  gedruckt  bey  Franz  Gerzabeck,  in  der  eisernen  Thür  Nro.  436.  4  BL  4. 
unterz.:  Anton  Müller. 

2)  Die  Kränze.  Eine  allegorische  Soene,  gegeben  als  Prol^  zur  Feier  des 
Allerh.  Geburtsfestes  Sr.  Majestät  des  Kaisers.    Innsbruck  1821.  Wagner.  4. 

3)  Prolog  zur  musikalischen  Academie  zum  Vortheile  der  vom  hierortigen 
Frauenvereine  gegründeten  Erziehungsanstalt  für  arme  Waisenmädchen.  Gesprochen 
von  Madame  Binder  am  17.  März  1827.  VerfaBt  von  Anton  Müller.  Prag,  1827. 
Gedruckt  bei  Gerzabeck,  am  Eck  der  kleinen  Jesuiten-  und  Dominikanergasse.    2  Bl.  4. 

4)  Pater  noster  von  J.  Führich,  deutsch  in  neun  Blättern  mit  Text  von  Antcm. 
Müller.  Prag  1827.  4.  Für  die  Jugend:  Prag  1832.  8.  Ins  Französische  übersetzt 
von  Demarteau.    Prag  18??.   Folio. 

Zuerst  sollte  Gnllparzer  dazu  den  Text  schreiben.  V^  dessen  Gedicht:  Vater 
Unser,  SämmtUche  Werke.  5.  Auflage.   1,  185. 

6)  Der  wilde  Jäger  (nach  Bürgerte  Ballade).  In  fünf  Blättern,  gezeiehnet  von 
J.  Führich.    Mit  kritischen  Aufeätzen  von  A.  Müller.    Prag  1827.  U.  FoL 

6)  Monatschrift  der  Gesellschaft  des  vateriändischen  Museums  in  Bohmeo. 
1.  Jahrgang.    Prag  1827. 

a:  Horimir  und  sein  Boft  Semik,  in  ner  Bomanzen.  Februar  S.  8  bis  18.  — 
b:  Der  zwölfte  Homung.  März  S.  8  bis  5.  —  c:  Kassa  und  Biwoi,  nach  einer  alt- 
böhmischen  Sage.  October  S.  3  bis  20.  —  d:  Skizzen  nach  dem  Leben.  Mars 
S.  14  bis  24.  ^  f:  Einige  Worte  über  das  böhmische  Volkslied.  August  8.  72 
bis  80.  —  g:  Held  Surowec  und  Landwehrlied.  a.  d.  Bussisehen.  September  8. 52  bis  56. 

2.  Jahrgang  1828.  Bruchstück  aus  dem  Epos:  Neklan  und  WlasUw.  Mai 
S.  347.  —  Bussische  Volkslieder,  übersetzt  von  A.  Müller.    Juni  S.  460. 
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8.  Jahrgang  1829.  Ein  Wort  über  Yolksschriftstellerei.  Juli  8.  48.  August 
S.  109.  —  Die  ßurg  Buchlau  und  ihre  Besizer.    November  S.  859. 

Jahrgang  5.    1881.    Heft  8.    8.  816  bis  824.    üeber  mnaikalische  Bildung. 

7)  Cantate  zur  Feyer  des  sechszigsten  Geburtstages  8r.  Majestät  Franz  des 
Ersten  unsere  allergn&digsten  Kaisers,  zum  ersten  Mahle  aufgeführt  am  12.  Februar 
1828  in  der  Fürsterzbischöf liehen  Beisidenz.  VerfaBt  von  Anton  Müller.  In  Musik 
sesetzt  Ton  Johann  Wittassek  Kapellmeister  an  der  prager  Domkirche.  Prag  1828. 
Gedruckt  bei  M.  J.  Undau,  am  altstädter  grollen  Ringe,  Nro.  988.    2  Bl.   4. 

8)  Bilderchatechismus  nach  dem  Leitfaden  des  grofien  Lesebuches  für  Eltern  und 
Lehrer  zur  häuslichen  Unterweisung  und  Erbauung.   1.  bis  3.  Lieferung.   Prag,  1829.  8. 

9)  Worte  der  Freude  Ihren  Kaiserlichen  Königlichen  Majestäten  Franz  und 
Caroline  zur  Feyer  Allerhoechst  Ihrer  Anwesenheit  in  Prag,  im  Jahre  1888,  von  der 
K.  K.  Karl-Ferdinands-Universität  in  tiefster  Ehrfurcht  geweiht  Verfaßt  von  Anton 
Müller.    Prag,  Druck  und  Papier  von  Gottlieb  Haase  Söhne.    8  Bl.   4. 

10)  1886  arbeitete  er  die  österreichische  Volkshvmne  um;  vgl.  8auer:  Mitteilungen 
des  Vereins  JEÜr  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  88,  854  bis  856.  861  f. 

11)  Zum  Willkomm  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  bei  ihrer  Zusammen- 
kunft zu  Prag  im  September  1887.  Druck  und  Papier  von  GotÜieb  Haase  Söhne. 
2  Bl.  4.    unterz.:  Von  Prof.  Anton  Müller. 

12)  Passionsbetrachtungen  von  Prof.  Anton  Müller,  mit  14  Kupferstichen  nach 
Albrecht  Dürer  und  Lukas  von  Lejden.  Prag,  Buchhandlung  von  GottUeb  Haase  Söhne. 

18)  In  seinem  NachlaB  soll  sich  ein  Drama  ,Sokratee'  Tod'  gefunden  haben. 

199.  Jokann  Anton  Müller« 

1)  Das  Fest  der  Erhörung.  Eine  Idylle;  geweiht  dem  Herrn  Joseph  Zinner, 
Bürgermeister  der  Stadt  Schlau  von  Johann  Anton  Müller.  Zum  Besten  der  dortigen 
Stadt-Armen.    Ptag  gedruckt  bei  Josephs  Diesbach,  Wittwe,  1815.    8  BL  4.    [Prosa]. 

2)  Opfer  der  Dankbarkeit.  Dargebracht  am  Namensfeete  des  Wohlgebohmen 
Herrn  Panosoh  von  Kreuzinfeld,  k.  k.  Kreishauptmanne  des  rakonitzer  Bezirks  in 
tiefster  Ehrfurcht  von  Johann  Anton  Müller.  Zum  Besten  der  Armen  der  fteyen 
Stadt  Schlau.    Prag  1815,  gedruckt  bey  Josephs  Diesbach,  Wittwe.    4  Bl.   4. 

8)  Andenken  an  Deutschlands  Dedus  und  Deutschlands  Erwachen.  Zwey  Ge- 
dichte. Grewidmet  Germaniens  Sohne  Theodor  Kömer  von  Joh.  Ant  Müller.  Karlsbad 
und  Teplitz.  1816.    4  Bl.  4. 

a:  An  Theodor  Kömer.  (,Wem  der  Tod  die  Schlummer-Schale').  —  b:  Deutsch- 
lands Erwachen,  (panschet  im  freudigen  Klange  ihr  Töne').  —  c:  Anhang.  Schiller. 
(jEinst  im  Klange  des  sü£en  Empfinden'). 

200.  Ignas  Elirliek,  k.  k.  Landrechtsbeamter. 

1)  Vgl.  Nr.  50.  9)  und  10)  »  oben  8.  742. 

2)  Wünsche  zum  hohen  Vermählungsfeste.  Dem  Hoch-  und  Wohlgebomen 
Fräulein  Christiane  Gräfinn  dam  Gallas,  und  dem  Hoch-  und  Wohlgebomen  Herrn 
Franz  de  Paula  Grafen  Colloredo  Mannsfeld,  k.  k.  Hauptmann  des  88ten  k.  k. 
Beeiments  Bakonyi.  In  tiefster  Ehrfurcht  gewidmet  von  Ignaz  Ehrlich,  k.  k.  Land- 
lechtsbeamten.   Am  25.  September  1825.   Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabek.   4  Bl.  4. 

201.  Johann  Jnngmann  (Schriftstelleraame:  Mansnet  Yonng),  geb.  in  Prag 
1799,  ein  entfernter  Verwandter  von  Joseph  Jacob  Jungmann  (§  886, 1082),  studierte 
in  Prag,  wurde  1819  Gymnasiallehrer  zu  Leitmeritz,  IS4X>  am  Altstädter  Gymnasium 
zu  Prag.  Er  becann  als  deutscher  Dichter  und  schrieb  unter  dem  Namen  Mansuet 
Young  für  deutsdie  ünterhaltungsblätter,  später  wurde  er  tschechischer  Schriftsteller 
und  nationaler  Agitator,  starb  ?. 

a.  Wurzbach  1863.    10,  818  f.  —  b.  Kehrein,  Lex.  1868.   1,  176  f. 

1)  Gefühle  des  Dankes  bey  dem  Schlüsse  des  Schuljahres  1815.  Dargebracht 
von  den  Schülern  des  k.  k.  altstädter  akademischen  Gymnasiums,  verfaßt  von  Johann 
Jungmann,  in  Musik  gesetzt  von  Ferdinand  Pohl,  Schülern  der  zweyten  Humanitäts- 
klasse.   Prag.    4  Bl.  4. 

2)  Gefühle  der  treuen  Böhmen  bei  der  am  16.  März  1826  erfolgten  Wieder- 
genesung  ihres  gnäitigsten  Landesvaters  Seiner  Majestät  Franz  des  Eroten  Kaisero 
von  Oesterreich.    Prag,  1826.    Gedmckt  bei  M.  J.  Landau,  Altstadt,  großer  Ring, 
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Nro.  933.    unterz.:  Johann  Jangmann  Graminatikal-Prpfessoir  am  Leitmsritzer  k.  k. 
Gymnasium. 

292.  Gefühle  des  Dankes  dem  Wohlgebornen  Herrn  Adam  Bittner,  Doctor  der 
Philosophie,  Professor  der  practischen  Mathematik  am  königlich  ständischen  poly- 
technischen Institute  in  Prag,  und  Adjunkt  an  der  königL  Sternwarte,  in  tiefster 
Ehrfurcht  und  Hochachtung  von  seinen  8ohülem  gewidmet.  Im  Jahre  MDCCCXV. 
Prag,  gedruckt  bei  Franz  Gerzabek,  in  der  eisernen  Thfir.  4  Bl.  4.  Am  Schlufi: 
VerMt  von  M.  M..S8L 

293.  Am  Geburtstage  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Preußen  Friedridi  Wil- 
helm des  m.    Karlsbad  am  Bten  August  1815. 

204«  Preufien-Iied  zur  Feier  des  Dritten  August's  in  Karlsbad  1815.  Karlsbad, 
1815.    2  Bl.    ,In  diesen  Wunder- Gründen*. 

295«  Gefühle  der  Debe  und  des  Dankes  am  Nahmensfeste  der  besten  Matter 
Barbarara  Kose  dargebracht  Yon  ihren  Kindern,  Prag,  gedruckt  bei  Gottlieb  Hasse. 
1815.    4  Bl.   4. 

296.  Schfiler-Dank  geweiht  den  yerehrungswürdigsten  Vorstehern,  und  den  ge- 
liebten Lehrern  des  k.  Frager  Kleinseitner  Gymnasiums,  am  Schlüsse  des  Jahiea 
1815,  von  J.  K«  LeUy,  in  Musik  gesetzt  von  J.  Lemoch,  Zöglingen  dieses  Gym- 
nasiums.   Prag  gedruckt  bei  Josepha  Diesbach,  Wittwe.    4  Bl.  4. 

297.  Hymne  bey  der  Feyer  eines  für  den  Herrn  Schützenhanptmann  Bemard 
Veith  und  die  achte  Compagnie  des  k.  k.  priWllegirten  Scharf- Schützenkorps  am 
10.  Jänner  1816  veranstalteten  Gesellschaftsbaues  abgesungen.  In  Musik  gesetzt 
von  Anton  Wollanek.  Prag.  1815.  Gedruckt  in  der  Schoirschen  Buchdruckerey. 
4  Bl.    Am  Schluß:  V.  v.  V.  F.  B. 

Es  folgen  noch  einige  undatierte  Einzeldrucke  aus  diesem  Zeiträume: 

296«  lied  am  Namenstage  Seiner  Majestät  Kaiser  Franz  des  Zweiten  im 
Grafischen  Gartensaale  gesungen,  o.  J.  1  Bl.  4.  (.Schwebt  mit  uns  in  Freaden- 
tansen'). 

299«  Aufruf  an  die  Böhmen.  Worte  und  Musik  verfaßt  von  zween  Böhmen. 
2  Bl.  Querfolio.    (,Auf  zum  Kampf  ihr  wackem  Böhmen*). 

219*  Das  Zeugniß  der  Hochachtung  an  dem  Namensfeste  des  Hochwfirdigen 
und  Gnädigen  H££^N  Johann  Nep.  Diesbacb,  Dommhcrm  zu  Dünnaburg  kaiserL 
königl.  Rath  in  Stipendien -Wesen,  und  der  Philosophie  und  Theologie  Doktor; 
Director  der  Phylosophischen  Fakultät,  im  Physischen  und  Mathematischen  Fache. 
Prag,  gednickt  mit  Job.  Jos.  Diesbachs  Schriften  3  Bl.  Fol.  (,Der  Tag  nach  dem 
wir  uns  geeöhnt*).    unteiz.:  Deine  gehorsamste  Anverwandten. 

211«  Dem  Grafen  Thun  dem  Edlen  dem  Menschenfreunde.  2  Bl.  8.  («Zehrend 
Feuer  in  dem  Denkmahl*). 

212«  An  den  heiligen  Blutzeugen  und  Landespatron  Johann  von  Nepomok. 
Gedruckt  bei  Josepba  Diesbacb.    2  BL   8.    (,Nepomuk  hat  Dir  das  Leben*). 

213.  Lobgedidit  auf  die  berühmte  und  uralte  k.  k.  Karl -Ferdinandische  Unf- 
veraität  in  Prag.    o.  0.  u.  J.    4  Bl.   8.    (,Wem  erschallen  der  Begeisterung  Töne*). 

214*  Dem  Herrn  Karl  liebich  als  Kaufmann  Busch  im  Räuschgen«  Yon  einem 
Freunde  der  dramatischen  Kunst.  2  Bl.  8.  (,Eln  Ränsobgen  entfaltet,  was  naohtem 
verborgen*). 

215.  Sonnett  an  Demois.  Therese  Müller  als  Marie  im  Baoul  der  Blaubart. 
2  Bl.   8.    (,Ein  freundliches  Gebüd  am  Himmelsbogen*). 

216,  Der  Ruhm  des  Bieres.  Eia  Gesang.  2  Bl.  8.  (.Der  Gerstensaft,  geliebte 
deutsche  Brflderl*).  Am  Schluß:  Kostet  2  Kr.  Mit  der  Musik  4  Kr.  Ist  zu  haben 
bey  Martin  Neureutter  Buchhändler  in  Prag  in  der  Jesuitergasse  Nro.  491.  P^, 
mit  Schriften  der  k.  k.  Normalschul -Buchdruckerey. 
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Nachträge  und  Berichtigungen  zu  diesem  Bande. 

8.  8,  Nr.  b)  Rec  von  Fr.  Tb.  Yisober:  Jabrbflcher  der  Gegenwart  1848.   Nr.  8. 

Füge  alB  sO  hinsa:  Hemrich  von  Treitscbke,  Zur  Geschichte  der  deutschen 

Bomantik:  Preu£.  Jahrb.  1882.   Bd.  49,  8.  84  bis  79.   Bruchstück  aus 

dem  2.  Bande  der  Deutschen  Geschichte. 

8.  4  füge  als  ti)  hinzu:  Friedrich  Nitzsch,  Die  romantische  8chule  und  ihre 

Einwirkung  auf  die  Wissenschaften,  namentlich  die  Theologie:  PreuA.  Jahrb.  1894. 

Bd.  75,  8.  821  bis  886. 

In  der  Mitte  füge  über  dem  Abschnitt  ein:  Erstes  EapiteL 
8.  6,  Nr.  1,  Z.  11  lies:  vier,  statt:  drei. 

8.  6,  Z.  6  und  7  streiche:  und  bis  Merkel.    Yergl.  §  292,  1.  4). 
8.  8,  Nr.  a!)  Briefe  aus  Berlin.    Hanau  1882     8.  72  bis  74.    Gegen  Schlegel. 
Nr.  c'.   Friedrich  8teinmann,  Mefistofeles.    Bevue  der  deutschen  Gegen- 
wart in  ökizsen  and  Umrissen.    Cassel,  1842.    Theil  1,  Heft  2,  8.  82 
bis  42.    Vergl.  dazu  2.  Theü.   Münster,  1846.   8.  810. 
Streiche  Nr.  p). 

r.  Emil  8ulger-Gebing,  Die  Bruder  A.  W.  und  F.  Schlegel  in  ihrem  Ver- 
hältnisse zur  bildenden  Kunst  dargestellt    Mit  ungedrnckten  AuÜBatzen 

A.  W.  Schlegers.  München,  1897.  Haushalter  =»  Forschungen  zur  neueren 
Literaturgeschichte.    Hg.  von  Franz  Muncker.    III. 

8.  9  zu  den  Briefen  ergänze  an  Althof:  Strodtmann,  Briefe  Bürgers  8,  288.  — 
Bürger:  ebenda  8,  245.  4,  137;  sieh  auch  dort  das  Begister.  —  Brinckmann:  Euphorion 
1896.  8,  423  bis  425.  —  Goethe:  Goethe -Jahrbuch  1897.  18,  8.  76  bis  100.  — 
Görres :  Joseph  Görres  Gresammelte  Briefe  3,  8.  264  bis  266.  —  Karl  von  Hardenberg : 
ebenda  8.  184 f.  —  Iffland:  Job.  Valentin  Teichmanns  Literar.  NachlaB  hg.  von  Franz 
Dingelstedt  Stattgart  1868.  8.  275  bis  280.  Vergl.  dazu  L.  H.  Fischer,  Aus 
Berlins  Vergangenheit.  Berlin  1891.  8.  96  bis  107.  —  Georg  Andreas  Beimer: 
Deutsche  Bevue  1898.  4,  247 f.  —  Dorothea  Schlegel:  Baich,  Dor.  v.  Schi.  Mainz  1881. 
I,  209.  —  Chn.  Gtlo.  v.  Voigt:  Hoffmann  v.  Fallersieben,  Findlinge  8.  183.  Vergl. 
dazu  GoetheJahrb.  1897.    1»,  S.  95 f. 

Bei  den  Briefen  an  H.  Jacobi  lies:  U,  25  statt:  I,  75;   bei  den  an  C.  G. 

Schütz  lies:  11,  statt:  12;  bei  den  an  Schleiermacher  füge  hinzu:  u.  o. 

Vollständig  mü0te  die  Zahlenreihe  lauten:  8,  71.  122.  180.  141.  147.  169. 

181.  190.  196.  218.  223.  233.  242.  249.  262.  289.  855.  862.  879.  885.  481. 
Unter  y)  ist  bei  Briefen  Goethes  an  Wilh.  Schlegel  nochmals  auf  §  284. 

B,  I.  48  zu  verweiseD. 

8.  10,  Nr.  9)  II,  ^).   Die  auf  8.  289  bis  806  der  ,Notizen*  stehende  Beurteilung 

von  Kants  Anthropologie  ist  von  Schleiermacher.    lU,  e).    Der  auf  S.  129  bis  139 

der  jNotizen*  stehende  Aufsatz  über  Garves  letzte  .  .  Sdiriffcen  ist  von  Schleiermacher. 

Nr.  12),  Z.  6 :  Neudruck  bei  L.  Geiger,  Firlifimini.  Berlin  1885.  8. 117  bis  141. 

8.  11  zu  Nr.  14)  vergl.  Schüler  und  Gotto  8.  426. 

8.  11,  Nr.  16),  Z.  6:  8«.  vergl.  §  289,  2.  1).  —  Z.  18:  Idylle.  ***.  [Fichte]; 
sieh  Bedlichs  Ghü&enlexikon  8.  42.  —  Z.  25:  Der  Frühling.  H[ardenberg,  G.  A.  K. 
von].  —  Z.  26:  Ungenannter  [F.  A.  Schulze  (Laun);  vergl.  dessen  Memoiren  1, 
166  f.].  —  Z.  26:  B[ernhardi,  A.  F.]. 

8.  12,  Nr.  27),  Z.  6  lies :  Born.  Für  die  studirende  Jugend  besonders  abgedruckt 
«nd  erklärt  .  .  .    1858.    6  8.  8. 

Nr.  29)  zu  streichen  nach  §292,  1.  4). 
Nr.  30)  Z.  5  Ues:  Collins  Werke  VI,  108. 
8.  18,  Nr.  37)  Ueber  Napoleon  Buonaparte  und  den  Kronprinzen  von  Schweden, 
aiae  Parallele  in  Beziehung  auf  einen  Artikel  der  Leipziger  Zeitung  vom  5ten  October 
1813,  von  August  Wilhelm  Schlegel    Zweite  vermehrte  Auflage,    o.  0.  [1814].   8. 
8.  8  bis  8:  Vorbericht  des  Herausgebers,  unterz.  B.  [d.  i.  Friedrich  Arnold  Brockhkus]. 
Nr.  38)  Z.  4  lies:  Dieterich. 
Nr.  42'):  Jakob  Necker.    Von  A.  W.  Schlegel:  Zeitgenossen.   1816.    Erste 

Beihe.    Band  1,  Abthlg.  3,  8.  91  bis  112. 
Nr.  430:   Niobe  et  ses  enfants:    Bibliotheque  universelle.     Geneve   1816. 
litterature.    Tom.  IIL    8.  109  bis  182. 
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Nr.  46') :  a.  Kunst-  und  Antiquitäten-Sammlung  des  Herrn  Canonicus  Rek, 
von  A.  W.  von  Schlegel:  Jahrbuch  der  Prenfiischen  Bhein-Üniyersitftt 
Bonn,  bei  Eduard  Weber.  1819.  I.  Bandes  I.  Heft.  S.  94  bis  98.  — 
b.  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Indischen  Philologie:  ebenda 
1819.    I.  Bandes  U.  und  HI.  Heft.    S.  224  bis  250. 

S.  14.  Nr.  61  lies:  §  284,  8.  6). 

Nr.  56):  Eine  deutsche  Übersetzung  von  J.  B.  Rousseau  steht  in  deaaeo 

Bheinischer  Flora.    Blätter  für  Kunst,  Leben,  Wissen  und  Verkehr  1825. 

Vergl.  Deutsche  Bundschau  1875.    3,  371  f. 
Nr.  57)  Vergl.  §  298,  IV.   2. 
Nr.  58),  Z.  3  Ues:  15,  statt:  10. 

S.  15,  Nr.  70),  Z.  1  lies:  Prichards. 

S.  16,  Nr.  75)   VIII.  umrisse  .  .  .  vorher:  Alpenrosen  1812.    S.  245  bis  266. 
1813.    S.  92  bis  105.    Hier  ist  zum  erstenmal  geecnrieben:  der  Bhone. 
S.  17.    FügeTiinzu:  pO  Euphorien  1894.     1,  608  bis  612. 

8.  19,  Nr.  c),  Z.  1  streiche:  Neues  bis  (Z.  2)  und  22. 

Nr.  d')  Galerie    von    Bildnissen    aus  Bahers  Umgang  und  BriefirechfloL 

Hg.  von  K.  A.  Varnhagen  von  Ense.    Leipzig  1836.    1,  228  bis  288. 
Nr.  iO  David  August  Bosenthal,    Convertitenbilder  aus   dem  neunzehnten 

Jahrhundert.    Schaff  hausen  1866.    S.  89  bis  132.   Herrigs  Archiv  44,  84. 
Nr.  jO  J.  Kehrein,  Biographisch -literar.  Lexikon.   1871.   2,  92  bis  98. 

S.  20.  Ergänze  zu  den  Briefen  an  Brinckmann,  Euphorion  1896.  3,  422 £  — 
Görres:  Joseph  Görres  Gesammelte  Briefe  2,  337.  3.  837.  —  v.  d.  Hagen:  Hoffmann 
von  Fallersleben,  Findlinge  S.  193.  —  an  ?:  ebenda  8.  195  und  Schnorrs  Archiv  1886. 
14,  67.  —  Georg  Andr.  Reimer:  Dtsch.  Revue  1893.  4,  S.  99 f.  —  Varnhagen  tob 
Ense:  Dorow,  Reminiscenzen.    Leipzig  1842.    S.  87  bis  89. 

Nr.  8)    Die  Rezension  von  Schillers  Heren  Band  3,  St.  7,  S.  74  f ;    vargL 

Band  V.    S.  197.    Achter  Band  zu  Ende 
Nr.  11),  Z.  2  Ues:   Band    1.    St.  2.    8.  258  bis  261.     VeigL  8.  428. 

J.  Minor  (Nr.  40)  Band  1,  S.  114  bis  115. 
Die  Nummern  8)  und  11)  tauschen  deshalb  besser  ihre  Plätze,  daB  11  zu 
Nr.  8)  und  8  zu  Nr.   11)  wird.    Nach  der  neuen  Nr.  11)  ist  als  ll*) 
einzuschieben:  Rezension  von  Jacobis  Woldemar:  Reichardts  Deutsch- 
land Band  3,  St.  8,  S.  185  f .  «  §  283,  1.  13)  I.  a. 

S.  21,  Nr.  15)  vor  a.  einzuschieben:  Georg  Forster.  Fragment  einer  Charak- 
teristik der  deutschen  Klassiker:  Reichardts  Lyceum  ...  1,  1,  32  bis  78  »  §  288, 
1.  13)  L  c.    Sieh  §  293,  IV.  5.  f. 

Nr.  15'):  Rezension  der  vier  ersten  Bände  von  Niethammers  phüosophiflchem 

Journal:  Jenaer  lit-Ztg.  1797.    1,  713f  =  §  283,  1.  13)  L  b. 
Nr.   20),  Z.   6.     Vor  Neue   schiebe  ein:   Zweite  unveränderte  Ausgabe. 
Stuttgart:  Druck  und  Verlag  von  Fr.  Henne.    1859.    152  S.   8.  — 
Statt:   Coburg  1868.   8.   lies:   Neue  unveränderte  Ausgabe.     Coburg, 
Verlag  von  Georg  Sendelbach.   1868.    146  S.  und  1  BL   8.  —  Nr.  c, 
Z.  2  lies:  §  295,  1.  15.  1). 
S.  22,  Nr.  22),  Z.  2  lies:  85)  VÜI.  statt:  35)  VI. 
Nr.  23b)  lies:  §  289,  4.  4)  a  und  b. 
Nr.  24)  h.  sieh  §  290,  3.  1)  =»  Band  VI.    8.  185. 

Nr.  24)  i.  Ues:  Von  Raphael  (die  alte  und  die  neue)  Schule  der  itali&nisdMn 
Mahlerei;  usw. 
S.  24,  Nr.  29  b)  Mitarbeit  am  .Österreichischen  Beobachter*,  1810  von  POat 
redigiert:  Zsch.  f.  dtsch.  Philol.  1897.   29,  217  f.  (Steig). 

Nr.  30)  Adolf  Huber,  Friedrich  Schle^ls  »Romanze  vom  lichf :  Festschrifl 

des  dtsch.  akadem.  Philologen -Vereins  in  Graz.  Gras  1896.  8. 99  bia  108. 

Nr.  300  Dio   Zeitalter   der  Kreuzzfige:   Vaterländisdies  Museum.     HiBm- 

burg,  bey  Friedrich  Perthes.    1810.   8.    8.  571  f. 
Nr.  30'0  Sieh  §  298,  A.  H.  cc.  =  oben  8.  510. 
Nr.  32)  Übersetzt  ins  Italienische   von  F.  Ambrosoli.     Zweite  Auflage. 

Maüand  1857. 
Z.  4  von  unten  lies:  A.  Heinr.,  statt:  A.  B. 
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S.  27 .  Nr.  37)  Übersetzt  ins  Englische  von  J.  Barton  Bobertson.     London  1859. 
Nr.  37')  Philosophische  Yorlesongen  insbesondere   über   Philosophie   der 

Sprache  und  des  Wortes.    Wien  1830. 
Nr.  39)  am  Ende  lies:  g,  statt:  f. 

Nr.  43)  lies:  SUbert,  statt:  Sibots.    Yergl.  §  836,  1028.  3). 
Nr.  4.    Briefe  an  Schleiermacher:  Euphorien  1894.    1,  608  bis  612. 
Z.  6  T.  u.  lies:  Dorow,  Denkschriften. 
S.  28,  Nr.  1.  Z.  2  lies:   Frdr.  Gedike  das  Friedrichs -Werdersche  Gymnasium. 
S  29,  Z.  17  y.  u.    In  Born  wäre  Tieck  katholisch  geworden,  sieh  D.  A.  Bosen- 
thal,   Conyertitenbilder.     Schaff  hausen  1866.    1,   304.     Yergl.   aber   S.  112   Anm. 
und  S.  1087.    H.  y.  Chezy,  ünyergessenes  2,  98.    Köpke,  Tieck  2,  142  und  283. 

S.  31,  Z.  10  y.  u.  lies:  nahm  er,  yon  den  dürftigen  Anmerkungen  abgesehen, 
nur  usw. 

S.  32,  Nr.  a')    Grabbe,  üeber  die  Shakespearomanie  (1827) :   Grabbes  Werke, 
hg.  yon  Blumen thal  4,  S.  152  bis  154. 

Nr.  b)  lies:   Anbeter  gemeiniglich  den  Großen  zu  nennen  pflegen:  Simon 

Batzebergers  des  Jüngsten  u.  s.  w. 
Nr.  b')  Litteraturblatt   zum  Moigenblatte  1828.      Nr.  86    (W.  Menzel? 

vgl.  CO  4,  S.  295). 
Nr.  d')  Fr.  Laun,  Memoiren  1837.    1,  S.  168  bis  176.    2,  S.  142  bis  144. 

162  bis  166  u.  o. 
Nr.  d'O  Th[eodor]  M[undt],  Ludwig  Tieck,  Leben  und  Poesie:  Charaktere 

und   Situationen.    Yier  Bücher  Novellen,    Skizzen,  Wanderungen   auf 

Beisen  und  durch  die  neueste  Litteratur.    Wismar  und  Leipzig  1837. 

2,  250  bis  289. 
Nr.  k')  Fr.  Adami,  £.  y.  Houwalds  Werke  1858.   1,  S.  37.  40. 
Nr.  qO   H.  Th.   Bötscher,    Zur   Würdigung  Ludwig  Tiecks:   Kritiken 

und  dramaturgische  Abhandlungen.    Leipzig  1859.    S.  205  bis  210. 
Nr.  q'')  Yarnhagen    von  Ense,    L.  Tieck:    Denkwürdigkeiten  und  ver- 
mischte Schriften  1859.  8*  S.  356  bis  359. 
Nr.  qS)   Wilhelm   Chezv,    Erinnerungen    aus   meinem   Leben.    1.  Buch. 

Schaffhausen  1863.    S.  195  bis  199. 
Nr.  r')  M.  v.  Weber,  Cari  Maria  y.  Weber  1864.    1,  S.  416  f.  456  f.    2,  272 

bis  275.  461. 
Nr.  8)  lies:  §  282,  1)  S.  298 
Nr.  u')  G.  C.  Hense,  Deutsche  Dichter  in  ihrem  Yerhältnis  zu  Shakespeare: 

Shakespeare-Jahrbuch  1871.    6,  S.  101  bis  124. 
Nr.  u")  Heinrich  Laube,  Das  norddeutsche  Theater  1872.    S.  85  bis  96. 
Nr.  dd')  J.  Minor,  Ekssiker  und  Bomantiker:   Goethe-Jahrb.  1889.    10, 

S.  212  bis  232. 
Nr.  dd")  Eugen  Kilian ,  Tieck  und  Immermann  als  Yorläufer  der  Münchner 

Bühnenreform:  Allg.  Ztg.  1890.    BeUage  Nr.  184. 
Nr.  mm)  Allg.  dtsch.  Biographie  1894.  38,  251  bis  276  (Wilh.  Bernhardi). 
Nr.  nn)  Gottbold  Klee,  Zu  Ludwig  Tiecks  germanistisdien  Studien.   Progr. 

Bautzen  1895.  31  S.   4. 
Nr.  oo)  Max  Koch,  Tieck's  Stellung  zu  Shakespeare.    Yortrag:  Jahrbuch 

der  dtsch.  Shakespeare-Gesellschaft  1896.   32,  S.  330  bis  347. 
Nr.  pp)  A.  Bock,  L.  Tieck  und  G  Freytag:  Yelhagen-KUsings  Monatshefte 

1895.   Juli;  Allg.  Ztg.  1896.   Beilage  Nr.  4.    Die  Briefe  stehen  schon 

CO  1.  S.  215  bis  219. 
Nr.qq)Heinr.  Bischoff.  L.  Tieck  als  Dramaturg.  Bruxelles  1897.  124  S.  8. 

Vgl.  Dramaturgische  Blatter.   Beiblatt  zum  Magazin  für  Litteratur  1898. 

Nr.  10.  11. 
Zu  den  Briefen  füge  hinzu:   (2)  Briefe  an  den  Bauchredner  Alezander 

(d.i.  Alex.  Yattemare):   Die  Gartenlaube  1868.    Nr.  27.    S.  425 f.  — 

ß)  August  und  Sophie  Bernhardi:  Euphorien,  3.  Ergänzungsheft  1897. 

S.  211  bis  215.  —  eO  Görres:   Joseph  von  Görres  Gesammelte  Briefe. 

Bd.  2,  S.  600 f.  —  n)  Zuerst:  Aus  dem  Leben  von  J.  D.  Gries.  1855. 

S.  148  bis  150.  -  n")  Fr.  H.  v  d.  Hagen:  nn)  S.  24  bis  26.  —  X)  Yergl. 

Immermann,   Münchhausen   4   (1839),  Widmung.   —   A<)   »==   Kemers 

Briefwechsel  mit  seinen  Freunden  1897.    2,  S.  193  f.    199  bis  201.   389 
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bis  392.  -  7i')  J.  Ch.  B.  Mohr:  nn)  S.  27  f.  —  n")  B.  G.  Niebuhr: 
Mitteilungen  aus  dem  Litteraturarchiv  in  Berlin  1894.  1,  S.  38  bis  41.  — 
r)  Raumer:  Histor.  Taschenbuch  1841.  N.  F.  2,  S.  274  bis  276  « 
Raumer,  Vorlesungen  über  die  alte  Gesch  2  Aufl.  1847.  2,  S.  544  f. 
—  t')  Joh.  Prdr.  Reichardt:  Holtei,  Briefe  an  Ludwig  Tieck  3,  103  biß 
107.  —  t")  Ge  Andr.  Reimer:  Deutsche  Revue  1893.  4,  8.  242 f.  — 
X)  zwei  an  A.  W.  Schlegel:  nn)  S.  7.  11. 

8.  35  Nr  16)  lies:  Die  Sühne.  Eine  Scene  aus  dem  Mittelalter  [1795]:  Archiv 
der  Zeit  und  ihres  Geschmackes.  Berlin  1795  Bd.  1,  S.  197  bis  203,  298  bis  308; 
unter  dem  Titel:  Die  Versöhnung.    Eine  Erzählung:  Schriften  Band  14,  109 f. 

8.  35  lies  ebenso  wie  S.  36  überall:  Straußfedem. 

Nr.  25)  Hes:  37  bis  58. 
8.  36,  Nr.  34)  fuge  hinzu:   Das  Märchen  vom  gestiefelten  Kater  in  den  Be- 
arbeitungen von  Straparola,  Basile,  Perrault  und  Ludwig  Tieck.    Mit  12  Radienmgui 
Ton  0.  Speckter.    Leipzig  1843.   4. 

Nr.  39)  m.  lies:  18,  statt:  17. 

Nr.  41)  Zweite  (Titel-)Auf läge :  Prinz  Aldrovan  oder  das  ÜngoheuAr.  Bremen» 

Joh.  Heinr.  Müller.  1807.   8. 
Nr.  42)  lies:  Band  8,  statt:  Band  7. 
Nr.  43)  Vn  streiche:  42)  und  lies:  VIK:  Nr.  42)  und  44). 
Nr.  45),  Z.  3  Hes:  Band  IH. 
8.  37,  Nr.  47)  Vergl.  Er.  Schmidt,  Tannhäuser  in  Sago  und  Dichtung:  Fest- 
schrift zum  8.  Okt   1892.   Weimar.   8.  1  bis  41. 
8.  38,  Nr.  63)  Vergl.  nn)  8.  22  bis  29. 

Nr.  66)  Vergl.  Fr.  Schlegel:  Deutsches  Museum  1,  8.  193.  439  bis  446. 
Nr.  70)   Frauendienst   .  .  .     Mit  Einleitung    von   Alfr.   R.   Rahemann. 
Leipzig  1885.    12.  -»  R.  Bergners  Volks-Biblioth.  Nr.  20. 
8.  39,  Nr.  76)  Gemälde.  -  Auch:  Hejse-Kurz,  Dtsch.  Norellenschatz.  Band  2. 
8.  40,  Nr.  80)  Nach  mm)  Bernhard!  8.  272  hätte  sich  Dorothea  mit  Baudisain 
in  die  Übersetzung  der  sechs  Stücke  geteilt.    Diese  Meinung  ist  für  den  1.  Band 
abzuweisen,  da  Baudissin  erst  i.  J.  1827  Tieck  kennen  lernte;   Baudissin  hat  über 
seinen  Anteil  nichts  verlauten  lassen. 

Nr.  83)  Der  Text  der  Spohrschen  Oper  ist  von  Karl  Pfeiffer.    Sieh  Spobra 
Selbstbiographie  2,  S.  175. 
8.  41,  Nr.  86)  GeseUschaft  auch:  Ges  Novellen  (Nr.  123)  8,  207  f. 

Nr.  87).   Vergl.  ICarl  Joh.  Braun  von  Braunthal,  Shakespearo.   Drama 
in  3  Acten.    Nach  Ludwig  Tiecks  Novelle  ,Dichterleben*.    Wien  1836. 
Ant.  Pichlers  Druck  und  Verlag.     103  8.   8. 
Nr.  89),  Z.  5  Ues:   §  291,  4. 
8.  42,  Nr.  105)  Zuerst  in  der  Abendzeitung?  .  .  .    Vergl.  Goethe -Jahrbuch 
1889.   10,  164. 

Nr.  111)  Vergl.  Grillparzer,  Werke»,  Band  13,  8.  131  und  Bd.  16, 

(A.  Sauer);  Minor:  Seufferts  Vierteljahrschrift  5,  8.  621  bis  624.    261 
Nr.  118)  Lebens  ÜberfluB  auch:  Hejse-Kurz,  Dtsch.  Novellensohatz,  Bd.  3. 
8.  43,  Nr.  124)  H.  k.  lies:  91,  statt:  90. 

Nr.  127),  Z.  8  lies:  20);  390;  17)  erster  Teil;  77). 
8.  44,  Nr.  1280  Vergl.  nn)  8.  17  bis  20. 

8. 45,  Nr. 2.  füge  hinzu :  Hans  Genelli  an  Bemhardi:  (Dorow)  Denkschriften  2, 91  f. 
8.  46,  Nr.  3.  5),  Z.  1  Ues:  G.  A.  K. 
Nr.  3.  6).    Vgl.  §  283,  1.  61). 

Nr.  4.   Brief  an  Sophie  Tieck  (1794  Februar  13):  Zsohr.  l  d.  osterr.  Gymn. 
1892.   42,  107  f. 
8.  47,  Nr.  5.,  Z.  1  lies:  2,  statt:  23. 

Letzte  Zeile  lies:  798  bis  799. 

8.  48,  Z.  6  bis  17  lies:  Jena,  dann  (Mich.  1791)  in  Leipzig  und  (Ost.  98)  in 

Wittenherg  Rechtswissenschaften.    In  Leipzig  lernte  er  während  des  Wintersemesters 

1791/92  Friedrich  Schlegel  kennen     Seine  praktischen  Übungen  machte  er  von  Herbat 

1794  an  im  damals  kursachsischen  Tennstädt  in  Thüringen  beim  Kreisamtmann  Just. 
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Damals  lernte  er  in  Grüningen  bei  Greoßen,  das  von  Tennstädt  IVg  Meile  entfernt 
ist,  Sophie  von  Kühn  kennen  und  verlobte  sich  am  15.  M&rz  1795  mit  ihr,  verlor 
sie  aber  schon  am  19.  März  1797  durch  den  Tod.  1796  wurde  H.  Salinen -Auditor 
in  Weiüenfels,  Ende  1797  bis  1799  war  er  in  Freiber^,  um  unter  Werner  Berg^erks- 
kunde  zu  studieren.  Ende  1798  verlobte  er  sich  mit  Julie,  der  Tochter  des  Berg- 
hauptmanns von  Charpentier.  In  engeren  Verkehr  mit  den  beiden  Schlegels  kam  er 
von  1797  ab.  Als  er  1799  Salinen-Assessor  in  WeiSenfels  geworden  war,  trat  er  mit 
dem  Kreise  der  romantischen  Dichter,  die  sich  damals  in  Jena  vereinigten,  in  nähere 
Verbindung  und  verfaßte  von  da  an  seine  meisten  Dichtungen.  1800  wurde  er  zum 
AmtshauDtmann  in  Thüringen  designiert,  konnte  aber  sein  Amt  nicht  antreten,  da  er 
langsam  ninsiechte,  nachdem  er  seit  dem  Tode  der  Sophie  von  Kühn  gekränkelt  hatte. 
S.  50,  Nr.  a)  ist  von  J.  C.  Just  =  S.  61,  Nr.  6)  a. 

Nr.  aO  Louise  Brachmaun,  Einige  Züge  aus  meinem  Leben,  in  Beziehung 

auf  Novalis:  Kinds  Harfe  1815.   2,  291  bis  310. 
gO  Wilhehn  Dilthey,  Leben  Schleiermachers.  1870.  1.  530  f. 
Zu  i)  vgl.  Neue  evangel.  Kirchenzeitune  Jahre^.  15,  Nr.  33  und  Jahrg.  26^ 
Nr.  52.  K[udolf  ]  H[ajrro],  Eine  Nachlese  zu  Novalis'  Leben  und  Schriften ; 
Preußische  Jahrbücher  1873.    31,  563  bis  576. 

S.  51,  zu  Nr.  1)  Wömer.  sieh  Deutsche  Litt.-Ztg.  1888.   Nr.  12  (J.  Minor),     v 
Zu  Nr.  r)  Bing,  sieh  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1896.   22,  129  bis  131  (0.  P.  ^ 

Walzel). 
Zu  den  Briefen   ergänze:   er')  Job.  Benj.  Erhard:   Erhards  Denkwürdig- 
keiten.   Stuttgart  1830.    S.  300 f.  —  ß')  Beinhold:  Morgenbktt  1844. 

Nr ;  wiederh.  Nr.  5)  8. 132  bis  143.  —  ß'')  Schüler:  Morgenblatt 

1844.   Nr.  52;  wiederh.  Nr.  5)  S.  129  bis  132. 
Zu  Nr.  4)  e.  fuge  hinzu:  M.  Maeterlinck,  Novalis,  Les  diseiples  k  Sai'a 
et  les  fragments.    Trad.  de  Tallemand.    Bruxelles  1895.   8. 

S.  52,  Nr.  2,  Z.  2  lies:  1781,  statt:  1773. 

Nr.  3.  lies:   Gottlob  AI  brecht  Karl  Y.  H.    Seine  Gattin  Henriette 

Luise  Juliane  (1788  bis  1868),  eine  Tochter  Frdr.  Leopolds  Grafen  zu 

Stolberg  (§  232,  14)  trat  als  belletristische  Schriftstellerin  hervor.    Sie 

bediente  sich  der  Decknamen  S.  J.  F.  Wendal  und  S.  J.  F.  Wandel« 

Nr.  3.,  2),  Zeile  2  lies:  5)  statt:  4). 

Nr.  4.     Faul  Lorenz,   Johann   Baptist  von  Albertini.     Ein  Lebensbild. 

Diss.  Chur.  1894.  88  S.   8. 
Letzte  Zeile.    Nach  Meusel,  Gel.  Teutschl.,  war  Joh,  Jak.  Winterwerber 
(1753  bis  180ö)  Lehrer,  dann  Direktor  des  rheinpfälz.  öffentlichen  Erziehungsinstitutes 
für  männliche  Zöglinge  zu  Mannheim. 

S.  57,  Nr.  r')  Ernst  Eaßmann,  Nachrichten.    1866.   S.  39  bis  42.    1881.   S.  80  f. 
S.  58,  Nr.  nn)  lies:  72,  statt:  8. 

Nr.  qq)  A.  Chr.  Kali  scher,  Clemens  Brentanos  Beziehungen  zu  Beethoven: 
Ergänzungsheft  zu  Euphorien,  Bd.  2.  1895.  S.  36  bis  64,  vgl.  S.  77.  — 
Dazu  als  «Beilage*  August  Sauer,  üeber  Clemens  Brentanos  Beiträge 
zu  Carl  Bemards  Dramaturgischem  Beobachter:  ebenda  S.  64  bis  81; 
sieh  ebenda  3,  797  bis  799. 
Nr.  rr)   Erinnerungen   der  Frau  von  Ahlefeld:   Cardauns,  Die  Märchen 

Clemens  Brentano's.    Cöln  1895.    S.  98  bis  100. 
Briefe  an  /u')  Frau  von  Stägemann:  Erinnerungen  für  edle  Frauen  von 
Elisabeth  Stägemann.    Leipzig  lh'46.   2,  276  bis  278. 
8.  60,  Nr.  19)  lies:  Universitati  literariae.   Kantate  auf  den  15t8ii  October  1810 
von  Clemens  Brentano.    Berlin  1810.    16  S.   4. 
S.  61    Nr.  28).    Vgl.  auch  Sauer.   Nr.  qq. 

Nr.  280  Mitarbeit  an  den  Wiener  Friedensblättem. 
Nr.  300   Mitarbeit  für  .Orient  oder  Hamburgisches  Morgenblatt*;   darin 
6.  Juli  1815  ,Aufgang  des  Sterns  von  der  Katzbach,  a  la  belle  alliance. 
Den  19.  Juni  1815*.    Schriften  2,  43  f. 
•    Nr.  810  Mitarbeit  am  Nieder -Eibischen  Merkur.    Hamburg  1816. 
Nr.  36),  Z.  3  Ues:  1889,  statt:  1891. 
8.  62,  Nt.  46.    Zweite  Auflage.    Stuttgart,  Ck)tt»  1879.  IL  1  Bl.,  L,  344  S.. 
und  3  Bl.,  422  S.   8.  -=  Deutsche  Volksbibliothek.    Vierte  Eeihe. 
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(J.  y.  Eichendorff)  Brentano  und  seine  Märchen:  Histor.- politische 
Blätter  1847.  19,  85  bis  94.  —  H.  Gardaans,  Die  Märchen  aemens 
Brentano's.  Köln  1895.  8.  Sieh  Euphorion  1896.  3,  791  bis  799 
(Beinhold  Steig). 

8.  68,  Nr.  2.  BriefFragment  an  Merean:  J.  B.  Erhards  Denkwürdigkeiten.  S.  886. 

S.  64,  Nr.  2  am  Ende  lies:  V.  8.  429,  statt:  VI,  S.  429.  —  Zeile  8  ron  nnten: 
Im  J.  1821  nahm  sich  Groethe  (Weim.  Ausg.  III.  8,  89)  des  Grabmals  der  Sophie 
Brentano  an. 

8.  66,  Nr.  6.    Zu  a.  vergl.  Chn.  Hennann  Weiße:  Jahrbücher  f.  wissenschaftl. 
Kritik  1840.  Noybr.  Nr.  96  bis  98  »-  Kleine  Schriften  zur  Aesthetik  nnd  ästhetischen 
Kritik.    Leipzig  1867.   8.    S.  171  bis  194. 
b.  lies:  Karl  Schwartz. 

f.  Ernst  Jeep,  Karoline  von  Günderode.   Mittheilungen  über  ihr  Leben  nnd 

Dichten.    Wolfenbüttel  [1895].   8. 

g.  B.  Dittenberger,  Karoline  von  Günderode  (Briefe  an  Danb):  Wester- 
manns  illustr.  dtsch.  Monatshefte.   Dez.  1895.   Bd.  79,  8.  852  bis  857. 

h.  B.  Steig,  Zur  Günderode:  Enphorion  1896.    8,  8.  478  bis  480. 
L  Erwin    Bohde,    Friedrich    Grenzer    nnd    Kaioline    von   Günderode. 
Heidelberg  1896.    XY,  142  8.   8. 

S.  67,  Nr.  10  Geschichte  eines  Brahminen,  unterzeichnet  ,Tiann':  Herbsttage 
von  Sophie  von  Laroche.    Offenbach  1805.   S.  24  bis  27. 

Nr.  40  Melete,  von  der  Günderode  und  Grenzer  gemeinsam  unternommen, 
bei  Mohr  und  Zimmer  in  Heidelberg  1806  bis  zum  fünften  Bogen 
gedruckt.  Das  einzige  (wie  es  scheint)  erhaltene  Exemplar  auf  Stift 
Neuburg  bei  Heidelberg.  Mitteilungen  daraus  bei  Bohde,  Grenzer  und 
K.  V.  Günderode.   8.  124  bis  142. 

8.  72,  Nr.  ff)  Beinhold  Steig,  Achim  von  Arnims  schwäbische  Beise  1820: 
Schwäbische  Kronik,  des  schwäbischen  Merkurs  2.  AbteiluDg  1.  BL  Sonntagsbeilage 
Nr.  242  und  245,  16.  und  20.  Oktober  1897. 

Briefe:  a)  Sieh  auch  Zsch.  f.  dtsch.  Phild.  1896.  Band  29,  S.  202  nnd 
vergl.  Nr.  ff).  —  a')  Böhmer:  Janssen  1,  149;  Gardauns,  Die  Märchen 
Qemens  BrentanoV  Göhi  1895.  S.  100  bis  103;  Eunhorion  8,  796  f.  — 
O  Ferdinand  Grimm:  Zsch.  f.  dtsch.  Philol.  1896.  Band  29,  S.  211.  — 
oO  Job.  Sigism.  Buhl:  (Münchn.)  AUg.  Ztg.  1892.  BeUaee  Nr.  224.  — 
vO  Thomas:  Gardauns,  Die  Märchen  Glemens  Brentanos.  8.  101.  — 
%jj')  Veit:  Geiger.  Dichter  und  Frauen  1897.  S.  282.  —tp")J.K  Voß: 
Görres'  Gesammelte  Schriften  8,  40  bis  44.  —  V^)  Ernst  Wagner: 
Zsch.  f.  dtsch.  Phüol.  1896.   Bd.  29,  S.  209  bis  211. 

8.  78,  Nr.  12).  Mit  einer  Einleitung  von  Gustav  Wen  dt.  Berlin  1878.  II. 
8.  —  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von  Bobert  Boxberge r.  Berlin,  1884. 
Ferd.  Dümmler.  II.  8.  —  Zum  Einleitungsgedichte  vgl.  Kochs  Zsch.  1897.  N.  F. 
11,  481  bis  484  (Otto  Warnatsch). 

8.  82,  r)  lies:  1892.   Bd.  72,  8.  262  bis  274. 

Briefe  an  aO  A . . .  B  . . . .  (kgl.  bayr.  Appellrat,  f  1857):  Die  Gartenlaube 
1870.  Nr.  20.  8.  815  (über  Beethoven). 
8.  88,  an  ß')  Böhmer,  Janssen  1,  148  f.  —  nO  Lappenbeig:  E.  H.  Meyer, 
Lappenberg  S.  129.  —  n")  Franz  liszt:  La  Mara,  Franz  Liszt.  1895.  8.  48.  46.  51. 
240.  275.  —  q')  Klara  Mundt  (Luise  Mühlbach):  Gf.  L.  Paars  Autogr.-Sammlung 
1893.  Nr.  1793.  —  t')  Bänke:  Deutsche  Bevue  1895.  —  ^0  Budloff:  Briefwechsel 
Meusebachs  mit  J.  und  W.  Grimm.    Heilbronn  1880.   8.  415. 

Brief  an  Bettina  von  Emanuel  Geibel  (1841  November):  Euphorion  1896. 
8,  18  bU  20. 
8.  84,  Nr.  3)  c,  Z.  5  lies:  Nr.  n),  statt:  Nr.  m). 

Nr.  8.    Becensionen.    i?')  Paulus,  Gonversationssaal  1886.  8.  145  bis  161; 

Neuer  Sophronizon.    Darmstadt  1841.   2,  405. 
Nr.  4)  Übersetzt  ins  Englische   1841   von   der  Amerikanerin  Margarethe 
Fuller-Ossoli. 
8.  89,  Nr.  6)  1857.   Vergl.  G.  Keller  an  L.  Assing  1858  Januar  1:  J.  Baechtold, 
Kellers  Leben.    BerUn  1894.   2,  418  bis  415. 
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a  90,  Z.  a  U«a:  £axl,  «Utt:  Ludwig, 
«.dl,  Z.  7.V.  u.  Hes:  1810,  statt:  1811. 
Z.  8  V.  u.  lies:  16.  Juli,  statt:  U.  Juni. 

S.  92,  Z.  17  lies:  Enzersdorf. 

S.  93,  Nr.  b)  Sieh  Tag-  mid  Jahresbefte  1807.  =*  W.  A.  T.  86,  391  bis  393. 

Nr.  g'.  Job.  Em.  Y ei tb,  Nekrolog:  Passys  Oelzweige.  Wien  1823.  Jahrg.  5, 

StüßV  15,  S.  56  bis  64.   (Sieh  Job.  Heinr.  Loewe,  Job.  Em.  Veith.  8.  61). 

S.  94,  Nr.  1'.  Julias  Schneller,  Zacharias  Werner:  Hinterlassene  Werke. 
Leipzig  und  Stuttgart  1884.   8,  S.  119  bis  138.    Vorher  im  Hesperus  1819. 

Nr.  1".  Harter,  Ausflug  nach  Wien  und  Preßburg  im  Sommer  1839. 
S.  150  f. 

Nr.  m'.    Karoline  Fiohler,  Denkwürdigkeiten.    Wien  1844.   3,  64  f. 

Nr.  w).  Geistes -Funken.  Der  Vf.  ist  naoh  Weilers  Lex.  Pseudon.  Isidor 
Eönigsberger.  Baßmann,  Lex.  dtseb.  pseud.  Sehr.,  S.  148,  teilt  die 
Sohrift  Karl  Frdr.  Fenkohl  zu;  dieser  aber  bediente  sich  des  Deck- 
namens Karl  Frdr.  Begiomontanus. 

Goethe  und  Werner  s.  Band  IV.   S.  580,  135. 

z.  Gräfin  Elise  von  Bernstorff,  geborene  Gräfin  von  Demath.  Ein  Bild 
aus  der  Zeit  von  1769  bis  1835.  Aus  ihren  Aufzeichnungen.  Berlin 
1896.   Ernst  Siegfried  Mittler  und  Sohn.   8.    S.  180  f. 

Briefe:  a,  »  Hitzig  I,  361  bis  864.  —  <x'.  Daiberg:  Sebastian  Brunner, 
Clemens  Maria  Hoffbauer  und  seine  Zeit.  —  y'.  Peguilben:  Gubitz, 
Erlebnisse  1,  217 f.  --  y",  Karl  Begiomontanus:  Blätter  für  literar. 
Unterhaltung  1827.  Nr,  1  und  2.  —  y*^.  Biemer:  G.  A.  Müller,  Un- 
gedrucktes aus  dem  Goethe-Kreise.    München  1896.    S.  22. 

S.  95,  Nr.  18),  am  Ende  lies:  Nr.  m),  statt:  Nr.  g). 

S.  96;  Z.  21  lies:  Er  wurde  in  Bern  mit  Heinrich  Zschokke,  Heinrich  Geßner. 

S.  98,  Nr.  c)  über  der  ZeUe  lies:  94,  statt:  72. 

S.  99,  Nr.  r')  Theopbü  Zolling,  Ein  Porträt  zum  Kleist-Tage:  Die  Gegen- 
wart 1881.   Nr.  41. 

Nr.  tO  Heinrich  v.  Kleist:  Wissenschaftliche  Beilage  der  Leipziger  Zeitung 

1882.   Nr.  41. 
Nr.  aa')  Walther  Bor  mann.  Neueres  über  Heinrich  von  Kleist:   Unsere 

Zeit  1886.   Heft  4. 
Karl  Liebrich,  Zur  Lebensbesehreibung  H.  y.  K.:  Grenzboten  1886.  45, 

Nr.  46  und  47. 
W.  Bormann,  Zur  Biographie  und  Kritik  Heinrieh  y.  Kleists:  Allg.  Ztg. 

1887.   BeU.  Nr.  37,  42,  43  und  47. 

S.  100,  Nr.  ij)  zu  yervollständigen:  bis  347. 

Nr.  mmO  Heinrich  yon  Kleist.   Trauerspiel  in  5  Akten  yon  Karl  Liebrich. 

Beudmtz- Leipzig,  1888.   8. 
Nr.  pp.    Hermann  Conrad,  Heinrich  yon  Kleist  als  Mensch  und  Dichter. 

Berlin,  Herm.  Walther.  1896.    40  S.   8. 
Nr.  qq.    Helene  Zimpel,  Heinr.  yon  Kleist  und  die  Bomantiker:  Nord  und 

Süd  1896.   Band  77,  S.  369  bis  391. 
Nr.  rr.    Georg  Minde-Pouet,  H.  y.  K.    Seine  Sprache  und  sein  Stil. 

Weimar  1897.  8.    Vgl.  Euphorion  4,  680  bis  684  (Walzel). 
Nr.  SS.    Emil  Mauerhof,  Bchiller  und  Qeinrich  Ton  Kleist.    ZfM:i.ch  und 

Leipzig  18H8.  8. 
Brief  an  Goethe:  Goetiie-Jahrb.  1888.   9.  48  f.;  dazu  S.  93 f.  —  Goethe 

an  Kleist:  Stiehlke,  Goethe's  Briefe  1,  342 f.  und  W.  A.  4,  20.  15f. 
Zu  17)  yergl.  auch  Karl  Siegen,  Heinr.  y.  Kleists  Xiebesleben:  Magazin  fiir 

die  14t.  des  In-  und  Auslands  1884.   Nr.  37  und  38. 

S.  100,  Nr.  1)  Hermann  Conrad,  Heinrich  yon  Kleists  .Fapilie  Ghonorez': 
Preuß.  Jahrb.  1897.  Bd.  90,  S.  242  bis  279.  —  Eine  Bearbeitung  auch  durch  A. 
B.Dulk:  F.  Wohls  Doutsche  Schaubühne  1862.  3.  Jahrg.   Heft3. 

Nr.  2)   Wilhelm  Buland,  Kleists  Amphitryon.     Eine  litterarhistorische 
Untersuchung.    Berlin  1897.  8. 
Goedeke,  Qnmdrisz.   VI.  2.  Aofl.  51 
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8.  102,  Nr.  4)  Penthedlea.  Ein  Trauerepiel  in  ftinf  Akten.  Für  die  dentsche 
Bühne  eingerichtet  von  Hermann  Eiotte.  ]^t  einem  Vorwort  von  Ewald  Böcker. 
Leipzig  1876.   8. 

Z.  10  lies:  1893.  VI,  statt:  1894.  V. 

Nr.  6).    Das  Käthchen   von   HeUbronn   für   die  Bühne  eingerichtet  Ton 
Eduard  Devrient.    Als  Manuscript  gedruckt.    Dresden,  o.  J.  (1852); 
vergl.   femer  Feodor   Wehl,    Fünßehn  Jahre  Stuttgarter  Hoftheater- 
Leitung.   Hamburg  1886.  S.  188  bis  212.  —  Karl  du  Frei,  Käthchen 
von  Heilbronn  als  Somnambule:  Ailg.  Zf^.  1890.  Nr.  820  vom  18.Novbr.  — 
Spiridion  Wukadinoviö,    Über  Kleists   , Käthchen    von  Heilbronn': 
Euphorien  1895.     Ergänzungsheft.     Band  2.  S.   14  bis  36.   —  Von 
E.  Siegens  Neubearb.  erschien    1898   im  Verlage  von  Paul  Beyer  in 
Leidig  eine  zweite,  teilweise  veränderte  Au^be. 
Nr.  7)  I.  a.    Michael  Kohlhaas  ist  auch  von  Wuhelm  von  Ising,  Cassel 
1861.    16.,    von   A.  Louis   Schenk,  Esslingen   1866.    8.,    von  Wilh. 
Paul  Graff,  Leipzig  1871.   8.  und  von  H.  Riotte,  Leipzig  1886.   8.' 
dramatisiert  worden.  —  I.  b.   Vergl.  auch  GoetheJahrb.  1^.    5,  60 
und  Grenzboten  1884.    Nr.  22. 
S.  108,  Nr.  8).    Eine  Wiedergabe  des  J.  J.  Le  Veau'schen  Kupferstichs  von 
Fhilibert  Debucourts  ,La  cruche  cassee*  hat  Karl  Siegen  in  der  Illustr.  Ztg.  Nr.  1756 
vom  24.  Februar  1877  veröflPentlicht ;   ebenso  in  Nr.  u). 

Z.  10  lies:  Gottlieb  Eitter  (d.  i.  Theophil  Zolling)  und  Beinhold  Köhler, 
Literaturgeschichtliche  Antworten:  Deutsche  DicJiterhalle  1873.  Nr.  15. 
S.  105  f.  Beide  Ver&sser  weisen  zum  erstenmale  nach,  dafi  das  Urbild 
von  Kleists  ,Zerbrochenem  Krug*  der  Le  Veau*sche  Kupferstich  von 
Debucourts  Jja  cruche  cassee*  ist. 
S.  104,  Nr.  16)  lies:  Nachträge,  statt:  Nachrichten. 

Nr.  28)    Heinr.  von  Kleists  sämtliche  Werke.     Neu  revidirte  Ausgabe. 
Mit  einer  biographischen  Einleitung  (88  Seiten)  hg.  von  Karl  Siegen. 
Leipzig  1895.    IV.  8. 
Nr.  29)  H.  V.  Kleist,  Zwei  Lustspiele,  hg.  von  E.  Wolff.  Oldenburg,  Sohulzesche 
Hofbuchhandlung  (versprochen  Dtsch.  Litt.-Zeitung  1898.   Nr.  21). 
S.  105,  Z.  2  lies:  Bern,  statt:  Zürich. 

Brief  an  seinen  Vater:  Die  Grenzboten  1870.  2,  262. 
Nr.  2.  1)  enthält:  1.  a:  Dialogen.  —  b:  Das  Fest  der  liebe.  Eine  Erzäh- 
lung. —  n.  1806.  c:  Die  Glücksritter.  Eme  Erzählung.  —  d:  Der 
Barbier  von  Bagdad.  Eine  Posse  nach  dem  Franzosischen.  —  e:  Der 
Unglückliche.  Ein  Schwank.  —  f:  Verwegenheit  aus  Liebe.  Eine 
(jeMhichte  in  Briefen.  —  g:  Gespräch. 
Nr.  2.  6)  Sieh  §  296,  70.  16)  b. 

Nr.  2.  50  Beiträge  zu  Ludens  Nemesis  1815.  V.  Seite  260  f.  487  f.  1816. 
VL  S.  614  f.  u.  a. 
S.  106,  Nr.  c'.    J.  SchneUer:  Werke  3,  139  f. 

Briefe  an  Ziegler:  Lemberts  Taschenbuch  für  Schauspieler  und  Schauspiel- 
freunde auf  1822.  —  von  Gentz:  Aus  dem  Nachlasse  Fr.  v.  Gentz  1, 
18  bis  31.  —  von  H.  v.  Kleist  (s.  S.  100). 
S.  107,  Nr.  10)  Mäon.    Zuerst:  Berb'n  1809  bei  Job.  Frdr.  Unger. 

Nr.  15)  ist  blofi  Titelausgabe  der  Einzeldrucke. 
S.  108,  Nr.  1.    Briefe  von  Lochen  an  Rafimann:  Friedrich  Baßmann*s  Leben 
und  Nachlaß.    Nebst  einer  Auswahl  von  Briefen  seiner  Freunde.    Münster,  gedruckt 
bei  Friedrich  Begensberg.    1883.   S.  189  bis  209.  Vergl.  außerdem  dort  S.  21.  23.  34. 
—  Von  Uhland:  Uhlands  Leben  S.  26.  —  Aus  dem  Briefwechsel  Helmina  Chezjs  und 
Graf  Loebens  1814:  Mittheilungen  aus  dem  litteraturarchive  in  Berlin  1898,  S.  33  bis  86. 
Z.  3  V.  u.  Ues:  Schwan,  statt:  Schwarz  und  ebenso  S.  109,  Nr.  3),  Z.  2. 
S.  109,  Nr.  50  Mitarbeit  an  H.  v.  Kleists  Berliner  Abendblättern. 
S.  110,   Nr.  1.  260   Mitarbeit  an  dem  in  Mannheim  1821  bis  1824  erschei- 
nenden Unterhaltunffsblatte  Charis. 

Nr.  2.    "^rgl.  D.  A.  Eosenthai,   CJonvertitenbilder.     Schaffhausen    1866. 

1,  390  bis  407. 
Nr.  60  Mitarbeit  an  Adam  Müllers  Staatsanzeigen;  vgl.  §  293,  3.  18). 
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Nr.  90  Triumphe  deutscher  Vorzeit    Gedicht  in  fOnf  Kapitebi  (Terzinen). 
W.  y.  Schütz:   Askania,  Zeitschrift  für  Leben»  litteratnr  und  Kunst. 
Hg. :  Wilhelm  Müller.    Deßau  1820.    S.  89  bis  125.    Das  Gedicht  in 
Form  der  Triumphe  Petrarcas  war  im  J.  1810  geschrieben. 
Nr.  10)     Probescenen  aus:    Carl  der   Kühne.     Trauerspiel  von  Wilhelm 
von   Schütz:   Askania,   Zeitschrift  für  Leben.   Litteratur  und  Kunst. 
Dessau  1820.    S.  881  bis  417.    Der  erste  Akt. 
S.  111,  Nr.  3.    Seckendorff.   YgL  (Karl  Bertuch)  Andenken  an  L.  ▼.  Secken- 
dorf:  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  1809.   Dezember,  S.  785  bis  789.  —  Mayer, 
ühland  1,  881    146.  —  L.  Fränkel,  Leo  von  Seckendorff  und  die  schwäbischen 
Dichter:  Bes.  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg  1892.   S.  207  f.  —  Steig, 
Arnim  1,  275.  —  Wilh.  Heyd,  Bibliographie  der  Württemberg.  Geschichte.    Stutt- 
gart 1896.    2,  617.  -  Sonntagsblatt  2,  812.  825.    3,  18.  41. 
Brief  an  Schiller:  Urlichs,  Briefe  an  Seh.   Nr.  296. 
Briefe  an  S.  ▼  o  n  Schiller :  Jonas  6, 254  f.  296  f.  —  ühland :  ühlands  Leben.  S.  79. 
S.  118,  Nr.  4.  4)  a.,  Z.  5  lies:  Kochen,  statt:  Kochem. 

S.  116,  Nr.  h'.   Arnold  Steudener,  Briefliche  Plaudereien  über  norddeutsche 
Natur  und  norddeutsche  Dichter.    Progr.  der  Klosterschule  Boßleben.    Halle  1871. 

4.  S.  28  f. 

Nr.  h^    N er r lieh,  Jean  Paul  und  seine  Zeitgenossen.    1876.    S.  252 f. 
Z.  4  von  unten  lies:  Hofmeisters. 

Z.  3  von  unten  füge  ein :  Eaßmann :  Friedrich  Baßmann*s  Leben  und  Nach- 
laß.   Münster  1833.    S.  209  bis  218. 
S.  117.    Brief  an  Fouqne  von   Dorothea   von   Schlegel    (1814  Januar   15): 
Deutsche  Dichtung  Bd.  17,  Heft  9. 

Nr.  9),  3  lies:  §  292,  6.  8).  statt:  §  292,  5. 
S.  118,  Nr.  12)  lies:  Brautwerbung,  eine  Sage  des  Saxo. 

Nr.   15)  Pantheon  2  (1810).   ä.  63  bis  77:   Die  gebrochene  Burg.    Eine 

altsächsische  Geschichte  in  [sieben]  Balladen. 
Nr.  16')  Zwei  Gedichte:  Vaterländisches  Museum.*  Hamburg,  bey  Friedrich 

Perthes.    1810.  8.    S.  119  und  S.  461. 
Nr.  17)  Held.    Graz  1881.    400  S.   8.  «  Ch.  Stechers  Deutsche  Dich- 

tung  für  die  «'Jiristliche  Familie  und  Schule.    Heft  12  bis  14. 
Nr.  170  Mitarbeit  an  H.  v.  Kleists  Berliner  Abendblättern. 
S.  120,  Viertes  Quartal,  Z.  2  am  Ende  ergänze :  [Sürem,  §  293,  V.  29.  9)  d]. 
S.  121,  Jahrgang  1814, 1.  d.  lies :  Aaerswald. — U.  i :  Cjane  :=  Philippine  Galenberg. 
S.  122,  Nr.  28')  Der  Schuß  aus  der  Feldschlange:  Hormayrs  Archiv  1812.  Nr.  151 
Nr.  84)  d.  und  e.    Die   Heimkehr  des   großen  Kurfürsten,   dramatisches 
Gedicht;  die  Familie  Hallersee,  Trauerspiel,  von  Friedridi  Baron  de  la 
Motte  Fouque.   Mit  Musik.   Berlin,  bei  «fulius  Eduard  Hitzig.   1818.   8. 
8.  124,  Nr.  56)    a.  S.  231/54  Hb.  «  Job.  Chn.  Hohnbaum.  —  b.  S.  227/58 
D.  a.  Claus  ist  von  demselben. 

S.  125,  Nr.  74')  Eine  Shakespeare -Bearbeitung  Fouquea  (König  Heinrich  IV. 
für  Berlin;    1817):  Jahrbuch  d.   dtsch.  Shakespeare- GeseUsch.    Weimar  1897.   33, 

5.  268  f. 

S.  127,  Nr.  96)  J.  V.  Teichmann,   Literarischer  Nachlaß,  hg.  von  F.  Dingel- 
stedt.    Stuttgart  1863. 

Nr.   102)    Der   Leibeigne.     Schauspiel  in    fünf  Aufzügen   von  Friedrich 

Baron   de  la  Motte  Fouque.     Berlin  1820.     In  der  Schlesingersdien 

Buch-  und  Musickhandlung.    1  Bl.,  222  S.   8.    In  fünffüßigen  lamben. 

S.  128,  Nr.  119 ')    Der  Eichbaum  und  die  Weide.  (VII)  Altnordische  Idyllen  von 

La  Motte  Fouque:  Eidora.    Taschenbuch  auf  das  Jahr  1823.  Schleswig.  S.  127  bis  144. 

Nr.  119  ^)  Island.  Ein  Skaldengruß  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte  Fouque: 

ebenda  S.  379  bis  384. 
Nr.  119^)  Über  die  Schicksale  eines  bei  uns  eingebürgerten  tiefsinnigen 
Wortes  [Natur]  aus  der  Bomersprache  von  L.  M.  Fouo^ue.  Vortrag, 
gehalten  am  19.  Februar  1823:  Vgl.  J.  Koch,  Die  ehemalige  Berlinische 
Gesellschaft  for  deutsche  Sprach»  und  ihre  Büdiersammlung.  Progr. 
BerUn  1894.    S.  16. 
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Nr.   1280*    Die  Gabe  des  JBantasteines.    Erz&hlnng  yon  L.  IE.  Fouque: 
Eidora.     Taschenbach  auf  dae  Jahr  1824.    ScUeswig.    S.    1  bis  26. 
In  demselben  Jahrganf^  auch  €redichte  Ten  ihm. 
S.  129,  Nr.  1370.    Der  alte  EinderireiiDd.   Eine  noxddeatscfae  Tolkssage.   Yen 
Baron  La  Motte-Fonqne:  Mittemachtsblatt  1826.    Nr.  144  f. 
Nr.  138),  Z.  2  lies:  Charmettes. 

Nr.  148').    Der  schwarze  Handsdinh.    Eine  Norelle  -nm  lUedrich  de  la 
Motte  Eoaqae:  Fortuna.    Ein  Taschenbaeh  ftir  das  Jahr  1829.    Wien. 
S.  195  bis  237. 
S.  130,  Nr.  151').     Musenalmanach.     Eine  Neujahrsgabe   ftir  1833  hg.  toh 
H.  Kflntzel  und  F.  Melz.    Dannstadt.    B.  85:  An  eine  junge  Dichterin.  —  8.  238 : 
Nordische  Ballade.  —  8.  323:  Zelters  Heimgang. 
8.  133,  Nr.  46),  Z.  3  lies:  56,  statt:  47. 

8.  135,  Briefe:  C'.  Wilhehnine  Schröder -Devrient  (1887  Mai  18):  Die  Garten- 
laube 1861.  Nr.  19.  Sp.  299  b.  —  Briefwechsel  zwischen  Helmine  und  Bopp:  8.  Lef- 
mann,  Franz  Bopp.  Berlin  1891.  S.  171*  bis  177*.  --  Im  J.  1896  kaufte  die 
Berliner  litteraturarchiv- Gesellschaft  aus  dem  Nachlasse  Helminens  2800  Briefe  an, 
darunter  den  Briefwechsel  mit  0.  y.  Loeben,  Ernst  y.  d.  Malsbuig  u.  s.  w. 

8.  186,  Nr.  20).    Die  Biographie  ist  fortgesetzt  worden  im  Gesellschafter,  hg.  von 
Gubitz.  1888;  im  Morgenblatt  1840  und  1841 ;  endlich  in  Mundts  Freihafian  und  Paot. 
8.  137,  Nr.  32)  H.  1.  ües:  Schütze's. 

Nr.  44).    Veigl.  dazu  Adolf  Stern,  Helmina  y.  Chezy*s  Memoiren  und  die 
deutsche  Belletristik:  Anregungen  für  Kunst,  Leben  und  Wissenschaft. 
Hg.  von  Franz  Brendel  und  Richard  Pohl.   Leipzig  1859.   Vierter  Band, 
S.  134  bis  141. 
8.  138,  Z.  3  lies:  1814,  statt:  1824  und  Z.  4  besser  Wilhelm,  statt:  August 
8.  143,  Nr.  i'.  Frdr.  Kurts,  Etwas  Qber  Chamisso:  Der  Gesellschafter  1839. 
Bl.  1.    Daraus  das  Wesentlichste  bei  Hitzig,  Nr.  k,  S.  87  bis  92. 
Nr.  k.  füge  hinzu:  Menzels  literaturbl.  1840  Mai  18. 
S.  144,  Nr.  gg.,  Z.  2  lies :  Chamissos  ...  —  Anz.  und  streiche  bei  hh'O  ein  G. 
Nr.  pp.    Hermann  Tardel,    Quellen  zu  Chamissos  Gedichten.    Progr. 

Graudenz  1896.   8. 
Nr.  qq.  Xavier  Brun,  Adelbert  de  Chamisso  de  Boncourt.  Lyon  1896.  871 8.  8. 
Nr.  rr.  Julius  Schapler,  Der  Humor  bei  Chamisso.    Progr.    Deutsch- 
Krone.  1897.   4. 
8.  148,  Nr.  9)  Fortnnati  G.,  hg.  yon  Koßmann.    Sieh  dazu  Euphorien  1897. 
4,  132  bis  145  (Oskar  F.  Walzel);  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1898.  24,  89  bis  93 
(Valentin  Pollak).  --  Nr.  14)  a.  Z.  6  lies:  nach  Fouque,  Gtedichte.  1817.  Band  2, 
8.  144  und  Chamissos. 

8.  149,  Nr.  14)  Z.  14  von  unten  füge  hinzu:  Allg.  Ztg.  1839.  Nr.  229  Aug.  17.  — 
Hallische  Jahrbücher  1840.  Nr.  72.  8.  572  bis  576  (A.  Buge). 
8.  151,  Nr.  24)  Z.  3  lies:  und  Charlottenburg  12.  Mai  1825. 
8.  155,  Nr.  d.  lies:  34,  statt:  29. 
8.  157,  Nr.  29)  lies:  Anm.]  und  CJottas  Morgenblatt  1839. 

Nr.  30)  lies:  (Gedicht:  Morgenbl.  1839  Jan.  7). 
8.  158,  Nr.  2.  36').   BafFeto.  Novelle  yon  Franz  Freiherm  Gfaudy:  Die  Garten- 
laube 1863.   Nr.  6.   8.  81  bis  84. 

8.  160,  Nr.  3.  Briefe:  v.  Karoline  yon  Wolzogen:  GoetheJahrb.  1896.  17, 40  bis  42. 
8.  165,  Nr.  7.,  Z.  3  und  8.  166,  Nr.  m.  Uee:  Eftersligteselakabet 
8.  166,  Nr.  bb.  lies:  Le  Feyre^Deomier. 

5.  167,  Z.  5  lies:  underbara,  statt:  underba.  —  Nr.  3),  Z.  4  lies:  Söigesjnl. 
8.  168,  Nr.  8)  L  a.,  Z.  2  lies:  Eyentyr  i  Digtninger.  —  H.  f.  lies:  Munkebro- 

drene.  —  H.  g.  lies:  Eremiten.  —  Nr.  10)  lies:  Fostbrödrene.  —  Nr.  11),  Z.  5  lies: 
af  Thorwaldsens  Hjemkomst. 

8.  169,  Nr.  18),  Z.  3  Uea:  Digteren.  —  Nr.  22),  Z.  4  Ues:  Boverborgm. 

6.  171,  Nr.  32),  Z.  4  und  8.  172,  Nr.  42)  XH  lies:  Trillingsbiddrene.  — 
Nr.  33),  Z.  3  lies:  Maanedsskrift.  —  Nr.  39),  Z.  3  lies:  Orvarodds. 


Naditrftg»  «nd  BerichtigaBgeB.  90S 

S.  172,  Nr.  42)  XXm  Uea:  Nocgeoraisen. 

S.  173.  Briefe  an  Steffens  von  Goethe  sieih  auch  Goethe-Jahrb.  1897.  18,  5  f. 
und  dazu  S.  18  bis  20. 

S.  176,  Nr.  88),  Z.  2  Hee:  h,  statt:  f. 

3.  177,  Kt.  m'.    Ans  den  Papieren  des  Ministers  und  Barggrafen  Ton  Marien- 

borg  Theodor  von  Schön.    Halle  a.  S.  lippert'sche  Buchhandlung.   1875.    Tbl.  1. 

Nr.  t.  Theodor  Wiedemann,  Leopold  von  Eanke  und  Yamhagen  von  Ense 

vor  Bankes  italienischer  Beise:   Deutsche  Bevue.     Hg.   Ton  Bichard 

Fleischer.  1896.    Jahrgang  21,  August,  S.  197  bis  209. 

S.  179,  Nr.  17),  Z.  4  lies:  20.  5)  statt:  18.  4). 

S.  184,  Nr.  2.  Briefe.  C.  Terw.  Generalin  t.  Zielinski  (spätere  Frau  v.  Tres- 
kow):  Die  Gartenlaube  1873.   Nr.  16.   Sp.  266  b. 

S.  185.    Briefwechsel  zwischen  Earolino  von  Humboldt,  Babel  und  Yamhagen, 
hg.  Ton  Albert  Leitzmann.    Weimar  1896.    X,  221  S.  8. 
Nr.  8.  1)  lies:  Neun,  statt:  Sieben. 

Nr.  8.8)  Brown.  Berlin  1847.  8.»NeueYolk8bflcher.  Hg.n)nG.Bienitz. 
Heft  1. 
S.  186,  Nr.  8.   4)    SehorasDeinfeger.    Berlin  1850.   8.  ^  Neue  Yolkebfiober. 
Hg.  von  C.  Bienitz.    Heft  8. 

Nr.  5.,  Z.  3  Uea:  1807,  ^tt:  1811. 
S.  189,  Nr.  1.    Bis  zum  20.  Jahre  schrieb  er  seinen  Namen  richtig:  Gentse. 
Nr.  d'.    Friedrich  Steinmann,  Friedrich  Tt>n  Gentz,  seine  Yergdtterer  und 
Widersacher.    Ein  Beflrume:  Mefistofeles.    Berae  der  deutschen  Gegen- 
wart in  Ski2zen  und  tTmrissen.    Leipzig,  1842.    Erster  Theil,  erstes 
Heft,  S.  49  bis  98. 
S.  190,  Nr.  o'.    Zahn:  SteiermärMsche  Geschichtsblätter  1880.    1,  106. 
S.  191,  Nr.  6)  lies:  1794  bis  1798  die  Neue  Deutsche  Monatsschrift.    Berlin, 
bei  Friedrich  Vieweg,  dem  altem  heraus. 

S.  194,  Nr.  1.  34)  Oesterreichs  Theilnahme  an  den  Befreiungskriegen.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Jahre  1813  bis  1815  nach  Aufzeichnungen  von  Friedrich 
y.  Gentz,  nebst  einem  Anhang:  ,Briefwechsel  zwischen  den  Fürsten  Schwarzenberg 
und  Mettemicfa.'  Hz.  von  Bidhord  Fürst  von  Mettornich-Winneburg.  Geordnet 
und  zusammengesteUt  von  Alfred  Freiherr  v.  Elinkowström.  Wien  1887.  XI, 
844  S.    gr.  8. 

S.  195,  zu  Nr.  10)  tmd  12)  sieh  H.  Escher,  Ueber  die  Philosophie  des  Staats- 
rechts, mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Hallerische  Bestauration  und  einem  Yor- 
wort  über  Herrn  K.  L.  v.  Hallers  üebertritt  zur  römisch-katholischen  Kirche  und 
dessen  Ausscfaliefiung  von  den  öffentlicben  Aemtem  in  Bern.    Zürich  1822.   8. 

Zu  Nr.  12)    Yergl.  B.  van  den  Wyenberch,   Apologie  des  Herrn  Karl 

Lttdmg  von  Haller.    Brieg  und  Bolothom  1821.   8. 
Andreas  Bäß,  Prüfung  derPrülong,  oder  Bemerkungen  über  die  Eragsche 
Prüfung  des  von  Hallerschen  Sendachrdbene.    Mainz  18ti2.   8. 
S.  196,  Nr.  3.  b'.   Aug.  Wilh.  Behberg,  Politiach-bistorische  kleine  Schriften. 
Hannover  1829.    Im  Yeriage  der  Hahn'schen  Hofbuchhandlung.   8.    S.  240  bis  277. 
Yorher  in  der  Hall.  Allg.  Litteraturztg.    1810.    Nr.  107  bis  109. 
S.  199,  Nr.  4.  7)  Die  Yorweisung  auf  §  276  gehört  zu  8). 
S.  200,  Nr.  e'.  Bud.  v.  Baumer,  Gesch.  der  German.  Philologie  vorzugsweise 
in  Deutschland.    München  1870.   S.  362  bis  365. 

Nr.  g.  Ersch  und  Grobers  Encyklopädie  1882.    2.  Sect.  32;  803  f.  (F.  A. 
Kckstein). 
S.  201,  Nr.  24)  Yor  der  Parenthese  ist  einzufügen:  Kanne  gab  beraus: 
S.  802,  Nr.  d^    Die  Jesuiten  am  Bhein  und  Gorres:  Blätter  f.  literar.  Unter- 
haltung 1827.    Nr.  240  f. 

Nt.x'.  Bud.v.Baujmer,Ge8oh.  der  Germ.  Philol.  MfinchenldTO.  S.365bis372. 
S.  203,  Nr.  mm.    A.  Stell,  Der  GescMehtsohreiber  Friedrich  WUken.    Cassel 
1696.   4.    8.  73. 

Nr.  nn.    L.  Feuerbach,  Leben  A.  Feuerbachs.    Leipzig  1852.  H,  S.  269. 
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S.  205,  Nr.  27)  lies:  Bandschaa,  statt:  Bevae. 
Nr.  40),  Z.  2  Hes:  8.  Aufl.  1854.  8. 

S.  206,  Nr.  48),  Z.  17.  Verfasser  von  Goerres  und  Athanasius  ist  nach  Nowack 
8,  81:  Heinrich  Laube. 

S.  210,  0.    Ein  ürtheil  über  Creuzer:  Preuß.  Jahrb.  1858.    1,  319  f. 

Briefe,  y.  Sieh  jetzt:  Friedrich  Creuzer  und  Earoline  von  Gfinderode, 
Briefe  und  Dichtungen.  Hg.  Ton  Erwin  Bohde.  Heidelberg  1896.  XY, 
142  S.  8.  Sieh  Euphorien  1897.  4,  858  bis  367  (Eeinhold  Steig).  — 
€.  an  Schütz:  Ghn.  Gttfr.  Schatz.    Halle  1884.    1,  S.  54  bis  62. 

S.  211,  Nr.  7,  5).    Fünfte  Abtheilung.    Z.  2  lies:  Leben. 

S.  218,  Z.  6  lies:  Stimme.  —  Z.  9  lies:  4,  statt:  5. 

Nr.  6)  Allg.  Grundsätze.    Verfasser  ist  nach  Meusel  221,  8:  J.  F.  Abel 

(§  224,  59).    Paulus  ist  nur  Herausgeber. 
Nr.  12),  Z.  5  lies:  12,  statt:  11. 
S.  214,  Nr.  2.  2)  lies:  K.  Ch(ristian)  E. 

S.  219,  B.  Briefe.  C.  ?:  Die  Gartenkube  1874.  Nr.  7.  S.  119.  —  Briefe  an 
Schleiermadier  von  Bertuch:  G.  A.  Müller,  üngedrucktes  aus  dem  Goethe -Kreise. 
München  1896.  S.  69  f.  —  Klinger:  M.  Bieger,  Brief  buch  zu  F.  M.  Klinger.  Sein 
Leben  und  Werke(so).    Darmstadt  1896.    H. 

S.  224,  Nr.  4.  Sieh  Wilhelm  Heyd,  Bibliographie  der  Württembergischen 
Geschichte.    Stuttgart  1896.  2,  622. 

Nr.  5.  a'.  Botermund,  Gel.  Hannover  1,  486  f.  —  a^  Wilhelm  Schröter, 
Dräseke  und  Schuderoff  als  Prediger . . .  Altenburg  1821.  8.  —  p.  Max 
Schmidt,  Die  Utterar.  Gesellschaft  in  Batzebnrg  zu  Anfang  des  19.  Jh. : 
Archiv  des  Vereins  f.  d.  Gesch.  des  Hzgt.  Laaenbuig  1896.  Band  5, 
S.  93  bis  96.  Vergl.  §  294,  27. 
S.  225,  Nr.  11),  Z.  2  lies:  Hanstein. 
S.  230,  5.   Brief  Paul  Johann  Anselm  Feuerbachs:  Allg.  Zeitung  1891.  Beilage 

Nr.  75. 
S.  289.  Anton  Graffs  Bildnis  von  J.  B.  Forster,  das  als  verschollen  galt,  wurde 
März  1898  wieder  aufigefunden.    Besitzer:  Buchhändler  Otto  Schütze  in  Düaseldorl 
S.  241,  Nr.  32)  XIV.  b.    H.  Wansey's  Tagebuch  hat  nach  Mensel  11,  386  f. 
J.  Gh.  Hüttner  übersetzt. 

Nr.  84)  und  87)  lies  alle  dreimal:  Klügel,  statt:  Klüpfel. 
Nr.  85).    Nach  Mousel  5,  207:  G.  Hamiltons  Beise  um  die  Welt  .  . .  a.  d. 
Engl,  (von  F.  L.  W.  Meyer  §  282,  39);   mit  Anmerkungen  von  J.  B. 
Forster.    Berlin  1794.   8. 
Nr.  36)  Übersetzer  von  Lafayette  u.  s.  w.  ist  H.  J.  L.  v.  Bohr. 
Nr.  39)  Benjowsky.    Vgl   K.   M.   v.   Behm,   Kurze  Widerlegung  eines 
Werks.  .  von  G.  Forster  übers..  .:(Kaflfka8)  Nord.  Archiv  1808. 1,30bis41. 
S.  242,  Nr.  43)  Übersetzer  La  Metheries  ist  Chn.  Gtho.  Eschenbach. 
S.  245.  Briefe  V^,  Z.  4  lies:  Bern  1893. 
S.  248,  Nr.  40),  Z.  2  lies:  Dor.,  statt:  Dr. 

S.  249,  Nr.  56),  Volney.    Füge  Z.  6  hinzu:   Mit  einer  Biographie  Volneys  hg. 
von  Bobert  Habs.    Leipzig  o.  J.  [1886]  =  Bedams  Univ.-Bibl.  Nr.  2151/3. 
S.  255,  Nr.  7.  6),  Z.  3  lies:  versehen  [von  A.  H.  Bertelsmann].    Nebst 
S.  257,  Nr.  7),  Z.  8.    Steinthals  Ausgabe  erschien  zuerst  1871. 

Nr.  7)  nadi  Z.  10  füge  hinzu:  J.  J.  Gradmann,  Tabellarische  Anweisung, 

fesund  zu  bleiben  imd  alt  zu  werden,  grofitentheils  ein  Auszug  aus 
[ufelands  Kunst  u.  s.  w.    Bregenz  o.  J,    1  Bogen.  —  Ohne  Vorwissen 
Gradmanns  vom  Verleger  in  zwei  Bogen  geordnet  und  mit  dem  Titel 
versehen:  Die  Kunst,  das  menschliche  Leben  zu  verlängern,  von  Hufe- 
land.   Bregenz  1798.    2  Bogen.   8. 
Nr.  9),  Z.  6.    Die  12.  Auflage,  bearb.  von  JuL  Herrn.  Haake,  erschien 
in  Halle,  nicht  in  Leipzig. 
S.  258,  Nr.  12.  b.  =  Carl  Fr.  Ph.  v.  Martins,  Akademische  Denkreden.   Leipzig 
1866.    S.  271  bis  316. 
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S.  259.  Nr.  T.  Carl  Fr.  Ph.  y.  Marti  üb,  AkademiBche  Denkreden.  Leipzig 
1866.    S.  883  bis  428. 

S.  260,  Nr.  T.,  Z.  2  lies:  Mara,  statt:  Marca. 

S.  261,  itf ".  Briefe  AL  t.  Humboldts  an  v.  d.  Schot  und  y.  Jaquin:  AUg.  Zeitung 
1891.   Beilage  Nr.  175. 

S.  265,  16.  Sieh  Carl  Fr.  Ph.  v.  Martins,  Akademische  Denkreden«  Leipzig 
1866.   S.  55  bis  71  und  523  bis  537. 

S.  266,  Nr.  18.  Sieh  Carl  Fr.  Ph.  y.  Martins,  Akademische  Denkreden.  Leipzig 
1866.   S.  322  bis  326. 

S.  267,  Nr.  18.  13),  Z.  2  Ues:  Schmid. 

S.  268,  Nr.  g'.  Herrn.  Adalbert  Daniel,  Carl  Ritter:  Preufi.  Jahrb. ^860.  5,  328 
bis  349  =»  Zerstreute  Blätter.  Abhandlungen  und  Beden  yermischten  Inhalts.  Halle 
1866.   S.  163  bis  198. 

S.  271,  Nr.  21.  e.  G.  Thomasius,  Bede  am  Grabe  des  Herrn  Karl  y.  Baumer . .  - 
Erlangen  1865.   4. 

S.  280,  Nr.  4.,  Archenholz,  b.  Hes:  5,  720,  statt:  7,  720. 
Brief  an  A.  y.  Lichtenberg:  Holtei,  300  Briefe.   2,  136. 

S.  282,  Z.  1.  Die  ersten  drei  Bände  der  Zeitschrift  ,Litteratur  und  Yölker- 
Inmde*  gab  Leon  Gomperz  heraus.  Sieh  L.  Neubaur,  Leon  Gomperz:  AltpreuB. 
Monatsschrift  1895.   Bd.  32,  S.  457  bis  478,  bs.  S.  465. 

S.  284,  Nr.  8.  1.  Wilhehn  Heyd,  Bibliographie  der  Württembergischen  Ge- 
schichte.   Stuttgart  1896.   2,  552. 

S.  285,  Nr.  9.  b'.  Ernst  Raßmann,  Nachrichten.  1866.  S.  85  bis  87.  —  Brief 
an  die  Karschin:  Wagners  Archiy  1874.   S.  545. 

Nr.  4)  c'.  (H.  Frdr.  y.  Dietz)  üeber  die  Juden;  an  Herrn  Eriegsrath 
Dohm  in  Berlin.  Dessau  und  Leiprig  1783.  8.  —  e'.  F.  EeuÄ,  Ch.  W. 
Dohms  Schrift  ,üeber  die  büreerlidie  Verbesserung  der  Juden'  und 
deren  Einwirkung  auf  die  gebildeten  Stände  Deutschlands.  Eine  kultur- 
und  litteraturgeschichtliche  Studie.  Leipzig.  Diss.  Kaiserslautern  1891.  8. 

S.  287,  i*  wiederholt:  Alpenrosen  1813.   S.  155  bis  160. 

S.  288,  Nr.  o'.    Aug.  Wilhelm  Behberg,  Politisch-hiBtorische  kleine  Schriften. 
Hannoyer  1829.    Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hofbuchhandlung.   8.    S.  165  bis  193. 
Vorher  in  der  HaU.   Allg.  literaturztg.  1809  (Nr.  199)  und  1810  (Nr.  128  bis  130). 
Nr.  p'.,  Z.  2  fies:  15,  statt:  8. 

S.  289,  Nr.  ss.  Wilhelm  Lang,  Graf  Eeinhard.  Ein  deutsch -französisches 
Lebensbild  1761  bis  1837.    Bamberg.    1896.   8.    An  mehreren  Stellen. 

S.  290.    Briefe  an  Bertuch:  Im  neuen  Reich.    1881.   H.    S.  617  bis  627. 
Nr.  y.  lies:  o,  statt:  0. 

S.  292,  Z.  2  lies:  L[ouis]  Vulliemin. 

S.  294,  Nr.  29),  Z.  9  Hes:  1807,  statt:  1808. 

S.  296,  Nr.  360.  Aus  einer  Handschrift  Johannes  yon  Müllers:  Morgenblatt 
1814.   Nr.  41. 

S.  297,  Nr.  12,  i.  Wilhelm  Heyd,  Bibliographie  der  Württembergischen 
Geschichte.    Stuttgart  1896.   2,  625  f. 

S.  302,  Nr.  15.  Briefe  C.  F.  Mansos  an  K.  A.  Böttiger:  Zsch.  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  1897.  Bd.  31.  S.  16  bis  92.  —  an  Frdr.  Baumer: 
Schles.  Prorinzialblätter  1829.  Band  89,  S.  355.  363.  562.  Wiederholt:  GoetheJahrb. 
1897.   18,  119  f. 

S.  304,  Nr.  13,  Z.  3  lies:  10,  statt:  18. 

S.  306,  Nr.  18.  Posselt.  h.  Ed.  Heyck,  Die  Allgemeine Zeitang  1798  bis  1898. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Presse.    München  1898.   8. 

S.  308,  Nr.  2).  Dritter  Band.  Sechstes  Heft,  c:  Nach  Mensel  18,  727  hat 
die  Beschreibung  mitgeteilt:  Friedrich  Molter. 

S.  310,  Nr.  19.  Z.  4  statt  Bom  lies:  Italien,  kehrte  aber  mit  diesem  nach  Bern 
zurück,  ohne  Bom  gesehen  zu  haben.  Erst  nachher  (29/IX.  1794)  gelangte  er,  yon 
zwei  großmütigen  Adliohen  unterstützt,  nach  dem  ersehnten  Bom. 


s 
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S:  315,  Nr.  24.  a'.  Strieder-Waehl^  16,  864  bw  873  (Aiit6btograt)hie).  —  b. 
Yerfafiser  des  Aufsatzes  ist  Albrecht  Wachler.  Auch  besonders  ersehiefien:  Breslaor 
1888.    20  S.   8.  —  f.  Heinrich  Leo,  Meine  Jugradseit    Gotha  1880.    8.  116 f. 

S.  820,  EL  f.  Yerfaflt  i^n.  K.  ü.  BoehlendH>rFf  §^307,  L  58:  3). 

S.  322,  Nr.  11)  XVUI.  g.  Verfaßt  von  Joh.  v.  Eiese.  Ver^.  E.  Rafimann. 
1666.   S.  276. 

S.  825,  Nr.  9)  vergl.  Personalien  gesammelt  von  Friedtich  Jaeobs.  Lupäg, 
in  der  Dyk^sehen  Baohhandlung.    1846.   8.    8.  881  bis  419. 

S.  382,  Nr.  32.  a'.  Labker-Schi5der  1829.   S.  756  bis  769. 

8.  341»  m.  Z.  5  lies:  Alfonso.    o.  lies:  Geijer. 

8.  342,  tf.  Z.  8  Ues:  8.  April  1848. 

S.  848,  m.  Z.  2  lies:  Nachlasse.  -^  Brief  an  und  Tön  Anast.  GrQn:  GriUparzei^ 
Jahrbuch  1895.  5,  164.  161. 

S.  346;  Nr.  37.  8).  Dippold,  Fragmente  Qber  Dahzig  und  seihe  üm^buiur^ 
J.  1811  verfasst):  Morgenblatt  1814.  8.  64.  57.  70.  —  AuBerdem  sieh  BandTL 
511,  Z.  4. 

8;  353.  Zu  ah)  Haxthausen  vgl.  Deutsdie  Bundschau  1898.  Februar.   S.  187. 

S.  354,  ^r.  ozO  ins  Lübecker  firinnerungsalbum  1847  September  26:  National- 
Zeitung  1898  Februar  10,  Abendausgabe.  —  ßc')  Zwei  Briefe  Jacob  Grimms  an 
Gustav  Michaelis:  Carl  Theodor  Michaelis,  Gustav  Michaelis.  Progr.  Berlin  1897. 
8.  22  bis  28;  vergi.  S.  18.  --  ^d^)  Mone:  Neue  Heidelberger  Jahrbficher  1897. 
Jahrg.  7,  8.  68  bis  94  (Waldberg).  —  jSs)  Bask:  Anz.  f.  dtsch.  Aiterth.  1898.  di, 
291  bis  228  (l^einmeyer]). 

8.  855,  Nr.  yh')  8andvoÄ:  Freu«.  Jahrb.  1898.  91,  69.  —  yn')  Taylor:  CentrÖ- 
Matt  fOr  Bibliothekswesen,  hg.  von  0.  Hartwig.  1898.  rV,  1.  2.  8.  1  bis  16  (Hart- 
^S)'  —  y^")  Ferdinand  Wockfanlin:  Justinns  Kemers  Briefwedisel  mit  seinen 
Freunden.    8tattgart  1897.   1,  350;   vg^.  354. 

8.  357,  Z.  8  lies:  Wessenberg. 

8.  360,  Nr.  pn^  Karl  Kühner,  1.  H.  von  Wessenberg  und  seine  Zeitgenossen, 
lichl^pestalten  aus  aem  Katholizismus  des  19.  Jahrhunderts.  Heidelberg  1897.  51  8. 
gt.  8.  a«  Bilder  aus  der  evang^sch^  protestantischen  Landeskirche  des  Grofiherzogt. 
Baden.    HI. 

8:  364,  Nr.  8.  Alexander  Weinrich  starb  ain  20.  Mai  1830  in  Klein- 
Bechtenbach  im  Kreise  Wetzlar.  Seit  1817  verwaltete  er  auch  die  Superintendentor 
der  Di5aese  Wetzlar.    (Pftirreflr  in  Wetzlar  war  er  nicht). 

Nr.  2)  Der  Geburtstag,  eine  Jäger-ldvUe  in  vier  (jesängen.  Hadamar  in  def 
neuen  Gelehrten-Buchhandlung  1808.    108  8.   8. 

8.  365,  Nr.  12.,  Z.  5  lies:  Andreas  Ferkel.  Pastillos  Ruüllus  ölet,  Gorgoniua 
hircum.  FUccus.    Stendal,  bei  Franzen  und  Grosse.  1806.    88  8.  8. 

8.  367,  Nr.  11)  Liebeskind.    Neue  Ausg.    Berlin  1887.    XVIH,  411  8.  8. 

8.  369,  2.  6  lies:  §  295,  II   A.  3.  8). 

Nr.  27,  Z.  15  nach  402  füge  ein:  Tagebücher  1823.  Juni  21  ^  W.  A.  IlL 
9,  65;  ^.  361  f.  Im  Maiheft  des  Netten  Teuts^en  Merinirs  von  1797 
stehen  von  Nauwerck  8.  12  bis  19  Verse  ,An  FeMow  in  Rorn^. 

S:  37*1,  vor  Nr.  36  Ues:  Kart  Chn.  Wol&rt  §^  296,  7f .  7).  —  Adalb.  Pk  Cam- 
merer  §  807,  L  S2.  10). 

Nr.  36.,  Z.  2  f.  lies:  Bürgermeisters  Brtist  fViedrich'  Wilheftm  Scfa;  und 
dessen  erster  Frau  Christina  Johanna  Hedwig,  geb. 

S.  373,  Nr.  7),  Z.  5  lies:  40,  statt  217.  —  Z.  5  von  unten  Hes^  liB40.  X, 
105  a  8.  ~-  Z.  9'Voa  untl»li  liM:  W<^aiii  (vgl.  Ali^d  Mettner,  Gesch.  meihes  Lebens. 
Wien  und  Teschen  1885.   1,  18  bis  15)* 

8.  374»,  N^.  8),  Cficäie;  Z.  14  lies:  Heft  3.  4,  7  und  8; 

Nr.  12)  lies:   Schulze.     Aus   dem  Original  der  GOtltihglft  TTnivettOtätü^ 

BiUiol^k  hg.  ulwl  den  Freunde»  dm  Didrtsr»^  der  ,Beicub«rten  Böse* 

gewidmet  von  Wilh;  Mftlden«r. 
S.  376,  Z.  3  lies:  1^,  statt:  T, 
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S.  S78,  Kr.  lOlO.  Anekdotenftlfflftnaeh  auf  dM  Jahr  1884.  Gesammelt  and 
heraosgegeben  von  Karl  Müohler.    Berlin,  bei  Dancker  and  Hamblot. 

S.  382,  Nr.  11).  Vergl.  E.  G.  Schelle,  Garlieb  Merkel,  als  Schriftsteller 
and  Kritiker  in  den  Briefen  an  ein  fVauenzimmer  über  die  wichtigsten  Prodacte 
der  schönen  Literatar  und  in  der  Berliner  Zeitung,  vor  das  Forum  der  Kritik, 
Philosophie  und  Kunst  gezogen.    Leipzig  1803.   8. 

S.  384,  Nr.  10.  3)  Der  Neudrttck:  erschien  1874.   Hg.  von  Bud.  Müldener: 

8.  386,  Nr.  13.  Nr.  b.  Ues:  V.  25.  20).  —  Paß  Friedrich  Buchholz  der  Ver- 
fasser  der  Gallerie  Preuseischer  Charaktere.  Aus  der  Französischen  Handschrift  fiber- 
setzt. Germanien  1808.  ist,  weist  Franz  Siohnorr  von  Carolsfeld  in  den  Grenzboten 
n.  1871.  S.  417  bis  420  nach.  Vergl.  auch  Ludwig  v.  Ompteda,  Politiseher  Nach- 
laß I,  362. 

Nr.  13.  c'.  Aug.  Wilh.  Behberg,  Politiseh- historische  kleine  Schriften. 
Hannover  1829.  Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hofbuchhandlung.  8. 
S.  193  bis  239.  Vorher  in  der  Hall.  Allg.  Literaturztg.  1808.  Nr.  122  f. 

S.  386,  Nr.  14.  Z.  7  lies:  209,  statt:  809.  —  Nr.  14.  7),  Z.  2  lies:  W.  G.  K{rfiger 
§  307,  L  66.  3)]. 

8.  388,  Nr.  18.   Der  Verweis  auf  §  270  gehört  zu  Nr.  1)  und  nicht  zu  Nr.  2). 

8.  390,  Nr.  19.  6)  Schwestern.  Auch  in:  Bejse-Kurz,  Dtsch.  Novdlenschatz. 
Band  11. 

S.  407,  Nr.  20,  Depping,  Z.  4  lies:  Frdr.  Baßmann,  Münsterländ.  Schriftsteller- 
Lex.  8.  26.  Nachträge:  1,  9.  2,  17.  3,  17  f.  4,  118  —  Alfred  Maury,  Notice  sur 
la  vie  et  les  travaux  de  George  Bemard  Depping . .  Paris  1854.  —  Ernst  Raßmann, 
Nadirichten.   1866.  S.  72  bis  77.   1881.   S.  46.  —  Allg.  dtsch.  Biogr.  1877.  5,  59. 

8.  411,  Nr.  31.  Georg  Karl  Ludwig  Schöpfer,  geb.  am  13.  März  1811  in 
Göttingen,  wohin  seine  Mutter  zum  Besuche  ihrer  Eltern  gereist  war.  Den  ersten 
Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Großvater,  emer.  Bektor  des  Gymnasiums  in 
GöttineeUi  dann  von  seinem  Vater,  Prediger  zu  Bodishain  und  Stempeda  in  der 
Grafschaft  Stolberg-Stolberg.  Seit  Michadis  1825  besuchte  er  das  Gymnasium  in 
Nordhausen,  von  Ostern  1827  ab  die  lateinische  Schule  des  Waisenhauses  in  Halle, 
studierte  seit  Ostern  1829  in  Halle  und  IV2  Jabre  später  in  Göttingen  Philologie, 
wurde   1832  Hauslehrer  auf  dem  Thüringerwalde,   gab   aber   die  Stelle   bald  auf, 

Somovierte  Ostern  1833  in  Halle  zum  Doktor  der  Philosophie,  wandte  sich  im  Sommer 
esselben  Jahres  nach  Nordhausen  und  erwarb  seinen  Unterhalt  durch  ünterricht- 
geben  und  Schiiftstellerei.  Kura  vor  Ostern  1834  machte  er  in  Halle  sein  Lehrer- 
examen und  trat  sogleidi  sein  Probejahr  am  Gymnasium  in  Nordhausen  an.  Seit 
Ostern  1838  lebte  er  als  Privalgelehrter  in  Magdeburg.  —  Vgl.  A.  G.  Schmidt, 
Gallerie  deutsdier  pseudon.  Schriftst.  1840.  8.  1  f.  8.  250  werden  32  Decknamen, 
deren  sich  Seh.  bediente,  aufgeführt. 

8.  412,  Nr.  32.  sieh  Band  im.  8.  964  f. 

S.  413,  Nr.  35.  Sieh  dazu  Frz.  Brttmmer,  Lexieon  der  deutschen  Dichter  und 
Prosaisten.    Leipzig  (1885).  8.  &17. 

S.  414,  Nr.  39.  1),  Z.  4  lies:  Maria  Anna  Carolina.  ~  Nr.  40.  Ffige  hinzu: 
K.  Bttehner,  Gel.  Berlin  1834.  S.  46  f. 

8.  416,  Z.  2  Ues:  20),  statt:  15). 

S.  418,  Nr.  48.  16)  lies:  Blutgesellen.  Historisch -romantische  Criminal-Er- 
zähhmg  von  J.  K.  von  Train.    Meißen,  bei  Fr.  W.  Goedsche.   1834.    HI.  8. 

8.  428,  Z.  5,  Nr.  a.  Verfasser:  J.  G.  L.  Brakebusch?  —  Nr.  j'.  J.  F.  C.  W(erne- 
burg),  Der  Philosoph  oder  Weise,  wie  er  seyn  und  nicht  aeyn  soll,  muß,  darf  und 
kann  .  .  .    (Leipzig)  1060  [1800].   8.  —  Nr.  7.  f.  lies:  Cardauns. 

S.  435,  Z.  24  V.  u.  Vor  K.  F.  Lossius  einzufftgen:  F.  F.  Kosegarten  §  307,  1, 
44:  4).  —  Z.  4  V.  u.  Vor  G.  F.  Ch.  einzufügen :  F.  A.  Krummacher  §  294,  15.  10). 

8.  436,  Z.  2.  Nach  H.  A.  5  einzuschalten:  K.  L.  Nicolai  H.  A.  6.  18).  — 
Aug.  Rublack  II.  A.  39; 

8:436  ftige  hin2u:  f\  Max  Schlesinger,  Geschichte  des  Breslauer  Theaters. 
Erster  Band.,  1522—1841.  Berlin  1898.  IV,  230  S.  gt.  S.  —  o*.  F.  G.  Arvelius, 
Geschidite  diss  Revalsohen  Liebhabertheaters:  Lenz' Livländ.  Lesebibliothek.  Dorpat 
1796.    1^55  b^  9^.    4',73  \m  109. 
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0^.  y.  Campenhausen,  Kurze  Geschichte  der  deatBchen  BGhne  und  des 
Bigischen  Theaters:  (Eaffkas)  Nordisches  Archiv  1804.  8,  86  bis  112. 
165  bis  198. 

0^.  La  Coste,  Geschichte  des  Kirschen  Theaters  von  1760  bis  1811: 
Eigisches  Theaterbktt,  hg.  von  La  Coste.  1815.  Nr.  14  f. 

S.  437,  Nr.  2.  Blümuer.  8).  Vergl.  Die  Rache.  Ein  Traaerspiel  nach  E.  YouDg . . . 
Für  das  k.  k.  National-Hoftheater.  Wien  1795.  bey  J.  B.  WallishauBer.  105  S. 
und  1  Bl.  Nachricht.   8.    Nachdruck  der  Blfimnerschen  üebersetzung? 

S.  438,  Nr.  4.  Frambach.     Bereits  §  263,  Nr.  27,  aber  verdruckt:  Trambacb. 

8.  439,  Nr.  7.  8)  lies:  Akten  von  £.  F.  H r.    Das  Schauspiel  erschien  auch 

in  der  Theatral.  Sammlung  Bd.  54. 

Nr.  8.  2)  b.  Vgl.  Jördens,  Lex.  6,  146  f.    Dort  Singspiel  in  drei  Aufzügen« 
Nr.  9.  Bertuchs  Rufname  ist  Heinrich. 

S.  442,  Nr.  19),  Faust.  Yergl.  Roderich  Warkentin,  Nachklänge  der  Sturm- 
und  Drangperiode  in  Faustdichtungen  des  18.  und  19.  Jahrh.  München  1896.  gr.  8. 
■•='  Frz.  Munckers  Forschungen  zur  neuem  litteraturgesch.  I. 

S.  443,  Nr.  12.  6),  Z.  2  lies:  Seitenstükk. 

8.  444,  Nr.  18.  von  Aiwll.  7)  Vergl.  8  268.  38. 

Nr.  14.  Wagner.  5).    Das  Ständchen  u.  s.  w.  ist  zu  streichen. 

S.  446,  Nr.  3),  Z.  1  lies:  Eaffka^s. 

8.  449,  Nr.  24.  Christian  Friedrich  Wilhehn  Bamickel.    Sieh  §  307,  L  57. 
Nr.  25.    Baumgärtner.    Sieh  §  261,  57.  —  Nr.  26.  Evera.   Sieh  §  304, 15. 

8.  452,  Seitenüberschrift  lies:   §  296.  ^  Nr.  33,  12)  Z.  4  Bauerngut.    Vgl 
§  298,  A.  82.  1). 

8.  453,  Nr.  34.  1),  Z.  6  lies:  litzmann. 

S.  468,  Nr.  47.    Bahmel.    VergL  §  268,  8. 

S.  461,  Nr.  51.  Menner.  2a)  Die  deutsche  Sache  siegt.  Ein  Gemähide  aus 
dem  jetzigen  Kriege  in  3  Aufzügen.  Die  Musik  des  Chors  im  1.  Akte  und  des 
Schlufigeeangs  von  Herrn  Franz  Volkert,  Kapellmeister.  Aufgeführt  in  dem  L  k. 
Theater  in  der  Leopoldstadt  zum  ersten  Mahl  am  8.  Jänner  1814.  (Wien  1814.) 
Gedruckt  bei  Carl  Gerold.   8. 

S.  463,  Nr.  66.  Richter.  Vgl.  Nowack  6,  113 f.;  Nr.  1):  Breslau  o.  J.   133  S.  8. 

S.  464,  Nr.  58,  Z.  5  ües:  567  f.  2,  606.    Beise  1,  184. 

Nr.  59.  Karl  August  de  la  M.  a.  Mannheim  und  Heidelberg.  91  8.  — 
b.  ebenda  134  8. 

S.  465,  Nr.  1).  Karl  Fischer  (§  334,  X.  905),  Arien  und  Gesänge  aus:  der 
Gang  nach  dem  Eisenhammer.  (Nach  Holbeins  ,Fridolin*.)  Oper  in  drei  Aufzügen. 
Musik  von  Franz  Mejo.    Breslau  (1835).    40  S.   8. 

8.  468,  Nr.  68.  Wetterstrand.  Nr.  4)  ist  Obersetzung  von  Le  Grands  Le  trir 
omphe  du  temns  passe.  Vd.  Kochs  Zsch.  f.  vgl.  Lg.  1897.  N.  F.  11,  460  f.  (Emil 
Homer).  —  Nr.  5)  Gedichte  u.  s.  w.  ist  zu  streidien. 

S.  469,  Nr.  69.  a.  fuge  hinzu:  2,  69.  3,  57.  4,  138.  —  e.  Ernst  Raflmann, 
Nachrichten  1866.   8.  201  f.  -  Nr.  1)  lies:  EbeU. 

Nr.  3)  wohl  zu  lesen:  WoUanck. 
■^^    ;S.  470,  Nr.  7).    Schloß  Theben,  oder:  der  Kampf  der  Flufigotter.    Zauber- 
Oper  in   zwey  Aufzügen.     Nach   einer   Sage   der   ungarischen  Vorzeit.     In   Musik 
gesetzt  von  fViedrich  August  Kanne.  Wien  1818.  Gedr.  bey  Anton  Pichler.  59  S.  8. 

S.  473,  Z.  4  Ues:  374  f.  statt:  347  f. 

8.  476,  Nr.  79.  Schöne.  Sieh  Roderich  Warkentin,  Nachklänge  der  Sturm- 
und Drangperiode  in  Faustdichtungen  des  18.  und  19.  Jh.  München  1896.  8.  =  Frz. 
Munckers  Forschungen  zur  neuem  litteraturgeschichte.   I. 

8.  478,  Nr.  86.  Ein  Aufsatz  Bartholdys  ,Über  den  Volksgesang  der  Sicilianer* 
steht  in  Reichards  Berlinischer  Musikalischen  Zeitung  1805.  Nr.  5.  Vergl.  R  Steig 
Arnim  und  Brentano.    8.  137.  355. 

8.  479,  Nr.  87.  Die  Briefe  von  (joethe  in  Nr.  6).  —  Nr.  3)  Aschenbrödel  Eine 
Zauber- Oper  in  drey  Aufzügen.     Nach  dem  Französischen  des  Etienne.    Für  das 
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k.  k.  priv.  Theater  an  der  Wien.   Dritte  Auflage.   Wien  1812.  WaUishauBer.    64  S.  8. 
Die  MuBik  ist  von  Nioolo  Isouard. 

Nr.  89.    A.  L.  Grimms  Mitarbeit  an  des  Knaben  Wunderhom  sieh  dort 
Band  1,  S.  83  und  yergl.  B.  Steig,  Arnim  und  Brentano.    S.  146  f.  156. 
172.    Seine  Mitarbeit  an  der  von  Alois  Schreiber  hg.  ^Wochenschrift 
für  die  Badischen  Lande  Heidelberg  1806  und  1807'  sieh  Neue  Heidel- 
berger Jahrbücher  1896.    6,  67.    (Steig).     Endlich  Mitarbeit  an   der 
,Charis',    der    Eheinischen   Morgenzeitung  f&r  gebildete   Leser.    1823 
und  1824. 
Zu  Nr.  2)  yergl.  die  Vorrede  der  Kinder^  und  Hausmärchen  der  Brüder 
Grimm  1812  —  Wilhelm  Grimms  kleinere  Schriften  1,  327. 
S.  482,   Nr.  96.    Eckstein.    Sieh    auch   Alir.   Meißner,   Geschichte   meines 
Ijebens.    Wien  und  TescJien  1885.    1,  220 f.  —  Letzte  Z.  lies:  Mit  einem  Vorworte 
von  Job.  Jos.  Ign.  v.  DöUinger  .  .    X,  318  S. 

S.  489,  Nr.  3.  12).  Die  Stadtbibliothek  in  Elbing  besitzt  nach  gütiger  Mit- 
teilung des  Prof.  Dr.  L.  Neubaur  eine  Ausgabe  von  1815,  die  XU,  234  und  XX  8. 
mit  Melodien  enthält. 

8.  494,  Nr.  7).    Eud.  Wyß  d.  j.  bediente  sich  auch  der  Chiffren  Q.  Q.,  X.  Y., 
A — b — n — 0,  A—n,  0 — r,  Adrian,  Oscar,  Manfred. 
S.  497,  Nr.  8.  5),  Z.  1  lies:  Von. 

Nr.  9).    Lieder.    Die  erste  Auflage  erschien  nach  Mensel  3,  282:    Zürich 

1785.   8. 

S.  498,  Nr.  10.  4)  füge  hinzu:  Elly  und  Oswald  oder  die  Auswanderung  von 

Stürvis.  —  Friede  ernährt  —  Unfriede  verzehrt    Zürich.    Druck  von  Jacques  Boll- 

mann.     August   1894.     52   S.    8.    «  Verein    für    Verbreitung    guter    Schriften. 

Zürich.    Nr.  15. 

Die  zweite  Erzählung  rührt  von  einem  ungenannten  Verfasser  her. 
S.  499,  Nr.  10.    Nach  8)  lies:  Vergl.  Nr.  9)  und  schreibe  dann:  9),  statt:  8). 
S.  502.     Nach  a.  einzufügen:    Briefe  über   den   gegenwärtigen  Zustand   der 
Litteratur  und  des  Buchhandels  in  Oesterreich.    (Zürich)  1788.    228  S.   8.    Auch 
im  Ttsch.  Zuschauer  Heft  22  bis  24.    Vf.  ist  nach  Mensel,  G.  T.  2,  465:  Füll. 

8.  503,  nach  Nr.  11  einzufügen:  Politische  Zustände  und  Personen  in  den 
deutschen  Ländern  des  Hauses  Oesterreich  von  Carl  VI  bis  Mettemich.  Von  Clemens 
Theodor  Perthes.  Aus  dem  Nachlasse  des  Verfassers  herausgegeben  (Politische  Zu- 
stände und  Personen  in  Deutschland  zur  Zeit  der  französischen  Herrschaft.  2.  Band). 
Gotha.    Friedrich  Andreas  Perthes.    1869.    XII,  380  S.   8. 

S.  505,  Nr.  iß.  J.  Beidtel,  Geschichte  der  österreichischen  Staatsverwaltung 
1740  bis  1848.  Mit  einem  Anhange:  Übersicht  der  österreichischen  Eirchengeschicbte 
von  1848  bis  1861,  aus  s.  Nachlasse  hg.  von  A.  Huber.  2  Hde.  1892  bis  98.  Inns- 
bruck, Wagnersche  Universitätsbuchhandlung.  Vgl.  J.  Jung:  Euphorien  1898.  5,  888. 
S.  513,  Nr.  ii.,  Z.  12  lies:  Andromache,  statt:  Andromeda.  Vgl.  auch  Euphorien, 
Ergänzungsheft.   Band  2.   1895.   S.  66. 

Nr.  IL    üeber  die  allgemeine  Literaturzeitung:  Hesperus  1813.    Nr.  22.  34. 
49.  62. 
8.  518,  nach  Nr.  y.  einzufügen:  Almanach  für  Edle  Herzen  auf  das  Jahr  1803. 
Wien,    Joseph  Leyrer.    108  S.    16. 

8.  529,  Nr.  1  a.  E.  Schlesinger,  Johann  Bautenstrauch,  Biographischer 
Beitr^  zur  Geschichte  der  Aufklärung  in  Osterreich.  Wien,  Stern  &  Steiner,  1897. 
Vgl.  Euphorien  1898.   5,  420. 

Nr.  1  a.  n.  Bautenstrauchs  Abschied  von  Herrn  P.  Patritius  Fast.  Wien, 
S.  Hartel,  1782.  12. 
8.  531,  Nr.  4.  Z.  2  ües:  47  statt:  417. 

8.  532,  Nr.  6.  Vergl.  H.  Meynert,  Kaiser  Joseph  ü.  1862.  S.  100.  Besol. 
des  Kaisers  Spt.  1782:  ,Die  Ode  des  Hasske  ist  zu  verbieten  und  dem  Verfasser  zu 
untersagen,  bis  auf  weitere  Erlaubnis  etwas  drucken  zu  lassen.*    Haschke? 

8.  536,  Nr.  9.  3),  Huber,  Wahrmunds  Antwort  auf  Herrn  Laubers  Send- 
schreiben.   [Wien]  Hartl,  1783.   12. 

8.   536    vor  Nr.   10.  einzufügen:    9a«  üeber    die  gegenwärtigen  schlechten 
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Gelegenheitsdichter,  und  die  noch  Bohleohtem  Eritiher.  Von  J.  F.  K.  Softifllü» 
indocti,  doctiqae  poemata  passim.  Horat.  WIEN,  in  der  GeroldiBcheB  Bncbhaiidlim^. 
1781.  7  S.  4.  Gedicht  in  Hexametern  ,Bis  zum  hohen  Olymp,  seihet  his  zom 
Vater  der  Götter*. 

S.  542,  Nr.  19.  Juliane  Herzogin  von  Giovane.  Ein  Beitrag  znr  Geschichte 
der  Auf  Wärungslitteratur  in  Oesterreich.  Von  Dr.  E.  Guglia:  Oest-Ung.  Bevue  1887. 
Neue  folge,    d.  Bd.   8.  88  his  108. 

S.  545,  Nr.  22a.,  Z.  5  lies:  16,  383. 

S.  648,  Nr.  24.  Mensel  16,  219.  21,  548  nennt  Johuui  OeoFflT  WtodeMaim, 
einen  Bechtskonsulenten  in  Wien,  das  er  1809  verlieft,  als  Verfasser  von  Nr.  3)  bis 
5).    So  auch  Kayser. 

S.  553,  Nr.  32. 1'.  A.  Grefe,  Ein  vergessener  Dichter  und  dessen  Beziehangea 
zu  Lenau:  Neue  Freie  Presse  1894.   Nr.  10582. 

S.  555,  Nr.  87.  Nach  Mensel  11,  450  f.  ist  Bened.  Jos.  Maria  Koller  §  S25,  29 
der  Verfasser. 

S.  557,  Nr.  43.  Joh.  Bapt.  Buppiecht  Brief  lies:  Nr.  19  und  Ed.  Heyidr^ 
Die  »Allgemeine  Zeitung*.    München  1898.    8.  119  bis  121. 

8.  558,  Nr.  43,  13)  Sonetten-Kranz  zur  Vermählung  des  Erzherzogs  Albredbit 
von  Oesterreich  mit  Hildegard  von  Bayern.    Wien,  Beck.  1844.  gr.  8. 

8.  559,  Nr.  46.  Karl  Wötzel.  4)  enthält  die  Vorlesungen  von  Franz  Volkmar 
Beinhard.    Vgl.  Vaibinger,  Eantstudien  2,  379. 

S.  572,  nach  Nr.  81  füge  ein:  81a.  Kri^sgebete  ans  der  heiligen  Sdirift  und 
Liturgie  für  Beligion,  Fürst  und  Vaterland.  Diese  Gattung  von  Teufeln  wird  nicht 
ausgetrieben,  als  durch  Gebet,  und  Bufie.  Math.  17  ===  21.  1799.  84  8.  8.  Ent- 
hält auch  gereimte  Hymnen. 

S.  578,  Nr.  82.  Frdr.  Treitschke.  Briefe:  von  Beethoven  an  Treitschke: 
A.  Chr.  Ealischer,  Neue  Folge  ungedruckter  Briefe  Beethovens:  Deutsche  Bevue 
April  1898.    23.  Jahrgang.  S.  104  bis  106. 

S.  575,  Nr.  82.  Friedrich  Treitschke.  38),  J.  V.  Widmann,  Bouillys  Jjeonore' 
und  der  Text  zu  Beethovens  Fidelio:  Die  Nation  1895.   Nr.  49. 

8.  580,  Nr.  103.  PUat.  Briefe  an  Cotta:  £.  Heyck,  Die  ,AUg.  Ztg*.  Mfindien 
1898.    S.  247  f.  252.  261  f.  269  f.  274. 

S.  583,  Nr.  108.  2).  Kriegslied  für  die  österreichische  Armee.  Von  I.  P.  Ca- 
stelli.  In  Musik  gesetzt  von  Vinzenz  Maschek.  Wird  verkauft  zum  Besten  der 
zurückgelassenen  Weiber  und  Kinder  der  Landwehrmänner.  2  Bl.  8.  (,Hinau8, 
hinaus  mit  frohem  Muth!'). 

S.  596,  Nr.  178.  E.  v.  Götz.  —  Deutsche  Harfentöne.  Gennanien  1813. 
22  S.    8. 

S.  598,  198  a.  Eichenblätter  in  Germania*8  Kranz  gewunden.  Von  A«  X«  Scbinid. 
Wien  1814.  72  S.  8.  S.  18.  An  Vater  Franz  nach  seiner  Wiederkehr  (,Welche 
Namen  verdienst  du').  —  S.  70:  Kurzgefaßte  Anmerkungen  für  die,  in  der  altnordisdien 
Götterlehre  nicht  bewanderten  Leser. 

S.  598.  198  b.  Josef  Boss!.  Denkbuch  für  Fürst  und  Vaterland.  Enthält 
außer  einer  gedrängten  tJbersicht  der  Ereignisse  des  Jahres  1814  hauptsächlich  die 
Schilderung  der  Freudenfeste  bei  der  Heimkehr  des  Kaisers.  Wien,  Walfishauser 
1814  bis  1815.    II.   4. 

8.  598,  Nr.  199,  g.  Ebert,  Ferdinand  Wolf,  seine  Bedeutung  ftlr  die  romsmsdbe 
Philologie,  namentlich  die  Litteraturgeschichte :  Jahrbuch  f.  d.  rom.  und  engl.  litt»- 
ratur  1867.   8,  271  bis  305. 

h.  Allgemeine  deutsche  Biographie  1898.  43,  729  bis  737  (B.  Beer). 

8.  600,  Nr.  31)  Vgl.  die  Besprechung  von  C.  A.  Wilkens :  Wiener  Zeitung  1890 
vom  &,  und  6.  August. 

8.  601,  B.  a'.  Biblioth^  des  Museum  Frandeeo-Garolinum,  von  Josef  G>ais- 
berger.    Lüiz,  Museum  1845.  kl.  8. 

8.  601,  B.  f.  Hans  Commenda,  Materialien  zur  iBadeskazrdliciien  Biblio- 
graphie Oberösterreichs.  Einzeldruck  des  49.  Jahresberichts.  Mus.  Fr.-Cari;  Linz  1891. 8; 

8.  601,  B.  P.   L.  A.  Frankl,  Gmuttden  im  Liede  1892. 
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S.  601,  B.  11,  a.  linzer  Zeiinng,  hiefi  zuerst  mit  An&ng  des  18.  Jahrb.: 
Jintzer  Montags-  (und  Freitags-)  Ordinari  Zeitung«  seit  178$  Liiizer  ordinari  Zeitung, 
fipoter  Linzer  Zeitung. 

S.  601,  B.  n,  b'.  Der  Patriot  an  der  Donau;  eine  gemeinnützlich  period. 
Wochensoibrift  för  alle  Stände.    3.  Juni  bis  25.  November  1776.    1.  Jahrg.    Linz.   8. 

S.  602,  Nr.  n.  d.  Musikalische  Zeitung  für  die  österreichisohen  Staaten.  1.  Jahrg. 
1812.    Linz,  Zeitungsbureau.   4.  —  Bancalari  14470. 

S.  607,  12.  Lied  an  Josef  Anton,  Bischof  zu  Linz,  von  C**i  [Cremen?] 
(1789)  —  Bancalari  5424. 

13«  Lieder-Sammlung  zur  Feyer  der  Krönung  Franz  II.  gesungen  zu  Steyer. 

Steyr,  Medt.  1792.  —  Bancidari  5424. 
14»  Der  Deutsche  Michel  in  dem  abgdebten  Rode  eines  Poeten.    (Lieder). 

Wels,  GrassenmajT,  1798.   12.  —  Bancalari  4899. 
15»  Prinz   Koborg  im   März    1793;   von   einem   patriot.   Ländler.     linz, 
Pramsteidel.  1793.    12.    Polit.  Gedicht.  —  Bancalari  5626. 

16.  Ode  eines  Patrioten  in  Oberösterreich  über  die  Empörungsgeschichte 
Frankreichs.    linz,  Pramsteidel.  1798.    kl.  8.  —  Bancalari  5540. 

17.  Der  oberosterreicbiBche  Nachtwächter  an  seme  deutschen  Mitbürger 
beym  neuen  Jahr  1795.    ((j«didit).    Wien.  kL  8.  —  Bancalari  5519. 

18*  Joseph  Reither.  1)  Ode  bei  Erneuerung  der  OrdenBgelübde  des 
Dechants  F.  X.  Huebmer.    linz  1796.   4.  —  Bancalari  11510. 

2)  Die  Trösterinnen,  bei  Gelegenheit  dea  Fhedensschlusses  mit  Frankreich 
1805.    linz  1806.   4. 

3)  Kkgelied  am  Grabe  Jos.  Antons,  zweiter  Bischof  von  linz,  nebst  meh- 
reren anderen  kleinen  Gedichten.    linz  1807.   Folio.  —  Bancalari  11511. 

19*  Sammlung  aller  in  Oberösterreich  zur  Zeit  der  Anwesenheit  des  Erz- 
herzogs Karl  verfaßten,  demselben  überreichten  Gedichte  und  Denk- 
schriften.   Linz,  Trattner.  1798.   kl.  8.  —  Bancalari  5754. 

20.  F.  X.  WUhofer  Am  Geburtstage  Kaiser  Franz  II.  linz,  Trattner. 
1800.   8.  —  Bancalari  6051. 

21.  Leopold  Freih.  von  Hahn.  §  296,  63  ^  Bd.  YI.  S.  467.  — 
Bancalari  5147. 

1)  Baron  Weydenthal  oder  die  Laune  des  Schicksals.  Ein  Lustspiel  in 
fünf  Akten.    linz  1807.     108  Ö.   8. 

3)  Lied  beim  Einmärsche  des  Baron  Klebekisohen  Linien- Infanterie -Beg. 
linz,  Kastner.  1809.   8. 

4)  Empfindungen  der  Bewohner  Linz  beim  Einmarsch  des  k.  k.  öster- 
reichischen Militärs.    6.  und  9.  Jänner  1810.    linz,  Kastner.  1810.   8. 

5)  Gesinnungen  etc.  am  6.  Jänner  1810.    Linz,  Kastner.  1810.   8. 

22.  Ignaz  Schönbeek.  1)  Elegie  auf  den  Tod  der  Kaiserin  von  Oester- 
reidi,  Maria  Theresia.    linz,  Kastner.  1807.   8.  —  Bancalari  5803. 

2)  Auf  die  Ankunft  der  Erzherzogin  Maria  Theresia  in  linz  18.  Mai  1808. 
linz.  Kastner.  1808.   8.  —  Bancalari  5803. 

8)  Auf  die  Ankunft  Franz  I.  in  Linz,  8.  Juny  1808  mit  Erzherzogin  Maria 
Elisabeth.    linz,  Kastner.  1808.   8.  —  Bancalari  5803. 

4)  Elegie  auf  den  Tod  der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth.  linz.  Kastner. 
1808.   8.  —  Bancalari  5803. 

5)  Karakteristik  des  österr.  Kaiserstaates.  Linz,  Kastner.  1809.  Gedicht.  — 
Bancalari  5804. 

23.  Landler-Empfindung,  dargebracht  dem  Erzherzog  Karl.  linz,  Kastner. 
[1809?].   8.  —  Bancalari  5388. 

24.  Jos«  Guger,  Am  Grabe  der  Nina  Kastner  1809.  Gedicht.  Linz, 
kl.  8.  —  Bancalari  11468. 

25.  J**  S**.  1)  Das  Bild  unseres  guten  Kaisers  Franz  I.  und  seiner 
ünterthanen.  Linz,  Kastner.  1807.  2)  Ode  auf  die  Ankunft  Franz  I. 
zu  linz,  15.  März  1810.   linz.  Kastner.  1810.  8.  —  Bancalari  5251.  5252. 

26.  Yermählung  Maria  Louisens  mit  Napoleon  I.  linz,  Kastner.  1810. 
8.  —  Bancalari  5969. 

27.  Joseph  Daftsehmid.  Die  Nachwelt  aus  der  Gegenwart,  ein  Gedicht, 
bei  der  Prämienvertheilung  am  k.  k.  Gymnasium  zu  Linz  1813  vor- 
getragen.   Linz,  Kastner.  1813.   4.  —  Bancalari  8380. 
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2S*  Eriegslieder   der  Yerbflndeten    1815   von   Jos.   KlfemBtein«     Lmz, 
Feichtinger.  1816.   kl.  8.  —  Bancalari  54*^4. 
S.  608,  Nr.  e'.  Nachrichten  über  das  Erzstift  Salzbarg  nach  der  Saecolaiisatioii. 
In  vertrauten  Briefen.    Passau,  Ambrosi.  1805.   8.  —  Bancalari  5518. 

Nr.  r'.  Katalog.     Städtisches  Museum  Caroline -Augusteum.    Bibliothek. 

Salisburgensia.    Salzburg  1870.   4. 
Nr.  r".  L.  Spatzenegger,  Die  Salzburger  Universität.    Salzburg  1872. 
S.  609,  hh.  F.  y.  Zillner,  Geschichte  der  Stadt  Salzburg.    Salzburg,  OeUacher. 
1885  bis  1890.    HI.  gr.  8. 

S.  610,  g.  Gefühle  am  Altar  des  Yaterlandes.    Auf  die  gegenwärtigen  glück- 
lichen Zeitereignisse  für  alle  biederen  Deutschen.   Salzburg  1814.  8.  —  BanoJari  5061. 
S.  616,  Nr.  4.  Spaur.    1777  Domherr  zu  Salzburg,  auch  Domherr  von  Passau 
und  Brixen,  nicht  Dom dec haut,  gest.  1821  (Mitteil.  Prems). 

S.  618,  Nr.  7.  Eoch-Stemfeld  geb.  in  Wagrain,  nicht  Wagram  (Mitteil.  Prems). 
S.  625,  Nr.  cc'.  Dr.  A.  Schi  ossär,  Die  Literatur  der  Steiermark  in  histor.- 
geograph.  ethnograph.  Beziehung.  Beitrag  zur  österr.  Bibliographie.  Graz,  (xoll.  1886. 8. 
S.  637,  Nr.  22.  Winklem.  1.  AUg.  dtsch.  Biogr.  1897.  48,  466  (Ilwof). 
S.  646,  Nr.  9.  Anton  Graf  von  Prokesch-Osten :  Goethes  Beziehungen  zu  Steier- 
märkem.    Ton  Franz  Ilwof.    Graz  1898.    S.  85  bis  40. 

Prokesch  an  Cotta:  E.  Hejck,  Die  Allg.  Ztg.  S.  262.  ^  Gotta  an  Prokesch 
ebenda  S.  270.  —  Briefe  von  Prokesch-Osten  an  Hamerling:  Deutsche 
Eevae  1896.   Juni 
Nr.  41.  j.    Arnold  Jpolyi,   Denkrede  auf  Graf  Anton  Prokesch-Osten: 
Literarische  Berichte  aus  Ungarn.    Budapest  1878.   2,  142  bis  146. 
S.  666,  Nr.  hh'.   Ludwig  von  Hörmann:  Andreas  Hofer  als  Poet:  Tiroler 
Tagblatt.  4.  Januar  1894. 

Nr.  00.  Dr.  Sigmund  Waitz,  Tirol  im  Jubeljahre  seines  Bundes  mit  dem 
göttlichen  Herzen  Jesu.  Gedenkbuch  der  Säcularfeier  im  J.  1896.  Brixen, 
Buchhandlung  des  Katholisch  -  politischen  Preß  Vereines,   1897.     VIII» 
488  S.  gr.  8. 
S.  662,  Nr.  17).    Z.  8  Ues:  Antonie. 

S.  682,  Nr.  7.  Vest  e.  AUg.  dUch.  Biogr.  1895.  39,  651  bis  663  (A.  Schlossar). 
S.  693,  Nr.  ir.  Von  deutscher  Dichtung  in  Böhmen.  .Skizze  von  Alfred  Klaar: 
Ö8t.-Ung.  Kevue.    Neue  Folge.    3.  Band.    1887.    S.  311  bis  327.    4.  Band.   1888. 
8.  66  bis  81. 

S.  707,  Nr.  b^.  HankaWenzl,  Dobrowskys  Slavin.  Bothschaft  aus  Böhmen  an 
alle  Slawischen  Volker  oder  Beiträge  zu  ihrer  Charakteristik,  zur  Kenntnis  ihrer 
Mythologie,  ihrer  Geschichte  etc.  Prag,  1834.  8.  Schramm  S.-31.  —  HankaWenzl, 
Dobrowskys  Glagolitica.  H.  Aufl.  Prag,  1832  und  1845.  Gerzabek.  2  Hefte.  8. 
Schramm  S.  31. 

S.  726,  Nr.  12.  Mosig.    Sieh  auch  Neue  Annalen  1807.    Bd.  1.    Int-Bl.  ApriL 
S.  732,  Nr.  26.   Der  Edle  von  Schönfeld  vertheidigt  gegen  die  Prager  Buch- 
drucker.   1786.    12  Bl.  8.    (Prosa). 

S.  747,  Nr.  62a.  Trauer-Ode  auf  den  Tod  Sr.  k.  k.  Majestät  Leopold  des 
Zweyten  im  März  Monate  1792.  Vom  I.  F«  Emestl  Ton  Ernest«  Prag,  mit 
Elsenwangerschen  Schriften.    2  Bl.   4. 

S.  776,  Nr.  128*  I^az  Jeitteles  Grabschriften  von  Grillparzer  und  Zedlitz 
vgl.  (A.  Jeitteles)  Justus  Frey,  ein  verschollener  österreichischer  Dichter.  Von  deesen 
Sohne.  Leipzig  1898.  S.  4.  Anmerkung.  Entwürfe  dazu  Grillparzers  Sämtl.  Werke. 
5.  Aufl.    3,  S.  74  f. 
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